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Chronik des Jahres 1913. 


Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
v. Kiderlen⸗Wächter wird in ſeiner Vaterſtadt Stuttgart, 
wo er während des Weihnachtsurlaubs geſtorben iſt, auf 
dem Pragfriedhof beigeſetzt; im Trauergeleite befinden 
ſich Seine Majeſtät der König und die Prinzen des König: 
lichen Hauſes, Vertreter des Kaiſerpaars und anderer 
Fürſtlichkeiten, der Reichskanzler, Mitglieder des Bundes⸗ 
rats, der höchſten Reichsämter und bundesſtaatlicher Re⸗ 
gierungen, die württembergiſchen Miniſter ꝛc. 

Die Ständeverſammlung wird durch Seine 
Majeſtät den König mit nachſtehender Thronrede eröffnet: 

Liebe Getreue! 

Zu Beginn des neuen Landtags heiße Ich Sie herz⸗ 
lich willkommen. 

Ihre erſte und wichtigſte Aufgabe wird die Feſtſtellung 
des Staatshaushalts für die nächſten zwei Finanzjahre 
bilden. 

Mit Befriedigung ſtelle Ich feſt, daß die Finanzen 
des Landes ſich in wohlgeordnetem Zuſtande befinden. 
Die Ausdehnung des Kreiſes der Staatsausgaben bes 
dingt auch in Württemberg höhere finanzielle Anforde⸗ 
rungen als je zuvor. Die Hebung der Lebens anſprüche 
aller Kreiſe und das gleichzeitige Sinken des Geldwerts 
erfordern größere Mittel. Die Ausgaben für kulturelle 


und Wohlfahrtszwecke, beſonders in den Departements 


des Innern und des Kirchen⸗ und Schulweſens, ſind 
unabläſſig geſtiegen; es werden heute Wünſche erfüllt, 
denen zu entſprechen früher für unmöglich gegolten hätte. 
Solchen Fortſchritt ermöglicht die wirtſchaftliche Blüte 
Meines Landes. Ich hoffe, wir können die eingeſchlage⸗ 
nen Wege weiter verfolgen und fortbauen an der Ver⸗ 
folgung derjenigen öffentlichen Einrichtungen, welche dem 
17 5 des deutſchen Einzelſtaats ſeine beſondere Weihe 
geben. 

Die erfreuliche Weiterentwicklung des Verkehrs wird 
für die Vermehrung und Verbeſſerung von Betriebs⸗ 
anlagen und Betriebsmitteln wie bisher bedeutende Auf⸗ 
wendungen verurſachen. Wie die Stuttgarter Bahn⸗ 
bauten in ſtetiger Arbeit gefördert werden müſſen, ſo 
ſoll durch Nebenbahnen und Einrichtungen des Kraft— 
. der Verkehr im Lande entwickelt werden. 
We . für alle Zweige des Unter⸗ 
ihrer 1 eine Regierung unverrückt als eine 
9 850 15 Aufgaben betrachten. 


In der inneren Verwaltung ſteht neben den Maß: 
nahmen zur Neuordnung auch dieſes Zweigs des öffent— 
lichen Dienſtes eine Reihe geſetzgeberiſcher Arbeiten in 
Ausſicht. 

Die berechtigten Wünſche der Körperſchaftsbeamten 
nach weiterer Anpaſſung der für ihre Penſionierung 
maßgebenden Vorſchriften an die Beſtimmungen des 
ſtaatlichen Beamtenrechts ſollen durch eine beſonders auch 
die Unterbeamten berückſichtigende Vorlage erfüllt wer— 
den, die Ihnen ſofort zugehen wird. Die Unfallfürſorge 
für die im Dienſt verunglückten Beamten der Körper— 
ſchaften ſoll gleichzeitig im Geſetzesweg geregelt werden. 

Um den Gemeinden die Tragung ihrer wachſenden 
Laſten zu erleichtern, iſt eine Erweiterung ihres Beſteue— 
rungsrechts, namentlich im Sinne einer angemeſſenen 
Erhöhung ihres Anteils an der Einkommenſteuer, vor— 
geſehen. Hierüber wird in Bälde eine Vorlage an Sie 
gelangen. 

Im Laufe der Landtagsperiode wird der Entwurf 
einer neuen Wegordnung der ſtändiſchen Beratung unter: 
ſtellt werden. 

Für die Neuordnung der Gebäudebrandverſicherung 
nach den Anforderungen der Gegenwart iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf zu ſpäterer Vorlage bereit. 

Endlich wird Ihnen Meine Regierung die fertiggeſtell⸗ 
ten Geſetzentwürfe zur Regelung der Verwaltung der 
Staatseinnahmen und Staatsausgaben, ſowie zur Gin: 
führung eines Rechnungshofs demnächſt zugehen laſſen. 

Ich vertraue darauf, daß Ihre Arbeit erfolgreich und 
fruchtbringend ſein wird. 

Möge unter dem Schutz und Schirm des deutſchen 
Vaterlandes, unter den Segnungen des Friedens, den 
uns allein die Stärke der Nation erhalten kann, auch 
die Zukunft Meinem Volk in allen ſeinen Teilen Glück 
und Gedeihen bringen. Das iſt Mein innigſter Wunſch 

Ich erkläre den Landtag für eröffnet. N ö 


Zum Präſidenten der Erſten Kammer wird wieder 
Fürſt zu Hohenlohe-Bartenſtein ernannt, zum erſten Vize⸗ 
präſidenten Staatsrat v. Buhl, zum zweiten Staatsrat 
Frhr. v. Ow gewählt. Die Zweite Kammer wählt zum Prä⸗ 
ſidenten Rechtsanwalt v. Kraut mit 45 gegen 44 Stim— 
men (darunter 32 für den Abgeordneten Haußmann); 


erſter Vizepräſident wird, nach 3 Wahlgängen, welche 
I 


II 


Stimmengleichheit zwiſchen dem bisherigen erſten Vizepräſi⸗ 
denten v. Kiene und dem Abgeordneten Lieſching ergaben, | 
durch das Los v. Kiene, zweiter mit 38 gegen 33 Stim— | 
men bei 17 weißen Zetteln Frhr. Pergler v. Perglas | 
gegen Dr. Hieber. In zwei Tagungen, 9. bis 29. Januar | 
und 8. April bis 11. Juli, wird der Hauptfinanzetat er: 
ledigt, der Erhöhung der Zivilliſte um 350 000 % zu: 
geſtimmt, eine Reihe von Geſetzentwürfen in den Aus: | 
ſchüſſen beraten, die Frage der Aufhebung der Kreis: | 
regierungen nicht entſchieden. 

Februar 11. Seine Majeſtät der König begibt Sich nach 
Kap Martin bei Mentone und weilt daſelbſt bis zum 
27. März, während Ihre Majeftät die Königin einen 
Kuraufenthalt in Hornegg⸗Gundelsheim nimmt. 

Februar 19. Die Evangeliſche Landesſynode tritt zuſam⸗ 
men, wählt an Stelle des zum Präſidenten des Konſi⸗ 
ſtoriums ernannten v. Zeller zu ihrem Präſidenten den 
Direktor Dr. v. Haffner und berät bis zum 4. März neben 
eingehenden Erörterungen über die Konfirmationsfrage 
die Neuordnung des Lehrſtoffs für die Sonntagschriſten⸗ 
lehre und die neue Ausgabe des Spruch- und Liederbuchs. 

März 1. Herzog Albrecht K. H. vollzieht in Vertretung 
Seiner Majeſtät in Wilhelmshaven die Taufe des neuen 
Linienſchiffs „König“. 

März 2. In Stuttgart findet der Württembergiſche Jung⸗ 
deutſchlandtag ſtatt, in Anweſenheit des Bundesvorſitzen⸗ 
den Generalfeldmarſchalls Frhrn. v. d. Goltz, mit Auf 
marſch im Schloßhof und Feier in der Liederhalle. 

März 9. Fürſt Hermann zu Hohenlohe⸗Langenburg, Senior 
des Fürſtlichen Geſamthauſes Hohenlohe, vormaliger 
Statthalter in Elſaß- Lothringen, ſtirbt in Langenburg. 

März 16. Die Generalſuperintendenzen Hall und Tübingen 
werden aufgehoben. 

März 22. Herzog Albrecht K. H., bisher kommandierender 
General des XIII. (württ.) Armeekorps, wird zum Ge— 
neralinſpekteur der 6. (bisher 1.) Armeeinſpektion mit 
dem Sitz in Stuttgart, der preußiſche General der In⸗ 
fanterie v. Fabeck (bisher in Straßburg) zum komman— 
dierenden General des Armeekorps ernannt. 

März 27. Der Prinz von Wales trifft auf ſeiner Reiſe 
in Deutſchland zum Beſuch am Königlichen Hofe, bis 
zum 15. April, ein. 

März 28. Im Beiſein der Mitglieder des Königlichen 
Hauſes und des Prinzen von Wales wird das auf dem 
Platz des alten Hoftheaters durch Th. Fiſcher erbaute 
Kunſtgebäude an den Königlichen Bauherrn übergeben 
und durch ein Huldigungsfeſt der Künſtlerſchaft einge⸗ 
weiht. Am 8. Mai wird dann die „Große Kunſtaus— 
ſtellung Stuttgart 1913“ (Deutſche Ausſtellung mit inter⸗ 
nationalem Einſchlag) eröffnet. 

April 12 ff. Im ganzen Lande richten Schneefall und 
Froſt den größten Teil der zu erwartenden Obſt⸗ und 
Weinernte zugrunde. Während Getreide und Futter- 
pflanzen gut gedeihen, ſtellt die Weinernte des ganzen 
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Landes nicht einmal die Hälfte deſſen dar, was in einem 
guten Jahr allein in Heilbronn gewonnen wird, und 
Obſt iſt ſeit 1889 nie ſo wenig als 1913 geerntet worden. 


Mai 1. Dem Dichter J. G. Fiſcher (1816—97) wird in 


ſeinem Geburtsort Großſüßen ein Denkmal errichtet. 


Mai 3.—5. Antrittsbeſuch des Prinzregenten Ludwig von 


Bayern und ſeiner Gemahlin am Königlichen Hofe, mit 
Beſuch des Prinzregenten auf dem Stuttgarter Rathaus 
und beim Feldartillerieregiment in Ludwigsburg. 

Juni. Ein Wirbelſturm in Plochingen am 1. und ein noch 
ſchwererer am 4. im Oberamt Horb, Eutingen, Mühlen ꝛc., 
richten ſchweren Schaden an. 

Juni 15 ff. Vielbeſuchtes Lichtſpieltheater mit Aufführung 
von Schillers Räubern im Bopſerwald bei Stuttgart. 
Juni 16. Seine Majeſtät der König begibt Sich zum 
25jährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers nach Berlin. 
Im ganzen Lande finden Schul- und ſonſtige Feiern 
ſtatt. Sammlungen zu einer Nationalſpende, deren Er— 
trag dem Kaiſer zur Verfügung geſtellt wird, ergeben im 
evangeliſchen Württemberg 240 000 %, im katholiſchen 
143 224 , je für die Miſſion in den deutſchen Kolonien. 

Juni 22 f. Liederfeſt des Schwäbiſchen Sängerbundes in 
Tübingen, deſſen Hauptaufführung am 23. das in Beben⸗ 
hauſen weilende Königspaar anwohnt. 

Juni 27 ff. Der Verband Deutſcher Schriftſteller⸗ und 
Journaliſtenvereine tagt in Stuttgart, wird namens der 
Staatsregierung durch den Miniſterpräſidenten begrüßt, 
durch einen Empfang der führenden Teilnehmer am Hof: 
lager in Bebenhauſen, einen Feſtabend im Stuttgarter 
Rathaus und eine Einladung durch den Grafen Zeppelin 
nach Friedrichshafen ausgezeichnet. 

Juli 4. Der Staatsanzeiger gibt bekannt, daß Seine 
Königliche Majeſtät dem Reichskanzler anläßlich der Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags zur Wehrvorlage Seine wärm— 
ſten Glückwünſche ausgeſprochen hat. 

Juli 8. Der 75. Geburtstag des Grafen Zeppelin wird 
in Friedrichshafen und Stuttgart feſtlich begangen. 
Juli 16. Die Firma Robert Boſch in Stuttgart nimmt 
nach 8: und 6wöchiger Schließung wegen Streiks, der 
den Metallarbeiterverband teuer zu ſtehen kommt, den 

Betrieb wieder auf. 

Juli 20. Ein heftiger Erdſtoß, deſſen Herd in der Gegend 
der Salmendinger Kapelle liegt, ruft in Württemberg 
und ganz Süddeutſchland die Erinnerung an den 16. No⸗ 
vember 1911 wach. 

September 1. Durch Königliche Verordnung wird der auf 
Grund von Orden und Rang beſtehende Perſonaladel auf⸗ 
gehoben. 

September 2. Zu Karlsruhe in Schleſien ſtirbt im Alter 
von 83 Jahren die Herzogin Alexandrine Mathilde von 
Württemberg K. H., Abtiſſin des adeligen Frauenſtifts 
in Oberſtenfeld, die Letzte der ſchleſiſchen evangeliſchen 
Zweiglinie des Königshauſes. 


en _ 
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September 4 f. Unerhörte Mord: und Brandtaten eines 
Hauptlehrers Wagner von Degerloch, dort und in Mühl: 
hauſen a. E. (W. iſt im Februar 1914 als geiſteskrank 
dauernd in einer Irrenanſtalt untergebracht worden.) 

Stplember 18. Die Stadt Stuttgart erwirbt von den 
Erben der Herzogin Wera das Anweſen der Villa Berg. 

September 24. Generalinſpekteur Herzog Albrecht K. H. 
wird zum Generaloberſt befördert. 

September 27. Zum Landtagsabgeordneten für Rottweil 
wird im zweiten Wahlgang der Kandidat der Deutſchen 
Partei, Handelsgärtner Müller von Schwenningen, mit 
4551 Stimmen gegen 4443, die auf den Kandidaten des 
Zentrums, Stadtſchultheiß Glükher von Rottweil, fielen, 
gewählt. 

September 28. Das 25jährige Beſtehen des Schwäbiſchen 
Albvereins wird mit Einweihung des Turmes auf dem 
Roßberg bei Gönningen gefeiert. 

Stptember 30. In Heilbronn wird das von Th. Fiſcher 
erbaute neue Stadttheater eingeweiht. 

Oktober 1. Die jetzt mit den Lehr: und Verſuchswerk— 
ſtätten verbundene Kunſtgewerbeſchule bezieht ihren Neu: 
bau beim Weißenhof. 

Oktober 17.— 19. Jahrhundertfeier der Leipziger Völker⸗ 
ſchlacht in Schulen und Kirchen, mit Höhenfeuern land— 
auf landab. In Stuttgart Feſtzug von über 22 000 
Schülern und Schülerinnen zum Schloßhof, Doppelbankett 
unter Vorſitz des Staatsminiſters a. D. v. Piſchek und 
des Geheimerats v. Payer, Feldgottes dienſt der Krieger: 
vereine. 

Oktober 22. In Gerabronn wird bei der Erſatzwahl für 
den Landtag der Kandidat der Volkspartei Landwirt 
Hermann mit 2410 gegen 1486 bündneriſche und 384 
ſozialdemokratiſche Stimmen gewählt. 


III 


Oktober 25. Für Stuttgart Amt ſiegt der Sozialdemokrat 
Pflüger mit 5647 Stimmen über Stadtpfarrer Lamparter 
mit 4162. 

November 2. Eine aus allen Weinbaugegenden des Lan— 
des beſchickte Verſammlung in Bietigheim beſchließt an: 
geſichts der durch den völligen Fehlſchlag des Weinherbſtes 
verurſachten Notlage eine Eingabe an Regierung und 
Stände. 

November 8. Das 50jährige Beſtehen des Landesvereins 
vom Roten Kreuz wird in Stuttgart mit verſchiedenen 
Feſtlichkeiten gefeiert. 

November 23. Die neue von Profeſſor Elſäßer erbaute 
Kirche in Gaisburg wird eingeweiht. 

November 29. 30. Der hundertjährige Geburtstag des 
Dichters Hermann Kurz wird in Stuttgart und Reut— 
lingen gefeiert, von der Landesuniverſität die Tochter 
Iſolde Kurz zum Dr. phil. h. e. ernannt. 

Dezember 2. Die Heilandskirche in Stuttgart, eine Stif— 
tung der verewigten Herzogin Wera, erbaut von Eiſen— 
lohr und Pfennig, wird in Gegenwart der Majeſtäten 
und der Familie der Stifterin eingeweiht. 

Dezember 6. Jahrhundertfeier des Dragonerregiments 
Königin Olga in Ludwigsburg in Gegenwart ſeines 
Chefs des Deutſchen Kaiſers, der am 5. abends aus 
Donaueſchingen am Königlichen Hof eingetroffen iſt und 
abends die neuen Hoftheater beſucht. 

Dezember 20. Zum Landtagsabgeordneten in Tuttlingen, 
für den vom Mandat zurückgetretenen Abg. Storz, wird 
im zweiten Wahlgang Schützenwirt Stengelin mit 3147 
gegen 2604 ſozialdemokratiſche und 896 Zentrums⸗ 
ſtimmen gewählt. 


Nekrolog des Jahres 1913. 


Januar 2. Straßburg. Dr. Julius Euting, vorm. Pro: 
feſſor u. Oberbibliothekar. (St. Anz. Nr. 2, 3; Schwäb. 
Kron. 42.) 

4. Stuttgart. Otto Umfrid, Neſtor der württ. Rechts⸗ 
anwälte. (St. Anz. 4.) 

8. Stuttgart. Friedrich Schrempf, vorm. Redakteur 
der Deutſchen Reichspoſt und Parteiſekretär der Kon⸗ 
ſervativen Partei, Landtagsabgeordneter für Schorn— 
dorf 1895, für Ohringen 1906, Reichtagsabgeordneter 
für den VII. württembergiſchen Wahlkreis 1898. (St. 
Anz. 7, 9; Schwäb. Kron. 12.) 

8. Stuttgart. Rudolf Magen au, Stiftsprediger a. D. 


von Oberſtenfeld. (St. Anz. 9.) | 
11. Stuttgart. Dr. Karl v. Stoll, Generalarzt a. D. 
3 le 10; Schwäb. Kron. 16.) 
. Weif e, Verlagsbuchhändler, der 
uttgarter Buchhändler. (Schwäb. Kron. 17.) 


18. Stuttgart. Eugenie Dörner, langjährige Vorſitzende 
des Schwäbiſchen Frauenvereins. (St. An 15 Schwä 
Kron. 29.) e 

21. Stuttgart. Frau Auguſte Kapff⸗Keller. (Schwäb. 
Kron. 33; Bl. d. Zentralleit. f. Wohltät. 5.) 

29. Stuttgart. Otto v. Niethammer. O 

tut A „Oberſt z. 
(Schwäb. Kr. 47.) en. 

31. Stuttgart. Hermann Schleeh auf, Ober 

rat a. D. 


Februar 3. Untermarchtal. Meinrad Hitzel, Superior 


der Kongregation der barmherzigen Schwe 
tern. (& 
d. Zentralleit. f. Wohltät. 9.) ch ſtern (Bl. 


8. Göppingen. Louis Schuler, Kommerzi 
. rzienrat. (St.; 
Anz. 34; Schwäb. Kron. 65.) f = 


8. Gera. Hermann Richard Ha RE 
Hauck (aus He 
Stadtbaumeiſter. 5 Heilbronn), 


hofkammer— 


1* 


IV 


10. Stuttgart. Bernhard Schnitzer, Papierfabrikdirektor 
in Wildbad. (Schwäb. Kron. 69.) 

12. Niederſtotzingen. Graf Karl v. Maldeghem. (St. 
Anz. 37.) 

13. Stuttgart. Konradin v. Sonntag, Oberſt a. D. (St. 
Anz. 39.) 

13. Stuttgart. Hermann Blank, K. Hofſchauſpieler. (St.. 
Anz. 38.) 

16. Teinach. Dr. med. Wilhelm Wurm, Hofrat. (Schwäb. 
Kron. 77, 79; Med. Korr. Bl. 9.) 

16. Lauingen. Graf Paul Joſeph v. Reiſchach, Pfarrer 
a. D., päpſtlicher Hausprälat. 

17. Stuttgart. Theodor Erhard, Direktor der ſtädtiſchen 
Elektrizitätsanſtalt. (Schwäb. Kron. 78.) 

25. Stuttgart. Franz v. Flaiz, Generalmajor z. D. (St.“ 
Anz. 49; Schwäb. Kron. 96.) 

26. Stuttgart. Karl Ehrhart, Oberſtudienrat, Rektor des 
Realgymnaſiums. (St. Anz. 49; Schwäb. Kron. 95.) 

März 6. Stuttgart. Profeſſor Karl Krüger, K. Kammer— 

virtuos a. D. (St. Anz. 57; Schwäb. Kron. 108.) 

Stuttgart. D. Dr. Eberhard Neſtle, Ephorus des 

Seminars Maulbronn. (St. Anz. 57; Schwäb. Kron. 

113, 119.) 

Nürtingen. Albert Melchior, Geh. Kommerzienrat, 

Mitglied der Erſten Kammer. (St. Anz. 61, 121.) 

13. Stuttgart. Johannes Haller, Oberſteuerrat, Vorſtand 
des K. Hauptzollamts. (St. Anz. 63.) 

17. Wildbad. Dr. Friedrich v. Thudichum, vorm. Pro— 

feſſor der Juriſtiſchen Fakultät in Tübingen. (St.; 

Anz. 65; Schwäb. Kron. 127.) 

Heilbronn. Adolf Schmidt, Kommerzienrat. (Schwäb. 

Kron. 129, 130.) 

Stuttgart. Hermann v. Hoſer, Regierungspräſident 

a. D. (Schwäb. Kron. 131.) 

Stuttgart. Friedrich Schramm, langjähriger Vorſtand 

des Stuttgarter Wirtsvereins und Vorſitzender des 

Landesverbands der Wirte Württembergs, früherer 

Gemeinderat. (Schwäb. Kron. 184.) 

Stuttgart. Friedrich Regensberg, Chefredakteur des 

„Kosmos“, Preuß. Oberleutnant a. D. (Schwäb. Kron. 

134.) 

Cannſtatt. Direktor Adolf Daimler, Leiter der Be— 

triebsabteilung der Daimlerwerke. (Schwäb. Kron. 135.) 

30. Stuttgart. Dr. Adolf v. Miller, Senatspräſident a. D. 
(St. Anz. 75; Schwäb. Kron. 144.) 

April 23. Nellingen OA. Eßlingen. Paul Mauz, Lehrer 
und Schultheiß a. D., Landtagsabgeordneter für Ch: 
lingen 1886-88. (Schwäb. Kron. 186.) 

28. Stuttgart. Karl Freiherr v. Geyr⸗Schweppenburg, 
K. Oberſtallmeiſter, K. preuß. Oberſt a. D. (St. Anz. 
98; Schwäb. Kron. 194.) 

30. Bernloch. Eugen Reihling, Adlerwirt und Okonom 


9 


13 


18 


19 


19 


24 


24 


in Bernloch, Landtagsabgeordneter für Münſingen 
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1903—06, Abgeordneter für den 2. Landeswahlkreis 
ſeit 1908. (St. Anz. 100.) 


Mai 13. Tübingen. Dr. phil. Friedrich Veit, Dialekt⸗ 


forſcher. (Schwäb. Kron. 216.) 

13. Tübingen. Wilhelm Paulus, vorm. Ephorus des 
Seminars Maulbronn. (Schwäb. Kron. 216.) 

16. Stuttgart. Profeſſor Hermann Blattmacher, vorm. 
Lehrer der Muſik am K. Konſervatorium, Vizemuſik⸗ 
meiſter des Liederkranzes ꝛc. (St. Anz. 114; Schwäb. 
Kron. 222, 225.) 

17. Heidenheim. Dr.-Ing. h. c. Friedrich v. Voith, Geh. 
Kommerzienrat, Inhaber der Firma J. M. Voith. 
(St. Anz. 114; Schwäb. Kron. 224.) 

18. Stuttgart. Giovanni Cattaneo, Profeſſor für ita⸗ 
lieniſche Sprache und Literatur an der Techniſchen 
Hochſchule, K. italieniſcher Vizekonſul und Kanzler des 
belgiſchen Konſulats. 


Juni 12. Cannſtatt. Friedrich Freiherr Pergler v. Perg⸗ 


las, General der Infanterie z. D. (St. Anz. 136; 

Schwäb. Kron. 267.) 

Stuttgart. Baurat Gottfried Hardegg, Gewerbe— 

inſpektor. (St. Anz. 141; Schwäb. Kron. 277; Gew. 

Bl. 25.) 

Stuttgart. Jakob Ott, Oberregierungsrat bei der 

Miniſterialabteilung für den Straßen- und Waſſerbau. 

(St. Anz. 141.) 

Eberdingen OA. Vaihingen. Chriſtoph König, Schuh— 

machermeiſter, Hymnologe, Mitglied der Geſangbuch— 

kommiſſion. (Kirchl. Anzeiger 27.) 

21. Stuttgart. Dr. Karl Wölffing, Regimentsarzt a. D., 
95 Jahre alt. (St. Anz. 144.) 

23. Schwarzenbach OA. Wangen. Dr. Joſeph v. Herter, 
Domkapitular in Rottenburg, Mitglied der Kommiſſion 
für Landesgeſchichte, Vorſtand des Sülchgauer Alter: 
tumsvereins. (Schwäb. Kron. 285, 292.) 

24. Tübingen. Dr. Ludwig Majer, Gymnaſialrektor a. D. 
(Schwäb. Kron. 292.) 


16 


17 


— 
Sg 


Juli 9. Ludwigshafen. Dr. Karl Grünzmeig, Kom: 


merzienrat. (Schwäb. Merk. 316.) 

11. Ludwigsburg. Ernſt Neuffer, Oberbaurat a. D. 

15. Stuttgart. Dr. Julius v. Leemann, Univerſitäts⸗ 
profeſſor a. D. (St. Anz. 164, 166; Schwäb. Kron. 325; 
Wochenbl. f. Landw. 30.) 

15. Wain. Freiherr Benedikt v. Herman, K. Kammer⸗ 
herr, ritterſchaftlicher Landtagsabgeordneter 1877 bis 
1900. (St. Anz. 164.) 

18. Dietingen. Schultheiß Georg Maier, Landtagsabge⸗ 

ordneter für Rottweil. (St. Anz. 168; Schwäb. Kron. 

332.) 

Gerabronn. Wilhelm Augſt, Direktor des Fränki⸗ 

ſchen Kohlenkonſumvereins, Landtagsabgeordneter für 

Gerabronn. (St. Anz. 175; Schwäb. Kron. 347.) 


Auguſt 4. Stuttgart. Chriſtian v. Faber, Generalmajor 


z. D. (St. Anz. 183; Schwäb. Kron. 357.) 


{"1 '_,ı1 7 » „,, 
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10. Stuttgart. Hermann Marquardt, Hotelbeſitzer. 
(St. Anz. 188; Schwäb. Kron. 369.) 

11. Dürren OA. Leutkirch. Hugo Farny, Okonomierat, 
Mitglied der Erſten Kammer. (Schwäb. Kron. 379; 
Wochenbl. f. Landw. 33.) 

20. Ludwigsburg. Dr. Albert v. Seeger, Generalarzt 
a. D. (St. Anz. 197; Schwäb. Kron. 386.) 

21. Ludwigsburg. Friedrich Flander, 92 Jahre alt. 

23. Hall. Friedrich Lang, Dekan. (St. Anz. 199; Schwäb. 
Kron. 391.) 

23. Marburg in Heſſen. Auguſt Wilhelm Braun (aus 
Reutlingen), Verlagsbuchhändler. (Schwäb. Kron. 405.) 

31. Stuttgart. Dr. Erwin v. Baelz, vorm. Profeſſor der 
Medizin an der Univerſität Tokio und Leibarzt des 
Kaiſers von Japan. (St. Anz. 204; Schwäb. Kron. 
404, 413; Med. Korr. Bl. 52.) 


September 6. München. Dr. Hippolyt Haas, vorm. Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität Kiel. (Schwäb. Merk. 419.) 

14. Rottenburg. Otmar v. Ege, Domdekan und General⸗ 
vikar. (St. Anz. 215; Schwäb. Kron. 429.) 

24. Stuttgart. Dr. Otto v. Schwarz, Präſident der Do⸗ 
mänendirektion. (St. Anz. 226; Schwäb. Kron. 446, 
449.) 

25. Geislingen. Ehrenreich Vöhringer, Stadtſchultheiß 
a. D. (Schwäb. Kron. 449.) 

Oktober 5. Stuttgart. Freiherr Alexander v. Gemmin⸗ 
gen⸗Guttenberg⸗Fürfeld, K. Kammerherr, Forft: 
meiſter a. D. (St. Anz. 235.) 

5. Zuffenhauſen. Dr. Heinrich Preſſel, 
(Schwäb. Kron. 468.) 

12. Eßlingen. Berta Leiſinger⸗Würſt, vorm. K. Kam⸗ 
merſängerin an der K. Hofoper. (St. Anz. 240; Schwäb. 
Kron. 476.) 

15. Deggendorf in Bayern. Max v. Biberſtein, württ. 
Forſtmeiſter a. D. (Schwäb. Kron. 488.) 

20. Florenz — Jebenhauſen. Freiherr Guſtav v. Lieben⸗ 
ſtein, Geh. Oberregierungsrat a. D. (St. Anz. 251.) 

21. Bethel bei Bielefeld. Elias Schrenck (aus Haufen 
o. V. OA. Tuttlingen), Miſſionsprediger. (Schwäb. 
Merk. 492.) 

22. Gardone. Friedrich Neubronner (aus Grimmel: 
fingen), Direktor der Aktiengeſellſchaft Union in Augs⸗ 
burg. (Schwäb. Kron. 496.) 

22. Nieuport in Belgien. Carlos Grethe, Profeſſor an 
der Stuttgarter Akademie der bildenden Künſte. (St. 
Anz. 251; Schwäb. Kron. 500.) 

25. Stuttgart. Eugen v. Zoller, vorm. Auen! am 
Steuerkollegium. 


Sanitätsrat. 


26. Hall. Karl Cloß, vorm. Bankdirektor. (St. Anz. 252; 
Schwäb. Kron. 501.) 

27. Baſel. D. Dr. Paul Mezger, Profeſſor der Theo⸗ 

logie. (St. Anz. 256; Schwäb. Kron. 502.) 

November 3. Stuttgart. Max Roſer, Kommerzienrat, 
Ehrenvorſitzender des Württ. Gerbervereins. (Schwäb. 
Kron. 513.) 

4. Wildbad. Karl v. Schott, General der Infanterie, 
General à la suite Sr. Majeſtät des Königs. (St. 
Anz. 263; Schwäb. Kron. 516.) 

15. Möhringen a. d. F. Otto v. Schmidt, vorm. Prä⸗ 
ſident der Oberrechnungskammer und der Staatskaſſen⸗ 
verwaltung. (St. Anz. 271, 274.) 

17. Cannſtatt. Reinhard Härlin, Dekan a. Di., der ültefte 
evang. Geiſtliche des Landes. (St. Anz. 271; Schwäb. 
Kron. 538, 542.) 

18. Gerabronn. J. Landauer, Bankdirektor. (St. Anz. 
271; Schwäb. Kron. 539; Wochenbl. f. Landw. 47.) 


19. Stuttgart. Karl Buttſchardt⸗Ege, K. Muſik⸗ 
direktor. (Schwäb. Kron. 546.) 
26. Stuttgart. Louis Stahl, Oberbaurat. (Schwäb. 


Kron. 555.) 
29. Cannſtatt. Freiherr Theodor v. Soden, vorm. Pro⸗ 
feſſor in Eßlingen. (St. Anz. 283; Schwäb. Kron. 559.) 
Dezember 4. Bergatreute OA. Waldſee. Ferdinand Egg: 
mann, Dekan, Oberkirchenrat, Landtagsabgeordneter 
18771900. (St. Anz. 285 [287]; Schwäb. Kron. 567.) 
4. Ulm. Dr. Guſtav Leube, Fabrikant. (Schwäb. 
Kron. 569.) 
7. Reutlingen. 
Anz. 292.) 
8. Marburg in Heſſen. Moriz v. Trott zu Solz, 
langjähriger techniſcher Leiter und Teilhaber der Papier⸗ 
fabrik Gebr. Rauch in Heilbronn. (Schwäb. Kron. 576.) 
10. Stuttgart. Karl Eiſenlohr, Geh. Kommerzienrat, 
Bankdirektor. (St. Anz. 293; Schwäb. Kron. 578.) 
15. Pfullingen. Paul Krauß, Papierfabrikant. (Schwäb. 
Kron. 592.) 
Dresden. Joſeph v. Eiſenbarth, Domkapitular 
a. D. (St. Anz. 297.) 
20. Stuttgart. Otto Wanner, Kommerzienrat. (Schwäb. 
Kron. 595.) 
Stuttgart. Otto Ruſtige, Kommerzienrat. (St. Anz. 
302; Schwäb. Kron. 597.) 
24. Neresheim. Adolf Pfiſter, Oberſchulrat a. D. 
27. Stuttgart. Theod. Heinrich, Kommerzienrat. (Schwäb. 
Kron. 603.) 
28. Stuttgart. Dr. jur. Wilhelm Nädelin. 
305; Schwäb. Kron. 603. 


Dr. Robert Kern, Dekan a. D. (St. 
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VI 


Überfiht über die im Kalenderjahr 1913 erſchituene periodifhe Statifik aus den rinzelnen Departements. 


(Die auf Württemberg bezüglichen Veröffentlichungen in der vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt herausgegebenen „Statiſtik des Deutſchen 
Reichs“ und in den „Vierteljahrsheften zur Statiſtik des Deutſchen Reichs“, ſowie in den amtlichen Druckſachen ſonſtiger Reichsbehörden 
ſind in der nachfolgenden Überſicht nicht aufgeführt.) 


Staats miniſterium. 
Im Staatsanzeiger 1913: | gerichte in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 
S. 467: Bericht, betr. die Geſchäftstätigkeit der Verwaltungs- 1912. 


I. Departement der Juſtiz. 


Württembergiſche Juſtizſtatiſtik für das Jahr 1912. Bearbeitet zugelaſſenen Rechtsanwälte nach dem Stand vom 2. Januar 
im Königlichen Juſtizminiſterium. Druck von W. Kohlhammer 1913. 
in Stuttgart 1913. S. 620: Ergebnis der Erhebungen in den Jahren 1909— 1912 
Im Amtsblatt des K. Württ. Juſtizminiſter i um s, über die durchſchnittliche Bemeſſung der jährlichen Unter— 
Jahrgang 1913. haltsrenten für uneheliche Kinder. 


— 


S. 5: Verzeichnis der (laut Bekanntmachung des Juſtizmini- Im Staatsanzeiger 1913: 
ſteriums vom 4. Januar 1913) bei den Gerichten des Landes Statiſtik des höheren Juſtizdienſtes in Württemberg (1912). 


II. Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 


Verkehrsabteilung. 
Verwaltnugsbericht der K. Württ. Verkehrsanſtalten für das Etats⸗ | S. 326: Geſchäftsbericht des Spar- und Darlehensvereins von 
jahr 1912. Herausgegeben von dem K. Miniſterium der Angehörigen der K. Württ. Verkehrsanſtalten für das 


auswärtigen Angelegenheiten, Verkehrsabteilung. Stuttgart, | Kalenderjahr 1912. 


J. B. Metzlerſche Buchhandlung 1913. S. 557: Bekanntmachung des K. Miniſteriums der auswärtigen 
Im Amtsblatt der K. Württ. Verkehrsan ſtalten. Angelegenheiten, Rerfebrsabteilung, betr. die Rechnungs- 
Herausgegeben von dem Miniſterium der auswärtigen An- ergebniſſe der Zuſchußkaſſe zur Invalidenverſicherung für 


gelegenheiten, Verkehrsabteilung. Jahrgang 1913: Angehörige der Verkehrsanſtalten, jetzigen Arbeiterpenſions— 
Gebührenaufall aus dem Poſt⸗, Telegrapben- und Fernſprech⸗ | kaſſe, von 1912. 
betrieb, monatlich vom November 1912 bis Oktober 1913; | Im Staatsanzeiger 1913: 
S. 13. 57. 132. 170. 216. 272. 317. 393. 431. 484. | Gebührenaufall aus dem Poſt-, Telegraphen- und Fernſprech⸗ 
534. 591. | betrieb, monatlich vom November 1912 bis Oktober 1913: 
Umfang des Poſtſcheckverkehrs, monatlich vom Dezember 1912 S. 48. 225. 417. 605. 794. 1035. 1246. 1441. 1591. 
bis November 1913: S. 15. 59. 126. 169. 223. 267. 1753. 1934. 2145. 


321. 395. 437. 485. 535. 589. Verkehr und Einnahmen der K. Württ. Staatseiſenbahnen, 
Verkehr und Einnahmen der K. Württ. Staatseiſenbahnen. monatlich vom Dezember 1912 bis November 1913: 
monatlich vom Dezember 1912 bis November 1913: S. 46. S. 153. 313. 534. 729. 905. 1197. 1363. 1546. 1699. 
91. 150. 195. 247. 307. 357. 421. 464. 525. 570. 630. 1887. 2051. 2267. 
S. 178: Die Beteiligung von Angehörigen der Verkehrsanſtalten S. 16: Auszug aus dem Verwaltungsbericht der Verkehrs⸗ 
an der Lebensverſicherung nach dem Stand vom 31. De⸗ anſtalten für das Etatsjahr 1911. 
zember 1912. | S. 297: Obſtverkehr auf den württ. Staatseifenbahnen im 
S. 282: Kaſſenbericht der Sterbekaſſe von Angehörigen der Herbſt 1912. 


K. Württ. Verkehrsanſtalten für das Jahr 1912. | S. 2199: Obſteinfuhr nach Württemberg im Herbſt 1913. 


III. Departement des Iunern. 
Jahresbericht des K. Württ. Landeswohnungsinſpektors für die | Jahresbericht ver Württ. Sparkaſſe (Landesſparkaſſe) in Stuttgart 


Jahre 1911 u. 1912. Druck von W. Kohlhammer. Stutt- für 1912. Druck von A. Bonz' Erben. Stuttgart 1913. 
gart 1913. 


Amtliche ſtatiſtiſche Veröffentlichungen. ö VII 


Im Amtsblatt des K. Württ. Miniſteriums des 


E. 


S. 


MR 


N 


Innern, Jahrgang 1913: 

31: Statiſtik der Krankenverſicherung in Württemberg für 
das Jahr 1911. 

59: Ergebniſſe der ſiebzehnten, den Zeitraum vom 1. April 
1911 bis 31. März 1912 umfaſſenden Rechnung der Pen— 
ſionskaſſe für Körperſchaftsbeamte. 


. 65: Durchſchnittspreiſe für Naturalleiſtungen an die bewaff— 


nete Macht im Fall einer Mobilmachung (gültig vom 
1. April 1913 bis 31. März 1914). 


207: Bekanntmachung, betr. die Dienſttätigkeit des K. Land— 


jägerkorps in Straſſachen während des Jahres 1912. 


583: Überſicht über die Ergebniſſe der Strafrechtspflege der 


Oberämter im Jahr 1912. 


941: Bekanntmachung des K. Oberverſicherungsamts, betr. 


die Feſtſetzung der Ortslöhne (für die Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1914). 


Im Staatsanzeiger 1913: 


S. 


* 


G 


AM 


N 


MR 


AM 


GD G 


K. 


1837: Geſchäftsbetrieb 


241: Bekanntmachung des Vorſitzenden des Verwaltungs: 
rats der Penſionskaſſe für Körperſchaftsbeamte, betr. die 
Ergebniſſe der ſiebzehnten, den Zeitraum vom 1. April 1911 
bis 31. März 1912 umfaſſenden Rechnung der Penſionskaſſe. 


285: Bekanntmachung des K. Miniſteriums des Innern, 


betr. die Dienſttätigkeit des K. Landjägerkorps in Straf— 
ſachen während des Jahres 1912. 


. 1012: Güterbandel und Güterzertrümmerungen in Würt— 


temberg im Jahre 1911. 


1123: Bericht des Staatsminiſters des Innern, betr. die 


Verwaltungsergebniſſe der ſtaatlichen Gebäudebrandverſiche— 
rungsanſtalt im Jahre 1912. 


1383: Verwendung der verfügbaren Mittel der König— 


Karl-Jubiläumsſtiftung 1913... 


. 1411: Bekanntmachung der Württ. Sparkaſſe (Landesſpar— 


faſſe), betr. die Rechnungsergebniſſe vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1912. 


1641. 1659. 1719: Landtagserſatzwahl in Rottweil. 
1809: Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und 


des Kriegsweſens, betr. die Landwehrbezirkseinteilung des 
XIII. (K. Württ.) Armeekorps. 
und Vermögensſtand der 


lichen Sparkaſſen in Württemberg im Jahre 1912. 


öffent— 


1863. Landtagserſatzwahl in Gerabronn. 


1885: Landtagserſatzwahl im Amtsoberamt Stuttgart. 


2143 u. 2239: Landtagserſatzwahl in Tuttlingen. 


Miniſter alabteilung für den Straßen: und Waſſerbau. 


Waſſerſtandsbeobachtungen an den württ. Pegelſtellen. Jahrg. 1913. 


12 Monatstabellen. 
K. Medizinalkolleginm. 


Medizinalbericht von Württemberg für das Jahr 1911. Im Auf⸗ 


trag des K. Miniſteriums des Innern herausgegeben von 
dem K. Medizinalkollegium. Stuttgart, Druck von W. Kohl— 
hammer, 1913. 


Im Staatsanzeiger 1913: 
Stand der wichtigeren Tierſeuchen in Württemberg: S. 3. 


87. 187. 283. 367. 473. 559. 659. 763. 853. 987. 
1099. 1203. 1321. 1423. 1491. 1567. 1647. 1737. 
1821. 1917. 2005. 2101. 2199. 


S. 1491: Auszug aus dem Medizinalbericht von Württem— 
berg für 1911. N 


K. Zentralſtelle für Gewerbe und Handel. 


Jahresberichte der Gewerbeaufſichtsbeamten im Königreich Württem— 


berg für 1912. Kommiſſionsverlag von H. Lindemanns 
Buchhandlung (K. Kurtz), Stuttgart 1913. 


Jahresbericht der Handelskammer Stuttgart für 1912. 
Jahresbericht der Handwerkskammer Reutlingen für 1912. 
Geſchäftsbericht der Handwerkskammer Rentlingen vom 1. Januar 


bis 31. Dezember 1911. 


Im G'ewerbeblatt aus Württemberg, herausgegeben 


von der K. Zentralſtelle für Gewerbe und Handel, Jahrgang 
1913: 
Arbeitsnachweis der württ. Arbeitsämter (wöchentlich). 
Arbeitsmarkt in Stuttgart, vom Dezember 1912 bis November 
1913: S. 22. 70. 92. 125. 165. 190. 242. 317. 350. 
412. | 
Arbeitsvermittlung, öffentliche, bei den württ. Arbeitsämtern: 
S. 6. 44. 77. 116. 156. 174. 224. 270. 300. 342. 
373. 404. 
Vibliothek der K. Zentralſtelle für Gewerbe und Handel, Monats: 
berichte über die Benützung: S. 14. 48. 80. 128. 159. 
191. 227. 272. 304. 343. 383. 416. ö 
Tätigteit des chemiſchen Laboratoriums vom November 1912 
bis Oktober 1913: S. 7. 47. 71. 112. 135. 175. 227. 
259. 303. 335. 391. 39. 
Die württ. Wanderarbeitsſtätten in der Zeit vom 1. Oktober 
1911 bis 30. September 1912: S. 305. 314. 
Warenzeichenſtatiſtik vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 
1913: S. 30. 134. 301. 354. 
Muſterſchutzſtatiſtik vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 
1913: S. 30. 150. 301. 381. u 
Gebrauchsmuſterſtatiſtik vom 1. Oktober 1912 bis 30. Sep— 
tember 1913: S. 29. 180. 258. 381. N 
Patentſtatiſtik vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 1913: 
S. 29. 134. 258. 413. 
S. 54: Überſicht über die im Jahr 1912 von der Zentralſtelle 
für Gewerbe und Handel abgehaltenen Fachkurſe. 
S. 91: Auszug aus dem Geſchäftsbericht der Verſicherungs— 
anftalt Württemberg für 1911. 
102: Überſicht über die im Rechnungsjahr 1911 von der 
Zentralſtelle gewährten Unterſtützungen zur beruflichen Aus— 
bildung durch Beſuch von Fachſchulen uſw. 
233: Württ. Bahneinnahmen 1912. N 
278. 283: Verwendung der verfügbaren Mittel der König— 
Karl: Zubilänmsftiftung 1912. 
412: Frequenz der K. Baugewerkeſchule. 
Beilage zu Nr. 38: Die Verkebrs- und Geſchäftsſtatiſtik der 
württ. Zollſtellen für das Jahr 1911. 
Beilage zu Nr. 49: Desgl. für das Jahr 1912. 
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Verſicherungsanſtalt Württemberg. 


Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt Württem— 


berg für das Kalenderjahr 1912. Stuttgart, Druck der 
Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei, 1913. 


Im Amtsblatt des Vorſtandes der Verſicherungs— 


anſtalt Württemberg, Jahrgang 1913: 


VIII 


Belegung von Heilanſtalten durch Angehörige der Verſicherungs⸗ 
anſtalt Württemberg 1918: S. 10. 20. 25. 33. 41. 58. 
74. 90. 

S. 91: Bekanntmachung des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt 
Württemberg, betr. die Rechnungsergebniſſe und Vermögens⸗ 
überſicht der Verſicherungsanſtalt Württemberg für das 
Rechnungs⸗(Kalender⸗)jahr 1912. 

S. 20. 42. 58: Erledigung der Renten⸗ und Erſtattungs⸗ 
anträge im 1., 2. und 3. Vierteljahre 1913. 


Im Staatsanzeiger 1918: 


S. 11: Rechnungsergebniſſe und Vermögensüberſicht der Ver— 
ſicherungsanſtalt Württemberg für das Rechnungs⸗(Kalender⸗) 
jahr 1911. 


S. 2261: Desgl. für das Rechnungsjahr 1912. 
K. Zentralſtelle für die Landwirtſchaft. 


Im Württembergiſchen Wochenblatt für Land⸗ 


wirtſchaft, herausgegeben von der K. Zentralſtelle für 
die Landwirtſchaft, Jahrgang 1913: 
Wochenberichte über württ. Fruchtmärkte. 

Saatenſtandsbericht für Württemberg. April bis Dezember 
(monatlich). i 
Börſenbericht der Landesproduktenbörſe Stuttgart (wöchentlich). 

Fleiſchpreiſe des Stuttgarter Scklachtviehmarkts (wöchentlich). 


Geſchäftsbericht der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftszentralkaſſe, 


e. G. m. b. H. (monatlich). 

Marktberichte der Zentralvermittlungsſtelle für Obſtverwertung 

in Stuttgart (wöchentlich). 
Außerdem: 

Wochenbericht über: den Schlachtviehmarkt Stuttgart. 

— — Preiſe angekaufter und verkaufter Tiere anf den Vieh⸗ 

märkten. 

— — den Arbeitsnachweis für landwirtſchaftliche Arbeiter. 

— —Preisnotierungen und Märkte einzelner Gemeinden. 

S. 31. 56. 67. 83: Landwirtſchaftlicher Jahresbericht 1912. 

S. 86: Die Viehzählung am 2. Dezember 1912. 

S. 99: Bekanntmachung der K. Landgeſtütskommiſſion, betr. die 
Hengſtpatentierung im Jahre 1913. 

S. 121: Bericht der Norddeutſchen Hagelverſicherungsgeſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit in Berlin über den Verlauf des Ge⸗ 
ſchäftsjahres 1912 in Württemberg und Hohenzollern. 

S. 128: Der Betrieb der Jungviehweiden in Württemberg im 
Jahre 1912. 

S. 139: Der genoſſenſchaftliche Abſatz von Getreide in Würt⸗ 
temberg im Jahre 1911/12. 

S. 140: überſicht über die Geſchäftstätigkeit der Getreidever⸗ 
kauſsgenoſſenſchaften im Sabre 1911/12. 

S. 152: Auszug aus dem Jahresbericht des ſtaatlichen Sach⸗ 
verſtändigen für Obſt⸗ und Gemüſebau in Württemberg 1912. 

S. 173: Die vergleichenden Kartoſfelanbauverſuche in Württem⸗ 
berg 1912. 

S. 177: Auszug aus dem Jahresbericht des Weinbauſachver⸗ 
ſtändigen für das Jahr 1912. ö 

S. 202. 221: Stand und Entwicklung des Feldbereinigungs⸗ 
weſens in Württemberg. 

S. 240: Vergleichende Anbauverſuche mit Hafer in Württem⸗ 
berg in den Jahren 1910 bis 1912. 

S. 261: Auszug aus den Geſchäftsberichten der ſtaatlichen 
Molkereiſachverſtändigen über das Jahr 1912. 


Amtliche ſtatiſtiſche Veröffentlichungen. 


S. 335: Die Ergebniſſe der vom Verein zur Förderung der 
Moorkultur im Deutſchen Reiche in den württ. Mooren 
durchgeführten Beiſpielskulturen (Futter- und Streuwieſen) 
im Jabre 1912. 

S. 353: Bericht der landwirtſchaſtlichen Verſuchsſtation Hohen- 
heim über die Kontrolle des Futtermittelhandels vom 
1. April 1912 bis 31. März 1913. 

S. 365: Verband landw. Genoſſenſchaften in Württemberg, 
e. V.: Vorläufiger Bericht über das 32. Geſchäftsjahr 1912. 

S. 368: Auszug aus dem Bericht über das 31. Geſchäftsjahr 

1911 des Verbands landw. Genoſſenſchaften in Württem⸗ 
berg. 

369: Bericht der Kaufſtelle des Verbands landw. Genoſſen⸗ 

ſchaften über das 14. Befhäftsjahr 1. Juni 1911/12. 
S. 371: Bericht der landw. Genoſſenſchaftszentralkaſſe über das 
S 
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XX. Geſchäftsjahr 1912. 
375: Güterhandel und Güterzertrümmerungen in Württem⸗ 
berg im Jahre 1911. 

S. 388: Bericht der landw. Verſucheſtation Hohenbeim über 
die Kontrolle des Kunſtdüngerhandels vom 1. April 1912 
bis 31. März 1913. 

S. 404: Aus dem Bericht des Verbands der Fleckviehzucht⸗ 
genoſſenſchaften des Jagſt⸗ und Neckarkreiſes in Heilbronn 
a. N. über das Jahr 1912. 

S. 109: Die vergleichenden Anbanverſuche mit Weizen und 
Dinkel in den Jabren 1910 bis 1912. 

S. 439. 455: Bericht über die Tätigkeit der K. Anſtalt für 
Pflanzenſchutz in Hohenheim im Jahre 1912. 

S. 460: Anbauverſuche mit Sommergerſte in den Jahren 
1910 bis 1912. 

S. 487: Die Verwaltung des Landgeſtüts⸗ und der Fohlen⸗ 
aufzuchtanſtalt und die Förderung der Privatpferdezucht des 
Landes im Jahre 1912. 

S. 533: Der landwirtſchaftlicke Anbau in Württemberg im 
Jahre 1913. 

S. 544. 554: Aus einem Bericht der landw. Winterſchule Ulm 
über Anbauverſuche mit Sandwicken und Roggen zu Früh⸗ 
jahrs⸗Grünfutterzwecken. 

S. 582. 620: Ergebnis des Preisausſchreibens für heimiſche 
ländliche Bauweiſe in Württemberg. 

S. 591: Bericht über die im Geſchäftsjahr 1910 (1. April 1910 
bis 31. März 1911) im K. Technologiſchen Inſtitut Hohen⸗ 
beim ausgeſührten Unterſuchungen aus dem Gebiete des 
Molkereiweſens. 

S. 596: Bekanntmachung der K. Landgeſtütskommiſſion, betr. 
das Ergebnis der Diſtriktspferdeprämiierungen im Jahre 
1913. 

S. 677: Zuchtviehankäufe durch die landw. Gauverbände, Be⸗ 
zirksvereine und Zuchtverbände in den Jahren 1910, 1911 
und 1912. 

S. 685: Geſchäftsbericht der landw. Berufsgenoſſenſchaften des 
Königreichs Württemberg über das Verwaltungsjahr 1912. 

S. 717: Bekanntmachung, betr. die Zuerkennung von Preiſen 
bei den ſtaatlichen Bezirksrindviehſchauen im Jahre 1913. 


Im Staatsanzeiger 1913: 


Börſenbericht der Landesproduktenbörſe Stuttgart (wöchentlich). 
Periodiſche Berichte über württ. Fruchtmärkte. 
S. 1298: Der Tabakbau in Württemberg im Jahre 1912. 


Amtliche ſtatiſtiſche Veröffentlichungen. ix 


Verband landwirtſchaftlicher Kreditgenoſſen— 
ſchaften in Württemberg. 

Jahresberichte des Verbands landw. Genoſſenſchaften in Württem⸗ 
berg, e. B., ſeiner Kaufftelle und der Landw. Genoſſenſchafts⸗ 
zentralkaſſe, e. G. m. b. H., 1911. Druck von W. Kohl⸗ 
hammer in Stuttgart, 1913. 

Im Staatsanzeiger 1913: 

Geſchäftsbericht der Landw. Genoſſenſchaftszentralkaſſe, e. G. m. 
b. H. (monatlich). 


K. Laudgeſtütskkommiſſion. 
Im Staatsanzeiger 1918: 
S. 233: Bekanntmachung, betr. die Hengſtpatentierung im 
Jahre 1913. 
S. 1355: Die Verwaltung des Landgeſtüts und der Fohlen⸗ 
aufzuchtanſtalt und die Förderung der Privatpferdezucht des 
Landes im Jahre 1912. 


Zeutralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg. 

Vericht über die Tätigkeit der Zentralleitung für Wohltätigkeit in 
Württemberg 1911/12. 

— — des Württ. Vereins zur Fürſorge für entlaffene Straſ⸗ 
gefangene in den Jahren 1911 und 1912 (39. Rechen⸗ 
ſchaftsbericht). 

In Blätter der Zentralleitung für Wohltätig⸗— 
keit in Württemberg. Neue Folge (66. Jahrg.) 
der „Blätter für das Armenweſen“ 1913: 

Überſichten über den Stand der württ. Rettungsanſtalten 
(monatlich). 

S. 21. 25: Die württ. Wanderarbeitsſtätten in der Zeit vom 
1. Oktober 1911 bis 30. September 1912. 

S. 29. 33. 37: Mitteilungen aus dem Geſchäftsbericht der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt Württemberg für das Kalenderjahr 1911. 

S. 45: Wohlfahrtseinrichtungen der K. Württ. Verkehrs⸗ 
anſtalten (Auszug aus dem Verwaltungsbericht 1911/12). 

S. 69. 89: Fürſorge für Tuberkulöſe in Württemberg. (Aus⸗ 
zug aus dem 14. Rechenſchaftsbericht des „Vereins für 
Volksheilſtätten in Württemberg“ 1911/12.) 

S. 73: Bericht über die Tätigkeit der Zentralleitung für Wohl⸗ 


tätigkeit in Württemberg im Rechnungsjahr 1. April 
1911/12. 

S. 91. 93: Die Fürſorgeerziehung Minderjähriger in Würt— 
temberg im Rechnungsjahr 1911. 

S. 105. 109: Die öffentliche Armenpflege in Stuttgart im 
Jahre 1911. 

S. 112: Die körperliche Tauglichkeit des Heeresnachwuchſes. 

S. 125: Die württ. Wanderarbeitsſtätten in der Zeit vom 
1. Oktober 1912 bis 31. März 1913. 

S. 129: Die Bevölkerungsbewegung in Württemberg im 

Jahre 1912. 

145: Bekanntmachung der Rechnungsergebniſſe der Württ. 

Sparkaſſe (Landesſparkaſſe) vom 1. Januar bis 31. Te- 

zember 1912. 

S. 149: Der Kinderſchutz in Württemberg (Auszug aus dein 
Jahresbericht der württ. Gewerbeauſſichtsbeamten 1912). 
153. 157. 162: Wirtſchaftliche und ſittliche Zuſtände der 
Arbeiterbevölkerung in Württemberg (Auszug aus dem 
Jahresbericht der württ. Gewerbeauſſichtsbeamten 1912). 

177. 181: Die Württ. Sparkaſſe im Jahre 1912. 

196: Landw. Stellenvermittlung durch die württ. Arbeits- 

ämter und Wanderarbeitsſtätten. 

205: Von der Tätigkeit des Lokalwohltätigkeitsvereins 

Stuttgart (nach dem Rechenſchaftsbericht für das Jahr 

1912/13). 

S. 207: Von den württ. Arbeiterfolonien (Auszug aus dem 
30. Jahresbericht des Vereins für Arbeiterkolonien in 
Württemberg über das Rechnungsjahr 1912/13). 

S. 213: Von der Arbeit des Vereins für das Wohl der arbei⸗ 
tenden Klaſſen in Stuttgart im Jahre 19 12/13. 

S. 219: Überſicht über die Beteiligung an den in Württemberg 
beſtehenden öffentlichen Sparkaſſen im Rechnungsjahr 1912. 
— Überfiht über den Geſchäftsbetrieb und Vermögensſtand 
der öffentlichen Sparkaſſen in Württemberg im Rechnungs— 
jahr 1912. ö 
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Im Staatsanzeiger 1913: 


S. 1411: Bekanntmachung der Württ. Sparkaſſe, betr. die 
Rechnungsergebniſſe vom 1. Januar bis 31. Dezember 1912. 


IV. Departement des Kirchen- und Schulweſens. 


Statiſtik des Unterrichts- und Erziehungsweſens im Königreich 
Württemberg für 1912. Veröffentlicht von dem K. Mini- 
ſterium des Kirchen- und Schulweſens. Druck von Karl 
Grüninger, Stuttgart 1913. 

Im Staatsanzeiger 1913: 

S. 203: Auszug aus dem Ergebnis der Statiſtik für die Evang. 
Landeskirche Württembergs im Kalenderjahr 1911. 

S. 804 u. 2181: Frequenz der Baugewerkeſchule in Stuttgart. 

S. 860: Frequenz der Kunſtgewerbeſchule in Stuttgart. 

S. 860: Frequenz der Lehr- und Verſuchswerkſtätte in Stuttgart. 

S. 876 u. 2145: Frequenz der Akademie der bildenden Künſte 
in Stuttgart. 

S. 986 u. 2100: Frequenz der Landw. Hochſchule Hohenheim. 

S. 1002 u. 2127: Statiſtik der Studierenden der Univerſität 
Tübingen. 

| S. 1040 u. 2145: Frequenz der Techniſchen Hochſchule Stutt- 
gart. 


Württ. Jahrbücher 1018. 


S. 1277: Bekanntmachung des K. Kath. Kirchenrats, betr. die 
Rechnungsergebniſſe und den Vermögensſtand des Inter— 
kalarfonds auf den 1. April 1912. 


1419: Bekanntmachung, betr. die im Rechnungsjahr 1912 
verwilligten Staatsbeiträge zu Schullehrergehalten. 
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S. 1419: Bekanntmachung, betr. die im Rechnungsjahr 1912 
verwilligten Staatsbeiträge zu Kirchen-, Pfarr- und Schul⸗ 
hausneubauten. 

S. 2062: Zahl der Lehramtskandidaten nach Abſchluß der 
Dienftprüfungen. 

S. 2167: Bekanntmachung des Evang. Konſiſtoriums, betr. die 
Rechnungsergebniſſe der Geiſtlichen Witwenkaſſe und des 
Geiſtlichen Unterſtützungsfonds von 1911. 


S. 2244: Der Beſuch der im Lauſe des November 1913 
wiedereröffneten landw. Winterſchulen. 
II 


X 


Im Amtsblatt des württ. Evangeliſchen Konſi⸗ 
ſtoriums und der Synode: 
Bd. XVI S. 242: Das Ergebnis der Statiſtik für die evang. 
Landeskirche Württembergs im Kalenderjahr 1911. 


V. Departement 

Militär-Handbuch des Königreichs Württemberg. — Große Aus— 

gabe. — Nach dem Stande vom 6. Mai 1913 herausgegeben 

vom Kriegsminiſterium. Stuttgart 1913. Gedruckt in der 
Druckerei des K. Kriegsminiſteriums. 


Im Staatsanzeiger 1913: 

S. 1809: Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und des 
Kriegsweſens, betr. die Landwehrbezirkseinteilung des XIII. 
(Königlich Württembergiſchen) Armeelorps. 


| 
| 


Amtliche ſtatiſtiſche Veröffentlichungen. 


S. 346: Desgl. im Kalenderjahr 1912. 


— 


Bd. XVI S. 250: Überfiht über die Anderungen im evang. 
Kirchendienſt Württembergs vom Kalenderjahr 1912. 


des Kriegsweſens. 
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Im Militärverordnungsblatt, Jahrgang 1913: 

S. 112. 146. 279. 345: Vergütungspreiſe und Wirtſchaſts— 
keſten für Brot und Futter im I. und II. Halbjahr 1913 
und I. Halbjahr 1914. 

S. 139. 285. 335: Niedriges Beköſtigungsgeld für das II. Halb— 
jahr 1913 und das I. Halbjahr 1914. 

Anlage zu Nr. 44: Geſamtwerzeichnis derjenigen Lehranſtalten, 
welche gemäß 8 90 der Wehrordnung zur Ausſtellung von 
Zengniſſen über die Befähigung für den einjährig⸗-freiwilligen 
Militärdienſt berechtigt ſind. 


VI. Departement der Finanzen. 


Statiſtiſche Nachweiſungen über die im Bereich der K. Domänen— 
direktion zur Ausführung genehmigten, vollendeten und ab— 
gerechneten Hochbauten, welche einen Koſtenaufwand von 
mehr als 10 000 AH erfordert haben, aus der Zeit von 1906 
bis 1912. Stuttgart 1913. 

Forſtſtatiſtiſche Mitteilungen aus Württemberg für das Jahr 1911. 
30. Jahrgang. Herausgegeben von der K. Forſtdirektion. 
Stuttgart, Truck und Verlag von Chr. Scheufele, 1913. 

Im Amtsblatt des K. Württ. Finanzminiſte⸗ 
riums, Jahrgang 1913: 

S. 30: Erlaß der K. Domänendirektion, betr. die Preiſe der 
Beſoldungsfrüchte der Kirchen- und Schuldiener im Etats— 
jahr 1913. 

Im Amtsblatt des K. Württ. Steuerkollegiums, 
Jahrgang 1913: 

S. 591: Bierſteuerſtatiſtik für 1912. 


| 


55: Umgeldſtatiſtik für 1912. 
„: Prozeßſtatiſtik für 1912. 
Im Staatsanzeiger 1913: 

S. 631: Verfügung der K. Domänendirektion, betr. die Preiſe 
der Beſoldungsfrüchte der Kirchen- und Schuldiener im 
Etatsjahr 1913. 

S. 1187: Bekanntmachung des Finanzminiſteriums, betr. die 


Darſtellung der Rechnungsergebniſſe der Staatsſchuldenkaſſe 
vom Rechnungsjahr 1911. 
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S. 1298: Württembergiſches Staatsſchuldbuch (1913). 
Im Gewerbeblattaus Württemberg, Jahrgang 1913: 
Nr. 38 (Beſondere Beilage): Verkehrs- und Geſchäftsſtatiſtik der 
württ. Zollſtellen für das Jahr 1911. 
Nr. 49 (Beſondere Beilage): Deogl. für das Jahr 1912. 
K. Statiſtiſches Landesamt vrgl. unten S. XII. 


Anhang. 
Statiſtik, betreffend die Stadt Stuttgart.“) 


Verzeichnis der am 1. April 1913 in ſtändiger öffentlicher Unter— 
ſtützung ſtehenden Armen, nebſt Verzeichnis der Armen— 
pfleger, -pflegerinnen und Armenärzte, ſowie deren Be— 
zirke ie. Herausgegeben vom Armenamt Stuttgart. Stutt- 
gart, Buchdruckerei Schöllkopf u. Pfund, 1913. 

Mediziniſch-ſtatiſtiſcher Jahresbericht über die Stadt Stuttgart im 
Jahr 1912. 40. Jahrgang. Herausgegeben vom Stutt— 
garter Arztlichen Verein. Redigiert von Prof. Dr. A. Gaſtpar. 
Stuttgart, Hoſbuchdruckerei Zu Gutenberg Karl Srinfinger 
(Klett u. Hartmann), 1913. 

Zuſammenſtellung der Rechnungsergebniſſe des Ortskrankenkaſſen— 
verbands Stuttgart vom Jahre 1912. 

Rechenſchaftsbericht der Schlachthausverwaltung über das Betriebs— 

| jahr 1912. 
Sechzehnter Jahresbericht des Arbeiterſekretariats Stuttgart für das 


Ben re ee ee ͤ ͤ—— 
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Im Staatsanzeiger 1913: 


Geſchäftsjahr 1912 nebſt Bericht der Vereinigten Gewerk— 
ſchaſten. 


Beobachtungsergebniſſe der Meteorologiſchen Zentralſtation 
(täglich). 

Markt- und Ladenpreiſe in Stuttgart (wöchentlich). 

S. 2191: Die Gemeinderatswahlen in Stuttgart. 

Im Amts- und Anzeigeblatt der Stadt Stutt- 

gart, Jahrgang 1913: 

Schlachtviehmarkt (täglich). 

Veränderungen im Familienſtand (täglich). 

Berichte über den Moſtobſtmarkt, Kartoffelgroßmarkt unſw. 
(während des Herbſtes täglich). 

Markt- und Ladenpreiſe (wöchentlich). 

Nachweis der Bevölkerungsvorgänge der Stadt Stuttgart (ein⸗ 


) Soweit die Veröſſentlichungen beim Statiſtiſchen Landesamt eingelaufen find. 
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Amtliche ſtatiſtiſche Veröffentlichungen. Al 


ſchließlich der Vorſtädte und Vororte) 
monatlich). 

Städtiſche Arbeitsvermittlung (monatlich). 

Verkehr der Städtiſchen Sparkaſſe in Stuttgart (monatlich). 

Wohnungsſtatiſtiſche Erhebungen (monatlich). 

Nr. 2. 22. 42. 68. 85. 91. 94. 116. 134. 161. 244. 251. 
278. 298. Marktberichte. 

Nr. 11: Geſchäftsbericht des Sühneamts in Privatklage-(Beleidi— 
gungs⸗)ſachen für 1912. 

Nr. 16: Geſchäftsbericht des Gewerbegerichts für das Jahr 1912. 

Nr. 16: Geſchäftsbericht des Kaufmannsgerichts Stuttgart für 
das Jahr 1912. 

Nr. 23: Jahresbericht des Verbands der freiwilligen Feuer— 
wehren des Gemeindebezirks Stuttgart für das Jahr 1912. 

Nr. 28: Die Verwaltung der Stadt Stuttgart im Jahr 1912. 

Nr. 29: Unfälle im Fahrverkehr vom Jahre 1912. 

Nr. 30: Aus dem Geſchäftsbericht des Standesamts für 1912. 

Nr. 30: Aus dem Geſchäftsbericht des Schuldklag- und Voll— 
ſtreckungsamts für öffentlich-rechtliche Anſprüche für Cann— 
ſtatt⸗ Untertürkheim und Wangen für 1912. 

Nr. 38: Aus dem Geſchäftsbericht des Standesamts Cann— 
ſtatt für 1912. 

Nr. 47: Ergebnis des Weinherbſtes 1912. 

Nr. 56: Bevölkerungsvorgänge in Stuttgart 1912. 

Nr. 56: Bericht über die Tätigkeit des Gemeindegerichts im 
Jahre 1912. 

Nr. 58: Aus dem Geſchäftsbericht des Zeugnis-, Rekrutierungs— 
und Wahlamts mit Bürgerrechtsbureau für das Kalender— 
jahr 1912. 

Nr. 70: Aus dem Geſchäftsbericht des Schuldklag- und Voll— 
ſtreckungsamts für öffentlich-rechtliche Anſprüche für 1912. 
Nr. 71: Aus den Nachweiſungen der Städt. Betriebskranken— 

fajfe Stuttgart für 1912. 

Nr. 77: Aus dem Jahresbericht der Städtiſchen Schulzahn— 
klinik 1912. 

Nr. 79: Berichtsjahr 1911 des Städtiſchen Armenamts. 


(wöchentlich und 


Im Wohnungs anzeiger der 


Nr. 86: Überſicht über die Zuſammenſetzung des Gemeinderats, 
des Bürgerausſchuſſes und der Ortsarmenbehörde uſw. 

Nr. 88: Städtiſches Wohnungsamt Stuttgart. Wohnungs: 
ſtatiſtiſcher Jahresbericht, umfaſſend das Kalenderjahr 1912. 

Nr. 104: Aus dem Geſchäftsbericht der I. Stadtarztſtelle für 
1912. 

Nr. 111: Aus dem Geſchäftsbericht der Ortsbehörde für die Ar— 
beiterverſicherung und ſtädtiſchen Krankenpflegeverſicherung 
für 1912. 

Nr. 137: Geſchäftsbericht des Städtiſchen Wohnungsamts über 
die wohnungspolizeiliche Tätigkeit im Kalenderjaht 1912. 
Nr. 167: Bekanntmachung der K. Stadtdirektion, betr. das Er— 
gebnis der ordentlichen Farrenſchau 1913 im Stadtdireis 

tionsbezirk Stuttgart. 

Nr. 168: Die Arbeitsloſenunterſtützung der Stadt Stuttgart in 
der Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 31. März 1913. 

Nr. 169: Bekanntmachung der K. Stadtdirektion, betr. das Er— 
gebnis der ordentlichen Ziegenbock- und Eberſchau 1913 im 
Stadtdirektionsbezirk Stuttgart. 

Nr. 199: Überſicht über die Geſchäftstätigkeit des vereinigten 
Städtiſchen Stiftungs- und Hinterlegungsamts in dem Zeit— 
raum 1. April 1912 bis 31. März 1913. 

Nr. 2.36: Aus dem Geſchäftsbericht des Städtiſchen Steueramts, 
Abteilung für Verbrauchsſteuer und Hundeabgabe, für das 
Rechnungsjahr 1912. 

Nr. 254: Städtiſche Sparkaſſe. Rechenſchaftsbericht für das 
Rechnungsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1912. 

Nr. 274: Milchverbrauch in Stuttgart 1913. 

Nr. 295: Viehzäblung 1913. 

Nr. 301: Gemeinderatswahl Stuttgart 1913. 

Stadt Stuttgart 
(Publikationsorgan des Städtiſchen Wohnungsamts), Jahr— 
gang 1913 (Amal wöchentlich): 

J. Stand des Wohnungsmarktes am Tage der Ausgabe, 

II. Wohnungsnachweis. 


Mitteilungen ſtaliſtiſchen Inhalts ans den ſtändiſchen Verhandlungen (39. Landtag 1913/14). 


a) Erſte Kammer. 


Beilagenband 28: 


Beilage 3: Verzeichnis der Mitglieder der Erſten Kammer. — 
Verzeichnis der Mitglieder des Ständiſchen Ansſchuſſes, des 
» Staatsgerichtshofs, der gemeinſchaftlichen Kommiſſionen ſowie 
des Geſamtrorſtands und der Ausſchüſſe der Erſten Kammer. 
Beilage 5 Anl. 1: 
lberſicht über a) die Zahl der Brandfälle, 
b) den Betrag der Verſicherungsbeiträge, 
c) den Betrag der Brandeutſchädigungen 
in den einzelnen Oberamtsbezirken, den 4 Kreiſen und 
dem Staatsgebiet im ganzen während der 10 Kalender— 
jahre 1900 bis 1909. 
Anl. 2: Desgl. in den beſtehenden Städten mit mehr als 
10 000 Einwohnern. 
Anl. 3: Zentralkaſſe zur Förderung des Feuerlöſchweſens. 
Anl. 4: Geſchäftsbetrieb der Mobiliar-Feuerverſicherungs— 
geſellſchaften in Württemberg im Jahr 1908. 


Beilage 10: Bericht des Finanzausſchuſſes über die Nachweiſung 
der Rechnungsergebniſſe des Staatshaushalts von den 
Etatsjahren 1909 und 1910. 

Anl.: Zuſammenſtellung der Einnahmen. Ausgaben und 
Reſte des Ordentlichen und Außerordentlichen Tienftes, 
der Grundſtocksverwaltung, der Reſervefonds und der 
Hinterlegungsgelder von 1909 und 1910. 

Beilage 11: Allgemeiner Überblick über den Staatshaushalt für 
die Finanzperiode 1913 und 1914. 

Beilage 42: Bericht des Finanzausſchuſſes über den Abſchluß 
des Hauptfinanzetats für 1913/14. 

Beilage 45 Anl. I: Überſicht über die Ergebniſſe des Betriebs 
der Brandverſicherungsanſtalt. 

Anl. II: Desgl. über die Brandſchadensbeiträge und -ver— 
gütungen, Verwaltungskoſten und Steuern in den 


Jahren 1881 bis 1912. 
11 * 
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XII 


Beilagenband 112: 


VS. 175: Überſicht über die für Verbeſſerungen und Neu— 
bauten von Staatsſtraßen und Nachbarſchaftsſtraßen in 
den 10 Jahren 1901 bis 1910 zuſammen aufgewen— 
deten Summen. 

S. 192: Uberſicht über die für Flußbauten in den 10 Jahren 
1901 bis 1910 zuſammen aufgewendeten Summen. 

IX S. 42: Überſicht über den Umfang und Ertrag der ſtaat— 
lichen Meiereien nach dem Stand vom 1. April 1912. 

X S. 62: Überſicht über die Tarifeinheitsſätze der Verkehrs- 
anſtalten nach dem Stand vom 1. Mai 1912. 

Verlagenband 113: Heft 2. 

Beilage 21 S. 205: Überſicht über die Zahl der Mitglieder und 
Penſionäre der Penſionskaſſe für Körperſchaftsbeamte 
nach dem Stand vom 31. März 1895 bis 1911. 

S. 206: überſicht über die Rechnungsergebniſſe der Pen— 
ſionskaſſe für Körperſchaftsbeamte in der Zeit vom 
1. Januar 1895 bis 31. März 1911. 

S. 208: Überſicht über den Vermögensſtand der Benfions- 


| 


Amtliche ſtatiſtiſche Veröſſentlichungen. 


b) Zweite Kammer (Kammer der Abgeordneten). 


kaſſe für Körperſchaftsbeamte in der Zeit vom 1. Januar 
1895 bis 31. März 1911. 

Beilage 28 S. 235: Verzeichnis der Mitglieder der württ. 
Zweiten Kammer (Kammer der Abgeordneten). 

Beilage 41 S. 281: Überſicht über die Steigerung der Gehalte 
und Penſionen im Hofdienft ſeit 1892. 

Beilage 42 S. 289: Überſicht über die Wirkungen der Erhöhung 
der Gemeindeeinkommenſteuer in einer Anzahl von Ge⸗ 
meinden des Landes. 

S. 298: Tie Zahl der in den Oberämtern auf 1. April 
1905 bis 1912 verſteuerten Hunde. 

S. 300: Desgl. in den Gemeinden mit 10 000 und mehr 
Einwohnern. 

Beilage 128 S. 383: Überſicht über den Stand der Betriebs— 
fonds der einzelnen Staatskaſſen je auf den 31. März 
der Jahre 1890 bis 1911. 

Beilagen band 115 Heft 1 S. 1442: Die Rechnungs- 
ergebniſſe von 1911. 


Perzeicznis der im Laufe des Jahrts 1913 erſtzienenen Peröffenllitzungen des K. Statikifhen Landesamis. 


1. Druckwerke. 

1. Hof⸗ und Staatshandbuch des Königreichs Württemberg 
1913. Stuttgart 1913. Druck und Kommiſſionsverlag 
von W. Kohlhammer. 

2. Württembergiſche Jahrbücher für Statiſtik und Landeskunde. 
Jahrgang 1912, 2. Heft, und 1913, 1. u. 2. Heft. Stutt⸗ 
gart 1913. Druck und Kommiſſionsverlag von W. Kohl— 
hammer. 

3. Mitteilungen des K. Statiſtiſchen Landesamts. Jahrgang 
1913. Nr. 1—12 (mit Inhaltsverzeichnis). 

4. Deutſches Meteorologiſches Jahrbuch für 1912. Württem— 
berg. Herausgegeben von der K. Württ. Meteorologiſchen 
Zentralſtation. Stuttgart, J. B. Metzlerſche Buchhandlung 
und Buchdruckerei. 1913. 

5. Ergebniſſe der Arbeiten der Drachenſtation am Bodenſee im 
Jahr 1912. Stuttgart 1913. 

6. Nachrichten von der Hohenheimer Erdbebenwarte aus dem 
Jahr 1912 und Erderſchütterungen in Württemberg wäh— 
rend des Jahres 1912. Stuttgart 1913. Druck und 
Kommiſſionsverlag von J. B. Metzler. 

. Beröffentlihungen im Staatsanzeiger 1018: 

S. 55. 275. 483. 662. 817. 1084. 1294. 1467. 
1627. 1813. 2007. 2165: (Monatliche) Überſicht 
über die bei Vergütung von Naturalleiſtungen an die 
bewaffnete Macht im Frieden maßgebenden Preiſe 
von Haber, Heu und Stroh an den württ. Haupt- 
marktorten. 

S. 435: Bekanntmachung der Durchſchnittspreiſe für 


— 


Naturalleiſtungen an die bewaffnete Macht im Fall 
einer Mobilmachung (gültig vom 1. April 1913 bis 
31. März 1914). 
Außerdem täglich ſeitens der K. Meteorologiſchen Zentral— 
ſtation: 
Witterung in Stuttgart, Stationsbeobachtungen. 
8. Tägliche Wetterkarten der K. Meteorologiſchen Zentralſtation. 


II. Kartenwerke. 

1. Maßſtab 1: 25 000. 

Neue topographiſche Karte des Königreichs Württemberg (Höhen— 
kurvenkarte), 184 Blätter: Blatt 127 Unterkirchberg, 136 Mun— 
derkingen, 137 Ehingen, 169 Reute. 

Blatt 82 Böblingen in II. Auflage. 

Neue geologiſche Spezialkarte des Königreichs Württemberg, 
184 Blätter: Blatt 117 Alpirsbach, 180 Tettnang, 181 Neu: 
lirch, 184 Langenargen, je mit Erläuterungen. 

2. Maßſtab 1: 50 000. 

Spezialkarte der Schwäbiſchen Alb: Blatt X Gammertingen-Trochtel— 
fingen. 

Geognoſtiſche Spezialkarte des Königreichs Württemberg: Blatt 98 
Balingen (II. Auflage). 

3. Maßſtab 1: 350 000. 

Siedlungskarte des Königreichs Württemberg und der Hohenzollern 
ſchen Lande. 

4. Maßſtab 1: 600 000. 

Geologiſche Überſichtskarte von Württemberg, Baden, dem Elſaß, der 
Pfalz und den weiterhin angrenzenden Gebieten (IX. Auflage). 


— 
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Inhaltsüberficht von den letzten 25 Jahrgängen der Württembergifchen Jahrbücher für Statiftik 
und Landeskunde. 


1913. 


Sonderſtatiſtik über die Einkommenſteuerpflichtigen in Württemberg 
nach Erwerbsklaſſen und Einkommenſteuergruppen auf 1. April 
1910 GA. Steuerkollegium Abteilung für direkte 
Steuern) nebſt Begleitworten. (v. Zeller und Dr. Lo ſch.) 


Die landwirtſchaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Würt⸗ 
temberg im Jahre 1911. (Dr. Trüdinger.) 


I. Statiſtik der Wandergewerbe in Württemberg nach den Steuer⸗ 
liſten für das Kalenderjahr 1910. (K. Steuerkollegium 
Abteilung für direkte Steuern.) 


II. Die Wandergewerbe in Württemberg und ihre Beſteuerung im 
Kalenderjahr 1910. (v. Zeller.) 


Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in Württemberg. 
Nr. 7. Sitte und Brauch bei Tod und Begräbnis. (Dr. Höhn.) 


Hans Halm, der Stadtſchreiber von Aalen, und Sebaſtian Emhart, 
der Burgvogt von Aſperg. (Dr. Boſſert.) 


lber Kreuzſteine in Württemberg und ihre Bedeutung. (Dr. Nägele.) 


Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1911. (K. 
Steuerkollegium Abteilung für direkte Steuern.) 


Die Bewegung der Bevölkerung Württembergs in den Jahren 1910, 
1911 und 1912. (Dr. Loſch.) 

Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. De⸗ 
zember 1912, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1913. (Dr. 
Trüd inger.) 

Die amtlichen Weinpreiſe des nördlichen Bodenſeegebiets von 1588 
bis 1648. (Müller.) | 


Zahl und Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter in Württemberg im 
Herbſt 1912. (Dr. Schott.) 


1912. N 
Nitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in Württemberg. 
Nr. 6. Hochzeitsgebräuche II. (Dr. Höhn.) I 
Die württembergiſche Verfaſſung 1815—1819. (Dr. Wintterlin.) 
Der Liegenſchaftsverkehr und die Liegenſchaftspreiſe in den Jahren 
1908-1910. (Dr. Trüdinger.) 


Das ſüddeutſche Erdbeben vom 16. Novbr. 1911. (Dr. A. v. Schmidt 
und Dr. Mack.) 


Zwei mittelalterliche Heilanweiſungen. (Dr. Löffler.) 


Die Hypothekenbewegung in Württemberg in den Jahren 1909 bis 
1911. Or. Trüdinger.) 


Drei Tiefbohrungen auf Steinkohle am oberen Neckar. (Dr. Schmidt.) 
Die Volkszählung vom 1. Dezember 1910. (Dr. Lo ſch.) 


Begleitworte zur Siedlungskarte des Königreichs Württemberg. 
(Dr. Grad mann.) 


1911. 

Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in Württemberg. 
Nr. 5. Hochzeitsgebräuche I. (Dr. Höhn.) 

Die Schwaben in der ungariſchen Grafſchaft Szatmär. (Dr. H. 
v. Fiſcher.) 

Aus der Zeit der Fremdherrſchaft 1519— 1534. (Dr. Boſſert.) 

Ein unbekannter Marbacher Dichter. (Dr. Boſſert.) 

Die Vermittlungstätigkeit der württembergiſchen Arbeitsämter im 
Kalenderjahr 1910 und früher. (Dr. Schott.) 

Die Veränderungen im wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Aufbau 
der Bevölkerung Württembergs nach den Ergebniſſen der Be⸗ 
rufs⸗ und Betriebszählung vom 12. Juni 1907. Or. Lo ſch.) 

Die Bewegung der Bevölkerung Württembergs in den Jahren 1908 
und 1909. (Dr. Schott.) 


Zur Frage der wirtſchaftlichen Entwicklung von Nebenbahngemeinden 
in Württemberg. (Dr. Schott.) 


Das Präziſionsnivellement der Europäiſchen Gradmeſſung als Grund— 
lage von Höhenbeſtimmungen in Württemberg. (A. Egerer.) 
Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1910. (K. 
Steuerkollegium Abteilung für direkte Steuern.) 
Die Entſtehung des württembergiſchen Kirchenguts. (Dr. V. Ernſt.) 
Die landwirtſchaftlichk Bodenbenützung und der Ernteertrag in 
Württemberg im Jahre 1910. (Ur. Trüdinger.) 


1910. 

Die Zwangsverſteigerungen von unbeweglichem Vermögen in Würt⸗ 
temberg in den Jahren 1906-1908. (Dr. Trüd inger.) 

Die Hypothekenbewegung in Württemberg in den Jahren 1906 bis 
1908. (Dr. Trüdinger.) 

Der Reichskrieg gegen Graf Eberhard den Erlauchten von Würt⸗ 
temberg in den Jahren 1310—1316 und feine Stellung in 
der allgemeinen deutſchen Geſchichte. (Haering.) 

Heiligkreuztal, ein Ziſterzienſerinnenkloſter. (Dr. Hauber.) 

Bauernhochzeit auf den Fildern am Anfang des 18. Jahrhunderts. 
Dr. Mehring.) 

Recht und Brauch in Langenburg im ſechzehnten und ſiebenzehnten 
Jahrhundert. (Dr. Boſſert.) ö 

Politik und Literatur in Württemberg von der Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts bis zu Schillers Jugenddramen. (Seidel.) 

Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1909. (K. 
Steuerkollegium Abteilung für direkte Steuern.) 

Beiträge zur Geſchichte der Stuttgarter Stiftsmuſik. (Bop p.) 

Die Zeitungen und die Zeitſchriften Württembergs im Jahre 1909. 
(Gerſter.) n 

R Bergbau im Alpirsbacher Kloſteramt. (Dr. Bräu⸗ 
häuſer. 

Die landwirtſchaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in 
Württemberg im Jahr 1909. (Dr. Trüdinger.) 


1909. 

Die Aufgaben und Arbeiten des K. Statiſtiſchen Landesamts. (Dr. 
Haffner.) 

Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg im Jahre 1907. 
(Dr. Schott.) 4 

Karl Hirzel. Ein Lebensbild. (Dr. Hirzel.) 

Das Herzogliche Zucht- und Arbeitshaus in Ludwigsburg 1736 bis 
1806. Ein Bild ehemaliger Finanzwirtſchaft. (A. Bertſch.) 

Zur en und Verwaltung Stuttgarts bis um 1500. (Dr. 

a pp.) f 

Über Markſteine und andere Grenzbezeichnungen. (Dr. Knapp.) 

Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1908. (K. 
Steuerkollegium Abteilung für direkte Steuern.) 

Die ländliche Verfaſſung des Nordoſtens des Königreichs Wülktem⸗ 
berg im 18. Jahrhundert. (Dr. Ruoff.) 

Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in Württemberg. 
Nr. 4. Sitte und Gebrauch bei Geburt, Taufe und in der 
Kindheit. (Dr. Höhn.) 

Die landwirtſchaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in 
Württemberg im Jahr 1908. (Dr. Trü dinger.) 

Der Liegenſchaftsverkehr und die Liegenſchaftspreiſe in Württemberg 
in den Jahren 1907 und 1908. (Dr. Trudinger.) 

Das Grund-, Gebäude- und Gewerbekataſter nach dem Stand vom 
1. Januar 1909. (K. Steuerkollegium Abteilung für 
direkte Steuern.) 

1908. 


Begleitworte zu der Einkommenſteuerſtatiſtik für 1906. (Dr. Zeller.) 


Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer fur 1906. (N. 
Steuerkollegium Abteilung fur direkte Steuern.) 


Inhaltsüberſicht von den letzten 25 Jahrgängen der Wurttembergiſchen Jahrbücher für Statiſtik und Landeskunde. 


Der Heilbronner Reformator Johann Lachmann als 


Patriot im [Der Wiederaufbau des nach der Nördlinger Schlacht zerſtörten 
Bauernkrieg nach ſeinen Briefen. (D. Dr. Boſſert.) ger Schlacht zerſtörte 


Der Alkoholismus und ſeine Bekämpfung in Württemberg. (Dr. 
Trüdinger.) 


Nivellements IL Ordnung für die neue topographiſche Karte von 
Württemberg. (Regelmann.) 


Die Steinſäulen unter der großen Linde bei Neuenſtadt. (Schid: 
hardt.) 


Die Zwangsvollſtreckungen in das unbewegliche Vermögen in Würt⸗ 
temberg in den Jahren 1904 und 1905. 

Der Liegenſchaftsverkehr und die Liegenſchaftspreiſe in Württemberg 
im Jahre 1906. (Dr. Trüdinger.) 

Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. De⸗ 
zember 1907. (Dr. Trüdinger.) 

Die landwirtſchaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Mürt: 
temberg im. Jahr 1907. (Dr. Trüdinger.) 

Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1907. (K. 
Steuerkollegium Abteilung für direkte Steuern.) 

Die Prädikaturen in Württemberg vor der Reformation. (Rauſcher.) 


1907. 


Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1905 für das 
Königreich Württemberg. (Dr. Loſch.) 


Zahl und Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter in Württemberg. 
Dr. Schott.) 

Die württembergiſchen Familienregiſter und ihre Bedeutung als 
Quelle wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen. (Dr. med. Weinberg.) 


Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in Württemberg. 
Nr. 3. (Dr. Eberhardt.) 


Die Vermeſſung des Oberforſtes Freudenſtadt. (C. Regelmann.) 

Die Ergebniſſe der Landtags: und Reichstagswahlen in Württem⸗ 
berg im Winter 1906 auf 1907. (Dr. Schott.) 

Abriß der Geſchichte der Bauernentlaſtung in Württemberg. (Dr. 
Knapp.) 

Die Milchwirtſchaft in Württemberg. (Dr. Trüdinger.) 

Die Bewegung der Bevölkerung Württembergs im Jahre 1906. 


Die landwirtſchaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Würt— 
temberg im Jahr 1906. (Dr. Trüdinger.) 


Die Hypothekenbewegung in Württemberg im Jahre 1905. 


1906. 

Die Bewegung der Bevölkerung Württembergs im Jahr 1904. 
(Dr. Loſch.) 

Die Liebestätigkeit der evangeliſchen Kirche Württembergs von der 
Zeit des Herzogs Chriſtoph bis 1650. Schluß. (D. Dr. 

G. Boſſert.) 
Die württembergiſche Staatsſchuld im Jahr 1905. (Göller.) 
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2. Die Verſchuldungsverhältniſſe 174 kommens gruppen 
3. Beſondere Nachweiſe 174 Nr. 2. Die Erwerbsklaſſen nach Einkommensgruppen, Arbeits⸗ 
II. Zur Einführung * 177 ertrag, Vermögensertrag und Verſchuldungsgrad. 
III. Der Berufs: und Betiehufian des Volkes und ka 
Zenfitenaufbau . 181 Anlagen. 
IV. Die hauptſächlichſten Träger einer irgendwie gearteten 1. Erlaß des K. Steuerkollegiums Abteilung für direkte Steuern 
Vermögensſteuer „ 189 an die Bezirksſteuerämter betr. Lieferung des Urmaterials 
2 für die Individual— . vom 3. Novem⸗ 
In die Begleitworte eingefügte Überſichten. ber 1910 Nr. 11830 ee 
Überficht 1. Die Einkommensgliederung der einzelnen Erwerbs: 2. Anleitung für die Vezirksſteuerämter zu der Einkommen- 
klaſſen 9 4 * 171 ſteuer⸗Individualſtatiſtik für 1910 
„ 2. Die Zenſiten mit Einer Eintompteitsanelle 172 3. Zählblatt (Formular 
„ 3. Eingeſchätzte und Beſteuerte (ſteuerpflichtige Zen⸗ 4. Zuſammenſtellung der wichtigſten Einkommenſteuerverhalt⸗ 
ſiten). Arbeits einkommens⸗Zenſiten. Nach Ein⸗ niſſe in den einzelnen Steuerdiſtrikten des Bezirks nach der 
kommenſtufen 5. 5 . . 179 Veranlagung auf 1. April 1910 (Formular) . . 
Berichtigungen. 


S. 6. D. Gewerbetreibende IV Spalte 57 ſtatt 5 524 170 ſetze 8 524 170. 
S. 134. Zuſammentrag nach Verſchuldungsgraden und Erwerbsklaſſen a—c Spalte 15 ſtatt 53 958 ſetze 53 950. 


S. 138. VII. a Spalte 17 ſtatt 488 ſetze 487. 


I- VII. Spalte 17 ſtatt 195 633 ſetze 195 632. 
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180 


Sonderfatiftik 
über 
die Einkommenſteuerpflichtigen in Württemberg 
nach Erwerbs klaſſen) und Einkommensgruppen“ 


auf Grund einer Individualerhebung aus den Einkommenſkteuerliſten 
auf 1. April 1910 


im Auftrag des R. Jinanmzminiſteriums 
bearbeitet 


von dem R. Steuerkollegium Abteilung für direkte Steuern. 


) 4. Landwirte 
B. Forſtwirte 
C. Gebäudebeſitzer d. h. Klaſſen, in denen auf die betr. Haupt⸗ 
D. Gewerbetreibende einkommensquelle mindeſtens 60% des 
E. Rentner Geſamtertrags ſämtlicher Einkommensquellen 
F. Angestellte und Arbeiter entfallen. 


8 keinſchl. freie Berufe) 
„Träger von Miſcheinkommen (ohne eine Einkommensquelle mit mindeſtens 60 % der geſamten Quellenerträge). 
> Suppe 1; Einkommen bis 949 6 Gruppe V: Einkommen von 6 000 4 bis 9 999 4 


. „von 950 4 „ 1699 „ „ vi: „ „ 1000 „ „ 29 999 , 
„ III: N „ 170 „ „ 2599 „ „ VII: a „ 30 000 „ und mehr. 
N: „ „ 2600 „ „ 5999 „ 


Bert, gahrzücer 1018, Se 1. 


I. Allgemeine 

1. Württem⸗ 

4A. Zahl der Ein⸗ 
III. Verſchuldete 


I. Eingeſchätzte II. Einkommensbezieher aus 


Ein⸗ la ib | 1e 1 2 13 4 | 
k ne Grund: G | mit | 
om: i Ä | f 5 i 
Erteilen N ms meh⸗ 1 Forſt Ge⸗ eigenmm € aapi⸗ mit meh⸗ 
ens⸗ [Einer nl uf | | bäude⸗ ‚überhaupt werbe⸗ 1 Arbeit Einer Lakers auf. 
| gruppen Eink.⸗ . | zuſ. wirt⸗ wirt⸗ „ ( Tleinſchl. betrieb rt. 6 | Eink.⸗ ; 
U a ſchaft ſchaft . Seibfimicte (Art. 6 bar Ziff. „ | quelle quellen 
uelle ; Sp. 18 . Ziff. 3) 
9 quellen | Geb ee 81 Ziff. 25 i 
Dress 2 ů 11 12 1 1 15 
FF . f | 
A. Landwirte ö 1 10394 | 26281 36 605 36 605 5 657 2550 36606 | 3671 | 4560 16 006 ][ a2» | 17361 24590 
II | 13 86% | 4220 55 257 55 257 12 880 8 55257 10 116 | 8330 |22139 | 11 128 | %% 39 972 
| III s 20 20 90 26811 26 611 9 250 2228 2611 5764 7468 7289 4766 13% 17777 
IV | 1897 17413 278 13 278 6885 1137 13278 2678 6940 | 3268 | 1283 564" 6878 
22 | 44 436] 436 241 55 136 90 354 104 u 1227 
VII 6 43 48 48 19 13 8 10 41 6 2 186 18 
ö VII Br | 2 2 | 1 — | 2 | — 2 1 5 2 2 
Summe 31 757 | 100.680 182 437 132 437 34993 10 367 132437 22 329 27 695 |48818 | 246 | 64908 89 364 
| | Ä | 
| 
B. Forſtwirte | 1 2: 1 31 1 31 — ee, ee 
34 40 25 40 1 | 10 1 16 4 1 9 | 10 
| 31 40 24 40 — | 9 4 18 4 15 15319 
% 112 97 112 11 112 5 d 7 ˙ 50 
53 56 1 56 2 6 17 224 12 1 | „| 8 
Ä 47 43 9. 3 7 3 12 18 6 2 23 
! 15 15 15 15 4 | 15 4 11 — en | 11 14 | 
| s 337 259 337 25 2357 4 1½2 43% ee 
| | | 
| 4 Ss 
| C. Gebäude: 41533] 365 20 1533 1% fs 359 22 % | 118 
ı beſitzer 816 1 115 266 5 1 115 1115 216 425 176 167 528 | 695 ö 
| 756 900 146 | 3 900 900 316 395 198 96 | 613 | 709 
530 927 113 2 927 927 332 543 176 71 730 | 801 
178 187 2 ve 187 | 187 52 147 36 1 10 157 | 
86 91 9 — 91 91 31 78 11 2 | 72 74 
1 11 3 1 11 I 3 11 314 _ ' 10 | 10 
3 567 al 9 314764 4764 | 1098 1958 82 25m | 3101 
5 71 1 | 16410 787 795 1738 113716410 1900 3078] 76% 3 50 6723 
reibende 75 512 26 448 13 538 1810 5944 19 992 26 448 | 3674 | 42471 zer | 12 231 13 428 | 
12932 | 166451 7673| 1072 6097 12920 5 645 | 4097 | 2.006 770 7 8681 
9 40 11 500] 4 662 705 4 977 9 0 11500 4722 1112 V' | 6 506 
1 2210] 642 99 884 15 2210 129 210 187 1112 1299 | 
1 17560 398, 58 618 6 1758 | 1169 122 30 „ 987 
0 % 602] 124 16 20 15 602 | 462 62 22 2% 315 | 
| | | 
56 827 75 573 34 909 56811 75 573 17283 10837] 3891 2 37889 | 


4555 20 480 


| 


j 


| 


Ä 


1 


Aatweile. 


berg. I. 1. 
lmnenetrtiger!k 
IV, Seldftmieter | VV. Ertragsſteuerpflichtige und zwar bezüglich der Z 
| Grund⸗ u. Gefällfteuer 1 Gebäudeſteuer j Gewerbeſteuer Kapitalſteuer Ein⸗ 
mit mit bei den zur Einkommenſteuer Eingeſchätzten 1 kom⸗ 
Einer mehreren 1 . \ C . mens⸗ 
kin Eink. zuſ. mit mit | mit mit mit mit mit | mit | ſt e u⸗ 
u “| Einer mehreren 5 Einer mehreren 5 Einer mehreren ..: Einer mehreren ern gruppen 
quelle quellen Einf.» | Eint.- ° | Eint.: Eink.- Eint. | Eink. zul.] Eink.- Eink.⸗ 
| h quelle | quellen quelle | quellen | quelle quellen Ä quelle | quellen 
2 S JJC Me ze . 
Ber ae 286 27 [28 29 
23 204 32.406 10 09 25 385 22 10 16 74⁰ ö 756 er | 3 888 35 838 | I 
m 28 39624 5292218 848 41083 39054 | 52 688 41 3 669 3710] — 7 426 55.082 II 
om 2040 26 141] 5 82 20 772 20 306 26111 16 3272 32911 — 691 26 756 III 
16 11 12 985 1470 | 11596 11 491 | 12 942 5 %% 9911] — 66 13 139 IV 
19 | 391 | 410 12 369 DR | 87 87 351 420 V 
933 84 37 > 1 ul - 4 47 | VI 
u il 1 1 _ ae | == 2 A VII 
378 33 164 124 902 | 


— 22 | 

1 Re 
= 29 29 
Su 
0 220 

| | 
m 27586 1097 
a 911 
85 662 | 747 
2 27 796 
am 
„ „ 883 
= 1 11 
s 3 | 374¹ 


109 | 8.060 9 079 A 
146 15954 17 300 88 
75 10 716 11513 54 


612 7672 8484 46 
= 1373 1482 17 
| 
ü 1 1097 16 
„ 2 407 11 
| . u 
| 


| 49 368 377 


2 2 

> 1 l 
1 1 

= 10 10 
| 13 13 

8 8 i 8 
8 3 | 3 
= 38 | 38 
1 62 63 


z 305 305 
49 49 

. 29 28 
en 4 4 
4 | 855 859 


2 566 6396 || 8 960 
6 72816 569 22 286 
3376 | 12230 15 608 
1727 9115 | 10 842 
392 16 "2 081 
ara 1355 1 669 
88 179 | 567 


7 629 8 588 
15 535 17252 
71 0 || 11799 

8 091 | 8 693 

1457 1 584 

10859 , 1171 

391 417 


14146 47 867 N 
| 


— 1787 


— 1670 
— 3107 


Er 3 828 


— 4 546 
2 1 194 
. 1 108 


Be 449 


= 15 905 


25 I 
35 II 
39, III 5 
110 Iv 
56 * 
42 VI 
15 VII 
322) Summe 
em I 
1 100 II 
890 III 
908 IV 
184 V 
90 VI 
111 VII 
4633 Summe 
13 048 1 
24 867 III 
16013 III 
11 156 IV 
2159| V | 
1 710 VI 
591 vn 
69 544 Summe 
| 
1* 


F — — — ꝛ2 


(Noch) I. Allge- 
(Noch) 1. Würt⸗ 


Hoch) A. Zahl der Einkommenstrüger 


EEE, — _- — — — — 


| |- . Vl. Steuerernäßigte und Freigeſtellte VII. Einkommen⸗ Be 
Eins 2 1. Ermäßigte I 2. greigeſtellte f ſteuerpflichtige || 1a) Land⸗ 
| om⸗ nach Art. 20 nach Art. 21 nach Art. 20 u. 21 bei den 
Erwerbsklaſſen | use — i Bee . wer mit ni | 
f mit mit mit u e Einer mehreren |; | 
gruppen | Einer | mehreren zuf Einer mehreren f Einer ehen zuſ. ] Eink.⸗ | Eint.- N zuſ. 
Eink.⸗ Eink.⸗ IEink.⸗ Eink.⸗ leink.⸗ Eink.- An e | 
quelle | quellen En rn quell . quellen q q | 


ee = 8 Der PETER — — — = 
I | 6 510 | 19027 | 25 5371 1387 281 4518 |: 8 886 680 
II 12187 37049 49 186 843 4 BE 


38 39 


19 947 882 


3 883 12785 16 6681 tos 397 18 847 403 


392 156 2251 21 140 161 — — 6 542 084 
169 470 
| | Fr = „ 71 601 
vI Il — 8 f „ a _ 
22 922 70 720 93 612 465 1457 1 922 184 48515 47 253 510 
B. Forſtwirte e U SE 11 „ 
ee ee u > u | 2 4 a. 
ı ml - ' „3 u — 
| I — 
e Eu 
7 a 
. a — — — a 
Summe| — | 16 16] - | 7 7 4 
‚ | | 
C. Gebäudes I 64 262 316 1 9 10 45 89 = 
| beſitzer II 62 351 403 6 8 18 = 1 z 
| III 18 218 236 2 0 8 Pr, = | 
| IV 1 29 304 — 8 8 8 8 — 
V zu ab u en & ee & — RR = 
VI = = = = % = = m = 
VII = = - = en an u BR =” 
Summe 125 860 985 8 31 39 45 90⁰ = 
D. Gewerbe: I 2 299 8001 10 300] 31 64 95 416 | 148 ee 
treibende II 6109 | 17218 22 3271 18 182 225 2 9 2 
III 1720 7 208 8923] 20 141 170 — 2 — 
IV 164 | 1016 1170] um 83 94 5 = = 
V = = 8 = = ge: 
al21:|21:!|:1=|>!- 
wi -|-|-]}-) [4 _ 
Summe 9282 | 33438 42 720 114 470 | 584 | 47 141 = 


meine Nachweiſe. 
temberg. 


— 


| 


| 


5 


. 
ben . 
quellen | ae 

4 4 

5 
n zn i 25 722 687 
48.086 77 68 044 161 
30 605 933 | 52 953 425 
3881123 | 41 223 207 

22517 | 2444 647 

19 333 565 733 

75815 15 815 

10 m 16 191 029 675 
1 on 1017 
5.920 5 920 

1 467 12 467 

26 805 96 585 

85 936 83 936 

89 996 89 996 

171 886 171 836 

461757 461 757 

* 43 977 

52 981 52231 

41633 41 623 

41855 41 855 

2ͤ 83061 
. chi 
2 20581 

19192 ı 191982 

0 951 000 
2735 843 2735 843 
2098244 | 2088 244 
1356.40 1 956 400 

1% 4431 003 

285 564 285 584 

133 854 | 123 854 
. 8571 906 


B. Einkommensverhältniſſe 
I. Ermittelte Reinerträge aus 
1c) Gebäudebeſitz (Miete) 


15h) Forſtwirtſchaft 


bei den Eingeſchätzten 


mit mit 
Einer mehreren 
Einl. Eink⸗ | 
quelle quellen 
4 HL) 
47 48 49 
150 867 150 867 
= 539 234 539 234 
= 745964 | 745 964 
= 1136 978 1 136 978 
— | 74508 ! 74502 
— 80364 | 30354 
= 1.000 | 1.000 
058 . 
4.099 9 278 | 13377 
8 907 41 351 50 258 
22 278 105 532 127 807 
18 800 321 639 335 439 
26 018 298 195 | 324 208 
12 920 503780 || 516 700 
— 2074 990 2 074 990 
88014 | 3354765 3 442 779 
— 508 503 
> 280 280 
—. 75 75 
— 70 70 
— 8 8 
— 936 936 
— 20 615 20 615 
— 44 420 44 429 
35 656 35 656 
— 30 206 39 206 
— 15 096 15 096 
— 21 150 21 150 
= 5 117 5 117 
181 269 181 269 


| 


bei den Eingeſchätzten 


mit mit 
Einer mehreren 
Eink⸗ Eink⸗ uuſ. 
quelle quellen | 
AM A . 
50 51 52 
au | 235981 235 981 
— 6 52 481 962 
— 300 20 300 720 
— 195 5 195 867 
= 10 2% | 10287 
= 6060 6 060 
= u AB 
1e 1280877 
| 
— 48 | 48 
u u = 
— 4619 | 4 619 
— 64 61 
— 3120 3 120 
a 149 14479 
— 22 30 22 330 
555 446 637 362 1 192 808 
606 767 1304 892 1 910 649 
456 843 2.060 124 || 2516 967 
568 029 3981140 1 549 169 
176 944 1684 927 | 1861 871 
96 286 1389 356 | 1485 641 
— 619 048 619 048 
2 459 304 | 11 676849 14 136 153 
— 251 664 251 664 
= 1343 935 1 343 935 
— 2190476 | 190 476 
— 2970839 || 970 839 
— 976 851 976 851 
u 1147 180 || 1147 180 
= 1078 154 || 078 154 
— 9 989 099 || 959 099 


| 


J. 1. 
10) Selbſtmiete im eigenen Haus] 1. Grund⸗ J Ein 
— Dei den Eingeſchätzten eigentum kom⸗ 
mit | mit überhaupt mens: 
euer | mehreren AR Go 1 +40 gruppen 
is | Einf. | (Art. 6 Ziff. 1 
quelle quellen des Gintftgef.) 
—4̃ 4 4 
53 * 55 56 
627 6% 1323 3890 2151 286 28 2860 821 1 
1026 7 | 2986543 N 4012 370 73 077 727 II 
518 234 | 1822574 2 335 808 56 335 917 III 
167 689 1248 767 | 1411 449 43 967 501 IV 
2.900 | 57 365 | 60 265 2589 701 V 
490 10050 10 540 612 687 VI 
bo 300 7615 VII 
2387 830 | 7 644 688 9962518 204 921 969 Summe 
4 370 370 11761 1 1 
= N 885 895 57 121 II 
Br 4 260 4 260 141 534 III 
u 9 975 9 975 446 618 IV 
= Ä 5 410 5410 113 618 v 
| 8.058 | 8 058 617 874 VI 
16390 ! 16 380 2277 685 [ VII 
2 45 248 | 45348 | 3972214 Summe 
82203 | 196174 278467 1 515 755 1 
75 216 286 472 361 688 2 324 848 II 
89 100 393 874 | 412 974 2 971 639 DI 
69 628 525 874 585 402 5 176 496 IV 
9 880 143 285 | 153 165 2 023 097 V 
26 105 ss 1% | 119292 10657 | VI 
= 11 % | 11964 633601 | VII 
342 122 1 580 830 1922 952 16 251 973 | Summe 
| 
89 094 | 620 613 | 709 637 1 932 916 I 
201 497 | 1 942 286 | 2 143 783 6 267 990 II 
166 946 | 1934 047 | 3 100 993 6 415 369 III 
186 542 | 9040 958 2 227 500 7193 945 IV 
62 o 504 60 646 758 2069 78 v 
48 161 | 658 377 || 701528 2 155 42 VI 
21 927 366 578 | 608500 181565 [ VII 
761 152 | 8355 5 9 138 69927850 975 | Summe 


ö 


(Noch) I. Alge - 
(Noch) 1. Würt⸗ 


88s E. Eintomment- 


Noch) I. Ermittelte Rein er trä ge aus 


— — — 


Ein: 2. Gewerbebetrieb (Art. 6 Ziff. 2) 3. Kapitalien u. Renten (Art. 6 Ziff. 3) 4. Arbeit (Art. 6 Ziff. 4) DE 
kom⸗ Zu bei den Eingeſchätzten . au den Einefetpien bei den Eingefhägten 
Erwerbsklaſſen Gr ni ie * e Re Da N M mit N 
i eine mehreren | Einer mehreren | 
gruppen | Giner | mehreren f. ert a., en, e , 
quelle quellen quellen quelle quellen | 
4 4 4 = u A e 
..., a | ® eee eee wens ee 
A. Landwirte 692 — 692 050 = E 476 O8 | 476 808 — | 2 508 301 E 508 801. | 
3 0% 100 3 083 100 2 11150 307 1 125 707 ze 4.254.033 4 258 083 
2744 243 | 2 743 243 1439 764 | 1 439 764 a} 1364 683 1 364 688 
1 947 630 1 947 630 5 2752061 0 2752 061 = | 611 208 611 208 | 
| 121 521 121 521 433517 433 517 = | 29 833 29 838 
| 9 400 9 400 92 568 | 92 568 en 6 848 6 848 | 
— 88 | IR 913 18 913 = | 3 200 3 200 
8 596 944 | 8 596 944 6 300 38 6 339 338 8 W 10 8782 106 | 
u 
| B. Forſtwirte = — — 01 | 801 = — | 
' 100 100 5. | 3 894 — | 104 1049 | 
| 1460 1 460 | 38 802 | 38 802 = 655 655 
| un 840 PU %% 28 3522 3.964 3964 
| 11 929 11 929 8 | 12 222 12 222 ar 3 662 3 662 
Ä 12 451 12 451 2 12 534 | 12 594 = 3.092 3092 | 
45 815 45 815 — 4187230 | 471 230 = = Zu | 
i 80 162 80 162 er 565 835 | 565 835 = 12 422 12 422 | 
| | | | | 
| C. Gebäude: | 62 148 62 148 en | 59 67% 59 678 = 57 595 57 595 | 
beſitzer 179 105 179 105 8 | 128 301 128 301 = 83 438 83 438 | 
| | 404 012 404 012 8 | 179 896 179 896 er Ä 168 04R 168 048 
| | 711 677 711 677 = 463506 || 463 506 ee 272 008 272 008 
| 180 472 180 472 232 919 232 919 PR | 9 75 95273 | 
| 193 889 | 193 889 = | 209 360 209 360 we | 30 783 | 50 788 
| 46 121 46 1217 „„ 40 583 Fu 60974 | 
| Summe — 1 777 424 1777424 . 1414243 || 1414243 nn 784 119 
| | | | 
| 1 7 g 8 8 . 3 610 64 | 7453460 11272 824 > 195 066 | 195 066 . 378 487 | 373 437 | 
9 200 846 | 22647 684 | 32 048 530 = 516 234 516 234 en 1231 338 | 131388 | ; 
je nl] e e, = m e 
V 8 658 005 13 161 351 || 16 819 356 \ 5 | .. N | es 3 | 
VI 6 288 556 22 837 747 28 096 842 „ . . | > Bun | 
VII 6 846 174 | 43 659 134 50 005 308 . „ „„ u E . ’ 
| = 4 276 443 4 276 448 5 | 285 817 285 817 
Summe u 889806 17 207 167 212 006 978 : 11255403 11 255 408 = | 
| 


2 531 939 | 2531 989 


gemeine Nachweiſe. 


temberg. I. 1. 
necheiſſe C. Zahl der Ermäßigungen in Stenerftufen 
u II. Schuldzinſe und Laſten III. Steuerbares Einkommen nach Art. 20 nach Art. 21 
= Deer Eingeſchätzten der Eingeſchätzten Ab bei den Eingeſchätzten | Ein 
Summe „ . | zu⸗ kom⸗ 
Rei 0 = 3 | 5 BE | ii Ru min mit ſammen] mens⸗ 
eue] eint⸗ Eint- Eint- | Eint. | au) ei. ein. Eines [mehreren | Stufen | gruppen 
624 66) quelle quellen quelle quellen | quelle quellen quelle quellen 
4 4 4 4 4ęǽꝰęʒ ]]. 
6 | 9 68 712 73 1 15 
31987 98001464134 3 435 61s 4939 749] 74468 307 19 810 499 | 26 779 806 8274 | 24809 165 
81 54 567 [278 % 7159748 10 138 022 17 86026 53 U 476 70 868 502 16 573 | 50639 250 
61883607 | 1m 106 4775 0% || 226 229 12008700 4% 17% 55 203 108 936 | 16.070 126 
49 278 400 833 597 2636789 || 270 8861 4 829 002 40 71 (s 45 547 955 392 1 859 23 
3174 572 100 9.4 700 105 130 150 316 2504593 3 034 909 8 = 
721 503 6 661 62 043 68 704 64 6 579 049 643 706 
9728 — 13 609 18 609 8 84 574 84574 ||. b. 8 
28640 357 6 864 882 17 896 947 42 882 107 139 780 453 [202 162560 I| 0 11 | ass | 58 
15 565 - — 4084 11 371 15 455 Er 1 
62 164 64 2 255 8 831 42 607 51 438 — 16 
185 451 4.400 94 781 17 759 64 968 82 727 = 3 — 
485 341 — 29 734 13 791 438 591 452 382 = 3 — 
41431 1 200 21 809 24 668 391 456 416 114 8 - — 
6⁴⁵ 951 1131 41483 11 769 586 646 | 698 415 = — — 
27904 700 — 630 850 = 2108 11 | 2108161 = — - 
| ens 250 12 : 3 8 | 719 692 [ 2 
| 
1665 176 274 638 436 477 350 730 606 539 957 269 59 293 1 
2715692 284 2 988741 386 534 1065 018 1 455 547 57 392 9 
3723 595 240617 | 1524708 297 517 1612 333 1 909 850 20 241 3 
6623 687 260 736 2 659 610 358 665 32340 3 612 690 1 29 — 
2881 761 80 924 | 1006 374 103 133 1305 356 | 1 408 489 ze — — 
2.060 569 25 266 700 964 95 484 1206 66% 1 802 120 8 — 
97 279 = 244 131 — 569 223 | 669 223 = = -- 
05 750110 8 78 206 1392068 3 23 125 11 215 188 137 955 13 47 1 152 Summe 
0 
8 167 142 1304 635 3 733 354 8 433 249 12 166 603 2 857 10 542 39 Mr = 5 
0008736 463 453 | 4790 961 8 912 902 25 206 498 34 > 400 6 563 23 092 52 . 1 5 1 
0606 6 MM un» ! f „% 1305] IV 
0124021 1071 967 6 918 186 || 986 103] 7 562 164 34 609 664 | 42 171 828 154 1016 . ö 1 ei 
05351 158887 | 2639818 || 091 705 3 210 106 10 1 16 794 668 = 89 vI 
35 10 565 26 | 3248780 || 833 8151 4639 581 23 671 882 28 311 463 u E 1 ker vn 
209 963 | 2724709 | 934 662 s oe 610 46645 3 62 726 183 = 
TS 20 34738 | 25923807 30 381 352 as | 43526 146 eee 
41 852 435 179 146 321 0 


220 998 756 
‚| 


— — — — — — || 


— — ——— EV 


| 
I 1. Einkommenſteuer⸗ an 
Ein: Einheitsſätze Iaos ele der @inheitäfäge) 
Erwerbsklaſſen en N Steuer 
mens⸗ | mit mit un 
gruppen | en ne zuſ. ganzen 
| quelle | quellen 
4 M — 
141 2 a 79 80 81 
A. Landwirte 1 21 642 | 54 211 | 75 853 79 645 22 724 
II 89 541 264 226 \ 353 767] 371455 94 018 
III | 110 438 407 449 517 887 | 543 782 Ä 118 960 
IV 76 596 725 b1iC 805 611 | 845 891 80 426 
| V 4436 60 5 ũ 90 027 94 528 | 4.668 
VI 2 372 21 198 23 570 24749 240 
VII | 2 3 40 3 460 3 633 . 
Summe) 908 0% 1 568 11 1870 1751 968 683 320 275 
. | 
B. Forſtwirte | 13 27 49 | 76 80 28 
| II 59 257 316 332 62 
| III | 177 691 | 868 911 186 
| IV j 322 9 100 9 422 9 893 888 
| ce 779 11 970 12 758 13 396 818 
vir e ee, 2927 23028 44 
VII | a 100 1338 | 100138 105 145 = 
[Summe 18. 1443 721 145 505 152 780 1673 
| 
C. Gebäude: ö 1 1 502 2134 Ä 3 636 8 818 1677 
beiten n ne | os 84 9881 26 
III 3 089 16 759 19 798 20 788 3 191 
IV 80 63 126 70 076 73 580 7 297 
| V 3 237 | 40068 | 48300 45 465 3 399 
I VI 3 666 44 455 | 48 111 50 516 3 839 
VII = 23 980 23980 | 25179 8 
| Summe 2070 107 065 217 835 228 727 21 808 
| 
D. Ge werbe⸗ I | 1278 24 437 | 37 176 39 035 13 376 
treibende I 17 616 | 128 361 | 175976 | 184775| 44 996 
III 75 4 | 260587 336 029 | 352 830 75 267 
IV 146 917 | 657 381 804 298 844 513 | 154 263 
V 9 281 17 324 516605 | 542 435 104 246 
VI 177 o 6857 566 1 064 970 1118 219 186 272 
VII 267 410 2241317 2508 727 [2 634 163 280 780 
1 828 856 | 616 925 5 443 781 (5 715 970] 3s 199 


ö 
| 


| 


38 901 
87 097 
69 158 
84 069 

780 


580 


mit 


mehreren 


Eink.⸗ 


quellen 


55 

147 
1193 
1708 
1371 
3 902 
32 869 


40 740 


368 
480 
410 
505 
266 

89 

29 


2 007 


174 
14 185 
12 215 
18 797 

4 214 

1 893 

8 137 


87 124 


(Koch) I. Age 
(Noch) 1. Würt⸗ 


D. Stener⸗ 


a) Grund⸗ und Gefällſteuer 
bei den Steuerpflichtigen 


8. Betrag der am Einkommen 
b) Gebäudeſteuer | 


bei den Steuerpflichtigen 


mit mit 
Einer mehreren 
Eint | Eink.⸗ | WM 
quelle | quellen 
| 
108119 [22 66 662% || 79184 
294 2638 | as 01 151 4% 177 355 | 
275 731 ] 30 14 . 104720 134 854 
279 015 ] 12 086 | 208741 116 727 
18195 6 569 6 818 
5473 1 608 1696 
994 238 223 
981 790 816 882 
70 20 
159 51 | 
1 309 631 | 
1712 129 
1 526 506 
3 922 662 
32 369 8 095 
41067 10 684 
377 21 842 
486 32 059 
412 40 369 
508 69 884 
266 29 252 | 
89 — 
29 8 558 
2117 228 871 
N 
4 824 24 944 
14 800 89 693 1 
12 340 112 948 A 
14 049 160 131 A 
4 254 69 663 " 
4 972 76 453 U 
3184 88 81 * 


gemeine Nachweiſe. 
temberg. 


25 


abgezogenen Ertragſteuern (ftaatlichen) 
| e) Gewerbefteuer 
dei den Steuerpflichtigen 


d) Kapitalſteuer 
bei den Steuerpflichtigen 


Fon ee; Ene bei 
| Ei. en af. 125 me reren 
welle | quellen 1 en 
A u 6 42 4 
8_| Wi 92 98 
| 15 1 | 984 = 9976 
71 4498 | 4569 = 22 694 
518 | 5191 = 29 475 
u 5 539 | 5 544 8 86 794 
u 490 — 9 014 
= 18 18 = 1906 
| . = = — 838 
8 we | 16796 8 129 417 
5 4 — 16 
a 3 88 ” er 
u . 501 — 1109 
= 25 25 a 
- 8 29 — 247 
2 33 — 255 
| N a 796 — 10 450 
| 5 1481 1481 es 21 677 
| 
” 335 — 1198 
= = 880 — 2683 
j m 1604 — 3577 
„ ® 1644 4644 _ 3 
= 1764 1764 en 433 
* 2986 — 4206 
* 51⁰ — 2993 
IM 12 619 12 728 = 28 071 
“u 125 18 664 _ PR 
= mr 55 642 — 10 368 
l 8 an 84 021 — 18 888 
en 215 972 — 40 248 
um 109514 145 78880 4557 
* 19916 45 988 
5 eo 545 487 — 89 840 
| D 1100 016 ⁴ 1 880 498 a . 


Det, data 1918, Heft 1. 


zuſ. 


e) Summe der Ertragsſteuern 
bei den Steuerpflichtigen 


mit mit 
Einer mehreren 
Eink.⸗ Eink.⸗ 
quelle quellen 
AI 24 
95 96 
58 899 138 664 
133 087 | 365 794 
99 31 345 930 
47 077 | 410 933 
1 024 33 488 
623 8 430 
= 1348 
340 081 1304 774 
15 95 
12 295 
116 8 427 
9 2 991 
155 9 153 
20 1 902 
= 60 719 
827 74 582 
9 406 14 341 
9 853 26 205 
7 909 38 053 
8 166 76 086 
2767 32 716 
1 641 30 559 
= 12 090 
39 732 200 050 
6 918 40 275 
34 843 145 560 
81 578 196 064 
71410 860 990 
40 429 192 655 
67 527 879 802 
77 638 643 804 
319 743 1 959 150 


| 
| 
445 251 


auf. 


197 563 
498 881 


458 010 
34 512 


447 329 
| 721 342 


2 278 898 


4. Summe der angeſetzten 


Ertragſteuern 


im ganzen 
(Sp. 81 + 97) | 


_ 


'mit Einer Eint. 


davon bei den 
Steuerpflichtigen! 
A gruppen 


quelle 


(Sp. 82 + 96) 


81 623 
227 106 
215 281 
127 502 

6 682 
3 163 


20 294 

74 889 
110 845 
225 673 
144 674 
258 799 
868 818 


1 187 942 


| 
| 


I. 1. 


Einkommenſteuer und der Ein⸗ 
| tom: 
mens⸗ 


10 
(Koch) I. Allge- 
(Noch) 1. Würt- |: 


A. Zahl der Ein⸗ 
III. Verſchuldete | 


II. Einkommensbezieher aus 


Ein⸗ N | 1a 1b 1 1 283 4 | | 
kom⸗ it a Grund: Ges | mit 
Erwerbsklaſſen W meh⸗ Ges || einentu * Kapi⸗ mit 8 
mens⸗ Einer RR Land» Forſt⸗ bäude- überhaupt werbe: | 2 Arbeit Einer ö nn | 
gruppen Eink.⸗ wirt: | wirt: (einſchl. betrieb allen Art. 6 Eink.⸗ 3 8 
1 Eint.: ſchaft ſchaf beſitz Selbſtmiet ER ne if. 9 J quelle Eink.⸗ 
quelle - Sp. 18 . 8) uellen 
| quellen (Miete) „ gif 5 3 f. 4q 
a ee Bu . 
ö 
E. Rentner 1 | 5 13 | 5838 10 972 3 253 547 | 678 Ä 5 138 360 10 972 2467 31 128 159 
II 3031 | 3765 6 796 2233 437 788 3 52 263 6 796 1433 32 123 155 
III 1505 | 16603 3651 1087 201 564 1765 145 3 365 612 a 30 126 
IV 1674 2322 | 39961 1119 210 922 2 102 299 3996 829 71 252 823 | 
V 484 s0s 1 290 267 45 371 597 97 1290 342 30 137 | 167 Ä 
vI 26% 04 1290 225 50 382 685 89 1290 516] es 20 2248 
VII 111 | 66 477 78 17 197 355 43 477 214] 24. 10% 132 | 
Summe nn som 28186| 8257 1507 3 897 14149 1296 28 186 6413] 22 os | 1810 
F. Angeſtellte und 1 150 6 | 40.3 196 526] 21229 2406 | 2279 32 990 2142 17 225 196 526 1575s 10 598 12 268 
Arbeiter II au, 30 57 149 125] 29 662 2780 8710 124 | 5905| 17810 149125 | 2225 19 307 | 21 582 
(einſchl. freie Berufe) II 23029 | 20732 [43 761] 6580 466 4441 13177 3072 12901 43 7611 50 | 52% | 5814 1 
IV 0 306 16 6% 23 287] 2388 202 1948 3226 2821 15 215 23 287 „„ 2538 31585 | 
V 296 2 680 | 2976 281 46 354 740 65 2 612 2976 60 504 | 564 F 
vI 6 54% 995 98 5 149 22 13 921 995] v 201 | 
VII z 105 105 8 — 19 43 2 105 1051 — 1% 1 : 
Summe | 284417 132 358 416 7751 59591 5 905 17900 94 878 14 020 66 809 416 775 5 oo 338 587 43 595 1 
G. Miſch⸗ 1 | = 14 157 14 157 10 756 | 1706| 1670 1127 5172 6145 111434 6 000 | 6000 4 
einkommen II — % 15 844 13 556 2466| 2707 % 8 699 4790| 10 886 -. 550 | 9500 f 
III | = 8014 | 80141 6461| 1454 2251 7 363 5652| 3664| 42811 — 4313 4313 
IV = 60 | 60811 4198| 1376 2234 5365 4165 4310| 2806 2796 | 2796 . 
v = 1378 | 1878 611 241 545 983 606 1254 sl -- 498 498 | 
| _ | 882] 233 66 374 | 84s 807 | 323 
VII 8 16 14 48 al 74 119 85 143 76 ͤ | 81 
Summe 46 46146 451 35868 7330 9855 40040 24727 21 113 305477 23 511 | 8511 u 
Zuſammenſtellung A sı 767 100 60 182 437132 437 34 933 10 367 132437 22 329 27 695 | 48813 | 24 ses 64 556 | 89 364 j | 
a) nach Erwerbs || B 34 0 337] 259 337 25 337 63 142 43 i 24 138 9 
klaſſen C 1197 3567 | 4764 929 3114764 1764 1098 1 958 842 624 2 570 | 3194 
D 18740 56 7 75 573 34 909 4 553 20 480 586 811 75573 17 283 10837 | 3 821 38 388 || 37889 al 
E 12334 | 15862 28 186] 8257| 1607| 3 897 11149 1296 28 186 6413 2622 10486 1310 50 
F 284 417 139 358 416 775 59 591 5 905 17 900 94 87814 020 66 809 416 775 5008 35 5% 43 595 N 
3 = 46 451 46 451 35 863 7330| 9 855 40040 24727 21113 305471 _ 33 57 23511 1 
| 
ſumme || 348475 | 356048 704 523272 245 54 596 67 288 343 416 139 106 163 186 514 270 3 18s 164 846 199 001 
b) nach Einkom⸗ I || ırzesa | 984032 276 234 80 096 11 162 10 443 98 851 | 
27 908 | 41 169 229 462 50 488 
mensgruppen II 122 468 | 132 172 254 625 113 937 20 418 23 644 136 796 51 648 41 841 188 010 1 0 185 85 292 
III 34 302 | 65234 99 5361 48 782 12 486 16 481 62 906 31 598 31 908 58 151] 3241 31188 37 379 
IV 11700 | 47481 59 181 25 805 9 492 12 156 36450 21 820 35 778 31495 27% | 17700 20 539 
EN 1241 7292 38533] 2312 728 2398 45423137 6940 45111 301 2348 || 2844 
a 74 4313 s = 1040 239 1631 2893 2261 4339| 2180] 190 166 | 1874 
203 1154 8 2 | 
Me 278 71 535 978 739 1211 461 46 630 585 
ſumme | 348475 | 356 7 2 | 
‚ 356 08 701 528 |272 245 54 596 6 288 || 348 416 180 106 163 186 514 270] 34 18s 164 846 m wi 
| 


ne 


meine Natzweiſe. 
temberg. 


IV. Selbſtmieter 


2 mit | 
Gi. enk N auf 
quelle | quellen 
10 20 Mr 
31 1682 | 1713 
21 136 | 1385 
18 762 | 
127 8 
11 220 
10 211 | 
7 2 
15 5196 | 5321 
20 8705 893 
77 1452 | 14599 
W 3220 3 306 
21 102 1 052 
155 | 
50 | 
— 9 
319 | 27 888 28 174 
— 8794 8794 
12 709 12 709 
— 6 025 6 025 
3956 3956 
589 
- 231 
— 86 
— 32370 32 370 
31254 | 99200 130 454 
26 287 313 
14 669 683 
317 | 21445 21 762 
125 5 196 5 321 
319 | 27855 || 28174 
— 32 370 | 32370 
92 055 | 187022 219 077 
10428 | 48419 58 847 
14035 | 77862 || 91897 
5928 | 36167 42 095 
1572 2171 | 22748 
43 2 010 20583 
31 996 1027 
18 307 415 
32055 167 022 219 077 


mit 


Einer 


Eink.⸗ 


quelle 


29 286 


Grund⸗ u. Gefällſteuer Gebäudeſteuer 


mit 
mehreren 
Eink.⸗ 
quellen 


24 810 
’ 2306 


7931 


45 492 
7626 
49 670 


35 290 


236 513 


55 570 
95 040 


47 457 


30 013 


4 029 
2 562 


1 
u 


2° 


I. 1. 
| 
V. Ertragsftewerpflictige und zwar bezüglich der — 
| Gewerbeſteuer | Kapitalſteuer E Ein⸗ 
— — — — 'T: 
bei den zur Einkommenſteuer Eingeſchätzten trag kom⸗ 
mens⸗ 
mit mit mit mit b ‘ 5 | Appen 
l Einer mehreren Einer mehreren ’ rn [8 
| u. | Eint.- | Eint.- | zuſ.] Eink.- Eint- |; 3 u ber⸗ | 
| quelle | quellen | quelle | quellen haupt 
IDL 26 [ 28 20 30 [L 1 2 
| * = — 1 u — 5 m A — = | - 
2453 3 46 49 309% 5 530 | 10 6731 10 739 I 
1 947 92 921 2786 27 || 6692| 6762 u 
1106 ) 10 69 1 1445 153 | 3282] 3339 III 
1 550 l 50 209 1627 2800 3 907 3 923 IV 
534 1 87 88 47 ‚ae 1261 1267 14 
619 4 83 377 8 12661 1269 VI 
330 37 37 110 102 172 474 VII 
8 539 6 621 627 12 00 15 503 27 553] 27773 Summe 
16 133 17 333 380 16 104 16 1041 34 260 | I 
27 980 14 I 080 1124 10 321 163211 44 111 II 
7 926 11 984 995 12 605 | 12 005 18 684 | III 
3083 3 478 381 714 2% | 142481 15885 | IV 
603 37 37 3497 2497| 2578 V 
283 B 70 15 90 901 918 VI 
35 3 101 \ 101 103 | VII 
56043] 106 2829 295 62 177 62 177 1116539 Summe 
8438 1719 1 719 5893 | 58931 13 641 | I 
13 167 5 40% 5409 4 530 45301 15 617 | II 
6 971 4774 4774 3.483 34831 7937 III 
e 12 3829 11% | 41841 6055 IV 
924 574 574 1 226 12261 1 30 V 
503 315 315 791 791 823 VI 
113 1 8 0 140] 145 VII 
35 290 16 701 16 701 20 247 20 247 45568 Summe 
1240544 „% „, 9 84 35310 25 310131 264 A 
223 > 38 38 141 141 322 B 
4583 i #55 || 859 1 | 1787| 4633 C 
49 504 14146 %%% 62 013 15 %%] 15 905 69 544 P 
8 539 6 621 627112 0 15503 || 27 553] 27773 E 
56 043 106 2629 || 2935 5 177 62 177 [116 539 F 
35 2901 — 16 70 16 701 »0 247 20 247 | 45 568 G 
Landes: 
278 236 14340 78 679 93 019 12050 14 0 153 120 e ſumme 
| 68 9421 2 631 9 20 11 929 5043 | 33512 38 555 [108 992 1 
114 „ 32 766 3 33 50% 38 482 147 588 II 
114 138 b 810 | 26 856 32 766] 2073 35 505 
54 813 340: | 22597 25 004] 1446 28 461 | 29 906 | 73638 | III 
92 429 ı736 | 15331 17 567] 1007 | 32487 | 34 114 51176| IV 
4 255 393 2536 || 2929 475 s21 6686 8014 | v 
22737 2785 1854 || 2129 727 3516 4 192 4899 | VI 
| 922 88 607 695 110 1075 1 185] 1341 VII 
| | | | | Landes» 
ſumme 
278 236 14340 | 78679 98.019 12.050 | 141070 1168 120 j 


Digitized by Google 
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(Noch) I. Alte. 

(Noch) 1. Würt⸗ 
— . (Noch) A. Zahl der Einkommensträger 
VI. VI. Steuerermäßigte und Freigeſtellte 


VD. Einkommen⸗ 


Ein⸗ 


BEN 1. Grmaßigte e 2. Zreigefiente [ feuerpflictige || 12) gan 
kom E t. 20 2 nach Art. 20 u. 21 bei den 
Erwerbsklaſſen 1 or a E 8 — mit mit | 
mens⸗ ; f 
mit mit mit mit mit Einer mehreren A | 
gruppen Einer mehreren | mehreren Einer mehreren Eink.⸗ Eink.⸗ auf. Eink.⸗ 
Eink.⸗ Eink.⸗ zuſ. Eink.⸗ zuſ. Eink. ging, dus. ind Eink.⸗ . 
1 1 0 Eink.⸗ Eink.⸗ quelle quellen quelle 
quelle | quellen quellen quelle | quellen P 
— 22 32 33 | 38 ER: 42 43 44 
— —— — —— 1 
E. Rentner 1 N 820 I. 1437 878 | 406 | 7841 4756 5438 || 10 188 = 
"Om. el 118 Ze 1 1] 301 | 376 6795 | 
III | 122 315 zu = | —— 16066 1860 3365 = 
IV 2 19 = u 1 674 2 322 3 996 = | 
| V BR u = 7 — 484 806 1290 — 
| VI = er = = — 386 904 1290 — 
VII = = == = — 111 366 477 = 
Summe 1425 | 2968 378 407 7851 11946 | 15455 27 401 =, 
F. Ange ſtellte und 1 15 421 18012 | 3 875 4318 7 693 168 088 | 35 745 188 838 en 
Arbe ter II 46 675 41364 6 9 151 ss 206 50902 149 110 5 
(einſchl. freie Berufe) III 10 172 | 11 263 ee & — 28 099 20 732 43 761 — 
IV 423 Ä 935 = = — 6 869 16 61s 23287 ee 
V as zu 8 a — 296 2 680 2 976 = 
VI a = = = — 46 949 995 = 
VI en 8 en = ee 1 105 105 = 
Summe 7251 | 72174 3381 | 4327 7 708 281 06 128 681 409 067 en 
6. Miſch⸗ 1 — 8 262 — 18561 [1861 = 12 296 || 12 296 er 
einkommen | II = 13 204 Er | 8 3 = 15841 15 841 2 
III en [ 4339 =. ® a wen 8 014 8014 > 
IV =; 565 = | Zu | — = 6 081 6 081 2 
V — — = 8 — 8 1378 1878 En 
VI — 8 2 | — 8 = ” sa — 
VII | a = 22 | = en . 145 145 — 
Summe — 26 370 = | 1864 1841 — 4587 44 587 — 
t 
Zufammenftellung | A | 22 922 | 70 720 1844 4515 6 359 20 61s ss 165 126 078] 47 268 610 
a) nach Erwerbs⸗ B | = 16 2 4 4 34 a: 893 a 
klaſſen 0 125 860 45 90 185 1153 3 477 4 629 = | 
z 9282 | 33438 417 1441 1 858 18 326 | 55386 73 715 — | 
f 1426 2 969 878 407 785 11 46 | 15455 | 27401 = 
5 72 591 72 174 3 381 4327 7 708 281 086 | 128 031 409 067 — 
ö — 26 370 oa, 1 864 — 44 587 2 
Landes⸗ 5 N 
ſumme || 108346 | 206 547 6065 | 12648 18 718 342 410 343400 685 810 || #7 253 510 | 
b) nach Einkom⸗ I | 25104 | 55.002 6053 | 1261 | 18 1 171779 | 65 763 Be 562 8 885 580 
mensgruppen II | 64 355 | 110 998 12 29 * 122 441 [ 132 143 584 10 947 362 
75 | 15 916 36 126 > 2 34 302 65 234 | 99 536 13 347 493 | 
I 972 5 4426 = = — 11 700 | 47481 59 181] 584208 
h vi | = — — = 1241 7 292 8 533 169 470 | 
' i- * = = = 744 4318 || 5 057 71 501 
VI De Se 1857 
Landes⸗ 203 1154 
| ſumme | 108 346 | 206 547 | | 
| | | 6065 | 12648 18 718] 342 410 343 400 685 810 47253510 | 


meine Nathweiſe. 


temberg. 


= 
3 
8 
* 


85 178 


311974 
337 407 
247 847 
344 122 
114 380 
161 618 
207 193 
1724886 


2311 848 
4690 748 
| 1 231 128 
295 499 


10 852 
1316 
8576 557 


3442 298 


| 8032 171 
| 


5 702 981 
| 5 792 908 
| 1332 950 
594 260 

352 287 
25 249 855 


191 029 675 
461 757 
191 932 

8571908 
1724 536 
8 576 557 
W 249 855 


— — 
4 — = 


I. Ermittelte Reinerträge aus 


B. Einfommensverbältnifie 


1b) Forſtwirtſchaft 


mit 
Einer 
Eint.- 
quelle 


bei den Eingeſchätzten 


1c) Gebäudebeſitz (Miete) | 


mit | mit 
mehreren | a Einer 
Eink.⸗ su. Eink.⸗ 
quellen quelle 

13 

s 14109 50 
19 897 19 897 = 
21 035 21 035 = 
13 394 13 394 = 
21 351 21 351 u 
16 830 16 330 — 
31 464 31 464 = 
207 0593 207 069 = 
330 840 330 540 — 
57 215 57 215 = 
69 191 69 191 = 
18 042 13 042 
10 671 10 671 — 
5 542 5 542 
2 018 2 018 
157679 157 679 
71 959 71 959 
144 347 144 347 = 
218 109 218 109 8 
631865 631 865 
347 820 || 347 820 — 
200 281 200 231 
91555 951 555 

2565 886 2 565 886 

2678899 2 678 899 

3354765 3 442 779 

96 9361 2459 304 
181 269 181 269 
33050 | 330540 | — 
157 679 157 679 — 

2565886 2 565 886 — 

9 269 974 9 357 988 | 2 459 304 
330 334 334 433 555 446 
859867 868 774 605 757 

1131772 154 047] 466 843 

2 161 780 175 580 ses 029 
757485 783 4981 176 944 
788 % 801 917 96 285 

8239730 3 239 739 — 

9 269 974 9557 988 | 2 459 304 


bei den Eingejhägten 


mit | 
mehreren 
Eink.⸗ | sul. 
quellen 
Ab A 
51 | 52 
54264 | 84 264 
164 859 164 859 
173 450 173 450 
492417 492417 
395 634 395 634 
700 968 | 700 968 
929 152 929 152 
294074 2940 744 
250 123 250 123 
ı 391 289 1 391 289 
1231537 1281 537 
1069 347 1 069 347 
361421 || 361 421 
257 429 257 429 
39 575 39575 
4 650 721 4 650 721 
353469 | 353 469 
550 367 | 880 367 
1482 306 1 482 306 
2 884 904 | 2 884 904 
1314 602 1 314 602 
1576 085 | 1 576 083 
680 924 | 680 924 
917265 ' 917265 
1230 877 1 230 877 
22 330 22 330 
11 676 e 14 136 153 
9 959 099 9 959 099 
2940744 | 2940 744 
41650721 4 650 721 
9 172 655 | 9172 655 
39 653 275 42112579 
| I 
1 812 868 | 2 368 309 
3 567 352 6173 109 
74586 7 945 456 
11 399 133 12 167 162 
| 4743786 4920 730 
5 080196 || 5 176 481 
3361332 | 3 361 332 
39 653 275 2 112 579 


194 274 


369 958 


111848 
59 783 | 


11 669 
10 280 


757 812 


2 337 830 


682 703 


— 


033 007 


— 


701 314 


— 


907 215 
527 830 
114 758 
197 904 
200 675 


4 682 703 


1d) Selbſtmiete im eigenen Haus 


| mit 
Einf. 
quellen 


mehreren 


bei den Eingeſchätzten 


zuſ. 


4 
DD 


207 968 
239 949 
191 559 
422 724 
277 830 
549 812 
564 659 


2 554 501 


1201 087 
566 700 
331 509 
259 530 

81 178 


6 359 442 


581 516 
1093 555 


SS0 418 


1 580 830 
8 377 547 
2551 501 
| 6 359 442 


4 399 746 


30 962 102 


4 098 799 
9203 569 


6 357 819 


6 137 623 
| 1 722 684 
1 907 688 
1 533 920 


30 962 102 


1. Grund: 
eigentum 
überhaupt 


(Sp. 46 + 49 


+52 + 55) 


(Art. 6 Ziff. 1 
des Einkſtgeſ.) 


* 
. 


247 687 
268 765 
217 646 
477 019 
317 074 
667 690 
842 407 
3 038 288 


1 159 843 
3 023 827 
1312 935 
926 483 
343 178 
269 810 
81178 
7117 254 


584 516 
1093 555 
880 418 
1027 625 
311 592 
328 674 
173 366 
4399 740 


9 982 518 

45 348 
1 922 952 
9 138 699 
3 038 288 
7 117 254 
4 399 746 


35 644 805 


5 131 806 
10 904 883 
7 265 034 
6 665 453 
1 837 442 
2 105 592 


1 784 595 


6 822 
792 066 
52 337 
1331909 
Si 418 
1 561 735 
218 821 


8034108 


3779 029 

9 175 055 
3838 612 

2 301 993 
1745 314 

540 109 

122 069 

20 502 211 


1452 242 
10 150 440 
S 283 814 
10 337 302 
3 306 961 
2699 248 
2158 132 


41388 142 


204 921 969 
3972 214 
16 251 973 
27 850 975 
5034 108 
20 502 211 
41 388 142 


322921592 


40 619 349 
101 845 247 
78 612 252 
10 758 764 
11 991 820 
9 793 612 
9270 548 


35 644 805 | 322921592 


13 


J. 1. 


Ein: 
kom— 


mens— 


gruppen 


II 
III 
IV 

V 
VI 

VII 
Summe 


I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 
Summe 


I 
II 
III 


VI 
VII 
Summe 


Landes⸗ 
ſumme 


1 

II 

III 

IV 

v 

VI 

VII 
Landes⸗ 
ſumme 


Digitized by Google 


14 | 


(Koch) I. Allge- 
(Roch) 1. Würt⸗ 


. — ._(Rod) B. Einkommens⸗ 


(Noch) 1. . Ermittelte lte Reinerträge aus 


2. Gewerbebetrieb (Art. 6 Ziff. 253 Kapitalien u. N Renten (Art. 6 Ziff. 3) 


4. Arbeit (Art. 6 Ziff. 4) | 


e 


. bei den Eingeſchätzten bei den Eingeſchätzten bei den Eingeſchaͤtzten | 
Erwerbsklaſſen VV 0 Be nn Pe 
mit mit mit | mit | mit mit 
Einer mehreren Einer mehreren Einer mehreren 
Eink.⸗ Eink.⸗ sul. Eink.⸗ | Eink.⸗ 0 sul. Eink.⸗ Eink.⸗ | au). 
quelle quellen quelle quellen quelle quellen 
4 Ha „„ — er 
57 58 59 60 61 ER 62 63 m — 8 
E. Rentner I | — | 41 355 41855 3 660 661 075 30 6635 871 387 366 | 387 366 
I | = 59 054 59 0541 3886 116 3701137 7556 253 8 372709 | 372 709 
II | Br 55 558 55 5581 3 189 390 3 042 231 6 231 621 8 272 90 272 909 2 
N 234 033 234 033 s 633 412 7 111 354 | 13 744 766 = 625 25 6425 255 g 
V — 134 581 134 5811 8772 864 5 070 221 8 848 075 = 604 579 | 604 579 “| 
VI = 831 235 331 235 6 201318 | 12548 041 | 18 744 359 = 1876 558 | 1876553 3 
VII en 693 649 693 6491 «s sss 533 | 28.075530 34 464 063 = 1934610 1 934 610 e 
Summe = 1549465 1 549 465 28 601 184 | e2618824 || 96 220 008 — sr 6 073 981 u 
‚Angeftelite und I = 284 450 284 450 = 2 005 817 2 005 817 10e 868 407 24 680 221 131 498 628 E 
Arbeiter II = 1085 770 1 085 770 a 2 392 110 2392 110 124 204 890 57 495 955 | 181 700 854 N 
(einſchl. freie Berufe) III 8 962 395 962 395 = 2545 446 2 545 446] 47 021 902 37 305 952 | 84 327 854 2 
IV = 390 196 390 196 = 6 875 459 6875459 | 21 626 616 56 238 133 77 763 751 1 
V — 64 244 64 214 = 3 364 069 3 364 069 2 138 048 | 16 277073 18 410 121 5 
VI | — 26 497 26 497 = 2 756 498 2 706 498 637 963 11 102 283 11 740 236 1 . 
VII | = 15 618 15 618 a 1 105 748 1 105 748 FR 3907 019 3 907 019 5 
Summe — 2820170 | 2829 170 = 21045147 21 045 147 | 802 301 827 | 206 056 636 509 348 463 “| 
G. Miſch⸗ 1 = 1 809 432 1 809 432 1 656 788 1 656 788 Br 3 612 375 8 612 375 " 
einkommen II 2 5 371 817 5 371 317 B 1 786 823 1 786 828 = 5 572 206 5 572 206 1 
III | 5 768 178 5 768 178 8 1799 219 1 799 219 = 3312 112 3 312 112 8 
IV — 7 353 878 7 353 878 = 12757 946 4 757 946 8 3 751 079 3 751 079 * 
94 - 2 146 41 2145 141J[ - 5% %% | 643 490 a 2710384 | 2719394 “ 
Yu = 2 667 178 2 667 178 = 3057 200 5 057 200 — 3 566 967 3 566 967 5 
VII 3 386 387 3 386 387 zZ 4 988 862 4 988 882 = 1348 392 1543 392 sn 
Summe 28 501 511 | 28501 511 = 23 500 348 23 590 318 = | 24 U 525 || 24077 525 Fr 
Zuſammenſtellung A == 8 596 944 8 596 944 = 6 339 338 6 339 338 — 8 782 106 8 782 106 8 
a) nach Erwerbs⸗ B | = 80 162 80 162 = 565 335 565 835 — 12 422 12 422 f 
klaſſen C — 1777 424 1777 424 — 144 2⁴⁸ 1414 243 = 734 119 734 119 5 
D 44 888 806 | 167 207 167 212 096 973 2 11 255 403 11 255 403 8 2 537 939 2 531 939 5 
E — 1549 465 1 549 465 8s 601 184 62 61 24 96 220 008 = 6 073 981 6 073 981 1 
F — e ee 2 829 170 — 21 045 147 21045 147 302 891 827 | 206 686 836 509 348 468 1 
d = 26 501511 || 28501 511 = 23 580 4 23 590 348 = | 24 077 525 || 24 077 526 4 
Landes⸗ | 
ſumme 44 886 806 210 541 813 255 431 619 3 601 184 126820 138 160 430 322 302 aı az 240 168 728 551 560 555 Si 
b) nach Einkom⸗ 1 3818864 | 10342895 14 162 259 3 660 861 7470268 11 030 829 106 868 407 21589 295 138 437 702 | 9 
mensgruppen II 9 200 846 | 32626 130 || 41 826 9761 3 856 116 9 654 208 13 509 322 124 204 899 | 50 514 728 192 719 627 3 
III 8082662 | 34737521 42 820 173] 3 165 0 . 9842406 13 131 7961 47 021 002 42 909 351 | 89 925 258 9 
IV 8524170 | 43080997 51 615 107] «686 41 | 2404700 || 306804181 221 828 618 1A 7 | 88 410 847 a" 
V 3.668 006 | 15819239 19 477 244] 3 772 864 1 27 146 17 543 000 2133048 19 631066 21 984 114 | 
vı 5 258 695 | 26078397 31 336 992 | b 201 318 22 867 777 29 069 095 687 953 | 16 764 47 17 402 500 1 
. 6 346 17 | 47846724 64 192 898 e 868 638 | 39077320 45 465 862 — N er 7 681 012 N 
ſumme || 44889506 210 841 843 255 481 649 33 601 184 126 820 18 160 480 322 302 391 827 | 240 168 728 | 


Y L Ag. 
) 1. Bir 


eren 


N 
sten 


77 768 751 
8410121 
1740286 
3.907.019 
1934846 


3612 


51 6 


38 457 05 
92 719 U 


gemeine Nach weiſe. 


temberg. 


2 8 


Summe 


der 
Reinerträge 


(Sp. 68 +59 + 
62 +66) 


— 
— 
=) 
u 
> 


12.076 798 


353 724 991 


II. Schuldzinſe und Laſten 
der Eingeſchätzten 


6 306 
8 477 
14 024 
32 460 
27 462 
98 458 


103 109 
285 286 


111 242 
228 914 
109 512 
157 612 
83 762 
8 790 


6 864 882 
6 795 
1166 208 
3 457 545 
286 286 
649 832 


— 


12 400 548 


2043 362 
3 963 410 
2 619 756 
2 157 372 
613 255 
720 381 
318 082 


mit 
mehreren 
Eint.: 
quellen 


Ab 


37 577 

61 482 
40 735 
204 574 
210 083 
440 613 

1 000 305 
1 995 369 


1169 916 
3 104 807 
1 430 765 
1 294 882 
446 154 
304 997 
92 288 
7843 808 


1121 461 
2 523 343 
2 377 126 
32313 412 
1 067 203 
1 203 046 
815 541 
12 421 192 


17 896 947 
820 912 

7 511 205 
26 923 807 
1 995 369 
7 844 809 
12 421 132 


75 413 181 


7605 681 
18 581 337 
15 171917 
17 052 337 

547 541 

6 001 935 

5 521 433 


75 413 181 


zuſ. 


| 


43 883 
69 959 
54 759 
237 034 
237 535 
534 071 
1103 414 


1121 461 
2 523 343 
2 377 126 
3313 412 
1 067 203 
1 203 046 
815 541 
12 421 132 


24 761 829 
827 707 
8 677 413 
30 381 352 

2 280 655 

8493 641 
12 421 132 


87 843 729 


9649 043 
22 544 747 
17 791 673 
19 209 709 
6091 796 

6 722 266 
5 834 495 


br 843 729 


III. Steuerbares Einkommen 


8 524 040 
3 796 921 
8 134 298 
6 618 782 
3 704 222 
6 092 293 
6 299 274 


105 240 638 
121 392 261 
46 877 191 
21 318 310 
2 105 337 
636 133 


42 882 107 
80 892 

1 592 063 
41 852 430 
33 069 830 
297 069 840 


416 047 167 


120 322 153 
152 867 465 
69 549 192 
40 600 804 
9 297 772 
11 639 897 
12 379 884 


416 047 167 


| 


der Eingeſchätzten 5 


mehreren 


4 021 314 
4 747.009 
3 881 999 
8 875 249 
6 280 829 
15 453 931 
30 941 606 
74 201 987 


28 935 375 
65 292 714 
42 475 984 
64 008 011 
19 854 740 
14 026 368 

5 025 896 


10 315 009 
20 154 070 
16 604 301 
22 605 556 
10 501 757 
12 604 473 
11 033 895 
103 819 061 


159 780 453 
3633 800 
2623 125 

179 146 321 

74 201 937 

239 619 Ce 

103 #19 061 


769 828 785 


71633 356 
169 520 387 
134 828 877 
174 509 959 

51 803 293 

68 128 985 

96 403 928 


769 828 785 


7 016 297 

15 394 081 

9 985 051 

21 546 224 
37 240 880 
107 271 767 


134 176 013 
186 684 965 
88 853 175 
85 326 321 
21 960 077 
14 662 481 
5 025 896 
536 688 928 


10 315 009 
20 154 070 
16 604 301 
22 605 556 
10 501 757 
12 604 473 
11 033 895 
103 819 061 


202 162 560 
37109 692 

11215 188 
220 998 756 
107 271 767 
536 688 928 
103 819 061 


\ 185875 952 


191 955 509 
321 877 852 
204 378 069 
215 110 763 
64 101 065 
79 668 882 
108 783 812 


1185875 952 
11 


ee 


mit 
mehreren 
Eint.: 


mit 
Einer 


845 1479 
498 1 250 
128 328 
2 19 
1 473 3 076 
19 823 24 025 
60 939 57 775 
12 662 13 944 
423 935 
93 747 96 679 
a 10 705 
= 18 186 
= 5 454 
= 565 
— 34 910 
30 177 93 377 
2 23 
137 955 
11 028 43 526 
1 473 3 076 
93 747 96 679 
= 34 910 
137 162 272 546 
409 7 
31 858 | 71854 
84 630 | 151350 
19 702 44 916 
972 4 426 


— 


137162 272 8 
1 78 


C. Zahl der Ermäßigungen in Steuerſtufen 


nach Art. 21 


— 
— 


j 


— 


| 
2 627 


quelle 


bei den Eingeſchätzten 


76 


3 


* 


Eink.⸗ 
quellen 


| 35 594 
ı 125 857 
| 31 
1152 
55 890 1 
4 746 E 
193 9688 F 
3559044 6 
| Landes⸗ 
417 238 ſumme 
108 222 I 
2050 137 II 
656 420 III 
6459 IV 
a V 
| we VI 
eL [| vn 
| Landes⸗ 


417 238 fumme 
| 
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(Koch) I. Allge- 
(Noch) 1. Würt⸗ 


D. Stener⸗ 
3. Betrag der am Einkommen 
b) Gebäudefteuer 


l 1. Einkommenſteuer⸗ 
| Einheitsſätze 
| 


2. Angeſetzte Ein⸗ 
kommenſteuer 


(105 0% der Einheitsfäge) | a) Grund⸗ und Gefällſteuer 


| en bei den Steuerpflichtigen bei den bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen 
| Erwerbsklaſſen T . Steuer⸗ SR VVT 
ö mit mit im pflichtigen] mit mit mit | mit 
| 1 Einer mehreren mit nur mehreren Einer mehreren uf. 
| ö Eint- | Eint. sul. ganzen Einer Eink.⸗ Einl. | Ein | 3 
| | quelle quellen Eink. quelle quellen quelle quellen 
— 2 
us 2 18 1719 elle 
E. Rentner | I 18 094 14 364 | 27 458 28 881 18 740 71 2 722 2798 893 
II 23 770 28 791 52 570 55 1980 24 968 83 3 046 3 079 673 9 070 9743 
! III 32 670 | 40 265 | 72 935 76582 34 304 130 2191 2 321 516 7 850 8 866 
| IV 182 61 277 61 | 8098651 325 358 138 455 68 3 931 3 999 1400 19 964 21 444 
| V | 116 00 157 782 3127621 328 400 120 781 27 1983 1990 1026 14458 15 483 
| vI 228 100 592 370 820 470] 861 494 2g 606 30 8 11⁰ 3140| 26841 26 61 | 29822 
\ VII 271 922 | 1314897 || 586 819 1 666 161 ass 616 156 8 466 8624 4801 4810| 48111 
f Summe 817409 | 2365470 || 182 879 3 342 024 3888 250 818 23 431 25946] 117 | 120733 140 472 
| | F. Angeftellte und I | 406 399 93 242 499 6411 524 623 use 710 377 | 11 075 114521 3 841 26 40 30 090 
Arbeiter II 671 284 331880 || 003 164 1 053 322 704 848 129 21449 21 578 ero 73757 | 80457 
(einſchl. freie Berufe) III 438 726 402 390 841 118] 883 174 40 664 38 6 428 6466] 2016 40 26 42 245 
a IV | ces 70 | 1255719 || 624 482 1 705 706 387 201 120 2 752 2 872 1285 34 039 85 262 
|. V 68 860 604 063 667 423] 700 7944 6e 628 = 705 705 897 12 563 | 12889 
.. VI 22 558 520 696 548 249 570 412 2s 681 = 847 847 189 10 101 10 290 
a VII z 212 b 212 081] 222 685 — > 38 280 — 2286 | 2256 
: Summe 15 3 420 0 || 391 158 5 660 7160 2 068 601 64 42 8 43 448] 14 0 109 18s || 213489 
i G. Miſch⸗ 8 31 025 31025 32576 8 15 210 15 210 — 22 760 | 22260 
a einkommen II = | 101405 101 405 106 4755 = 33852 3 3522 49669 | 49669 
III 158 7498 158 749] 166 686 — — 27 2 27 2484 54026 64 026 
. .& | 435 833 435 833] 457 625 — — 837743 | 37742 = 87994 | 87994 
V | — 324 890 324 890] 341 135 = — 12 523 12 522 en 34 071 34071 
VI * 443 094 443 094] 465 249 = = 9661 96 — 36 169 | 98169 
VII | — 497 008 497 008] 521 858 = = 19 185 19 185 BE 26 413 | 26413 
| Summe — 1992 004 1 992 004 2 091 604 — — 154 920 154 9200 — 312 6 312 602 
i Zuſammenſtellung A 3008 02 | 156531 1 870 175 1 963 689! 320 276 | 227 686 754205 || 9817901 112 881 404 521 516 852 
a) nach Erwerb B 1784 148721 145 505 152 780 1 878 327 40 740 41 067 = 10 684 10 684 
klaſſen C 20 770 197 065 217 8351 228 727 21 808 20 2 097 2 117 35 s08 187 263 || 226 871 
D 826 866 | 4616925 5 443 781 5 715 970 sss 199 799 57 124 57 923 3s 622 568 685 607 208 
E 217 400 | 2365470 || 182 879 3 842 024 ass 280 515 28 4 25 946 117860 128735 140 472 
F. 1971087 | 8420071 || 391 158 5 660 7160 2 089 641 664 42784 43 448 14 80 150 1 213 489 
ꝓ4 — 1992004 || 992 004 2 091604 — — 154 920 154 920 — 317 6ũ 312 602 
Landes⸗ | 
ſumme 2 842 80 | 14300407 [8 248 337 19 155 501 «140076 | 229 510 | or 301 1 307 211 216506 1 811 em 2028 178 
b) nach Einkom⸗ 1 455 403 919 462 674 865 708 608 478 178 | 36 465 | 106 392 85 843 
mensgruppen II 834 664 861468 || 696 132 1 780 938 sꝛé 397 | 67 442 279 775 = 17 = 5 = = 10 027 
III 660 544 | 1286 840 || 1 947 3812044753 ss 67 | enson 286 285 | 3258971 47 2 46 100 398 484 
IV 732 361 3 327 226 || 059 587 4 262 5660 768 979 34 621 305376 | 339 8971 38 136 457 036 492 171 
V 286 123 | 1681642 || 1967 765 2 066 153 00 420 1 002 38 456 39 4581 2 480 150 197 158 677 
175 484608 | 2530888 | 965 391 3 113 662 use 226 710 26 64% 27 554] 8 % 776 0 || 181 989 
ER 639 882 | 4392 881 982 213 | 5 178 824 sc 208 218 64 200 64 413 7 087 170.000 || 177.037 
fumme || 3942930 | 14.300.407 8 243 337 19 155 504 “10076 | 229910 | 1077301 1 807 2111 216506 1 811 672 boni 


meine Radweile. 
temberg. 


um 
69 930 
% 403 
9 310 
70 705 
a1 


sw = 


deer Ertrogfieuern (Raatien) 
e) Gewerbeſteuer 


r Binserpfüigligen 


2 361 

8 070 
11 630 
26 848 
16 678 
27 734 
54 928 
148 299 


16 631 
1481 

12 619 

1 100 016 
22 749 

6 458 
148 299 


1 308 283 


13 654 
58 721 
80 048 

196 208 
130 107 
294 348 
540 197 
1308 283 


384 

6 798 
2361 

8 070 
11630 
26 848 
16 678 
27 784 
54 928 
148 299 


16 796 
1481 

12 723 
1380 438 
22 941 

6 798 
148 299 


1589 476 


18 094 

71 205 
104 920 
256 138 
166 510 
357 667 
614 942 
1589 476 


8 1918, Heſt 1. 


bei 
mit 
einer 
Eink.⸗ 
quelle 
A 


92 


68 461 
76 509 
63 907 
131 820 
76 271 
126 117 
132 534 
675 619 


675 619 


675 619 


68 461 
76 509 
63 907 
131 820 
76 271 
126 117 
182 534 
675 619 


d) Kapitalſteuer 
den Steuerpflichtigen 


56 065 
23 107 


427 879 


32 449 
36 229 
36 710 
96 915 
71675 
103 364 
112 543 
489 885 


129 417 
21677 

28 071 
233 324 
1 278 008 
127 879 


489 885 


2 608 261 


146 177 
195 130 
203 237 
489 836 
281 007 
462 009 
830 865 
2 608 261 


I} 
1 


mit 
* 
quellen 
— — 
93 94 
59 520 127 981 
74 569 151 078 
61 989 125 896 
144 777 276 597 
103 955 180 226 
250 163 376 280 
583 035 715 569 
1278008 1 953 627 
39 962 39 962 
48 673 48 673 
52 046 52.046 
139 432 139 432 
68 534 68 534 


56 065 
23 167 
427 879 


32 449 
36 229 
36 710 
96 915 
71675 
103 364 
112 543 
489 885 


129 417 
21 677 
28 071 

233 324 

1 953 627 

427 879 

489 885 


3283 880 


| 


214 638 
271639 
267 144 
621 656 
357 278 
588 126 
963 399 
3 283 880 


e) Summe der Ertragſteuern 


bei den Steuerpflichtigen 


mit 
einer 
Eink.⸗ 
quelle 


ch 
95 


69 430 
77 215 
64 603 
133 384 
77 454 
128 988 
136 991 


4 292 
6 933 


2 095 


310 081 
327 

39 732 

319 743 
688 065 
15 280 


1403 228 


148 960 
251 443 
205 622 
261 406 
122 156 
199 112 
214 529 
1 403 228 


4. Summe der angeſetzten 


Einkommenſteuer und der 
Ertragſteuern 


1 105 70 


6 805 517 


412 460 
897 645 
585 703 
1448 456 
599 767 
956 224 
1 605 262 


6 805 517 


mit | 
mehreren 8 
Eint. | zu. 
quellen 
8 Me 
96 97 
en 
69 1 138 441 
87 10 164 410 
72 279 136 882 
170 039 303 423 
121 740 | 199 194 
86457 415 445 
648 200 785 191 
1454 921 2142 986 
77 794 82 086 
145 271 152 209 
100 33 102 431 
177 918 179 288 
8.069 82 396 
‘7 106 67 369 
27 835 25 835 
676 334 691 614 
72 250 72 280 
127 %% 127 320 
120 | 129 614 
249 499 249 499 
134 946 134 946 
175 978 178 978 
13069 | 213 C69 
1105706 1 105 106 
1304 774 1644 855 
745% 74 909 
230 6050 269 782 
1959 10 || 2278 893 
1454 921 2 142 956 
676 334 691 614 


1 105 706 


8208 745 
561 420 


1 149 088 
1 091 325 


1 709 862 


721 923 
1155 336 
1819 791 
8208 745 


im ganzen 


(Sp. 81 97) 


0 
98 


167272 


219 608 
213464 


628 781 
527 594 
1 276 939 
2 451 352 
5 485 010 


606 709 
1 205 531 
985 605 
1 884 994 
783 190 
637 781 
248 520 
6 352 330 


104 856 
233 795 
296 300 
707 124 
476 081 
644 227 
734 927 


3197310 


3 608 538 
227 689 
498 509 


7 994 863 


5 485 010 
6 352 330 
3 197 310 


27 364 249 


1 270 028 


2 930 026 


3 136 078 
5 972 428 


2788 076 


4 268 998 
6 998 615 


| 27 364 249 


davon bei den 


quelle 


(Sp. 82 -+ 95) 


16 


99 


83 179 
102 183 
98 907 
272 839 


198 235 


1546 345 


13101] 


61 540 
1.187 942 
1 546 345 
2 084 921 


5 543 204 


627 133 
1 127 840 
899 194 
1 030 385 
422 585 
655 340 
780 827 
5 543 304 


Steuerpflichtigen 
mit Einer Einf.: 


3 


17 


I. 1. 


Ein⸗ 
kom⸗ 
mens: 
grup⸗ 


pen 


Il 
Ill 
IV 

V 
VI 

VII 
Summe 
1 

II 
III 

IV 

v 

VI 

VII 
Summe 

1 

II 

III 

IV 

V 

VI 
VII 

Summe 


G 
Landes— 
ſumme 


I 

II 

III 

IV 

* 

VI 

VII 
Summe 


Digitized by Google 


—— — — — — .  ın 
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Erwerbsklaſſen 


1 


I. Eingeſchätzte 


A. Landwirte 


B. Forſtwirte 


C. Gebäude: 
beſitzer 


D. Gewerbe⸗ 
treibende 


E. Rentner 


Ein⸗ N 1a 1b 10 | 1 2 
. mit An Grund⸗ | Ge⸗ 
meh⸗ a Mr Ge: eigentum 
mens⸗ Einer Sand» Forſt⸗ de- überhaupt werbe⸗ 
reren auf, Wu | 
gruppen Eink.⸗ i e wirt⸗ wirt⸗ (einſchl. betrieb 
| Eink.⸗ beſit cine 
quelle Mi ſchaft l (Mi ete) Sp. Art. 6 
| | queuen | LIE) Art. Son. 50 Ziff. 2) 
| 3 “42, 5 en 9 er 
us = 18 J 
— | 59 139 198 198 — 72 198 | 6 
| 71 341 312 312 3 140 312 24 
m 32 161 193 193 — 104 193 17 
IV 1 46 47 47 1 26 A7 7 
Summe 1683 587 750 | 750 4 342 751 54 
VI — 1 1 1 1 | 
| 
Summe — 1 1 — 1 1 1 
1 232 162 | 394 42 — 372 394 38 
| m | | % 506] 68 | — 503 5 122 
III 95 471 566 | 50 * | 544 566 220 
IV 75 602 677 56 — | 674 677 249 
| V 0 2 142 14 142 12 38 
| VI 6 70 75 4 — 74 75 23 
VII 9 9 2 — 9 9 3 
Summe 578 1791 2369 236 — 2318 | 2369 693 
| I 880 957 1237 39 — 47 112 | 1.2571 
| II 2 10) 984 3 084 126 263 433 3084 
II 1 | 2206 2682 197 — 387 60 | 2682 
IV 712 1406 2118] 168 - 739 918 2118 
V 179 450 629 37 — 238 2711 | 629 
VI 129 534 663 43 257 36 663 
VII 37 207 244 17 — 92 151 244 
Summe | 5493 5164 10657 ][ 627 — 2033 2906 10 657 
I 7235 24 | 969 49 = | 26 77 6 
II 810 26 1128 109 — 61 181 20 
III 511 277 | 788 81 — 66 165 14 
IV 788 524 1312 94 — 143 27 40 
V 274 296 570 44 5 114 140 16 
VI 257 460 717 47 3 188 297 32 
VII 81 211 292 6 — 122 2 19 
Summe 3446 2 330 5 7761 430 3 720 1335 147 


II. Einkommensbezieher aus 


2 


| 


(Noch) I. Allge- 
2. Stutt⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 


III. Verſchuldete 


mit 
Einer 


3 | 4 
K 
ap Arbeit 
talie 
(Art. 6 
(Art. 6 Ziff. 4) 
Ziff. 3 
EE 
28 66 
78 92 
97 23 
34 8 
237 189 
1 = 
1 
69 34 
167 82 
228 124 
388 128 
110 27 
64 4 
9 2 
1035 401 
173 132 
423 313 
514 216 
834 94 
315 45 
452 20 
191 16 
2902 836 
969 179 
1128 178 
788 158 
1312 319 
570 164 
717 290 
292 120 
5 776 1408 


13 


| 


reren 
Eink.⸗ | Eink.⸗ 
quelle | quellen 


meh⸗ 


1 


zuſ. | 


15 


64 
326 

589 | 
1 013 

325 

356 

140 


2813 


10 
21 
41 
121 
92 
152 
79 


516 


Digitized by Google 


* 


— 


. 
ji 
* 
1 
5 
\ 
- 
% 
ii 
11 


2. Eh: 
8 — 
Sahl der Eu 
ſchuldete 
it | 
Is 
ven | gen 
nl.: 
ellen 

| 
4 RN 
1 15 
124 1 
5 
1» ji 
W 
| | 
N ] 
m ** 
20 N 
1% l 
1 1 
1 8 
1 „ 8 
595 18 
5 * 
9 * 
61 * 

| Pr 
2 
Yun 5 
„ 
nl 4 
15 255 

6 I 
1 a 
25 . 

5 
1 9 
71 
1 5 
1.8 
01 
N 
81 an 
| 


a „ 8 2 


— 


V. Ertragsſteuerpflichtige und zwar bezuglich der 


Digitized by Google 


Grund: u. Gefältfteuer | Gebäudeſteuer Gewerbeſteuer | Kapitalſteuer n 8 Ein⸗ 
Ur u: er: Sr: 
bei den zur Einkommenſteuer Eingeſchätzten 8 kom⸗ 
» . ; | i | i i | | mens⸗ 
mit | mit mit mit mit mit mit mit ſteu | 
Einer |mehreren uf Einer mehreren, uf Einer mehreren zuſ. J Einer mehreren uf ern gruppen 
Eink.⸗ Eink.⸗ su. Eink.⸗ Einf.: | zul. Eink.⸗ Eink.⸗ zu. Eink.⸗ | Eint.- u. über: | 
quelle | quellen quelle | quellen | quelle quellen quelle | quellen | haupt 
| | . De. EEE 
—— 27 [2829 380 l 81 | 2 
— | ei = 24 4 | 187 I 
5 8 — 68 68 293 II 
a 88 ss | 182 | III 
5 31 31 47 | IV 
20 = 211 211 709 Summe 
| 
1 = 1 1 1 VI 
1 = 1 1 1 | Summe 
| 
is „%. e mal ı 
84 iu 152 152 500 II 
192 > 199 | 199 558 III 
2304 — 2 | 342 | 659 lv 
34 £ 99 99 140 V 
20 — 9 59 74 VI 
il — s| 8 9 VII 
5824 — 91 921 [2314 — 
569 = 139 139 565 I 
2478 = 366 366 2580 II 
2390 — 485 485 12410 III 
1 887 — 684 684 1 950 | IV 
570 = 283 283 594 | V 
616 8 117 417 638 VI 
227 8 182 182 236 VII 
| 
8 737 = 2356 2 556 | 8973 Summe 
N 7 e 931942 1 
| 8 759 313 || 1072 I 1 123 | II 
5 457 274 731 773 III 
20 743 505 1248 1254 | IV 
3 267 289 556 558 V 
27 249 451 700 700 VI 
18 80 208 288 290 VII 
91 | 3260 | 2266 5 526 [5640 Summe 
3 * 


20 . 
14 
(Noch) I. Alge 
(Noch) 2. Statt. 
2 — 
(Noch) A, Zahl der Einkommensträger . — 
| VI. Steuerermäßigte und Freigeſtellte | VII. Einkommen⸗ pe 
Ein. 1.x Ermäßigte 2. Freigeſtellte ſteuerpflichtige 1a) Land⸗ 
i kom⸗ nach Art. 20 nach Art. 21 nach Art. 20 u. 21 bei denn 
Erwerbsklaſſen ä — — 1 za | mit — 
| mens: | 2 5 | . | 5 | mit mit | 5 | | mit 
mit | mit | mit mit Einer mehreren zuf Einer | 
| BEEPPER | Einer meßreren zuf. ] Einer mehreren uf. Einer mehreren uf. eine Ein- Eink. | 
| Einf.» Eink.⸗ Einf. | Eink.⸗ Eink.⸗ Eink.⸗ | quelle | quellen quelle 
| quelle quellen quelle quellen quelle | quellen | | : u 
. |: Je ls | 85 ee 7 | » 0 [LE ee | 8 4 
nn iu N . 2 8 2 — 1 N | — u N n - j r > — 5 
A. Landwirte I 33 90 123 — 2 2 7 | > I. 28 52 138 190 38 961 
| I | 0 | 22 || 262 es 2 2 = Ge 71 241 312 95 557 5 
III 22 97 || 109 => |, ie — — — (— 32 161 [ 19 71 410 5 
| IV | _ 6 | 6 — = | — = = | — 1 16 | 47 3 010 
Summe 115 3 500 = 4 4 Sl ı | 8 156 | 586 142 208 938 60 
(| | | 
8 8 | | | | | | 
B. Forſtwirte VI = ie 1 = > en — — | = — 1 1 — 8 
Summe — | — — = = = — — =: | 1 1 — . 
e | Dt 
C. Gebäude: | I 15 | 52 67 1 4 5 31 16 | 47 201 146 347 — . 
beſitzer I | 21139 180 1 ; 6 = 1 1 161 | 344 505 _ R 
| Ill 11 | 144 155 = 1 1 = — — 9⁵ 471 | 566 ins 
| IV 126 26 8 8 12 75 602 677 — 
\ ö — | — | — — | — — — — — 10 | 132 142 — 
| wi. 1 € | — I ee — = — (— 5 70 75 85 
VII „ ee = 2 = N > — = 9 9 | 
2 | | | | 
Sum me 48 380 428 2 16 20 3117 48 547 174 | 2321 — oh 
| | | | 
D. Gewerbe— I 284 | 1656 | 450 16 6 22 65 43 108 815 314 1 129 — 
treibende II 1800 766 2272 212 12 33 1 = 1 209 | »s4 3 083 2 
III 633 317 || 1150 21 11 32 — = | 1 456 | 1226 | 2682 = 
| IV 49 90 139 4 8 12 = - — 712 | 1406 2118 => 
| 4 — 1 Zn ro ec 1 | - = 179 | 450 629 = 
I VI = | — | — Az = | — — 1 — | — 129 534 663 — 5 
VII -— — — — — —.— — — | — 37 207 | 244 - 1 
| | | | | | | 
Summe 2472 1836 | 4011 62 37 99 es 43 109 | 5 427 5 121 10 548 — 
| | | 
E. Rentner 1 46 23 69 11 3 14 26 9 35 699 2:5 | 934 — 
II 65 47 112 6 4 10 — = - 810 318 | 1128 Fer 
III 30 30 60 Li || 2 3 — — — 511 277 788 — | 
IV 1 5 6 a 5 6 = = — 788 524 1312 2 
N * — — . — — = — — — 274 2969 570 | | 
VI — — — — = | > = — — 257 460 717 — | 
VII — = — a — — * — 81 271 292 — 
| 8 
Summe 12 105 247 21 12 33 26 y 35 | 3420 2321 | 5741 — sh 
| | 
| | \ | | | 
N 
Digitized by UI IX IT 
O 


—ů — 


meine Nach weiſe. 


gart. 


126 010 
332 411 
327 385 
116 018 


901824 


7029 
20 903 
20 798 
29 311 

2457 

370 

2 356 


83 221 


3420 
20 719 
31211 
39 928 
11601 
15 036 
10 077 


131 992 


4 363 
16 928 
18 333 
28 928 
13 678 
27 569 
45 054 


154 853 


B. Einkommensverhältniſſe 


I. Ermittelte Reinerträge aus 
1c) Gebäudebefig (Miete) 


1b) Forſtwirtſchaft 
bei den Eingejhägten 


mit mit 
Einer | mehreren 
Eink.⸗ Eink.⸗ 
quelle quellen 
4 M 


— [22 — 


47 48 


zuſ. 


mit 
Einer 
Eink.⸗ 
quelle 


. 


bei den Eingeſchätzten 


mit 


Eink.⸗ 
quellen 


12 270 


12 270 


264 403 
396 302 
323 192 
454 267 
140 475 

96 285 


1 674 924 


15 580 


109 899 


1540 


1 340 


202 369 
779725 
1 399 472 
3 125 046 
1 325 261 
1 199 112 


491 760 


8 525 745 


17 703 


mehreren | 


I 


zu). 


17 876 
42 600 
33 843 
15 580 


109 899 


1340 
1340 


466 772 
1 176 027 
1 722 664 
3579 313 


1 468 736 
1 295 397 


491 760 


10 200 669 


| 


| 
| 
| 
| 


16 208 


392 308 
216 306 


451 293 


BIS SSL | 


592 661 


3 232 360 


7 507 


| 


22568 | 


27 160 


132 885 
186 963 
461 715 


822 720 


1 661 518 


17 703 
163 208 
392 308 
916 306 
451 293 
698 881 
592 661 


3232 360 


7507 
22 568 
27 160 

132 885 
186 963 
461 715 
822 720 


mit 
Einer 
Eink.⸗ 
quelle 


22 731 
45 387 
74 825 
49 428 

8 680 
26 105 


237 156 


1 883 
9 725 
12 641 
18 628 
6 004 
6 150 


5 487 


60 518 


2 170 
3 530 
5 080 
11 330 
10 626 
64 410 
127 711 


1661 5181 224 857 


mit 


mehreren 


Eink.⸗ 
quellen 


AM 
54 


25 640 
55 895 
15 583 


15 696 


143 122 


750 


750 


58 474 
163 039 
230 501 
436 661 
113 767 

78 457 


11 964 


1 092 862 


18 711 
103 839 


212 107 


433 517 | 


200 044 


300 741 


1 544 546 


5955 


15 238 | 


24 447 
82797 
112 767 
360 272 


455 938 


1 057 414 


1d) Selbſtmiete im eigenen Haus 
. bei den Eingeſchätzten 


21 


1. 2. 


1. Grund: Ein⸗ 
eigentum kom⸗ 
| überhaupt mens: 
u 52 6s gruppen 
(Art. 6 Ziff. 1 
des Einkſtgeſ.) 
| . M 
55 j 56 ö 2 
32 983 176 369 I 
67155 112 430 II 
49 558 410 786 III 
16 146 117 869 IV 
' 165842 1 117794 [Summe 
| 750 14 360 VI 
750 14360 [Summe 
| 91 205 565 006 1 
208 425 1 405 355 II 
305 326 206878 III 
486 089 1.094 713 IV 
122 447 1503 640 V 
| 104 562 1400 329 VI 
| 11 964 506 080 VII 
1 330 018 | 11613911 [Summe 
| 20594 Al 717 I 
113 564 297 191 II 
224 748 648 267 III 
452475 1408 709 IV 
206 048 668 942 V 
281 407 995 324 VI 
306 228 908 966 VII 
16050641 4969 416 | Summe 
| 8125 19 99 I 
18 768 58 264 II 
29 527 75 20 III 
| 94 127 255 940 IV 
123 393 324 034 V 
424 682 914 106 VI 
583 649 161 423 VII 
1282 2711 3098782 [Summe 


Digitized by Google 


22 
(Noch) I. Allge- 
(Noch) 2. Stutt⸗ 


JJ % %K (Noch) B. Einkommens- 
(Noch) I. Ermittelte Reinerträge aus 


Ein 2. Gewerbebetrieb (Art. 6 Ziff. 2) | 3. Kapitalien u. Renten (Art. 6 Ziff. 3) 4. Arbeit (Art. 6 Ziff. 
kom⸗ bei den Eingeſchätzten bei den bei den Eingeſchätzten bei den Eingeſchätzten 
Erwerbsklaſſen Se 7 = 
mens⸗ mit mit mit mit mit mit 
Einer mehreren Einer mehreren mehreren 
ie, Eink.⸗ Eink.⸗ zuſ. Eink.⸗ Eink.⸗ zuſ. ink. Eink.⸗ 
quelle quellen quelle nn 
Ben 1 ZU * — | + 9 
— 1 2 57 58 509 60 
A. Landwirte 1 | = 1050 1050 zu 3827 3 827 
II a 7500 | 7 600 = 15 341 15 341 
III | 8 90%%/ęM 9099 — 31422 31422 
IV | 8 6 900 6 900 — 19 436 19 436 
Summe — 24 549 24 519 — 70 026 70 026 
5 | 
B. Forſtwirte VI = 4.000 4.000 — 91¹ 911 
Summe = 4 000 4.000 er 911 911 
C. Gebäude: I 2 27 136 | 27 136 = 19 402 13 462 = 9 173 9 173 
beſitzer 1 — 12113 124 188 5 55 821 — 2 855 47 963 
III a 312 682 Ä 312 682 = 93 178 93 178 = 127 857 127 857 
IV | — 574322 ı 574322 u 335 034 335 034 > 213 015 213 015 
V = 139 384 | 139 384 = 183 751 183 751 = 72 188 72 188 
VI — 160 888 160 838 — 179 969 179 969 en 23 184 23 184 
VII 46 121 | 46 121 = 104 889 104 889 = 5 774 5774 
Summe — 1 384 666 | 1 384 666 — 966 104 966 104 8 499 154 499 154 
D. Gem erbe⸗ 1 680 161 258 401 888 562 = 17 795 17 795 2. 21 777 21 777 
treibende 11 2 789 670 1281 825 4171 495 au 65 810 65 810 en 76 248 76 248 
III 3 078 200 2 615 891 5 694 181 =; 129 019 129 019 En 79 828 79 828 
| IV 2 939 198 6 355 450 8 294 648 = 372 448 372 448 er 41471 41471 
V 1 466 283 3451 336 4 907 619 = 262 851 262 851 zu 29 029 29 029 
VI 2813 044 8499 216 10 812 260 - 861 317 861 317 < 32 007 32 007 
VII 2 797 675 | 22693073 25 490 748 . 180 302 1 980 302 en 147 093 147 093 
Summe 1500821 44 288 192 | 60259513 | — 3689 542 3 689 542 z arrass | 427458 
E. Rentner Ä a =" 1440 1440 693 462 140 554 664 016 = 31 207 31 207 
| 15 — 10 944 10 944 | 1 082 308 320 365 1 372 763 > 63 556 63 556 
10 — 7173 7173 1099 414 450 555 1 549 969 = 89 591 89 591 
5 — 38 548 38 548 | 3238 646 1 644 894 4 878 540 8 304 176 304 176 
1 = 21 944 21944 [2168 614 | 1832458 || 998 372 = 321 289 321 289 
on = 150 916 150916 | 4216 025 6 707 915 10 924 840 = 1146 131 1 146 121 
— 351 040 351040 [4888 803 | 16577008 21 465 396 au 1227 674 || 227 674 
Summe = 582 005 582 005 | 17 10 182 | 27073744 44 853 896 . 8 188 614 || 188 614 


23 
gemeine Nach weiſe. 
gart. 1. 2. 


verbäftuifie C. Zahl der Ermäßigungen in Steuerſtufen 
„Il. Schuldzinſe und Laſten III. Steuerbares Einkommen nach Art. 20 | nad Art. 21 


— 


| der Eingeſchätzten der Eingeſchätzten bei den Eingeſchätzten 5 Ein⸗ 
Summe N nit it i | zu⸗ kom⸗ 
der 55 i ie an mit mit mit mit 
g "inet j jammen | mens⸗ 
Reinerträge | Einer | mehreren Einer mehreren ; f 
Er 56 50 | Eink Einl. auf. Eint.- Eint.: auf. a 8 ae no. Stufen | gruppen 
62 ＋ 65) quelle quellen quelle quellen quelle quellen quelle quellen 
4. 1.4 6 Ah 1 4 | 4 | VE 
“ | 9 68 69 70 71 72 73 74 


146 188 88 
409 189 79 
398 065 25 
151 590 8 


1 105 032 142 


106 330 
315 942 
332 643 
148 931 


903 846 


19271 — 786 736 = 18 473 18 473 = = — — = VI 
19271 2 736 786 = 18 473 18 473 = > — — — Summe 
614 777 160 798 196 322 357 117 129 299 116 731 246 030 18 
1633 322 | 224 003 701 860 925 863 210 678 474 115 684 798 24 
2582 505 [107 601 1149 07 1 346 678 194 787 


5217 084 217 208 

1988 963 76 114 

1764 20 25 265 
662 864 = 


14463835 901 151 5 888 206 6 796 337 980 834 


6 480 181 7 461 015 55 

886 560 384 

4 074 058 1 880 

5 638 695 748 

8 038 104 49 
4 815 966 pr 
10 975 207 . 
27 138 878 Br 


61 567 468 3 006 


909 851 724 
4611044 88 291 
6551 295 61.680 

10 117276 [ 251 064 
5868 441 79 991 
12700 908 256 675 
2 570 109 68 685 


73 284 80 528 628 917 
482 862 516 073 2 760 009 
823 892 875 522 8 098 612 

1726 825 1 977 889 2 681 837° 
902 545 982 536 1 367 325 
1306 523 1 543 498 2 048 005 
999 625 1 068 208 2 702 626 


262 643 

1 314 049 
2 610 083 
5 356 267 
3448 641 
8 927 202 
24 436 252 


63157466 17044254 I 15212 331 46 355 137 


689 596 61 

1 450 136 71 

1 670 807 32 

5 270 267 1 
4 437 798 en 
12 484 609 — 
23 176 828 — 


49 179 951 155 


12 871 13 665 614 376 
22 191 25 872 1.080 292 
11440 16 451 1 076 114 
87 624 105 366 | s iss 408 
116 708 139 841 2 108 816 
335 058 399 618 4 126 504 
733 904 820 890 4818 640 


175 131 
419 844 
594 693 

2 106 769 
2 328 982 
8 358 105 
18 358 288 


S „ „ 
SI 

us 

= 

— 


18 323 Summe 


1318791 [1 521 708 | 16838 139 32 341 812 


N 
2 8 
eee 
. 
e O 3; Ina 
m N 
8 828 
— 
42S 


1 | a N m 
1007 656 1 202 443 12 
2209 236 2 426 529 279 967 2 439 615 2 719 572 1 25 — 
811 034 887 138 70 629 1 003 031 1 073 660 er = — 
606 453 631 718 98 484 1.008 991 1104 475 == a — 
221294 221 294 = 430 042 430 042 & Be — 


| — 8 
2 & 
S 8 
3 
8 


24 


= S 
3 


(Koch) I. Alge- 
(Noch) 2. Statt: 


D. Stener⸗ 


1. Einkommenſteuer⸗ 


2. Angeſetzte ein] — 


3. Betrag der am Einkommen 
kommenſteuer Fe 


— 


Einheitsſätze (408% ver Einheitsfäge) | a) Grund⸗ und Gefällſteuer d) Gebäudeſteuer 
| | bei den Steuerpflichtigen bei den bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen 
Erwerbsklaſſen JJ . Sein pe er See eo 
| mens⸗ | mit mit im pflichtigen mit | mit mit | I 
| Einer mehreren mit nur Einer mehreren Einer mehreren 
PP inte | Eink⸗ Me | ganzen Einer ] Eink. Eink⸗ dus. Eink. Eink.⸗ zu. 
quelle quellen Eink. quelle] quelle quellen quelle | quellen 
g 4 In ie 1 M BE 40 
1 | 2 78 79 80 81 
— — — - . Dreh = 8 e mean — — — | 
A. Landwirte 1 132 346 478 502 | 
II 499 1707 2 206 2 316 
III 614 3224 3 838 4 030 
IV 36 2 490 2 526 2 652 
Summe 1281 7 767 9048 9 500 
B. Forſtwirte VI er 703 703 738 
Summe = 703 703 738 
C. Gebäude⸗ I 662 410 | 962 1 010 
beſitzer II 1 879 2911 | 4 290 4 504 
| III 1 988 10 407 | 12 480 13 104 
IV 5 478 47 456 | 52 934 55 581 
| V 2 127 sow3 33 090 34745 
VI 3 656 37 281 | 40 937 42 984 
VI 8 , 17962 | 18 860 
ö Summe ısızs | 147480 | 162655 | 170 788 | 
| 
D. Gewerbe⸗ 1 2224 876 | 3 100 3 255 2 335 — 51 51 66 764 830 
treibende II 15 339 7 334 | 22 673 23807 18 106 16 481 497 339 5 420 5 759 
III 29 955 26492 | 56417 59 269 81 453 2 267 269 343 12 797 13 140 
IV 62 665 106 336 159 001 166 951 55 298 8 309 317 1 021 30 346 31367 
* 42 482 107 009 | 149 491] 156 966 44 6⁰0 — 1 103 340 16 387 16727 | 
VI 76 672 335 031 | | 411703 | 432288. 80506 — 213 213 119 26 66 26772 
| VII 120 197 1250 645 | 1370842 11439 384 126 207 en 328 | 328 206 31183 31 389 | 
Summe 0 | 188723 2173 257 2 281920 386 51 26 172 1778 2% 123 550 125 984 
E. Rentner 1 2041 678 2719 2 855 2 143 2 39 41 34 205 239 
II 6 628 2 762 9 390 9859 6 969 2 80 82 87 744 831 | 
II 11 350 6 338 17 688 18 572 11 918 106 147 253 6⁰ 1060 1125 
IV 65 614 43 851 109 465] 114938 as 885 11 390 401 375 4335 4 660 
V 65 571 74 003 139574 | 146 553 68 850 4 129 133 203 5 442 5645 
VI 164 748 326 864 481612 | 505 693 162 485 a 707 707 1 233 15 69 || 17125 
VII 209 425 505356 | 959961 1 007 959 219 896 2 778 780 8 017 31363 34 380 
Summt 515377 | 1205032 1 720 409 1 806 429 su 146 127 2 270 2 397 494 ⁰§I60 0% 64 005 


8 


42 


25 
gemeine Nachweiſe. 
gart. I. 2. 
abgezogenen Ertragſteuern (ſtaatlichen) 4. Summe der angeſetzten 
| e) Gewerbeſteuer d) Kapitalſteuer [ e) Summe der Ertragäfteuern | Einkommenſteuer und der | Ein: 
bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen Ertragſteuern kom⸗ 
9 | W davon bei den 8: 
mit nt. mit | mit mit mit . Steuerpflichtigen 1 
Einer mehreren Einer mehreren Einer mehreren uf im ganzen mit Einer Eink. gruppen 
ine | Ent, u. Ein- Eint.- zu. Ein» | Eint. ea 
| quelle quellen quelle quellen quelle quellen | Ep. 82 L 0 
4 | _ db ch 4 A 4 4 | 
u a al na | 8 I 8 I W_| 
1 3 — — — 73 | 73 809 
— 36 26 ze 294 294 476 
— 14 14 = 622 622 208 
— 18 18 = 386 386 11 
4 58 58 — 1375 1375 1.004 
on 14 14 er 19 19 = 
— 14 14 = 19 19 = 
. @ 168 168 8 268 268 4 660 
a 490 591 m 1130 1 130 6 650 
| 2 1 167 1169 885 1800 1800 5 569 
= 3835 3835 ” 6612 6 612 6448 
8 1311 1311 er 3315 3315 2412 
x 2493 2483 3.652 3 652 1 641 
= 510 510 — 224 2 244 = 
18 9.964 10 067 25 19 021 19 021 27 367 | 
. = 1 203 = 32171 321 764 1641 2 405 5 660 8 009 I 
1980 4 392 | 9372 8 1277 1 277 65 336 11 570 | 16 905 40712 | 21 441 II 
En 93 18392 — 25177 2517 10 346 25 2 34318 33 587 l III 
n am 55 483 a 6 5 6915 24 790 69292 9 082 261 033 80 088 IV 
4 2877 46 102 = 5262 | 5282 14 981 56 2s | 68214 225 180 nn, 5 
1 | e 125 838 — 10 I 18 587 25 188 146 222 | 171410 603 698 105 694 15 
un, 215023 247 270 = 40 806 ' 40 806 31 853 2 940 319793 1 1759177 168 060 V 
N | 
wu. ms 503 660 1005 75 705 10 % 8 820 707 127 2980 0% e Summe 
| | 
5 Eu * 10 412 2752 13 164 10 448 2 996 13 444 16 299 12 591 5 
J ” 200 20 723 64% 27 169 20 813 716 28282 38 141 17 m 15 
. 8 59 21 438 8 974 | 30 407 21 654 | 10 190 31 844 50 416 33 572 17 
— 242 242 62 077 822645 | 9722 62 413 37 612 100 025 214 963 1 v 
— 246 216 43 377 36954 80 331 43 584 42 771 86 355 232 908 5 = VI 
* 8 398 BE 811 129 297 215 108 87 044 149 289 236 333 742 026 249 a 
- . 4407 101 588 344 701 446 289 104 607 381249 485 856 1493 815 824 503 
80 891 708 Summe 
* 8547 [348 421 561 768 907 190 | 380 562 631 57 982 189 [ 2 788 568 
0 4 
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(Noch) I. Allge- 21 
(Noch) 2. Stutt⸗ a 
. 
N Bu A. Zahl der Ein: a 
J. Eingeſchätzte - II. Einkommensbezieher aus III. Verſchuldete 
1a ib lc 1 2 
5 Grund⸗ = 
Erwerbskla j . en a meh: and Forſt⸗ Ge⸗ eigentum a 5 
Einer teren Auf. Ka | päude: überhaupt werbe: zuſ. N 
Eink.⸗ f wirt⸗ wirt⸗ (einſchl. betrieb 
quelle 1 ſchaft ſchaft beiit |Selbftmiet 
jeteh! Sp. 18 
quellen Giese ars 910 
u 660 15 
— N 
F. Angeſtellte ip I 23162 | 2770 | 259321 245 — 59 39 93 2 204 25 932 11 62 73 
Arbeiter II 81 276 5012 || 36 288 786 — 234 1 087 827 3 507 36 288 64 251 315 
(einſchl. freie Berufe) III 10 228 5158 15 381 594 — 447 945 973 | 3860 | 15 381 100 430 530 
IV 2 936 4 915 7851 285 1 386 612 232 | 4509 | 7851 186 611 806 
V 165 1 062 1217 43 — 127 | 142 19 | 1080 | 3 217 27 207 234 
| VI 27 439 466 16 1 79 | 117 6 436 466 8 88 91 
. VII » 72 72 4 — 13 27 2 72 21 — 23 22 
4 | 
Summe 677 | 19428 | 872071 1973 2 113% 3239 | 2152 15 608 87 207 400 1671 2071 1 
„ G. Miſch⸗ | I = 380 380 101 — 67 131 92 282 302 = 61 61 
N einkommen II >=, 658 658 186 — 228 317 243 392 510 = 198 198 
a III = 7s 708] 141 | 1 405 658 438 362 461 _ 2 | 347 
1 IV = 998 9988 139 — 670 705 532 721 554 624 624 . 
| V = 404 404 36 — 207 226 131 372 279 es 190 1% 
| vl _ 369 369 26 1 192 211 141 353 241 = 169 169 m; 
VII | 8 60 60 9 1 37 46 31 59 36 = 35 Ä 35 | ö 
Summe — | so | 3577| 688 3 1806 | 2098 | 1608 2541 | 2888| _ | 10m || 1624 EN 
Zuſammenſtellung A 168 587 750 750 4 | 342 751 54 237 189 74 238 362 
; a) nach Erwerbs⸗ B = 1 1 — 1 1 1 1 1 = 2 1 1 1 
klaſſen | C 578 1791 2 369 236 — 2318 2 369 693 | 1035 401 351 ı 1567 1938 
| D 5 43 | 5264 10657 627 — 2023 | 296 10 657 2902 836] 4e | 28% 2813 4 
1 E 8416 | 2330 5776] 430 3 | 720 13% 147 5776 1408 135 311 516 5 
| F 67 779 ı 19428 87 207 1973 2 1345 3 239 2152 15 608 87 207 400 | 1671 | 2071 4 
| G — | 85 3577] 688 | 3 1806 200 1608 2541 2383] _ | zo 1624 0 
1 5 * " 0 
Summe) 7 480 | a2878 . 4654 13 8555 12 692 15312 28 100 92 4214 1408 7818 9325 
IN 1 
| b) nach Einkom⸗ 1 25068 | 4052 | 29 110 674 — 643 121 1472 | 3725 | 26 645 162 374 636 
| mensgruppen II 34418 | 7558 41 9761 1587 3 1429 2 841 | 4320 | 5695 | 37463 271 11552 | 1404 1 
III 12 817 8001 | 203181 1256 1 1953 2988 4344 5839 | 16 363 097 1765 2082 1 
IV 1512 4% 13 603] 789 2 2638 3256 || 3178 | 7798 8951] 49 | are 3224 A 
= eis | 234 2962 174 | — 828 921 833 | 2397 1732 94 869 963 1 
1 as | 1878 || 2291 136 6 791 1027 866 | 2023 1 021 71 761 832 
VII 118 559 677 38 1 273 438 299 623 246 24 260 284 g 
N Summe ra | zur 110 387 4654 13 855 12692 15 312 28 100 [92424 | 1% | 700 9385 
— — — __ | 
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I. ue meine Nach weiſe. 


2. Fut, gert. 1.2. 
Abl der Fir 
Juldete IV. Selbſtmieter V. Ertragsſteuerpflichtige und zwar bezüglich der 
Grund⸗ u. Gefällſteuer | Gebäudeſteuer | Gewerbeſteuer | Kapitalſteuer E Ein⸗ 
.  —_ . — — r⸗ 
t bei den zur Einkommenſteuer Eingeſchätzten trag⸗ kom⸗ 
h: FFF oz a 4] 
i 1 N eu⸗ mens— 
n pi. mit mit | mit mit | mit mit | mit mit ſteu | 
f. Einer mehreren zu Einer mehreren ui Einer mehreren 10 Einer mehreren 0 ern gruppen 
1 Eink.⸗ Eink.⸗ IEink.⸗ Eink.⸗ u. Eink.⸗ Eint. | ® „ | Eint.- | Eint.- lüb er⸗ 
N quelle quellen quelle quellen quelle quellen quelle quellen haupt 
Meng 5 in 8 = 
ze; 22 23 [2 [ 25 26 27 l 28 29 930 [ a 2 
2 1 6 u | 77 1 5 12 = 2 347 2347 | 2492 I 
1 15 33 70 343 6 116 0 3097 | 3097 J 3442 II 
gu 50 24 495 519 3 >74 | 977 — 3 519 3 519 4 031 III 
1] RL) 10 399 409 sh 95 98 — 3 962 3 962 4220 IV 
„ 2 5 „ < 10 12 v 943] 97 v 
85 0 3 96 99 — 7 gi 408 408 415 | VI 
2 2 * 23 13 2 70 m 71 vo 
1 20 78 153 1621 10 50 530] — 44346 14346 15 644 Summe 
| | | 
| 
1 4 1 7 (73 8 29 29 277% 277 352 I 
. 2% 254 31 1344 — ss 386 613 JI 
„ 8 413 4134 358 358 335 338 688 III 
„ be. V0 690 ws 4634 - oo 679 985 || IV 
u A 216 216 iis 115 Al 353 | 353 387 | V 
157 1. = 704 194 121 | 121 340 | 340 361 VI 
55 N — 10 40 9 29 —— 55 56 60 VII 
N) — 
N 104 = 1880 1880 — 129 1249| - 2429 | 2429 | 3446 Summe 
| 
| 
DRG) | | 
N 5 70 187 557 u 0 20 — 4 211 | 211 709 | A 
: — f 1 f 1 | ' 1| B 
5 a 849 T T 2285 3 579 582 — 921 | 921 2 314 | 0 
2 = 97 2382 2479 [4286 | 4457 87374 — 2556 | 2556 8973 D 
8 15 Mia 102 547 949 90 911 3 260 2 266 5 526 5640 E 
ar 78 1543 1 621 10 520 530 ai 14316 14 346 15 644 F 
hat 5 n 
75 N 1580 | 1880 — 1 219 1 249 = 2 429 | 2429 3 446 | 6 
9 5 896 8876 9 772 [4300 6910 11210 3260 2270 25 990 36727 Summe 
| | | | 
5 | vr | 
171 5 263 492 755 112 216 | 6281 70 | 3075 | 3780 | 4912 | 1 
une 254 1464 | 1718 [1 603 1111 28341 759 45 135 3 a 
2 a 159 2113 2272 | 1203 1936 3229 457 4% | 5360 | 8642 | III 
„ er 18 | 2667 2785 598 2105 2703 743 6 203 | 6946 9115 a 
* x 5 25 585 910 156 3% | 744] 207 | 1967 2 = 2652 vi 
. 38 594 932 114 7s 792 249 1686 | 1925 | 2189 | vu 
au 39 361 400 34 246 2801 so 524 604 666 
N 695 
| | 
| 
| 


4 * 


Digitized by Google 
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(Roch) I. Allge- 
(Noch) 2. Stutt⸗ 


och) A. Zahl der Einkommensträger 


VI. Steuerermäßigte und Freigeſtellte VII. Einkommen⸗ 
Ein⸗ 1. Ermäßigte 2. Freigeſtellte ſteuerpflichtige [1 Land⸗ 
kom⸗ nach Art. 20 nach Art. 21 nach Art. 20 u. 21 bei den 
Erwerbsklaſſen RRV ..... ee ze Pet: mit 
mens⸗ | 
mit | mit | mit mit | mit mit Einer mehreren 
gruppen Einer mehreren Einer mehreren Einer mehreren 


Eink.⸗ Eink.⸗ 


Eink.⸗ Eink.⸗ zuſ. Eink.⸗ Eink.⸗ uf. Eink.⸗ | Eink.⸗ zuſ. 
quelle quellen quelle quellen Sele genen quelle quellen 
2a ³ AA ͥã Add ¼¼—!f:f:f:f . EENEREER 
34 35 39 40 41 42 
| 

F. Angeſtellte und 1 1 888 270 1 658 90 18 | 1081 285 173 438 22 897 2 597 
Arbeiter II 11596 | 2997 14593] 342 51 393 1 1 2 31 275 5 011 
(einfcht. freie Berufe) | IM | 410% 22 6347] 2 7s 2860[( I - — i022 5138 
IV 155 154 309 99 69 1681 — = — 2 936 4915 

v = = ee = u er zZ — 1 — 156 1062 

VI = m 2 = = en & = — 27 439 

VII a = — = = — = a = = 72 

Summe 17243 5664 22 907] 742 213 955 286 m 440 | e7513 198254 

% 

G. Miſch⸗ 1 .- 114 1144 — 5 51 — 23 23 ar 357 
einkommen II — 369 36914 — 6 61 — = == = 658 
III we 236 2364 — 3 3 = — = == 708 

IV u 40 401 — 6 6 er 2 = ur 998 

v Es = ae — = — — = — = 404 

vl = 2 — > zn ge = = > 369 

VII = = | — = = — = — zu — 60 

Summe — 759 | 791 — 20 201 — | 23 23 nn 3 554 

| 

Zuſammenſtellung A 115 385 5001 — 4 4 7 1 8 166 586 
a) nach Erwerbs⸗ B — = — a 8 ee = = en = 1 
klaſſen C | 48 380 428 2 18 20 31 17 48 547 1774 

D 2472 1339 4011 62 37 99 66 43 109 6 427 5 121 

E 142 105 247 21 12 33 20 9 35 3 420 2321 

F 17 243 5 661 22 907] 742 213 955 266 174 440 67511 | 19254 

G = 759 7591 — 20 2 = 23 23 = 3554 

Me | 
Summe|| 20020 | 8832 28 8521 827 34 11311 306 267 Ä 663 7 061 332 611 
| 

b) nach Einkom⸗ 1 1766 715 | 2481| 118 88 156 | 304 2065 | 659 24 6% 3 707 
mensgruppen II 13 248 4540 17 788 370 80 450 2 2 4 3441 Es 
III 4800 | 3257 80571 233 92 325 = = ee 19 317 8.001 

= 206 320 526 100 94 200 — — — 4 512 9 491 

vI * Ze 5 = = = = — — 618 2 344 

vII Eau == u —= = == >= — 9 418 1873 

. a = m Ka — — — 118 559 

Summe 20 0ͤ | 8832 28 852] em 304 1 131] 6 26 || 668 I 7001 2332 611 


| 


meine Nach weiſe. 
gart. 


12 Lm 


- b) Forftwirtfchaft 


10 mit mit | 
En En, ern | auf 
gilt quelle | quellen | 
4 9 
8 48 49 
z — 190 190 
| - = 60 60 
| z = 38 38 
ll - 2 288 288 
1188 — 
1 8 2 
ö 5 = | 250 250 
3 * N 590 590 
4 = — I — 
ö 8 900 900 
0 5 rei 22 623 22 623 
Hl - a 24 363 21 363 
2 = 692 586 901 324 2 359 389 
1 — — = 12 270 12 270 
1 : | 824 | 8324 = 2; a 
ll - 11 % 131992 u Eu 
1 5 1485538 154 853 — 140 140 
I - N 396 178 396 = 988 288 
4 z 260 721 | 360 721 — | 24963 24 363 
D Li; | 
161 * 1e 18110104 37 40 37 450 
er | | 
01 1 0 1 189 172 — = | — 
: 9 3 7 es 246 — 264 264 
1 ei i > -— | 250 250 
g - | we 8 x 97 — 905 905 
2 “el 7539 _ 60 60 
1 j En 80 734 = 13 348 13 348 
‚ | 73 206 = 22 623 22 623 
BL. 1602 
U 18110104 _ 37450 37 450 


B. Einkommensverhältniſſe 


I. Ermittelte Reiner träge 


aus 


lc) Gebäudebeſitz (Miete) 
bei den en Eingeſchatzien 


mit 
Einer 
Eink.⸗ 
quelle 


ch 


1 674 924 


1 674 924 


264 403 
396 302 
223 192 
154 267 
140 475 
96 285 


1 674 924 


mit 


mehreren 


Eink.⸗ 
quellen 


Me 


— 


363 227 


182 897 


32 870 


1 061 3% 


45 565 

218 496 

655 913 
1672 974 
942 837 

1 155 243 

| 487 117 


5 078 145 


109 899 
1340 

8 525 745 
3 232 360 


1661 518 


1061390 | 


5078 145 


19 670 397 


302 292 

1 291 132 
2716 576 
6226 018 
3008 063 
3699 188 


| 
| 2427 128 


19 670 397 


207 880 | 


198 709 


auf. 


a 


— 
IV 


| 11 272 

| 64 535 
207 880 

| 363 227 

198 709 

182 897 

32870 


10601 390 


45 565 
218 496 
655 913 
1672 974 
842837 
1 155 243 

487 117 


5 078 145 


109 899 
1340 
10 200 669 
3232 360 
1 661 518 
1 061 390 


5 078 145 


2¹ 345 321 


566 695 
1687434 
3 039 768 
6 680 nn 
31485 

| 3 155 5 
2 427 1 28 


21345 321 


mit 


Einer 


Eink.⸗ 
quelle 
1 


53 


1 692 
9 665 
8 458 
7 520 
2 389 
5 560 


35 264 


60 518 
224857 


35 264 


560 515 


45 811 
79 567 
104 659 
87 356 
27 699 
102 225 


133 198 


580 515 


mit 


mehreren 


Eink. 
quellen 


54 


12 770 


65969 | 


135 646 
178 416 
124 
119 832 


218 


61 295 


698 146 


16 370 
69 796 
158 951 
328 420 
135 259 


198 782 


724364 


143 122 
750 

1092 862 
544 546 
057 414 


— — 


098 146 | 


979 942 


5 516 782 


137 928 
473775 
807 535 

1475 8937 
686 055 

1033 350 


902 302 


5 516 782 


Digitized by Google 


10 Selbſtmiete im eigenen Haus 


bei den Eingeſchätzten 


| 


zu). 


55 


14 462 
75 634 

144 084 
185 936 
126 607 

125 392 
61 295 


733 410 


16 370 
69 796 
| 158 951 
328 420 
135 259 

ı 198782 
12 364 


979912 


165 842 
| 750 
1330 018 
1 605 064 
1282 271 
733 410 
979 942 


6097297 


| 183 739 
553 342 
912 194 
563 193 
713 754 
1 135 575 
| 1 035 500 


6097 297 


— 


1. Grund— 
eigentum 

überhaupt 

(Sp. 46 + 49 


+52 55) 
(Art. 6 Ziſſ. 1 


des Einkſtgeſ.) 


7 048 
210 269 
101 001 
576 464 
381115 
309 677 

94910 


1973 484 


ss 971 
371477 
SS 166 
2096 685 
1009 160 
1 391 331 

597 078 


6443171 


1177 951 

11360 
11613 911 
1969 Alb 
3.098 782 
1973 484 
6 46 171 


29 291078 


939 606 
2 788 286 
A 469 328 
8 580 380 
3929 891 
5 025 130 
3 558 457 


29 291 078 


Gin: 
kom⸗ 
mens— 


gruppen 


VI 
VII 


Summe 


v 
VI 
VII 


Summe 


Summe 


Summe 


(Noch) 2. Stutt- 
N (Noch) B. Einkommens: 
(Noch) I. Ermittelte Reinerträge aus 

2. Gewerbebetrieb (Art. 6 Ziff. 2) [ 3. Kapitalien u. Renten (Art. 6 Ziff. 3) 4. Arbeit (Art. 6 Ziff. 4) 
bei den Eingeſchätzten 


bei den Eingeſchätzten bei den Eingeſchätzten er 


* 


Ein⸗ 
kom⸗ 


Erwerbsklaſſen 
mens⸗ 


mit 
mehreren 


mit 
Einer 


mit 
mehreren 


mit 
mehreren 


mit 
Einer 


30 
(Noc) I. Age. [mW 
gruppen] Ein. | Eint.- auf Ein.» | Eint.- auf Eink.⸗ Eink.⸗ ju. 
quelle quellen quelle quellen quelle quellen 
— 4 4 — 4K — j 
1 | 61 IL 62 63 | 
F. Angeſtellte und 294517 | 294817 [ 16 016 68% 61865 4% 17 575 071 a 
Arbeiter | 508 097 503 097 | 40 778 013 6 249 521 47 025 533 5 
f (einſchl. freie Berufe) 766 051 766 051 | 21 071 688 9 559 214 80 623 902 55 
| 122 932 1 976 010 1 976 010 9 987 629 16 711 202 26 698 831 Ei > 
22 612 1 264 810 1 264 810 1 106 478 6 657 543 7 764 015 u, 
7841 1 236 261 1 235 261 376 768 5 127 186 5 503 944 8 | | 
VII = 15 618 15 618 = 704 491 704 491 en 2 854 010 2 854 010 4 
Summe = 709 009 709 009 = 6 745 537 || 6745597 | 80 884 14% 438 711 112 |) 188045 306 1 
| 6. Miſch⸗ 1 = 49 566 49 566 a 92 651 92 651 = 126 466 126 466 1 
. einkommen II 218 983 218 9823 — 211 907 211 307 8 336 683 896 63ů3% 
I III RR 631 157 631 157 2 245 127 245 127 ER 519 252 512 252 el 
. IV = 1323 636 1 323 636 = 984 082 984 082 = 1130 539 1 130 529 >| 
V = 683 154 583 1544 1079 223 1 079 228 zu 1 056 920 1 056 920 1 
VI = 1239 732 1 239 732 = 2 279 517 2 279 517 4 1783 649 1 783 649 al 
| VII — 901 272 901 272 . 1421 307 1421 387 ni 763 583 768 588 | | 
| = Summe _ 4947 499 4947 499 ae 631324 6313 294 = 5 710 082 5 710 028 f 
4 1 N 
| | Zuſammenſtellung A — 24549 24 549 8 70 026 70 026 Er 88 307 38 307 | 
2 a ) 
a) nach Erwerbs⸗ B — 4 00⁰ 4 000 = 911 911 — Pa | — 98 
| a klaſſen C — 1384 666 1 384 666 = 966 104 966 104 2: 499 154 499 154 = N 
1 D 16 004 821 | 44255 192 60 259 513 = 3 689 543 3 689 542 427 4535 427 453 u 5 
| 8 5 — 582 005 582 005 | ı7 180 162 | 27673744 44 853 896 = 3 183 614 3 183 614 ; = 
8 . Zu 709 009 709 009 — 6745537 | 745537 e084 1% | 48 711112 188 045 306 2 
| | er 4 947 499 4 947 499 = 6 313 294 6 313 294 = 6 710 089 5 710 082 e 5 
. Summe 1 00 221 51 906 20 67 911241 | 1180 182 45 459 158 62 639 310 88 834 1% 38 569 72 147 903 916 . 
u 
b) n 5 Einkom⸗ I 630 161 854 292 984 453] 23 462 563 106 || 086 568 | 18 015 034 1760622 17776 256 (. 
mensgruppen 5 2 789 670 1920 727 4 710 397 | 1052 808 1171 741 2 224 139 40 778 012 6703765 47 569 777 * 
6 5 8 078 290 8 922 016 7 000 806 1 090 414 1715 352 2814766 | 21 071 688 10 366 155 31 437 847 a ’ 
5 2 989 198 7 421788 10 360 986 | 3 288 646 5 331 904 8 565 550 9 987 629 18 401 927 28 889 556 * 
77 1 466 283 4.218 430 5674713 | 2 185 914 4623 0988 || 6 789 007 1 106 478 8 186 968 9 243 441 2 
; 1 2818044 | 10062543 12 375 587 [4216 92 11 265 80 15 482 815 876 758 8 112 147 8 488 905 2 
2797676 24007 124 26 804 799 | «ans 303 20 788 02 25 676 465 ® 4 998 134 4 998 134 N 
Summe 1 004 321 51 906 920 67911241 17 180 152 45 459 158 62 639 810 89 334 194 58 569 722 147 908 916 : s 
1 
— ä (— — m —˙ꝛÄ — .. —³ ⁵— — — vu | 
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smeine Kadweile 
gart. I. 2. 
3 9 1 C. Zahl der Ermäßigungen in Steuerſtufen 
nach Art. 20 nach Art. 21 
der Eingeſchätzten bei den Eingeſchätzten Ein⸗ 
Summe N kom⸗ 
der mit | mit mit mit mit mit f 5 15 
I: ſammen | mens- 
ı Reinerträge mehreren mehreren | zuſ. Einer mehreren Einer mehreren Stu 
Sp. 56 +59 + Eink.⸗ Eink.⸗ : a fen] gruppen 
1 15 5 1 Eint. | Einf.» | Eint- | Einl. 
q | quelle quellen | quelle | quellen 
— 44 („ 
66 71 | 72 2 


17 635 6 462 16 048 21 580 
4916 192 [ 15 676 86745 | 102422 
| 32 136 968 26 531 218 355 239 886 

29 374.237 68 667 435 712 504 369 

9 385 552 16 787 224 718 240 455 
| 7087 723 6 860 156 908 163 263 
3609 029 = 79 844 79 814 


‚1474336 | 138 4 | 1213206 || 1351 769 


18 729 644 1883 417 [17 613 061 
89 663 937 6 879458 46 543 395 
20 720 967 10 665 512 || 31 386 479 
9 876 280 18 819 351 || 28 695 631 
1.088 707 8 000 393 9 089 100 
874 249 6 481 218 6 855 460 

a 3 566 803 3 566 803 


87 453 777 56 296 152 143 749 929 


357 654 = 69 048 69 043 


Ken 285 215 285 215 er 133 22 6 139 I 

11149 | — 271 s | 271395 8 856 064 856064 || — 441 — 7 448 II 

| 199 8 — 728 231 728 231 = 1516 092 1 516 092 = 285 == 4 289 III 
932 — 1574 228 || 574 228 = 3 892 818 3 892 818 = 40 En 9 49 IV 

3728 457 — 663 335 563 335 zu 8 120 599 3 120 599 = 8 ar = — V 
80048222 155 4% 775 4877 3 635 2865 835 285ʃ[ — = Eee = vI 


3683 320 Rei 11% 291 185 
3414 046 — 4272 904 4272 904 


| 1310 836 29 468 168 107 195 575 
! 7 19 271 2 786 736 
| 1 901 181 | 5895206 | 6 796 837 
= ie z 728508 | 6315746 7 044 254 
1 03 85 202 912 1316 7 1 521 703 
138 448 1213 326 || 351 769 


— 18 473 18 473 
980 884 6 480 181 7 461 015 
16 212 331 46 355 157 || 61 567 468 
16 888 189 32 341 812 || 49 179 951 
87 453 777 56 296 152 143 749 929 


8 

8 
0 
— 
N 


2 
8 
SOG 


3 
1155 u 4272904 | 4272904 — 18 836 647 18 836 647 — 899 en 26 925 
377 
8 545 20 % | 1 182 816 21 183 278 120686267 161 232248 281 918 515] 24579 | 10421 1034 418 36 452 | Summe 
20 786 
a 180 444 407 971 588 415 17 037 093 2829467 19 866 560 2072 827 158 43 3 095 1 
6722247 eu 1624 101 || 1913 7761 13 758 163 10 259 472 54 017 635 16 460 5 461 416 104 22 461 II 
| 85 808 472 l 290896 3 261 184 25 086 902 16 726679 41 812 581 5 821 3513 311 116 10 061 III 
2 637 052 Ba 6 055311 6 610 857 18 004 231 32 768 751 48 767 982 206 320 154 155 835 IV 
aa | m | 200 2 818 305 4658 4 | moon | 22587123 || — . - | - — N 


6 644 235 30 629 274 37 273 509 


61037 65 % 4 4% | 514820 
7 621 166 50 121 959 57 6431-5 


156 669 2324752 | 2481 421 


2000482 | 19182816 21 188 278 DS 


120 686 267 161 232 248 281 918515 [| 24579 | 10421 103 418 


a 3 330 674 3 330 574 en 2: — = — VII 
— 18 836 647 18 836 647 ar 899 2 25 925 Summe 
201 186 903 846 1 105 032 
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(Koch) I. Age: 
(Noch) 2. Statt: 
— D. Steuer: 
1. Einkommenſteuer⸗ 2. 5 BL 1 I 8 3. Betrag der am Einkommen 
Ein⸗ Einheitsſätze (105 d der Einheitsiäge) | a) Grund⸗ und Gefällftuer | dz) Gebäudeſteuer 
kom⸗ bei den Steuerpflichtigen bei den bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen 
Erwerböflafjen | „ | — Sue 0. een 
mens⸗ mit | mit im ßpllichtigen] mit | mit | mit mit 
j Einer | mehreren : tn Einer | mehreren Einer | mehreren 
ae Eink.⸗ | Eink.⸗ zul. ganzen „ Eink.⸗ Eink.⸗ zuſ. Eink.⸗ Eink.⸗ aul. 
quelle quellen Eink. quelle] quelle quellen quelle quellen 
— ch =: 22 — MU 0 ch „ c# ze 4 4 1 — 
— 2 18 79 8⁰ 81 82 83 81 585 86 87 88 
— 0 5 
F. Angeſtellte und 1 62 984 7 301 70 285 73 799 66 133 2 120 | 122 37 899 436 
Arbeiter II 233 240 41 198 274438 [ 288 160 244 902 9 41 450 166 2 029 21% 
(einſchl. freie Berufe) III 108 067 105 539 303 606 | 318 786 207 971 8 280 288 185 5 077 5 262 
IV 172 405 377 486 549 891 577 386 181 025 62 289 351 130 8 870 8 500 
V 82 561 245 058 277619 | 291 500 34 189 55 334 334 127 5 330 5 465 
VI 12 785 240 223 253 008 265 658 13 424 a 103 103 89 5 161 5 250 
VII == 151 555 151555 I 159 133 er ui 17 17 = 1632 1 632 
Summe 72 042 | 1168360 1 880 402 1974 422 747644 81 1 584 1665 7 28 006 || 28 740 
G. Miſch⸗ 1 — 1048 1048 1100 — — 155 155 = 1015 1015 
einkommen II m 4 928 4 928 5 174 8 — 381 381 8 4724 4724 
III u 15 592 15 592 16 372 2 em 368 368 2 12 369 12 369 
IV == 78 772 78 772 82 711 u Ber 658 658 en! 31 197 81 197 
V == 97 032 97032 1 101 884 = = 324 324 8 15 319 15 319 
VI — 191 821 191 821 | 201412 . 3 553 553 = 22 276 22 276 
VII = 143 875 143875 151 068 = = 735 738 — 10 885 10 885 
Summe — 833 068 | 533068 559 721 = = 317 3177 8 97 785 97 785 
Zuſammeuſtellnng A 1281 7 767 9048 9 500 1345 | 6594 2 657 3 251 158 ans 5125 
a) nach Erwerbs⸗ B = 703 703 738 er = 5 5 ” 24 24 
D 339 534 1833 728 ⁵ 2 173 257 [2 281 920 356 511 26 1752 1778 2434 123 550 125 984 
E 616 377 | 1205032 1 720 409 1 806 429 541 146 127 2 270 2 397 at 59041 64 005 
F 712 0421 168 360 1 880 402 1974 422 747 644 01 1594 1665 a 28006 28 740 
G = 533 068 533 068 | 559 721 ss 8 3 177 3177 = 97 735 || 97785 
Summe | 1583409 | 4896133 6 479 542 [6 803 518 1 662 580 828 12 383 13 211 35 806 449 321 185 127 
b) na ch Einkom⸗ 1 67 933 10 659 78 592 82 521 71 829 199 748 947 4 901 7151 12 052 
mensgruppen II 257 086 60 840 317 925 ] 333 820 2g 940 276 2 494 2 770 7 308 20 009 35 377 
III 241 969 167 682 409 651 430 133 254 068 263 2 149 2 412 6 221 55 130 61 351 
206 198 656 391 | 952589 1 000 219 311 obs 84 2449 2 533 7929 123 6871 131 610 
. 142 741 554 065 696 806 781 648 149 878 4 1051 1055 3 082 9 : 061 66 143 
| * 1 247 861 | 1131923 1 379 784 1 448 773 260 254 es 1 604 1 604 8 082 90 314 93 396 
| VII 829 622 | 2314573 2 644 195 2 776 404 gas 103 2 1886 1890 u 8 85 198 
Summe 1888 4 4 85s 133 6 479 542 6 808 518 1 62 soo 828 12383 | 13211 | 35806 440 821 485127 


Lu meine Hafweile. 


2. Et. hart. 
D. Lum base — I. 2. 
nber äggogenen Ertragfteuern (faatlicher r — 
deiteuet e) Gewerbeſteuer d) Kapi — —— — — J 4 Summe der angeſetzten 
er FVV j apitalſteue ; 
ein bei den Steuerpfligtigen 1 . Summe der Ertragſteneen Eintenmenſtener und der ze 
| 7 ꝛ . dei den Steuerpflichtigen Ertragſteuern kom⸗ u 
| mt mit mit i SS „ „ 5 : 
ten Einer mehreren A mit mit VVV | 
| ' e | ei den | 
se; u Sue: sul. Eint.: 1 5 n zuſ. Ein. | nn | zuf im ganzen Steuerpflichtige grup⸗ f 
en quellen * nee | : mit Einer Eint.: 
N 3 quelle quellen quelle quellen | (Sp. 81 + 97) | quelle a pen 
ve . ur a . ch AH AM | 52 AM (Sp. * 95) | 
| 9 — — — — —— — | 
nu = ä „ 5 98 97 98 99 2 
„ . 5 664 5 804 | N 5 e 
8 2 15 214 N 10 Int 6 211 6392 80 191 66 314 | 
„5 3285 Mi a 5 15 241 577 12538 | 13 115 301 275 245 479 | 
„ 5. zus eo = 5 au | 2% 240 340 191 208 155 
3.5040 = 161 2 = 25 950 1 47 % 48 151 625 537 181 217 
1 570 — FR BR a 127 30 863 | 30 9% 322 490 91 8106 . 
„ r = 369 5 14849 Ri 30 337 80 426 296 084 18 518 | 
* 8 15 6 16867 176 000 = | 
906 N 1966 | g N 
134 406 134 933 1334 | 165902 167 346] 2 141 768 | 749 028 | 
015 | 14 = 125 3 | ' | 
20 (0 — 501 we : 885 — 3 18⁰ 3 180 4 280 2 | 
„ l = a 4 355 5 9.961 9961 15 135 8 
m AK & 6 015 1 4922 . 10 740 19748 | 35 120 | 
_ 19 384 19 384 ; 
10 * 1862 — 5 051 58 051 140 762 
W „„ 20 973 20 973 = 7 2 
er NT 12 959 3 * 41 478 | 41 478 143 362 er | 
„ bn 8 N 45.837 45 837 = 9162 81 625 283037 rm „A 
35 758 35 788 8 60 728 60 729 211797 | a | 
78 9 N 5 40 666 
15 1% 133 144 5 um 274 772] 834498 8 | 
. | | 
HIN 2 = 14735 1875 ö 
Pu Zr 1 2 | 1.004 | 8%, 9809 19 309 2349 
%% 1“ 13 9964 zu | 19 = 62 62 800 — | 
a 110 % 2337 513 12 8 19 021 27 37 | 166123 | 193 490 364 278 43 301 | 
11 Ds 50 1197 ö 8547 75 705 75 705 113 207 30 920 707 127 2 989 047 469 718 | 
„ | 4 | „ 346 421 561 769 907 190 | 350 662 631577 : 982 139 | 2 788 568 e | 
Warn 4%, | 40666 m mu | 1908| 1 | usa 167346 | 2141 768 740 028 | 
e es EEE: | 133 144 133 144 — 274 772 | 274 772 834 493 = | 
a | ı 566020 | sus | 
| 948 | 925439 1271387 | 493 524 1841 21 2334 745 | 9 138 263 2 188 10 | 
| | 
1 = 926 1 Ä | 
7 15¹ er 626 7 
5 p77 den 5 823 10 a 10 963 21515 16 852 10 6 Ä 86040 118 561 17 681 
5 14 10 078 1 1% 22207 23 35⁵6 44 466 33 850 59 682 93 532 427 352 303 790 
‚ii le 23 761 | 43 198 | 66 959 . = 20208 55 6839 87 995 103614 141 609 571 742 292 068 
15 wi 14 891 mon. 52682 2 2 104 673 166 750 93 861 274 001 \ 367 852 | 1368 071 404 859 | | 
je „„ 500 | 115 74 144 853 a | e 134 931 61 054 193 757 254 811 | 986 459 210 22 
115 KON Ne: 234 227 ö 265 874 l 222 299 308 110 118 962 404 547 968 1 996 736 374 216 | 
8 11 3a 480 078 | m 2% 539 976 136 460 756478 , 892938 3669 342 482 563 
m 565 020 
l Ms 928 48 1271887 [4% 8 18% 1 || 2334745 | 9 138 263 2 156 104 
| 


SER | | 


Mit, Sehrbüger 1913, Heft 1. 


5 | 


(Noch) I. Age |:' 
3. Gemeinde: = 


A. Zahl der Ein⸗ 


| I. Eingeſchätzte II. Einkommensbezieher u III. Verſchuldete 
| a i e 1 2 4 | \ 
! Grund⸗ Ge | Fr | 
Erwerbsklaſſen | Ge⸗ Kapi⸗ u 
N | Lands | Forſt⸗ ee werbe⸗ = Arbeit | Einer 
| bäude⸗ Aber baupt talien 
wirt⸗ | wirt: einſchl. betrieb (Art. 6 
Ä beſitz Seifmiete Art.6 | gif, 
ſchaft ſchaft ae Sp. 18) 0 rt.s Ziff. 8) 
en an) 5 a“. 2) 
ln Saas lich 5 
“| en 
A. Landwirte | | | | | 
Groß-Stuttgart . . 750 4 342 751 54 237 | 
br. 18 Städte über 10000 C. 2074 141 698 203 | 180 545 1178 
Die übrigen Gemeinden 0 31099 37 6586 128 785 128 785 7 785 9327 | 128 785 ' 22095 | 26 913 | 48021 | 26 0 | 63821 | | 
131 609 22 329 27 695 48 8131 2 266 64 985 89 351 1. 


Gefamtfumme . . z 31757 0 882 31 609 131 609 34 980 10 867 


| | | 
| Ä | 


F. Angeſtellte, Arbeiter, ' | | | 


2 


B. For ſtwirte | | | | | | | 
13 Groß⸗ Stuttgart | = — 1 — 1 1 15 1 6 zen 1 | 1 
Übr. 18 Städte über 10.000 €. 2 1-1 e | , >. | 7. - i 
Die übrigen Gemeinden 34 302 336 259 336 24 386 62 141 43 N 333 | 137 
Gefamtiumme . . | 24 303 337 259 337 25 337 63 142 43 4 150 138 5 
C. Gebäudebeſitzer | | ! | | 
| Groß-Stuttgart . . | 1 2369] 236 — 2318 23 693 1035 401 e 1555 1938 
übr. 18 Stadte über 10000 E. 446 1223 1 669 399 — 1719 160 298 (675 302 235 510 745 
5 Die übrigen Gemeinden ö 173 553 726 254 31 727 728 107 248 139 38 473 511 
Gefamtfumme . » 11% 3887 | 4764 0 31 4764 4761 1098 1958 842 s 250 3194 
0 
D. Gewerbetreibende | | | | 
Groß-Stuttgart . . . e 2% 10 057] 627 — 2033 eon 10 657 2902 836 4% 2 5% 2813 
Übr. 18 Städte über 10 000 €. | au | saw 14813] 2813 17) 6179. 9577 14813 3747 1379 961 5 531 6792 
Die übrigen Gemeinden 83 299 | 41804 50 103 31469 | 4536 12 268 11328 50 103 10634 | 8622] 2484 23 800 28 284 
Geſamtſumme | ä 75 5730 34 909 4 553 20 480 56811 75578 17 283 10837] 36% 23 888 37 889 0 
E. Rentner ö ö 0 | | ı 
Groß⸗Stuttgart | 3 446 2330 M5776 430 3 720 1335 | 147 | 5 776 1408 136 381 516 
Übr. 18 Städte über 10000 E. 1805 24 4998 900 18 1100 1926 226 4998| 1002 58 460 521 
1 Die übrigen Gemeinden N 6373 11 17412] 6927 1486 2077 10888 923 17412 4 003 69 204 27. 
i Gefamtfumme . . 1 i 28 186 8257| 150718897, 14149 1296 28 186 6 413% 10 130 |, 
| 
| 
| 


freie Berufe | . | | | Ä 
Groß⸗ Stuttgart 1 | 104 87 207] 1973 2 1345 329 2152 15 608 071 
' Ubr. 18 Städte über 10000 E. 7071 | 24704 95 675 5 615 58 6014. 141000 2 832 | 13 111 = nr = a | 6848 
a Die übrigen Gemeinden . . | 145687 „ 226 233 893 52 003 5 845 10 541 77 60 9 036 38 090 233 893] 3620 30 6% 34 676 N 
0 Geſamtſumme 24417 1 368 (416 775 59 591 5 905 17 90 94 878 14020 66 809 416 775] 5008 28 887 43 595 a | 
J. i | | | 
h G. Träger von Miſch⸗ 
b einkommen | | | | | 
Groß⸗Stuttgart = 3577 3577] 638 3 18060 2 8 8 
Übr. 18 Städte über 10000 €. | - », 3994] 1501 38 2055 275 %% an a Zt 2 ine 
Die übrigen Gemeinden | — 38 880 38 880 33 724 7 289 5 986 320 21141 15 982 25 420 — 20 7 20371 
Geſamtſumme N = 46 451 46 451 35863, 7330 9855 40040 24.727 21 113 057 | — 331 23511 
Zuſammeuſtellung | | Ä 
Groß-Stuttgart . . rue e 110887] 4654 18 8555 12692 15812 28100 f 424 „ | zum 9826 
ür. 15S übte er 1000 . 0 | soon 123223] 13 30 2 17 788 | 82004 20 327 25 666 101 705] 28 15 82 17600 
Die übrigen Gemeinden 191 645 | 279318 470 963 254 289 51 311 40 950 298 720 105 467 109 420 320 141 50 41 141 es5 172 076 


Geſamtſunne. ee ans as das 704 5280272 245 54 586 67 28 313 416 189 106 168 186 514 270] 155 164 846 199 001 


7 —. . ˙7—⅛—˙ßf̃;ĩß½ . „ 
* * 


. A. 


zemeinde⸗ 


der e: 
uldete 


meine Nachweiſe. 


größenklaſſen. 


lommensträger 


IV. Selbſtmieter 


mit mit 


Einer mehreren 


Eink.⸗ Eink.⸗ 


| 
| 
| 

zuſ. 


quelle quellen | 
: | 


85: el [18 19 


9 494 
361 1404 
29 268 9% 206 
20 78 | 95164 
| ' 
— 119 
= 220 
303 1699 
277 | 1104 
33 47590 
618 313 
11 2257 
860 7 400 
4 087 35642 
4083 | 45.299 
116 74% 
167 12 
777 4 70 
I 77 
86 1.137 
11 7 7 
5 715 42 296 
6 918 53 
h 
1362 
2 299 
5: 31442 
= | Br 
85 837 
278 1 284 
RO | 208 963 


2% | 238 574 280 968 30 055 
‚| 


35 


I. 3; 

ag V. Ertragsſteuerpflichtige und zwar bezüglich der Ba 

Grund: u. Gefällſteuer | Gebäudeſteuer | Gewerbeſteuer Kapitalſteuer E 8 
FCC EP TE SEELE IE VERSEHEN GENE an 3 For EEE se nee: rs 2 

bei den zur Einkommenſteuer Eingeſchätzten 

er z 1 ae = F 0 5 | trag: werbs⸗ 
mit mit mit mit | mit mit mit mit | ſt e u⸗ klaſſen 
Einer mehreren uf Einer |mehreren 1 Einer mehreren Einer mehreren uf er | 
Eint.: Eink.⸗ Eint.: | Eint.: | zul. Eink.- Eink. Eink.⸗ Eink.⸗ zul. uber⸗ | 
quelle | quellen quelle quellen quelle | quellen quellen 


20 a 22 25 
F j ne | 
| | | | | | 
| 8073| 17 | 555 682 70 487 | 5571 — 20 201 — 277 211 700 A 
1769 4 | 15% | 1950| ar 1% 1769] 1% 1129 — Aw | 4971 2012 
122 560 80 676 6 40% 127 174 28 ana 992 F ö 121 728 68 9 e || 96971 -- 241002 || 24 602 1127 895 | 
124902] 31 2 33 552 129 806 20285 4 768 124 051 78 9768 9846 — 23 310 25 310 130 616 
| | | 
0 | 
11 — 1 11— 1 11 -- 1 11 * 1 1 1 B 
119 » er 312 a 3 22² re 9 371 — 140 140 321 
| 220 26 287 3131 — 23 223 38 381 — 141 1411 322 
| ' | | N 
x - 2 ‘ i | 2 | (' 
I 1932 5 185 185 549 1730 2285 a 579 582 — 921 9211 2314 
1381 6 20 296 437 1213 1690] — 212 212 = 40 640 1 660 | 
423 8 | 194 202 153 405 648 1 04 19) - 22 226 659 
37111 „ 00 6830 1 34% 45833 | 855 8597 — 128 | 1787 4633 
' | | 
| | 61 8973) * 
2368 U 369 375 97 2% 2479 4286 44 87377 — 1 2556 255 | 
| 8 2650 S 1% 1752] a 7775 N 8668| 4 0s vos 13 1494 3615 Ä 3615 13782 
38 729] ꝛ2 | 10407 19 635 2 | 33305 38 357 5777 | 34350 0 1274 — 97.4 9 734 46 789 
49362] 317 21 445 21762] 4012 48 492 49 504 14146 1 e 62 0134 — 15 905 | 15 905 69 544 
ur | | 
854 9 271 280 3 47 949 14 90 911 3260 2 206 5 5261 5640 F 
1458] 2, nm Ä 621 16 % 1497] 1 „ 165] 2% 4% || 4991] 5009 
6 485 95 4325 4 420 651 5439 | 6 093 4 467 3711 6 264 7 772 17 036 17 124 
8792 us 51s 5321] 5 768 J 8539 6 621 627 12 00 | 12508 27 553 27 778 
| | Ä | | 
| | 
' | | | F 
14233 1 65 6334 76 13½ 16211] %% % 530 — | 14346 14346 15 844 
8814 24 | 2 11 | 21401 1 102 8005 9107 30 674 704 = 1.1414 14 148 8 
48 011 272 25 129 25 401 5 106 40122 || 45 815 66 1635 | 1701 = | 33 633 || 33 683 
58 2188 s 775 28 174] 6373 | ern | 56048 | 10s 26 29355 en 62177 116 539 
Zn 
=” 2 3 446 G 
| 18621 — 911 5111 — | 18801 — 1249 || 1249 2420 | 2429 
2399 — 11745 | 1189 — 2% | 2182| - 150% | 1500| — zus 5 85 85 = 
| 31442] — 30 670 30 670] — 0 6 30928 — 13952 8 9522 7 | 15283 247 45568 
35708] - | 2m | 323701 _ 238 250 || 35290] — 1 191 116701] — 2% 20 
5 | 
| ' uf. 
| 9018| % 20m 2667 ms | 8876 | 9772| 4 6 910 11 210 3200 | 227% age 3uf 
| 240811 588 | 7380 7918] 3006 216% 205 173] 4% | 11736 65650 2526 | 23900 100 704 B10 289 
247 8711 207 in iss 208 462 57001 208 4 243291] 816 00 034 65 950 ans | m | 
| 93 019 12 050 141 070 158 120 995 843 
187 022 219077 11 236 513 278 236 14 340 | 78 679 | 1 
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A. Landwirte 


Groß⸗ Stuttgart 
UÜbr. 18 Städte über 10000 E. 
Die übrigen Gemeinden . 


Geſamtſumme 


B. Forſtwirte 


Groß⸗Stuttgart . 

Ubr. 18 Städte über 10 000 E. 

Die übrigen Gemeinden | 
| 


Geſamtſumme 
C. Gebäudebeſitzer 


Groß⸗ Stuttgart 
Ubr. 18 Städte über 10 000 E. 
Die übrigen Gemeinden 


g Geſamtſumme 


D. Gewerbetreibende 


Groß-Stuttgart . 
Übr. 18 Städte über 10 000 E. 
Die übrigen Gemeinden . 


Geſamtſumme | 
E. Rentner u 
| 


—— -..0._ 
* — 


22 ———— — = t Er 


Groß⸗ Stuttgart. 
übr. 18 Städte aber 10 000 €. 
Die übrigen Gemeinden . 


Geſamtſummm 


2— — rr 


| 
| 
| 
| 
| 


F. Angeſtellte, Arbeiter, 
freie Berufe I 


Groß-Stuttgart . . . 
Ubr. 18 Städte über 10 000 E. 
Die übrigen Gemeinden 


Geſamtſumme 


G. Träger von Miſch⸗ 
einkommen 


Groß⸗Stuttgart 
übr. 18 Städte über 10.000 €. 
Die übrigen Gemeinden . 


| 
| 
Geſamtſumme | 
| 


1 — 


Zuſammenſtellung 
Groß⸗Stuttgart 
übr. 18 Städte über 10000 E. 
Die übrigen Gemeinden. 

Gtſamtſumme 


TT — —— — . . .. . —— 


Einer mehrere 
Eink.⸗ Eink.⸗ 
quelle quellen 


116 
313 
22 494 


22 922 


20 020 8 832 


25 763 19 288 


60 568 178 427 
106 346 | 206 547 


312 893 


(Noch) A. Zahl der Einkommensträger 


1. Ermäßigte 


94 


463 
465 


2 149 


Einer ee 
Eink.⸗ Eink.⸗ 
quelle quellen 


14 
1439 


1 457 


35 


nach Art. 21 


II. Steuerermäßigte m und Freigeſtellte 


2. Freigeſtellte 


mit 


Einer 
Eink.⸗ 
quelle 


mit 


mehrere 
Eink.⸗ 
quellen 


nach Art. 20 u. 21 


mit 
Einer 
Eink.⸗ 
quelle 


156 
473 
29 284 


29 913 


5 427 
4 898 
8 004 


18 329 


67 513 
70 295 
143 228 
281 036 


VII. Einkommen⸗ | 
F 1a) Land⸗ 


41 42 43 


(Noch) I. Alge - 17 
(Noch) 3. Gemeinde⸗ 


bei den 
b | mit 
mehreren auf. Einer 
Eink.⸗ Eink.⸗ 
quellen quelle 
en 4 — 


| 586 | 742 208 988 
134 2017 767 772 
94 207 122 491 46 276 800 
95 337 125 250 47 253 510 
| i 
| 
1 — 
| 298 | | 332 — 
299 333 — 7 
a Ä 
| 
| 1774 |: 2 321 — 
112 883 — 
321 |, — 
an 620 a 
0 
5 121 10 548 = 
9815 | 14 713 — 
10 450 48 454 — 
55 386 783 715 — = 
1 1 
2321 5741 — 
2 475 4 954 — 1 
10059 16 706 — i 
18 455 27 401 = 9 
| n 
| 
| 19 254 |, 86 767 — 
24 509 94 804 — 
| »4 268 227 496 — 
128 081 067 = 1 
A 
| 
3 554 3 554 = 
3 942 3 942 = 
37 091 || 37091 — | 
44 587 44 587 = y 
32611 109 674 208 938 
44467 122 050] 767 772 . 
2566 422 154 086 46 276 800 1 
243 400 685 810 283 510 ＋ 
f 1 


37 
meine Natz weiſe. 


1 


1 


größenklaſſen. I. 3. 
- . Einkommeunsverhältniſſe u = | 
22 I. Ermittelte Reinerträge aus 8 
1 b) Forſtwirtſchaft 1c) Gebäudebeſitz (Miete) 1d) Selbſtmiete im eigenen Haus 1. Grund 8 
> Br 555 5 STE TE a Er⸗ 
bei den Eingeſchätzten bei den Eingeſchätzten bei den Eingeſchätzten eigentum 55 
—— b — — — 2 Bir, werbs— 
mit | mit mit mit mit mit überhaupt flaßſe 
Einer mehreren uf Einer mehreren et Einer mehreren er (Sp. 46 749 aſſen 
Ein Ent: | nl. | Gin Eink⸗ zu. Einl.⸗  Eint.- le 
quelle | quellen quelle quellen quelle quellen des Einkſigeſ.) 
Rue M - Me 8 MM AM 0 . c 16 M | AM € 16 
47 48 49 50 51 52 5356 54 55 E 
— — —— 1 | * 
| 
3% 389 104 599 109 899 22 7200 143 122 165 842 1177951 A 
8223 8223 Is1 318 181 318 60 880 246 045 306 925 3 402 608 
2 670 177 2 670 177 — 939 660 939 6601 2251 230 3 321 9 509 751 199 91156 
2678 789 2 678 789 1230 877 1 230 877] 2337 830 764 688 9982 5181 204525 018 
12270 | 12270 1.340 1 340 7500 750 11360 (B 
3 772 495 3 342 495 20 9 20 990 1 IH 548 44 598 3957 81 | 
88 014 | 3354765 3 442 779 * 22 330 22 330 45 348 45348 3972214 
— 1 674 924 s 525 745 10 200 669 237 156 1 092 862 1350 018 11613 111 | 6 
— 6312906 2 500 1 3 134 747 71 596 72759 424 355 363831 | 
936 936 160 084 650653 || 800 737 33 370 115 209 148 579 9% 688 
986 936 2 459 300 11 676 849 14 136 153] 342 122 1380 830 1922 952] 16 251973 
121998 | 1319921 8 Zu 3232 360 3 3 232 360 60 518 1544546 1 605 064 1969 416 D 
516 045 | 516 045 = 2 436 2 436 3552787 || 3 552 787 263 680 2 252 895 2 516 575 6 587 8¹³ 
we 79238711 — 178 883 178 833 3173952 3 173 9524 436 %  +5s0106 5 017 060 16 293 716 
8 5719080 161 269 181 269 9 959 09 9 959 099] 761152 8 377 87 9138 699] 27 850 975 
154 853 154 853 — 140 140 667 518 1661518 224 857 1037 414 1 282 271 3.0098 782 E 
erh 150 690 6 77 6 277 770 847 770 897 133 655 507 291 740 946 I 668 810 | 
1418 993 1418993 | — 324 123 324 123 u 508 329 508 3291 125 275 , 1015 071 3206 516 
* | 1724 5360 — 330 80 3305 — 290714 2940 744% 48 28550 3038 288 8034108 
| || 
| | | 
| 1973 4M F 
178 306 17836 | — 28 || 288 106130 1 061 390 35 264 595 146 733 410 973 48 
Nr | 537210] — 1871 | 1871 1083365 1 983 365] 207 058 | 1754597 || 1962 195 1481 601 
| 7 860 951 — 1335520 155 520 1605 006 || 605 966] 51 880% % 76% 4421649“ 1104406 
8576 557 | 8576 5577 — 157 679 157 679 1650 721 4650 721] 757 812 | 6350442 7117254] 20502211 | 
| | x ER 
360 ‚2 | 360 721 2 | 28 7 „3 [F 78 7 479 942 979 942 6 443 | 7 6 
b — 24363 224 363 3 076 115 5 078 145 2 979 9 t 94 
4 rin | me - | 6490 | 76490 » 200 408 2 290 408 Be 15 oe 157 500 
—¹⁰ 24146287 2465038 2465 033 2 1 804 102 | 1 804 102 2742 138 2742 138 31 157! 5 
| 2 249 855 Posen — 2565 886 2 565 886 Br 9 172 655 9172 655 4 399 746 1399 746 41 388 14 | 
| (| 
| | | 
| | 
es ‚ 1811010) — 37450 37 450 1674 824 1 670 3% 21 345 321] 580 81s 3 516 72 6 097 297] 29 291078 Zuſ. 
14444 | 4.912206 | | 11013522 13 6648 662] 23 569 687 
m A — 82% | 297 642% 11 27 226 11913 522 e | San 8 846 270 060 827 
ee 8g ot es 6% 6 1% 227 9 225 241] 150084 8 70 62 8 853 736 356 716 1 8 127 ae 899.991 592 
* g 806 220 6s 014 | 269 974 9357 988 2459 304 30 653 275 42112 579 4 682 703 | 30 962 102 Boot | 
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A. Landwirte 


Groß⸗ Stuttgart 8 
Ubr. 18 Städte über 10 000 E. 
Die übrigen Gemeinden 


B. Forſtwirte 


| 
Groß⸗Stuttgart 2 
übr. 18 Städte über 10.000 €. | 
Die übrigen Gemeinden. 


Geſamtſumme 


C. eee 


Groß⸗Stuttgart. 
Übr. 18 Städte über 10000 €. 
Die übrigen Gemeinden 


Gteſamtſumme 


D. Gewerbetreibende 


Groß⸗ Stuttgart 
Ubr. 18 Städte über 10.000 F. 
Die übrigen Gemeinden . 


Gefamtfumme . . | 
| 


E. Rentner 


Groß:Stuttgart . . . 
Übr. 18 Städte über 10 000 €. 
Die übrigen Gemeinden 


Geſamtſumme 


F. Angeſtellte, Arbeiter, 
freie Berufe 


Groß⸗Stuttgart 
Ubr. 18 Städte über 10 000 €. 
Die übrigen Gemeinden . 


Geſamtſumme 


G. Träger von Miſch⸗ 
einkommen 


Groß⸗ Stuttgart 
übr. 18 Städte über 10 000 €. 
Die übrigen Gemeinden . 


Geſamtſumme 


Zuſammeuſtellung 
Groß⸗Stuttgart 2 5 
übr. 18 Städte über 10000 . 
Die übrigen Gemeinden. 

Geſamtſumme 


. 


Geſamtſumme . 


u 


mit 
Einer 
Eink.⸗ 
quelle 


16 004 321 
14 868 818 
14 016 672 


44 889 806 


16 004 321 
14 868 813 
14 016 672 
44 889 806 


mit 


Eink.⸗ 
quellen 


88 027 
8 484 368 


8 596 944 


1384 666 
345 119 
47 639 


1777 424 


44 255 192 
44 554 609 
78 397 366 


167 207 167 


3832 005 
452 082 
515 378 
1 549 465 


709 009 
717 974 
1 402 187 


2 829 170 


4 947 499 
4 556 352 
18 997 660 


28 501 511 


51 906 920 
50 714 163 
107 920 760 


210 541 843 


N 


mehreren 


u bei den Eingefhägten 


zu). 


28 501 511 


67 911 241 
65 582 976 
121 937 432 
255 431 619 


17 180 152 
7 115 083 
9 305 049 


33 601 184 


17 180 152 
7 115 983 
9 305 049 
33 601 184 


mit 
mehreren 
Eink.⸗ 


966 104 
327 839 
120 300 
1 414 243 


3089 342 
1 237 675 
4 328 185 


11 255 403 


27 673741 
14 662 220 
20 232 860 


62 618 824 


6 745 537 
5 086 939 
9 212 671 


21 045 147 


6 313 294 
5 571 696 
11705 358 


23 590 348 


45 459 158 
29 030 606 
52 339 374 


126 829 138 


| 
| 


| 


nn (Roch) I. Ermittelte Reinerträge aus 
—:.. BIN.) 
„„ 


70 026 
144 237 
6 125 075 


6.339 338 


911 


564 924 
565 835 


966 104 
327 839 
120 300 


1414243 


3 689 542 
3 237 675 
4 328 186 


11 255 403 


44 853 896 
21 778 203 
29 587 909 


| 96 220 008 


6 745 537 
5 086 989 
9 212 671 


21 045 147 


6 313 294 
5 571 696 
11 705 358 


23 590 348 


62 639 310 
36 146 589 
61 614423 


160 480 322 


(Koch) I. Alge - 
(Noch) 3. Gemeinde: 


oo (Noch) B. Einkommens- 


dei den Cingefhägten 
| 


mit mit | 
Einer mehreren | uf | 
Eink.⸗ Eink- zul. ) 
quelle quellen | | 
4 4 —— 
ea | 638 | 64 
| | 
— 38 30 38 307 
125 481 | 125 481 
= 8 618 318 8 618 318 
— 8782106 .„ 8782 106 
| | 
8 = | = 
_ a 422 12 422 
- 12 422 12 422 | 
| 
| 
499 154 499 154 
_ 180 714 180 714 
— 54 251 54 251 
— 734 119 734 119 
| 
— 427 453 427 453 | 
514 536 514 530 | 
— 1589 950 1 589 950 
— 2831 939 2531939 
| 
= 3 183 614 3 183 614 
— 1395 897 1 395 897 
1494 470 1494 470 
— 58 073 981 6 078 981 
| 
| 
89 334 184 | 48 711 112 || 138 045 306 | 
81 962 321 47 930 604 129 882 925 
181 105 512 | 110.314 920 241420 232 
302 391 827 | 206 956 636 509 348 463 
| 
— 5 710 083 5 710 082 
— 4 204 150 4 204 150 
— 14 .ü6ů 256 14 163 293 
= 24 077 525 || 24077525 
) 
89 334 1990 38 569 722 147 908 916 
81952 A1 | 54351382 136 303 703 
131 106 312 158 247 6 267 352 936 
302 591 87 249 168 728 551 560 555 


) J. Ale meine Rat hweiſe. 


Gm, rößenklafen. 1.3. 
(intemeni 111 en Sn a ui un ee le C. Zahl der Ermäßigungen in Stenerftufen | 
m II. Schuldzinſe und Laſten III. Steuerbares Einkommen [nach Art. 20 nach Art. 21 | 
in) der Eingeſchätzten I. der Eingeſchätzten bei den Eingeſchätzten N | ea 

ne Summe | | | = 
ten de mit mit mit | mit | „ | werbs⸗ 
= der en een Ei mit mit mit mit ſammen 

Reinerträge a zuſ. 55 e zuſ. Einer mehreren Einer mehreren Stufen Haffen 
15 (Ep. 586 ＋ 60 + Eink.⸗ Eink.⸗ Eink.⸗ Eint: | Eink Eink⸗ Eink.⸗ „ 
N 62+ 66) quelle | quellen quelle quellen BR a „ | 
quelle quellen | quelle quellen 
4 22õu d 
a ss le | ea ee | 8 ' oo an Mn| mn e 7 1 
— Es en Dee Ver run: ae re Ä nen == m u 
| | | | | 
4 1 310 836 29468 | Iss 107 195 575 201 186 903 846 | 1 105 032 | 467 — 2 612 A 
159 3780 353] 123 46 396794 520 250 699 861 251141 3211 305 1237 3 16 |, 1650 
ass 258 172 217] 671 958 , 17329899 24 041 857] 41 481 067 ı 1559743538 197 455 405] 20 601 21 7 N 080 1731 123 595 
e 288 243 406 | 6864 882 17 892 800 24 757 6821] 42 382 107 189 389 633 201 771 742] 30 177 8337 588 1750 125 857 
| * 
8 19 271 > 736 | 736 en 18 473 184731 — en — a Be B 
ee 46113520 e e re 826 971 wos | sowsr 3701219 - e 31 
pte 4630 6333 67s 82 812 827 707 80 852 3 688 800 37196 — 32 - 8 31 
| 
ah 14463835 | 201 151 Ä 5 895 206 | 6 796 337 980 834 6 450 181 7461015 55 425 4 30 514 C 
una 4492 046 228 281 ' 1345391 1 573 672 467 186 2 388 947 2 856 433 64 354 | 7 9 434 
U 1221 878 36 796 270608 307 404 143 748 753 9 897 TA 18 176 | 2 8 204 
ul 0 177 759 1100208 7511205 8 677 413] 1502068 9 623 125 | 11215188 137 955 13 47 1152 
| | | | 
2 U. 09 345 924] 728 ͤ | 6315746 7044 254 15 212 151 46 355 17 61 567 468 3 006 1817 80 46 4949 D 
NT 60 70 47 1286011 | 7421887 | 8707898| 18 712 30 4 569 574 60 301 877 2 856 4927 31 76 7 890 
zie 114 62 800 1443026 | 13186 174 24 629 200 12 927 60 0 201 610 99 129 4110] e 235 752 35 468 43 051 
SR 8 785 290 3457 545 28 923 807 vr 41852435 179146321 || 2209987 11628 43 526 146 so 55 890 
| 
ARTE 51718 297 202 912 | 1318 791 . 1 521 703 16 838 139 32 341812 49 179 951 155 109 41 18 323 E 
* 955 e 46 583 341 358 | 387 ll 7ososıs 17354 126 24 384 63 178 % 1 14 485 | 
Luut 804 273 35 791 335220 371011] 6 201 178 24 505 999 33 707 177 1140 2687 49 2 3 938 ü 
f 5039 18 562 18.1 665 805 a 2 0e 80 74 20 47 107 271 767/ 1 3%ο m 10 
| | | | 
‚| | | | 
BR 147 473 336 | 1 8 { 23 29 129 PF 
u 138448 | 1213326 1 351 769 87 153 777 se 206 152. 143 749 92] 21 221 6 704 909 295 
L 5 Ri = 1 131 766 | 2181545 2283 331 30 515 699 55 772 135 692 243]] 20 15% 322 2% 46 229 
„ Abe 853 176] 8 %s 4476 % 4 858 541 120 056 364 12 150 % 257 246 7560 6 74:0 | en | 11 118 610 
- MEN TAI | ce 7848 800 | 8498641 297060 910 | 239619088 536 688 928] rar 96678 16 | 170 1 55 
5 a 
| | | | N ! 
zn 1919809 = 4272 504 | 4272 904 — 33 850 64 18 836 647[— 58 — 6 : 5 ö K 
„ IA 76.023 871 = 1852 052 | 1 852 052 = ı 16016331 | 16 016 331 — 1.157 zu 4 5083 | 
per 11755 = | 8296176 | 6296 176 == | 68906 008 68 966 = 32 436 = 7 5 
5 A111 7 — 12 4112 1242 132 = 10d 818 0 |, 108819061 || — 34 90 684 
N 5 | 
| | | | Zuſ. 
1790“ 1 2000 4% 19 162 816 21 183 278 120 686 287 | 161 232248 281 918 51 4579 10 421 1034 418 Ä 08 Zuf 
1 7 558 184 in | 13500097 15 325 144] 102 420 58 140 c m 2124628 85 412 2% % 6 5 322 482 
5 1 ei 86139 4 1 51 335 307 10 881 os 46 588 58% 601 494 79 171 238027 ; 1247 | 4097 een 
8 5100 118 u 75 413151 ! 7843 729 416 047 167 | 70 68 785 1 185 875 952] 167 1 2 8 | 207 * „ 
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(Noch) I. Alge- 
(Noch) 3. Gemeinde⸗ 


1 JJ ⁵ðͥU ⁵ ꝗ⁵¶( en Dealer 
1. Einkommenſteuer⸗ 2. Angeſetzte Ein⸗ 3. Betrag der am Einkommen 
kommenſteuer . JJ ee 
Einheitsſätze (1060, der Einheitsſäge) ] a) Grund- und Gefällſteuer d) Gebäudeſteuer 
bei! bei den Steuerpflichtigen bei den bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen 
Erwerbsklaſſen Eee ar res Sr 0. 
| mit mit un pflichtigen] mit mit mit mit 
Einer mehreren uf mit nur Einer mehreren uf Einer mehreren uf | 
| ink.: Eink⸗ 3 ganzen Einer | Ein»  Eint. zul. Eink.⸗ Eink⸗ dul. 
. quelle nn Eink. quelle] quelle | quellen quelle | quellen 
. 3 — 2 * e 
i FF 78 79 | 80 8 81 85 86 87 
A. Landwirte | | | 
Groß-Stutigart . . 1 281 7 767 9 048 9 500 1845 694 2 657 | 3 251 410 4715 6125 
br. 18 Städte über 10 000 E. 6 715 24 364 30 099 31 604 6 001 2 986 8 757 11 7431 2218 10777 12 990 
Die übrigen Gemeinden 298 028 1 530 231 1 828 259 1 919 672 312 020 224 006 740 S 964 813 100 708 3#9029 498 737 
Geſamtſumme . 23008 02 | 1562392 1 867 406 1960 776 22 275 227 86s 752 = 979 807 12 81 40 21 516 852 
B. Forſtwirte | | 
| Groß-Stuttgart . . = 708 703 738 = 5 | 514 — 24 24 
ö übr. 18 Städte über 10 000 C.. — 8 7 5 — 8 — Ei Be 
Die übrigen Gemeinden 1784 143 018 144802] 152 012 1 873 327 40 735 | 41062 sr 10 660 10 660 
Gefamtfumme . . . 1 784 143 721 145 5051 152 780 1873 327 40 740 | 41067 = 10 684 10 684 
C. Gebäudebeſitzer 1 | | 
| 
Groß-Stuttgart . . 15 175 147 480 162 6551 170 788 108 884 938 938 163 464 
Ubr. 18 Städte über 10.000 E. 4628 38 985 48 513 45 688 4764 9 677 | 686 = 3 5 z 49 878 
Die übrigen Gemeinden 1.087 10 600 11 667 12 251 1 120 11 2 | 4931 2903 10 626 13 529 
1 Gefamtiumme . . . 20 770 197 065 | 217 835] 228 727 21 806 20 207 2117] wc 187 263 226 871 
D. Gewerbetreibende 
Groß⸗Stuttgart 339 534 | 1833723 || 173 257 2 281 920 3886 115 2 52 1778 2; | 125 984 
übr. 18 Städte über 10 000 E. 307 700 | 1252339 1 560 039 1 638 041 223 o85 15 g 85 5 749 1 5 55 = 184 081 
Die übrigen Gemeinden. | ssoe22 1580 8 || 710 485 1 796 009 188 608 596 43200 50 396 10 686 277 507 297 143 
Geſamtſumme . 828 856 | 616 925 5 443 7811 5715 * 868 199 799 57 124 57923 338 822 568 686 | 607 208 
. I 
E. Rentner | | j 
Groß-Stuttgart . . 616 377 | 1205032 1 720 409 1 806 429 541 14 ' | | 64 005 
Abr. 18 Städte uber 10000 €. | 1 6 6505 2% 774974] 81378 1 5 40 | „„ | 33 218 
Die übrigen Gemeinden 136 363 551 143 687 4961 721 5 148 171 343 21 172 215151 3417 35 62 43249 
Gefamtfumme . . . | 817409 | 2365470 | 182 879 3342 024 3888 200 515 25 41 25 946] 11730 | 12878 | 140 472 
F. Angeſtellte, Arbeiter, | Ä | 
freie Berufe | | l 
Groß⸗Stuttgart. 1 ꝗ%% 1 166 30 1 880 402 1974422 , N 28740 
or. 18 Stäbte über 10000 €. | 56 21 4 60 1 488 172 1 510 081 mu | m 3% 3438 1% 5 | oo 
Die übrigen Gemeinden. 706774 | 1365810 2 072 584 2 176 218 742 118 506 37 839 b 88 845 10 002 714 0 124 125 
Geſamtſumme . || 1971087 | 34200071 5 391 158 5 660 716 2 069 641 664 42 784 43 448 14 06 10 188 213 489 
G. Träger von Miſch⸗ 0 
einkommen | | | 
Grof-Stutigart . . a — | 0e 583 0681 559 72 1 | | 
Übr. 18 Städte über 10 000 E. — 453 4858847] 476 540 8 = g 127 5 1115 z 27 785 2 2 
Die übrigen Gemeinden — 1005089 1 0/5 089 1 955 3443 — ar 145 3 145 1980 — ee 5 159 907 
Gefamtiumme . . — 192004 1 992 004] 2091604 _ = 15. 0 154 920 — f em 312 602 
Zuſammenſtellung | | | 
Groß⸗Stuttgart. 15834098 | 4896133 6 479 542 6 803 518 \ ' ! 
1 662 850 8 12383 13211] 8 88s 440 221 485 127 
br. 18 Städte über 10000 C. 1085808 | 3200751 | 300 644 4515 677, 1 0 32% 23 801 30 195 24 9% 380 757 | 395 701 
225788 | 1038017 1 263 805] 148 756 


Geſamtſumme 


Die übrigen Gemeinden. 1 323 628 | 6139523 | 7468 151 7836 309] 1 388 800 
3 92 850 | 


1001 884 1147 350 
| 


ee den en 12088178 


18 243 337 19 155 504 4 140 076 229 910 1 077 301 1507 211 216 506 


4 & = 
11 III E —£ 
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meine Hadweile. 
grögenklafien. I. 3. 
M ß ß . e e e e e mr ae 
ul gz — 22 ⁵ð ß K 8 
abgezogenen Ertragſteuern (ſtaatlichen) 4. Summe der angeſetzten 

e) Gewerbeſteuer d) Kapitalſteuer I. e) Summe der Ertragsſteuern Einkommenſteuer und der 

bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen Ertragſteuern = 
... a, ea oe re ee werbs⸗ 


el davon bei den 


mit mit | mit a | 
Einer mehrere mehreren Einer mehreren | im ganzen | Steuerpflichtigen klaſſen 
eink. Eink.⸗ Eint.- zu). Eink.⸗ Eink⸗ zuſ. 5 mit a Einf.: 
ö uelle 
quelle quellen quelle quellen | ee 
4 4 4 41 ce — _ 
% 94 995 96 97 98 1 
| | ö 
— 58 58 = 1375 1 375 1004 8805 | 9 809 19 309 2349 4 
26 242 268 8 2 997 2 997 5 225 23 773 27 998 59 602 11 226 | 
5 10 57 16 470 & 125 045 125 045 383862 | 12971213 | 1605065 | 3524 737 646 781 
165 16.631 16 7% u 129 417 129 417 340 081 | 1302 791 || 1642872 | 3603 648 660 356 | 
1 
= | 14 14 Si 19 19 er 62 62 800 Zi B 
1467 1407| — 216586 | 21658 A 745 74847 [228 889 1 200 
5 1481 1811 — 21 6 | 21677 327 1582 | 74 909 227689 2 200 
| 
102 9 10 067 z 19 021 19 021 17 367 166 123 193 490 364 278 43 301 C 
= 2433 2483 En 6 610 6 610 9 450 50 137 59 607 105 295 14 204 
l 222 223 = 2440 2 440 2 916 1770 | 16 685 28 936 4085 
104 12 619 12 723 = 28 071 28 071 39 732 230 00 | 269 182 498 509 61 540 
J 
5 5 22 503 660 — 75 705 75 705 113 207 598 920 | 707127 I 2989047 469 718 D 
58 118 en 475 656 — 68 185 68 135 128 186 605 435 733 621 | 2371 662 451 271 
3 343 004 401 122 . 89 484 89 484 78 350 759705 888 145 2634 154 266 953 
110016 1380 438 = 233 324 233 324 319 743 1959 150 2278 893 7 994 863 1187 92 
| 
z 4 8547 4 3458 421 561 769 907 190 360 562 631 577 982139 1 2 788 568 891 708 E 
10 7 405 7496 | 146 427 302 162 448 589 149 831 341 506 491 337 | 1305 060 328 704 | 
5 6757 6898 | 183 771 414 077 697 848 187 672 481 838 669 510 | 1391 382 880 833 
2279 22 941 | 676 616 | 1278008 1 953 627 688 065 454 921 2 142 986 5485 010 1846 38 
} 
1 705 2008 — 134 983 134 933 1384 165 962 167 346 | 2141 768 749 028 F 
a 1720 _ 104129 | 104129 214 es 7, | 169911 | 1679992 668 068 
1 1 3.070 = 188 817 188 817 10 712 348 645 654 357 | 2530 570 758 825 | 
| 6.488 6 798 5 427 879 427 879 15 280 | 691 614 | 6352330 2 084 921 | 
— ER 40 666 = 138 144 133 144 > 27472 | 274 772 834 943 = 6 
a, | — 115359 | 115259 = 50 % | 220818 | 696 459 = 
i 6352990 241483 241 482 zZ 510 16 | 160116 | 1665 2 | 
1 | 14829 Il _ ns 489 885 en 1105706 || 1106 706 | 3 197 310 — | 
11092 | | 
in m 8 8 565 020 | 246 421 025 566 1 271887 456 8% 1841 2 | 2394 745 9 nn 215014, ul. 
em d | DIETZ | mac e745 710 t | name 1700 70% 1200 or? en | 
BR 5 492 779 188 f | 1083008 1266 774 613 828 38386 880 ! 4170708 | 12 465 2” | 
23 || 1589476 2008 261 | 28 880 1% 2 | 6805517 | 8.208 745 | 27 364 | 


wi. Jahrhäger 1918, geft 1. 


875 619 
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I. Allgemeine 
4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 


j Eingeſchätzte Ertragsſteuerpflichtige | 
Du 5 und zwar bezüglich der 


Er⸗ | Ein⸗ | Ein: 5 Ein: eve en 5 | r 
werbs⸗ kommens⸗ | kommens⸗ kommens⸗ Ze ce Grund⸗ | nn: 
Elafien |, gruppe SFuppe gruppe hierunter | cu und Gebäude⸗ Gewerbe: ! Kapital: | u 
II III | im ſolche mit] dete 925 | a ſteuern 
bis 949.4) (850 4 (1700 % ganzen 05 en 9 | ſteuer ſteuer ſteuer |asersaup 
199 2599 quelle | 
er . — . 12 
Württemberg. 
A 36605 56257 | 26841 132 437 | 31757 | 89 364 150 454 124054 9846 25 310 131264 
B 31 40 40 337 34] ı8| 313 223 38 141 322 
5 1538 | 1115 900 4764 | 1197 | 3194 683 | 4583 859 1787 | 4638 
D 16410 | 26358 | 16645 75573 | 18746 | 37889 21 762 49504 | 62018 15 905 | 69 544 
E 10972 | 6798 | 3335 23 186 12 324] 1310] 5321 | 8589 577 27 553 27 778 
| F 1196 526 149 125 | 43761 416 775 284 417 | 43595 | 28174 | 56048 | 2985 | 62177 | 116589 
G 15157 | 15844 | 8014 | 46451 — 23511 | 32370 | 35290 | 16701 20 247 45 568 
Summe | 277234 | 254597 99 536 | 704528 | 348475 | 199001 | 219077 | 278236 93 019 | 163120 | 395 648 
Neckarkreis. 
1 a | 12313 15430 5751 || 35502 | 10555 | 23860 | 35031 [31631 1689 | 6807 35245 
I B — — 3 Ä 6 — 4 5 5 | 1 3 | 6 
2 0 746 691 61 3169 7611 241 4 | 3021 686 1221 30093 
D 5 075 10517 | 6934 i 29402 | 9191 | 138802 | 7897 | 15584 | 24070 | 5846 | 26 442 
E 2899 2379 | 1494 10851 | 5.068 749 2032 | 2874 | 211 | 10542 10 686 
F 69 133 76825 | 25574 | 186400 | 132079 | 16427 | 12425 16 942 1427 | 25806 Ä 44 237 
G 3990 4641 2729 14722 — 1637| 9209 10335 5063 | 6867 || 14384 
Summe 94 156 110483 43 176 280 052 | 157654 | 64920 | 67103 80392 33 147 57092 | 134098 | 
N Schwarzwaldkreis. | 
. a 12802 | 14450 4158 31.865 6288 | 17360 | 31279 | 29535 | 2123 6211 31556 
i 3 14 26 34 2 17 70] 193 135 21 92 199 
ce 311 168 70 [ 614 1a 244 152 588 69 201 | 563 
D | 4194 6210 3886 | 17861 20949 9417| 6621 , 13815 | 14630 | 3521 ' 16692 
E 1955 | 1216 607 495 | 107 | 164] 1397 1996 166 487 4778 
F | 45660 29 608 69839 86 608 55 230 | 12402 | 9407 17635 628 | 11860 | 29 568 
6 4778 5164 | 208 13 60 — 6589 | 10 800 11170 | 444 | 5127 13 32 
| Summe |; 69204 | 56841 | 17742 1600 ı 64071 | 46246 | 59849 | 14374 22061 | 31886 96 708 
Jagſtkreis. ö 
A | 6 60012070 6879 29 966 6354 22606 29642 28919 2543 5625 29 665 
B 11 10 1 4 56 6 24 52 32 8 21 54 
0 3 60 20 | 234 | 77 101 4 | 230 19 77 232 
m = | - | e. 2104 | 6077 | 3069 | 8350 9090 | 2581 10331 
r 30768 | 14546 | 3887 52111 3 3 „ 
G 2790 2749 127 7941 ö ie a 
Summe 46 251 | 31488 14631 0 CC 
| Ä 106 451 46086 | 39627 | 43834 53 901 | 15027 25841 0816 


7 1 1 
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Aach weiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) 1. 4. 
lonmensträger B. Einlommensverhältniſſe 
| Steuer⸗ I. Reinertrage aus 
ermäßigte nach Grundeigentum 
ö F rei | | E 5 N 
ge: Land⸗ Forſt⸗ en | Selbſt⸗ \ Su: e rn f 8 1 
Art. 20 Alt. 21 ſtellte wirtſchaft wirtſchaft SA ! miete | | ſammen e 
(Miete) | | 
SE lb ch 4 | Ab | 4 
| 18 14 15 16 17 in is 1d |_ wo l 212 
Württemberg. 
98642 1922 6359 JJ 191029 675 2678 899 1230877 9982518 204 921969 8596 944 A 
16 7 4 461757 3442 779 22 330 45348 3972214 80 162 B 
985 39 135 191 932 936 14 136 153 1922 952 16 251973] 1777 424 0 
42720 | 584 1 858 3571908 181 269 9 959 099 9138 699 27 850 975212096 973 D 
4395 142 78⁵ 1724536 330 540 2940 744 3 038 288 8084108 | 1549465 E 
144.765 | 2879 7 708 8576557 | 157 679 4650721 | 7117254 20 502 211] 2829 170 F 
26370 | 531 1864 25 249 855 2565 886 9172655 | 4399 746 41388142 | 28 501 511 G 
312898 | 6104 18713 235 806 220 | 9357 988 | 42 112 579 | 35 644 805 322 921 592 255 431 649 Summe 
| Neckarkreis. 
0461 380 2086 44 562 408 228 894 663 104 | 2970290 || 48 424 6961 1404802 N 
1 — — 7842 36 150 1 340 960 46 292 4 300 B 
610 22 74 134 501 132 11 804 592 1535635 13 474 860] 1545 563 0 
15867 220 546 2612 165 22 (96 5604473 | 3786273 12 025 007 | 103 535 497 D 
886 63 96 729 643 13 114 2015700 | 1812816 4 571278 918 980 E 
62777 1568 2161 I] 3339 314 28 610 28333771 | 2720493 | 8422188 | 1437317 F 
7358| 111 509 6191520 | 212273 6695188 | 1981471 | 15080452 | 11038 100 G 
2 ‚2364 [547 || 57577 208 541 269 29 118 168 14 807 938 | 102044778 | 119884559 | Summe 
Schwarzwaldkreis. 
24295 4599 2168 34028 394 602 219 209 782 2224 634 37 065029 1793545 A 
1 7 — 154 446 | 770 668 2334 16 625 944 073 17 979 B 
143 8 25 31853 563 739 641 142 608 914 660 60 517 2 
10813 151 461 2 695 743 93 573 1562804 2137 134 6489 254 42 009 148 D 
659 27 77 402 798 63 899 329 078 464 427 | 1 254 202 227 902 E 
34446 602 1861 3 203 939 94 497 930 342 2030 8238 6259601 461 888 F 
9023] 176 638 7236 529 806 311 878944 1057 885 9979 169] 5895413 G 
79089 14% | 5280 || 47 758 702 2481 70 | 4616925 | 8078681 | 62905988 | 50466392 | Summe 
Jagſtkreis. 
21108 | 588 1395 48 824 948 1 026 625 142807 | 2096195 [ 52 090 5751 2091155 A 
4 == 4 117 393 1119 644 3257 | 8 965 1 249 259 18 555 B 
ie 5 15 8897 = 249 495 41 057 299 449 Hau C0 
6710 | 107 459 1 366 791 12 974 841191 | 1185449 | 3406405 | 3297546 | D 
1380 29 329 266 142 187 038 178 C01 260 506 891 682 130 873 E 
18472 gie 1917 976 511 8272 456 944 884286 | 2326 013 325 968 F 
4815 132 457 4760 417 514 388 427 635 498 764 6201199 | 4198339 G 
32542 1127 | 4576 || 36321099 2868 981 | 2299390 | 4975222 | 66464582 | 20 766 226 Summe 


6 


* 


— z 


44 


werbs⸗ 
klaſſen 


Summe 


G 
| Summe | 


5 
Er- —ʃ 
4 


Kapitalien 
und 
Renten 


6339 338 
565 835 
1414 243 
11 255 403 
96 220 008 
21 045 147 
23 590 348 
160 430 322 


1 560 764 
2071 

1 165 345 
5 691 251 
60 131 119 
10 527 435 
11 279 538 
90 357 523 


1 287 334 
37 179 

77 494 

1 923 950 
12 355 555 
3 515 288 
4 093 880 


23 290 180 


1 409 602 
333 189 
19 910 

1 368 782 
9 522 127 
2 462 788 
2 852 433 
17 968 831 


(Noch) I. Reinerträge aus 


| 


| 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


Arbeit 


8 782 106 
12 422 

134 119 

2 531 939 

6 073 981 
509 348 463 
24 077 525 
551 560 555 


2 212 129 
10 

596 236 

1 050 624 

4 070 748 
256 378 059 
10 855 750 
275 163 556 


2 402 620 

9 743 

48 129 

551 953 
829 456 

95 501 160 
5 366 348 
104 709 409 


1837 931 
172 

9 040 

347 737 
405 614 
55 527 401 
3 167 089 
61 294 984 


| 


| 


ı 


| | 
„ 


| 


| 


| 
| 


II. 
nn Schuld⸗ 
zinſe 
Zuſammen And 

Laſten 

0 2 1. = 
24 25 

(Noch) Württemberg. 
228 640 357 24 761 829 
4 630 633 827 707 
20 177 759 8 677 413 
253 735 290 30 381 352 
111 877 562 2 280 655 
553 724 991 8493 641 
117 557 526 12 421 132 
1 290 344 118 87 843 729 

(Noch) Neckarkreis. 

53 602 391 5 791 623 
52 673 5 361 
16 782 004 7 613 643 
122 302 379 13 983 593 
69 692 125 1 781 162 
276 764 999 3 991 118 
48 253 840 6 596 180 
587 450 411 39 762 680 

(Noch) Schwarzwaldkreis. 
42 548 528 3 496 885 
1 008 974 54 000 
1 100 800 283 571 
50 974 305 6 742 077 
14 667 115 217 294 
105 787 937 2 153 254 
25 334 310 1888 883 
241 871 969 14 835 964 

(Noch) Jagſtkreis. 

57 429 263 6 360 085 
1601 175 377 676 
354 289 95 998 
28 098 370 3 293 293 
10 950 296 92 551 
60 642 170 830 949 
16 419 060 1399 739 
175 494 628 12 450 291 


III. 
Steuer: 
bares 
Gin: 
kommen 


202 162 560 
3 719 692 
11 215 188 
220 998 756 
107 271 767 
536 688 928 
103 819 061 


1 185 875 952 


47 413 616 
46 590 

8 930 183 
107 126 570 
66 437 594 
268 227 927 
41 065 647 
539 248 127 


38 753 309 
947 765 
802 421 

43 794 972 

14 137 439 

101 997 160 

23 182 216 

223 615 282 


50 630 351 
1181 198 
253 363 

24 557 710 
10 642 515 
58 927 481 
14 849 618 
161 042 236 


(Koch) I. Alge - 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


C. Betrag 
der Ermäßigungen 
um Stenerſtufen 


nach 
Art. 20 


123 554 
23 

1092 

55 154 

4 549 

1 190 426 
34 910 

1 409 708 


33 113 


nad 


Art. 21 


1 


45 


meine Hatweile, 
bezirke. (Summariſche Überficht.) 


EEE — — — — . — 


D. Stenerbelaftung 


Staatliche Einfommens 


l F 


weuet _— — — ze er Eintommen: Er: 
| Steuer Grund⸗ | teuer und werbs⸗ 
Einheits⸗ (105 ½ des und Gebäude: Gewerbe: Kapital: Zu: Ertrag: klaſſen 
ſaß Einheits⸗ Gefäll. ſteuer ſteuer ſteuer ſammen ſteuern 
ſatzes) | 2 zuſammen 
4 — 44 MM er 
W al Be. 333 3 3 36 
(Koch) „„ 
1870 175 1963 684 981 790 516852 16796 129 417 16644 855 3 608 539 
145 505 152 780 41 067 10 684 1481 21 677 74 909 227 689 
217 885 228 727 2117 226 871 12 723 28 071 269 782 498 509 
5 448 781 5 715 970 57 923 607 208 | 1 380 438 233 321 2278 893 7 994 863 
3182879 33342023 25 916 140 472 22941 1953 627 2142 986 5 485 009 
5 391 158 5 660 716 43 448 213 489 6798 427879 691 614 6 852 330 
1992 04 20091 604 154 920 312 602 148 299 | 489 885 1105 706 3 197 310 
18 248 337 19 155 501 1307 211 2028 178 | 1589476 3283 880 8208 745 [ 27364249 
(Noch) Neckarkreis. 
967 908 386 298 231 926 117 270 2768 31819 333 783 770 081 
1528 1.604 587 78 14 43 722 2920 
187 688 197 067 1586 188 412 10 972 23 060 223 980 421 047 
3098 4600 3248 133 19 499 255 733 750 988 117170 1143 390 4391 523 
2220 627 2331 659 9498 86 499 13175 1220 7838 1 329 950 3661 609 
' 2985140 3134 397 20 126 84947 3 409 212 477 320 959 3 455 356 
927 132 973 489 41 227 155 866 73206 | 235479 505 778 1479 267 G 
97810 272 617 | 324 91 888 805 551 532 1840 831 3908 562 14181209 | Summe 
| (Noch) Schwarzwaldkreis. 
4727 259 588 148 172 102 798 2880 26191 280041 539 629 A 
25316 26 582 4714 1476 44 750 | 6 984 33 566 B 
9832 9 799 278 12 604 332 1484 14693 24 492 0 
881 458 928 681 15 179 142 149 227 715 40 667 ö 425 710 1 354 391 D 
3863 844 32036 5774 19 580 4043 252 998 | 282 404 664 440 E 
888 54 932 982 13 407 59 266 1569 71024 | 145 266 1078 248 F 
| 821 0 : 810.298 36 999 58 492 20 624 83833 | 199948 640 246 G 
22742825 2879 966 | 224 518 | 896374 257 207 476 947 1855 046 4285 012 | Summe 
(Noch) Jagſtkreis. 
521 935 548 032 J 29 116 115 854 4459 28186 418 290 966 322 A 
82653 55 286 14 565 2.393 213 17 030 34 201 89 487 B 
1942 2039 108 4144 231 411 4894 6 933 0 
477 808 | 501 698 10 827 70 345 131 104 28 019 210 295 741 993 D 
2403411 252 358 6 795 11597 1400 192890 212 622 464 980 E 
517 524 543 400 5 392 24 664 887 50824 31 767 625 167 F 
2.0502 222 b27 | 31982 31 633 164 N 1411 | user? | 
205275 255 340 [ 388 785 2060 650 151757 379072 1188214 | 8288554 Summe 


1125 


46 


Er: 
werbs⸗ 
klaſſen 


F 


Eingefhägte 
| | 
5 Ein⸗ Einkommensgruppen 
Ein⸗ 5 kommens I-III Ver⸗ 
kommens⸗ gruppe gruppe hierunter ſchul⸗ 
* II III im i or a dete 
114949. 1600 4 2559 de 
23 -uͤ4᷑ 5 6 [7 
Donaukreis. 
5390 13 307 10 023 || 35 104 8560 | 25 588 
6 4 2 71 | 11 40 
332 196 119 2 228 408 
3934 5908 3749 17350 4502 | 8598 
3342 1874 773 | 7197 3374 251 
50 970 28 146 7861 91 656 64989 | 8444 
2649 | 3290 | 1960 || 10188 0 4934 
66 623 52 725 23 987 162318 81 664 | 48 208 
Groß ⸗Stuttgart. 
198 312 1.093 | 750 163 362 
N | 1 = 1 
394 506 | 566 2369 5781 938 
1237 3084 2682 10657 5498 [ 2813 
9 % 1128 788 | 5776 3446 516 
25932 | 36288 | 15381 | 87207 67779 | 2071 
330° 658 708 3577 8 1624 
0 10 41976 20318 110837 77459 | 9325 
Backnang. 
391 809 49 1973 469 1422 
— — 141 23 2 
7 5 3 | 17 2 11 
212 420 219 | 1071 168 612 
132 | 77 32 28883 67 6 
2509 | 1189 2014016 2659 451 
262 274 111 | 7344 — 406 
3518 | 2a 1069 | 8096 3365 | 2910 
Beſigheim. 
916 101 371 2899 956 J 1654 
9 | 2 — 12 2 5 
28 404 205 | 998 143 598 
129 78 38 316 80 9 
1993 | 1560 298 4087 2504 618 
18 189 71 530 — 247 
3513 3250 988 8342 3685 [ 3161 


(Koch) I. Alge- 


(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 
Ertragsſteuerpflichtige 


und zwar bezüglich der 


Grund⸗ 
und Gebäude⸗ 
Gefäll⸗ ſteuer 
ſteuer 
8 9 


Gewerbe⸗ 


ſteuer 


Kapital⸗ 


ſteuer 


an un a — — 


i. | 


47 


meine Nadweife. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) I. 4. 
lommensträger 12 = B. Einkommens verhältniſſe 
Steuer⸗ I. Reinerträge aus — u | 
. ermäßigte na te nach 3 Grundeigentum em ur . 
| Frei⸗ | | 5 5 
ge⸗ Land⸗ Forſt⸗ Kenne Selbſt | 9 ee 5 15 
Art. 20 Att. 21 | ftellte wirtſchaft wirtſchaft a miete ſammen Zu 
(Miete) 

9 4 | 4 A 4 ——— Bo. 
ii ui us || 8 ı m | sw | m | = 21 1 
| Donankreis. 

22778 545 710 JJ 63 613 925 821161 215184 | 2691399 || 67341669 | 330742 | A 
11 — = 182076 | 1516317 | 15 399 18798 | 1732590 39 328 B 
179 4 21 16 681 241 | 1342435 203657 1563 004 145 454 0 
960 106] 392 || 1897 200 52 626 1950 681 2029 843 5930 309 | 43 576 882 5 
1470 23 283 325 948 66494 | 223 965 500539 | 1316946 271 710 
29 570 393 1769 1056 793 26 300 929 664 1481 652 | 3494409 603997 [F 
5260 112 260 7061389 | 1032919 | 1170888 | 862 12610 127 322 | 7369 659 G 
8882 1183 [ 3435 [[ 74154021] 3516068 60048 156 7788 014% 91 506 249 | 55314472 | Summe 
Groß⸗Stuttgart. 
500 4 8 901 824 | 389 109 899 165842 | 1177954 24 549 A 
= — — 12 270 130 750 14360 4000 R 
28 2⁰ 48 83 224 — 10200 669 1330018 || 11613911 | 1384666 
el 99 109 181 992 u. | 8232360 | 1605064 496941660 259 5135 
247 33 95 154 853 | 140 | 1661518 | 1282271 | 3098 782 582005 | E 
22 907 955 442 178 396 288 1061 390 733 410 1973 484 709 00 [ F 
759 20 23 860 721 21863 5078145 979 942 | 6443171 | 4917499 | © 
28852 1181 665 1811 010 37450 | 21945321 | 6097297 | 29291078 | 67911241 | Summe 
1 i 
Backnang. 
137 32 46 || 3071711 82.987 9 095 132728 3290 471 97200 4 
Ro = — 2840 9 600 = | 150 22590 sol » 
m 2 2448 | 40 2904 | 2700 | 84232 1210| «© 
0 13 10 175 150 4055 79 460 108 666 367 331 | 2266160 | D 
8 5 2 85 19 1490 6550 13120 | 56 289 1200 E 
2 4 119 109753 | 3566 30 658 | 40855 189 832 19423 F 
Ss 7 24 432 025 31 684 27 648 43 285 34602 3184151 6 
i] 203 382 06 | 18372 1582 46 340 00% 4400 887 | 2698998 | Summe 
| 
Beſigheim. 
e 226 [[ 20935 457 1600 51018 | 201089 | 8189114 52 944 : 
N z & = = = = u 
> | = = 860 mr 8 697 1810 11867 300 6 
18 | f 31 125 896 2⁵ 66 282 111146 303349 [1 838 913 D 
* 1 6 39 621 85 9 655 | 24 689 74 050 4746 E 
1650 14 77 148 966 10 359511 84170 24097 25037 F 
| 2 36 251 075 300 43 114 43 398 | 837 882 196561 | 6 
16 0 376 3 496 875 20²⁰ 21477 466247 4179859 2118501 [ Summe 


Er: 
werbs⸗ 
klaſſen 


zig ag > 


Summe 


huhu — 3! — — r ie” — — — TEN” — m 
— — . 
— 


D 


Summe 


1 U NM WW > 


G 
Summe 
: 


(Noch) I. Reinerträge aus 


Kapitalien 
und 
Renten 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


Arbeit 


2 081 638 
193 396 
151 494 

2 271 420 

14 211 207 
4 539 636 
5 364 997 

28 813 788 


70 026 
911 

966 104 

3 689 542 
44 853 896 
6 745 537 
6 313 294 
62 639 310 


108 069 
1850 
61 834 
370 686 
138 597 
164 111 


815 147 


92 519 
1793 
119 452 
604 272 
154 358 
196 521 
1168 910 


Dr 
! 
| 
ö 
! 


2 329 426 
2497 

80 714 

581 625 
768 163 
101 941 843 
4 688 338 
110 392 606 


38 307 

499 154 
427 453 

3 183 614 
138 045 306 
5 710 082 
147 903 916 


17874 

3 936 785 
242 917 
1354 135 


105 973 
330 

39 167 
44 095 

4 632 110 
223 448 
5 045 123 


II. 
- Schuld⸗ 
zin ſe 
Zuſammen und 
Laſten 
4 4 
24 25 
(Noch) Donaukreis. 
75 060 175 9 113 236 
1 967 811 390 670 
1 940 666 684 201 
52 360 236 6 562 389 
16 568 026 189 648 
110 579 885 1 518 320 
27 550 316 2 536 330 
286 027 115 20 794 794 
(Noch) Groß ⸗Stuttgart. 
1 310 836 195 575 
19 271 736 
14 463 835 6 796 337 
69 345 924 7044 254 
51 718 297 1 521 703 
147 473 336 1 351 769 
23 414 046 4 272 904 
307 745 545 21 183 278 
(Noch) Backnang. 
3 622 980 288 071 
12 900 402 
42 057 17 478 
2 725 959 238 677 
446 049 1295 
4 284. 137 52 078 
1 255 085 85 814 
12 389 167 683 805 
(Noch) Beſigheim. 
3 440 550 396 902 
13 790 2 446 
2 300 881 259 560 
727 163 14 981 
5 075 597 86 967 
954 412 68 711 
12 512 393 829 517 


(Koch) I. Allge- 


(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


Steuer 
bares 
Ein: 


kommen 


65 365 284 
1544 139 
1229 221 

45 519 504 

16 054 219 

107 536 360 

24 721 580 

261 970 307 


1 105 032 
18 473 

7 461 015 
61 567 468 
49 179 951 
143 749 929 
18 836 647 
281 918 515 


3 311 539 
12 470 


23 977 


2 467 054 
436 522 

4 164 347 
1 158 720 
11 574 629 


3 017 633 
11156 

2 024 608 
697 879 

4 907 124 
875 144 

11 538 544 


C. Betrag 
der Ermäßigungen 
um Stenerſtufen 


nach nach | 
Art. 21 Art. 21 
FR 
a 28 
nn n 
29 922 6822 
2 BER 

200 6 

12 332 156 
1512 30 | 
38 652 498 
6 740 128 
89 360 1500 
! 
480 34 
4823 126 
264 59 
27 935 1204 
889 26 
85 000 | 143 

1787 36 

1 wen 

9 u 

884 28 

58 7 

2.078 50 

634 15 

5451 186 
2888 3 
2 2 
914 ee 

40 1 

2281 19 

405 4 
5981 27 


meine Hatweife. 
bezirke. (Summariſche Überficht.) I. 4. 
D. Steuerbelaſtung 
e Staatliche Ertragſteuern =" 
— — m. — ft Eintommen Er 
| an | Steuer Grund: | | | | . 185 an werbs⸗ 
' Einheit | (105 %% des und Gebäude Gewerbe⸗ Kapital- Bu: 8 Haffen 
fat Einheits⸗ Gefäll⸗ ſteuer ſteuer fteuer ſammen ſteuern 
ſatzes) | zuſammen 
A 1 A | 4 3 
— an 33 ee 86 1 
(Noch) Donankreis. 
788 110 79 765 352 576 | 18090 | 6689 42 546 | 662 741 1 332 506 A 
66008 69 308 21 201 6 10210 3864 , 33002 102 310 B 
1.8878 19 822 200 21711 1188 3116 228215 46 087 0 
988 055 1037 458 12 418 188 981 270 681 47 468 469 498 1 506 956 D 
358 067 375 970 3 884 22 787 4823 287016 | 318010 693 981 E 
9099 940 1049 937 4523 44 612 983 98554 143 622 1193 559 F. 
500 276 525 291 44742 66 611 | 88 006 109476 2858 835 784 125 G 
| 3664 884 3 847 551 419 544 482 369 | 322 980 | 587 080 1811 928 5 659 474 Summe 
| (Noch) Groß ⸗Stuttgart. 
9.048 9 500 3251 5 12⁵ | 58 1375 | 9 809 19 309 A 
708 738 5 24 14 19 62 800 B 
162 665 170 788 938 163 464 10 067 19021 133 490 864 278 0 
2173 257 2281 920 1778 125 984 503 660 75 705 707 127 2 989 047 D 
| 1720409 | 1806480 2397 64 005 8547 907 190 | 982139 2 788 569 E 
; 1880402 | 1974422 1 665 28 740 2.008 184933 167 846 2 141 768 F 
| 588088 559 721 3177 97 785 40 666 183 144 | 274772 834 498 G 
6492 68808 519 13211 | 485127 505 00 1271887 2834746 9138264 ä Summe 
| (Noch) Badnang. 
3 875 35044 14108 | 6404 165 2186 22847 57 891 A 
3688 386 20 8 8 = | 28 414 a 
229 241 44 616 3 39 | 602 843 0 
46 068 48 992 901 6 986 10 975 1289 20101 68 493 D 
6.038 6 840 273 449 — 7 499 8221 14561 E 
81 769 33 857 409 1410 38 2797 4654 38 011 F 
13350 14018 2 526 2.096 611 3334 | 8567 22 585 G 
181217 137 778 1825 1789 | 1m 171% 65 020 202 798 | Summe 
(Noch) Beſigheim. 
425 21446 15465 3143 129 1911 25642 47.088 g 
— > = es Re 2. | — 
| 87 92 16 134 = s 188 z 2 8 
35037 36789 982 6 130 6972 2479 1513 0 . 
148 15076 398 981 48 12599 | 13966 29 - n 
| 34 45619 876 2157 43 3165 6251 e 5 
e“ 2285 1610 2 230 509 4.075 8424 1 
12508 131311 19 297 10725 7666 MM 70 964 | 


Württ. Jahrbücher 1918, Heft 1. 


50 


Eingeſchätzte on 
| | Ei 
ee | inkommensgruppen 
. er | E . 8: | Be | IVI Ders 
werbs⸗ kommens⸗ a ne 4 lender ſchul⸗ 
kiaſſen] gruppe | SPESEN in ſelche mit] dere 
| nur Einer 
bis 949. 4 950 %) (1700 |, eee 


1699 | 2599 


2 — 
A 837 385 264 2.058 
B oe = = — 
89 10 1 1 13 
D 266 476 183 1039 
E 986 45 32 227 
F | 2061 1208 241 3681 
G 284 357 164 0 896 
Summe | 3656 2972 885 7914 
A 1119 1221 386 2832 
n 
0 98 — = 3 
, 243 272 95 650 
E 75 44 33 174 
F 1383 450 110 || 2082 
G 260 187 8 577 
Summe | 8088 | 2174 | 707 | 6288 
A 529 660 220 || 1496 
B = 88 — — 
6 12 5 7 | 26 
D 120 371 273 883 
E 116 94 38 297 
F 27159 3142 784 6274 
0 173 180 92 528 
Summe 3 109 4452 | 1414 | 9504 
A 492 763 | 336 || 1591 
B = = en ae 
0 5¹ 40 3⁵ 151 
D 208 505 504 1751 
E 168 122 76 504 
F 4042 Ä 6762 1834 || 13382 
d 154 | 334 272 932 


Summe | 5 050 8 526 | 3057 | 18 811 


2 
Böblingen. 
511 1121 
1 5 
87 582 
36 7 
1915 582 
= 463 
2550 [ 2710 
Brackenheim. 
1114 2016 
1 2 
82 442 
29 5 
1 079 473 
— 344 
2 305 3282 
Cannſtatt. 
469 783 
4 12 
165 522 
75 13 
4 250 855 
— 231 
4 963 2416 
Eßlingen. 
267 1024 
29 97 
475 945 
228 20 
8847 1 732 
— 504 
9846 48322 


(Sec) I. Age 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 


Ertragsſteuerpflichtige 
und zwar bezüglich der 


| f Ertrag: 
Gebäude: Gewerbe: Kapitals 3 
u euer 
ſteuer ſteuer ſt aberhaupt 


1802 188 417 2055 
= = — — 
13 1 3 13 
799 859 166 1019 
116 10 227 227 
845 30 470 . 1886 
765 384 | 292 893 
4340 1472 1575 5508 

2432 8⁰ 440 2803 
2142 
504 475 82 574 
94 4 174 174 
375 6 2231 648 
436 187 186 548 
3848 752 1114 4749 
1331 4 371 || 1488 
26 3 71% 
620 655 130 809 
128 4 21 295 
897 00 579 | 1682 
358 115 255 519 


1430 62 6951 | 1568 
— | — N en 2 
16 15 70 147 

1027 13895 332 1572 
150 7 4594 495 

1705 84 1750 || 3426 
689 243 393 


| | Ä 
| 
5117 1806 30 


23 1 „ 


. 2 ˖· ı_, 


Land⸗ 
wirtſchaft 


6 
16 


2 136 574 
1042 

200 936 
24 452 
185 997 
530 610 
8079 611 


3 416 509 
162 

115 540 
40 944 
114 506 
345 553 
4.083 214 


1 718 530 
4 094 

116 877 
43 178 
169 179 
269 482 
2 815 790 


1 900 358 
6 684 
190 900 
20 278 
467 615 
476 026 


meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) 
— =. 
Steuer; 
e nach 
Frei⸗ 
. 
Art. 1 Art. 21 5 ftellte 
| 
“ulm 
1500 34 144 
3 — 1 
738 3 32 
25 1 5 
1552 7 149 
607 7 37 
1420 52 368 
2104 3 197 
2 — 2 
510 1 35 
16 1 2 
762 8 72 
366 — 58 
37600 13 366 
1017 12 58 
7 — 2 
578 | 5 15 
38 3 2 
2669 | 27 40 
260 2 10 
4500 | 19 127 
1076 | 34 48 
Nn — 3 
88 35 15 
45 2 2 
514 223 6 
1 8 | 17m 


8 061 861 


I. Reinerträge aus 


Grundeigentum 
Gebäude: 
te befit 
irtſchaft 
ee (Niete 
4 4 | 
17 18 
Böblingen. 
4227 21 660 | 
60 76 566 | 
4498 71 866 
5 426 7929 
6 728 23 641 
4475 56 554 
25 409 258 215 | 
Brackenheim. 
2 525 24042 
u 1 398 
33 15 315 
39 3 619 
6 7 199 
35 087 16 226 
37 640 67 799 
Cannſtatt. 
1 993 53 696 | 
= 40 325 
140 115 454 | 
85 17 881 
285 113 205 
50 971 74 602 
58 483 415 163 | 
Eßlingen. 
10 188 43 891 | 
8 310 714 
788 353 217 
700 47 959 | 
1713 197095 | 
9 399 264 194 
22 788 1 216 570 


B. Einkommens verhältniſſe 


Selbſt⸗ 
miete 


38 092 
327 614 


172 395 
6 850 
121 232 
30 480 
140 872 
66 424 
528 253 


175 180 

88 279 
232 353 

58 353 
272 678 
113 925 
890 768 


Zus 


fammen 


2 349 949 
79 557 
385 036 
71 278 
295 931 
667 814 
3849 565 


3 643 876 
1740 
178 118 
54 752 
152 873 
434 908 
4 466 267 


1941 614 
51269 
353 212 
91 624 
423 491 
451 429 
3312 639 


2 129 117 
355 677 
777 258 
127 290 
989 101 
863 544 

5 191 987 


Gewerbe⸗ 
betrieb 


150 

1 696 179 
48 632 

17 220 
416 132 
2 311 653 


83 741 


805 260 
2031 

8 390 
219 096 
1118518 


46 695 

1 999 

1 808 983 
5 514 

69 745 
187 707 
2120 643 


a] 


51 


I. 4. 


Er⸗ 
werbs⸗ 
klaſſen 


i i 


ep) 


Summe 


2 


D 


Summe 


088 


Summe 


52 


(Koch) I. Allge- : 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 5 
| (Noch) B. Einfommensverhältnifie C. Betrag 
%TꝙRhf:!! 8 — — — — der Ermäßigungen 
| (Noch) I. Reinerträge aus II. III. um Stenerſtufen 
„„ I Scgquld⸗ Steuer⸗ 
werbs | Kapitalien b zinſe bares nach nach 
klaſſen | und Arbeit Zauſammen und Ein⸗ Art. 20 Art. 21 
Laſten kommen 
| 4 4 4 
0 41 25 27 a 
ı (Noch) Böblingen. 
\ A 97547 160768 2746 604 217 500 2 508 240 1935 40 
B AN = | = 2 = = = 
0 92 543 1839 114 089 14 310 98 216 3 = 
D 83 992 37 979 2 203 186 307 624 1 878 177 965 3 
E 689 091 37423 | 841 424 9 937 814 978 27 1 
F 139 849 3781397 4234397 74 442 4099 109 2 108 9 
d 157192 276 323 1547 461 113 134 1421 178 775 7 
Summe 13230 214 4295 729 11687 161 786 947 10 819 898 5813 6⁰ 1 
i (Noch) Brackenheim. 
5 A 89887 | 147 5 230965 101 439 225 3 499 961 2 708 6 4 
B 8 = | en = = — — 
0 106 = 1 846 185 1647 2 — 
D 24 776 19 237 1027391 133 214 888 568 652 1 5 
E 268 881 11777 357 441 1749 929 109 16 1 8 
Tr 88442 1969 267 2218 972 50 833 2138 182 1032 10 
4 175389 154771694 109 82 360 892 691 480 — a 
Summe 617 481 2302 594 3584 860 707 066 7 750 158 4890 18 . 
N. 
| (Noch) Caunſtatt. 
| a2 90 292 83 295 2161 896 194 440 1 950 845 1265 13 = 
a B — — I — — — — — N 
| 0 4189 3355 65 812 23 713 36 280 8 — f 
D 31 462 | 2318 2246 835 358 998 1 843 753 733 7 1 
EB 4425422 22960 325520 6 061 529 205 40 | 2 0 
F 18665783 7564 705 | 8 224 514 193 604 7 840 770 3 526 29 3 
9 2238 164 237 988 1115288 120 013 933 881 335 8 h 
Summe 966102 7935 481 14 324 865 896 829 13 184 734 5907 6514 
(Noch) Eßlingen. 
: | 79 025 177.2 | 2458558 252 367 2 188 440 1344 38 Hi 
0 39 067 | 253852 442 678 154 768 281 281 40 — 
D 295 927 76 835 6705 756 942 290 5 704 106 1.063 40 
E ' 2 960 683 142 572 9 537 745 13 693 3 259 504 45 2 
F | 631 111 17747252 | 1942499 405 753 18 695 368 7382 179 
0 501 67 657579 2548594 278 047 2 238 143 679 24 
Summe 4507 40 18828 622 4916 283 2.046 918 32 366 842 10 553 288 


53 


meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) I. 4. 


D. Stenerbelaftung 


Staatliche Ertragſteuern 


ee mmen⸗ 


— - Ä 2 | Einfommen: Er⸗ 
Steuer Grund⸗ | ſteuer und werbs⸗ 
Einheits⸗ (405 %ͤ des und Gebaude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ Zu⸗ Ertrag: klaſſen 
ſatz Einheits⸗ ſteuer ſteuer ſteuer ſammen ſteuern 
| ſatzes) zuſammen 


(Noch) Böblingen. 


16 591 17421 10 784 7210 270 2048 20312 37 733 A 
= BR — ER 8 Ri N — — B 
3926 1122 10 868 2 68 1563 5 685 0 
267177 28088 1110 6 986 7512 1616 17224 45 277 D 
24.493 25 644 270 1159 633 1447 | 16509 42 158 E 
32 300 89 915 854 2118 49 29 | 5946 39 861 F 
15 991 16 790 2 698 3 746 1040 3922 11 406 28 196 G 
119 948 125 945 15 726 22 087 | 9566 25641 | 72 960 198 905 Summe 
(Noch) Brackenheim. 
24 000 25 200 15 635 7787 114 1759 25 195 50 395 A 
= = — — — . . == B 
2 2 1 11 = 2 14 16 0 
7881 8 2²² 557 2315 1 730 490 5.092 13 314 D 
6061 6 364 479 534 6 5 564 6 588 12 947 E 
16 978 17 822 388 889 | 9 1716 2946 20 768 F 
12 675 18 809 2044 1988 368 3.588 7 938 21 242 0 
67 42 70 919 19 004 1348 2227 13 064 47 763 118 682 Summe 
(Noch) Cannſtatt. 
148922 15542 8213 5 951 | 72 1859 16095 31 637 A 
— . 1 = „ = B 
55 349 30 760 16 70 8619 1168 0 
29 167 30 625 789 5756 6 099 618 | 13 262 48 887 D 
8 884 880g 462 1168 33 8 591 N 10 254 19 057 E 
59 395 (2365 1.040 4174 85 3 282 | 8 531 70 896 F 
15 877 | 16 146 1 520 2509 | 433 4 972 | 9 484 25 580 0 
u | 188 880 12 064 20 31 | 6 738 192 , 58306 192 225 Summe 
(Noch) Eßlingen. 
16 115 16 921 8838 5 886 150 1574 || 15948 82 869 . 
1288 4450 137 5 887 102 808 | 6434 10 884 0 
182 611 139 197 1660 16 479 38 830 6 8 002 197 229 D 
123 568 129 746 258 2 606 86 1% 64 858 194 099 E 
178 259 187 172 2 787 8 207 238 18 100 | 24 282 211454 f 
MU 42 949 8 396 6.669 1995 10890 22250 65 999 . 
5520875 | 16 526 | ame 5 4 | see 1091660 711 96 imme 


54 
(Noch) I. Alge 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


F 3 j u en A. Zahl der Ein⸗ 
Ertragsſteuerpflichtige 
und zwar bezüglich der 


Eingeſchätzte 
! 


172 En Ein Ein⸗ le ee en ner 
werbs⸗ kommens⸗ kommens- kommens. 55 ſchul⸗ Grund⸗ ertrag⸗ 
tlaſſen gruppe ve | er = 5 a und | Gebäude: | Gewerbe- Kapitals heiten 

I (950 ' (1700 use nur Einer Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer im heran 

N. bis 949 4) 1699 “ | ganz | 1 ſteuer | 

. 1 2 3 ı | 55 ͤ 6 ES 11 12 
Heilbronn. 

A 677 1014 415 2269 749 | 1650 J 2248 18% 7 800 2255 
B 8 8 1 = 1 1 I - = 1 
0 122 74 411 308 | 76 215 69 264 41 137 304 
D 310 886 682 20712 887 13885 | 526 1526 2381 574 | 2549 
| E 10 141 113 716 845 50 [ 108 25 11 711 713 
. F 6 902 7199 2058 || 17888 | 12537 | 1728 957 1670 138 2.098 4 048 
G | 234 | 298 166 946 8 490 500 628 325 489 913 

Summe | 8425 | 9612 | Ba 24 888 | 1450 | 5519 [4% 310 298, 4368 | 10787 

. Leonberg. 
A 882 | 1197 398 | 2647 331 | 1681 I 2626 236 219 530 26384 
B — — 111 — — 1 1 u 1 
0 4 2 1 9 1 2 3 9 1 5 9 
D 239 499 200 1054 8 666 552 814 898 17² 1032 
E 113 86 32 f 61 9 102 140 6 278 281 
2% 1054 % 4478 am | e e | 107 83 5196 1712 
5 6 868 380 175 1015 — 569 888 75 452 364 1008 | 
Summe | 400 3 818 1018 | 9485 | 2812 | 3808 | 50% 5112 | 1659 | 1868 | 6677 
: Ludwigsburg. 
556 909 58 2257 868 | 1502 | 2216 1952 105 508 2234 
8 Pr E Fi BR u En Ze Ah a 
0 62 32 25 | 147 42 95 357 145 28 16 147 
D 818 878 619 2234 620 | 1275 666 1406 1921 407 1987 
E 215 159 104 678 | al 38 156 202 2 65 | 672 
F 5419 6045 | 1681 14004 9714 | 185 | 1249 1 | 
6 28 252 207 | 918 = 464 590 = | o 5 f gi | 
| Summe | 6801 | BES 3 | 20288 | 11518 521 4% %% 26 | 8086 | 944 
Marbach. 
. 1045 | 1806 456 2978 927 | 2182 | 2958 20705 | 99 496 [ 2969 
— — — | — — — — = — — = 
0 — 1 — 1 1 — — 1 — 1 
D 270 286 103 722 80 476 888 564 52⁵ 106 678 
E 148 74 22 282 68 11 108 101 5 272 277 | 
F 1251 652 114 210 | 1066 40% 4 368 11 298 805 
0 302 222 72 | 652 — 860 571 471 175 222 640 
Summe 3 011 | 2 521 769 ö 6 789 | 2141 8886 4449 | 4210 815 1889 5 800 


Bl :ı m 


— 


. 1111 2 mE 


meine Nacweiſe. 


bezirke. (Summariſche Überficht.) 
lommensträger 


Steuer⸗ 
ermäßigte nach 


Art. 20 Art. 21 
| 
. 
1471 | 9 
“| Z 
1309 5 
46 — 
6 838 16 
395 1 
10 117 31 
1831 14 
re 
2 PR 
718 2 
44 — 
1862 15 
658 1 
1 
1441 | 44 
36 | 2 
1269 17 
8 4 
5 108 171 
388 12 
820 250 
2 205 91 
636 7 
46 8 
135 27 
416 10 
8.088 | 188 


Frei⸗ 


ge⸗ 


ſtellte 


B. Einkommensverbältniſſe 


I. Reinerträge aus 2 


ve ö Grundeigentum 
Sa Forſt⸗ Ey 
wirtſchaft | wirtſchaft (Miete) 
4 40 A 
16 FFF 
Heilbronn. 

3 115 184 4370 104 990 
4765 | 11 907 — 
191111 — 1745 825 
178 113 620 632 613 
48 729 430 120 468 
248 390 1561 305 459 

820 723 6 458 | 511 928 
8 980 015 25341 2421 278 
Leonberg. 
3 267 00 30090 45 169 
162 1023 = 
1.660 32 13 606 
1959832 8102 51 134 
34664 1394 9964 | 
250272 | 12098 34148 | 
594 168 19669 | 62397 
4343 908 | 72 48 | 216418 
Ludwigsburg. 
3517 566 180 42 702 
5 004 z 231156 | 
207 940 - 367 209 
44 434 = 70 610 
343 649 en Ä 210 281 
401 423 20 263766 
4520 016 20 1 185 724 
Marbach. 
3 809 004 16 293 20 979 
= = 975 
117 220 823 30 268 | 
40583 | 354 4208 | 
110 521 948 9797 
341 086 1567 15287 
4418414 | 19900 1500 


Selbſt⸗ 
miete 


| 


| 


| 


4 


236 179 
86 510 
400 559 
149 628 
298 391 
143 550 
1314817 


189 990 
60 

2 350 
87 240 
19 178 
88 039 
65 473 
452 289 


220 766 
45 920 
325 480 
80 117 
305 762 
112 094 
1090 189 


Zu⸗ 


ſammen 


3 460 723 
16 672 
851 446 
1211 905 
319 255 
848 801 
982 649 

7 691 451 


3 532 249 
1245 

17 648 
342 458 
65 195 
384 557 
741 671 
5 085 023 


3 781 214 
282 080 
900 629 
195 161 
859 692 
777 303 

6 796 079 


4 017346 
975 

201 411 
66 735 
151 010 
389 706 
4817 188 
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I. 4. 
E r⸗ 
Gewerbe: werbs⸗ 
betrieb klaſſen 
„ 
I 21 1 
58 960 A 
— B 
82 086 C 
11 250 536 D 
95 560 E 
127 565 F 
1 022 158 G 
12686 815 Summe 
138 726 A 
— B 
100 C 
1613 117 D 
3 203 E 
28 074 F 
423 914 G 
2 207 134 | Summe 
86 818 A 
— B 
35 820 C 
b 467 306 D 
27 271 E 
112 701 F 
989 222 G 
6 719 138 | Summe 
105 068 A 
— B 
= 0 
972 651 D 
6 035 E 
12 465 F 
266 784 G 
1 868 008 | Summe 
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Er. 


werbs⸗ 


| 

| 

| 

kl 
e 

| 


2 888 * 


zn U 


2 


Summe N 


1 i 2 


Summe 


oO WI» 


D A Eoi- Bu 


Summe 


(Roch) I. Alge 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


C. Betrag 


(Noch) I. Reinerträge aus II. III. um Stenerftufen 
| er | ee Schuld⸗ Steuer⸗ eee . 
Kapitalien | zinſe bares nach nach 
und Arbeit Zuſammen und Ein⸗ Art. 20 Art. 21 
Renten ö Laſten kommen | 
A 4 Z 4 | SEEN 
22 29 266 an | 28 
86 798 136 42 3742881 508 003 3 207 247 1913 11 
er | ern 16 672 4223 11 846 = 2 
17330 35 369 1042 231 414101 614 016 61 = 
643 720 | 109 074 13 215 235 1 556 447 11 522 390 16652 10 
3604421 178 999 4 198 235 57 079 4057 065 47 | = 
788 942 22 894 939 24 660 247 434 372 23 769 732 9 107 16 
984198 777 346 3766 346 441 786 3 268 109 490 1 
6181 452 24 132 129 50 641 847 3416 011 46 450 405 13 270 38 
(Noch) Leonberg. 
122 607 188 970 | 3982552 341 088 3 608 355 2379 15 
480 8 | 1705 a 1711 = 8 
3573 400 21 721 309 21 181 3 8 
58 786 32002 2046 363 212347 1789 813 1011 3 
419 337 24 0 | 511.737 1397 500 431 48 - 
161 321 4 608 569 | 5 182 521 119 722 4 957 514 2530 17 
255 157 366 417 1 787 159 148 099 1620 752 851 
1021251 | 5220360 13 533 778 852 962 12 499 757 6 822 36 
(Noch) Ludwigsburg. 
141 450 114 690 4 124 172 409 769 3 682 611 1670 49 
j | 
8 mi i mt — — So | 2 
30 734 13 953 362 587 118 324 244 378 38 g 
218882 67268 6649 085 955 849 5 628 409 1606 22 
2735 062 2107068 3168 202 96 336 3 013 562 84 Ä 6 
620 169 | 17775352 | 19367914 374 783 18 660 638 6 757 | 204 
1 100 815 673 182 | 8 540 022 285 605 3 204 324 482 15 
4841612 | 18856158 37 211982 2 235 666 34 433 922 10 637 299 
(Noch) Marbach. 
112 860 168 121 4 403 395 461 985 8 911 190 2934 112 
= = 975 — 963 = er 
3 26 598 1 236 923 169 088 1057 888 718 7 
u. 24 709 603 579 1454 492 445 49 8 
2 107 226 2 256 884 48 379 2 284 822 1030 35 
158 380 179 837 989 707 64 783 916 834 
804 786 2 506 49 = = 
1 9 491 468 740 689 8 663 642 5 295 171 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


der Ermäßigungen 


meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überficht.) 


27 123 
420 

10 777 
329 309 
133 166 
2⁴6 920 
88 635 


5 

10 552 
8 889 
18 699 
10 168 
76841 


Wirt, Jepebüger 1018, Heft 1. 


Staatliche Einkommen⸗ 
se ar. Rener 


Steuer 


(105 % des 
Einheits⸗ 


ſates) 


28 479 
441 
11316 
845 774 
139 824 
259 266 
93 067 
878 167 


31389 
17 

494 

22 602 
8107 
39 528 
21 315 
123 447 


40 006 
3442 
116 791 
101 372 
187 281 
95 471 
544 368 


29 960 
5 
11.080 
9 338 
19 634 
10 671 
80 688 


D. GStenerbelaftuug 


Gebäude: 


ſteuer 


8 328 188 
43 — 

11 064 430 

29 031 90 135 

6293 1 889 

9388 259 

11 442 | 8 774 

75 589 101 620 

(Noch) Leonberg. 

10 066 446 
3 wu 

144 1 

47811 6611 
799 80 

2710 61 

3920 1249 

22 423 | 8 398 
(Noch) Ludwigsburg. 
8374 169 
3 967 231 
16 760 38 390 

3037 862 

796 | 247 

8507 11211 

48 641 45 610 
(Noch) Marbach. 
7040 138 
12 — 

2 515 2 420 
415 9 
786 18 

1 361 500 

12 079 8.085 


| 


Gewerbe: 


fteuer 


| 


| 


Staatliche Ertragfteuern 


Kapital: 
ſteuer 


1780 
1511 
13 602 
74 757 
16 857 
20 824 
128 381 


| 


Egger 


Zu⸗ 


ſammen 


27 192 
603 

13 186 
134 079 
83 583 
27 587 
43 226 
329 456 


31 762 
14 

231 

13 808 
9 863 
7434 
14 527 
77.689 


[Einkommen⸗ 
ſteuer und 
Ertrag⸗ 
ſteuern 
zuſammen 


209 971 
140 613 
762 308 


59 693 

17 
17448 
18 600 
22 737 
17479 


185 974 
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I. 4. 


Er⸗ 
werbs⸗ 
klaſſen 


1 num» 


G 
Summe 


12 


Summe 


S 8 > 


Summe 


00 


58 


Er⸗ | 


werbs⸗ kommens⸗ 


klaſſen 


F 1776 
6 168 
Summe 2883 
A 594 
B za 
C 7 
D 256 
E 112 
F 1917 
Gi 148 
Summe 3034 
A | 69% 
B | en 
o 8 
D 315 
e | m 
F | 4 837 
G ı 216 
Summe 6217 
A 797 
B — 
C 1 
D ö 161 
E ' 76 
F 1376 
d 173 
Summe | 2584 


Ein: 


_ Eingefgägte 


| Ein⸗ | Einkommensgruppen 
kommens⸗ kommens⸗ I VII Ver⸗ 
gruppe gruppe hierunter ſchul⸗ 
II ji DI in ſolche mit] dete 
nur Einer 
Eink.⸗ 
7 
Maulbronn. 
488 1123 
| 
| 7 10 
| 92 531 
| = f 
352 3819 1931 977 
114 | 552 > 335 
822 6960 25462988 
Neckarſulm. 
478 2311 901 1 6655 
1 9 1 3 
175 905 159 579 
58 2059 96 7 
257 3678 | 2860 574 
78 447 — 192 
10 27600 | 3517 [ 3010 
Stuttgart (Amt). 
ae u 
6 66 | 14 38 
422 ö 1735 84 1014 
1534 12228 8592 | 1917 
189 813 u 488 
ze all 980 [45852 
Baibingen. 
38334 217 486 | 1394 
2 3 1 — 
147 595 65 366 
131 2303 | 1288 375 
ee, 346 
727 5888 | 1888 | 2490 


Ertragsſteuerpflichtige 


(Koch) I. Alge 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 


und zwar bezüglich der 


b | trag⸗ 
Gebäude⸗ | Gewerbe: Kapital⸗ 1 
| 
fteuer ſteuer | fteuer überhaupt 
9 10 11 12 
| 
1497 101 495 1567 
19 2 6 19 
580 689 89 760 
58 3 123 124 
1041 31 373 1597 
473 229 169 550 
3668 1065 1256 (4547 | 
| 
2.098 167 444 2251 
en „ | u; 
9 1 5 9 
691 766 193 858 
85 14 257 258 
639 41 487 1287 
332 202 | 253 445 
3864 | 1191 1689 5 108 
1824 106 202 19868 
Ey zu — ) — 
54 | 7 14 62 
1201 | 1 298 238 1 588 
1132 8 247 250 
20 | 10 981 3208 
651 265 22884 0 798 
5M 1782 2056 ö 78837 
1964 88 357 | 2141 | 
„ 
462 529 129 558 | 
100 7 201 202 
447 16 307 898 
452 167 172 551 
3428 808 1166 4853 


Ir — „ 


meine Nayweile. 


bezirke. (Summariſche Überſicht.) 


tommendträger 


Steuer 


ermäßigte nad 


4 


1768 496 
1 686 
162 653 
12 512 
249 228 
321 145 
2 515 720 


3 871 742 
1 558 

131 177 
63 864 
114 675 
281 301 
3 964 817 


2 432 148 
5 208 

219 245 
81 737 
340 281 
409 767 
3 438 886 


2 768 239 
60 

113 988 
86 383 
117 628 
865 536 
3 586 824 


Grundeigentum 
| 
Gebäude: 
e beſit | 
(Miete) | 
ch wi 
17 18 
Maulbronn. 
8⁰ | 222322 
a 18 097 
— 939847 
— | 6151 
8 | 29 109 
= | 26 006 
80 141382 
Neckarſulm. 
23 566 30 498 
= 7985 
1 182 44 019 
1 696 6908 
281 17819 
20 107 31 699 | 
46 832 138 908 
Stuttgart (Amt). 
960 28 514 
— 80989 
er 877 461 | 
— 20 593 
135 | 218004 
— 154408 
1085 ' 879 909 
Vaihingen. 
20 965 | 20 000 
== 3 880 
1115 26 671 
860 6 125 
890 6 262 
3 530 18 069 
26 860 81007 


Selbſt⸗ 
miete 


ch 
19 


157 203 
1 600 
81 489 
12 560 
61 158 
33 450 
347 460 


208 009 
13 748 
227 565 
25 803 
332 118 
99 137 
906 380 


144 870 
200 

48 441 
15 963 
33 269 
82 727 
275 470 


| 


| 


B. Einkommens verhältniſſe 
I. Reinerträge aus 


Zu- 


ſammen 


1 915 707 
21 543 
273 219 
27 314 
372 888 
388 371 
2 998 492 


3 583 009 
11 093 
257 897 
85 028 
193 933 
366 557 
4497517 


2 669 631 
99 945 
824 271 
78 133 
890 538 
663 312 

5 225 830 


2949 074 
4140 

190 210 
59 331 
157 544 
409 862 

8 770 161 


Gewerbe⸗ 
betrieb 


1 


77 970 
10⁵0 
1371 647 
3 860 

19 752 
226 748 

1 701 027 


108 149 
1.000 

1 317 720 
8830 

13 333 
242 569 
1691 601 


105 800 
11 977 

3 914 602 
7150 

111 565 
441 447 
4592 541 


71 870 
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I. 4. 


Er⸗ 
werbs⸗ 
klaſſen 


O 


1 m Oo» 


an 


Summe 


2 p 


Summe 


. m — ar u ie ie Ä 
1 7 8 


60 


Er: 
werbs⸗ 
klaſſen 


— 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


(Noch) I. Reinerträge aus 


— —̃—' ́ . —EC—＋—— — — — — 


Kapitalien 


und 
Renten 


22 


50 988 
1216 
44 222 
180 577 
93 188 
86 752 
456 943 


121 200 
831 

45 741 
696 603 
158 496 
185 505 
1208 376 


65 181 
6 972 
150 331 
610 974 
254 954 
317 970 


1406 382 


92 947 


| 


F 
| 


Arbeit 


c# 
23 


111 532 
60 

31 812 
17 955 

4 221 428 
219 021 
4601 808 


98 019 
196 

20 336 
37 421 

4 140 975 
128 579 

4 425 526 


172 570 

6 417 

51 720 

37 396 

14 503 691 
394 281 
15 166 075 


142 109 


17 = 
14 907 

2 367 393 
220 362 
2 762 129 


0 


II. 
Schuld⸗ 
zinſe 
Zuſammen ib 
Laſten 
ch 
__ 25 
(Noch) Maulbronn. 
2 156 197 244 536 
23 869 6 913 
1 720 900 263 548 
229 706 1 782 
4 706 706 139 501 
920 892 86 078 
9 758 270 742 358 
(ẽNoch) Neckarſulm. 
3 910 377 477 130 
13 120 3 949 
1 641 694 257 836 
827 882 11 589 
4 506 737 82 906 
923 210 100 351 
11 823 020 933 761 
(Noch) Stuttgart (Amt). 
3 013 182 344 329 
125 311 41 636 
4 940 924 724 034 
733 658 10 361 
15 760 748 407 844 
1817010 293 786 
26 890 828 1 751 990 
(Noch) Vaihingen. 
3 256 000 832 549 
4 882 ni 
1 258 274 157 310 
491 862 2136 
2 624 227 46 195 
940 648 94 871 
8 575 393 632 561 


III. 
Steuer⸗ 
bares 
Ein⸗ 
kommen 
A 
26 


1 894 490 
16 675 

1 444 001 
223 648 

4 465 739 
825 182 
8 869 735 


3 402 663 
8 995 
1374 017 
694 262 

4 358 122 
811 939 
10 649 998 


2 647 195 
82 187 
4171 884 
709 526 

15 167 581 
1 573 876 
24 352 249 


2 898 748 
4 840 

1 091 853 
479 621 
2 530 011 
835 620 
7840 198 


(Koch) I. Altze· 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


C. Betrag 
der Ermäßigungen 


um Steuerſtufen 


nach 


Art. 20 


A 
27 


nad 
Art. 21 


47 


70 


ri 


— 
1 


. — — . — 


meine Nach weiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) 


Grund⸗ 
und 
Gefäll⸗ 


Staatliche Einkommen⸗ 
ſteu er 

nr Steuer 

Einheits⸗ (105 % des 
ſatz Einheits⸗ 
10 792 | 11332 
108 113 
19 620 20 601 
3920 4116 
33 097 34 752 
7629 8010 
75 166 18 921 
29 250 | 30 712 
54 57 
13 150 13 808 
17379 18 248 
37 258 39 121 
11 605 12 185 
108 696 114 181 
19 377 20 846 
11²⁵ 1181 
87 569 91 948 
19 189 20 148 
117 862 128 755 
26 256 27 569 
271 878 281947 
24 426 25 647 
89 41 
15 391 16 161 
10 145 10 652 
20 539 21 566 
8972 9421 
19 512 | 83 488 


D. Steuerbelaſtung 


Staatliche Ertragſteuern 


a 


Gebäude: Gewerbe: 
fteuer fteuer 
AM 

| 33 | 

(Noch) Maulbronn. 
5093 135 
237 8 
4267 6360 
348 14 
2720 | 55 
1979 559 
14 644 7131 

(Noch) Neckarſulm. 
7941 | 298 
135 2 
3746 3 492 
1 762 1 877 
1 
1865 11312 
170838 6 558 

(Noch) Stuttgart (Amt). 

7431 181 
1 165 100 
18 662 25 916 
936 40 
8 861 135 
4763 2810 
36 818 28 682 

(Noch) Vaihingen. 
6 260 | 142 
33 3 
3155 3459 
582 5⁵ 
924 21 
1842 | 458 
1201 | 4 138 


Kapital⸗ 


ſteuer 


1023 


19 
1012 
14 395 
3 895 
3 792 
25 244 


1269 


1246 
8417 
1763 
2 238 
15 513 


} 


Ä 
| 
| 


| 


15 864 


12 = 
4 230 
6 198 
6 202 

45 497 


30 089 
176 

9 526 
18 746 
6 256 
10 259 
75 052 


20 803 
144⁵ 
44 472 
13 713 
16 060 
15 818 
111811 


23 658 


Einkommen⸗ 
ſteuer und 
Ertrag⸗ 
fteuern 
zuſammen 


27 196 
394 

33 323 
8 346 
40 950 
14 212 
124 421 


60 801 
233 

23 334 
86 994 
45 377 
22 444 
189 183 


40 649 
2 626 
136 420 
33 861 
139 815 
43 387 
396 768 


49 305 


61 


I. 4. 


Er⸗ 


werbs⸗ 
klaſſen 


62 


(Sec) I. Age 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 


8 Eingeſchätzte Ertragsſteuerpflichtige 
ö 1 Einkommensgruppen 8 um red bezüglich . 8 
E r⸗ . Ein⸗ Ein⸗ I. VII | 
| werbs⸗ 5 kommens⸗ kommens ſchul f Ertrag 
gruppe gruppe hierunter f 5 . j 1. 8 
klaſſen || gruppe 1 III 15 ſolche mit] dete und Gebäude: Gewerbe⸗ Kapital⸗ e 
1 950 (1700 ae . 0 905 Gefäll⸗ ſteuer ſteuer | überhaupt 
bis 949% 1699 AM) 2599 &4) ink.⸗ 
1 1 12 
a Waiblingen. 
; A 43 9611 218 2184 577 1371 J 218 2026 65 434 2163 
2 — 8 „ — z u 4 
65 3 1 15 1 7 7 15 9 5 15 
D 271 479 | 1 1048 159 586 511 825 894 197 | 1016 
E | 119 98 43 316 86 15 139 137 10 318 315 
| FP 2027 | 1446 308 3962 2481 509 5119 623 32 516 | 1244 | 
6 1085 220 98 551 = 278 455 442 171 220 542 | 
Summe 3554 3207 89 8076 | 8304 | 27066 | 3794 40s 1175 1685 5290 
Weinsberg. 
A 985 739 152 1909 508 | 1598 I 1869 1779 84 244 1 900 
. B 1 — — 1 | — — 1 — | En 1 | 1 | 
0 1 — il 1 Rz 1 1 1 — = 1 
D 20 206 82 | 571 44 J 0% 3% %% 2 | 88 | 558 
R 581 36 90 17⁰ 42 9 65 68 2 4167 169 f 
F 1135 411 86 1738 807 452 413 360 52 25 ũ 738 | 1 
6 29 158 50 500 — 296 | 417 884 | 162 169 4585 h 
Summe 2092 | 1550 40 4890 1391 | 2760 | 3098 3054. 720 921 3867 | . 
l | 1 0 
8 Balingen. | 
A 8611 9607 2242 2132 500 958 | 2034 19636 80 394 18833 a 
N B | 22 5 25 2 3 24 19 1 12 26 ö 
6 20 * | 2 30 5 12 3 90 — 10 410 
D 250 521 456 | 1698 2286 918 45 1859 1370 379 150 | 
. | 132 > Ä 48 354 59 11 78 1:82 11 | 348 310 f 
F 5225 3 306 517 9312 | 6081 | 1394 57 2235 65 965 3100 | 
G | 344 370 141 977 — 383 684 3805 249 899 965 | 8 
| Summe 6885 520 141 14828 6878 [3674 [3820 6533 1700 2507 | 7 806 | g 
Calw. | 
: 682 * 215 1685 | 266 | 1030 J 1604 | 1573 198 330 | 1 665 ; 
0 1. 2 3 f 3 
D 274 316 188 1 Bu . 25 16 25 5 
5 = . . 870 226 | 484] 248 630 64 153 ö 798 1 
5 1 8 125 | 180 | 111 10 42 102 6 Ä 266 | 269 
| 3061 | 2012 414 295 487 57 532 | 1081 1 
G 294 311 106 | 772 u 466 601 6 | 5 
Summe 3 020 2409 809 6 e 237 755 
| | 
| 6712 2626 24202821 3471 1291 1512 4541 | r 


— 


meine Hatweile. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) I. 4. 
nene nu B. Einlommensverhältuiſſe 
Steuer⸗ IJ. Reinerträge aus eee 
ermäßigte nach . Grundeigen tm U 
| Frei⸗ 1 m 
Ä ge⸗ 85 Forſt⸗ Gebäude⸗ Selbſt g Zu- e e⸗ hs e f 1 
Att. 20 Art. 21 wirtſchaft wirtſchaft a miete fammen Wie un 
(Miete) 
— Mb 4 A „ TEE [EEE SE 
18 16 17 18 19 20 21 1 
Waiblingen. 
1744 20 243 2 363 062 9 646 21 687 151758 || 2586148 66 362 A 
= = 2 8 = ER — | eo — B 
6 = 2 1690 = 34 177 1 760 37 627 2678 ö 
758 8 52 128 659 341 82 797 113 660 320457 1743 954 D 
51 2 5 80 630 150 14164 28 091 || 73035 8826 E 
13972 24 10¹ 103 889 251 28 672 (64118 196 930 22 540 F 
348 6 29 254 132 1057 42 194 40 431 | 337 814 236 404 G 
1200 60 432 2867 062 1145 223 691 399813 3502 011 | 2080759 | Summe 
Weinsberg. 
167 4 351 2.089 004 18885 13582 130079 2251 500 68 121 A 
Re u — 75 1350 — | - 00000148 e B 
= u — 10 an 600 — | 610 — * 
41 13 69 105 402 370 18470 44588 18 830 662520 D 
4 6 8 27 657 265 1403 871 38 026 2217 E 
689 39 172 96374 405 5081 26 676 128 536 18 243 F 
80 12 84 246 77 3641 8956 30423 229 817 180 265 0 
zus 110 | 084 26658 % 240% 1802 240 47 287674 | 981366 | Summe 
Balingen. 
1577 82 108 2 106 761 25 371 19382 | 191729 2343 243 118 515 A 
2 4 — 15 172 49 151 — 1990 66 813 1 400 B 
| 1 1 999 = 23402 | 6138 | 3058 8 0 
881 16 21 266 721 5 999 139017 247827 4659 564 | 5392809 D 
17 3 1 30 005 390 19701 | 46291 | 96 387 20 644 E 
3587 113 125 28741 3137 5355214 293 341 657 443 42 060 F 
820 17 25 478396 32 890 40 775 86018 63s 079 448 881 0 
670 236 281 8185 405 | 116938 205 800 573 334 4471568 | 6024309 | Summe 
Ä Calm. 
19 — 4 40 || 1745535 80758 6816 100 690 1933 299 98 125 f 4 
5 2 es 8 080 90 0600 . 675 38 815 1 600 B 
| 10 1 an 505 = | 36 083 | 5 600 | 42 138 2442 C 
r 8 87043 4070 68 447 89 92 2239 484 | 1660 21⁰ D 
3 2 2 12 466 2797 13876 24 27 | 53875 4925 E 
1254 8 9 76 69 7061! 21895 55638 161 278 20 247 F 
5 3 15 395 388 | 55 734 31551 | 56684 | 539 302 285 804 = 
3758 20 60 [I 2825 60 180 40 168 118 33 393 | 3007091 | 2078368 | Summe 


- — 
— 


— 


„err „„ 


LEE DeeDee LTD 


— ee 1 


* . 


4＋7 
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(Koch) I. Age 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


C. Betrag 
der Ermäßigungen 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


(Noch) I. Reinerträge aus II. III. um Stenerſtufen 
Er⸗ Vi I Schuld⸗ Steuer⸗ 
werbs⸗ Kapitalien | zinſe bares nach nach 
klaſſen und Arbeit | Zuſammen und Ein⸗ Art. 20 Art. 21 
Renten Laſten kommen | 
7 4 A a 
1 22 28 224 25 E 1 
(Noch) Waiblingen. 
a 93 499 123 517 2 819 526 259 950 2 537 896 23% 27 
B m ® = 3 = — u | 
Ü 2843 4946 48 089 24 154 23 298 7 — 
D 109 350 26599 2200 360 262 898 1920 796 982 11 
E 615318 54054 751233 26 989 709 790 58 3 
F 148718 4352 27/5⁵ 4 720 458 74 460 4 580 210 18688 32 
G 186801 231 572 Ä 992 591 65 234 917 316 465 10 | 
Summe | 1156 5 4792 968 | 1159237 718 685 10 689 306 5 700 83 
| 
(Noch) Weinsberg. | 
A| 45871 122 097 2467589 428 204 2 041 581 2262 56 
B 680 = 2 105 = 2090 — — 
0 2 — | 612 25 578 — — | 
D 21865 13 474 866 689 109 619 752 290 573 14 
E 271872 | 10 282 322 397 2 670 310 096 43 71 
F 66444 1 729 389 1942 612 53 015 1858 729 955 46 | 
G 125 143 162100 | 757 325 65 104 685 291 446 19 
Summe 531877 2037342 6379 329 658 637 5 650 605 4279 142 
(Noch) Balingen. 
4 101463 170533 22733754 168 988 2548 014 2009 89 
B 2680 415 70 808 613 69 764 8 4 
0 3403 1801 35 743 6 957 28 267 6 
D 289681 | 75 467 | 6417521 645 803 5 720 465 1132 21 
E 728 010 53 835 898 876 13 002 869 459 50 4 | 
F 203 878 9149 269 10 032 648 223 922 9 739 078 4781 126 
8 297 443 399404 | 1783807 102 643 1 666 172 803 18 
Summe 1 626 556° 9 850 724 21 973 157 1161 928 20 641 219 8781 363 | 
(Noch) Calw. | 
A | 60 840 141 733 2233 997 199 925 2016 611 1 772 6 
B 2 830 9 43 254 2 887 40 124 — * 2 
0 27114 1725 49 019 19 092 28 875 10 1 
D 63 32 35 443 1998 519 304 024 1681 283 727 — 
E 631530 52 491 742 321 6512 722 245 31 3 
F 190327 3488 768 9 860 620 75 345 3 729 748 1629 10 
4 147 418 288 539 1 261 063 125 785 1 123 606 785 3 
Summe 109904 4008 708 10 188 793 133 570 9342 492 491 25 
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Märtt, Sahrhäger 1918, Heft 1. 


So 


meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) I. 4. 
D. Stenerbelaſtung 
Br Staatliche Ertragſteuern N 
inkommen⸗ Er⸗ 
Steuer Grund⸗ | | | fteuer und werbs⸗ 
Einheits - (105 % des und Gebäude Gewerbe⸗ Kapital⸗ Zu⸗ Srtrag ta ſſen 
ſatz Einheits⸗ Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer ſammen ſteuern 
| ſahes) zuſammen 
— — — — A A 
92 33 34 35 86 1 
(Noch) Waiblingen. 
15111 15 866 13 268 5 807 77 1942 21 094 36 960 A 
— er — = en . = = B 
865 973 12 560 7 58 637 1.010 0 

28 718 30 154 1183 5 697 6914 2312 16 036 46 190 D 

15 048 15 800 415 1076 43 12 769 14 308 30 103 E 

37 674 39 558 758 1 718 39 3.088 5 548 45 106 F 

19 104 12 709 1557 2041 733 3 887 8 218 20 927 G 

109 010 114 460 17 193 16 824 1813 24 006 65 836 180 296 Summe 
(Noch) Weinsberg. 

10 940 11487 11 662 4424 112 911 17 109 28 596 A 

21 22 1 — 14 15 37 B 
2 2 2 7 — — 9 11 C 

5 788 6 078 816 1603 1513 444 4 376 10 454 D 

5 384 | 5 658 525 399 3 5 626 6 553 12 206 E 

14542 15 269 607 626 22 1439 2 694 17 963 F 

7475 7849 1591 1 123 478 | 2512 5 704 13 553 G 

4 152 46 860 15 201 8 182 2 128 | 10 346 36 460 82 820 Summe 

(Noch) Balingen. 
16 242 17 0854 73835 6766 122 2 087 16 810 33 864 A 
1280 1844 100 82 2 56 240 1 584 B 
201 211 6 | 443 — 70 519 730 C 
144 175 151 384 1027 | 15997 27 772 6 138 50 874 202 258 D 

19 464 20 437 155 1512 299 14 293 16 259 86 696 E 

65 118 68 874 766 7027 122 4083 11 888 80 262 F 

23492 24 604 1.608 3 860 1413 6124 13.000 87 604 G 

200 912 285 408 10 982 95 627 | 29 780 32801 109 090 392498 | Summe 
(Noch) Calw. 

11969 12 567 8077 5 770 214 1266 15 327 27 894 A 
801 841 103 81 5 | 54 243 1084 B 
205 215 3 995 8 | 46 1052 1267 0 

27 610 28 991 601 5 141 5 102 2 088 12 882 41 8783 D 

16 881 17 678 112 1.026 115 12 233 13 486 31 169 E 

85 721 37 507 869 1 612 99 3 664 5 74 48 251 F 

12.003 12 608 1959 2 782 680 2 898 8319 20 922 G 

106 140 110 397 11224 17 407 6223 22 199 57 053 167 40 | Enmme 


m 
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(Bob) I. Age 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 
A. Zahl der Ein⸗ 


Eingeſchätzte Ertragsſteuerpflichtige 
und zwar bezüglich der 


Miss 
Er⸗ Ein⸗ Ein⸗ Ein⸗ | re Ber | Bar een en 
werbs⸗ kommens⸗ kommens⸗ kommens En Grund: | BER 
ae gruppe gruppe 5770 | = Bring ee und Gebäude: Gewerbe: Kapital: Mensen 
(950 (1700 | 3 . en Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer überhaupt 
bis 949 &) 1699 2599 40 dae ” fteuer | | 
4 | 36 3 11 12 
Frendenſtadt. 
A 274 48656 194 | 988 68 586 977 96 171 | 259 97 
B 2 6 15 6 104 8 43 102 70 | 12 45 N 108 
0 11 12 27 10 9 5 27 4 4 2086 
D 355 545 1 | 1408 148 957 | 730 1224 1313 279 | 1439 
E 128 82 44 321 78 9 78 82 18 317 812 
F 2722 | 1397 256 | 4570 | 2900 841 614 1221 28 | 858 | 1 976 
G 374 484 227 | 1268 > 640 | 1056 1090 523 558 | 1262 
Summe | 3866 20972 1070 8771 | 2507 3085 | 3562 4688 2069 2315 ' 6105 
Herrenberg. 
4 1133 | 1066 388 | 2692 586 | 1735 J 2678 2453 191 498 2683 
B — 1 1 2 ar = 2 1 . 2 2 
e 3 1 eh 4 == = 2 4 | 2 1 4 
D 285 248 98s 655 63 373 327 505 544 87 620 
EB 923 55 90 213 37 4 94 10 6 213 213 
Tr 0 275 82 1383 678 171 276 sa I 9 270 608 
6 275 2233 89 | 661 = 386 | 590 548 262 200 655 
Summe 2666 18878 683 5590 | 1864 | 2669 | 3969 | 3088 1012 1271 | 478 
Horb. 

A! 63: 910 294 1923 247 [ 1144 190% 1756 106 382 1908 
B — 1 Ä 5 — 2 4 8 1 | 3 5 
e 3 | 1 | 95 — 2 2 4 1 | 1 5 
D 230 141 15 6583 122 251 261 487 420 167 568 
E 109 57 21 221 43 2 91 131 13 | 213 217 
F 95 406 132 1610 38882 166 231 29 15 289 590 

6 0s 17s 6s 4 — 225 40 382 131 | 1 482 
Summe 214 1692 ¼ % | ans 12% 1702 | 2916 3056 68 12% | 377 

Nagolb. 

A 640 826 152 1653 282 915 J 1642 1594 191 319 1 925 
B 2, = | 5 3 1 5 3 | — 3 5 
0 5 — — 5 | 2 3 1 9 — 5 
D 301 37 184 1037 115 571 [ 512 840 918 150 999 
z 2 | = = | en 8 6 73 96 7 238 239 

| 478 1304 32⁵ 379 598 24 406 1009 

0 325 351 94 805 = 445 721 725 361 289 844 
Summe | 30 278 | Wr 6256 1761 22863383 380 150 | 1405 5025 


NM. 


meine Nach weiſe. 


bezirke. (Summariſche Überſicht.) 


kommensträger 


Steuer; 


ermäßigte nad 


. 


Art. 20 Art. 21 
10 14 
774 | 11 

5 5 
5 — 
927 | 17 
53 6 

2032 37 
870 10 

4.666 75 

1931 23 
468 5 

22 4 
472 16 
465 6 

3853 | 51 

1435 25 
370 2 

42 = 
575 11 
306 5 

2728 48 

1362 15 

1 — 
682 | 9 

99 — 

109 16 
629 4 

3712 4 


Frei⸗ 


ge⸗ 


ſtellte 


B. Einkommensverhältniſſe 
I. Reinerträge aus 


I Grundeigentum n 
| | 
Land⸗ | Forſt⸗ er Selbſt⸗ | Bu: 
wirtſchaft wirtſchaft 6 3 | miete | ſammen 
44 4 42 4 4 
16 17 18 | 19 20 
Freudenſtadt. 
1100808 | 78 358 3164 68 757 1251 087 
77 446 504 524 1930 | 9 250 593 150 
625 300 22 188 | 16072 39 185 
268 979 41211 102 128 150 262 557 580 
18 848 17 985 11453 27 958 76244 
285 299 88147 36 686 102 213 412 345 
723537 244 593 51 500 90 041 1109 671 
2420 542 925 118 229 049 464 553 4.039 262 
Herrenberg. 
3 146 983 27 684 17 942 184731 3377 340 
531 2758 ie 90 | 3 374 
512 58 2490 420 3 480 
123 331 6 636 | 30 656 51 718 212 836 
26 068 1491 | 7585 15 277 560 421 
70 295 2411 403 20333 97133 
420 414 954 22618 43 350 4835 886 
3 788 134 50 547 75 32⁵ 315914 4229 920 
Horb. 
2271 323 41 323 7957 111 696 2482 299 
20 313 47 352 340 1 140 69 145 
286 zu 3 686 450 4422 
93 250 7699 23 005 65 925 189 879 
21815 4448 3056 | 13891 43 210 
64025 5162 4 850 24 050 98 087 
316110 11298 | 13 064 27 674 368 146 
2787 122 117282 | 55 968 244 826 Ä 3205 188 
Nagold. 
1 644 272 51 286 4 995 101 120 1 801 623 
2154 11056 | — 490 13 700 
160 — 20510 630 8 300 
213 871 2725 50 085 95075 361 750 
13 008 4244 13 964 12 901 | 44 117 
111 151 6 865 9 185 46 980 (174 181 
469 177 61 117 21 010 49 431 | 600 735 
2458 78 137 23 101600 306 627 20909 362 


Gewerbe⸗ 


101 770 
11 640 
1700 

2 899 694 
16 478 

16 850 
500 897 
3549 029 


127 420 


— 


816 500 
4 000 

4 480 
268 768 

1 221 168 


121 890 
800 

600 

1 816 292 
9 378 

12 582 
192 292 
1658 834 


112 131 


— 


1 857 786 
5 262 

12 053 
840 807 
2 828 039 
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I. 4. 


i OU ca WW» 


{ep 


Summe 
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(Noch) I. Allge- 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


C. Betrag 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 
5 der Ermäßigungen 


| 
(Noch) I. Reinerträge aus II. III. um Stenerſtufen 
een = Schuld⸗ Steuer⸗ | 
Kapitalien zinſe bares nach | 
und Arbeit | Zuſammen mb Gin: Art. 21 
Renten kommen 
Ab | 4 
22 23 — 2. 28 
(Noch) Freudenſtadt 
48 147 91 952 1492 956 114 157 1368 571 1 070 11 
21 948 2797 629 535 41 238 584 583 5 Br 
1 733 1034 43 652 9121 34.069 7 — 
109 179 35 190 3 601 648 581 631 2 995 018 1280 22 
755 287 38 211 886 220 2 894 866 406 56 | = 
. 203 244 4497 357 5 129 796 115 077 4954 379 2809 4 
| 275 609 385 982 2272 159 136 681 2 116 837 1 180 16 
1415 147 5 052 523 14 055 961 1000 799 12 919 858 6407 90 
(Noch) Herrenberg. 
. A 117 913 166 222 3 788 895 411.065 3 347 886 2 650 32 
f B 420 > 3794 = 3 772 Ä — 
| 0 80 zu 3 560 = 3 506 = 
| D 25 808 19 047 1 073 686 133 849 933 216 629 4 
2 E 308 433 17 926 380 780 921 372 479 25 4 
| F 92 535 1 384769 1 578 917 22 949 1543 369 61 21 
5 | G 128 475 182 731 1065 810 97 296 959 506 642 7 
a Summe 673 659 | 1 770 69% 7 895 442 666 080 7163 734 4587 68 
| (Noch) Horb. 
| A 96 853 128 240 2779 282 243 746 2 514 807 1942 33 
a B 1819 600 72 364 235 70 279 = 
Ä 0 638 24 5 684 989 4 680 — 
= D 73 999 13 271 1593 441 148 736 1432 953 496 2 
| E 281 198 6 283 340 069 1395 331 998 43 = 
F 78 138 1 663 072 1 851 879 18 920 1 821 067 785 14 
6 172 656 166 345 899 439 50 189 840 742 424 6 
5 Summe | 705 301 1 977 835 7542 158 464 210 7 016 476 86% 55 
(Noch) Nagold. 
A| 50 09-2 145 187 2 109 033 174 379 1 918 508 1908 | 16 
a B 1 800 = 15 500 672 14 795 1 — 
0 = 540 3 840 1.068 2727 = 
D 43 511 26 511 2289 564 294 933 1977 202 902 9 
| E 324 206 24 587 398 172 9 326 381 815 — 
F 121 898 2 521273 2 829 355 37 779 2 767 365 1387 18 
G 178 91 208 017 1 328 510 92 690 1223 069 876 4 
Summe 720 48 20926115 8978 974 610 747 8274 981 5 110 47 
— — _ 
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meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) I. 4. 


D. Steuerbelastung 


Staatliche einkommen⸗ 


ſteuer Staatlige Srtragfteuern 2 
en —— — — - Einkommen⸗ Er⸗ 
1 Steuer Grund⸗ + N | teuer und | Jerbe- 
! Einheits⸗ (105 % des und Gebäude⸗ | Gewerbe⸗ Kapital⸗ Zu⸗ Ertrag⸗ klaſſen 
fat Einheits⸗ Gefäll⸗ ſteuer ſteuer fteuer fammen ſteuern 
ſatzes) | zuſammen 
— | | a „ 414 4 
222 | 8 34 35 36 1 
(Noch) Frendenftadt. 
9 904 10 399 4 698 3 860 205 977 || 9740 20 139 A 
16516 17 842 2522 718 27 447 3714 21 056 B 
281 295 7 412 8 35 462 757 0 
45 657 47 940 1212 10 428 10 695 2 235 24 570 72 5¹⁰ D 
21 121 22 177 404 755 169 | 15592 16 920 39 097 E 
38 332 40 248 780 3 317 63 4119 8279 48 527 F 
24 867 26 100 4.063 5 008 1153 5 589 15 8183 41 918 G 
156 668 164 501 13 686 24498 | 12 320 28 994 | 79 498 243 999 Summe 
(Noch) Herrenberg. 
23 959 25 157 16 737 9 828 248 2443 29 256 54 413 A 
89 4 8 5 = 9 22 63 B 
17 18 3 49 u 2 54 72 0 
9723 10 209 790 2 935 2246 535 6 506 16 715 D 
6 963 6 261 285 720 16 6 359 7 380 13 641 E 
14868 15 611 371¹ 675 14 1915 2975 18 586 F 
10 120 10 626 2430 2346 526 2 685 7 987 18 61 G 
| 64689 67923 2064 16 558 3.080 13 948 54 180 122 108 Summe 
(Noch) Horb. 
18678 19 612 12 472 5 712 156 1998 20 838 39 950 A 
| 2662 2 785 1416 394 1 39 | 1850 4.685 B 
| 39 41 3 48 1 18 65 106 0 
25 516 26 792 824 3483 5 498 1487 11242 38 034 D 
4295 4 510 224 609 53 5 790 6 676 11186 E 
185706 16 491 439 736 92 1 588 2 850 19 341 F 
‚ 1260 13 180 2.081 1694 406 8 466 7647 20 777 G 
| 79891 83 861 17 459 12 6% | 6207 14 876 50 668 134 029 Summe 
| Noch) Nagold. 
10 706 11241 7926 4922 220 1.083 14 101 25 342 A 
| 810 326 84 18 8 36 133 459 B 
| 10 1 1 4 ee u 45 56 C 
28 984 30 483 1244 6 239 8 859 908 17250 47 688 D 
| 6 147 6454 189 565 16 6 761 7 581 13 985 E 
24681 25 915 545 1 328 25 2 528 4421 30 836 F 
13119 18 775 2613 2746 1.007 3704 10 070 28 845 0 
88 967 88 155 12 602 15.867 | 10 127 | 14 965 58 551 141706 Summe 
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(Koch) I. Alge 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 


53 Ertragsſteuerpflichtige 
N Er⸗ Ein⸗ En Ein⸗ | u nn und zwar bezüglich der Bann 
werbs⸗ fommens⸗ kommens⸗ ee — 5 N Ertrag | 
Haffen | gruppe 15 | er | „ ſolche mit Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ elend 
|. 1 (950 | (1700 ve | 5 11 ſteuer ſteuer ſteuer 5 
bis 949 4% 1699 “ 2599 „% | quelle Ä 
— — — 1 
Neuenbürg. 
A 337 290 7 (721 103 2 97 6584 57 189 713 
B „ 5 — 4 3 1 1 4 
0 36 14 5 56 12 9 47 6 15 41 
D 320 618 269 1405 178 495 Ä 1036. 1141 217 || 1292 
F 80 50 18 1:91 45 25 5s 5 188 | 187 
. F 2745 2411 501 5876 3122 m 979 1498 48 691 || 2304 
| G 219 29ðũ6 134 731 — 551 622 (281 230ũö 718 
Summe 3787 3682 1006 8985 3460 = 2760 3958 1589 1609 5259 
Nürtingen. 
A | 86 959 245 || 2182 545 [1542 2124 1968 146 352 2127 
. B — — re 1 _ a 1 1 FE ee 1 
| 0 2 1 14 2 7 4 14 2 4 14 
D 24 8367 1583 90 be. gs 37 23 665 160 48 
E 16 81 20 250 51 8 97 19 10 247 2050 
F 3018 1591 | 265 5078 | 2895 | 1181 840 | 1181 | 29 584 | 1862 
G 229 304 105 695 — 447 588 5so 189 210 687 
a Summe 4532 3276 798 | 9077 | 3587 | 3768 | 4041 | 4546 | 1041 1557 | 5 789 
Oberndorf. 
. 4 | 612 709 164 | 1521 2321 766 1500 1462 61 311 [ 1496 
* B 5 3 | 18 2 7 16 13 4 5 15 
0 39 15 | 3 66 15 18 3 61 14 14 66 
D 266 309 | 150 824 174 437 251 646 674 1:82 774 
E uo 89 0 75 857 10 55 97 186 2783 275 
F 27944 246% 728 6351 | 4082 779 434 1161 72 1115 | 208 
0 284 299 108 793 — 381 581 652 202 3239 775 
Summe 4110 3883 1185 | 9848 | 4591 | 2398 | 2840 40 | 100 | 2239 | 5486 
Reutlingen. 
A 99 1071 271 2285 436 | 1020 J 2202 | 2049 108 512 2277 
B = =. © — — Fer ve un er Se: zen 
0 56 51 29 159 23 65 63 154 10 68 158 
D 272 | 585 498 | 2009 | 478 968 564 1275 | 1676 477 || 1876 
E 185 135 71 587 245 34 141 | 213 19 677 587 
F 6758 4384 1094 || 18007 | 9280 | 109% | 818 15868 86 1595 3145 
0 816 357 180 998 — 421 | 6884 768 333 417 97⁵ 
Summe | 8491 6588 | 2148 19045 | 10462 | 8602 | 4472 | 6022 2282 3646 | 9017 
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meine Nach weiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) I. 4. 
kommensträger II. B. Einkommens verhältniſſe 
Steuer⸗ I. Reinerträge aus 1 
ermäßigte nach De 1 Grundeigentum 3 Da 
W . = z Au en, ee mn Er⸗ 
en | Gebäudes | Gewerbe: | werb&: 
ges Land: | Forſt⸗- 5 Selbſt⸗ | Zu⸗ 50 . kiaſſen 
Att. 20 Art. 21 ſtellte wirtſchaft wirtſchaft | et miete ! fammen en 
F ' (Miete) | 
3 „„ 40 JJ 4 
13 114 1⁵ 16 17 18 1 20 [21 1 
Neuenbürg. 
518 3 35 614 323 23 466 3 788 60 306 701 880 34 912 A 
E = = 3 355 22 500 = 180 26 035 1389 B 
15 ee 1 4827 8 30 901 18 060 53 788 8 450 0 
863 4 7 230 346 3 465 95 085 167 054 495 950 ] 2838 741 D 
38 ae 4 15 751 10 299 6 193 18 380 50 623 5 840 E 
3.005 16 56 372 231 200 68 131 176 877 617 489 38 319 F 
625 5 6 866 068 25 190 48 789 68 354 | 508401 289 617 G 
4975 28 109 1606 901 85 120 252 887 | 509208 | 2454116 | 8217218 | Summe 
Nürtingen. 
17638 68 219 2 226 825 1 285 14 847 166 065 2 409 022 90 500 A 
Zu = 2777 3365 34 220 6 396 — B 
4 1 2 1122 8 12 365 1 900 15 877 1212 0 
62³ 28 42 145 464 55 41 576 105 415 292 510 20013 582 D 
43 5 12 28 229 3 400 9 674 21 820 63 123 8167 E 
2086 94 155 244 124 10 27 914 102 375 374 423 25 959 F 
515 32 48 374 807 290 31 880 52 004 458 931 246 272 G 
18 2085 478 3023848 8 405 188 20 449 799 | 3619782 | 2885692 | Summe 
Oberndorf. 
126 22 127 1566 466 78 099 4403 84 365 1 733 333 68 520 A 
1 — — 12 290 34 810 30 890 48 020 400 B 
8 1 6 1112 a 41 701 9 718 52 581 1494 0 
546 | 20 39 85 068 3 736 84 6560 79 310 252764 | 1431181 D 
54 4 10 20 714 2841 13 902 14 962 51 719 14 090 E 
2527 76 188 152 608 3 972 116 599 115 871 389 050 50 711 F. 
518 28 54 899 537 150 697 61 518 54 088 665 785 881 509 G 
1885 | 161 374 2287 795 | 274166 322098 | 359154 3198202 | 1897905 | Summe 
Nentlingen. 
2 18 121 2 280 088 3351 36069 193 494 2 498 002 115 464 A 
= ze — — = . Es er er B 
84 — 2 10 704 8 285 750 37 265 288 709 16 139 0 
= 5 17 224 597 2.060 350 236 | 292563 869445 | 8110722 | D 
® 1 6 25 914 65 96 792 90 012 212 783 81 480 E 
258 | 40 133 273 814 45 180130 | 233336 687 325 70 615 | F 
576 11 24 483 289 2 785 187 057 112 666 735 747 605 859 0 
178 75 298 3228 406 826 | 1086088 869 268 5 2 011 | 9000290 | Enmme 
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Er⸗ 
werbs⸗ 
klaſſen 


S2 


Summe 


(Noch) I. Reinerträge aus 


Kapitalien 
und 
Renten 


1 
22 


35 261 
172 

2 170 
143 091 
410 240 
199 236 
183 155 
973 325 


76 741 
880 

72 145 
617 337 
161 006 
128 702 
1056 811 


66 840 
814 

4 932 

53 559 
703 801 
284 059 
309 030 
1473 085 


94 978 
26 205 
460 706 
2 574 609 
474 298 
447 815 
4078 111 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


Arbeit 


23 


87 530 
1595 

36 631 
18 013 

6 438 493 
331 426 
6 913 688 


191 300 
372 

24 200 
27 292 

5 027 096 
305 012 

5 575 272 


87 747 
341 

4 338 

23 626 
59 849 
7725 275 
445 211 
8 346 287 


158 040 

14 118 

90 324 

132 183 
‚15 161 272 
442 453 

15 998 390 


II. 
S ch u Ib: 
zinſe 
Zuſammen Und 
Laſten 
4 4 
24 25 
(Noch) Neuenbürg. 
859 583 54 088 
27 546 2 224 
66 003 17 622 
3 514 413 644 108 
484 716 7712 
7293 487 218 457 
1 312 599 100 779 
13 558 347 1044 990 
(Noch) Nürtingen. 
2 767 563 318 366 
6 396 — 
17 841 4 909 
2 402437 494 869 
715 919 5 133 
5 588 484 143 773 
1138 917 111 563 
12 637 557 1078 613 
(Noch) Oberndorf. 
1956 440 157 671 
49 575 4 780 
63 295 8 006 
1761 030 333 129 
829 459 27 112 
8 449 095 164 745 
1 801 535 156 692 
14 910 429 862 135 
Noch) Reutlingen. 
2 861 484 182 659 
340 171 82 991 
9 531 217 1 005 944 
8 001 055 48 344 
16 393 510 255 753 
2 231 374 170 268 
34 358 811 1 745 954 


(Koch) I. Age 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


C. Betrag 


der Ermäßigungen 
III. um Steuerſtufen 
Steuer: 
bares 
Ein⸗ 
kommen 
—4 — 
2 
798 376 715 7 
25 259 1 — 
47 632 15 — 
2 839 844 1243 1 
468 852 34 — 
6 954 175 4012 23 
1 198 962 683 5 
12 333 100 6 708 | 36 
2 429 385 2 327 67 
6278 er ER 
12 672 4 1 
1 881 849 840 27 
695 822 45 4 
5 365 947 2 764 102 
1017 169 715 37 
11 409 122 66% 238 
1 781 769 1728 | 24 
44 469 1 ' En 
54 520 25 | 2 
1413 192 729 26 
780 790 55 6 
8 097 622 3 402 | 94 
1 608 808 743 | 83 
13 781 170 6 678 | 185 
2 663 565 2131 20 
252 630 37 BR 
8 428 146 1 195 5 
2 869 925 72 1 
15 847 764 6 081 47 
2 037 147 742 14 
82 099 177 10 258 87 
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meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überficht.) I. 4. 


D. Steuerbelaſtung 


Staatliche Ertragſteuern 


Staatliche Einkommen⸗⸗ 


Reuer . Einkommen⸗ Er⸗ 
| Steuer Grund⸗ | | teuer und werbs⸗ 

Einheits⸗ (105 % des und Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ Zu⸗ Ertrag⸗ klaſſen 
ſatz Einheits⸗ Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer ſammen ſteuern 

ſatzes) ſteuer zuſammen 

4 ch * bb 1 40 4 4 
29 30 31 32 38 34 35 36 1 

(Noch) Neuenbürg. 

4423 4644 2222 3004 73 705 6 004 10 648 A 
773 812 81 26 2 4 63 875 B 
303 318 20 649 93 47 749 1.067 0 

47 245 49 608 1010 13 206 12 792 2978 29 986 79 594 D 

10 585 11114 195 530 23 1735376 8124 19 238 E 

55 163 57 921 1343 5 841 231 4083 11498 69 419 F 

14241 14 953 1706 3 620 775 3711 9812 24 765 G 

182 738 189 370 6527 26 876 13 929 18 904 66 236 205 606 Summe 

(Noch) Nürtingen. 

13 299 13 964 10 500 6762 212 1546 19 020 32 984 A 
176 185 90 28 eu 8 118 308 B 
73 77 10 224 7 19 260 337 0 

34.449 36 171 907 7 385 15 672 1494 25 458 61 629 D 

17 770 18 659 349 1016 87 12 898 14 300 32 959 E 

39 704 41 689 1277 2894 46 3 306 7522 49 211 F 

10 085 10 589 1848 2440 866 2 686 7835 17 924 G 

115 556 | 121 334 14 976 20 749 16 340 | 21 948 74 013 19% 347 Summe 

(Noch) Oberndorf. 

10 151 10 659 6 569 4 408 801 366 12 418 23 077 A 
881 925 239 71 6 10 826 1251 B 
335 862 5 587 6 101 699 1061 C 

17877 18 771 657 6 396 6 225 1 128 14 401 38 172 D 

22 173 23 281 212 912 65 14 597 15 786 39 067 E 

78 897 77 592 618 8 955 148 5 901 10 617 88 209 F 

90 556 82 084 2978 3 951 2.078 7479 16 481 48 565 G 

155 870 | 168664 11 278 20 275 | 8 608 30 577 70 728 234 892 Summe 

(Noch) Reutlingen. 

15 483 | 16267 6 160 6 887 161 1 947 14 655 30 912 80 
3046 8 198 101 3 833 56 630 4 520 7718 C 

239 788 251 772 1151 22 380 62 088 9459 95 078 346 860 D 

94.068 98 772 398 4220 2455 63 649 60 647 159 419 E 

14778 105 115 1120 7233 154 9 882 18 389 178 504 F 

855 37257 1519 6.061 2 683 9 850 19 618 56 870 0 

555 51 642 371 10 874 50 114 67 507 84817 22 902 776278 | Summe 

art Ng 1018, Heft 1. . 
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(Koch) I. Alge - 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 
und er II —— Ertragsftienerpfigtiger —o—— 
_ Eingeiüäbie 88 2 und zwar bezüglich der 


er 8 VVV 
. Er | a * Ein- | Ein⸗ entonnerepnwpen 
72 „ kommens⸗ kommens —— ——— Grund⸗ f Ertrag⸗ 
werbs⸗ | kommens⸗ gruppe | gruppe hierunter u Gebäude: | Gewerbe: | Kapital: | eisen 
kla j j en gruppe II III im | ſolche mit | | | 
I 1700 Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer aberhaupt 
* 1600 0 500 0 || ganzen | 
ı | ea is ıı a 56 
Rottenburg. 
A || 854 | 1289 429 2652 517 | 1455 || 2686 | 248 189 | 514 2040 | 
B en | 1 = Io = 2 2 — = 2 
0 6 3 2 12 2 3 5 12 > 5 12 
D 212 276 140 816 105 369 456 604 636 185 774 
E 12 75 39 290 63 10 127 142 9 289 290 
F 1797 | 695 175 2770 1444 334 5344 578 7 417 || 1088 4 
G 279 | 306 112 811 — 83 711 648 231 2 | ke : 
Summe 320 2595 897 78353 2181 | 2564 | 71 | 4484 | 1072 | 1706 | 589 5 
no Rottweil. | 
N A 712 1041 388 2234 591 | 1148 | 2178 | 2108 134 354 2190 3 
Ä B - | m 23 11 2 — 1 19 3 N 
5 0 8 12 4 50 | 14 20 8 49 4 17 Ä 19 g 
| v 120 30 287 1010 22 | 515 f 2096 747 858 208 957 
E 133 72 33 2098 97 7 7¹ 91 4 294 296 
F 25 3136 1044 8201 5364 [ 1886 757 | 1748 48 | 1097 | 2870 
G 2 300 19 801 — 356 603 651 258 330 776 5 
. N Ä | 
Summe | — | 401 1902 12597 6291 | 3377 | 3916 5880 1302 | 2241 6941 
Spaichingen. 
A 597 684 174 || 1468 2002 61 | 1489 1370 119 248 1468 : 
B II 1108 10 — 3 10 95 — 6 10 
C 83 — — 4 1 — 1 3 — 3 4 | 
D 118 170 90 438 48 215 239 324 350 72 436 3 
E 62 286 10 19 16 8 58 55 3 108 106 | 
F 1021 | 448 77 | 1621 713 298 494 506 16 181 898 
0 301 | 247 96 714 = 340 637 608 214 205 714 | 
Summe | 2108 1571 458 4350 | 980 1822 2857 2871 702 828 3625 f 
Sulz. 
A 900 701 180 1759 39 961 1740 1558 68 285 1 755 N 
B => u 5 1 1 — — 1 — — — 1 
0 2 — — 2 1 2 2 = — 2 
D 145 124 459 969 684 218 214 290 212 4 384 
E 61 7 1 1165 29 5 48 17 5 109 112 
F 886 419 118 1505 690 281 298 457 6 224 676 
G 323 204 65 636 — 351 545 511 126 211 599 
Summe | 2317 1475 871 | 4884 1122 | 1817 | 2848 2880 4102 870 | 84 | 


79 
meine 


Bahmellı. 
anmariſche Überſicht.) 


— I. 4. 
2 . B. Einkommens verhältniſſe 
Steuer⸗ I. Reinerträge aus 3 u 
ermäßigte nach Grundeigentum 
Frei⸗ u Er⸗ 

R ge: Land⸗ Forſt⸗ Gebäude Sele Zu⸗ e 5 Be 

Art. 20 Art. 21 | ftellte wirtfchaft wirtſchaft De miete fammen Br un 
(Miete) 
4 4 4 4 4 1 
18 14 15 16 17 18 19 20 I a I ı 
Rottenburg. 
204 82 200 3 158 515 29 959 14532 171176 3 374 182 187 748 A 
— — a 1400 2584 u: 180 4164 = B 
1 — — 1310 — 22 566 242410 26 286 50 0 
475 10 36 168 819 1597 35 390 78 045 283351 | 1547814 D 
43 1 2 29 830 896 | 14 259 18 430 63 415 14 625 E 

1091 20 142 137.059 205 17755 47595 202 614 11 980 F 
481 16 46 474 074 16 285 26 612 52 272 569 243] 367112 G 

4115 90 420 3970 507 51526 | 181114 | 370108 4523 255 | 2120829 Summe 

Rottweil. 
1661 81 117 2687 474 25 121 14 020 | 145 430 2872 045 115 525 A 
= — — 440 5914 — 40 6 394 700 B 
7 — — 2079 190 62 986 9 800 75 055 2 400 0 
5586 TK83 13 134 979 2 170 143 936 157 395 438480 | 2966 960 D 
27 | 2 3 45 722 3 280 17 586 26 324 92 912 5 320 E 

3240 59 118 281 898 4068 153 908 263 903 703 772 49 976 F 
469 8 42 464746 23814 80 029 66 667 635256 | 355 845 6 

5 902 97 298 8 617 833 64557 472 465 669559 | 4828914 | 3496726 | Summe 

Spaichingen. 

1169 15 71 1410 825 28 222 2910 92305 1834 262 97818 A 
— 1 = 3333 18 295 — 400 22 088 — B 
8 = — 119 — 3400 400 3 919 — 0 
263 2 10 116 510 4202 11926 86710 169 348 696 972 D 

19 — 2 9 355 3 135 2310 6770 21 570 3463 E 
581 9 63 131 942 5 506 3612 31861 172 921 6 153 F 
501 6 34 410158 | 44509 5 981 42 2911 502 889 | 259839 G 
258 383 180 2082242 108 869 | 30% | 210797 | 242697 | 1068745 | Summe 
1855 8 Sulz. 
215 1641481 38 06 | 5400 91 571 1 776 517 101 899 4 
z = — 650 1600 — — 2 250 er . 
= = 110 8 1450 280 1840 60 0 
> 7 31 97 900 1 150 9 506 32 925 141 480 628 188 D 
rn = 1 18 677 200 490 4810 98 677 4.060 E 
642 11 66 194 874 600 9 280 26 647 155 401 8047 F 
185 4 80 880 442 27 595 8 605 32 365 398 997 199 888 G 
2 80 393 2214 134 69 210 28 780 188 088 3 500 162 942 187 | Summe 
10* 
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Er: 
werbs⸗ 
klaſſen 


— 


au na m > 


Summe 


1 Ei 2 - - Bi 


nm 


Summe 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


—— — .. — 4 nä — — — ———— — 


(Noch) I. Reinerträge aus II. 

Schuld⸗ 

Kapitalien zinſe 
und Arbeit Zuſammen und 

Renten Laſten 
4 A 4 Ab 
22 23 | 24 25 
(Noch) Rotteuburg. 

113 812 174 444 3 850 186 279 181 
FR 60 4224 = 

6 629 = 32 965 15 376 

79 955 17 906 1 929 026 163 743 

430 714 16 570 525 324 3170 

125 621 2 879 045 3 219 260 42 839 

216 017 279 206 1 431 578 84 955 

972 748 8 367 231 10 992 563 589 264 

(Noch) Rottweil. 

73 093 180 336 3 240 999 278 485 
200 a 7294 = 

5 787 6 906 90 148 19 398 

100 636 35 404 3 541 480 484 568 

931 769 76 180 1 106 181 47 732 

336 276 10 095 839 11 185 863 280 261 

277 319 395 829 1 664 249 119 152 

1 725 080 10 790 494 20 886 214 1229 591 
(Noch) Spaichingen. 

35 756 122 435 1790 271 121 056 

1682 2 455 26 225 898 
865 120 4904 = 

23 670 8924 898 914 112 055 
114459 3529 143021 — 

55 223 1554147 1 788 444 41 674 

96 302 216 150 1074 680 68 631 

327 957 1907 7600 5726 459 844 314 

(Noch) Sulz. 

56 922 121 193 | 2066531 207 743 
> — ö 2 250 — 

== > | 1900 225 

25 621 9862 805 146 186 746 

158 308 12 980 199 02⁵ 2038 

70 400 1541146 1774 994 44 365 

91 761 178 741 | 869 387 75 362 

408 012 1868 922 5 709 283 466 479 


(Koch) I. Alze- 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 
C. Betrag 
der Ermäßigungen 
III. um Stenerſtufen 
Steuer⸗ a 
bares nach nach 
Ein⸗ Art. 20 Art. 21 
kommen 
A Ab Ab 
26 27 28 
3 541819 2 684 53 
4 198 — — 
17 002 1 — 
1 751 196 603 14 
511 577 46 1 
3 134 932 1405 26 
1333 731 727 18 
10 294 455 5 466 112 
2 940 013 2 208 37 
7 260 — — 
69 625 5 — 
3 023 166 709 3 
1036 104 28 2 
10 707 468 4 352 68 
1527 095 632 14 
19 310 731 7934 124 
1 660 248 1 603 22 
25 220 = 2 
4833 = | = 
781 375 365 | 2 
140 304 12 | — 
1715 439 798 | 11 
998 110 7102 \ 12 
5 325 529 3480 | 49 
1 834 267 1817 | 41 
2 247 ve = 
1 655 1 | 2 
663 229 339 7 
193 316 17 zer 
1 694 374 916 11 
786 660 624 9 
5 175 748 3714 68 
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meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überficht.) I. 4. 


D. Steuerbelaſtung 


Staatliche Einkommen⸗ 


Staatliche Ertragſteuern 


(Noch) Rottenburg. 


feuer — Einkommen Er 
= Steuer en und werbs⸗ 
Einheit: | (105 ½ des Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ 0 1 Haffen 
Einheits⸗ ſteuer ſteuer ſteuer 
fape3) zuſammen 
— — = 


26 364 27 682 17 078 8981 266 2 34 28 619 
54 67 17 9 = = 26 
247 260 17 430 = 140 687 
31 45 32 807 1208 5 140 5 800 1676 13 824 
8549 8 977 443 940 169 8 981 10 533 
28 946 30 393 841 1 678 12 2 616 5 147 
16 647 17 479 2727 2939 870 4515 11051 
112052 117 6⁵⁵ 22 331 20 067 7117 20 272 69 787 
| Noch) Rottweil. 
20 489 21 514 11 400 | 8 961 208 1465 22 034 A 
101 106 29 1 4 34 140 B 
1046 1098 15 999 2 109 1125 2223 0 
68 225 71 686 833 10810 19 014 2.083 32 740 104 376 D 
31.020 92 571 1642 1179 57 19 407 22 285 54 856 E 
98 326 103 242 1272 7778 178 6 868 16 096 119 838 F 
22 599 23 729 2678 4289 1492 5 501 13 960 37 689 G 
241 806 253 896 17869 34 016 20 952 35 437 108 274 862 170 Summe 
(Noch) Spaichingen. 
8616 9.047 3968 3513 152 7137 8 370 17417 A 
351 411 24 15 — 34 | 73 484 B 
45 47 1 52 = | 18 71 118 0 
10 310 10 825 479 1905 2574 494 | 5452 16 277 D 
1556 1684 104 198 9 2 886 | 2 697 4 381 E 
13 855 14.023 684 950 29 1130 | 2693 16 716 F 
9428 9894 1320 1727 464 2017 5 528 15 422 G 
13.696 45 881 6480 8 360 3228 6816 24884 70 766 Summe 
(Noch) Sulz. 
9255 9 760 7 990 4908 109 10⁵⁷ 14 064 23 824 A 
25 26 g 2 = ur 3 29 B 
g 6 2 18 — — 2 8 . 
10 199 10 709 657 2.070 1 868 634 5129 15 838 D 
322 3404 206 245 8 8 212 8 671 7075 E 
14 338 15 055 481 991 70 1444 2 986 18 041 F 
6.680 7014 1662 1 785 231 1855 5.383 1287 | © 
18786 594 | 1091 9967 2286 8102 31 256 177290 | Summe 
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werbs⸗ 
klaſſen 


CEingeſchätzte 
. Ein⸗ Ein⸗ 

8 Ein⸗ fommens⸗ kommens⸗ 
ommens⸗ gruppe gruppe 
l u III 

950 1700 

5s 949.0) 1699 A) (599 1 

9998 4 
923 921 246 
47 29 12 
421 527 302 
159 | 130 83 
3 953 2411 688 
259 389 143 
5 762 4407 1469 
451 691 21 

| 1 1 — 

- 16 10 4 
168 412 363 
113 88 48 
38316 3 057 538 
| 256 290 136 
| 4321 | 4549 1310 
878 1174 291 
10 3 1 
204 344 218 
130 66 38 
2 859 1 679 323 
284 257 97 
4315 3528 968 
220 557 480 
12 8 3 
174. 304 198 
143 76 48 
2 746 2 615 500 
166 203 134 
3461 3 763 1 808 


- EHER. HERE. En SAERLIR EEE, — ae en z Bean Des 


hierunter 
ſolche mit 
nur Einer 


Eink.⸗ 
quelle 


Tübingen. 
798 957 
23 61 
253 633 
257 16 
4 689 1 004 
— 391 
6015 | 3062 
Tuttlingen. 
116 611 
1 4 
4 9 
288 517 
66 11 
4 624 823 
— 260 
5 094 2 235 
Urach. 
441 1 560 
7 3 
178 565 
105 7 
3179 873 
— 872 
8910 3879 
Aalen. 
288 1095 
= 3 
13 12 
178 526 
142 14 
3937 919 
= 335 
4558 2904 


—— 


Gebäude: 
fteuer 


Gewerbe: 
ſteuer 


— ——— — —„—-—ẽ —— — — 


(Be) I. Ale 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 


Ertragsſteuerpflichtige 


SI 


meine Nathweiſ 
bezirke. (Summariſche Überficht.) 


kommens träger 


ermäßigte nach 


EN SJ! ̃ͥudö̃ ee . —— 


Steuer⸗ 


Art. 20 Art. 21 
18 14 
1586 22 
25 4 
895 6 
45 3 
2728 27 
585 8 
5814 70 
1042 — 
Te 
10 — 
629 1 
453 — 
30611 86 
466 2 
554 9 

| 

190⁵ 45 
2 En 
581 16 
36 2 
2013 49 
467 11 
5 004 198 
977 65 
88 9 
189 | 12 
68 3 
3016 51 
888 20 
189068 154 


ger 
ftellte 


— 


Land⸗ 
wirtſchaft 


ch 
16 


2 183 265 
5 146 
175 633 
24 091 
250 580 
404 557 
3 043 272 


1 630 568 
6 505 
1559 
139 414 
39 574 
196 155 
421 880 

2 435 6655 


2 682 882 
678 

129 318 
22 732 
193 759 
353 954 
3383 323 


2337 752 
6 186 
349 

101 921 
14 289 

97 749 
851 624 
2 909 870 


— — — — — 


B. Einkommensverhältniſſe 
I. Reinerträge aus 


Selbſt⸗ 
miete 


143 945 
25 275 
183 801 
51 955 
142 187 
91 621 
638 784 


136 542 
1020 

5 455 
174 383 
42 277 
235 635 
77 924 
673 241 


180 715 
2 740 
129 002 
28 632 
111 986 
53 845 
506 920 


104 874 
2 700 

4 205 
123 579 
19 471 
152 397 
45 810 
453 036 


„Grundeigentum 
Forſt⸗ rg 
wirtſchaft (Niete) 
4 bb N 
17 | 18 
Tübingen. 
4814 | 20 043 
— 202 591 
115 179 293 
— 48 244 
194 95 501 
20 799 161 794 
25 42 707 466 
Tuttlingen. 
45 505 12 505 
36 704 — 
15 24 819 
6 429 142 545 
7 659 30 838 
16 554 99 685 
76 699 66 837 
189 565 377229 | 
Urach. 
20 102 21 509 | 
= 10818 
264 65 325 
769 13 655 
300 33 703 
2612 29 629 
24047 174 634 | 
Aalen. 
52 794 18 413 
22 582 230 
— 36 178 
2 597 94 994 
6427 16 830 
2 369 89 860 
25 211 59 227 
111930 815 232 


| 


Zu- 


ſammen 


2 351 567 
233 012 
538 842 
124 290 
483 162 
678 771 

441494 


1825 120 
44 229 
31 848 

462 776 
120 348 
548 029 
643 310 

3 675 690 


2 855 208 
14 231 
323 909 
65 788 
339 748 
440 040 

4 038 921 


2513 833 
81 648 
40 732 
323 091 
57017 
841 875 
481 872 

3 790.068 


ee er em a me Sn > > Se nn nenn nn nn DD nn Ze] 


Gewerbe⸗ 
betrieb 


30 189 
459 167 
3331 364 


95 061 
100 

3 550 

3 096 150 
10 183 
36 785 
391 589 
3633 418 


124 602 
500 

2 007 286 
9 790 

24 882 
351 767 
2 518 827 


128 018 
1170 

1 940 582 
10 070 

62 397 
381 004 
2513 241 


79 


I. 4. 


Er: 
werbs⸗ 
klaſſen 


— 


— 
— 


TW ——— — — . . — — — . 2 — — — ANA, — —— pk 
= ＋ N 2 = Zi — . — — — 
— 2 7 
8 ＋ 
ei : 
. 5 E 8 5 5 
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Er: 
werbs⸗ 
klaſſen 


| 
4 | 
5 


| | 


a Daw > . 


| 
# 


Kapitalien 


und 
Renten 


91 510 
18 701 
123 079 
1709 774 
531 538 
564 368 
3038 970 


67 850 

2 814 
1937 
162 390 
883 909 
211037 
286 043 
1 615 980 


99 263 
820 

78 343 
792 171 
176 576 
242 816 

1 384 989 


55 682 

2 486 

82 365 
523 228 
220 535 
243 772 
1128 068 


| 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


Arbeit 


122 068 
14 076 
31031 

185 955 

9 402 001 

597 998 

10 353 129 


130 008 

3 066 
1020 

36 048 

80 024 

7 672 000 
299 138 
8 221 304 


183 652 
460 

33 178 
23 548 

5 300 338 
244 166 
5 785 832 


89 086 
789 

44 380 
22 627 

7 062 361 
249 085 
7 468 828 


(Noch) I. Reinerträge aus 


II. 
Schuld⸗ 
zin ſe 
Zuſammen is 
Laſten 
4 4 
24 25 
(Noch) Tübingen. 
2 646 790 168 653 
287 709 91 872 
3 421 198 502 804 
2 030 216 34 009 
10 452 190 184 070 
2 300 304 222 456 
21 138 407 1 198 864 
(Noch) Tuttlingen. 
2 118 039 127 284 
50 209 553 
38 355 3773 
3 757 364 413 526 
1094 464 5 696 
8 467 851 152 185 
1620 110 93 657 
17 146 892 796 674 
(Noch) Urach. 
3 262 725 294 439 
16 011 2 172 
2 437 706 341 614 
891 297 2 298 
5 841 544 131 140 
1 278 789 80 089 
13 728 072 851 752 
(Noch) Aalen. 
2786 619 349 150 
31 648 1 601 
45 177 17 354 
2 390 418 348 552 
612 942 22 147 
7 677 168 126 040 
1 355 783 125 782 
14 899 706 990 6% 


III. 
Steuer 
bares 
Ein: 
kommen 


— — — . — —— .. — — — 


2 464 758 
192 168 

2 890 570 
1957 978 
10 145 366 
2 052 078 
19 702 918 


1 976 864 
49 517 

34 047 

3 307 802 
1 067 857 
8 172 308 
1507 945 
16 116 340 


2 947 848 
13 563 

2 074 471 
871 012 

5 616 759 
1 184 579 
12 708 232 


2 416 813 
29 579 
27178 

2018011 

578 423 

7 899 791 

1216 127 

13 686 922 


(Nec) I. Alge- 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 
C. Betrag | 
der Ermäßigungen ) 
um GStenerfinfen 
nach nach 
Art. 20 Art. 21 
M A 
27 28 
1984 24 
30 5 
1162 6 
50 8 
3 740 51 
799 12 
7 165 106 
1 380 — 
10 — 
794 1 
51 — 
4.077 8 
624 3 
6 936 12 
2546 54 
g — 
143 18 
36 1 
2835 50 
621 16 
6 784 189 
1 305 75 
9 6 
688 14 
69 3 
4112 51 
460 27 
659% 176 


* 8 


— — 2 
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meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überficht.) I. 4. 


D. Steuerbelaſtung 


Staatliche Einkommen⸗ Staatliche Ertragſteuern 


keuer Einkommen⸗ Er⸗ 
Steuer fteuer und [werbs— 
Einheits⸗ (105 % des und Gebäude Gewerbe⸗ Kapital⸗ Zu⸗ Ertrag klaſſen 
lag Einheits⸗ Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer ſammen ſteuern 
ſatzes) zuſammen 
A h A ch N 
92 33 34 35 36 — 
(Noch) Tübingen. 
14951 15 699 8 990 6 750 139 1833 17 712 33 411 A 
= en = ee 2 = = a B 
3122 3278 47 3125 200 297 3 669 6 947 0 
45 864 48 157 8⁵¹ 10 220 11 383 2524 24 978 73 135 D 
50 765 58 308 188 1941 245 34 921 37 290 90 593 E 
120 989 127 088 1113 4 507 99 10 093 15 812 142 850 F 
40 091 42 096 2139 6 321 2 865 11 335 22 660 64 756 G 
275 782 289 571 18 323 32 864 14 81 61 008 122 121 411 692 Summe 
(Noch) Tuttlingen. 
14 398 15 112 6 296 5 378 142 1344 13 160 28 272 A 
1317 1 383 48 34 er 57 139 1522 B 
‚52 265 18 453 9 40 520 785 0 

61 654 64 737 842 11 609 18 503 3447 34 401 99 138 D 

27 723 29 109 427 2029 57 18 372 20 885 49 994 E 

58 008 60 908 545 5 806 122 4 260 10 733 71641 F 

23 937 25 134 2237 4 340 1 688 5 864 14 129 39 268 G 

187 284 196 648 10 418 29 649 20 521 33 384 93 967 290 615 Summe 
(Noch) Urach. 
18 305 19 220 9754 6 943 173 2043 18 913 38 133 A 
— = eu e B 
104 109 14 243 2 17 276 385 C 

35.629 37411 886 6 915 11 624 1514 20 939 58 350 D 

22 572 23 701 321 1192 250 16 171 17 934 41 635 E 

48 987 46 186 1.008 2938 70 3 605 7 616 53 802 F 

18 816 19 282 1546 2.638 1927 5 054 11 160 30 392 0 

188 918 145 859 13 524 20 864 14 046 28 404 76 838 222 697 Summe 
(Noch) Aalen. 

23 662 24 845 18 608 4928 160 1136 19 832 44 677 A 
994 1044 412 56 = = 468 1512 B 
201 211 2 555 2 52 611 822 C 

ei 38 64 982 8.233 12 734 1707 23 656 62 280 5 

10 696 11281 812 918 86 10 499 12 315 23 546 E 

58 206 61116 477 9775 62 4592 8 906 70 022 

19 460 20 433 2449 2710 1407 4976 11642 31 975 

15000 1657 504 18 742 21 175 14451 22 962 17330 234884 | Summe 


Württ. Jahrbücher 1918, Heft 1. 


em, —— — — We 
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(Noch) I. Allge- b 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ . 
—— al der Eins a 
Da Eingeſchätzte on e Ertragsſteuerpflichtige 


Einkommensgruppen und zwar bezuglich der 


Summe 37747 1823 950 


Er⸗ . Ein⸗ Ein⸗ er = we 
werbs⸗ fo N kommens⸗ kommens. ln en Grund⸗ EN 
klaſſen | gruppe | gruppe gruppe e wu und | Gebäude- , Gewerbe: Kapital⸗ a 
| II III im Alla mit] dete n ü : 7 ſteuern 
a (950 (1700 Eee 1 ne efäll- euer | fteuer fteue überhaupt 
1699 2599 % quelle teuer 
ee Fe 
Crailsheim. 
A 431 944 483 2 150 509 | 1536 | 2141 | 2197 187 526 || 2150 
B 7 4 = 18 2 2 19 5 = 2 19 
0 8 5 = 13 2 i 5 13 2 4 13 
D 196 158 116 593 104 326 206 454 491 147 551 
E 154 73 32 293 133 8 48 62 7 293 283 
F 1 360 627 222 2 366 1 438 251 147 367 25 712 897 
G 181 165 102 533 8 312 418 436 212 216 527 
Summe | 2337 | 1976 955 | 5986 | 2183 | 240 | 298 3464 924 1900 4440 f 
Ellwangen. 
A | 431 1112 929 || 2840 685 J 2086 1 2817 | 2776 303 600 || 2826 j 
B Se = 1 6 = 1 4 2 = 5 6 N 
0 9 2 = 12 3 2 2 11 8 8 11 | 
D 204 163 90 546 136 284 167 411 493 108 511 | 
E 204 98 26 375 196 13 47 92 5 369 372 
F 1855 327 135 2539 | 1624 213 138 310 16 622 930 R 
G 187 188 91 | 586 2 329 432 454 223 235 584 
Summe | 2 890 1890 1272 6904 | 2644 | 2928 | 3607 4056 970 1947 | 50 5 
Gaildorf. 
A 619 729 270 | 1 718 307 | 1437 1 1708 | 1698 138 272 || 1715 . 
B — 6 — 1 — 9 14 11 2 9 14 " 
0 2 = — 2 2 — 2 2 9 2 
D 210 155 51444 66 307 207 380 374 82 428 | 
E 154 56 12 235 102 7 55 39 8 230 230 5 
F 1235 284 83 | 1704 1038 267 135 305 10 345 619 : 
0 250 190 66, 566 = 395 478 472 208 178 560 h 
Summe 240 140 482 478 1518 | 2422 2592 2901 1740 11185 | 3568 
Gerabronn. 
A 358 903 59 | 264 351 | 1907 J 2617 | 2600 279 659 || 2688 
B 1 — — | 1 1 — 1 — | Er 2 1 q 
0 4 — — 4 1 1 = 3 = 1 4 "| 
D 272 283 110 | 774 112 453 224 661 689 204 764 . 
E 289 144 38 | 499 282 13 99 75 4 491 497 
F 2592 315 95 3 128 2247 | 228 82 288 s 511 856 
0 281 178 108 62 — 314 432 474 277 307 672 A 
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meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) I. 4. 


tommendträger B. Eiukommensverhältniſſe 
Steuer⸗ I. Reinerträge aus n 
e 2 Grundeigentum er u 
Frei⸗ rc Er⸗ 
ge⸗ Land⸗ Forſt⸗ 5 Selbſt 855 Gewerbe- wer > 9: I 
Art. 20 Art. 21 | fette JJ wirtſchaft wirtſchaft dest Ra er betrieb klaſſen 
(Miete) | 
! MM 4 ch | ch A 4 
m a at 
Crailsheim. 
1548 55 76 3 317 270 64 752 10 315 144 580 3 536 917 136 760 A 
1 — 1 11 289 47 887 — 500 59 676 = B 
6 = = 1090 = 6733 5 237 13 060 324 0 
360 4 25 90 758 60 50 340 58 920 200 073 1 096.039 D 
83 — 17 13 506 155 7135 8.030 28 826 8 698 E 
983 16 124 54 309 320 23 699 28 205 106 593 9 565 F 
338 11 31 429 872 32 480 24 899 34 600 | 521851 378 911 6 
3319 86 274 3918089 | 145654 123 121 280132 | 4466996 | 1630297 | Summe 
Ellwangen. 
1978 24 70 4818423 | 133 200 2 735 146 802 5 101 160 227 100 4 
= — — 5 829 29 507 en 130 35 466 = B 
1 = — 180 = 9 264 1660 11054 82 0 
335 4 22 75 770 2560 34 902 52 368 165 600 861 958 D 
97 3 18 10 549 1 260 18 869 18 443 49 121 7120 E 
587 16 68 38 708 80 18 384 30 711 87 883 10 986 F 
329 6 21 440 750 52 184 14 749 32544 540 227 312 212 G 
3277 68 199 5 90 159 218 791 98 903 282 658 5990511 | 1419376 [ Summe 
Gaildorf. 
1421 12 174 2151914 | 123 760 5273 112528 2393 475 108 458 A 
5 — 3 33297 306 268 48 625 340 233 17555 B 
= . — 30 — 840 300 1170 — C 
555 1 88 84 508 620 14 426 32 775 132 329 579 545 D 
15 — 30 18 427 12 920 2485 4756 88 588 5 400 E 
570 9 127 53 741 270 5 173 17 464 76 648 4.090 F 
121 7 56 339 568 37 343 11 586 80765 | 419262 228 645 6 
220 2 | 42 2681485 481181 30 881 | 199213 3401710 | 943698 | Summe 
Gerabronn. 
14 288 74 5443205 | 138632 7178 | 165397! 5754412 | 196385 A 
— er = ar 250 = | 250 — B 
= — . 69 — 1746 140 1955 100 0 
er 10 34 114 605 1014 22 074 52173 || 189866 | 1106631 D 
11 2 53 21 185 1 509 4 954 7 657 | 35 305 4 305 E 
or 8 150 35 521 518 4714 14965 55 718 8385 F 
a 32 444 1 147 bis 45 23675 616 [ 53 18% 
* 54 343 6 028 976 | 28941 69 081 209 007 6656 505 1673995 | Summe 
11* 
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(Koch) I. Allge- 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


C. Betrag 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 
. der Ermäßigungen 


(Noch) I. Reinerträge aus II. III. um Steuerſtufen 
5 1 See ee . Schuld⸗ Steuer⸗ 
aeg: a 
k 1 ſſen ne Arbeit Zuſammen zn 2 . 2 ya 
und Ein: Art. 20 Art. 21 
Renten Laſten kommen 
. 4 4 M 4 . 4 4 . 
. . 26 27 2 
(Noch) Crailsheim. 
A 128 386 123 902 3925 965 336 467 3 559 785 2065 73 
B 998 67 60 741 2563 57 846 1 = 
0 1409 618 15 411 2780 12 381 6 Aa 
D 62 465 14 714 1 373 291 181 337 1 182 535 472 7 
E 455 424 17 804 510 252 3 408 496 947 88 — 
1 F 143 657 2 589 058 2848 868 26 456 2 787 385 1 305 24 
G 196 958 149 567 1 247 287 90 348 1 145 036 451 18 
Summe 989 297 2 895 225 9 981 815 613 354 9 241 915 4 388 122 
| (Noch) Ellwangen. 
| A 99 425 149505 || 5577 190 581 831 4 953 303 2723 26 
| B 3 743 zu 39 209 1460 37 587 — 
z 0 2951 14 005 604 13 212 1 — 
| D 36 449 11 482 1 075 489 136 282 931 889 453 5 
1 E 564 892 33 680 654 813 3789 638 244 100 3 
| | F 182 072 2621 184 2902 125 34 568 2847 008 711 27 
u G 196 980 236 385 1 285 804 95 099 1179 429 439 10 
2 Summe 1 086 512 3052 236 11548 635 853 63 0 600 672 4427 71 
* (Noch) Gaildorf. 
| 5 A 52 951 114 880 2 669 764 378 590 2269 697 1 930 18 
| B 24 818 — 382 641 67 007 303 441 4 — 
9 0 218 — 1388 — 1362 — — 
| | D 20 822 11 666 744 362 99 003 640 857 437 2 
4 E 499 608 11 775 555 371 4 008 540 341 76 — 
F 84 676 1588 036 1753 450 22 571 1710 282 772 12 
G 91 898 178 503 918 308 95 588 815 292 579 14 
Summe 775 621 1901 860 7025 284 666 767 6 281 272 3 798 46 
a (Noch) Gerabronn. 
. 212 176 107 762 6 270 735 526 874 5 695 765 1 877 29 
50 — — 250 — 246 = Br 
C 206 80 2 341 107 2207 = — 
D 74 243 23 089 1393 829 186 971 1 248 716 634 10 
E 643 720 24 729 708 059 3 848 691 286 169 1 
F 139 339 2578 141 2 781 533 18 145 2 739 204 718 8 
G 296 595 228 959 1 502 742 138 874 1 346 868 389 6 
Summe 1366 279 2 962 760 12 659 539 824 819 11 724 292 8 787 54 
5 


* 
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meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) I. 4. 


D. Steuerbelaſtung 


Staatliche Ertragſteuern 


Staatliche Sinkommen⸗ 
fteuer 


—Einkommen⸗ Er⸗ 
N Steuer Grund⸗ ſteuer und | werbs⸗ 
Einheits⸗ (105 % des und Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ Zu⸗ Ertrag⸗ klaſſen 
ſatz „Einheits⸗ Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer ſammen ſteuern 
zuſammen 


ſatzes) 


A 
32 ee: 
34 005 35 705 16 904 7669 327 2 626 27 526 63 231 A 
1497 1572 278 33 8 21 832 1 904 B 
60 63 8 195 18 29 250 313 0 
1828 | 19118 646 3777 8 598 1 283 9 304 28 417 D 
8729 9 165 156 378 56 9 196 9786 18 951 E 
245911 25ũ5.821 223 993 34 2875 4125 29 946 F 
21152 22210 2442 2147 1119 4029 9737 31 947 G 
108 837 113649 20 657 15 192 5 152 20 059 61 060 174 709 Summe 
(Noch) Ellwangen. 
48 453 50 876 28 298 9851 5688 | 199 40 646 91522 A 
1114 1170 74 16 = | 72 162 1 332 B 
176 185 3 123 = 63 189 374 0 
12 239 12 851 512 2 736 3233 | 753 7234 20 085 D 
11455 12 028 144 778 27 11205 12 154 24 182 E 
31 867 38 460 280 1 022 42 3 746 5 090 38 550 F 
19 638 20 614 2503 2.044 1015 3991 9553 30 167 G 
14 997 131 184 31814 16 570 4885 | 21 759 75 028 206 212 Summe 
| (Noch) Gaildorf. 
16 277 17 091 12 912 5 573 215 1 083 19 783 36 874 A 
13 064 13 717 2976 391 210 516 4.093 17 810 B 
6 6 2 22 — 4 26 32 0 
6 130 6 437 489 1744 1 727 439 4399 10 836 D 
10 070 10 574 561 375 27 10059 11. 022 21 596 E 
14.479 15 203 181 494 10 1704 2389 17592 F 
8.607 9.097 1 986 1 687 546 1871 6 090 15 127 G 
48693 72 065 19 10⁵ 10 286 2735 15 676 47 802 119867 Summe 
(Noch) Gerabronn. 
78 318 82 234 29 339 12 361 465 4416 46 581 128 815 A 
| 2 2 4 = u er 4 6 B 
| 8 8 = 95 = 2 27 35 C 
14 692 15 427 510 2 679 3253 1548 7 990 23 417 D 
| 10 598 11193 185 316 15 12 046 12 562 23 685 E 
20 403 91 426 99 400 9 2850 3351 24777 F 
836 28 913 4707 3 165 1288 6 120 | 15 280 441193 G 
6188 359 18 34887 | 1896 5.080 25 82 5 795 24 | Summe 
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Eingeſchätzte 
Er⸗ . Ein⸗ Ein ne 
werbs⸗ kommens⸗ | fommens: kommens⸗— —— 
klaſſen eis ai | 18 1 ſolce mit 
- bis 9494 15 A) Ä nn 4) ganzen inte 
N i . 
Gmünd. 
4 205 774 427 1669 210 | 1883 
B = = = = — — 
C 64 21 11 103 39 57 
D 282 424 298 1393 393 722 
R E 181 65 37 370 184 16 
? F 4 050 2846 749 8 088 5 538 937 
G 170 292 160 | 724 _- 468 
Summe || 5042 | 4422 1682 ö 12 347 6 364 3583 
Hall, 
A 219 623 531 1 1890 521 1 507 
j B — — — 4 — 3 
C 9 6 — | 15 5 5 
D 205 289 168 | 850 167 487 
E 251 151 75 551 347 11 
F 2 587 951 221 3 994 2 809 337 
G 118 146 80 | 443 — 216 
Summe 3 389 | 2166 | 107 | 7747 | 3849 | 2566 
5 Heidenheim. 
A | 342 1 055 644 2 325 507 1 709 
B — 8 = z ” 
C | 8 6 — 14 6 3 
D | 224 421 308 1175 276 595 
E 257 135 51 526 207 12 
F | 3926 | 3111 1.005 8528 | 5857 1 093 
G 198 302 173 799 = 372 
Summe | 4%5 5 030 2 181 13 367 6 853 3784 
Künzelsau. 
A | 677 1199 549 2794 522 2 096 
3 — — = a2 = u 
0 | 8 = 4 1 er 
D 273 252 142 766 77 404 
E 232 95 30 398 114 11 
F 2116 357 | 118 2716 1571 234 
G | 284 196 | 75 613 — 280 
Summe || 3585 2 100 909 7 291 2 285 3025 


(Koch) I. Allge- 


(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 


Ertragsſteuerpflichtige 


Gebäude: 
fteuer 


und zwar bezüglich der 


Gewerbe: 
fteuer 


Kapital: 
fteuer 


Ertrag: 
ſteuern 
überhaupt 


244 | 1 658 
26 101 
307 1290 
366 368 
1316 | 2824 
267 713 
2 526 | 6454 
390 1879 

1 4 

7 16 

235 812 
540 634 
771 | 116 
228 414 
2172 1824 
343 || 2817 

4 14 

272 | 1051 
515 521 
1244 || 3097 
356 754 
2 734 7 754 
547 || 2652 

2 4 

218 760 
398 398 
656 || 1153 
302 610 
2123 5 577 


817 


ME HE ME „ 
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meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überficht.) 
Pr B. Einlommensverhältuiſſe 


Steuer⸗ FOR ö N I. Reinerträge aus En 
ermäßigte nach Grundeigentum 
Frei⸗ | | | 
Gebäude: | Gewerbe: 
ger Land: Forſt⸗ beſit Seelbſt⸗ Zu⸗ 1 
eſi etrie 
Art. 20 Art. 21 ſtellte wirtſchaft wirtſchaft . | miete ſammen 
(Miete) 
4 4 „„ gr 4 A 
| 4 SW 16 17 18 | 19 20 21 


Er⸗ 


werbs⸗ 


klaſſen 


Gmünd. 
127⁰ Pre 26 64 2 619 337 91 309 8926 | 127925 2847 407 152 142 A 
= = BD — ge | = Zu ! = zes B 
16 1 6 3.057 — 123 091 19 190 | 145 338 17 006 0 
630 8 30 93 367 1 997 222 249 200 321 517934 [4153 999 D 
73 1 18 10 396 315 47 592 43 683 101 986 8 433 E 

2953 22 120 108 049 528 138 239 137 483 334299 67 780 F 
466 15 18 386 921 17 382 111238 62 640 578 231 404717 G 

5 408 13 246 3221 127 | 111531 651 385 | 591212 4575 285 | 4801 077 | Summe 

Hall. 
1 5 4 61 3 876 345 75 014 14675 | 144397 4110 431 123 165 A 
= — = 8 277 18 100 = 370 26 747 1.000 B 
6 — 1 900 = 10740 205360 14 200 150 0 
506 3 26 80 792 201 110 646 | 117 435 309 074 [1841 189 D 
148 4 52 9.099 1845 21664 20 148 52 756 12 040 E 

1345 20 200 49 914 170 25 185 47 286 122 555 12 842 F 
225 2 23 295 155 33 407 38 148 30837 3975477 286 161 G 

zz | 38 263 || 4320 482 128737 221055 363088 50533 310 | 2276547 | Summe 

Heidenheim. 
1681 24 43 3697718 12472 11656 175 636 3897 482 293 351 A 
— = = ES ed = — 8 5 B 
3 — — 80 _ 110 2770 | 1704 3 200 0 
683 1 22 146 678 — 99 466 171255 6417909 | 3931 710 D 
122 — 24 92 520 4189 14743 57 681 109 133 12 675 E 

3565 19 178 100 154 39 557 380 260 458 448 301 85 706 F 
7 28 493 749 1497 38910 63 160597316 [ 46219 N 

6 884 51 295 4470 899 18467 | 260316 | 730960 5486 672 4788 836 Sum me 

Künzelsau. 

1979 97 170 4 375 328 74 628 2 | 198 440 4.653 108 138 976 8 
5 = a 140 — | 2440 490 3.070 u 6 
19 25 73 119 509 347 21 588 58 522 199961 [1154560 D 
139 3 25 25 858 850 2114 1475 | 43547 6138 E 
a 160 75 761 140 487 22295 103 075 12.695 F 
352 26 60 274 088 6072 9611 27 849 317 620 239 843 © 

3551 194 488 4870681 82 037 45 331 322 3215 320376 | 1552 212 Summe 


88 


Er: 


werbs⸗ 


k 


laſſen 


Summe 


Kapitalien 
und 
Renten 


A 


60 943 

6 527 
159 403 
851 216 
329 215 
259 875 
1667 179 


118 862 
40 

1342 
143 568 
971 810 
284 591 
241 934 
1712 147 


696 
181177 
1374 369 
382 877 
381 226 


2412 057 


126 140 
846 

72 929 
548 016 
138 103 
162 841 
1048 375 


22 


(Noch) I. Reinerträge aus 


105 091 
4 764 

46 155 
26 326 
9275 782 
363 260 
9821 378 


88 803 
15 

337 

23 658 
44 504 
4154 414 
224 705 

4 536 436 


242 896 
528 

62 411 

50 159 

10 343 821 
500 883 

11 200 698 


148 013 


23 756 
46 738 

2 334 707 
209 797 
2 763 011 


(Noch) B. Einkommens verhältniſſe 


II. 


Schuld⸗ 


zinſe 
und 


Laſten 


(Noch) Gmünd. 


3 165 673 481 079 

173 635 49 071 

4 877 491 634 798 

987 961 10 358 

10 057 076 190 170 

1 606 083 177 693 

20 867 919 1543 169 

(Noch) Hall. 

4 441 261 494 449 

27 802 1103 

16 029 1 938 

2 317 489 311 700 

1 081 110 6 629 

4 524 402 41 452 

1 150 347 92 062 

13 558 440 949 333 
(Noch) Heidenheim. 

4 525 441 521 570 

21 465 9 048 

4 592 697 504 681 

1546 336 12 148 

11 260 705 143 861 

1 941 619 137 695 

23 888 263 1329 003 
(Noch) Künzelsau. 

5 066 232 556 269 
3416 == 

1 451 206 149 491 

644 439 5 425 

2 588 580 20 124 

930 101 55 582 

10 683 974 786 891 


(Roch) I. Al ge- 


(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


III. 
Steuer⸗ 
bares 
Ein⸗ 
kommen 
1 
26 


2 661 329 
122 221 

4 197 271 
956 966 

9 703 541 
1410 514 
19 051 842 


3 908 308 
26 607 

13 850 

1 986 400 
1053 815 
4 417 608 
1 045 317 
12 451 900 


3 971 585 
12 075 
4032 319 
1 502 962 
10 928 205 
1 784 385 
22 226 531 


4 476 568 
3 356 
1291 019 
627 379 

2 546 133 
866 706 
9811 161 


C. Betrag 
der Ermäßigungen 
um Stenerſtufen 


89 
meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überficht.) I. 4. 
D. Stenerbelaſtung 


F Staatliche Ertragſteuern 
— — — - lEinkommen⸗ Er⸗ 
Steuer | fteuer und Wer 
Einheits⸗ (105 % des Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ Zu⸗ Ertrag⸗ klaſſen 
ſatz Einheits⸗ ſteuer ſteuer ſteuer ſammen ſteuern 
ſatzes) zuſammen 
4 4. 
35 36 ]%f 1 
(Noch) Gmünd. 
22 948 24 095 14 119 6 471 321 1201 22 112 46 207 A 
— = en 8 Er = Ren B 
1.044 1096 36 2051 120 136 2343 3439 0 
97284 102 096 545 11 932 29 374 3 102 44 953 147 049 D 
22 579 23 708 128 1 894 373 17 292 19 687 43 395 E 
84 487 88 711 570 4586 88 6734 11978 100 689 F 
21233 22 295 1 801 3 965 1 861 5 289 12 916 35 211 G 
249525 282 001 17 199 30 899 32 137 33 754 113 989 375 990 Summe 
(Noch) Hall. 
47 892 50 287 23 393 10 929 286 2455 87 063 87 350 A 
762 800 63 25 3 1 92 892 B 
70 74 10 202 1 28 241 315 C 
36 785 38 624 632 7094 8 504 3.037 19 267 67 891 D 
19 927 20 923 132 886 46 19 595 20 659 42 582 E 
42 172 44 281 198 1316 7 4 890 6411 50 692 F 
20227 21238 1756 2 637 1407 4971 10 771 32 009 G 
16785 176 227 26 184 23 089 10 254 84 977 94 504 270 751 | Summe 
(Noch) Heidenheim. 
88 393 40 313 18 490 9 091 545 1905 30 031 70 344 A 
Ze = en 1 = = 8 = B 
6⁰ 63 1 254 76 11 | 342 405 0 
114 119 119 825 1544 11 667 37 901 3547 654 659 174484 D 
43 662 45 845 499 1 985 4 28 505 | 30 910 76 755 E 
104 090 109 295 480 6 104 415 7856 14855 124 150 F 
39 547 35 224 2426 3 469 3.086 7927 | 16908 52 132 0 
88 87ů 350 565 28 370 32 5% 42 064 49 751 | 147 705 498 270 Summe 
(Noch) Künzelsau. 
44 130 46 336 20 347 8 885 349 2617 32 198 78 534 A 
— 2 er B 
18 19 1 51 en 8 60 79 0 
16 818 17 659 624 3213 4.086 1492 9415 27 074 D 
10 823 11864 938 508 31 10 661 11 528 22 892 E 
20 061 21 064 459 692 44 3 108 4 298 25 862 F 
9593 10 073 1217 1390 525 3 290 6422 16 495 0 
101 6 | 106515 22 981 14784 5 035 2111 68 921 170486 | Summe 
12 


Wärtt. Japrhäger 1913, Heft 1. 


90 


(Koch) I. Allge- 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


— — 2 ZZ: 


A. Zahl der Ein⸗ 


Eingeſchätzte Ertragsſteuerpflichtige 
ö 5 . 5 * Ein tommendgruppen , und zwar bezüglich der 
werbs⸗ kommens⸗ kommens⸗ kommens⸗ . 5 si : n Er 
klaſſen gruppe F 1 . und Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ 8 
II III im ſſolche mit] dete 8 ſteuern 
N 1 (950 (1700 119 nur 1 5 Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer uberhaupt 
bis 949 4) 1699 “ 3599 „ ne fteuer 
1 2341 5 6 | 7 8 9 10 11 12 
Mergentheim. 
A 646 919 530 2 664 460 1 774 2589 2439 | 139 518 | 2573 
B 3 — — 3 3 — = = > Ben 22 
C 7 5 1 14 4 3 3 14 | — 4 14 
D 236 316 191 907 147 414 412 | 726 782 264 846 
E 251 159 40 492 259 10 70 88 6 491 488 
u F 1708 389 135 2419 1 585 148 154 235 13 430 638 
G 202 163 66 485 — 188 315 | 314 192 256 480 
Summe | 3068 1951 963 | 6984 2 458 2 537 3543 | 3816 1132 1963 5 039 
Neresheim. 
A 320 980 583 2 063 557 1615 2 053 2 030 238 262 2 061 
B — — — 1 — 1 1 1 — 1 1 
C 1 — — 1 — — — 1 — 1 1 
D 162 106 44 380 99 146 96 281 285 95 358 
E 99 41 6 169 91 5 19 65 8 167 169 
F 1181 219 104 1 606 1074 158 70 283 11 320 591 
G 104 94 42 294 — 156 233 233 103 119 291 
Summe | 1867 | 140 7 451 1821 | 2081 | 2% 28% | 0 | 0 | sam 
Öhringen. 
A 484 907 552 2 405 573 2 029 2 379 2 344 114 411 2447 
B — — — 1 1 1 1 1 — 1 1 
C 8 2 3 | 14 2 6 5 14 1 8 14 
D 282 325 162 924 128 606 425 741 773 205 915 
E 254 119 49 471 211 15 109 90 6 463 485 
F 2191 436 137 2897 1 770 401 379 498 24 538 1125 
G 237 174 71 540 — 299 398 368 181 239 568 
Summe 3456 1963 974 | 7252 2685 3357 I 3696 4 056 1099 1 866 5555 
Schorndorf. 
A 1046 776 98 | 1 927 612 1 304 1919 1 848 63 353 1900 
B — — — — — — 
j C 7 3 2 11 1 6 6 11 — 2 11 
D 280 317 130 801 158 478 377 592 665 147 737 
E 127 68 28 268 81 5 102 113 10 139 263 
F 1679 1 338 236 3440 2091 678 595 785 30 468 1317 
G 246 238 52 577 — 336 489 475 177 208 570 
Summe 3 885 | 2740 546 | 7024 | 2948 | 2807 3488 38824 945 | 1317 || 4798 
— —— 


1 


meine Nach weiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) 


kommensträger 


Steuer⸗ 
ermäßigte nach 


Frei⸗ 
ge⸗ Land⸗ 
Art. 20 Art. 21 | ftellte wirtſchaft 
0 


16 
1671 25 96 4 601 819 
4 = 2 460 
548 5 26 92 901 
122 = 18 11 100 
539 1 58 31 944 
246 1 12 236 476 
3130 32 210 4974 200 
1542 14 58 3 235 659 
— — = 35 176 
1 == 1 eu 
244 1 31 40 116 
51 2 12 3519 
514 8 168 19 774 
168 — 21 227 887 
2520 291 3562 131 
1662106 67 4662 855 
= — = 12 210 
6 1 3 1482 
600 16 25 129 784 
135 2 17 58 054 
917 29 160 68 958 
336 8 31 283 238 
366 162 308 5 216 581 
1605 51 244 1732 903 
3 — = 980 
568 16 86 110 030 
27 9 10 20 922 
1 = 68 97 141 799 
14 29 262 047 
m 158 | 416 2 268 681 


| 


Grundeigentum 
Forſt⸗ Gebäude⸗ 
beſit 
wirtſchaft 
(Miete) 
A 1 
1717 | 
Mergentheim. 
65 454 12 239 
610 — 

— 13 045 
854 40 845 
300 10 685 
110 10 000 

2 046 15 965 

69 374 102 779 
Neresheim. 

11767 | 5 870 
628 140 — 

100 9 689 

40 3 281 

100 2798 

105 637 5411 

745 784 27 049 
Öhringen. 

78 062 | 9 692 
45 615 — 

— 18 232 

650 46 280 
156 098 6 605 
80 7940 
4185 12 371 
284 690 101 120 
Schorndorf. 

300 | 20 413 ! 

= 11 205 | 

8 46 158 | 

nr 15 695 

er 22 904 | 

8 33 388 
300 149 758 | 


B. Einlommensverhältuiſſe 
I. Reinerträge aus 


Selbſt⸗ 
miete 


231 915 
1700 
92 535 
13 70⁵ 
21 309 
26 330 
387 491 


111 028 
2 000 
40 

26 848 
6 305 
16 868 
14 976 
178 065 


172 640 
2 490 
990 

71 960 
19 299 
29 866 
26 597 
323 842 


155 620 
1775 
82 984 
18 134 
67 510 
41 950 
367 973 


Zu⸗ 


ſammen 


610 

15 205 
227 135 
35 790 
63 363 
280 817 
5 533 847 


4910 927 
| 


3 364 324 
665 316 
40 

76 753 

13 145 

39 540 
353 911 
4513 029 


4923 249 
60 315 
20 704 
248 674 
2240 056 
106 844 

326 391 
5926 233 


11909 236 
| — 
| 13 960 
239 172 
| 54 751 
232 213 
3237 380 
2786 712 


Gewerbe⸗ 
betrieb 


147 610 
700 

1 497 949 
11 860 
7166 
205 223 

1 870 508 


185 716 


627 112 
11 653 

6 958 
171 500 
1002 939 


103 995 
3040 
1559 242 
11 694 

12 141 
250 916 
191 028 


57 894 

200 

1748 228 

17 247 

16 316 

294 028 

2 133 913 
12* 
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Er: 


werbs⸗ 
klaſſen 


28 


mn 3 


Summe 


92 
(Koch) I. Allge- 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


C. Betrag 
der Ermäßigungen 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


—— ͤ ͤ ᷓ—2—V— —— — œQlu— — ——.oŹ—— — —ẽ4 


— — — ee, 


— ——U—Bä— — En 
* 
— 


D 


II. III. um Stenerftnfen 
5 rr Schuld Steuer: . 
klaſſen ar Arbeit Zuſammen . 5 Br Be 
und Ein Art. 20 Art. 21 
Renten Laſten kommen 
4 —— — — — —— 
1 22 26 27 28 
(Noch) Mergentheim. 
A 142 949 127 308 5 328 794 481 068 4 806 499 2 167 28 
B — — 610 — 610 — 
C 1239 — 17 144 1845 15 050 5 — 
D 97 576 21 205 1 843 865 180 792 1 649 613 690 9 
E 615 291 28 8238 691 764 3586 675 123 122 — 
F 163 061 2 436 421 2 670 011 25 424 2 628 214 687 1 
G 129 909 147 884 763 833 58 090 699 187 315 2 
Summe 1 150 025 2 761 641 | 11 316 021 750 805 10 474 296 3 986 40 
(Noch) Neresheim. 
A 61 282 186 842 3 798 164 435 856 3 334 375 2134 14 
B 296 134 — 961 450 289 833 644 700 — = 
C 331 182 553 — 545 1 = 
D 57 432 15 027 776 324 56 998 713 345 325 2 
E 265 097 4 329 294 224 2228 285 872 53 4 
F 76 767 1 557 886 1 681 151 10 999 1 656 769 699 10 
G 191 609 93 937 810 957 91 115 706 174 225 9 
Summe 948 652 1858 203 8 322 823 887 029 7341 780 3437 30 
(Noch) Ohringen. 
A 139 017 123 195 5 289 456 704 939 4 540 456 2 158 119 
B 6578 — | 66 893 9851 55 246 — = 
C 1155 1 500 26 399 10 167 15 873 8 1 
D 88 709 20 492 1 917 117 196 166 1 708 239 759 17 
E 1 505 647 39 662 1797 059 12 744 1 747 363 137 3 
F 136 947 2 639 155 | 2 895 087 33 391 2 824 326 1207 32 
G 156 097 190 818 924222 79 538 835 597 425 10 
Summe 2 034 150 3014822 | 12916233 1 046 796 11 727 100 1694 182 
(Noch) Schorndorf. 
A 63 296 129 718 2 160 144 213 116 1 930 087 2109 61 
B — — En 
C 416 242 14 818 2 819 11 852 3 = 
D 202 762 14 200 2 204 362 238 271 1 943 135 771 20 
E 449 903 37 858 559 759 1299 547 865 29 15 
F 145 855 3 841 873 4 236 257 78 372 4 074 519 1915 86 
G 202 583 209 639 1 043 580 77 167 954 470 563 17 
Summe 1 064 765 4 233 530 | 10 218 920 611 044 9461 928 5 390 19 


meine Nach weiſe. 
bezirke. (Summariſche Überficht.) 


Staatliche Einkommen⸗ 
ſteu er 


un Steuer 
Einheits⸗ (105 %% des 
ſatz Einheits⸗ 


ſatzes) 


57 841 60 733 
6 6 

109 115 
21 636 22 718 
8446 8 868 
26 246 27 558 
7420 7791 
121 704 127 789 
28 817 30 258 
82 235 33 846 
11 860 12 453 
5 420 5 691 
14 380 15 099 
16 736 17 573 
109 448 114 9%0 
55 587 58 366 
2846 2464 
10⁵ 110 
24 844 26 086 
68 406 66 576 
23 318 24 484 
10 730 11 267 
180 336 | 189868 
8243 8 65⁵ 
74 78 

17 724 50 110 
11158 11711 
33 461 35 134 
14 982 15 731 
115.637 | 121419 


D. Steuerbelaſtung 


— ——— —n — 4 u — 


Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ 
ſteuer ſteuer ſteuer 
—— —K4 4 
32 [333 34 
(Noch) Mergentheim. 

12 055 342 3 046 

220 — 26 

4321 6 043 1917 

562 48 12 276 

730 40 3421 

1435 532 2 655 

19 323 7000 23 311 
(Noch) Neresheim. 

6 509 484 1 177 

1 520 — 16 265 

1 — 7 

1 344 2 966 1275 

297 401 5 383 

445 13 1 521 

1 336 461 6 764 

11452 4325 | 32 392 
(Noch) Ohringen. 

10 176 162 2 870 
252 — 138 
291 14 23 

4 283 4 660 1837 
1408 56 32 152 
871 40 2 817 

1 543 510 3 133 
18 824 5442 42 970 

(Noch) Schorndorf. 

5 194 106 1 245 
129 — 9 

4 703 10 729 4220 
1 054 174 9 084 
1900 48 3 013 
2.056 2319 4 054 
15 086 13 376 21 625 


Einkommen 
ſteuer und 

Zu⸗ Ertrag⸗ 
ſammen fteuern 

zuſammen 

4 A 
35 36 

40 606 101 339 
— 6 
249 364 
13 391 36 109 
13 045 21 913 
4 677 32 135 
6 070 13 861 
77 988 205 727 
26 136 56 394 
26 917 60 763 
8 8 
5 878 18 331 
6124 11 815 
2113 17 212 
12 819 30 392 
79 995 194 915 
42 595 100 961 
1 796 4 260 
359 469 

12 424 38 510 
36 928 103 504 
4 245 28 729 
6 885 18 152 
106 232 294 585 
15 173 23 828 
147 225 
20 517 70 627 
10 663 22 274 
5 940 41 074 
9 827 25 558 
62 167 183 586 


93 


Er⸗ 


werbs⸗ 
klaſſen 


D 8 


Summe 


94 


(Koch) I. Allge- 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


A. Zahl der Ein⸗ 


Eingeſchätzte Ertragsſteuerpflichtige 
" Ein⸗ Ein⸗ au und zwar bezüglich a 
Eins 5 kommens⸗ kommen⸗ . 1141 | 2 
ommens⸗ f rtrag⸗ 
gruppe gruppe hierunter _ i 8 
gruppe 1 III im foam 2. a en fteuern 
2, r euer [ ſteuer euer 
b (950 (1700 ganzen e überhaupt 
| bis 9494 1699 1 2599 14 9 
1 2 3 4 5ͤ 6 12 
. Welzheim. 


731 152 2 523 1536 458 
220 57 558 — 351 
1804 564 5 346 1937 2277 


Biberach. 


512 592 268 1492 252 1 128 


A 310 1043 775 2742 987 J 2082 | 2723 | 2714 207 468 || 2738 | = 
B 8 = = 4 8 4 4 2 1 = 4 | 
. 0 15 6 4 27 18 10 2 2 1 11 27 | 
D 255 398 | 1 238 354 635 181 943 1046 320 1 166 . 
E 244 157 68 555 309 9 42 225 9 553 55⁴ 1 
F 3337 | 1149 256 5018 | 3782 394 72 673 28 827 1334 
0 153 211 10 639 — 313] 398 481 275 298 632 ö 
Summe | 4314 2962 | 1524 | 10218 | 5450 | 3447 3422 | 5066 | 1567 2472 6456 " 
Blaubeuren. 
| A 123 728 647 1 804 176 J 1317 | 1791 1781 200 323 || 1766 R 
5 B = — 8 nn 2. er == Ze En = ER \ 
0 _ 1 2 3 1 2 z 9 1 3 j 
D 181 127 105 639 76 246 83 428 461 145 520 i 
E 130 81 24 253 80 4 48 75 2 253 249 ' 
F 1 888 991 240 3263 | 2113 289 98 618 29 520 || 1063 g 
G 101 140 78 391 Le 178 264 289 154 186 383 . 
Summe | 2373 2068 | 109 6253 | 246 | 2086 | 2284 | 314 816 1428 || 3984 i 
| | 
Ehingen. 
A 240 782 868 2 349 629 1 2011 J 2306 2292 256 335 || 2344 
B — = = 1 — 1 1 1 ar 1 1 8 
0 4 1 = 5 8 = = 5 8 8 5 "| 
D 212 278 138 778 133 | 404 [ 239 588 564 189 6595 
E 181 83 20 328 147 10 33 105 8 319 823 8 
F 2478 850 17² 3690 2500 368 103 451 10 568 985 | 
G 137 184 88 475 — 271 322 855 204 228 470 f 
Summe 3282 | 2128 | 1281 || 7621 | 3409 | 3066 300 3797 1042 1640 4823 
— — — = . 


meine Nach weiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) 


kommensträger 


Steuer, 
ermäßigte nad 


B. Einfommensverhältaiffe 


I. Reinerträge aus 


Grundeigentum 


— — — — —. — 


= 
— 


Frei⸗ | | 
2 8 Gebäude— N G s 
ge Land⸗ Forſt⸗ beſit Selbſt⸗ | Zu⸗ 1 
e wirtſchaft wirtſchaft . miete ſammen an 
(Miete) | 


1132 


1 954 920 
5 129 
130 

86 057 

16 718 
100 130 
324 651 
2 487 735 


5 391 218 
7452 
100 

126 798 
29 630 

36 960 
462 105 
6 054 263 


3 351 765 
12 

55 225 

15 941 

48 166 
268 437 
3 739 546 


4 631 362 
10 499 

21 

119 475 
9 083 

59 572 
407 946 
5 237 958 


17 


Welzheim. 


104 481 
20 735 
1974 
1125 
3278 
49 421 
181 014 


23 382 
34 076 
1 080 

5 488 
146 364 
210 390 


45 637 


1177 
2 089 
815 

3 669 
53 387 


20 888 
20 444 
1527 
1086 
1412 
42 654 
98 011 


| 10715 
2979 

| 1790 
27 539 
5349 
16 289 
23 672 

88 333 


Biberach. 
12 982 
26 270 
121 892 
22 943 
24 196 
54 624 
| 262 907 


Blaubeuren. 
3 530 


4170 
30 123 
4 105 
18 801 
11 979 
72 708 


Ehingen. 
17 448 
1690 
28 706 
4 951 
9 874 
13 706 
76 375 


18 


2 


104 413 
150 


43 774 
8 469 
37 409 
32 031 
226 216 


197 036 
180 

6 4W 
146 150 
36 970 
72 161 
44 228 
503 215 


146 491 


2 174 529 
28 993 

1 920 

159 344 
31 661 
157 106 
429 775 
2 983 328 


5 624 618 
41 708 
32 860 
395 920 
95 031 
133 317 
707 321 

7030 775 


3547 423 
4950 

139 762 
31 985 
124 090 
310 315 
4 158 525 


4 846 239 
41 943 
4451 

213 273 
27 558 
107 621 
496 281 
5 737 366 


876 702 
3 540 

18 941 
224 796 
1 215 564 


231434 
580 

2 000 

2 971 259 
19 531 
36 281 
524 013 
3 785 098 


229 465 


830 660 
2 690 

31 649 
207 161 

1 301 625 


259 191 


1 217 034 
13 530 
26 626 

317 720 

1834 101 


II. 
Er- —— Schuld⸗ 
werbs⸗ Kapitalien zin ſe 
klaſſen und Arbeit Zuſammen sin 
Renten Laſten 
1 4««„% 4 — 4 I 
C111 24 25 
. (Noch) Welzheim. 
f A 56 781 100 930 2423 825 298 827 
B 848 90 29 931 4258 
0 588 ar 2 508 265 
D 88 882 15 502 1140 430 118 251 
E 253 906 17 100 306 207 939 
15 F 85 093 2 504 567 2 765 707 59 376 
| G 100 206 183 667 938 444 85 106 
7 Summe 586 304 2821 856 7607 052 567 022 
5 (Noch) Biberach. 
A 171 958 185 702 6213712 689 895 
B _ = 42 288 806 
7 0 3261 480 38 601 5 294 
| . D 175 069 41 611 3 583 859 388 714 
Be E 991 509 38 148 1144 219 5 690 
| u F 223 021 5 034 353 5 426 972 51 770 
| G 331 494 257 499 1850 327 139 582 
b 2 Summe | 1896312 5 587 793 18 299 978 1281 751 
ae (Noch) Blaubeuren. 
N A| 93 266 167 833 4.037 987 462 490 
1 5 | = = = = 
Es C 606 | 471 6 027 508 
en D 374 22243 1036 105 110 703 
| E 315 631 18 288 368 594 1 646 
F 156 994 3422 005 3 734 738 32 397 
G | 128 602 181 696 827 774 54 224 
Summe | 132 539 3 818 536 10011 225 661 968 
(Noch) Ehingen. 
A 105 065 206 710 5 417 205 686 561 
B 282 — 42 225 7020 
C — — 4451 = 
D 62 216 34 883 1 527 406 160 487 
E 450 334 13 967 505 389 2 980 
F 182 745 3 627 488 3 944 480 28 432 
G 164 488 183 547 1 162 036 100 286 
Summe 965 180 ! 4 066 595 12 603 192 985 766 
le 
— —ͤ S—k— . 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


(Koch) I. Alte 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


C. Betrag 
der Ermäßigungen 


(Noch) I. Reinerträge aus 


III. um Steuerſtufen 
Steuer⸗ 
bares nach nach 
Ein⸗ Art. 20 Art. 21 
kommen 
4 4 4 
_% Mm | ese 
2 105 781 1549 15 
25 336 — — 
2 201 — — 
1014 361 530 4 
299 929 76 — 
2 669 501 1 335 4 
844 516 535 13 
6961 625 4 025 36 
5 476 305 2 428 20 
41 023 — — 
32 749 10 — 
3 165 137 826 — 
1 116 007 123 3 
5 320 899 1598 6 
1 692 991 426 2 
16 845 111 5 406 31 
3 543 038 1537 67 
5 441 2 = 
919 045 454 9 
359 964 72 = 
3 642 677 1 506 13 
765 154 267 4 
9 235 319 3 838 95 
4 687 664 1962 52 
34 200 Ban Bu 
4 356 2 = 
1 356 951 571 9 
493 151 75 ag 
3 873 233 1494 6 
1 060 319 323 5 
11 499 874 4427 72 


97 
meine Hahweile. 


Württ. Jahrbücher 1013, Heft 1. 


bezirke. (Summariſche Überficht.) I. 4. 
D. Steuerbelaſtung 
o Staatliche Ertragſteuern 
e n . — —— Einkommen⸗ Er⸗ 
ER Steuer Grund⸗ | | ſteuer und [werbs— 
Einheits (105% des und Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ Zu⸗ Ertrag: klaſſen 
jag Einheits⸗ Gefälle — ſteuer feuer ſteuer ſammen ſteuern 
ſatzes) ſteuer | zuſammen 
4 4 4 has 4 4 4 4 4 
2 30 31 32 3 | 35 36 N 1 
(Noch) Welzheim. 
17 869 18 237 10 562 6162 129 1155 138 008 36 245 A 
633 665 220 100 = 17 | 337 1.002 B 
11 12 4 25 = 18 42 54 0 
18 739 19 676 431 2 619 2296 1862 7 208 26 884 D 
3 382 3551 145 293 24 487 5339 8 890 E 
19 760 20 748 414 1 336 35 1704 3489 24 237 F 
9 646 10 128 1862 2.049 387 2027 6325 16 458 G 
69 540 78 017 13 638 12884 2871 11.655 | 40 748 113 765 Summe 
(Noch) Biberach. 
66 067 69 370 28 588 | 14251 51 3452 44754 116 124 A 
1402 1472 445 12 2 — 459 1931 B 
359 377 3 477 12 66 558 935 0 
65 515 68 791 847 9 398 16 063 3590 | 29898 98 689 D 
22.007 28 107 522 1831 161 19 956 22 470 45 577 E 
46 631 | 48 963 104 1 820 62 4615 6 601 55 564 F 
37 205 89 065 3257 3 872 2.585 6 804 16 518 55 583 G 
239 186 | 251 145 33 716 | 31 661 | 19 398 38 483 N 123 258 374 403 Summe 
(Noch) Blaubeuren. 
39 017 40 968 19 639 8 822 374 1945 30780 71 748 A 
— | . 2 nn = 8 | — 5 B 
45 47 > 65 — 13 78 125 0 
10 592 11122 221 2629 2 406 761 | 6 017 17 139 D 
5 15 5360 210 365 8 63816959 12 319 E 
32779 3441-8 150 1463 34 320 4867 39 285 F 
112511 11813 1476 | 1562 | 517 2655 6210 18 023 G 
789 1003 728 21% 1406 | 3384 14975 54911 158 639 | Summe 
(Noch) Ehingen. 
53 278 55 942 28 172 10 976 506 2.048 41 702 97 644 A 
1368 1436 887 113 — 5 | 1 005 2441 B 
88 40 en 95 er | Ei | 95 135 © 
17.690 18 574 749 3.923 3818 1221 | 9 706 28 280 D 
7751 8 139 70 479 52 8607 9205 1 - 
34 913 36 659 145 1 008 19 3510 | 4 082 41341 F 
18115 19021 3144 2569 1033 3095 3511 28 832 G 
133 153 139 811 33 167 19 163 | 5 393 18 488 76 209 216 020 Summe 
| 13 
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a Er: 


Eins 
werbs⸗ kommens⸗ 
klaſſen ne 


—— 
8 


122 
1979 
G 148 
Summe 2720 
— l. — 


bis 0 0 (950 


| (Noch I. Atze. 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 
A. Zahl der Ein⸗ 


Eingeſchätzte | Ertragsſteuerpflichtige 
2 | | Einfommendatupnen und zwar bezüglich der 
in⸗ Ein⸗ 
kommens⸗ kommens⸗ „ Gn 
N l | hierunter schul = Gebäude: | Gewerbe: Kapital⸗ rat: 
II III im Urs): mit] dete N ſteuern 
(1700 1 N 8 „ elk ſteuer ſteuer ſteuer überhaupt 
1699ũ „% 2599 % quelle ſteuer | 
3 + | 5. 6 Lil sl a Io In | mw 
Geislingen. 
710 5611 1716 240 | 1184 | 1700 | 1684 295 382 1712 
1 — 6 — 5 6 6 3 2 6 
4 5 208 4 16 4 26 3 3 228686 
422 280 1097 187 608 367 889 959 260 1080 
87 49 361 141 14 92 136 9 961 361 
3215 820 7891 | 4919 | 1029 466 | 1640 66 1301 2355 
235 2002 754 w 370 565 627 387 347 752 
16 1917 11851 5491 | 3221 [3197 5008 | 1682 | 2656 | 622 
Göppingen. 
812 556 2017 457 J 1280 | 1998 1 953 253 516 2005 
= = 2 — = 2 N 1 22 
26 16 119 29 68 17 118 16 43 119 
764 469 2113 559 | 1206 493 1485 1 601 460 1889 
177 99 732 275 24 191 257 13 719 732 
5 439 1594 | 14334 | 10381 | 2005 514 2489 79 1832 | 3815 
314 205 911 =; 414 606 704 359 467 89 
7532 2939 | 20228 | 11701 [4997 [3821 7007 2322 | 4089 \ 9456 
Kirchheim. 
1147 270 222 2881316 | 2408 2278 | 181 530 | 2415 
zu Zu —— = 8 a 
99 — 26 5 9 10 26 1 8 26 
351 220 1011 146 543 468 789 350 221 967 
86 5⁵ 37⁰ 128 12 141 158 | 8 367 367 
1623 321 4617 2652 776 675 1072 | 39 703 | 1 669 
293 113 730 — 328 604 599 295 301 | 722 
350 979 9176 ! 3199 | 2984 4306 | 482 137 | 2180 6166 
Laupheim. 
831567 20922 6301329 2032 2035 174 325 ö2060 
= | 1 I 3 3 3 1 2 8 
El 41 114 — 1 Bi = 4 
270 140 775 Ä 137 283 214 | 582 624 167 719 
= = 3 u 2 = 2 0 = u 
Er en - 126 626 10 436 | 1007 
2.081 | 10186692 2903] 2131 1 „ 
| 2827 3822 1045 4599 


meine Nachweife. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) 
tommendteäger 


Steuers 
ermäßigte nach 


| 
| 


| 


| Art. 20 | Art. 21 
18 14 
1143 28 

1 == 

4 == 
645 8 
78 En 

3 458 31 
395 7 
1 
1373 | 85 
86 1 
1167 13 
122 6 
5423 44 
494 6 
8615 106 
1841 19 
6 1 
618 1 
49 3 
1833 31 
445 | 5 
1752 60 
1356 71 
R 
485 | 10 
61 3 
1017 18 
60 12 
380 114 


Frei⸗ 


ge: 
ftellte 


10 


B. Einkommensverbältniſſe 


I. Reinerträge aus 


Land⸗ 
wirtſchaft 


2 857 119 
4 780 
940 

167 944 
34 254 
137 650 
681 938 
3 784 625 


3 068 740 
1 800 

2 322 

191 017 
51 246 
163 695 
504 500 
3 983 320 


2 551 759 
2.089 

174 727 
29 302 
179 412 
390 593 
3 327 882 


3 849 315 
11287 
430 

132 440 

5 389 

59 360 
474 902 
4533 123 


3 
Forſt⸗ ae | 
wirtſchaft (Miete) 
4 | — BR 
ae 8. 
Geislingen. 
42 613 9315 
29 517 190 
5⁵ 31 867 | 
3.222 119 640 
2 755 21078 
2262 116149 
137 201 72 327 | 
217 625 | 370 366 | 
Göppingen. 
86 413 18 505 
10 900 — 
= 156 450 
635 299 080 
2610 51 023 
250 218 195 
18 950 144 536 
69 758 882 789 
Kirchheim. 
24942 15778 
13 20 072 
1489 91 309 
1015 13856 
4 229 51174 
| 5168 | 33 142 
| 36 886 230 331 
Laupheim. 
12516 6821 
155 323 100 
— 1026 
8 862 29 470 
= 5 593 
10 7975 
142 550 14 021 
319 261 6⁵ 3060 


2 
i 


Zu⸗ 


ſammen 


151 316 
1 665 

4 050 
150 745 
26 010 
199 761 
75 545 
609 092 


200 125 
263 

28 495 
325 265 
59 193 
354 194 
110 925 

1 078 460 


185 025 
12 347 
137 451 
28 116 
124 126 
60 581 
517 619 


132 190 
3 980 


220 


65 123 
9 570 
40 863 
33 729 
290 675 


3 060 363 
36 152 
36 912 
441 551 
84 097 
455 822 
867 011 

4 981 908 


3 323 783 
12 963 
187 267 
815 997 
164 072 
731 334 
778 911 
6 014 327 


2 777 504 
34 521 
404 979 
72319 
358 941 
494 481 
4142 748 


4 000 842 
170 690 
2576 

235 895 
20 552 
107 608 
670 202 
5 208 365 


Gewerbe⸗ 
betrieb 


202 372 
2 431 

4 130 

2 160 451 
15 382 

76 065 
601 603 
3 062 434 


177125 
932 

23 865 

8 169 266 
39 619 
112 018 
741 229 
9 264 054 


110 835 
250 
30175148 
7530 

26 203 
305 207 
3 467 573 


248 234 
200 
1498 301 
9 151 


I. 4 


Er: 


werbs⸗ 
klaſſen 


8 


D 


Summe 


* > ip» 


100 


| (Koch) I. Alge- 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


(Noch) B. Einkommeusverhältniſſe C. Betrag 
VVV 5 — ͤ w — — der Ermäßigungen 
. N I. Reinerträge aus II. " III. um Steuerſtufen 
. Er⸗ FVV a Schuld⸗ Steuer⸗ 
5 g we) au 1 8 PN zinſe b a es nach nach 
und Ein⸗ Art. 20 Art. 21 
. Laſten kommen 
| A 4 1 ILL X 4 
5 3 „5 26 27 28 
5 (Noch) Geislingen. 
| A 104 092 128 590 3 495 417 337 045 3 133 516 1539 22 
B 1869 = 40 452 4370 35 446 2 8 
0 1176 2239 44 457 13 694 30 202 4 = 
D 107 566 35 499 2 745 067 331 087 2 392 716 807 9 
E 663 941 3441 797 821 14 056 767 685 80 == 
3 F 384 419 9 257 560 10 173 866 164 311 9 832 896 4563 52 
* G 419 825 339 492 | 2227 981 207 073 1 994 445 500 11 
Summe 1682 888 9797 781 | 19525011 1071 636 18 186 906 7501 | 94 
| a (Noch) Göppingen. 
| | A 147 850 118 708 | 3 767 466 396 628 3 340 065 1764 46 | 
f B 1968 1 60⁵ 17 468 = 17 220 2 = ; 
| | 0 15 269 105 280975 81345 152 639 39 2 | 
D 310 565 78931 9374 759 1180 804 8 098 429 1543 20 2 
er E 1533 755 33 717 1771 163 11310 1 725 028 127 8 l 
F 481 902 16 818 0483 | 18 143 297 391 508 17 402 235 7 209 57 & 
3 0 587 427 442 659 205550 226 192 220 2323 992 631 10 “ 
3 4 Summe 3078786 | 17504287 38619354 2253 821 33 059 608 11313 143 N 
2 2 (Roch) Kirchheim. N 
A 100 082 150 914 || 3139385 259 962 2854 562 2 359 24 
ie B | — = | aus = = = 8 * 
0 4214 1459 40 444 8311 31519 6 2 - 
D 219 788 19 982 3 662 297 408 845 3 216 506 780 1 r 
E 632 813 16 731 729 393 9 610 704 977 48 6 0 
F 360 989 5 063 780 5 809 913 138 191 5 591 266 2500 34 4 
G 203 685 233 033 1 236 409 91 829 1129 111 586 6 0 
Summe 1521571 5 485 899 14 617 791 919 748 13 527 911 6 279 73 5 
(Noch) Laupheim. 1 
A | 11774 186 871 4 553 191 456 791 4.063 652 1858 75 
B | 75 385 32 246 107 96 940 144 186 = — 1 
C — 228 3 004 = 2 966 1 N L 
D 95 074 22040 1851 310 171 858 1 664 808 605 24 | 
E 309 916 17 688 357 307 2 286 348 401 61 3 9 
F 121 210 2 962 725 3 220 126 26 106 3 152 157 1 377 27 | 
G 242 497 178 466 1513 051 98 167 1 399 724 484 12 \ 
Summe 361 826 3367 550 11 744.096 852 148 10 775 897 4386 141 9 
1 
— — | 


meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) 


Staatliche Einkommen⸗ 
ſteuer 


. Steuer Grund⸗ 
Einheit: | (105 % des und 
ſatz Einheits⸗ Gefäll⸗ 


ſatzes) 


32 999 34 649 13 728 
1011 1062 386 

263 276 7 

38 167 40.075 981 

16 503 17 328 285 

85 169 89 428 709 

42 123 41 229 5 546 
21685 227047 21628 
31518 33.089 16 444 
567 595 149 

| 1504 1579 40 
228 541 239 968 2109 
37840 39 732 409 
146 425 153 746 794 
51015 53 566 2 934 
497405 522 275 22 879 
16913 17 758 13 493 
374 893 23 

85 442 89 714 1245 
12 480 13 104 261 

53 872 56 566 1071 
12557 13185 2 288 
BI 190 7% 18881 
47 805 50 195 17 707 

6 503 | 6 828 1 848 
| 18 14 1 
DAT 30 709 950 
4515 4741 96 

26 020 27 82¹ 157 

29 807 31 297 8 648 
148 910 151105 24.347 


D. Steuerbelaſtung 


Staatliche Ertragſteuern 


Gebäude 


ſteuer 


6 053 
5 503 
30 162 


10 201 
42 

2 496 
21 408 
2 311 
9 537 
6 581 
52 576 


7 708 
482 

10 153 
974 

3 653 
2 873 
25 813 


11 061 
758 
37 

4 103 
350 

1 261 
3 224 
20 794 


! 


Gewerbe: 


fteuer 


33 


305 
38 


2 714 
12 960 


376 
16 

162 
64 268 
675 
187 

5 946 
11575 


| 


(Noch) Geislingen. 


(Noch) Göppingen. 


(Noch) Kirchheim. 


221 


685 
21 707 


(Noch) Lanpheim. 


249 
500 


Kapital⸗ 


ſteuer 


2 422 


Zu⸗ 


ſammen 


Einkommen⸗ 
ſteu er und 
Ertrag⸗ 
ſteuern 
zuſammen 


e 


86 


58 600 
1 698 
837 

61 127 
33 365 
104 328 
66 840 
326 795 


63 084 
843 
4570 
334 624 
74 525 
174 195 
81 193 
738 034 


41 280 


101 


Er⸗ 


werbs⸗ 
klaſſen 


02 


Summe 


82 888 


Sum me 


QM 8 


Summe 
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(Noch) 1. Allge- 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


wen A. Zahl der Ein⸗ 


. Eingeſchätzte Ertragsſteuerpflichtige 
er und zwar bezüglich der 


b Er⸗ . Ein⸗ Eins Einkommensgruppen 2 
in⸗ I- VII Ver⸗ 
werbs⸗ fommens⸗ kommens⸗ kommens⸗ „5 ſchul⸗ Grund⸗ ertrag⸗ 
Haffen || gruppe gruppe gruppfe | 1 und |! Gebäude: | Gewerbe: | Kapitals 
II III im dete ſteuern 
a (950 (1700 | 3 a zug Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer aberhaupt 
bis 9494) 1699 A) 2599 A) ue ſteuer 
2 | 2 | 3 1419 5 6 MORE: EBEN: 
Leutkirch. 
A 292 | 668 574 | 2.070 662 1397 | 1988 1 974 139 528 || 2088 
B 1 2 — 16 5 7 15 12 £: 7 15 
0 4 u u 2 1 ho 2 = 1 7 
D 279 263 153 54 210 394 197 655 646 210 835 
E | 2986 114 | 33 403 161 11 46 173 6 400 403 
l F. 2560 641 1446 3499 2438 193 56 369 16 733 1025 
G 158 13 96 573 — 269 | 338 434 220 295 564 
Summe 3520 | 1879 | 1092 7422 3478 | 2272 | 2686 3624 1027 2169 || 4887 
Münſingen. 
A 583 | 1196 569 2506 260 1973 | 2452 | 2402 236 361 || 249 
B 2 = = 2 — = 8 = en = — 
0 2 — ae 2 — = 1 2 en = 2 
D 213 212 95 601 112 347 155 451 481 124 666 
E 9s 60 14 181 56 2 46 62 4 179 179 
F 1310 407 131 1981 1237 222 108 321 11 384 680 
G 217 275 89 660 | — 395 511 527 248 195 641 
Summe 2421 2150 898 5933 1665 29393273 3765 980 1243 | 4568 
I | 
Ravensburg. 
A | 359 913 664 2325 719 1792 J 2293 2272 195 392 2314 
B 3 1 1 17 | 5 6 14 11 2 4 14 
0 | 42 22 14 87 286 23 17 87 8 42 87 
D 365 495 286 1447 478 702 294 939 1196 290 1 304 
E 276 168 69 652 360 30 58 189 22 650 61 
F 4616 2298 525 7953 60064 464 | 113 673 81 | 1337 || 1989 
G 202 220 129 127 | — 329 367 485 292 411 717 
Summe 5857 | 4117 | 1688 || 13208 | 7662 | 3846 | 3086 | 4656 1795 3126 7026 
Riedlingen. 
A | 277 1029 930 2758 574 | 219 J 2741 2 710 313 433 || 2754 
B . = = 2 — 2 2 2 — 1 2 
9 2 — — 2 1 — en 2 rar 1 2 | 
D 165 249 152 678 145 294 183 524 588 164 671 
E 170 76 123 815 102 12 75 138 12 314 315 
2 1 2 2 5 2 1867 89 | 347 16 482 783 
— 3 394 427 251 231 517 
Summe | 1842 | 1889 1405 | 6898 | 2689 | 2008 | 3484 4150 1180 1626 | 504 ! 
— —— — 


I 3 — 11 


meine Nachweiſe. 


bezirke. (Summariſche Überficht.) 


kommens träger 


| Steuer 
ermäßigte nach 


Frei⸗ 
ge: 

Art. 20 | Art.21 | ftellte 
13 14 15 


16 = 2 
802 6 17 
82 4 16 
2412 49 155 
289 8 10 
5.078 | 113 219 


N S 
2 S 
1 


Land⸗ 
wirtſchaft 


16 


4 266 504 
48 672 
160 

118 046 
13 715 

31 326 
482 285 
4 960 708 


3 548 855 
126 

93 202 

13 661 

60 677 
458 257 
4174 778 


4442 275 
20 780 

3 016 

143 267 
18 023 

39 009 
420 047 

5 086 417 


5 091 698 
23 435 
89 513 
27113 
25 564 

476 611 

5 733 994 


EEE 


„„ 
Forſt⸗ e 
wirtſchaft A 
(Miete) 
MR A 
17 | 18 
Leutkirch. 
61255 14 683 
415 944 — 
50 | 3505 
6 890 | 51 053 | 
2 146 9 893 
1795 9 239 
81908 21888 
569 988 | 110 256 | 
Münſingen. 
66 792 6 554 
2 250 — 
10 1 440 
2 869 | 15 728 
1017 1450 
2 735 | 2729 
12 871 | 11 222 
88 544 | 39123 
Ravensburg. 
101149 22 977 
90 472 180 
— 101 276 
615 236 567 
1 624 76 866 
70 91034 
49 110 146 083 
243 040 674 983 
Riedlingen. 
33518 12 644 
103 899 170 
8 660 
2287 26 841 
4831 72811 
569 6 961 
6915 1 506 
152019 60 003 


B. Einkommens verhältniſſe 
I. Reinerträge aus 


l 


Selbſt⸗ 
miete 


650 
1020 
58 449 
16 890 
23 395 
29 704 
251 383 


143 860 
60 

42 532 
5 336 
22 054 
32 645 
246 487 


189 466 
950 

18 900 
182 821 
64 093 
103 631 
65 535 
625 426 


224 065 
2 500 


103 


1. 4. 
BE Gr: 
Gewerbe- [werbs— 
Zu⸗ ; 
betrieb klaſſen 
ſammen 
2 ch : 
‚ 20 21 a : 
n 3 4 
4 463 717 151 153 A 1 
465 266 2996 B 
4 735 en C 
234 438 1 661 106 D 
42 644 6 660 E 
65 755 17 054 F 
615 780 366 828 G 
5 892 335 2 205 797 Summe 
3 766 061 225 300 A 
2250 — B 
1 636 — C . 
154 331 935 103 D 
21 464 6 150 E 
88 195 10 342 F 
514 995 348 702 (x 
4548 932 1525 597 | Summe 
4 755 867 175 890 A 
112412 2 745⁵ B 
123 192 9 450 C 
563 270 3229 504 D 
160 606 41332 E 
233 744 40 419 F 
680 775 451 747 G 
6 629 866 3 951 087 Summe 
5 361 955 339 234 A 
130 004 — B 
660 —— C 
185 495 1 181 926 D 
59 076 30 331 E 
62 966 19 434 F 
532 712 401 356 d 
6 332 868 1972 281 Summe 


104 


(Noch) I. Neinerträge aus 


Er: See 
werbs⸗ Kapitalien 
klaſſen und 

Renten 
4 
1 22 

A j 157 337 
B 30 453 
C 745 
D 84 557 
E 480 762 
a F 171 755 
G | 222 597 
Summe | 1148 186 
| A 90 178 

B 

Tu 0 2 
D 37 781 
* E 236 809 
| F 104 325 
G 118 148 
= Summe 587 241 
| A 115 179 
. B | 380 
Run: 0 17 189 
| D | 123 862 
= E 10628 380 
| F | 437 408 
G | 463 673 
Summe | 2 786 071 
A 150 303 
. B 1 910 
C 240 
D 58 125 
E 602 815 
F 122 894 
G 149 153 
Summe 1 085 440 

nn —— 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


22 935 
26 962 
3227 951 
200 856 
3 560 699 


194 558 


— 


16 705 

11 976 

2 016 489 
180 390 
2420 118 


104 219 
780 

2 997 

42 886 
118 122 

9 028 704 
388 621 
9 686 329 


235 550 
21 554 
26 544 

2 460 785 

156 596 

2901 029 


| 


25 1. 


II. 
Schuld⸗ 
zinſe 
Zuſammen as 
Laſten 
* e 
5 
(Noch) Leutkirch. 

4 854 202 550 574 

498 695 154 720 
5 480 263 

2 003 036 223 675 
557 028 2 106 

3482 515 23 207 

1 406 061 99 882 

12 807 017 1054 427 
(Noch) Münſingen. 
4 276 097 569 205 
2 250 — 
1 636 — 

1 143 920 161583 
276 399 287 

2219 351 22 644 

1162 235 108 285 

9 081 888 861 824 

(Noch) Ravensburg. 

5 151 155 852 268 
116 317 5 330 
152 828 30 759 

3959 522 694 879 

1918 440 26 071 

9740 275 128 437 

1 984 816 218 958 

23 0⁵3 353 1956 702 
(Noch) Riedlingen. 

6 087 042 718 298 

131 914 10 118 
900 — 

1447 100 136 461 
718 766 12 778 

2 666 079 22 280 

1239 817 120 739 

12 291 618 1 020 674 


(Roch) I. Alge - 


(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 


III. 
Steuer 
bares 
Eine 


fommen 


4 269 399 
333 833 
5134 

1 766 196 
544523 
3439 719 
1 294 478 
11 653 282 


3 681 205 
2 250 

1 608 

974 861 
267 482 
2 184 684 
1 046 244 
8 158 334 


4 253 663 
110 693 
119 351 

3 229 569 

1883 657 

9 481 718 

1 745 615 

20 824 266 


5 326 229 
119 598 
884 

1 298 869 
692 566 

2 624 783 
1108211 
11171140 


26 — 


C. Betrag | 
der Ermäßigungen | 
um Steuerſtufen | 

a 


nach nach 
Art. 20 Art. 21 
Ah AM 
27 28 
1 662 44 
1 en 
669 5 
110 3 
1104 20 
390 5 
3936 77 
2 639 93 
1 = 
517 26 
36 1 
736 25 
606 29 
4 535 174 
1 971 68 
17 — 
1032 8 
90 4 
3097 47 
385 9 
65% 136 
2299 — 
476 — 
75 = 
644 3 
332 = 
38% 3 


meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überſicht.) 


Staatliche Einlommen- 
ſteuer 


Einheits⸗ 


ſaß 
5 
29 
54.308 


Steuer 


(105 % des 


Einheits⸗ 
ſatzes) 

„ 

30 


57023 
14 104 
28 
31896 
7 786 
28 281 
24 686 
163 801 


146 938 


Bürtt. Jahrbücher 1918, Heft 1. 


D. Steuerbelaſtung 


Staatliche Ertragſteuern 


Gebäude: 


ſteuer 


11 480 272 
2 264 — 
68 — 
4796 5 80 
850 23 
812 19 
2 918 1205 | 
23 188 133 
(Noch) Münſingen. 
9 030 352 
26 — 
2 856 3410 
305 50 
638 32 
2 341 760 
15 196 4 604 
(Noch) Ravensburg. 
16 717 345 
119 3 Ä 
1 768 69 
13 768 17 479 
3 357 1157 
3 692 108 
5 741 1 708 
45 157 20 879 | 
(Noch) Riedlingen. 
11 677 577 
296 = 
11 8 
3 589 5257 
732 140 
811 24 
2517 1752 
19 633 7750 


Gewerbe⸗ 


ſteuer 


Kapital⸗ 


ſteuer 


Zu⸗ 


ſammen 


ö 33 898 
10142 
\ 83 
120919 
1.0 376 
| 4 408 
| 10893 
82 713 


24 526 


Einkommen⸗ 


fteuer und 
Ertrag⸗ 
ſteuern 
zuſammen 


35 579 
216 517 


54 975 
15 

34 

19 746 
9 720 
24 264 
19 662 
128 416 


93 764 
4 003 

3 517 
94 708 
89 409 
114 840 
55 763 
456 001 


102 153 
7 628 
20 

30 657 
30 380 
28 284 
28 049 
227 171 


105 


werbs⸗ 
klaſſen 


— 


2 


je») 


Summe 


S 


G 
Summe 


Bi = ER ee NE N Be IE ee Ba TE — ̃ —. ˖7˖—öß——̃, une an p — * . ee ee er —— ——— — — —— —— — = 
* — — — - — u — 
2 6. — — — - 9 E 2 
8 - = — 2 . 
2 * 
= . 
8 en br * * 2 
ar 7 * 25 


106 


(Koch) I. Allge- 
(Noch) 4. Kreiſe und Oberamts⸗ 
A. Zahl der Ein⸗ 
Ertragsſteuerpflichtige 
und zwar bezüglich der 


Eingeſchätzte 


Er⸗ n Ein⸗ Ein⸗ Einkommensgruppen 8 
n⸗ 1 VII 
werbs⸗ kommens⸗ kommens⸗ kommens⸗ „ Grund⸗ Ertrag⸗ 
klaſſen | gruppe ne | 5910 . 11 und Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ nie 
I z im nur Einer Gefän- | fteuer fteuer fteuer 
bis 9490) (950 40 (1700 4) ganzen Eink.⸗ überhaupt 
1699 2599 quelle ſteuer 
3 12 
Saulgau. 
776 774 2 464 674 J 1920 J 2397 2316 346 887 [2408 
ee = | 4 2 = u 4 — 1 4 
831 162 853 101 424 167 652 697 208 813 
113 48 449 191 11 97 155 15 444 447 
650 155 3437 2287 339 101 532 23 596 1078 
181 104 566 Eu 286 366 225 230 274 657 
2051 | 1248 7778 3255 | 2980 | 3067 4084 1311 | 1910 53807 
Tettuang. 
A 349 607 551 1986 679 J 1412 J 1948 1902 151 391 1966 
B | 1 = = 4 1 2 4 3 2 = 4 
* 24 9 8 43 21 16 | 4 4 2 13 | 41 
D | 265 335 179 946 340 456 176 695 718 155 838 
E 228 99 40 229 246 21 96 99 6 418 420 
F 3213 | 1475 340 | 5315 4007 | 325 85 435 20 877 1248 
G 174 164 84 559 a2 267 316 394 202 302 544 
Summe | 4249 2 689 122 || 9282 5291 2 499 2 569 3469 1101 2 156 5 056 
Ulm. N 
A 190 766 615 2005 376 J 1446 J 1956 1903 | 328 405 1 981 
B — BEE: PER DIR, — — — — en — — 
0 128 107 66 | 372 112 252 15 871 51 156 372 
D 857 886 7112 | 2646 947 1066 196 1452 2 323 632 2410 
E Ä 352 255 149 1103 610 66 86 273 24 1.099 1 099 
F 6221 6598 | 2008 || 16176 | 12139 941 135 1312 79 3 089 | 8 796 
G 207 285 251 1101 8 461 394 720 468 668 1074 
Summe 7455 | 8897 | 8801 || 8408 | 14197 | 4232 2782 | 6081 3278 6049 | 10782 
Waldſee. 
A 295 769 572 2.027 693 J 1547 J 2003 2.006 158 462 2010 
B — — — 4 = 3 4 3 2 3 4 
0 2 — — 2 — 2 1 2 = 1 2 
D 262 342 138 358 230 485 212 649 685 202 782 
E 224 129 32 427 212 11 54 144 4 423 421 
F | 3518 836 212 4735 | 8413 481 149 674 21 867 1446 
G | 150 208 108 600 = 310 416 477 273 287 590 
Summe 446 | 2284 | 1068 8658 45482889 2899 3955 1143 2245 5255 
Wangen. 
A 217 530 585 182¹ 526 | 1338 J 1771 1747 129 439 1792 
B 1 — — 10 — 7 8 7 1 3 8 
0 8 7 3 18 6 8 3 18 3 7 18 
D 206 277 229 921 347 506 120 684 784 210 829 
E 213 110 30 398 239 10 30 102 6 398 | 398 
F 2 862 926 159 4120 | 3 169 171 25 299 24 155 936 
0 12¹ 10⁵ 75 417 = 187 287 282 178 230 404 
Summe | 8628 | 1865 | 1081 | 776 4287 | 222 | 20 3019 1125 | 2082 4885 


zart, 3,0708 


meine Nachweiſe. 
bezirke. (Summariſche Überficht.) 
kommensträger B. Einkommens verhältniſſe 
Steuer⸗ I. Reinerträge aus 
ermäßigte nach Grundeigentum 
Frei⸗ 
| g e⸗ Land⸗ Forſt⸗ eo Selbſt⸗ 
Art. 20 Art. 21 J ſtellte wirtſchaft wirtſchaft eſit miete 
(Miete) 
0 44 4 1 
16 17 18 19 | 
Saulgau. 
1433 69 41 4 808 987 18 924 11 530 175 144 
— — . | = | 101 810 1020 
536 10 23 125 761 14 342 38 277 96751 
126 1 37 18 479 5 156 10 093 26 438 
1002 11 187 51 358 9 909 11 563 51 770 
297 14 25 430 769 9 187 15 703 40 630 
3394 10⁵ 313 5 435 354 57 619 87 976 391 7583 
Tettnang. 
1101 1 46 4041 691 92 003 20 062 154 684 
— = = 6 896 27491 2 230 
11 = 2 1 553 un 54 217 11105 | 
495 1 52 94 831 1 304 93 501 81376 | 
108 = 30 14 691 2 348 16 745 32 181 
1416 7 146 33 117 202 53 674 56 130 
220 = 12 435 540 67 448 55 695 40 591 
3351 9 288 4 627 819 190 796 293 894 376 347 
Ulm. 
1227 42 10 3 943 779 58 492 14 937 150 718 
83 1 7 4655 | — 915 615 112 172 
1103 16 18 78 511 1379 645 941 377 829 
122 — 13 25 715 2 480 155 637 114 992 
5 406 84 140 58 663 600 280 551 230 873 
| 429 10 | 20 447 664 38 098 493 003 151 835 
8370 153 208 4558 987 96 019 2505684 | 1138419 | 
Waldſee · 
1349 13 45 3 835 708 56 687 10 744 150 074 
— — = 22 881 550 085 14 259 6 500 
1 = ze | 171 12 1303 130 
562 9 27 107 878 4078 48 572 67 801 
140 — 28 10 024 14 327 7107 17 501 
1224 22 119 56 365 1 260 19 647 48 072 
335 3 15 | 455 099 84 044 29 521 36 158 
3611 47 234 4487 626 710 493 131 153 325 736 
Wangen. 
1016 25 25 8 933 150 125 920 16 674 193 389 
— — = 23 594 65 916 500 800 | 
7 1 2 1 086 — 21 154 4140 
447 3 14 79 574 870 73 931 114 391 
99 1 21 9 682 17 492 15 344 21 110 
984 28 101 16 099 182 13 302 31679 
159 1 10 364 696 191 782 36 937 39 135 
2712 54 178 4427 881 402 162 177842 404 644 


Zur 


ſammen 


5 014 583 
1931 
275 131 
60 166 
124 600 
496 289 
5 972 702 


4 308 440 
34 667 
66 875 
270 512 
65 965 
143 123 
599 274 

5 488 856 


4 167 926 
1 032 442 
1 103 660 

298 824 

570 687 
1 125 600 
8 299 139 


4 053 213 
593 725 

1 616 
227 329 
48 959 
125 344 
604 822 
5 655 008 


4 269 133 
90 810 

26 380 
268 766 
63 628 

61 262 
632 550 
5 412 529 


Gewerbe 
betrieb 
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Er: 


werbs⸗ 
klaſſen 


2 


309 448 


1755 829 
9 514 

19 587 
413 553 
2 507 931 


155 797 
2400 
2849 

1946 062 
23 622 
27 508 
371370 
2 529 608 


249 062 
100 660 

9 688 913 
39 088 

90 698 
1262 295 
11 430 716 


142 205 
25 264 

1 337 691 
3 970 

19 565 
359 550 

1 888 245 


100 697 

1 980 

2 050 

1 976 229 
3 610 

21 965 
275 439 
2 381 970 


14 


0 8 


Summe 


HQ 


Summe 


S 


Summe 


ala > 


Summe 


S 


Summe 
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1 
\ 


ee 


(Noch) I. Reinerträge aus 


Er⸗ | 
werbs⸗ 
klaſſen 


— 


eenst 


| 


Kapitalien 
und 
Renten 


137 073 
200 

109 779 
568 708 
159 000 
210 129 
1184 889 


131 290 
58 

7 641 

74 0u1 
855 697 
236 735 
224 140 
1529 557 


153 407 
97 875 
628 302 
3769 227 
1013 941 
1464 344 
7 126 596 


147 903 
78 728 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


Arbeit 


205 574 


26 619 
21187 
3227 712 
196 336 
3677 428 


73 293 
1724 

26 158 
40 900 

5 626 523 
244 800 
6 013 398 


144 648 

59 895 

86 988 
302 726 
21 933 560 
1099 935 
23 627 752 


98 770 


30 800 

23 790 

4 276 295 
228 281 
4657 886 


45 991 
80 

647 

45 791 
23 016 

3 957 870 
146 181 
4219 576 


| 
| 
\ 
| 


| 


| 


II. 
Schuld⸗ 
zinſe 
Zuſammen Und 
Laſten 
Ah cc 
24 25 
(Noch) Saulgau. 
5 666 680 710 785 
2 131 — 
2 167 358 211 577 
659 575 3 662 
3 530 899 30 159 
1316 307 100 187 
13 342 950 1056 370 
(Noch) Tettnang. 
4 668 820 671 640 
37 120 2 925 
79 089 24 988 
2 816 733 372 211 
986 184 19 042 
6 033 889 80 714 
1439 584 178 692 
15 561 419 1350 212 
(Noch) Ulm. 
4 715 043 525 833 
1 290 372 506 783 
11 507 868 1 320 975 
4 409 865 66 426 
23 608 886 298 243 
4 952 174 520 067 
50 484 208 3 238 327 
(Noch) Waldfee. 
2 091 586 695 
697 717 101 398 
1 696 408 
1 661 102 205 836 
688 611 1874 
4 607 861 49 842 
1 383 750 124 207 
13 482 828 1069 760 
(Noch) Wangen. 
4 574 732 638 746 
95 258 7043 
32 575 11 848 
2 372 799 282 694 
649 272 9 824 
4 236 758 30 579 
1297 818 178 926 
13 259 212 1 159 660 


(Noch) 4. 


III. 
Steuer⸗ 
bares 
Ein⸗ 


kommen 


4 915 215 
2 108 

1 939 204 
643 413 

3 462 058 
1 203 622 
12 165 620 


8 960 464 
34 102 

52 957 

1 926 860 
947 702 

5 871 621 
1247 547 
14 044 253 


4 147 212 
765 767 

10 054 074 
4 258 132 
22 957 093 
4 866 729 
46 549 007 


3813 135 
583 722 

1 257 

1 443 193 
673 839 
4 520 667 
1 246 789 


12 282 602 


3 899 960 
87 866 

20 283 

2 073 086 
627 689 

4 175 654 
1 106 609 
11 991 147 


(Noch) I. Allge- 
Kreiſe und Oberamts⸗ 


C. Betrag 
der Ermäßigungen 
um Stenerſtufen 


nach nach 
Art. 20 Art. 21 
A 4 
27 28 
1779 78 
687 10 
126 | 
1327 15 
367 16 | 
4286 120 
1419 1 
11 8 
631 1 
109 = 
1857 10 
271 Er 
4298 12 | 
1572 | 4 
97 1 
1425 90 
135 er 
6775 133 | 
529 12 
10 533 207 
1833 16 
118 
737 10 
142 = 
1616 23 
424 5 
4 753 54 
1 301 35 
8 1 
572 4 
103 | 1 
1254 27 
213 | 2 
3451 70 | 
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meine Nach weiſe. 


bezirke. (Summariſche Überſicht.) I. 4. 


D. Steuerbelaſtung 


— —ẽöt — — — ————ͤͤ kASͤͤ —ͤ ——— —— — nn 


Staatliche Ertragſteuern 


Staatliche Einfommens 


Beust — — —— Einkommen Er⸗ 
| Steuer Grund: | ſteuer und werbs⸗ 
Einheits⸗ (105% des und Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapital⸗ Zu⸗ Ertrag⸗ klaſſen 
ſatz Einheits⸗ Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer ſammen ſteuern 
ſatzes) ſteuer zuſammen 
MM NM 
33 34 3⁵ 
(Noch) Saulgau. 
59 897 62 892 21 586 11102 872 2759 36 319 
9 9 — 19 ga 4 28 
37 204 39 064 804 4559 8464 2 318 16 145 
8651 9084 197 841 177 11 277 12 492 
29 217 30 678 156 1156 29 3 309 4 650 
20 354 21 372 1 961 2 851 1 568 4 363 10 248 
155 333 163 099 24704 20028 11 110 24 030 79 872 
(Noch) Tettnang. 
50 077 52581 18 130 14 198 439 2722 [ 35 489 
1164 1222 51 3⁰ 12 = | 98 
652 579 17 959 9 159 1144 
382094 33 699 525 7452 1374 1523 16 874 
22 847 23 989 125 1540 27 17071 || 138763 
60 593 68 123 141 2515 50 4845 7551 
22 801 23 941 1 996 4 152 1192 4444 11784 
180 18 | 18913 20 985 30 846 9103 30 764 91 698 
| (Noch) Ulm. 
| 54175 636 884 26 094 11460 554 31196 | 41 304 = 
1436 15021 55 14 312 911 2021 17299 C 
2272218 285 829 629 30 708 87 774 13 015 | 132 021 D 
122 474 | 128 598 284 6 106 668 77 701 | 84 759 E 
258 076 270 980 237 7 806 169 20908 29 120 F 
124 880 | 131 071 3 898 13 862 12 357 30 140 | 60 257 G 
816079 888383 31097 84.219 102 433 146 981 3364 760 1253 143 Summe 
(Noch) Waldſee. 
42615 44746 25 797 12 268 351 3 056 | 41 472 86 218 A 
28 867 30 310 7972 2826 619 1180 12 597 42 907 B 
4 4 1 28 = 2 31 85 0 
1 992 18 892 702 4589 4988 1852 11631 90 523 D 
11285 11849 411 661 5 11675 12 752 24 601 E 
33 464 35 137 233 155⁵7 28 3804 5622 40 759 F 
19 599 20 516 8 003 3331 104 3 881 | 11 259 81 775 G 
158 766 161 454 38119 25260 70³⁵ 24950 95361 256 818 Summe 
| (Noch) Wangen. 
50 378 52 897 20 258 12217 383 3 143 36 001 88 898 A 
2977 3 126 178 104 20 47 349 9 475 B 
| 141 148 25 340 17 62 444 592 0 
34 928 36 674 484 6 058 8 602 1680 16 824 53 498 D 
| I 834 10 336 253 944 30 10 532 | 11 759 22 085 E 
8077 86 831 52 830 38 1% 5002 41 833 F 
2232111 24 266 2 924 9214 1414 4314 11866 86 132 G 
156446 | 164268 24174 23 707 10504 23 860 ı 82245 246 513 Summe 
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1. der Einge⸗ 


A. Verſchuldet find von der Zahl 


2. der Frei⸗3. der Einkommen⸗ 4. der Selbſt⸗ 


II. Die Nerſchul . |: 


5. der Ertragfteuerpflidtigen 


Erwerbs⸗ Ein⸗ ſchätzten geſtellten | ſteuerpflichtigen mieter bei der 2 
w klaſſen!) ER I m Ex ae, oo Roger | : 
und 5 ; s r⸗ 3 
Berigul- m | mit nch * Grund) Ger | Ger Kapi- bras. 
dungs⸗ N 8 ner reren 8 reren zuſ. und baude⸗ werbe⸗ | tal- e 
sy | R Eink.⸗ 2 | 
grade)) ven‘) Eink.⸗ Eink.⸗ lle Eink. Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer ern 
| quelle quellen quelle quellen ſteuer über: 
| aupt 
1 2 34 8 9 10 a 14 15. 1 1 
A. Land⸗ 1 | 3 922 9 907 8 456 8341 11797] 3646 | 9293 13 560 | 12 633 282 340 13 774 
| wirte II || 7734 | 21362 7734 | 21362 29 096 7447 | 20814 28 906 27 565 | 2198 1262 20 061 
. II 3 626 10 402 3 626 10 402 14 028 8 561 | 10328 13 986 13 845 1788 1 303 14 011 
IV 987 4 819 987 | 4819 5 806 968 47751 5720| 5 687 999 | 1309 5772 
V 14 99 14 99 113 11 91 91 89 30 60 107 
1 2 9 2 9 11 2 9 11 11 1 | 8 | 11 Ä 
1 v - : 271! - [ ; 21 — ; ii 4 | 2 | 2 
| nt 16285 46 60 62 885] 466 | 1566 | 15819 | 45084 60 853 18 610 | 45312 [62 275 59 831 5 298 1284 6278 T., 
| 
| Ä 0 
b I 26 7204 | 10 529 825 | 2015 2410 529 | 76891 3 126 | 7710 10 470 10 241 299 | 114 || 10510 
1I 3355 7 400 110751 — = 3 356 | 7 400 10 755] 3 306 | 7349 110730 10 638 890 172 10 748 
„ III 1129 2384 | 3 713 Er = 1129 | 2534 | 37131 1125 | 2573 | 3700| 3 697 600 119 || 3710 
IV 243 817 ; 10601 — z 243 817 1 060 220 77981 048 1049 | 295 89 | 1054 
V 1 13 144 — = 1 13 141 _ 13 13 13 | 7 4 14 
* VI 1 6 DU, +2 = 1 6 7 1 5 7 7 2 5 7 
| | Summe 7964 | 18114 825 2 015 | 7139 | 1609 2³ 238 7802 17 838 25 968 25 615 2093 503 25 043 55 
8 0 11 2 | 232] 2 u 175] is 187] 229 226 29 6 222 
u II 39 82 121 = | 1 39 81 120 38 91 120 | 120 30 4 121 | 
! III 3 33 36 a 3 33 | 36 9 33 36 36 16 7 36 | \ i 
| 5 8 IV 3 ’ 124 — | — s „ 12 3 9 12 12 4 4 12 = 
1 Summe 17 2284 4011 22 3 95 248 | 3431 12 280397 | 391 79 21 401 | = 
8 a— Summe | 2436 | 64908 we 1813 | 3617 | 23083 6181 84434 23533 6 430 88 640 85 870 7470 | 4808 809 182 u 
| | 
| B. ort: II ' 7 831 =. | 2 N 7 81 _ ; 98 cl 1 2 8 
| wi . III 8 7 1 — 5 7I _ 5 7 | 66 — 1 7 | 
IV 2 40 40 — = = 40 401 — er 40 39 4 12 40 
lo: sl 1: e is 
| V 1 % 210 %% 21 ul 55 3 
Summe 3 113 1161 — 2 u 5 2 = 6 10 10 2 a | 
3 = 3 113 116 — 16] 116 107 21 35 116% 10 
| | | | 
1) Brgl. Anm. 1 auf S. 1. | 
2) Berfhuldungsgrade: 
| a) I. Grad, d. h. Schuldzinslaſt weniger als 20%, des Reinertrags aller Einkommensquellen des Steuerpflichtigen 
— — 
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dungsverhäftniffe. II. 
| B. Einkommensverhältniſſe 
1. Reinertrag aller Einkommensgquellen 2. = 1 
— —kꝛ—ꝛ— ͤĩ — —— — — — — l ein⸗ 
| der Eingeſchätzten der Eingeſchätzten kon 
. a darunter Neinerträge aus N u Iimens 

| mit mit en ee (86 mit mit 

8 EI b C d e f : grup 

Einer mehreren Ge⸗ Selbſt⸗ 5 Kapi⸗ Einer mehreren zu. 

Einf Eink.⸗ a Landwirt⸗ Font 9 1 miete im 5 talien Arbeit l Eink.= Eink.⸗ | Den 

uelle | quellen ſchaft 4 ig eigenen jeh und uelle iellen 
q q ſchaft beſitz Haus betrieb Renten q qi 

4 T e ER Ri 

18 20g [ 21 22 [29 2 


| 


3339990 | 8702 56 | 12 042 5564 9 652 874 51740 47871 772 431 305711 31 714 11180212] 2 sıs 857 
11 426 398 | 31388 20 42 814 5034 35 733 500 257 826 172 394 1999 15 1832 147 129 377 2 689 586110 048 748! 27 656 540 
e | 23.950 74 32 320 9601 27 873 097 400 570 124 189 1 174 111 1690230 199 431 858 999] 7 420 440 21 376 46 
1402 610 77 915 256 21 384 815 18 437 732 565 967 74 445 608 8¹ 1011 386 392 067 294 387 
700 324 22 042 4965 1690 49 048 | 54 981 9 300 
148 190 11349) 1880 37 — 14111 190 
75 815 1000 — 800 — 18 913 3 200 


92 621 532 1 310 494 425 244 4 576 642 4 888 522 Pe 5 035 874 


7 545 469 


3 101 640 16 166 968 


106 496 7521 96 487 684 579 


26 479 152 21 23 930 137 982 


— 84574 
607 102 73 652 548 | 


= 99 728 
* 9 82 960 9091100 698 
2 367 403 5414426 | 7781829 I 


4166 1310 9 279 618 
2 292 684 5 292 747 7 585 4311 III 


9 075847 44348 101 332 717 7490 265 825 12 109 832 467 
16 030 733 143 738 176 844 878 157 691606 25 549 703 12 
9 221 505 146 716 73 528 363 260 565124 | 23293 101 29 


3406 167 645 48 


5 811 664 [12 697 


3109 792 732492 


1040 816 3 655 42 4 027 765 101 700 36 714 123 686 348 639 23 088 34 447] 756 776; 2651695 3 408 470 I 
922 1234 83 93 914 6 020 1180 3 100 16230 10 996 1 625 6 496 6s 446 V 
wm | 136 140 279 14540 2860 3 850 460 6790 — 10 7480 100 1 [ 111 656 VI 

9 600 234 22 827 843 32 428 077] Se. 


38 590 043 457 062 392 458 2 089 802 1887884 101 825 1672 


| 


+ 


329 241 2972 22922 32 u 17 419 2 354 6 2980 48 624% 117 288 165812] 1 


13.453 941 am 45 192 027 


117 340 29587 


1 no 256 2 299 995 3 780 15 942 19 6400 26399 1622 1020 0 620 700 58s 151 088] 11 
14217 136 170 134 829 1144| 9 365 6 550 16 684 2108 28304 6 968 67 345 73 3131 III 
10 43 113 583 104 952 16 646 2211 7 770 10 150 647 1 660 9 162 32 998 IV 

zu | 84 869 017 24 542 50 440 65979 70 652 6731 | 11282] 14174 318 199 432 373 Se. 

l 1155237581155 989 5721132 080 59211 792 098 868 142 6 732 = 6847058 949 150 6 720 1093 221 510; 96 798 500 130 120 100] Se. 
10 15 1822 16 7800 — 105 10⁰ 87 1000 115% 958 II 
— 10 62 4054 10 808.0 — 460 760 315 425 — 15 177 III 
8 186 395 46 758 125 160 1 020 4250 2 977 5232 99 = 171 327 IV 
une 54 627 172 679 30 300 6 270 2733 1737 s 17 25 046 v 

1 520 31998 33 50 477 258 552 2780 5 590 10287 2694 2 52 11769 288 471 VI 
— 1217 16 75 138 1 006 796 1440 7 zu 25887 100 519 — u: 1063 946 VII 
a 190 232 8761590 7841| 5270 | 210% Se. 


46 281 111 580 21 078 1 761502 | 1 


b) = II. Grad, d. h. Schuldzinslaſt 20—49,99 % des Reinertrags aller Einkommensquellen des Steuerpflichtigen 


1 6) III. Grad, d. h. 7 50 % und mehr ” ” ” n ” 1 
„Irgl. Anm. 2 auf S. 1. 
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2 


(Roch) II. Die Ver. 
C. Steuer⸗ 
3. Am Einkommen 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


| N Ein⸗ 3. Schuldzinſe und Laſten . = F f V a) Grund⸗ u. Gefällſteuer 
1 klaſſen kom. I & (= 105°) der Ein 
5 und 1 der Eingeſchätzten Einheitsſätze der Steuerpflichtigen heitsſätze) bei den Steuerpflichtigen 
55 5 aan | mit mit mit mit ea teuer mit | nen, 
pen iner mehreren zuſ. Einer mehreren auf. im pflichtigen Einer deren auf, 
| grade Eint. Einf. Eink.⸗ Eink.⸗ ganzen mE Einer Einki.⸗ Eink.⸗ 
. quelle quellen quelle | quellen mensqueite | quelle quellen 
1 „ — 4 — 4 4 
u 1 2 2⁴ 25 26 27 208 92 33 | | 
i 
A. Land⸗ I 400 090 1 101 441 | 1 501 531 8 722 20 668 29 390 30 859 9 108 12 838 24 874 37712 | 
wirte II | 1 310 755 3535418 || 4846173 | 650 460 134 614 185 074 | 194 328 62 983 46 062 | 100756 146 818 | 
a III 891 661 2410993 | 302 644 [67 841 | 195614 263 455 | 276628 71 233 40 671 | 101378 142 049 
IV ss 11 1591267 || 1930178 | 47 938 277 308 325216 [ 341 508 50 835 21060 | 102 825 | 123 875 ' 
867 60 096 68 610 [ 2858 20 232 23 085 24 239 2 990 376 4495 | 4871 
\ VI | 2 344 12 347 14 691 863 5.105 | 5 968 6 267 906 149 | 1 208 1357 | 
» VII er 13 609 13 609 Ben 3 460 3 460 3 633 — — 994 9% | 
Summe | 2 952 265 8 725 171 11 677 436 | 178677 657 001 835678 877 462 187 611 [ 121 146 886 50 457 676 
| | 
b I 1 016 216 2178369 3 194 585 6 843 12 462 18 305 19 221 6 136 13 610 24 416 37 926 | 
1I 1 607 081 3471319 | 5078350 | 10 802 43 413 63 305 66 470 20 887 25 691 47766 73 457 | 
. III 851 408 1974324 || 2825732 20 786 48 756 | 69 542 73 019 | 21 825 17 909 36 os | 64517 
IV 278 674 967 166 | 1240739 | 1227. 43926 56200 59 010 | 12 888 7 370 28154 30524 
V 2516 34 004 36 520 186 257 2755 2 893 194 175 674 849 
VI 4817 | 49696 | 54013 879 3321 48200 4410 398 43 2236 2279 
Summe || 3755 062 | 8 674 877 Present 59 359 | 154 948 214 307 | 225023 | 62307 | 64698 | 134.854 . 
1 25 0 1 67 828 175 805 | 243 633 117 27 414 435 128 676 1160 17% 
| II 60 66 | 153011 213 499 242 478 720 756 254 746 1341 [2087 | 
| III 8 127 89 726 ! 97 853 65 2 687 721 68 89 880 | 969 
IV 21 112 78 357 99 469 133 68 766 804 140 120 1074 1794 
Summe 157555 496 899 654 454 547 2.040 2 587 2 716 575 1531 5.055 6586 | 
a- e Summe s 864 882 | 17896947 24 761 829 | 238 583 813 989 1 052 572 1 105 201 | 250 513 | 167 8s 476 4 603 81 
|: 
| B. Fo r ſt⸗ II 64 1271 1335 7 | 56 | 63 66 7 2 37 39 | 
| wirte III = 1585 1585 Be 150 Ä 150 157 — — 84 8 
0 4 IV — 13 934 13 934 => 3795 3795 3985 | = En 683 683 
. 1200 17 476 18 676 254 6 507 6 761 7 099 267 102 716 818 
JJ 
— 0 49 420 51 891 =. = 14695 | 1469 
Summe 2395 195 588 197 983 681 70 521 11 202 74 762 715 124 18 197 | 18321 
| | 
g | 
| | | | 
| 
| | 
BEE EEE. _ | 
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Dit de 
r dien — 8 — ES 
= abgegogene Ertragſteuern (ftaatlihe) meet une 3: Suns ber 
b) Gebäudeſteuer c) Gewerbeſteuer d) Kapitalſteuer e) Summe der Ertragſteuern Veen A 85 
8 bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen | bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen Ert 1 ern 5 3 
mit mit ni 115 mit 5 | mit 15 | er BR 
Ga men | ug | Eier deen zur. Eik. , | zur. [EEE | en zu J in denen ge. | ven 
Na Eink.⸗ „ Eink.⸗ Eink.⸗ (Sp. 30 - 46) , quelle 
quelle quellen quelle quellen quelle quellen quelle quellen Ev. 31.40 
5 4 4 4 4 4 4 4 bb M 4 4 ch Me 4 
eee eee eee eee 
he 7767 26 581 94 305 | 399 = 534 D34 J 20 689 44 537 65 226 96 085 29 847 I 
W 1 663 85 636 40 9397 || 2887 — 30 2 503 60 655 ! 107630 2372941 431 622 122 638 II 
1 17 398 67 071 16 2621 2636 3971 3971 J 55074 | 157653 215 727] 492 355 129 307 III 
1 7 910 51 085 1 2534 || 2538 = 7 9 71 7971] 28 96s | 156501 185 469] 526 977 79 303 IV 
1 10 1781 = 176 176 = 1152 | 1152 495 714% ! 7974 32 213 3 491 13 
„ N 4681 — 1 1 en 261 | 261 206 1s 2087 8 354 1111 VI 
g — 28 = U = 328 | 3280 155 ' 1545 5 178 2 VII 
6% Km 232839 | 183 | 7 8.087 — | 16720 ‚16720 | 178086 | 537236 | 115 322] 1 592 784 365 697° | Summe 
! 86 10 763 28 719 20 317 | 343 = 216 216 J 22 4922 4772 67 204 86 425 203 627 I 
; 13 772 20 969 44 741 16 1103 1 208 zz 458 488 1 30478 50 416 119 894 186 364 | 60 365 II 
708 19 194 26 982 3 | 127 1280 =. 468 | 468 I 25 700 57 5 83 2471 156 266 | 47 625 III 
AR 2 880 11019 13 899 16 1348 | 1 364 5 474 | 474 | 10 266 3595 46261 105 271 232 154 IV 
1 45 408 448 = 75 | 75 85 237 | 231 220 1383 | 1 603 44% | 414 V 
nr 7 650 6874 — 2 2 — 142 | 142 80 3030 | 3110 7 520 478 VI 
„ „ Bm bees 15 476] 6% 42% | 4272| — | 200 | 2019 | e | mom | 321319] 546342 | 10568 | Summe 
| | | 
110 1460 1870 2 95 97 > 47 47 988 2762 | 3 750 4185 1111 I 
. 111 116 1587 5 110 115 - 1 31 1102 2636 | 3 820 4576 1416 II 
5 33 207 | 740 * 69 69 3 40 40 122 1666 | 1818 2539 180 III 
5 59 536 585 — | 15 15 — 13 13 179 2 228 2 407 3211 319 IV 
5 N23 38609 4782 7 289 296 = 131 131 | 2481 | 934 | 11 7% 14511 306 | Summe 
5 f. S 25116 353097 | 220 12 433 12 655 — 18 870 18 870 | 278773 769 663 1 0418 436 2153637 529286 | Summe 
= 27 u | 33 33 — 2 2 2 90 101 167 9 II 
5 * 19 I nl — = 7 7 — 60 60 212. & III 
* 330 330 = | 13 13 en 108 108 = 1134 1134 5119 en IV 
5 287 2877 21 21 * 56 56 102 1080 | 1182 8 281 369 V 
* | 334 3341 _ | 61 61 — 55 «DD 20 2482 20502 14 066 461 VI 
et * 3498 3498 = 686 686 — 2040 2 040 = 20 919 20 919 72 810 — VII 
05 4115 14951 814 814 a 2268 | 2268 124 ı 25774 25898] 100 660 | 89 Summe 
| | | 
| 
| | 
vu | I N 


Bürtt, Japrbüger 1918, Heft 1. 
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Koch) IL Pie Jer. 


A. Verſchuldet find von der Zahl 
4. der Selbſt⸗ 


2. der Frei⸗ 3. der Einkommen⸗ 


1. der Einge⸗ 5. der Ertragſteuerpflichtigen 
bei der 


Ein⸗ 


Erwerbs⸗ ſchätzten geſtellten ſteuerpflichtigen mieter 
klaſſen 5 . —I2—ꝛ— bl ¶ w — Te er ae 
d kom⸗ | 
un i 
mens⸗ ; mit i mit - mit N 
Verſchul⸗ | ME meh⸗ mit meh⸗ 5 meh, [Grund Ge. | Ge 
dungs⸗ Br | Einer reren Einer reren ul. 2 reren und bäude⸗ werbe⸗ 
9 Eink.⸗ Eink.⸗ ö Eink.⸗ Gefäll⸗ 
i . n. Eink.⸗ “| Eintr | le Ent | fteuer | fteuer 
| quelle quellen quelle quellen | quelle quellen ſteuer 
i 1 BEE HE ET TIER | 
| 
2 2 2 — 2 2 2 — 1 2 
£ 10 10 = 7 10 10 1 1 10 
= 2 2 s 2 2 2 1 1 2 a 
= 2 2 1 2 2 1 — 2 
— 8 3 2 3 1 2 3 8 
| = 1 I 4 19 19 4 19 Ps 
1 1 2 — 1 2 1 1 1 2 105 
= 1 = — 1 1 — 1 1 
1 2 3 — 1 3 | 2 1 2 3 21 
. 4 134 138 = 118 138 128 26 42 138 . 
| 
C. Gebäude: Il | sl 2 7 25 s 9324 52 [16 102 5 14 102 
beſitzer II 15 60 | = — 15 60 75 14 60 15 73 11 30 75 
a | 
1 III 11 64 — = 11 64 75 [ 10 60 14 75 12 39 75 
j * 13 83 | = - 13 83 96 11 52 20 95 11 68 9 
. V 1 31 | — 2 1 1 || 32 0 31 6 31 3 29 31 | 
N VI 1 17 — a 1 17 | 18 = 17 2 18 4 16 18 "A 
u . 3 e 5 51 1 8 4 5 8 
82 | | | | * 
e 68 335 2 7 6 228 394 60 328 73 399 47 201 401 4 
A | 
b I 123 224 — 24 123 | 200 323 1 119 212 52 344 10 69 34 
II 66 216 — — 66 216 282 66 12 57 274 | 38 89 270 2 
| III 51 260 = = 51 260 311 81 252 35 7 75 128 309 9 
a IV 33 345 = = 83 | 35 378 95 344 34 370 | 116 221 373 | 9 
5 
[„ 8 5 % 8385 7 [16 91 29 5683 
| VI — 85 * er — 1 22 85 8 35 14 30 3 h 
a ; 1 4 1 9 3 | 1 
0 
| Summe 278 1163 1441 _ * 1 1417] 285 115% | 208 1421 2883 596 1146| . 
— — 


— ww —. TA . 


ſauldungsverßaltniſſe. 
| B. Eintommensverhältnifie 
5 2. Steuerbares 
| 1. Neinertrag aller Einkommensquellen u Se 
der Eingeſchäͤtzten der Eingefhägten 
—— BEER EEE RER ĩð v DE ERGERIER. 
nit ne | | - 5 — Wee s : 15 mit 
Einer mehreren Selbſt⸗ Kapi⸗ Einer mehreren 
ein. Eink. | ° . J. Land⸗ Bere 6 nn miete im 3 talien Arbeit J Eintr | Einl. . 
nelle quellen wirtſchaft b eigenen hetrieb und quelle quellen 
: ſchaft eſit Haus Renten 
4 4 — 4 4 A ch 4 4 4 M Ah | 4 
s | 3 |) 0 | %a 20b | 20c | 20a 20e | 208 | 208 | 21 22 23 
= 8.657 8 667 949 2400 48 12⁰ — 140 — = 264 2 644 
— 40 4 60 474 12 422 42 651 2 979 960 1200 162 100 an 44.098 44 098 
— 1 4 17 659 129 15 070[ — 30⁰ 2 070 90 — = 18 215 18 215 
| - 44 6 44868 6 462 38 061 — 150 200 — — = 81711 81711 
— 1400 1 276 490] 68808 831936 13099 8.000 16 982 847 780 — — 876 950 876 960 
— 1 1461403 143] 78 765 980 108 16 066 9 530 20 402 348 172 100 8 968 618 968 618 
s m 5 70 104 930 2 000 65 771 — 3 000 — 34 159 — 1 787 2833 4119 
— 251 2 251 292 22 182 204 642 — — 2 996 21472 — = 118 965 118 965 
cm 2380 600 356 22824 182 | 270413 — 3 000 2996 55 631 8 1787 116 257 118 084 
10810 e 3 779 926 335 823 2 791 305 21 336 88 620 69 679 515 388 6780] es | 2846417 || 2869 282 
21498 | 01 4 82945 8 071 8 51080 17614 3 500 2016 5666 | 17 840 51 948 69 788 
118 | 7546| 1104211 3527 — 72 249 17 180 5 310 7651 4504 | 18 738 78 956 92 684 
26 711 160 286 186 997 5 144 — 125 982 24 950 8 137 17 079 5 705 | 22726 | 137 963 159 989 
mis 0 07 458227 | 5878 — 317 791 3070 12 926 60 632 12 935 4% d 225 2 | 881819 
7 284586 291 827 2 649 — 208 068 21 300 6515 | 49692 | 8 663 s oss | 238759 244 792 
usı 0% 866 331 226 ER im 245 652 | 18 630 16 564 50 880 — 21 178 | 269 873 285 051 
— 305 46 2099 438 1 155 81 212 390 5 564 4971 | 74150 1 200 8 256 569 256 569 
wo 1 808 412 1786081 | 21 419 16 1 228 212 148 808 57923 261 540 | 38668 | 136 500 1 388 %% || 490 192 
Mo 346 370 565 11 750 87 248 818 68.069 9 020 12 228 | 205698 74 841 | 155088 229 429 
118 60 466 365 598985 17 030 140 405 491 8648 | 33 914 31 120 | 19642 | ss 11s 2500 368 865 486 
1% 2985 7% 1 114711 14 218 50 745 438 125 357 | 90278 | 65826 | 74044 | 104 075 686 808 660 968 
126 761 2 180 667 2 388 618 8 307 45 1596 874 231 40 | 222236 208 440 121 286124 6 | 1514945 || 1489 628 
11 00 766 1 088 874 2 007 er 722 424 7293 | 96168 96 688 | 43644 | 28 % | 597 688 685 987 
= 0036| 799 626 222 — 546 912 37837 | 104949 76 518 33 188 — 489 214 489 214 
= 21039 211 029 1426 = 173 222 2 600 — 88 007 774 . 146 239 146 229 
“m 3 868 9 6 512 408 54 960 322 4 439 179 624 881 556 565 523 827 818 171 | 816 380 s | 966 941 


| 


15* 
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S 84842 E 
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Erwerbs⸗ 
klaſſen 
und 
Verſchul⸗— 
dungs⸗ 


grade 


A- 


C. Gebäude- 


beſitzer 
a 


| Mod) B. Eintommendverhättniffe | — — —. 


Ein 

kom⸗ 
mens⸗ N 
grup⸗ mit 
pen Einer 
| Eink 


VI + 
VII 
Summe = 
| 
II 4 400 
I WEL — 
Summe 4 400 
Summe | 6 795 
| I | 3 381 
I 3 535 
III 3 668 
1 | 7 188 
V 1 350 
| VI 1 736 
VII = 
Summe 20 843 
I 48 066 
II 51 685 
III 74 276 
IV 71 397 
V 25 044 
VI = 
VII = 
Summe 270 468 


der Eingeſchätzten 


3. Schuldzinſe und Laſten 


1. Einkommenſteuer 


Einheitsſätze der Steuerpflichtigen 


mit 


Noch 
288 


mit l 
mehreren uf Einer 
Eint. zuſ. Eink.⸗ 
quellen quelle 
= M u AH Ab 
25 26 27 
| 
984 954 
15 800 15 800 
4 333 4 333 
12 456 12 456 = 
367 830 | 367 830 
401 403 401 403 
93 196 97 596 16 
130 725 130 725 
223 921 228 321 16 
820 912 827 707 697 
8 780 | 12 161 70 
12 723 | 16 258 116 
21 032 | 24 685 224 
58.098 | 65 281 1 959 
41 271 42 621 168 
38 918 | 40 654 870 
36 419 | 36 419 & 
217236 | 238079 | 3407 
| 
| 83 420 | 136 486 308 
1050 182 | 220 867 540 
| 364769 439 045 1048 
822 6 914 199 473 
359 040 384 084 1189 
298 000 298 000 — 
61 665 61 665 rs 
2183878 2 454 346 5 558 


| mit 

mehreren 
Eink.⸗ 
quellen 


2. Angeſetzte Ein. 
kommensſteuer 
(= 105% der Ein: 


(Koch) II. Die Per- 
C. Steuer: 
3. Am Einkommen 


a) Grund⸗ und Gefällftener 


10 514 


37 519 


heitsjäße) bei den Steuerpflichtigen 
| n bergen mit | mit 
| im pflichtigen] Einer mehreren 
auf. mit Einer | Eink- | Eink.⸗ | WU. 
| ganzen Einkom- 
mendanelie quelle quellen 
— 4 Be 
* 29 | 80 831 | 
I 1 | 
13 14 
1003 1053 = | 
| 379 398 8 | 
1164 1 222 = 
43532 | 45709 
46 091 48 396 — R 
44 46 17 
5182 5.441 = 5 
5226 5 487 17 11 
| 
122 519 128 645 732 * 
| 
252 264 73 
| 544 571 122 
1681 1765 2236 
9 432 9 904 2 067 
7 554 7 932 176 
10 649 11181 914 
10 814 | 1133565 — an 
| 4096 | 42972 3 875 = 
| k 
| 841 883 32 ) 54 85 
2233 [ 2345 567 5 1 164 „ 
6 865 7208 1 100 N s4 85 
28405 | 29 825 2807 3 wi BR, 
19 456 20 429 1 249 er 179 179 „ 
17973 | 18872 _ 8 1 . 
) 
6105 | 6410 — 2 i „ 
! 
81878 85 972 5 836 9 639 68 N | 
| | | 


Digitized 95 Google 
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(Aufdungsverhäftniffe. II. 
btlaſturg Ber 
abgezogene Er SAA AAN — 4. Summe der 
d) Gebäubefteuer oh) Oewerbeſteuer d) Kapitalſteuer e) Summe der Ertragſteuern 17 5 et ſte x Ein: 
CF — —— d de kom⸗ 
bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen | bei den Steuerpflichtigen] bei den Steuerpflichtigen E 115 450 7 ern ens 
nit mit | Fate | mit mit mit mu mit 1 davon bei ben grup⸗ 
Einer | 8 auf. Einer ba zuſ. Einer ne auf. mehreren zuſ. im ganzen A 5 pen 
einn. Einl. Eink.: Eink. Eink.⸗ Eink.⸗ Eink.⸗ (Sp. 30 L 4e) due“ 
quelle quellen quelle quellen quelle quellen quellen (Sp.31 +44) 
4 4 | — P & | A e — 4 1 
38 36 = [ 88 39 40 [41 42 43 45 46 47 48 2 
= 11 11 a en — = | 3 3 = 29 29 43 Re II 
= m | 173 = 5 5 = | 3 3 - 576 576 1629 = Iv 
— 35 35 — 2 2 —— 2 2 — 111 111 509 = V 
2 58 58 — 1 1 a ee = > 696 696 1918 . VI 
= 2682 2 662 = 110 110 — 16 937 16 937 = 31 710 31 710 77 419 2: VII 
— 28³⁰ 2989 — 118 118 er 16945 || 16 945 = 33 122 38 122 81 518 = Enmme 
— 592 582 = 500 500 — 1070 1 010 35 3 180 8 215 3261 52 III 
i 18567 | - I — IT - 6 451% C | 602 1204s vn 
— 21 2149 = 500 500 = ı461 || 1461 35 9 782 9817 15 304 52 |Summe 
— E 9583 — 142 || 14832 =) 20 674 20 674 189 | 68678 68 887 | 197482 891 Summe 
1 635 912 AR 5 5 an 4 41 277 704 981 1 245 350 1 
n 76 | 1170| 20 75 95 = 168 168 312 1153 1 465 2036 434 II 
1⁰ 1581 1911 2 20 30 en 349 349 32 1901 2 323 4088 667 III 
% 4% 50483 | 20 310 — | am, | 1177 | oo 571 | 6598 | 16497 297 Iv 
98 311 3199 an 180 180 En 964 964 88 4270 4 358 12 290 264 V 
u Ä 3818 4165 = | 309 309 — 1047 1 047 347 5 174 5 521 16 702 1261 VI 
2 2964 = 74 74 er 1555 1 555 z 4615 4615 15 970 - VII 
224 mı0 19 364 22 981 1 003 — 5 301 5301 | 2236 23 620 W 856 68 828 5813 Summe 
18 een 4298 = 14 14 . 238 238 1 663 2 953 4 635 5 518 2 006 I 
172 4838 6 590 81 120 181 5 628 628 1 627 5 786 7 563 9 908 2 394 II 
1505 902 11 651 8 216 216 er 1312 || 1312 | 2670 10 694 13 264 20 472 3 670 III 
208 | 22195 [24 86g 2 1541 1 541 = 4136 | 41836 [2671 27 981 30 652 60 477 5 268 IV 
1865 | 10389 11 134 EN 581 581 = 1665 || 1665 766 13 814 13 579 34 008 2 014 V 
= 2 361 2 381 - 12 12 — 736 736 u 3135 3 135 9545 = VII 
9 | os 70 246 61 4026 4087 — 10 258 110239 | 51s | 75705 85 220171 192 15 351 Summe 
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A. Berſchuldet find von der Zahl 


1. der Einge⸗ 2. der Frei⸗ 3. der Einkommen⸗ 4. der Selbſt⸗ 5. der Ertragſteuerpflichtigen 
Erwerbs⸗ Ein⸗ ſchätzten geftellten | ſteuerpflichtigen mieter bei der 
Be kloſſen EVE 
kom⸗ 
er mens⸗ ; 
Berſchul⸗ mit 1 Ge | Ger 
dungs⸗ bi Einer getan. bäubes werbe ⸗ 
grade 7 fteuer | fteuer 
1 2 18 
Ri) | 
N C. Gebäu de⸗ I 36 
|. beſitzer 11 26 
III 33 
IV 29 
v 8 
VI 6 
| N VII — 
| Summe 138 
— Summe 414 
D. Gewerbe⸗ 1 1694 
treibende II 4288 
4. 1 a III 2 884 
„ IV 1896 
V 226 
| I 174 
4 VII 87 
=: | Summe 2402 10 198 20 906 
SR db I 8831| 1861 
0 II 1505 4151 
| | III 1005 3 107 
. IV 805 | 2489 
| V 161 491 
a VI 104 240 
| vu 29 47 
| Summe 4440 12 886 
| 0 1 78 277 
u 129 546 
| m 59 864 
f N 68 269 
5 N 14 49 
hin 10 21 
Don VII 2 2 2 
Summe 860 1 528 1560 201 15s ," 
2—0 Summe || 801 8 8s 37 889 88 8898 | 806 | 3309 36 902 14 998 84 820 33 643 5 051 37 631 ö 


— — — . , — ˖—˖—— . 
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ſauldungsverhältniſſe. II. 
B. Einkommensverhältniſſe 
1. Reinertrag aller Einkommensquellen 2. = . 1 N 
- — — - lein⸗ 
der Eingeſchätzten der Eingeſchätzten kom⸗ 
i ee eee enen, 8. 
ai nit darunter Reinerträge aus N mit men 
a b 0 d e f g grup⸗ 
einer mehreren u. Selbſt- 8 Kapi⸗ Einer mehreren 
Eink.⸗Eink.⸗ Land⸗ Furt b nn miete im = 55 u Arbeit Eint.: | Eink.⸗ auf. pen 
quelle | quellen wirtſchaft ſchaft bet 9 betrieb a quelle | quellen 
4 A 4 A 4 * 4 4 4 4 4 4 
18 19 20 20 4 20 b 20 c 20 d 20 e 20 f 20g [21 3 | 2 
wo | 4.478% 760 5480 10692 25 584081 99 456 43 949 12 848 18 997 78 10% 17 8 190 1 
140 160 1107 0 1447 974 13 614 zn 1026 853 188 437 182 6211 86 5960 49 853] 107 178 335 975 443 15 II 
18 50 1776 50% 2 013 606 13 004 — 1391 445 183 913 296 584 49 902 78 758 70 826 615859 686 684] III 
n 626 3570 157 3 143 688 18 618 — 2 177 253 2254 444 470 124 100 938 122 3111 S7 0 / 1 076 166 1 164 1121 IV 
70 43 | 30798 978 86% 1906 | — 777 486 35 830 74989| 49 593 39 160 14 670 288802 308 47 V 
wen 363367 678 365 707 — 529 537 2 120 69 076 34 530 17 395 1 677 258981 275 5588 VI 
= 960 447 260 447 — — 195 502 3 800 41 150 14995 5 000 ne 111 107 1111071 VII 
1 is 36018818 9 286 98 57936 25 6682 157 788 000 1 128 493 298 897 831474 3 301 2 808 886 3 178 290 Se. 


2133331 | 15422140| 17 555 471 134 315 363 12 349 548 1 561 192 1 742 9811 083 764 683 308] 8s 407 7 700 016 8 635 423] Se. 


“1 2406 60 3 832 071] 455 674 | 8 073 44 772 285 489 2 920 151 10 824 127 088] zen 104) 5 020 60 3402 90 1 
111814 13817 12 470 1164 1 482 788 19 894 305 198 798 583 9 546 971 51 421 2652661 00 1600 10 056 0 11 053 069 II 
1188 008 10 607 o 11 869 0711 1 041 588 16 618 515 4960 710 327 9 308 950 131 6360 144 4610 1041 8840 9 462 404 10 404 4281 III 
11 0 1 486 46% 14 817 5191 817007 12 358 742 365 692 798 12 005 182 412 3180 135 491 1 000 6680 11 231 115 18 181 778 IV 

ng e | 50971571) 5 955 786] 157 574 6 679 270 710 217 422 4 958 671 299 262 45 468] 8718 861] 4 446 050 5 2619111 V 
1768787 10 778 29 12 588 996] 126 857 2 420 451 560 299 964 10 818 424 7567811 77 990 1 678 606 9 600 021 11 175 627 VI 

z 66 | 19607 361 20 549 977 66 521 3 364 651 215 310 712 17 638 3591 737 013 142 798] sea 112 17 900 981 18 77209341 VII 
m 811800 82.028 596 4 148 004 69 401 2981 316 8 295 295 67 196 7083 899 255 938 557 7575 40 65 716373 | 73291 818] Se. 


2886 22224971 231102 | 2709 99 850 188 320 1661 771 3805| 354401 172 5760 1356 52 1 529 10. 1 
en 850 8 200 700 564947 7098 656 586 636 248 6 233 310 25 436 77 080 462 607] 5 110 647 5 593 344] II 
78 306 9 922 226 424869 | 61771 027 849 716 107 7617 778 53 760 756861 sos 6310 6 771 9681| 668056941 III 
1688 809 14 588 2611 543158 | 9460 1 518 702 812 355 11439789] 187 428 77874 1 048 631] 6 688 666 9 788 189 IV 
m 1 6163 829 138 587 4339 54 057 222 292 5 044 991 159 966 29 597 648 968 3 610 866 4 159 3511 V 
17 081 6 875 239 80 874 12 390 489499| 188 461 5 457 796| 179 642 16 571 484 8260 8850594 4285 420 VI 

m ns 4495 469 83 685 225 259 401 76 031 3 904 445 198 531 23 201] 161 8580 30107958 | 171 1580 VII 
som 51 968 2151 2017167 | 42898 4 535 944 2 869 814 41 359 880 808 068 334949 3 347 6810 31 80 477 35 157 1581 Se. 
nn 694 970 24 206 55 69 571 53 330 539 422 3 624 4762 2 2060 202 170 228 916 1 
211 008 2 101 675 50 861 401282 948 158 280 1 588 591] 11720 887 67 7644 673 336 741 0800 I 
189 936 2 064 820 80 119 272924 297 130 683 1559066| 9880| 10508] ses 446% 726626 793072] III 
663 308 28418188 41887 2349 312 027 117886 2328232] 35 435 38 552 ꝛ0cs 486 sss c 1 090 115 IV 
141 800 945 379 26 150 1 800 63 168 25 5380 804 520 16 9155 6 288 57 % 358 71 391 245 v 
111 084 1147 655 6 873 50 72 864 17350 1 035 747 14600 6711 11 82 360484 462 5160 VI 
110 638 852 385 4297 — 2 480 1750 329 022 1486| — 61 868 93 888 145 241] VII 
10 U 10 148 202 184398 4927 1 126 855 505 767 8 184 600 107 010 34 650 ses 280 3 268 283 851 585 Se. 


um 1861 16144 144 958 6 849 564 116 721 8644 11516 670 876 116 741 188 4 814 383 1 808 1561 506 350 100 702 178 112 300 550, Se. 


| 
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(Koch) II. Die Ver. 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe[UUB—— . Steuer⸗ 
Wa WERE SET 3. Am Einkommen 


i a 85 45 Ein⸗ 3. Schuldzinſe und Laſten RATE E A a) Grund- und Gefällſteuer | 
TR klaſſen | „nm. — 1 FR 25: EASY der ee ü( — 
und — | der Eingeſchätzten Einheitsſätze der Steuerpflichtigen heitsſatze) bei den Steuerpflichtigen | 
Verſchul— grup⸗ | mit tr mit 4 PT 5 mit I = Funde. mit me 1.27 
dungs⸗ | Einer mehreren | ! Einer | mehreren . im Einer mehreren 
pen N „ zul. * 29 zuſ. pftichtee N wu 
grade Eink.⸗ Eink.⸗ Eink.⸗ Eink.⸗ ganzen mit Einer] Eink.⸗ Eink.⸗ 
| quelle quellen quelle quellen Do Feet quelle | quellen 
| % 1 PR. 4 “| 4 4212 
1 2 | 25 26 [ 27 28 29 [30 31 [ 32 33 [ 84 
Moch) 1 . ig | | 
C. Gebäudes I 223 091 339 277 | 562 368 297 373 670 703 312 = so | 80 
beſitzer II 220 008 756 836 |. 985 844 674 1987 2 661 2 794 708 — 1 157 
8 III 162 588 1135 307 1301 495 732 6334 7066 7419 769 1 | 217 | 218 
IV 182 161 1755515 1 941 066 1 614 19 835 21449 22 521 1 695 — 206 206 
V 54 530 606 063 | 660 593 449 9051 9 500 9975 171 u 48 48 
II 23 529 364 046 | 387 575 621 9394 10 015 10 516 652 = | 18 18 
| VII ie 146047 146 047 4711 4711 4 948 > 2 _ — 
Summe 874 897 5 110 0 5984 988 4887 51 685 56 072 58876 | 4607 1 706 707 
ae Summe 1166 208 7511205 | 8677 413 13352 165 524 178 8761 187820 14 020 10 153 1513 
D. Gewerbe. I 42 194 372 537 | 414 731 109 52 9 323 9 789 1145 14 9123 | 2137 
Wen II 115 100 1 244 913 | 1 360 013 ; 067 18 918 53 985 56 684 320 51 7 029 7.080 
5 III 132 752 1178659 1 311411 10 260 89 237 99497 | 104472 | 10773 61 3616 5679 | 
I N 214 974 1352 729 1567 703 37 117 210451 247 868 260 262 | 39 288 2 5 240 | 5292 ; 8 
Il V 104805 | 522604 | 6274091 2507 137246 162 323 | 170439 | a6 331 30 159 1549 5 
VI 158 161 1028 402 | 1186563 | 59 315 359651 418 966 439 914 62 281 23 1721 1744 | . . 
VII 67 404 14199. 1483 2761 36 351 800 08.9 836 440 | 878262 | 38 169 19 1758 | 1777 \ 5 
Summe 835390 7115716 | 7951 100 174578 | 1653824 1828402 |1 919 822 183 307 20 | 2508 25 88 0 „ 5 
b I 78 198 601033 | 679 231 520 3681 4 201 4411 516 44 1207 1251 . M 
a II 206 974 2350681 || 2557 655 2 508 26 210 2238 713 30 119 2035 7 | 810 Br 
II 247 000 2520 69 | 3168489 | 5 120 50421 64541] 67 768 5870 as 2% || 2909 | 8 
IV 510 7% | 4188419 | 4705212 | 20 802 12921 183 723] 192909 | 21 842 36 420 425 5 
V 272669 | 1653681 | 926 350 17 527 106660 | 124187 | 130396 | 18 403 10 1253 1263 
VI 202 028 1787 696 | 1989 724 1 18 001 143 299 159 390 167 360 | 16 806 33 1346 1379 
VII 84 289 1 166 161 1 250 450 6 128 132 332 138 460 | 145 383 6 434 — 6s 688 
Summe 1608751 14 668 360 16 277 1111 68 691 634 524 | 703 215 738 376 | 721235 203 14 661 14864 
0 I 46 750 411065 | 457 815 77 566 643 675 81 6 | 198 204 
u e mem t „ , ve , ee 
| 7144 7806 8196 | 05 9 205 | 212 
a el Fee me el 8 en 
0254 | 12001 | 12601 | 1.4 = %% | 262 
VI 224 837 432 691 657528 | 4219 13377 \ 17526 18 402 1480 = 443 443 
VII 58 200 142 676 200 936 2 156 4174 | 6 329 6 646 2 263 20 | 80 | 
Summe 1013404 5 139 731 | 6 153 135 13 861 55 785 69 146 72603 14 029 139 2:0 2529 
a- 0 Summe 3457545 | 26 923 807 | 30 381 352 | 256630 | 2344133 2 600 763 | 2 730 801 269 461 592 42.059 42 651 
| | a” 
N 4 
=, 
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(Anfdungsverhäftuißfe. II. 


auen 
abgezogene Ertragſteuern (ftaatliche) 


— — —NG— Se 


4. Summe der 


—2T2T•Tä— — — — — — 


o Gebäubeieer e) Summe der Ertragfteuern| af gn ate Gin | cin 
dei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen Ert = on 
u gfteuern mens: 
i : davon bei ben 2 
. in be , ben 
Eink.⸗ Eink.⸗ zuſ. (Gp. 20 -＋ 46) Einer Eint.- 
quelle quellen (Sy 1 + en 
E 
“| 45 46 am 
ö 
4172 11 248 
4 763 13 538 18 301 21 095 
3389 20 984 24 323 31 742 
3 432 34 267 37 699 60 220 
1 238 12 883 14 115 24 090 
686 9 646 10 232 20 748 
_ 3 293 3 293 8241 
17575 100 883 118 508 177 384 
103 | 12395 12 498 = 21 3% 29326 200 258 229 584] 417404 
435 2646 | 3081 = 206 1146 11645 12 791 22 580 
1666 22028 12 6844 — 1004 3 737 44 457 48 194] 104 878 
8.477 15790 || 19 267 8 2 687 5 699 53 816 595155 163987 
11 999 | 41403 53 402 = 8 566 15 139 95898 | 1110371 371 299 
8 382 | 32692 || 41 074 = 6 239 9 888 56 347 66 235] 236 674 
22 586 | 100474 123 060 = 15441 | 24684 | 146252 || 1709361 610 850 
12 233 | 202833 215 066 — 33 462 13 130 280 702 293 8321 1 172 094 
60 768 406 8886 467 — 69 625 73 423 659 117 762 540 2682 362 
479 202 | 2505 = 73 1 306 10 285 11 591 16 002 
1861 10 627 12 488 = 516 3870 44891 48 761 78 910 
3125 | 19402 22 527 — 1075 5 559 65 608 711671 138 935 
12015 | 34511 66 526 = 3895 16 908 125 665 || 141573] 334 482 
8628 | 38 735 47 363 = 3 389 10 167 67 364 77031] 207 927 
9378 | 59388 || 68 766 — 3698 | 10 207 88 411 986181 265 978 
2063 | 48911 50 963 | = 4131 2326 71 537 73 8631 219246 
27 8 222 600 271 1383 — 16 777 “33 | 473 761 523 104 1261 480 
320 1739 | 2069 = 8 686 6.007 6 692 7 367 
1498 6232 7731 ee 254 2 785 19 090 21 875 25 952 
1491 6597 8 088 == 203 2 243 19 709 21 952 30 148 
5 349 | 14037 || 19 386 2 681 7319 29 184 36 503 58 509 
2 161 8003 || 10 164 u 351 2 473 13 715 16 188 28 789 
6 487 8259 || 13 746 ze 301 5 789 12 496 18 285 36 687 
690 3678 41368 = 300 1 020 5 188 6 208 12 854 
16997 | 48545 65 542 2171 22314 , 105389 127 703 200 306 
115308 689 011 804 314 88 573 145 060 1 268 267 f 413 847 4 144 148 


wien. Jepesüger 1018, Heft l. 


— 
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(Loch) II. Hie Per. 
| A. Verſchuldet find von der Zahl 
Erwerbs⸗ 1. der Ein ge⸗ 2. der Frei⸗ 3. der Einkommen⸗ 4. der Selbſt⸗ 5. der Ertragſteuerpflichtigen 
Ein⸗ ſchätzten geſtellten | ſteuerpflichtigen mieter bei der 
klaſſen un 55 ö „ ae — 
am Henze... mit | mit mit mit 5 8 
Verſchul⸗ mit meh⸗ mit meh⸗ mit meh⸗ mit meh⸗ Grund⸗ Ge⸗ Ges Kapi⸗ trag⸗ 
dungs⸗ grups Einer reren zus. Einer reren | Einer reren zug. Einer reren ] und baude werbe⸗ | tat teu 
aa pen Eink.⸗ Eink⸗ Eink.⸗ Eink.-Eink.⸗ Eink.⸗ Eink.⸗ ging, Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer ern N 
| quelle quelle quelle quellen quelle quellen fteuer über: 
; haupt 
8 — 6 1 Is 10 [11 12 ] 13 14 15 1 17 
E. Rentner 1 21 88 1091 — 1 21 77 98 7 48 41 54 2 96 107 
a II 23 79 10214 — en 23 79 102 4 58 29 62 6 97 102 
III 21 78 991 — z 21 78 99 6 60 84 65 5 91 98 
IV 66 188 254 = Ben 66 188 254 12 148 74 166 26 249 253 
V 26 108 134 zu ze 26 108 134 8 87 25 88 20 132 133 
. VI 4¹ 170 2111 — = a 170 211 21 115 4| 149 19 | 208 | 208 
VII 22 96 118 = er 22 96 118 18 79 41 97 14 117 118 
Summe 220 807 10274 — 1 220 736 | 1016 70 590 288 681 92 885 | 1019 
b 1 9 83 42 1 9 8 24 32 8 29 9 29 1 89 4 
II 8 38 461 — = 8 38 46 1 31 13 32 1 46 46 
III 8 21 24 — — 8 21 244 — 17 7 19 1 24 24 
6 IV 5 61 664 — — 6 61 664 — 48 19 48 4 62 64 
* 4 26 301 — - 4 26 301 — 22 5 24 1 30 8 
= 7200 364 —— 72 255 960 1 238 8 26 434 85 
VII 2 12 144 — = 21 22. 14 2 10 4 12 1 14 14 
y Summe| 38 220 | 258 1 s|, 27 211 248 7 180 65 190 18 219 2 
0 I 1 7 81 — 1 1 1 71 _ 6 2 3 — 7 7 
j 8 | 1 6 71 — 5 1 6 71 — 3 2 5 1 7 7 
| m 233943 „5 1 2 ıl 3 3 
| V - 3 3 - I - 1 - 3 34 _ 3 1 3 — 8| 3 
* * — 3 31 — — — 3 314 — 2 1 11 — 8 8 
Fu VI = 1 11 — 8 = 8 11 — 231 1 — 1 1 
un Summe 4 21 25 — 1 4 20 24 1 16 7 15 2 24 24 
a—c Summe 22 | 108 13810 1 2ı | 21 | 102 | 1288] 78 786 s60| 886 107 1258 1297 ! 
| F. Ange I || 1607 | 9197 10 704 810 1671 [1166s | 7526 8714] 1817 | 7708 | 4243 8487| 100 225 | 9704 | 
2 115 5 = 1 = 5 05 — 2 | sı88 | 17641 19 829] 101 16 276 [8841 17797 587 792 5 . | 
und freie 10 . = — 559 4577 5 186] 82 4250 | 1649| 4449 306 595 
Berufe = = 521 | 2288 2759 116 | 1401 378 1445 128 1888 | 226 
a V 68 445 5034 — — 68 445 503 16 258 48 259 19 372 435 
VI 9 100 185 — | _ „180 185 „ 1 28 160 5 168 100 
VII = 91 311 — — — 31 811 — 20 4 20 2 81 8 
Summe 2 4 311 39 149] 8s en 4816 | 68 37 157 3 828 »0085 15 186 82 587 1097 3571 865% 
j 
— — — 


12 
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u ſaulduntzsverbältniſſe. II. 
ER lt, B. Einkommensverhältniſſe Be m 
ang: 1. Reinertrag aller Einfommensquellen 2. > 1 5 % 5 Sr . 4 
— der Eingeſchätzten der Eingejhäßten f = 
| h darunter Reinerträge aus Er 52: mens 
ar in a b 60 Fr wit iin grup⸗ 
N 5 Forſt Ge⸗ Selbſt⸗ 855 Kapi- | Einer mehreren au 
0 ih wülſgaft wirt⸗ bäude⸗ 75 70 werbe⸗ nn ons he er 
kt. ſchaft „ Haus betrieb Renten BE 
BR 0 A ch 4 „ MM | MM | AM M 4 . 
1 * 20% 20d | Me | Wr a | 2 | 8 12 
6 f 17.280 7943 468 2485 5622 1621 63461 11919 612 76 869 
1 33899 | 114505 5 754 812 12 814 9 904 3000 113 017 30 661 100 868 131514 II 
1 1 sr 178 766% 231 506 11 423 519 17 656 16 054 2 330 176 892 16588 158 751 204339] III 
0 3 301 9s 26 802 1128807 25 637 769 72 253 65 9780 38 832 887 522 271 475 736101 | 1 007576] IV 
12 5 10 % 604 2% 1 197 506] 12 892 464 100 846 2 829 34572 924 652 215 02% 860 7 1 075 797 V 
8 * n e 47 2 4 211621] 29 181 10 700 224319 179167) 92 622 3329 066 682 1110 3143502 3 825 613] VI 
W free 765 716 13 017 069] 101968 192 385 310475 281220 222 160 11142607 1 144 782) 21.090 327 12 235 109 VII 
* nem 1 43 861 20 021 170] 194798 206 117 740 848 620 774 395137 16637217 1226 279| 2 404 579 16 152238 18 556 817 Se. 
9 10 483 37 954 48 387 3094 151 6 725 7 370 460 30 356 231 6 533 24 301 30 834 I 
6 15 029 78 297 88 326 4445 125 10768 9 640 257 60 814 22824 10 19% 4 919 59 1131 II 
u 10 406 65 985 76 390 1 763 — | 11455 8135| 1400 53 057 580 6 741 45 842 | 52583] III 
172 307 87399 657 16 720 50 53262 32 060 5 745 276093 15 727] 22 476 246 822 269 2981 IV 
9 use | 2007| 334 913 4 472 — 52 147 22235 733 240 511 14815 28 2 202 592 231 5644 v 
1 107818 675 750 843 568 11878 | 200 52 634 17 032“ 37 873 635 806 58 145] 110548 491387 6019351 VI 
1 188 1 1 666 40 1 700 480 36154 — 107759 43 190 33 138 1395 a 84273 ss 9160 583 552 | 1073467 | VII 
MW’ m een 3491671] 78526 526 2094745 169 662 79 606 2692 553 176 0530 275379 2643416 2318 794 Se. 
| 1 350 24 674 26 024 360 = | 5415 | 3350 1 100 1579 — 722 5 690 6412 I 
7 I 2m | sul 37 294 1242 12 7087 28700 3234 22 8499 — 975 7 218 81931 II 
; | sm | 71 16 965 — 8 1328 2700 — 12937 — 386 2212 6108 III 
f vn | 27 543 689 — 46697 4300 — 1619) 172 — 2 222310 lv 
3 — 65 438 65 453 1092 5 838 | 760 1 600 — 49 403 6 760 8 20 333 20 333 V 
- | a0 228600 — u 1 SET = 18 080 — 8 10 % 10 940] vi 
n «Eu | 5850 | 24067 14820 4334 135 197 84880 ss 56 6% 61 217] Se. 
En Faser 20 673 310 23 708 980] 276 707 212 493 1059 660 805 256 479077 19464967 1410 820] 2 685 551 18 254 277 20 939 828 Se. 
5 5 1236512 7 946 781 | 9181243] 1129864 | 17756 84 337 548 474| 84 795 24 60617 291 411] 1120 816 7070153 8 190 969 I 
1 5. | 5 006 438 195 321 47 28 329 8551 2 944 388 | 28830 756 522 1833241) 318 352 65 80622382716 2 735 013 22 474370 25 209 3831 II 
15 16 150 67% 10 282 46 11 513 1321 700 456 4980 676 468 17536 984, 252 604 94 N 047 405] ı 136 468 9185 138 10 321 6061 III 
R omas ons 11 849 063] 97271 3 018 500 104 53 859 113765 557 54309 623 5030 ı 894 678 s 546 156 10 437 829 Iv 
95 0 | 46537 | 3651072 | 4117 609 9 663 390 171 768 162 7700 29 103 401 7113 342 204] 482 916 3368043 3 800 9581 V 
15 | wo | 2975324 3 064 394 4814 | 1920 142 687 13910 7100 437 457,2 381 2260 s1 877 274535 2827 2521 vl 
1 — 1538 bs 1 588 048 70 — 29 958 42 410 10 905 343 254 1111 451 = 1436 255 | 1436255] VII 
5 SR f 04 60 69 093 344| 4886526 | 56894 2361 844 3 916 928 816 624 1924 1 7 401 762 54 822490 62 224 252 Se. 
| 
16 * 


Digitized by Google 
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(A II. Pie Ver- 


Goch) B. Einkommensverhältniſſe—— . —Pjͤ. L. Steuer⸗ 
| 3. Am Eintommen 


Erwerbs: | I I. Einkommenſteuer 2. Angeſetzte ein- 
| 11 Ein⸗ 3. Schuldzinſe und Laften | __| tommenfteuer | a) Grund: und Gefällſteuer 
ä aſſen lor 5 PP (S105 % der Ein⸗ 
5 und 19 0 der Eingeſchätzten Einheitsſätze der Steuerpflichtigen heitsſaͤtze) | 
Berta | RL  —_— —] e | 
d gruß | mit mit mit mit den Steuer, mit mit 
ungs⸗ . | j ; en Steuer : 

pen Einer mehreren uf Einer mehreren uf im pflichtigen] Einer mehreren uf | 

grade Eint.- Eink.⸗ sul. Eink.- Eink.⸗ zul. ganzen mie Einer | Eint.- | Eint.- zul. 
quelle quellen quelle quellen mentaueue] quelle quellen | 

5 27 8 31 


. Re) | 
= E. Rentner I | 2 017 6.042 8 059 62 192 244 256 66 — 55 58 | 
ae a II 2644 11 603 14 147 203 575 778 817 218 — 62 62 
[ III 4874 17 113 21 987 480 1574 2 063 2 166 618 = 54 84 
IV 23 821 75 586 99407 | 5781 | 1518 20 916 21 962 6 018 3 375 378 
V 12 983 85 747 98730 s 803 27 099 33 992 35 692 7 288 = 129 129 
VI 39 382 256 971 296 203 | 25 800 119 644 145 304 | 152569 26 943 16 656 672 
„ VII 61 944 451 302 513 246 | 48 865 464 621 513 686 I 539 370 61 308 16 3 216 5231 
Summe 17 615 0364 || 051 879 | gruss E 0 716 983752 832 92288 4 6 80 6 614 | 8 
b 1 3 689 12 989 16 678 23 | 70 93 98 24 2 31 38 
II 4583 23 032 27 565 61 293 354 372 64 en 33 33 | 
. III | 3 445 18 922 22267 77 490 567 595 81 2 14 14 
IV 8 639 114 210 122 849 625 | 5 179 5 704 5 989 661 > 325 325 | 
V 14 469 81 822 96 291 888 6 327 7215 7 576 982 = 110 110 | 
VI 64 126 171 752 225918 | 4 108 18 640 22748 | 23885 1814 = 292 292 
VII 41 166 549 003 590 168 | 3706 44 323 48 029 50 431 3 891 > 1553 1553 | 
| | Summe 130.066 971 670 1 1101736 9 388 75 322 84 710 88 946 9 857 2 2358 | 360 N 
er ce, 1 600 13 546 19 146 2 15 20 21 2 = 6 6 
SE j II 1400 26 847 28 247 2 5 41 . 46 48 6 eu 7 7 
| III 6 706 4 800 10 505 39 25 64 67 4 = 2 2 | 
5 Iv 8 14776 147784 262 262 275 = = 16 16 1 
V ze 42 514 42 514 = 599 599 629 — — 508 508 
Vi = ns |) 1180| _ 379 379 3998 a 2 — 
ö Summe 7 7⁰⁵ 119 335 127 040 46 1 324 1370 1 438 48 8 539 | 539 | 
20 Summe 285226 1808 3 2 280 655 r 708 7s 803 063 | 843216 102 188 88 9477 | 9513 h 
F. Ange: I || . 91034 747 183 838817 2858 18 139 20 997 22 047 3 001 69 5 053 | 5111 | 
| m 5 5 K > | II 208 073 2828 277 2 2536349 [125614 103 678 116192 | 122002 18 140 47 13 355 13402 | | N 
| wi g eo. | II || 25158 510 7 || 989075 | 10 7% | se 91 540 [ 6117 10 808 %. 306 N 
Berufe IV 118 002 694 555 807 557 I a3 831 158 084 192015 J 201 616 Sudan an 1022 1101 1 | 
a V 81 806 254 899 286 405 I 18 142 103 809 116951 | 122 798 187750 98 71¹ 111 | f | 
N VI 5 630 212 147 217 677 3 046 101 897 104 943 110 190 9 198 = 166 | 16 | ? Ä 
Gr j 1 = 92 288 92 288 — 59 784 69784 | 62773 ® = „| 12 * 
. 624 9 | Sams || 768 168 | 78 es es 887 702 422 737 543 | oe 190 23 24 m. | 8 
' | N 1 
| 1 Bi 
ME ͤ— . 


ſauldungsverßältniſſe. 


belaftung — — — — — un 
abgezogene Ertragitenern (ſtaatliche) Pr? — 4. Summe der 

| d) Gebäudefteuer c) Gewerbeſteuer d) Kapitalſteuer e) Summe der Ertragſteuern ee 15 = Eins 
bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen [bei den Steuerpflichtigen ] bei den Steuerpflichtigen ere 1 t 8 TER a 
mit : mit a mit a a davon bei den 5 

die A- Einer meh⸗ Einer 998 5 i 575 Kae im ganzen | rigen mit. > 

eu Link. eren zuſ. ] Eink.⸗ reren zuſ. ] Einkl⸗ Eink⸗ zuſ. e „ % eimer ink.] ben 

quelle Eint. quelle Eint.s quelle Eint quelle quellen PEST, „ande 
quellen quellen | quellen (Sp. 31＋40 
4 Br | M MI A m Mk Ab NM NM A M — M Im: 
| 8 | # 38 7.7 0 442 43 [[ 44 45 46 47 48 2 
ef 

3 146 177 2 7 | 3 290 9017 1091 323 1 006 1329 1585 378 I 

20 410 434 — | 42 42 680 1479 | 2159 704 1993 2 697 3514 917 II 

97 551 648 — 7 7 929 2 2% | 3189] 1036 2 || 3928 6 094 1539 III 

902 2.623 2925 — 181 181 5 984 1 s0os 17 8921 6289 15 087 21 376 43 338 12 307 IV 

92 3.097 3129 — 450 450 1817 14 065 18 882] 4009 17 681 22 590 58 282 12 147 V 

600 7 966 8 665 — 1710 || 1710 | 14 006 52508 671141 5321 52 840 78 161 230 730 412 264 VI 

1166 15 119 16 275 — | 41657 | 4657 [23 10 208410 231 526 24278 24311 257 689 797 059 5 886 VII 
2401 * 32 253 2 7018s 7050 | 50 413 291 440 341 8531 52 80 334920 387 770 J 1140 602 145138 Summe 

„ 266 100 ze ET, Fa 664 875 973 25 | 

5 363 368 er 1 1 397 919 1 246 209 1 340 1648 2 020 364 Il 

= 4 421 = 2 2 219 und 1 103 219 1.421 1540 2 135 300 III 

— 1710 1 710 — 69 69 607 1739 5406 667 1 n 7510 13 499 1218 IV 

— 144 | 1434 as | 7 945 4 023 4 967 945 57. 6518 14094 1877 V 

75 2282 2288 — 515 ( 175 3 071 9 12 HOF 3144 12 371 15 715 39 600 7 458 VI 

161 4.869 | 5 020 = 220 | 320 2 700 27 20 29 902 2 851 33 944 36 795 87 226 6 742 VII 
28 11 269 11507 = 577 | 577 8 099 | 48 08 56 157] 8339 62 262 70 601 159 547 1816 Summe 

| | 

- m 127 » 35 20 5 298 = 4866 487 50 l 

* 900 200 = 180 | 180 96 112 467 25 son | 854 902 30 II 

40 33 73 2 3 5 170 95 272 216 130 352 419 | 257 II 

— m | 179 = 5 339 339 Er 534 809 IV 

— 110 | 110 En — > 914 914 163 1 532 2 161 . 

= 70 70 2 u | za r — = 70 70 468 | VI 

| 10 719 759 = 220 220 229 2061 | 22% 269 3539 3808 5 246 317 VII 
‚269 | 4180 Ä 44519 2 7845 | 7847 I 53741 341 859 400 300] 61458 400 721 462 179 1 305 395 163651 | Summe 

| 1845 12 113 | 13 958 11 109 120 a 477 || 4771 1915 17 751 19 666 41 713 1 916 I 

3.970 4000 | 47979 15 497 512 142 | 1312] 4032 59 173 63 205 185 207 17 172 II 

1 160 21 418 22 578 3 514 517 8 1970 1910] mies 7 3 28 556 124 673 12 001 III 

#72 15 350 16 223 17 686 || 708 a 11 7% 11 196 969 29234 29 223 230 839 36 596 IV 

2 m 5 995 = 9% 96 z 9230 8239 198 14 243 14 441 137239 | 1399 V 

149 5085 | 5194 74 415 489 S 8 895 223 14 521 | 14 744 124 934 3 421 VI 

— 1415 1415 = 114 114 = 1. 7174 = 715 | 8715 71 488 = VII 
W 0 1% 113342 120 2431 2551 _ 39 203 39 203] 8505 17005 | 178550 | 916 093 88 163 | Summe 

| 


| 
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(Koch) II. Die Jer 
A. Verſchuldet ſind von der Zahl 


E b s⸗ 1. der Einge⸗ 2. der Frei⸗3. der Einkommen⸗ 4. der Selbſt⸗[ 5. der Ertragſteuerpflichtigen 
nn ſchätzten geftellten | ſteuerpflichtigen mieter bei der 
klaſſen!) — — FCC 
und 
Verſchul⸗ 
dungs⸗ bäude⸗ werbe⸗ 
grade?) 
1 


(Rod) 
F. Ange 
ſtellte, Ar⸗ 
beiter und 


| 
46 1142 1 188 54 1 481 864| 1445 36 15 | 1514 
. 28 639 667 14 634 96 588 54 64 601 
freie Berufe 
b 30 390 420 4 353 58 350 28 141 3 
2 56 58 — 51 7 60 6 41 5 
1 15 16 1 18 2 15 — 14 16 
N 13 3804 | 4097 88 40681614 3994 196 | 842 | 4240 
0 1 18 191 — 19 6 20 3 — 21 
1 12 131 — 10 2 9 3 = 12 
8 8 11 a 7 — 8 1 8 8 
1 5 614 — 5 — 5 1 3 5 
a — 3 3 — 2 a 2 — 2 2 | 
Summe 6 6 46 521 — 43 9 41 8 8 8 f 
a -e Summe | 5008 4.668 3 3915 34 194 16 809 36 575 1301 | 3921 40 854 ii 
d. Miſch⸗ = 8429 | 38429] _ 8635 | 8589 3510 632 | 199 Ä 4112 
einkommen 7 459 | 74591 — 7146 | 6984| 7019| 2790 415 | 7441 “ 
N a — 3047 30474 — 2965 [2 776 2 963 1978 512 | 2998 | 
u 1652 | 165921 — 1573 | 1356) 1590| 1270 | 737 16652 5 
= so| 301 — 248 168 258 158 283 
a 2177 217 — 163 89 177 100 205 
— 64 644 — 52 37 52 33 62 
— 15 1686 16 1688 — | 15781 14949 15 564 6 901 2363 
b = 1861 18611 — 1639 | 1521| 1634| 425 70 
e 15 | 18921 _ 1865 | 1589| 1872| 1029 89 
— 1084 1 0844 1059 651 1068 828 170 
— 988 9881 — 947 458 961 738 408 
— 158 183 — 158 69 172 110 | 188 
— 98 981 — 6⁰ 26 911 64 80 
— 16 161 — 14 7 14 13 18 
= 1 50m || 5662| — | sm | 4821| 5812 3207 968 
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ſchuldungsverhältniſſe. II. 
B. Einkommensverhältniſſe j 
1. Reinertrag aller Einkommensquellen 2 8 e a A 
der Eingeſchätzten der Eingeſchätzten ! = 
7 an Seine u ee a — ai | er mens 
Einer mehreren Selbſt⸗ | Rave | Einer | mehreren ii grup 
Einkl⸗ Eink.⸗ auf. Landwirt: . 1 miete im 82 talien | Arbeit J Eink.- | Eint.- i pen 
quelle quellen ſchaft ſchaft befit an n betrieb er * quelle quellen 
4 4 4 4 4 A 4 — „ RR“ 2 DEE. 3 4 - 
Bw | 1 20 a 205 200 | 2a 20e | or 20g | 21 22 (238 2 
rs 1 821 760 1 585 544 245 758 2064 88 801 143 481 16 886 mi 087 614] 46 416 1 700 176 || 1 146 592 I 
60 8898 2 801 466 2 961 038 205 281 967 427 720 291 541 48 935 15 685 1 978909 4s 156 2080737 2128 893] II 
81 0% 1 800 687 1881771 28 123 620 358 156 203 187 41 072 10 652 1 239 961] ss 536 | 1255346 1 343 8821 III 
14ů 610 2040 786 2 186 396 12 821 627 389 994 174 290 32417 6424415120031 103 843 | 1451010 1 554 8581 IV 
4% 3886 06s 564 455 4421 — 106 728 45 833 6 850 42 317 358 306 14% wo 403 1124 v 
I 16000 | 809.608 324 665 25 — 46 937 17 100 — 17 764 242839] 11 760 215 198 226 9581 VI 
| „9 503 869] 496424 4278 1418336 875 432 146160 1436076419632] 2788s 652045 | 6804290 | Se. 
| | | 
| dm 39 400 48 400 1511 9 920 1590 978 — 26 401 722 14 942 | 15 664 I 
2 400 82 780 85 180 1 090 — 4 550 3240 1 300 = 25 000 1200 14676 15 8761 II 
17 640 46 925 64 565 — | — 9 357 | 5 300 1300 1342 47 266 489 17 579 23 0681 III 
12 000 | 49 346 61 346 un = 6983 5 350 1 200 3345 44 468 660 2 00 276691 IV 
— 5 7 62 671 700 | = 8490 39% — 3904 45657 25.476 25476] V 
so | 112! 2867 1621] 3301 | * 39 300 22400 4778 8591 188792] n 2 107 753 Se. 
s 70.396.080 78 864 375 5 386 251 61 172 3 819 480 4814760 967 562 2076 81061738340 7 689 688 61 446 607 69 136 295 | Se. 
| | 
* 5 610 26 3 610 2591 1469 491 19 552 41978 196 971 | 708 010 38 284 1 135 973 3 171605 | 3171605 I 
= 110814097 10814097] 4 638 639 64831 150 497 195 085 2 651 995 96 174.2 716 946 9 540 223 | 546 2231 1 
0 % 7003 941] 2 823 490 104 296 193 653 285807 29290 761 1528031153 131 ses 6271323 III 
= so 6 642 366 2 180 043 297 739 390 578 28 847 2233090 592 227 709 872 5 965 20 5 965 208 IV 
e 2527 226 426 504 199 938 259 89 Wi 566 866 525 560 462 897 2 276 51 2276 6121 V 
% 5 974 459] 262 755 85 693 517 499 100 73 856 878 13385 960 808 940 3562745 3 562743] VI 
2 649112 | 6449 112 236 630 772 625 259 190 86 461 1 670 222 2 683 788 740 196 | 5953840 5 953 840 VII 
a 400 41 021 460 12 037 552 1544674 1813 134 1495 527 10 977 822 5 424 790 7 727 955 56 70 550 36 747 5540 Ste. 
| | 2 
lee 1828079| 729 799 9386 100 734 191568 373498 17836 472263 1502 6 1302 0521 1 
bun 34120671 1184 584 10 420 326 844 27 813 1035 084 27386 609 936 2398087 | 23980871 II 
. 8352 051|| 3 352 051 763745 23 412 626079 218703 1171180 81393 467 5399 H— | 2235779 | 2 235 7791 III 
5514 594 5 514 594 802 834 55 746 1490 451 31ʃ4 055 1821582 358 735 671 191 3627 153 3 627 1531 IV 
2056 383 2 056 3851 131075 24 233 687792 7774 577081 284 550 263 912 — 1800 225 | 1360 2251 V 
216% 2 105 693 99 366 42 756 645 270 06 % 681083 341931) 192 09 — 16% % | 1390193] vf 
11 2% 1 501234] 48 145 164 830 268 252 24820 376 259 365 535 53 393 „% 881 004] vn 
19570 108 19 570 103 3 759 548 330 783 4 145 422 1 090 888 6 035 767 1477 366 2 730 3290 — 13 194 406 13 194 493 Se. 
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(Koch) II. Die Ver- 


vn. (Noch) B. Einfommensverhältnifie u u RUE. eier. 
: RER , 3. Am Einkommen 
Erwerbs⸗ f 1. Einkommenſteuer 2. Angeſetzte kin 
a Ein⸗ 3. Schuldzinſe und Laſten I kom menſteuer a) Grund- u. Gefällſteuer 
klaſſen oe ð — 5 I S105 % der Ein⸗  —uunnenn 
3 und ens der Eingeſchätzten Einheitsſätze der Steuerpflichtigen heitsſätze) bei den Steuerpflichtigen 
' 05 8 grup⸗ Bus mit | mit mit 5 90 
pen iner mehreren auf. Einer mehreren im pflichtigen auf. 
grade Eink.⸗ Eink.⸗ Eink.⸗ Eink.⸗ ganzen a sur 
quelle quellen quelle quellen mensquelle 
oe u X — 4 —4 
5 1 | 224 25 26 30 31 34 
Noch) | 
F. Ange: I 16 330 399 092 415 422 2 885 107 8 1268 1274 
ftellte, Ar: II 19 642 758728 778 370 10 626 305 en 1116 | 1116 
be ter u nd III 22 163 4% 906 510 069 13 101 622 19 230 249 
| 2 . ers) y 38 270 573 390 611 660 31 338 1 920 11 151 162 
I V 2250 154 357 156 613 12 597 176 — 261 261 
| VI 3 200 92850 | 96 110 8 898 441 = 14 14 
Summe 10192 | 2406323 2568 244 79 445 35571 38 300 3 076 
Be 0 1 3 278 26 641 || 26919 45 3 5 11 11 
. II 1 200 17502 19 002 84 7 == 18 18 
III | 12 161 2 %%. 41133 253 10 3 = = 
IV 6 340 26 937 33 277 679 159 en = — 
V a 36 898 86 898 875 u = 20 20 
Summe 2 960 134 280 157 229 1814 1 936 218 = 49 49 g 
ae Summe ee 7800 800 | 8498641 | W 10% “ 779 928 | 818024 | % | m | a 265% | 
G. Miſch⸗ 1 = 414 966 Ä 414 966 8 8 073 | 8 073 8 477 = = 5391 | 5391 
einkommen II 120002 1180 65 4 2% 45 230 | 4741 = 17784 || 17784 
zu III — 678183 678 183 = 57 336 | 57336 | 60 203 a = 12 613 | 12612 
| IV | — 619743 619 743 . 711 62 111 602 117 182 a z 13 841 || 18841 
V — 262 26 ⁵ 222246 69 825 69825 | 73316 m = 4181 | 4181 
| VI = 357 789 | 357 789 a2 132 026 132 026 138 627 u En 4052 || 4052 
VII — 379 219 379 219 = 2747 || 274791 | 288531 = 2 14927 14 927 
Summe — 3852 771 3852 771 — 698 883 698 883 733 827 ae = 72 788 72 788 a 
b I — 511 779 511 779 8 3 152 3182 3341 ee = 3 00 || 8005 
II 8 954 019 984 019 = 11358 || 118358 11 926 u 2 5123 5123 5 
III | _ 10681423 ⁰ 1 081 423 = 21 556 | 21 556 22 634 = = 3665 | 8885 x 
IV — 1827797 1 827 797 = 70 394 | 70 394 73 914 2 = 5315 5315 ö 
V = 665 724 669 724 er 41658 | 41658 | 43741 = Rn 1206 || 1298 ä 
VI = 686 126 686 126 = 61 2 | 61218 | 64279 2 = 2350 | 2350 a 
vn = 398200 398 280 - 20 7% | 3670 [ 385635 _ 8 2516 | 2916 l 
Summe — 6139148 6 159 148 a 246 095 | 246 095 I 258 400 e = 23 80 25 892 5 
N 
| | | | 
| | | 
% 
— 


(Aufdungsverhäftnifle. 
belaftung 


2 Erttagſteuern (ſtaatliche) 


c) Gewerbeſteuer 


eh 13 586 13 588 
= 13 614 13 614 
) 


1 


bel den Steuerpflichtige 


Kür, Jahrbüger 1913, Heft 1. 


— 652 
— 3 233 
— 3 826 
— 6 691 
— 3 618 
— 8 155 
u 29 309 
au 55 474 


4. Summe der 


d) Kapitalſteuer 


bei den Steuerpflichtigen | bei den Steuerpflichtigen 


699 
1815 

3 098 
12 036 
10 505 
27 132 
57 791 
113 076 


42 429 


699 
1815 
3098 


12 036 


10 505 


27 132 


57791 


076 


319 
559 
1 638 


e) Summe der Ertragfteuern 


bei den Steuerpflichtigen 


angeſetzten Ein⸗ 

kommenſteuer 
und der 

Ertragſteuern 


mit | mit 
Einer | mehreren 
Eint.: Eink.⸗ 
quelle quellen 


A 


6 219 
12 709 
8745 
10 550 
3711 
40 1 557 
598 43 491 


— 1615 
9 103 215 151 


= 13 092 
= 42 204 
er 34420 
= 52 101 
— 26 115 
ai 52 927 
— 115 641 
— 336 500 


— 9 375 
19 411 
> 24 629 
52 768 
rn 25 529 
— 29 374 
= 21 950 
= 183 036 


45 


davon bei den 
, Steuerpflich⸗ 
im ganzen tigen mit 

Einer Eink.⸗ 
(Sp. 50 L 40) quelle 
(Sp. 31 + 44) 


zuſ. 


4 


46 


6 388 
12 853 
8 923 
10 617 
871 
1 597 
44 089 


1615 
224 254 


13 092 
42 204 
34 420 
62 101 
26 115 
52 927 
115 641 
336 500 


130 
(Noch) II. Die Ver. 


| | 1 Ve nn Lay > 4. Verſchuldet find von der Zahl 
| 1. der Einge 2. der Frei⸗ 13. der Einkommen- 4. der Selbft-| 5. der Ertragſteuerpflichtigen 
Lrwer ds. Ein⸗ ſchätzten geftellten rl mieter bei der ’ 
klaſſen — — — ee | 1— TE 
5 kom⸗ | | | | | 
ö an | men®= | AN mit RN mit alt mit | it mit a | | er 
Verſchul— | $ ni b 1 mi I Grund⸗ N 5 „ trag⸗ 
erſch grup⸗ Einer meh⸗ Einer meh⸗ Ener meb- einer meh⸗ 5 Se: Se | Kapi a 
dungs⸗ F e 70 reren zuſ. Einf. reren [Eink. | teren | zuſ. Eink. reren Gefau⸗ bäude- werbe⸗ tal⸗ | 
grade | e ene ink. ele Eink⸗ quelle Eink⸗ mut.“ Einf, | Heſall- ſteuer ſteuer ſteuer ern 
| quelle quellen quelle quellen quellen quelle quellen] ſteuer über 
| | | | | haupt 
35 CC RIED EI 10° 4 els 1 15 10 17 
| b | I Te 
G. Miſch⸗ I 128 1 3 We 101 101 — 118 7a 2ʃ¼/ 1 
| einfommen 1 1 1149 5 149 1401 — | 1% 52 1460 111 26 148 
Ü g 
I | — 4 1824 — Ä 182 182 1m 28 178 157 360 181 
| IV | - 156 | 156 = = > 156 156 151 26 150 129 57 154 
vl - 15 — 15 18 11 ft 15 11 15 
, | XI. | — - s 8 0 3 8 5 1 
n = — - 7 I = | = 1 
Summe 8631 | 612 612 612 185 616 487 161 629 = 
a c Summe * 23511 | 235111 — 1109 — 2402 22 402 22165 | 19455 21992 10595 3492| 23365 Bi 
Erwerbs: | | 
klaſſen | | | | | 
IRRE E RR ee, 89 364] 1313 | 3617 0 0 | 01351 | 84434] 23033 | 53450 | 88640 85 870 7470| 4808 89182 
rag | 4 134 138 — 4 134 138 — IR 0 380 980 9 N 138 
) nach Er. | | 23570 3 194 2 „ 1 „ 
. a a ne : 58 12 2522 [3124] 884 | 259 414 3 154 808 1176 316 
Haffen 3891 | 33998 || 37 889 9s | 899 | 3803 | 33099 | 3602] 2734 | 32317 | 14 998 34 820 33643 5 051 | 37631 
überhaupt E 262 | 1048 | 1310 „ 261 1027 1288 78 756 360 886 107 1258 | 1297 
4 0 | 50 98 3 A Rar a 2 6 2 | I 
5 | 5008 86 567 8 59] 300 | 2000 | so0s 36578 | 41246] % 9% | 16 809 36575 1301| 392140880 
ı = 23 511 3 511 — 1 109 — 102 22 40 ) 22 165 .. — 0 0 
2 — 22166 | 19455 21 992 10595 3492 23365 
8 . S ( | .< I 
| | Summe 34155 164 846 199 001] 17 | 7713 | 32401 157 133 189534] 30 844 188 529 140 814 183 425 53 950 19 748 195632 
| „ | | | | 
b) nach Ver | A | 16 285 | 4660 | 6288: s 1506 1 816 (4, 60 8580 15 45512 | 62 275 59 831 5298| 428462758 
ſchuldungs- B | 3 13| 16 — rn 3 | | 5 10 
d 2 | J 1100 — | 20 116 107 21 35 1 
graden und 0 15 ss: 403 5 | | | 
enn . M 73 399 47 201 AN 
1 2492 | 2085 23 3% j 60. ; 99 a- 5 
tlaſſen i e ee | aus e 22 65] 1084 1 5 | 10 198 20 906ſ 19 953 3391| 3182 
N E 1 e, 1027 — n| » 7 1010 2 985 1019 
8 220 790 ) 70 | 590 88 68 92 | 
U | 4 838 34 311 | 39 149 319 1673 4519 Hasen | 97 157 | 2 2 | 10 ie | x | 566 
6 | ER | 18 975 4 Ce | ol 10 3826 | 30065 | 15 En 32 537 1097| 3571 $ 
5 9 I — | 743 — | 16 168 16 168 * 22 w | 35 
Summe | e e RR car | ka Tanz 6 1995 8 15 781 | 15 5640 6 901 | 1 Be 
| | 15300 138355] 21250 111670 103 085/130 025 33409 | 14880 14075 
b A 7964 | 18114 26 078] 828 2 i BR 
| 5 8 = f 015 7 130 | 16.099 | 23238] 7502 17 836 | 25 9680 25 645 2098| 503 260% 
ö = * 19 | 191 5 19 
. 66 37 e 8 
D 1212 | 1174 129 20 252 1192 | 2149 19 885 1 13 203] 1424 283 * 
1 5 ne ä 12 926 | 11438 4440 12386| 12 130 1459 12 
- 1 - 0 I 
F 164 | 4297 | 4391 ai . N $ u 7 130 65 190 13 249 A 
333 387 
* s ss. 4037] s 4086 | 1614| 3 994] 196 342 4 
3 344 562% ‘ 
& se 5622 — | 5772 | 4321) 5812 3207| 968 3951 
umme 9656 | 41454 51 110% ss | 2077 [8 8 | 38477 47 266 50 
| | 9.089 | 40 465 — 299 4122 
1 
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* (Gufoungswerhäftniffe. 


nd 


40 465 814 


10 


I 


Land: 
wirtſchaft 


63 311 
28 630 
27 934 
21 724 
13 930 


198 975 


B. Einkommensverhältniſſe 


1. Reinertrag aller Einkommensquellen 


der Eingeſchätzten 


b 9 
Forſt⸗ Ge⸗ 
wirt⸗ bäude 


92 786 

3439| 191 354 39 662 

10 421 252 77 150 

2865| 587424 85 382 

23 3990 104 353 11 435 

— 95 919 5 850 

— 37 692 3 600 
30 731 


1530 780 216 447 


61531 772] 15 996 0751 906 188 R 


18 523 753 155 989 5721132 080 592,1 792 058 868 142 
19 819 | 374 107 3773 926 335 8232 791 305 21 336 
15 422 110 17 555 471 134 315 363 12 849 548 


21 11 
16 129 786 


9 469 295 


— 


2 777 953 
13697 


159 680 


— 


— 


706 499 
5 010 “u 
14 294 
220 521 


— 


125 0151 


| 


82 960 909109 698 902 


| 


1990 964 
1596 412 


945 797 7754180 82 028 53 
2.607 809 ran 20 021 17 
5051 78461 041610 69093 8 
41021 460 41 021 4 
* 868 823 325 631 


1363 941 37 733 386 45 192 027 


1403 a 
5805 90 


16 957 591| 51 968 21 


3 077 977 


| 


9 123 348 9503 86 


19 570 108 


| 
| 19 85 79 eue 137 611 436 


| 


11441449 
5035 670 20673 310 23 708 9 
70 306 080 78 864 37 
‚61531 772) 64 531 772 
ns a zu 88 569 049 


5 386 251 


2014 561 
1756 081 21 419 
4 148 004 

191 798 


4 886 526 


38 590 043 
78 765 

54 960 
2017 167 
78 526 
496 424 

3 759 548 


3491 671 


19 570 103 


92 621 5321 310 494 
232 876|1 590 784 


12 037 55201 544 674 
114 142 707|4 778 380 


6 819 564 116 721 8644 115 
276 707 212 4930 1 059 660 


61 172 3 819 480 


15 996 07511 906 1880 7 489 336 
60 559 32716 880 310 34 251 617 23450989 145 280 158 


425 244 
5 270 

1 228 212 
2 981 316 
740 848 

2 361 844 
1813 134 


16 

69 401 
206 117 
56 894 


392 458 
16 066 
4439 179 
4 535 941 
294 745 
1418 336 
4145 422 


457 062 
930 108 
322 

42 393 
526 

4 278 
330 783 


| | 


6 732 423 
33 620 
1 561 192 


darunter Reinerträge aus N 


88 799 
203 297 
410 893 
567 208 

70 560 

78 267 


— 


1419 024 


Kapi⸗ 
talien 
und 
Renten 
* 


20 f 


9 680 
13 334 
23 712 
84 049 
41 759 
38 556 

9 395 

220 485 


18 432 613,7 122 647 10752051 


2. 


131 


Steuerbares 
Einkommen 


II. 


Ein⸗ 


der Eingeſchätzten 


mit 
Einer 
Eink.⸗ 


6 847 058! 949 15016 720 10933 321510 


69 679 


1742 981/1083 764 683 30 


515 383 


6780 


22 865 


935 407 


6 670 876,116 741 18814 314 3330/1 308 15611 608 380 
479 077 194649671 410 820 2 685 551 


805 250 
4 814 760 


282802 18 432 613 


4576 642 
21 090 
118 308 
3.295 295 
620 774 
3 916 923 
1 495 527 


9 555 868114074561 


2 089 802 
9530 
621 84 
2 369 814 
169 662 
815 432 
1 090 888 


967 562 


| 


4 888 522 
46 281 


57 9230 261 540 
67 196 70803 399 255 938 557 


2 076 8106173834 
7 122 647 10752051 
35527054 82619561 


7 689 688 


840 5945 035 87423 607 102 


111 580 


6 680 
88 663 


395 137 166372171 226 279 
816 6241 924 612 55129916 


1887 884 
20 402 
556 565 


41 359 880 


10 977 82205 424 7967 727 95 
84 379 017 2859959470103 


101 8251 672 953 


348 172 


523 327 313 171 
808 068] 334 94 
79 606.2 692 553 176 053 
146 160 148 6076 419 632 

6 035 7671 477 86602 730 32 


45 075 488 1 765 472 15 242 150 7 780 012, 50 086 er 091 918 1164718 7ıs 024 ess 


100 


21 078 
136 590 

7 675 440 
2 404 679 
7 401 762 


9 600 234 
426 516 
9 347 681 
275 379 
274 855 


mit 
mehreren 
Eink.⸗ 


91035 


| 
387 1 
548 168 | 
114 224 | 


102 023 | 


32 718, 
14 846 


387 109 
548 168 
114 224 
102 023 
32 718 
1472 848 


51 414 395 51 414 395 


96 798 590 
2 846 417 


7 700 016 
t 


130 120 100 


2 869 282 
8 635 423 


100 792 176 112 300 556 


18 254 277 


61 446 607 


20 939 828 
69 136 29: 


51 414 395 | 61 414 395 


73 652 548 
1761 502 
1 358 602 

65 716 373 

16 152 238 

54 822 490 

86 747 554 


1 146 551| 250 206 307 


22 827 843 
968 618 

3 540 425 
31 809 477 
2 043 415 
6 529 435 
13 194 49 


163 401 339 252 478 395 415 87 


97 259 650 


1782 580 
1 490 192 


73 291 813 
18 556 817 
62 224 252 
86 747 554 
291 352 858 


32 428 077 


968 61 
3 966 911 


85 157 15 


2 318 794 
6 804 290 


13 194 493 


kom⸗ 
mens⸗ 
grup⸗ 

pen 


2 


Se. 


Er: 
wer boͤ⸗ 
klaſſen 


Se. 


S8 


28 


80 913 706 91 838 371] Se. 


17* 
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Erwerbs⸗ 
klaſſen 
und 
Verſchul⸗ 
dungs⸗ 
grade 


— 
(Noch) 
G. Miſch⸗ 
einkommen 


(Noch) 
Zuſammen⸗ 
trag 
a) nach Er⸗ 
werbs⸗ 
klaſſen 
überhaupt 


b) nach Ver⸗ 
ſchuld ungs⸗ 
graden und 
Erwerbs⸗ 
klaſſen 


Ein⸗ | 3. Schuldzinſe und Laſten 


kom⸗ 

mens⸗ 

grup⸗ 
pen 


VII 


Summe 
Summe 


Erwerbs⸗ 


klaſſen 
A 


B 
C 
D 
E 
F 


G 


Summe 


Summe 


der Eingeſchätzten 
0 


mehreren 


mit 
Einer 
Eink.⸗ 
quelle 


6 864 882 
6 795 

1 166 208 
3 457 546 
286 286 
649 832 


12 430 548 


2 962 265 
2 395 

20 843 
835 390 
147 515 
624 942 

4 483 350 
3 755 062 
270 463 

1 608 761 
130 066 
101 921 


mit 


Eink.⸗ 
quellen 


159 131 
38 042 

2 409 213 
12 421 132 


17 896 947 
820 912 

7 511 205 
26 923 807 
1 995 369 
7 843 809 
12 421 132 
75 413 181 


8 725 171 
195 588 
217 236 

7115 716 
904 364 

5 243 226 

3 852 771 

26 254 072 


8 674 877 
401 403 

2 183 878 
14 668 360 
971 670 

2 466 323 
6 159 148 


35 525 659 | 41 391 927 


(Noch) B. Einlommendverhältnifie 


194 716 
358 699 
617 520 
865 872 
175 233 
159 131 
38 042 

2 409 213 
12 421 132 


24 761 829 
827 707 

8 677 413 
30 381 352 
2 280 655 
8 493 641 
12 421 132 
87 813 729 


11 677 436 
197 983 
238 079 

7 951 106 
1051 879 
5 768 168 
3 852 771 
30 737 422 


12 429 939 
401 403 

2 454 846 
16 277 111 
1101 736 
2568 244 
6159 148 


1. Einfommenfteuer 


Einheitsſätze der Steuerpflichtigen 


mit mit 
Einer mehreren 
Eink.⸗ Eink.⸗ 
quelle quellen 


1038 
3 855 
10 008 
3573 
3697 
1308 
23 728 
968 706 


238 583 813 989 
697 121 822 

13 352 165 524 
256 630 2 344 133 
97 327 705 736 
79 474 700 454 
= 96 706 
686 063 5 820 364 


178 677 657 001 
681 70521 

3 407 37 519 
174 578 1653 824 
87 893 629 090 
75 865 626 557 
Zu 698 833 
521 101 | 4373 395 


59 359 154 948 
= 46 091 

b 558 76 320 
68 691 634 524 
9 388 75 322 

8 401 72 261 
= 246 095 
146 397 130 561 


6506 427 


1038 

3 858 
10 008 
3573 

3 697 

1 308 
23 728 
968 706 


1052 572 
122 519 
178 876 

2 600 763 
803 063 
779 928 
968 706 


835 678 
71202 
40 926 

1828 402 

716 983 

702 422 

698 883 

4 894 496 


214 307 
46 091 
81 878 

703 215 
84 710 
75 662 

246 095 

1 451 958 


2. Angeſetzte Ein: 


kommenſteuer 
(2 105% der Ein: 
heitsſätze) 

davon bei 
den Eteuers 

im pflichtigen 
mit Einer 

ganzen Einkom⸗ 
mensquelle 


ee 

4051 EB 

10 508 8 

3 752 = 

3 882 Rn 

1373 — 

24 914 | = 

1017 141 8 
1105201 250 613 
128 645 732 
187 820 14 020 
2730 801 269 461 
843 216 | 102 193 
818 924 | 88 447 

1 017 141 | = 
6 831 748 720 366 
877 462 187 611 
74 762 715 
42 972 8 677 
1919 822 1s 307 
752 832 92 288 
737 543 7 668 
733 827 — 
5 139 220 547 156 
225023 32 327 
48 396 er 
85 972 6 886 
738 376 72 126 
88 946 9 867 
79 445 3571 

258 400 = 
1524 558 | 153 71 


bei den Steuerpflichtigen 
FFF 


(Noch II. Die Ver. 
C. Stener 


3. Am Cinkommen 
a) Grund- und Gefällftener 


188 308 KL 880 060 


121 146 


124 


121 744 


64 698 


mit 
mehreren 
Eink.⸗ 
quellen 


476 439 


36 989 
1533 
42.059 
9477 
26 353 


98 812 


336 530 


18 197 
188 

25 008 
6 580 
23 264 
72788 
482 555 


134 854 
13 120 
639 

14 661 
2358 
8.040 
23 892 
192 564 


zu). 


37118 %. 
1543 * 
4261 [ 
9513 [ 
265709 ½ 1 
98 812 [ 
Ze 
18 
457 676 
18321 u 
88 0 
25 28 2% 
660% 
23451 [f 
a | „% 
60120 „„“ 
1952 Fl, 
1310 g 
648 i 26 | 
1480 |t 5), 
2 300 2 4 
3070 | u 156 
8 80: 5 
257512 1 ! En 
1 820 


2 


| 
I 


| 


| 
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1 (Aufdungsverhäftniffe, II. 
an Irfefteag — 5 
“  abgesogene Ertragitenern (ſtaatliche) — 4. Summe der N 
9! Gebäudeſteuer e) Gewerbeſteuer d) Kapitalſteuer e) Summe der Ertragſteuern] ° „gelet 1155 ich x a 
bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen [bei den Steuerpflichtigen ] bei den Steuerpflichtigen Ert 1 1155 ern Mens 
5 mit . mit 5 mit e . l davon beiden | grup⸗ 
e a. , ee wn feiner mer |, Lee wen . in daten Ser i, Sn 
Einl. Eink.⸗ Eink.⸗ Eink.⸗ : Eink.⸗ Eink⸗ Eink.⸗ Eink.⸗ (Sp. 30 4 46) n 
| quelle quellen quelle quellen quelle quellen quelle quellen (Sp. 314% 
/E2 4 4 14 Mb 4 4 . 44 2 4 .. Mon 
8 300 | 37 58 39 40 4 4 43 444 45 46 47 1 
e 211 21411 — 334 334 = 202 202 = 2 946 2 946 3 204 = I 
— 3512 35121 — 1793 | 1793 = 311 311 & 5 965 5 965 7055 = II 
- 1 am | 8276| — 1670 | 16701 — 18 4844 — 10 10 623 14674 — III 
e 11559 11559 en 3883 | 3883 en 1769 1 769 — 17 487 17 487 27 995 — IV 
s — 2559 25591 — 801 801 = 814 814 — 4817 4 817 8569 = V 
- I am) 1825] — a 1141 — s 8134 — 4% 4181[ 8063 — vI 
— 730 7304 — 8 — = 197 197 — 927 927 2 300 VII 
Ven 90 602 e 9622] — 40 4150| — 44 46 946] 7180 — [Summe 
W300 223340! — 97 428 97 428 — 148 902 146 902 2 566 482 566 482 1583 623 a Summe 
| Erwerbs: 
klaſſen 
us 561 353 097] 2 12455 | 126551 7% 18 870278 7782768 686 f 048 4360 2 188 637 uno | A 
| — 9 9 583 8 1432 1432 — 20674 20 674 159 68 678 68 837 197 482 891 B 
23 | 165000 194 213 108 | 12395 || 12498 1 21330 21 3301 29 326 200 258 229 584 417404 43 346 C 
vs 48694 477 809 118 303 | 689011 |804 3144 — 80 875 88 573 145 080 | 1268267 1413347 4144 148 414 541 D 
27 41840 44 519 2 7845 7847] 68 741 | 341559 400 300] 61 458 400 721 462 1791 1 305 395 163 651 E 
184 143228 | 151 982 133 3141 [3 264 — 22 4 42 429] 9 103 | 215151 224 254 1043 178 92 550 F 
— | 223 340 | 223 340 1 97428 97 428 = | 146 902 146 902 Br 566482 566 4821 1583 623 = G 
W 18 1454 543 115751 | 823687 939 438 888 741 | 680 337 739 078 | 523 899 | 3489220 4 013 119 10 844 867 | 1244265 | Summe 
| 
56 757 Ä 176 052 | 232839 163 7954 | 8087 Er 16 720 | 16 7201 178 086 | 537 286 || 715 3221 1592 784 | 365.097 A 
= 1J⁰ 4495 == 814 814 — | 2268 2268 124 25 774 25 898 100 660 | 839 B 
21 17150 19 864 22 361 1 003 LE 5301 53011 2236 23 620 25 856 68 828 | 5 813 C 
1 % 17 61 200 023 60 res | 406 866 467 634 = 69 625 | 69 6251 78 423 669 , 762 540 2682 362 „ D 
0 29852 | 32263 27048 || 70501 50413 | 291440 341853 52 8860 334920 387 770 1140 602 l 156 E 
116 | 105147 113 342 120 2431 25511 — 30 203 39 203] 8505 | 170045 | 1785501 916 093 88 163 F 
— 512 95 162 — 55 474 55 474 = 113 077 113 076 = 336 500 336 5001 1070 327 1 G 
h 8615 697 478 ei oss 481 548 542 613 50 41s | 537633 588 046 318 22 2117212 2.432 436 7571 656 862 380 Summe 
su 81998 | 115476 60 4312 4272 = 2019 | 2019| es 236 233083 || 321 319 546 342 160 563 A 
= 2.939 2 939 = 118 118 = 16945 | 16 945 — 33 122 33 122 81518 = B 
s 60 80 70246 sıl 4b 4087] — 10 2 10 239] „% | 75705 855220] 171 192 15 361 0 
um 208 7 220 325] 37 888 253 600 271 1384 — 16 777 16 777] 40 34s 473761 523 104 1261 480 121 468 D 
5 11269 | 11507! — 577 577 8 0 48 os 56 157] 8389 62 262 70 601 159 547 18 196 E 
6 367 37 271 2 8 “= 3.077 | 3 077 698 43 491 44 089] 123 534 4169 F 
557975764 _ 823832 32 3322 29 236 | 29 2364 — 183 036 | 183 036] 441 436 — G 
um wos | 5553401 35 62 | 275507 313 1891 Boss 126 251 134 450 166 6 1 0e 4 1260491 2785049 319747 Summe 
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(Noch) II. Die Ber. 


| A. Verſchuldet find von der Zahl 


2. der Frei- 3. der Einkommen- 4. der Selbft | 5. der Ertragſteuerpflichtigen 
bei der 


Erwerbs⸗ | 


| 1. der Einge— 


ſchätzten geſtellten ſteuerpflichtigen mieter 
klaſſen Er⸗ a =—e — 1 1 
und werbs⸗ a mit N mit „mit N Er⸗ ig 
Verſchul⸗ mit meh⸗ i ehe a ee mit meh Grund⸗ Ge | Ge Kapi⸗ trag: ı * 
dungs⸗— | klaſſen SE reren | 838505 reren 815 reren zuſ. er 5 reren und bäude⸗ werbe⸗ tal: eur | um ii 
grabe u Eink.⸗ nt: | Ging, | Eine | Gut, | 3 Eink.⸗ er ſteuer ftener ſteuer U 
en quellen quelle quellen dene quellen W quellen ſteuer über — 
— — - 5 — — u — | — — — 4 — 
u 1218| ICC 13 VIE! 
(Noch) | | 5 
Zufammen: 1 117 2 95 248 || 343 112 280 397 
19 5 BB 1 — 1 2 0 = 1 
(Noch) nach 0 1 8 5 | N . 
Verſchul⸗ | 278 7 269 1045 1 313 259 1054 138 
dungs⸗ D | 39 183 1383 1 566 124 1379 360 
graden und E 4 1 ' 20 24 K 16 
Erwerbs⸗ F | 6 3 6 46 52 43 9 | 
* | G u 22 ar 612 | 612 — 612 185 616 
Summe 393 128 557 3356 | 3913] 490 3385 | 1099 3930 2615 
ae Summe 34155 7713 32 40 157 133 189534] 30844 155529 140 814 183 425 53 958 19 748 195 632 
Einkomm.⸗ 
gruppen | N 
ec) nach Ver— I | 5978 | 27305 | 1605 | 5197 | 22 790 | 27917] 5402 | 24478 | 23093) 28545 3705 Funn Te 
ſchuldungs— II 10 741 4435 65 3 1 2 | N 
8 11 1 3 8 0 7 51 435 6. 0 08 51 782 6 1 Am 
graden und we | AR 10 7a 4435 | BER 10 0 51752 | 49071) 60 485 12 928 * z« 
Ein 4718 | 22730 | : — 1713 | 22730 27 443] 4207 | 22043 20800 26 101! 8882 1 100 
kommend -- „ | mon e „ 8080| 1140 Ser 40e Mahn. 0 
gruppen x 207 | 1601 — 207 1501 1808 80 1 248 593 1322 918 1219 175 f 8 
s | “DEN 
a 155 144 | 1200 + 144 1 200 | 1 344 56 | 911 362 1033 787 1026 1320 A Ama 
„ [ „„ 491] en b 182 396 30 440 , e 
z 2 8 a f Sm: 
Summe 23 906 119 90 160 123055 115300 138355] 21258 111679 103 085 130 025 33 409 14 830 140 757 80 
| | | hy 
b I | 3 6% | 1247 | v7 1 2700 | 0500 12208] % 7 42 | 13747 15 554 2305| 341 1607 15 
> 3831 | 15091 — 3 881 | 15091 18 922 3687 114 488 18 515 6055| 68818873 . = ' 
= 1 453 7549 | — 1453 543 9002 186 7480 5494 8786 4 685 807 8912 4 5 ) 
9 W — 58% 1% BE u % 2427 5277 3 762 1433 5514 alen j 
en > 830 81 3% 923 39 761 273 843 695 480 913 W 155 
Ri 38 434 — 38 434 472 14 389 157 416 358 306 460 Rn a 
| a 6 „ 88 n | 
Summe 9656 | 41454 2 977 a 8 “ 3 5 5 a LT 
| emo | sur 7 266 des 40 46s | 36630 49 470 17 928 412280 8% f 
e N x * 127 204 611 | 815 42 20 95 966 W 
8 218 72 2 * 
II 176 1013 1 17 1190 | ’ Wei: 1% ET 
III 8 we 8 1012 156 988 331 1160| 775 168 in a 3 
IV 61 125 u * | 934% e 843 159 904 709 190 9 a 1859 
v 1 8 = 81 716 797 51 6567 136 765 588 240 A 2 I 1 
vI Di I u El er er „ 310 10% 7 es] AMMER Tl 
vo ’ i 8 : “ 580 — 45 9 50 410 8 „ u 
> i 5 6 3 nl 4 5 2: 
Summe 593 3484 | 8 5 | nal A %r 
ee % „3 63 913% 4% 3 1099 3930 2615 796 AS 0 


7713 e 40 157 133 189 53 30 844 188 829 140 814183 425 53 950 19 748 95632 
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3 ſchuldungsverhällniſſe. 


II. 
z B. Einlommensverhültniſſt 
N ̃; 5 2. Steuerbares 
1. Reinertrag aller 6 — Einkommen ö 
der Eingeſchätzten der Eingeſchätzten Er⸗ 
Sr 1 darunter Reinerträge aus 5 . werbs⸗ 
mit mit ZBT. mit mit 
a b 0 d e 
Einer mehreren 8 Einer mehreren 1 klaſſen 
Eint.- Eink.⸗ Land⸗ Forſt⸗ 0 miete im Eink.⸗ Eink.⸗ j 
nelle | quellen wirtſchaft Au au eigenen uelle quellen 
q 9 ſchaft beſitz Haus q q 
4 AM AM ch AM 


20 a 20b 20 e 


3 J 2 
| 
N 2 10 | 824 0 1098 6434 869 017 24 542 50 440 65 979 · 70 652 6731 11 282 1141.17] 376 8 432 87380 A 
6222 | 350 356 222 24 182 270 413 — 3 000 2 996 55631 — 1 787 116 29 118 0844 B 
1207163 | 8019 819 9 286 982 57 936 25 6 682 157 788 000 1 128 493 298 897] 331 474] 372 801 2805 58 3 178 C 
1632 435 6545 767 10 148 202 184 393 4927 1 126855 505 767 8 184 600 107 010 34 650 586 2680 3 266 3261 3 851 D 
13567 1382 57 196 139 3383 5850 24 067 148⁰ 4334 135 197 8488 5 693 68 62 E 
00 | 23112 267 162 3301| — 39 300 2 400 4778 8591| 188 792 18 071 94 60 107 7534 F 
: - | 390209 3 940 209] 198 975 30 731 1 530 780 2246 14 1419024 220485] 213767 — 1472 34 14723481 6 
3 607 | 22.063 52985591 1311 187 336 488 945359911 646 413 10814877 832 542 868 453] ı 092 185 8 132 9224 Se. 
922 715 (10306 en 160 559 3276 880 310 34 251 617 23 150989 145 280 158 3552705 18261956456 163 401 330 252 478 395 415 879 Se 
Eink.⸗ 
605 0 28 795 51 28 835 331] 12 718 917 97597 272 523 1806 601 4 028 788 17090519 744997] 464 86e] 20 221 656 25 376 4640 1 
15 610 65179 057 0 941 707 5991 44 810 413 388 982 1 469 604 5 154 071] 14 357 875 463 5330280631211 830 434] 69915 354 83 745 II 


10 882 340 57 280 060 68 1424291 32 459 252 537 786 1 653 444 2949 026 13 553 772 772 3911112167581 v 667 1660 46 586 882 56 263 788 III 

7 90 120 47 951 07 55 962 1924 21 610 32101 005 011 2 098 5560 2107 10 15 418 15802 907 541110815002] 7 217 536 4 146 10 50 363 645 IV 

1750 649 | 13497 u 15 188 685] 1 364 233 402 192 1011 196| 569 869 5651 045.2 258 53113 931 520] 1672 4% 22089 865 13 662 3594 V 

21978 448 24 627 286 622 274 370 634 1 585 877 752 745 11 801 8755 926 44913 567 432] 2 807 4710 10 740 867 221384384 VI 

10 996 53 | 43 170 532 557 29711 976 178 1 464 668 7A je 19 572 504 16100244 2 765 094] 2 006 894| 37795 40 89 802 386] VII 

De 325 634 054 14 142 7074 778 380 9 555 18 84 379 017. 28599594 701039241 146 551 250 206 507 291 352 Se. 
2 858 858 13 247 0 17 104 7494 10 297 345 58745 646 260 1219552 

720 796 27 175 7286 33 909 524 18 007 969 164 883 2 001 296 2 120 167 8 043 106 178 130.38 390 973 4 792 200 19 201 02 

22636 357 26 841 865 10 454 223 176 975 2 842 505 1 634 749 9 486 832 287 48111 959 100 2 970 667 15 588 57 

2957 567 a 29 834 039] 5 424 022 210 279 5 088 976| 1 688 836 13 871 6081 118 1902 432 1281 2 os6 408 18 025 28 

886 868 | 9345 9 10 304 180 374 605 49 662 2 104 328 181 445 5 744 123 835 118 711 899] s8 874 6 260 52: V 

; Mol | 9877 146 10 662 497 339 106 107 937 1734 112 397 622 6282 36111 258 451 542 8381 567 879 65699 71370871 VI 

180 3861 710 8 984 652 178 163 996 991] 821 673 151 641 4 330 7742 340 769 161 6410 241 0 5 907 63% 6 148 8060 VII 

19 865 579 117675857 137 641 436] 45 075 433 1 765 472115 242 150,7 730 012 50 086 2616 094 918 1164718713 924 865, 80 913 Se 

’ 501 171 1734 u 2 235 985 409456 4070 784 695 216101 691 667 43 800 86 193] 161 261 550 16 

N 665 18 3669 3350 4 553 259 430 113] 7632 1 528 734 412 138 1 955 442 86 121 133 073] 227 e 1226 882 1 556 460 JI 

173620 4970 % 5 453 594 208 582 67 197] 2 157 044 (409 296 2 284 527 134 040 192 908 164 411 1876 06 1 973 478] III 

237 | 6788 701 7 657 988 194 075 21 860 3 090 595| 475 082 3 376 914 240 543 258 919] sos 254 257% 

212 253 2135 10 2347 401 50 972 31037 954 257 79 323, 950 069 161 574 120 169 726% 781 


1648 843 


' 2173 997 
10 667 39 


2 327 460 76 779 2 448 6084 2 667 2068| 9352 57 


1206 006 


N 


| we 17186 851 2 109 527 21 510 50 702 600 45 320 1 183 090 105 766 51 191 128 Ben 722 42 
| 825 17 935 811 26 479 204 642 235 674 9 150 373 168 60 698 26 0000 651 8% 267 67 
| "mon 22068 25 293 559 1841187 336 488 9453 59911 646 418 10 814 877 832 542 868453 1 002 185 813 

| 9 222 718 . 569 019160 559 327 6 880 340 34 251 A 145 280 rn 8261956. Hss 103 * 339 252 * 415 8791 Se. 


110 636 


VII 
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(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


3. Schuld zinſe und Laſten 


der Eingeſchätzten 


mit 
Einer 
Eink.⸗ 
quelle 


A 


Erwerb ; 
klaſſen Er⸗ 
und 
werbs⸗ 
Verſchul⸗ 
dungs⸗ | klaſſen 
grade 
(Noch) 
Zuſammen⸗ 
trag 
(Noch) nach 
Verſchul⸗ 
dungs⸗ D 
gradenund E 
Erwerbs⸗ F 
klaſſen 8 
x Summe 
a- e Summe 
Einkomm.⸗ 
gruppen 
c) nach Ver⸗ I 


ſchuldungs⸗ II 
graden und III 
Ein⸗ 
kommens⸗ 
gruppen 
a 


VII 
Summe 
Summe 


—0 


24 


157 655 
4 400 


874 697 


1013 404 


7 7065 


22 965 


2 080 980 


12 430 548 


639 316 
1 640 070 
1 108 128 
697 896 
160 358 
208 234 
129 848 
4483 350 


1 162 499 
1 889 865 
1 199 092 
908 673 
316 954 
263 731 
125 454 
5 866 268 


841 547 
433 475 
812 536 
550 803 
135 948 
248 366 
68 260 

2 080 9800 


12 430 548 


mit 


mehreren 


Eink.⸗ 
quellen 


196 890 


223 921 

5 110 091 
3139 731 
119 335 
134 260 

2 409 213 
13 633 450 
75 413 181 


2650 949 
8 314 830 
5 221 442 
4405 907 
1204 339 


! 


1. Einkommenſteuer 


Einheitsſätze der Steuerpflichtigen 


1935 601 | 2 143 835 


2 521 004 


26 254 072 30 737422 


3791682 | 4954 181 


7757 945 
6 847 933 
8529 583 
2 956 961 
8098 616 
2 542 939 


35 525650 41 391 927 


1 163 050 
2 508 562 
8 102 542 
4 116 847 
1317 241 
967 718 
457 490 

13 633 450 
75 413 181 


mit mit 
Einer | mehreren 
Eink.⸗ Eink.⸗ 
quelle | quellen 
A 
27 
654 454 5⁴7 
228 321 16 
5 984 988 4387 
6 153 135 13 361 
127 040 46 
157 229 208 
2409 213 re 23 728 
15 714380 | 18 565 141 408 
87 843 720 | ese 083 | 5820 364 
3190265 I 12 793 55 486 
9 954 900 | es 367 333 499 
6 329 570 | sb 188 426 534 
5 103 803 | 126 976 : 783898 
1 364.697 | 48 367 372 104 
90 174 738 695 _ 
2650 352 s5 216 1663 179 
521 101 4 373 395 
6 796 22 574 
9647810 1 23 286 92 810 
8047025 | 27023 147 925 
9438256 | 37 903 337 372 
3 273 915 19 957 187 690 
3362 347 | 20 008 254 169 
2 668 393 9834 263 021 
146 397 1 305 561 
1 504 597 496 1540 
2 942 037 1 287 7141 
3 415 078 1 651 18 215 
4 667 650 6.040 48 050 
1 453 184 2 196 24 310 
1 216 081 4840 26 777 
515 750 2 185 15 375 
15 714 380 | 18 ses 141 408 
87 813 729 f 686063 3 820 364 


23 728 
159 973 


6 506 427 


68 279 
401 866 
515 722 
910 874 
420 491 
828 869 


1 143 395 
4 891 496 


29 370 
116 096 
175 548 
375 275 
207 647 
275 167 
272 855 


1451 958 


2 036 

8 428 
19 766 
54 090 
26 506 
31617 
17 530 
159 973 


6 506 427 


2. Angeſetzte Ein 
kommensſteuer 
(= 105% der Ein⸗ 

heitsſätze) 


davon bel 
den Steuer⸗ 
im pflichtigen 
mit Einer 


ganzen Einkom⸗ 


6 831 748 720 366 
71 692 13 433 
421 959 71 786 
541 508 93 647 
956 419 1s 325 
441 515 50 806 
870 312 | 94683 

1 835 815 89 477 
5139220 547 156 
30 839 7 186 
121 902 24 160 
184 325 | 29004 
394 038 | 29 798 
218030 | 20 955 
288 926 22 048 
286 498 100 825 
1524 558 | 153 716 
2137 621 
8849 1 361 

20 753 1 629 
56 793 6 842 
27 832 2 806 
33 198 6 082 
18 408 2263 
167 970 19 494 

6 831 748 720 368 


mensquelle 


e II. Die Ver- 


mit 
Einer 
Eink.⸗ 
quelle 


12 911 
46 162 
40 737 
21 184 


121 744 


13 563 
25 742 
17 962 

7 420 


188 398 


C. C. Stener⸗ 


3. Am 23. Am Einkommen 


bei den bei den Steuerpfchtigen 


Pr 


mehreren 


Eink.⸗ 


quellen | 


A 


33 


37 521 


139 055 
123 305 
124 049 
11 166 
9 835 
37 624 
4€2 555 


30 011 
57 345 
43 697 
33 658 
8847 

6 892 
17 114 
192 564 


1724 

2 587 

2 5 

2 661 
1481 
868 
4644 
16 543 
091 662 


a) Grund⸗ und F 


zuſ. 


880 660 


50 432 
185 217 
164012 
145 233 

11 674 

10 043 
| 37 658 

604 299 


43 574 
83 087 

| 61 659 
41 078 
4.032 

6 968 
17 114 
257512 


2 306 
3349 
2717 

2 869 
1481 
863 
4.664 

| 18249 
880 060 


— 


a. 
*. dt. 


I 18 


* 4045 
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Die Die Ja. ſüͤnldungsverhältniſſe. II. 
. Ei: Ln: belastung ARE | BETTER 
Enten oögegogene Ert ragſteuern (ftaatliche) — — — 4. Summe der 
efüllftener b) Gebäudeſteuer c) Gewerbeſteuer d) Kapitalſteuer e) Summe 75 Sriragftenern anne 17 5 15 
ichtizen bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpflichtigen | bei den Steuerpflichtigen bei den Steuerpfichigen Ert es ern werds 
mit mit mit Een mit 1105 mit ih | 8 ke klaſſen 
„ e e , En, f „l Ene are », , ae „, | in d dnl. 
ers Eink.⸗ — | Ein: Eint.= | (Sp. 30 ＋ 46) quelle 
Ä Mh: | DREHEN quelle quellen quelle quellen quelle quellen Sy. 31 40 
. 4 4 Ah 4 | A Mb Me 4 MN MM | Mb | A ch 1 
„ sl el f 40 J 41 42 43 4 ss 416 [ 48 2 
bin 913 3 869 4 782 7 289 296 = 131 1311 2451 9 344 11 795 14 511 3 026 A 
5 70 = 2149 2 149 = 500 500 8 1461 1461 36 9782 9817 15 304 52 B 
707 17 551 87.049 104 603 20 7 388 7408 >= 5790 5 7901 17 576 100 933 118 508 177 384 22 182 0 
2020 5 178 52 283 57 461] ı6 997 4545 65 542 = 2171 21711 22 310 105 359 127 703 200 306 36 343 D 
930 40 719 759 8 220 220 229 2 061 2290 269 3 539 3 808 5 246 317 E 
9 = 1369 1 369 = 48 48 er 149 149 1615 1615 3551 218 F 
2155 — 30 602 30 602 — 9 622 9 622 — 4 590 4 590 — 46 946 46 946 71 860 = G 
1839 2365 | 178 040 201 725 17 024 66 612 83 636 229 | 16353 | 16 582 42 644 277 548 320 192 488 162 62 138 | Summe 
000 161009 1 238 834 1 454 543115 751 823 687 939 438 58 741 680 337 739 078823 899 3 489 220 1 013 119 10 844 867 | 1244265 | Summe 
E 
HIER, 10 607 44 738 55 345 642 3 718 4 260 290 2758 30481 24 350 8736 113 085 184 777 37 783 I 
100 A⸗ 2 869 152 175 182 044] 1731 | 17205 18 936 680 9283 8 9631 78 442 316 718 395 160 817 119 150 227 II 
1400 136 117857 || 1389931 3497 | 2276 || 26 283 929 | 12282 15 211 66 200 278 230 344 529 886 037 159 946 III 
140 13 057 25 8 138 926 12 20 | 51808 63 8281 5 984 52 962 58 9461 52 245 351688 | 406933] 1363 352 185 570 IV 
11 671 1 973 37506 39 569] sasa 37 26 45 6151 481 | 42220 46 037 15 680 127 215 142 895 584 410 66 486 V 
loch 3 326 50 779 63 105 22 660 | 111 125 133 785 14 606 1705 39 119 945 40 800 286.078 326 8781 1 197 190 185 483 VI 
37 be 1034 77 462 79 496 12233 2387 7 249 906] 23 107 | 312 759 335 8961 37 408 665548 702 9561 2538 771 126 885 VII 
604 20 m 618 46 697 4781 6 6s 481 848 542 613 50 413 537 633 588 046318 221 | 2117212 2 432 436 7571 656 862 380 Summe 
Ä | | 
3501 us | 39 90 51 579 508 | 293 3441 200 127 (1 474 25 860 74208 100 068] 130 907 32 996 I 
G. 17 645 80 9% | 107615| 1937 13 582 15819 297 3 341 3 6381 45 621 164538 210 159 332 061 70 071 II 
61 600 12 917 5402 | 108319] 3128 23 2 | 26 957 219 5 616 5 8351 34 226 168 544 202 770 387 095 63 230 III 
u 9 461 138929 148 3901 12031 | 65 517 || 77948 667 21571 22 541 20 579 260 378 | 289 957 683 995 69 377 IV 
| 4 2339 51498 | 53 827 8 628 | 45397 53 975 945 15 503 16 7481 12 097 116 485 | 128582 346 612 33 052 V 
6955 | 946 50 264 51210] 9376 | 63338 77716] s oi 22 537 25 6081 18 471 148 031 161 502 450 428 35 519 VI 
Bu 425 33 975 34 400] 2052 | 55281 57333] 270 | 55506 | 58606] 5 177 162276 167 453 453 951 15 502 VII 
BE} 5 800 bs 555 340 3 62 273 827 313 189] 8 6 | 126551 15 450 166 031 1 094 460 1 260 491] 2785049 | 319747 [Summe 
| | 
235 1941 13 820 18 761 322 2 409 2 821 28 838 We 5 873 18 881 24 754 26 891 6 394 I 
3549 124 29 025 35 4491 1824 ss91 10 415 25 1776 1 a 8 755 42 279 51 014 59 863 10 086 II 
27¹ 4204 41 116 45 320] 1401 | 10 132 11 623 176 » 811 | 2987| 800 56 642 62 647 83 400 7 634 III 
2 905 5.378 55 913 61 2861 5 340 | 20 669 26 018 Pe 4 857 48571 10 930 84 100 95 030 151 823 17 272 Iv 
18 1545 18 976 20 5211 2161 9798 11 959 u 2 988 | 2988] 3706 33 243 36 949 64 781 6 012 V 
950 889 13 189 14077] 5487 10 521 16 008 — 1820 1820| 6375 26 393 32 768 65 966 11 457 VI 
4664 510 6 001 6311 690 4 102 4792 == 1263 1263] 1020 16 010 17 030 35 438 3 283 VII 
1825 3685 178 040 201 725 17 024 66 612 83 636 229 16 353 16 5821 42 644 277548 | 320 192 488 162 62 138 [Summe 
0600 161.009 1233 534 1454543 115 781 823 687 939 438 58 741 680 337 739 078 523 899 | 3 459 220 013 119 10 844 867 | 1244265 [ Summe 
| | ! Ä l | | 
| Brtt, Jahrbücher 1918, Heft 1. | | 18 
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Erwerbs⸗— 
klaſſen 
und 
Verſchul— 
dung s⸗ 
grade 


1 
(Noch) 
Zuſ.⸗trag 


Ein⸗ 


(Koch) II. Die Ber- 


A, Verſchuldet ſind von der Zahl 


kom⸗ 


grup⸗ 
pen 


IV 


) nach Eink⸗ 


grupp. 
ſchuld.⸗graden 


I 


II 


III 


IV 


V 


VI 


VII 


I VII 


u. Ver⸗ 


h 


* 


Summe 


| 


a 
bh 


0 


Summe 


a 


h 


C 


Summe 


0 


c 


Summe 
Summe 


| mens: 


Summe 62 


er | 
Summe 


1. der Einge— 2. der Frei 3. der Einkommen- 4. der Selbſt⸗ 5. der Srtragfieuerpftigtigen 
ihäßten geſtellten ſteuerpflichtigen mieter i der nen, 
mit mit mit mit Er⸗ * 
cn ö, ene v. cn ö, eue v, ne de. | an Im fe, 
5 reren zuſ. Shit reren Eink. 2 | zu). Einf, teren Gefäll bäude⸗ werbe⸗ tal⸗ Ex * 
Fink.⸗ Link. Eink.⸗ Eink ſteuer fteuer ſteuer = 
quelle quellen quelle quellen quelle gauellen | quelle quellen ſteue über: N 
— | —— | l 0 
n — | 1 
| | 
| 5978 27 95 | 333731 861 | 4605 5 22 790 27 917] 5 402 24 475 * 23 00 28 545 ip 3 705 975 32 165 Er 
3660 | 12477 16 137 80 977 | 2793 „50% | 122931 3 498 | 12132 | 13 747 15 554 2305| 34116 07¹ „ 
20 7% 978 36 127 204 611 8151 218 720 420 937 420 95 966 8 5 
| 9878 40 610 | 50488] 1754 770 | 8124 22 90 41025] %s | 37330 | 37 260 * 6 430 1411 49202 a © 
10 711 54438 | 65 179 3 10 741 54 43. | 65 1761 10 08ı | 51782 | 49 071| 60 485 12 928 3 053 * 
831 13 09118 9221 — 8 3 831 15051 18 922 3687 14551 14488 18 515 6055 | 683 || 18 873 s . 
a a ee ee ee | al 16% 77 168 184 nn 
14750 | 7052 | 85292 4 | 14750 70 538 85288] 13924 | 67651 | 63890 80 160 19 758 3904 84 426 a . 
| | | 1 100 
ö 4713 30 27 443 47 | 22730 27 448 4 267 94 | 20 800 26 101 8882| 3 264 27086 N 
1 453 7 549 9 002 1453 7 549 9 002 1 300 7 439 5494 8786 4685 | 807 | 8912 | u 
| N. | 7 5% 934] 62 159, v4, 709 190 922 en 
sa 31 136 37 3790 — | % 31 1 37 3790 5728 20 831 26 453 35 791 14276 4261 620 5 
| | | Ar 90 
SE 141760 — 2 0% | 12092 141700 1846 | 10544 | 8984| 12 143 5885 4853 13596 
en 8 i %. 5566 | ar 2427 5277 3762| 1433 5514 1 
1 216 7 si | 797 5 | 136 765 588 240 791 e 
279 17790 20 539 — b 2749 17790 20 539] 1847 16 320 | 11 517 18 185 10 235 6526 19 901 * 10 
| | | 6 86 
207 1001 1808 — 207 15% | 1808| so 1245 593 1322 918 1219 172 
1 833 9234 — B 54 539 9234 39 761 2733 843 695 480 913 = 
% 10% 1160 = 10 103 8 98 311 107 78 65 112 og 
so | 250 28 — = 901 2543 284] 127 2107 897 2272 1691| 1764 2750 Der 
5 
| e | AB eee 14% 56 en 362 1033 787 1026 18 
38 434 = = 38 134 14 389 157| 416 358 306 | 16 00 A6 
8 50 = Men 8 50 = 45 19 51 4 33 57 4 106 
10 1684 1874] — — 190 1684 18744 70 1348 538 1500 1186| 1365 1852 — 21 
N 150 ni 
e — = 39 452 2 367 182] 396 304 440 488 
6 82 — 6 82 5 74 44 79 66 72 88 e 681 
- 4 > 2 1 5 1 4 3 6 4 5 6 BT 
46 58 — — 46 839 0 445 229 481 374 517 382% c. 
3155 |164846 199 001 1754 | 7713 22 40 157 133 189 5340 20 844 | 155 829 140 814 183 425 53 950 19 748195 633 au 
| | wei | anz 


Digitized by Google 


v> * 


Ts 
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ſchuldungs verhältniſſe. II. 
| B. Einkommensverhältniſſe 
1. Reinertrag aller Einkommensquellen 5 = Be © Zen 
der Eingeſchätzten der Eingeſchätzten donn 
a 0 | darunter Reinerträge aus 1 41 | mens⸗ 
mit mit FFS VV a ee oe mit mit 
| e d e 5 8 grup⸗ 
Einer mehreren | Selbſt⸗ Kapi⸗ Einer mehreren 
8 5 zuſ. RR 3 TE Be: FR 1 uf. pen 
Gin: | Eint.: Land⸗ wirt⸗ bäude⸗ miete im werbe⸗ talien Arbeit J Cink.⸗ Eink.⸗ 
| uell wirtſchaft 1 „ eigenen „ und u uellen 
quelle quellen ſchaft beſitz Haus betrieb gienten ene 1A | 
4 BEE Zn ER ER; 4 4 „4 4 („ Me 4 — 
819 20 20 20 b 20 | wa 20%, 20 20% ] 2 22 23 [2 
5 039 820 | 23 795 u 28 835 3311 12 718917 97 597 272 5230 1806 601] 4 023 7880 170 905,9 741997 4451566 20 21 808 || 25 376 4644 a 
25856 858 | 17 247 6 17 104 749 10297 345) 58 745 646 260 1249552] 2327 460 76 779 2 428 608] 2 667 2er 9352 572 12 019 84 b 
| 901 171 17241814] 2235 985 409 456 4 070 784 695 26 104 691 667 43 800 86 193] 151 2811 5530 163 ö 701 4444e 
977 849 28 778 216 48 176 23 425 718 160 412 1 703 47803 272 260 70 429 915 291 484 122797984 7 273 115 sn) 38 097 748] Se. 
| 
| 15 610 561 | 79097 048| 94 707 599 44 810 413 388 982 1 469 604] 5151 071] 14 357 875 463 533 28063121 13 830 431 69 915 394 6 83 745 828] a 
3 729 706 27 779 72 33 909 524 18 007 969 164 883 2 004 2960 2 120 167] 8 043 106 178 1303 390 973] 4792 296, 19 201 020 | 23993 3161 b 
669 916 3883335 4 558 253 430 113 7 632 1 528 734 4121380 1955 442 86 1211 133 0731 227 626 1 478 807 1 556 460[ ce 
B 010 265 110 160 111133 170 376 63 248 495 561 497 5 002 6347 686 3760 24 356 423 7277 luste . 90 445246 109 205 Se. 
10 862 349 52 280 050 63 142 4291 32 459 252 537 7860 1 653 444| 2919 026 13 553 772 772 391 | 11216758 9 667 ı: 0 46 596 582 || 56 263 738] a 
| 1205 508 22 646 35% 26 841 8651 10 454 223 176 975 2 842 505] 1474| 9 486832 287481 1 959 100 2 970 667 15 5857018 559 2374 b 
user 4779 7 5 453 594 208582: 67 197 2 157 044] 409 296] 2 284 527 134 040 192 908] 1544110 17 0 1 973 4734 0 
15 841 481 79 896 407% 95 437 43 122 057 781 958 6 652 993 4 993 071 25 325 1 193 une 12 792 224 64 004 214 || 76 796 448] Se. 
7981 120 | 47 987 55 962 1921 21 610 32101 005 011| 2 098 556] 2 107 6030 15 418 158 2 907 54110815 024 7 217 Ei 50 363 645 a 
2907 567 26 886 472 29 834 039] 5 421022 210 2790 5 088 9760 1688 836! 13 871 608 1 118 190 2 432 1280 2 56 40 5 025 281 | 20 081 689 b 
389 287 6 786 701 7 657 988 194 075 21 860 3 090 595 475 0 3 376 914 240 543 258 919] 300 = 2 575 201 2 884 455 e 
11.847 974 0 0 93 454 219] 27 228 41801 237 150110 278 12714 271 521 32 666 6804 266 274 135060491 9 580 10 63 749 591 73 329 7891 Se. 


I 


402 192] 1 011 196 569%8| 5 651 045|2 258 531 3 931 520 

958 865 9 345 0 10 304 180 374605: 49 662 2 104 3288 418145] 5 744 1230 835 118 711 899 
| 2203 2755 10 2347 401 50 972 31037] 954 257 79 323 950 069] 161 574 120169 
292.007 24 916 27 840 266] 1 789 810 482 8910 4 069 78111 133 736 12 345 2373 255 223 4 763 


1750849 | 13 437 826 15 188 685] 1 364 1572 494 12089865 || 13 662 35 
628 74 6269 522 6898 396 
72 644 732 106 854 7501 ce 


2274 012 19 141 493 21 415 


3 567 452 2 397 471 19 740 967 22 138 4388 a 
667 879 6 569 20% 7 137087 hp 
128 609 722 428 8510370 


3 093 959, 27 032 603 30 126 562 Se. 


0545 2 276 44 24 627 2860 622 274 370 6340 1 585 877 752 76 11 801 875% 926 449 
| sn 3 67 24 10 662 427 339 1060 107 937 1734 112 2397 622 6 282 3611 258 451 542 838 
307 676 1716 851 2 109 527 21 510 50 702 600 4 320] 1183090) 105 766 51 191 
ı 386600 3 812 640 37 399 240] 982 890 478 6210 4 022 5891 195 687 19 267 32617 290 666 4 161 461 


2 765 094 37 795 492 39 802 380 


1173997 40 996 55 43 170 532 557 2971 976 178| 1 464 668 734547] 19 572 504 16100244 2 006 894 a 
371 904 | 8612 0 8 984 652 178 163 996 991] 821673 154641] 4330 774 2340709 161641] 241273 59075331 6148800] b 

Mose | 83517 935 811 26 450 204 6420 235 674 9150| 373 168 19898 26000 51 3660 357 673 403031] e 

2256 850 5 53 090 995 761 939 3 177 8110 2 522 015 898 338 24 276 44618501711 2 952 725] 2 290 525 44 054 688 46 354 Se. 


ons cis 06 384 488 569 019,160 559 327 6 880 34034 251 617 23480889 145 280 158135527054 8261956 


| | 


163 401 | 339 252 478 395 415 5 Se. 


| 


18* 
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Erwerbs⸗ 
klaſſen 
und 


Ein⸗ 
kom⸗ 
mens⸗ 
grup⸗ 

pen 


Verſchul⸗ 
dungs⸗ 
grade 


E 


(Noch) 
Zuſammen⸗ a 


trag 
(Noch) d 
I 


III a 


C 
Summe 


< 
» 


VI a 


VII a 


C 
Summe 


I— VII Summe 


(Noch) B. Einkommensverhältniſſe 


3. Schuld zinſe und Laſten 


der Eingeſchätzten 


539 316 
1 182 499 
341 647 
2 043 362 


1 640 070 
1 889 865 
433 475 


3 963 410 


1108 128 
1199 092 

312 536 
2 619 756 


6.7 896 
908 673 
550 803 


2 157 372 


160 358 
316 954 
135 943 
613 255 


208 234 


263 731 
248 366 
720 331 


129 348 
125 464 

58 260 
313 062 


12 430 548 


| 


mit mit 
mehreren Einer 
Eink. u | Einf 
quellen quelle 
. 4 
25 26 
2650 94% 3 190 265 | 12 703 
3 701 6 4 954 181 6 796 
1163050 || 1504 597 496 
7605681 | 9649013 | 20085 
8314830 || 9954 900 | es 367 
77572455 || 9647810 | 23 286 
2508562 || 2 942 037 1 287 
18 581 337 22 544747 | 92910 
5 221442 6329 570 89 188 
6 817933 8047 025 ] 27 023 
3102542 3415 078 1551 
15 171 917 || 17 791 673 I 118 362 
4405907 | 5103803 J 126 976 
8529583 || 9438256 | 37 903 
4 11 47 4 667 650 6 04⁰ 
17.052337 19 209 709 I 170 919 
1204339 || 364 697 | 48 387 
2956 961 3 3273915 10 967 
1317 241 1 453 184 2 196 
547851 | 6091796 | 70 540 
1935601 | 2143835 90 ı74 
3098616 | 3362347 [ 20 998 
967 716 || 1216 084 4 840 
6001935 || 6722266 | 116 012 
2521004 || 2650352 | es 216 
2542939 || 2668399 9 884 
457 490 515 750 2 156 
5521433 | 5834495 | 97205 
75 413 181 87 843 729 | 686 063 


Einheitsſätze der Steuerpflichtigen 


FR 
27 2 


1. Einkommenſteuer 


2. Angeſetzte Ein⸗ 


kom menſteuer 


(S 105% der Ein: 


heitsſätze) 


115 . 
mehreren im 
4 Ab 44 
28 » [ 20 
55 186 68 279 71 693 
22 574 29 370 30 839 
1540 2 036 2 138 
79 C00 99685 104 670 
333 499 401 866 | 421 959 
92 810 116 096 121 901 
7141 8 428 8849 
433 450 526 390 552 709 
426 534 515 722 | 541 508 
147 925 175 548 | 184 326 
18 215 19 766 20 754 
592 674 111036 | 746 588 
783 898 910874 | 956 418 
337 372 375275 | 394 039 
48 050 54 090 56 794 
1169320 1 340 2391407 251 
372 104 420 4911 441515 
187 690 207 647 [ 218 029 
24 310 26 506 27 831 
584 104 654 644 | 687 375 
738 695 828 869 870 312 
254 169 275 167 288 926 
26 777 31 617 33 198 
1019641 1 135 653 1 192 436 
1663179 1 748395 1 835 815 
263 021 272850 | 286 498 
15 375 17 530 18 406 
1941 87s 2 038 780 2 140 719 
5820364 6 506 427 6 831 748 


davon bei 
den Steuer⸗ 
pflichtigen 
mit Einer 
Einkom⸗ 

mensquelle 


133 325 
39 798 
6 342 
179 465 


60 806 
20 965 

2 306 
74 067 


94 683 
22 048 
5 082 
121 813 


89 477 
10 325 
2 268 
102 065 
720 366 


(Koch) II. Die Ver- 


46 162 


25 742 


762 


40 737 
17 962 
134 


58 833 


21 184 
7 420 
208 
28 812 


12 911 
13 563 
582 
27 056 


72 666 


C. Steuer⸗ 


3. Am Einkommen 
a) Grund: u. Gefällſteuer 


bei den Steuerpflichtigen 


mit 
meh⸗ 
reren 


Eink.⸗ 
quellen 


139 055 
57 345 
2 587 
198 987 


169 585 


124 049 
33 658 
2661 
160 368 


11 166 
3 847 
1481 

16 494 


9 835 
6 892 
863 
17 590 


37 624 
17 114 
4644 
59 382 
€91 662 


164 042 
61 659 
2717 
228 418 


145 233 
41 078 
2 869 
189 180 


11 674 
4 032 
1481 

17187 


10 043 
6 968 
863 
17874 


37 658 
17 114 
4 664 
59 486 
880 060 


T 


u 
— 
— 


(Aufdungsverhäftnife. 


belaftung 


abgezogene Ertragſteuern (ſtaatliche) 


| b) Gebäudeſteuer 


bei den Steuerpflichtigen 


mit 
Einer 
Eink 
quelle 


5 160 


mit 
meh⸗ 
reren 
Eink.⸗ 
quellen 


29 025 


271 170 


50 264 
13 189 


123 232 
77 162 
6 001 


117 438 
1 293 534 


zuſ. 


55 345 
51579 
18 761 
125 685 


182044 
107 615 
35 449 
325 108 


138 993 
108 319 
45 320 


292 632 


138 926 
148 
61286 
318 602 


390 


39 569 
53 827 
20 521 


113 917 


63 105 
51210 
14 077 
128 392 


79 496 
34 400 
6311 
110 207 


1454 543 


c) Gewerbeſteuer 


bei den 


mit 
Einer 
Eink: 
quelle 


29 400 


1628 
16) 


19 171 


— 


Steuerpflichtigen 


mit 
meh 
reren 
Eink.⸗ 
quellen 


39 978 


6 747 


138 394 


92 378 


111 125 


189 984 


4 260 


2 821 


10 522 


18 936 
15 819 
10 415 
45170 


1162 
64 863 


63 828 
77918 


20 018 


167 794 


45 615 
53 975 
11959 
111519 


133 785 
77 716 


16 008 


227 509 


249 906 


— — 


57 333 

4 792 
312 031 
939 438 


be 


d) Kapitalſteuer 


mit 
Ein 
Eink. 


quelle 


1002 


6 651 


i den 


4. Summe der 
angeſetzten Ein⸗ 
kommenſteuer 


e) Summe der e 


5 | La +37 und der 
St en bei den e Ertra ag ſteuern 
mit davon bei den 
10 = zuſ Ener ee | uf im ganzen En | 
Sin Ener Eink. Iv. 30 + 46) . 
quellen quelle | quellen | (Zp.31 +44) 
? 4 Mi 4 ch ch 4 
e | “| #8 
33 3048] 24 360 88 735 113 085 184 778 87 783 
711474 25 860 71 208 100 068 130 907 32 996 
10 8661 5 873 18 881 24 754 26 892 6 394 
1870 5 388 56083 1381 824 237 907] 342577 71 173 
„389631 78 442 316718 || 395 160 817 119 150 227 
1 3 6381 45 621164539 || 210 159 332 060 70 071 
7 1801] 8735 42 279 51014 59 863 10 086 
13400 || 14402] 132 798 523 555 656 333 1209042 230 384 
52 | 15 2111 646299 278230 344 529 886 037 159 946 
w 58351 34 224 | 168 544 202 770 387 096 63 230 
sıı\ 29371 6006 | 58 642 62 647 83 401 7 634 
22 709 | 21033 106530 | 503416 609 916] 1356534 220 810 
52 58 946 82 245 354685 || 406 933 1363 351 185 670 
22 541] 209 576 | 260378 289 957 683 996 69 377 
1857 | 48571 10 930 84 100 95 030 151 824 17 272 
9 693 | 86 314 92784 699 166 791 920] 2 199 171 272 219 
%% || 46 0371 16 cs 127 275 142 895 584 410 66 486 
516748] 12097 | 126485 128 582 346 611 33 062 
2988 3 700 33 243 36 949 64 780 6012 
co 011 || 68 7731 31483 | 2763 || 3084261 995 801 105 550 
% 119 9451 40 800 2u6078 326 8781 1 197 190 136 483 
725 6081 13 471 148031 || 161 502 450 428 85 619 
1820] 6375 26 393 32 768 65 966 11 457 
129 696 147 373] 60 646 | 460502 521 148 1713584 | 182459 
9 335 896 | 37 a0s | 665548 702 9561 2538 771 126 885 
58 606] 5 177 | 162276 167 453 453 951 16 502 
1263] 1020 16 010 17 030 35 436 3 283 
369 958 395 765 43 605 843 834 887 439 3 028 158 145 670 
630 337 [739 078 523 899 | 3489220 4 013 119 10 844 867 | 1244 265 


II. 


Ein⸗ 
kom⸗ 
mens⸗ 
grup⸗ 
pen 


C 
Summe 


Ü 


Summe 


A 

b 

C 
Summe 


a 
b 
C 


Summe 


ua 

b 

C 
Summe 


a 

b 

C 
Summe 
Summe 
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Ein: 
kom⸗ 
Erwerbs⸗ 
mens⸗ 
klaſſen 
grup⸗ 
pen 
1 a. 
1. Träger von Miſch⸗ I 
eintommen bei vor: 
herrſchendem lands 11 


wirtſchaftlichem III 
Einkommen mit da⸗ 
neben überwiegendem IV 


a) forſtwirtſchaft⸗ V 
lichem Einkommen VI 


b) gewerblichem 1 


Einkommen II 


e) Arbeits⸗ I 
einkommen II 


VI 


Summe 


d) ſonſtigem 1 
Einkommen 1I 


Summe 1a— d 1 


1 


Grund⸗ 
eigentum Gewerbe⸗ 


bäude⸗ überhaupt 
| leinſchl. | 
|| Selbfimiete 
Sp. 12 
(Art. 6 Ziff. 1) 


2 421 
2481 


2 
5 692 


(Art. 6 | (Art. 6 


III. Beſondere 
1. Die Miſcheinkommen 


A. Zahl der Ein⸗ 


un w. 
e Selbſt— 
ſchul⸗ f 
mieter 
dete 
11 12 
8 9 
28 36 
44 68 
72 134 
17 31 
2 5 
171 283 
940 1153 
2 384 3 001 
1235 1 854 
645 1 054 
28 61 
5 5 
5237 7128 
599 1944 
1 816 2 308 
352 585 
63 172 
4 10 
1 1 
3 835 5 020 
13 403 
63 399 
44 260 
49 359 
6 75 
2 5 
3 4 
210 1505 
620 3509 


829 1719 
55 177 
10 16 

3 4 
9483 13 936 


— — — — —— n .. —ů—⅛ämꝓ af. 
4 71 
- 2 
* * 2 1 — — UL 
— er 2 . — 52 Be — 2 2. 3 
1 
U 
zu a 
* — 8 I. U 
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Nachweiſe. 
und ihre Unterarten. III. J. 
B. Einkommensver⸗ 


V. Ertragſteuerpflichtige und . hältniſſe 
zwar bezüglich der VI. Steuerermäßigte F . 
und Freigeſtellte vi. „ 9 Ein⸗ 
Grund⸗ | = Gin = erirage au f B kom⸗ 
und Gebände⸗ Gewerbe- Kapital⸗Ertrag⸗ 1. Ermäßigte 2. Frei⸗[kommen⸗ 1 . mens⸗ 
Sefäll: fteuer ſteuer teuer || fteuern u I geftelte | feuer: Sande 5Forſt⸗ grup⸗ 


wirt⸗ wirt⸗ pen 
ſchaft ſchaft 


| nad) pflich⸗ 
nach nach Art. 20 tige 
Art. 20 | Art. 21 und 21 


fteuer 5 übers 


haupt 


kei den zur Einkommenſteuer Eingeſchätzten 


| | 
24 20 1 6 24 8 = 2 23 9 548 5 545 I 
42 4 8 10 43 28 = = 43 33470 | 20 867 I 
70 68 11 29 70 34 5 — 70 85195 | 57841 II 
135 135 24 69 135 17 1ı — 135 273960 | 203123 | Iv 
31 31 5 17 31 — — — 31 121287 9g 498 v 
5 5 3 3 5 en a | — 5 36 160 30379 | vı 
907 300 47 134 308 87 6 2 307 559620 411 253 [Summe 
1192 1108 404 67 1207 [1052 13 193 1027 550 688 5 899 1 
3055 2993 1920 360 3090 | 2910 42 - 3.097 2319019 | 23623 II 
1871 | 1847 | 1616 552 1897 1184 30 en 1897 2 207 131 34794 | III 
1067 1058 | 1086 625 1.080 174 13 — 1.080 2098 447 54351 | IV 
8 62 61 52 63 4 SEE 63 233820 | 13613 v 
5 5 6 5 6 . — — 6 49 109 4970 | vı 
7192 7073 5 043 1561 7 343 5 320 98 | 193 7170 7 458 214 137 250 [Summe 
1 
| 2231 | 1837 53 288 2367 I 1891 21 176 1945 102105 | 11475 I 
24% | 2305 9 319 2464 | 2355 51 1 | 2483 [ 1741010 1713 | on 
596 686 45 218 598 425 21 = 602 641579 9 901 III 
172 173 35 123 | 173 16 2 — 173 312 763 70138 | ıv 
10 9 = 88 10 — = = 10 32 539 1925 v 
1 1 = 2 2 — = = 2 11014 en VI 
5436 1911 224 953 5614 | 4687 98 477 5215 3759930 47457 [Summe 
554 380 10 507 596 231 6 40 560 207 827 4940 I 
48586 396 27 447 500 303 2 — 500 313 856 6236 II 
285 269 52 270 289 112 1 = 289 804 179 6508 III 
| 368 360 8⁰ 358 367 11 = = 368 713378 | 84855 ly 
75 74 23 74 75 = 75 303 621 16308 „* 
| 5 5 5 5 — — — 5 35 163 2327 VI 
4 4 1 4 4 — — — 4 70370 | 10000 ][ VII 
1772 1488 193 | 1665 1836 657 9 40 1801 1918 391 81174 [Summe 
391 | 8345 468 868 4194 | 3182 43 711 3 555 1789 088 27 859 1 | 
6009 5735 | 2041 1136 6097 | 5596 95 1 6 123 4407355 | 67869 II | 
2822 | 2770 1724 | 1064 2854 |: 1755 57 — 2 858 3 238 084 109 044 | III 
1737 1725 1175 1075 1 755 218 16 = 1 756 3398548 299 342 lv 
178 176 89 151 179 — — — 179 691267 125 344 v 
16 16 9 15 18 — — — 18 131 446 37 676 VI 
4 4 1 4 4 8 — == 4 70 370 10 000 VII 
14707 13772 | 5507 | 4313 | 15101 | 10 751 211 712 | 1449 [ 18726 158 677 131 [Summe 


(Boch) III. Ne- 
(Noch) 1. Die Miſchein⸗ 


(Noch) B. Einkommens⸗ 
Sn (Noch) I. Ermittelte Reinerträge aus 
kom⸗ II. 
55 1 5 mens⸗ 1e 14 1 2 > 5 Summe ui r : 
aßen - _ ; > 5 nia inſe 
) grups || Gebäude: Selbſt⸗ Grundeigen⸗ Gewerbe⸗ Kapitalien Arbeit Bi d 0 
pen | 5 eſit miete im tum überhaupt betrieb und (Art. 6 = 5 ß u 
(Miete) eigenen (Art. 6 Ziff. 1 Art. 6 Renten Ziff. 4) es 3 Laſten 
Haus des Einkſtgeſ.) Ziff. 2) (Art. 6 Ziff. 3) + 28 + 20) 
| = 1 Z e EEE | &44«ck 4 
22 la 25 2 27 2 29 | 
| | 
Mod) 1, Träger von I Ä 370 4030 15 903 ö 100 | 737 1583 18 323 1324 
eee 82 2220 56 60 2315 | 934 3.290 63 178 1974 
en 300 5 500 148 836 7500 5 652 4700 168 688 16 889 
neben überwiegenden IV 1614 12 340 191 037 21474 | 30 780 8 939 552 230 36 995 
a) forſtwirtſchaft⸗ v 750 332⁰ 218855 6150 14071 833 239 909 16 806 
lichem Einkommen VI 460 780 67 779 4150 6 984 = 78 913 9 369 
Summe 3576 | 21600 | 99909 41689 5g 158 19345 1119241] 88157 
b) gewerblichem I 8.054 | 64 907 629 548 438 295 | 6 983 60 968 || 1135794 179 392 
Einkommen 1I 32 884 | 207274 2582 800 || 1837110 | 51 196 165 507 || 636 613 599 297 
III 42 266 162 378 2446569 || 1730 444 105 179 97522 4379 714 432 943 
Iv 39 470 115 188 2307456 | 1606191 204 719 64776 || 4183 142 887 217 
V 4 676 7 910 200 019 158 877 47 557 5 203 471 656 19 492 
VI 2590 11670 58 339 38 098 12 111 800 109 348 10 028 
Sum me | 129 910 559 327 | 8284731 5809 015 427 745 394 776 14 916 2671 628 309 
e) Arbeits⸗ 1 17 204 108 733 1168 7 38276 33498 827399 | 2057610 240 821 
einkommen II 27 185 154ʃ201 1939 539 74166 47 033 1397 730 || 3458462 | 330 609 
III 9 826 47 795 709 101 30 29013 809 505 037 1288 237 74 295 
IV 6 285 17 360 343 42 26 369 50 787 206 848 627 425 17 130 
V 165 4816 39 405 = 7583 24 136 71 164 2272 
VI — 200 11 214 — 4 350 7516 23 080 138 
Summe 60665 333 105 | 4201 157 169 095 187060 | 2968666 || 7525 978 665 265 
d) ſonſtigem Ein: 1 30 434 32231 275 45 5 465 137 249 31 245 449 394 19 487 
kommen 11 41 822 42 567 404 481 18 163 206 390 35 889 664 923 98815 
III 32 978 3407 377 69 32 654 200 677 28 626 639 649 28 613 
IV 46 599 48 527 843 359 72 211 483 168 37 854 | 1436592 27 184 
V 3 908 10 580 334 417 31420 213 100 10 231 589 168 9 854 
VI 500 1490 39 480 AR 23 424 1 938 64 842 851 
VII 5 890 10 2000 96 460 242 605 231 354 16 378 586 797 30 391 
Summe 162 131 179625 | 2371324 402 518 149 362 162 161 | 4431 365 145 19 
Summe 1 a—d I 56062 205 314 2079 323 482 136 178 467 921 195 | 3661 121 441024 
II 101973 406 202 1983 49 || 1931748 305 553 | 1602416 || 8823 176 965 995 
III 85 370 249 700 3682198 1 800 888 355 317 635 885 6 474 288 552 240 
IV 93 968 193 415 395273 1 726 245 769 454 318417 || 6 799 389 468 526 
v 9 499 20 626 82 736 196 447 282 311 40 403 1371 897 48 424 
VI 8550 4 140 176 812 42 218 46 869 10 254 276 183 20 386 
VII 5 890 10 200 96 460 242 605 231 354 16 378 586 797 30 391 
Summe 356 312 1096 657 15 856 261 6422317 2169 325 3544918 27 992 851 2 526 986 
| | 


ſondere Nachweiſe. 


kommen und ihre Unterarten. 


verhältniſſe 


III. 
Steuer⸗ 
bares 
tim 
fommen 


40 
32 


16 762 
55 414 
149 192 
511 128 
221 206 
68 328 
1022 030 


950 446 

4 013 291 
3921 941 
3764 045 
417102 
97911 
13191730 


1 801 986 
3 093 647 
1 200 672 

605 085 
| 68 113 
22 803 
6 792 306 


424 266 
627 991 
602 940 
1390 767 
570 887 
62 907 
543 696 
4223 454 


3193 460 
7790 343 
5 874 745 
6271025 
1807 308 
2351949 


543 696 
25 232 520 


C. Zahl der Ermäßi⸗ 


D. Stenerbelaitung 


Württ. Jahrbücher 1913, Heft 1. 


gungen in Steuerſtufen ET 
— — — 2. Ange⸗ 
1. Ein⸗ ſetzte 
kommen⸗ Ein⸗ 
2 ommen⸗ 
nach nach f 5 . ſteuer 
Att. 20 Art. 21 ffeinheitsh i105 % 
Stuſen ſätze der Ein⸗ 
heitsſätze) 
—— 4 
236 37 
56 59 
42 — 42 291 306 
43 8 51 1479 1 553 
17 2 19 10 045 10 547 
a — — 6 623 6 954 
— — — 2503 2628 
112 10 122 20 997 22 047 
1428 14 1442 2506 2631 
4119 48 4167 19 710 20 695 
1497 35 1532 36 835 38 677 
174 19 193 66 520 69 816 
— — 13359 | 14027 
— — 2 3700 3885 
7218 116 7334 142 630 1 149 761 
2554 | 26 | 25so|| 4709 [4945 
3327 67 3394 14 418 15 139 
549 25 574 10 547 | 11074 
16 4 20 10 984 [11533 
— — — 1987 2087 
— = 798 838 
6446 122 6 568 13 443 45 616 
246 8 254 1484 1558 
334 2 336 3516 3692 
123 2 125 6040 6348 
11 — 11 27 414 28 785 
— — | — 17 707 18 592 
— — — 2 306 2 421 
am — — 26 033 27 335 
714 12 726 84506 88 731 
4238 48 4 286 8755 9193 
7822 117 7 939 37 935 39 832 
2 212 70 2 282 54 907 57 652 
218 25 243 || 114 963 | 120 711 
Be — — 39 676 41660 
— — —— 9 307 9 772 
— —— — 26 033 27 335 
14490 260 14750 || 291576 | 306 155 


3. Betrag der am Einkommen abgezogenen 


Ertragſteuern (ſtaatlichen) 


a b C | 
Grund— 
und Gebäude- Gewerbe | 
Gefälle | teuer ſteuer | 
ſteuer 
A cH M 1 
38 39 10 
134 79 1 
234 169 9 
603 368 19 
2300 1088 82 
1134 433 54 
854 210 10 
5 259 2347 175 
2039 2434 461 
9 020 9 288 2490 
9 879 | 9 432 2 878 
12272 10 834 4389 
1734 1 492 820 
276 497 381 
35 220 | 33977 | 11419 
3911 3 632 60 
6 679 829 124 
2898 2 100 63 
2 184 1203 73 
387 193 = 
34 14 en 
16093 | 12971 320 
1 335 1473 141 
1 822 2 026 36 | 
1 649 1:922 84 
48933489 233 
2744 1202 117 
366 226 — 
2112 | 1164 4 568 
14921 | 11 502 5 179 
7419 7618 | 663 
17755 | 17312 2 659 
15 029 | 13822 3 044 
21649 | 16614 4 777 
5 999 3 320 991 
1 530 947 391 
2112 1164 4568 
71493 60 797 17093 


d 


ſteuer 


4 
41 


11 
18 
117 
637 
276 
142 
1201 


128 
1096 
2 164 
4232 
1016 

255 


8 891 


638 
936 
897 
1046 
155 
91 
3763 


2630 


Kapital- 


4201 


4147 | 


9 994 
4 364 
492 

4 866 
30 694 


3407 
6 251 
7 325 
15 909 
5 811 
980 

4 866 


4549| 


4. Sum: 

8 me der 

e angeſetzten 

Einkom⸗ 
Summe ane 
1 der und der 
Ertrag | Ertrag: 
fteuern Jjteuern 

4 4 
2 43 

225 284 
430 736 
1107 2 660 
4107 14 654 
1897 8851 
1216 3 844 
8982 31 029 

5 062 7 693 
21 894 42 589 
24 353 63 030 
31727 1 101 573 
5 062 19 089 
1409 5 294 
89 507 1 239 268 
8241 13 186 
13 568 28 707 
5 958 17 032 

4 506 16 039 
735 2 822 

139 977 

33 147 78 763 
5 579 7137 
8085 11 777 
7802 14 150 
18 609 47 394 
8 427 27 019 
1084 3505 
12710 40 045 
62296 | 151 027 
19 107 28 300 
43 977 83 809 
39220 I .96 872 
58949 J 179 660 
16 121 97 781 
3848 13 620 
12 710 40 045 
193 932 | 500 087 
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er Google 


0 | 


(Noch) III. Be- a 
(Noch) 1. Die Miſchein⸗ in 
A. Zahl der Ein: 1 
II. Einkommensbezieher aus | 
I, 1T 1 2 3 1 III. N a 
Erwerbs⸗ Ein⸗ did Ver⸗ 5 5 
klaſſen Ge⸗ A | Gewerbe: | Kapi⸗ Arbeit ſchul⸗ Selbſt⸗ ß 
a baude überhaupt betrieb talien f mieter 5, 
Sn beſtz aua. (Art. | Met | „ e N 
Miete: Sehe | Bi) ff.) 9 5 
(Art. 6 Ziff. 1) 
Kaum l 
120 
liche m Einkommen mit 920 
daneb. überwiegendem 344 328 
a) landwirtſchaft⸗ Ivy 972 972 230 2271 0 
lichem Einkommen V 89 89 34 b 
19 7 . 
1 = 
6852 1291 1154 170 
b) Arbeits⸗ 1 716 426 52 
einkommen II 655 320 43 121 
III 312 175 17 | 106 | 1 
IV 192 83 14 Ze 
v 30 7 3 
vI 10 4 2 | 
VII 4 1 — | | 
Eur) 199 1016 131 | 393 | ; | 0 
c) ſonſtigem 395 194 30 | 125 
Einkommen 452 217 39 | 248 x 
511 256 44 | 3833 5 
793 411 72 | 4983 8 
196 92 21141 | 3 
168 50 3112 E 
37 8 2 . 
2552 | 1238 211 1476 g 
1 
Summe 2a —e 2468 I 1977 287 | 803 | 
3878 I 3308 553 759 j 
2496 | 2074 405 | 767 h 
1957 | 1466 316 | 854 2 
315 188 58 | 190 2 
197 73 12 124 18 
42 10 2 2 


Sum 11358 | 9096 1688 3 023 10 482 11353 


fondere Nach weiſe. 


kommen und ihre Unterarten. 


V. Ertragſteuerpflichtige und 
zwar bezüglich der 


Grund⸗ 
und Gebaͤude⸗ Gewerbe: | Kapital: || Ertrag: 


Gefauͤll⸗ ſteuer ſteuer fteuer ||fteuern 


fteuer über: 
N haupt 
bei den zur Einkommenſteuer Eingeſchaͤtzten 
is 1 15 16 17 
1208 1187 555 130 1 333 
2686 | 26% 2008 360 2766 
1615 1598 1485 474 1 627 
954 952 939 490 971 
88 87 88 64 89 
18 19 18 17 19 
1 1 1 1 1 
6570 6 469 5 091 1536 6 806 
197 375 231 105 545 
219 396 398 137 579 
107 222 291 102 319 
62 138 167 94 189 
5 21 23 18 25 
4 3 6 8 8 
1 3 3 4 4 
595 1158 1119 468 1669 
92 207 150 290 387 
164 859 340 293 448 
190 457 469 311 509 
366 728 761 602 788 
92 185 190 173 195 
66 142 157 152 165 
11 86 37 35 37 
N4 | 2114 | 210 1856 2529 
1497 1769 986 525 2265 
3.069 3 380 2 746 790 3793 
1912 2277 2245 887 2455 
1382 1818 1867 1186 1948 
18⁵ 293 301 255 309 
78 164 181 177 192 
16 40 4 40 42 
8139 9741 8317 3 860 11004 


B. Einkommensver⸗ 
hältniſſe 
I. Ermittelte Rein⸗ 
erträge aus 
1 b 


VI. Steuerermäßigte 
und Freigeſtellte 


1. Ermäßigte 2. Frei⸗ 
geſtellte 


nach 
nach nach Art. 20 


Art. 20 Art. 21 und 21 


18 19 N20 
1135 18 478 289 
2057 29 1 630 485 
1.026 26 1 516 506 
157 19 1 465 753 
er Br 265 208 
= = 117 437 
= = 7 400 
4875 92 5 481 078 
528 44 719 
699 | 62 863 
187 37 794 
29 25 264 
Pre 1745 
= er 6 523 
an ze 180 
138 18 179 088 
167 18 796 
323 40 240 
188 68 908 
39 155 919 
8 = 68 496 
= u 54 774 
en er 20 676 
707 21 407 804 
1 820 25 541 804 
3479 40 1733 588 
1401 37 1613 208 
295 29 1 646 986 
2 zu 325 449 
Pe = 178 784 
= = 28 256 
6925 | 6.067 970 
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148 (Roch) III. Be- 


(Noch) 1. Die Miſchein⸗ 


(Noch) B. Einkommens⸗ 


5 (Noch) I. Ermittelte Reinerträge aus 
. Are 
.. »» 1 2 . 
grup⸗ Gebäude⸗ Selbſt⸗ Grundeigen⸗ Gewerbe⸗ Kapitalien Arbeit 8 nn 
pen beſitz miete im tum überhaupt betrieb und (Art. 6 ö 11 
(Miete) eigenen ol 6 Ziff. 1 Art. 6 Renten Ziff. J) Ev. 2 + 27 
Haus des Einkſtgeſ.) Ziff. 2) (Art. 6 Ziff. 3) e 
4 4 „ l e 
u 2 1 25 28 29 30 
1 
985 2, Zröger Bon 12 301 72 36 568 670 602 083 13 % 63 190 N 1247 293 186 004 
e 51368 1099 632 1901 300 2034 967 49 439 130622 4116337 | 505368 
men 1 über⸗ III 57 664 152 8³⁰⁴ 1 747 806 | 1 918 423 97 521 76514 3840 264 421 895 
a) landwirtſchaft- IV 75 434 170 10088 || 1924185 | 201448 50899 | 3866364 413 452 
lichem Einkommen V 14694 15325 310 480 375 880 58 805 9815 754 980 98 587 
| | VI 9 556 3950 133953 || 187460 45 0914 1659 378 166 69 119 
vi 250 30 | 8000 18000 6 960 = 32 960 1 383 
Summe 221 267 | 561358 | 6365050 | 7060998 | 472617 332699 14 231 364 | 1695803 
b) Arbeits: I 5903 22522 76 570 268 929 10 313 202 229 | 558 041 34 884 | 
einkommen II 22 068 J 927 12118 [438 614 20 382 328 977 912161 75 820 8 
III 28 588 31 373 98 561 394 220 22 920 | 294141 | 809 845 84 133 a 
IV 40 803 20 357 9 366 368 962 35 090 271595 772 013 94 900 5 
i v 13 961 6 277 22 18 123 003 14558 35 679 245 348 18 297 = 
VI 1 635 530 8N2¹ 92 192 19252 69 474 189 739 21 189 5 
VII 750 1100 5 0 96 654 26 651 60 125 188 460 20 382 N 
Summe| 118 708 181087 | 481647 | 1782574 | 149166 | 1312220 36756607 349605 ; 
h 
e) ſonſtigem 1 42 798 21519 88163 156 610 | 73694 20 295 338 762 55 582 
Einkommen I 147649 3276 286, s 357833 115351 40444 756 7% | 163629 = 
II 401976 116308 | 0 5% 761 860 | 195 445 31654 | 1574524 4467624 si 
IV 821362 235 253 123103 1941976 728137 64653 | 3968789 851 213 12 
v 332 533 71 935 176 019 844 963 387 615 17783 1 726 380] 230 053 406 
VI 588 499 m) 700 3 1538 625 732189 40098 | 3040115 | 399 522 EN 
VII 195 107 02 409 | 289 992 | 1644823 | 1146 910 157 824 | 3239549 | 125545 81 
Summe 2 479 924 675914 | 3626133 7246 690 3399 341 372 751 | 14644915 | 2 293 168 40 
| | t 
Summe 2 a0 I 61002 121 109 733 403 | 1027 622 97 357 285 7142 144 096] 276 470 
I 221085 20% 25 228 6 2831414 185172 | 500048 || 5785294 | 744 812 6 
III 488 223 20% l 2 3074 503 315 886 402 3096224 633] 973 652 . 
IV 937 599 381 709 3020 221 N 4 235 123 964 675 387 147 8 607 1661 1359 565 KT 
V 361188 93537 808 607 N 1343 816 460 978 113277 | 2726708 346 937 | 1 
VI 549 690 117 285 856 977 | 1 818 277 | 816 535 111 281 3 603 020 489 830 ' e 
VII 196 107 66 859 303 022 | 1759477 | 1180521 | 217949 | 3460969 147 310 3 
| Summe 2814 891 1371 389 10 422 830 N 16 090 262 4021124 | 2017670 | 32551886 | 4 838 576 u 
| 
| 
j | 


fondere Nachweiſe. 
kommen und ihre Unterarten. 


verhäftuiffe C. Zahl der Ermüßi⸗ . Stenerbelaſtung 3 
I nungen in Stenerſtufen 2. An ge⸗ 3. Betrag der am Einkommen abgezogenen a 
| 1. Ein ſetzte Ertragſteuer n (ſtaatlichen) 5 me ber I Ein: 
III. kommen-] Ein: a | vb c d e Aal fom- 
Gin Att. 20 Att. 21 ſammen]ſeinheits— 105% und el eee e der 18 grup⸗ 
Stufen ſätze ber Eins Gefäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer Ertrag-[Ertrag-] pen 
heitsſätze) ſteuer | | ſteuern Jjteuern 
— ch 4 „4 4 M M he 
98 | 34 | 8 37 38 39 40 1 213 2 
| | | 
1055226 || 1564 20 1584 2 2969 | 1926 2644 623 254 5447 8 416 I 
3590857 || 8604 | 33 | 3637 || 17735 | 18622 | 6534 8811 2740 1007 19101 | 37723 II 
3396481 || 1342 | 34 | 1376 || 31809 | 33399 | 6847 9087 3310 2026 21270 | 54669 | III 
3129 924 157 27 184] 62691 | 65826 | 8308 11149 5788 4161 29 401 | 95227 | IV 
647305 || — en | 19593 | 20573 | 2038 | 2928 2668 1237 8871 | 2944 | V 
298 971 — — | — 11144 | 11701 972 1430 1725 949 5076 | 16777 | VI 
31258“ — — | - 1 248 1310 76 32 65 146 319 1629 | vII 
1243022 || 6667 | 114 | 6781 || 147048 | 154400 | 266% 36081 16928 9780 89 485 | 243885 | Se. 
520 295 085 3 u 1304 1 2249 723 258 206 1428 [ 28921 
829 461 806 9 815 4 084 4 288 311 1 358 614 420 2703 6 991 II 
717 953 231 8 239 6 946 7 293 231 1566 743 485 3025 | 10318 | III 
669 749 29 4 33 11969 12 568 225 1 847 1 135 723 390 16 498 | IV 
224 439 — > . 6 884 7228 20 521 1390 300 2231 9 459 V 
167 318 — — 6 286 6 600 57 85 516 406 1 064 7664 | VI 
165 222 — = — 6 748 7 086 2 118 1862 562 2544 9630 [II 
3294437 || 1751 | 24 1775 [[ 44311] 46527 [087 6218 6518 3102 16925 | 63 452 | Se 
280 107 176 4 180 944 991 136 1263 232 1385 3016 4.007 I 
586 163 394 | 6 400 3192 3352 268 3517 740 2277 6802 | 10154 II 
1091221 223 8 231 11139 | 11696 432 8729 2217 4056 | 15484 | 27130 III 
3063 410 39 12 31 J 61577 [64 656 [ 1267 | 19903 | 8787 | 15062 | 45019 | 109675 | IV 
1778 248[[— = = 45459 | 47732 550 7988 6598 7913 23049 | 70781 * 
2595 278[[ — = 2 97157 | 102 015 655 12317 | 16531 | 15 263 44766 | 146781 | VI 
3054874 || — — — 1139 573 | 146 551 441 | 8835 25425 24429 | 59130 | 205681 [II 
12144296 || 832 30 862 359041 | 3769903 | 3749 62552 60530 70385 197 216 | 574209 | Se. 
1855628 || 2425 27 | 2452 5166 [ 54242303 4630 1113 1845 981 | 15315 I 
5006481 || #804 | 48 4882] 25011 | 26 202 [7113 13 686 4103 3704 | 28606 54 868 1 
‚5206655 || 1796 | 50 1846] 49 894 | 52383 | 7510 | 19382 6270 6567 39 729 | 92117 ie 
7 156 083 225 43 268 || 136 237 | 143050 | 9795 32 899 | 15710 | 19946 78350221 400 8 
844987 — | — | — 11936 I 75533 | 2608 | 11437 | 10656 | 9450 | 34151 [109684 | 
3061 567 — | — — 114887 120 316 | 1684 | 13832 | 18772 | 16618 | 50906 [171222 [ 
9251 354 — — = 147569 | 154 947 519 8985 27352 | 25 137 | 61993 [ 216940 | VII 
27881755 || 9250 168 9 418 550400 | 577920 | 31532 104851 83976 | 83267 | 308626 | 881546 Se. 
| | | 
( 1 
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(Koch) III. Be- 
(Noch) 1. Die Miſchein⸗ 
A. Zahl der Ein⸗ 
II. Einkommensbezieher aus 
1e 1 | 2 3 
Erwerbs⸗ IV. 
Ge⸗ Gtund⸗ Gewerb Kapi⸗ Selbſt⸗ 
klaſſen n eigentum werde“ en j 
bäude⸗ überhaupt betrieb talien mieter 
befig einst | (Art. 6 (Art. 6 
Ziff. 2) Ziff. 3) 
(Art. 6 Ziff 


oT 


Summe 12 576 8187 1305 218 9313 2847 5 968 12 576 5 478 7631 


(Miete) Spalte 12) 
iff. 1) 
. I. £ 
n Träger Pr Ruch. 1 | 2 458 2 458 | 355 191 | 2458 
herrſchendem Ars | II 2701 2701 468 | 320 2 701 
een. 672 672 132 | 137 672 j 
a) landwirtſchaſt⸗ IV 130 130 40 17 130 . 
lichem Einkommen V 8 8 3 2 8 
VI 5 5 1 1 5 
Summe 5974 5 974 999 668 5974 16 
b) gewerblichem 1 538 343 34 52 396 N 
Einkommen IP 586 350 48 | 161 457 5 
III 479 201 25 168 328 
IV 193 66 5 80 131 j 
V 22 7 — 9 14 \ 
VI 10 1 — 2 2 N 
Summe 1828 968 112 472 1328 Ki 
c) Kapital⸗ I 1816 432 76 74 47⁵ 
einkommen II 842 232 41 82 302 
III 335 120 24 50 163 | 
IV 515 144 25 90 218 | \ 
337 68 451 110 y 
vI 221 23 93 147 78 5 
VII | 24 5 — 7 13 
Summe 4090 | 1009 173 401 | 1359 1 
d) ſonſtigem 1 121 67 5 112 121 15 40 121 60 105 
Einkommen II | 174 76 11 | 168 174 56 49 174 132 154 h 
II ! 169 52 3 167 169 70 70 169 138 160 g 
IV 158 84 1 154 156 36 106 158 187 149 . 
V 46 5 — 45 46 1 42 46 39 42 a 
VI 16 2 1 16 16 — 16 16 13 15 
Summe 684 236 21 657 682 178 323 684 519 63 f 
Summe 8 a— d 1 4933 3 300 470 429 345⁵⁰0 869 2 299 4933 1817 2491 ; 
II | 4308 | 3359 568 726 | 3634 929 1 359 4303 | 2397 3184 A 
DI | 1665 | 1045 184 | 522 1332 678 812 1655 765 1200 0 
IV 996 374 71341 635 320 817 996 327 641 . 
V 418 73 7 107 178 81 406 413 108 129 a 
VI 252 31 5 66 101 17 251 252 60 75 i 
VII 24 5 7 13 3 24 24 9 11 
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kommen und ihre Unterarten. III. i. 
— —— — B. Einkommens ver⸗ 
V. Ertragſteuerpflichtige und ältniſſe 
a on > 5 VI. Steuerermäßigte : „„ . 
und Freigeſtellte VII. I. Ermittelte Rein⸗ Ein⸗ 
Grunde | Ä I Ein erträge aus fo: 
und | Gebäude: | Gewerbe: , Kapitals || Ertrag: 1. Ermäßigte 2. Frei: kommen⸗ 1a 1b mens⸗ 
Gefäll⸗ ſteuer ſteuer fteuer [ſteuern geeſtellteſteuer⸗ Land⸗ Forſt⸗ grup⸗ 
ſteuer | übers nah pflich⸗ wirt⸗ wirt⸗ pen 
TEE %% er ſchaft ſchaft 
bei den zur Einkommenſteuer Eingeſchätzten Art. 20 Art. 21 und 21 4 N 
— RSERNERBER: — —— Zur JFF TTT EHRE EN, HEERES 1 — — 
18 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 2 
2070 1761 44 333 2 378 1 850 22 428 2 030 815 019 10 844 I 
2590 2466 87 307 2679 2547 48 2 2699 1 549 669 15 816 II 
654 632 56 235 667 491 11 — 672 557 191 5 998 III 
129 126 28 89 180 23 5 — 130 158 831 4 458 IV 
5 4 1 8 8 — — — 8 20 888 482 V 
5 3 — 5 5 — — — 5 33 208 900 VI 
5 453 4992 216 977 5 867 4911 86 430 5 541 8 134 801 3843 Summe 
168 295 154 87 446 397 3 80 458 36 425 811 I 
199 377 307 96 509 544 4 — 586 51 574 1 464 II 
116 296 385 134 457 272 5 — 479 37 686 748 III 
38 126 171 97 192 30 1 — 193 16 202 269 IV 
8 13 15 17 20 — — — 22 3 194 — V 
2 3 6 9 9 — — — 10 170 — VI 
581 1110 1038 440 1633 1243 13 80 1748 145 251 3292 Summe 
210 208 71766 1782] 8s 10 89 1727 36 664 2844 I 
135 178 18 8311 841 256 9 zn 842 29 254 2175 1 
75 | 118 4 326 335 75 Be 835 25 672 1121 | u 
98 151 28 506 509 12 1 — 515 31 081 1815 IV 
33 77 5 928 328 ns 3 897 12 790 449 v 
20 61 6 219 220 — — — 221 11318 75 VI 
7 12 3 24 24 Mi BEE 24 3.035 == vn 
578 79⁵ 81 4.000 | 4.039 661 25 89 4001 149 814 8479 [Summe 
41 116 3 37 120 59 1 12 109 8 006 670 1 
51 169 21 42 170 140 2 . 174 14 105 862 II 
28 166 32 67 169 69 1 — 169 8 229 3 390 III 
27 156 25 98 158 11 — — 158 7 180 8 IV 
3 45 2 39 45 — — — 46 483 . V 
2 16 m 14 16 = ==. || = 16 100 s | vı 
152 | 668 83 297 678 | 2079 112 672 38108 | 4988 [Summe 
2489 2 380 208 2 223 4 726 2624 36 609 4 824 896 114 15 169 I 
2975 3185 438 1 276 419 | 3487 63 2 4 801 1644602 | 20317 II 
3878 1207 487 762 1628 907 22 — 1 655 628 778 11 252 III 
| 292 559 252 790 989 76 7 = 996 213 294 6 550 IV 
49 139 28 899 401 8 = en 413 37 355 881 V 
2 83 12 247 250 > — — 252 44 791 988 VI 
7 12 3 24 24 — — — 24 8 03⁵ — VII 
6 714 7 565 1418 5 714 12 217 7 094 128 611 11 96⁵ 8467 969 55 152 Summe 


— . 


152 (Noch) III. Ne- 
n (Noch) 1. Die Miſchein⸗ 


(Noch) B. Einkommens⸗ 


Ein⸗ 


(Noch) I. Ermittelte Reinerträge aus 
E bs en ee : 
| taffe VCC 1 = Summe 5 je 
grup⸗ Gebäude- Selbfi: | Grunbeigen: | Gewerbes | Kapitolien Arbeit Rein. und 
pen beſtz miete im tum überhaupt betrieb und (Art. 6 ö e Runen 
(Miete) eigenen (Art. 6 Ziff. 1| (Art. 6 Renten Ziff. 4) (er. 20 ei = L 
| Haus des Einkſtgeſ.) Ziff. 2) Art. 6 Ziff.) +28 + 20) 
j A —2— „ Be 4 4 
. | e * 
| u 
en 8 Träger on | 1 | 18 872 05 48 950 8 37425 36794 1012 895 2037330 | 211 652 
vorherrſcgenden Ar. II 45 363 d 43 1700 l! 64896 46115 | 1916602 | 3817424 | 375477 
en m 1888 Bam | mim 29736 58 611 710 975 18 1438 5 74 624 
a) landwirtſchaft | IV | 4920 1560 183 879 19 834 36 291 216 942 18 489 
lichem Einkommen v 600 1550 2340 500 13 634 80 653 5 = 4 338 
ve 2025 170 37 828 = 7743 47504 | 93075 | 17590 
| Summe | 90 666 360 784 3624694 152 391 199 188 | 3935571 | 7911844 | 702 170 
— 
b) gewerblichm I b 4995 138 769 | 61.000 | 147 749 10 393 203 088 | 422 180 25 381 
Einkommen 1 23 686 38366 D220 070 | 302 673 13 534 409169 | 845446 71375 
IT 5e 686 4506 140166 390 872 29 377 518 151 1114566 93 912 
IP 34158 29150) 75 138 | 263 339 35 510 360 401 734 388 67 630 
S 38223 6927 g 18306 56 425 17 070 85 167 177 006 12 843 
1 450 212 2 544 886 20 674 7489 151 316 14 632 
Summe 133 198 188839 415 580 1221944 126558 | 1680820 | 3444902 | 285 773 
e) Kapital: I 1789 | 168 IR 7770 | 521058 674115 || 1266 925 5013 
einkommen II | 15060 | 162 291 7 660 | 426 268 554689 | 1051528 3 566 
III 14 223 138 995 60 011 10 638 278 153 370 6538 719455 8784 
| IV | 40 836 33563 107 295 25812 | 881965 | 1137482 | 2 152 554 25 613 
v 54 384 27 3ʃ0 94 933 7638 : 1139842 | 1445691 | 2688 104 46 877 
VI 75 024 33 300 119 807 16 3986 1442 69 1845 155 3424 057 63 058 
vi 14639 1835 wo 23447 566 687 727 348 | 1356534 | 19994 
Summe 221 755 164943 | 544991 | 102361 5256672 | 6755133 12 659 157 | 172906 
d) fonftigem Ein-| I 35391 1458 58 652 | 2672 5 876 51087 | 118287 30 849 
komen II 108 601 W 118 156 686 16 350 9 324 149 759 332 119 92 035 
III 171 870 4342 225 911 30 293 18 634 236 114 | 511952 | 143598 
IV 2095 447 611% 363 755 26 927 51820 393 059 835561 | 212988 
V 146691 22664 179 838 1 100 48 264 212933 | 442135 93 162 
VI 91045 13 705 104 858 = 36 075 136 499 277 432 44 429 
Summe 849 045 198 614 1 090 700 77 342 1069 993 | 1179451 | 2517486 | 617061 
Summe 3 a-d I 66 847 155 720 1133 850 195616 | 574 121 | 1941135 || 3844722 | 272 895 
II 197710] 266 80 2129 478 391 579 | 495241 | 3080219 | 6046517 | 542453 
III || 261665| 16488 I 066 578 467 539 | 384775 | 1865893 || 3784785 | 320 918 
IV | 875861| 134862 730 067 335 912 | 1005586 | 2107884 || 4179449 | 324720 
V 209 898 68451 316 585 65663 | 1218810 | 1774444 3375 502 | 157 220 
VI 18 544 490% 263 355 71282 | 1507191 | 2104052 | 3945880 I 139 709 
vII 14639 138378 36 (52 26447 560 687 727 348 1356 534 19 994 
Summe 1 291 661 858180 5 675 965 1 554 038 5 752 411 13 550 975 26 533 389 1 777 909 


ſondere Nachweiſe. 153 a 
kommen und ihre Unterarten. III. i. ; 
verhältnifie 0. Zahl der Ermäß i⸗ . — Stenerbrinftung | 
gungen in Steuerſtufen 2. Inge 3. Betrag der am Einkommen abgezogenen 
1. Ein⸗ e 6 Ertragfteu ern (ſtaatlichen) 1 — ka Gin: | 
III. kommen-] Ein⸗ 3 1 0 d e angeſetzten] kom— a 
Steuer⸗ zu: ſteuer⸗ fommen: 2 en mens; 5 
bares nach nach | heuer Grund— e Summe de nn i 
Ein⸗ Art. 20 Art. 21 1 einheits— —_ 405 % und | 8 ande— | ewerbe en der e grup⸗ 
kommen Stufen ſätze der Ein Gefäll— | teuer jteuer teuer Ertrag-[Ertrag- | Pin 
heitsſätze ſteuer ſteuern ſteuern . 
ch Me 0 . | M ch Me M M | 
82 35 36 37 38 39 40 + 42 43 2 
1809 712 2 488 4 847 5080 | 3233 | 3346 43 708 7325 12 414 l \ 
3 393 465 3731 15 938 | 16 735 | 6079 6464 106 931 13580 | 30315 | II 
1 345 038 661 11704 ] 12 289 | 2584 2308 83 1072 6047 | 18336 [ III 
434 515 34 7 387 7756 993 761 78 799 2631 | 10387 | IV 
63 421 > 1 992 2092 146 67 285 498 2590 „ 
73 955 _ 2728 2865 I 1075 395 130 | 1530 4395 | VI 
7120 106 6 914 44596] 46826 ][ 14110 13271 310 3920 | 31611 78437 [Se 
394 273 | 515 1 098 1153 200 544 170 195 1 109 2 262 | 
765 324 | 729 3 883 4 077 288 1416 424 275 2403 6 480 [11 
1004 557 338 9 677 10 161 214 2077 704 606 3601 13 762 | III 
659 219 . 11528 | 12104 104 | 1352 | 109% 742 3293 | 15397 [IV 
163 009 | — 4 959 5 207 30 256 221 339 816 6053 V 
135 568 — 4 994 5 244 2 98 579 437 1116 6 360 VI 
3 121 950 | 1613 36 139 37 916 838 5 743 3193 2 594 12 368 50 314 [Se 
| = 
1 249 350 342 4 691 4926 323 519 18 10348 11208 J 16134 
1036 104 | 289 6 104 6 409 256 637 49 8661) 9608 | 16012 | I 
701 988 102 7215 7576 166 700 59 5 620 6545 | 14121 | III 
2103 862 12 44618 | 46849 407 1547 124 17688 19766 | 66615 | IV 
2609 986 - 80 955 | 85 003 252 1484 45 22844 24625 ] 109 628 | v 
3326 331 — 122 419 | 128 540 188 2212 73 29741 32214 [160 754 | vI 
1302 742 ac 55 854 58 646 90 857 585 18710 20242 78888 [VII 
12 330 363 745 Il 321856 | 337 919 | 1682 | 7956 953 113612 124.203 | 462152 | Se 
86 154 68 284 298 73 769 3 122 9671 12651 
235 832 182 1305 1370 98 1934 34 201 2267 [ 3637 [JI 
359 739 79 36553838 55 3043 73 393 3564 | 7402 [III 
611 877 11 12429 | 13050 | 95 | 5106 91 1041 6383 | 19383 | IV 
345 234 Se 10 597 11 127 5 2366 6 951 3328 14 455 V 
230 725 8 8 518 8944 2 1608 = 668 | 2278 | 11222 | VI 
n 340 [[ 36788 | 38627 | 328 14826 207 3376 18737 [ 57364 | Se 
3 539 489 3413 10 920 11466 3 829 5 178 234 11 368 20 609 32 075 I 
5 430 725 4 931 97 230 28 592 6721 10 451 613 10068 27853 56 445 II 
3411 322 1180 I 32251 [ 33 864 | 3019 | 83126 919 | 7691 | 19757 | 53621 | III 
3809 478 88 75 962 | 79760 1599 8766 | 1388 20 270 | 32023 | 111783 | IV 
3181 650 = 98503 | 103 428 433 | 4173 272 24419 | 29297 | 132725 | V 
3 766 579 * 138 659 | 1455092 | 1267 | 4243 652 30 976 37 138 | 182730 \ I 
1302 742 — 55 854 | 58 646 90 857 585 18 710 20242 [ 78 888 | VII 
24 441 980 9612 439379 1 461 348 | 16 958 | 41796 4663 123 502 | 186 919 | 648267 | St 
| | 20 
Wärtt. Jahrbücher 1918, Heft 1. 
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(Roch) III. Ae- 
(Noch) 1. Die Miſchein⸗ 


Erwerbs⸗— 
klaſſen 


bei vorherrſchen— 
dem forſtwirt— 
ſchaftlichem 
Einkommen 


Zuſammentrag 
nach Erwerbs⸗ 
klaſſen 


| 
— 1 — — — U — 
4. Träger von 
Miſcheinkommen 
bei vorherrſchen- 
dem Gebäude 
einkommen | 
5. Träger von | 
Miſcheinkommen 
bei vorherrſchen— 
dem Kapital— 
einkommen 
6. Träger von 
Miſcheinkommen 


Ein⸗ 
kom⸗ 
mens— 
grup⸗ 
pen 


IV 
2 
vl 
VII 


Summe 


VI 
VII 
Summe 


klaſſen 
6 1 


o 


| 


I. 
Eins 


ge: 


ſchätz te 


108 
51 

7 
1519 


2 193 
1199 
611 
828 
324 
301 
58 


5514 


15 205 
11 353 
12 576 
1519 
5514 
284 
46 451 


=, 


Land⸗— 
wirt⸗ 


ſchaft 


15 205 
9096 
8 187 

490 

2 622 
263 
35 863 


Forſt⸗ 


3482 
1633 
1305 
37 
589 
284 
7 330 


A. Zahl der Ein⸗ 


II. Einkommensbezieher aus 


F Ar Tee 
| IV. 
Se: Brund Gewerbe⸗ Kapi⸗ ae Selbſt⸗ 
Bände: eigentum P | | Arbeit ſchul⸗ i 
den uberhaupt etrieb | talien (Art. 6 dere mieter 
befig | (einſl. (Art. 6 (Art. 6 5 
(Miete) 2p. 12 Ziff. 2) Ziff. 3) Ziff. 9) 
(Art. 6 Ziff. 1) | | 
1 I I 
| | | | 
245 272 88 131 133 147 272 
289 10 134 138 158 206 310 
337 110 187 153 151 272 340 
413 101 257 274 167 372 431 
108 108 59 90 40 84 103 
51 51 1 43 9 43 48 
7 7 5 6 3 8 
1450 1519 701 835 661 1130 1511 
266 I 102 232 2193 1 507 51 720 
255 695 195 1199 759 51 542 
193 0 174 611 338 46 353 
296 569 317 828 437 127 527 
94 18 98 324 218 61 171 
121 19 86 301 215 92 172 
27 11 32 58 28 30 43 
1252 3207 1134 5514 3502 458 2 528 
2 25 1 13 | 9 8 15 
4 N) 5 20 18 9 26 
2 51 12 25 14 23 41 
| 8 113 42 58 26 56 109 
7 90 10 21 16 29 38 
Ber 13 11 5 6 11 
| 5 10 2 9 3 10 8 
31 284 80 157 91 141 248 
| | 
1 901 | 15 205 5 8 
5 205 8 552 4544 9024 94838 | 13 936 
3023 10422 11353 4095 | 4 693 6 821 9 849 
2198 9333 2847 5968 12576 [ 5478 I 7631 
‚1450 1519 761 835 661 | 1130 | 1511 
1 252 3207 113 5 514 3502 458 2528 
31 | 80 157 91 141 248 
9855 40040 24 727 21 113 30 547 23511 35 703 
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fondere Nachweiſe. 
kommen und ihre Unterarten. III. 1. 
bnenftrüger 1 B. Einkommensver⸗ 
een egg, n. eb 
I und Freigeſtellte f i f : . 
Erinds I Ein- IL T aus kom 
und | Gebäudes | Gewerbe: | Kapitals | Ertrag: 1. Ermäßigte 2. Frei kommen— la Ia | 1b f mens⸗ 
Gefäl- | ſteuer fteuer fteuer || ftenern 72 | geitete | ſteuer⸗ Land⸗ Forſt⸗ grup: 
Reuer über: nach | pftid- wirt⸗ wirt⸗ pen 
„„ V ee ſchaft Ab ſchaft 
bei den zur Einkommenſteuer Engeſcaen Art. 20 Art. 21 und 21 
14 14 15 16 18 19 20 [ 21 [[ ee 23 5 14 2 
105 265 45 125 20 | 10 3 25 247 25 727 393 I 
107 308 89 132 310 212 3 — 310 40 645 396 | II 
67 328 183 140 339 125 3 — 340 26 125 1138 III 
62 423 239 257 424 26 3 — 431 38 446 70 lx 
29 102 55 7 102 = — — 108 10 884 — v 
10 49 28 40 49 _ — = 51 13 504 500 | VI 
1 7 4 6 7 _ == ei 7 = — VII 
81 | 1482 637 787 1501 468 12 258 149 149 831 2497 Summe 
740 667 61 2 140 2 161 526 19 154 | 2039 185 371 9692 I 
623 581 97 1176 1188 415 10 = 1199 196 704 11616 | U 
301 348 129 606 608 124 18 2 611 161 640 9710 | III 
370 629 278 820 | 826 14 3 = 828 334 610 24630 | IV 
110 176 98 321 321 — — — 324 159 630 22 701 V 
8⁵ 178 78 301 301 — — = 301 179 674 65764 | VI 
29 41 80 57 58 — — — 58 157 305 271418 [VII 
2158 2473 771 5421 5 463 1079 45 154 | 5360 1374994 | 415431 [Summe 
22 12 1 12 25 5 — — 25 4194 9 658 I 
26 25 3 20 30 15 1 — 30 9 277 20 432 II 
50 41 6 24 53 27 1 — 54 35 151 56771 III 
113 119 24 56 113 6 2 — 113 166 074 | 247396 | IV 
38 88 8 20 38 — = = 39 108 865 170461 V 
13 18 7 11 13 u = — 13 46 111 84:40 | VI 
9 9 2 9 10 = = = 10 93321 | 658337 | VII 
271 27 51 152 282 53 4 — 2841 462 993 1247095 [Summe 
Er: 
werb®: 
laſſen 
14707 | 18772 5 507 4313 | 15101 | 10751 (211 712 14493 [ 13726 158 | 677134 [| 6 1 
8139 | 974 8 317 3860 11 004 6925 131 362 | 10991 6 067 970 | 168 577 2 
6714 7565 1418 5714 12217 | 709 128 611 11965 [[ 3467 969 55 1523 
381 | 1482 637 787 | 1501 468 12 25 [ 149 149 831 2497 4 
2158 2478 771 | 5421 | 5463 | 1079 45 154 | 5360 [[ 1374934 | 415431 ö 
271 257 51 152 282 53 4 — 284 462 993 1 247 095 6 
2870 385 290 16 70¹ 20 247 45568 | 26370 531 1864 44 587 25 249 855 2 565 886 Sun me 
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(Koch) III. Ne- 
(Noch) 1. Die Miſchein⸗ 


(Noch) B. Einkommens⸗ 


(Noch) I. Ermittelte Reinerträge aus 


II. 
. > I | 10 1d 1 2 | e | | 4 Summe S I 
grup⸗ , Gebäude: Selbſt⸗ ö Grundeigen⸗ Gewerbe⸗ Kapitalien Arbeit 5 der N 3 5 
5 beſit miete im tum uberhaupt betrieb und (Art. 6 = 5 46 ; 5 ü 8 
| (Miete) eigenen (Art. 6 Ziff. 1 | (Art. 6 Renten Ziff. 4) (Sp. 26.27 
| Ä Haus des Einkſtgeſ.) Ziff. 2) Art. 6 Ziff. 3) + 28 + 29) 
er # | „ l | 4 44 „ 
| | 
Moch) A | Br 8 
4. Träger von 1 128 985 4398 109 053 51315 26 468 40 017 316 853] 117272 a 
Miſcheinkommen II 294 839 69 713 105 593 229 686 48 434 90 532 674 245 260653 0 
5 1 II 570 103 107 7% 705 16 298 115 80 687 155 618 1239526] 499 00 on 
ne IV 1228 853 18 9 650 5 600 926 252 455 312467 28616 229] 979 628 a 
I Ä v 581587 51 094 | 613.065 248 065 189097 | 112914 1193 131] 355 645 e 
i 5077766 , be 6 2861822 156 017 53 301 1040 828] 296 507 RE 
VII 239 763 118% 25158 101 701 84418 26 077 466 779| 144576 ll - 
Summe 3 551 906 519 933 | 4224 167 | 16941630 | 837566 790 926 7547289 | 2653 285 1 
5. Träger von I 40373 5645 | 21 881 | 52683 | 777 524 422 577 1544 665] 12 678 A 
Miſcheinkommen II 64 730 58 696 | 331 746 | 85 790 716 875 344974 1509 385 7 526 eh 
ee | IE 7082 5 0% a 25 123 033 648 925 248564 1323757 25 021 5 
beimomnen IV 2245 675 19137 22902 32 6s 1735 900 615700 | 303 7% 149482 {nr 
v 145297 6839 305 957 | 281426 | 1376659 | 668189 2717 181] 122 588 1 5 
vI 315 967 108036 699 401 | 458 255 2506 736 | 1281634 | 4946066] 246 155 Hg 
vır 202 421 5660 687793 1202 653 2577433 523 977 4991856 304710 U 
Summe w 522852 3 434 005 2 636 458 10 370 061 1 100 565 20 541 089] 868160 | 
6. Träger von 188 680 1172 60 2 851 1 737 19 380 1122 Su 
Miſcheinkommen II 1760 314% 1 100 5 548 4 022 42 169 1 904 | Bu 
5 5 | III 270 94 762 4100 13 629 3848 1163344 6291 50 
ſchaftlichen IV = 10 490 AAO 23 054 29 867 9 464 489 793 31491 iii 
Einkommen v 7 133 3555 290 014 9 694 15 645 15 217 330 570 36 389 Ay 
vI 556 2570 133 27 15 294 23 852 6495 178 918] 10459 0 
vII 22 104 9 460 783 222 50 504 348 469 31666 1213 858] 168 560 Dan 
Summe 33 591] 31 235 1774914 | 103806 | 439 861 72441 | 2391022] 256 216 0 
Zuſammentrag Ers 
nach Erwerbs⸗ werbs⸗ 
klaſſen klaſſen 
61 356 812 1096 6715856 261 6422817 2169 325 | 3544948 27992 851 2526 986 9 
2 2814894 1 0 10 422 880 16 090 262 4021124 | 2017670 | 325518861 4 838 576 | 
3 1294 664 85 180 3 655 68s | 1554088 | 5752411 13 550 975 | 26533389] 1777 909 ul | 
4 3551906 519 3 122167 1694 630 837566 | 790926 7547 289 2 653 285 0 
5 1121288 822 %% 3 6300 || 2636458 10 370 061 | 4100565 20 541 084] 868 160 You 
6 33591 3125 177 914 || 103806 439 861 72441 2391 022] 256216 1 
Summe 9 172 655 4 599 748 41 888 142 25 501 511 23 500 348 24 077 525 117 857 526.12 421 132 kin 


ſondere Nach weiſe. 


| | | 
2 885 1 105 706 | 3 197 310 
1 992 004 | 2 091 604 | 154 920 Pr Mu 489 | 
N l 
| | | 


| 


kommen und ihre Unterarten. III. i. 
T C. Zahl der Ermüßi⸗ D. Steuerbelaſtung 
verhältniſſe gungen in Steuerſtufen I 3. Betrag d Einf b N 
ve 2. Ange⸗ . g der am Einkommen a gezogenen 1 Su m⸗ 
1. Ein⸗ſetzte JJ E rn tanken me der J Ein 
E III. kommen⸗ g Ein⸗ a b | c | d e nn kom⸗ 
teuer⸗ lkommen⸗ as 1 
. dad N sammen IE 8 I Be Gebäude⸗ ed Kapital⸗ ä fe wer _ 
Eins Art. 20 Art. 21 ens (S105 % ann | N 55 und der [7 
o Stufen der Ein⸗ Geſäll⸗ ſteuer ſteuer ſteuer Ertrag | Ertrag. | pen 
heitsſätze) ſteuer | fteuern | fteuern 
4 — 
= 11 442 43 2 
195 790 126 3 225 
404 827 258 4 254 | 549 391 997 
724 524 143 8 
1 604 856 26 5 
820 7234] — = 
728 7234] — 
314652] — — 
1791 095 548 15 5631| 116 607] 122 437] 1428 | 61865 11689 16 933 
1512543 539 23 562 5 443 57151 1386 2108 106 15 260 
1481 749 443 14 457 87051 9140] 1400 | 2648 301 15 100 
1278 901 125 15 140 13 279] 139431 1218 2727 353 13 272 
3 308 992 11 9 23] 68 127] 71233] 2793 | 7973 2104 35.042 
255639 || — — 1 — 80 513] 84 539] 1982 4710 | 2115 27 894 
4629 833] — — — 137 6911 144576] 3371 9980 4904 | 51210 || 69465] 214041] VI 
4594 056[][ — 2 = 208 327] 218 743] 8312 | 8923 | 19854 | 55581 | 92670| 311413] vn 
1936243 [| 1121| 61 1182] 522 085] 548 189 20 462 39069 29 737 213 359 302 627] 850 816 Se. 
18 099 1535 5 72 76 48 30 1 43 122 1988 I 
39 945 19 1 20 242 254 109 77 3 109 298 552 II 
109 154 32 2 34 1046| 1098] 262 143 7202862 6744 1772 III 
455 127 6 4 10 9464 9937| 1618 887 48 622 3175] 13112] IV 
290 740[[ — — — 8927] 9373| 1318 729 70 26 23781 117511 V 
165 822] — = 8 6036| 6338] 1562 432 144 499 2637] 8975| VI 
1027 3951] — BB: ” 46 170] 48 479] 8 130 2426 868 6479 17903] 66 382 VII 
2106 282 62 7 69 719571 75555 13047 | 47214 1141 8275 27187] 102 742 Se. 
| FR 
werbs⸗ 
N klaſſen 
2232 5260 14 490 200 14750] 291576] 306 155] 71493 | 60797 17 093 44549 193 932 500 08761 
27881755] 9 250 168 9418] 550 400] 577 920 81 532 104 85183 976 83 267 303 626 881546 2 
21 441 980] 9439 173 9612] 439 879] 461348] 16 958 41796 4663 123 502 186 919 648 267 3 
4794 095 548 15 563 116 607] 122 437] 1428 61365 11689 16 933 91415] 213 8520 4 
| 19 862 423] 1121 611182] 522 085] 548 189 20462 | 39069 209 737 213 359 302 627] 850 816 5 
21086 282 62 7 69] 71957] 755551 13047 4721 1141 | 8275 27187 10774 6 
108819061 |] 34910 684 35894 N 
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Einkommens⸗ 
gruppe quelle 
i 
1 2 
II | e.!) 
m.“) 
Zuſ. 
III e. 
m. 
Zuſ. 
IV e. 
m. 
Zuſ. 
V e. 
m. 
Zuſ. 
VI e. 
m. 
Zuſ. 
VII e. 
m. 
Zuf. 
Summte e. 
m. 
II are 
III 8 
IV — 
v 8 
VI — 
VII — 
Summe — 
II — 
III zen 
IV — 
V — 
VI — 
VII . 
Geſamt⸗ 
ſumme — 


Zahl 


Ein⸗ 
kommen 


4571 


4571 


104 501 
73.006 
177 507 


470 938 
897 046 
1367 981 


357 482 
1833 636 
2 191 118 


75 655 
3392 491 
3 468 146 


528 339 
528 339 
1013 147 
6 724 518 
7 737 665 


2741118 


Arzte 


darunter 
Berufs⸗ 


einkommen 


5 


Ertrag⸗ 


ſteuer 


4 571 


1571 


104 501 
68 781 
163 282 


470 938 
774.083 
1244 981 


357 482 
1500 571 
1858 053 


75 655 
2 65% 478 
2 726 133 


396 108 


396 108 


1013 147 
5 379 981 
6 393 128 


2 028 
5203 
38 459 
293 483 
133 570 


472 743 


6 599 
168 485 
1283 440 
2 151 536 
2 859 703 
396 108 


2 626 
2 626 


7 10¹ 
7 101 


16 898 
16 898 
2966 
2960 


38 055 


Ein: 
kommen⸗ 
ſteuer 


4 


Zahl 


7 SEE EEE ER: 


1185 
643 
1828 


9 990 
19 504 
29 494 


12 420 
57 732 
70 152 


2903 
127 009 
129 912 

22.090 
22 090 


26 526 
226 978 
253 504 


17 

101 
1489 
19 961 
9 943 


31511 


45 
1929 
30 983 
90 113 
139 855 
22 090 


285 015 


) Eingeſchätzte mit einer — ) mit mehreren Einkommensgquellen. 


Rechtsanwälte 
g darunter 
˖ Ein⸗ Berufs⸗ Ertrag⸗ 
ommen einkommen ſteuer 


181 292 
346 171 
526 463 


22 339 
462 254 
484 593 


958781 
958 781 


477 983 


477 983 


229 645 
2 259 466 
2 489 181 


4 005 
150 227 
176 462 

81 819 
412513 


2 912 

42 404 
526 463 
634 820 
1135 243 
559 802 


2 901 64 


- (Koch) III. Sefon- 


2. Die freien Berufe aus den 


Ein⸗ 
kommen⸗ 
ſteuer 


Aus der Erwerbsklaſſe F. 


et 
1200 1 7 
2850 1 14 
24 364 — 275 
12 520 45 125 
36 884 45 400 
181 292 — 8573 
307 304 853 7 693 
488 596 853 | 11266 
22 339 — 718 
383 055 1541 14 589 
405 394 1541 15 302 
753 575 4362 | 36 969 
753 575 4362 36 969 
350 157 2681 19 920 
350 157 2681 19 920 
229 645 — 4 568 
1807 811 9483 | 79303 

| 2 037 456 94838 83871 | 

Aus der Erwerbsklaſſe 6. 
2 180 38 41 
81 964 1252 5 274 
96 888 1 627 6 957 
38 653 909 3472 
219 685 8826 15 744 
Zuſammen and beiden 

2850 1 14 
89 064 83 441 
488 596 853 11 266 
487 358 2793 20 576 
850 463 5 989 43 926 
888 810 3 590 23 392 
2257141 13 309 99 615 


dere Nachweiſe. 
Erwerbsklaſſen F und G. 


Sonſtige freie Berufe 


Ein darunter 
ö Berufs: 
l 
Zah kommen einkommen 
1 
1 14 
(Arbeitseinkommen.) 
| 3 5 100 | 5 100 
| 1 2610 25C0 
4 7710 7 600 
35 73 605 73 605 
29 74 570 61183 
64 148 175 131 788 
87 306 363 306 363 
92 402 672 346 964 
179 709 035 653 327 
11 82 942 82 942 
45 351 160 294 512 
56 434 102 377 454 
1 41 937 41 937 
38 583 918 471601 
42 625 855 513 538 
5 367 479 395717 
5 367 479 295 717 
140 509 947 509 947 
210 | 1782409 | 1472477 
| 350 | 2292356 1982 42“ 
(Niſcheinkommen.) 
1 1 703 1000 
4 24 115 11 803 
1 7 024 3 500 
3 56 610 30 480 
9 89 452 46783 
Erwerbsklaſſen F. und G. 
5 9 413 8 600 
64 148 175 134 788 
183 733 150 665 130 
57 441 126 880 954 
45 682 465 544 018 
5 367 479 295 717 
2 029 207 


| ee 


Ein: 


kommen⸗ 


ſteuer 


792 
738 
1530 


5721 
8191 
13 915 


2 550 
11 137 
13 687 


1571 
21399 
22 970 


17 241 
17 241 
10 664 
58713 
69 377 


1643 


Ein⸗ 
kommen 


Zuſammen 


Berufs⸗ 


einkommen 


11321 | 


3872 
15 193 


202 470 
161611 
364 081 


958 593 
1644 889 
2603 482 


462 763 
2647 050 
3 109 813 


117 592 
4935 190 
5 052 782 


1 373 801 
1 373 801 


1752 739 
10 766 413 
12 519 152 


5 674 

14 002 

95 414 
707 251 
492 674 
81819 
1396 834 


20 867 
378 083 

2 698 896 
3 817 064 
5 545 456 
1 455 620 


13 915 986 


11321 
3700 
15 021 
202 470 


132 484 
334 954 


958 593 
1426 311 
2 386 904 


462 763 
2 178 138 
2640 901 


117 592 


| 


| 


Ertrag: 
ſteuer 


. 


3875 654 


3993 246 


1041 982 
1041 982 


1 752 739 
8 660 269 
10 413 008 


3 028 
7383 
50 262 
378 947 
260 938 
38 653 
139 211 


18 049 
342 337 

2 437 166 
3 019 848 
4 254 184 
1 080 635 


un 152 219 


— — 


| 


58 099 
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III. 2. 


— IEinkom⸗ 
Ein⸗ mens⸗ 
kommen⸗ gruppe 
ſteuer 
22 1 
62 II 
14 
76 
2 252 IH 
1506 
3 758 
19 287 IV 
35 368 
54 675 
15 683 V 
83 458 
99 14¹ 
4474 VI 
185 377 
189 851 
— VII 
59 251 
59 251 
41758 Summe 
364 994 
406 752 
28 II 
142 III 
1944 IV 
25 449 V 
18 952 VI 
3472 VII 
49 987 Summe 
104 II 
3 900 III 
56 619 IV 
124 590 V 
208 803 VI 
62 723 VII 
Geſamt 
456 739 ] ſumme 
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Einkommen, Derſchuldung und ſtaatliche 
Steuerbelaſtung in Württemberg. 


Begleitworte zu der Sonderſtatiſtik über die Einkommenſteuer- 
pflichtigen in Württemberg nach Erwerbsklaſſen und Einkommens- 
gruppen auf 1. April 1910. 


Von Bermann v. Zeller und Dr. Bermann Toſch. 


Württ. Jahrbücher 1918, Haft 1. 21 


L z 
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Die nachfolgenden Begleitworte zu der Sonderftatiftif über die Einkommenſteuerpflichtigen nach Erwerbs: 
klaſſen und Einkommensgruppen auf den 1. April 1910 ſollen vor allem in Abſchnitt J und Anlagen die Ent⸗ 
ſtehung und Bearbeitung der Tabellen ſchildern. Sodann ſollen ſie (Abſchnitte II bis IV) dazu dienen, dem Ver⸗ 
ſtändnis für das ſo ungemein reich ſich gliedernde Zahlenwerk etwas die Wege zu ebnen und es in den allgemeinen 
Zuſammenhang unſerer württembergiſchen Wirtſchaſtsverhältniſſe zu ſtellen. Auch der Abſchnitt IV ſoll nicht etwa 
eine Erſchöpfung des Gegenſtands, ſondern lediglich einen Verſuch darſtellen, gewiſſe Teile des Inhalts etwas 
überſichtlicher zuſammenzufaſſen. 

Noch ſei hervorgehoben, daß Herr Oberſteuerrat Gerhardt, als damaliges Mitglied der Abteilung für 
direkte Steuern, nach Anleitung und in ſteter Fühlung mit Präſident v. Zeller die zentrale Auſbereitung des 
ſtatiſtiſchen Materials überwacht und die verwickelten Schlußtabellen, wie ſie nun gedruckt vorliegen, aufgeſtellt hat. 


I. 
Erhebung, Gliederung und Bearbeitung des Tabellenwerks. 


A. Plan und Aufbereitung der Honder- (Individual-) Einkommenſtatiſtil. 
1. Zweck und Aufgabe. 


Schon bei der 1905 erfolgten Einrichtung der Jahres— 
ſtatiſtik über die Einkommenſteuerveranlagung, deren erſte 
Veröffentlichung in den Württ. Jahrbüchern für Statiſtik 
und Landeskunde 1906, 2. Heft S. 53 mit einem erläutern: 
den Text eingeleitet worden iſt (daſ. S. 91), war ins Auge 
gefaßt worden, nach einigen Jahren, wenn Steuerpflichtige 
und Steuerbehörden ſich in das neue Geſetz eingelebt haben 
würden, eine eingehendere Unterſuchung der Einkommens— 
verhältniſſe des württembergiſchen Volks und ſeiner Belaſtung 
mit direkten Staatsſteuern vorzunehmen auf Grund einer 
Individualauszählung. Ein ſtarker Antrieb zu ſolcher Arbeit 
erwuchs aus der von Seiner Exzellenz dem Herrn Staats— 
miniſter v. Geßler als Erbe ſeines Herrn Amtsvorgängers über— 
nommenen und alsbald nach ſeinem Dienſtantritt (Frühjahr 
1908) angefaßten Aufgabe, die mit Einführung der all— 
gemeinen Einkommenſteuer begonnene Reform des direkten 
Staatsſteuerſyſtems in Württemberg durch eine zweckmäßige 
und den neuen Verhältniſſen angepaßte Geſtaltung der ſo— 
genannten Ergänzungsbeſteuerung des Beſitzeinkommens zum 
Abſchluß zu bringen. 

Die Feſtſtellungen, die bei der Einſchätzung zur Ein— 
kommenſteuer gemacht werden, gewähren einen weitgehenden 
Aufſchluß über die Erwerbs verhältniſſe oder, wie der 
Ausdruck des Einkommenſteuergeſetzes lautet, über den Rein— 


ertrag der ſogenannten Einkommensquellen, über die hierbei 


als Abzugspoſten in Betracht kommenden ſtaatlichen Er: 
tragsfteuern und Schuldzinſe. Auch über das Ber: 
mögen der Steuerpflichtigen allerdings geben die Einkom— 
menſteuerakten eine Auskunft, aber nur eine beſchränkte und 
unzulängliche, nämlich einmal über die Fläche des land: 
oder forſtwirtſchaftlich benützten Bodens, über den Vieh— 
ſtand nach Stückzahl und Gattung und über die Grund— 
und Gebäudeſteuerkapitale, ſondern auch über die Höhe des 
gewerblichen Betriebskapitals im Sinne des Gewerbeſteuer— 
geſetzes. Überdies ſind auch die Angaben hinſichtlich des 
gewerblichen Betriebskapitals als unzulänglich zu bezeichnen. 
Aber dieſe Angaben gehen nicht in die Steuerliſte über, 
ſondern bleiben in den für jeden Steuerpflichtigen fort: 
laufend geführten Einkommensnachweiſungen liegen. Sie 
aus dieſen Nachweiſungen auszuſchreiben, hätte die Arbeit 
der Sammlung des Urmaterials für eine Statiſtik ungemein 
vergrößert. Man verzichtete deshalb darauf. 

Endlich würde auch ſowohl die Einkommen- als die 
Kapitalſteuerveranlagung die Feſtſtellung des rentierenden 
Kapital vermögens nur durch Berechnung aus dem zur 
Steuer angemeldeten Jahresertrag mit einem dem landes⸗ 
üblichen Zinsfuß entſprechenden Vielfachen geſtatten, nicht 
aber die unmittelbare Ermittlung des wirklichen, be⸗ 
kanntlich ſehr verſchieden ſich rentierenden Vermögen‘: 
betrags. 


Das, was eine Individual⸗Einkommenſtatiſtik nach dem 
Ausgeführten zu bieten vermag, muß in zweckentſprechender 
Aufbereitung bedeutſam genug ſein für den Volkswirt, 
aber auch für die Steuerreformfragen wertvoll, namentlich 
wegen der durch ſie ermöglichten Aufhellung der Schuldzins— 
verpflichtungen. 

Die vorliegende Statiſtik erfaßt von der Geſamtzahl der 
Einkommenſteuerpflichtigen nur die Einzelperſonen (rund 
700 000) und läßt die etwa 5000 Perſonenvereinigungen 
(öffentlich⸗rechtliche Korporationen, Stiftungen und dergl., 
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Aktiengeſellſchaften und andere juriſtiſche Perſonen des Privat— 
rechts, nicht rechtsfähige Vereine) außer Betracht. Durch 
Hereinziehung dieſer, die unter ganz anderen Verhältniſſen 
ſtehen als die Einzelperſonen, wäre ein unklares Bild ent— 
ſtanden, ganz abgeſehen davon, daß bei einem Teil der 
juriftifchen Perſonen (Aktiengeſellſchaften ꝛc.) eine Feſt— 
ſtellung der Einkommensquellen und der Schuldzinſe nicht 
ſtattfindet. Überdies ſind die Perſonenvereinigungen oder 
die nicht phyſiſchen Perſonen bereits in der Jahresſtatiſtik 
eingehender behandelt (Tabelle 3, 7 u. 8). 


2. Gliederung der Einkommenſteuerpflichtigen. 


Im Kampf um Brot und Erwerb und um gerechte Ver— 
teilung der öffentlichen Laſten tritt eine bunte Fülle von 
„Intereſſengruppen“ hervor; Arbeiter, Handwerker, kleine 
und große Landwirte, Unternehmer, Kleinhandel und Groß— 
handel, Grundſtücks⸗ und Bauſpekulanten, Angeſtellte und 
Beamte, Mittelſtand und Großkapital uſw. In allen 
dieſen Gruppierungen find aber zwei beherrſchende Eintei⸗ 
lungsprinzipien unverkennbar: wirtſchaftliche Schichtung nach 
der Größe des Jahreseinkommens und Erwerb und Beruf. 
Beiden Prinzipien muß eine auf Einzelauszählung ſich ſtützende 
Einkommenſtatiſtik Rechnung tragen. 

a) Die Schichtung nach dem Einkommen läßt 
ſich leicht durchführen an der Hand der 96 Steuer: oder 
Einkommenſtufen, in welche die Einkommenſteuerveranlagung 
die Pflichtigen einreiht. Aus ihnen wurden 7 Einkommens⸗ 
gruppen gebildet: 

I. bis 949 & ſteuerbares Einkommen, 


II. von 950 bis 1699 & fteuerbares Einkommen, 
III. „ 1700 „ 2599 % 1 1 

IV. „ 2600 „ 5999 % 1 „ 

V. „ 6000 „ 9999 . „ 

VI. „ 10000 „ 29999 & 5 5 
VII. „ 30000 % und mehr 


5 „ 

Die Grenze zwiſchen Gruppe IT und IV wurde auf Wunſch 
des Finanzminiſteriums bei einem ſteuerbaren Einkommen von 
2600 Mark gezogen, alſo bei derjenigen Einkommenshöhe, 
mit welcher nach Art. 44 des E. St. G. die Verpflichtung 
zur Abgabe einer Steuererklärung beginnt. Daraus ergab 
ſich dann auch die Notwendigkeit, bei Gruppe III die Unter⸗ 
grenze nicht mit 2000 , ſondern ſchon mit 1700 & beginnen 
zu laſſen. 

Die Einteilung der Eingeſchätzten iſt durchaus nach Maß: 
gabe des bei jedem feſtgeſtellten ſteuerbaren Einkommens 
vorgenommen; es find alſo z. B. in die I. Einkommens⸗ 
gruppe alle diejenigen verwieſen, deren ſteuerbares Ein— 
kommen den Betrag von 950 & nicht erreicht (das find 
die drei unterſten Einkommenſtufen des Art. 18 des Geſetzes), 
und zwar auch dann, wenn auf Grund der Art. 20 und 
21 ihre Steuer um eine oder mehrere Stufen ermäßigt 
oder eine Steuer überhaupt nicht angeſetzt worden war. 
Bei der jährlichen Einkommenſteuer⸗Statiſtik dagegen 


| 
| 


wird bei den Steuerſtufen 1 bis 75 die Auszählung nach 
dem angeſetzten Steuereinheitsſatz vorgenommen. In⸗ 
folgedeſſen erſcheinen in den der geſetzlichen Steuerermäßigung 
zugänglichen Steuerftufen 1 bis 30 (d. h. ſteuerbares Ein: 
kommen nach Abzug des Einkommenswerts der Ermäßigungen: 
je 1 Stufe = 150 «) je diejenige Zahl von Steuerpflich— 
tigen, denen unter Berückſichtigung der Ermäßigung der Ein— 
heitsſatz der betreffenden Stufe angeſetzt worden iſt. 

Die Wirkung der verſchiedenen Auszählungsarten zeigt 
die folgende Gegenüberſtellung: 


Sonder⸗Einkommenſtatiſtik 


Jährl. Steuer⸗ 


für 1910 
I Zahl — 3 Sonder: 
der der tatiſtik 
ie Sint- [Steuer, Einf. Pe 
inkommensgrenzen ſteuer⸗ ſtufen ſteuer⸗ weiſt auf 
pflich⸗ pflich⸗ + 
tigen tigen 
J. bis 949 Mk. 1—3 a — 54 201 
von 950— 1699 Mk. 254 584 
„ 1700 — 2599 „ 99 536 
„ 2600 — 5999 „ 
zuſammen . 670 
V. „ 6000 — 9999 Mk.] 8 533036 —50 8 498 + 35 
VI. „10000-29999 „ 5 05751—75 5 0581 — 1 
VII. „30000 Mk. u. mehr 1 35776—96 1 359 — 2 
Summe . 685 810 685 810 + 0 


Die bei der jetzigen Sonderſtatiſtik angewendete Aus— 
zählungsart gibt ein richtigeres Bild von den wirklichen 
Einkommensverhältniſſen, als die Auszählung nach Steuer— 
ſtufen. Denn wie oben gezeigt wurde, werden vermöge der 
Ermäßigungsvorſchriften beiſpielsweiſe in der unterſten Steuer— 
ſtufe auch Steuerpflichtige veranlagt, deren Einkommen die 
Obergrenze der unterſten Einkommensſtufe (650 ) über: 
ſteigt, und zwar können — da eine Ermäßigung bis zu 
5 Stufen zuläſſig iſt — Einkommen bis zu 1400 % auf 
der unterſten Stufe veranlagt werden. Die vorſtehende 
Zahlenreihe ergibt denn auch, daß die Sonderſtatiſtik in der 
Einkommensgruppe J. 54 201 weniger Perſonen aufweiſt, 
in den Einkommensgruppen II., III. und IV. aber mehr, 
als die Jahresſtatiſtik, Die übrigen Verſchiedenheiten be: 


& 
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ruhen auf Ungenauigkeiten bei der Auszählung, fie find 
aber unerheblich. 

b) Die Gliederung nach Berufen, der eigentliche 
Gegenſtand der Berufsſtatiſtik, iſt in ihrer weiteren Ver⸗ 
äſtelung für eine Steuerſtatiſtik unnötig; die letztere fragt 
nicht darnach, ob ſie es mit einem Schreiner oder Schloſſer, 
einem Textil⸗ oder Eiſeninduſtriellen uſw. zu tun hat, ihr 
genügen, abgeſehen von der Schichtung nach der Einkommens⸗ 
höhe die großen Erwerbsgruppen: Landwirtſchaft, Forſt⸗ 
wirtſchaft, Gewerbe, Induſtrie, Handel, Kapitalbeſitz, Ar⸗ 
beitserwerb. Dieſe Erwerbsgliederung pflegt zwar in den 
meiſten Fällen aus der Berufsbezeichnung der Steuerpflich⸗ 
tigen erkennbar oder erſchließbar zu ſein, aber nicht immer 
mit der nötigen Beſtimmtheit, und nicht ſelten ſind die in 
den Steuerliſten enthaltenen Angaben nicht genau und zu: 
verläſſig genug und oft nur durch Rückfragen zweifellos feſt⸗ 
zuſtellen. Deshalb hat die vorliegende Statiſtik einen andern 
Weg zu dem vorgeſteckten Ziel eingeſchlagen. Sie hat ſich 
genau an die bei der Veranlagung feſtgeſtellten und mit 
ihren Erträgen in den Steuerakten angeſchriebenen oder 
daraus feſtſtellbaren Einkommensquellen gehalten und jeden 
Eingeſchätzten nach der vorherrſchenden Einkommens⸗ 
quelle einer Erwerbsklaſſe zugeteilt. Als vorherrſchend 
wurde diejenige Einkommensquelle behandelt, die dem Ein: 
geſchätzten mindeſtens 60% der Summe aller aus ſeinen 
Einkommensquellen ihm zufließenden Reinerträge abwirft. 
Diejenigen Steuerpflichtigen, bei denen keine ihrer Ein⸗ 
kommensquelle mindeſtens 60% ͤꝓdieſer Summe ausmacht, 
wurden in einer Sammelklaſſe (Träger von Miſcheinkommen) 
untergebracht. Da aber die erſte der in Art. 6 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes genannten Quellen in ſich ſehr verſchiedenartige 
Quellen zuſammenfaßt, nämlich: 

Grundſtücke und Gefälle, 

Gebäude, einſchließlich des Mietwerts der Wohnung im 

eigenen Haus, 

Betrieb der Landwirtſchaft, 

„ „ Forſtwirtſchaft, 
ſo waren die Bezirksſteuerämter im Blick auf die zu erhebende 
Statiſtik vorher angewieſen worden, bei Aufſtellung der 
Steuerliſte dieſe verſchiedenen Quellen und deren Erträge 
in der Steuerliſte auszuſcheiden. So ergaben ſich für unſere 
Statiſtik folgende 7 Erwerbsklaſſen: 


A. Landwirte 
B. Forſtwirte (Eink. Steuergeſ. Art. 6 Z. 1), 
C. Gebäudebeſitzer 
D. Gewerbetreibende (dasſ. Z. 2), 
E. Rentner („ 3. J], 
F. Angeſtellte, Arbeiter, freie 
Berufe („ 3. 4), 
G. Träger von Miſcheinkommen. 


Zu Klaſſe C iſt zu bemerken, daß fie nur die Miethaus⸗ 
beſitzer umfaßt. Denn bei der ſtatiſtiſchen Ausgliederung 
wurde der Mietwert der eigenen Wohnung, den das Geſetz 
als Einkommensquelle anſieht, nicht als ſelbſtändig e Ein- 


kommensquelle behandelt, ſondern der vorherrſchenden unter 
den andern Quellen hinzugerechnet; alſo z. B. bei einem Steuer⸗ 
pflichtigen mit 1080 & Landwirtſchaftsertrag, 220 % Mietwert 
der eigenen Wohnung, 800 Gewerbeertrag, 101 & Kapital⸗ 
ertrag und 370 «% Arbeitsertrag, zuſammen 2571 , 
war der Mietwert der eigenen Wohnung dem Landwirt⸗ 
ſchaftsertrag zuzurechnen und, da der hierbei ſich ergebende 
Betrag von 1300 „ die 60% der Geſamtreinerträge 
nicht erreichte, war der Steuerpflichtige der Klaſſe G ein: 
zureihen. Dieſe Behandlung war für die Statiſtik deshalb 
gerechtfertigt und geboten, weil der in der ſelbſtbewohnten 
Wohnung ſteckende Vermögenswert für den Eigentümer des 
Hauſes nicht Erwerbs-, ſondern Nutzvermögen iſt, der Geld- 
wert der Nutzung dieſes Nutzvermögens alſo im volkswirt⸗ 
ſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Sinn nicht als Erwerb angeſehen 
werden kann, wogegen für die Steuerleiſtungsfähigkeit dieſe 
Nutzung zweifellos mitzuberückſichtigen iſt, alſo als ſteuer⸗ 
bares Einkommen angeſprochen werden muß. 

Bei der Klaſſe G wurden noch weitere Unterklaſſen 
gebildet, je nach der in erſter und der in zweiter Linie vor: 
herrſchenden Erwerbsklaſſe, nämlich; 

G. Träger von Miſcheinkommen 


1. bei vorherrſchendem lan dwirtſchaſtlichem Ein⸗ 
kommen mit daneben überwiegendem 
a) forſtwirtſchaftlichem Einkommen, 
b) gewerblichem Einkommen, 
e) Arbeitseinkommen, 
d) ſonſtigem Einkommen; 
bei vorherrſchendem gewerblichem Einkommen mit 
daneben überwiegendem 
a) landwirtſchaftlichem Einkommen, 
b) Arbeitseinkommen, 
e) ſonſtigem Einkommen; 
3. bei vorherrſchendem Arbeits⸗Einkommen mit da: 
neben überwiegenden. 
a) landwirtſchaftlichem Einkommen, 
b) gewerblichem Einkommen, 
e) Kapitaleinkommen, 
d) ſonſtigem Einkommen; 
4. mit vorherrſchendem forſtwirtſchaftlichem Ein⸗ 
kommen, 
5. mit vorherrſchendem Gebäude⸗Einkommen, 
6. mit vorherrſchendem Kapital: Eintommen. 


Die Aufſtellung der Sammelgruppe G und ihre Zerlegung 
in die erwähnten Abteilungen in Verbindung mit der Gliede⸗ 
rung nach Einkommensgruppen verfolgt insbeſondere auch den 
Gedanken, die Möglichkeit zu ſchaffen, die in Württemberg 
häufige Verbindung von Landwirtſchaft mit Gewerbe, Tag⸗ 
lohn und Handarbeit näher zu unterſuchen. Dies iſt eine 
Gruppe von Erwerbtreibenden, bei der es oft ſchwer iſt, zu 
ſagen, was bei ihnen Haupt:, was Nebenberuf ift, weshalb 
die ſtatiſtiſche Zuſammenfaſſung in Einer Gruppe innerlich 
wohl gerechtfertigt erſcheint. Was von den höheren Ein⸗ 
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kommensſtufen dieſer Sammelgruppe zugewieſen wurde, ift 
von geringerer numeriſcher Bedeutung. 

Im allgemeinen dürften die Erwerbsklaſſen: Landwirt⸗ 
ſchaft und Gewerbe, wie ſie nach dieſem Einteilungsprinzip 
gewonnen werden, zuſammenfallen mit der beruflichen Ab⸗ 
grenzung von Landwirtſchaft, Handwerk, Induſtrie und Handel. 
Die Klaſſe B: Forſtwirtſchaft und G 4 Miſcheinkommen 
mit vorherrſchend forſtwirtſchaftlichem Einkommen beſteht zu⸗ 
meiſt aus Landwirten oder ſonſtigen, anderen Berufsabtei⸗ 
lungen angehörigen Nichtforſtwirten dank dem leitenden Ein⸗ 
teilungsprinzip. Denn da nach dem Einkommenſteuergeſetz 
die Forſtnutzungen in dem Jahr zur Einkommenſteuer ver⸗ 
anlagt werden, in dem ſie zu Geld gemacht werden, und ſo 
unter Umſtänden, z. B. auch bei einem kleinen oder mittleren 
Landwirt mit kleinem Waldbeſitz in einem Jahr beträchtliche 
Forſtwirtſchaftserträge als ſteuerbare Einkommensteile er⸗ 
ſcheinen, ſo iſt es erklärlich, daß die Statiſtik in der Klaſſe 
B ſolche Perſonen als „Forſtwirte“ nachweiſt, die in Wirk⸗ 
lichkeit nach ihrer ganzen wirtſchaftlichen Lage andern Erwerbs⸗ 
klaſſen, zumeiſt derjenigen der Landwirte angehören. Aber 
die Geſamtzahl der Klaſſe B „Forſtwirte“ iſt doch ſo gering, 
daß dieſer Fehler das Geſamtbild nicht beeinträchtigen kann. 

Die Klaſſen A und B umfaſſen je ſowohl die Eigen⸗ 
Wirtſchafter, als die Pächter und die Verpächter. Zu be⸗ 
merken iſt übrigens, daß die Verpachtung von land⸗ oder 
ſorſtwirtſchaftlich benützbarer Grundfläche in Württemberg 
eine verhältnismäßig untergeordnete, weder in der Agrar⸗ 
verfaſſung, noch in wirtſchaftlicher Hinſicht hervortretende 
Rolle ſpielt. Gärtnerei und Weinbau ift der Landwirtſchaft 
zugezählt. Die Klaſſe F hat bedauerlicherweiſe, mangels er⸗ 
ſchöpfender und zuverläſſiger Angaben in den Steuerliſten eine 
Ausſcheidung der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter nicht 
zugelaſſen; nur in beſchränktem Umfang iſt eine Auszählung 
einiger wichtigerer freier Berufe vorgenommen worden, wor⸗ 
auf nachher zurückzukommen iſt. 

e) Inländer und Auswärtige. Die Einkommen⸗ 
ſteuer erfaßt außer den in Württemberg ſtaatsangehörigen, 
wohnhaften oder ſich aufhaltenden Perſonen, deren Umkreis 
in Art. 1 und 2 des Geſetzes näher beſchrieben iſt, nach 
Art. 3 auch noch ſolche nicht in Württemberg ſtaatsangehörige, 
wohnhafte oder ſich aufhaltende Perſonen, die in Württem⸗ 
berg Grund⸗ oder Gebäudebeſitz oder einen Gewerbebetrieb 
haben. Ohne weiteres iſt erſichtlich, daß dieſe letztere Gruppe 
im Spiegel der Statiſtik ein nicht unerheblich anderes Bild 
zeigen würde, als die die Maſſe bildende erſte Gruppe. Denn 
die Angehörigen der zweiten Gruppe werden faſt ausnahms⸗ 
los außer dem aus Württemberg fließenden Einkommen auch 
noch ſonſtiges Einkommen haben und außer der württem⸗ 
bergiſchen auch noch andern Steuergewalten unterworfen 
ſein. Gleichwohl hat man darauf verzichtet, dieſe Gruppe 
ſtatiſtiſch auszuſcheiden, weil die Sonderſtellung mit ver: 
hältnismäßig großer Mühe, namentlich für die Bereitſtellung 
des Urmaterials verknüpft geweſen wäre, und dieſer Ver⸗ 
licht iſt um ſo unbedenklicher, als gegenüber einer Geſamt⸗ 
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zahl von 700000 Steuerſubjekten die Zahl ſolcher „Aus— 
wärtigen“ doch recht gering iſt. Nur in den Grenzbezirken 
gegen die Nachbarſtaaten wurden verſuchsweiſe die nicht⸗ 
württembergiſchen landwirtſchaftlichen „Ausmärker“ aus: 
geſchieden, d. h. diejenigen Perſonen, die auswärts wohnend, 
mit einem aus Württemberg bezogenen landwirtſchaftlichen 
Ertrag zur württembergiſchen Einkommenſteuer herangezogen 
find. Deren fanden ſich nur 828 mit 396951 & Reinertrag 
und 390 818 K ſteuerbarem Einkommen, belaſtet mit 2907 & 
Einkommen⸗ und 1983 & Ertragſteuer. 

d) Eingeſchätzte und Beſteuerte. „Eingeſchätzte“ 
ſind die nach Art. 1, 2 und 3 des Einkommenſteuergeſetzes 
ſubjektiv ſteuerpflichtigen Perſonen, die ein Einkommen von 
mindeſtens 500 , bei den vorhin genannten „Auswärtigen“ 
von mindeſtens 200 „ beziehen. Als „freigeſtellt“ find die⸗ 
jenigen gezählt, die trotz eines die Untergrenze überſteigen⸗ 
den Einkommens gleichwohl kraft der Steuerermäßigungs⸗ 
vorſchriften der Art. 20 und 21 ſteuerfrei zu laſſen ſind. 
Zieht man von der Zahl der Eingeſchätzten (704 523) die 
Zahl der Freigeſtellten (18 713) ab, jo erhält man diejenige 
der Beſteuerten oder Einkommenſteuerpflichtigen (685 810). 

Die Zahl der Eingeſchätzten macht die Zahl der An⸗ 
gehörigen der verſchiedenen Einkommens- und Erwerbsklaſſen 
aus. Da jeder Eigner von Grund und Boden oder Ge— 
bäuden, jeder Gewerbetreibende und jeder Rentenbezieher, 
auch wenn er nach den eben erwähnten Vorſchriften von 
der Einkommenſteuer freigeſtellt iſt, Ertragſteuer zu bezahlen 
hat und da Schuldzinſe und ſonſtige abziehbare Laſten auch 
bei den Freizuſtellenden zu berückſichtigen ſind, ſo iſt klar, 
daß die in unſerer Statiſtik nachgewieſene Schuldzins⸗ und 
Ertragſteuerbelaſtung in Beziehung zu ſetzen iſt nicht mit den 
Einkommenſteuerpflichtigen, ſondern mit den „Eingeſchätzten“ 
oder mit den Angehörigen der Erwerbsklaſſen. 

e) Die Zahl der fubjeltiven Einkommens— 
quellen. Das Einkommenſteuergeſetz (Art. 6) hat die 
ſteuerbaren Einkommensquellen in 4 Gruppen zuſammen⸗ 
gefaßt, die vorliegende Statiſtik hat die oben unter b) ge⸗ 
nannten 7 Klaſſen A bis G gebildet, außer der nach dem 
Geſetz gleichfalls als Einkommensquelle anzuſehenden Nutzung 
des Wohnens im eigenen Haus. Es iſt aber von Wert, 
auch die Geſamtzahl aller ſubjektiven Einkommensquellen 
zu ermitteln, d. h. diejenige Zahl feſtzuſtellen, welche ſich 
ergibt, wenn man bei ſämtlichen Eingeſchätzten die Zahl 
der Quellen (im Sinn unſerer Statiſtik) zuſammenzählt, aus 
denen fie Einkommen beziehen. Denn wer von feinem Er: 
werb etwas erſparen kann, fei er Handarbeiter oder An: 
geſtellter oder reichbeſoldeter Bank oder Fabrikdirektor, ſtrebt 
nach nützlicher Anlage des Erſparten, wird, Kapitaliſt“ oder 
Grundſtücks⸗ oder Hausbeſitzer, der kleine Landwirt, Hand: 
werker, deſſen Arbeitskraft in Landwirtſchaft oder Gewerbe 
nicht völlig ausgenützt wird, ſucht Lohnarbeit, der Induſtrielle, 
der Handelsherr, der wohlhabende Landwirt erwirbt Miet: 
häuſer oder leiht Kapitalien auf Zins uſw.,: kurz, eine große 
Zahl der Eingeſchätzten hat mehrere „Einkommensquellen“. 
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Die Zahl der ſubjektiven Einkommensquellen gibt | 7 Erwerbsklaſſen angehörigen Eingeſchätzten. Auch ift es 
alſo an, wieviel Perſonen aus jeder der unterſchiedenen | von wirtſchaftlichem und ſozialem Intereſſe, feftzuftellen, wie 
6 Einkommensquellen Einkommen beziehen, eine Zahl, die viele es gibt, die nur auf Eine Einkommensquelle an: 


ſelbſtverſtändlich größer ſein muß, als die Zahl der den | gewiefen find. 


3. Gang der Arbeit. 


Die Arbeit zerfiel in zwei Abteilungen: Lieferung des b) Die Aufbereitung des Urmaterials erfolgte 
Urmaterials durch die Bezirksſteuerämter in den Monaten | in der Zeit vom April bis Dezember 1911, wie bereits er: 
November 1910 bis Frühjahr 1911 und Aufbereitung des | wähnt, zentral bei der Oberbehörde. 

Urmaterials durch das K. Steuerkollegium Abt. f. dir. Steuern. Die ſtatiſtiſche Gliederung des Stoffs war teilweiſe ſchon 

a) Das Urmaterial wurde geſchöpft aus der Ein- von den Bezirksſteuerämtern vorgenommen durch Ausſchreiben 
kommenſteuerliſte A 1, enthaltend die phyſiſchen Perſonen [nach 5 bezw. 6 Einkommensgruppen und nach 7 je wieder 
unter den Steuerpflichtigen. Aus dieſer wurden die für die in 2 Unterabteilungen (mit Einer und mit mehreren Gin: 
Statiſtik erforderlichen Angaben an der Hand einer von der | Tommensquellen) zerfallenden Erwerbsklaſſen. Bei der Ober: 
Oberbehörde mit Erlaß vom 2. November 1910 (Anlage 1) behörde war nur noch die Zerlegung der V. bezw. VI. Ein: 
ausgegebenen Anleitung (Anlage 2) ausgeſchrieben, und kommensgruppe in die nun in der Bearbeitung erſcheinen— 
zwar für jede Perſon auf einem beſonderen Zählſtreifen, den 3 oberſten Gruppen V, VI und VII und die Zerlegung 
deren je 10 ein Zählblatt (Anlage 3) bildeten. Um die | der Erwerbstlajje G in die S. 164 erwähnten Unterklaſſen 
ſpätere Aufbereitungsarbeit zu vereinfachen, wurde vorge- nötig, ſowie die Ausſcheidung der Verſchuldeten in 3 Ver— 
ſchrieben, daß das Ausſchreiben der Zählblätter zu erfolgen ſchuldungsgrade: 
habe nach 5 (im Steuerbezirk Stuttgart I und II — Groß- | a) Erſter Grad: die Schuldzinſe betragen bis 19,99%, 


Stuttgart — nach 6) Einkommensgruppen und in jeder Ein- [b) Zweiter „ : „ N „ von 20 bis 49,99 , 
kommensgruppe nach den oben beſprochenen 7 Erwerbsklaſſen [e) Dritter „ : „ = „ 50% und mehr 

A bis G — die letztere nicht in ihre Unterabteilungen | des Geſamtertrags aller Einkommensquellen des Eingeſchätzten. 
zerlegt — je unter Trennung der Perſonen mit nur Einer Arbeitseinheit war je ein Bezirk, nach Ausſcheidung der 


und mit mehreren Einkommensquellen, und es erhielten die | 19 Städte von 10000 Einwohnern und mehr, und jede 
Zählblätter jeder Einkommensgruppe eine beſondere Farbe. diefer Städte. Die Arbeit ſelber, wofür die ſtatiſtiſche 
Die Zählblätter wurden von den Bezirksſteuerämtern addiert, | Stelle eine eingehende Anweiſung erhielt, zerfiel in zweier— 
und es mußten die Schlußſummen mit den eutſprechenden lei Aufgaben: 
Summen der betreffenden Abteilung der Einkommenſteuer— a) Prüfung der Zählblätter und Signieren der Zähl— 
liſte jedes Steuerdiſtrikts (Gemeinde) übereinſtimmen. Die ſtreifen, um deren ſpäteres Ausſchneiden und Ausſortieren 
wichtigſten Schlußſummen der Steuerdiſtrikte wurden in für die Zwecke der Verſchuldungsſtatiſtik und der Zerlegung 
einer Bezirks-Zuſammenſtellung (Anlage 4) vereinigt, | der Erwerbsklaſſe G zu ermöglichen. 
um für den ganzen Bezirk die Summen zu bilden. Dies b) Addition und Konzentration, die letztere dadurch er— 
geſchah, um für die ſpätere Aufbereitung, die nach Bezirken heblich vereinfacht, daß die bei der Addition feſtgeſtellten 
(in Verbindung mit der Einkommen ſteuerſtatiſtik für 1910, | Summen auf einzelne Streifen (Summen-Streifen) an: 
abgedr. Württ. Jahrb. für Statiſtik 1911 Heft 2, S. 333 ff.) | gefchrieben wurden, die für jede beliebige Gruppierung ver: 
erfolgte, ein Kontrollemittel zur Hand zu haben, und zu: legbar waren. Die in den Spalten 6 bis 43 der Tabelle 
gleich um den Bezirksſteuerämtern eine für ihre Verwaltung | 1.1 und 2 (bzw. Spalte 5— 42 der Tabelle 1.3) angeſchrie— 
wertvolle Frucht ihrer anſtrengenden Mühe zur Verfügung benen Zahlen der Einkommensbezieher aus den verſchiedenen 
zu ſtellen und ihr Intereſſe für die Sache zu wecken und Quellen, der Verſchuldeten, der im eigenen Haus Wohnen— 
zu belohnen. | den, der Ertragsſteuerpflichtigen uſw. find gleichfalls bei der 
Das einzelne ergibt ſich des näheren aus der bereits | Zentralbehörde durch einfaches Abzählen der in den betreffen: 
erwähnten Anleitung (Anlage 2), auf die daher nach drück | den Spalten der Zählblätter angeſchriebenen Poſten ermittelt 
lich verwieſen ſei. worden. 


4. Grad der Genanigkeit. 


Aus dem ſoeben Dargelegten ergibt ſich auch der Grad | fummen, wie fie auch in der Jahresſtatiſtik der Einkommen⸗ 
der Genauigkeit, auf den die Statiſtik Anſpruch machen ſteuerveranlagung für 1910 erſcheinen. Inſoweit alſo wird 
kann. Die Landesſummen der meiſten Spalten in den nach- die vorliegende Statiſtik genau in demſelben Maß der Wirk⸗ 
folgenden Tabellen ſtimmen genau überein mit den aus lichkeit entſprechen, wie die Grundlagen und Ergebniſſe der 
der Steuerliſte A 1 ſich ergebenden entſprechenden Schluß: | Steuerveranlagung ſelbſt. Dies iſt namentlich hinſichtlich 
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der in der vorliegenden Statiſtik vorkommenden Angaben 
über die Ertragſteuer⸗Belaſtung im Auge zu behalten. 
Unter den bei Ermittlung des ſteuerbaren Einkommens von 
den Einnahmen (Summe der Reinerträge aus den einzelnen 
Einkommensgquellen) abzuziehenden Ausgaben ſind auch die ſtaat⸗ 
lichen Ertragſteuern genannt. Soweit Steuererklärungen 
abgegeben werden, iſt es Sache des Steuerpflichtigen, den 
Abzug der Steuern in Anſpruch zu nehmen; unterläßt er es, 
ſo ſteht es zum Ermeſſen der Einſchätzungskommiſſion, ob 
ſie eine Beanſtandung erheben will oder nicht. Wo die 
Unterlaſſung des Abzugs für die Einteilung in die Steuer⸗ 
ſtufen mit feſten Einheitsſätzen ohne Einfluß iſt, wird im 
allgemeinen eine Beanſtandung unterbleiben und demnach 
in dieſem Fall der Ertragsſteuerbetrag nicht zum Abzug 
gebracht werden. Bei den nicht Steuererklärungspflichtigen 
dient der Einſchätzung und damit auch dem Steuerabzug für 
die Regel als einzige ſchriftliche Unterlage die Einkommens⸗ 
Nachweiſung. Auch hier kann es vorkommen, daß Ertrags⸗ 
ſteuerbeträge überſehen werden und dann deren Abzug unter⸗ 
bleibt, jedenfalls in den Fällen, wo er für die Steuerſtufe 
gleichgültig iſt. Daß ſolche Unterlaſſungen häufiger ſind, 
als man vermuten möchte, daß aber im Jahr 1910, wo die 
Aufmerkſamkeit der Bezirsſteuerämter durch die Arbeiten für 
die vorliegende Statiſtik auf dieſen Punkt gelenkt war, eine 
auffallende Steigerung des Steuerabzugs eingetreten iſt, 
geht aus nachfolgender Zahlenreihe hervor: bei den phyſiſchen 
Einkommenſteuerpflichtigen wurde angeſchrieben 


als bei einer geſamten 
Steuerabzug Ertragſteuerlaſt von 
1905 6677 701 8091510 & 
1906 6705797 che 8479953 H 
1907 6934 168 A 8845 267 M 
1908 7 194 633 9 163 644 M 
1909 7470 183 % 10 142 268 
1910 8208745 M 10461193 ch 


Das Zurückbleiben des Abzugs hinter dem vollen Ertrags— 
ſteueranſatz hat übrigens ſeinen Grund nur zu einem kleinen 
Teil in den vorhin beſprochenen Ungenauigkeiten bei der 
Einkommenſteuerveranlagung. Zum andern, weitaus erheb⸗ 
licheren Teil liegt er darin, daß ſtaatliche Ertragſteuern, die 
von nicht phyſiſchen, in dieſer Statiſtik nicht berückſichtigten 
Steuerpflichtigen entrichtet wurden, in den oben mitgeteilten 
Abzugszahlen nicht inbegriffen ſind, ebenſowenig die von 
einkommenſteuerſreien Perſonen entrichteten, freilich im gan- 
zen nicht ſehr erheblichen Ertragſteuern. Auf die in unſerer 
Statiſtik vorgenommene Zerlegung der Ertragſteuern in 
Grund-, Gebäude⸗, Gewerbes und Kapitalſteuer iſt ſofort 
zurückzukommen. 

Ein Teil der Spalten in der vorliegenden Statiſtik 
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beruht nicht auf Feſtſtellungen, die im eigentlichen Ein— 
ſchätzungsverfahren zu machen und regelmäßig in die 
Steuerliſte aufzunehmen ſind; dies iſt die Zerlegung 
des in der Steuerliſte (Sp. 6) in Einer Summe vorgetragenen 
Reinertrags aus Grundſtücken und Gebäuden in die 
bereits erwähnten 4 Unterabteilungen (Landwirtſchafts-, 
Forſtwirtſchaftsbetrieb, Gebäudemiete, Mietwert der Woh— 
nung im eigenen Haus), ſowie die Zerlegung der am Rein— 
ertrag abgezogenen ſtaatlichen Ertragſteuer (Steuerliſte Sp. 11) 
in ihre Elemente. Dieſe Zerlegung wurde nun ausnahmsweiſe 
für die vorliegende Statiſtik von den Bezirksſteuerämtern an 
Hand der ihnen vorliegenden Unterlagen vorgenommen und 
mit Bleiſtift in den Steuerliſten vorgemerkt. Dabei konnte 
es nun wohl in einzelnen Fällen vorkommen, daß bei kleinen 
Steuerbeträgen von nur wenigen Mark die Zerlegung nicht 
ganz der Wirklichkeit entſprechend vorgenommen und ſo 
unter Umſtänden die Ertragsſteuer, ſtatt ſie z. B. in Grund— 
und Gebäudeſteuer zu zerlegen, im vollen Betrag bei der 
Grundſteuer angeſchrieben wurde. 

Sehr erheblich können aber die ſo entſtandenen Fehler 
nicht ſein. Dies wird für die Ertragsſteuern durch folgende 
Vergleichung erwieſen. Es ſind für das Steuerjahr 1910 

in unſerer Sta: 
tiſtik als Abzugs— 
poſten nachge— 


nach den Steuer: 
kataſtern ange⸗ 


ſomit in der Sta⸗ 
tiſtik weniger 


mien ſetzt worden: nachgewieſen: 

70 22 6 
Grundſteuer 1307211 1652 696 — 345 485 
Gebäudeſteuer 2 028 178 2534 593 — 506415 
Gewerbeſteuer 1589476 2464294 — 874818 
Kapitalſteuer 3 283 880 3809 610 — 525730 
Zuſammen 8208 745 10461193 — 2252448 


Die von der Statiſtik nicht erfaßten juriſtiſchen Perſonen 
und Perſonenvereine ſind hauptſächlich: die Gemeinden und 
ſonſtige öffentlich-rechtliche Korporationen, die Verſicherungs— 
vereine auf Gegenſeitigkeit, die Aktiengeſellſchaften, Geſell— 
ſchaften mit m. b. H. und Eingetragenen Genoſſenſchaften. 
Wenn man gerade die 4 letztgenannten Gruppen ins Auge 
faßt, ſo iſt es verſtändlich, daß die Gewerbeſteuer, die 
Kapitalſteuer und die Gebäudeſteuer die höchſten Summen 
an in der Statiſtik nicht nachgewieſenen Steuern aufweiſen, 
während wohl der Fehlbetrag bei der Grundſteuer zumeiſt 
den Gemeinden und öffentlichen Korporationen zur Laſt 
fallen mag. Sonach erſcheint die Annahme nicht unbegründet, 
daß der Fehlbetrag an in der Statiſtik nicht nach— 
gewieſener Ertragſteuer zum kleinſten Teil den ge— 
nannten Erhebungsfehlern zur Laſt fällt, in der Haupt— 
ſache vielmehr die Ertragsſteuerlaſt der nicht 
phyſiſchen Steuerpflichtigen darſtellt. 


B. Einrichtung des Vabellenwerks. 


Es iſt etwas unbequem, wenn man einer Reihe von ſehr 
weit verzweigten, nur aus Zahlenmaſſen beſtehenden Tabellen 
gegenübergeſtellt wird. Man fühlt ſich auch dann, wenn 


typographiſch alles Mögliche geſchieht, um den Ein- und 
Überblick zu erleichtern, abgeſchreckt. Andrerſeits können 
gewiſſe Zahlendarbietungen für nicht in jeder Hinſicht vor— 
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auszuſehende Zwecke gar nicht anders vermittelt werden. 
Deshalb iſt es vielleicht geboten, den Tabellen S. 2— 160 


noch eine kleine Erläuterung ihres Inhalts beizugeben, wenn 
auch der Kundige ſich wohl ohne ſolche zurechtfinden wird. 


1. Allgemeine Nachweiſe (S. 2— 109). 


§1. Die Grundtabelle für Württemberg (Seite 2—17) 
hat einen über 8 Druckſeiten hinlaufenden, horizontalen „Ober⸗ 
kopf“ von 99 Spalten und gleichzeitig auch einen ſogenannten 
„Seitenkopf“. Während der „Oberkopf“ in verſchiedene 
ſogleich zu erörternde Unterabſchnitte zerfällt, bietet der 
Seitenkopf die mit den Buchſtaben A bis G bezeichneten „Er— 
werbsklaſſen“, deren Entſtehung bereits oben (Seite 164) 
geſchildert worden iſt und jede dieſer 7 Erwerbsklaſſen iſt 
ihrerſeits wieder in ſieben „Einkommensgruppen“ unter⸗ 
geteilt, welche ebenfalls ſchon (S. 163) als die im Laufe 
der Bearbeitung erfolgten Zuſammenfaſſungen der 96 ein: 
zelnen Einkommensſtufen des Einkommenſteuergeſetzes (Art. 8) 
gekennzeichnet worden find. Es ſei gleich hier noch Hinzu: 
gefügt, daß auf Seite 10 bis 17 unter der Überſchrift „Zu— 
ſammenſtellung“ (Spalte 1) die Summen ſowohl für die 
ſieben Erwerbsklaſſen als für die ſieben Einkommensgruppen 
nebſt der Geſamtſumme des ganzen Landes folgen. 


A. Die Zahl der Einkommensträger (Spalte 3—43) 
bilden den erſten Teil der Nachweiſungen. Hier handelt es 
ſich alſo lediglich um die Zahl der Perſonen, welche 
nach ihren verſchiedenartig, wirtſchaftlich wie ſteuerlich wich— 
tigen Beziehungen gegliedert worden ſind. Es werden fol— 
gende Unterabteilungen gebildet: 

J. Die Eingeſchätzten (Spalten 3 bis 5) ſind die⸗ 
jenigen Perſonen, welche überhaupt Einkommen in den links 
vornen angegebenen Erwerbsklaſſen (Spalte 1) und Ein⸗ 
kommensgruppen (Spalte 2) beziehen. Sie ſind, wie auch 
ſpäterhin bei anderen Nachweiſen, in ſolche geteilt, welche 
nur eine, und zwar natürlich die jeweils für ihre Ein— 
reihung maßgebend geweſene Einkommensquelle haben und 
in ſolche, bei welchen mehr als eine Einkommensquelle 
im Sinne der ſechs bei den Spalten 6 bis 8 und 10 bis 
12 aufgeführten Quellenarten feſtgeſtellt worden iſt. Es iſt 
daher ſelbſtverſtändlich, daß bei der Erwerbsklaſſe G „Miſch— 
einkommen“ auf Seite 10 ff. in den Spalten 3, 13, 16, 
19, 22, 25, 28, 32, 35, 38, 41 und auch ſpäterhin in 
den anderen Abſchnitten keinerlei Einträge für Perſonen 
mit nur einer Einkommensquelle erſcheinen, denn dieſe „Miſch⸗ 
einkommensträger“ zeichnen ſich ja eben nach den Bear: 
beitungsgrundſätzen dadurch aus, daß ihr Einkommensbetrag 
in jedem einzelnen Fall aus verſchiedenen Quellen 
erfließt, fo daß fie keiner der übrigen gebildeten Erwerbs⸗ 
klaſſen ausgeſprochen anzuſchließen waren. 


II. Die bei „Einkommensbezieher“ (Spalten 6 
bis 12) eingetragenen Ziffern zeigen an, wieviele unter den 
jeweils einer Erwerbsklaſſe zugerechneten, in Spalte 5 auf: 
geführten Einzelgeſchätzten Einkommen aus den in den Über: 
Schriften ter Spalten 6 bis 8 und 10 bis 12 angegebenen 
6 Arten von Einkommensgquellen bezogen haben. Natürlich 


müſſen beiſpielsweiſe alle als „Landwirte“ Eingeſchätzte (die 
132 437 in Spalte 5 auf Seite 2) gleichzeitig als „Ein: 
kommensbezieher“ aus Landwirtſchaft (Spalte 6) erſcheinen 
und damit auch als Einkommensbezieher aus Grundeigentum 
überhaupt (Spalte 9), während nur ein Teil von ihnen auch 
eine, zwei, drei, vier oder fünf (Forſtwirtſchaft auch als be⸗ 
ſondere Quelle gerechnet!) weitere Einkommensquellen haben 
kann. Die Summen dieſer Spalten für alle 7 Erwerbs⸗ 
klaſſen zuſammen, die auf Seite 10 ff. vorgetragen find, geben 
an, wieviele Landwirte und Teillandwirte im ſteuertechniſchen 
Sinn den Landwirten im Sinne der Erwerbsklaſſe „Land⸗ 
wirte“ (Spalte 1) gegenüberſtehen: es zeigt ſich, daß in 
Württemberg nicht weniger als 272 245 „Ertragsbezieher 
aus Landwirtſchaft“ waren, darunter aber nur 132 437 ſolche, 
welche nach den Grundſätzen der Bearbeitung der Erwerbs⸗ 
klaſſe (Spalte 1) der eigentlichen Landwirte zugezählt werden 
konnten. Ahnlich iſt es mit den Einkommensbeziehern der 
Spalten 7, 8, 10, 11, 12. 

Im Endergebnis zeigt dann die Gliederung dieſes Teils 
der erſten Tabelle, daß die 704523 „Eingeſchätzten“, welche 
auf Seite 10 in Spalte 5 nachgewieſen werden, im ganzen 
in 1210692 „Fällen“ !) (Spalten 6, 7, 8, 10, 11, 12) als 
Einkommensbezieher auftreten; durchſchnittlich kam alſo auf 
einen Eingeſchätzten eine Beteiligung an 1,72 Einkommens⸗ 
quellen; zieht man die 348475 Eingeſchätzten mit je nur 
einer Einkommensquelle ab, ſo bleiben 356048 (Spalte 4 
Seite 10) Eingeſchätzte mit mehreren Einkommensquellen, 
und zwar mit im ganzen 854 644 „Einkommensfällen“ übrig, 
ſo daß alſo auf einen Eingeſchätzten mit mehreren Einkom⸗ 
mensquellen durchſchnittlich 2,4 „Einkommensquellen“ ent: 
fallen; dieſe Proportion iſt naturgemäß für die einzelnen 
„Erwerbsklaſſen“ ſowohl als für die einzelnen „Einkommens⸗ 
gruppen“ ſehr verſchieden, wie aus einer Gegenüberſtellung 
der Zahl der Eingeſchätzten und der Fälle von Einkommens⸗ 
beziehern erſichtlich wird. : 

Auf einen Eingeſchätzten überhaupt ſbezw. einen ſolchen mit 
mehreren Einkommensfällen] entfielen Einkommensfälle: 


Erwerbs⸗ ü ber⸗ 


2,08 2,58 2,02 2,17 1,76 1,42 2,79 1,72 

(2,4) (2,7) (2,4) (2,5) (2.4) (2,2) (2,8) (2,4) 
I II II IV V VI VII 

1,45 1,73 2,0 2,31 2,35 2,31 2,41 1,72 

(2,3) (2,4) (2,5) (2,6) (2,6) (2,5) (2,7) (2,4) 


Einkommens⸗ 
gruppen 


1) Die in Spalte 9 eingetragene Ziffer ſtellt nicht etwa die 
Summe der Spalten 6 bis 8 dar, denn in vielen Fällen bezieht 
ein Einkommenſteuerpflichtiger gleichzeitig Einkommen aus 2 oder 
3 der in Spalte 6 bis 8 genannten Quellen, erſcheint alſo zwei⸗ 
bis dreimal, während er für Spalte 9 nur einmal zu zählen war. 


m, 


Auf Grund des Urmaterials wäre es möglich geweſen, alle 
überhaupt möglichen Kombinationen von Einkommensquellen 
auszuzählen; allein dieſe Auszählung hätte ein außerordent⸗ 
lich kompliziertes Ergebnis gehabt und ohne Eingehen auf die 
Bedeutung (den Prozentſatz der einzelnen Quellen vom Ge⸗ 
ſamteinkommen) doch nichts weſentlich Neues bringen können. 

III. Die Verſchuldeten. (Spalten 13, 14, 15). 
Spalte 15 gibt die Geſamtzahl der verſchuldeten Ein⸗ 
geſchätzten, Spalten 13 und 14 ſcheiden ſie aus in ſolche, 
die nur eine einzige Einkommensquelle haben, und die⸗ 
jenigen, welche mehrere haben; man kann alſo durch Bezug⸗ 
nahme auf die Spalten 3, 4, 5 berechnen, welche Prozent: 
ſätze die Verſchuldeten überhaupt (Spalten 5 und 15), die 
Verſchuldeten mit nur einer Einkommensquelle (Spalte 3 
und 13) und die Verſchuldeten mit mehreren Einkommens⸗ 
quellen (Spalten 4 und 14) von der jeweils zugehörigen 
Geſamtzahl bilden. Dieſe Prozentſätze zu rechnen erſchien 
nicht angezeigt, da es für die meiſten einſchlägigen Fragen 
weit weniger auf die Zahl der Verſchuldeten als auf die 
Schuldbeträge bezw. Schuldzinſenbeträge im Verhältnis zu 
ihren Einkommensbeträgen, alſo auf den Grad der Ber: 
ſchuldung ankommt, worüber die Tabelle II Aufſchluß gibt. 

IV. Die Selbſtmieter (Spalten 16, 17, 18). Die 
Herausſtellung dieſer Kategorie unter den Eingeſchätzten iſt 
inſofern von Wert, als das Wohnen im eigenen Hauſe bei 
den einzelnen Erwerbsklaſſen wie Einkommensgruppen un: 
gleich verbreitet iſt; auch nach den Ortsgrößenklaſſen zeigen 
ſich hier erhebliche und in mancher Hinſicht bedeutſame 
Unterſchiede. 

V. Die Einträge für die Ertragſteuerpflichtigen 
in Spalten 19 bis 31 gründen ſich darauf, daß das Ein— 
kommenſteuergeſetz geſtattet, die direkten Staatsſteuern aus 
Grund-, Gebäude-, Gewerbe: und Kapitalertrag, welche der 
Einkommensſteuerpflichtige im Steuerjahr der Einſchätzung 
zu entrichten hat, an dem einkommenſteuerpflichtigen Ein: 
kommen abzuziehen. Wenn alſo ein Ertragſteuer bezahlen: 
der Steuerpflichtiger unterlaſſen hat, in ſeiner Einkommen⸗ 
ſteuererklärung den Steuerabzug in Anſpruch zu nehmen, 
und wenn in ſolchem Fall die Einſchätzungsbehörde den 
Abzug nicht herbeigeführt hat, fo erſcheint dieſer Steuer⸗ 
pflichtige in den Spalten unſerer Statiſtik wohl als Ein⸗ 
geſchätzter und Einkommensbezieher, nach Umſtänden auch 
als Verſchuldeter, als Selbſtmieter, als in der Einkommen⸗ 
ſteuer Ermäßigter, endlich als Einkommenſteuerpflichtiger 
oder als Freigeſtellter, aber nicht auch als Ertragſteuer⸗ 
pflichtiger, alſo nicht in den Spalten 19 bis 31. Die 
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer find Objekt— 
ſteu ern; zur Entrichtung der Grund: und Gebäudeſteuer 
it derjenige verpflichtet, der in den öffentlichen Büchern 
als Eigentümer oder Nutznießer eingetragen ift; die Ent: 
richtung der Gewerbeſteuer liegt dem Unternehmer des 
Gewerbes ob. Die Kapitalſteuer und die Einkommenſteuer 
dagegen ſind Subjektſteuern, deren Entrichtung dem⸗ 
jenigen obliegt, der den Kapitalertrag oder das Einkommen 
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bezieht. Dieſe verſchiedene Abgrenzung des Gegenſtandes 
der Steuer und der Steuerpflicht hat natürlich auch die 
Folge, daß beiſpielsweiſe der Pächter eines landwirtſchaftlich 
benützten Grundſtücks als Träger landwirtſchaftlichen Ein⸗ 
kommens auftritt, ohne gleichzeitig als Grundſteuerpflichtiger 
zu erſcheinen. Auch kann es vorkommen, daß ein Grund-, 
Gebäude⸗ oder Gewerbeſteuerpflichtiger in einem beſtimmten 
Steuerjahr, z. B. gerade in dem Erhebungsjahr der vor⸗ 
liegenden Statiſtik, aus ſeinem ertragſteuerpflichtigen Ver⸗ 
mögen ein ſteuerbares Einkommen nicht bezogen hat: 
dieſer wird in den Spalten 19—31 als Ertragſteuer⸗ 
pflichtiger erſcheinen, dagegen nicht als Bezieher von Ein⸗ 
kommen aus dieſer gerade verſagenden Einkommensquelle. 
Ferner iſt noch daran zu erinnern, daß in der vorliegen: 
den Statiſtik der Wert der Wohnung im eigenen Hauſe 
nicht als ſelbſtändige Einkommensquelle behandelt iſt. Da: 
her wird z. B. ein im eigenen Hauſe wohnender Rentner 
oder Grundbeſitzer oder Gewerbetreibender, der neben ſeinem 
Renten⸗ oder Grund⸗ oder Gewerbeeinkommen kein ſonſtiges 
Einkommen bezieht, als Träger nur einer Einkommensquelle 
erſcheinen, aber er wird als Ertragsſteuerpflichtiger ſowohl 
hinſichtlich der Kapital: bzw. Grund: oder Gewerbeſteuer, 
als der Gebäudeſteuer in der Statiſtik gebucht ſein; ein 
nur auf Arbeit und Berufseinkommen Angewieſener, der 
ein eigenes, nur von ihm bewohntes Haus beſitzt, ſei er 
Fabrikarbeiter oder Beamter oder Arzt oder dergleichen, 
wird von unſerer Statiſtik als Einkommenſteuerpflichtiger 
mit nur einer Einkommensquelle bei der Erwerbsklaſſe F 
(Angeſtellte und Arbeiter) gebucht, gleichwohl erſcheint 
er dort als ein Gebäudeſteuer Entrichtender, ohne daß er 
in den übrigen Spalten der Statiſtik als Träger von Ge⸗ 
bäudeeinkommen aufgeführt wäre. Endlich iſt noch auf 
Mängel, die bei den Anſchreibungen in den Einkommen⸗ 
ſteuerliſten mit untergelaufen ſein können, hinzuweiſen. 
Wie oben gezeigt wurde, hatten die Bezirksſteuerämter 
lediglich zum Zweck der Statiſtik in der Einkommenſteuer⸗ 
liſte die dort ſonſt in Einer Summe angeſchriebenen, am 
ſteuerpflichtigen Einkommen abzuziehenden Ertragſteuer⸗ 
beträge in ihre Elemente zu zerlegen, und dabei mögen ein⸗ 
zelne Verſtöße vorgekommen ſein. 

Dieſe Umſtände müſſen beachtet werden, wenn man die 
Einträge in den Spalten 19—31 denjenigen in den übrigen 
Spalten, namentlich in Spalte 3—5 und 6—12, gegenüber 
hält. Sie ſind nur unter den nötigen Einſchränkungen mit⸗ 
einander vergleichbar. 

Die in Spalte 31 verzeichnete Zahl der Ertragfteuer: 
pflichtigen überhaupt iſt natürlich nicht gleich der 
Summe der Einträge in den Spalten 21, 24, 27, 30, ſondern 
kleiner, da hier nicht die „Fälle“ der einzelnen Steuer— 
pflichtigkeit, ſondern lediglich die Perſonen unter den 
Ertragſteuer zahlenden Einkommensbeziehern überhaupt je 
einmal gezählt ſind. 

Erwähnt ſei, daß nach Spalte 31 (S. 11) im ganzen 395 643 Er⸗ 
tragſteuerpflichtige gezählt ſind. Wie groß darunter die Zahl 
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derer ift, die keine andere Ertragſteuer als Kapitalſteuer bezahlen, 
iſt nicht feſtgeſtellt. Nur das eine läßt ſich jagen, daß 12050 reine 
Rentner gezählt wurden, welche außer ihrem Kapitaleinkommen kein 
anderes Einkommen haben; von dieſen mag freilich eine gewiſſe 
Anzahl Wohnung im eigenen Hauſe haben, alſo deshalb gebäude— 
ſteuerpflichtig ſein. Die Zahl der letzteren könnte allerhöchſtens 
gleich ſein der Zahl der Selbſtmieter in der Erwerbsklaſſe E. Rentner, 
die 8792 (Sp. 18) beträgt. Andererſeits befindet ſich in den Er: 
werbsklaſſen F. Angeſtellte und Arbeiter und G. Miſcheinkommen 
eine Anzahl ſolcher, die nicht grund-, gebäude- oder gewerbefteuer: 
pflichtig ſind. Auch dieſe Zahl iſt nicht feſtgeſtellt. Wenn man 
aber ins Auge faßt, daß dieſe Erwerbsklaſſen 62 177 und 20247 
Kapitalſtenerpflichtige (Sp. 30), andererſeits im ganzen 58 248 und 
35703 Selbſtmieter (Sp. 18) zählen, ſo wird die Annahme von 
der Wirklichkeit nicht allzuſehr abweichen, daß die Zahl derjenigen 
Eingeſchätzten, die neben der Einkommenſteuer noch Grund-, Gebäude: 
oder Gewerbeſteuer oder irgend eine Kombination dieſer 3 Steuern 
bezahlen, zwiſchen 320 000 und 395 000 liegt, alſo ungefähr 360000 
beträgt. 


Nach den Spalten 21, 24, 27 und 30 (S. 11) beträgt die 

Zahl der Eingeſchätzten, welche bezahlen: 
Grundſteuer . . 219077 
Gebäudeſteuer . . 278236 
Gewerbeſteufer. . . 93019 
Kapitalſteu er. 153120 

VI. Die Steuerermäßigten und Freigeſtellten 
(Spalten 32 bis 40). Die Nachweiſung der „Ermäßigten“ 
erſchien zweckmäßig, um über die Wirkung der Beſtimmungen 
der Artikel 20 und 21 auf die verſchiedenen Stufen und 
Erwerbsklaſſen zahlenmäßig Aufſchluß zu gewähren. 

Die „Freigeſtellten“ können ſich nach den Vor— 
Ichriften des Geſetzes nur aus den unterſten Einkommens⸗ 
ſtufen ergeben; auch bei ihnen wie bei den Ermäßigten iſt 
die Zweiteilung in ſolche mit einer und ſolche mit mehreren 
Einkommensquellen durchgeführt. 

VII. Die Einkommenſteuerpflichtigen (Spalte 
41 bis 43), d. h. die tatſächlich Beſteuerten (ſ. S. 165) er⸗ 
geben ſich dadurch, daß die Ziffern in den Spalten 38 bis 
40 für die „Freigeſtellten“ von den Ziffern für die „Ein⸗ 
geſchätzten“ (Spalten 3 bis 5) abgezogen werden. Die 
Einkommensverhältniſſe (Abteilung B Spalten 44 
bis 72) müſſen nun mit den „Eingeſchätzten“, nicht mit den 
„Einkommenſteuerpflichtigen“ in Beziehung geſetzt werden. 

B. Die Einkommens verhältniſſe. 

J. Die bei der Steuereinſchätzung ermittel⸗ 
ten Reinerträge aus den verſchiedenen Einkommens⸗ 
quellen werden durch die Spalten 44 bis 66 nachgewieſen. 

Hiebei ſind die in Spalte 56 zuſammengefaßten Rein⸗ 
erträge aus Grundeigentum zerlegt in 4 Gruppen: aus 
Landwirtſchaft (Spalte 44—46), aus Forſtwirtſchaft (Spalte 
47-49), aus Gebäudebeſitz oder richtiger Gebäudevermietung 
(Spalte 50 — 52), endlich Steuerwert der Selbſtmiete im eigenen 
Haus (Spalte 53 —55). Die Nutzung der dem landwirtſchaft⸗ 
lichen oder gewerblichen Erwerb dienenden Gebäude wird zum 
Zweck der Einkommenſteuer⸗Veranlagung im landwirtſchaft⸗ 
lichen oder gewerblichen Ertrag eingerechnet. 


In Spalte 66 erſcheinen ſodann die Summen der Rein: 
erträge überhaupt; die 3 erſtgenannten Gruppen (Spalte 
44—52) weiſen Erträge aus werbendem Vermögen 


im Gegenſatz zu den Nutzvermögenserträgen in Spalte. 


53—55 nach; ebenſo wie die Spalten 57—62 (Gewerbe: 
und Kapitalertrag); in Spalte 63—65 folgt der Ertrag 
aus Arbeit. 


Die Vergleichung der Spalten 44 bis 66 mit den Spalten 
3 bis 12 ermöglicht mancherlei intereſſante Feſtſtellungen, 
von denen nur einige hier angedeutet werden ſollen. 

Aus Spalte 6 (S. 10) zum Beiſpiel ergibt ſich, daß der 
in Spalte 46 (S. 13) zu 235 806 220 „ bezifferte land: 
wirtſchaftliche Reinertrag ſich verteilt auf 272245 
Einkommensbezieher, das find nahezu 39% aller Ein: 
geſchätzten. Nahezu zwei Fünftel aller Eingeſchätzten iſt alſo 
irgendwie poſitiv an der Einträglichkeit des landwirtſchaft⸗ 
lichen oder gärtneriſchen Betriebs, wenn auch nur als Beſitzer 
eines Nutzgartens, Baumguts, Weinbergs ꝛc. intereſſiert, und 
dieſe Verhältniszahl würde ſich erheblich zu gunſten der 
landwirtſchaftlichen „Intereſſenten“ erhöhen, wenn man von 
der Geſamtzahl der Eingeſchätzten (704 523 in Spalte 5 
S. 10) diejenigen Steuerpflichtigen abrechnen würde, die, 
ohne Beſitz werbenden Vermögens, lediglich der Verwertung 
ihrer Arbeitskraft ihr Einkommen verdanken (284 417 in 
Spalte 3 S. 10 unter Erwerbsklaſſe F). Stellt man über⸗ 
haupt die Summen der Reinerträge aus den Ein⸗ 
kommensquellen der Zahl der an dieſen Erträgen als 
„Einkommensbezieher“ Anteil nehmenden Einge⸗ 
ſchätzten gegenüber, ſo ergibt ſich folgende kleine Tabelle: 


Zahl d. Einkommens⸗ 

bezieher N 

a in ® 
N | Reinertrag e auer 
Einkommensquelle (S. 13) Einge⸗ 
| (S. 10) ſchätz⸗ 

4 

5 ten 
Landwirtſchaft 235806220 (Sp. 46) 272245 38,64 
Forſtwirtſchaft 9357988 (Sp. 49) 54596 7,75 


Gebäudevermietung 42112579 (Sp. 52) 67288 9,55 


Gewerbebetrieb 255431649 (Sp. 59) 139 106 19,74 
Kapitalien . 160430322 (Sp. 62) 163186 23,17 
Arbeit . 551560555 (Sp. 65) 514270 72,99 


Zuſammen 1254699313 

Dazu Steuerwert 

der Selbſtmiete 
im eigenen Hauſe 35644 805 280968 39,88 
Aber, wie ſchon aus dem bisherigen ſich ergibt, der Kreis 
der „Einkommensbezieher“ einer Einkommensquelle deckt ſich 
nicht mit dem Kreis der zu der betreffenden Erwerbsklaſſe 
Gehörigen, d. h. derjenigen, die ihr überwiegendes 
Einkommen aus der betreffenden Quelle beziehen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe beträgt die Zahl der zur Erwerbsklaſſe A Land⸗ 
wirtſchaft gehörigen Eingeſchätzten nur 132 437 (S. 10 
Spalte 5, Zuſammenſtellung unter A), während, wie ſoeben 
gezeigt wurde, 272 245 „Einkommensbezieher“ aus Land⸗ 


1210691 


wirtſchaft gezählt wurden. Jene 132 487 Eingeſchätzte, welche 
der Erwerbsklaſſe Landwirtſchaft angehören, beziehen 
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in %, ihres Ge: 
AH ſamtreinertrags 


aus den ihnen zugänglichen Einkommensquellen folgende 3 
ae RE Selbſtmiete im eige: 
a 4 Tantreinertrags | nen Haus 9982518 (Sp. 55 S. 13) 437 
aus Landwirtſchaft 191029675 (Sp. 46 S. 13) 83,55 Geſamt⸗Reinerträge 
Forſtwirtſchaft 2678899 (Sp. 49 S. 13) 1,17 der Erwerbsklaſſe A 
Gebäude: Landwirte 228 640357 (Sp. 66 S. 15) 100,00 
vermietung 1230877 (Sp. 52 S. 13) 0,54 Nicht mehr als 83,55% des der Steuereinſchätzung zu: 
Gewerbebetrieb s (Sp. 59 S. 14) 3,76 grunde gelegten Geſamtreinertrags, einſchließlich des Steuer⸗ 
Kapitalien 6339338 (Sp. 62 S. 14) 2,77 werts der Selbſtmiete im eigenen Haus, den die Erwerbs⸗ 
Arbeit — 8782106 (Sp. 65 S. 14) 3,84 klaſſe A Landwirte bezieht, hat fie der Landwirtſchaft zu 
Zuſ. Reinerträge aus danken. Stellt man in dieſer Weiſe ſämtliche Erwerbs: 
dem werbenden Ver⸗ klaſſen zuſammen, ſo ergibt ſich folgende 
mögen bzw. a. d. Arbeit 218657839 95,63 


Überſicht 1. Die Einkommensgliederung der einzelnen Erwerbsklaſſeu. 


| Zahl Der Einſchätzung zugrundgelegte Reinertragsſummen 
der 777. o ea 2 
Reiner Ertrag aus dem werbenden Vermögen bezw. aus Arbeit dazu | 
Erwerbs⸗ a — hen 9 EN B 8 ach — Legen u 
Haffen (Einge: | Landwirt⸗ Fou Gebäude⸗ Gewerbe⸗ Kapitalien . et ſchätzung zu: 
15256 ſchaft (6 af vermietung betrieb ꝛc. 3 zuſammen eigenen e 
(Sp. 5] (Sp. 46) (Sp. 49 (Sp. 52) Sp. 59) Sp. 62) Sp. 65) (Sp. 66) 
DE 4. A 4 4 
5 7  AEHRR VRR: 1 _ 
A. Landwirte 132 437191 029 675.2 678 899| 1 230 877 8 596 944 6 339 338 8 782 106 218 657 839 9 982 518 228 640 357 
0% 6,64 3,76 2,77 3,84 95,63 100 
B. Forſtwirte 22 830 80 162 5565 835 12 422 4 585 4 630 633 
% 9,97 74,35 0,48 1,73 12,22 0,27 99,02 100 
C. Gebäudes 
befiger 4 764 191 932 93614 136 153 1777 424 1414243 734119 18 254 807 20 177 759 
% 0,95 ; 70,06 8,81 7,01 3,64 90,47 100 
D. Gewerbe: | 
treibende 75 573] 8 571 908] 181 269 9 959 099212 096 973 11 255 403 2591 939| 244 596 591 9 188 699 253 735 290 
lo 3,38 0,07 3,93 83,55 4,44 1,00 96,37 | 3,63 100 
E. Rentner || 281861 1 724 536| 330 540 2940 744| 1549 465| 96 220 008 6 073 981 108 839 274 3 038 2 111 877 562 
0% 1,54 0,29 2,63 1,39 86,00 5,43 | 97,28 2,72 100 
F. Angeſtellte | 
u. Arbeiter 416775] 8 576 557 157 679 4 650 721 2 829 170 21 045 147 509 348 463, 546 607 737 7117 254 553 724 991 
% 1,56 0,03 0,84 0,51 3,50 3,00 90,7 3 19% 10⁰ 
G. Miſchein⸗ 
kommen 46 4511 25 249 8552 565 8860 9 172 655 28 501 511 23 590 348 24 077 525 118 157 780 4 399 746 117 557 526 
7. 21,48 2,18 7,80 24,24 20,07 20,49 96,26 3,74 160 
Summe 704 5 806 2209 357 e 112 N 431 N 430 322 551 560 555 1 254 699 51855 644 = 290 344 188 
| 


ſchichtung ganz verſchieden find. Hierauf wird im Verlauf 
der Begleitworte zurückzukommen ſein. 

Etwas ändern werden ſich die Zahlenbilder, wenn man 
diejenigen Eingeſchätzten ausſcheidet, die ihr Einkommen nur 
Einer Quelle verdanken. Ohne in eine ſachliche Be⸗ 
ſprechung der zugrunde liegenden Tatſachen einzugehen, ſei 
nur hervorgehoben, daß in dieſer Kategorie der nur auf 
Eine Einkommensquelle Angewieſenen recht verſchiedenartige 
wirtſchaftliche Verhältniſſe ſich finden. Es iſt darunter der 

22* 


Wenn man die Ziffern der vorſtehenden kleinen Tabelle 
über die Herkunft des Einkommens aus den verſchiedenen 
Quellen betrachtet, ſo ſpringt alsbald in die Augen die 
mannigfache Verſtrickung der wirtſchaftlichen Beziehungen, 
und es wird klar, daß die Grenzen zwiſchen den wirtſchaft⸗ 
lichen Erwerbsklaſſen notwendig fließende ſein müſſen. Schon 
jetzt iſt übrigens darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe 
Verhältniſſe innerhalb einer und derſelben Erwerbsklaſſe 
keineswegs gleich, ſondern nach der Höhe der Einkommens⸗ 
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Rentner, der lediglich von feinen Zinſen und Dividenden 
lebt, der Gebäudebeſitzer, der ſeinen ganzen Erwerb aus 
vermieteten Gebäuden bezieht, der induſtrielle Unternehmer, 
der das ganze Vermögen und die ganze Arbeitskraft in 
ſeinen Betrieb geſteckt hat. Aber es iſt darunter auch der 
Angeſtellte und Arbeiter, der ohne Kapital lediglich von 
ſeiner Kopf⸗ und Händearbeit lebt; und zwar ſind es, wie 
an anderem Ort zu zeigen ſein wird, ganz vorwiegend die 
unverheirateten, überhaupt die jüngeren Angeſtellten und 
Arbeiter. Wenn es auch nicht Aufgabe dieſer erläuternden 
Vorbemerkungen fein kann, in eine ſachliche Beſprechung ein: 
zutreten, ſoll doch noch die folgende Überſicht 2 hier Raum 
finden, um anzudeuten, was aus dem Zahlenmaterial ges 
wonnen werden kann. 


Uleberſicht 2. Die Zenfiten mit einer Einkommensquelle. 


die Zahl der 
Eingeſchätzten Bi darunter nn 
Sure nn IE Nutzwert Erwerbs⸗ 
FR VRR EHEN 

Erwerbs⸗ n ne e ver⸗ 
inge⸗(Sp. 44, 47, Eigen⸗ mögens⸗ 

klaſſe Zahl ns 50, 57, 60, wohnens bezw. 
| (Sp. 3) Er⸗ 63) (Sp. 58) Arbeits⸗ 

werbs⸗ ertrag 


A. Landwirte 31 757 23,98 


B. Forſtwirte 34 10,09 88 014 
C. Gebäude: 

beſitzer 1197 25, 13 342 122 2117182 
D. Gewerbe⸗ 

treibende. 18 746 24,81 761 152 44 128 654 
E. Rentner 12 324 43,72 483 787 33 117 39 
F. Angeſtellte 

u. Arbeiter 284 417 68,24 1802 391 827 


757 1 634 015 


Summe 348 475 49,46 683 645 4 682 703 426 000 942 


II. Die Schuldzinſe und Laſten der Eingeſchätzten 
ſind in den Spalten 67 bis 69 enthalten. Es handelt ſich 
dabei, wie ſchon hervorgehoben wurde, nur um diejenigen 
Abzüge, welche tatſächlich angegeben und als berechtigt 
zugelaſſen worden ſind. oo: 

III. Das ſteuerbare Einkommen der Eingeſchätzten 
erſcheint in den Spalten 70 bis 72; dieſes iſt nach dem 
Ausgeführten naturgemäß kleiner als die Summe der Rein⸗ 
erträge aus den verſchiedenen Einfommensquellen, welche 
in Spalte 66 erſcheint. Bei der Summe der ſteuerbaren 
Einkommen wurden in den Spalten 70 und 71 die Ein⸗ 
geſchätzten mit einer und mit mehreren Einkommensgquellen 
unterſchieden, während dieſe Trennung für die Summe der 
Reinerträge (Spalte 66) nicht erfolgt iſt, aber je nach Be⸗ 
darf durch Addierungen der Einträge in die Spalten 44, 47, 
50, 53, 57, 60, 63 ermöglicht wird. 


C. Die Zahl der Ermäßigungen in Steuer ſtu fen 
je mit Unterſcheidung der durch die Artikel 20 und 21 des 
Einkommenſteuergeſetzes vorgeſehenen Möglichkeiten und der 
Fälle mit je einer oder mehreren Einkommensquellen durch 
die Spalten 73 bis 77 ſteht in Zuſammenhang mit den 
Nachweiſen über die Zahl der Steuerermäßigten und Frei⸗ 
geſtellten, welche in den Spalten 32 bis 40 nachgewieſen 
iſt. Eine Diviſion der Zahl der Fälle der Steuer⸗ 
ermäßigten in die Zahl der Stufen, auf welche ſich die 
Ermäßigungen erſtrecken, ergibt die durchſchnittliche Stufen⸗ 
zahl der Ermäßigungen und ſomit einen Einblick in die 
Wirkung dieſer Ausnahmen ſowohl bei den einzelnen Ein⸗ 
kommensſtufen, als bei den einzelnen Erwerbsklaſſen. Die 
in den Spalten erſcheinenden Ziffern laſſen auch erkennen, 
daß ſowohl die Zahl der Ermäßigungen nach Stufen als 
ihre Gliederung nach den Erwerbsklaſſen wie nach den Ein: 
kommensgruppen verſchieden ift; man erkennt alſo, welcherlei 
Schichten die Ermäßigungen zugut kommen und in welchem 
Umfange. 

D. Steuerbelaſtung (Spalten 78 — 99). 

Dieſer letzte Abſchnitt der Überſicht 1 (Allgemeine Nach⸗ 
weiſe) verfolgt die Abſicht, einen zuſammenhängenden all⸗ 
gemeinen wie ſpezialiſierten Einblick in die unmittelbare 
ſtaatliche Belaſtung ſämtlicher Einkommen zu ver⸗ 
mitteln. Der ganzen Anlage und Durchführung der vor⸗ 
liegenden Arbeit entſprechend konnte nicht auch noch die 
gemeindliche Belaſtung hinzugefügt werden, ſo wünſchens⸗ 
wert dieſe Hinzufügung an fi wäre. Immerhin muß be 
merkt werden, daß eine ſolche Aufſtellung für das ganze 
Land naturgemäß nur Durchſchnittsergebniſſe hätte liefern 
können, weil das Bild der tatſächlichen Belaſtung nur bei 
der Beſchränkung auf die ſtaatlichen Steuern für Land, 
Bezirke, Gemeinden unmittelbar vergleichbar bleibt. 

Zunächſt werden (Spalten 78 bis 80) die Einkommen⸗ 
ſteuereinheitsſätze für die Steuerpflichtigen mit einer 
und mit mehreren Einkommensquellen geboten, ſodann dem 
wirklichen Sachverhalte des der Erhebung zugrunde liegen⸗ 
den Steuerjahrs 1. April 1910/11 entſprechend die wirkliche 
Einkommenſteuerbelaſtung durch 105% der Einheitsſätze. 
Dies iſt nicht lediglich formal von Bedeutung: da die Sätze 
progreſſiv find, jo verändert ſich bei einer Veränderung der 
Einheitsſätze in Wirklichkeit auch die Beitragsleiſtung der 
einzelnen Erwerbsklaſſen zu dem geſamten Steueraufkommen, 
wenn dies auch, bei gleichmäßig prozentualer Erhöhung, in 
den Prozentberechnungen nicht zutage tritt. 

Die Spalten 83 bis 97 geben nun nacheinander die 
einzelnen Beträge wie die Summen (Spalte 97) der an dem 
Betrag der Einkommen abgezogenen ſtaatlichen Ertrag⸗ 
ſteuern. Bei Nichtabzug dieſer Beträge würden alſo die 
entſprechenden Einkommen bzw. Reinerträge um dieſe Beträge 
höher ſein. Auch hier iſt die Unterſcheidung der Fälle mit 
nur einer und mit mehreren Einkommensgquellen durchgeführt. 

Die letzten Spalten (98, 99) geben nunmehr den ganzen 
„Druck“ der ſtaatlichen direkten Steuern auf das reine 


Einkommen an, und es läßt ſich ſomit der Prozentſatz be 
rechnen, welchen dieſe Beträge (Spalte 98) ſowohl von der 
Summe der Reinerträge (Spalte 66) als von der Summe 
des wirklich ſteuerbaren Einkommens (Spalte 72) ausmachen. 
Hiebei ergeben ſich naturgemäß je nach der Art der Kom⸗ 
bination von den reinen Arbeitseinkommen an bis zu den 
reinen Vermögensertragseinkommen die verſchiedenſten Druck⸗ 
verhältniſſe, welche ſich je nach Bedarf in Prozenten be⸗ 
rechnen laſſen; dies wird in den folgenden Abſchnitten 
noch veranſchaulicht werden. 


52. Die Tabelle I, 2 für Stuttgart⸗Stadt (Seite 18 
bis 33) hat ganz dieſelben Spalten (1 bis 99) wie die 
Tabelle I, 1 für Württemberg im ganzen (Seite 2 bis 
17). Es iſt demnach möglich, für gewiſſe Zwecke durch Ab⸗ 
zug der Stuttgarter Ziffern von den Ziffern für Württem⸗ 
berg das Ergebnis für den Landesreſt zu gewinnen und 
dieſen gegenüberzuſtellen. 


93. Die Tabelle I, 3 Gemeindegrößeklaſſen (S. 34—4 1) 
unterſcheidet ſich von den zwei vorhergehenden lediglich da⸗ 
durch, daß die Einkommensgruppen (Spalte 2) wegfallen und 
nur die Erwerbsklaſſen im ganzen (Spalte 1) mit 
der Unterteilung in die wichtigſten Größenklaſſen der Ge: 
meinden erſcheinen, ſo daß der gleichbleibende übrige 
Tabellenkopf ſich um 1 verſchiebt und mit 98 ſtatt mit 99 
endigt. Da die jeweiligen Landesſummen beigegeben ſind, 
ſo iſt ein Rückgriff auf die vorhergehenden 2 Tabellen 
nicht erforderlich. Eine Einfügung auch dieſer Nachweiſe 
in die Tabelle I. 1 oder 2 hätte den Umfang und die 
Überſichtlichkeit dieſer gefährdet und eine Drucklegung auch 
der Einkommensgruppen hätte außerordentlich viel mehr 
Raum erfordert, ohne entſprechende Erhöhung der ſachlichen 
Ausbeute. 

§ 4. Durch die Tabelle I, 4 (Seite 42 bis 109) 
werden für die 4 Kreiſe und die 64 Oberamtsbezirke auf 
36 Spalten die wichtigſten Ergebniſſe der vorhergehenden 
Tabellen auch geographiſch näher gegliedert, wobei des 
unmittelbaren Vergleichs wegen auch Württemberg im 
ganzen nochmals erſcheint. 

Hier war eine ſachgemäße Kürzung vorzunehmen, die 
kennzeichnenden Unterſchiede ſollten aber möglichſt hervor⸗ 
treten; dieſe liegen hier nicht ſo ſtark bei den Erwerbs⸗ 
klaſſen wie bei der Ortsklaſſengliederung, ſondern auch bei 
den einzelnen Einkommensgruppen. 

a) Demnach wurde in den Spalten 1 bis 6 die Ein⸗ 
geſchätzten zunächſt (Spalte 1) nach den Erwerbsklaſſen, 
ſodann aber (Spalten 2 bis 4) nach den 3 unterſten Ein⸗ 
kommensgruppen gegliedert und die Zenſiten mit nur einer 
Einkommensquelle lediglich im ganzen (Spalte 6) vorgeführt; 
der Zahl der Eingeſchätzten überhaupt (Spalte 5) wurde hier 
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auch ſogleich die Zahl der Verſchuldeten darunter 
(Spalte 7) beigefügt, weil die Verſchuldungsverhältniſſe in 
geographiſcher Auszweigung nicht für ſich weiter ge⸗ 
gliedert werden. Es folgt ſodann die Zahl der Ertrag⸗ 
ſteuerpflichtigen unter den Einkommensbeziehern und 
die Zahl der Ermäßigten (Spalten 13 und 14) wie der 
Freigeſtellten (Spalte 15). In dieſen, wie in den folgen⸗ 
den Spalten konnte natürlich die Gliederung der unterſten 
3 Einkommensgruppen (Spalten 2 bis 4) nicht mehr durch⸗ 
geführt werden, wenn ſchon ſie handſchriftlich vorhanden iſt. 

b) Die Einkommensverhältniſſe ſelbſt werden 
durch die Spalten 16 bis 24 in der Reihenfolge der 
früheren Tabellen, nur abgekürzt geboten; ſie beziehen ſich 
auf die Perſonenzahlen in Spalte 5; die Zahl der Ein⸗ 
kommenſteuerpflichtigen iſt nicht unmittelbar gegeben, ſie er⸗ 
gibt ſich lediglich durch Abzug der Zahlen in Spalte 15 
(Freigeſtellte) von den Zahlen in Spalte 5 (Eingeſchätzte). 

Außerdem iſt zu beachten, daß die nur auf Eine Ein⸗ 
kommensquelle Angewieſenen weder mit ihren Einkommens⸗ 
noch mit ihren Steuerverhältniſſen von den übrigen Ein⸗ 
geſchätzten ausgeſchieden ſind. Man kann daher beiſpiels⸗ 
weiſe das Einkommen und die Steuerleiſtung der bloß auf 
Arbeitsverdienſt Angewieſenen für die einzelnen Oberamts⸗ 
bezirke nicht iſolieren. 

Die Spalte 25 bringt ſodann die der Zahl der Ver⸗ 
ſchuldeten (in Spalte 7) entſprechenden Beträge an Schuld: 
zinſen und Laſten, welche an den Reinerträgen (Spalte 24) 
zur Berechnung des ſteuerbaren Einkommens abgezogen 
werden. Daß darum aber das ſteuerbare Einkommen 
(Spalte 26) dieſer Differenz entſpräche, darf nicht angenom⸗ 
men werden, weil außerdem noch weitere Beträge, z. B. 
die ſtaatlichen Ertragſteuern (Spalte 35), in Abgang zu 
bringen ſind, bis die in Spalte 26 erſcheinenden Summen 
für das wirklich fteuerbare Einkommen ſich ergeben. 


Der Abſchnitt D Steuerbelaſtung (Spalten 29 bis 
36) bietet zunächſt die Beträge der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer nach dem Einheitsſatz (Spalte 29) wie nach dem im 
vorliegenden Steuerjahr wirklich erhobenen Steuerſatz von 
105% des Einheitsſatzes (Spalte 30). 

Die in den Spalten 31 bis 35 einzeln und im ganzen 
vorgeführten Belaſtungen durch die ſtaatlichen Ertragſteuern 
können mit den Ziffern in Spalten 16 bis 24 nicht in 
Beziehung geſetzt werden, weil die Einkommenſteuer und die 
Ertragſteuer auf verſchiedenen geſetzlichen Grundlagen be⸗ 
ruhen, und die Abgrenzung des Ertrags der verſchiedenen 
Quellen ganz verſchieden iſt. 

Endlich iſt in der Spalte 36 der Betrag der Spalten 30 
und 35 zuſammengerechnet, um ſo den Grad der ganzen 
ſtaatlichen direkten Steuerbelaſtung vorzuführen. 
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2. Die Verſchuldungsverhältniſſe (Seite 110— 141). 


Dieſe zweite Haupttabelle macht zunächſt hinſichtlich der 
Überſchrift von Spalte 1 eine Rückverweiſung auf die oben 
Seite 166 gegebene Erläuterung der 3 Verſchuldungsgrade 
erforderlich, deren Bildung für die Gewinnung der in dieſer 
ganzen Tabelle erſcheinenden Zahlen, ausgenommen natür⸗ 
lich die Zahl der Verſchuldeten überhaupt, maßgebend 
geweſen iſt. Die 3 Verſchuldungsgrade a, b, c find je für ſich 
(Spalte 2) nach den einzelnen Einkommensgruppen dargeboten, 
nicht aber auch ihre Summe a bis ce, weil dieſe nach Be: 
darf aus der dargebotenen Unterteilung gebildet werden 
kann. Es könnte vielleicht getadelt werden, daß bei dieſer 
Verſchuldungstabelle nicht auch, wie z. B. bei Tabelle I, 
3 und 4 (Allgemeine Nachweiſe) die für Württemberg dar⸗ 
gebotenen Grundzahlen nochmals erſcheinen. Allein da 


es ſich nicht um eine Bearbeitung, ſondern lediglich um eine 


Bekanntgabe des ziffermäßigen Ergebniſſes handelt, ſo hätte 
dieſe Hinzufügung natürlich ſogleich auch zur Frage der 
weiteren Hinzufügung von Verhältniszahlen geführt, weil 
ohne ſolche die Verſchuldungstabelle nicht in ihrer Bedeu⸗ 
tung gewürdigt werden kann. 

Man kann nun aber ſehr verſchiedene Arten von „Ver⸗ 
hältniszahlen“ berechnen und zwar ſchon hinſichtlich der Ver⸗ 
ſchuldeten unter den Zenſiten (Spalten 3 bis 17). Man 
kann berechnen, und zwar ſowohl für die Erwerbsklaſſe im 
ganzen, wie für die einzelnen Einkommensgruppen, wie viele 
Prozente unter den Zenſiten überhaupt verſchuldet ſind und 
wie viele davon den einzelnen 3 Verſchuldungsgraden an: 
gehören; dieſe Berechnung wird näher liegen als eine pro: 
zentuale Abſtufung der Verſchuldeten ſelbſt nach den ein⸗ 
zelnen Verſchuldungsgraden; für manche Zwecke kann jedoch 
gerade auch die letztere Rechnung nicht unwichtig werden, 
zumal vielleicht noch in weiterem Vergleich mit der Häufig⸗ 
keit der aus den Spalten 13/17 zwar nicht erſichtlichen, 
aber doch wenigſtens erſchließbaren Kombinationen und da⸗ 
mit Kennzeichnungen der Schuldenarten. 

Im einzelnen erſcheinen hier: | 

A. Die Verſchuldeten felbft der Zahl nach in den 
Spalten 3 bis 17. Die Einträge in dieſe Spalten ent⸗ 
ſprechen durchaus denjenigen in den Spalten mit denſelben 
Überſchriften bei Tabelle I (Allgemeine Nachweiſe), und es 
wäre, wie ſchon erwähnt, an ſich möglich geweſen, ihnen 
Verhältniszahlen beizugeben. 

B. Die Einkommens verhältniſſe der Verſchul⸗ 


deten unter den Eingeſchätzten werden durch die Spalten 18 
bis 23 vorgeführt, worüber wohl nichts Beſonderes zu be: 
merken iſt. 

Nur die letzten 3 Spalten 24 bis 26 dieſer Unter⸗ 
abteilung erfordern, weil im Mittelpunkte der ganzen Ta⸗ 
belle II ſtehend, einige Worte. Dieſe Einträge ſind nach 
zwei Seiten hin von Bedeutung. Einmal ergeben ſie, ver⸗ 
glichen mit den Reinerträgen der Verſchuldeten ſelbſt, ein 
genaueres Bild des Grades der Verſchuldung als die Ver⸗ 
gleiche der Zahlen der Verſchuldeten allein, wenn auch nach 
3 Graden abgeſtuft, dies könnten; ſodann aber zeigen ſie, 
wenn mit den Reinerträgen der Verſchuldeten ſelbſt ver⸗ 
glichen, die Schuldenlaſten der Verſchuldetenſchichten, wenn 
mit den Reinerträgen der Eingeſchätzten überhaupt ver⸗ 
glichen, den Grad der Verſchuldung überhaupt. Man könnte 
die erſte Art der Betrachtung die finanzſtatiſtiſche, die letztere 
aber die allgemein volkswirtſchaftsſtatiſtiſche Verhältnis⸗ 
beziehung nennen. Auch hier ſind die Eingeſchätzten mit je 
einer und die mit mehreren Einkommensquellen unterſchieden. 

Aus den Unterlagen dieſer und der Tabelle I (Allgemeine 
Nachweiſe) läßt ſich auch der Stamm der ganz Unverſchul⸗ 
deten in ſeiner Gliederung durch Differenzbildungen er⸗ 
rechnen; dies iſt für manche Zwecke bei einzelnen Gruppen 
von Intereſſe, wenn ſchon bei all' dieſen Berechnungen der 
ſachliche Geſichtspunkt nie vergeſſen werden darf, daß die 
„Schulden“, wenn auch den Ziffern nach natürlich immer 
rechneriſch unmittelbar vergleichbar, doch der inneren Be: 
deutung nach dies nicht oder nur mit Vorbehalten ſind. 

C. Die Steuerbelaſtung (Spalten 27 bis 48) wird 
ebenfalls ganz in der Art der Tabelle I Spolten 78 bis 99 
vorgeführt, worüber ſchon oben das Erforderliche bemerkt 
worden iſt. Hier iſt natürlich der Nachweis ebenfalls durch 
die Einteilung in die 3 Verſchuldungsgrade präjudiziert; 
unter den Verſchuldeten „mit 50% und mehr“ ſind ſolche 
mit mehr als 60, 70, 80 uſw. %, d. h. der Grad der Be: 
laſtung durch die Steuern kann bei den extremen Fällen 
ſehr hoher Schuldbelaſtung außerordentlich hoch gehen, und 
es iſt auf Grund der vorliegenden Zahlen nicht möglich, zu 
ſagen, ob der betreffende Zenſit trotz dieſer hohen Schulden⸗ 
und Steuerbelaſtung wirtſchaftliche Erfolge erzielt oder 
nicht. Hier können nur ſpezielle Bearbeitungen der beſon⸗ 
ders gelagerten Grenzfälle weiteren und näheren Einblick 


verſchaffen. 


3. Beſondere Nachweiſe. 


Unter dieſer Überſchrift ſind auf Seite 142 bis 160 zwei 
Spezialüberſichten beigefügt worden, welche die ſchwierigeren 
Teile des Ganzen etwas ſchärfer ins Auge faſſen; dies war 
nach der allgemeinen Anlage der ganzen Statiſtik erforder⸗ 
lich, weil man ſich in erſter Linie an die Steuerarten und 
Einkommensquellen halten mußte, nicht etwa an die per⸗ 
ſönlichen Beruſsverhältniſſe der Einkommensträger. 


| 


Hätte man letzteres getan, fo wären nicht nur erheblich 
höhere Koſten entſtanden, es wären auch ſtatt der 7 Erwerbs⸗ 
klaſſen eine faſt unüberſehbare Anzahl von Berufen und 
Stellungen in den Berufen zu unterſcheiden geweſen. Da: 
mit wäre der Boden einer reinen Steuerſtatiſtik verlaſſen 
worden und es wäre der Verſuch entſtanden, eine berufliche 
und ſoziale Gliederung der Zenſiten des Landes vorzuführen. 


Aus der Erläuterung der Art, wie die Erwerbsklaſſe G 
Miſcheinkommen gebildet wurde (S. 164), ergibt ſich, daß dieſe 
Erwerbsklaſſe an ſich keinen eigenen wirtſchaftlichen Charakter 
hat, vielmehr können die „Miſchungen“ in den verſchieden⸗ 
ſten Proportionen nebeneinander vorkommen, ſo daß z. B. 
aus Landwirtſchaft von 59 bis zu 0% des Geſamtein⸗ 
kommens erfließen kann. Daraus ergibt ſich, daß die Be⸗ 
ſtandteile, aus welchen die ganze Gruppe „G Miſchein⸗ 
kommen“ beſteht, je wieder mit den übrigen Gruppen nach 
dem quantitativ⸗relativen Vorherrſchen der einzelnen Be⸗ 
ſtandteile der Reinerträgeſummen eine nähere oder entfern: 
tere Verwandtſchaft zeigen. Es zeigt ſich eben hier in den 
Steuerziffern derſelbe Niederſchlag der eigenartigen Erwerbs⸗ 
kombinationen, welcher auch in der Berufsſtatiſtik wie in 
der landwirtſchaftlichen und gewerblichen Betriebsſtatiſtik in 
der Geſtalt der „Nebenberufe“ und „Nebenerwerbe“, der 
Haupt⸗ und Nebenbetriebe offenbar wird. 

In Spalte 1 werden zunächſt diejenigen Zenſiten vor⸗ 
geführt, bei welchen das landwirtſchaftliche Einkommen 
vorherrſcht, d. h. zwar nicht 60 %% des Geſamteinkommens 
erreicht, aber jede andere Art von Ertragsquelle relativ über: 
trifft. Die Summe dieſer Fälle iſt bei a—d gezogen. Dieſe 
Fälle ſind nun aber ihrerſeits wieder zerlegt in ſolche, bei 
welchen nach dieſem landwirtſchaftlichen, relativ vorwiegenden 
Teil des Geſamteinkommens erſcheint 

a) forſtwirtſchaftliches Einkommen, 
b) gewerbliches Einkommen, 

e) Arbeitseinkommen, 

d) ſonſtiges Einkommen. 

Dadurch, daß in Spalte 2 auch die Einkommensgruppen 
geboten werden, iſt erſichtlich, in welchen dieſe einzelnen 
Kombinationen vorherrſchen und in welchen ſie ſich über⸗ 
haupt nicht vorfinden. In derſelben Weiſe werden (Seite 
146 bis 149) die Träger von Miſcheinkommen bei vor: 
herrſchendem gewerblichem Einkommen behandelt mit 
daneben (d. h. hinter dem vorherrſchenden gewerblichen Ein: 
kommen) noch in erſter Linie erheblichem 

a) landwirtſchaftlichem Einkommen 
b) Arbeitseinkommen, 
e) ſonſtigem Einkommen. 

Hier iſt auf die Herausſtellung auch der Träger mit 
forſtwirtſchaftlichem, an zweiter Stelle erheblichem Einkom⸗ 
men wegen ihrer ganz unerheblichen Zahl verzichtet worden, 
desgleichen auf die Herausſtellung der in zweiter Linie 
mit erheblichem Kapitaleinkommen erſcheinenden, weil hier 
die Spezialiſierung nicht fo kennzeichnende Ergebniſſe geliefert 
hätte; wie man nämlich aus Seite 147/148 erſieht, macht bei 

a) vorherrſchendem gewerblichem und danach folgen: 

dem landwirtſchaftlichem Einkommen 
der Ertrag aus Gewerbe 7060998 % (Spalte 27) 
plus dem Ertrag lediglich aus Landwirtſchaft (Spalte 22) 


mit 5481078 & zuſammen 12 542 076 „ aus, d. h. iſt der 


Summe der Reinerträge (Spalte 30) mit 14 231364 & 
gegenüber völlig beherrſchend und daher eine homogene Er⸗ 
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werbsuntergruppe wiedergebend; ähnlich iſt es bei 2b 
„Arbeitseinkommen“, wenn man die Summen der Spalten 
27 und 29 mit der Summe in Spalte 30 vergleicht; bei 
„e) ſonſtigem Einkommen“ erſieht man jedoch, daß das „Ge⸗ 
bäudeeinkommen“ (Spalte 24) und das Einkommen aus 
Kapitalien und Renten (Spalte 28) dem Gewerbeeinkommen 
(Spalte 27) gegenüber gleichzeitig erheblich iſt; eine weitere 


nähere Unterſcheidung hätte keine weitere ſachliche Klärung 


zur Folge. 

Bei der Untergruppe 3 Träger von Miſcheinkommen mit 
vorherrſchendem Arbeitseinkommen (Seite 150 bis 
153) lag die Sache anders. Hier war es von erheblicher 
Bedeutung, neben den Fällen mit daneben noch vorherrſchen⸗ 
dem landwirtſchaftlichem oder gewerblichem Einkommen auch 
noch diejenigen mit Kapitaleinkommen herauszuheben, und das 
Ergebnis iſt auch ſehr kennzeichnend inſofern, als dieſe Fälle 
nicht etwa nur der Zahl nach erheblich ſind (Spalten 3, 9, 
10 auf Seite 150), ſondern auch wegen der Beziehungen 
beiſpielsweiſe zu den Verſchuldungsverhältniſſen (Spalte 11) 
und wegen der außerordentlichen quantitativen Bedeutung 
bei den ermittelten Reinerträgen innerhalb der ganzen Unter⸗ 
gruppe (Spalten 22 —30). Wie man aus den Spalten 28 und 
29 bei der Unterart 36 (Seite 152) erſehen kann, iſt die Kom⸗ 
bination „Arbeits⸗ und Kapitaleinkommen“ in allen Stufen 
außerordentlich bedeutend; gerade die Kombination von Er⸗ 
werbsunterklaſſen und Einkommensgruppen bietet hier Bedeut⸗ 
ſames. Summariſch find ſodann die Unterarten 4, 5, 6 des Miſch⸗ 
einkommens (Seite 154 bis 157) behandelt worden; von ihnen 
iſt, wie aus Spalte 30 (Seite 156) erſichtlich wird, weitaus am 
wichtigſten die Kategorie derjenigen Miſcheinkommensträger, 
bei welchen das Kapitaleinkommen vorherrſcht (Ziffer 5 
in Spalte 30 in Verbindung mit Spalte 28.) 

Was zunächſt die bei Ziffer 4 erſcheinenden Träger von vor⸗ 
herrſchendem Gebäudeein kommen (S. 154 ff.) anlangt, fo 
iſt erſichtlich, daß die Landwirtſchaft (Spalte 22) als Erwerbs⸗ 
quelle zurück-, das Gewerbe aber (Spalte 27) hervortritt. 
Daraus ergibt ſich, daß es ſich vorwiegend um ſtädtiſche 
Zenſiten und innerhalb dieſer wieder um ſolche handelt, bei 
welchen für das Gewerbe ein eigener Hausbeſitz entweder 
mehr oder minder erforderlich oder aber das Ergebnis 
wirtſchaftlicher Entwicklung vom vorzugsweiſen Gewerbe⸗ 
treibenden zum vorzugsweiſen Mietshausbeſitzer hin iſt. 

Die in der Unterart 5 erſcheinenden Träger von Miſch⸗ 
einkommen bei vorherrſchendem Kapitaleinkommen ſind 
in Zuſammenhang mit den bei der Unterart 3 e (vorherr⸗ 
ſchendes Arbeitseinkommen mit daneben überwiegendem 
Kapitaleinkommen) zu ſtellen. Beide Unterarten ſind auch 
hinſichtlich der Zenſitenzahl nicht unbedeutend. 

Endlich bringt noch die Unterart G 6 diejenigen Träger 
von Miſcheinkommen, bei welchen das forſtwirtſchaft— 
liche Einkommen vorherrſcht; ſie ſind wenig zahlreich (284 
nach Spalte 3 Seite 154), aber merkwürdigerweiſe auf alle 
7 Einkommensgruppen verteilt, wenn auch nur die höchſte 
ſowohl hinſichtlich des geſamten Reinertrags (Spalte 30) 
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als hinſichtlich des Einkommens aus Forſtertrag (Spalte 23) angewieſen find, ſowie diejenigen, bei welchen andere Quellen 


und zwar häufig in Verbindung mit Kapital⸗ und Renten⸗ 
einkommen (Spalte 28) eine größere Bedeutung hat. 

Am Schluſſe iſt eine Überſicht der Unterarten G 1 bis 6 
beigefügt. Der Tabellenkopf der Tabelle III, 1 unterſcheidet 
ih von demjenigen der Tabelle I, 3 (Gemeindegrößenklaſſen) 
lediglich dadurch, daß die hier gänzlich überflüſſige Unter⸗ 
ſcheidung der Zenſiten mit einer und mit mehreren Ein⸗ 
kommensquellen wegfällt. 

Wie man bei näherem Eindringen in die Unterarten 
dieſer „Miſcheinkommensgliederung“ erkennt, handelt es ſich 
hier um teilweiſe recht verwickelte Erwerbs⸗ bezw. Einkom⸗ 
menskombinationen, welche dadurch etwas undurchſichtig 
werden, daß nicht nur 2 oder 3, ſondern bis zu 6 Ein⸗ 
kommensquellen im einzelnen Falle in Betracht kommen 
können. Man könnte zunächſt verſucht ſein, eine beſondere 
Tabelle lediglich für alle Arten von vorkommenden Kom⸗ 
binationen zu verlangen, und eine ſolche wäre ja auch unter 
Beſchränkung lediglich auf die Zahl der Zenſiten bezw. der 
Beteiligungsfälle der Zenſiten an den verſchiedenen Ein⸗ 
kommensarten verhältnismäßig leicht aufzuſtellen geweſen. 
Allein ſie hätte volkswirtſchaftlich wenig, ſteuerſtatiſtiſch aber 
gar nichts ausgeſagt, auch dann nicht, wenn ſie auf die 
verſchiedenen Einkommensgruppen ſich erſtreckt hätte, weil 
man doch die quantitative Bedeutung der einzelnen Ein⸗ 
kommenszuflüſſe auch, ja in erſter Linie, zu erfahren wünſcht. 
Aber auch noch ein anderer Geſichtspunkt kommt dabei in 
Betracht. Die nach den Steuerarten gebildeten Einkommens⸗ 
quellen genügen dem Wunſche, in die einzelnen beteiligten 
Berufsſtände und ihre Beteiligung ſowohl am Geſamtein⸗ 
kommen wie an der Steuerlaſt, Einblick zu erhalten, nicht. 
Andrerſeits ſteht natürlich eine Berufsſtatiſtik der Zenſiten, 
wie ſchon mehrfach bemerkt, gar nicht in Frage. Daß jedoch 
aus den Materialien auch der vorliegenden Statiſtik gewiſſe 
Anhaltspunkte nach dieſer Richtung entnommen werden 
konnten, bezw. können, wird am Schluſſe noch durch die 
kleine Überfiht III, 2 Die freien Berufe aus den 
Erwerbsklaſſen F und G (Seite 158 und 159) veran⸗ 
ſchaulicht. 

Hier werden die Arzte leinſchl. Zahnärzte), Rechts⸗ 
anwälte und „ſonſtige freie Berufe“ für ſich heraus⸗ 
gegriffen; unter dieſen ſonſtigen ſind einbegriffen z. B. Archi⸗ 
tekten, Künſtler, Schriftſteller u. a. 

Wie aus dem Tabellenkopfe hervorgeht, werden nur Zahl, 
Einkommen, darunter das ſpezielle Berufseinkommen, Ertrag⸗ 
ſteuer und Einkommenſteuer, nicht aber der Grad der Ver⸗ 
ſchuldung und Spezifikation der neben dem Berufseinkommen 
noch weiterhin vertretenen Einkommensarten geboten, die fünf 
bezeichneten Elemente aber für alle vorkommenden Einkom⸗ 
mensgruppen; die Unterſcheidung der Fälle mit einer oder 
mit mehreren Einkommensgquellen läßt diejenigen der Zen: 
ſtten erkennen, welche lediglich auf ihr Berufseinkommen 


in unerheblicheren Graden hinzukommen, ſodann auch, 
in welchem Maße ſie hinzukommen. 

Nachdrücklich muß betont und bei Benützung der 
Überfiht ſorgfältig im Auge behalten werden, daß die 
überſicht keine erſchöpfende Auszählung aller den Be 
rufen der Arzte, Rechtsanwälte u. ſ. w. Angehörigen nach 
ihren Einkommensverhältniſſen geben kann und will. Sie 
erfaßt zunächſt (Spalte 18 S. 159) 1526 „Eingeſchätzte“, 
die in den Steuerliſten als Arzte, Rechtsanwälte oder 
Träger eines ſonſtigen „freien Berufs“ aufgeführt ſind und 
aus dieſem Beruf (Einkommensquelle) mindeſtens 60% 
ihres Geſamteinkommens beziehen, alſo der Erwerbs 
klaſſe F angehören. Außerdem erfaßt fie noch 117 Ein 
geſchätzte dieſer Berufsklaſſen, deren Arbeits⸗(Berufs⸗)⸗ein⸗ 
kommen weniger als 60 %²g ihres Geſamteinkommens aus⸗ 
macht, ohne daß fie vermöge einer ſonſtigen „überwiegen⸗ 
den“ Einkommensquelle, z. B. Kapital, einer andern Er⸗ 
werbsklaſſe (A bis E) zuzuweiſen waren, alſo der Perſonen 
der Erwerbsklaſſe G. Zweifellos aber gibt es daneben auch 
Steuerpflichtige, die den Beruf des Rechtsanwalts, des Arztes 
oder einen ſonſtigen freien Beruf ausüben, ihr Geſamt⸗ 
einkommen aber „überwiegend“ d. h. zu mehr als 60% 
aus vermieteten Gebäuden, aus Leihkapital oder anderem 
werbendem Vermögen beziehen; und dieſe, wohl nicht zahl⸗ 
reiche, aber zweifellos ſehr wohlhabende Gruppe von Rechts⸗ 
anwälten, Ärzten u. ſ. w. iſt nicht ausgezählt und deshalb 
in der vorliegenden Tabelle nicht nachgewieſen. 

Daher erklärt es ſich auch, daß bei den Spalten 
19 und 20 in der Geſamtſumme der „freien Berufe“ das 
Berufseinkommen mit 11,15 Millionen Mark innerhalb des 
Einkommens überhaupt (13,91 Millionen Mark) ſo ſtark, 
ja faſt ausſchließlich überwiegt. Man wird aber durch Ver⸗ 
folgung der Einkommensgruppen gewahr, daß mit dem Auf⸗ 
ſteigen in die höheren Einkommensgruppen das Verhältnis 
von Berufs⸗ und ſonſtigem Einkommen ſich immer mehr ver⸗ 
ſchiebt, und hat ferner zu beachten, daß es ſich nicht um 
inaktive, d. h. von der Berufsarbeit zurückgezogene Perſonen 
handelt. Beachtenswert erſcheint in dieſem Zuſammenhang 
auch die Tatſache, daß in den unteren Einkommensgruppen 
die Zenſiten mit nur einer, nämlich eben der Berufs⸗ 
einkommensquelle, vorwiegen, während im Laufe des An⸗ 
ſteigens zu den höheren Einkommensgruppen die mit nur 
der Berufseinkommensquelle verſchwinden. Dies iſt be⸗ 
greiflich, wenn wir uns vorſtellen, daß hiebei alle Lebens⸗ 
alter vertreten ſind. 

Im übrigen ſoll die ganze Überſicht III, 2 Seite 158/159 
u. a. veranſchaulichen, daß eine berufliche und geſell⸗ 
ſchaftliche Gliederung der Einkommenſteuerzenſiten an ſich 
ſtatiſtiſch wohl möglich iſt, aber eine Aufgabe für ſich, welche 
mit der vorliegenden, vorwiegend finanzſtatiſtiſchen Unter⸗ 
ſuchung nicht gleichzeitig erledigt werden konnte. 
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II. 
Zur Einführung. 


1 


Erſtmals durch die vorliegende neue, aus den Einkommen— 
ſteuerliſten gewonnene Individual⸗ oder vielmehr „Veranlagten⸗ 
ſtatiſtik“ iſt es möglich, einen zuverläſſigen Einblick in den 
wirtſchaftlichen Aufbau der wichtigeren Berufs: und Erwerbs⸗ 
ſchichten Württembergs zu erhalten als bisher und ſomit die 
allgemeinen Ergebniſſe der Berufs- und Betriebszählung vom 
12. Juni 1907 in weſentlichen Stücken zu prüfen wie zu 
ergänzen. 

Sodann aber bietet ſich Gelegenheit, Natur und Trag⸗ 
weite des Verhältniſſes von Einkommens- und Vermögens— 
arten in einigen Erwerbsſtänden und Einkommensklaſſen zu 
erkennen. So ſchwer es iſt, die beiden Begriffe „Einkommen“ 
und „Vermögen“ genau feſtzulegen, und ſo ſehr man ſich an 
die ſteuergeſetzlich gegebenen Anhaltspunkte anſchließen muß, 
ſo notwendig iſt es, möglichſt zutreffend die gegenſeitigen 
zahlenmäßigen Beziehungen beider Feſtpunkte bloßzulegen, 
weil ſie aus nichts erſchloſſen werden können als aus den 
Tatſachen und weil dazu dieſe Beziehungen weder ört— 
lich noch zeitlich noch beruflich ein für allemal gleich— 
mäßige ſind. 

Die örtliche Verſchiedenheit in der Lagerung der Ver— 
hältniſſe iſt in dem vorliegenden Fall deshalb beſonders 
wichtig, weil die Einkommen wie die Vermögen gleichzeitig 
vom Staat wie von der Gemeinde als Steuerobjekte heran: 
gezogen werden bzw. in anderen Formen herangezogen wer⸗ 
den können. 


2. 


Für die volkswirtſchaftliche Betrachtung erwachſen dabei 
noch beſondere Aufgaben. Sie ſoll die verſchiedenen Arten 
von Einkommen in ihrem unmittelbaren oder mehr mittel: 
baren Erfließen aus dem Vermögen aufzeigen; ferner ſollte 
das Vermögen ſowohl in ſeinen als Kapital werbend auf— 
tretenden, wie in den mehr als Sachbeſitz erſcheinenden Be: 
ſtandteilen ſichtbar gemacht werden. 

Außerordentlich wichtig aber iſt die grundlegende Unter: 
ſcheidung derjenigen Volksſchichten, welche weder Kapitalien, 
noch Grundſtücke, noch irgendwelche Vermögensteile beſitzen, 
ſondern lediglich durch Arbeitseinkommen irgendwelcher Art 
an dem Ertrage aus den verſchiedenen Arten von Vermögen 
teilhaben. Sind dieſe Einkommensträger abgeſchieden, ſo 
eröffnet ſich die weitere Aufgabe, den Reſt der irgendwie 
Vermögen Beſitzenden wieder zu gliedern, und zwar nach den 
verſchiedenſten Seiten. Einmal nach der Höhe des mut: 
maßlichen Vermögens, und zwar ſowohl des Brutto- als des 
Nettovermögens (Schuldzinſenabzug), ſodann nach den Arten 
dieſes Vermögens, ſchließlich, entſprechend der Vielſeitigkeit 
des tatſächlichen Erwerbslebens, nach den kennzeichnenden 
Miſchungen der verſchiedenen überhaupt ſteuertechniſch 
unterſcheid⸗ und ſichtbaren Einkommensquellen. Dabei ſollte 
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erhellen, in welcher Weiſe verſchiedene, zahlenmäßig hervor: 


tretende Erwerbsarten ſich in den Geſamtbau des Vermögens— 


körpers einordnen und welche Wirkungen irgendwelche neue 
oder reformierte Steuerauflagen etwa nach ſich ziehen könnten 
hinſichtlich der Vermögenshöhegruppen, Vermögensarten— 
gruppen, geographiſch und ſonſt. Die Vielſeitigkeit der ein- 
ſchlägigen Darbietungen iſt alſo groß. 


3. 


Man hat ſich in der neueren Sozialpolitik vielfach 
daran gewöhnt, die ſogenannten beſitzloſen Schichten wegen 
ihrer zahlenmäßigen Zunahme und ſozialen Abſpaltung 
im Laufe der politiſchen Entwicklung auch wirtſchaftlich 
als getrennte Teilkörper von relativ ſelbſtändigem Leben zu 
behandeln. Darin liegt eine gewiſſe Gefahr. Nimmt man 
die volkswirtſchaftliche Betrachtung ernſt — und Steuerſyſteme 
ſind in dieſer Beziehung die empfindlichſten Barometer —, 
ſo erkennt man deutlich, daß die verſchiedenen Schichten eben 
doch unweigerlich einen ineinanderlebenden Volkskörper bil: 
den. Davon, daß die bloßen Arbeitseinkommensträger die 
Vermögen bzw. Kapitalien allein ſchaffen, iſt keine Rede. 
Ebenſowenig aber beſtimmen Maß und Art des in einem 
Lande vorhandenen Vermögens ſozuſagen von ſelbſt die Höhe 
und Nachhaltigkeit der Vermögenserträge. Vielmehr beſteht 
zwiſchen beiden, ſachlich ſowohl als perſönlich genommen, ein 
gegenſeitiges Abhängigkeitsverhältnis. Die Entſcheidung über 
die jeweilige Verwendung der Vermögen als Kapital, d. h. die 
Art der Inveſtierung, dürfte dabei als eine Art von primum 
movens anzuſehen fein. Dieſer letztere Geſichtspunkt drängt 
ſich ganz beſonders auf, wenn man die Anfänge, das Herauf: 
kommen und die Leiſtungen der württembergiſchen Induſtrie 
verfolgt. 

Die Objekte, d. h. Grund und Boden, Gebäude, ſonſtige 
zum „Werben“ geeignete Vermögensteile ſind nämlich teils 
im Beſitz ſolcher Steuerträger bzw. Wirtſchafter, welche ſie 
ſelbſt in nutzbare Bewegung ſetzen, teils im Beſitz von Mie: 
tern, Pächtern, beauftragten Leitern, kurz bloßen „Nützern“. 
Das Streben der bloßen Arbeitseinkommensträger geht natur: 
gemäß ſtets dahin, an dieſer Selbſtbewirtſchaftung in irgend— 
einer Form teilzunehmen, ein Prozeß, der im Laufe der 
Generationen u. a. auch in den Verſchuldungsverhältniſſen 
ſeinen Niederſchlag findet und welcher dem Fortſchritte dient; 
jeder Akt der Schuldübernahme (ausgenommen die rein kon— 
ſumtive Vernichtungsſchuld) iſt nur dadurch erklärlich, daß 
der Übernehmer die Differenz zwiſchen Leihzins und Ertrags— 
nutzen durch rationellere Ausnützung der Vermögensobjekte 
für ſich zu erlangen und damit aus der Klaſſe der nur oder vor: 
zugsweiſen Arbeitseinkommenserwerber zunehmend in die der 
Vermögensbeſitzer einzurücken oder, wenn er bereits eingerückt 
iſt, darin noch höher emporzukommen hofft. Es iſt aber da— 
bei folgendes anzufügen und wohl zu beachten. 
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Am urſprünglichſten und urwüchſigſten ſehen wir die all— 
mählich in Vermögensbeſitz hineinwachſende Anteilnahme des 
Beſitzloſen oder Kaumbeſitzenden bei der Landwirtſchaft und 
dem Kleingewerbe. Der Taglöhner mit Land und der Klein 
bauer, welcher neben feiner Arbeit auf eigenem Boden Tag: 
löhnerarbeit in fremden Betrieben übernimmt, iſt in Würt⸗ 
temberg nach den Feſtſtellungen auch der neueſten Berufs— 
ſtatiſtik vom Jahre 1907 noch eine ganz außerordentlich 
häufige Erſcheinung; nicht minder der mit Gewerbe, Handel, 
Verkehr irgendwelcher Art oder Landwirtſchaft mehrfach Ber: 
bundene, welcher in der vorliegenden Statiſtik als beſondere 
Kategorie des „Miſcheinkommens“ herausgehoben iſt, freilich 
nicht nach Maßgabe ſeiner Arbeitsbetätigung, ſondern nach 
Maßgabe des Prozentſatzes der verſchiedenen Quellen ſeines 
Geſamteinkommens. Dieſen ſeit Geſchlechtern gewohnten Er— 
ſcheinungen im württembergiſchen Erwerbsleben und unter 
den Steuerſubjekten hat ſich nun neuerdings in zunehmendem, 
aber noch nie zahlenmäßig irgendwie nachgewieſenem Maße 
eine andere zugeſellt. Die wachſende ſogenannte Mobili— 
ſierung der Betriebe und Werte, d. h. ihre Verwandlung in 
Aktiengeſellſchaften und ähnliche Kollektivunternehmungen hat 
eine Beteiligung an ihnen nicht etwa nur in Form des 
Nebengewerbes oder der verbundenen Gewerbe möglich ge— 
macht, ſondern auch in Form der bloßen Kapitalbeteiligung. 
Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß dieſe Form des „Gewerbe— 
einkommens“ oder auch des „Miſcheinkommens“ naturgemäß 
als neue Form in der Regel nicht bei den kleinen Land— 
beſitzern vorkommt, ſondern bei der ſtädtiſchen Bevölkerung, 
und daß ſie ſich natürlich nicht auf die Gewerbetreibenden 
im weiteren Sinne beſchränkt; auch iſt es gar nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Steuerſubjekte, welche ſteuertechniſch als reine 
Kapitaliſten erſcheinen, ſozuſagen als Gewerbeteilhaber ganz 
oder aber vorherrſchend zu betrachten ſind, ohne daß dies 
aus den ſteuertechniſch zur Kenntnis und zum Aufſchrieb ge— 
langenden Angaben irgendwie erſichtlich wäre. Inſofern iſt 
zu ſagen, daß unſer Zeitalter „kapitaliſtiſcher“ geworden iſt 
als jedes vorhergehende. Daraus erwachſen ſowohl der 
zahlenmäßigen Durchdringung als der allgemeinen wie der 
ſpeziell ſteuerpolitiſchen Würdigung und Behandlung der 
Zenſitenmaſſen ganz neue Schwierigkeiten, auf welche ſchon 
vor Benützung der Tabellen hinzuweiſen iſt. 


Geſchichtlich iſt aus hier nicht zu erörternden Grün: 
den die Steuerbelaſtung ſichtbarer und einfacher Ver— 
mögensobjekte ſelbſt oder ihres Ertrages das erſte. Mit dem 
zahlenmäßigen Anſchwellen der verſchiedenen Arten von Ar: 
beitseinkommen, aber bei gleichzeitig ſtarker Erweite⸗ 
rung und Differenzierung der Träger von Sachvermögen 
wie der Arten von Sachvermögen, müſſen bei Anſpannung 
des Steuerbedarfs alle früheren Belaſtungsharmonien aus 
den Fugen gehen oder vielmehr die bei kleinerem Druck nicht 
fo ſtark ſpürbaren Disharmonien ſich auswachſen; dieſen Zu: 
ſtand haben wir in Württemberg wie in anderen ähnlichen 
Staaten vor uns. 


Die Erfahrungen der bisherigen Geſchichte der württem— 
bergiſchen Steuerreform haben wie anderwärts ergeben, daß 
das Problem der „angemeſſenen“ gleichzeitigen Belaſtung 
der verſchiedenen Einkommensarten wie der Vermögens— 
arten, vollends mit der ſozialpolitiſchen Sondertendenz der 
Progreſſion, ohne ganz beſtimmte, aus der jeweiligen volks— 
wirtfchaftlihen Geſamtverfaſſung ſich ergebende Anhalts— 
punkte nicht lösbar iſt. Die zahlenmäßige Orientierung iſt 
hier grundlegend wichtig, weil das verwickelte Erwerbsleben 
nicht begrifflich konſtruierbar iſt. Zwiſchen Einkommensarten 
und ⸗höhen wie zwiſchen Vermögensarten und -höhen beſteht 
eine ſolch ausgedehnte Stufenleiter von Beziehungsmöglich— 
keiten, daß man nach typiſchen, das zu beſteuernde Volk 
kennzeichnenden Kombinationen zunächſt ſuchen muß. For⸗ 
mal, d. h. in der Geſetzgebung und Verwaltung, können Er: 
tragsſteuern und Einkommenſteuer oder Vermögensſteuer 
und Einkommenſteuer ganz gut getrennt und unabhängig 
voneinander herlaufen. Tatſächlich aber werden ſie in 
ganz enger und ſehr vorſichtig abzumeſſender Beziehung zuein: 
ander bleiben müſſen wegen der Geſamtwirkung auf die 
Steuerſubjekte. Dieſe Wechſelwirkung iſt überhaupt das 
Problem des Problems. | 

5. 

Hat ſchon die Pyramide der Einkommenſteuerzenſiten, welche 
ſeit 6 Jahren vorliegt, bei der Darſtellung nach dem Stande 
vom 1. April 1910 durch die Überſicht 3 und die graphiſche 
Darſtellung Nr. 1 (S. 180) ergeben, daß in der Progreſſion 
der Einkommenſteuer an ſich ſchon eine beſondere Vermögens— 
ſteuer liegt, inſofern, als die höheren Stufen mit den pro— 
greſſiven Sätzen für die Nichtvermögensträger ſehr 
bald nahezu gegenſtandslos werden, ſo muß man ſich 
auch ſehr hüten, „Vermögen“ als einen einheitlichen Begriff 
ohne den Geſichtspunkt des Ertrags überhaupt zu denken. 
Die Gemäldeſammlungen, Parke, Familienſchmucke uſw. ſind 
Ausnahmen, keine Regeln. Aber die Vermögensarten ſind 
objektiv verſchieden rentabel; welche Vermögensarten durch— 
ſchnittlich an der Spitze oder am Schluß ſtehen, kann nicht 
konſtruktiv gefunden werden. 

Alle ſolche und noch weitere Erwägungen bedürfen eines 
ſoliden, aus den bisherigen Anhaltspunkten nicht erſichtlich 
geweſenen Tatſachenunterbaues. 

Dieſer iſt durch die Sonderſtatiſtik gewonnen worden, 
deren Ergebniſſe in dieſer Abhandlung vorgelegt werden. 
Es handelte ſich dabei um eine der verwickelſten Aufgaben, 
welche der Statiſtik überhaupt geſtellt werden können, zumal 
da keinerlei beſtimmte Ziele vorlagen und vorliegen, ſondern 
erſt durch die Ergebniſſe ſelbſt und aus ihnen heraus die 
Erkenntniſſe erſchloſſen werden ſollen, die etwa für eine 
Steuerreform verwertbar ſein möchten. 

Nachdem in Abſchnitt I die Entſtehung des Tabellen: 
werkes näher geſchildert iſt, fol zunächſt noch die Unzu: 
länglichkeit der bisherigen Einkommenſteuerſtatiſtik im Anhalt 
an die Berufsgliederung des Jahres 1907 erwieſen werden, 
um darzutun, daß in dieſer Richtung ohne beſondere Unter— 
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Ueberſicht 3. Eingeſchätzte und beſteuerte (ſteuerpflichtige) Zeufiten. Arbeitseinkommens⸗Zenſiten. Nach Einlommenſtufen. 


a 
Einkommens gruppen 


unter dem Einkommen der übrigen 


darunter 


. Sey. 4) iſt 
mit nur Einkommen übrige Einkommen aus übriges 
aus Arbeit | Arbeit Einkommen 
1 6 
| in % in % in 90. in % in / 
I (bis 919 &) 276 234 
II 950 — 169 ) 254.625 98 214 134,6 156 411 37,2 — ar Zu 
349 901 172 27,1 124204899 | 41,1 2 25 696 273 22,9 68 514 728 27.5 157 181 545 21,3 
III (1700 — 2599 „) 99 536 | 14,1 23029 8,1: 76 507 | 18,2 = = — 
224 519 474 17,4 47021902 15,5 177 497 572 18,0 42 903 351 172 134 594 221 | 18,2 
IV ( 2600— 5999 „) 59181| 84 6569 | 22 52812 12,6 — — 
236 464 636 18,3 21 525618 7,1 214 939 018 21,7] 61884729 


3 
v ( 6000— 999 „) 8533| 1,2 


296 0.1 8237 20 


7 39,2 156 463 550 1197712855 = “ FR u 
204 250 139 | 15,8 106 868 407 35,4 97381732 9,9 81569295 12,7 65812437 | 8,9 
36,2 


| 70996178, 55 2188048 | 0,7, 08863180 6 19851066 80 49012064 | 66 
| 87 602 199 Si 637 953 | 0,2 86 964 246 8,8 16764547 6,7 70 199 699 9,5 
VIT (30000 «4 u. mehr) 1 357 92 — — 1357 | 03 = — = = 
116 610 320 9,1 = — || 116610 320 11,8 7681012 | 3, 108 929 308 | 14,8 
Summe . | 104 523 | 100 284 417 100 420 106 100 = | 5” 
ass 100 en rn 987 952 291 100 249 168 728 1 | 138 783 563 | 100 
Unter den eingeſchätzten Zenſiten find 9 
(Summe der ae in 5 3) Zahl der Einkommenſteuerpflichtigen 
. VVV aaa | 
Einkommensgruppen Steuerermäßigte | Freigeſtellte darunter 
darunter mit | 5 darunter mit überhaupt mit nur 
überhaupt nur Einkommen überhaupt nur Einkommen Einkommen übrige 
en ' aus Arbeit | . | aus Arbeit aus Arbeit 3 
S 09 00 [111 12 13 
I in u. in „/ in °/0 in / in °/o in 1 in / 
I (bis 949 4) 81 468 5 15 792 21,3 18672 99,8 3375 99,8257 562 316 ee 54,5 104 0 20.8 
105 222 252 20 238 21,2 — > „ = 
IIC 950— 1699 4) 177 949 55,8 47 224 63,8 41 02 6 | 0,21 254 584 | 36,1 > 208 9 DaB 38.6 
239 137 57/,3 61 688 64,5 — —— I |< 
II (1700 — 2599 „) 53 468 16,8 10 486 141 - — — — 1 99536 14.5 23 029 8,2 76 507 18,9 
66 420 15,9 12 976 13,6 — — — — ann — — 


gen — | 


59181 | 8,6 6369| 231 52812 13,1 


IV ( 2600— 5999 „) 6112 1,9 583 08 — I- | — 
6459) 1,6 662 071 — |- | — 
v (6000 — 9999 „) 


er 8533| 1,3 296 0,1|| 8237| 2,0 


| u ee. ee, a ee ze 
e 


VI (1000029999 „ 


— — — 


VI (30000 4 u. mehr) — 


1357 0,2 


. — 1357 04 


| 
8 997 | 100 || 74085 100 18 713 100 3381 100 
7238 | 100 95 569 


a 
hi a 


2) Bei den einzelnen Zeilen in 2. Reihe; vrgl. hiezu die graphiſche Darſtellung Nr. 1 S. 180. 
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Graphiſche Darſtellung Nr. 1. Arbeits und Permögenseinkommen nach 7 Einkommensgruppen. 
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lagen und natürlich auch Koſten angeſichts der außerordent⸗ 
lichen Verzweigung der Verhältniſſe nichts Eindringendes 
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weder der Wiſſenſchaft noch der politiſchen Erörterung unter: 
breitet werden konnte. 


III. 
Der Berufs: und Betriebsaufbau des Volkes und der Zenſitenaufbau. 


1 


Man kann die Frage aufwerfen, ob nicht ſchon durch 
das große Reichs⸗Berufs⸗ und⸗Betriebszählwerk vom 12. Juni 
1907 ein hinlänglich ſicherer Einblick in die Gliederung der 
Erwerbsbevölkerung gewonnen worden ſei, fo daß eine be: 
ſondere ſtatiſtiſche Aktion vermeidbar geweſen wäre. 

In der Tat hätte man bei der Berufsſtatiſtik, ſo gut 
man auf Drängen des Reichsverſicherungsamts nach Bundes— 
ratsbeſchluß jedermann gefragt hat, ob er invalidenverſichert 
ſei, auch jedermann fragen können, ob er Einkommenſteuer⸗ 
zenſit ſei. Dieſe Frage wäre keinerlei Eingriff in die per 
ſönlichen Verhältniſſe und jedenfalls für den Bundesſtaat 
Württemberg wichtiger geweſen, weil ſie die Handhabe ge— 
boten hätte, ganz ähnlich wie die Invalidenverſicherten, ſo 
auch die Zenſiten für alle beruflichen und geſellſchaftlichen 
Gruppen nachzuweiſen. Selbſtverſtändlich hätte man ſich 
dabei lediglich auf die Tatſache, ob Zenſit oder nicht, be: 
ſchränken müſſen; damit aber wäre gerade ein Einblick in 
Verhältniſſe gewonnen worden, welcher durch die bisherige 
Einkommenſteuerſtatiſtik nicht geboten wird. Dieſe bot und 
bietet zwar den Stufenbau der Zenſiten, ſie bietet 
aber weder den Einblick in die Verteilung nach Geſchlecht, 
Familienſtand, Haushaltsvorſtand oder nicht, Alter, noch auch 
irgendeinen Anhaltspunkt über die Erwerbsart und »klaſſe, 
welcher die Zenſiten angehören. Man kann alſo weder die 
Haushaltungsvorſtände noch die Haushaltsmitglieder, weder 
die gewerblichen Arbeiter noch die Landwirte, weder die 
Staatsbeamten noch die Rentner uſw. unterſcheiden, man 
hat einfach eine kompakte, nicht weiter oder, wie nachher ge— 
zeigt werden ſoll, nur ſchwer und indirekt analyſierbare 
Zenſitenpyramide vor ſich. Welche Unzulänglichkeiten und 
Schwierigkeiten ſich daraus für die Beurteilung ſowohl des 
Aufbaues ſelber, als ſeiner Veränderungen im Wandel der 
Proſperitäten wie der Kriſen ſich ergeben, hat Dr. Loſch 
ſeinerzeit ſchon gelegentlich angedeutet.“) 
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Was zunächſt die Volkszählungsergebniſſe an⸗ 
langt, ſo kann man ſie wohl mit den Einkommenſteuerergeb— 
niſſen vergleichen, aber nur ganz ſummariſch; dies geſchieht 
durch die nachfolgende Überſicht 4 über Volkszahl, Haus— 
haltezahl, Zenſitenzahl. 

Als wichtigſtes Ergebnis dieſes Vergleichs ergibt ſich ein 
zunehmender Unterſchied zwiſchen der Zahl der Haushalte 
und der Zahl der Einkommenszenſiten und ſomit der Rück⸗ 
ſchluß, daß die aus den einzelnen Haushalten heraus zur 
Steuer herangezogenen Zenſiten raſcher wachſen als die Haus⸗ 


Y Schwäb. Merkur 1912 Nr. 165, 167. 


Überſicht 4. Volkszahl, Haushaltezahl, Einkommens- 
Zenſitenzahl in Württemberg. 


Auf 1 Haus: 
Jahr Zahl der darunter Geſamt⸗ halt (ohne 
Haushalte Einzelnlebende] bevölkerung] Hotels, 
Anſtalten) 
4 5 


2 302 179 4,573 
2 338 010 4,513 
2 437 574 4,532 


Auf 1 Haus⸗ Zahl Auf 1 Haus⸗ 
halt der wirklich halt 
Eingeſchätzte] Beſteuerten Beſteuerte 


Zahl der 
Eingeſchätzten 


607 236 683 035 
646 314 624 718 
704 523 685 870 


Es entfielen an Einkommen im Durchſchnitt auf 


1 Haushalt der 1 Haushalt 
Volkszählung von 5 Perſonen 


1 Einwohner 
1 Veranlagten 


2 002 


1910 


halte ſelbſt, wobei die Haushalte gleichzeitig auch infolge der 
Verſtädterung und des Geburtenrückgangs etwas kleiner 
werden. 

Im Zuſammenhang damit ſteht die wichtige Feſtſtellung, 
daß das Einkommen der Bevölkerung auf den Kopf der Be— 
völkerung auch in den unteren Schichten ſteigen kann, ohne 
daß es auf den Kopf der Zenſiten zu ſteigen braucht; die 
Bevölkerung iſt eben im Laufe der Veränderungen des Er— 
werbslebens dichter mit Zenſiten durchſetzt worden. Die: 
ſelbe ganz allgemeine Beziehung zwiſchen Haushalts- und 
Volksaufbau und dem Zenſitenaufbau läßt ſich natürlich nicht 
nur für Württemberg im ganzen, ſondern jeweils auch für 
ſeine geographiſchen und politiſchen Teile herſtellen. 
Aber damit ſind die Anhaltspunkte ſo ziemlich erſchöpft. 

Auch die ſogenannten „Erwerbsklaſſen“ der vorſtehen— 
den Statiſtik, welche nach Maßgabe der Zuſammenſetzung 
der Einkommen aus den einzelnen Quellen gebildet werden 
mußten, machen es nicht überflüſſig, die Berufsgliederung 
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des württembergiſchen Volkes mit der Einkommenszenſiten⸗ 


gliederung etwas zu vergleichen, weil die erſtere eine Reihe 
von Nachweiſen bietet, die aus der letzteren nicht entnehm⸗ 
bar ſind. Ein ſolcher Vergleich kann natürlich nur an das 
Jahr 1907 anknüpfen. 


3. 


Es mögen alſo die Ziffern der Einkommenſteuerſtatiſtik 
des Jahres 1907“) mit denjenigen der Berufsſtatiſtik vom 
12. Juni 1907 kurz verglichen ſein.“) 

a) Die Einkommenſteuerſtatiſtik 1907 weiſt im ganzen 
646 314 eingeſchätzte „Einzelperſonen“ und 4115 „Rerjonen: 
vereinigungen und Stiftungen“ als Steuerſubjekte nach; von 
den letzteren waren 1001 Aktiengeſellſchaften, Kommandit— 
geſellſchaften auf Aktien, Geſellſchaften mit beſchränkter Haf⸗ 
tung, eingetragene Genoſſenſchaften, 3114 waren Körper⸗ 
ſchaften und Anſtalten des öffentlichen Rechts, rechtsfähige 
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Stiftungen und rechtsfähige Vereine, Verſicherungsvereine 
auf Gegenſeitigkeit, nicht rechtsfähige Vereine. 

Von den veranlagten Einzelperſonen ſind infolge von 
Art. 20 und 21 des Einkommenſteuergeſetzes wegen ver— 
minderter Leiſtungsfähigkeit 21596 Einzelperſonen 
von der Steuer überhaupt gänzlich freigelaſſen worden, ſo 
daß nur 624 718 wirklich beſteuerte Zenſiten ermittelt wor— 
den find (vrgl. Tabellenwerk S. II. 112). 


Verbleiben wir bei den Einzelperſonen und entnehmen 
wir den Tabellen der Berufsſtatiſtik vom Jahre 1907) 
die entſprechenden Angaben, ſo müſſen wir von bloßen „In: 
gehörigen“, d. h. den überhaupt nicht Erwerbstätigen, abſehen, 
und man kann auch diejenigen Perſonen unberückſichtigt laſſen, 
welche lediglich nebenher etwas arbeiten, aber keinen Haupt— 
beruf haben: ſie erſcheinen in der Berufsftatiftif als Per: 
ſonen mit Nebenerwerb (Nebenberuf) bzw. Nebenerwerben, 
teils neben Haupterwerben, teils ohne ſolche. Beſchränkt 
man ſich auf die Perſonen mit Hauptberuf irgend» 
welcher Art, ſo erhält man zunächſt folgende ganz allge— 
meine Lifte (in 100 abgerundet): “) 


A. Rand: und Forfwirtihaft . . . 2. 506 100 
B. Induſtrie, Bergbau, Baumejen . 432 100 
C. Handel, Verkehr, Gaſtwirtſchaften . 100 100 
D. Wechſelnde Lohnarbeit und perſönliche Dienſte 

außerhalb der Herrſchaft Wohnender .. 8 100 
E. Militär-, Hof-, Staatsdienſt, freie Berufe 62 100 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe. 115 500 


A bis F 1224 000 
Dazu noch: 
d. Dienſtboten für häusliche Dienſte, bei der Herr: 
ſchaft wohnernrr nd 45 700 
Summe A bis G 1269700 


4) Württ. Jahrbücher für Statiſtik und Landeskunde, Jahrgang 
1908, Heft 2 Seite 109 ff. | 

5) Desgl. Jahrgang 1911, Heft 1 S. ga ff. 

6) Vgl. Württ. Jahrbücher, Jahrgang 1911, Heft 1 S. 107. 
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Ein Vergleich der beiden Ziffern für das Jahr 1907 
mit 646314 „veranlagten“ Einzelzenſiten und 1269 700 
hauptberuflich Erwerbstätigen ergibt, wie man ſieht, nicht 
nur ein überraſchendes, ſondern ein faſt unmöglich dünkendes 
Ergebnis. Die Erwerbstätigen ſollen ſogar unter Beſchrän⸗ 
kung auf die Hauptberufe nahezu doppelt ſo zahlreich ſein 
als die zur Einkommenſteuer Herangezogenen, und das bei 
einer Untergrenze von 500 . für die Heranziehung? 

Man ſieht, es iſt erforderlich, die näheren Umſtände 
dieſes großen Unterſchieds zwiſchen dem Erwerbsvolk und 
dem Steuerzenſitenvolk etwas aufzuhellen, um das Verſtänd⸗ 
nis für die vorgelegten Tabellen etwas vorzubereiten, und 
die Überſichten der Berufsſtatiſtik eröffnen hierzu auch die 
Möglichkeit. 

aa) Die Ehefrauen. Nach Art. 11 Abſ. 1 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes iſt das Einkommen beider Ehegatten vom Ehemann 
als Einheit zu verſteuern, wenn nicht Ausnahmeverhältniſſe vor: 
liegen, woraus folgt, daß die Eheſrauen zwar „erwerbstätig“ ſein 
können, aber mit wenigen Ausnahmen trotzdem nicht Einkommens 
ſteuerzenſiten ſein werden. 

Nach den Ausweiſen der Berufsſtatiſtik gab es 1907 an 
hauptberuflich erwerbstätigen Ehefrauen: 


A. Lande und Forſtwirtſchaft . ie 97100 
B. Induſt ria 20477 
C. Handel und Verkehr N 9587 
D. Wechſelnde Arbeit ꝛce- “N: mn 1202 
E. Offentlicher Dienſt ꝛc. 1104 
F. Beruflofe . 3315 


Summe 132785. 
Weitaus die Mehrzahl dieſer hauptberuflich miterwerbenden Ehe: 
frauen gehört alſo zur Landwirtſchaft, und es darf vielleicht bemerkt 
werden, daß ſie zwar vielfach ſehr ſchwer arbeiten, daß jedoch ihr 
„Arbeitseinkommen“ ſteuertechniſch überhaupt nicht als „Arbeits⸗ 
einkommen“ erſcheint, ſondern als Vermögensertrag. 
bb) Die ſogenannten mithelfenden Familienan⸗ 
gehörigen. Schon vor Jahren bildete dieſe zahlenmäßig ſehr, 
aber auch recht ungleichartig verbreitete Schicht von „Erwerbstätigen“ 
inſofern Schwierigkeiten, als man nicht recht wußte, ob ſie ver⸗ 
ſicherungspflichtig fein ſolle oder nicht; die Frage war ſpeziell für 
Württemberg von erheblicher Bedeutung. Zu dieſer Gruppe ge⸗ 
hören natürlich auch die Ehefrauen, ſoweit ſie in dem Betrieb ihres 
Ehemanns ſich betätigten; da die Ehefrauen aber ſchon ſämtlich 
herausgehoben ſind, ſo kommen nunmehr nur noch die Söhne, 
Töchter, Eltern, Großeltern, Enkel, kurz die näheren Verwandten 
in Betracht, welche zwar mitarbeiten, alſo erwerbstätig ſind, aber 


kein eigentliches Einkommen haben. Da hierbei die verſchiedenſten 


Altersſchichten vertreten ſein können, ſo iſt es natürlich nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß auch erwachſene Söhne oder Töchter ſelbſtändige 
Zenſiten ſind. 
Die Zahl der „mithelfenden Familienangehörigen“ — ohne die 
Ehefrauen — iſt geweſen bei: 
männlich weiblich zuſammen 


A. Land- und Forſtwirtſchaft 62 582 84521. 147103 
B. Induſtrie, Bauweſen . 715 1660 2375 
C. Handel, Verkehr uſw. 745 5001 5746 


91182 155224. 
Man erkennt auch hier wieder, und zwar in noch höherem Grade 
als bei den Ehefrauen, die beſondere Stellung der Landwirtſchaft, 


zuſammen 64042 


deren Betriebsperſonalverfaſſung, wie anderwärts 
iſt,') ganz eigenartig und von derjenigen des Gewerbes ganz ver: 
ſchieden iſt. Immerhin handelt es ſich alſo auch hier um 155 224 
Perſonen. 

ce) Die jugendlichen Erwerbstätigen. Die Berufs: 
ſtatiſtik muß jeden jüngſten Lehrling als hauptberuflich erwerbstätig 
auffaſſen, namentlich dann, wenn er der Schule entwachſen iſt. 
Neben den bisher vorgeführten Arten von Erwerbstätigen, welche 
nicht Zenſiten ſein können, kommt daher auch noch eine mehr oder 
weniger große Schicht der Jugendlichen in Frage. Dabei ſcheiden 
aber die „Familienangehörigen“ darunter aus, da ſie ſchon im ganzen, 
d. h. für alle Altersklaſſen, abgezogen ſind. 

Beſchränkt man ſich lediglich auf die gewöhnlichen, gelernten bzw. 
im Lehrlingsdienſt befindlichen und ungelernten Arbeitskräfte aller 
Arten, ſo erhält man folgende Gruppen von erwerbtätigen „Jugend— 
lichen“. 

J. Unter 14 Jahre alte: 


männlich weiblich zuſammen 

A. Landwirtſchaft ꝛe. 3025 1782 4807 

B. Induſtrie. 4442 1340 5782 

C. Handel ꝛc. 272 70 342 

D. Wechſelnde Arbeit 159 6 165 

E. Hof⸗ ꝛc. Dienft . 21 26 47 

zuſammen 7919 3224 11143 

II. 14 bis 16 Jahre alte: 

männlich weiblich zuſammen 

Abteilung A 4201 3712 7913 

1 B 21 708 8720 30 428 

1 C 1271 647 1918 

1 D 22 394 416 

5 E . 45 122 267 

zuſammen 27247 13595 40 942 

III. 16 bis 18 Jahre alte: 

männlich weiblich zuſammen 

Abteilung A 4359 2820 7179 

1 B 22 123 9 778 31901 

15 0 1597 1218 2815 

1 D 33 396 429 

„ E 425 349 774 

zuſammen 28 537 14561 43098. 


Eine Zufammenfafiung diejer unter 18 Jahre alten hauptberuf— 
lich Erwerbstätigen dieſer gewöhnlichen Arbeiterſchichten allein ergibt 
alſo 63703 männliche und 31380 weibliche, zuſammen 95083 Per: 
ſonen. 

Es iſt nicht nur nicht ausgeſchloſſen, ſondern ſicher, daß auch 
unter dieſen noch nicht 18 Jahre alten erwerbstätigen Perſonen 
ſolche ſich befinden, welche ſteuermäßig als Zenſiten laufen; anderer: 
ſeits iſt es aber auch ſehr wahrſcheinlich, daß noch hauptberuflich 
erwerbstätige Perſonen vorhanden waren, welche zwar über 18 Jahre 
alt, aber nicht Einkommenszenſiten geweſen find (orgl. dazu Geſetz, 
betreffend die Einkommenſteuer uſw., Art. 11 Abſ. 2 und die Erläu⸗ 
terungen bei Piſtorius). 

dd) Soldaten, Studierende, Seminariſten und ähn⸗ 
liche wurden durch die Berufsſtatiſtik den „Erwerbstätigen“ zugeſellt; 
ebenſo werden im großen Ganzen die von Unterſtützung Lebenden, 
die Inſaſſen von Armenhäuſern, Invaliden-, Verſorgungs⸗, 
Wohltätigkeitsanſtalten nicht zu den „Zenſiten“ der Einkommenſteuer 


7) Württ. Jahrbücher 1911, Heft 1, S. 127 ff. 


ausgeführt! 
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zu zählen und daher abzurechnen ſein; es handelt ſich dabei um im 


| ganzen etwa 97000 Perſonen. 


ee) Die Dienſtboten für häusliche Dienſte und die 
landwirtſchaftlichen Knechte und Mägde dürften erſt im 
Laufe der allerletzten Jahre in den Bereich der Zenſiten etwas zahl— 
reicher eingetreten ſein; im ganzen handelt es ſich um etwas über 
55000 weibliche und etwa 8000 männliche Perſonen, da die jugend— 
lichen unter den landwirtſchaftlichen Dienſtboten bereits abgezogen 
find. Es dürften etwa 50000 weibliche und etwa 7000 männliche 
abzuziehen ſein. 

ff) Die Reichs ausländer. Bei der Berufszählung iſt nicht 
nach der „Staatsangehörigkeit“, ſondern nach der Gebürtigkeit 
gefragt worden, man hat alſo nicht die Reichsausländer im ſtaats— 
rechtlichen, ſondern lediglich im Gebürtigkeitsſinn; man weiß jedoch 
aus früheren Zählungen“, bei welchen ſowohl die Staatsangehörig— 
keit als der Geburtsort ausgezählt wurde, daß die Zahlen nicht 
ſtark verſchieden, daß jedoch die Auslandsgeborenen etwas zahlreicher 
zu ſein pflegen als die eigentlichen Ausländer, ferner, daß ſie ſeit 
1890-1910 ſich an Zahl etwa verdreifacht haben. 

Am 12. Juni 1907 waren 34474 (darunter 11636 weibliche) 
Perſonen in Württemberg, welche in einem außerdeutſchen 
Staate geboren waren. Von dieſen waren hauptberuflich erwerbs⸗ 
tätig in: 


männlich weiblich Summe 

Abteilung A 1752 676 2428 
* B 15778 2445 18 223 

1 C 1112 455 1567 

= D 38 88 126 

5 E 718 295 1013 

8 F 1209 1197 2406 
dazu G 17 4720 437 
zuſammen 20624 5 576 26 200 


Nach Art. 1 des Einkommenſteuergeſetzes ſind diejenigen „Aus— 
länder“ einkommenſteuerpflichtig, welche ſich in Württemberg länger 
als ein Jahr ununterbrochen aufhalten. Es iſt aus den Angaben 
der Berufsſtatiſtik hierüber natürlich nichts zu erſehen. Die etwa 
Konſervatorien, Univerſitäten uſw. beſuchenden Reichsausländer ſind 
größtenteils ſchon bei den Studierenden uſw. in Anrechnung ge— 
bracht. Demnach wird es angängig ſein, etwa noch die Hälfte 
der hier nachgewieſenen Perſonen als Nichtzenſiten zu vermuten. 

b) Man kann nunmehr eine Bilanz zwiſchen Zenſiten— 
zahlen und Erwerbstätigenzahlen unter Abzug der vorſtehend 
bei Za aufgeführten verſuchen. Man würde auf etwa 550 000 
(worunter 308 000 weibliche) Abzuziehende kommen, ſo daß 
als Reſt noch übrig wären etwa 720000 (worunter etwa 
189 000 weibliche) hauptberuflich Erwerbstätige. 

Es gibt jedoch weiterhin auch noch Arten von Erwerbs— 
tätigen, welche mindeſtens teilweiſe nicht als „Zenſiten“ er: 
ſcheinen können. Etwa 4760 männliche und weibliche Per— 
ſonen werden in der Berufsſtatiſtik als Volontäre und 
Angeſtellte im Alter von unter 18 Jahren geführt; ledige 
junge Leute im Alter von 18—20 Jahren waren ferner, 
abgeſehen von den bereits Abgezogenen, noch reichlich 28 000 
erwerbstätig; Witwen in höherem Alter, aber in ſelb— 
ſtändigen, wenig ertragsreichen Erwerben als Hauſiererinnen, 
Waſchfrauen, Aufwartefrauen uſw. etwa 31000; auch von 


8) Statiſtiſches Handbuch 1910/11, S. 11. 
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den nicht feſtgeſtellten nichtwürttembergiſchen Staatsange⸗ 


hörigen anderer deutſcher Bundesſtaaten dürfte 
ein gewiſſer Teil zwar in der Berufs-, aber nicht in der 
Einkommenſteuerſtatiſtik laufen. Wie zahlreich dieſe letzteren 
ſind, läßt ſich nicht ſagen; ſicher iſt, daß am 12. Juni 1907 
in Württemberg ſich allein 74 351 (worunter 20 678 weib⸗ 
liche) in anderen deutſchen Bundesſtaaten Geborene als 
hauptberuflich Erwerbstätige befanden. 

Berückſichtigt man dieſe und noch einige weitere kleinere 
Mengen nicht, ſo würden alſo etwa 720 000 Erwerbstätigen 
gegenüberſtehen an veranlagten Zenſiten (Eingeſchätzten) im 
Jahre 1907 646 314, alſo etwa 74000 weniger, im 
Jahre 1908 aber 669 920, alſo etwa 50000 weniger. 

Berückſichtigt man jedoch auch die zuletzt angeführten 
Unterſchiede im Umfang der Einkommenſteuerpflicht einerſeits, 
der Erwerbstätigkeiten andererſeits, fo ergibt ſich eine befrie— 
digende Liquidation, namentlich dann, wenn man beachtet, 
daß an der Untergrenze der Veranlagung erhebliche Differenzen 
zwiſchen Eingeſchätzten und (wirklich) Beſteuerten wie zwiſchen 
den einzelnen Steuerjahren ſich zeigen, wie folgende Zu: 
ſammenſtellung ausweiſt: 


19 (Differenz) Jährliche 
8 Beſteuerte Frei: ahne ber 
geſchätzte f tatſächlich 
geſchriebene | Beſteuerten 


2 


607 236 583 035 24 201 — 

631 030 609 586 21 444 ＋ 26 551 

646 314 624 718 21 596 -+ 15132 
1908 669 920 650 223 19 677 ＋ 25 505 
1909 681 790 662 869 18 921 + 12 646 
1910 704 523 685 870 18 713 


| + 22 941 
4. 

Daß eine ſolche gegenſeitige Vergleichung zwiſchen den 
Erwerbstätigen und den Einkommenſteuerzenſiten auch für die 
4 Kreiſe, für Groß⸗Stuttgart und die Oberamts⸗ 
bezirke möglich wäre, ſoll deshalb nicht unerwähnt bleiben, 
weil ſie nach Lage der Dinge vorausſichtlich zu ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Ergebniſſen führen müßte, wie dies u. a. ſchon 


In Einkommensgruppe I 
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aus den Berechnungen der Eingeſchätzten nach Ortsgrößen⸗ 

klaſſen durch die „Begleitworte zu der Einkommenſteuer⸗ 

ſtatiſtik“ ſich ergibt (Württ. Jahrbücher 1908, II, S. 151). 
5. 

Nunmehr kann dazu übergegangen werden, auf Grund 
der Nachweiſe der vorliegenden beſonderen Einkommenſteuer⸗ 
ſtatiſtik das vorſtehende Ergebnis etwas zu kontrollieren. 
Dieſe hat zwar darauf verzichten müſſen, auch den Familien⸗ 
ſtand, das Alter und das Geſchlecht der Eingeſchätzten 
feſtzuſtellen. Die die Grundlage der Erhebung bildenden 
Steuerliſten enthalten keine Angaben über den Familien⸗ 
ſtand und das Alter, und bei der beſtehenden Arbeitsüber: 
laſtung der mit Sammlung des Urmaterials beauftragten 
Bezirksſteuerämter mußte auf die äußerſte Einſchränkung der 
Erhebungsmomente Bedacht genommen werden. Ein gewiſſer 
Erſatz dafür bietet ſich auf einem andern Weg. 

Nach Art. 20 Abſ. 1 und 2 des Einkommenſteuergeſetzes 
iſt bei einem Einkommen bis zu 2000 & eine Steuerermäßi⸗ 
gung um 1 oder 2 Stufen und eventuell Steuerbefreiung den⸗ 
jenigen Steuerpflichtigen zu gewähren, welche verheiratet ſind 
und einen gemeinſamen Haushalt führen oder welche ver: 
witwet find und mindeſtens ! nicht ſelbſtändig einzuſchätzendes 
Kind unter 15 Jahren unterhalten. Von dieſer Vergünſtigung 
find alſo ausgeſchloſſen die Ledigen, ſowie, wenn ſie allein⸗ 
ſtehen, Witwer, Witwen, Geſchiedene, Verheiratete ohne ge⸗ 
meinſamen Haushalt. Bei höherem Einkommen, jedoch nur, 
wenn es 3200 A nicht überſteigt, treten dieſe Vergünſtigungen 
nur ein, wenn der Steuerpflichtige 3 oder mehr nicht ſelbſtändig 
einzuſchätzende Kinder unter 15 Jahren zu unterhalten hat. 
Die Einkommensgruppen I und II der vorliegenden Statiſtik 
umfaſſen nun allerdings nur die Einkommen bis zu 1699 &, 
und die der Einkommensgruppe III angehörigen Einkommen 
zwiſchen 1700 und 1999 „% find nicht ausgezählt. Die Zahl 
der Ledigen und der ſonſtigen Alleinſtehenden läßt ſich alſo 
nur für die Einkommen bis 1699 . feſtſtellen. Und ſie iſt 
beträchtlich genug. 

Die folgende Berechnung gibt, im Blick auf die ſpäteren, 
mehr ins einzelne gehenden Abſchnitte, ſofort auch die Zahlen 
für die Erwerbsklaſſen. 


In Einkommensgruppe II Geſamtzahl 


Erwerbs⸗ f it f 510 — — — 5 t Alle un 
8 RE omit ledig it ledi on . 
klaſſe Art ya frei⸗ zu⸗ nn ſonſt 1 frei⸗ zu⸗ der ſonſt ſtehenden in den 
2 alleinſtehend rt. Einkommens⸗ 
ermäßigt geſtellt | ſammen | gl. 18 1,40 ermäßigt geſtellt ſammen 1 1 we II 
— 6 — = 1 40) ER Sp. 5, 34 u. 4a) ä 
ı | 2 s | 4 5 6 7 8 9 10 
| 
A 25 537 6 353 | 31890 4715 49 186 6 49 192 | 6 065 10 780 
B 1 — 1 30 9 4 13 27 57 
C 316 134 | 450 1 083 403 1 404 711 1794 
D 10300 | 1847 | 12147 4263 | 22827 11 22338 | 4110 8373 
E 2 257 784 | 3041 7931 1 680 1 1 681 5115 13 046 
F 93 433 7693 | 41 126 155 400 88 539 15 88 554 60 571 215 974 
G 8 262 1861 | 10 123 4 034 13 204 3 13 207 2 637 6 671 
Summe 80 106 18 672 | 98 778 177 456 175 348 41 175 389 79 236 256 692 
b | 


Wir finden alſo ledige und ſonſt alleinſtehende Eingeſchätzte 
in der Einkommensgruppe I (bis unter 950 „ Einkommen) 
nicht weniger als 177 456, das find nahezu zwei Drittel 
(64,24%) der Eingeſchätzten in dieſer Gruppe. Die II. Ein: 
kommensgruppe hat deren 79 236 oder nahezu ein Drittel 
(31,19% ihres ganzen Beſtandes. Die Alleinſtehenden ge: 
hören meiſt der Erwerbsklaſſe F. Angeſtellte, Arbeiter 
und freie Berufe an, nämlich in der Einkommensgruppe I 
155 400 Perſonen, in Gruppe II 60 571 Perſonen. 
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Etwas ſchwieriger iſt der Verſuch, die im Jahre 1907 
durch die Berufs⸗ wie durch die Betriebsſtatiſtiken aufge— 
fundenen Selbſtändigen bzw. Betriebe mit dem Be— 
funde der vorliegenden Steuerſtatiſtik vom 1. April 1910 zu 
vergleichen; doch ſei auch er kurz unternommen, weil er 
gleichzeitig Gelegenheit bietet, auf die „Selbſtmieter“, die 
„Gebäudebeſitzer“, die „Miſcheinkommen“ und die beachtens— 
werten Kombinationen, welche dabei vorkommen, kurz hinzu— 
weiſen. Man geht wohl am beſten von der Landwirtſchaft 
aus, da ihre Beteiligung dabei vor allem wichtig iſt. 


a) Landwirtſchaftsbetriebe und Landwirtſchafts— 
zenſiten. Beide Erhebungen haben das Gemeinſame, daß 
fie zwiſchen wirklichem „Landwirt“ und „Bodenbewirtſchafter“, 
wenn auch nur geringſten Umfangs, wohl unterſcheiden. Aus 
Tabelle 1 1 Spalte 6, 7 (S. 10) iſt erſichtlich, daß die Zahl 
der überhaupt ermittelten Fälle von Einkommensbezügen 
irgendwelcher Höhe aus Landwirtſchaft 272 245, aus Forſt— 
wirtſchaft 54596 war, zuſammen alſo 326841, während die 
landwirtſchaftliche Betriebsſtatiſtik am 12. Juni 1907 314 829 
Betriebe aller Art ermittelt hat; für die 4 Kreiſe Württem: 
bergs ergibt die Vergleichung: 


Neckarkreis 1 Jagſtkreis Donaukreis 
1910. 94 905 95 624 62 669 73 643 
1907 95 436 89 938 60 821 u 68 634 
1910 + oder — — 531 ＋5 686 ＋ 1848 ＋ 5 009 


Dazu iſt zu bemerken, daß im Jahre 1907 162 Staats— 
und Kronforſtbetriebe und 672 Betriebe von Gemeinden uſw. 
eingeſchloſſen find und daß im ganzen unter den 314829 
Betrieben 1154 „reine Forſtbetriebe“ und 69 838 ſolche Land— 
wirtſchaftsbetriebe waren, bei welchen neben landwirtſchaft— 
lich irgendwie benütztem Lande Forſtland ſich befand, wäh— 
rend bei den 326841 „Fällen“ von landwirtſchaftlicher 
und forſtlicher Nutzung der Steuerſtatiſtik nicht erhellt, in: 
wieweit ſie je ein und denſelben Zenſiten betrafen. Nach 
Maßgabe der Erfahrungen 1907 iſt anzunehmen, daß die 
ganz kleinen Flächenſtücke im Schwarzwald: und Donaukreiſe 
nicht ſo genau angegeben wurden als in den anderen; ebenſo 
iſt möglich, daß die Zahl der Zenſiten mit ebenſowohl land⸗ 
als forſtwirtſchaftlicher Nutzung nicht klein, ſondern ziemlich 
groß iſt, ſowie, daß die bloßen ſogenannten „Gemeinde— 
ſtückchen“ (aufgeteiltes Gemeindeland), welche in Württem⸗ 


berg im Jahre 1895 über 3500 ausgemacht haben, bei der 
Württ. Jahrbücher 1913, Heft 1. 


| 
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Steuerſtatiſtik großenteils fehlen, aus den verſchiedenſten 
Gründen. 

b) Die Erwerbsklaſſe Landwirte und die wirk— 
lichen Landwirtſchaftsbetriebe. Die Tabelle 11 
(S. 2) weist unter Einſchluß der Forſtwirte 132 696 reine oder 
aber weit überwiegende (60% und mehr des Einkommens) 
„Landwirtzenſiten“ auf. Von den 46451 „Miſcheinkommens⸗ 
zenſiten“ find nicht weniger als 35 863 irgendwie mit Land— 
wirtſchaft (ohne Forſtwirtſchaft) verbunden geweſen, und 
zwar, wie die Tabelle III, 1 S. 142 ff. im einzelnen nad): 
weiſt, in verſchiedenen „Graden“; bei 15205 Zenſiten 
(S. 142 Spalte 4) mit Miſcheinkommen herrſchte auch Land— 
wirtſchaft vor, aber nicht mehr abſolut, ſondern nur relativ, 
bei 9096 ſtand Gewerbe an erſter Stelle, bei 8187 Are 
beitseinkommen, bei 2622 Kapital⸗ und bei 490 Gebäude⸗ 
einkommen. Wir haben hier alſo dieſelben Kombinationen 
von Landwirtſchaft einerſeits, anderen Erwerben anderer— 
ſeits vor uns, welche die Berufs- und Erwerbsſtatiſtik 
durch Haupt: und Nebenberufe (-erwerbe) zu erfaſſen ſuchte 
und auch erfaßt hat, nur mit dem Unterſchied, daß bei— 
ſpielsweiſe ein ländlicher Ortsvorſteher vermutlich manch— 
mal lieber „Schultheiß“ als Haupt- und „Landwirt“ als 
Nebenberuf angab, während es bei der Einkommens— 
gliederung ſich oft umgekehrt verhält. Wenn nun 173377 
Inhaber von Landwirtſchaftsbetrieben ſich im Jahre 1907 
hauptberuflich irgendwie als Landwirte bezeichnet haben und 
höchſtens 175967 im Jahre 1910 bei der Steuerſtetiſtik als Land⸗ 
wirte oder Miſcheinkommensträger mit erheblichem Land- oder 
Forſtwirtſchaftsertrag laufen, ſo wird dieſe Übereinſtimmung 
als genügend erachtet werden können; der Reſt von Inhabern 
fällt auf Nebenherlandwirte oder Nichtlandwirte.“) Verſucht 
man die Gliederung nach den 7 Einkommensgruppen 1910 mit 
der Gliederung nach der landwirtſchaftlich benützten Fläche 
1907 bei den Hauptbetrieben in Parallele zu ſetzen, ſo würde 
ſich folgendes ergeben: 


% der Betriebe landwirtſchaftliche Flächen 


I. bis unter 950 %. 27,6 bis nicht ganz 2 ha 

II. 950 —1700 6. 41,6 unter 2 bis über 5 ha 
III. 1700 - 2600 % . 20,2 5 bis über 10 ha 
IV. 2600-6000 c# 10,1 über 10 bis 20—50 ha 
V., VI., VII. 0,5 20—50 und über 50 ha 


Der eigentliche Bauernſtand Württembergs kommt alſo, 
wie man ſieht, in der Hauptſache nicht über 3000 % hinauf; 
die Steuertatſachen und die Gliederungen der landwirtſchaft— 
lichen Betriebsſtatiſtik ergänzen, kontrollieren und beſtätigen 
ſich gegenſeitig, ſelbſtverſtändlich immer unter der Voraus— 
ſetzung gewiſſer Abweichungsgrenzen und Durchſchnitte für 
das ganze Land. 

c) Die Selbſtmieter (Mieter im eigenen Haus, 
Eigenwohner). Nach Tabelle 1 1 Spalte 18 (S. 11) waren 

(Fortſetzung S. 187.) 


9) Württ. Jahrbücher für Statiſtik und Landeskunde, Jahrg. 
1911, Heft 1, S. 128; desgl. Tabelle I, 1 S. 10. 
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186 Ueberſicht 5. G. Miſcheinkommen. 
j a) Allgemeiner Überblick. 
Erläuterung. Die 14 hier aufgeführten beſonderen Unterarten von „Miſcheinkommen“ find dadurch entſtanden, daß die jeweils 


an erſter und an weiter Stelle auftretenden QCuellenertragsſummen zur Bildung von zuſammengehörigen Unterarten verwendet wurden 
(oral. Abſchniit J, S. 164 oben). | 


Unterarten Darunter Stufen Summe der Darunter befinden ſich aus on 

1 Zenſitenzahl . echo . Miethaus | Gewerbe | Kapital | Arbeit 
' . ( ‚ort 2 

1 VA in „/ fin Millionen wirtſchaft | | | g RER: 

„ . ___ Milionen Wat 8 
1. (8 10 309 1,12 0,9711 0,003 | 0,042 | 0,059 | 0,019 
2. (61h) 7363 14.92 7,5995 0,130 5809 0,428 | 0,395 
3. (G 1c) 5692 1,58 3.807 0,061 | 0,169 0,187 2.969 
4. (24a) 6852 14,23 5,582 0,221 7,061 0,73 0,333 
5. (G 2h) 1949 3,68 „184 0,114 1,183 0,149 1,312 
6. (G 3 a) 5 974 791 3123 0,0 9 1 0,152 0,199 3,036 
7. 863) 1828 3,44 0,149 0,133 1'222 0,127 1.681 
8. (61d) 1841 4,48 2,030 0,162 0,403 14995 0,162 
9. (8 6) \ 284 2,39 1,710 0,034 0,104 | 0,440 0,072 
10. (69 1519 7,55 0,152 3,5522 1,69% 0,838 0,791 
11. (6260 | 2552 14,64 „466 2,80 7247 3.39 0,373 
12. ((i 5) 5 514 20,54 1790 | 1,121 2,636 | 10,370 4,101 
13. (G 3 c) | 4 090 12,66 0,158 0,222 0,12 5,257 6,755 
14. (8 3 0) | 684 2,52 0,043 | 0,849 0,077 | 0,170 1,179 


Summe der Zen⸗ 


ſiten im ganzen 46 451 


| 
| 
117,56 27,816 : 9,173 28,502 23,590 24,078 
100% 20% %, | 0,1% 24,2% | 20,0°]o 20,2% 


b) Spezial- 


Unter⸗ | Zahl der Eingeſchätzten [Tab. IIT1 Sp. 3] Quellenreinerträge aus 
abteilungen N e e 1 „ za 5 d 
der Affe 0 | Zu⸗ a ee ihrer a 1 
erarten |, 
von ) ſammen 1 II III IV „ VI | VIII (Sp. 22 Sp. 23) Sp. 24] Sp. 25 
er | N kai 9 3 = I nn — —— re BR tt rn Ah es — ee — 
1 2 4 5 6 ¶'i7 3 9 10 11 3 
H. | | | N Pe ͤ— 141414 4 
G 1a (0) 30 25 44 70 135 31 5 — 559620 | +11 253 3576 41 689 
b (2 7368, 1220 | 3007 1897 1080 63 6 — 7458214 137250 | 129940 | 5809019 
e 0 5692 2421 2484 602 173 10 2 — 3759930 47457 60 665 169 095 
Summe. . 13364 3666 50624 2569 1388 10 13 [ 11777764 595 960 194181 60019799 
6 2 ( 682 1357 27711613 9 h 1 1 50% 10 4 74470 170060 909 
b () 194) 716 | ( 42 192 30 4 179 088 4769 113703 1782 Br 
Summe. 8801 2073 3426 1985 1161 119 29 5 5660166 106 116 33490 | 88135 
G 3a (6) 3 974 | 2458 2701 | 672 130 8:51 — | 3134801 38443 00 666 152 391 
b (J) 18283 538 586 479 193 22 10 —2 145251 3292 133 198 1221944 
Summe. 7802 2996 3287 1151 323 30 3280 052 41735 223864 1374 335 


— 
gt 


Summe 1 29 967 8735 12 3375 705 2875 


253 357 520 717 982 743811 753 015 16 237 706 


II. ö = 
0 10 a 1811 400 500 289 368 7 5 4 1948394 I 174 162131 402 516 
6 ch 284 25 3 d 113 39 13 10 462903 1247095 


Summe 11. 2125 625 530 348 481 1 18 14] 2411387 1328 209 195 72 506324 
III. ö | 
6 4 (10)| 1519 272 310 340 431 103 511 71 149831 
Iv. b 
d 20 (10 2552 395 | 452 511 793 196 168 37] 407804 | 
r | 
6 5 (12) 5514 2193 119 | 611 828 321 301 58| 1374984 4ʃ5431 |1121288 | 2636468 
VI. 0 | | 61 
6 30 003) 4090 1816 842 335 515 337 | 221 24 149 814 8479 221 755 102 3 5 
14) 684 121 174 169 158 46 16 — 38 103 4938 849 045 77 34 
Summe VI | 4774 1937 1016 504 673 383 237 21] 187 917 13417 
Se. II- vi 16.484 5122 3 507 2 309 320601125 775140] 4541873 1822075 


33 591 | 103 806 


2497 18551906 | 1694 630 


62461 247992 7246 690 


1070 800 179 703 
8419640 12 263 80 


Haupt: Ä | 9 = 
ſumme (3 46431. 14 157.15 844.8 014 60811378 832 14525249855 2565886 9172655 28 50151 


(Fortſetzung von S. 185 unten.) 
280 968 oder 39,88 %% aller 704 523 Einkommenszenſiten 
„Selbſtmieter“, d. h., wohnten im eigenen Haus. 

Man kann nun naturgemäß hierfür eine erhebliche An— 
zahl von Verhältniszahlen berechnen; ſo waren beiſpiels⸗ 
weiſe Selbſtmieter je in Prozent der Zenſiten bei den: 
Einkommensſtufen I II III IV V VI VII 

26,0 45,2 54,6 53,7 48,2 516 67,4 
Erwerbsklaſſen Landw. Forſtw. 7995 Gew. a 0 Fi 
94,3 65,3 78,5 65,3 31,2 14,0 76,9 

Allein die Häufigkeit oder Seltenheit wird hier weit 
mehr durch die Gliederung der Zenſiten nach Familienſtand 
und Geſchlecht ſowie nach Stadt und Land beſtimmt; erſtere 
beide hat man nicht, und das Auf⸗dem⸗Lande⸗Wohnen bringt 
bei den Landwirten und bei den Miſcheinkommen die hohen 
Prozente hervor, während bei Gewerbe- und Gebäudebeſitz 
weniger Ein⸗ als Mehrfamilienhäuſer in Betracht kommen 
werden; auf 1. Dezember 1910 ſind bei der Volkszählung 
feſtgeſtellt worden bei 537816 Haushalten überhaupt an 
Eigentumswohnungen 327 652 oder 60,9 %, Mietwohnungen 
192 140 oder 35,7%, ͤ Dienſtwohnungen 18024 oder 3,4%. 


überſicht. 
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Daß unter den Einkommenſteuerzenſiten nur etwa 40% 
Selbſtmieter find, rührt von dem Arbeitseinkommen der nie: 
deren ledigen Schichten her; ſobald man auch nur die meiſt 
aus Ledigen beſtehende unterſte Einkommensſtufe abzieht, er— 
gibt ſich folgendes: 

Zenſiten Selbſtmieter dieſe in % 


überhaupt. 704 523 280 968 39,88 
I. bis 950 % 276 234 71956 26,0 
Nie. 82 209012 48,8 
d) Die Träger von Miſcheinkommen. Dieſe Er: 


werbsklaſſe birgt ſowohl nach Einkommensſtufen als nach 
Quellenkombinationen ſo verſchiedenartige Elemente in ſich, 
daß es zweckmäßig erſchien, ſie unter Verweiſung auf die 
grundlegende Tabelle III „Beſondere Nachweiſe“, 
1. Die Miſcheinkommen und ihre Unterarten S. 142— 157 
in einer beſonderen Überſicht 5 noch für ſich etwas näher zu 
zergliedern, welche hier (S. 186/87) eingefügt ſein mag. 
Man kann dabei, ohne natürlich anderen Zuſammen— 
faſſungen vorgreifen zu wollen, 14 Untergruppen unterſcheiden, 


von welchen die erſten 7 und die letzten 7 ihrerſeits wieder 
in ſich verwandt ſind. 


2 N O ä 8 Ab . 
3 8 (Noch) —— = 8 a er gezogene Augeſet te 
der Klaſſe G Kapitalien | Arbeit Mietwert der Summe Einkommen Schuldzinſe 1 Einsonmlens 

(Unterarten | Eigenwohnung 8 Zus und Laſten | ſteuer 
von 6 [Sp. 28] g [Sp. 29 | Sp. 2 5] . [Sp. 30] (Sp. 32 (Sp. 31 | [Sp. 4 S Sp. 7 
Dunn 1 _ rn I s»s. I.» » I e 
ch A Ä . 4 
59 158 1 345 1 600 1119 241 1022 030 88 157 8982 22 047 
b (2) 427 745 394 776 559 327 14 916 267 13 194 736 1 628 369 89 507 149 761 
ce (3) 187 060 2 968 666 333 105 7525 978 6 792 306 665 265 33 147 45 616 
Summe 673 963 3382 787 917032 23 561 486 21 009 072 2381791 131 636 217 424 
6 2a (dd) 472 617 332 699 561458 142313641 12443 022 1 695 803 89 485 154 400 
b (5) 149 166 1312 220 134087 3 675 607 3294 437 349 605 | 16 925 46 527 
Summe 621 783 1644 919 695 445 17 906 971 15 737 459 2 045 408 | 106 410 200 927 
G 3a (6) 199 188 | 3 985 571 360754 7911844 7 120 106 702 170 31611 46 826 
b (7) | 126 558 1680 820 133 839 3 444 902 3121 950 285773 12368 37 946 
Summe 325 746 5 616 391 494 623 11 356 746 | 10 242 056 987 943 | 43 979 81772 
„ 1 | 1621492 10644097 2 107 100 52825203146988587] 5 115 142 282025 503 123 
| 
6 1 d 00 1495 362 162 161 179 625 4431 365 4223 454 145 195 62 296 83 731 
6 (9 439 861 72 441 31325 2 391 022 2 106 282 256 216 27 187 75 555 
Summe 11. 1935 223 231 602 210 860 6 822 387 6 329 736 101 411 89 483 161 286 
III. N 
G 4 (10) 837 566 790 926 519 933 7 547 289 4 794 095 2 653 285 91415 122 437 
IV. | 
G 20 (11) 3899 341 372 751 675 94 | 14644915 | 12 144 296 2 293 168 197 216 376 993 
v. 
G 5 (12) 10 370 061 4 100 565 522 352 N 20 541089 19 362 423 868 160 302 627 548 189 
VI. N 
G 30 (18) 5256 672 6 755 133 164943 12659157 | 12 330 363 172 905 124 203 387 949 
d (14) 169 993 1179 451 1986140 2517486 1869 561 617 061 18 737 38 627 
Summe VI | 5 426 665 1934 584 363557 15 176 643] 14199924 789 966 142940 376 576 
Se. II- VI De 968 856 13433 428 2 292 646 ö 6473232305 68304741 7 005 990 823 681 11588 481 
Haupt⸗ 


ſumme & 23590348 24 077 5254 399 746 117557526 103819061012 421132 1105 706 2 091 604 
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a) Hinſichtlich der Zenſitenzahl ftehen die erften 
7 Untergruppen voran, hinſichtlich der Einkommens— 
und noch mehr der eigentlichen Vermögenserträge 
aber die zweiten. 


1. Kapital und Arbeit (Ziffer 12) 
Kapital und Arbeit (Ziffer 13) 


zuſ. Kapital und Arbeit 15,627 ＋ 10,856 


II. Landwirtſchaft und Gewerbe (Ziffer 2). 
Landwirtſchaft und Gewerbe (Ziffer 4) 


zuſ. Landwirtſchaft und Gewerbe 13,177 + 12,870 


III. Landwirtſchaft und Arbeit (Ziffer 3) 
Landwirtſchaft und Arbeit (Ziffer 6) 


zuſ. Landwirtſchaft und Arbeit 6,930 + 6,905 


IV. Gewerbe und Kapital (Ziffer 11) 


| 


b) Bildet man Untergruppen nach den zwei jeweils hervor 
ſtechendſten Beteiligungen, vrgl. Überſicht 5a (S. 186), 
fo erhält man die nachſtehenden wichtigeren Zuſammen⸗ 
faſſungen: 


Gewerbe und Kapital erſcheint nicht in hervorſtechender Kombination. 


V. Gewerbe und Arbeit (Ziffer 5) 
Gewerbe und Arbeit (Ziffer 7) 


zuf. Gewerbe und Arbeit 


VI. Land- und Forſtwirtſchaft mit Kapital 
(Ziffer 8 u. 9) 


VII. Hausbeſitz und Gewerbe (Ziffer 10) 


Summe der Kombinationen I- VII 
in % aller 


| Man erſieht hieraus, ganz beſonders aber, wenn man 
dieſe vielſeitigen Kombinationen noch dazu nach den Ein— 
kommensſtufen betrachtet, daß dieſe „Miſcheinkommensgruppe“ 
für eine etwaige Vermögensveranlagung ſchon allein erheb— 
liche Koſten verurſachen dürfte. 
Faßt man nach der in der Überſicht 5 S. 186/87 dargebotenen 
Gruppierung zuſammen, ſo darf noch folgendes bemerkt werden. 
Die Gruppe I (oben) umfaßt: 
13 364 Landwirte mit 11777764 , Quellen: 
ertrag aus Landwirtſchaft und wich— 
tigerem Nebenerwerb 


aus Gewerbe und Handeln. 6019799 , 
aus Arbeit .. 3382787 , 
8801 Gewerbe- und Handeltreibende mit 
8843572 % Quellenertrag aus Ge: 
werbe und Handel und wichtigerem 
Nebenerwerb 
aus Landwirtſchaft 5 660 166 =, 
aus Arbeit. 1644919 %, 
7802 Angehörige der Erwerbsklaſſe F mit 
5616 391% Quellenertrag aus Arbeit 
und wichtigerem Nebenerwerb 
aus Landwirtſchaft 3280 052 , 
aus Gewerbe und Handel . 1374335 ck, 


zufammen 29967 Perſonen mit 52825 203 Quellenertrag, 


worunter 20 717982 4 aus Landwirtſchaft, 16237706 H 
aus Gewerbe und Handel, 10644097 .% aus Arbeit, neben 
welchen Quellen die übrigen (Kapital 1621492 /, Miet: 


— — 


Erträge in Mill. zuſammen Zenſiten im ganzen 
10,370 ＋ 4,101 14,471 5514 
5,257 + 6,755 12,012 4090 
627 26,488 9604 
7,595 + 5,809 13,404 7363 
5,582 + 7,061 12,643 6852 
3173 0 286,047 14215 
3,807 ＋ 2969 6,776 5692 
3.123 — 3,936 7.059 5974 
30 4 13,835 11.666 
7,247 ＋ 3,399 10,646 2552 
1,783 + 1,312 3,095 1949 
1.222 L 1,681 2,903 1828 
3,005 ＋ 2993 5998 3777 
3,740 + 1,935 5,675 2125 
3.552 L 1,695 5,247 1519 
93,931 45 428 
79,9 97,8 


haus 753 015 , Waldbeſitz 745811) ſtark zurücktreten. 
Der Mietwert der Eigenwohnungen beträgt 2 107 100 K. 
Von dieſer Gruppe gehören nur 1,04% den 3 höheren Ein⸗ 
kommensgruppen mit einem Einkommen von mindeſtens 
6000 4% an, während im Durchſchnitt der ganzen Klaſſe G 
5,06 / dieſer höheren Einkommensſchicht zufallen. Dieſe 
Gruppe I der Klaſſe G kennzeichnet ſich damit als zufammen: 
geſetzt vorwiegend aus kleineren und mittleren Leuten, die 
ihren Unterhalt ſuchen in der für Kleinbäuerliche und Klein⸗ 
bürgerliche charakteriſtiſchen Verbindung von Landwirtſchaft, 
Handwerk, Kleinhandel und Lohnarbeit. Deshalb dürfte es 
ſich durchaus rechtfertigen, daß dieſe Gruppe aus den übrigen 
Erwerbsklaſſen ausgeſchieden worden iſt. 

Etwas anders verhält es ſich bei den übrigen Gruppen 
der vorſtehenden Überſicht. Dieſe haben je für ſich eine 
nähere Verwandtſchaft mit einer der Erwerbsklaſſen A, C, 
D, E, F. 

a) Die Gruppe II (G Id und G 6) kennzeichnet ſich 
nach ihren Einkommensgquellen als Landwirte, 
die ihr Einkommen neben der Landwirtſchaft und 
neben Waldbeſitz in einem erheblicheren Kapital⸗ 
rentenbezug haben. Es ſind 2125 Eingeſchätzte 
mit einem Geſamtreinertrag von 6822387 , mo: 
von aus Landwirtſchaft und Waldbeſitz 3 739 656 K, 
aus Kapitalien 1935 223 „/ fließen. . 

b) Den Mieth ausbeſitzern wäre zuzurechnen die 
Gruppe III (G 4) mit 1519 Eingeſchätzten und 
7547 289 „/ Reinertrag. Ihre namhafteſten Ein: 


e > Tr ee.» 
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fommensquellen find der Beſitz von Mietgebäuden 
(3551906 &) und Gewerbe-, ohne Zweifel zumeiſt 
Baugewerbebetriebe (1694 630 ). 

c) Um beſſer ſituierte Angehörige des Gewerbe- und 
Handelsſtandes handelt es ſich bei der Gruppe IV 
(G 2 e). Dieſe umfaßt 2552 Eingeſchätzte mit 
14 644 915 . Ihre reichlichſt fließenden Einkom⸗ 
mensquellen find: Gewerbebetrieb (7 246 690 ), 
Kapitalrenten 3 399 341 und 2479924 A Miet: 

hausbeſitz. 

d) Die Gruppe V (G 5) umfaßt 5514 Kapitaliſten mit 
20 541089 „ Reinertrag, denen neben 10370 061K 
Kapitalertrag auch aus Gewerbe und Arbeit ſowie 
aus Landwirtſchaft (in 2622 Fällen 1374934 ), 
ſowie aus Miethausbeſitz namhaftere Einkommens— 
teile zufließen. 

e) In der Gruppe VI (G 3 c und d) endlich findet 
ſich eine nicht ganz geringe Anzahl (4774) von An⸗ 
geſtellten und Beamten, wohl auch Arbeitern, deren 
Geſamtquellenertrag (15 176643 &) neben dem 

Arbeitsertrag (7 934 584 &) aus Kapitalertrag 
(5 426 665 % in der Hand von 4413 Eingeſchätzten) 
beſteht. 

e) Gewerbezenſiten und Gewerbebetriebe. 
Durch die vorliegende Steuerſtatiſtik werden an Zenſiten, 
die mit Gewerbebetrieben direkt verbunden ſind, folgende 
Arten nachgewieſen: 


1. Erwerbsklaſſe „Gewerbetreibende“. . 75573 Zenſiten, 
2. 5 Land: und Forſtwirte mit 
Gewerbeeinkommen 22392 „ „ 
3. N Gebäudebeſitzer mit Ge— 
werbeeinkoemmen . 1098 „ „, 
4. 5 Kapitaliſten mit Gewerbe— 
einkommen 8 126 „ „, 
5. „ Angeſtellte, Arbeiter mit 
Gewerbeeinkommen 14020 „ „ 
6. " Miſcheinkommensträger 


mit Gewerbeeinkommen . 24727 „ , 

zuſammen 139 106 Zenſiten. 

Steuerſtatiſtiſch gibt es natürlich auch die verſchiedenſten 
Arten von Gewerbezenſiten; an dem einen Ende ſtehen die 
18746, welche außer Gewerbe gar keine andere Einkommens⸗ 
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quelle haben, und an dem anderen Ende ſolche, bei welchen 
das Einkommen aus Gewerbe gegenüber dem aus anderen 
Quellen nahezu verſchwindet. 

Die Gewerbeſtatiſtik iſt natürlich auch von ähnlichen Ge— 
ſichtspunkten ausgegangen und hat ſowohl „Hauptbetriebe“ 
als „Nebenbetriebe“ (S ſolche, in denen keine einzige Per: 
ſon ihren Hauptberuf findet) unterſchieden, hat die Kombi— 
nation wenigſtens zwiſchen Landwirtſchaft und Gewerbe 
ausgezählt, desgleichen, ob die Inhaber „juriſtiſche“ Perſonen 
waren oder „phyſiſche“, hat ferner die Perſonengrößenklaſſen 
und die Ausſtattung mit Kraft- und Arbeitsmaſchinen ins 
Auge gefaßt. Eine Liquidation mit der Steuerſtatiſtik iſt 
nur in allgemeinen Umriſſen möglich. 

Nach Abzug der „öffentlichen“ und der „kollektiven“ Ge: 
werbebetriebe verbleiben nach der Gewerbeſtatiſtik noch etwa 
133 000 Hauptbetriebe und etwa 34000 „Nebenbetriebe“, im 
ganzen alſo 167000 ſtatt 139000, wie oben, alſo 28000 mehr. 

Man kann nicht ohne weiteres ſagen, daß die 133 000 
Hauptbetriebe der Gewerbeſtatiſtik in den 139 106 der Steuer— 
ſtatiſtik enthalten ſeien und daß eben von den „Nebenbe— 
trieben“ nur etwa 6000 ſtatt 34 000 ſteuerlich erfaßt ſeien. 
Man hat hier auf einzelne Gewerbe einzugehen, wenn man 
die Unterſchiede aufhellen will; dies kann man aber bei der 
Steuerſtatiſtik nicht. Die Gewerbeſtatiſtik hat allein 11000 
bis 12000 Näherinnen und Schneiderinnen als „Allein— 
hauptbetriebe“ nachgewieſen, nicht minder etwa 4000 Wäsche 
rinnen — ohne die Aufwäſcherinnen im Sinn von Reinmach— 
frauen — und über 2000 im eigentlichen Hauſierhandel, 
das ſind allein ſchon zuſammen etwa 18000 „Betriebe“. 
Ein ſehr großer Teil dieſer und noch einiger anderer „Be— 
triebsinhaberinnen“ kann entweder unter 500 „ geblieben 
ſein, over kann ihr Einkommen bei dem eines Ehemanns 
mitaufgenommen ſein, oder aber kann auch ihre Erwerbs— 
arbeit ſteuerlich gar nicht als „Gewerbebetrieb“, ſondern als 
Lohnarbeit aufgefaßt ſein, was in weitem Umfang auch für 
die wohl unter dem Miſcheinkommen am zahlreichſten ſich 
befindende beſondere Kategorie der Hausgewerbetreibenden 
und Heimarbeiter gilt. Man kann alſo zwar ſagen, daß 
die zwei auf verſchiedenem Weg gewonnenen Einblicke in 
das Gewerbeleben ſich nicht widerſprechen, ja ſich gegenſeitig 
ergänzen, aber liquidieren laſſen ſich beide Ergebniſſe leider 


nicht. 


IV. 
Die hauptſächlichſten Träger einer irgendwie gearteten Vermögensſteuer. 


1. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die vorliegenden Ta— 
bellen auch zu mancherlei unzutreffenden Schlußfolgerungen 
Anlaß und Verſuchung bieten. Wenn demnach die Ver⸗ 
öffentlichung dieſer eingehenden und weitſchichtigen Statiſtik 


zwar Selbſtzweck iſt und lediglich den erkundeten Tatbeſtand | 


keiten der Benützung für beſtimmte Zwecke und über die 
Grenzen etwaiger Beweisführungen nach beſtimmten Rich— 
tungen hier einige Bemerkungen anzufügen. 

Zu dieſem Behufe wird eine der wichtigſten Fragen der 
aktuellen Steuerpolitik herausgegriffen, die Frage der Ver— 


mit den hierzu in beſonderem Maße erforderlichen allgemeinen | mögensſteuer und ſpeziell die Frage, inwieweit aus dem 


und ſpeziellen Erläuterungen der Offentlichkeit zu unterbreiten 
hat, ſo erſcheint es doch zweckmäßig, auch über die Schwierig— 


Material die vermutlichen Hauptträger einer irgendwie ge— 
arteten Vermögensſteuer herausgeſchalt werden können. 
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2. Vor allem find dabei 5 Geſichtspunkte ſtets im Auge 
zu behalten. 

a) Die in den Tabellen niedergelegten Angaben beziehen 
ſich auf das Einkommen, nicht auf das Vermögen. 
So ſelbſtverſtändlich dies erſcheint, ſo wichtig iſt es, dies 
nie außer acht zu laſſen. 

p) Die phyſiſchen, d. h. perſönlichen Einkommenszenſiten 
ſind es allein, welche näher gegliedert werden. Die nicht— 
phyſiſchen Steuerzenſiten (juriſtiſche Perſonen) ſind dabei 
nicht behandelt. 

e) Die phyſiſchen (natürlichen) Einkommenszenſiten zer: 
fallen in 3 wohl zu unterſcheidende Schichten: 

J. Reine Arbeitseinkommenszenſiten, welche 
keinerlei Vermögenserträge im Einkommen haben. 

II. Reine Vermögenseinkommenszenſiten, welche 
keinerlei bloßes Arbeitseinkommen unter ihren Ertragsquellen 
haben. 

III. Arbeits: und Vermögenseinkommenszen— 
ſiten, welche dieſe zwei Arten von Einkommen in ihren 
Unterarten in den verſchiedenſten Kombinationen haben, der: 
art, daß die jeweiligen Geſamterträge in Verbindung mit 
den vorherrſchenden Erträgen zu ihrer Einreihung in irgend— 
eine der 7 Einkommensſtufen und 7 Erwerbsklaſſen geführt 
haben. 

d) In den Tabellen iſt für jede der ausgeſchiedenen Ein— 
kommensquellen der Reinertrag nachgewieſen. Werden von 


der Summe ſämtlicher Reinerträge (im folgenden 


auch als Bruttoeinkommen bezeichnet [Tabelle J. 1 Spalte 66)) 
die in den Tabellen nachgewieſenen Schuldzinſe und Laſten 
(Spalte 69) und die ſtaatlichen Ertragsſteuern (Spalte 97), 
ſowie die dort nicht aufgeführten ſonſtigen ſteuergeſetzlich zu— 
gelaſſenen Abzüge (geſetzliche Penſions- und Verſicherungs— 
beiträge, Verluſte) abgerechnet, ſo erhält man das ſteuer— 
bare Einkommen (Spalte 72) (im folgenden auch als 
Reineinkommen bezeichnet). 

e) Die in den Tabellen vorgetragenen Vermögens— 
erträge (aus land- oder forſtwirtſchaftlich genutzten Grund— 
ſtücken, Gebäuden, Gewerben, Kapitalien) laſſen nicht ohne 
weiteres einen Schluß zu auf die Höhe der dahinter ſtehen— 
den Vermögenswerte. Denn bekanntlich wirft das im Be— 
trieb der Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Gewerbe oder in 
Gebäuden ſteckende Vermögen Nutzungsprozente von ſehr 
verſchiedener Höhe ab. Auch die Erträge der gegen feſte Ver— 
zinſung oder als unmittelbare Geſchäftsanteile (als Aktien ꝛc.) 
hingegebenen Kapitale weichen erheblich von dem ſogenannten 
landesüblichen Zinsfuß ab. Sogar für die Hypothekaranlehen 
hat H. v. Zeller in der erſten Bearbeitung der Pfandſchulden— 
bewegung in Württemberg für 189719) eine nicht ganz un: 
erhebliche Verſchiedenheit der Zinsfüße nachgewieſen. Daher 
kann man nicht ohne weiteres aus den in der vorliegenden 
Statiſtik nachgewieſenen Quellenertragsproportionen auf ihnen 
zugrunde liegende Vermögensproportionen ſchließen. 


10) Württ. Jahrbücher für Statiſtik ze. 1899, II. S. ! ff. 


3. Die eigentlich praktiſchen Berechnungen aus den 
hier veröffentlichten verzweigten Materialien haben alſo einen 
beſonderen „Steuerfuß“ oder, richtiger geſagt, mehrere Steuer: 
füße zur Vorausſetzung, welche in ſehr verſchiedenartiger 
Weiſe geſtaltet ſein können. Daß ſolche „Steuerfüße“ u. a. 
auch nach Maßgabe der Quellen (Erwerbsklaſſen) in Ver⸗ 
bindung mit den Ertragsgeſamtſtufen (Vermögensertrags— 
größen bzw. Vermögensgrößen) beſtimmt werden können, ſoll 
hier ausdrücklich erwähnt ſein. In dieſem Falle hätte man 
dann nicht mehr eine reine, einfache oder progreſſive Ver— 
mögensertrags- oder Vermögensſteuer vor ſich, ſondern eine 
kombinierende Einkommens-Vermögensſteuer mit verſchiedenen 
Schlüſſeln. So wichtig, ja entſcheidend nun ein ſolcher irgend— 
wie gearteter „Steuerſatz“ für eine künftige praktiſche Löſung 
der vorliegenden Probleme ſein muß, ſo wenig handelt es 
ſich jetzt darum. 

Die vorliegende Statiſtik hat lediglich die Aufgabe, die 
Schichtungstatſachen der Vermögenserträge und damit 
indirekt in der Hauptſache auch diejenigen der hinter ihnen 
ſtehenden Vermögenskräfte in ihrem kennzeichnenden Aufbau 
und Zuſammenſein zuſammenhängend vorzuführen und die 
Heraushebungen zu ermöglichen. 

Es iſt alſo mit Hilfe der vorliegenden Tabellen lediglich 
möglich, durch verſchiedene Iſolierungsverfahren mittelbar zu 
den reinen Vermögenserträgen hindurch zu gelangen, keines— 
wegs aber zu dem Vermögen ſelbſt. 

Da dieſe Verfahren durchaus nicht ſo einfach ſind als 
es auf den erſten Blick erſcheinen könnte, ſo wird im Nach— 
ſtehenden kurz verſucht, einige grundlegende Gruppierungen 
herauszuſtellen. 


4. Weil man es mit einer allgemeinen Einkommens⸗ 
ſtatiſtik zu tun hat, fo find die Vermögensertragszenſiten 
vor allem aus den Einkommenszenſiten herauszuſtellen. 

Dies geſchieht durch die bereits oben S. 179 gebotene 
Überſicht 3 und durch die auf ihre Ziffern aufgebaute gra— 
phiſche Darſtellung Nr. 1. 

Es zeigt ſich dabei — was natürlich zu erwarten war —, 
daß die reinen Arbeitseinkommenszenſiten ganz anders auf 
die 7 (bzw. alle) Stufen ſich verteilen als die Einkommens— 
zenſiten überhaupt oder gar die bloßen bzw. überwiegenden 
Vermögenszenſiten, ſowie, daß die Verteilung der Summen 
der Reinerträge noch ſchärfer abweicht. So beträgt denn 
alſo beiſpielsweiſe für die unterſte Einkommensſtufe bis 
zu 950 W der jeweilige Prozentſatz der 
darunter Zenſiten mit 


a nur Arbeits⸗ Vermögens: 
| einkommen einkommen 
an der Geſamtzahl 

aller Zenſiten . 39,2% 55,0% 28,5% 
am Einkommen. 15,8 „ 35, „ 9,9 „5 


Man erkennt, welch erhebliche Bedeutung der reinen Ar⸗ 
beit im Einkommensaufbau — im Unterſchied vom Vermögens 
aufbau — zukommt; man erkennt weiter, daß ihr Anteil ſchon 


von der Stufe V ab nahezu verſchwindet, während er in 


191 
kommensſtufen auch mehr oder weniger gebildet werden 
können und daß auch eine andere Abſtufung der Stufen 
möglich iſt. Die graphiſche Darſtellung Nr. 1 (S. 180) ſoll 
den grundlegenden Unterſchied des Arbeitseinkommensauf⸗ 
baus, des bloßen Vermögenseinkommensaufhaus und des ge⸗ 


Ztuſe I noch den Ertrag aus Vermögen erheblich übertrifft. | 
Endlich ſieht man ganz deutlich, daß für eine etwaige Ver: | 
mögensſteuer ein Vermögensertrag von höchſtens 738,78 
Millionen Mark (Spalte 6 der Überſicht 1) in Betracht käme. 
Dabei müßten aber wohl die Stufen I-III mit einem Ber: 
mögensertragsanteil von 48,4 “/o überhaupt frei bleiben oder | ſamten Einkommensaufbaus veranſchaulichen. 

mit einem Degreſſionsfuß bedacht werden; für eine etwaige 5. Ehe zu der verwickelten Schichtung nach den Ertrags⸗ 
Progreſſion kämen vermutlich höchſtens die Stufen V, VL | arten weitergegangen wird, iſt noch die Wirkung der Schuld— 
VII in Frage mit einem Vermögensertragsanteil von 30,9%, zinſenabz üge auf die abgeſtuften Vermögen gerträge ins 
und wenn der einfache oder normale Vermögensſteuerſatz für Auge zu faſſen; hierzu mag die folgende Überſicht 6 dienen. 
Einkommensträger von 2500-6000 & angewendet würde, Ohne weiteres ſind bekannt die Summe der Schuldzinſe 
jo blieben dafür 20,7% der geſamten Vermögenserträge. abzieh enden Zenſiten nach 3 Verſchuldungsgraden und den 
Dabei iſt übrigens nicht zu vergeſſen, daß ſtatt der 7 Ein: auf ihnen laſtenden Beträgen, die Ertragsſteuer zahlenden 


überſicht 6. Schuldzinſenabziehende Zenfiten in 3 Verſchuldungsgraden. — Nach Einkommenſtufen. 


a | Ber: Zahl und Einkommen Unter den Verſchuldeten waren Zenſiten 
Einkommens— ſchuldungs- der davon ſind verſchuldet 1 
e ‚ . u . = . 
gruppen grade 1 eingeſchatzten e I AAcdbeitseintommen übrige 
V1 2 3 — a ih ee 8 
r Zens Eink. . E. 2. EB. 2. . 

Lois 949 A) I | 33373 3190 265 | 1507 91634 31866 30098 631 
I 16137 4954 181 67 16330 16070 4937851 

III 978 1504 597 1 3278 977 1501319 
auf. 276 231 | 20 250 139) 50 488 (9649 043] | 1575 [111242] | 48913 [ 9 637 801 

110 950— 1699 /) I | 65179 9954 900 2188 208 072 62 991 9746 828 
II 18 922 9647810 36 19 642 | 18 886 9628 168 

III 1191 2942037 1 12200 1190 2940837 
uf. 1254625 [349 901172] 85 292 [22544747] | 2225 (228 914] 83 067 122 315 883 

III (1700 — 2599 „) I 27443 6329 570 559 75 198 26884 6954372 
II 9002 80047 025 28 22163 8974 8024 862 

III 934 3415 078 3 12151 931 3402 927 
auf. | 99536 | 224519474] 37379 [17791 673 590 [109 512) 36 789 17682 161 

IV( 2600- 5999 „) I | 14176 5 103 803 521 113002 | 13655 4990 801 
II 5566 9438 256 30 38 270 5536 9 399 986 

III 797 4667 650 1 6340 796 4 661310 
| auf. | 59181 | 236 164 636] 20 539 [19209 709 552 [157612] 19 987 [19 052 097] 

V( 6000— 9999 „) I 1808 1364 697 58 31 506 1750 1333 191 
II 923 3273 915 2 2256 921 3271 659 

III 113 1453 184 — — 113 1453 184 
zuſ. 8533 [ 70 996 178 2844 [6091 796 60 [33 762 2784 [ 6 058 034 

VI (1000029 999 „) 1 1344 21043 835 5 5530 1339 2138 305 
II 472 3362 347 1 3260 471 3359 087 

III 58 1216 084 — — 58 1216 084 
zuſ. 5057 (87 602 199 1874 (6 722 266) 6 [8790 1868 [ 6713476] 

VII G0 C000 u. mehr ) 1 141091 2650352 — — 4071 28650 352 
11 88 2668 393 — — 88 2668 393 

| III 6 515 750 en 5 6 515 750 
N zuf. 1357 116 610 320 585 [ 5 834 495 er] 585 [ 5884 495 

Summe. 1 143814 30737422 | 4828 524942 138 976 30 212480 

1 51110 41391 927 164 101921 | 50 946 41 290 006 

III 4077 15 714 380 6 22 969 4071 15 691 411 


| | 
"uf. 704 523 [129034 118]| 199 001 (87 843 729 [ 5008 [649832] 193 993081 193 897 
11) I. Grad = Schuldzinslaſt weniger als 20% des Reinertrags aller Einkommensquellen des Steuerpflichtigen, II. 20 bis 
49,99 %, Ul 8 50% und m = 12) Die in Tabelle II Spalte 17 S. 130 aufgeführten 195 632 Ertragſteuer zahlenden Zenfiten 
können mit obigen Zenſiten deshalb nicht übereinſtimmen, weil durch die geſetzlichen Steuerermäßigungen nach Art. 20 und 21 (vgl. oben 
S. 170) zwar die Einkommenſteuer, nicht aber die Ertragſteuer wegfallen kann. 


— 
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Schuldner, alles nach den 7 Einfommensftufen; die 
Wirkung auf die Einzelſtufen iſt der Überſicht 6 zu entnehmen, 
jedoch nicht die etwaige Wirkung auf die Veränderung in 
den Stufen ſelbſt, die ſich um ſo mehr ausgleicht, je weniger 
Stufen gebildet ſind. 


1 II 
Reine . Mill. Mark. 65,8 1572 
ohne Schuldzinſenabzug in / . .. 8,9 
ee Fe Mill. Marke. 56,2 134,7 
Mit Schuldzinſenabzug in 9% 956 
Die Prozente betragen bei Schuldenabzug 
mehr oder weniger. . — 0,3 — 0,6 


U 


Der Schuldenabzug würde ſomit die 3 oberen Ein— 
kommensgruppen etwas mehr belaſten; dieſe hätten ſtatt 
30,9 %% der Erträge nach Abzug der Schulden 32,3 der 
Erträge. 

Man kann daraus erſehen, daß die Hauptlaſt einer 
irgendwie gearteten Progreſſion bei Vorausſetzung des 
Schuldenabzugs noch etwas ſtärker auf den Stufen V, 
VI, VII ruhen müßte, wozu noch die obere Unterſchicht 
der ziemlich ungleichartigen Stufe IV käme. Eine weitere 
Unterteilung der Stufe IV tft auf Grund des vorliegen: 
den Urmaterials möglich, erſchien jedoch vorerſt nicht er— 
forderlich. 

6. Die Erwerbsklaſſen. Nachdem im bisherigen 
ein Überblick über die nur nach Ertragsgeſamtbeträgen 
abgeſtuften Zenſiten gegeben worden iſt, kann zu einer wei— 
teren zuſammenfaſſenden Gliederung nach den Erwerbs— 
klaſſen und ſodann noch nach dieſen Erwerbsklaſſen in 
Verbindung mit den einzelnen Ertrags quellen über: 
gegangen werden. Dieſes Fortſchreiten von den einfacheren 
zu den verwickelteren Überſichten erſchien notwendig, weil 
hierdurch das Verſtändnis für die Tabellen erleichtert wer: 
den wird. 

Hierzu ſoll die Überſicht7 (S. 193 ff.) zunächſt einen Geſamt⸗ 
überblick der Reinertragsſummen der mit den 7 Einkommens⸗ 
ſtufen kombinierten 7 Erwerbsklaſſen bieten, und zwar ſowohl 
der Zenſiten als ihrer Einkommensmaſſen unter Erſichtlich— 
machung der reinen Erwerbsklaſſen, welche nur eine, nämlich 
eben die jeweils genannte, Einkommensquelle gehabt haben; 
die beigeſetzten Verhältniszahlen laſſen verſchiedene Betrach⸗ 
tungen zu. 

a) Die Zenſitenzahlen (S. 193). Hier ſind, ab⸗ 
geſehen von der ganz ungleichartigen Verteilung der Zenſiten 
der Erwerbsklaſſen auf die Einkommensſtufen und der Zen⸗ 
ſiten der Einkommensſtufen auf die Erwerbsklaſſen, nicht 
ohne Belang die Zenſiten mit je nur einer Einkommensquelle. 

Man erſieht beiſpielsweiſe, daß es ſich bei den 3 Ober⸗ 
ſtufen V, VI, VII nur um 14947 Zenſiten handelt, von 
denen nur 342 lediglich Arbeitseinkommen (eventuell 
neben Selbftmiete) hatten; von den anderen 14 605 beziehen 

nicht weniger als 31,3 “% ihr Einkommen vorherrſchend aus 
Gewerbe, 20,9 % aus Kapital, zuſammen 52,2 %,‚ während 


Aus dieſer Überſicht 6 iſt, was zu erwarten war, erſicht— 
lich, daß der Schuldzinſenabzug die prozentuale Verteilung 
innerhalb der Einkommensſtufen etwas verſchiebt. Von dem 
gewonnenen Vermögensertrag würden ſomit auf die einzelnen 
Einkommensſtufen in Millionen Mark abgerundet und in 
Prozent entfallen: 


III IV V VI VII im ganzen 
134,6 153,0 49,0 70,2 108,9 138,8 
18,2 20,7 6,6 9,5 14,8 100 
116,8 133,8 42,9 63,5 103,1 651,0 
17,9 20,5 6,6 9,8 15,9 100 

— 0,3 — 0,2 40,3 +11 — 


für Land: und Forſtwirte zuſammen einſchließlich Gebäude: 
beſitzer nur noch 6,1% übrigbleiben. Gleichzeitig haben 
die Gewerbe- und Kapitalzenſiten der 3 Oberſtufen weit— 
aus den höchſten Prozentſatz von ſolchen mit je nur einer 
Steuerquelle, nämlich 32,1% und 17,8 %, 

b) Die Einkommensbeträge nach geſtuften Er⸗ 
werbsklaſſen (S. 194). Die hierzu durch die Überſicht 7 
für jede der 7 Einkommensſtufen wie 7 Erwerbsklaſſen 
gebotenen wirklichen Ziffern wie Verhältniszahlen ſollen, ſo 
bedeutungsvoll fie an ſich find, hier nicht im einzelnen analy— 
ſiert werden. 

Es mag genügen, eine Zuſammenfaſſung beiſpielsweiſe 
herauszuheben. Die 3 oberſten Einkommensſtufen V, VI, VII, 
bei denen, wie man ſieht, das Einkommen der Angeſtellten, 
Arbeiter uſw., ſowohl abſolut als relativ betrachtet, immer 
unbedeutender wird, erſcheinen mit 71 + 87,6 + 116,6, 
alfo zuſammen mit 275,2 Millionen Mark Reinertrag. Von 
dieſen entfallen nicht weniger als 20,12 + 32,6 + 56,38 
— 109,10 Millionen Mark, das find 39,6 9%, lediglich auf 
den Ertrag der Gewerbetreibendenklaſſe, 10,4 + 22,5 + 39,3 
— 72,2 Millionen Mark oder 26,3% auf die Klaſſe der 
Kapitaliſten aller Arten, das find zuſammen 65,9 % der Rein: 
erträge. Dabei ift die „Miſcheinkommensklaſſe“ noch nicht in 
Betracht gezogen. 

7. Die reinen Vermögenserträge der Erwerbs— 
klaſſen. 

a) Nicht bloß das reine Arbeitseinkommen (vrgl. Über⸗ 
ſicht 3 S. 179 Spalte 3 u. 5), auch diejenigen Teile des ger 
ſamten Arbeitseinkommens müſſen für gewiſſe Zwecke ausge: 
ſchaltet werden, welche ſich mit den verſchiedenen Arten von 
Vermögenserträgen in den verſchiedenen Einkommensſtufen in 
ganz verſchiedener Weiſe verbinden. Das Arbeitseinkommen 
nimmt von den unteren Stufen nach den oberen hin ſtark 
ab; ſeine Nichtausſcheidung bringt daher — weil ja eine 
Einkommensſtatiſtik vorliegt — bei den Erträgen der einzelnen 
Schichten falſche Vorſtellungen über das im Hintergrunde 
zu vermutende Vermögen hervor. ö 

b) Dieſe Ausſcheidung ift zunächſt in der folgenden Über⸗ 
ſicht 8 (S. 198) vorgenommen worden, wobei zur Erleich— 
terung des Überblicks die Stufen I—IV und V- VII zu 
ſammengefaßt worden ſind. | 
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Ueberſicht 7. Eingeſchätzte nach Zahl und Bruttoeinkommen für die mit Einkommensgruppen tombinierten Erwerbsllaſſen. 
a) Allgemeine Ziffern. 


Erwerbsklaſſen I II. III. IV. V. VI | VII Zuſammen 
Einkommensgruppe 

Landwirte 36 605 55 257 26 811 13 278 436 48 2 132 437 
13,25 21,70 26,94 2244 5,11 0,95 0,15 18,50 

Forftwirte . 31 40 40 112 56 43 15 337 
0,01 0,01 0,04 0,19 0,65 0,85 1,11 0,05 

Gebäudebeſitzer 1533 1115 900 997 187 91 11 4764 
0,55 0,44 0,90 1,57 2,19 1,80 0,81 0,67 

Gewerbetreibende . 16 410 26 448 16 645 11 500 2 210 1 758 602 75 573 
5,94 10,39 16,72 19,43 25,90 34,76 44,36 10,73 

Rentnern 10 972 6 796 3 365 3 996 12% 1290 477 28 186 
3,97 2,67 3,38 6,75 15,12 25,51 35,15 4,00 

Angeftellte und Arbeiter 196 526 149 125 43 761 23 287 2 976 995 105 416 775 
71,15 58,57 43,97 39,35 34,88 19,68 7,74 59,16 

Miſcheinkommen 14 157 15 844 8014 6 081 1378 832 155 46 451 
5,13 6,22 8,05 10,27 16,15 16,45 10,68 6,59 

zuſammen 276 234 254 625 99 536 59 181 8 533 5057 1357 104 523 
100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,60 160,00 

Darunter ſolche mit nur einer (d. h. der jeweiligen) Einkommensquelle 

Landwirte 10 324 18 967 5 902 1537 22 5 = 31 757 
5,80 11,41 17,20 13,14 1,77 0,67 — 9,11 

Forſtwirte 12 6 9 3 3 1 — 34 
f 0,01 0,0049 0,03 0,02 0,24 0,14 == 0,01 

Gebäudebeſitzer 638 299 144 97 14 5 — 1 197 
0,36 0,24 0,42 0,83 1,13 0,07 — 0,34 

Gewerbetreibende 5262 6 936 3713 2020 422 301 92 18 746 
2,96 5,66 10,82 17,26 34,01 40,46 45,32 5,36 

Rentner . 5 133 3031 1505 1 674 484 386 111 12 324 
2,89 2,48 4,39 14,31 39,60 51,58 54,68 3,54 

Angeſtellte und Arbeiter 156 463 98 214 23 029 6 369 296 46 — 284 417 
87,98 80,21 67,14 54,44 23,85 6,18 — 81,62 

zuſemmen . . 177 82 122 453 34 302 1700 12417 74 203 | 318475 
| 200,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,10 100,00 110,00 

| 
25 


Württ. Jahrbücher 1918, Heft 1. 


I. Zahl und Prorentverhältnis der Eingeſchätzten in der 


194 (Noch) Ueberſicht 7. Eingeſchätzte nach Zahl und Bruttoeinkommen 
(Joch) a) Hllgemeine Ziffern. 


II. Summe und Prosentverhältnis der Reinerträge (Bruttoeinkommen) 
dieſer Eingeſchätzten in der 


Erwerbsklaſſen I. | II. III. | IV. V. VI. | VII. Zuſammen 
Einkommensgruppe 
N 4 4 A 4 4 1 4 4 4 
Landwirte 31 937 980 81 544 567 61 883 607 49 278 400 3 174 572 721 503 99 728 228 640 357 
15,63 23,30 27,56 20,84 4,47 0,82 0,08 17,72 
Forſtwirte 15 565 62 164 185 451 485 341 441 431 645 951 2794 730 4 630 633 
0,01 0,02 0,08 0,21 0,62 0,74 2,40 0,36 
Gebäudebeſitzer 1695 176 2715 692 3723 595 6 623 687 2531 761 2 060 569 827 279 20 177 759 
0,83 0,78 1,66 2,50 3,57 2,35 0,71 1,56 
Gewerbetreibende 13 774 243| 39 564 092 40 676 736) 50 606 641| 20 124 024 | 32 606 361 | 56 383 193 253 735 290 
6,75 11,31 18,12 21,40 28,35 37,22 48,35 19,67 
Rentner. 7 728 414 8780082) 7212 425 15.938 963 10 425 653 22 513 882 39 278 143 111877 562 


3,78 2,51 3,21 6,74 14,68 25,70 33,68 8,67 


Angeſtellte und Arbeiter 137 567 924 194 353 789 91 674337 87331 399| 22 583 748 15 003 340 5150454 | 553 724 991 


67,35 55,54 40,83 36,93 31,81 17,20 4,42 42,91 

Miſcheinkommen 11 530 837 22 880 786 19163 3230 26 200 205 11714 989 13 990 593 12 076 793 117 557 526 
5,65 6,654 8,54 11,08 16,50 15,97 10,36 9,11 

zuſammen 204 250 139 349 901 172 224 519 474 236 464 636 70 996 178 87 602 199 116 610 320 1290 344 118 


100,00 100,00 100,00 100,00 | 100,00 100,00 100,00 | 100,00 


Die Eingeſchätzten mit je nur einer Einkommensquelle (S. 193 unten) bilden 8 6der Eingeſchätzten 
der jeweiligen Erwerbsklaſſe (S. 193 oben) 


Landwirte. 


28,1 25,3 22,0 11,6 5,0 u | - 24,0 

| 
Forſtwirte. 38,7 15,0 22,6 2 7 5,4 9,3 | > 10,1 
Gebäudebeſitzer 41,6 | 26,8 16,0 10,5 7,5 5,5 = 35,1 
Gewerbetreibende 32,1 26,2 22,3 770 19,1 17,1 15,3 24,8 
Rentner. 46,8 44,6 44,7 41,9 37,5 29,9 23,3 43,7 
Angeſtellte und Arbeiter 79,6 65,9 52,6 27,3 9,9 4,6 = 68,2 


zuſammen 64,4 48,1 34,5 19,8 14,5 14,7 15,0 49,5 


für die mit Einkommensgruppen kombinierten Erwerbsklaſſe n. 195 
b) Spezialiſteruns der Erwerbsklaſſen. 
aa) Nach Steuerd ruck. 


1. Landwirte. 3. Gebändebeſitzer. 
Reines Einkommen Einkommen Reines Einkommen | Einkommen 
Ver⸗ g aus Vermögen 7 Ver⸗ aus Vermögen 
Arbeits⸗ „überhaupt Arbeits⸗ | „Überhaupt 
mögend: | und unaus⸗ | Ginfommen- mögend: | und unaus⸗ (Einlommen⸗ 
einkommen ſcheidbarem einkommen ſcheidbarem 
ertrag 5 Arbeits⸗ ſtenern) raus Ein- Arbeits⸗ 1 
(Ertrags- nn. einkommen 1 (Ertrag⸗ f 3 öde einkommen | 6 re 
nern) feuern) ee ganzen! bene ener) (ſienern n ganzen 
2 3 44 [5 3 1141 5 E 5 
A 4 A 4 A 4 4 
I | 29 429 679 — 31 987 980 31 937 980 — 1 695 176 1 695 176 
197 568 — 79 645 79 645 — 3818 8818 
[ 277 208 [ 27 566] 
II 77 286 534 — 81 544 567 81 544 567 — 2 715 692 2 715 692 
498 881 — 371 455 371 455 36 058 — 9381 9 381 
870 836 45 439] 
III 60 518 924 — 61 883 607 61 883 607 3 555 547 — 3 723 595 3 723 595 
445 251 — 543 782 543 782 45 962 — 20 788 20 788 
989 033] [ 66 750] 
IV 48 667 192 — 19 278 400 49 278 400 6 351 679 - 6 623 687 6 623 687 
458 010 zur 845 891 845 891 84 242 — 73 580 78 580 
1 803 901] 1157 822 
v 314739 — 3174572 | 3174 572 2436 488 — 209231761 2531761 
34 512 — 94 528 9⁴ 528 35 483 — m 45 465 45 465 
12900 180 949 
VI 714 655 — 721 503 721 503 2 009 786 — 2 060 569 2 060 569 
908 — 21 749 24 749 32 200 — 50 516 50 516 
[ 33842] [ 82 716) 
VII 96 528 — 99 728 99 728 | 820 305 — 827 279 827 279 
15155 — 3.633 3633 12000 — 25 179 25 179 
| [ 5178|, 37 269 
zuſ. 219 858 251 — 228640 357 228 640 357 194360 | — 20177 759 20 177 759 
164485 — 10963 683 1963 683 200 8s? — 228727 228727 
| [3 608 588] | | | [498 509 
2. Forſtwirte. | 4. Gewerbetreibende. 
A | A 4 1 Ab 4 4 A 
I 15 565 — 15 565 15 565 13 400 806 — 13 774 243 13 774 248 
180 — 80 80 47193 — 39 086 39 085 
[ 1%) [ 88 228] 
II 61 115 — 62 164 62 164 II 38 882 754 — 39 564 092 39 564 092 
307 — 332 332 169 903 —— 184 775 184 775 
| 639 | [ 354 678 
II 184 796 — 185 451 185 451 III 40 197 744 — 40 676 736 40 676 736 
3 543 — 911 911 227 642 — 352 830 352 830 
[ 4454] 580 472 
IV 481 377 — 485 341 485 341 IV 50 223 559 — 50 606 641 50 606 641 
3 000 — 9 893 9 893 432 400 — 844 513 844 513 
[ 12893] [1 276 918] 
V 487 769 = 441 431 441 4831 V 20 002 772 — 20 124 024 20 124 024 
2 308 — 18 396 13 396 233 084 — 542 435 542 435 
[ 15 704] [ 775519) 
VI 642 859 = 645 951 645 951 VI 32 448 340 — 82 606 361 32 606 361 
4922 — 23 023 23 083 447 3200 — 1118219 | 1118219 
[ 27945] | [1 565 548 
VII 20794 780 = 2794 730 | 2794 730 VII | 5609786 — 56 383 193 | 56383 193 
60 719 — 105 145 106 145 721312 — 2 634 163 2 634 163 
[166 864 3 355 505] 
auf. || 4618211 — 4 630 633 4 630 633 auf. 251 203 351 — 253 735 290 253 735 290 
74 909 — 152 780 152 780 2278 898 — 5 715 970 5 715 970 
| [227 689] | 17 994 863 


25˙ 


196 


III 


IV 


< 


VI 


V 


— 


I 


auf. 


I 


III 


VII 


auf. 


j 


0 
Ver- 
mögens⸗ 

ertrag | 
(Ertrag⸗ 
fteuern) 
2 
5 f 
7341 048 
138 441 


8 407 373 
164 410 


6939 516 
136 882 


15 313 708 
303 423 


9 821 074 
199 194 


20 637 329 
415 445 


37 343 533 
785 191 


105 808 581 
2 142 986 


5. Rentner. 


Reines 
Arbeits⸗ 


einkommen 


(Ein⸗ 
kommen⸗ 
ftenern) 


Einkommen 
aus Vermögen 
und unaus⸗ 


ſcheidbarem 
Arbeits⸗ 
einkommen 


(Einkommen⸗ 


ſteuern) 


3 


4 


4 
7 728 414 
28 837 


8 780 082 
55 198 


7212 425 
76 582 


15 938 963 
325 358 


10 425 653 
828 400 


22 513 882 
861 494 


39 278 143 
1 666 161 


111 877 562 


3342 024 


6. Angeſtellte und Arbeiter. 


A A 
6 069 296 106 868 407 
82 086 426 719 
12 652 935 124 204 899 
152 209 704 848 
7346 483 | 47 021 902 
102 435 460 664 
9 567 648 | 21 525 618 
179 288 387 201 
4173627 2183 048 
82 396 66 528 
8 323 104 637 958 
67369 23 681 

1 248 435 — 

25 835 = 


376 528 302 391 827 
691614 2069641 


— | 1 


A 
30 699 517 


97 904 


70 148 890 
348 474 


44 652 435 
422 510 


65 805 781 
1318 505 


20 450 700 
634 266 


14 425 387 
546 781 


5 150 454 
222 685 


251 333 164 


3591 075 


belaftung im 


Einkommen 


überhaupt 


(Einkommen⸗ 


ſteuern) 
[Steuer: 


ganzen] 


5 


A 
7728 414 
28 837 
[ 167272] 
8 780 082 
55 198 
[ 219 608] 
7 212 425 
76 582 
[ 213 464] 
15 938 963 
325 358 
[ 628 781] 
10 425 653 
328 400 
[ 527594] 
22 513 882 
86149 
[1 276 939] 
39 278 143 
1.666 161 
[2 451 352] 


111 877 562 


3 342 024 
[5 485 010 


A 


137 567 924 


624 623 


[ 606 709 
194 353 789 


1 068 322 


[1 205 531] 


91 674 337 
883 174 


[ 985 605 


87 331 399 
1 706 706 


[1 884 994] 


22 583 748 
700 794 


783 190] 


15 063 340 


553 721 991 


5 660 716 


[6 352 830] 


(Noch) Ueberſicht 7. Eingeſchätzte 


(Noch) aa) Nach Steuerdruck. 


Ein⸗ Ver⸗ 
mn mögens⸗ 
ertrag 
mens⸗ (Ertrag⸗ 
gruppen ſteuern) 


— — — — —ää—äö — 


1 


II 


III 


IV 


VII 


auf. 


auf. 98 480 001 
| 1 105 706 


A 


7 918 462 
72 280 


17 308 580 
| 127 320 
| 


15 851 211 
129 614 


22 449 126 
219 499 


8 995 595 
134 946 


10 423 626 
178 978 


10 533 401 
213 069 


Reines 
Arbeits⸗ 


(Ein⸗ 


ſtenern) 


nach Zahl und Bruttoeinkommen 


Joch) b) Spefialiſierung 


7. Miſcheinkommen. 


Einkommen 


aus Vermögen 
und unaus⸗ 
einkommen ſcheidbarem 


Arbeits⸗ 
einkommen 


kommen⸗ (Einkommen⸗ 


ſteuern) 


22 880 786 
106 475 


19 163 323 
166 686 


26 200 205 
457 625 


11 714 989 
341 135 


13 990 593 
465 249 


12 076 793 
521 858 


117557 526 


2 091 604 


8. Geſamtſumme. 


A 


65 812 437 |106 868 407 


561 420 


157 181 545 


1149 088 


134 594 221 
1 091 325 


153 054 289 
1 709 862 


49 012 064 
721 928 


70 199 699 
1155 336 


108 929 308 
1819 791 


8 208 745 


426 719 


124 204 899 
704 848 


47 021 902 
460 664 


21 525 618 
387 201 


2133 048 
66 528 


637 953 
28 681 


788 783 563 302 891 827 


2069 641 


Ab 
47 381 732 
281 889 


225 696 273 


1076 090 


177 497 572 


1584 089 


214 939 018 
3 875 365 


68 863 130 
1999 62⁵ 


86 964 246 
3089 981 


116 610 320 
5 178 824 


987 952 291 
17 085 863 


Einkommen 
überhaupt 
(Einkommen⸗ 
ftenern) 
[Steuer- 
belaftung im 
ganzen] 


— — 


22 880 786 
106 475 

[ 233 795] 
19 163 323 
166 686 
296 300| 
26 200 205 
457 625 

[ 707 124 


11 714 989 


13 990 593 
465 249 

[ 644227] 
12.076 793 
521 858 

[ 734927] 
117557 526 
2091 604 
3 197 310 


4 

204 250 139 
708 608 

1270 028] 


349 901 172 
1 780 988 
2930 026] 
224 519 474 
2044 753 
3 136 078 
286 464 636 
4 %2 566 

[ 5.972 428 
70 996 178 
2.066 153 

[ 2 788 076 
87 602 199 
3 113 662 

[ 4.268 998 
116 610 3% 
5 178 824 

[ 6998 615 
1 290 344 118. 
19 155 504 
[27 864 249 


für die mit Einkommensgruppen kombinierten Erwerbsklaſſen. 


der Erwerbsklaſſen. 
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bb) Nach Schuldendruck. 


1. Landwirte und 2. Forsttirte. 


Einkom- FERN 
einerträ 
men s⸗ einige 


im ganzen 
en anz 


darunter 
Arbeitseinkommen 


31937 980 J 2 508 301 


. M 
I 13774243 | 373 437 
II 39 561 092 731 338 
III 40 676 736] 478 992 
IV 50 606 641 383 082 
V 20 124024 121 252 
VI 32 606 361 158 021 
VII 56 383 193 285 817 
zuſ. 253 735 290 I 2531 939 
5. Rentner. 

| 1 1 
117728414 387 366 
11 8 780 082 372 709 
III 7212 425 272 909 
IV 15 938 963 625 255 
V 10 425 658 604 579 
VI 22513 882 | 1 876 553 
VII 39 278 143 1 934 610 
auf. | 111 877562 6 073 981 


15 565 
II 81544 567 | 4 258 033 
62 164 1049 
11 61 883 607 [1 364 683 
185 451 655 
Iv 49 278 400] 611 208 
485 341 390 
v 3174572 | 29 833 
441431 3.662 
vI 721 503 6 848 
616 951 3.032 
vu | 99 728 3 200 
| 279170 — 
zuſ. 228 640 3578 782 106 | 
| 4630633 12422 . 
3. Gebäudebeſitzer. 
| AM 1 
I 1695176 | 57 595 
11 | 92715692 | 83438 | 
II | 3723595 | 168048 
IV 6 623 687 [ 272008 
v 2531761 1 95273 
VI 2060569 | 507883 Ä 
VII 827279 6974 
) 
anf. | 20177759 1 734119 | 


4. Gewerbetreibende. 


0% 
27 
1,8 
1,2 
0,5 
06 
0,5 
0,5 


1,0 


6 1 0 
5,0 
4,2 
3,8 
3,9 
5,8 
8,3 
4,9 


5,4 


4 939 749 
10 138 022 
2319 

6 226 229 
99 181 

3 270 386 
29 734 
105 130 
23 9 


68 704 


2614 

13 609 

630 850 
24 761 829 
827 707 


A 
711 015 
1 222 969 
1 765 225 


2 920 546 
1087298 | 
726229 | 


244 131 


8677 413 | 


ch 


1551777 
5254414 
5 728 876 


7 986 103 


3091705 


3 833 815 
2 934 662 
30 381 352 


AM 


43883 
69 959 


54 759 
237 034 
237 535 
534 071 

1103 414 


2 280 655 


Auf den Rein⸗ 
erträgen haftende 
Schuldzinſen 


15,5 


6. Angeſtellte und Arbeiter. 


em Reinerträge darunter Auf den Rein- 
mens . ner erträgen haftende 
gruppen im ganzen Arbeitseinkommen Schuldzinſen 
1 2 4 
Ab 4 
1 137 567 924 1131 498 628 1281158 |0,93 
II 194 353 789 181 700 854 3333 721 1.7 
III 91 674 337 84 327 854 1540 277 J, 7 
IV 87 331399 | 77 763 751 1452494 |1,7 
V 22 583 748 18 410 121 479916 2,1 
VI 15 063 340 | 11 740 236 313 787 2,1 
VII 5 150 454 3907 019 7 92 288 1,8 
zuſ. 553 724 991 509 348 463 92,01 8 493 641 1.5 
7. Miſcheinkommen. 
| A 1. % HK % 
111530 8373612375 w,] 1121461 9,7 
II 22 880 786 | 5 572 206 | 24,31 2 523 343 | 11,0 
III 19163323 | 3 312 112 17,3] 2 377 126 12,4 
IV 206 200 205 3 751079 | 14,31 3313 412 12,6 
V | 11714 989 | 2719394 23,2 1067 203 9,1 
VI 13 990 593 3 566967 25,5 1 203 046 8,6 
vo | 12076798 | 1543392 12,8] 815 541 6,8 


zul. | 117 557 526 24 077 525 20,5 12 421 132 10,6 


(Fortſetzung von S. 192.) 

c) Die Verhältniszahlen find von überraſchender Schärfe; 
bei Stufe I—IV kommen auf Land (und Forſt⸗) wirte 42,43%, 
auf Miſcheinkommen 12,44% des Ertrags, zuſammen alſo 
54.87%, bei Stufen V— VII dagegen auf Gewerbe 47,58 %, 
auf Kapitaliſten 29,72 %ö‚F zuſammen alſo 77,3%. Die 
Zuſammenſetzung iſt alſo grundverſchieden. Das ungeheure 
Heer der ausſchließlich, hauptſächlich, weſentlich oder neben— 
her aus Arbeitseinkommen feinen Lebensunterhalt ziehenden 
Zenſiten iſt bei V- VII vermögensertragsſtatiſtiſch nahezu 
verſchwunden. In den Stufen V- VII iſt desgleichen Land: 
und Forſtwirtſchaft bis auf die minimalen Prozente 3,43 
verſchwunden; die Gruppe „Gebäudebeſitzer“ bildet lediglich 
eine Realſteuerkategorie, keinen volkswirtſchaftlichen „Er— 
werbsſtand“, ſie iſt in der Hauptſache auf die Städte be— 
ſchränkt und dürfte dort auf die übrigen Erwerbsklaſſen, und 
zwar wohl überwiegend auf die Klaſſe „Gewerbetreibende“, 
zu verteilen ſein. 


8. Die nach Quellenarten gegliederten Ver— 
mögenserträge der Erwerbsklaſſen der Ein⸗ 
kommensgruppen und die Schuldzinſenquoten. 

a) Nachdem im bisherigen ſozuſagen die reichhaltigen 
Einzelbeſtandteile der verſchiedenen Tabelfenmaterialien zwar 
für ſich, aber je in ihrer Geſamtheit aufgezeigt worden 
ſind, kann nun noch weiter dazu übergegangen werden, die 
verſchiedenen Elemente wieder zuſammenzufaſſen zu einem 
überſichtlichen Bilde; dies geſchieht durch die wirklichen und 
durch die Verhältniszahlen der Überſicht 9. Die Schuld 
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Ueberſicht 8. Die Vermögenserträge der Erwerbsklaſſen nach zuſammengefaßten Einkommeusgruppen. (In Mill. Mark.) 


! 


I. bis IV. Einkommensgruppe 


Erwerbsklaſſen | Summe | darunter | 
der aus Reſt 
Rein Arbeits⸗ 
erträge einkommen | 
1 ö 2 3 4 
4 ch 
Landwirte 224,645 8,742 | 215,903 
— — 42,28 
Forſtwirte 0,749 0,005 0,744 
— = 0,15 
Gebäudebeſitzer | 14,758 6,581 14,177 
— = 2,77 
Gewerbetreibende. 144,622 1.967 142,655 
= zu 27,94 
Rentner, Kapitaliſten . 39,660 1,658 38,002 
= = | 74 
Angeftellte und Arbeiter . 510,927 | 475,291 | 35,636 
— = 6,98 
Miſcheinkommen 79,775 16,248 | 63,527 
— == 12,44 
Zuſammen b 1015 196 504.492 510.644 


| = — 1.00 0⁰ 
zinſe können natürlich nicht auf die einzelnen Vermögens⸗ 
quellen als Laſtquoten verteilt werden; wohl aber iſt es 
möglich, fie auf die Geſamtvermögenserträge für die einzelnen 
Erwerbsklaſſen zu berechnen; hier ſind ebenfalls die Ein⸗ 
kommensgruppen I—IV und V- VII zur Erleichterung des 
Überblicks zuſammengefaßt worden, ſie können jedoch auf 
Grund der Anmerkungen zu der Überſicht leicht aus dem 
Tabellenwerke für jede einzelne Stufe hergeſtellt werden. 

Auch hier mögen lediglich einige Bemerkungen für die 
Gruppen V, VI, VII beigefügt ſein. 

b) Das Einkommen der „Erwerbsklaſſe“ Gewerbe⸗ 
treibende bei V, VI, VII beträgt, wie aus Spalte 12 
erſichtlich iſt, im ganzen 109,1 Millionen Mark, davon aus 
Vermögens quellen 108,5 Millionen Mark, worauf 9,86 
Millionen Mark Schuldzinſen ruhen. Demgegenüber beträgt 
der Ertrag aus Gewerbe überhaupt, der bei allen Er⸗ 
werbsklaſſen vorkommen kann, tatſächlich aber nur bei der 
Erwerbsgruppe „Miſcheinkommen“ erheblich iſt — man be⸗ 
achte bei ihm übrigens, nebenbei bemerkt, die völlig verſchie⸗ 
dene Höhe ſowohl wie die Proportion zu Landwirtſchaft 
gegenüber den Einkommensgruppen I—IV! —, im ganzen 
105 Millionen Mark. Der Gewerbeertrag der als „Gewerbe⸗ 
treibende“ zuſammengefaßten Erwerbsklaſſe in Stufen V, VI, 
VII mit 94,92 Millionen Mark beträgt demnach 87,5 % des 
geſamten Vermögensertrags der Gewerbetreibenden⸗ 
klaſſe in den Stufen V, VI, VII und macht 90,4% des 
Gewerbeertrags ſämtlicher Angehörigen der Stufen V, 
VI, VII aus. Etwas anders ift es bei dem Kapital einkommen; 


V. bis VII. Einkommensgruppe Geſamtſumme 
Summe darunter Summe darunter 
ein Acbeits⸗ Reit Rein. Arbeits Reſt 
erträge einkommen erträge einkommen 
5 6 1 8 9 10 
Ah 4 4 | 4 4 
3,995 0,040 | 3,955 228,640 8,782 | 219,858 
— — 1.73 — — 29,76 
3,882 0,007 3,875 4,631 0,012 4,619 
— — 1,70 — — 0,68 
5,420 0,153 5,267 20,178 0,734 19,444 
— — 2,31 = ce 2,68 
109,113 0,565 | 108,548 253,735 2,532 251,203 
— — 47,58 — — 34,00 
72,218 4,416 67,802 111,878 6,074 105,804 
— — 29,72 — — 14,32 
42,798 34,057 8,741 | 509,348 44,377 
u — 3,83 = ar 6,01 
37,783 7,830 29,953 117,558 | 24,078 93,480 
= = | 13,18 — — 12,65 
275,09 | 47,068 Ä 228,141 * 551.560 | 738,785 
= — 100 0⁰ — 


— 100,00 


hier betragen die 62,05 Millionen Mark Kapitaleinkommen 
der Kapitaliſtenklaſſe zwar 91,5% des Vermögensertrags 
dieſer Erwerbsklaſſe, aber nur 67,4% des Kapitalertrags 
ſämtlicher Angehörigen der Stufen V, VI, VII. Da nun 
aus Gewerbebetrieb und Kapital im ganzen zuſammen 
105 + 92 — 197 Millionen Mark des geſamten Vermögen: 
einkommens von 228,1 Millionen Mark der Stufen V, VI, 
VII entſtammen, alſo 86,4% der ganzen oberen Einkommens⸗ 
gruppe, ſo ſind ſie quantitativ vollkommen beherrſchend, 
während im Unterſchiede davon die Stufen I—IV bei Land: 
wirtſchaft allein 44,8 % zeigen, bei Selbſtmiete 5,9, bei 
Forſtwirtſchaft 0,9 %, zuſammen alſo ſchon ohne das Ge: 
werbe — überwiegend Kleingewerbe — 51,6 ß, alſo die 
Mehrheit. In dieſen grundlegenden Unterſchieden ſpiegelt 
ſich demnach die verſchiedene Beteiligung der Erwerbsgruppen 
an den Vermögenseinkommen der einzelnen Einkommens 
ſtufen ſehr deutlich und offenbart ſomit die verſchiedenartigen 
etwaigen Veranlagungs⸗ wie Progreſſionsprobleme. 

e) Die Schuldzinſenprozente, welche natürlich in 
der Überſicht 9 nur den Geſamtdurchſchnitt der Belaſtungen 
darſtellen, bieten einige bemerkenswerte Abweichungen, ſowohl 
nach den 2 Einkommensſtufengruppen wie nach den Erwerbs: 
klaſſen im ganzen und innerhalb der Einkommensgruppen. 
Durchweg zeigt ſich der Hausbeſitz am höchſten belaſtet, das 
Kapitaleinkommen am niederften; überall, mit Ausnahme der 
Forſtwirtegruppe, welche übrigens u. a. vermöge der Be⸗ 
ſtimmung, daß die in einem Jahr anfallende Holznutzung 
dieſem Jahr voll als ſteuerbares Einkommen anzurechnen 


iſt, im Grunde genommen zum Landwirtſchaftsbeſitz gehört, 
find die Belaſtungsprozente auf das Vermögenseinkommen 
in der höheren Einkommensgruppe geringer als in der nie⸗ 
deren; vor allem bei der Angeſtellten⸗ und Arbeitergruppe 
iſt ein ſehr großer Unterſchied zwiſchen den Belaſtungs⸗ 
prozenten auf das ganze Einkommen und nur auf Ver⸗ 
mögenseinkommen;: weniger erheblich iſt er bei der Miſchein⸗ 
kommensgruppe, bei welcher übrigens, wie ſchon oben S. 198 
gezeigt, das Arbeitseinkommen ſowohl in der Gruppe I—IV 
als in der Gruppe V— VII nicht unbedeutend iſt, während 
es bei der Landwirtegruppe in der oberen ſo ziemlich ver⸗ 
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ſchwindet. Wollte man die 87,84 Millionen Schuldzinſen⸗ 
abzug rechnerisch kapitaliſieren, fo muß man ſich (vrgl. oben 
S. 190) bewußt bleiben, daß der Zinsfuß gerade in der 
neueſten Zeit eine beträchtliche Steigerung erfahren hat. 
Man kann auch nicht ſagen, ob die einzelnen Erwerbsgruppen, 
durchſchnittlich den gleichen Zins fuß zu entrichten haben 
ebenſo nicht, ob dies bei den einzelnen Einkommensſtufen der 
Fall iſt. Nimmt man, weil es ſich hier lediglich um eine 
rechneriſche Operation zur Erzielung eines Überblicks handelt, 
verſchiedene Möglichkeiten an, ſo würde der Schuldenbetrag in 
Millionen ſich berechnen laſſen bei einem Zinsfuß von: 


5 ß e Gewerbe: art Angeſtellte, Miſch⸗ im ganzen 
Zinsfuß für: Landwirte Forſtwirte Gebäudebeſitzer treibende Kapitaliſten 15 1 nn BE . 
4% 619,0 20,7 216,9 760,0 57,0 212,3 310,5 2020 

41/2 % 557,0 18,7 195,2 683,8 51.3 191,1 279,5 1885 
5% 495,2 16,6 173,5 607,6 45,6 169,9 284,4 1757 


Man ſieht, daß jede Veränderung des Zinsfußes auch 
nur um ½ % jährlich eine Minderung oder Mehrung der 
Zinſenlaſt um 10 Millionen Mark bedeutet. 

Um das Verſtändnis für dieſe Seite der Ergebniſſe 
einigermaßen zu erleichtern und das Geſamtbild zu veran— 
ſchaulichen, iſt die graphiſche Darſtellung Nr. 2 (S. 200) ent⸗ 
worfen worden, welche der durch Nr. vorgeführten allgemeinen 
graphiſchen Darſtellung im Maßſtab und in der Grund: 
einteilung des unmittelbaren Vergleichs wegen völlig ent⸗ 
ſpricht, nur find aus graphiſchen Rückſichten die Einkommens⸗ 
ſtufen VI und VII und die Landwirte und Forſtwirte zu⸗ 
ſammengenommen und die Klaſſe der Gebäudebeſitzer an den 
Schluß geſetzt worden, weil der Raum für letztere zu ſchmal 
iſt. Man kann hier das reine Arbeitseinkommen, das „ver⸗ 
bundene“ Arbeitseinkommen, das Vermögenseinkommen und 
die Schuldzinſenlaſten der Erwerbsklaſſen wie ihre verſchie— 
dene Verteilung auf die 7 Einkommensgruppen überblicken. 

Auf weiteres Eindringen in den materiellen Inhalt der 
Ergebniſſe iſt in dieſem Zuſammenhange zu verzichten. 
| Wohl aber müſſen noch einige Bemerkungen über die 
Steuerbelaſtung und über die aus den Objektſteuern ge: 
bildeten Erwerbsklaſſen überhaupt beigefügt werden. 

9. Die unmittelbare Staatsſteuerbelaſtung. 
Durch die Spalten 83—97 der Tabellen I. 1 bis 4 können 
die Wirkungen der Ertragsſteuern wie der Einkommenſteuer 
auf die Einkommensſtufen wie die Erwerbsklaſſen verfolgt 
werden. 

Hinſichtlich der Ertragsſteuern iſt auf die oben S. 167 
gemachten Bemerkungen zu verweiſen. 

Eine kurze Zuſammenfaſſung der einſchlägigen Ziffern 
unter gleichzeitiger Hervorhebung der kennzeichnendſten Unter⸗ 
ſchiede, jedoch ohne die Zenſitenzahlen, ſoll die Überſicht 10 
(S. 204) darbieten. 

a) Hinſichtlich der gemachten Ausſcheidungen ift folgendes 
zu beachten. Das „reine“ Arbeitseinkommen iſt ſamt ſeiner 
zugehörigen Einkommenſteuerquote ausſcheidbar; es iſt in ge⸗ 
wiſſem Sinn ein „ſubjektives“ Gegenſtück zu den reinen 
„Objekten“ der Realbeſteuerung und ihren Steuererträgen. 


Auch kann das mit irgendwelchen Vermögensertrag ver: 
bundene Arbeitseinkommen dem Betrage nach, wie dem 
damit verbundenen Vermögensertrage nach vorgeführt werden 
(Spalten 7, 8 der Überſicht 10). Was aber nicht geboten 
werden kann, iſt eine Skala dieſer Verbindungen. Da die 
Einkommen für die Einkommenſteuer als geſchloſſene Ein— 
heit, ohne Rückſicht auf ihre Zuſammenſetzungen, abgeſtuft 
find, fo kann man nicht erſehen, wieviel von der Einkommen⸗ 
ſteuer auf Vermögenserträge und wieviel auf Arbeitserträge 
entfällt. Wollte man dies, ſo müßte man ſämtliche Zenſiten 
einerſeits nach der Höhe nur ihrer verbundenen Arbeitsein— 
kommen, andererſeits nach der Höhe nur ihrer Vermögens⸗ 
erträge gliedern und je die entſprechenden Einkommenſteuer— 
beträge errechnen; die beiden Summen zuſammen abgezogen 
von dem in Spalte 9 der Überſicht 10 erſcheinenden tatſäch—⸗ 
lichen Einkommenſteuerbetrag würden eine Differenz ergeben, 
welche den Betrag darſtellen würde, welcher als Wirkung 
der Progreſſion auftritt. 

b) Zunächſt ſieht man aus den Verhältniszahlen der 
Überſicht 10, daß das reine Arbeitseinkommen die geringſte 
Steuerlaſt mit 0,68 „ durchſchnittlich aufweiſt, während der 
reine Vermögensertrag durch die Ertragsſteuern ſchon durch— 
ſchnittlich mit 1,11 vorausbelaſtet iſt, der Ertrag der Kapi— 
taliſten ſogar mit 2,03 ; rechnet man die Klaſſe der An⸗ 
geſtellten und Arbeiter mit ihrem Vermögensertrag von 
44,38 Millionen Mark und mit ihrem Einkommensbetrag 
von 553,725 Millionen ganz ab, ſo ergibt ſich für die Real— 
ſteuergruppen im engeren Sinn ein Ertrag von 605,60 
Millionen Mark, auf welchem 7,517 Millionen Mark Real— 
ſteuern ruhen oder 1,24% und 13,495 Millionen Mark Ein: 
kommenſteuern, alſo 2,23% ͤ zuſammen alſo 3,47% oder 
gerade 5mal mehr als auf dem bloßen Arbeitseinkommen. 
Rechnet man noch 50% Gemeindeſteuern hinzu, fo ergeben 
ſich für das reine Arbeitseinkommen 1,02%, für das reine Ver— 


mögenseinkommen aber 1,24 + 2,23 4 = — 4,59 a: die 


weitere Gemeindelaſt wird in der Hauptſache durch Cr: 
höhung der Realſteuerquote von 1,24% aufgebracht. 
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c) Betrachtet man die Steuerquoten der Erwerb: 
klaſſen im ganzen, dem Geſamtdurchſchnitt gegenüber, 
ſo zeigt ſich, daß die Land⸗ und Forſtwirte am wenigſten 
belaſtet erſcheinen und ſtark unter dem Durchſchnitt bleiben, 
welchen nur die Gewerbetreibenden etwas, die Kapitaliſten 
aber recht ſtark übertreffen. Bei den Land⸗ und Forſtwirten 
wird dies ſowohl durch die niedere Quote der Realſteuern 
als der Einkommenſteuer bewirkt, umgekehrt bei den Kapi⸗ 
taliſten durch die beidemal hohe Quote, bei den Gewerbe: 
treibenden aber verbindet ſich eine relativ niedere Gewerbe⸗ 
ſteuerquote mit einer relativ hohen Einkommenſteuerquote; 
die Miſcheinkommensträger zeigen auch hier ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung aus einerſeits vielen Auch⸗Landwirten und anderer: 
ſeits vielen Auch⸗Gewerbetreibenden. 

d) Naturgemäß wird das bei c kurz ſkizzierte Bild nach 
den Erwerbsklaſſen beherrſchend beeinflußt durch die quanti⸗ 
tativ verſchiedene Vertretung in den einzelnen Einkommens— 
ſtufen; dies veranſchaulicht die Gliederung in die 2 Schichten 
Stufen I-IV und V VII. 

Hier erſcheinen in den Unterſtufen I—IV die Angeſtellten 
und Arbeiter am geringſten belaſtet, auch wenn man von 
den reinen Arbeitseinkommen abſieht; die Unterſchiede der 
Erwerbsklaſſen bleiben, ſind aber nicht mehr ſo groß; die 
Kapitaliſten bleiben die höchſt Belaſteten, ihnen folgen aber 
die Gebäudebeſitzer, nicht das Kleingewerbe. 

Geht man auf die Obergruppe V, VI, VII ein, ſo verſchiebt 
ſich das Bild wiederum ſehr weſentlich; die abſoluten Be— 
laſtungsprozente ſteigen überall infolge der Einkommenſteuer— 
progreſſion, Kapital und Gewerbe erſcheinen am ſtärkſten 
belaſtet, Gebäudebeſitz am niederſten. 

10. Erwerbsklaſſen der Steuerarten, Erwerbs— 
ſtände, geſellſchaftliche und ökonomiſche Klaſſen. 
Selbſtverſtändlich mußte ſich die vorliegende Statiſtik an 
die Steuerliſten anſchließen, auf denen ſie beruht. Dieſe 
ſind jedoch kein genauer Gradmeſſer weder für die eigent— 
lichen Erwerbsgruppen und geſellſchaftlichen Klaſſen, noch 
für die volkswirtſchaftliche Entſtehung der Einkommen. Die 
Steuerkategorien namentlich der Realſteuern entſtammen ja 
der Vergangenheit, und es ſoll eben durch die vorliegende 
Durchleuchtung des Einkommensaufbaus geprüft werden, 
inwieweit Ungleichartigkeiten ſich ergeben. 

Es taucht ſo angeſichts der gewonnenen, und in den 
Überſichten 1— 10 überſichtlich vorgeführten Anhaltspunkte 
vor allem die Frage auf: Was iſt „Kapitaliſt“ im Sinn 
der vorliegenden Statiſtik, und was iſt „Kapitaliſt“ im Sinn 
der heute beſtehenden volkswirtſchaftlichen Verhältniſſe gegen 
früher? Wie verhält ſich das Kapitaleinkommen zum Ge— 
werbeeinkommen heute gegen früher? In welcher Art würden 
ſich die Schuldzinſe liquidieren, wenn man die Bezieher dieſer 
Schuldzinſe ihrerſeits wieder in das Schema der Erwerbs— 
gruppen und Einkommensſtufen einreihen könnte? Hierdurch 
würde vielleicht ein etwas anderes Bild erzielt werden, auch 
wenn man wird ſagen können, daß die Schuldzinſenbelaſtung 
ſich durchaus nicht als über Erwarten groß herausgeſtellt hat. 
Württ. Jahrbücher 1918, Heft 1. 
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Über derlei Fragen vermag die vorliegende Statiſtik keiner— 
lei unmittelbare Auskunft zu geben, ſie hat jedoch auch auf 
die Schranken der gewonnenen Ziffernmaſſen hinzuweiſen. 
Zur Veranſchaulichung deſſen, was hierbei in Betracht kommt, 
ſollen etliche weitere Zahlenangaben dienen. Das Kapital 
der württembergiſchen Aktiengeſellſchaften (etwa 240 Millionen 
Mark) dürfte ſo ziemlich in Württemberg ſelbſt untergebracht 
ſein, und demgemäß werden die 16—18 Millionen Mark 
Dividenden auch annähernd in dem Kapitaleinkommen der 
vorliegenden Statiſtik ſich befinden. Ahnlich dürfte es mit 
den etwa 22 Millionen Mark Zinſen aus den württem— 
bergiſchen Staatsſchulden und mit den etwa 4 Millionen 
Mark Zinſen der verſchiedenen Kommunalanlehen des Landes 
fein. Wie es mit den Pfandbriefen der Hypothekeninſtitute 
und den Privathypotheken ſteht, iſt fraglicher und es bleibe 
dies dahingeſtellt. 

Nach dem Bisherigen iſt ſchon ſicher, daß ein erheblicher 
Teil deſſen, was in den vorſtehenden Überſichten als „Kapital— 
einkommen“ bezeichnet iſt, mehr oder minder unmittelbar aus 
Gewerbe und Handel erfließt. Es wird jedoch weiterhin 
vermutet werden dürfen, daß von den in Württemberg leben— 
den und zur Einkommenſteuer herangezogenen Zenſiten mehr 
Einkommen aus nicht in Württemberg arbeitenden Kapitalien 
gezogen werden wird als umgekehrt von außerwürttembergi— 
ſchen Zenſiten Einkommen aus in Württemberg inveſtierten 
Kapitalien; dies wird nicht etwa nur für die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, ſondern auch für andere Formen moderner Kapital: 
beteiligungen aller Art gelten können. 

Nicht minder wird eine andere Erſcheinung als Tatſache 
angenommen werden müſſen. Die unteren Einkommensſtufen 
der ſogenannten Rentner und Kapitaliſten werden in weit 
größerer Proportion ihre Einkommen aus feſt verzinslichen 
Anlagen aller Art ziehen als aus anderen, und von unten 
nach oben hin wird wohl der Prozentſatz des dabei in Be: 
tracht kommenden nicht feſtverzinslichen Einkommens aus 
Kapitalbeteiligungen anſteigen, vielleicht mit der Maßgabe, 
daß in den oberſten Stufen wieder ein Abſteigen der ver— 
hältnismäßigen Beteiligung an nicht feſtverzinslichen Kapi— 
talien erfolgt; für dieſe Vermutung ſpricht nicht nur die Ein— 
richtung der Sparkaſſen, ſondern auch die Erfahrung der Pfleg— 
ſchaftsverwaltungen, der Witwenvermögensverwalter uſw. 

Man kommt bei ſolchen Erwägungen unwillkürlich zu 
weiteren Schlußfolgerungen aus dem dargebotenen Material, 
welche am Schluſſe dieſer Erläuterungen nicht unterdrückt 
werden mögen. f 

Es iſt gezeigt worden, daß für eine irgendwie geartete 
Progreſſion hauptſächlich die Einkommensſtufen V, VI, VII 
in Betracht kommen, welche bei einem Ertrag von 228 Mil: 
lionen Mark aus Vermögensquellen 105 Millionen oder 
46,1% ganz unmittelbar aus den Gewerben (im Unter— 
ſchied von Land- und Forſtwirtſchaft) ziehen. Man wird 
ganz unbedenklich gerade bei dieſer Oberſchicht die Hälfte 
des Einkommens aus Kapital, alſo 46 von 92 Millionen 
Mark, als ebenfalls aus dem modernen Gewerbe ſtammend 
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anfehen dürfen, das wären zuſammen 151 Millionen oder 


66,2% des ganzen Ertrags. Aber nicht nur dies. Ein 
ſehr großer und in den Jahren des Beſtehens der Ein 
kommenſteuer faſt über Erwarten angewachſener Teil ſowohl 
des reinen Arbeitseinkommens als des mit Vermögen irgend— 
wie verbundenen Arbeitseinkommens entſtammt unmittelbar 
und ausſchließlich der württembergiſchen Induſtrie. Die Fort⸗ 
ſchritte der „Induſtrialiſierung“ des Landes ſind zahlenmäßig 
von 1882/1895 /1907 vorführbar und überdies auch den 
Jahresberichten der Gewerbeaufſichtsbeamten zu entnehmen. 

Angeſichts der ohnehin nicht ganz leichten Lage der 
württembergiſchen Induſtrie innerhalb des deutſchen Zoll— 
gebiets wie dem Reichsausland gegenüber müßte eine Legung 
der Progreſſion hauptſächlich auf ihre Schultern verſchiedene 


Bedenken erwecken. Unter dieſen Bedenken iſt eines gleich⸗ 
zeitig von ſozial- wie von ſteuerpolitiſchem Intereſſe. Bei der 
geradezu auffallenden Bedeutung, die dem Induſtriearbeiter⸗ 
einkommen in dem nach unten hin degreſſiv wirkenden Ein⸗ 
kommenſteuerſyſtem zukommt, iſt es gar nicht ausgeſchloſſen, 
daß eine allzu ſtarke Belaftung der Gewerbebetriebe als ſolcher 
oder auch der Inhaber dieſer Betriebe — ganz abgeſehen 
von Abwanderungen — unter anderem auch Ausfälle an 
Einkommen der Arbeiter und damit an Einkommenſteuer zur 
Folge haben könnte. Auf der einen Seite würde dann eine 
gewerbliche Zentralſtelle das Gewerbe mit allen Mitteln zu 
heben, auf der anderen aber eine Steuerprogreſſion es nieder⸗ 
zudrücken ſuchen — je nachdem nämlich eine progreſſive Skala 
auf den Vermögensertrag gelegt werden würde. 


Ueberſicht 9. Erwerbsklaſſen nach Ertragsquellen und Schuldzinſen nach zuſammengefſaßten Einkommensgruppen. 


Einkommensgruppen I IV Brutto⸗Einkommen (Summe der Reinerträge) 


| 
| 22 ⁰yd SE EEE 
| 
| 


darunter aus ene 


Erwerbsklaſſen im ganzen— — 


| | Grundbeſi | Arbei 
| (Spalte | 1 e Ferſtwirt⸗ Gebäude: Selbſt— 0 im doe o Gewerbe⸗ Kapilalien Arbeit 
8 ＋ 11) aft aft beſitz miete (Spalte betrieb 8 
8 10) ſchaf ſchaf ſitz 4 7) | 
2 3 4 5ü⁵ Vn 7 8 9 10 11 


Landwirte. 224,645 215, ‚208 || 187,944 | 2,573 
Schuldzinſe Ku | 
in Prozent 10,9 11,4 
Forſtwirte a. en 0,116 | 0,528 
Schuldzinſe 0.131 j 
in Prozent 17,5 17 
Gebäudebeſitzer. . 14,758 14177 0,180 — 
Schuldzinſe 6.619 | 
in Prozent . 44,8 | 46,7 | 
Gewerbetreibende 144,622 142, ‚655 | 7,732 0,140 
Schuldzinſee 20.521 | 
| 


in Prozent . ; | 14,2 | 14,4 
Rentne 39,660 N 1,241 ; 0,076 
Schuldzinſee 0,106 


1 


| 
in Prozent . 1,02 1,07 | 
Angeftellte u. Arbeiter 510,927 35,636 8,529 | 0,150 
Schuldzinſe . ah | 
in Prozent. 2 u 213 | 
Mifheintommen . . 79 n 63,527 | 22,970 | 1,066 
Schuldzinje . 
in Prozent . 11.7 oe 14,7 
Sum me 1015136 510,644 228,712 | 4,533 
Schuldzinſe . | 69,194 | 
in Prozent 6,8 13,5 


je in Millionen Mark 


1215 | 9911 201.643 8,466 


| 
0,005 


10,170 1.639 0,581 


| 

f ) 

0% | 0015 0643 0010 | 0071 | 
| 

| 

' 411,989 | 1357 0,831 | 

| 


6,757 | 7,182 


Ä 

182 | 

0,915 121 
| 

| 


21,811 | 117,176 | 3,668 1,967 


3,992 | 6,423 | 475,291 


| 
3,443 | 0,390 | 34,169 1,658 
19,094 | 2,723 13,819 


33,223 | 20,308 | 10,001 16,248 


28,654 504,492 


| 
| 
| 
5,601 3,586 
291,866 150,425 | 68.353 


L 


(Noch) Ueberſicht 9. Erwerbsklaſſen nach Ertragsquellen und Schuldzinſen nach zuſammengefaßten Einkommensgruppen. 


Erwerbsklaſſen 


Landwirte 3,995 3,955 
Schuldzinſe Mn 
in Prozent . 35 

Forſtwirte 3, 5 3. 875 
Schuldzinſe 0,697 
in Prozent . 18,0 | 18,0 

Gebäudebeſitzer * 5,267 
Schuldzinſe 
in Prozent 38,0 39,1 

Gewerbetreibende 109, = 108,548 
Schuldzinſe. 
in Prozent. * 

Rentner eis | n N 
Schuldzinſe 1.875 | 
in Prozent 2,6 . 2,8 

Angeſtellte u. Arbeiter 42, = 8,741 
Schuldzinſe 
in Prozent. 1 Ey 10,1 

Miiheinfommen . 37,783 | 29,953 
Schuldzinſe 3,086 
in Prozent 8,2 ' 10,3 

Summe . 275,209 228,111 
Schuldzinſe 18,650 
in Prozent 6,8 8,2 
8 im ganzen 2 
Erwerbsklaſſen (Spalte aserhaup | 
palte 
| 2 | 

m a4 2 23 

Landwirte 228,640 || 219,858 
Schuldzinfe . 24,762 
in Prozent 108 11.3 

Forſtwirte 4,631 4,619 
Schuldzinſe. | T 
in Prozent. 17,9 17,9 

Besteht. 20, 1 19,444 
Schuldzinfe . 8,677 
in Prozent 43,0 44,6 

Gewerbetreibende 253,735 251,203 
Schuldzinſe. „| 30,381 
in Prozent . 1 12,0 | 12,1 

Rentner er 1 105,804 
Schuldzinſe 2,281 
in Prozent. 20 | 22 

Angeſtellte u. Arbeiter 553,725 44,877 
Schuldzinſe . 8,491 
in Prozent N 1,6 19,1 

Nifheinfommen . . 117,558 93,480 
Eduldzinfe . | 12,421 
in Prozent. i 10,6 Ä 13,3 

Summe g 1 290,345 738,785 
Schuldzinſe | 
in Prozent | 6,8 11,9 


im ganzen 
(Spalte überhaupt 
13 4 21) [Spalte 


18— 200 ö 


0,048 


2,280 


Landwirt- 


ſchaft 


Forſtwirt⸗ 
ſchaft 


0,106 


2,915 


0,041 


0, C08 
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Einkommensgruppen V— VII Brutto⸗Einkommen (Summe der Reinertrage) 
darunter aus Vermögensquellen 
Gebäude: Selbſt⸗ 1 Gewerbe⸗ Ra alien Arbeit 
beſitz miete an betrieb ie v 
ss 7 18 19 20 5 
je in Millionen Mark 
0,016 0,072 3,280 0,130 | 0,545 0,040 
0,018 0,030 | 8,309 0,070 0,496 0,007 
| 
| | | | 
3,967 0,284 4,266 0421 | 0,588 | 0,158 
| 
3,202 1,957 6,040 94,921 7,587 0,565 
| 
| | 
2,026 1,827 Ä 4,591 1,159 | 62,052 4,416 
| 
Ä | 
0,859 0,694 | 149 0,106 | 7,226 || 34,057 
| 
3,572 ! 0,814 8,166 8,199 13,588 7,830 
| | 
13,160 5,678 31,058 105,006 | 92,077 || 47,068 


| 191,030 
| 0,462 


| 
| 0,192 


8,572 


1,724 


8,577 


Landwirt 


ſchaft 
24 


darunter aus Vermögensgquellen 
Grundbeſitz 


Ge ſamtſumme Brutto⸗Einkommen (Summe de der Reinertr räge) 


Forſtwirt⸗ Gebäude⸗ Selbſt⸗ im ganzen 
ſchaft beſitz miete || (Spalte 
rn he ehe a RT): 
25 26 27 208 
je in Millionen Mark 
2,679 1.231 9,953 204,923 
| 
| Ä 
3,443 0,022 | 0,045 3,972 
— 14,137 1,923 16,252 
0,181 9,959 9,139 27,851 
0,331 2,941 3,038 8,034 
0,158 | 4651 | 7,117 20,503 
96 9,173 4,400 41,389 
9,358 42,114 35,645 || 322,924 


| Gewerbe⸗ .. Arbeit 
betrieb Kapitalien 
29 30 91 
8,596 6,339 || 8,782 
} 
| 
0,080 | 0,567 0012 
| 
| 0 
1,778 1414 | 0,734 
212,097 11,255 2.532 
| | 
1,549 96,221 | 6,074 
| 
2,829 | 21,045 || 509,348 
28,502 | 23,589 | 24,078 
160,430 551,560 
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Ueberſicht 10. Die Einkommen nach Erwerbsklaſſen und Einkommensgruppen und ihre Steuerbelaftung (in Millionen Marh. 


ö | 
| | Einkommenſteuer m Mit Ver: Ein: 
| aus nur 
in. ein aus Sp. 3 5 a mögens⸗ kommen 
Ein Cin 5 Nur Arbeitseinkommen fertrag ver: | aus Ver⸗ 
Erwerbsklaſſen kommens⸗ kommen FVV ra Arbeits. — f-. büindenes mögen 
| gruppen im ganzen 1 88 einkommen | % der Arbeits⸗ und 
im ganzen des Ei 9 im ganzen einkommen | Arbeits: 
| es Ein: Belaſtung] für ſich einkommen 
kommens | 
1 2 4 | . ug 
| % 8 
A. Sand: und Forſt⸗ I--IV 1,855 0,82 — 
wirte zuſammen V VII 0,265 63,36 
Summe 2,120 0,91 — 
B. Gebäudebeſitzer I—-IV 0108 0,73 
V- VII 0,121 2,23 
Summe 0,229 1,13 — 
C. Gewerbetreibende I—IV 1.421 0,98 
V- VII 0 4,295 | 3,94 
Summe 253,70 5,716 2,25 — 
D. Miſcheinkommen I IV 79,78 0,764 0,96 79,78 
| V- VII 37,78 1.328 3,51 7,80 37,78 
Summe 117,56 2,092 1,78 24,10 117,56 
E. Kapitaliſten | I—IV 0,486 | 1,22 1,66 39,66 
V- VII 2,856 3,96 4,42 72,22 
Summe 3,342 2,99 6,08 111,88 
F. Angeſtellte und Ar⸗ I—IV 4,167 Ä 0,92 175,67 211,30 
beiter V VII 1.494 3,49 2 81,29 40,03 
Summe 5,661 1.02 206,96 251,33 
Geſamtſumme I IV 8,797 0,87 204,94 715.51 
V- VII 10,859 3,76 2,77 0.090 3,35 44,26 272,4 
Summe 19,155 24 303.309 2070 | 068 | 29% | 87,9 
| | s 
% des 
Einkommenſteuer 285 Steuer: | 0 
$ in / des Geſamt⸗ 
Eine aus Sp. 8 Er Ertragſteuern Sana: 1 5 belaſtung Anz 
Erwerbsklaſſen kommens. — . a es belaftung | kommens ns 1 
tögens⸗ . 
gruppen ern % der a % der Jim ganzen | überhaupt Arbeits Arbeits⸗ 
| im ganzen ertra im ganzen S ei 
N Belaſtung a en ı Belaftung DE einfommen 5 
(Sp. 3—5) 
% „ „ 
| "0 | % % 0% 
A. Land- und Forſt⸗ I—1V 1,855 0,82 216,65 1,0607 074 3,462 1.54 3,462 1,54 
irte zuſan V- VII 0,265 3,36 7,83 0,118 1,44 6,378 4,80 0,378 4,80 
wirte zuſammen en. | u 
Summe 2,120 0,91 224,48 1,720 0,77 3,840 1,65 3,840 1,05 
B. Gebäudebeſitzer 1-1V 0,108 0,73 14,17 0,190 1,34 0,298 2,02 0,298 2,02 
V- VII | 0,121 2,93 5,27 ' 0,080 1,52 0,201 3,71 0,201 3,71 
Summe N 0,229 1,13 19,44 0,270 1,39 0,499 2,47 0,499 2,47 
6. Gewerbetreibende J—IV | 1,421 0,98 142,65 0,877 0,62 2,303 1,60 2,303 1,60 
V—VI | 4,295 3,94 108,55 1,402 1,29 5,697 5,23 5,697 5,23 
Summe 5,716 2.25 251,20 2.279 0,91 8,000 3,16 8,000 3,16 
D. Miſcheinkommen I-IV 0.764 0,96 63,48 0,579 0,91 1,342 1,68 1,342 1,68 
V- VII 1,328 3,61 2996 | 0,527 1,76 1,855 4,91 1,855 4,91 
Summe 2.092 1,78 93,44 1,106 1,18 8,197 2,72 3,197 2.72 
E. Kapitaliſten ‚ I-V 0,486 1,22 38,00 ı 0,743 1,95 1,229 3,10 1,229 3,10 
V- VII 2,856 3,95 67,80 1,400 2,06 4,256 5,89 4,256 5,89 
Summe 3,342 2,99 105, 80 2,143 2,03 5,485 4,90 5,485 4,90 
F. Angeftelte undd I-IV | 2,187 1,04 35,64 0,516 1,45 4,683 0,92 2,703 1,28 
Arbeiter V- VII 1404 | 881 8,74 0,176 201 1,669 3,9% 1.579 3,94 
Summe 3,591 1,43 44,38 0,692 1,56 6,352 1,15 4,282 1,71 
Gefamtiumme,, I-IV 6817 0,95 51064 4.512 0,88 13,308 1,31 11,328 1,58 
V—VII || 10,269 3,77 228,14 3,697 1,62 14,056 5,10 13,966 5,13 
Summe | 17,086 1,73 738,78 8,209 1,11 27.364 2,12 25 294 2,56 
| 
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Anlage 1. 
K. Steuerkollegium Stuttgart, den 3. November 1910. 
Abteilung für direkte Steuern. . 
Nr. 11830. 
3 Beil. 


Auf Grund der Einkommenſteuerveranlagung für 1. April 1910 ſoll zufolge Weiſung des K. Finanzminiſteriums 
eine Individual⸗Einkommenſteuerſtatiſtik bearbeitet und das Urmaterial hiezu durch die Bezirksſteuerämter an 
Hand der angeſchloſſenen Anleitung ſpäteſtens bis zum 15. Februar 1911 dem K. Steuerkollegium Abteilung für direkte 1 
Steuern geliefert werden. “ge 

Es handelt ſich hier um eine wichtige, Überlegung und Pünktlichkeit fordernde Arbeit, die um des in der Anleitung 
$ 1 bezeichneten Zwecks willen den Amtern auferlegt wird, die aber auch wertvolle volkswirtſchaftliche und ſteuerpolitiſche 
Aufſchlüſſe verſpricht. Den Herrn Kommiſſionsvorſitzenden erwächſt die Pflicht, an Hand der Anleitung, des Zählblatt— 
und Zuſammenſtellungsformulars vor allem mit dem ganzen Plan der Arbeit ſich gründlich vertraut zu machen und ſodann 
die mit dem Ausſchreiben der Zählblätter zu betrauenden Perſonen eingehend in ihre Aufgabe einzuweiſen. Je ſorg— 
fältiger und pünktlicher gearbeitet wird, namentlich beim Signieren der Steuerliſte und beim Ausſchreiben der Zählblätter, 
deſto weniger Mühe wird die Probe bereiten und deſto mehr wird die dem Steuerkollegium vorbehaltene große Auf— 
bereitungsarbeit erleichtert. 

Die nach $ 4 der Anleitung vorgeſchriebene Vorarbeit iſt ſofort in Angriff zu nehmen, damit die Ausfolge der 
Einkommensnachweiſungen an die Gemeindebehörden in keiner Weiſe aufgehalten wird. 

Auch die übrigen Arbeiten (Signieren und Ausſchreiben) ſind ſchleunigſt zu beginnen und nachdrücklich zu fördern, 
damit die vorgeſchriebene Einſendungsfriſt zuverläſſig eingehalten werden kann, ohne durch eine erſt gegen den Schluß des 
Friſtablaufs einſetzende Eile die Zuverläſſigkeit der Arbeit zu gefährden. Mit Dank wird es begrüßt werden, wenn ſchon 
vor der genannten Friſt die fertigen Zählblätter und Zuſammenſtellungen abgeliefert werden können, damit unſere Kanzlei 
zeitig mit ihrer Aufbereitungsarbeit beginnen kann. Auf 20. Dezember d. J. iſt anzuzeigen, von welchen Steuerdiſtrikten 
bereits probemäßig abgeſchloſſene Zählkarten vorliegen (vgl. Anl. § 8 Ziff. 6 letzter Abſ.). 

Angeſchloſſen iſt 1 Exemplar der Anleitung, ſowie je 1 Formular des Zählblatts und der Zuſammenſtellung. Weitere 
Exemplare der Anleitung, ſowie die zum Ausſchreiben nötigen Zählblattformulare und je 2 Exemplare der Zuſammen— 
ſtellungstabelle werden den Amtern durch die Druckſachenverwaltung zugehen. Den Ämtern wird anheimgeſtellt, 1 Exemplar 
der ausgefüllten Zuſammenſtellungstabelle bei ihren Akten zu behalten. 


Zeller. 


An die 
K. Bezirksſteuerämter. 
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Anlage 2. 


K. Steuerkollegium 
Abteilung für direkte Steuern. 


Anleitung 
für die Bezirksſteuerämter zu der Einkommenſteuer⸗Individualſtatiſtik für 1910. 
(Vrgl. Erlaß des Steuerkollegiums Abteilung für direkte Steuern vom 3. November 1910 Nr. 11830.) 


1. Zweck und Aufgabe. Gruppierung. 


81. 

( Um über die Einkommensverhältniſſe und die Steuerbelaſtung der verſchiedenen Stände und Schichten des Volks 
zahlenmäßigen Aufſchluß zu erhalten, hat das K. Finanzminiſterium die Aufbereitung einer Individualſtatiſtik der auf 
1. April 1910 vorgenommenen Einkommenſteuerveranlagung angeordnet. Das Urmaterial dazu ſollen die Bezirksſteuer⸗ 
ämter durch Ausſchreiben von Zählblättern liefern, deren jedes 10 Zählſtreifen enthält, in der Art, daß für jede 
in der Einkommenſteuerliſte A vorgetragene, der Steuerveranlagung unterſtellte natürliche Perſon (ausgenommen die Nach⸗ 
geſchätzten, vrgl. unten $ 5 Abſ. 2) ein Zählſtreifen auszuſchreiben iſt, auch in dem Fall, wenn die Perſon infolge der 
Steuerermäßigungen nach Art. 20 und 21 EStG. ſteuerfrei zu laſſen war. 

) Zur Erleichterung der unſerer Kanzlei obliegenden ſtatiſtiſchen Aufbereitung haben die Bezirksſteuerämter beim 
Ausſchreiben der Zählbogen die Steuerpflichtigen nach Einkommensgruppen ($ 2) und Erwerbsklaſſen ($ 3) 
auszuſcheiden. 

(s) Der Gang des Geſchäfts bei den Bezirksſteuerämtern zerfällt in folgende Abſchnitte: 

1. Vorarbeit (§ 4), 
2. Signieren der Eingeſchätzten in der Einkommenſteuerliſte AI ($ 5), 
3. Ausſchreiben der Zählblätter nach den vorgeſchriebenen Gruppen und Klaſſen und Herſtellung der Probe zwiſchen 


den Summen, die ſich für jeden Steuerdiſtrikt bei der Addition der Zählblätter ergeben, und den entſprechenden 
Summen der Steuerlifte ($$ 6-8). 


% Das Signieren hat der Kommiſſionsvorſitzende ſelbſt vorzunehmen; auch hat er die pünktliche 
Ausführung der Vorarbeit ſorgfältig zu überwachen, wenn er ſie nicht ſelbſt übernimmt. Den dritten Abſchnitt des Ge— 
ſchäfts kann das Kanzleiperſonal unter Überwachung durch den Kommiſſionsvorſitzenden beſorgen, dem die Verantwortung 
für die vorſchriftsmäßige und in allen Teilen richtige Erledigung des Geſchäfts zukommt. Allen bei dieſen Arbeiten Tätigen 
wird die Geheimhaltungspflicht ausdrücklich in Erinnerung gebracht. 


0 


8 2. 
Die Einkommensgruppen. 


) Die Einkommensgruppen find folgende, vorbehältlich der für Stuttgart I und II vorzuſchreibenden weiteren 
Gliederung: 


I. Steuerbares Einkommen bis 949 ch, einſchließlich der auf Grund der Art. 20 und 21 ſteuerfrei Gelaſſenen⸗ 


II. 5 9 von 950 % bis 1699 , 
III. z 1 „ 1700 „ „ 2599 , 
IV. 5 1 „ 2600 „ „ 5999 , 
v. 5 1 „ 6000 % und mehr.“) 


2) Ausdrücklich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß für dieſe Gruppierung der Betrag des ſteuerbaren Ein 
kommens (Steuerliſte Sp. 16) entſcheidet, nicht wie bei der jährlichen Steuerſtufenſtatiſtik der in Sp. 22 der Steuerliſte 
eingetragene Betrag. 


1) Für die Steuerbezirke Stuttgart I und II (Groß: Stuttgart) wurde die Gruppe V zerlegt in Gruppe V von 6000 bis 10000 & 
und Gruppe VI von 10000 & und mehr. 
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83. 
Die Erwerbsklaſſen. 


o Innerhalb jeder Einkommensgruppe ($ 2) find die Eingeſchätzten nach folgenden Erwerbsklaſſen aus⸗ 
zuſcheiden: 
A. Landwirte 
1. ohne ſonſtigen Erwerb aus andern Einkommenggquellen, 
2. mit ſonſtigem * . 
B. Forſtwirte. 
C. Gebaäudebeſitzer 
1. ohne fonftigen Erwerb aus andern Einkommensquellen, 
2. mit ſonſtigem 
D. Gewerbetreibende 
1. ohne ſonſtigen Erwerb aus andern Einkommensquellen, 
2. mit ſonſtigem 
E. Kapitaliſten 
1. ohne ſonſtigen Erwerb aus andern Einkommensquellen, 
2. mit ſonſtigem 55 u 1 N 
F. Angeſtellte, Arbeiter, freie Berufe 
1. ohne ſonſtigen Erwerb aus andern Einkommensgquellen, 
2. mit ſonſtigem 7. 7 77 „ 
G. Träger von gemiſchtem Einkommen. 


[dd ” 4 


E 7. ” E 


” „ „ „ 


) Für die vorliegende Ausſcheidung find als Einkommensquellen anzufehen: 

1. Landwirtſchaft (Steuerliſte Sp. 6 unter a), 

2. Waldbeſitz (Steuerliſte Sp. 6 unter b), 

3. Gebäudebeſitz (Steuerliſte Sp. 6 unter e), jedoch nur ſoweit das Gebäude vermietet iſt, alſo einen Miet: 
ertrag abwirft, der in der Steuerliſte in der unten ($ 4 Nr. 1) bezeichneten Weiſe vorgetragen iſt. Dagegen 


gilt der Wertanſchlag der Wohnung im eigenen Haus nicht als Einkommensquelle im vorliegenden Sinn. 
4. Gewerbebetrieb (Steuerliſte Sp. 7), 


5. Kapitalien (Steuerliſte Sp. 8), 
6. Dienſt⸗ und Arbeitsverhältniſſe, freie Berufe und ſonſtige gewinnbringende Beſchäftigung (Steuerliſte Sp. 9). 


0 In die Klaſſen A bis F find diejenigen Eingeſchätzten einzureihen, bei denen der Ertrag aus der vorherrſchenden 
Einkommensquelle (d. h. derjenigen, die dem Eingeſchätzten den höchſten Ertrag abwirft) unter Hinzurechnung des zu⸗ 
folge Erlaſſes vom 29. April d. J. Nr. 5532 in Sp. 6 der Steuerliſte erſichtlich gemachten Wertanſchlags der Wohnung 
im eigenen Haufe (der Selbſtmiete) je mindeſtens 60% des Geſamtertrags ihrer Einkommensquellen (Eink. Steuerliſte 
Sp. 10) ausmacht. Ausdrücklich wird bemerkt, daß dieſe Hinzurechnung der Selbſtmiete nur für die Zuſcheidung 
in die Erwerbsklaſſen vorzunehmen, im übrigen aber zu unterlaſſen iſt. Demnach ſind 

A. Landwirte diejenigen, bei denen auf Landwirtſchaft 

B. Forſt wirte „/. 7 ” 7 Forſtwirtſchaft oder Walbdbeſitz 


C. Gebäudebeſitzer „ „ „ „ Gebäudevermietung mindeſtens je 60% des Geſamt⸗ 
D. Gewerbetreibende diejenigen, bei denen auf Gewerbebetrieb ertrags ihrer Einkommensquellen 
E. Kapitaliſten Re „ „ „ Kapitalien und Renten | entfallen. 
F. Angeſtellte, Arbei⸗ 

ter, freie Berufe 1. „ „ „ Arbeitseinkommen 


Daß ſodann bei jeder Klaſſe, ausgenommen Klaſſe B, noch die Abteilungen 1 und 2 (ohne und mit ſonſtigem Erwerb) 
zu machen ſind, hat bereits Abſ. 1 vorgeſchrieben. Die Feſtſtellung, ob die vorherrſchende Einkommensquelle mindeſtens 
60 %% des Geſamtertrags der Einkommensquellen einer Perſon erbringt, wird in den allermeiſten Fällen ohne Berechnung 
ſofort zu erkennen fein, und nur in wenig Fällen wird berechnet werden müſſen, wie hoch der 60 %ige Betrag jenes Ge⸗ 
ſamtertrags ſich beläuft. | 


(% In der Klaſſe G endlich ift der Reſt der Eingeſchätzten, find alſo diejenigen einzutragen, bei welchen auf keine 
ihrer Einkommensquellen unter Hinzurechnung des Wertanſchlags der Wohnung im eigenen Haufe mehr als 60 % ö des 
Geſamtertrags ihrer Einkommensgquellen entfallen. 
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(6) Beiſpiele: 


| Reinertrag aus 
Nr. er zz ↄ ͤTf d ⁊ĩ yen en 
| 


| 
der , 85 Begründung der Einteilung 
Steuer⸗ a) Landwirtſchaft Gewerbe Kapitalien | Arbeit Summe 
liſte b) Waldbeſitz | 
c) Gebäude 
I Steuerliſte Sp. 6 Sp. 7 Sp. 8 Sp. 9 Sp. 10 AM 
| 4 | A 4 4. 
f a) 400 5 | 
u | | | 
9 250 + 300 | | 
802 950 — | — 1150 2100 Der Anſchlag der Wohnung im eigenen Haus 
(die Selbſtmiete) mit 250 iſt für die Aus⸗ 
ar = | | ſcheidung dem Arbeitseinkommen zuzurechnen. 
5 | | Nr. 802 gehört daher zu F2. 
0 Far 
c) 250 + 400 | | 
1102 | 650 | 500 | — — 1150 Der Mietertrag iſt 400 , alſo die ſchwächere 
| Ä Einkommensquelle. Die Selbſtmiete mit 250 4 
4) 1076 | iſt daher dem Gewerbeertrag zuzurechnen und 
5 Nr. 1102 zu D 2 zu verweiſen. 
9 —— 
c) 220 +0 
448 1296 800 101 370 2567 Die Selbſtmiete mit 220% iſt dem Ertrag der 


| ſtärkſten Einkommensquelle des Steuerpflichti— 

gen, nämlich dem landwirtſchaftlichen zuzu⸗ 
rechnen. Der ſich ſo ergebende Betrag von 
1 1296 & iſt weniger als 60% ſämtlicher Rein⸗ 
| erträge (2567 ). Nr. 448 iſt alſo der Klaſſe G. 
| | zuzuweiſen. 
| 


(6) Bei der Ausscheidung, welche der Signierende (§ 5) vorzunehmen hat, iſt alſo zunächſt der Betrag der etwa 
vorhandenen Selbſtmiete feſtzuſtellen; dieſer beträgt z. B. bei Nr. 802 250 «. Dann iſt nachzuſehen, welche der Spalten 6—9 
der Steuerliſte den höchſten Betrag aufweiſt; dies iſt bei Nr. 802 die Sp. 9. Der Ertrag dieſer bei dem Eingeſchätzten 
vorherrſchenden Einkommensquelle iſt alſo für die vorliegende Ausſcheidung zu 1150 ＋ 250 = 1400 & zu 
bewerten, und da er höher iſt als 60% aus 2100 , welche 1260 ausmachen, fo gehört der Eingeſchätzte zu der Er: 
werbsklaſſe F. Da er ferner außer dem Arbeitseinkommen noch weitere Einkommensquellen hat, ſo iſt er der Klaſſe F2 
zuzuteilen. 

II. Vorarbeit. 
84. 

1. In Sp. 6 (unter c) der Steuerliſte iſt bei dem Gebäudeertrag der durch Vermietung gewonnene Miet 
ertrag, deſſen Anſchreibung in der Steuerliſte durch den Erlaß vom 29. April d. J. Nr. 5532) angeordnet worden iſt, 
durch Unterſtreichen mit Rotſtift oder roter Tinte hervorzuheben. 

2. In Erweiterung des Erlaſſes vom 29. April d. J. wird beſtimmt, daß in Sp. 11 der Steuerliſte, wie in dem For⸗ 
mular bereits vorgedrudt, die Kataſterſteuern getrennt nach Grund- (Gefäll:), Gebäude- und Gewerbeſteuer 
für den einzelnen Steuerpflichtigen anzuſchreiben ſind, wobei etwaige Pfennigbeträge von 50 Pf. einſchließlich aufwärts 
auf volle Mark aufzurunden, im übrigen aber wegzulaſſen ſind, jedoch ſo, daß die Summe dieſer einzelnen Vorträge wieder 
den in Sp. 11 bis jetzt vorgetragenen Betrag an Kataſterſteuern ergibt. 

3. Im einzelnen wird noch bemerkt, daß der Landwirtſchaftsertrag (a in Sp. 6 der Steuerlifte) nicht bloß den 
durch Bewirtſchaftung eigener oder gepachteter landwirtſchaftlicher oder gärtneriſcher Grundſtücke, ſondern auch den durch 
Verpachtung gewonnenen Ertrag in fi) ſchließt. Dies gilt ſinngemäß auch in bezug auf den Waldertrag. 

4. Die fo in den Spalten 6 und 11 der Steuerliſte ausgeſchiedenen Einzelbeträge brauchen in der Steuerliſte ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht addiert zu werden. 

5. Mit der Ergänzung der Steuerliſten in der ſoeben bezeichneten Weiſe iſt zugleich eine ſorgfältige Durchſicht der⸗ 
ſelben in der Richtung zu verbinden, ob die durch den Erlaß vom 29. April d. J. angeordneten Einträge (Nr. 1) vollſtändig 
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und richtig gemacht ſind. Beide Arbeiten ſind ſofort in Angriff zu nehmen und zu erledigen, damit die Hinausgabe der 
Einkommens⸗Nachweiſungen an die Gemeindebehörden nicht verzögert wird. 


III. Signieren. 


8 5. 

a) Da die Ausſcheidung der Eingeſchätzten nach Einkommensgruppen und Erwerbsklaſſen ($$ 2 und 3) eine nicht 
ganz einfache Aufgabe iſt, jo muß fie vom Ausſchreiben der Zählblätter getrennt und muß von dem Kommiſſions— 
vorſitzenden ſelber beſorgt werden. Dies geſchieht dadurch, daß er bei jedem Eingeſchätzten die zutreffende Gin: 
kommensgruppe und daneben die zutreffende Erwerbsklaſſe mit farbigem Stift, etwa blau, an geeigneter Stelle, etwa 
in Sp. 4/5 der Steuerliſte, anſchreibt (figniert): z. B. II A 2, III F 1 uſw., eine Arbeit, die dadurch wird erleichtert und 
vereinfacht werden können, daß zuerſt die Durchſignierung der ganzen Steuerliſte nach Einkommensgruppen und dann erſt 
diejenige nach Erwerbsklaſſen vorgenommen wird. Die beiſpielsweiſe angeführten Zeichen beſagen, daß beim Ausſchreiben 
der Zählblätter 

der eine Eingeſchätzte bei der II. Einkommensgruppe in der Klaſſe der Landwirte mit ſonſtigem Erwerb (A 2), 
der andere in der III. Einkommensgruppe in der Klaſſe der Angeſtellten, Arbeiter ꝛc. ohne ſonſtigen Erwerb (F 1) 
einzureihen iſt. 

) Die durch Art. 20 und 21 ſteuerfrei Gewordenen (vgl. $ 2 Abſ. 1) find in der Einkommensgruppe J einzuteilen. 
Dagegen bleiben die in die Steuerliſte aufgenommenen Nachſchätzungen (Anw. vom 14. Juni 1904 $ 60 Ziff. 4) außer 
Betracht; dieſe Poſten ſind daher zum Zeichen, daß ſie nicht in die Zählblätter aufzunehmen ſind, mit Bleiſtift zu durch— 
ſtreichen, auch ſind in der Steuerliſte die betreffenden Einheitsſätze (Sp. 22 a) an der Diſtriktsſumme der Einheitsſätze mit 
Blauſtift abzuſetzen. 

) Für den Gang der Arbeit wird empfohlen, zuerſt diejenigen Steuerdiſtrikte vorzunehmen, welche die einfachſten 
Verhältniſſe bieten und am leichteſten zu überſehen ſind; das werden in der Regel die kleineren Steuerdiſtrikte ſein. 


IV. Die Zählblätter. 


8 6. 
Allgemeines. 


() Das Ausſchreiben der Zählblätter erfolgt nach Steuerdiſtrikten und, wenn ein Steuerdiſtrikt unter mehrere 
Kommiſſionen geteilt iſt, nach Kommiſſionen. Um bei großen Steuerdiſtrikten bezw. Kommiſſionen die Herſtellung der 
Probe zwiſchen den Zählbogen und der Steuerliſte (§ 1 Abſ. 3 Nr. 3) zu erleichtern, wird es ſich empfehlen, fie beim 
Ausſchreiben der Zählblätter in kleinere Abteilungen von je in der Regel nicht unter 200 Eingeſchätzten (entſprechend der 
Zuſammenſetzung der Steuerliſte aus Heften) zu zerlegen und für jede dieſer Abteilungen die Probe geſondert zu ſuchen, 
worauf die Endprobe für den Steuerdiſtrikt (Kommiſſion) leicht ſich finden wird. Zu gleichem Zweck wird es ſich empfehlen, 
beim Ausſchreiben mit den kleineren Steuerdiſtrikten zu beginnen, da hier die Probe am leichteſten herzuſtellen iſt. 

() Die Zählblätter dürfen nicht gebrochen werden. 

( Das Ausſchreiben der Zählſtreifen geſchieht am zweckmäßigſten in der Weiſe, daß in jedem Steuerdiſtrikt (Rom: 
miſſion) bezw. in jeder Abteilung alle zu einer und derſelben Einkommensgruppe und Erwerbsklaſſe gehörigen und mit 
einer und derſelben Signatur (z. B. IFA, II A 2 uff.) verſehenen Eingeſchätzten nacheinander fortlaufend auf die 
Zählſtreifen ausgeſchrieben werden. Dabei wird es ſich empfehlen, mit der am zahlreichſten vertretenen Erwerbsklaſſe und 
Einkommensgruppe zu beginnen, alſo z. B. da, wo viele Lohnarbeiter vertreten find, etwa mit IF 1, und dann die weiteren 
Klaſſen und Gruppen nach ihrer Häufigkeit folgen zu laſſen, bis alle Eingeſchätzten des Diſtrikts (der Kommiſſion) oder 
der Abteilung ausgeſchrieben ſind. Zur Sicherung, daß keine Perſon übergangen wird, hat der Ausſchreibende nach dem 
Ausſchreiben eines Zählſtreifens unter die betreffende Signatur ein deutlich erkennbares Zeichen (Strich) zu machen. 


8 7. 
Das Ausſchreiben. 


1. Die Zählblätter für jede Einkommensgruppe tragen je dieſelbe Färbung?) und links oben den Vordruck der Ein⸗ 
kommensgruppe. Unter dieſem Vordruck findet ſich der durch Vordruck bezeichnete Platz für die Erwerbsklaſſe; dieſen age 3 
hat der Ausſchreibende mit der betreffenden Signatur (A 1, A 2 u. ſ. f.) von Hand auszufüllen. 


— — 


2) Für Gruppe I weiß, II grau, III blau, IV gelb, Vchamois. Für Stuttgart I und II an Stelle des V. Blatts: V hellgrün, 
VI dunkelgrün. 


Württ. Jahrdücher 1918, Heft 1. 27 
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Die Zählblätter jeder Erwerbsklaſſe innerhalb der Einkommensgruppe, alſo die gleichſignierten Zählblätter, find 
rechts oben, neben dem Vordruck „Blatt“, fortlaufend zu numerieren, und zwar empfiehlt es ſich, dieſe Nummer anzu— 
ſchreiben, je ſobald ein Zählblatt zu Einträgen in Benützung genommen wird. 

2. Auf jedem Zählſtreifen iſt 

a) in Sp. 1 der Steuerbezirk (auf der erſten punktierten Linie), der Steuerdiſtrikt (auf der zweiten Linie) und 
die Ziffer der Steuerliſte (auf der dritten Linie) anzuſchreiben. Dabei kann Stempelabdruck benützt werden. 
Unmißverſtändliche Abkürzungen (z. B. Ba = Backnang, Bal = Balingen, Ca = Cannſtatt, Cl = Calw) find 
zuläſſig. Die Steuerdiſtrikte können mit der Nummer bezeichnet werden, welche die Gemeinde im VIII. Ab: 
ſchnitt des Staatshandbuchs 1910 (S. 271 ff.) führt, oder mit Abkürzungen (z. B. Zu = Zuffenhauſen, 
Fb = Feuerbach). 

b) In Sp. 2 iſt der Beruf des Steuerpflichtigen, wie er in der Steuerliſte eingetragen iſt, anzuſchreiben, wo⸗ 
bei gleichfalls unmißverſtändliche Abkürzungen (z. B. Wgtr, dw, Br = Bauer, Müll, Mr = Maurer, 
Schuhm. ꝛc., Zem Arb, Schm = Schmied jeglicher Art, Schlo = Schloſſer jeder Art ꝛc.) zuläſſig find. 

e) In den Sp. 3 bis 21 ſind die Zahlen auf die punktierten wagrechten Linien zu ſetzen und zwar ſo, daß die 
Hunderter, Zehner und Einer rechts der punktierten ſenkrechten Linie, die höheren Zahlen links derſelben zu 
ſtehen kommen. 

d) In Sp. 5 ift der ganze Gebäudeertrag, alſo Selbſtmiete + Mietertrag, in Einer Summe (auf der punk— 
tierten Linie) anzuſchreiben; außerdem iſt der etwaige Mietertrag in derſelben Spalte über dem erſtgenannten 
Betrag unter Beiſetzung des Buchſtabens M. (vgl. § 3 Abſ. 2 Nr. 3, § 4 Nr. 1) anzuſchreiben. 

e) In Sp. 17 können die Verſicherungsbeiträge und die Verluſte getrennt, untereinander angeſchrieben werden. 

f) Die Sp. 21 iſt bei denjenigen Eingeſchätzten, die auf Grund der Art. 20 und 21 ſteuerfrei gelaſſen ſind, 
durch einen Strich auszufüllen. 


88. 
Addition und Probe. Abſchluß. 
1. Die Addition erfolgt in zwei Hauptabſchnitten: 
I. für den Steuerdiſtrikt, wenn aber ein Steuerdiſtrikt unter mehrere Kommiſſionen verteilt iſt, für den 
Kommiſſions bereich, und zwar in folgenden Unterabſchnitten: 
A. Bildung der Summen für die einzelne, je gleichſignierte und gleichfarbige Erwerbsklaſſe (unten Nr. 2), 
B. Bildung der Summen für jede einzelne Einkommensgruppe und Addition dieſer Summen zur Steuer: 
diſtrikts⸗(Kommiſſions⸗ ſumme (unten Nr. 3). 
II. für den ganzen Bezirk (unten Nr. 4): 
Vor Beginn der Additionsarbeit aber ſind die Einträge in Sp. 18 der Zählblätter darauf durchzuſehen, ob nicht da 
und dort Perſonen in eine unrichtige Einkommensgruppe aufgenommen ſind. Etwa erforderliche Berichtigungen ſind ſofort, 
noch vor der Addition vorzunehmen. | 


2. Zunächſt werden die Erwerbsklaſſen innerhalb der Einkommensgruppen, alſo die gleichſignierten Zähl— 


blätter von derſelben Farbe, ſummiert, indem auf den einzelnen Blättern die Seitenſummen unten mit Bleiſtift. 


angeſchrieben, dann dieſe Blätter ſpaltengleich ſo aufeinander gelegt werden, daß immer nur dieſe Bleiſtiftſummen ſichtbar 
bleiben. Die ſich ergebenden Summenbeträge werden auf dem letzten Zählblatt der Erwerbsklaſſe mit Tinte ange: 
ſchrieben; auch wird, um bei der ſpäter folgenden Additionsarbeit (Nr. 3) Verwechſlungen vorzubeugen, die Signatur der 
betreffenden Erwerbsklaſſe (A 1, A 2, F 1 uff.) unter der Sp. 1 beigeſetzt. Außerdem iſt die Zahl der der betreffenden 
Erwerbsklaſſe zugehörigen Eingeſchätzten (durch Abzählen der gültigen Zählſtreifen) feſtzuſtellen und auf dem letzten Zähl⸗ 
blatt der Erwerbsklaſſe unter der Sp. 2 gleichfalls mit Tinte anzuſchreiben. Auch die Mietertragszahlen in Sp. 5 ſind 
zu ſummieren und die Summenbeträge mit roter Tinte anzuſchreiben. Handelt es ſich um eine große Zahl zuſammen— 
gehöriger Zählblätter, ſo empfiehlt es ſich, geeignete Abteilungen zu bilden, die Abteilungsſummen auf einem Nebenzählblatt 
anzuſchreiben und ſodann aus dieſen Abteilungsſummen die Endſummen der Erwerbsklaſſe durch Addition zu finden. 

3. Demnächſt müſſen die nach Nr. 2 entſtandenen Erwerbsklaſſen⸗Summen (A 1, A 2 uff. bis G) innerhalb jeder 
Einkommensgruppe (I bis V) addiert werden. Dies geſchieht gleichfalls durch Übereinanderlegen derjenigen Zähl⸗ 
blätter bezw. Nebenzählblätter, auf denen dieſe Summenbeträge angeſchrieben ſind, und durch Addieren der Spalten. Die 
dabei für jede Einkommensgruppe entſtehende Endſumme wird ſodann auf einem Hilfszählblatt angeſchrieben und 
dieſes Hilfszählblatt addiert; die ſich hier ergebenden Schlußſummen ſtellen das Ergebnis des ganzen Steuer 
diſtrikts (der Kommiſſion) von allen darin vorkommenden Einkommensgruppen zuſammen dar und ſie müſſen mit den 
Summen der entſprechenden Spalten der Steuerliſte des Steuerdiſtrikts (der Kommiſſion) übereinſtimmen, nämlich: 


— . ͤ —wür¹mũãñ — ie 


—— EEE Een — 
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des Zählblatts Sp. 6, 7, 8, 9, 10, 15, 16, 18, 21, ev. Sp. 17, 
mit 

der Steuerliſte Sp. 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 16, 22 a, ev. Sp. 13 + 14. 
Hinſichtlich der Sp. 22 à der Steuerliſte wird darauf aufmerkſam gemacht, daß für die Übereinſtimmung die um die Nach— 
ſchätzungen verminderte Summe der Einheitsſätze (vgl. oben § 5 Abſ. 2) in Betracht kommt. Daß in den Zählblättern 
die Querſumme der Sp. 3 bis 5 mit der Summe in Sp. 6 und die Querſumme der Sp. 11 bis 14 mit der Summe in 
Sp. 15 übereinſtimmen und daß Sp. 10 = Sp. 15 ＋ 16 ＋ 17 J 18 fein muß, verſteht ſich von ſelbſt. Die in Sp. 2 
der Zählblätter ſich ergebende Zahl der Eingeſchätzten (vgl. oben Nr. 2) muß gleich fein der auf der letzten Seite der 
Steuerliſte angeſchriebenen Zahl der zur Steuer veranlagten Perſonen vermehrt um die Zahl der nach Art. 20 und 21 EStG. 
ſteuerfrei Gelaſſenen, welch letztere Zahl gleichfalls auf der letzten Seite der Steuerliſte zu notieren iſt. 

Die Richtigkeit der Probe zwiſchen Zählblättern und Steuerliſte hat der Kommiſſionsvorſitzende auf der Rückſeite 
des Hilfsblatts verantwortlich zu beſcheinigen. 

4. Endlich werden die Bezirksſummen — unausgeſchieden nach Erwerbsklaſſen und Einkommensgruppen — 
ermittelt, indem die Hilfszählblätter der einzelnen Steuerdiſtrikte bzw., wo ein Steuerdiſtrikt unter mehrere Kommiſſionen 
verteilt iſt, die Hilfszählblätter der Kommiſſionen, wie ſie nach Nr. 3 ſich ergeben haben, ſpaltengleich untereinander gelegt 
und addiert werden. Das Additionsergebnis iſt auf einem beſonderen Zählblatt (Bezirkszählblatt) anzuſchreiben 
und der Name des Bezirks beizuſetzen. 

5. Außerdem ſind die wichtigſten Zählungsergebniſſe für die einzelnen Steuerdiſtrikte bezw. Kommiſſionen in einer 
beſonderen Tabelle zuſammenzuſtellen und zu addieren. Dazu wird folgendes bemerkt: 

a) in Sp. 2a der Tabelle ſind die Namen der Steuerdiſtrikte (Bezeichnung der Kommiſſionen) auf der dicken 
Linie vorzutragen. Die Summierung der Einträge nach den einzelnen Steuerdiſtrikten (Kommiſſionen) wird 
nicht verlangt; vielmehr genügt die Bildung der Seitenſummen der Tabelle und deren Zuſammenſtellung und 
Addition am Schluß der Tabelle. 

b) Die Einträge für Sp. 4 bis 15 der Tabelle ſind den Schlußzählblättern der einzelnen Erwerbsklaſſen zu ent— 
nehmen, wo fie je unter der Sp. 2 des Zählblatts ſich angeſchrieben finden müſſen (vgl. oben Nr. 2 Satz 3). 
Die Querſummen der Sp. 4 bis 15 der Tabelle ſind in Sp. 3 der Tabelle anzuſchreiben. 

e) Die Einträge für Sp. 17, 19 und 21 bis 31 find den Hilfszählblättern der Steuerdiſtrikte (Kommiſſionen) 
zu entnehmen, und zwar entſprechen einander die Spalten 

der Tabelle: 17, 19, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 31 
und 
des Hilfszählblatts: 19, 20, 3, 4, 5, 7, 8, 9, 10, 16, 18, 21, 15. 
Demgemäß müſſen auch die Spaltenſummen der Tabelle mit den entſprechenden Spaltenſummen des 
Bezirkszählblatts übereinſtimmen. 

d) Die Einträge für Sp. 16 und 18 der Tabelle müſſen durch Abzählen der in den Zählblättern unter Sp. 19 
bzw. 20 des Zählblatts vorgetragenen Poſten gefunden werden. 

6. Die Zählblätter jedes Steuerdiſtrikts ſind in folgender Weiſe zuſammenzulegen: Die Zählblätter jeder 
Erwerbsklaſſe find nach der Blattnummer, demnächſt die Erwerbsklaſſen jeder Einkommensgruppe nach dem Alphabet 
(A1, A 2, B, C1, C 2 uff.) zu legen und das Ganze jeder Einkommensgruppe mit einem Umſchlag, auf dem die 
Nummer der Einkommensgruppe (I, II, III ꝛc.) und der Name des Steuerdiſtrikts (der Kommiſſion) angeſchrieben iſt, zu 
verſehen. Sodann ſind dieſe Gruppenbündel jedes Steuerdiſtrikts (jeder Kommiſſion) zu verſchnüren und das die End— 
ſummen enthaltende Hilfszählblatt obenauf zu legen. 

Dem Bund der Gemeinde des Amtsſitzes iſt das Bezirks-Zählblatt (Nr. 4) und die Zuſammenſtellungstabelle (Nr. 5) 
beizugeben. 

7. Das geſamte Zählmaterial iſt ſpäteſtens bis zum 15. Februar 1911 an das Steuerkollegium Abteilung für 


direkte Steuern vorzulegen. Unſerer Kanzlei iſt vorbehalten, ſchon von Ende Dezember ds. Js. an die fertigen Steuer— 
diſtrikte abzurufen. 
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Die landwirtſchaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Württemberg im Jahre 1911. 


Von Oberfinanzrat Dr. Trüdinger. 
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A. Die landwirtſchaftliche Bodenbenützung im Jahre 1911. 
(Vrgl. hiezu die Tabelle I.) 


Die landwirtſchaftlich benutzte Fläche im ganzen 
betrug im Jahre 1911 1239317 ha (im Vorjahr 1 240 121ha). 
Die in langſamer, aber ſteter Abnahme begriffene land⸗ 
wirtſchaftliche Anbaufläche iſt ſonach abermals zurückgegangen 
(um 804 ha). Gegenüber dem Stand im Jahre 1878 mit 
1255867 ha beträgt der durch zunehmende Überbauung, 
durch Ausbreitung des Straßen- und Schienennetzes des 
Landes uſw. verurſachte Rückgang der landwirtſchaftlichen 
Anbaufläche 16 550 ha = 1,32 %. 

Auf die Hauptkulturarten verteilte ſich die landwirt⸗ 
ſchaftlich benutzte Fläche im Jahre 1911 in der Weiſe, daß 
entfielen: auf Acker⸗ und Gartenländereien 863 175 ha (im 
Vorjahr 864242 ha) = 69,7 % q, Wieſen 305039 ha 
(304 165 ha) = 24,6% ͤ Weiden 51258 ha (51 522 ha) 
— 4, 1%, Weinberge 19845 ha (20 192 ha) = 1,6 %,. 
Gegenüber dem Vorjahr hat die Fläche der Acker⸗ und 
Gartenländereien, der Weiden und der Weinberge abgenom⸗ 
men, diejenige der Wieſen dagegen zugenommen. Auch dieſe 


Bewegung von 1910 auf 1911 entſpricht derjenigen, welche 
ſchon ſeit längerer Zeit wahrnehmbar iſt. Es betrug nämlich 
die Fläche 


1878 1911 
weniger () 
mehr (+) 

des Acker⸗ und ha ha ha % 
Gartenlandes . 879971 863175 — 16796 1,91 
der Wieſen 283592 305039 T＋ 21447 7,56 
„ Weiden 68938 51258 — 17680 25,64 
„ Weinberge 23366 19845 — 3521 15,07 


Verhältnismäßig am ſtärkſten ift gegen 1878 der Rück— 
gang der Fläche bei den Weiden mit 25.64%, ſehr beträcht: 
lich auch bei den Weinbergen mit mehr als 15%, während 
er bei dem Acker⸗ und Gartenland kaum 2% beträgt; gegen⸗ 
über ſteht eine Zunahme der Wieſenfläche um nahezu 

Wie ſich die Verſchiebung der Flächen dieſer vier Hauptkultur⸗ 
arten von 18781911 in den einzelnen Kreiſen geſtaltet hat, iſt 
aus den nachſtehenden Zahlen zu erſehen: 


1878 1911 1878 1911 
mehr (+) mehr (+) 
ha ha weniger (—) ha ha weniger (—) 

a % ha % 

Neckarkreis Schwarzwaldkreis 
Ackerland 1). 162008 160702 — 1306 0,8 190501 183855 — 6646 3,5 
Wieſen 40 556 40953 ＋ 397 0,9 55 470 61701 ＋ 6231 112 
Weiden 4 654 3355 — 1299 279 21990 15 120 — 6870 31,3 
Weinberge * 15 830 14973 — 8657 5,4 1746 1144 — 602 34,5 

Jagſtkreis Donaukreis 

Ackerland 1) 215652 2160860 ＋ 428 02 311810 302538 — 9272 279 
Wieſen. 84703 89 387 ＋ 4684 5,5 102863 112998 --10135 9,8 
Meiden 21228 14958 — 6270 295 21066 17825 — 3241 154 
Weinberge 5268 3536 — 1732 32,9 522 192 — 330 632 


1) Einſchl. Gartenland. 
Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 
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Der Rückgang des Acker- und Gartenlandes beſchränkt ſich auf 
Neckar-, Schwarzwald: und Donaukreis, während der Jagſtkreis 
eine allerdings nur geringfügige Zunahme aufweiſt. Die Zunahme 
der Wieſenfläche iſt in allen vier Kreiſen zu beobachten; am ſtärkſten 
iſt fie im Schwarzwaldkreis mit 11,2% ; im Donaukreis beträgt fie 
9,8% q im Jagſtkreis 5,5%, im Neckarkreis nicht ganz 1 %. Anderer: 
ſeits iſt der Rückgang der Fläche der Weiden ebenfalls in allen 
vier Kreiſen wahrzunehmen. Am größten iſt er im Schwarzwald— 
kreis mit 31,3%, etwas geringer im Jagſtkreis mit 29,5% und 
Neckarkreis mit 27,9%, am kleinſten im Donaukreis mit 15,4%. 
Desgleichen erſtreckt ſich der Rückgang der Weinbergfläche auf alle 
vier Kreiſe; am kleinſten ift er mit 5,4% im Neckarkreis, in wel: 
chem der Weinbau, begünſtigt durch Boden und Klima, ſeine größte 
Verbreitung hat; im Jagſtkreis beträgt der Rückgang 32,9 % ,q im 
Schwarzwaldkreis 34,5 %o, im Donaukreis ſogar 63,2 %. 

Von 100 ha landwirtſchaftlicher Fläche entfielen im Jahr 1911 
auf die Hauptkulturarten folgende Anteile: 

Acker⸗ und 


zn Gartenland Wieſen Weiden Weinbergen 
ha ha ha ha 
Neckarkreis 73,1 18,6 1,5 6,8 
Schwarzwaldkreis 70,2 23,5 5,8 0,5 
Jagſtkreis . 66,7 27,6 4,6 1,1 
Donaukreis 69,8 26,0 4,1 0,1 
ganzen Land. 69,7 24,6 4,1 1,6 


Das Acker- und Gartenland iſt verhältnismäßig am ausgedehn— 
teſten im Neckarkreis; auch das Rebland hat dort, wie ſchon er— 
wähnt, ſeine weitaus größte Ausdehnung. Dagegen iſt in dieſem 
Kreis der Anteil der Wieſen ſowie der Weiden an der landwirt— 
ſchaftlichen Geſamtfläche ein weſentlich kleinerer als in den übrigen 


Kreiſen. 
Von der Fläche des Acker- und Gartenlandes im ganzen 


entfielen im Jahre 1911 auf das wirklich angebaute Acker— 
land 820 543 ha (im Vorjahr 821845 ha) = 95,1%, auf 
das Gartenland 19 136 ha (18844 ha) = 2,2%, auf Ader: 
weide und Brache zuſammen 23 496 ha (23 553 ha) = 2,7%. 
Gegenüber dem Vorjahr hat das angebaute Ackerland ſowie 
die Ackerweide und Brache (zuſammengefaßt) abgenommen, 
das Gartenland zugenommen. In dem geſamten Zeitraum 
1878-1911 iſt geſtiegen: die Fläche des angeblümten Acker⸗ 
landes von 784 273 ha auf 820 543 ha, d. i. um 36 270 ha 
— 4,6 %% q die Fläche des Gartenlandes von 9 996 ha auf 
19 136 ha, d. i. um 9 140 ha = 91,4%, dagegen zu rück— 
gegangen die Fläche der Ackerweide und Brache von 
85702 ha auf 23496 ha, d. i. um 62 206 ha = 72,6 %. 
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Von der angeblümten Ackerfläche mit 820 543 ha im 
Jahre 1911 entfielen auf Getreide- und Hülſenfrüchte 
514272 ha (im Vorjahr 516043 ha) = 62,7%, Hack— 
früchte und Gemüſe 153 388 ha (151523 ha) = 18,7 %,, 
Handelsgewächſe 8527 ha (8867 ha) = 1,0 %, Futter⸗ 
pflanzen 144 356 ha (145412 ha = 17,6%). Seit 1878 
iſt zurückgegangen: die Fläche der Getreide: und Hülſen⸗ 
früchte von 538 840 ha auf 514 272 ha, d. i. um 24 568 ha 
— 4,6 %, der Handelsgewächſe von 26 163 ha auf 8 527 ha 
d. i. um 17636 ha = 67,4% ,‚ dagegen geſtiegen die 
Fläche der Hackfrüchte und Gemüſe von 109 995 ha auf 
153 388 ha, d. i. um 43 393 ha = 39,5% (darunter der 
Kartoffeln von 77050 ha auf 101748 ha, d. i. um 24 698 ha 
32% „q der Futter⸗ oder Kohlrüben von 21642 ha auf 
41592 ha, d. i. um 19950 ha = 92,2 % ), der Futterpflanzen 
von 109 275 ha auf 144356 ha, d. i. um 35081 ha = 
32,1%. In der ſtarken Zunahme des Areals der Futter: 
pflanzen leinſchließlich Futterrüben) ſowie der Kartoffeln, 
welche nicht nur für die menſchliche Ernährung dienen, ſondern 
bei uns zugleich das wichtigſte Schweinefuttermittel bilden, 
erſchließt ſich die notwendige Vorausſetzung und Urſache 
der Mehrung unſeres Viehſtandes. 

Die Anbauflächen der Hauptfeldfrüchte find aus der Tabelle I 
im Anhang zu erſehen. Es geht daraus hervor, daß die Anbau: 
fläche der Wintergetreidefrüchte gegen das vorhergehende Jahr zurück— 
gegangen iſt, und zwar von Winterweizen um 962 ha = 2,9 %, 
von Winterdinkel (mit Winteremer) um 7151 ha = 4,9 %, von 
Winterroggen um 5088 ha S 13,9%. Dieſer Rückgang hat feinen 
Grund darin, daß infolge von Auswinterung ſowie von Mäuſe⸗ 
und Schneckenfraß manches Wintergetreide umgepflügt werden 
mußte. Die durch die Umpflügungen veranlaßte Abnahme des 
Wintergetreideareals iſt dem Sommergetreide zugute gekommen, 
deſſen Fläche durchweg zugenommen hat, und zwar Sommerweizen 
um 1547 ha = 18,4%, Sommerroggen um 1179 ha 25,6 %, 
Gerſte um 6231 ha S 6,6 %., Haber um 2968 ha = 1,9 %. 
Ebenfalls infolge notwendig gewordener Umpflügungen iſt die 
Fläche des Rotklees um 5342 ha = 6,4% zurückgegangen. Die 
Hopfenfläche, die in den Jahren 1906 —1910 teils infolge ſchlechter 
Ernten, teils infolge niedriger Preiſe ſehr beträchtlich, nämlich 
von 5356 ha auf 3 400 ha, d. i. um 1956 ha = 36,5 % zurück⸗ 
gegangen iſt, zeigt, trotzdem der Ertrag des Vorjahrs (1910) nach 
Menge und Geldwert befriedigend ausgefallen iſt, abermals einen, 
allerdings nur geringfügigen Rückgang (um 218 ha = 6,4 %). 


B. Der Ernteertrag im Jahre 1911. 
I. Der Einfluß der Witterung auf die Entwicklung der Früchte. 
(Vrgl. hiezu die Tabelle II.) 


Die Witterung des Jahres 1911 zeichnete ſich durch 
einen eigentümlichen Verlauf aus. 

Die Vegetation regte ſich im Frühjahr verhältnismäßig bald, 
wurde aber durch Schneefälle und ſtarken Froſt (in hohen Lagen 
bis zu 13°C) zu Ende März und Anfang April in empfindlicher 
Weiſe unterbrochen. Es trat eine Stockung im Wachstum ein und 
die Winterſaaten, die ohnedies keinen kräftigen Beſtand hatten, 


ſowie der Rotklee winterten zum Teil ſtark aus, ſo daß manche Um⸗ 
pflügungen vorgenommen werden mußten (ſiehe oben); auch die 
Beſtellung der Frühjahrsſaaten wurde durch die kalte Witterung 
unliebſam unterbrochen und verzögert. Glücklicherweiſe waren die 
Wachstumsbedingungen in der zweiten Hälfte des Monats April, 
im Mai und auch im Juni, trotz häufiger Niederſchläge, die in dem 
letzteren Monat zu verzeichnen waren, günſtiger, ſo daß die Früchte 
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nach und nach ſich wieder erholen konnten; auch die Beſtellung der 
Sommerſaaten konnte im Laufe des Monats April vollends raſch zu 
Ende geführt werden. Zu Anfang des Monats Juli berechtigte der 
Stand der Früchte allenthalben zu den beſten Hoffnungen; die 
Heuernte, durch die häufigen Regen im Monat Juni zwar öfters 
unterbrochen, aber doch im allgemeinen ordentlich eingeheimſt, da 
zwiſchenhinein immer wieder einige regenfreie Tage fielen, hatte 
ſowohl in quantitativer als in qualitativer Hinſicht ein ſehr befriedi- 
gendes Ergebnis geliefert. Nur die Obſt-(Apfel⸗ und Birn⸗)bäume, 
welche zumeiſt nur ſpärlichen Blütenanſatz gezeigt hatten und über- 
dies durch den Kaiwurm (Apfelblütenſtecher) ſtark heimgeſucht 
worden waren, verſprachen von Anfang an nicht viel, und auch 
bei den Weinbergen waren die Ausſichten keine beſonders guten, 
da allenthalben die Rebkrankheiten und⸗ſchädlinge (Heu- und Sauer— 
wurm) wieder ſtark auftraten und die Rebblüte durch die regneriſche 
Witterung im Juni in ungünſtiger Weiſe beeinflußt worden war. 
Durch eine mit Beginn des Monats Juli eintretende, bis Mitte 
September anhaltende und nur durch wenige, ganz ungenügende 
Regenfaͤlle (hauptſächlich vom 20. bis 25. Auguſt) unterbrochene 
Trockenheit, wie ſie ſeit Menſchengedenken nicht mehr dageweſen 
war, trat eine völlige Verſchiebung in den Ernteverhältniſſen ein. 
Verhältnismäßig am wenigſten litten die Getreidefrüchte, welche in 
der Entwicklung ſchon weit voran waren; nicht ſelten allerdings, 
beſonders bei Haber, trat Notreife ein, wodurch der Körnerertrag 
beeinträchtigt wurde. Sehr ungünſtig war dagegen der Einfluß der 
Trockenheit auf die Futtergewächſe. Wieſen, deren erſter Schnitt früh⸗ 
zeitig abgemäht worden iſt, gaben einen nach Menge noch einigermaßen 
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befriedigenden, nach Qualität ſogar vorzüglichen Ohmdertrag; ſpät ge> 
mähte Wieſen aber brannten zum Teil ganz aus und gaben überhaupt 
keinen zweiten Schnitt; auch der zweite Schnitt von Klee und 
Luzerne blieb kurz und dünn. Stark gelitten haben auch die Kar: 
toffeln und die ſonſtigen Hackfrüchte; infolge der Trockenheit blieben 
die Früchte vielfach klein. Bei den Kartoſſeln war ferner da und 
dort die Erſcheinung zu beobachten, daß ſich noch im Boden neue 
Knollenanſätze und Wurzeln bildeten (ſogenannte Kindelbildung), 
ein dem Ausſchlagen der in ſchlechten Kellern untergebrachten Kar— 
toffeln ähnlicher Vorgang. Günſtig war dagegen die Trocken— 
heit ſür die Weinberge, deren Stand ſich ſtetig beſſerte. Der 
Trockenheit wurde erſt durch die kräftigen Niederſchläge, die in der 
zweiten Septemberhälfte erfolgten, Einhalt getan. Die Niederſchläge 
kamen den Kartoffeln immerhin noch einigermaßen zuſtatten; viel— 
fach war zu beobachten, daß die neuen Knollen noch ganz gut aus— 
gereift und teilweiſe mit den alten Knollen zuſammengewachſen 
ſind. Auch die Futterruben und die ſonſtigen Hackfrüchte haben ſich 
noch gebeſſert. Der Spätherbſt war mild und brachte hin und 
wieder Niederſchläge, ſo daß die Wieſen, die ſich von der Trockenheit 
gut erholt hatten, ſowie die in den milderen Gegenden nach der 
Ernte in Menge angeſäten Futterpflanzen (Wicken, Ackerſenf, Acker— 
bohnen u. a.) reichliches Grünfutter lieferten und die Herbſtweide 
bis tief in den November hinein fortgeſetzt werden konnte. Die 
Beſtellung der Winterſaaten ging bei dem guten Herbſtwetter vor— 
züglich vonſtatten und die jungen Saaten traten außerordentlich 
kräftig entwickelt in den Winter ein. 


II. Ernteſchäden. 


1. Pflanzliche und tieriſche Schädlinge. 


Pflanzenkrankheiten haben ſich im Jahr 19 11 dank der 
trockenen Witterung im allgemeinen nur wenig gezeigt.?) 

Die Kartoffelkrankheit (Phytophtora) iſt in einem ſo geringen 
Grade aufgetreten, wie noch ſelten; die erkrankten Kartoffeln be: 
trugen nur 1,1%, im Vorjahr dagegen 15,1% und im 10 jährigen 
Durchſchnitt 1900/09 4,6 % des geſamten Kartofſelertrags. Die 
Rebkrankheiten (Blattfallkrankheit, Mehltau) hielten ſich unter dem 
Einfluß der Trockenheit in ſo beſcheidenen Grenzen wie ſchon ſeit 
vielen Jahren nicht mehr. Von den tieriſchen Schädlingen haben 
die ſtark aufgetretenen Feldmäuſe auf Frucht⸗, Kleefeldern und 
Wieſen nicht geringen Schaden angerichtet. Die Fritfliege iſt in 
verſchiedenen Gegenden des Landes (Bezirke Stuttgart, Ludwigs⸗ 
burg, Heilbronn, Schorndorf, Gerabronn, Nürtingen, Reutlingen, 
Horb, Nagold, Ulm, Biberach, Leutkirch, Waldſee) an Haber, aber 
auch an Roggen und anderem Getreide ſchädigend aufgetreten. 
Der Heuwurm richtete während der Blüte großen Schaden an, 
wurde aber durch die ſpätere Trockenheit vernichtet. Die Reblaus 
wurde an 21 neuen Herden (auf den Markungen Großheppach 6, 
Kleinheppach 5, Uhlbach 1, Hemigkofen und Nonnenbach 8, Ober: 
eiſesheim OA. Heilbronn 1) vorgefunden; die neuen Herde ſind 
jedoch alle von geringer Ausdehnung (infizierte Flache 3,01 ar, 
zur Vernichtung kommende Geſamtfläche 80,68 ar) und liegen an 
Orten früheren Befalles oder in deren unmittelbaren Nähe. 


2) Eine Folge des geringen Auftretens der Pflanzenkrankheiten 
war u. a., daß das ſogenannte Mutterkorn, welches für pharma⸗ 
zeutiſche Zwecke Verwendung findet, im Jahre 1911 eine noch nie 
dageweſene Preisſteigerung erfahren hat. 


2. Hagel⸗ und überſchwemmungsſchäden. 
(Brgl. hiezu die Tabellen VII. 1 u. 2.) 


Schaden an landwirtſchaftlichen Gewächſen wurde ver— 
urſacht durch die Hagelfälle von 19 Hageltagen, nämlich 10., 
14., 17., 18., 29., 30. Mai, 3., 5., 9., 20., 24. Juni, 15., 
24., 25., 28., 30. Juli, 6., 14., 21. Auguſt. Betroffen wur— 
den 55 Oberamtsbezirke und innerhalb derſelben 222 Ge— 
meinden und Teilgemeinden. In 11 Oberamtsbezirken und 
13 Gemeinden (Teilgemeinden) hat wegen Hagelſchadens das 
amtliche Schätzungsverfahren zum Zweck des Grundſteuer— 
nachlaſſes ſtattgefunden, welches eine vollſtändig beſchädigte 
Fläche“) von 1186 ha, einen Geldwert des Hagelſchadens 
von 468 476 KEL und einen Steuernachlaß von 1350 K er: 
geben hat. In keinem einzigen Jahr ſeit 1892, von wo 
ab dieſe Statiſtik geführt wird, iſt, ſowohl was die be— 
ſchädigte Fläche als was den Schadenwert betrifft, ein ſo 
niedriger Hagelſchaden zu verzeichnen geweſen. Es betrug 

die vollſtändig det Hagelſchaden 


1 im ganzen auf 1 ha 
hu 1 A 
im Jahr 19111. 1 186 468 476 395 
im Jahr 1910. 4182 2551151 610 
im 10jährigen Durch— 
ſchnitt 1900 —09 . 6433 2783 530 433 


3) Nur teilweiſe durch Hagel beſchädigte Flächen find auf voll: 
ſtändig verhagelte umgerechnet, und zwar in der Weiſe, daß wenn 
29 * 
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Grundſteuernachlaßverfahren wegen Überſchwem— 
mungen haben im Jahr 1911 nicht ſtattgefunden. 


Auf die beiden am ſchwerſten betroffenen Oberamtsbezirke 
Urach und Weinsberg entfällt ein Schadenwert von zu— 
ſammen 199 086 K = 44,2% des Geſamtſchadenwerts. 


III. Die Ernteerträge. 


| 10jährigen Durchſchnitt 1900 —09 ergibt für die Hauptfeld⸗ 
ſrüchte (Getreide, Kartoffeln, Rüben, Kopfkohl, Zuckerrüben, 
Hopfen, Zichorie, Tabak, Pferdezahnmais, Klee, Wieſen) 


1. Ackergewächſe und Wieſen. 
(Vrgl. hiezu die Tabelle I.) 
Eine Gegenüberſtellung der Hektar- und Geſamterträge 


im Jahre 1911 zu dem Vorjahr 1910 ſowie zu dem folgendes: 
Durchſchnittlicher Ertrag von 1 ha Geſamtertrag 
1911 1911 J 
28. Mittel gegen das Mittel Mittel gegen das Mittel 
Früchte 1910 1900/1909 . 1910 | 1900/1909 
1900/1909 mehr (+) 1900/1909 mehr (+) 
weniger (—) | weniger (—) 
dz dz dz dz % t t | t t , 
1 — 3 4 5 6 7 8 | 9 10 11 
Winter: 16,5 14,1 17,4 - 09| 5,5 | — en 1 
Weize 15 \ 3 f 8 53 402 57 644 71 166 17 764 33,3 
eizen Sommer 140 12,5 14,6 0,6 4,3 | TE 
Dinkel mit Emer 12,8 17.1 12,6 02] 16 I} „ 5 
2 i ’ 204 449 61533 173 86 — 30 580 14,9 
Einkorn 10,5 96 94 1,1 10,5] e g 
(| Winter: 14,9 14,0 14,4 95 BE ie aa rt = f » 0 
Roggen a 57 640 56 031 51744 — 589 10,2 
Roggen Sommer⸗ 10,7 10.0 10,7 g N ) ) 1 
on eid Winter: . 193 11,8 13,6 0,3 2,3 | | | 
Menggetreide Sommer- 13,0 11,9 133 |+ 03| 38 34833 | 30402| 33723 |— 1110 | 92 
Miſchfrucht 11,6 11,8 | 12,9 1,3| 11,2 | 
Zuſ. Brotgetreide 350 324 305 610 330 502 — 19822 5,6 
nn Winter⸗ 14,3 13,2 | 14,0 08 RE ö 8 8 1 
Gerſte ! 2 5 153 33t 25 232 9 t 24 635 16,1 
Serie ! Sommer: 15,5 13,1 17,6 2,1 13,6 ) 125 177971 5 
Haber. 14,7 14,4 149 \+ 02| 1,4 219 358 217657 229814 | + 9%6 | 4,5 
Kartoffeln . . . 116,6 67,0 74,2 12,4 36,4 1155 925 679 683 755170 || — 400755 34,7 
Futterrüben 278,7 251,6 164,3 114,4 41,0 , 8 == 8 a 
Ri . z N g 988 611 99 3 62 6 363 876 36,8 
Rüben fohlrüben 215,2 (234,9 122,1 e 
Kopfkohl 153,3 || 199,1 94,5 — 58,8 38,3 76 500 89513 | 41930 34570 45,2 
Zuckerrüben . 321,7 || 312,4 || 221,4 100,3 | 31,2 112 218 110 166 90308 || — 21 910 | 19,5 
| ET ER 68 | 83 6,8 = 3452 2821 2158 1294 37,5 
Zichorie 214,0 244,2 171,4 42,6 19,9 30 941 29 228 22779 — 8162 286,4 
Tabak 22,8 20,4 204 — 2,4 10,5 667,4 655 775,5 + 108,1 16,2 
Pferdezahnmais. 106,0 100,8 78,2 27,8 26,2 58 308 57 515 52630 || — 5678 97 
Klee im ganzen | 55,9 60,8 45,1 — 10,8 19,3 5 
a a 2 j 2242128 2 513 781 |1 961 071 || — 281 057 ‚6 
Wieſen 49,0 54,4 35 — 5,5 11,2 42 128 2 513 78101961071 81057 12,6 


In Getreide ſind die Hektarerträge des Jahres 1911 gegen⸗ 
über dem 10 jährigen Mittel 1900/09 teils höher (Winter⸗ und 
Sommerweizen, Winter⸗ und Sommermenggetreide, Miſchfrucht, 
Sommergerſte, Haber), teils niedriger (Dinkel mit Emer, Einkorn, 
Winterroggen, Wintergerſte, teils gleich (Sommerroggen). In Hopfen 
entſprechen fie genau dem 10jährigen Mittel, in allen anderen 
Gewächſen bleiben ſie unter dieſem Mittel. Was die Ernteerträge 
im ganzen anlangt, ſo bleibt der Ertrag des Jahres 1911 an 


z. B. der Schaden auf einem Bauland von 20 ha zu 10 des zu 
hoffen geweſenen Jahresertrags geſchätzt iſt, eine Fläche von 8 ha 


als vollſtändig verhagelt in Anſatz gebracht iſt. 


| 


— • NV ———————— — a ee — 


Brotgetreide gegenüber dem 1 


| 


I 


Ojährigen Mittel um rund 19800 
Tonnen = 5,6% zurück, wogegen der Ertrag in Gerſte um 
24600 Tonnen = 16,1%, in Haber um 10000 Tonnen — 4,5 % 
höher iſt. 


Der Qualität nach war das Ergebnis der Getreide⸗ 


ernte durchweg ein vorzügliches; die Kernenausbeute aus 100 kg 
Dinkel betrug 69,2 kg gegen 66,1 kg im Vorjahr, 70,4 kg im Jahr 
1909 und 69,3 kg im 10jährigen Durchſchnitt 1890/1908; all: 
gemein gerühmt wurde die Backfähigkeit des gewonnenen Mehls. 
Die Menge des Strohausfalls, in Noten ausgedrückt (Note 1 
= ſehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 S ſehr gering) 
ſtellt ſich wie folgt dar: Winter⸗ und Sommerweizen 2,6, Winter⸗ 
roggen 2,8, Sommerroggen 2,6, Winterdinkel mit Winteremer 2,6, 


Die landwirtſchaſtliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Württemberg im Jahre 1911. 


Sommergerſte 2,3, Haber 2,6; der Qualität nach war das Stroh 
von einer noch ſelten dageweſenen Güte; es eignete ſich ſehr gut 
zu Viehfutter und ſtand an Nährwert hinter dem ſchlecht ein⸗ 
gebrachten Heu und Ohmd des Jahres 1910 nicht viel zurück. Die 
Kartoffelernte des Jahres 1911 war zwar beſſer als im Jahr 1910, 
in welchem überdies der Prozentſatz der erkrankten Kartoffeln 
(15,1 ) ein außergewöhnlich großer war, aber hinter dem 10jäh⸗ 
rigen Mittel bleibt fie um mehr als / (34,7 % ) zurück. Gegen⸗ 
über dem 10jährigen Mittel ſtehen die Erträge des Jahres 1911 
in Futter⸗ und Kohlrüben um mehr als ½ (36,8 % ), in Kopfkohl 
ſogar um 45,2%, in Zuckerrüben um 19,5, in Zichorie um 
26,4% zurück. Auch der Geſamtertrag in Hopfen bleibt, trotz 
gleichen Hektarertrages, infolge ſtarken Rückgangs der Fläche (Mittel 
1900/09 5053 ha, 1911 3 182 ha) erheblich (um 37,5%.) unter 
dem Mittel, während der Ertrag von Tabak, trotz geringeren Heltar⸗ 
ertrags, infolge größerer Anbaufläche (D urchſchnitt 1900/09 292,4 ha, 
1911 379,3 ha) das Mittel überſteigt. In Pferdezahnmais bleiben 
die Erträge des Jahres 1911 um 9,7%, in Heu (Klee und Wieſen 
zuſammengenommen) um 12,5 % unter dem 10jährigen Mittel. 


Zu der Getreideernte im Jahr 1911 haben die vier 
Kreiſe in folgendem Maße beigeſteuert: 


Brotgetreide 


areiſe Gerſte 9 


t %% t 


1123 15 6 7 
| | 

Neckarkreis ‚ 72 836 22,1 30 643 17,3 | 52528 22,9 

Schwarzwaldkreis 65 609 19,8 34 151 19,1 41813 18,2 

Jagſtkreis. 85 722 25,9 44781 25,2 57452 | 25,1 

Donaukreis .. 106 335 32,2 68 396 38,4 77 521 33,8 

Württemberg. 330 502 100 177971 100 229 314 100 


| | | 
Wenn man die Menge der Getreide: und Kartoffelernte 
in Verhältnis ſetzt zur Einwohnerzahl, fo erhält man 
folgende Zahlen: 
Auf 1 Einwohner“) entfallen von der 
Ernte des Jahres 1911 


in in 
getreide Haber Kartoffeln 
ke 

Di 4. 
Neckurkreis 82,5 59,5 
Schwarzwaldkreis. 114,9 73,3 
Jagſtkreis. 206,6 138,4 
Donaukreis. 186,8 136.2 
Württemberg 135,6 91 

1910 125,4 89,3 

1909 172,7 79,5 121,2 421,7 

1908 146,7 60,4 8,7 | 873,1 


| | 
4) Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. 
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Ein Vergleich der Hektarerträge der Hauptfeldfrüchte in Württem⸗ 
berg mit den Erträgen im Reichs durchſchnitt ergibt für das 
Jahr 1911 folgendes:“) 


Hektarertrag im Jahr 1911 


in Württemberg 


Hektarertrag 
im Mittel 

. 1901/1910 
im 

Reichs⸗ 

durch⸗ 


Früchte“) 
gegen den 
Reichs⸗ 


mehr (+) 
weniger ()] durchſchnitt] Reich 


Winterweizen. 20,8 17,4 — 3,4 16,3 19,4 16,4 
Sommerweizen 19,1 14,6 — 45 23,5 20,8 13,9 
Winterroggen. 17,8 14,4 — 3,4 19,1 16,4 14,9 
Sommerroggen 11,6 10,7 — 0,9 7,8 11,5 10,7 
Sommergerſte 19,9 17,6 — 2,3 11,5 19,0 15,4 
Haber 17,8 14,9 — 2,9 16,3 18,3 | 14,7 
Kartoffeln . | 103,5 74,2 — 29,3 28,3 135,1 111,3 
Klee) 235,2 45,6 J 10,4 29,5 148,9 57,6 
Luzerne 45,0 48,8 + 3,8 | 85 60,8 | 61,9 
Bewäſſerungs⸗ | | 4 

wieſen 44,9 55,0 T 10,1 22,5 52,10 55,5 


Andere Se 82,7 * 
| 


Die Hektarerträge in Getreide waren im Jahre 1911 in Württem⸗ 
berg niedriger als im Reichsdurchſchnitt, eine Erſcheinung, die 
Jahr für Jahr zu beobachten iſt. Ebenſo blieben die Erträge 
von Kartoffeln erheblich unter dem Reichsdurchſchnitt zurück. Da⸗ 
gegen ſtehen in Futterpflanzen (Klee, Luzerne, Wieſen) wie in 
ſonſtigen Jahren, ſo auch im Jahr 1911 die württembergiſchen 
Hektarerträge über den Erträgen im Reichsdurchſchnitt und zwar 
von Klee und Wieſen ſogar in einem erheblichen Grade. 

Zugleich iſt aus der obigen Tabelle zu erſehen, daß auch im 
Reich im ganzen die Erträge in Kartoffeln und Futtergewächſen im 
Jahre 1911 beträchtlich unter dem Mittel zurückblieben. 

Wie ſich die Hektarerträge des Jahres 1911 in Württemberg, 
verglichen mit denjenigen in den Nachbarländern, ſtellten, iſt aus 
der nachſtehenden Tabelle (S. 220 oben links) zu erſehen, in welcher 
je die höchſten und die niederſten Erträge durch Fettdruck hervor⸗ 
gehoben ſind. 

Nur in einer einzigen Frucht, nämlich in Gerſte, hat Württemberg 
die niedrigſten, dagegen in Wieſen die höchſten Erträge unter den 
ſüddeutſchen Staaten. 


5) Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs, 1912, I, 
S. 5. 

6) Die Hauptfrucht des Landes, der Dinkel, muß von dieſer 
Vergleichung ausgeſchloſſen werden, da die Ernteſchätzungen bei dieſer 
Frucht nicht überall gleichmäßig ſind, ſondern teils auf die rauhe 
Frucht, teils auf die glatte Frucht (Kernen) ſich beziehen. 

7) Ohne Luzerne und Eſparſette, aber mit Beimiſchung von 
Gräſern. 

8) Durchſchnitt 1906/10. 


＋ 10,2 31,2 J 43,25) 50,8" 
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Hektarertrag im Jahre 1911 in dz 


Früchte Würt⸗ Elſaß⸗ 
tem⸗ Bayern Baden Heſſen | Loth: 
berg ringen 

1 la Il 3ͤĩ 4 5 ᷣÄ6 
Winterweizen . | 17,4 | 152 | 184 | 218 15,2 
Sommerweizen .| 14,6 | 139 | 17,3 | 224 | 139 
Winterroggen . 144 14,2 164 20,2 15,5 
Sommerroggen 10,7 10,6 13,6 15,8 13,4 
Sommergerfte . 17,6 | 182 | 189 23,7 19,3 
Haber 14,9 145 | 169 | 214 | 151 
Kartoffeln 74,2 | 679 76,3 93,1 72,0 
Klee 1 45,6 | 346 51,7 | 41,9 | 40,6 
Luzerne. . 488 47,1 55.0 53,7 46,4 
Bewäſſerungswieſen 55,0 41,5 | 54,6 42,4 52,8 
Andere Wieſen 429 35,4 | 40,2 32,9 38,2 


Die Geſamternteerträge im Jahre 1911 ſowie im Jahr 
1910 ſtellen ſich in Württemberg, verglichen mit dem Reich im 
ganzen, wie folgt: 


in Württemberg 
Früchte 


| auf in % auf 
\ 1 Ein⸗ en (ee 
wohner 
J ee ll Fe SER 
Sn 9 1 
Brotgetreide 
(Roggen, Wei⸗ ' 
zen, Dintel) 9 1911 15 335 180 236,2 320 532 2,1 131,5 
1910 14 760 570 227, 41 296 143 2,0 | 121,5 
Sommergerſte 1911 3 159 915 48,7] 176 194 5,6 72,3 
1910 2 902 938 44,7123 309 4,3 | 50,6 
Haber 1911 7704 101 118,7 1 229 314 3,0 | 941 
1910 || 7 900 3760 121,7 | 217657 2,7 | 89,8 
Kartoffeln . . 1911 34 374 225 529,4 | 755 170 2,2 | 309,8 
1910 43 468 395 669,6] 679 683 1,6 | 278,8 
Klee, Luzerne, 
Wieſen ) . 191128 137 610 433,4 1 849 926 6,6 | 758,9 
1910 41 851 991 644,8 2 397 453 5,7 983,5 
Tabak. 1911 29 204,7 | 0,45 775,7 2,7 | 0,32 
191028 853,9 0,45 655,0 2,3 | 0,27 
Hopfen. 1911 10 627,7 | 0,16 2 158,1 120,3 | 0,88 
1910 20 411,0 | 0,31 1 2 821,0 13,8 1,16 
| 


Die Erzeugung an Brotgetreide ift auf den Kopf der Be- 
völkerung gerechnet im Reich im ganzen eine bedeutend größere 
(im Jahre 1911 236,2 kg) als in Württemberg (131,5 kg). Hin⸗ 
ſichtlich der Produktion an Gerſte, auf den Kopf der Bevölkerung 
gerechnet, ſteht dagegen Württemberg über dem Reichsdurchſchnitt, 
und zwar war dank der guten Gerſteernte des Jahres 1911 die 
Überlegenheit Württembergs über den Reichsdurchſchnitt in dieſem 


9) Ohne Winter⸗ und Sommereinkorn, Sommermenggetreide 
und Miſchfrucht, auf welche die Reichsernteſtatiſtik ſich nicht er⸗ 
ſtreckt. 

10) Ohne Eſparſette (von der Reichsſtatiſtik nicht erhoben). 
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Jahre noch eine bedeutend größere als im Vorjahr (auf den Kopf 

der Bevölkerung im Jahre 1910 in Württemberg 50,6 kg, im 

Deutſchen Reich 44,7 kg, im Jahr 1911 dort 72,3 kg, hier 48,7 kg). 

Die Haberproduktion war dem Kopfbetrag nach im Jahre 1911 

in Württemberg wiederum kleiner als im Deutſchen Reich, was ſeinen 

Grund darin hat, daß die Zucht und Haltung von Pferden, für 

welche der Haber das Hauptfuttermittel bildet, im Reichsdurchſchnitt 

erheblich ſtärker iſt, als in Württemberg. Ebenſo ſteht Württem⸗ 

berg hinſichtlich der Kartoffelproduktion auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung unter dem Reichsdurchſchnitt; in Württemberg war übrigens im | 
Jahr 1911 dieſer Kopfbetrag nicht unerheblich größer, im Deutſchen 
Reich im ganzen dagegen beträchtlich kleiner als 1910. Die Pro⸗ 
duktion an Futter iſt im Verhältnis zur Bevölkerung gerechnet in 
Württemberg eine bedeutend größere als im Reichsdurchſchnitt. Die 
Tabakgewinnung wiederum iſt in Württemberg, dem Kopfbetrag der 
erzeugten Menge nach gerechnet, kleiner als im Reichsdurchſchnitt, 
wogegen die Hopfenerzeugung in Württemberg eine verhältnismäßig 
erheblich ſtärkere iſt als im Reich; im Jahre 1911 betrug der 
Anteil Württembergs an der Geſamthopfenernte des Deutſchen 
Reichs mehr als ½ (20,3 %). 

Noch iſt zu erwähnen, daß im Jahre 1911 zur Milde⸗ 
rung der Schäden, die durch den Ernteausfall an Kartoffeln 
Gemüſen und Futterſtoffen für die Volksernährung und für 
die Erhaltung des Viehſtandes — nicht nur in Württemberg, 
ſondern auch in den übrigen deutſchen Staaten — zu er: 
warten waren, durch Ausnahmetarife für beſtimmte Futter⸗ 
und Streumittel zeitweiſe Frachtermäßigungen auf den 
Strecken der württembergiſchen, ſowie der meiſten übrigen 
deutſchen Eiſenbahnen (Staatseiſenbahnen, teilweiſe auch 7 
Privateiſenbahnen) gewährt worden find.!!) 


— — — 


2. Obſt. 
(Vrgl. hiezu die Tabelle III.) 


Die Obſternte des Jahres 1911 ſtellte ſich nach der 


gemeindeweiſe vorgenommenen Ermittlung, verglichen mit dem 


10jährigen Mittel 1901/1910, wie folgt: 


Ertrag 


Durchſchnittlicher Ertrag 
im ganzen 


von 1 Baum 
D'ſchn. 


Obſtgattung 1911 


ol mehr (+) 
1910 ‚weniger (—) 


kg | kg | 
— E 0 
Apfel 22 758 67 725 4,55 14,41 — 9,86 68,4 
Birnen 18 607 27 364 9,30 14,42 — 5,12! 35,5 
Pflaumen und | 
Zwetſchgen 2416 5113 1,37 2,86 — 1 49 52,1 
Kirſchen . 7532 2 775 [20,24 7,41 712, e 


| 
In Kernobſt ſowie in Pflaumen und Zwetſchgen bleibt 
die Ernte des Jahres 1911 erheblich unter dem 10jährigen 


11) Vgl. für Württemberg: Verwaltungsbericht der K. Württ. 
Verkehrsanſtalten für 1911 S. 36; Württ. Wochenblatt für die 
Landwirtſchaft 1911 S. 539, 591, 612. 


—— . —Uů—ͤ 
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Mittel, während in Kirſchen ein das Mittel beträchtlich über⸗ 
fteigender Ertrag erzielt wurde. In Äpfeln find feit 1878 
noch niedrigere Erträge nur in den Jahren 1887 (durch⸗ 
ſchnittlicher Ertrag von 1 Baum 1,0 kg), 1889 (0,4 kg), 
1895 (1,5 kg), 1896 (2,9 kg), 1897 (1,2 kg), 1901 (2,9 kg), 
1905 (1,3 kg), 1907 (3,5 kg), 1909 (3,8 kg) angefallen, 
während in Kirſchen noch höhere Erträge nur in den zwei 
Jahren 1894 (21,65 kg von 1 Baum) und 1900 (22,03 kg) 
gewonnen wurden. 


3. Wein. 
(Bro. hiezu die Tabelle IV.) 
Das Ergebnis der gemeindeweiſe vorgenommenen Er— 
mittlung über den Weinertrag des Jahres 1911 iſt fol— 


gendes: 
Weinertrag 


von 1 ha 


Weinbaugebiet im ganzen Diſchn. 
1827/1910 
hl 70 hl hl 
Oberes Neckartal und Alb: 
trauf. . . I ae 9535 5,8 10,98 23,79 
Unteres Neckartal er 101902 61,5 12,95 22,51 
Remstal. . 17140 104 1200 21,22 
Ent. 2 2.2.0. 8425 51 650 16,87 
Zabergauu .. .. 16498 9,9 11,62 22,59 
Kocher⸗ und Jagſttal 8 5147 3,1 4,74 16,39 
Taubergrund . . 5169 31 442 12,71 
Bodenſeegegend . ; 1781 1,1 21,12 40,36 
Zufammen . 165597 100 10,88 20,68 
1910 37 553 2,40 ; 
19999 254 600 16,05 ; 
190914. . 512946 30,47 
1868 . 1004750 56,74 R 
Durchſchnitt 1875/1909 312534 18,30 


Der Weinertrag des Jahres 1911 iſt zwar erheblich 


beſſer ausgefallen als im Jahre 1910, blieb aber unter 
einem Mittelherbſt namhaft zurück. In einzelnen Gemeinden 


wurden befriedigende, das Mittel annähernd erreichende oder 
ſogar überſteigende Erträge erzielt. Von ſolchen Orten mit 
Glücksherbſten find namentlich zu nennen: im oberen Nedar: 
tal Cannſtatt (Durchſchnittsertrag von 1 ha 21,2 hl), Deger: 
loch (20,03 hl), Hofen, Mühlhauſen, Rotenberg und Sillen— 
buch OA. Cannſtatt (27,9; 20,1; 20,8; 20,2 hl), Mundels⸗ 
heim OA. Marbach (27,6 hl), Böttingen und Obergriesheim 
OA. Neckarſulm (24,9; 21,8 hi), Gellmersbach und Hößlin⸗ 


ſülz OA. Weinsberg (23,7; 25,3 hl); im Remstal Klein⸗ 


heppach (22,7 hi), Schnait (25,0 hi), Aichelberg (20,0 hi), 
im Zabergäu Neipperg (22,4 hl); im oberen Neckartal mit 
Albtrauf Metzingen (31,0 hl), Neuhauſen OA. Urach (42,0 hh), 
Balzholz OA. Nürtingen (24,3 hl). 

Die von der K. Weinbauverſuchsanſtalt Weinsberg vorgenom— 


mene Unterſuchung über die Qualität des 1911er Weines, welche 


ſich auf 226 Traubenſäfte aus beſten, mittleren und geringeren 
Weinbergslagen erſtreckte, hat folgendes ergeben:“) 


— 


e / ⸗ 
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Ochslegewicht Säuregehalt (Geſamtſäure) 
50— 59 2 Traubenſäfte 0,35 - 0,39 % =: 4 Traubenſäfte 
60 — 69 — 15 R 0,40—0,49°%% — 10 . 
70— 79° 82 „ 0,50 0,59% 6 „ 
80— 89% —— 92 . 0,60 - 0,69% = 75 8 
90 — 99° — 31 5 0,70 —0,79% — 41 7 
100 109» = 3 5 0,80 — 0,89 % 25 
von 115° 1 ie 0,90—0,99°/, — 18 A 
226 Traubenfäfte 1,00—1,09%% — 13 " 


1,10—1,16°o 0 4 = 
226 Traubenfäfte 
Das Eigentümliche der Traubenſäfte des Jahres 1911 iſt ihre 
große Säurearmut; beſonders niedere Säuregehalte zeigten im 
ganzen Lande die Portugieſertrauben (zwiſchen 0,35 und 0,47%). 
Aber auch die Trollinger, die gewöhnlich höhere Säuregehalte auf— 
weiſen und deshalb anfänglich rauhe Weine liefern, waren im Jahr 
1911 ſäurearm (0,56 0,75% Geſamtſäuregehalt). Hinſichtlich der 
Säurearmut übertreſſen die Traubenſäfte des Jahres 1911 ſogar 
diejenigen des Jahres 1904, das bekanntlich ebenfalls ein trockenes 
und gutes Weinjahr war.“) Vielfache Überraſchungen und Ent— 
täuſchungen boten die feſtgeſtellten Ochslegewichte, da man nicht 
ſelten von „Ausſtichweinen“ geſprochen und in der Tat geglaubt 
hatte, daß die Traubenſäfte ausnahmsweiſe hohe Ochslegrade bringen 
würden. In Wirklichkeit entſprechen die 1911er Traubenſäfte in 
bezug auf die Ochslegewichte etwa den 1904er Traubenſäften 
und können weder mit den 1865ern noch mit den 181 lern ver: 
glichen werden. Ein Ochslegewicht von mehr als 90°, welches 
mindeſtens als Maßſtab für einen württembergiſchen Ausſtichwein 
genommen werden muß, hatten im Jahr 1911 nur /; (1904 mehr 
als ½) der unterſuchten Traubenſäfte. Jedenfalls aber iſt das 
Jahr 1911 zu den guten Jahrgängen im Sinne des Weingeſetzes 
zu rechnen. 
Wie ſich der Weinertrag des Jahres 1911 zu demjenigen 
in den andern weinbautreibenden Ländern des Deutſchen Reichs 
verhält, iſt aus der nachſtehenden Tabelle 1“) zu erſehen: 


N 


| Im Ertrag Weinertrag im Jahre 1911 
ſtehende 3 
Staaten Weinbaufläche , 
im Jahre 1911 ane 
a % bl 1% 


Preußen 17 100 156 537 197 18,4 | 31,4 
Bayern 2 5 n e sur mals 20 570 18,7 713511 24,4 34,7 
Württemberg . . || 15224 13,8 165597 [5,7 10,9 
Baden 0 | 15 604 | 14, 2 364 914 12,5 23,4 
Heſſen 12 899 f 5 387 625 13,2 30,1 
Elſaß⸗ e | 28 439 8) 749 271 25,6 | 26,3 
Übrige Länder .. | 217 | 0, 20 4771 0,2 22,0 

Deutſches Reich | 
im ganzen ‚| 110053 | 100 2922 886 100 | 266 
u 118 038 2721 346 23,1 


Deſchn. 1902/1910 


12) Ergebniſſe der amtlichen Weinſtatiſtik, Berichisjahr 1910/11, 
hg. vom Kaiſ. Geſundheitsamt, Berlin (Verlag von J. Springer) 
1912, S. 459. 

13) Württ. Jahrb. f. Stat. u. Landesk. 1905, II. S. 148. 

14) Vierteljahrsh. z. Statiſtik d. Deutſchen Reichs, 1912, J, S. 68. 
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Im Deutſchen Reich iſt im Jahr 1911, im Unterſchied 
zu Württemberg mit ſeiner erheblich unter dem Mittel 
bleibenden Weinernte, ein das Mittel (Durchſchnitt der 
Jahre 1902/10) überſteigender Weinertrag erzielt wor: 
den, und ſämtliche übrige weinbautreibende Länder des 


Deutſchen Reichs haben eine den württembergiſchen Er: 
trag weitaus überſteigende Weinernte zu verzeichnen; in 
Baden und Heſſen iſt der Hektarertrag mehr denn doppelt, 
in Heſſen, Preußen und Bayern nahezu oder ſogar mehr 
denn dreimal ſo groß als in Württemberg. 


IV. Der Wert der Ernte. 
(Vrgl. hiezu die Tabelle V.) 


In gleicher Weiſe wie für die Vorjahre!) iſt auch für 
das Jahr 1911 eine Berechnung des Wertes der Ernte vor— 
genommen worden. 


Für Getreide und Hülſenfrüchte, Hopfen, Heu und Stroh, Obſt 
und Wein find die in Abſchnitt C nachgewieſenen Preiſe zugrunde 
gelegt worden. Schätzungsweiſe Beträge ſind eingeſtellt worden 
für Stroh, für ſonſtige Nebennutzungen (Samengewinnung von Flachs, 
Hanf, Klee uſw., Stroh von Reps uſw.), für den Gartenbau und 
die ſonſtigen in die Statiſtik nicht aufgenommenen Gartengewächſe. 
Für den Strohertrag, welcher (ſ. o.) die Note 2,6 erhalten hat, iſt 
im Anhalt an den Ertrag einer mittleren Strohernte (1 150 000 t) 
ein Betrag von 1 200 000 t angenommen worden, für den Garten⸗ 
bau ein Hektargeldwert von 900 (im Vorjahr 800 &; mehr im 
Jahr 1911 wegen der höheren Preiſe im Jahr 1911); für die Neben⸗ 
nutzungen und die übrigen Gewächſe iſt wie in den Vorjahren ein 
Wert von 500 000 & eingeſtellt worden. Nicht berückſichtigt ift bei 
der Berechnung der Ertrag der Weiden. 

Das Ergebnis der Berechnung für 1911 iſt, verglichen 
mit dem jährigen Mittel 1905/10, folgendes: 

Geldwert der Ernte 
Fruchtgattungen 1911 Mittel 1905 —10 
A. Ackerbau Mill. x Mill. & ½ 
Getreide und Hülſen⸗ 
früchte. . 201,7 42,5 190,9 40,6 
Hackfrüchte . . 95,1 20,1 89,8 19,1 


Handelsgewächee. . 18,3 3,9 8,6 1,9 
Futterpflanzen . . 116,9 24,7 146,2 31,1 
Nebennutzungen . 5,0 10 5,0 10 
zul. A. . 437,0 92,2 440,5 93,7 

B. Obſtb uu 6,6 1,4 80 17 
C. Weinbau . . 13,2 28 85 1,8 
D. Gartenbau. . 17,2 36 13,1 2,8 


Insgeſamt A DP. 474,0 100 470,1 100 


Der Geldwert der Ernte berechnet ſich für das Jahr 
1911 zu 474,0 Millionen Mark, während er im Jahr 1910 
453,7, 1909 514,9, 1908 491,5, 1907 521,7, 1906 435,9, 
1905 402,8 und im Durchſchnitt der Jahre 1905/10 
470,1 Millionen Mark betrug. Der Geldwert der 1911er 


15) Württ. Jahrb. f. Statiſt. u. Landesk., 1906 I. S. 139; 1907 
II. S. 165 (ſ. daſelbſt auch näheres über die Grundlagen der Be⸗ 
rechnung); 1908 II. S. 77; 1909 II. S. 294; 1910 S. 373; 1911 
S. 432. 


Ernte hat alſo trotz der ungünſtigen Einwirkungen, welche 
die Trockenheit auf eine große Zahl der Früchte ausgeübt 
hat, das Mittel überſchritten, wenn auch in einem nur be— 
ſcheidenen Maße. Ein Mehr des Geldwerts gegenüber 
dem 6jährigen Mittel haben ergeben: die Getreide: und 
Hülſenfrüchte, die Hackfrüchte, und zwar letztere trotz der 
durch die Trockenheit verurſachten geringen Erträge dank 
den höheren Preiſen, ferner Handelsgewächſe (dank nament: 
lich den überaus hohen Hopfenpreiſen), der Weinbau und der 
Gartenbau, ein Weniger des Geldwerts die Futterpflanzen 
und der Obſtbau. 


Bezüglich des Geldwerts des Obſt- und Weinertrags im 
Jahre 1911 iſt noch folgendes zu bemerken: 


Durchſchnittlicher Geld⸗ 
ertrag von 1 Baum 


Mittel 1911 
10% mehr (+) 
1910 weniger (—) 
4 


819 


Geldertrag im ganzen 


Mittel 
1911 1911 
1901 — 1910 


Apfel. 
Birnen 2123 111 32,4 2 150 157 24,4] 1,01 1,13 — 0,12 10,6 


Zwetſchgen 297 019 4,5 401 740 4,6 0, 170,22 — 0,05 2,8 
Kirſchen 1 179 955 18,0 661 733 7,5 3,16 117, + 1,39 .78,5 


Zuſammen 6 552 552 mr 197 an sl | 


Der durchſchnittliche Geldertrag vom Baum ſtellt ſich gegenüber 
dem 10jährigen Mittel bei den Apfeln um die Hälfte, bei den 
Birnen um mehr als 10% niedriger, erreicht das Mittel aunähernd 
bei den Pflaumen und Zwetſchgen und übertrifft es ganz erheblich 
(um mehr als ¼) bei den Kirſchen. Der Geſamtgeldwert der 
1911er Obſternte bleibt um mehr als / (25,5 %)) unter dem 10jäh⸗ 
rigen Mittel. 


Der Geldwert der 1911er Weinerte mit 13,2 Millionen Mark 
übertrifft, trotz des quantitativ ungenügenden Ausfalls des 191 ler 
Weinherbſtes, den Geldwert im Mittel der 10 Vorjahre mit 
10,4 Millionen Mark um 2,8 Millionen Mark — 26,9 % . Einen 
höheren Geldwert in den letzten 10 Jahren weiſen nur die Jahr⸗ 
gänge 1908 (13,3 Millionen Mark), 1905 (14,1 Millionen Marl), 
1904 (23,0 Millionen Murk) und 1903 (14,0 Millionen Mark) auf. 


— — —ͤ— 


* 


Die landwirtſchaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Württemberg im Jahre 1911. 


223 


C. Abſatz, Marktverkehr, Preiſe im Jahre 1911. 
I. Gelreide und andere Erzeugniſſe des Acker- und Wieſenbaues. 


An den 53 Fruchtmärkten des Landes (vral. Tabelle VI) 
betrug der Geſamtumſatz in Früchten 283830 dz mit einem 
Erlös von 5 573 076 „ (gegen 366694 dz mit 6 108 865 & 
im Mittel der 10 Vorjahre 1901/10), in Heu 55 526 dz mit 
einem Erlös von 330653 % (im Durchſchnitt der 10 Bor: 
jahre 74 539 dz mit 442 645 ), in Stroh 31722 dz mit 
136 355 % Erlös (im Mittel 1901/10 37714 dz mit 
160 722 ). 


Umſatz Erlös 
d % ch % 

Haber 109511 38,6 2013705 36,1 

Gerſte 84875 29,9 1715977 30,8 

Kernen 47413 16,7 10177762 18,3 

Dinkel 16 374 5,8 272 067 4,9 

Weizen 19 906 7,0 436 614 7,8 

Roggen. 4272 1,5 86 031 1,6 

Hülſenfrüchte 1047 0,4 22153 0,4 
Miſchlingsfrüchte 

(mit Einforn) . 432 0,1 8707 0,1 

zuſ. 283830 100 5573076 100 


Auf die vier Kreiſe verteilte ſich der Schrannenumſatz 
im Jahr 1911 in folgender Weiſe: 


Durchſchnitt— 
licher Umſatz 
auf einer 


Fruchtumſatz 
im ganzen 


. I Schranne 
* f ces 
Menge Erlös as 4 
de % % % 
2E 67 


| | i 
Neckarkreis. 7 [15 5477 5,5 275 624 4,902 221| 39 375 


Schwarzw. Kr. 16 [39 342]13,9, 725 378,13,02 459 45 335 
Jagſtkreis. 6 [36 553012,9 732 20 113,246 092 122 033 
Donaukreis. 24 1192 38867,7 3839873 68,9]8 016159 995 


Württemberg 33 f283 830100 5573076 100 5 355 105 152 


Auf den Fruchtſchrannen 1 5 auf der Landesprodukten— 
börſe in Stuttgart wurden im Jahr 1911, verglichen mit 
1910, folgende Preiſe (in für 1 dz) erzielt: 

Haber Gerſte Kernen Dinkel Weizen Roggen Heu Stroh 
Fruchtſchrannen (Durchſchnitt) 
18,38 20,22 21,46 16,62 21,94 20,14 5,96 4,30 
15,18 16,58 21,28 16,16 21,38 16,04 6,50 4,05 
Landesproduktenbörſe Stuttgart. 
1911 18,27 21,3216) 21,82 15,06 22,77 
1910 15,46 18,6116) 22,15 15,13 23,11 


Auf den Fruchtſchrannen ſtellten ſich die Getreidepreiſe 
des Jahres 1911 durchweg höher als im Vorjahr, nament— 
lich in Roggen (um 4,10 & für 1 dz = 25,6 /), Haber 
(um 3,20 ũ „ 21,0% ) und Gerſte (um 3,64% — 22,0 %). 


1911 
1910 


16) Braugerſte. 
Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 
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Ebenſo, wenn auch nicht in gleich ſtarkem Grade iſt auf 
der Landesproduktenbörſe Stuttgart der Preis von Haber 
(um 2,81% == 18,2% ) und Gerſte (um 2,71% — 14,0 %) 
in die Höhe gegangen, während dort die Preiſe von Kernen, 
Dinkel, Weizen, die auf den Fruchtſchrannen eine allerdings 
nur geringfügige Erhöhung aufweiſen, im Jahr 1911 einen 
etwas niedrigern Stand hatten. In Heu war (auf den Frucht— 
ſchrannen) der Preis des Jahres 1911 niedriger als im Jahr 
1910 und nur wenig höher als im Durchſchnitt der 10 Vor— 
jahre (5,93 % für 1 d-), in Stroh nur um weniges höher 
gegen 1910 und gegen das 10jährige Mittel (4,26 % für 1 da). 
Wie ſich die Preiſe des Jahres 1911 (in & für 1 dz) 
auf den Fruchtſchrannen des Landes, verglichen mit dem 
Stand im Durchſchnitt der vorangegangenen Jahrzehnte, 17) 
ſtellten, iſt aus den nachſtehenden Zahlen zu erſehen: 


Durchſchnitt Kernen Weizen Roggen Gerſte Haber 
1 Aa A 4 AM 
1840—49 20,82 s 14,93 14,04 10,46 
1850—59 21,80 22,81 17,13 15,16 10,75 
1860-69 21,72 22,26 16,40 16,09 12,68 
1870-79 24,32 23,43 19,06 18,46 15,14 
1880-89 20,31 19,65 1723 15,90 13,07 
1890-99 18,56 18,01 16,13 16, 07 13,96 
1900-09 17,30 17,33 14,82 15,45 14,28 
1910 21,28 21,38 16,04 16,58 15,18 
1911 21,46 21,94 20,14 20,22 18,38 


Die Preiſe von Kernen und Weizen hatten in den fünf 
erſten Jahrzehnten des Vergleichszeitraums einen annähernd 
gleich hohen oder noch höheren Stand als im Jahre 1911 
wobei noch weiterhin zu berückſichtigen iſt, daß der Geldwert 
(die Kaufkraft des Geldes) in dieſen zurückliegenden Zeiten 
ein bedeutend größerer war als heute, ſo daß die höheren 


Preiſe jener früheren Jahre noch ſtärker ins Gewicht fallen. 


In einer Reihe von Jahren waren die Preiſe ſogar weſentlich 
höher, z. B. Preis für 1dz Kernen 1846 28,17 ,, 1847 
32,40 %, 1854 30,92 %, 1855 28,34 , 1867 26,74 &, 
1872 26,68 , 1873 29,47 “, 1874 26,77 , 1877 
25,42 %. Dagegen ſtehen in Roggen, Gerſte und Haber 
die Preiſe des Jahres 1911 über dem Durchſchnitt der 
vorangegangenen Jahrzehnte. Für Roggen ergibt ſich immer— 
hin gegen den Durchſchnitt von 1870—79 eine Preiser: 
höhung in dem nur mäßigen Betrage von 1,08 .% für 1 dz 
— 5,6 % (bei Gerſte im gleichen Zeitraum von 1,76 ß 
9,5 % ). 

Der Getreideabſatz der Getreideverkaufsgenoſſen— 
ſchaften, an dem ſich im Jahr 1911/12 von den in 
Württemberg vorhandenen 35 Genoſſenſchaften dieſer Art 25 
beteiligt haben, geſtaltete ſich, verglichen mit den Vorjahren, 
wie folgt: 


17) Württ. Jahrb. f. St. u. L., 1896, II, S. 117; Statiſt. Hand⸗ 
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Verkauf von 


Jahr Zahl Getreide Sonſtigemis) 
1903/04 29 71014 5471 
1904/05 27 58 159 3559 
1905/06 25 56315 3502 
1906/07 26 50 469 3118 
1907/08 28 66248 5160 
1908/09 28 64488 5128 
1909/10 25 85 587 5405 
1910/11 23 71102 2803 

D'ſchn. 1903/11 i 65423 4276 
1911/12 25 109518 2830 


Der Verkauf der Getreideverkaufsgenoſſenſchaften an Getreide 
war im Jahr 1911/12 weſentlich größer gegenüber dem Jahr 1910 
(und auch gegenüber dem Durchſchnitt der 10 Vorjahre), was darauf 
zurückzuführen iſt, daß die Getreideernte des Jahres 1911 quanti— 
tativ und namentlich qualitativ eine befriedigende und erheblich 
beſſere war als im Jahr 1910. 

Die fünf größten Getreideverkaufs genoſſenſchaften, nämlich die 
Fränkiſche in Mergentheim, die Hohenlohiſche in Kupferzell, die 
Fränkiſch⸗Hohenlohiſche in Niederſtetten, diejenige in Laudenbach 
OA. Mergentheim und die Taubergründer in Weikersheim waren 


im Jahr 1911/12 an dem Getreideverkauf ſämtlicher 25 Genoſſen⸗ 
ſchaften mit 96064 dz = 87,8 % beteiligt. 

Mit dem gemeinſamen Einkauf von Bedarfsartikeln haben ſich 
im Jahr 1911/12 21 Getreideverkaufsgenoſſenſchaſten befaßt, dar⸗ 
unter 5, welche im Jahr 1911/12 einen genoſſenſchaftlichen Verkauf 
überhaupt nicht vorgenommen haben. Bezogen wurden: 36 647 (im 
Vorjahr 21 107) dz Düngemittel, 20 481 (13 360) dz Futtermittel, 
2794 (3 533) dz Saatgetreide und Sämereien, 3859 (4 600) dz 
Brennmaterialien, 1080 dz Kartoffeln (auch Saatkartoffeln), ferner 
Obſt, Weintrauben, Kupfervitriol, auch Maſchinen und Geräte, alles 
zuſammen im Wert von ca. 780 000 (im Vorjahr 500 000 &), 
im Jahr 1909/10 276 000 &). Die Urſache dieſer bedeutenden 
Steigerung liegt in den durch die Dürre veranlaßten unbefriedigen⸗ N 
den Futtererträgniſſen des Jahres 1911, infolge deren die Lande | | 
wirte gezwungen waren, in einem zum Teil erheblichen Maße 
Streu: und Futtermittel zuzukaufen. Erheblich erleichtert wurde 
dieſer Zukauf durch die ſeitens der Eiſenbahnverwaltungen gewährten 
Frachtermäßigungen (ſ. o. S. 220). 

Im Jahr 1911 erfolgte in Bernhauſen a. F., einem Haupt⸗ | 
gebiet von Kopfkohl (Filderkraut) die Gründung der „Erſten 
Filderkrautverſandgeſellſchaft Bernhauſen a. F.“, die 
den Zweck hat, Rohkraut direkt vom Produzenten ohne den Zwiſchen⸗ 
handel zu verkaufen. 


II. Oöſt. 


(Vrgl. hiezu die Tabelle III.) 


Die Obſtpreiſe des Jahres 1910 geſtalteten ſich im 
Landesdurchſchnitt wie folgt: 
Preis für 1 dz 


1911 Mittel 1911 mehr (+) 
1901/10 weniger (—) 
A HH AM % 
Apfel 12,97 8,25 24,72 572 
Birnen. 1141 7,86 3,55 45,2 
Pflaumen u. Zwetſchgen 12,29 7,86 ＋ 4,43 56,4 
Kirſchen .. 15,67 23,85 — 8,18 34,3 


In Apfeln, Birnen, Pflaumen und Zwetſchgen ſtellten ſich 
infolge der unter dem Mittel bleibenden Erträge die Preiſe 


III. Wein. 


erheblich über den Durchſchnitt der 10 Vorjahre, während die | 
Preiſe von Kirſchen dank der reichen Ernte beträchtlich unter 
dieſem Mittel blieben. Höhere Preiſe in Apfeln waren ſeit 
1878 nur in den geringen Jahren 1880 (14,35 ), 1887 
(13,53 “), 1889 (16,39 ), 1905 (13,70 ), in Birnen 
nur in den Jahren 1880 (14,84 %), 1882 (12 %, 1887 
(13,09 &, 1889 (14,14 %), in Pflaumen und Zwetſchgen 
nur in den Jahren 1881 (13,63 ), 1887 (14,69 %, 1888 
(12,33 %), 1898 (15,14 &), niedrigere Preiſe in Kirſchen 
| nur in den Jahren 1888 (15,19 %, 1893 .(14,84 %, 1894 
| (9,03 A), 1900 (15,50 ), 1909 (14,94 %) zu verzeichnen. 


(Vrgl. hiezu die Tabelle IV.) 


Von dem geſamten Weinerzeugnis mit 165 597 hl wurden 
unter der Kelter oder überhaupt während des Herbſtes 
134 455 hl 81,2 %% verkauft, gegen 76,5 % im Jahr 
1910 und 68,8 %% im Durchſchnitt 1900/09. Ein fo ſtarker 
Kelterabſatz iſt ſeit Beginn der Statiſtik (1827) noch nie: 
mals vorgekommen. Der Erlös aus dem unter der Kelter 
verkauften Wein beträgt 10 788 133 gegen 2052650 % 
im Jahr 1910 und 8 469681 im Durchſchnitt 1900/09. 
Der bei den Käufen unter der Kelter erzielte Durchſchnitts— 
preis berechnet ſich zu 80,24 % gegen 71,41% im Jahre 
1910 und 40,46 % im Durchſchnitt der 10 Jahre 1900/09, 
Durch dieſen hohen Durchſchnittspreis, der bisher noch 


18) Kartoffeln, Reps, Ackerbohnen, Rotkleeſamen, auch gelbe Rü- 
ben, Butter. 


niemals erreicht wurde, iſt die quantitativ nicht befriedigende 

Ertrag des Jahres 1911 zu einem guten Teilt ausgeglichen 

worden. N 
In den einzelnen natürlichen Weinbaugegenden geftalteten ſich 

der Herbſtverkauf und die Herbſtpreiſe im Jahre 1911 wie auf 

S. 225 oben links erſichtlich. 


Die höchſten Durchſchnitispreiſe wurden im Jahre 1911 in fol: 
genden Gemeinden erzielt: Uhlbach (102,3 % für 1 hl), Kleinheppach 
(104,2 4), Schozach (111,1 ). Noch höhere Preiſe erlangten die 
Weine einzelner Gutsverwaltungen wie z. B. Lichtenberg bei Oberſten⸗ 
feld (144 4), Brüſſeleſche Gutsherrſchaft bei Kleinbottwar (205 &) 
ſowie die Weine der K. Hofkammer, nämlich im Durchſchnitt 146,7 &, 
für Eilfinger Berg Weißgewächs 288 &, ein Preis, wie er in der 
ganzen Geſchichte des württembergiſchen Weinbaus wohl noch niemals 


| dageweſen iſt. 
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Herbſtverkauf 
in ¼ des Durch⸗ 
hl Geſamt⸗ ch ſchnittspreis 
ertrags für 1 hl 
Oberes Neckartal ch 

mit Albtrauf 6736 70,6 500 420 74,3 
Unteres Nedartal 84038 82,5 6923201 82,4 
Remstal 15 656 91,3 1293 747 82,6 
Enztal 6553 77,8 554 868 84,7 
Zabergäu 12 079 73,2 876707 72,6 
Kocher⸗ u. Jagſttal 4088 79,4 299 012 73,1 
Taubergrund . 4054 78,4 270 014 66,6 
Bodenſeegegend . 1251 70,2 70164 56,1 
zuſ. 134455 81,2 10788133 80,2 

Jahr 1910 28 743 76,5 2052 650 
D'ſchn. 1901/10 209 333 68,8 8469 681 40,5 


Wie ſich der Weinpreis des Jahres 1911 in Württemberg zu 
dem Preis in den übrigen deutſchen Staaten verhält, iſt 
aus den nachſtehenden Zahlen zu erſehen: !“) 

Durchſchnittspreis für 1 hl 


Preußen 82,2 Heſſen 60,6 4 
Bayern 56,8 „ Elſaß⸗Lothringen 46,6 „ 
Württemberg. . 80,2 „ Übrige Länder . 64,3 „ 
Baden 59,4 „ Deutſches Reich i. g. 61,0 „ 


Der durchſchnittliche Weinpreis in Württemberg ſtellte ſich nur 
um weniges niedriger als in Preußen, welches mit 82,2 % für 1 hl 
den höchſten Durchſchnittspreis aufweiſt, und weſentlich höher als 
in allen übrigen deutſchen Ländern; gegenüber Elſaß-Lothringen, 


225 


welches die niedrigſten Weinpreiſe (46,6 &) hatte, fteht der württem⸗ 
bergiſche Wein um 72%, höher im Werte. 

Trotz dieſer im Verhältnis zu den übrigen deutſchen Ländern 
ſo günſtigen Weinpreiſe bleibt das finanzielle Ergebnis der Wein⸗ 
ernte in Württemberg infolge der geringeren Naturalerträge weſent— 
lich hinter demjenigen der anderen Staaten zurück. Es berechnet 
ſich der durchſchnittliche Geldertrag von 1 ha Rebfläche wie folgt: 


Preußen. 2581 M Heſſen 1820 4 
Bayern . 1971, Elſaß⸗Lothringen . 1228 „ 
Württemberg. 867 „ Übrige Länder. 1414 „ 
Baden 1388 „ Deutſches Reich i. g. 1620 „ 


Von den in Württemberg arbeitenden 17 Weingärtner— 
genoſſenſchaften, d. h. Genoſſenſchaften mit gemein: 
ſchaftlichem Verkauf des Weinerzeugniſſes, haben ſämtliche 
einen Verkauf vorgenommen (ſ. Tab. VIII). Das Ergebnis 
des Verkaufsgeſchäftes von den Genoſſenſchaften zuſammen 
iſt, verglichen mit den Vorjahren, folgendes: 
Davon unter der 


Geſamterzeugnis . Durchſchnitt⸗ 
Jahr der Genoſſen— Kelter verkauft licher Erlös 
ſchaften Menge Erloͤs von 1 hl 
hl hl . AM 
1911 6555 6181 610397 98,75 
1910 1813 1228 91353 74,39 
1909 7641 6912 316378 45,77 
Mittel 

1899/1908 7438 6 566 322 671 49,14 


D. Ein: und Ausfuhr von laudwirtſchaftlichen Erzeugniſſen im Jahre 1911. 


1. Über die Ein⸗ und Ausfuhr von landwirt— 
ſchaftlichen Erzeugniſſen mittels der Eiſenbahn 
gibt die „Statiſtik der Güterbewegung auf deutſchen Eiſen— 
bahnen“, o) welche für ſämtliche deutſche Verkehrsbezirke je 
den Empfang und Verſand an Gütern nachweiſt, Aufſchluß. 
Danach hat ſich der Empfang und Verſand des 35. Ver— 
kehrsbezirks (Württemberg und Hohenzollern) im Jahr 1911, 
verglichen mit den Vorjahren, in folgender Weiſe geſtaltet 
(ſ. Tabelle S. 226). 

In Brotgetreide (einſchließlich Mehl und Mühlen: 
fabrikate) war der Verſand nur wenig größer als im Vor— 
jahr, und kleiner als im Durchſchnitt der 10 Vorjahre 1900/9 
der Empfang erheblich größer ſowohl gegenüber dem Vorjahr 
als gegenüber dem 10jährigen Durchſchnitt. Von dem 
Empfang an Brotgetreide im Jahr 1911 mit 296982 t ent: 
fiel der weitaus größere Teil auf Mehl und Mühlen— 
fabrikate, nämlich 205 337 t 21) = 69,1%. Seit dem Jahr 
1887 hat ſich, nach Jahresdurchſchnitten bemeſſen, der Eiſen— 
bahnempfang und verfand des 35. Verkehrsbezirks (Württem— 
berg. Hohenzollern) in Mehl einſchließlich Mühlenfabrikation 
und Kleie in folgender Weiſe entwickelt: 


19) Vierteljahrsheſte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs, 1912, 
I, S. 68. 

20) Herausgegeben vom Kaiſerl. Statiſt. Amt. 

21) Umgerechnet in Weizen. 


Jahresdurchſchnitt Empfang Verſand 1 ee 
t t t t 

1887-1891 29742 36118 — 6576 
18921896 31030 438872 — 12842 
1897 —1901 80 293 52373 27920 — 
1902 1906 109392 49497 59895 — 
19071911 159356 39501 119855 — 


Im Durchſchnitt des letzten Jahrfünfts 1907/11 iſt, ver: 
glichen mit dem Durchſchnitt in dem Jahrfünft 1887/91, der 
Empfang auf mehr als das öfache geſtiegen, während der 
Verſand nur wenig ſich erhöht hat und in den Zwiſchen— 
jahren ſogar weſentlich größer war. Aus dem Mehrverſand 
in den beiden erſten Jahrfünften des 25jährigen Vergleichs— 
zeitraums iſt in den letzten Jahrfünften ein ſtark an— 
ſteigender Mehrempfang geworden. An der Mehr— 
zufuhr find namentlich die beiden Verkehrsbezirke Nr. 33 
Großherzogtum Baden und Nr. 34 Mannheim und Ludwigs— 
hafen beteiligt, im Jahre 1911 erſterer mit 45 310 t, letzterer 
mit 73021 t, zuſammen mit 118131 t = 75,9% des Ger 
ſamtempfangs (155769 t). Im weſentlichen entſtammt dieſe 
Mehlzufuhr den großen Getreidemühlen am Rhein, über 
deren Konkurrenz ſeitens der württembergiſchen Mühlen ſehr 


geklagt wird. 
30* 
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Verſand in den Kalenderjahren 
eld. Mittel 1910 
Früchte 1900-1909 
Nr. in % in ®/ 
der der 
Ernte { Ernte 
l 2 3 4 5 6 
1 Weizen 5 631 s 8 547 
2 Roggen. 1 8 1311 2 524 
3 Mehl und Mühlenfabrikate 22 933 17 457 
4 Kleie. 16 059 12031 
Zuſ. Brotfrüchte u. Mehl 
Ziff. 129) 54493 15,5 47032 15,4 
5 Haber 30034 13,8 50683 23, 
6 Gerſte 8338 12 056 
7 Malz 1923 3262 
anf. Gerſte und Malz?“ 
(Ziff. 6 und 7) 10 902 7,1 16 405 13,1 
8 Hirſe, Buchweizen, Hülſen— 
früchte 500 756 
FIRE ee 1 242 1174 
10 Lein- und Olſamen 708 1263 
11 Andere Sämereien 526 n 783 g 
12 Hopfen 3 644 105,5 3873 137, 
13 Kartoffeln i 13 996 1,2 6 267 0,9 
14 Obſt, Gemüſe, Pflanzen 16 681 26 948 
15 Flachs, Hanf, Dede, Werg 516 626 
16 | Ölfuchen, Kokoskuchen 12009 17315 
17 Reis, Reismehl, Reiskleie 289 279 
18 Rüben, Zucker- und Futter 
rüben, Zichorienwurzeln 5 925 3330 
19 Düngemittel, auch künſt— 
liche 17 495 95 816 
20 Wein. 1429 3097 


In Haber war gegenüber dem Vorjahr trotz höherer 
Ernte der Verſand kleiner, der Empfang größer; zwar ver⸗ 
bleibt immer noch ein Mehrverſand von 12409 t; letzterer 
bleibt aber hinter dem Mehrverſand des Jahres 1910 
(38490 t) und des 10jährigen Mittels (18 202 t) zurück. 
Die Hauptverſandgebiete im Jahre 1911 waren die Eiſen⸗ 
bahnverkehrsbezirke „Großherzogtum Baden“ (5778 t), Süd⸗ 
bayern (4041 t), Elſaß (2811 t), namentlich aber die Schweiz 
(17619 t). Bei einem Preis im Jahr 1911 auf den Frucht: 
ſchrannen von 183,8 % für 1t beträgt der Wert des Verſands 
in Haber rund 5922000 «, des Mehrverſands 2 280 800 & 
(gegen 5845000 % im Vorjahr). In Gerſte (einſchl. 
Malz) hat ſich der Verſand, aber auch der Empfang ge: 
ſteigert; der ſich regelmäßig ergebende Mehrempfang berechnet 


22) Die geſamte Menge von Mehl und Mühlenfabrikaten ſowie 
Kleie iſt als Weizen gerechnet und dabei 82 kg Mehl und Mühlen« 
fabrikate (einſchl. Kleie) = 100 kg Weizen gerechnet. 

23) Malz umgerechnet in Gerſte (75 kg Malz = 100 kg Gerſte). 

24) Malz umgerechnet in Gerſte. 
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Empfang in den Kalenderjahren 


Mitte 
1911 e 1910 1911 
1900—1909 
in % in % in / in % 
der der der der 
t Ernte t Ernte t Ernte t Ernte 
7 8 9 10 11 12 13 14 
6 776 105 842 75 850 84457 
1558 2604 2 834 7188 
19 675 88 636 126 725 155 769 
12 875 5 476 8 650 12 607 
| | 
47 985 14,51 223 217 63,7 213775 79,8 296 982 89,9 
32 220 14,1 11 832 5,4 12 193 „6 19 811 8,7 
13 392 39 170 42 074 49 199 
4416 15 765 13 197 15 898 
19 280 10,8] 60 190 39,2 59670 47,7 70399 39,6 
8 || 
594 2604 2 925 4849 
1119 | . I 30755 | . || 31385 | 43 075 
ET 2 z | 
143 : 15 831 - 31024 . 42 824 
692 a 2090 f 2 823 : 3 283 . 
2815 130,4 615 17,7 747 26,5 809 37,5 
9 940 1,3 7452 0,7 11 366 6,1 45465 6,0 
22 287 78 667 76 820 173 072 
715 2009 2 093 2682 
20 131 6 543 9 874 14 387 
257 3845 3559 7979 
2112 24 099 31791 17 593 
26 876 84 334 111092 96 528 
2 157 28 759 24 606 36 537 


ſich für das Jahr 1911 zu 51119 t24), gegen 43265 t im 
Jahr 1910 und 49288 t im 10jährigen Durchſchnitt. Aus 
der Eigenernte und dem Mehrempfang zuſammen ergibt ſich 
ein Geſamtvorrat an Gerſte für das Jahr 1911 von 229 090 t 
gegen 168947 t im Jahr 1910 und 202624 t im Mittel 1900/9. 
Zur Bierbereitung wurden im Jahr 1911 100 900 t ver: 
wendet ?“), wonach für andere Zwecke (Brotbereitung, Ber: 
fütterung uſw.) 128 190 t verbleiben. In Kartoffeln 
iſt in der Regel der Empfang ſowohl wie der Verſand im 
Verhältnis zu Ernte nicht von Belang; im Mittel 1900/9 
betrug der Verſand 13996 t, der Empfang 7452 t, wonach 
ſich ein Mehrverſand von 6554 t = 0,6 % der Ernte er: 
gibt. Im Jahr 1911 geſtaltete ſich jedoch, ähnlich wie im 
Jahr 1910, wegen der wiederum ungenügenden Kartoffel⸗ 
ernte das Verhältnis weſentlich anders: der Empfang er⸗ 
höhte ſich gegenüber dem 10 jährigen Mittel auf mehr als 
das 6fache, der Verſand blieb unter dieſem Mittel zurück 
und es ergibt ſich ein Mehrempfang von 35525 t 4,7% 


25) Amtsblatt des K. Württ. Steuerkollegiums, 1912, S. 393. 


(im Vorjahr 5%) des Ernteertrags. In Hopfen war 
wie alljährlich, ſo auch im Jahr 1911 der Eiſenbahnver— 
ſand (2815 t) bedeutend größer als der Empfang (809 t). 
Der Mehrverſand beträgt 2006 t, d. i. nahezu ſoviel, als 
die geſamte Hopfenernte des Landes im Jahr 1911 be: 
trug (2 158 t). Dabei iſt aber zu berückſichtigen, daß der 
Eiſenbahnverkehr kein richtiges Bild über die tatſächliche 
Geſtaltung der Aus: und Einfuhr in Hopfen gibt, da auf 
ſonſtigem Wege (Fuhrwerk, Schiffsverkehr) ein beträchtlicher 
Verkehr in Hopfen, namentlich in der Bodenſeegegend, welche 
zu den Haupthopfengebieten des Landes gehört, ſich abwickelt. 

Auf der VBahnſtation Rottenburg betrug in den Monaten 
September bis Dezember 1911 der Verſand von Hopfen 3498 dz 
(gegen 6588 dz im Vorjahr und 6816 dz im Durchſchnitt der 
letzten 10 Jahre), der Empfang 281 dz, der Mehrverſand 3217 dz 
(gegen 6 202 dz im Jahr 1910 und 6289 dz im Durchſchnitt der 
10 Vorjahre), der Wert (bei einem Durchſchnittspreis von 580 
für 1 dz) des Mehrverſands 1866 150 & gegen 93000) & im 
Jahr 1910 und 1198000 & im Durchſchnitt der 10 letzten Jahre. 
Der Jahresdurchſchnittsverſand der Station Rottenburg ſeit 1867 be— 
trägt 7563 dz, der Verſand im Jahr 1911 bleibt um 4060 dz = 
541% unter dieſem Durchſchnitlt. Nur 1909 und 1893 war der 
Verſand noch geringer. Gegenüber dem Durchſchnitt 1901/10 war 
die Ernte 1911 um 48 % geringer, der Erlös aber um 53% größer. 

Was den Eiſenbahnverſand und empfang der übrigen, 
in der Tabelle S. 226 genannten Früchte anlangt, ſo iſt be— 
achtenswert: die beträchtliche, ohne Zweifel auf die nicht 
genügende Futterernte des Jahres 1911 zurückzuführende 
Steigerung der Einfuhr von Mais, welcher bekanntlich ein 
wichtiges Schweinefuttermittel bildet (1910 31335, 1911 
43075 t), ebenſo von Lein⸗ und Olſamen (1910 31024, 
1911 42824 t), Olkuchen und Kokoskuchen (1910 9874, 
1911 14387 t), Reis, Reismehl, Reiskleie (1910 3559, 
1911 7979 t), ſowie die namhafte Zunahme der Einfuhr 
der Sammelrubrik „Obſt, Gemüſe, Pflanzen“ (1910 76 820, 
1911 173072 t); dieſe Steigerung dürfte wohl hauptſächlich 
auf die durch die ungenügende Kernobſternte verurſachte 
Mehrzufuhr von Obſt (ſ. u. S. 228) zurückzuführen ſein. 

2. Die Ausfuhr von Früchten und Mühlenfabri— 
katen über die württembergiſchen Bodenſeehäfen hat 
ſich im Kalenderjahr 1911, verglichen mit 1910 und 1909 
und dem Durchſchnitt früherer Jahre, wie folgt (ſ. die Ta: 
belle oben rechts) geſtaltet.“) Die Ausfuhr war im Jahr 
1911 weſentlich kleiner als im Jahr 1910. Das Weniger 
der Ausfuhr entfällt hauptſächlich auf Haber (1910 287272, 
1911 139 161 t). 

3. Die Ausfuhr von Getreide und von Mälzerei: und 
Mühlenfabrikaten, ſowie von Hülſen⸗ und Olfrüchten gegen 
Erteilung von Einfuhrſcheinen überhaupt betrug?“ im 
Rechnungsjahr 1911 218 333 dz, darunter Weizenarten 36 406, 
Roggen 4005, Haber 162 802, Gerſte 677, Hülſenfrüchte 
420, Rübſaat 28, Gerſtenmalz 727, gebeuteltes Mehl aus 


26) Nach Mitteilungen der Steuerverwaltung. Siehe auch 
Statiſt. Handbuch für das Königreich Württemberg, 1910/11 S. 147. 
27) Nach Mitteilungen der Steuerverwaltung. 
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Ausf Darunter mit 
Ausfuhr nach BR nad ae 
Baden u. Oſterreich- der ins⸗ 


Einſuhrſchein 
2 nach dem 
Ungarn Schweiz geſamt Solausland 


Bayern 
dz da dz dz dz 
Weizen, Kernen, 

Roggen. 22 — 32818 32840 32812 
Gerſte u. Malz 431 1 896 1328 847 
Mais s) 21 200 614 835 — 
Haber 14 — 139 147 139 161 139 147 
Hülſenfrüchte??) 1 13 482 496 406 
Karam. Malz. — — 119 119 119 
Mühlen⸗ 

fabrifate . 918 30 1229 2177 1244 


244 175305 176 956 174575 
259 311655 313188 311832 

„ 1909 912 43 216499 217454 216319 
Deſchn. 1904/08 1890 800 117983 120673 117441 


Weizenarten 587, aus Roggen 64, Erbſen 2802, Bohnen 
179, Grünkernmehl 1137, Weizengries 22, gebeuteltes Mehl 
aus Linſen 472, Hafermehl, »floden, grütze 7760 dz; gerollte 
Gerſte 182, Rüböl 57 dz. Verglichen mit den Vorjahren 
ergibt ſich folgendes: 


zuſ. 1911 1407 
„ 1910 1274 


Ausgefertigte Einfuhrſcheine 


Ausfuhr —— ——— 
Stückzahl Zollbetrag 
dz in ch 
N 218 333 3032 1142445 
1910 . .. 2053765 3403 1299 335 
19009. . 282 184 3631 1467382 
D'ſchn. 1904/08 132392 1885 609 632 
„ 1899/1903. 123 338 1629 363 295 
„ 1894/98 68319 904 203 212 


4. Die Einfuhr von friſchen Weinbeeren zur 
Weinbereitung betrug im Jahrs“) (Zeitraum 1. Auguſt 
bis 31. Dezember) 1911 66119 dz (davon aus Spanien und 
Portugal 30 436, Oſterreich-Ungarn 12 737, Frankreich 11847, 
Italien 9804, Griechenland 1107 dz) gegen 102 003 da 
im Jahre 1910, 50 265 dz im Jahr 1909 und 76813 dz 
im Mittel 1904/8, zum Tafelgenuß im Jahre 1911 
9 133 dz (darunter aus Italien 6522, Frankreich 2140, 
Spanien und Portugal 326, der Schweiz 90, Frankreich 
54 dz) gegen 7937 dz im Jahr 1910, 16 609 dz im Jahr 
1909, 6208 dz im Durchſchnitt 1904/08. Bei einer Ver: 
wendung von 150 kg Trauben zu 1 hl Wein entſpricht die 
Traubeneinfuhr von 66 119 dz einer Weinmenge von rund 
44 080 hl, während die geſamte inländiſche Weinernte 
165 597 hl betrug. 

5. Die Einfuhr von Verſchnittwein betrug im Jahr 
(Kalenderjahr) 1911 630 hi (1910 2071 hl, Durchſchnitt 


28) Anſchrieb erſt ſeit 1911. 

29) Bohnen, Erbſen, Linſen. 

30) Nach Mitteilungen der Steuerverwaltung. Siehe auch 
Statiſtiſches Handbuch für das Königreich Württemberg 1910/11, 
S. 149. 


298 Die landwirtſchaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Württemberg im Jahre 1911. 


1900/09 2904 hl), davon aus Italien 313, Spanien 275, 
Frankreich 42 hl. Damit wurden 3061 hi (146 hl inländi⸗ 
ſcher Weiß⸗ und 1520 hl inländiſcher Rotwein, 56 hl aus: 
ländiſcher Weiß: und 1339 hl ausländischer Rotwein), alſo 
durchſchnittlich mit 1 Il Verſchnittwein 4,86 bl (im Vorjahr 
4,40 hl) verſchnitten. Die Menge des verſchnittenen in: 
ländiſchen Weins beträgt 1,0% (im Vorjahr mit ſeiner 
ſchlechten Weinernte dagegen 24,2% ) der inländiſchen Wein— 
ernte. ““) 

6. Die Ein⸗ und Ausfuhr von Obſt (Moſtobſt) 
hat ſich im Jahr 1911, verglichen mit den Vorjahren, in 
folgender Weiſe gejtaltet :37) 


Mittel 
Einfuhr aus 1900/09 1910 1911 
t % t % t 90 


dem Deutſch. Reich 
u. Luxemburg. 
Oſterreich-Ungarn 11311 18,5 


10 100 16,5 22 425 45,5 12 578 10,2 
6445 13,2 13 874 11,3 


Schweiz 18004 29,4 14055 28,5 5572 4,5 
Italien 12514 20,4 2489 5,0 29083 23,6 
Frankreich. 7017 11, 3817 7,7 61674 50,0 
Belgien .. 1397 2,3 — — 380 0,3 
Holland 487 0,8 22 01 65 01 
anderen Ländern 460 0,7 ä re) 


Insgeſamt 61290 100 49253 100 123226 100 


nn — 


Infolge der nicht befriedigenden Kernobſternte war im 
Jahr 1911 die Zufuhr mehr denn nocheinmal ſo groß als 
im 10jährigen Durchſchnitt 1900/9. Von der Zufuhr ent 
fiel genau die Hälfte auf Frankreich, welches diesmal ſo 
ſtark wie noch nie an der auswärtigen Zufuhr beteiligt war, 
nahezu / auf Italien, mehr als 10 auf Oſterreich-Ungarn 
und das übrige Deutſche Reich (einſchl. Luxemburg), der 
kleine Reſt von nicht ganz 5 % auf die Schweiz, Belgien und 
Holland. 

Die gleichzeitige Ausfuhr von O bſt (Moſtobſt) be 
trug im Jahr 1911 4010 t; es verbleibt ſonach eine Mehr: 
einfuhr von 119 216 t, d. i. nahezu das Dreifache der Ge— 
ſamternte an Kernobſt, während die Eiſenbahnzufuhr (Mehr⸗ 
zufuhr) im Jahr 1910 mit feiner wenigſtens in Apfeln be⸗ 
friedigenden Ernte nur / (33,1%), im ganzen 10jährigen 
Durchſchnitt 1902/11 69,1% der Ernte ausmacht. 

31) Nach Mitteilungen der Steuerverwaltung. Siehe auch 
Statiſtiſches Handbuch für das Königreich Württemberg, 1910/11, 
S. 149. 

32) Nach Mitteilungen der K. Generaldirektion der Staatseiſen— 
bahnen. Brgl. auch Statiſt. Handbuch für das Königreich Württem— 
berg, 1910/11, S. 147. 
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Tab. VIII.“) Die Geſchäftsergebniſſe der Weinabſatzgenoſſenſchaſten im Jahr 1911. 


Zahl der Geſamt⸗ 1 Migled Das genofien Während des Herbſtes verkauft Nicht 
2 N amt ever: 

Weinabſatzgenoſſenſchaft Mitglieder ä tomm eine Ban Be 5 nn 8 
0 urch⸗ 5 b Feri ynittlicher 5 
n im Serofe | Scene Jerich ee: ee de ubs von| agen 

) Einlage von fersielten Menge 1 bl Menge 

hl hl a hl 
7 | | 8 | * 9 


. Befigheim (1902) . 13 376 1% 8 2 
2. Criesbach (191) 71 597 8,41 38 300 72.6 © 
3. Fellbach (1858) 56 520 9,29 55 597 ee 4 — 
4. Haberſchlacht (1905) 28 220 7,86 18 025 681.53 \ = 
5. Heilbronn (1888) 89 800 8,99 79 318 99 15 u 
6. Hohenklingen (1906) 50 150 3,00 10 625 5500 25 
7. Horcheim (1906) 40 260 6,50 10 400 772 [8 
8. Ingelfingen (18999 158 950 6,01 70 480 910 | 150 
9. Lehrenſteinsfeld (1904) 38 160 4,21 1354 6465 — 
10. Markelsheim (1898 87 334 3,84 29 200 8743 | 
11. Mundelsheim (1900) . . . 55 310 5,64 32 216 os 1 — 
12. Nedarfulm (18547 136 590 4,34 55 600 94.24 * 
13. Oberſtenfeld (186177 11 18 1,64 1 318 73.22 * 
14. Stodheim (1908) . 24 200 8,33 35 000 175.00 E 
15. Uhlbach (1906 60 580 9,67 51640 11036 12 
16. Untertürkheim (1887) 30 215 zu 25815 1284314 
17. Weinsberg (1878) . . 50 520 10,40 60 284 her | = 


610397 | 98,75 374 


Preiſe für die Herbſtverkäufe 
in der Gemeinde überhaupt 


Zuſammen f 1026 6555 6,39 


Preiſe der Weinabſatzgenoſſenſchaften 


mittlerer niederſter 


Weinabſatzgenoſſen⸗ . ᷑ꝝry ——ñx?;iç ðò — 
t Zahl 1 5 höchſter 
ſchaften Ber Preiſe in den Klaſſen für 1 hl | für I hl 

Klaſſen M | y | AM | * 

„„ pp  SRBESRRRER 8 C 
1. Beſigheim 8 1 2 109; 94. 112 | 80 70 
2. Criesdah. . . . .| 2 71-74; 55 (Rammerwein). 85 73 70 
3. Fellbach 4 130 (Rot I); 107 (Weiß 1); 94 (Weiß 11); 92 (Rot II). 134 | 91 78 
4. Haberſchlacht. 2 90 (Weißriesling); 83 (Rot). 92 76 67 
5. Heilbronn 5 118 (Klevner); 118 (Trollinger); 102 (Schwarzriesling); 127 | 83 70 

99 (Weißriesling); 82 (Weißwein). | 
6. Hohenklingen = 85 (Durchſchnittspreis). 88 85 73 
7. Horrheim. 1 77. 82 77 72 
8. Ingelfingen . 3 88 (la); Iaa und II (unverfauft). 90 88 86 
9. Lehrenſteinsfeld 2 92100 (Rot); 8084 (Weiß). 83 74 66 
10. Markelsheim 1 87. | 90 80 73 
11. Mundelsheim 4 109; 106; 103; 95. 100 77 70 
12. Nedarfulm 7 | 119 (Weißriesl.); 99 (Trollinger); 92 (Weiß 1); 91 (Schwarz 122 85 70 
riesl. I) ; 88 (Schwarzriesl. II); 85 (Weiß II); 70 (Portugieſer). 
18. Oberſtenfeld a 75. | 85 77 70 
14. Stodheim 1 175. 87 77 75 
16 Unter eim 5 9 Got 1b); 100 (Rot II) 206 103 90 
Untertürkheim 4 205 (Riesling I); 145 (Rot Ja); 124 (Ro ; ot II). 

17. Weinsberg 5 131.101 1 138—142 (Klevner); 114 — 186 (Weiß⸗ 161 74 70 


riesling); 95— 99 Schwarzriesling); 83—87 (Weiß). 


) Die Tabelle VIII mußte aus Raumrückſichten vorangeſtellt werden. f ; 
) Die Kurfivzahlen 3 den Darchſchnttspreis des überhaupt in der betreffenden Gemeinde unter der Kelter verkauften Weins. 
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Tab. I. Der landwirtſchaftliche Anbau und die Ernteerträge im Jahr 1911. 


Mit e angeb. Fläche in Erntejahr 1911 1 jetzt gegen] Ernte: ä 
| Br dagegen 1910 menge 1 
F tart in / eng von 1 ha 
Fruchtarten Schwarz— | N FO d im ＋ mehr im K- er 
F Neckar— Jagſt⸗ | Donau: zu⸗ der a d ich | Mittel 
(B. Winterfruch | wald- Ge- Vorjahr oder ganz 1901 
S. == Sommerfrucht) 8 a - = ſammen 1195 1910 er Er 1911 1910 bis 
reis ach 5 L 
1 %%% 1 eb nl 2 13 
55 ae N „ ae t dz dz dz 
Kandwirt aftliche je Anbau: ha ha ha ha ha | %% ha a 
fläche Io 0 BE en 261 819,7 bas 0s beg . 11240 121,11 — 8044 — — — — 
und zwar: | | 
J. Acker- u. Gartenlaͤndereien 160 701,8 183 854,8 216 080,3 302 537,6, 863 174,5 100) 864 242,11 1 067,6 — — — — 
4. Getreide: u. Hülſenfrüchte!) 89 071, 8 106 727,1 136 712,6 181 760,2 514 271.7 59,581 516 013,5) — 1 771,8 — = — — 
. W. 10 675,0 7002.0 9676.6 54839 32927,5 381] 33 890,0 — 962.5] 57437] 17,44 14,11 163 
een S. 2860, 17836) 31748, 16113) 10] 7883,74 1547,4| 13729] 14,56, 12,0 13,91 
2. Winterdinkel mit Winteremer [24 675,3 35 554, 5 24 563,1 52 329.8. 137 123,7 15,88] 144 1 — 7 un 21732870 12. ns 11,130 12,6 
W. 307,9 128,5 55,3 34,8 526,5 0,06 0,5] — 2274, 29 5 62 10,17 
35 Einkorn . . . . * 13. 13, 5 43 0 33,3 1, 0 90,8 6,01 168,4 — 77,6 | ee 9,42 9, 7 
W.⸗ 25849 11 625,8 129343, 3. 31 716,7 3,67] 36 804,7 5 088,0] 45538] 14,36) 13,980 14,91 
4. Roggen... S, 11605 1073,2 12680 33360 57947 0,67 46164411783] 6206] 10,710 9,95 10,7 
a W.⸗ 128,4 153,8 155,5 835,9 1 273,6 0,15 14548 — 181.2 1777] 13,95) 13,22) 14,39 
OT ae | 796,9) 19345,2' 25 215,3 | 40 700,7. 100 058,1 11,580 93 826,60 6231.5 176 194] 17,61 13,14 15,37 
6. Haber 27 667,3 29 701 40 127,5 56 204,3 153 798,9 17,81] 150 825,50＋ 2 968,4] 229 314] 14,91 14,43 14,6 
7. Mais zu Körner Be 310,0 15,8 75,2 422,0) 0,05 421,24 0,8 557] 13,20 15,56 16,99 
8. Erbſen 5 304,00 504,3 158471 497,0 2891, 00 2882, 9.2] 31530 10,90, 10,16 12,72 
ine 110,4 128,9 26,2 77,4 532,9 0,06 558,6— 25,7 4360| 8,17 8.49 8, 
10. Ackerbohnen .. 9 85 649,0, 1123,55 638,8 133.8 2 545,1 6,290 2432,7)4+ 112,4 3225 12.67 12.110 14,5 
W. 9) „ 920,3 13 756,9 2 838,7 17890, 2,07] 18 576,3l— 686,11 24 33] 13,60 11,77) 13,8 
11. Menggetreide. > 70.00 6781 399.4 2088) 1446,38 0,171 1302.0 1440| 1921] 13,28 11,89) 13, 
12. Miſchfrucht. — 5 en 3 487,7 483,5 1808, 5 799,6, 0,67 5 906,11 — 106,5 7468] 12,88 11,83 11,6 
B. Hackfrüchte und Gemüſe 1 35 1 310109 47 101,9 153 vs 151 523,0)+ 1 865,4 8 — 5 Zu 
hierunter: 8 
1. Kartoffel u . . N 210186 5 26 631,4 23 183,1 30 740,6 101 747,6 11,79| 101 419,3l+ 328,3 |975 5170| 74,22! 67,02 111, 
2. Zuckerruben “) .. | a . | 40792 0,470 3 526,9] 552,3] 90308 221, 39 312,36 317,2, 
3. Futterrüben ngerfen). 10 381.0 4 314,5 8737,6| 43178, 27 750,9 3,211 27 279,6[(P＋ 471,3] 45 5795] 164,25 251,59 275,88 
4. Kohlruben .. f j 163,7 2264,6 10720,8) 13 84,1 1.60 13360,3|+ 580,8] 16 8945] 122,06 234,85 217,50 
5. Hopitohl. 2 22. | 1466,3 12876 898,4 788, 44360 0.5 4495,7— 59.7] 41930 94,52 199,11) 158,38 
C. Handelsgewichſee | 3491,4 2502.5 617,3 1916, Bö213 0, 8866,71— 339.4 — — er * 
hierunter: 
1. Winterkohlreps .. | 88,3, 146,4 103,5 337,5 675,7 0,08 922,3.— 246,6 839] 12,42 12,76, 11,53 
2. Winterrübſen 1510 151,7 25.5 387,5 565,8 0,07 671,6 — 105,8 571 10,09 7,83 8.62 
3. Mohn l 473,3 119,5 84,1 15,0 691,9 0,08 755, — 63.9 676] 9,77 8,97 9.44 
4. Flach 36,7 117,6 179,1 118,3 451,7 0,05 481,6(— 29,9 132] 2,92 2,82 2,50 
5. Haaf 21,5 81,8° 56,0 33,7 192.5 0,02 212,7— 20,2 83] 429) 3,30 3,48 
6. Tabak .. . 464,7 11,0: 3,6 a 379,3 0,04 320,4 58,9 7751 20,44, 20,44 22,6 
7. dopfen Be we 602,0 1642,1| 74,6 863,5, 3 182,2 0,377 3 400,%%— 217,8 21581 6,78 8,30 6,74 
8. Zichorie . . . 1329,00 — 8 — 1329.0 0,15] 1 196,9 ff 132,1] 22779] 171,40 244,20 214,71 
b. eee f . 227 391,0 30 884,3 30 708,3 55 372,0 144 355,6 16, 145 412,3) — 1 056,7 — — bu = 
hierunter: 
1. Roter Klee . 88 N 2040 14744,9 177 77 78 113,1 9,05] 83 45,5 5 341,41 353 753] 45,29 61,47 57, 
2. Luzerne 2 9 443,2 52632 6 290,6 2923.2 23 926,2 2,77] 24 179,51— 253,31 116 687 48.77 66,44 61,7 
3. Eſparſette N 768,3 3 217,0 1665,90 4921, 8 10 573,0 1,22] 12 785,1 — 2212,11 37 8271 35,78 46,00 43,4 
Klee im ga nden i 22 261,2 23 225,1 25 N 41 622.1 112 612,3 13,04] 120 419,1 7 806,8 508 267] 45,13 60,83] 56,7 
4. Klee, Luzerne, Eſparſette in 
gemiſchtem Anbau f ii 167,0 904.1 724,0 2 831.8 46275 0,54 3 023,9 ＋ 1603,61 206871 44,70 . 
5. . „ 23838,,4 11534; 12317 6 727,2 0,70| 5 703,4 1 023,8] 52 630 78,23 100,84 105,9 
6. Klee in Beimiſchung mit | 
Gräſern . 305,5 398,2 960,2 5 866.9 | 111305 1,291 11 016,0 84,8] 53 593] 48,15 63,15 
Se. 1. —b. Augebautes Ackerland 156 908,3 175 435.4 202 049,1 286 1502 820 543,0 95,06] 821 815,5 — 1302.55 — — ro = 
E. Gartenbau a 33449 3564, 4510,4! 7716, 19 136,2 2,22] 18 844,17 292,1 
F. Ackerweide | 218,1) 14535) 135,0 2962,% 5 988,5 0,600 6 054,6— 66,1 
6. Brache 230,5 3 401,5 5 1608 5 708 u 17 506,8 2,080 17497904 8,9 f 
II. Wieſen. 5 10 9530 61 701,1 89 386,8 112 9986 305 039,5 304 164,74 874,8 J1 325 894 43, 47 54, 38 49,61 
dar. „ | 2229.3 5912.5 2230.5 490,71 15 280 15 520, 2— 241,2] 84035] 54,97 56,30 
III. Weiden = 33555 15 1200 14957,7| 17 246 51 257,8 51 521,7|— 263.9 
IV. Weinberge im ganzen. 5 11975 11438 3535 19 844,9 20 192,6— 347,7 
davon im Ertrag ö 240,8 an 2 982,6 1592 15 e 15 629,3.— 405,5 1165597 110, De 24011088 
6 | 
) Teils zu Kömer:, teils zu Grünfutter⸗ (auch Heu- h Gewinnung. — 7) K 2a 1 
9) Darunter kranke 8 411 t 4,11% *) g. ) Kernen. ) Dinkel (Kernen) mit Roggen oder Weizer 


verwaltung. — ) Einſchließlich Futtermais, Welſchkorn. 


— ) Die Anbaufläche und der Ertrag vo 


n Zuckerrüben und Tabak beruht auf den Anſchrieben der Steuer⸗ 
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Tab. II. Vorkommniſſe des Pflanzenlebens im Jahr 1911. 


0 


| Landes⸗ 


. u | 2 
Franken ee AU „ edman. Alb Oberland Algäu . mittel 
land land | wald gelände 1911 
30 ͤ K n Mas ie 
rn eh ee nn Dre he een 
Stachelbeeren ſchlagen aus feit . . 21. März |28. März 29. März 17. April 15. April 5. April 15. April, 1. April | 5. April 


20. April 17. April 16. April 17. April | 7. April 12. April 
27. April 5 . 16. April 14. April 13. April 
1. Mai . ; 20. April 22. April 19. April 
23. April 25. April 3. Mai 24. April 22. April 19. April 
1. Mai 2. Mai 22. April 30. April 19. April 23. April 
26. April 2. Mai 27. April 1. Mai 21. April 23. April 
26. April 28. April 22. April 1. Mai 19. April 22. April 
2. Mai 6. Mai 29. April 0. April 21. April 24. April 
2. Mai 5. Mai 29. April 1. Mai 22. Avril 25. April 
30. April | 1. Mai 30. April 30. April 27. April 26. April 
13. Mai 10. Mai 6. Mai 8. Mai | 4. Mai 4. Mai 
12. Mai 11. Mai 12. Mai 10. Mai 2. Mai 6. Mai 
9. Mai 5. Mai 17. Mai 6. Mai 5. Mai 
12. Mai 18. Mai 11. Mai 15. Mai 4. Mai 5. Mai 
7 
7 


Johannisbeeren ſchlagen aus ſeit . 4. April | 2. April 13. April 
Aprikoſen blühen ſeit 8 ; 5. April 8. April 
Pfirſiche blühen ſeit .. . . 26. April | 14. April 17. April 
Roßkaſtanien ſchlagen aus ſeit. . 12. April 10. April 23. April 
Stachelbeeren blühen ſeie . . 16. April 16. April 20. April 
Johannisbeeren blühen ſeit . . 20. April 14. April 22. April 
Birken ſchlagen aus ſeiete . . 20. April 16. April 19. April 
Schlehen blühen ſeit . . 19. April 16. April 20. April 
Kirſchen blühen ſeiet . . . 19. April 18. April 21. April 
Buchen ſchlagen aus ſeit . . 21. April 21. April 24. April 
Eichen ſchlagen aus ſeie . . 30. April 23. April 2. Mai 
Buchenwälder grün fit . . . - | 2. Mai 25. April | 5. Mai 
Heidelbeeren blühen ſeit 9. Mai 27. April 27. April 
Palmiſchbirnen blühen fit . . . 3 Mai 21. April 26. April 
Welſche Bratbirnen blühen feit . . 9. Mai 26. April | 3. Mai 
Frühäpfel (Jakobiäpfel) blühen ſeit. 7. Mai 22. April 4. Mai 
Goldparmänen blühen fit . . . 12. Mai 3. Mai 9. Mai 
Spätäpfel (Luiken) blühen ſeit . 16. Mai 10. Mai 18. Mai 24. Mai 24. Mai 21. Mai 22. Mai 12. Mai 18. Mai 
Roßkaſtanien blühen ſeie . . 11. Mai 4. Mai 13. Mai 18. Mai 20. Mai 17. Mai 17. Mai 12. Mai 14. Mai 
Eichen völlig grun ſeit . . . 18. Mai 9. Mai 16. Mai 27. Mai 25. Mai 20. Mai 22. Mai 14. Mai 18. Mai 
Quitten blühen ſeie . 18. Mai 9. Mai 12. Mai 22. Mai 3. Juni 30. Mai 29. Mai 16. Mai 17. Mai 
Wieſengräſer: | | 

Wieſenfuchsſchwanz blüht feit . . 22. Mai 25. Mai 21. Mai 30. Mai 9. Juni 29. Mai 4. Juni 28. Mai 29. Mai 

Knäuelgras blüht iet . . . . 30. Mai 31. Mai 31. Mai 3. Juni 11. Juni | 7. Juni 6. Juni 2. Juni 


14. Mai 18. Mai 13. Mai 15. Mai Mai 7. Mai 
16. Mai 17. Mai 11. Mai 14. Mai ‚Mai 7. Mai 
18. Mai 24. Mai 15. Mai 18. Mai 9. Mai 12. Mai 


— ññ̃æ UU * ͤ— — — — — —  —— 


3. Juni 

Thimotheegras blüht ſeit . . 29. Mai 6. Juni | 3. Juni 30. Mai 11. Juni 10. Juni | 4. Juni 6. Juni [ 4. Juni 
Kleefeld blüht ſeieee . 6. Juni 6. Juni 8. Juni 9. Juni 15. Juni 19. Juni 16. Juni 11. Juni 11. Juni 
Reben blühen ſeit .. . 23. Juni 18. Juni 27. Juni . 17. Juli!) . 30. Juni 21. Juni 
Winterroggen (ganzes Feld) blüht ſeit 4. Juni 29. Mai 7. Juni 18. Juni 15. Juni 11. Juni 11. Juni 1. Juni 8. Juni 


2. Juli 1. Juli 23. Juni 24. Juni 11. Juni 23. Juni 
Winterweizen (ganzes Feld) blüht ſeit 28. Juni 17. Juni 28. Juni 4. Juli 27. Juni 25. Juni 26. Juni 19. Juni | 24. Juni 
Sommerlinden blühen ſeit . . 5. Juli 22. Juni 29. Juni T. Juli 18. Juli 4. Juli 4. Juli 28. Juni || 2. Juli 
Winterlinden blühen feit . . . 12. Juli 2. Juli 8. Juli 16. Juli 14. Juli 10. Juli 8. Juli 7. Juli 8. Juli 


Sommergerſte (ganzes Feld) blüht ſeit 29. Juni 29. Juni 29. Juni 2. Juli 7. Juli 12. Juli 14. Juli 5. Juli 
Haber (ganzes Feld) blüht ſeit . 8. Juli 3. Juli 
2. Juli 24. Juni 

8. Juli 2. Juli Juli 17. Juli 
13. Juli 30. Juni 10. Juli 18. Juli 
25. Aug. 26. Juli g Juli 


>. Juli 9. Juli 13. Juli 15. Juli 6. Juli 10. Juli 9. Juli 


5 
4. Juli 7. Juli A 7. Juli 2. Juli 2. Juli 2. Juli 
6 2. Aug. 16. Juli 16. Juli 6. Juli 11. Juli 
22. Juli 15. Juli 18. Juli 9. Juli 13. Juli 
; | . 14. Aug. 6. Aug. . 
‚Aug. 28. Juli 29. Juli 17. Juli 28. Juli 


Dinkel (ganzes Feld) blüht ſeit. . 26. Juni 17. Juni 26. Juni 


Heidelbeeren reif ſeilt. 
Kirſchen (Süßkirſchen) reif ſeit . | 
Johannisbeeren reif feit 2 

Aprikoſen reif jet . . . 
Winterroggen ſchnittreif fei 
Dinkel ſchnittreif ſeit .. . 1. Aug. 29. Juli 
Winterweizen reif ſeie .. 3. Aug. 1. Aug. 
Sommergerſte fchnittreif feit . . . 29. Juli 28. Juli 
Haber ſchnittreif ſeit. . . 5. Aug. 3. Aug. 
Frühäpfel (Jakobiäpfel) reif ſeit. . 16. Aug. 5. Aug. 
Hollunderbeeren reif feit . . . . 10. Sept. 9. Sept. 
Pfirſiche reif ſeit.. . 24. Sept. 8. Sept. 


25. Juli 21. Juli 25. Juli 9. Aug. 
1. Aug. 11. Aug. 
7. Aug. 10. Aug. 
i 11. Aug. 
14. Aug. 


1 

7. Aug. 1. Aug. 2. Aug. 25. Juli 2. Aug. 

8. Aug. 9. Aug. 5. Aug. 29. Juli 5. Aug. 

8. Aug. 1. Aug. 5. Aug. 22. Juli 1. Aug. 
12. Aug. 7. Aug. 13. Aug. 3. Aug. 8. Aug. 

23. Aug. 26. Aug 17. Aug. 28. Aug. 2. Aug. 13. Aug. 

10. Sept. 25. Sept. 21. Sept. 23. Sept. 15 eh 17. Sept. 15. Sept. 

. 18. Aug. 


Ä | . 2 s | 5 
iſchbi if ſei : 23. Sept. 29. Sept. 5. Sept. Sept. 20. Sept. 24. Sept. 

Palmiſchbirne reif feit . -. . . . 21. Sept. 12. Sept. 23. Sept 29. Sept. 5. Okt. 27. Sept. 30. Sept. 20. Sep S 
Welſche 5 reif ſeit 127 Sept. | 17. Sept. 2. Okt. 2. Okt. | 9, Okt. 4.08. ! 7. Okt. 30. Okt. 2 1 . 
Roßkaſtanien reif ſeit 27. Sept. 23. Sept. 30. Sept. 8. Okt. 25. Sept. 3. Okt. 13. Okt. 5 8 5 
Goldparmänen reif ſeie | 28. Sept. 20. Sept. | 30. Sept. 25. Sept. 28. Sept. 6. Okt. 4. Okt. 4.0 u: = = ; 
Späte Luiken reif ſeit. 9. Okt. 22. Sept. 8. Okt. 9. Okt. 8. Okt. 13. Okt. 14. Okt. > = | 5 
Weinleſe beginnt. . 15. Okt. 5. Okt. 10. Okt. EEE 3 Su. 19 S. 
VBirnbaumholzreife 12. Okt. 15. Okt. 14. Okt. 15. Okt. 25. Okt. 25. Okt. 27. Okt. | 0. Okt. nn 
19.08. 20. Okt. 24. Okt. 12. Nov. 29. Okt. 26. Okt. 3. Nov. 1. Nov. 25. Okt. 


Apfelbaumholzreife 


— 


1) Spalier. 


je 5 f ˖ iwillige, fi ürli ings ungleich große Gebiete verteilt: 
Anmerkung. Die 53 Beobachtungsſtationen, darunter viele freiwillige, ſind auf 8 natürliche, allerdings ungleich g 17 855 
1. Franken, die nordöſtlichen 1 Landes nördlich vom Remstal und vom Aalbuch und Härtsfeld, mit Hinzunahme der Welz⸗ 
heimer, Murrhardter und Mainhardter Bergwalder, ungefähr 333400 qkm, 7 Beobachtungsſtationen; en 
2. 55 Unterland, die 8 des en Neckargebiets, aufwärts bis etwa gegen Plochingen, . 5 5 
des unteren Neckar: Jagſt, Kocher, Enz, Rems u.j.f. und des Taubergrunds, ungefahr. 210% qkm, 11 e 828 
3. das Mittelland, die Landesteile zwiſchen Unterland im . * „ Alb im Südoſten 
mittleren Neckartales und des kleinen Heubergs, ungefahr 3700 ykım, 6 Beobachtungeſtar : dee i 
4. der Soma, zu a 0 0 505 Vorland oſtwärts bis zum Nagoldtal und das oberſte Neckargebiet bis Oberndorf hinab 
geſchlagen wurde, 2000 — 2100 qkm, 8 Beobachtungsſtationen: 1 
5. die Alb, im weſentlichen das Gebiet des weißen Jura, 43004400 Jm. 6 N zur Linie Wilhelmsdorf— 
=” 6. Oberſchwaben oder das Oberland, nordweſtwärts bis zur Höhenſchichte von 600 m, ſuͤdli 
aldſee⸗Memmingen, et km, 9 Beobachtungsſtationen; Se de 
7. das Algdu, di Süoftede des Landes 11 55 nordwärts herab bis zur Höhenſtufe von 500m, 100 1050 qkm, 4 Deobachtungsſtationen; 


ihr 550 — 600 km, 2 Beobachtungsſtationen. 
8. das Bodenſeegelände, mit Einſchluß des Schuſſen— und unteren Argentals, ungefähr 550 q 2 


Württ. Jabrbücher 1918, Heſt 2. 
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Nr. Oberämter Zahl a 
ertragsfähigen 

Bäume 

1 2 a 3 

Stuck 

1 Backnang. 172 145 
2 Beſigheim 53 540 
3 Böblingen 45 515 
4 Brackenheim. | 59 295 
5 Cannſtatt 63 365 
6 Eßlingen. | 203 507 
7 Heilbronn RT 55 150 
8 Leonberg 79 535 
9 Ludwigsburg re | 102 185 
10 Marbach. 105 940 
11 Maulbronn. 56 305 
12 Neckarſulm 5 92 940 
13 Stuttgart, Stadt . 85 790 
14 Stuttgart, Amt . . . 90 147 
15 VaihingeennnXnn 78 351 
16 Waiblingen. r 156 230 
17 Weinsberg | 76 541 
| Neckarkreis 18576 481 
18 | Balingen . | 44 975 
19 Cam... | 63 928 
20 Freudenſtadt 49 844 
21 Herrenberg. 57 940 
22 Hort 40 222 
28 Naaod . 2 22) 69 386 
24 Neuenbürg e 46 849 
25 Nürtingen 140 535 
26 Oberndorf 31 219 
27 Reutlingen a 103 535 
28 Rottenburg 56 284 
29 Rottweil N 54 892 
30 Spaichingen. . 21618 
31 Sulz > 54 109 
32 | Tübingen : | 83 590 
33 Tuttlingen 22 31 881 
34 Urach... 106 417 
Schwarzwaldkreis . 1016 517 
35 Aalen | 44 169 
36 Crailsheim. x 27 440 
37 Ellwangen | 55 159 
38 Gaildorf. — 63 680 
39 Gerabronn . 71750 
40 Gmünd 8 107 951 
41 Hall . 65 046 
42 Heidenheim . . .» . . 41 930 
43 Künzelsau 96 372 
44 Mergentheim 79 739 
45 Neresheim A 35 550 
46 Öhringen . 110 713 
47 Schorndorf . . 131 600 
Welzheim . 100 457 
Jagſtkreis 5 1030 856 
49 Biberach 8 64 886 
50 Blaubeuren . N 45 532 
51 | Ehingen a 79 984 
52 Geislingen : 84 385 
53 | Göppingen . 145 075 
54 Kirchheim . 212 853 
65 Laupheim . 49 359 
56 Leutkirch. 5 36 388 
67 Münfingen . 45 170 
58 | Ravensburg. — 145 339 
50 Riedlingen 49 831 
92 b Saulgau . | 59 678 
21] Tettnang. ’ 146 950 
& | Um . | 65 435 
I . Waldjee — 62 022 
j Wangen 51 860 
Donaukreis 11314 747 
Rürttemberg ö 4998 601 


zuteil. 


Tab. III. Zahl und Ertrag der Obſtßäume 


Apfel Birnen 
Menge Geldwert Zahl der Menge Geldwert 
des ertragsfähigen des 
des Ertrags Ertrags Bäume des Ertrags Ertrags 
4 | ö 1 6 PP 
dz ch Stüd dz A 
4 875 53 145 45 507 3 415 33 980 
1 322 16 862 26 600 3 825 50 780 
2219 28 371 24 723 2 282 23 734 
2 963 36 037 30 380 5 778 72 699 
2 970 30 445 18 890 1825 17 230 
1 765 21 789 23 782 1 387 14 958 
3100 54 930 28 270 4 200 56 820 
2878 33 481 40 380 5 714 58 541 
1540 19 565 38 660 3 514 41 598 
2 348 30 189 27 945 4382 53 884 
1497 19 800 28 135 4 645 53 186 
6 636 76 474 38 735 7129 79 463 
8 000 128 000 60 440 6 000 84 000 
3463 42 432 49 412 8716 36 428 
3335 41 830 29 810 6 905 79 135 
5773 74 759 28 678 2 537 27 556 
4 369 59 138 51 042 8 690 108 936 
59 053 766 747 591 389 75 944 892 923 
1513 22 311 35 570 1618 23 728 
1466 19 567 35 373 1 691 18 965 
1007 12 471 19 117 683 7564 
4542 59 407 43 400 5 451 63 161 
1 994 26 624 23 413 1 269 14 968 
1 788 21 745 22 092 547 5 669 
420 5 988 34 892 4535 50 303 
15 399 216 572 23 109 1211 14 137 
1120 14 950 14 430 563 5 800 
2843 39 913 31 226 691 8 475 
7023 91 878 33 030 4 853 52 640 
1 963 26 435 26 074 817 9422 
392 4 696 9 190 284 3 150 
1698 22 493 29 063 1 165 15 190 
3 156 42 026 52 470 4 160 50 285 
1 873 27 394 8 826 321 5 277 
7015 102 061 16 103 666 7004 
55 212 756 531 457 378 29 925 355 738 
1184 14 896 23 384 1046 10 162 
632 8 094 24 325 807 8 635 
646 7 755 23 873 582 5 940 
1938 23 521 38 820 2 425 25 870 
3 204 39 666 44 477 2107 22 892 
1 622 20 782 31 940 1 768 20 440 
3898 51 982 40 098 2 623 80 991 
1 386 19 036 24 000 1721 17 238 
4 000 47 111 48 281 5 086 59 697 
4 146 47211 29 467 2055 20 007 
932 10 858 14 326 388 3714 
10 838 146 646 62 855 14 516 177 285 
4 052 50 958 86 410 1 928 18 654 
4141 55 629 86 127 2345 26 062 
42 619 544 145 478 383 39 382 447 582 
2 479 32 411 31 035 1 934 22 219 
767 9 422 20 640 971 10 762 
4 015 52 875 31 522 1815 20 504 
3783 43 143 25 601 2916 25 854 
9574 117 126 26 660 3747 88 596 
10 704 146 165 40 790 1479 16 559 
1718 20 313 17 980 901 8 796 
532 6 547 19 036 383 3 719 
855 10 772 11 519 177 2018 
13 317 151 632 65 948 9 372 96 352 
4472 58 028 22 107 1718 20 491 
4 685 59 794 28 802 2 062 23 853 
7 419 96 299 43 892 6 877 69 465 
2 165 27 700 30 293 2 509 30 479 
3191 39 606 27 491 2 869 22 816 
1023 13211 29 690 1093 11 385 
70 699 885 011 473 006 40 823 426 868 
227 583 2 952 467 2 000 156 186 074 2128 111 


. ——— . ö ˙wüw] ˙ ü 
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im Jahr 1911 in den einzelnen Oberamtsbezirken. 


Pflaumen und Zwetſchgen ee. Kirſchen 
: Baht der 5 te Geſamtgeldwert der, 
3 Menge Geldwert Zahl der Menge Geldwert vier Obſtgattungen 
ertrngsfäbigen ves Grtr des ertragsfähigen d zuſammen Nr. 
Baume ags Ertrags Bä des Ertrags er (Summe der Spalten 5 | 
ume Ertrags 8, 11, 14) 

5 8 | 1112 13 4 U 15 ne 
18 610 2 ch Stuck 0 da AM = a 
1 269 2574 1951 119 2084 
1 20 668 | 8.078 18 025 5 873 107 695 91783 1 

7245 218 2005 335 12 228 a g 
32 195 1111 | 9 894 7 309 822 8 187 55 138 3 
18.030 % 1530 15 245 5262 si 3 8 

1 329 5 960 26 545 5 825 125 339 5 
19 200 2094 24 076 3426 41 10546 „ 
9 4262 3 330 | 294 Ä 6.630 72 055 
: 610 6421 6745 304 5 802 3290 5 

9455 992 8 139 4 908 405 95 96 296 10 
48 020 3022 28 196 3.423 | 412 8 710 92875 1 
67 430 150 3 000 9 530 175 4 1 00 ERBE 12 
en 466 7 760 4539 861 18 8069 wi 
3 VE 9014 5 198 347 7282 5 
2 365 645 7892 29 602 6323 115570 225 777 16 

61484 1300 10 838 3537 542 10 928 180 0 17 
14841 13 606 149 978 146 791 25 339 445 190 2251 838 N. 
9 48 892 5 110 533 6782 53 713 1 
19 866 155 2 196 1 902 35 1 8 46 307 19 
43 230 1414 19 985 4361 1561 17 034 59587 a 
22 813 76 084 583 1 1885 159 587 21 
5 je 208 2 722 1266 23 442 0 > = 
47 110 80 8 15 5 3% | 823 14 363 74 615 24 

2 66 5 = 
10 455 10 140 > 14 224 177 532 412025 25 
a 163 2 885 9 588 608 8 586 30 850 27 

2210 446 7.095 4 220 1691 19 683 17129 28 
26 680 125 1989 1227 41 814 5 2 22 
ey 160 28 494 2638 70 1434 9 112 9 
51815 105 1634 2813 101 1570 40 887 31 
155 546 8 019 3577 1362 21 796 122 126 32 
99935 64 1235 1172 | 34 550 34 456 33 

452 304 i 2 a > 7 716 | 5 200 73 932 181 903 94 
18 778 47 559 0 * 678 249 985 1586611 | 6. 
28 305 14 122 688 6 110 (68 36 
25 415 102 1182 807 1494 110 50 985 9 
52 955 205 2567 12922 31 714 65 880 99 
86 773 102 1765 4 383 226 4400 47 887 40 
38 609 847 4092 353 13 300 87 36: 41 
97 102 161 1842 1342 44 715 38 826 42 
5 160 506 5485 3351 194 3842 116 135 43 
00% 888 3 499 1867 45 820 71540 44 

1810 48 672 931 22 309 15 553 45 
15 > 1227 11 323 4 851 574 7 987 343 241 46 
185 840 12184 94 395 116611 220 550 302 346 47 

487 275 176 2847 2618 248 ! 3 879 87 417 48 
18855 4 125 19 021 58 102 13 001 24243 758 1284 180 J. 
31 555 131 2221 946 16 282 22 687 50 
2 470 48 882 415 5 56 74 817 51 
37 805 20 276 3 282 114 2152 74 425 52 
4 2 864 5 927 4791 876 14 814 176 463 53 
5 244 3 662 27 110 7234 86 522 252 908 54 

13 375 38 561 181 Br — 29 670 55 
10 a 29 31 ! 1 248 12 844 10 921 56 
8 11 113 13 305 57 

5 972 229 4783 4633 308 5 821 258 541 58 
383 42 611 662 8 26 79 156 59 

5 590 62 1203 492 6 186 85 036 60 
250 4804 19 879 1558 29 087 199 655 61 

2 613 195 3 969 683 17 384 62 532 62 

: 855 94 1 354 456 6 170 63 946 63 

80558 61 1093 1180 47 1088 26 777 64 

5 1945 34 030 67 260 10 214 141 022 1486 964 D. 
762 988 24 158 297 019 872 240 75 328 1179955 6552562 . 
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Tab. IV. Die Weinbaufläche und die Weinerträge im Jahr 1911 nach natürlichen Bezirken und nach Oberämtern. 
Zahl Weinbaufläche Weinertrag und Weinpreiſe 
der nz e 
Natürliche Weinbaubezirke Wein 18 | im n Ertrag ſtehende Geſamter Ertrag — Verkauf unter der Kelter Geldwert 
. bau⸗ | in %% der] Mein: der 1 des des Ertrag 
(Oberamtsbezirke) ge⸗ ganzen na ganzen I orte ag | Laren Menge Erlös eſamten 5 
mein⸗ Wein⸗ N Fläche Flache 
den ha bauch hl hl 
N 1 DER 3 1 5 N: 
1. Ob. Nedartal u. Albtrauf 48 | 11176 | 8688 77,70 500 420 74.29 703 59 810 
1627/1911 — 1971 1389 70,47 377 366 20, 85 652 174 470 
Rottenburg .| 12 158,2 73,7 44,48 5070 650-0 12 120 164 
Tübingen 2 117,1 81,4 | 69,52 5600 | 70,00 | 24920 | 306 
Herrenberg 8 90,9 45,4 | 49,94 3500 | 77,78 Ä 14 952 329 
Reutlingen 3 271,2 249,2 | 91,89 82 998 | 76,14 134 244 539 
Urach 5 1762 167,1 94,84 229 146 74,17 329 742 1974 
Nürtingen 10 189,2 | 165,7 87,58 187 319 73,32 145164 | 876 
Böblingen 1 10,9 10 | 100,00 — ö 90 5 
Kirchheim 7 103,9 74,9 | 72,08 36 787 16 42 827 565 
II. Unteres Neckartal 175 J 10 147,0 78709 | 77,56 6923 201 82.38 8 339 920 | 1060 
1827/1911 — 110752 | 8088 75,22 3411492| 28,33 , 4998335 | 618 
Eßlingen 4 320,3 296,5 92.57 227 820 | 88,08 | 232101 | 783 
Gannftatt . . . 14 850,9 | 757,4 | 89,02 1028219 | 90,82 1107 259 1462 
Stuttgart, Stadt 1 804,0 723,7 90,01 1159 577 96,89 | 1311429 | 1812 
Stuttgart, Amt . 7 186,4 155,8 | 83,59 88 880 | 83,35 | 150585 | 966 
Ludwigsburg 17 5842 | 384,3 | 65,78 171991 81,54 250 276 | 651 
Befigheim . 19 | 16470 | 1231.38 | 74,76 883 350 | 76,34 || 1102615 | 896 
Marbach 23 [1413,31 093,8 77,40 984 482 | 78,07 || 166 030 1 066 
Backnang 14 180,9 130,2 71,97 19 626 71,89 27 200 209 
Heilbronn 17 1 13872,5 1 022,3 74,48 828 129 | 82,38 | 1122161 1 098 
Weinsberg. 28 | 17845 | 12985 | 74,57 1057 611 72,90 || 1222724 945 
Nedarfulm. 31 | 10530 | 782,1 | 74,27 473516| 79,32 647 590 828 
III. Remstal 48 1741.3 1 428,8 | 82,06 
182/11 e 200 | i, 
Welzheim 4 66,6 48,1 72,22 88 5 330 60,57 10017 | 208 
Schorndorf 18 | 8166 379,1 83,16 60 661 79,94 | 6948326 1022 
Waiblingen 26 858,1 701,6 81.76 657 756 865,66 740104 | 1055 
IV. Enztal i 51 | 21192 | 12968 | 6ı, 7 
1827/1911 — | 2648 | 1636 11 75 eo. 27 oe 25 
Neuenbürg. 4| 133,7 58,7 | 43/90 13 920 80,00 21040 858 
Maulbronn 17 827,3 520,1 | 62.87 118857 | 86,36 | 186555 | 357 
Vaihingen 22 [965,1 6296 65,24 382 870 84,58 444 480 706 
Leonberg 8 193,1 88,4 45,78] 683 7,73 476 39 221 82,48 55815 681 
v. Babergän . . 30 | 19719 | 14198 | 71,98] 16498 || 11,62 7 
182 27/1911 Zen 1791 1233 68,841 27 675 | 22,45 5 2 > SE De : Er 2 
Brackenheim 1971,9 1419.3 71,98 16498 | 11,62 || 12079 876 707 72,58 1186 770 836 
VI. Kocher⸗ und Jagſttal. 14008 | 1 085,5 77, 5147 
1827/1911 — ] 2065 1656 5 85 27 5 | 5 5 Er = 175 925 997 984 325 
Gaildorf 1 0,5 0,5 100,00 3 6.52 —: „ 210 457 
all. 4 17,8 15,8 | 88,76 28 | 1,80 12 810 66,04 1786 | 113 
Öhringen . 34 7886| 5461| 7394| 2511 428 | 1696 | 120174| 70,86 | 162168 | 297 
— sau f 0 sung 523,1 81,23] 2805 5,36 | 2380 | 178028| 74,80 | 206458 | 895 
. Taubergegend . | 1251,7 | 11699 93,46] 5169 7 
1827/1911 — | 2190 | 2787 0 22677 | 12 a oe | we, mi 
Mergentheim . 36 | 1127,7 | 1045,9 | 92,74| 4840 | 4,63 3837 | 266994 | 66.98 | 320 534 306 
Gerabronn 2 124,0 | 124,0 100,00! 329 26 g 
1 5 2 2 | 2,65 217 13 020 60,00 | 19740 | 159 
„Bodenſeegegend 4 84.3 88, 7 
14% e. 2 207 10 7% 4%, | 1201 2956 6609 || 100106 | 1187 
Tettnang 10 75,5 713 | 94,44] 1652 23,15 1249 70 034 56,06 92316 1294 
Ravensburg 1 12.6 8,0 | 6849| 124 15,58 1 60 600 935 
Tuttlingen 1 7.3 6,0 | 68,50 5 | 1,00 1 70 7000 55 70 
Württemberg 465 19 844,9 15 223,8 76,71 165 597 | 10,88 || 134455 10 7 
1827/1911. — 124106 18 072 f | 20 188133 | 80,24 113192558 | 86 
hierunter Weinberge der 74,971 371996 || 20,58 236 584 | 6.082 842 25,71 | 9191172 509 
ene f 484 70 950 146,65 103 034 | 3092 


hi 
709 | 21,28 
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Tab. V. Der Wert der Ernte im Jahr 1911. 


Fruchtgattung 
— 
A. Ackerbau. 
I. Getreide und Hülſenfrüchte. 
Körner: 
1. Weizen. 5 
2. Dinkel mit Emer und Einkorn (Kernen) j 
3. Roggen . ; ee 
4. Gerſte a 
5. Haber . ; 
6. Menggetreide . A 
7. Müdfrudt . s 
8. Erbien . 8 
9. Linſen . 
10. Ackerbohnen 
11. Mais A 
Zuſammen Körner 
Stroh. 
Zuſammen I 
II. Hackfrüchte. 
1. Kartoffelnn ; 
2. Futter⸗ und Kohlrüben. ; 
3. Kopflohl . . ..» 8 
Zuſammen II 


DD 


„ 


III. Handelsgewächſe. 


Winterreps. 
. Winterrübfen . 


Mohn. 


Hopfen. 


. Zichorie . 
Zuckerrüben 
Tabak 


Flachs (Baft, gehechelt). 
Hanf (Baſt, gehechelt 


Zuſammen 


IV. Futterpflanzen. 


Wieſen . 


Klee, Luzerne, . . 
Pferdezahnmais . . 


Ben 


W 


Nebennutzungen (außer Getreideſtroh) 


Sonſtige nicht genannte Ackergewächſe 
Zuſammen 4. Ackerbau. 


Zuſammen 


B. Oöſtsau 
C. Weinbau 


D. Gartenbau 


1— 


Ernteertrag 


755 170 
624 740 
41 930 


582 547 
| 52 630 
1325 894 
| = 
| — 
| 


— 


! 
1 
| 
1 
I 
' 


Preis für | 
1 dz 


0 

| 28,00 
25,00 

23,00 
230,00 | 

| 210,00 
650,00 

3,40 
2,40 

486,32 | 


Erntewert 


15 613 820 
37 312 287 
10 421 242 
35 985 736 
42 147 913 
5 560 809 
1515 257 
662 130 
124 624 
645 000 

91 571 


150 080 389 
51 600 000 
201 680 389 


75 517 000 
13 744 280 
5 870 200 


95 131 480 


234 920 
142 750 
155 480 
303 600 
174 300 
14027 000 
774 486 

2 167 392 
359 179 


18 339 107 


34 719 801 
3 136 748 
79 023 282 


116 879 831 
2000 000 

3 000 000 
437 030 807 
6552 552 
13 192 558 
17 222 580 
473 998 497 
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Tab. VI. Der Irudtmarkiverkehr an den einzelnen 


Gerſte Kaber Dinkel 


1 
1 
| | 


26. Ellwangen 97 2075 21,283 — 616 


Fruchtmarkt⸗ um⸗ 2 um- Durch-] um⸗ Durch um⸗ 
orte geſetzte Erlös | 5 geſetzte Erlös 5 Erlös Ihn. geſetzte Erlös 2 ee 18 Erlös 
Menge für 1dz Menge 
ER 6 Eu 9 10 11 15 
dz . dz | | ch 
1. Backnang — | — er 199 
4 del Sn - — 8 gr 
Weil d. Sta — — — — — 
4. Ludwigsburg — | — | — | u 25 ee | mr 
5. Stuttgart — — | — 1632 29 727 18.22 — 
6. e — | — | — — 767 14 240 18,56 — | 
. Winnenden 5 | 112 22,40 — 7864 141 884 | 18,04 1139 
Heilbronn!) — | — — — — — — 
Neckarkreis. 5 112 22 404 — 12 223 221 816 18,14 1261 
9. Balingen A — | — — — 532 10 251 19,26 = 
2 N ; 0 7436 22,36 37 777 21,28 894 17 595 19,70 — 
Calw en — = — — 1144 2040 17,82 110 
12. Freudenſtadt * ne — 117 2 045 17,40 = 
13. Herrenberg | 160 3 402 21,261 342 6983 20; 38 859 15 503 18,06 2082 
14. Nagold N 6 142 21,66! 234 4211 18,00! 483 8396 17,38 9 704 
15. Altenſteig „ N — 97 1 916 | 19,66 467 8600 | 18,44 838 
16. Nürtingen | 4 94 2,00 586 11562 19,74] 1132 21422 18,92 188 
17. Oberndorf 1 21 21,00! — — gu 10 176 17.60 198 
18. Reutlingen 120 2886 23,96] 839 17277 20,60] 6 236 116 400 18,66 682 
19. Rottweil. ., 5 110 22,00] 212 | 4594 21,66] 2567 48 462 18.88 2856 
20. Sulz . | — — 5 21 4482,66 100 2180 20.00 1674 
21. Tübingen 4 92 23,00] 451 9424 20,90] 2052 38 139 18,58 3370 
22. Tuttlingen | 663 | 15012 22,64 45 992 22,04] 1514 27901 18,42 1938 
23. Urach. 3 61 2134] 151 3031 2,08] 3385 62556 18.48 95 
24. Metingen 4 — | = 7 | 144 2058| 257 4924 19.16 21 
Schwarzwaldkr. 1299 29249 2252| 3022 61.359 20,30| 20 728 386 590 1865 23 756 
25. Aalen. | 669 15286 22,861 424 8 536 20,10 2744 49871 18,18] — 1497 
| 


75 — 1920 34 854 18,16 
27. Heidenheim 35558 77 670 21,82] 1351 27 508 20,361 1531 | 28 871 | 18,86 6 917 
28. Giengena. B. 596 ö 12779 21,12 111 703 || 238 541 20,38] 2969 514618 18,40 41347 
29. Neresheim | — — — 598 12023 20,10 9 170 1790 511 
95 a 640 | 13369 20,881 1711 34 284 20,01] 2007 || 36108 18,00 = 
Ha — — 4 — u — — = en Er er 
Jagſttreis 5 560 121179 21,79 15787 320 892 20; 33111 180 204 522 | 18,29 2 458 53 888 


43219 21,381 16 451333 023 20,24 
— = 156 3 259 20,90 


33. Erolzheim 275 408 | 18,14 


34. Ochſenhauſ. 
35. Blaubeuren . 
36. Ehingen. 

37. Munderking. 
38. Geislingen 


1 206, 25 594 


— 


32. Biberach. | a 


En 4 197 21,04 21 443 21,60 

38 804 21,16 3900 72 131 19,86 
— — — 90 5 9,2 

19 0⁰2 275 00 214 EN on, 

39. Göppingen a 

40. Kirchh. u. T. 

41. Laupheim 

42. Dietenheim 


257 5 549 
52 1 122 
11 | 2 800 


9900 17867 18,04 
202 3687 18,20 


— 150 3217 21,38 
== 414 8 288 20,04 


Kuh 


43. Leutkirch. 125 | 70 205 56 134 2527 18,78 2 473 46 744 | 18.9 | 3 
252 . f 90 17 364 
44. Wurzach. Re — 10 177 18,64] 947 17022 17,98 — — 
38 19,00 
46. Ravensburg. 577 483 21, 1,64 760 | g . 


47. Riedlingen 12559 229 530 | 18,28 2 2 61 07 


| 

| 

| 

= 

45. Münſingen “ — 2 5 
| 

| 

Ä 


Leere art, Ä 
x oO je 0) O < A 
— S 
reer a 
. * =] 
or [e 0) — 2 
— 85 2 
8 12S 8 t 
00 vi 


— 13458 271 525 20,18] 1409 26 143 18,56 5 7 50 
48. Buchau | 5 763 | 15596 20,44] 486 8737 17.98 N Ei nn — gr 
49. Saulgau. 2646 56 360 21,30 451 | 8858|19,64| 1104| 20267 18,36 u = 124 2613 
50. Mengen. [ 147, 3162 81,52 4014 824/77 20,544 600] 11197 18,68 = er 162 3427 
51. um \ 126414 270093 21,3616 945 38 643 |19,98| 19 413 362 738 18,68 = — 110 598 232 647 
52. Langenau 3282 71669 21,84] 3836 77713 20,26] 1707 30 987 18.16 = — 11043! 23000 
53. Waldfee . en 123 598 21,14] 2170 44 681 20,60] 3971| 71490 | 18.00 — — | 
54. Aulendorf 7 146 20,86 2377 49 183 20.700 441 7839 17,78 — — 
55. a. 15 8 5 21,42 „ 83 781 22,16 154 14402 19,12 8 un 8 
onaukreis. ' 21,39 | 66.066 1333 726 20,19 65 380 1 200 777 18,37] 333 5858 17,59 857 7 
Zuſ. un 29) on 1 907828 225 84 875 1715 977 2022109 511 013 705 | 18,38 ] 16 374 272 067 | 16,62 19 906 [486 614 
= ala (| 88 4 e e e Banana fg aaa 16 Aa Arch 
„ a f 56 209 16,5022 359 373 564 16,71 22 033 476 119 
„1908 (53) 66 207 1483 976 21,0479 108 1499 108 18,95 123 886 12 8 
0 111863 17,04 21538 342 88 20 301 428 052 
„1907 (53) 57 238 1241 628 21, 70182 254 621067 | 19,70 197 322 12858 167 18, 52119 135 ‚310 171 1020 18 848 |419 180 


1) In Heilbronn und Hall iſt kein eigentlicher Fruchtmarkt. 
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Fruchtmarſittorten des Landes im Jahr 1911. 


zen Hülſenfrüchte Miſchlingsfrüchtef Im ganzen Heu Stroh 
du ra Um⸗ | Um⸗ Um | Durch-] Um⸗ | Durch⸗ 
reis geſetzte Erlös geſetzte Erlös Igeſetzte Erlös ar geſetzte Erlös bers RE 
fürldz fürldzf Menge Menge Menge | fürldz Menge fürldz 
| 1 22 24 205 26 ee Le e 
11 da 4 d 4 4 d 4 „ 5 
= — = 1340 24 157] 1460 8324 5,70] 719 3420 476 |; 
— I — — 762 14 180 — | — — 2 er 
= = — 68 11871 — — — - | — — 8. 
— — — — — 335 2448 7,30] 334 1492 4,484. 
— 1632 29 727] 825 6374 7.72 2035 9 258 4,54 5. 
FR — 767 14240 1213 8010| 6,60 | 1635 6865 4,20 6. 
5 — 10978 | 192133] 1090 7477 6,86] 1756 8053 4,58 | 1: 
— — — — — 1499 10 354 6,901 872 3 692 4,248. 
— — — 15547 275 624] 6422 42 987 6,69 7351 32 780 4,46 | N. Kr 
| — — 801 15 5651 — = — — — 9. 
| — 2 43 | 1332 227224 2022 10 480 5,18 552 2429 4,40 10. 
= — = 241 4138| 575 3347 5,82 232 914 3,94 | 11. 
255 8 — 117 20451 2323 13 874 5,98 1003 5 624 5,6012. 
04 5 28,701 — — 1975 | 361721 1690 9 610 5,68 1328 4779 3,60 13 
21,581 75 109 | 21,80 25 515 1787 82 459 590 3281 5,56 | 1065 4117 3,86 14 
28,19] 153 3 2500 —kr:v—— — — 936 17724] — — — | - Ben 15. 
un 2 37 | 21 | 21,00 8 165 3858 70 005] 2093 11406 5,44 | 1188 4641 3,90 | 16 
401 — — — — — = = 19 395. — — — — = — || 17 
2480| — | — 1! 40 40,00] 47 1035] 9644 178 504] 2248| 9287 4,14 | 444 1812 4,08 18. 
29,70] 801 3801 - — — — = 3477 | 673191 240 1390 5,80 213 1055 4,96 | 19. 
25,74] — — — | = — — 195 43021 — = — — — = 20. 
23.24 — — — —— — 40 8551 4802 86 7081 1876 11370 6,06 | 1766 7100 4,02 21. 
20,62] — >. 98 230 25,561 23 415] 2425 47881] 3523 14996 | 4,26 | 1235 4961 4,02 22. 
19,001 34 618 8 186 21,88] 39 756 | 7390 1274811 286 1597| 5,60 902 4555 5,04 23. 
21,00 — nz — = — — 393 74561 2440 13 162 5,40 770 3540 4,60 24. 
ha 29 6023] 61 1648 27,02] 181 | 3784| 39342 | 725378] 19906 103 800 5,21 10698 45527, 4,26 S. Kr 
22,34] 340 6751 60 112 18,661 46 8711 4296 82924] 913 5 630 6,16 778 2860 3,68 | 25 
00 543 116580 7 146 22,46 — 2643 50 220 1 56 8880 — — 1 2 
AN 13 2891 50 8781 17,744 — 6817 142 083] 1283 9 380 7,32] 528 2026 3,84 23. 
21.92] 1410 3 012] 33 623 18,60 — | 17466 353 950 — N = — . 
20.44 — 2 a 632 12704] — — — — — |— 29. 
— 8410 3 5591 — ee = 4699 203301 481 2531 5,26] 437 1615 3,70 30. 
— | — 2 ei 3 1800 9932 5,52 802 396 4,24 31 


1 
5 3 a 
36 553 732 201] 4478 27479 6,14] 2545 9897 3.89 J. Kr. 
1720 


21.921378 28219“ 96 1759 1832| 46 
21,22] 149 3 203 . 


| se 35292 687 055] 572 3973 6,94 431 i 
2 12 2381 - — — I — 250 4955 — 3 = ee 
Bi — I — = — — 653 114521 — Ei u — — 34. 
N a er En Ed En 25 4705 — N hie! er 
. 4 st - | — I- | — 4920 96434] 988 6405 648 | 938 3756 4,00 | 36. 
21801 — = — — — 492 92751 672 3179 4,74 301 1059 3,52 37. 
e 13057 279 8634 — a ee 


366 65681 3 184 18 399 5,78| 805 3 506 4,36 39. 


871 
= = 251 45701 181 
4112 


2185 2597 51 723] 890 
8767 [283830 5573076 [55 526 380 653 | 5,96 [31 22 188 955 


2179414272 86 081 11047 
21,381 8430 135 139 | 1 784 
21,6119 266 
22.247246 


388 946 6,50 135 903 145 533 


8888 En 
— 8 
— 
— 
— 


I #) 
gr 
= 
—1 


34 495 19,8411 065 | 18 973 1350 271 '6 041 614 158 798 
35 222 | 19.60 | 1 169 | 22207 842 906 |6 257 204 | 73 229 


37 979 18,06 1542 29 277 324 616 6.060 147 71151 
| 


511 225 | 6,96 | 37 858 || 165 868 


4 
4 
468 762 | 6,56 |34 604 | 161 804 2 


159 85811797 
177 6961 2 103 
143 190 [1 747 


6 158 261 | 77 504 489 619 | 6,26 135 978172 103 


| ) 
25,280 — _ 14 300 21.42 — 1253 24 696 3 725 20 560 5,52 1451 6272 4,32 | 40. 
= 1 21 - | — — I — 141 % ed ee Se 
20.8010 al — —- | — 775 5,94] 164 688 4,16 | 42. 
„800 83 1502| — | — = 2910 54 912] 3710 28443 | 7,66 | 1060 4500 4,24 | 48. 
FE ee 12 957 171991 428 2476 5,78] 371 1581 4,26 44. 
21,66 50 9090 — 3 17228 327802] 562 3880 62] 230 1052 442 16. 
2200| 78 1468| — | — — 14986 299 923] 549 3658 6,66 | 526 2309 4.38 | 47. 
int al — — — 1 * 1249 24 333 1677 7767 4,64] 1112 4468 4,02 | 48. 
a 7120 - — I—- I — 4332 88227| 841 4959| 5,90 | 854 3498| 4,10 | 29. 
21,08 711 125214 — | — = 4994 | 101515| 209 1024| 4,92 85 | 8376| 4,42 || DO. 
| 500611598 2 540] 587 11838 20,16 202 61 987 1 252 606] 2171 12738 5,86 1289| 6933| 5,38 | Sl. 
e —U 1 2 9868 203 369 1046 6372 6,10] 751 2866 3/5 83. 
| ze a u u 11989 239 769] 745 4388 5,82 8347 1459| 4,22 | 58. 
ce Vz — —U— 14 42 2825 57 1681 — — — e 
= 89 2045 — — — — 887 174031 3510 27 — 7,82 4014 2105 5 7 
18 746 2106] 202 4112192 388 3 839 87324720 156 387 6,32 [11 128 48 151 4.33 D. Kr. 
4 


32 898 | 18,84 | 1 533 30 960 | 315 323 
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Tab. VII. Die Hagelſchäden im Jahr 1911. 
1. Nach Gemeinden. 
Voll⸗ 5 n Bol: I 
Gemeinden ftändig [Bewilligter Gemeinden ftändig Bewilligter 
Oberämter bzw. Hageltag ver⸗ Steuer⸗ Oberämter bzw. Hageltag 50 9 Steuer⸗ 
Teilgemeinden hagelte) nachla Teilgemeinden agelte) nachlaß 
8 g Fläche a” Fläche 
— — — — — ! 
F | 3 4 ö 
3 | ha A ö ha 
Nedarkreid: | (Noch) | | 
Stuttgart, Amt | Scharnhaufen . 28. Juli 125,9 237 ä | 
Vaihingen. . Hochdorf 30. „ 10,7 19 85 N 3 | Ä 
Waiblingen . Hochdorf 30. Mai 62,0 123 71 Urach ene 2 Auguft nn 
Weinsberg... Hölzern. 21. Auguſt 49,9 103 11 „ . | Zalningen . = * * | 
Schwarzwald⸗ | | | Donaukreis: | 
kreis: | Blaubeuren Bühlenhaujen . . 9. Juni 159,2 
Nürtingen Oberboihingen. 9. Juni 19,6 33 94] Ehingen Gran heim. 14. Auguſt 48,6 31 90 
* .. Reu dern 9. „ 14,1 28 88] Kirchheim Dettingen . = 9. Juni 61,0 5 121 — 
Rottenburg . Rottenburg. 0 28. Juli 52,0 105 99 Münfingen Laichingen. 9. „ 133,8 82 59 
I j " 0 
2. Nach Oberämteru. 
1 | 2 
Don Zahl der Hageltage!) Voll⸗ 5 Von dem Schadenwert (Sp. 11) entfällt auf A 
kroffenen u | ——f jtändigq er 8 — — — 4 5: 
Oberämter eg ver⸗ Beträg Schaden: sonstige | Wieſen willigter 
en n | hagelte TFT yert 8 Wein— Steuer⸗ 
(Zeit: [Mai Juni Juli Aug. Sept. Zuſ. ER X 7 * Getreide Acker- und und W Dan Steuer 
ee | | n N * Garten- Futter⸗ berge nachlaß 
den) | flache ) landes) gewächſe gewächſe 
5 ss 9 I 10 11 12 13 | 14 15 18 1 
| | ha % NM * lb M r F M 1 2 
Stuttgart, Amt | 1 1 — 1 | 125,9 | 1,06 56 091 46 508 7 663 1 920 a 237,66 
Vaihingen. 112 1421 1 — 1 10,7 | 0,08 4 596 1602 | 2700 2944 — 8 19,85 
Waiblingen. 1 1 — — - 1 62,0 | 0,58 29 867 18 648 7080 3 207 — 932 1 123,71 
Weinsberg 1 — — 1 1 49,9 | 0,39 97 459 3546 2077 87 610 4361 108,11 
Neckarkreis 4 1 2 1 — | 4] 2485 0,11 188 013 66 758 20989 7 498 87 610 5188 1 48433 
Nürtingen . 2 I— | 11— — 1 33,7 0,29 13 011 11651 1 132 — _ 228 62,82 
Rottenburg 1— — 1 — — 1 520 0,87 | 21660 | 21660 — = - — 105,99 
Be | 2 — — | 1 — 1 454,4 2,79 101 597 101 597 — u 3 But 277,56 
Schwarzwaldkreis 5 — 1 1 1 — 3 540,1 0,22 136 268 | 134 908 1132 — — 228 [ 446,37 
8 | 5 5 78 iz 
ze En EB We — || 1 J 159,2 | 0,75 54 385 ] 38538 2731 11185 — 1936 184,17 
8 12 ——1— | 1] 436 0,16 | 13386 | 13088 88 — 1 31,90 
Kirchheim. 11— 1 — — 1 610 0,46 | 31614 | 18765 2808 2246 — 7800 | 121,00 
e as 1— 1 — — — 1 1338 %½ | 44780 | 37218 2640 3866 — 1061] 8259 
Donaukreis 414 1 — 1 — 2 3976 | 0,10 | 144165 | 107549 | 8522 17297 — 10797 419,66 
T 2 | 0 | 8 25 — € | Bruhn | z 
Würtlö.: 110K. 13 1 | 1 2 2 6 1186/2) 0,10 468 476] 309215 30643 24 795 87 610 16213 | 1350,36 


) Siehe die Anmerkung 3 oben S. 217. — ) Da an einem Hageltag in der Re 
find, fo ſtimmen die Kreis- und Landesziffern in Spalte 3—8, welche die 
ein. — ) Des betreffenden Oberamts bzw. des Kreiſes und des Königreich 


zu hoffen geweſene Ertrag vollſtändig vernichtet. 


SER gel mehrere Oberämter vom Hagel betroffen worden 
wirkliche Zahl der Hageltage darſtellen, mit den Oberamtsziffern nicht über: 
8 im ganzen. — ) An 1 Hageltag wurde von dutchſchnittlich 197,7 ha der 


J. 
Statiffik der Wandergewerbe in Württemberg 


nach den Steuerliſten für das Kalenderjahr 1910. 


Bearbeitet 
im Auftrag des K. Jinanzminiſteriums 


von dem 


R. Steuerkollegium Abteilung für direkte Steuern. 


Tabellen. 


1. Die Hauſierer im Jahr 1910 nach der Staatsangehörigkeit. S. 240. 

1 A. Die bedeutenderen württembergiſchen Hauſierergemeinden. S. 244. 

. Die Hauſierer nach dem Lebensalter und Geſchlecht. S. 250. 

„Die Hauſierer nach der Betriebsart. S. 254. 

. Die Hauſierer nach den Veranlagungsbezirken. S. 266. 

. Die Detailreifenden. S. 268. 

„Die Schauſtellungen und Luſtbarkeiten. S. 274. 

„Die von den Oberamtspflegen und den Gemeindepflegen angeſetzte Ausdehnungsabgabe. 
. Die Wanderlager nach Warengattungen und Tarifjägen. S. 278. 

. Die Wanderlager nach Ortsgrößenklaſſen. S. 284. 


S. 276. 
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R Tab. 1. Die Hauſterer im Jahr 1910. 


Id 
Zahl der Haufierer und Angeſetzte Wander⸗ 


Begleiter ') 
Staats⸗ . fur den Staat für die 
angehörigkeit. von von von 
Tarifſtufen. weiblich zufammen [männlichen] weiblichen zusammen | männlichen 
Hauſierern Hau⸗ 
I. f, f Ff. 4 Pf. 
Br — 6 ı | 8 1 9 


I. Reichsangehörige. 


1. Württemberger 

ſteuerfreeii 1a 79 7 101 1 180 8 | 
Steuer 1414 619 25 1085 39 1704 64 4077 10 3187 
Steuer 26 1219 s 842 86 2061 181 | 

zuſ. Tarifabt. 1a 1917 127 2028 126 3 945 253 

| 

fteuerfrei 15 71 2 151 222 7 | 
Steuer 14 = 61 1 132 6 193 7 J 21806 — 7416 
Steuer 26 | 2182 152 2 449 76 4 631 808 
Steuer 7 4 und mehr 803 178 20 7 823 185 

zuſ. Tarifabt. 1b 3117 33 | 2 752 1% 5 869 507 | 

zuſ. Württemberger 5 034 440 4 780 320 9 814 760 25 883 10 10 604 


| 


2. Sonſtige Reichsan⸗ 


gehörige | 
ſteuerfri 1a — — — | 
Steuer 14 95 75 26 2 35 61 2 787 125 369 
Steuer 2—ͤ . . - 230 51 109 34 339 85 
zuſ. Tarifabt. 1 a | 256 53 144 34 0 400 87 
ſteuerfrei | 1b — 2 2 | 
Steuer 14 3 8 6 8 Se 
Sieden Bon Be . 53897 75 1257 
Steuer 7 & und mehr. 228 25 12 1 240 26 | | 
zuf. Tarifabt. 1b 624 61 304 36 928 97 | 
zuſ. Sonſt. Reichsangeh. 880 114 448 70 1328 184 6 185 — 1626 
II. Ausländer. | 
1. Oſterreich⸗Ungarn 
ſteuerfrme 1a = ern Be 
Steuer 1 .... 1 7 8 1 N 94 — 2 
Steuer 2-6 21 1 22 | 
zuſ. Tarifabt. 1a 2 7 1 23 7 


) Bemerkung zu Spalte 3— 5. Die Zahl der Begleiter iſt in Nonpareilleſchrift rechts neben der Zahl der Hauſierer angeſetzt. 


Aach der Staatsangehörigkeit. 


gewerbe ſteuer 


Gemeinden für die Amtskörperſchaft 9 zuſammen 
| von | von | von von | von 
weiblichen zuſammen männlichen [weiblichen zuſammen | männlichen | weiblichen zuſammen 
ſierern | Hauflerern Haufierern | 
„ Pf. 4 f. "IE m: Pf. „ Pf. „ pf. „ Pf. 
10 11 13 15 16 | 17 
| Bo = a ” 12 | 
| 
3 u j 
| Ä 
8811 “| 20 026 5 270 90 209 u 480 — 15 563 30 12208 3 27771 45 
| | | 
| | | | 
| | | | | 
| | ' | 
19 280 60 70893 60] 346 20 367 10 713 30 73765 20 27 063 95100 829 15 
! | | | Ä | 
N | 
| | | | | | | 
| 5 5 | 
601 90 90 920 20] 617 10 576 20 1198 50 89 328 pr 39 272 10 128 600 60 
ö Ä | 
| j | 
| | | 
| | 0 | N ö 
22 10 130 40] 1783 60 9% 50 2708 10] 2679 15 1315 0 3995 — 
| | 
| | | 
0 | | 
280 = 1079 70 12095 40 2596 -) 14 691 18 292 85 4133 25 22 426 10 
N 
IE 
| Ä | | 
302 10 1210 10 13879 — 3520 50 17399 50 20 972 — 5449 rn 26 421 | 10 
| | 
| 
| 
| | Ä 
nn | 
| . 
= "| 69 40 182 20 4 70 186 sol 345 60 6 70 352 30 


2 
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Tab. 1. 


Der höchſte ange: 


wendete Tarifſatz be⸗ 
trägt bzw. bewegt ſich 
in Rahmen von. 


bei 
männlichen weiblichen 
Hauſierern 
4 4 
18 19 
6 6 
51 60 20 
6 6 
71-80 12 
6 2 
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S N 
angehörigkeit. Tarif⸗ 
klaſſe 
Tarifſtufen. 
Zu 1 2 
(Noch) II. Ausländer. 
(Noch) 1. Oſterreich-Un⸗ 
garn 
ſteuerfr mmi. | 1b 
Steuer 14 
Steuer 2-64 . . . 
Steuer 7.4 und mehr. 
zuſ. Tarifabt. 1b | 
auf. Oſterr.⸗Ungarn 
2. Sonſtige Ausländer 
ſteuerfr ii 1 a 


Steuer 1&4 
Steuer 2—6 4 
zuſ. Tarifabt. 1a 


ſteuerfri i | 1b 

Steuer 1 4 

Steuer 2-6 % . 

Steuer 7 & und mehr. 
zuſ. Tarifabt. 15 | 


zuſ. Sonſtige Ausländer 


III. Summe. 
Steuerfri 14 
Steuer 1&4 
Steuer 2—6 4&4 

zuſ. Tarifabt. 1 a 


ſteuerfri 1b 
Steuer 14 
Steuer 2—6 & 
Steuer 7 & und mehr. 
zuſ. Tarifabt. 1 b 


Zuſammen 


1) Bem. ſ. S. 240. 


Zahl der Hauſierer und 


(Koch) Tab. 1. Die anſierer im Jahr 1910. 


Begleiter!) 
| 
männlich weiblich 
9381 
1 SR 
25 5 13 2 
35 1 15 
61 6 28 2 
83 13 29 2 
3 — 
28 22 2 1 
31 2 2 1 


79 7 
649 27 1 120 30 


1498 175 954 121 


2 226 209 2 175 161 


65 1 135 6 
2 628 181 2 763 177 
1067 204 47 46 


3831 388 3 098 236 
6057 597 5 273 397 


101 1 


| 


Angeſetzte Wander: 


für den Staat 
von | von | 
zuſammen männlichen weiblichen zuſammen 
Hauſierern | 
Ab ME 5 
5 6 | 7 
a 
5 | 540 203 50 
38 7 e . 
50 1 
89 8 
112 15 634 50 205 50 
3 | 115 — 6 50 
0 
33 23 | 
| 
u | | | 
— . 12650 58 = 
42 12 | Ä | 
1 | 
43 12 
76 35 241 50 64 * 
180 8 
1769 46 507335 3565 50 
2 452 290 | 
4401 370 | 
224 7 | | 
200 2787075 89356 
5 391 868 | 
1114 252 
Bee 
11830 % | 32944 10 12500 


Nach der Staatsangehörigkeit. 


gewerbeſteuer 

Gemeinden für die Amtskörperſchaft 3 zuſammen N 

von von von von von | 

| weiblichen männlichen] weiblichen zuſammen | männlichen weiblichen zuſammen 
ſierern Hauſierern Hauſierern 


2476 30 1138 


19 701 20 72 525 


28 546 3092 809 20 16 043 70 4618 


410 

90 415 
| 

101 

30 101 


601 13 567 40 3 475 
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Noch Tab. 1. 


Der höchſte ange⸗ 
wendete Tarifſatz be⸗ 
trägt bzw. bewegt ſich 
in Rahmen von 

bei 


männlichen weiblichen 


4 Pf. 4 pf. 4 df. „ f. u 
15 | 16 Ä 17 
| 
| 
80 711 80 2510 70 
| 
50 718 50 2863 
| . 
| | 
| | 
— 18 20 418 30 
| 
1 | | 
= 
30 202 40 608 
| | | 
| 
ö 
1 553 60 805 70 220 60 1026 30 
cd | 
| | | 
| | | | 
| ' | 
30 3614 |60| 18988 1 90 32537 05 


5 | 13 548 
| 


601 94 262 55 32 111 


| 
| 
Ä | 
50 20 657 20 118250 70 45 660 


Hauſierern 
4 
18 19 
36—40 12 
6 3 
10 5 
6 6 
71-80 20 
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Tab. 1A. Die bedeutenderen württembergiſchen 


Oberamtsbezirk, 


Gemeinde 


Aalen. 
1. Fachſenfeld 


Backnang. 
2. Althütte . 


Crailsheim. 
3. Lautenbach 


4. Matzenbach 


5. Unterdeufſtetten 


6. Wildenſtein . 


Eßlingen. 
7. Neuhauſen a. F. 


Geislingen. 
8. Deggingen 


Gmünd. 
9. Leinzell 


in Tarifabteilung 1 a 


Wannen, Körbe, Schaufeln, Schindeln, Kienruß, 
Strümpfe, Seife, Wichſe, Neſtel, Wetzſteine, Kunſt— 
hefe, Seifenpulver, Schuhfett, Waſchklammern, 
Metallputz. 


‚Holzwaren, Waldbeeren, Kern- und Steinobft, Kar: 


toffeln, Viktualien, Reiſigbeſen, Waſchklammern, 
Backſchießer, Sämereien, Hafnergeſchirr, gering— 
wertige Haushaltungs- und Wirtſchaftsbedürf— 
niſſe. 


„[Selbſtgemachte Bürſten, geringwertige Haus- und 


Wirtſchaftsartikel (Seife ꝛc.). 


- | Öeringwertige Haus- und Wirtſchaftsartikel, irdenes 


Geſchirr, Beſen, Fußmatten, Wetzſteine ꝛc., vielfach 
verbunden mit Sammeln von Knochen und Lum— 
pen, Eintauſch von altem Zinn oder Kupfer. 


* 


„Geringwertige Haus- und Wirtſchaftsartikel, ſelbſt⸗ 


verfertigte Bürſten, Hafnergeſchirr, vielfach verbun— 
den mit Schirm- und Pfannenflicken, Sammeln 
und Aufkaufen von Lumpen, Knochen, altem 
Eiſen. 


„Selbſtverfertigte Bürſten, Beſen, Schirme, grobes 


Hafnergeſchirr, Holzwaren, Nadeln, Bändel, Wichſe, 
Seife, Zündhölzer, Waſchpulver ꝛc., Sammeln 
von Lumpen, Knochen, gegen Eintauſch von Bän- 
deln, Faden und Nadeln. 


. Butter und Eier. 


„Selbſtverfertigte Körbe, Holz- und Tonwaren, Bür⸗ 


ſten. Wichſe, Seife, Bäuſche, Zündhölzer, Ge— 
müſe, Gartengewächſe, Kirſchen. 


Wannen, Holzſchaufeln, Wichſe, Seife, Zündhölzer, 


Waſchpulver, ſelbſtverfertigte Bürſtenwaren, 
Scherenſchleifen, Schirmflicken. Sägen⸗ und 
Bohrerfeilen, Reparatur von Kaffeemühlen. 


| 
1 
N 
| 
u 


| 


Hauptgegenſtände des Betriebs 


in Tarifabteilung 1 b 


Garn, Strümpfe, Tuchreſte, Kurz-, Wolle und 
Galanteriewaren, Viktualien, Spezerei- und Ko— 
lonialwaren, Schirme, Tücher, lebende Hunde und 
Katzen, Holzwaren. 


Holzwaren, Weinbergpfähle, Chriſtbäume, Wald— 
beeren, Obſt, Spiel- und Muſikwerke, auch 
Schweine, Kälber und Großvieh. 


Haus: und Wirtſchaftsartikel, Kurz-, Weiß-, Woll⸗ 
und Galanteriewaren, Kolonialwaren, Schreib— 
waren, ſelbſtgemachte Bürſten, Schnittwaren. 


Kurz, Ellen⸗-, Weiß-, Woll-, Galanterie-, Stein: 
gut:, Emailgeſchirr-, Ton-, Glas-, Porzellan-, 
Blech- und Manufakturwaren, Tuchreſte. Wachs⸗ 
tücher, Peitſchen, Schnittwaren, Bekleidungs— 
artikel und ſonſtige Haushaltungs- und Wirt— 
ſchaftsartikel. 


Steingut, Porzellan- und Emailgeſchirr, Wollz, 
Weiß⸗ und Baumwollwaren, Wachstücher, Ton— 
und Glaswaren, Haſnergeſchirr, Bekleidungs- 
artikel und ſonſtige Haus- und Wirtſchaftsartikel, 
Manufakturwaren, Kurz-, Ellen-, Fett⸗ und 
Galanteriewaren. 


Steingut, Email- und Küchengeſchirr, Porzellan- und 
Töpferwaren, Manufakturwaren, Tuchreſte, Schirme, 
Bekleidungsſtücke, Kurzwaren, Wachstücher, Wan— 
nen, Wetzſteine, Schwämme, Woll-, Weiß- und 
Galanteriewaren ꝛc. 


Zucht⸗ und Schlachtgeflügel, Wildbret, Gänſe, Bett⸗ 
federn, Eier, Butter, Milchkäſe, Filderkraut, Ge⸗ 
müſe, Ziegenkitzchen, auch Galanterie-, Woll-⸗ und 
Ellenwaren, ſelbſtverfertigte Winterſchuhe. 


Weiß-, Woll⸗, Kolonial- und Spezereiwaren, felbft: 
verfertigte Strumpfwaren, Garn, Schwämme. 


Woll⸗, Baumwoll-, Trikot⸗, Ellen⸗, Seiler:, Schuh⸗, 
Kurze, Galanterie-, Papier⸗, Blech⸗, Email: und 
Eiſenwaren, Spitzen, Garn, Bürſten, Schirme, 
auch Obſt und Gemüſe. 


—— x83 ͤ —K— 4 ————————8—6—6＋6—ëß1..9—9—,9ꝙ˖ꝗ—ß«¶ꝛR-ͤ ˙ ͤñf4—VA4ͤ nn 


Sanfierergemeinden im Jaßre 1910. 


Zahl der Hauſierer 


in in 
Abſatzgebiet Tarifabteilung | Tarifabteilung Zufammen 
1a 1b 
„ „ „„ „ m 
— 4 — 5 6 7 18 9 10 


Meiſtens 2—6, hie und da bis zu 20] 6 12 7 | 13 13 
Oberämtern. 


| 

2 
| 
| 
Ca. 2—5 Oberamtsbezirke. 1 18 4 — 5 18 
| 
In einigen Fällen 1 Oberamtsbezirk, 3 12 8 19 11 31 
Meiſtens einige Kreiſe, öfters auch ganz 7 5 38 72 45 17 

| 


Württemberg. 


meiſtens aber mehrere, 8—6 über: 
amtsbezirke oder das ganze Land. 

Ganz Württemberg, außerdem vielfach] 16 23 66 82 82 105 

auch Hohenzollern, Bayern, Baden, 

Elſaß⸗Lothringen, Heſſen und Pfalz. 


Teils mehrere Oberamtsbezirke. 9 30 
„ I oder mehrere Kreiſe. 


„ das ganze Land. 


Die benachbarten Oberamtsbezirke, na: 2 16 14 


mentlich Stadtdirektionsbezirk Stutt⸗ 
gart. 


115 16 131 


Meiſt in der Umgebung des Wohnorts, 9 11 1 2 10 
auch hie und da im ganzen Land. 


Meiſtens Jagſt⸗ und Neckarkreis, hie und 7 3 9 26 | 16 29 


da nur einige Oberämter oder ganz 
Württemberg. 


23 


122 


187 


47 


147 


23 


45 


245 
Tab. 14. 


Angeſetzte Steuer 


| 
für den für die 
| Zul. 
Staat Gemeinde | 
Ze Alan 
4 Pf. „ Pf. „ Pf. 
12 13 14 
48 50 293 44 341 94 
31 — 177 39 208 39 
| 
h 1 
114 50 53783 652 “ 
428 501191 011619 51 
670 50 11173 211843 71 
112 50 567 90 680 40 
469 1407 — 1876 — 
33 — [82 50 | 115 50 
88 N 407 25 495 75 
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Oberamtsbezirk, 


Gemeinde 


— ..... —çé— . —— ͥ H——ʃ2 


Heidenheim. 
10. Burgberg 


Horb. 
11. Luͤtzenhardt . 


12. Reringen . 


Maulbronn. 
13. Sternenfels. 


Münſingen. 
14. Buttenhauſen 


15. Ennabeuren. 


Neresheim. 
16. Schloßberg. 


Nürtingen. 
17. Grafenberg 


„ Bürftenwaren, Beſen, geringwertige Haushaltungs— 


„Fußteppiche, 


Altes Eiſen, Kupfer, Zinn. 


J Selbſtverfertigte Korb-, Holz- und Borſtwaren, ſelbſt⸗ 


[ Aufkaufen von Pferden, Hunden und Katzen zum n Strick⸗,, Kurz⸗, Ellen⸗, Trikot⸗ 


(Loch) Tab. 1 A. Die bedeutenderen würftem- 


Hauptgegenſtände des Betriebs 


| 

| 

in Tarifabteilung 1 a | 
| 

j 


Selbſtverfertigte Korbwaren, Rechen, Endſchuhe, 
Lumpenſammeln gegen Austauſch von Faden, | 
Bändel, Korbflicken. 


artikel, Schwämme, Obſt, Waldbeeren, Wetzſteine, 
Holzwaren, Nadeln, Faden, Seife, Zündhölzer. 


Aufkauf von Lumpen und Knochen. | 


Beſen, Stroh- und Bürſtenwaren, 
Backkörbe, Fenſterputzer, Waſchſeile, Schleifſteine, 
Schuh⸗ und Wagenſchmiere, Schuhe, Gemüſe— 
ſamen, Kartoffeln, Obſt, Kraut, gemahlener 
Sand, Chriſtbäume. 


verfertigte Strumpf⸗ und Seilerwaren, Faden⸗ 
Bändel, Obſt, Gemüſe, Blumen- und Garten⸗ 
ſamen. 


Abdecken ıc. 


Faden, Zündhölzer ꝛc., Salatöl, Waldbeeren. 


Hülſenfrüchte, Obſt, Baumnüſſe, Wetzſteine, Neſtel, | 
| 


| 


| Religiöſe Bilder und Schriften, Bürſtenwaren, Tür⸗ 


Woll⸗, Baumwoll-, Ellen⸗, Kurz⸗, Schuh-, Strumpf⸗, 
Galanterie-, Korb-, Seiler: und Flaſchnerwaren, 
Garn, Schwämme, Taſchentücher, Kopftücher, 
Eiſen⸗, Ol⸗ und Fettwaren, Fenſterleder, Fuß⸗ 
tritte, Zündhölzer, Faden, Bändel, Seifenpulver, 
Wichſe, Bürſten, Obſt, auch Handel mit Pferden, 
— hie und da verbunden mit Korb-, Keſſelflicken, 
Lumpenſammeln, Mejjer- und Scherenſchleifen. 


Bürſten, Spitzen, Trikot⸗, Woll⸗, Kurz-, Galanterie⸗, 


Strick-, Manufaktur⸗ und Ellenwaren, Haus⸗ 
haltungsartikel, Siebe, Drahtwaren, Türvorlagen, 
Schirme, Wachstücher, Kleider, Kleiderſtoffe, Bil⸗ 
der, Wetzſteine, Hoſenträger, Obſt, Waldbeeren, 
Schwämme. 


Pferde, Fohlen, Rindvieh, Schlachtpferde, Felle, 
Hoſen, Rohwaren. 


vorlagen, Matten, Schuhe, Kurz⸗, Woll⸗ und 
Galanteriewaren. 


Pferde, Vieh, Ziegen, Gänſe, Rohwaren, Felle, 


Leder, Bettfedern, Betteinlagen, Wachstücher, 
Ellenwaren, fertige Kleider, Fleiſchwaren, Anti⸗ 
quitäten, altes Metall, Ol- und Fettwaren, Seife, 
Waſchpulver. 


Spezerei⸗, Kurze, Weiß⸗, Woll⸗, Galanterie⸗, Holz⸗ 


und Manufakturwaren, Strickgarn, Hefe, 
Brot, Stroh- und Filzhüte, Mützen. 


auch 


und 
Manufakturwaren, Zeug: und Kattunreſte, Klei⸗ 
dungsſtücke, Spezereiwaren, Schreibmaterialien, 
Zündhölzer, Schuhneſtel, Schuhe, Bäuſte. 


Druckſchriften, Schreibmaterialien, Baumnüſſe, Obſt, 


Wetzſteine, Kurz⸗ und Galanteriewaren, Hoſen⸗ 
träger. 


—— ͤ——ͥ—ä— . —— 
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zergiſchen Hauſterergemeinden im Jahr 1910. Noch Tab. 14. 
Zahl der Hauſierer Angeſetzte Steuer 
in in j | 
Abſatzgebiet Tarifabteilung | Tarifabteilung Zuſammen für den für die auf 
u). 
1a 1b Staat Gemeinde 
8 i er a | 
m, w. m. w. I N 
Me er „ f 
4 141I 5 6 [78 13 14 
— ER 
' Teilweije die Umgebung des Wohnorts, 3 4 69 59 1047 90154690 
„ einzelne Oberämter, | 
A Württemberg (meiſtens), teils | 
Württemberg, Baden und Hohenzollern. | 
| 
Das ganze Land. 70 | st J 35 59 f 105 120 225 [661 502646 253307 75 
| 
| 
| . 
1 oder mehrere Oberamtsbezirke. — 1177 — J 77 1 78 1597 — 2994 47 459147 
Meiſtens Nedar: und Schwarzwaldkreis,] 49 2 13 3 62 5 | 67 170 — 1 595 — 765 | — 
bie und da nur einige Oberamtsbezirke 
oder das ganze Land. 
Meiſtens ca. 1-5 Oberamtsbezirke, teil- 1 — 32 — 33 a” . 33 808 50 2223 87 303187 
weiſe auch das ganze Land und noch | | 
Hohenzollern. 
| | 
| | 2 77 | 105 | — 
Meiſtens ca. 2—6 benachbarte Oberamts-| 5 | 1 4 2 9 13 22 23 — | a, 
bezirke, auch das ganze Land. i | | 
| | 
| u 
a | 
. - | 510 
Das ganze Land. 9 — ] 36 65 [ 45 65 110 ] 265 — 1192 ” 1457 | 50 
| | 
! | 
| 
g | 
| 
= 39 73 370 73 
Ca. 2-6 Oberämter. als 1% „ 7 31 239 73 37 
1 
| ö 
33 


Württ. Jahrbücher 1913, Heft 2. 
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(Koch) Tab. 1 A. Hie bedeutenderen würtlem⸗ 


Oberamtsbezirk, 
Gemeinde 


Nürtingen. 
18. Neuenhaus 


Ohringen. 
19. Pfedelbach 


Reutlingen. 
20. Eningen . 


Riedlingen. 
21. Buchau 


Tübingen. 
22. Gönningen 


Weinsberg. 
23. Maienfels 


24. Mainhardt 


25. Neuhütten 


26. Neulautern 


27. Wüſtenrot 


0 


Hauptgegenſtände des Betriebs 


„[Selbſtverfertigte Hafnerwaren, auch Gartenſamen, 


Linſen und Nüſſe. 


„Seife, Waſchpulver, Wichſe, Nadeln, Neſtel, Tuch— 


ſchuhe, Zündhölzer, Bändel, Holz- und Papp— 
deckelfiguren, Muskatnüſſe, minderwertige Blech— 
waren, Aufkaufen von Lumpen und Knochen, 
Scheren- und Meſſerſchleifen. 


„ Schuhneſtel, Seifenpulver, Schuhfett, Nadeln, ſelbſt— 


verfertigte Seilerwaren, ſowie Sammeln von 
Lumpen und Beinern. 


Brot, Obſt, Gemüſe, Hülſenfrüchte, Südfrüchte, 


Knochen, Lumpen, altes Eiſen, Ochſenkutteln, 
Seilerwaren, Schuh- und Wagenfett, Garten— 
und Blumenſamen, Eſſig, Salatöl, Hefe, Feg— 
ſand. 


[Blumen- und Gartenſamen, Blumenzwiebeln und 


Gartengewächſe. f 


Holzwaren, Seihtücher, Beeren, Seife, Wichſe, Zünd⸗ 


hölzer, Obſt, Viktualien, Wagenfett, Heu und 
Stroh, — öfters verbunden mit Lumpen-, Knochen-, 
Alteiſenaufkauf. 


5 Geringwertige Haushaltungsartikel, Viktualien, Schin⸗ 


deln, Wagenfett, ſelbſtgefertigte Holz- und Korb: 
waren, (Rechen, Schindeln ꝛc.) Beeren, Obſt. 


Holzwaren. Chriſtbaumſchmuck, Seife, Wichſe, Seih— 


tücher, Fettwaren, Obſt, Beeren, Sand. 


„ Taſchentücher, Seihtücher, land- und forſtwirtſchaft— 


liche Produkte. 


.[ Öeringwertige Haus- und Wirtſchaftsgegenſtände, 


Peitſchenſtecken Hoſenträger, Blechgeſchirr, Schirme, 
Wichſe, Salatöl, Holzwaren, Bürſten, Siebe, Obſt 
und Beeren, Wagenfett, C hriſtbäume, Chriſtbaum— 
ſchmuck, — vielfach verbunden mit Schirmflicken, 
Lumpen- und Knochenſammeln. 


in Tarifabteilung 1 b 


Kurz-, Weiß-, Spezerei⸗ und Galanteriewaren, 
Schuhe, Wichſe, Seife, Neſtel, Faden, Wacholder: 
beeren. 


Spezerei-, Kurz-, Galanterie-, Woll⸗ und Ellen: 
waren, Tuchſchuhe, Schirme. 


Ellen-, Woll-, Baumwoll-, Kurz-, Galanterie- und 
Blechwaren, Bilder, Siebe, Viktualien (Kolonial: 
waren), Tüchlein. 


Kurz-, Ellen, Woll⸗, Baumwoll-, Spezereis, Kon⸗ 
ditoreiwaren, Leder, Rohhäute, Flachs, Rindvieh, 
Pferde, Schweine, Bürſten, Chriſtbaumſchmuck, 
Hefe, Manufakturwaren, fertige Herrenkleider, 
Butter, Eier, Schmalz, Geflügel, Schreibpapier, 
Neujahrskarten, auch Lumpen, Knochen, altes Eiſen. 


Ebenſo. 


Speiſeöl, Woll, Baumwoll-, Ellenwaren, Spezerei⸗ 
waren, Viktualien, Kolonial- und Holzwaren. 


Schürzen, Woll⸗ und Spezereiwaren, Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck, Schirme, Kurzwaren, Hafnergeſchirr. 


Woll⸗, Baumwoll“, Kurz-, Galanterie- und Schuh⸗ 


waren, Chriſtbaumſchmuck, Holz- und Spezerei⸗ 
waren. 


Ellen, Woll-, Strick-, Holz-, Galanterie- und Kurz⸗ 
waren, Druckſchriften, Obſt und Beeren. 


Kurz, Weiß-, Woll“, Ellen-, Holz⸗ und Spezerei⸗ 
waren, Strickgarn, Taſchentücher. 
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tergiſchen Hauſterergemeinden im Jahr 1910. | | Noch Tab. 1 A. 


Zahl der Hsuſierer Angeſetzte Steuer 


Abſatzgebiet Zuſammen für den für die 3 ' 
uf. 
1 b = Staut Gemeinde 
w. m. w. uf. F755. 
u gf 4 Pi. „ f 
8 9 10 11 [12 [ 13 [134 
| | 
Teilweiſe die Umgebung der Heimat, 15 5 11 13 26 39 68 — 1 170 — | 238 — 
„ benachbarte Oberämter (Eßlin⸗ | | | 
gen, Reutlingen, Böblingen, Stuttgart). 
Ca. 2—3 Oberamtsbezirke. 12 23 2 3 14 26 40 53 — 22192 274 92 


Teils nur die Umgebung, 
„ einzelne Oberämter, 
das ganze Land. 


Meiſtens ca. 3-5 Oberamtsbezirke, hie 5 7 28 6 33 13 461 427 50 1 1068 75 1496 25 
und da auch in der Umgebung bis zu 

15 km Entfernung. 

Einige 1—5 Oberämter, überwiegende] 53 83 — 1 53 81 1371 185 50 422 94 608 44 
Mehrzahl 2—5 Oberämter. 

Hauptſächlich die Oberämter Heilbronn, | 10 14 2 4 12 18 30 34 50 235 45 | 269 95 
Ohringen, Ludwigsburg und Weins⸗ 

berg. 
Jagſt⸗ und Neckarkreis. 6 4 5 3 11 7 18 37 — 166 24 203 24 

| 
Hauptſächlich Neckarkreis, auch Jagſt⸗[ 25 | 18 413 [29 31 601 98 50 418 63 517 13 
kreis. 
Meiſtens mehrere Oberamtsbezirke ca. 2 1 14 12 16 13 29 59 — 236 — 295 — 
3—4. 
u 77 315 77 

Meiſtens mehrere Oberamtsbezirke. 17 2 1 7 18 9 27 47 26877 5 


j 
| 


. | 
369 363 509 | 608 878 971 1849 mn. 20 241 7 
1 


33* 


Zuſammen 
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Cab. 2. Die Hauſterer im Jahr 1910. 


I. Veranlagt in Tarifabt. 1a II. Veran⸗ 
en VE , — — 
an 
Lebensalt | 1.% 2-6. 
ebensalter gehörig: || ſteuerfrei zu | * . u zuſammen ſteuerfrei 
keit Staatsſteuer Staatsſteuer 
| 
männl. weibl. männl.] weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
— 1 2 34 I 5 6 7 88 9 10 [1112 
- — — UUPPP — — — — — 
Minderjährig | | | 
darunter W. | — — | 3 1 | 3 8 1 6 9 = 
D. | — — | 1 — 2 1 — 3 1 — — 
„ = 
1 
zuſ. | — — 0 4 1 151 8 1 9 1 9 1 — 
| | 
21 2jährig | 
darunter | W. | — — | 13 121 142 1 19 2 55 1 31 3 = 
DSD. — — 2 1 18 1 10 5 20 1 11 5 == 
8 en nn = | BEER 2 = . = 
S. A | ar | er . 98 | 3 1 = — 
ij. — — s 13, 6 0 Eu Er — 
26 —30jährig | 
darunter W. 1 — 36 4 21 1 127 19 59 4 164 23 80 5 3 
D. | — — 31 3 311 13 3345 16 3 = 
| DO. — — — — | 4 4 a 4 4 = — 
S. A. | — — 2 en Te — | 9 6 ar = 
| zuf. 1 = 1418524 169 2 72 211% 96 5 8 
31 - 40jährig 
darunter W. 81 6 90 3154 9 364 24 2212 24 462 28 372 38 13 
D. — — 7 12 79 16 29 % 8615 41 — 
O. — — 1 — 5 1 6 1 N 
S. A. — — 1 — 10 6 1 1 11 6 1 1 == 
auf. 816 99 3 166 » 458 4s 2243 34 565 % 415 43 13 
41 - 50jährig 
darunter N, 72 81 105 4 192 10 310 21 230 21 422 27 430 32 17 
D. | — — 7 4 53 2¹ 26 10 60 21 30 10 => 
O. — — — — 6 2 — 6 2 es — 
S. A. | = lei) 2 41 1 4121 — 
72 
auf. | 7 81112“ | 19610 373% 257 31 492 53 461 42 17 
| 


Bemerkungen. Zu Sp. 2: W. Württemberge = ; ee 
Sonftige Ausländer. Zu Sp. 3 f.: Die Zahl der Begleiter Mar ee ee O. = aus Eſterreich-Ungarn, S. A. 
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Nach dem Lebensalter und Geſchlecht. Tab. 2. 
lagt in Tarifabt. 1b 1 0 
a) der Hauſierer I b) der Geſamtſteuerlaſt 
zu 14 zu 2—6 KK zu 1 SEHR bon | 
| uſammer „„ 
Staatsſteuer Staatsſteuer | = männlichen | weiblichen | zuſammen 


Staatsſteuer männl. weib 


122 12 82 9 J 200 15 


ee di 1 an Hauſierern | REN 
männl. weibl. männl. weibl. bl. mar männl. weibl. männl. w. weibl. 4 | 1 8 15 pi j 
V Lin! 200. 2 Mc ER | 
13 14 15 16 17 18 19 20 BET 22 203 24 25 f 
Po u; (a a ea | 
| ; 
RO g 8 1 2 1 — 51 9 11 10 182 167 20 176 90 844 10 N 
= 9 9 3 1 12 10 15 2) 10 291 4% 140 50 431 |90 
— 1 12 17111 5 11 776 — 
U [ 
1 1 60 2 67 20 6 — 9912 2511 90 1021 65 3 533 55 j 
— — | 11 15 3 1 23 5 1530 — 324 55 1854 55 | 
ER RR = = 2 8 2 = 2 — 38 40 38 40 


1 4 240 16 340 39 146 11 504 62 226 16 || 10512 


| 

| 

| 
81 9) 68 9 136 10 
41 12 616 


l 75 35 3 100 1 51 „ 2246 85 626 90 2873 75 
| ! 
— — 41 5 6 1 11 1 10 „ 11% 246 80 288 60 535 40 
— — 6 1 cal 36 3 „ 138 80 45 90 184 70 
! 
1 4 300 24 180 16 126 25 8 427 49 195 16 638 86 291 24 | 13144 55 3329 20 1647375 
ö 
f | . 
9 16 1 640 5 516 4 253 53 2 900 % 547 6 1710 919 27878 90 8757 15 36 63603 
3 1 (124% 72 65 4 102 22 77 [ 278% 118 667385 141130 8085 15 a 
1 — 5 3 4 10 2 16 N 6 283 7 536 70 140 10 676 80 
— — 1 = ja 42 26 [ 5 5 384 60 62 90 449 50 
| 


13 171783 52 329 0 8 1132 113 631 55 [1697162 1049 * 35474 05 10373 45 45847 50 


o 22 500 8% 487 & 225 % 7 751 4 588 1173 % 903 24010 45 45 32 83690 
— 1 100 es % cs 1 103 % 70 1 223 5 100 % 5535 0 1267 jun, 6605 (35 „ 

— — 91 1112 421 % 3 are e 0U 4 10, 872 | — 1 
== 8 7 4 5 1 N = 7 4 5 1 11 7 6 1 169 90 84 | 30 254 20 Re 


10 23 622 300 66 12 3 912 10 613 87 [1434463 1074 % 30 452 


=D Hm 
ot 
22 
2 
pn 
[1 


| 
178 35 3 
138 10 99 23 1 
33 3 25 2 2 
6 1 2 
ER — — 
14 8 4 2 
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(Roch) Tab. 2. Die Hanflerer im Jahre 1910. 


| 
| | I. Veranlagt in Tarifabt. 1a II. Beran⸗ 
J P. d er — 
| | 
Lebensalter | el fete zu 14 zu 2-6 4 e ſteuerſtei 
8 ons | Staatsſteuer Staatsſteuer 
1 e 
| 2222 ⁵Kꝗ y RR ⁰ d ĩð b ĩðB A RE 
| männl. weibl. männl.] weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. 
...... Io ha |] 0 ET ER: 
51 —60 jährig | 
darunter W. 5 1 19 126 4 222 5 227 16 184 26 358 21 
D. — — 1 5 32 723 5 33 7 
O. — — | — — 3 — | 3 
S. A. — — — — 4 7 — 4 7 
zuſ 5119 | 127 4 | 227 5 266 30 207 31 398 35 
61—70jährig | | 
darunter W. 312 33 166 7 | 3857 12 || 129 18 117 » 396 22 
D. 8 1 41 7 12 28 2 16 3 
29e 
S. A. — — wu — a — 
zuf. 312 33 170 8 | 364 12 144 16 125 11 345 26 
71—80jährig | 
darunter W. 211 30 77 3 118 1 17 113 115 5 
D. — — 1 3 | 3 = -& 
| O. | un er == . | 2 Be le ge 
S. A Ze le En u Eu 
„ | 
| zuſ. 211 30 | 18 3 121 1 9 1 13 | 119 5 
81jährig und älter | | | | 
darunter | W. | 6 De ul 38 8 u er 
| | | | 
| D. u en = | en 8 = 
HB. | - = | = fi — | er = | = 
ES en en ee | a = = 
| 
zuf. 6 5 3 8 = ai ' 
| | 


| 


797 101 1 649 7 1 120 % 1598 175 u ee 2175 162712 153 5 


| 
| f 


Hauptſumme 
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Nach dem Cebensalter und Geſchlecht. Noch Tab. 2. 
lagt in Tarifabt. 1b Bu l Summe 
| a) der Hauſierer b) der Geſamtſteuerlaſt 
zu 16 zu 2—6 4 zu 7 & und | i von 
mehr zuſammen | 5 
Staatsſteuer Staatsſteuer Staatsſteuer e e mannlichen I weiblichen zuſammen 
— 1 HgGiauſierern . 
weibl. männl. weibl. 9 | 4 Pf. % Pf. A Pf. 
18 ER 19 20 [ 21 22 23 24 25 
; - 


72 569 6 624 927 „ 1049 * 15941 50 8761 95 24766 55 
21. 86 11 56 119 60 84 1 2 906 80 1052 45 3959 25 
19 1 2 12 IE 293 60 57 30 350 90 
= 22 1 


| 40 
| 19 219 40 


15 so 93 | 20 


| 
9890 50 29 109 90 


7644 85 14 513 80 


1062 107 | 1 136 9 


679 6 1140 zn 6868 95 


49 8 38 65 53 5 1693 20 567 85 226105 

9 | 2 12 1 2 339 50 50 — ‚50 

1 | 1 1 1 | Ei 9 70 80 

412 26 674 757 52 1 196 58 . 8272 J 17 180 45 
2978 85 

er 6 6 10 9 94 60 58 50 153 10 


— — — — — — — — 


— — — 1 — 


= 06 2 189 7 225 10| 353 s 1465 80 1666 15 3131 95 
| Ä i 
| | | | 

11199 9 18 22 1 1 113 10 170 90 

= e . „ ee ee ee 
es ie 2 ar =. sale ug & = = - |-| = |<) - a 
— — — — ! — — — — — — | — — — is — 
ll > 5 3 = 11 9 9 18 22 10 57 20 


| = — m 
— — 
— — 
— 
— 
a 
— 
2 
© 


215 10 344 81371 20 1607 65 


) 
113 70 170 90 


6057 597 . 113 250 0 45 660 30 158 911 — 


| 


65 1135 6 2 628 161 2 76327 1067204, 478 13831388. 3.098236 


6 929 624 
| 


Ve —— 


Bm 
| 
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Tab. 3. Die Hanſterer im Jahr 1910. 


I. Zahl der Veranlagten und ihrer Begleiter 
e t ñ̃ ñ̃ p ñ pp ̃ ̃ñ̃ pp ñ p ñ p KEN EREENEREE ER 


1. Tarifabteilung 1 a 


an⸗ 

Gegenſtand ud 33 8 

des ge⸗ veranlagt mit einem Steuerſatz von | 
a teuerfrei 
Hauſierbetriebs hörig⸗ N 2 4 
keit = us | 
männl. weibl. [männl. weibl. münnl. weibl. [männl. weibl. 
| 
1 2 3 1 18 


I. Vertrieb von: 


„„ 
1. Textilwaren aller Art JW. — 1 | | = en er — 
A. — 1 — — — — — 1 = — Sn 
auf. 2 2 = en | 2 1 a = = 
2. Kurze und Galanterie-] W. 9 1 14 1111 3 4 Ze | en — ee un _ 
waren ꝛc. A. — 3 31 4 2 — — u — 2 
zul. 9 1 17 14 21 7 6 — — zei — — 8 
3. Haushaltungsartikel 9 8 1 u | a 71108 1164 7] 18 1 2 ne 1 1 
. == | 5 1° — — = — — a 
auf. 81 80 6 61 71113 1 65 74 18 1 2 = 1 1 
4. Sonſtige Holz- und] W. 6 1 73 6 19 21 27 22 8 1 | 31 4 2 = er 
Metallwaren A. — 18 173] 29 29 14 1 1 5 22 
zuſ. [6 91 36 8 50 „11 22 2429 2 ge 
5. Tone, Porzellan-, Glas⸗ 95 — 14 129 11 7 611 2 114 2 = = = 
ꝛc. waren 2 1. 1 — 3 11 1 — — en 
zu]. = 15 2 2911 8 6 1512 1 3 -- es 2 
6. Parfumerien, Seifen,“ W. 19 1 30 1 26 SI 18 1 — 9 
jonft. Toilettenart. ꝛc.] A. = 2 1 1 | In 1 a 2 5 8 8 
zuſ. 19 1 32 127 3 19 111 3 2 . 1 2 
7. Schreibmaterialien W. 2 = es = = AR = + 2 
A. — el ee u Mes 8 = 
zu). 2 — — — | — ar — — 2 — 
8. Druckſchriften 9 — 1 3 = 2 = — BR en = 
zul. Te u IE pre ae u ae m ee are 
9. Obſt, Gemüſe, Gel W. 3 160 11278 25121 10 73 1146 6 | {8 3 1 1 
würze ze. uf = 19 2) 19 2 14 72| 6 2 8 1 er = 
zu. e 179 12 2972713512 80 1352 5 20 819 24 13 a 
10. Südfrüchte . — 1 = Pe 1211 11 u = 
zuſ. — 1 — 2 7 ig 7 = = = er 
eine sale je ar ie ae 
zuſ. | 6 16 1 54 8 13 [111111 — 1 8 
12. Pferde, Rindvieh, W. 2 14 2 2 = 
Schweine uſw. A. = - = = Be 5 = 5 
au. [2 14 212 — . — =, N 
13. Sonſtige Waren 8 1 81 6 91 551 6 16 111 0 1 2 1 
g 3 2 11 5 En = 
zuſ. 71 ) 2 0 1 er 2 
86 Ä 52 8 58 1 8 1211 3 11 2 1 


Bemerkung zu Spalte 2: W. = Württembergifche Staatsangehörige. 


f N A. imli ia Pa; 8 ; 
— Zu Spalte 3—47: Die Zahl der Hilfsperſonen iſt rechts oben bei der Zahl d Andre, nämlich ſonſtige Reichsangehörige und Reichsausländer. 


er Hauſierer angeſchrieben. 


I. 


255 
: 1900 Nach der Netriebsart. Tab. 3. 
glei in den einzelnen Tarifklaſſen 
2. Tarifabteilung 1 b . 
. 15 en Deranlagt mit einem Staatsſteuerſatz von 
A ar 3 4 4 % 5 K 6 4 7 4 
weft. . weibl. än wäh männl. weibl. männl. weibl. [männl.] weibl. 
. 18. 20. 21 2 e ee, e 0 ee ie | 
=, 3 2 5 251 8 2111 8656 309 » 1109 824115 141 4 1788 | 26 29 1 278 11668131 f 
=. 2 — — — 1 — 12 12 23 52 af 54 1 92 6 36 126 5 | 23 203 — 5 
= 5 2 5 251 9 24 1 98 6321 1132 8 293 19 195 5 27016] 62 155 6 506 31911131 | 
ii 183 ıı 111 » 1 412 | 463 | 26 4721 179 6 302 1 183 12 252 80 1115; 747] 13 122 6 2 1 2 1 n 
= 1115 1 — 1 1 3 2430 12 a ][ 28 20 8] 23 14 28 18/5 88 61132 1 
AR 197 12 | 119 10 412473 J 27 50 2203 % 314 21 [21116 272 331346 88 >] 311173 14 8 1 4231 
508 7 | 221 18 1 — 1 2 4 1 4 11 6 31 4 3 5 g 
= 2 — — PR a 1 Bu a 1 ER — = == = = 
517 * 223 16 1 = 12 51 4 11 731 4 3 =: = 
' 315 ı8 118 6 1 — 1 11 2 11 25 623 121 37 19 1 3 -- 210 — 1 1 
3 1117 44 3 — — = — = 8 6 2 11 1010 — 4 31 3 — * 
2 429 6 162 1 — [1 — 11 2 1 81 2516] 47 19 [731 50 — [11 
125 6 91 «4 — 1 11 31 7 3 11 +) 3116] 10 13 1 1 — — 1 1 
2 15 2 8 — — — — => es 2 2 4 3 114 — 1 — — — | — 
8 140 7 99 «4 — 1 11 31 7 3 13 433 16] 14 16 1 1 2 — 1 1 
300 11 177 8 — 3 8 3 1111 u 14 18 11 142 5 4 3 — — — 
- 10 ı| 2 - !- I- | - | - = 7 | 8 3 | — 2 - — 1 - 
310 2 179 I — 3 3 3 111 11 21 21 1] 172 5 66 — 3 — 11 
9 1 5 2 1 10 1114 1 21 1— — — 14 — — 
® 1 — — ur — en => . 3 3 7 . 3 1 — — — 
10 1 5 2 1 10 4 1 7 4 9 1 4 1 = u et Be 
5 I 5 2 6 1 1 28116 312 3 [844 II u en 
= 3 — — 1 2 | — 3 = 8 4 5 — 9 —— — 142 — 
8 12 5 2 7 3 1 311 6 39 27 39 4 En — = 1 
1235 86 756 50 = Br 91 9 71 7 1 2 2 2 1 1 AR: — 
3 77 834 4 = = 2 er ER 2 1 1 1: 1 — — — — u N 
8 1312 s 79084 — —— 90 9 811 8133 21 Enz Een 
2 
3 — 11 — 1111 311 41 23 —— 1 —4—— 
1 — a ER aus, 2 1 1 | 1 2 2 2 2 5 1 3 2 —— — — — — 
82 2 — 11 — 1 210 22 5106 en SR ze 1 = 
2334| 173 1 J 13 1 N 3 4 9 46 1176 5885 40 8 825 11113 — — 
f jj BEN ER EIS SE IE MB AN FE 
236 4173 118 (671 10 1442 654] 329 10 | 48 1185 5| 395) 41 8 102 6 1311 3 11 
32 8 3 1 71 al 1495| 39 81114 1005 2 328 — 
1 2 { bb! ae 
1 34 9 1 2 4 4 4010 39 3 113 271 2/152 „ 39 8 1204| 4 107 335 — 1 
880 7 | 181 7 411104 5 45 6 40 1 14 18 3 142 1145 — * 
20 2 4 2 = = be % 2 2 =, 4 121 — [11 21 R | 
1 400 % 135 » 1 1 3 3 ][ 5456 114 649 6 52 14 29 5 19 17 5 
Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2 | 3 ! 
Aland. D 
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(Koch) Fab. 3. Die Hauſierer im Jahr 1910. j 


(Noch) I. Zahl der Veranlagten und ihrer Begleiter in den einzelnen Tarifklaſſen 


— — sn — . —äüöäö —ñä˙äE8ͤe 3 3— 


Staats⸗( 
Gegenſtand an⸗ n 3. Summe aller Hauſierer 
des „beet mit einem Stonatenerfap s | „Summe der | 
Hauſierbetriebs | parig. 9 I so I 10 % II u. mehr F darunter | 
a ee eee ER | 
männl. weibl.] männl.] weibl.] männl. weibl.] männl. weibl. weibl. Sp. 17 480 männl. weibl. | 


40 (41 | 2 44 45 46 47 
(Noch) I. Vertrieb 
von: 
1. Textilwaren aller W. 192 51 3 — 9 111 10 32 I 1280 1283 70 24] 831 4 
Art A. 12 14 2 — 8 2 1 7 2 401 26 403 26 183 5 220 21 
zuf 312 191 5 — 17 1132 J 17 52 1681 96 1686 6 635 29 1051 67 
2. Kurz⸗ und Galan⸗] W. 3 u ee 3 — 13 ı — ]1306 0 1489 101 638 28] 851 73 
teriewaren ꝛc. A. 2 1 2 1 11 2 12 2 200 19 214 20 141 10 73 10 
zuſ. 5 1 2 1 14 2 15 1 2 1 506 109 1703 1210 779 386 924 83 
3. Haushaltungsar⸗ W. — — — — er — — 36 4 
tikel A. — — = = N IB = we 2 
zuſ. — — — — — = — = 38 4 
4. Sonſtige Holz⸗ 3. 2 — — — 8 = =; 128 21 
und Metallwaren] A. — — — — 3 = 3 — 34 3 
zuſ. 2 — — — 3 — 3 — 162 24 
5. Ton⸗, Porzellan,] W. — — — ie ze OR 81 % 
Glas- ꝛc. waren A. — — — — — — — — 12 1 
zul. - |-|I -! — - i — 14 — — 93 26 
6. Parfümerien, Sei⸗] W. — — — a 1 1 — 91 4 
fen, ſonſt. Toilet] A. — — — — E — = 17 1 
tenartikel uſw. au]. — — — 2 11 — 108 5 
7. Schreibmateria⸗ W. —— — — — = = 2 31 1 
lien A. = N ur = — — = — 17 1 
zuſ. == — = == — — — 48 2 
8. Druckſchriften W. 2 u Z— = — — = 121 4 
A. r 29 
zuſ. 2 — — — I — — 150 4 
9. Obſt, Gemüſe, Ge- W. 1 — 1 een = 1 
würze ıc. A. — — — — rn = = et 7 l 36 
zuſ. 1 — 1 — — EN 2» 1 48 4 
10. Südfrüchte W. — — a en = 8 16 2 
A. — = >= Ze — — — — 14 6 
zu.. — — - — — — — 30 8 
11. Sonſtige Kolonial-“ W. 2 1 — — 3 a . 
waren uſw. A. 2 — 4 — = 1 r Er 95 = 
zuſ. 4 1 4 — 3 1 3 = 890 36 
12. Pferde, Rindvieh,, W. 846 1 203 — 111716 — 47 140 — 
Schweine uſw. A. 2 — — — 123 21 13 17 — 55 = g 1 
zuſ. 100 1 20 — 140% 1 (580 18% — | 157620 1610 210 1437 1 173 ® 
13. Sonſtige W W. 2 == 
RP 3 928 75 755 41 500 28 255 15 
zuſ. 2 1 6 26 — 112 1 11 75 10 65 7 10 8 
430 32 830 8510 565 80 265 21 
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Aach der Betriebsart. Noch Tab. 3. 


II. Geſamtſteuerbelaſtung 


— — — —— — —ääU4B — — — — — 


1. In Tarifabteilung 1 a 2. In Tarifabteilung 1 b 3. Geſamtſteuerlaſt 


4. auf den Kopf 


| | | 0 | 


für für für für für | für bei | bei 
männl, weibl. : i . ü | ei ü | 
Zuſammen männl weibl, Zuſammen männl. | weibl. Zufanmen männl. | weibl. Zuſ. 
Hauſierer Hauſierer Hauſierer | Haufierer 
u 7 - Fe E 5 er — 
pf. 6 BT BE BE | 
Rn Be Te a 58 59 
1 
| | 
9208 35 15704 85] 6504 — 9222 85 15726 85] 14 


39 
3243 30 6 388 60 3 168 30 3243 0 6411 60] 17 31 
12 451 [65 22 093 451 9672 30 12 466 15 22 138 451 15 23 


55 6590 55 12311 10] 5998 55 75 13 100 30 9 40 8 34 8 79 


= 7101 
80 50 1014 60 3306 10] 2359 30 1055 0 3414 90] 16 73 14 46 15 95 
8⁰ 05 7605 15 15617 20] 8357 85 8157 35 16515 2 10 73 8 83 9 70 
| | | 1° 
90 6 30 147 — 377 30] 2978 20 1967 90 496 10 9 67 8 24 9 009 
60 19 10 73 70 9 — 14 70 60 30 28 10 88 40 7 54 9 37 8 04 
50 1840 = 4 642 — 156 392 — ] 3038 50 1996 — 5034 50 9 62 8 835 9 (07 
— | | | | | 
1679 50 759 — 2438 2⁰ 580 90 1647 10] 2745 70 1339 90 4085 60] 15 25 8 22 11 91 
713 50 291 10 1004 6 70 76 60 790 30] 1427 20 367 70 1794 90] 7 17 7 50 7 24 
2393 — 1050 10 3443 90 657 50 2437 40 4172 90 1707 60 5880 5⁰ 11 01 8 05 9 95 
| | | | 
90 706 35 1024 25 586 30 1213 25 1799 55] 9 610 8 37 8 73 
50 79 90 150 40 157 60 123 10 280 70] 12 12 8 79 10 40 
40 786 25 1174 65 743 90 1336 8 2080 251 10 05 8 40 8 92 
70 362 — 962 70 1304 60 1191 25 2495 851 7 54 5 46 6 838 
30 27 30 228 60 250 95 38 50 289 45 11 40 7 70 10 72 
— 389 30 1191 30] 1555 55 1229 75 2785 30] 7 8 5 51 6 [66 
| | 
30 56 40 207 70 171 70 56 40 228 10] 5 35 7 05 5 70 
ol 45 25 209 35] 167 30 45 25 212 55 11 95 11 31 11 81 
40 101 65 417 05 339 — 101 65 440 65] 7 37 8 47 7 60 
sol 125 40 1197 20] 1085 90 149 60 1235 50] 10 34 5 98 9 650 
1o( 38 — 306 10] 277 50 38 — 315 50] 10 28 7 60 9 86 
90 163 40 1503 300 136340 187 60 1551 — ] 10 33 6 25 9 ,57 
80 190 10 587 90 4783 55 4799 45 9583 — 9 (9 6 19 7 49 
10 24 50 45 60 415 30 324 80 740 10] 9 23 9 02 9 4 
90 214 10 633 50 5 198 4 5124 25 10323 10 9 47 6 82 7 159 
70 71 60 164 30 160 40 87 40 247 80] 13 37 7 95 10 77 
30 86 10 206 40 130 60 86 10 216 70] 14 51 14 35 14 45 
— 157 70 370 70] 291 — 173 50 461 50] 13 86 10 20 12 22 
| | | 
80 5370 80 7586 60 2669 10 6297 90 8967 60] 10 39 7 52 8 20 
60 186 70 609 30] 448 30 186 70 635 — 23 59 14 36 19 84 
40 5557 50 8195 90] 3118 — 6484 60 9602 60] 11 30 7 63 8 53 
E | 1 | 
35 | 1971 00 52 375 95 50589 55 2012 1052 601 65| 44 — | 11 83 37 46 
10 68 20 11476 30 11428 20 92 — 11 520 20] 56 29 30 66 55 92 


45 2039 80 63 852 25 62017 75 2104 10 64 121 851 43 N 12 16 39 83 


0 1284 70 4967 30] 5599 30 2072 50 7671 80 11 20 8 12 10 16 
50 80 80 1002 30] 1091 80 122 |- | 1213 80] 16 80 12 20 16 18 
10| 1365 50 5969 (o] 6691 10 2194 50 8885 60 11 84 


Digitized by Google 


(Noch) Tab. 3. Die Hauſterer im Jahr 1910. 


(Noch) I. Zahl der Veranlagten und ihrer Begleiter 


Staats⸗ 
Gg an 1. Tarifabteilung 1 a 
des ge⸗ veranlagt mit einem Staatsſteuerſatz von 
; f ER teuerfrei 
Haufierbetrieds ſhörig-] ſteuerfrei 14 2 4 3 % 4 4 6 4 
keit eee ws | u 
männl.) weibl.] männl.] weibl.] männl. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl. weibl. 
E 8 16_ 
II. Aufkaufen | 
14. von Lumpen, Knochen 73 5 107 5] 80 9| 50 8 17222 41 11 
u. drgl. 1 3 16 6| 43 2 11 1 = 
74 5 110 5 9615| 54 8 92| 33 5 1 11 
III. Verrichten gewerb— 
licher Arbeiten. 
15. Scherenſchleifen, Keſſel⸗ 43 4 11 2 36 7 12 4 171 9 5 422 — — — 2 1 = 
flicken, Schirmflicken ꝛc. 9 3 2919 14 10] 23 16 9 5 16 871 Bil — — = 
52 4 14 2] 6526| 26 14] 4319| 18 10 20 10 71 54 2 1 = 
16. Photographieren — = = = 5 u — ze 
17. Dreſchen, Sägen, Spal⸗ 1 er en EI Zu 1 =. == 
ten mit Maſchinen — — u eu = gr, un BER er 8 we _ 
1 == = er ar = 
18. Sonftige Arbeiten 7 2 6 116 2 1 er — * = = 
>= =, en — a 3-8], zE gi. — = — 
7 2 6 112 8 1 33 — 31 u — 
Summe III 51 40 13 2] 42 8 14 4 18 169 6] 422 — ER — 21 22 
9 3 291% 1410 33199 5 191 71 88 — = — 
60 4 16 2] 7127 28 4 5120 18 101 231371 8 5 = 21 — 
Hiezu Summe 1 49516 965 32482 31535 481349 16 179 19 104 28 6 9021 5 18 2 
20 2 2952 2 42 7] 59 21 8 29 2 4 (1013 1 1 
51518 | 99432153433 577 80 408 20 200 2213311032 6 | 406 8 1 19 3 
Summe II 73 5 107 5 80 % 50 8 45 7 14 si 94 6 3 7222 41 11 
1 3 16 6 4 3 10% 54] 10 7 11 2 11 1 == 
74 110 6 9615| 54 6 5511| 19 J 4416 41 9238351 1.2 
Geſamtſumme W. 797 101 1 [619 251085 8604 48 599 50 412 24 202 27 142 1 31 6 37472242 31 
A. 5 30 35 [972 60 20102 7 35 12] 58 20 122 206 412 1 
zuſ. 97 1011649 27 112035701 75 659 70 514 81 237 39200 37 438 45710 118 J 26 2 41 
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1 Nach der Retriebsart. | Noch Tab. 3. 


— — in den einzelnen Tarifklaſſen 


2. Tarifabteilung 1 b 


—— . — —— T—— — .ꝗ——— — ——— ö m nd nn en nn —̃ — 


— — — — ——— — — ——— —1—— 


Summe veranlagt mit einem e von 
2. Tarifabteilung 1a ] ſteuerfrei Men ya nn ( C„ el Al hen aueh et un la en 
' a Pu: 1% 2 4 3 4 44 BE 9 6 4 
£ Darsller Ir ee —— — 44. — FFF nn 
im ganzen , : ’ N . a 
| weibl. männl.] weibl. männl.] weibl. ][ männl.] weibl. J männl.] weibl. männl. 


weibl. männl. en weibl, BR, weibl. [männl. weibl. 
| 
| 


! 17 4 125 2027 2 28 29 30 931 32 
446 5 1 6 1 2 4 = 
2 54 Ber 2 — DH, oe = — zn en = || 
| 500 5 1 81 2 6 er = = 
a 139 3 4 — 1 = = Er 
x 118 . 1 — 133 2 = er a 1 = 
_ 957 3 5 5 2 — 2 1 
En 1 1111 1 511 2 41111 1 
3 — — — 2 2 2 — 1 — 2 . — 
0 1 11163 73 2 5 1 111 8 
1 6 5 8 15 = RE 
— — 3 4 — 1 = 1.2. 2 3 3 — — Se 
1 9 9 4 22 — 2 2 3 ER 
20 3 85 5 7 1 1 1 8 2 2 11 ee ER 
13 — 12 2 35 111 2 = DB 1 _ 
33 3 97 7 10 6 2 2 102 44 1 1 
160 20 a 2 7 29 11 6 16 3 3 11 134 111 3 11 = 
131 70 = = = 5 64 10100 11 6 — 76 — 2 er 
291 90 m a2 zei 7 3417 10 2613 4 21 195; 1 11 10 1 2 


60 1131 6 [498 23 | 1 078 40 660 41878 
4 3 44 5 26 5 93 5103 
64 1134 6 542 28 1 104 54 753 46 981 


3339 180 1 799 101 
271 21 100 10 
3610 201899 111 


57723 394 22189 10 55 316512 19 714947 
132 4 11412] 94 7 39 8 48 4, 27 513 1 
709 27 508 34283 17 9411 21316 46 12 6278 


70 2151 5 
= 2 
70 2 153 5 


446 44 | 192 14 1 5 5 1 6 1 2 4 — — = 
54 26 14 9 ie a = 2 9 21—— —— —4— — 
500 70 206 23 1 5 5 1 8 11 2 68 = 


3945 28 2028 126 | 712 1515 | 61 132 6 520 26 | 109050 695 5 886 921597 26 397 20 202 15 56 4168 13 20 7494 72 
„660 147 3 413 47s 26 5 100 107 1d 14415 115 15100 8 39 8 55 10 27 15 1 
4401 370 2 175 161 712 153 5 J 65 1 135 6 [56781 111655 [ 795 + 993 1 711 410512 6 302 22 95 12 223 2 4712647 82 


(Koch) Faß. 3. Die Hauſierer im Jaßr 1910. 


(Noch) I. Zahl der Veranlagten und ihrer Begleiter 


(Noch) Tarifabteilung 1 b 


Gegenſtand 3. Summe aller Hauſierer 
van 3 16 veranlagt mit einem Staatsſteuerſatz von ne fi ' 
aufierbetrie VC Serge CCC 
ä 8 4 9 10 4 11 u. mehr %& darunter 
A ze Er im ganzen darunter e 
männl. weibl.] männl.] weibl.] männl.] weibl.] männl.] weibl. männl. Sp. 1743 männl. | weibl. 
BE 35 36 [87 | ss | 41 42 43 45 16 17 
2 e 5 „ — . nn 

II. Aufkaufen 

14. von Lumpen, W. — — — — — — — — 24 2 8 1 470 46 270 81 200 16 
Knochen u. drgl. A. — — — — — — — — 4 1 = 58 27 44 18 14 9 

auf. — — — — 28 8 8 11 528 73 314 «| 214 24 

III. Verrichten ge⸗ 
werblicher Ar⸗ 
beiten. 

15. Scherenſchleiſen, W. — — — — — 1 — 14 1 3 153 27 117 16 36 11 
Keſſelflicken, A. — — — — — — — — 8 2 — 126 67 98 5 33 16 
Schirmflicken ꝛc. zul. — — — — — 1 22 3 3 279 4 210 67 69 7 

16. Photographieren W. — — — 2 — 1 35 5 5 2 35 5 30 3 5 2 

A. = Eu Br RR = Be en ne 7 8 2 1 7 3 5 2 2 1 
zuſ. = 2 1 — 42 8 7 3] 42 8 35 6 7 3 

17. Dreſchen, Sägen,, W. 11 — 1 — 13 9 14 9 14 9 
Spalten mit Ma-] A. — — — — — — — 2 8 9 en 8 9 8 9 en 
ſchinen zu). 110 — 1 — — 21 18 22 1s[ 22 18 

18. Sonſtige Arbeiten] W. — — — a 41 12 10 2 61 15 47 13 14 2 

A. — — — — — — — — 15 11 3 1 28 16 25 15 3 1 
auf. 2 = -— — | ds 2s 13 2 89 8 72 2 17 
Summe III W. 11 — — — 3 — 2 Be 103 27 18 4 263 56 208 4 55 16 
A. J 38 25 5 21 169 9s 181 ** 38 18 
zuſ. 1 = 8 — 2 — [141 52 23 6 432 161] 339 118 93 8 
Hiezu Summe 1 W. 115 25 — 13621 72 8 4 5742 8 2726 189 9 081 668 4 556 868 4 525 2650 
A FR 15 8 1 | 49 4) 6: 1160 18 4 1018 91 | 841 40 1289 11 848 62 441 50 
zuſ. 137 22 [ 33 1 18528 2 (632 10 8 3 16 760 560 3 067 220 10 370 770 5 404 430 4 966 540 
e -1-|-| #2») 8 470 “| 270 1 2000 46 
uf 2 = — — — — — 4 1 — 58 27 44 16] 14 9 
zu]. = — 8 — — 28 3 8 1 528 78 314 4% 214 * 
Geſamtſumme 85 1 1 7 — m. 21 474 = 43 15869 507 2 752 1584 1515 ce 4780 
; 1 61 1160 18 117 
auf. 148 12 221 | 33 3 1 u 82 7 85 est 346 #2 62 1023 17 493 7 


e 1130 8 6.057 597 5 273 9 


Nach der Aelriebsart. 


1. In Tarifabteilung 1 a 


für 


männl. 


für 


weibl. 


Hauſierer 


A 


4 Pf. 


NI 


Zuſammen 


ET u 50 
85 1081 80 3 070 
60 182 50 673 
45 1264 30 3 743 
30 262 25 1032 
60 387 35 1 506 
90 649 60 2539 
| 
ir 7 
N — 
W 7 
50 17 60 85 
80 — — 185 
30 17 60 270 
50 279 85 1125 
40 387 35 1692 
90 667 20 2818 
95 10 846 50 23 575 
85 770 90 2399 
80 11617 40 25 975 
| 

85 1081 80 3070 
60 182 50 673 
45 1264 30 3743 
30 12208 15 27771 
8 1340 75 4765 
15 135148 


1 32 537 


65 


II. Geſamtſteuerbelaſtung 


2. In Tarifabteilung 1 b 


6 f „ pf. 


für für | 
männl. weibl. | 
Hauſierer 
Pf. 
51 | 52 
| 
105 |60 180 20 
48 20 — — 
153 80 180 20 
114 40 26 50 
145 — —— 
259 40 26 50 
429 40 63 30 
102 | — 26 40 
531 40 89 70 
| I 
| 
239 | 80 3 En 
198 50 > — 
438 30 — — 
427 50 128 20 
249 85 40 80 
677 35 169 — 
1211 10 218 — 
695 35 67 20 
1906 45 285 20 
72448 50 26 665 75 
19 753 80 4980 25 
92 202 30 31646 — 
| | 
105 60 180 20 
390 — |- 
153 80 180 20 
73 765 |20, 27063 95 
20 497 35 5017 45 
94 262 55 32111 40 


Zuſammen 


285 80 
48 20 
334 — 


555 70 
290 65 
846 35 


1429 
762 55 
2 191 


99 114 25 
24 734 
123 818 


285 
48 20 
334 


100 829 15 


25 541 80 
126 373 95 


3. Geſamtſteuerlaſt 


* 


U 
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Noch Tab. 3. 


4. auf den Kopf 


| 


N 


für für bei bei | 
männl. weibl. guſammen männl. weibl. | Zuſ. 
Hauſierer Hauſierer 
„ Pf. % Pf. 4 Pf. ch Pf. Pf., „ Pf. 
54 55 56 57 58 59 
I | 
2094 45 1262 — 3356 45] 7 75 6 31 7 14 
538 80 182 50 721 301 12 25 13 04 12 44 
2 633 25 1444 50 4077 75 8 39 6 75 7 72 
884 70 288 75 1173 45 7 56 8 02 7 67 
1264 60 387 35 1651 95] 13 59 11 74 13 11 
2149 30 676 10 2825 40 10 23 9 80 10 13 
429 40 63 30 492 ol 14 31 12 66 14 los 
102 — 26 40 128 40] 20 40, 13 20 18 34 
531 40 89 70 621 10 15 18 12 81 14 79 
| | 
| | 
247 50 = = 247 50 17 67 —— 17 67 
198 50 — — 198 501 24 81 — — 24 81 
446 — 446 — 20 27 — — 20 27 
* 1 e 
495 — 145 80 640 80] 10 53 10 41 10 50 
435 65 40 80 476 451 17 43 13 60 17 01 
930 65 186 60 1117 27 12 92 10 98 12 55 
| | | 
| 
2056 60 497 85 2554 45 9 89 9105 9 71 
2000 75 454 55 2 455 301 15 27 11 96 14 52 
4057 35 952 10 5 009 751 11 96 10 24 11 60 
de 
85 177 45 37512 25 122 689 70] 18 70 8 29 13 51 
21382 65 5751 15 27 13380] 25 21 13 4 21 05 
106 560 10 43 263 40 149 823 50 18 74 14 45 
| | | 
2091 45 1262 — 3356 45 7 76 6 31 7 14 
538 80 182 50 7211301 12 25 13 004 12 44 
2633 25 1444 50 4077 75 8 39 6 75 7 72 
| 1-1 | 
| | | 
89 328 50 39 272 10 128 600 sol 17 74 8 22 13 10 
23 922 20 6388 20 30 31040] 23 38 12 96 20 — 
113 259 70 45 660 30 18 69 8 66 
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Anhang zu Tab. 3. Sondernachweiſung der mit 


Zahl der Veranlagten 


Gegeuftand Tarifab⸗ 
. veranlagt 
Hauſierbetriebs 


— — . ñ—ä—ä — — — — — — 


I. Vertrieb von 
1. Textilwaren aller Art 


N 


Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waren ꝛc. 


3. Haushaltungsartilel 


4. Sonſtige Holz- und 
Metallwaren 


5. Ton⸗, Porzellan-, Glas⸗ 
ꝛc. waren 


6. Parfümerien, Seifen, 
ſonſt. Toilettenart. uſw. 


7. Schreibmaterialien 


8. Druckſchriften 


9. Obſt, Gemüſe, Ge: 
würze ıc. 


10. Südfrüchte 


11. Sonſtige Kolonial- 
waren uſw. ö 


12. Pferde, Rindvieh, 
Schweine uſw. 


22 


N 


nil 


ten 
arıtab: 


ranlagt 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
1 
— 
— 
— 
— 
— 
j 
| 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
| 
— 
— 
1 — 
— 
® 
— 
— 
— 
— 
| 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
| 
| 
— 
— 
1 
— 
— 
u 
— 
— 
— 
— 


263 
mehr als 10 Mark veranlagten Hauſterer. Anhang zu Tab. 3. 


(und ihrer Begleiter) 


teilung 1b 


mit einem Staatsſteuerſat von 


Zuſammen 


20 4 Ab 8 25 4 26—30 AM 3135 5 4 | 36-40 .« 41—60 K 61-80 4 


m. w. m. w. m. m. wi. m. m. w. m. m. w. 


— — — — — — — — — — — — 10 

— — a — = = Es 2 = 3 > = 7 

— — — — = — — 5 — — — — 17 

8 — a = | — — Zi — 2 2 = 8 
— — — — 5 — — = — — — — 12 
— — 4 4— — 1 — — — 4— — 141 — — 1 — 15 
a 1 — — — — — 1 — — — — — 3 — 
N 1(—](— —— — [1 —1 — -1- — 3 = 
— — — — —— — — — — — — — | — — — — | — — 
— — —. — — ei — — — — — — = | — — m 
| | | 
| | | 
— — — — — — 2 — 1 — Ber Ben — — 2 1 — 
— — ——— | — —— — — — | — — — — | — — —ͤ— — — — —ͤ — — 
— — — — — — | — — = | — — — — — — — 2 1 — 
| | | 

— — — — — —— — — den — — — — — — N — 1 er 
— — I — — — — = — — — N — wer — — — —— 2 — 
eg De — — — — = — — Bi — a En m - = — 3 — 
7 2 — 19686 — 15716 — 13414 1410 — 11410 — 85 — — — 447 141 — 
I — 1 1 — 31 — 146 — 98 133 17 — 
366 — 2 — 112186 — 16416 — 3914 1510 — 171 — 1121 — 2 — 11580 156 — 


BWürtt. Jahrbücher 1918, Heft 2. 35 


NS | 


264 


(Roh) Anbang zu Tab. 3. Sondernachweiſung der 


Zahl der Veranlagten 


* 


Staats⸗ 


. Tarifab⸗ 
Gegenſtand an I — — 
des ge⸗ veranlagt 
Hauſierbetriebs hörig⸗ = a = * — ya - 
keit 114 124 13 4 14 4 15 4 
m. | w. | m. w. m. w. m. w. m. w. 
— er ar Zr E Ee 

— —— — — — — * 

13. Sonſtige Waren W. 14 1 1 1 ae 
A. — — 1 = - a a — — 11 — — — 
zuſ. 2 — 3 = — — — — 1 — 2 1 — — — 

| | 
II. Auffaufen | | | 
14. von Lumpen, Knochen W. — — — u = 1 2 Pr 2 — = = 
u. dergl. A. — 1 — — — — — — — — — — — — — 
zuſ. — — — — — = u = a MB 
III. Verrichten gewerb— | 
licher Arbeiten | | | 
15. Scherenſchleifen, Keſſel— W. — — —— — — — 1 — > — — na = > 
flicken, Schirmflicken ac. A. —— — — — — = a — ge — N — — 
zuf — = I — — — — 11 — . — — 
| | 

16. Photographieren W. — — — — el el — 1 —2 14 = Er ie 
A. — — — — — 2 = we = — = = = 
zul. — — — — — | sn u ze ur | — 3 

17. Dreſchen, Sägen, Spal⸗ W. — — — — 2 = u en en Pe — 

ten m. Maſchinen A. = — — — — = — = u > | ung 2 — 
auf. — — — is — — — = 2 —y — 8 ER Er 

18. Sonſtige Arbeiten W. = — 2 1 3 1 Pr — =; — En N 
A. — — — — N Te = u 2 2 ee 22 
zuſ. 2 = = | 2 — 1 — —— — — = — en er 

Summe III. W. — — — — i — 1 = zZ — er ie 

A. — — — pe — — 2 — 1 

1412 4 | — 1 — 11 4 11 

Hiezu Summe 1. W. 10 — 72160 321 381 | 19 As = enn er en 
ee eee 

auf 14 1 10916 62 | 131 88 12 — 906 — 14516 — 82 ar 

Summe I. W. -- — I — - OMA ER 8 N x 3 =, 
ee ee ee a ee ae 

zu]. — — I — — 12 2 — == — #5 — 

Gejamtijumme. - » - 2 1 F Tau 8323810 — 180 10 — 6s — 86 16 — Ta 
. 7 3 10 — 9414 — 9 Be 

zu. | 14 | 1 100% 6 213 — 80 2 — 1 — 6 — lee 


mit mehr als 10 Mark veranlagten Sanflerer. 


(und ihrer Begleiter) 


teilung 1b 


mit einem Staatsſteuerſatz von 


m. m. m. w. 
2. 20. 28 
2 as — = 
A 
— — cs — 
S n 
5 — 1 — 
414 — 11510 — 
= er — — 
ian 
5 1 — 
4a 150 — 


26—30 & | 31—35 M 


36- 40. 1 


| 
| 
| 


m. W. 
— 3 
12.70) ‚u 
4 
1 
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Noch Anhang zu Fab. 3. 


He 60 .K 


5 == 


6 = 
1 


1 


61—80 4 


2 


160 18 


474 143 


35* 


Pin 2 
Wi * 
7 
J l = ( — { 
— 
1 
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Tab. 4. Die Hauſterer im Jahr 1910. 


Zahl der Hauſierer (Begleiter 
Lau- 
NR Geerd Württem⸗ Sonſtige Oſterreich— Sonſtige | Geſamtzahl Geſamt⸗ 
PR | Er berger Deutſche Ungarn Länder | Steuerheireg 
männl. weibl. | männl. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. 
| H 
1 | 2 tl 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
f 
Neckarkreis. | | | 
Backnang 62 ] 63 6 3 = — — 65 „ 63 61 1724 
2. Beſig heim 61 5 20 2 22 — — — — 63 7 20 2 1198 
3. Böblingen .. 43 2 33 3 13 3 2 — — — — 56 5 35 31 1218 
4 Brackenheim. 62 5 45 2 7 6414 — — — — 69 6 51 6 1408 
5. Cannſtatt . 37 7 27 2 — — — = -- - 37 7 27 2 862 
6. Eßlingen [ 55 12 156 1 3 1 — 1 = = 58 12 158 1 4229 
7. Heilbronn 140 21 70 71169 29 534 — 6 1 — || 267 3 99 81 5808 
8. | Leonberg 55 3 50 5 3.4) — N — 59 4 51 5 1118 
9. Ludwigsburg.. 80 1 66 2 6 21 — 1 2 2 el 88 16 69 3 2408 
10. Marbach. 42 23 21 6 B 48 [ 28 1 766 
11. Maulbronn 94 3 311 5411 21 5 5 1 1 | 149 1 58 6 3475 
12. Neckarſu m 63 28 IE re „ I Be rag 
13. Stuttgart 1 [ 189 8 17 f 88 IT RE 8 3 42 | 33 236 7 160131 4452 
14.] Stuttgart II. 43 16 20 2 147 111 — — — 58 28] 21 32088 
15. | Stuttgart K. Aa. 61 117 4 we — 8 1 2 En | 63 2 1 1724 
16. Vaihingen 39 | 26 6 2 3 — er 12 21 | 46 3 31 1 813 
17. | Waiblingen.. | 58 12 42 2 2 1 — 1 Zr 60 12 44 2 1536 
is Weinsberg... 127 2 1104| 3: el leder ee ar 
Neckarkreis zufſ. . 1308 121 10645 | 29641 9414] 184 11 168 64 1638 4 | 117571 40 910 
Schwarzwaldkreis. 
19. | Balingen 58 9 45711 20.8 |. 51 28] = 1 ii 65 10 1914 
20:1 Calm A 8 58 4 11 5 1 1 — 3 3 1 | 60 6 64 5 1060 
21. | Freudenſtadt . . 72 1 67 14 16 5 13 81 2 — 32 — 93 s 80121 1341 
22. Herrenberg [([ 66 7 60 5 4 | 1 1 — a = 71 27 61 5 1472 
286. Horb [262 87 162 15 16 4 4 = un — 82 1 281 62 167 15 | 11 782 
een 97 2 80 7 24 3 2 er a | 101 4 83 9 1 888 
25. Neuenbürg. 41 3 43 21 40 4 13 1 1 11 11 83 8 58 3 1982 
26. Nürtingen 98 8 73 9 je = — = 88 74 180 
27. | Oberndorf 52 3 55 4 2 211 2 Pen er u 56 3 59 61197 
28. Reutlingen 87 8 54 4 99 109 61 — 8 24 — [188 12 163 10 3 326 
29. | Rottenburg. 60 6 44 21 11 ET 2 = 1141 Sa 52 3 1 646 
80. | Rottweil .| 46 2) 32 2 11 118 3] 2 a 59 51 1140 
31. Spaichingen 44 24 5 3 1 1 1 = 1 | 50 29 1 795 
„ 21 16 1 3 3 ur = ar ER“: 19 510 
33. Tübingen 77 3 142 6 6 4 1 = — — | 84 3146 1473 
34. Tuttlingen 41 2 42 2 1884| 611 91 1 
3 2 2 1 — 64 7 50 4 982 
G. 54 6 36 — — 1 — 1 = 56 6 36 75 
54 
Schwarzwaldkr. zuj. 1216 119 108365 269 23 21527 191 511172 411521 168 19570 | 35 089 


Digitized by Google 


Nach den Beranlagungsdezirken. 


Lau⸗ 
fende Oberämter 
Nr. 
ıl 2 
Jagſtkreis. 
36. Aalen 


87. Crailsheim 
88. | Ellwangen. 


39. | Gaildorf 
40. Gerabronn 
41. Gmünd. 
42. | Hall. 


43. | Heidenheim 
44. | Künzelsau 
45. | Mergentheim . 
46. Neresheim. 
47. | Ohringen 
48. Schorndorf 
49. Welzheim 


Jagſtfreis zuſ. 


Donankreis. 


50. Biberach 

51. | Blaubeuren 
52. Ehingen 

53. | Geislingen 
54. | Göppingen 
65. | Kirchheim 
66. | Laupheim . 
57. Leutkirch 

58.] Münſingen 
59. Ravensburg 
60. Riedlingen. 


61.] Saulgau 
62. Tettnang 
63. | Um. 
64. Waldſee 
65. Wangen 
Donankreis zuſ. 
hiezu 
Neckarkreis 5 
Schwarzwaldkreis 
Jagſtkreis. 


Württemberg 
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Tab. 4. 
Zahl der Hauſierer begleiter) 
Wü ; . . | Geſamt⸗ 
rttem⸗ Sonſtige Oſterreich⸗ Sonſtige Geſamtzahl 

berger Deutſche Ungarn Länder | 3 Steuerbetrag 
männl. weibl. | männl. weibl.] männl. weibl.] männl. wei, männl. weibl. u 
! 22 s 

3 14 5 „17s he 10 11 12 13 

| 

| 
54 96 81 3 — 1 31 — — 58 99 41 1698 75 
192 19 314 686 24 5 1131 — — 1 2 217 1 327 71] 6623 45 
49 5 81 31 32 1 4 — 2 1 — 82 6 90 31 2097 80 
34 2 56 — — — — — — 34 2 56 914 — 
62 6 73 9 12 2 2 1 — — — 75 75 9 2961 80 
73 4 87 44 6 1 — 1 — — — 80 5 87 41 2391 50 
59 7 31 31 5 5 — — — — 64 7 36 31 1272 | 85 
151 1] 148 69 2| 7 — — 4 — 164 3, 155 [ 3855 60 
101 8 41 21 9 — 4 5 1 — 1 114 13 43 21 4802 95 
106 6 86 24 3 12 31 1 — 6 2 137 | 50 3] 3240| 05 
120 2 186 31 4 — 3 — 1 — 128 2 186 83] 8411 60 
59 9 76 2141 — — 2 1 — — — 61 10 | 76 2 1625 80 
50 3 51 21 5 — — — 2 1 — 57 4 51 2 en 90 
29 41 21 2 — 11 — — — 32 1 41 2 679 40 
1139 72 1 320 107 135 14 41 6147 61151 5 1303 9 1372 114] 36474 45 
84 6 83 51 7 4 1 1 — — 92 6 88 52474 75 
37 75 11 2 1 2 — 3 — 41 76 1 1114 60 
82 1 115 71 1 — — — — — 83 1 115 7] 1924 70 
89 5 110 11 1 1 — — 11 — 91 6111 ] 2302 80 
109 19 101 81 2 2 4 — — 115 160 103 8] 4457 — 
55 6 52 52 — 1 — — — 58 6 52 5 1831 90 
107 23 88 4 7 40 5 — — — 1 114 7 94 [ 4711 30 
74 8 65 51 16 8 11 4 — 2 3 — 96 11 73 61 2729 80 
107 16 62 21 1 — 3 — — — 111 16 62 21 4232 60 
113 11 79 181 19 13 51 1 — 1 — 134 18 92 16 2642 70 
110 4 107 7 15 18 831 — 2 — — 125 8 127 10 3 520 | 55 
108 ®| 116 17 6 51 3 — — 130 2 125 71 3280 25 
32 2 38 13 5 311 — 2 1 — 48 3 43 7 836 05 
114 » 134 11 58 18 15] — — 1 — 178 22 149 16] 5987 15 
97 105 100 3 1 1 6 — 3 8 — 109 13 106 10] 2360 70 
54 3 32 5 15 2 20 7 4 1 2 1 — 75 6 53 12] 2029 60 
1372 128 1 362 95179 36 992332 1 7 12 9 1 1595 174 1 469 118] 46 486 45 
1308 12111064 58296 41 914 18“ | 11 168 | 64 1688 174 1175 71 40 910 70 
1216 119 1033 65269 23 215 27 19 1 511712 41 11521185 1257 „ 35089 40 
1139 72 1 320 107 135 14 41 6147 61151 5 1303 * 1372 114] 36 474 45 


5 035 440 4 779 320879 114 449 70 6057 57 5 273 397 158 911 — 


| 


u 
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Tab. 5. Die Detailreiſenden 


Fort⸗ Aufſuchen 
lau⸗ von 
fende Beſtellungen 
Nr. auf 
Inhaber — — 
Eu 2 334 
1. Textilwaren r 3 
darunter W. 3 
A. = 
2. Manufakturwaren und Aus: 
ſteuerartiketeeeeee ... 40 
darunter W. 39 
A. 1 
3. Konfektion (auch Hüte) . 9 
| darunter W. 9 
A. sn 
4. Edelmetallwaren 
(Schmuck u. dergl.) 1 
darunter W. 1 
A. . 
5. Unedelmetallwaren 13 
darunter W. 13 
A. . 
6. Holzwaren e Er 
darunter W. en 
A ER 
7. Lederwaren . e 4 
darunter W. 4 
A. u 
8. | Papier: und Bapeteriewaren . 2 
darunter W. 2 
A. — 
9. | Glas⸗, Stein⸗ und Tonwaren 1 
darunter W. 11 
A. 
10. Haushaltungsgegenſtände 1 
darunter W. 1 
A. a 
11. Chemiſch⸗techniſche b . 20 
darunter W. 20 
A. En 
12. Transportgegenſtände (Fahrräd.) 8 
darunter W. 8 
A. — 
13. Muſikinſtrumente 5 5 1 
darunter W. 1 
N A. = 
14. Lebensmittel einſchl. Landes: 
produkte 26 
darunter W. 26 
A. . 
15. Genußmittel (Zigarren ꝛc.) 2 
darunter W. 2 
16. Sonſtige Waren 11 Ä 
darunter W. 11 
A. 8 
Summe 152 
darunter W. 151 
1 


Bemerkun g: W. = Württemberger. 


Angeſtellte 


männl. 


| mm 


128 


eee 


o 


—— — äł̃— :z—— 


weibl 


reer 


S | lolII lu 


4 
4 


26 


| S O0 N 


Eren 


— — 
22888 


S 


N 
NO 


. Inhaber 


I. Beſteuerung zum 


— 


Zahl der Reiſenden 


6 6 „%% 7 
Angeſtellte Angeſtellte 
= Inhaber 
männl. weibl. männl. weibl. 
DE 9 10 11 
22 3 = 2 
— — 2 a 
— 1 — 

13 2 15 2 1 
11 2 15 2 1 
2 = 9 Be 
= = 2 Per == 
2 . 1 = = 
2 — 1 — — 
1 1 = — 
— — 1 — — 
1 an = - LE 
1 z- > u = 
1 a = 2 u 
1 — 2 — — 
1 — 2 m = 
6 1 1 5 EB 
6 1 1 5 — 
— BER 3 — — 
— — 3 — — 
3 — 3 1 — 
2 — 3 1 = 
1 — — u = 
— wu 3 — — 
1 — 2 1 1 
1 — 2 1 1 
28 8 86 9 2 
23 3 35 | 9 2 
— 1 a == 


A. = Andere, nämlich f onſtige Reichsangehörige und Ausländer. 


im Jahr 1910. Tab. 5. 


Ausnahmeſatz 


veranlagt zu den Staatsſteuerſätzen von | Fort⸗ 


8 4 IA 10 4 


F 
Angeſtellte Angeſtellte | Angeftellie Nr. 

Inhaber ß⁊qꝛ k Inhaber — Inhaber | — — 
männl. weibl. männl. weibl, männl. weibl. 


12 13 14 15 16 17 18 19 20 1 
1. 
1 gr Dr 


“ww 


| 
| 
mm 
Im 
1 


do o d d 
1 nl 
ess 
e! 
mi 00 CD Or I 
1e 
ile 


lea 


4 


eee 
Ehen 
ee LEE 
Ene. 
Seen 
n ZEN ZDER Z 


III Islelsrli I II EIER III IS 


II Eee , 


15 2 an = = = 8 5 zen 
1 2 = = 1 u — ER I 
— ur Bee 1 — — 1 — — 15. 
— — 1 — — 1 — — 
4 1 8 — — — 2 — — 16. 
4 1 Beer nz a = 2 — — 
68 11 6 11 1 78 33 2 Se. 
59 8 5 10 1 — 71 29 2 W. 
4 3 1 1 — 7 4 = A. 


1 
Isel SSI SES 


1 1 


1 


(Aoch) Tab. 5. Die Detailreiſenden 


I. Beſteuerung zum Ausnahmeſatz 


Fort⸗ Aufſuchen zuſammen Steuer 
lau⸗ von Zahl der 
fende Beſtellungen 5 zus „ee bar dee 
5 Angeſtellten i r 
Nr auf i ngefi für den für bie 1 
Inhaber | Staat Gemeinden torperſchaſt 
männl. weibl. 
4 4 f. 
1 2 21 22 23 | 27 
1. Textilwaren et 12 2 2 106 = 267 80 18 80 887 60 
darunter W. 11 2 1 91 — 244 680 — — 335 50 
A. 1 — 1 18 — 23 — 13 80 51 [0 
2. Manufakturwaren und Aus: ö 
fteuerartifel . ER 143 33 16 1385 — 3021 60 319 30 4725 90 
darunter W. 1317 27 15 1234 |—| 292 30 13 30 4219 60 
A. 12 6 1 151 1— 49 50 305 — 506 30 
3. Konfektion (auch Hüte) 32 4 1 266 — 639 50 21 20 926 70 
darunter W. 31 4 1 256 — 639 50 — — 895 50 
A. 1 — — 10 — — a 21 20 31 |20 
4. | Edelmetallmaren | 
(Schmuck u. dergl.) 1 = — 5 — 10 — — — 15 — 
darunter W. 1 ” = Be: DP 15 — 
A. 8 2 a ae eu) ER ae — PR — . 
5. Unedelmetallwaren en 21 5 — 155 — 382 80 23 30 561 10 
darunter W. 20 5 — 147 — 382 60 — — 529 80 
1 — — 8 — — — 23 30 31 30 
6. Holzwaren. a 2 2 — 31 — 48 90 17 90 97 80 
darunter W. 2 2 — 16 — 23 90 — — 38 90 
A. — — — 16 — 25 — 17 90 58 90 
7. Lederwaren N er 4 — — 20 — 46 10 _ — 66 |10 
darunter 1 4 — — 20 — 46 10 — — 66 10 
8. Papier⸗ und Tapeteriewaren . 2 1 — 16 — 34 30 — — 50 30 
darunter W. 2 — — 10 — 20 6580 — — 30 80 
A. — 1 — 6 — 153 50 — — 19 50 
. 9. | Glas-, Stein: und Tonwaren 19 2 — 126 — 314 30 — — 440 30 
darunter 82 79 2 — 126 — 314 30 — — 440 30 
10. Haushaltungsgegenſtände . 2 3 — 43 — 122 80 — — 165 80 
darunter 81 2 3 — 43 — 122 80 — — 165 ͤ50 
11. Chemiſch⸗techniſche Produkte 65 32 2 718 — 1594 70 87 50 2 395 20 
darunter W. 64 29 2 684 — 1547 70 57 50 2289 20 
A. 1 3 — 29 — 47 — 30 — 106 — 
12. Transportgegenſtände (Fahrräd.) 18 1 — 129 — 316 70 — — 445 70 
darunter W. 17 1 — 119 — 292 20 — — 411 20 
A. 1 — — 10 — 24 50 — — 34 50 
13. | Mufifinftrumente . > 1 — — Dr 18 — = 8 20 — 
darunter W. 1 — — 5 15 — zn 20 — 
A. — — — — — . A wu — — — 
14. Lebensmittel einſchl. Landes⸗ 
a, produkte 69 19 1 591 — 1395 20 75 90 2062 10 
1 darunter W. 66 18 1 5665 — 1395 25 24 50 1984 70 
| A. 3 1 — 26 — — — 51 40 27 40 
15. Genußmittel (Zigarren ꝛc.) 8 — — 56 — 116 90 — — 172 90 
darunter 82 8 — — 56 — 116 90 — — 172 90 
16. Sonſtige Waren 24 10 — 203 = 397 10 74 70 675 — 
darunter W. 23 5 — 176 — 393 30 — — 569 30 
A 1 5 — 27 20 3 80 74 70 105 70 
Summe. .| 48 114 22 3850 20 87283 70 683 (60 13 207 50 
darunter W. 402 96 20 3552 | —|| 8537 60 95 3012 184 | 90 
A. 21 18 2 298 0 1866 10 538 |30| 1022 |60 
a 
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im Jahr 1910. Noch Tab. 5. 


II. Beſteuerung zu den Normalſätzen 


Zahl der Reiſenden veranlagt zu den Staatsſteuerſätzen von Forts 


MM 21-30 4 [3140 4 4150 4 


Angeſtellte Angeſtellte Angeſtellte 
Inhaber Inhaber 


männl. weibl. männl. weibl. 


Angeſtellte Nr. 
Snhaber | — 
männl. | weibl. 


Inhaber 
männl. | weibl. 


34 35 36 37 38 


80 31 32 33 39 1 
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Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 
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(Roch) Tab. 5. Die Detailreifenden 


— — . Eee E RER SEN SER 


II. Beſteuerung zu den Normalſätzen 


Zahl der Reiſenden 


? Aufſuchen I den Staats⸗ | 
Fort⸗ ud „ Zusammen N Steuer 
lau⸗ von — 517 c Zahl der 
ſende Beſtellungen = ae 
Nr. Angeftellte Angeſtellten | für ˖ ür die 
8 auf In⸗ BR In⸗ I den Ai > N Amts⸗ zuſammen 
ber aber Staat emeinden förperſchaft | 
| 0 männl.] weibl. 5 männl. weibl. du K ſc f 
ae ne ade el A| A BE MB & Pf. 
1 2 40 41 42 43 44 45 [46 47 48 49 
1. Textilwaren Sue 6 3 1 159 285 |80 — 44480 
darunter 2 — — — 6 3 1 159 285 80 — — 444 50 
2. Manufakturwaren und Aus- u = u 
fteuerartifel . —— 4 — 1 — 152 130 10 4969 8036 70 3178 20 16183 90 
darunter W. — 1 — 105 88 8 3337 7501 50 113 70 10952 50 
— — = 4 42 2 1 632 534 90 3064 50 5 23140 
3. Konfektion (auch Hüte) . — 1 1 23 30 7 1145 1985 — 448 20 3578 20 
darunter W. — 1 — 19 28 4 946 1935 — — — 2851 — 
A — — 1 4 2 3 199 50 — 448 20 697 20 
4. Edelmetallwaren 
| (Schmuck u. dergl.) 8 — — — = ei 9 . er we En * 
darunter W.]! — — — . 8 8 8 a = 2 Mc ae ee 
c seee me =... all ı tee — 
5. Unedelmetallwaren — — — 2 15 2 240 250 70 299 80 790 50 
darunter W. — — — 1 8 — 109 250 70 — — 359 70 
e 1 72 13571 — — 2099 50 430 80 
6. Holzwaren ꝗ— 4 — — — — 1 — 11 24 80 — — 35 80 
darunter 85 — — — — 11 — 11 24 80 — — 35 50 
7. Lederwaren „ — = 1 = = 11 = la 23 80 34 80 
darunter W. — — — u Pe — er. = — 2 4 
a . A. — | — — 1 Fr 23 0 3480 
8. Papier⸗ und Bapeteriewaren . — — — 1 2 ze 53 121 90 — 174 90 
darunter = — — = 1 2 — 53 121 90 — 174 90 
9. Glas⸗, Stein: und Tonwaren — — — 2 93 = 67 135 90 33 30 236 20 
darunter 72 — — — 1 1 = 2 61 10 — a 87 10 
A — — 8 1 2 — 41 74 60 33 30 149 10 
10. Haushaltungsgegenſtände . — — — 3 ns = 36 115 40 u — | 151 |40 
darunter W. — — — 89 = 36 116 40 — = 151 |40 
11. | Ehemifgsteiinifäge rodukte „| — | — | — | #4 | 118 2230 % 70 be 60 7249 90 
A. = 3 = z nn = 2131| 4280 40 294 0 6 705 80 
5 5 ee | 170 97 | 30 2 20 
12. eee n — — — 3 5 EB 95 192 9 93 50 91 10 
darunter W. — — | — 5 2. 72 192 60 — — 264 60 
— Fr — — 2 — u ' 
13. Muſikinſtrumente. > = = 3 — 39 78 — . 15 8 
darunter @. | -— az = ug: 3 _ 39 78 — . 417 
A.] — — = EN — 2 > u u = 
14. Lebensmittel einſchl. Landes⸗ | | ee e 
produkte LEE — — — 23 38 2 924 1623 20 352 — || 2899 20 
e . 8 10% „ „ e 2488 | 
15. Genußmittel (Zigarren ꝛc.) ſ . — en a u = = 260° 2⁰ 41 
darunter W — — [ | I = = — |- 37 50 49 |50 
A. — = SE = Da = = N IE 
2 — I; = 2 — — 37 50 49 50 
darunter W > 
R 1 2 — 250 543 50 — — 801 80 
f se = 50 | 90 220 169 10 
Summe = | 
nie 242% | 36 24 10 576 17822 40 5068 10 88 266 50 
= 286 16 7980 16 984 50 || 499 80 25 464 40 
ni 1 62 69 8 1 2396 837 90 4568 20 7802 | 10 
| 


im Jahr 1910. Noch Tab. 5. 


II. Summe 


der Reiſenden der Steuer 


Angeſtellte für den gar die Heine | für die 
für die Gemeinden i | zuſammen 
Inhaber Staat | Amtskörperſchaft emen 
männl. weibl. 
EA TEN A 


3 55 
17 5 2 250 | 530 60 750 60 
1 — 1 15 23 = 13 so 51 80 
295 163 26 6 354 = 11 058 30 3497 50 20 909 80 2 
236 115 23 4571 = 10 474 10 127 = 15 172 10 
59 48 3 1783 u 554 20 3370 50 5737 70 
55 34 8 1411 — 2 624 50 469 40 4 504 90 B 
50 32 5 1202 * 2574 50 ar — 3776 50 
5 2 3 209 = 50 — 469 40 728 40 
1 — — 5 = 10 = a — 15 — 4 
1 — — 5 — 10 — — — 15 — 
23 20 2 395 = 633 50 323 10 1351 60 5 
21 13 — 256 — 633 50 = — 859 50 
2 7 2 139 — — — 323 10 462 10 
2 3 — 42 = 73 70 17 90 133 60 6 
2 3 — 26 — 48 70 — 2 74 70 
— — = 16 =. 25 — 17 90 58 90 
5 — — 31 | 46 10 23 80 100 9 . 
4 — | — 2 = | 46 10 — — 66 10 
1 — — 11 = — — 23 £0 34 80 
3 3 — 69 — 156 20 = = 225 20 8. 
3 2 _ 63 = 142 70 = a 2˙05 70 
— 1 — 6 — 13 50 u — 19 50 
21 5 = 193 ” 450 20 33 30 676 50 9. 
20 3 — 152 — 375 40 er 527 40 
1 2 — 41 = 74 80 33 30 149 10 
5 3 = 2 238 20 — 8 317 20 10. 
5 3 — 79 g= 238 20 = — 317 20 
109 150 4 30144 — 5 972 40 657 10 9 643 50 11. 
105 141 3 2818 — 5 828 10 351 90 8 995 — 
4 9 1 199 — 144 30 3605 20 || 645 | 50 
21 6 a 224 — 509 30 63 50 798 80 12. 
19 5 = 191 ji 484 8 0 — | 675 80 
2 1 — 33 er 24 50 | 63 50 121 = 
1 3 — 44 = 93 Be = > 137 — 148 
1 3 = 44 ee 93 — Eu =. | 137 Le 
92 57 3 1515 Se 3 018 40 427 90 4961 30 | 14. 
86 52 3 1368. — 2 988 40 116 30 4472 70 
6 5 — 147 — 8 311 60 4855 60 
8 1 = 68. | 116 90 37 50 222 | 40 | 15. 
8 — = a 116 90 = — 172 90 
2 1 -- 2 | = = 37 50 49 50 
34 26 2 517 20 9911 80 136 90 1645 90 | 16. 
32 17 u 434 > 937 10 = 2 1371 10 
2 9 == 83 0 34 70 136 | 90 274 60 
693 479 46 14226 20 26 516 10 5 701 70 46474 — 
610 392 36 11532 — 235 522 10 595 2 37 649 30 
83 87 10 2694 20 1024 en 5 106 50 8824 70 
| 
| 


| 
36* 


Digitized by Google 
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Tab. 6. Die Schauſtellungen und 


Zahl der Zahl der Steuer 

Steuerbezirke, | Unternehmer 2 

; in denen lund deren u ür die 
Betriebsart Kreiſe 8 für den für die 
teuer ilfs⸗ und B 
a rn Staat Gemeinde . Zuſammen 
wurde perſonen] ſchaf 
A 1 4 


1 2133 4 
1. Drehorgelſpieler (auch Spiel⸗ N. 5 19 
doſen, Bandoneon), Harmo⸗ S. 6 16 
nikaſpieler J. 7 12 
D. 6 13 
auf. 24 60 
2. Sonſtige Muſikanten N. 7 18 
S. 5 9 
J. 6 6 
D. 6 7 
zuſ. 24 40 
3. Schaukaſtenträger 2 1 1 1 4,50 9,00 — 13,50 
J = — — — — — 
D. 2 2 2 9,00 — 22,00 81,00 
zuſ. 3 3 3 13,50 9,00 22,00 44.50 
ö 4. Bärentreiber und Vorzeigen N. 2 2 1 9,00 6,00 18,10 33,10 
dreſſierter Tiere auf Straßen S. 4 5 10 88,00 — 91,30 129,30 
J. 2 3 5 25,50 — 65,50 91,00 
D. 8 9 5 45,50 6,10 104,00 155,60 
zuf. 11 19 21 118,00 12,10 278,90 409, 
5. Kaſperles⸗ und ⸗Marionetten⸗ N. 1 1 6,00 — 18,10 24,10 
theater S. = — — — — — 
J. 2 3 19,00 6,00 31.70 56,75 
D. 4 7 39,75 5,20 88,00 132,90 
auf. 7 11 64,75 11.20 137,80 213,75 
6. Ring: und fonftige Wurffpiele, N. 4 13 110,50 272,40 — 382,90 
Schlaghammer, Kraftmeſſer S. 4 6 83,50 3,80 66,50 103,80 
J. 2 6 49,50 — 92,80 142,30 
D. 5 7 34,00 26,20 39,30 99 50 
7. Karuſſelle und Schiffſchaukeln N. 824,00 1703,20 176,70 2703,90 
S. 343,00 494,60 299,90 1137,50 
J. 250,50 455,40 247,30 953,20 
D. 451.00 628,90 862,50 1442,40 
auf. 1868,50 3282,10 1086,40 6237,00 
8. Schießbuden N. 6 7 108,00 172,00 71,30 346,30 
S. 3 4 43,00 — 100,00 143,00 
> 3 3 40,50 — 95,90 136,40 
. 5 6 18 83,00 50,40 134,10 267,50 
zul. 17 20 50 269,50 222,40 401,30 893,20 
9. Gymnaſtiker, Taſchenſpieler, N. 5 9 19 | : 
Seiltänzer, Kunſtreiter, Kraft⸗ S. 5 7 12 9250 19 55 en 
menſchen 8. 5 6 4 22,20 = 64,60 86,80 
a 6 10 66,30 27,00 134,40 227,70 
| inf. 19 28 48 242,00 206,10 476,10 924,20 
10. Zirkus 2 g 5 112 637,50 1161,00 153,90 1952,40 
5 g 3 26 66,00 — 154,60 220,60 
3 1 6 21,00 = 54.60 175,60 
af. 8 2 56 151,50 — 371,50 || 523,00 
ve a = 11189 876,00 1161,00 734.60 2771.60 
. Menagerien und Vorzeigen ; 2 2 5 20,00 2 
ſremder Tiere S. 1 1 2 16,00 Br 19 575 | 5110 
N g 43 29,50 9,20 51,40 90,10 
uf. 5 3 8 32,00 30,00 41,40 103,40 
LE 9 10 16 97,50 39,20 188,60 325,30 


Bemerkung zu Sp. 2: N. = Neckar⸗, S. — Schwarzwald⸗, J. — Jagſt⸗, D. Donaukteis. 


nnn een enn een eee ⁊ ẽ a u an or ann 
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Sufldarkeiten im Jahr 1910. Tab. 6. 
Zahl der Zahl der Steuer 
Steuerbezirke,] Unternehmer —— 
tri t in denen [und deren a ee j 
Betriebsar Kreiſe Steller Hilfs⸗ und für den für die 1 A 
veranlagt Neben⸗ Staat Gemeinde ſchaft 
wurde perſonen] 
1 4 A BE 1 
3 8 7 8 


12. Abnormitäten, Feuerfreſſer N. — — 
u. dergl. S. 1 1 6,00 
3. 2 2 7 39,00 
D. 2 2 7,00 
auf. 5 5 7 52,00 ö 
13. Ethnographiſche Vorſtel⸗ N. 2 2 68 196,50 
lungen S. — — — 
J. Zi . u 
D. — — — 
zuſ. 2 2 68 196,50 
14. Anatomiſche Vorſtellungen N. 1 1 5 22,00 
S. 1 1 1 12,00 
J. zur = = 
D. 1 1 2 16,00 
zus. 3 3 8 ‚00 
15. Panoramen, Lichtbildervor⸗ N. 4 4 6 37,70 
ſtellungen S. 1 1 1 6, 
J. 4 5 6 40,50 | 
D. 4 5 6 51,50 
auf. 13 15 19 135,70 
16. Kinematogr. und ſonſtige N. 4 8 25 125,50 
optiſche Veranſtaltungen S. 3 4 9 60,00 
J. 1 1 17.50 
D. 5 10 30 196,30 
zuſ. 13 23 8 ‚30 
17. Aufführungen von Muſikge⸗ N. 1 1 * 8,00 
ſellſchaften S. — = = = 
J. — — = 
D. 1 1 5 10,50 
zus. 2 2 7 18,50 
18. Aufführungen von Theater⸗ N. 1 1 5 21,00 
geſellſchaften S. — = = 
J. 2 2 57,50 
D. — ae — 
zuſ. 3 3 14 58,50 
19. Sonſtige Veranſtaltungen N. 3 5 9 53,80 
| ©. 2 2 3 16,00 
J 4 5 47.20 
D. 3 4 1 18,00 
zuf. 12 16 20 135,00 


Zuſammenſtellung nach Kreiſen 


Neckarkreis 169 147 466 2427,00 | 4376,90 1109,30 7913,20 

Schwarzwaldkreis 15°) 81 158 806,00 775,50 1176,70 2758, 20 . 

Jagſtkreis 13 * 80 121 682,50 4671,40 1034,90 2388,80 

Donaukreis 159 112 232 1272,75 1130,50 1732,10 4135,35 | 
Summe 59 420 976 5188,25 6954,30 5053,00 17 195,55 5 


' i ibli i It der Stadtdirektionsbezirk 
) In den Oberamtsbezirken Böblingen und Waiblingen fand feine Veranlagung ſtatt. Dagegen zerfä a 5 
Shuttgen: 15 2 Steuerbezirke. 3 In Stuttgart 1 wurden 42, in Stuttgart II (Cannftatt und Untertürkheim) = ns an 2 at . 
bzw. 123 Begleitern veranlagt. ) Keine Veranlagung in den Oberamtsbezirken Herrenberg und Sulz. ) Desgl. in 


Welzheim. ) Desgl. in dem Oberamtsbezirk Münfingen. 
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Tab. 7. Die von den Oberamtspflegen und den Gemeindepflegen ü 
Zahl der mit Ausdehnungsab⸗ ſent Zahl der Fälle, in denen die Aus⸗ 
en 1 der Gemein-] gabe belegten Wandergewerbe⸗ Betrag der angeſe ken ] degnungsabgabe angejegt wurde 
ort⸗ amen * er Gemein⸗ — . —ä— .. . 
; treibenden j 
lau⸗ der des on 3 — f ftaatlichen |, Aus⸗ für für für für 
Ober⸗ 1 darunter Wander⸗ dehnungs⸗ 1 2 3—5 | 6 und 
fende Oberamts⸗ dehnungsab⸗ a abgabe Obere | Ober⸗ Ober⸗ wehe 
Nr. bezirke amts⸗ gabepflichtige IM: ng To gewerbe⸗ a er⸗ er⸗ er⸗ Oßer⸗ 
Betriebe ganzen RER ans ſteuer ganzen amts⸗ amts⸗ | amtd- anmts⸗ | 


bezirks angemeldet 
wurden 


1 2 10 [11 12 13 14 


berger bezirk bezirke | bezirfe bezirke | 


Deutſche ; 


änder Me Pf. Ab Pf. 


—— — — —ͤ—ũ— 


| 
| 


j Neckarkreis. 
Stuttgart I — 1 63 31 29 3 877 — 301 — 53 2 5 3 
Stuttgart II > = = = == == „ = = = 
1. | Groß: Stuttgart 1 1 63 31 29 3 877 — 301 — 53 2 5 3 
2. Backnang 1 21 70 50 19 1 769 25 195 85 64 2 2 2 
3. Beſigheim 1 14 83 45 86 2 925 — 185 — 82 1 — — 
4. | Böblingen . 5 1 19 79 48 26 5 867 25 189 45 78 — 1 — 
5. Brackenheim 1 16 67 34 29 4 672 — 142 60 63 4 — — 
6. Cannſtatt OA. Bezirk. 1 12 68 54 12 2 1002 — 411 70 57 2 4 5 
| 7. Eßlingen | 1 15 97 | 60 32 5 1454 — 846 05 90 2 4 1 
' 8. | Heilbronn . 1 11 111 61 39 11 1388 50 534 10 79 12 8 12 
| 9. | Leonberg 1 20 98 54 34 5 1197 25 240 55 92 1 — — 
10. Ludwigsburg 1 15 126 85 38 3 1542 25 308 45 122 2 2 — 
11. Marbach 1 16 63 39 21 — 723 — 151 80 61 1 1 — 
12. Maulbronn 1 19 81 41 32 8 1044 25 208 85 81 — — — 
13. |Nedarfulm . . 1 20 76 34 41 1 712 50 142 50 75 1 — — 
14. Stuttgart Amt 1 15 91 48 34 9 1135 — 265 40 89 1 — 1 
15. | Vaihingen 1 15 70 51 17 2 825 — 177 30 66 1 3 — 
16. Waiblingen 1 13 80 53 25 2 887 50 212 70 71 6 2 1 
17. | Weinsberg. 1 14 54 35 16 3 599 — 149 70 50 1 3 — 
Summe 17 256 1372 | 823 | 488 66 | 16 620 75 4168 |— I 1273 39 85 25 
Hierunter bei den 
Oberamtspflegen 
ſelbſt angemeldet u. 
von ihnen angefegt | — — 762 452 250 60 9885| — 2 807 351 665 37 35 25 
Schwarzwaldkreis. 
1. Balingen , 1 18 111 55 49 7 128875 325 05 109 — 1 
2. Cal 1 22 11 | 61 33 7 | 1580 50 316 |10l 97 2 N 1 . 
3. Freudenſtadt .| 1 18 86 48 33 5 1161 — 257 80 83 3 — u 5 
4. Herrenberg 1 28 89 63 22 1 [1156 — 239 20 88 1 = = 2 
5. Horb. 1 14 45 24 16 5 495 — 99 —][ 45 — 8 = 5 
6. Nagold 1 25 81 51 27 3 | 1105 25 221 05 78 — 3 u 1 
7. | Neuenbürg | 21 73 41 28 4 917 50 183 50 73 — — — 1 
8. Nürtingen 1 17 91 56 27 8 1141 25 232 25 90 = 1 = N 
9. | Oberndorf 1 16 102 51 41 | 10 | 1332 75 291 75 98 2 2 — 
10. Reutlingen 1 16 115 68 | 42 10 1509 — 732 —] 97 5 4 9 
11. | Rottenburg 1 20 72 48 17 7 828 — 173 80 70 2 — 
12. Rottweil 1 22 64 37 24 3 800 — 370 —] 51 3 10 — 
13. Spaichingen 1 11 53 18 32 3 589 25 196 85 50 1 — 2 
14. Sulz 1 14 48 831 16 1 670 25 136 65 47 1 = 
15. | Tübingen 1 22 111 68 83 | 10 1369 50 273 90 111 Er 
16. | Tuttlingen . 1 16 89 46 40 3 968 50 192 70 88 2 1 - 
17. Urach En I 105 67 36 2 1432 — 328 15 103 — — 2 
Summe 1436 828 516 92 18 329 
e De 50 569 75 1376 20 25 15 
Oberamtspflegen 
ſelbſt angemeldet u. i | u 
von ihnen angejsgt| — — 727 [344 309 74 8947 —2 560 151 667 20 25 15 
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angeſetzte Ausdehnung abgabe ſür Wandergewerbe im Jahr 1910. Tab. 7. 


| 


Zahl Zahl der mit Ausdehnungsab⸗ 8 Zahl der Fälle, in denen die Aus⸗ 
gabe belegten Wandergewerbe⸗ eee dehnungsabgabe angeſetzt wurde 


Forts Namen = nen eie den Perser 
lau⸗ der des 1 1 — — . . ſcaatlichen 5 es für für für 125 
ſende Oberamts⸗ Ober⸗ dehnungsab⸗ u darunter Wander- a a 1 2 3-5 1 
Kr. bezirke amts⸗ \gabepflihtigel "| gan | Reichs⸗] gewerbe⸗ im Deen Deer Der Ober 
. Betriebe ganzen “ | andere fteuer anıen amid- | amts⸗ amts⸗ amts⸗ 
bezirks angemeldet „ Deutſche au N bezirk [bezirke bezirke | bezirfe 
n wurden berge e „ d. l NB 
| ı 15 7 8 9 10 [11 12 13 14 
Jagſtkreis. 
1. Aalen. 1 15 110 64 32 14 | 128425 273 151 105 2 B. | 
2. Crailsheim | 1 9 68 40 26 2 79175 197 35 60 2 6 = 
3. Ellwangen 1 19 84 48 31 5 759 50 167 60 81 — 3 — 
4. Gaildorf 1 15 (8 48 16 4 711 — 156 20 66 2 e 
5. Gerabronn © 20 82 49 30 3- 948 50 189 70 81 — 1 — 
6. Gmünd 1 16 99 58 32 9 1102 25 285 85 87 3 9 — 
7. Hall | 1 1 67 41 19 7 882 — 430 — 50 5 6 6 
8. Heidenheim 1 22 134 88 89 7 1785 25 367 651 132 1 1 = 
Künzelsau j 1 23 101 | 65 31 5 1089 50 228 50 97 3 1 — 
10.] Mergentheim 1 17 74 37 26 11 828 — 173 20 72 1 1 — 
11. Neresheim. 1 1 19 56 286 28 2 629 25 125 85 56 = | u = 
12. | Öhringen 1 22 97 65 29 3 1095 — 266 — 90 1 5 1 
13. Schorndorf 1 15 78 57 19 2 1020 50 238 50 78 3 2 — 
14. Welzheim 1 11 71 45 22 4 817 — 164 — 71 2 = = 

Summe 14 221 1189 731 380 78 13693 75 3263 55 1 120 23 88 8 
Hierunter bei den N | 
Oberamtspflegen N ö 
ſelbſt angemeldet u. | 
von ihnen angeſetzt — — 628 352 212 64 7570 25 2 037 35 560 | 22 88 8 

Donaukreis. 
1. Biberach . 1 38 137 89 39 9 10975 422 06 130 3 4 | — 
2. Dlaubeuren 1 25 131 | 100 205 6 1971 — 899 —[ 129 2 — — 
3. Ehingen 1 ‚82 [141 96 89 6 1638 25 880 65 135 2 3 1 
4. Geislingen 1 33 151 | 114 27 10 1845 — 372 —] 149 1 1 — 
5. Göppingen | 1 18 1 124 80 37 7 1870 — 552 — ][ 112 7 3 2 
6. Kirchheim 1 15 115 62 44 9 1274 — 299 601 112 — 2 1 
7. Laupheim | 1 23 155 | 110 42 3 1894 — 513)—| 132 15 7 1 
8. Leutkirch = * 16 108 58 4 14 1159 —[ 294 10] 94 8 6 — 
9. Münſingen | 1 27 98 62 34 2 1050 — | 210 — 98 = = — 
10. | Ravensburg | 1 Ä 16 104 44 37 23 1072 — 301 80 84 8 9 3 
11. Riedlingen 6 1 33 125 77 41 7 11317 — 305 — ] 116 5 1 3 
12. Saulgau a 4 23 121 63 45 13 | 1354 50 318, 30 114 1: 98 3 
13. Tettnang 1 11 62 39 20 3 682 50 136 50 62 — — — 
14. um 1 18 142 98 4 5 1954 — 692 — [119 3 14 6 
15. Waldſee 1 17 93 61 28 4 1061 — 309 90 84 2 5 2 
16. Wangen 1 118 53 53 12 1395 50 354 60 96 13 9 — 

Summe 16 353 1925 1196 | 5% 133 | 23 366 05 5860 51 1766 70 67 22 
Hierunter bei den - Ä f | 
ſelbſt ungewee 5 

elbſt angemeldet u. | 
von ihnen angeſetzt | — |. — 956 491 358 | 107 12413 — 3 685 30] 798 69 67 22 
+ 5 A Sa R 
Zuſammenſtellung. . 

f E 5 = 35 25 
Neckarkreis 17 256 1872823 483 66 16 620 75 4 163 1273 39 | 
Schwarzwaldtreis 17 321 1436 828 516 92.19 829 50 4 56 35] 1376 23 15 45 
Jagſtkreis. 14 224 1189 7381 380 78 13 693 75 8263 55 1120 - 5 
Donaukreis . 16 353 1925 1196 596 133 | 23 366 05 5 86051 1766 5 166 70 
Württemberg. 64 1151 5922 3578 | 1975 369 72 010 05 17866 811 5 535 152 
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von Inventierern oder Verſteigerern feilgeboten (Geſ. Art. 18 Abſ. 4). 


Zahl der Wanderlager 


Veranlagt nach Tarif 4 a 


We Steuer 
Warengattung veranlagt mit einem Staats⸗ 
ſteuerſatz von 8 | FR 
| für den für die ie 
| zu 
2434 | 4 | Auf Staat | Gemeinde | u 

nl 4 4 Pf.. 4 Pf. 

1 2 E 8 | 9 
—— — —u I . u . — — 7 E E 7 
1. Moſtobſt I. W. 106 193 158 457 1711 3566 90 5277 90 
I. D.] 7 14 15 36 160 340 40 500 40 
I. N. D.] 1 1 7 9 60 114 60 174 60 
II. — 1 23 15 30 — 45 — 
Zzuſ. 114 209 182 505 1946 4051 90 5997 90 
2. Sonſtiges Obſt (Tafel: | I. W. 5 [5 4 || 14 45 87 30 132 30 
obft, Zwetſchgen, Haſel⸗ I. D. 1 7 1 1 27 25 60 52 60 
nüſſe, Dörrobſt) L N. D] 2 2 8 12 61 114 40 175 40 
II. 2 — 11.8 8 17 — 25 — 
zu.. 10 14 143838 141 244 30 385 30 
3. Kartoffeln I. W. 46 | 29 | 10 85 221 573 30 794 30 
I. D. 3 10 2 15 1 84 90 128 90 
II. 6 5 3 14 39 77 20 116 20 
zuſ. 55 15 114 301 135 40 1039 40 

| 
4, Kraut I. W. 1 1 — 5 11 26 20 37 120 
I. D.] — 1 — 1 3 2 20 5 20 
II. = 1 — 1 3 6 — 9 1 
zuſ. 143 — 7 17 34 4 51 40 
| 

5. Sämereien und Blumen I. N. D411 — — 1 8 16 — > | 
II. — = 2 2 56 98 20 149 20 

zuſ 1 — 2 3 64 109 20 173 
6. Holz 1 3 8 80 11 80 
II. — 2 2 6 12 — 18 — 

| | 
7. Kohlen II 1ı —-— — 1 2 1 We 8 2 
| | | | 

8. Eier 4 2 3 50 5 50 
114 7 7 68 1 Mr I 
auf 1 = 7 8 70 139 50 209 50 
9. Gewöhnliche Lebens: I. W. 9 1 4 12 28 65 60 93 60 
mittel I. D. 1 — = 1 2 3 50 5 50 
II. 0 — 3 3 16 35 — 51 —' 
zuſ 2 4| 16 46 144 10 150 10 
10. Getränte aer art |Lm| 2 | 236 H 25 „ 50 J 80 
l. 1 — 12 6 15 50 21 50 
zuſ. 4 2 4 | 10 33 2 19 — 


Fab. 8. Die Wanderlager im Jahr 1910. 
Bemerkungen: J. Wanderlager außerhalb des Wohnorts der Unternehmer (Geſ. Art. 18 Abſ. 1— 3). 


II. Wanderlager 


Verunlagt 


Zahl der 


veranlagt mit 


10 4 114 12 4 


10 | 41 2. 


| 
| 
nun 


—— 


Aach Warengattungen und Farifſätzen. 
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Tab. 8. 


W. — Wurttembergiſche Staatsangehörige. — D. — Sonſtige Reichsangehörige. — N. D. — Reichsausländer (Nichtdeutſche). 


nach Tarif 4 b 


Wanderlager 
einem Staatsſteuerſatz von 


13 


ww] | 


Württ. Jahrbücher 1913, Heft 2. 


14 


| | | | | 


| 


15 


III 


nu 


16 


III 


für den 


8 4 14 4 15 4 20 | auf. 


| | 


081 


Staat 


Steuer 

für die 
Gemeinde 

AM 

19 

140 70 
140 70 
130 — 
130 — 


8 Pf. „ Pf. 


Summe 


a) 
der 
Be⸗ 
zuſammen triebe 


b) der Steuer 
fende 


für den für die uſammen Nr. 
Staat Gemeinde 8 f 9 ＋ 20) 
(Sp. 7 ＋ 18 Sp. 8 + 19) 1 


2 


| 
) 


— 
E 


SSS 5388 81533 S888 


25 
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Warengattung 


g 


Beranlagt nach Tarif 4a 


Zahl der Wanderlager 
veranlagt mit einem Staats— 


(Roch) Tab. 8. Die Wanderkager im Jahr 1910. 


| Veranlagt 


Steuer Zahl der 


= veranlagt mit 


für den für die 


11. Südfrüchte 
12, Cigarren, Tabake 


13. Grobe Metallwaren 


14. Grobe Ton-, Steingutz, 
Bürſten⸗,Stroh⸗,Seiler⸗, 
Korbwaren 


15. Sonſtige geringwertige 
Haushaltungs- und Wirt⸗ 
ſchaftsbedürfniſſe 


16. Textilwaren 


17. Konfektion (auch Hüte) 


18. Manufakturwaren und 
Ausſteuerartikel 


19. Möbel, Teppiche, Bor: 
hänge 


20. Schuhwaren 


21. Schirme 


. —.ͤ 


ſteuerſatz von 
h . zuſammen 
24 3 4 b 110 4 11 win a 
ER ERDE | „„ Pi... „ p...... 
2 3 1 5 (6 8 99 I 10 11 12 
8 un, 5 
ac 1 32 — 48 A 
1 1 1 8 Ale 12 u ae 
zuſ. ne 2 40 — 060 . 
F ee er * 8 II 
I me u rn ar ae get 3 
we. 1 — — 1 6 — 8 9 = 3 
| | 
I. W. 1 = 1 2 1 4 „ 
I. DO. — — — — = = us 2 zer 1 
r = =] = ea | 
zuſ. 1 — — 1 2 30 4 3 — 1 
I. WI 3 | 1 = 4 20 — 29 se 25 
I. D.] 20 5 1.26 1410 90 19 3 
W | 1 1 8 — 12 „ 
auf. I 23 6 2 31 168 60 210 1 — — 
| 
I. W. 1 — — 1 4 50 6 ar ee 
I. D. — = | — — =. = E 0 ER 
II. 3 . 3 18 7⁰ 24 = 1 
zu. BE — — 4 23 u 31 1 — 1 
3 * u 
I. Dv. | —- | —- a er el Be = 
De © wi ee UN — 1 3 
e - \-1 wre 
I. W. 1 — — 1 . 
F 2 5 5 „ 1 
zus. 1 = — 1 4 — 6 2 „ 
FF re WER | 
VVV Bi = | En re 
II. — — — - 8 — en 6 1 6 
zufſ.“ — Zu = _— — 10 1 6 
F es I ae | | 
og u Me u = 1 8 2 
J Gar x — 5 — 9 | 
| | 
no = = | 1 1 6 160 10 Ben a, il | 
ia a — — — 5 — 10 
u. I — | 1 6 a | 
| 6⁰ 10 5 — 10 
1413 | ls u | 
| a u va ı 


Nach Warengattungen und Tarifſätzen. Noch Tah. 8. 


nach Tarif 4 b Summe 
Wanderlager Steuer a) | wi der Steuer 
einem Staatsſteuerſatz von — — — — 5 es Sen m 
5 für den für die N für den für die f 
| zuſammen triebe Staat G „„ 
13 4 Staat Gemeinde (S5 e Sey. K en K (Sp. 9 + 20) 
JR. un Bar f, e e | 4 Pi. 
i 5 7 a | e* # 24 
| | = 
— 17 1 16 32 — 48 — 
Zune u 4 98 — m |- 
— 1 220 10 600 — 
— — 1 1 2 6 — 1 8 |- 
544 90] 13 183 361 90 544 90 
544 90 14 18⁵ 367 90 552 
= —| 1 2 2 30 4 
582 10 6 182 400 10 582 10 
= Ze 30 — 1 10 20 — 30 
612 10 8 191 422 40 Ä 616 40 
re = = jet 27 8 oo | 29 — 
14 — 27 63 150 90 213 90 
= = I 1| 4 8- «IL 12 — 
4 —1 32 76 178 90 251 90 
— — 2 — . 4 50 6 50 
— — 1 1 3 183 — 253 —: 3 70 188 — 2053 
| — — - | — 1 18 40 30 401 4 18 37 100 55 10 
— — 1 1 4 201 40 283 400 8 90 224 60 314 60 
— — 83 1 8 | 183 373 30 556 30 8 183 373 30 556 300 
8 — — 1 1 20 Keine Gdeſt. erhob. 20 — 1 20 — — 20 
— — — — 4 46 96 70 142 700 4 46 96 70 142 70 
* — 3 2 13 249 410 — 719 — 13 | 219 470 — 719 — 
| | | | 
— - | - — 1 49 601 2 14 41 60 55 [60 
— 2 — 1 6 264 10 6 94 170 | 10 264 10 
— 2 — 17 313 70 8 | we | 211 7 319 70 
— 
I 405 — [4 130 276 — 406 — 
6 — ( — — 11 70 6014 1 20 50 60 70 60 
11 3 — 18 1261 70 18 454 807 70 1261 70 
11143123 1738 30] 23 60 1134 30 1738 30 
Zr > = 1 35 30 110 25 0 35 30 
m 1 | - / 241 40 7 79 162 40 241 0 
u 1 = 8 276 70 8 89 187 7 276 7 
| 
Ge er ern 5 162 801 6 64 109 40 173 40 
„5 118 1366 801 16 391 975 80 1365 80 
5 —[1— 21 1529 60 22 455 1085 20 1540 20 
5 = 1 38 —[ 1 15 23 — 38 (— 21 
| 
| 
| 


37* 
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(Roch) Tab. 8. die Wanderlager im Jahr 1910. 


Veranlagt nach Tarif 4 a Veranlagt 


Zahl der Wanderlager 
veranlagt mit einem Staats- 
ſteuerſatz von 


Steuer 


Zahl der 


veranlagt mit 


Warengattung 


für den für die 
Staat Gemeinde 


zuſammen 


10 4 11 4 12 4 


Es 771 1 2851 6013 88614 301 127 | 6 47 


112 
Bücher und Bilder 4 90 6 901 — | za 3 
6 13 50 19 50 1 — 1 
8 18 40 26 140 1 — 1 
23. Feinere Metallwaren 9 Keine Gdeſt. erhob. 9 — 1 — — 
24. Feinere Ton- ꝛc. Waren — N = = = > u == 
25. Gold: und Silberwaren — ae = ae = 1 u ER 
26. Sonftige Waren 17 33 90 50 90 1 — — 
5 2 30 15 301 — — — 
— 6 5 1 1 
24 48 20 72 20 6 1 1 
27. c a, I. W. 68 176 10 244 101 67 1 10 
| 5 5 = er 8 0 RR 8 3 ER 
= = el = er ee 
zuſ. 68 176 10 244 101 77 4 10 
Geſamtſumme ö 2851 6 013 3⁰ 8864 30 127 6 47 
Zuſammen⸗ 
a) Nach der Staatsangehörigkeit 
W. ] 190 238 | 182 610 J 2177 5 
l e e e ee eee a 92 3 1 3 © 
vr RD, | 3| 125) 22| 10 J 
anf. Ziff. 229 279 | 216 724 | 2610 5535 26 8145 20 86 4 16 
hiezu: l. 17 9 21 | 47 241 478 10 719 101 4 2 31 
Hauptſumme 246 288 237 | 7711 2851 6013 30 8864 30 127 6 47 
| 
b) Nach den 
een e fe en | 
e (1-10. 228 705 | 2632 5519 160. 8 ER 
B. lage Fahr: . | " | ae i g 
; — 3 8 68 176 10 
C. Kaufmannswaren (11 | | | u i = 
bis 26.) 4111 658 151 317 60 408 60 46 | 2 | 3 
Summe wie oben | 216 288 er 
| 
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Noch Tab. 8. 


Nach Warengattungen und Farifſätzen. 


nach Tarif 4 b Summe 
Wanderlager Steuer 5 b) der Steuer 
einem Staatsſteuerſatz von re | „ 5 — — 
— far den für die eh fur den für die 
zuſammen ] triebe t zuſammen 
13 4 14 4 15 4 20 || zul. 1 ex” A 2: 8 N A 
f! . er eff . Pf. 4 Pf. 
16 17 [18 9g 20 7 . — . 232 24 
—:— — . | — I 200 e 
ee N 2 22 44 = 66 |-I 5 28 57 50 85 50 
S 2 22 41 — 66 — 6 30 62 40 92 40 
| 
— — — — 1 10 17 0 27 50 4 19 17 50 36 50 
! | 
— — R 15 30 = 45 — 1 15 30 — 45 — 
— — 1 — | 2 40 5 | 18 — 2 40 85 — 125 — 
1 
— — 1 10 18 70 28 70 5 27 52 60 79 60 
a — en u > deu 2 zu un: ar } 5 1 30 15 30 
— 1 — 8178 329 10 507 10 9 180 333 10 513 10 
Zu = 1 — 9 188 317 80 535 80 19 212 396 — 608 — 
| — 2 14 4 98 5278 15 629 19 20 907 40] 106 5346 | 15805 50 21151 50 
| 1 1 — — 1 120 395 10 3 m 2 15 a 2 306 2 3109 ns 
S 333 60 413 6 
1 314 41136 161 18 269 10 24430 10] 121 6229 18445 20 24 674 20 
ö 
| 10 7 28 11 | 236 | 8576 | 23 158 80 31 734 80100711427 | 29172 10 405% 10 
ftellung 
der Unternehmer. 
| 51 2 17 5 119 15693 | 16480 60 22173 601 729 7870 21153 — 29 028 — 
1 2 1 5 25 1099 2949 80 4048 80] 117 1403 3567 60 4970 
— — — — — u = = — 1 22 1% 245 — 374 — 
6 4 18 10 146792 19430 40 26222 40 86s 940% | 21965 60 34367 |60 
43 10 1 921781 3728 40 5512 40] 139 2025 | 4206 50 6231 800 
10 7 28 11 236 8 576 23 158 80 31734 80 1007 11427 | 29172 10 40599 10 
| 
! | | | 
Gegenſtänden. 
ö 
98 - — — 10 165 270 70 435 70 715 | 2797 5 790 30 8587 30 
) 
113 14 4 || 118 6161 | 18269 10 24430 10 121 | 6229 | 18445 * 24 674 20 
| | 
6 4 14 7 113 2250 4619 — 6869 — 171 | 2401 4936 60 7337 60 
107 28 11 2368576 | 23158 so 31 734 80 1007 EL 29172 10 4059 10 


Gattung 
der 


feilgebotenen Waren 


Moſtobſt 


. Sonſtiges Obſt (Tafelobſt, Zwetſchgen, 


Haſelnuß, Dörrobſt) 


Kartoffel 


Zwiebel 
Kraut. 


Südfrüchte 
„Sämereien und Blumen . 
Holz 

Kohlen. 

Eier 

Gewöhnliche Lebensmittel 
Getränke aller Art.. 
. Zigarren, Tabak 

Grobe Metallwaren 


5. Grobe Ton-, Steingut, Bürſten⸗, 


Stroh-, Seiler- und Korbwaren 


. Sonſtige geringwertige Haushaltungs— 


und Wirtſchaftsbedürfniſſe 


Textilwaren 
Konfektion (auch Hüte) 
„Manufaklurwaren- und Ausſteuerartikel 
. Möbel, Teppiche, Vorhängen. 
Schuhwaren . 

2. Schirme 

. Bücher, Bilder 

. Feinere Metallwaren . 
„Feinere Ton u. ſ. f.⸗Waren . 
. Gold: und Silberwaren. 
„Landwirtſchaftliche Fahrnis 

. Sonftige Waren 


zuſ. 


1 


Stuttgart 
(Alt⸗Stuttgart) 


nach Tarif 
Nr. Ja Nr. 4 b 


zeig 
1 
| 


128 
| 


1 — 22 — — 2 DT ph tn DO be et 


| 
nnen 


& 
2 
IV 
2 1 
* 
* 8 


Ulm 


ua ch Tarif 
Nr. 4 a | Nr. 4 b 


Tab. 9. Die Wanderlager im Jahr 1910. 


Zahl der angemeldeten 


f 82 JI 4 | 
Gemeinden | 

Heilbronn von 20 000 — 40 000 | 
Einwohner | 

nad) Tarif nach Tarif | 


Nr. 44 Nr. 4b Nr. 4 a | Nr. 4 b 


= 3 Ä _ 130 | — 
= — — 3 — 
ee En 4 — 
= | z 1 = 
— 2 — 22 | 
Se = Eu 7 FR | 
— — — — — 
— — — 3 — | 
= = = Or 
2 = = = | = 
| 
= = = Fi 
„ 
En Er Be en | a. 
euere 
4 2 — 3 „ — 
4 2 — = | —— 
3 8 = 3 8 
3 en en 1 ur 
3 7 — — 
3 — 7 = — 
— — — — 1 
— — — — 1 
x 1 0. 1 ne 
1 — 1 — 
1 — — | — 
4 ® 2 
2 >= RN Ben 
3 us 2 ur ern 
3 = 2 Br Ex 
10 — — 2 1 
10 — 2 1 
1 -- | — — | 1 
1 er er 2 
9 — — — 2 
9 — ze — = 
1 — = e | — 
1 en — „„ 
8 3 N FR | er 
= 3 ze — a 
Re 2 > a | = 
2 — Zu en > 
1 — er u zu 
3 — Ze 1 1 
3 et 8 ee 1 
4. 11 9 165 10 
11 5 9 12: 3 
ö 
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Nach Ortsgrößenklaſſen. 


Tab. 9. 
Wanderlager“) in 
88 P ss 9 ort: 
W 2 : 8 e * f Zuſammen 8 
Gemeinden Gemeinden Gemeinden Gemeinden Gemeinden lau⸗ 
v. 15000 20000 v. 10000 - 15000] von 4000 10 000 ] von 1000-4000 bis zu 1000 fende 
Einwohner Einwohner Einwohner Einwohner Einwohner Nr. 
nach Tarif nach Tarif nach Tarif nach Tarif nach Tarif nach Tarif 


Nr. 44 Nr. 4b Nr. 4 a 


Nr. 4 ] Nr. 44 Nr. 4 | Nr. 44 | Nr. 4b [ Nr. 44a Nr. 4b | Ar. 4 [ Nr. 4b 
| 
| 


24 = 7 | = 103 = 134 69 a 505 = 1. 
6 in 3 178 8 = 1 ae 38 = 2. 
= — BE En sn = 8385 za Er 3 = 
| 7 4 en 37 | = 27 —— 9 — 114 — 3. 
| Br PR 8 1 | — — — — 14 — 
= = 2 = eu = > ae 4. 
DEE Ba | 
de = e 2 2 = = = 7 — 5. 
= ei = = _ — = BR — 2 = 6. 
= 50 Ä — u Er u I = RB 1 2 
— — | — — 1 = 2 — 3 — 
— — — 1 — FE a — 2 = 
— = Ä = 1 — — — — 3 — 8. 
. 8 az 3 en Er . 8 ee BR 2 FR 
Be Me re ee ee a re re „„ 
u u 2 EB | en 1 en ee iu 8 = 10. 
PEN — — A — —— — — — 7 — 
38 PR 1 En 2 = 3 = — — 16 4 11. 
— 8 = 2 | == 1 8 = 3 4 
= = en 22 1 u = — = 2 6 
er == 1 = „ == : — — 1 13 13. 
1 8 = = 9 An = en a = 13 
ee. z | z 1 u Bi 5 2 
| 4 = . 12 8 9 1 2 — 1 15. 
— — es En, ae | a er 2 1 — 1 — 
re 3 2 1 5 2 = = 1 | 
1 = a - — > — en = 
= 1 „ ur x 3 a © 1 = 3 17 
ge = = } = : | 1 > — = 4 
ze u 2 | ea wi er = N 1 = 1 7 18. 
ne — a u Ä — = Ru = = 8 5 
| = — 2 = — 2 8 2 5 23 19. 
3 a Zu 2 — 1 — 1 — = uw 18 
— en Be J = l = 88 8 5 7 
R = RR 3 — 5 1 5 — 1 21 21 
ar 0 en. | 3 8 — in 1 en — — a 
ei en Be ei se 2: . 8 = — = 22. 
— — — — — — — BE — ee 1 
3;/j2[=212]=2!2 = = - - 4 2» 23 
1 u == = 2 = er se = en 3 2 
B a EZ IE O1 8) Ei 
— BA _ı au sr — Pre: BAER — — — 1 
| — — — — — Be — 1 Zr er — s 26. | 
5 =: N Ze 8 2 = 1 zu ze — 
8 — u 3 = | 2 3 25 5 91 8 113 27. 
zZ 7 = => 1 5 = Be 85 10 » |. 
| Er _ a. 
47 2 1 16 19 37 89 771 236 
„ Kö ar | g a | 3 — — 1 47 92 


| | " 


*) Darunter: Inventierer und Verfteigerer (in liegender Schrift unter die Linie geſetzt). 
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II. 


Die Wandergewerbe in Württemberg 


und ihre Beſteuerung im Kalenderjahr 1910. 


Von 


Bermann v. Zeller. 


Inhallsüberſicht. 


A. Grundzüge der Wandergewerbebeſteuerung in Württemberg. 
I. Der Kreis der Steuerpflichtigen S. 288. 
II. Der Tarif für die Staatsſteuer S. 289. 
III. Die kommunale Beſteuerung S. 290. 
IV. Anmeldung der Betriebe. Steuerſchein S. 290. 
V. Veranlagungsort S. 290. 
VI. Steuererlaſſe und Steuerermäßigungen S. 291. 
B. Die Ergebniſſe der Statiſtik. 
I. Überblick. 
1. Stand im Jahr 1910 S. 291. 
2. Zeitliche Entwicklung S. 293. 
II. Die Hauſierer. 
1. Nach der Staatsangehörigkeit S. 294. 
2. Die Altersgliederung S. 296. 
3. Die Betriebsarten S. 296. 
III. Die Detailreiſenden. 
1. Die Zahl der Reiſenden S. 300. 
2. Die Beſteuerung S. 300. 
IV. Die Schauſtellungen und Luſtbarkeiten S. 301. 
V. Ausdehnungsabgabe S. 301. 
VI. Die Wanderlager S. 302. 
VII. Verfehlungen gegen das Steuergeſetz S. 304. 
C. Rückblick S. 305. 


Württ. Jahrbücher 1913, Heft 2. 38 


Die Wandergewerbe in Württemberg und ihre Befteuerung im Zalenderjahr 1910. 
(Mit 9 Überſichten und 5 Diagrammen.) 


Von Hermann v. Zeller. 

Die vorliegende Statiſtik iſt auf Grund der Steuerliſten [möglichte. 
der für die Veranlagung der Wandergewerbeſteuer zuſtändigen 
Steuerbehörden aufgeſtellt, und zwar hat ſie das Statiſtiſche 
Landesamt nach den von dem Steuerkollegium Abt. f. direkte 


Steuern aufgeſtellten Tabellenformularen unmittelbar aus Zum Verſtändnis der Statiſtik iſt es unerläßlich, zunächſt 
den orts⸗ und bezirksſteueramtlichen Steuerliſten aufbereitet, in kurzen Zügen die Beſteuerung der Wandergewerbe dar— 
zum Teil mit Hilfe der elektriſchen Zählmaſchine, welche eine zuſtellen. 

ausgiebige Kombination verſchiedener Erhebungsmomente er— | 


Das Urmaterial zu Tabelle 7 (Ausdehnungs— 
abgabe) wurde zufolge Weiſung des K. Miniſteriums des 
Innern von den Oberamtspflegen geliefert. Erhebungs— 
periode iſt durchaus das Kalenderjahr 1910. 


A. Grundzüge der Wandergewerbebeftenerung in Württemberg. 


1. Der Kreis der Stenerpftichligen. 
Das Wandergewerbeſteuergeſetz vom 15. Dezember 1899 


betrieb Waren der angebotenen Art Verwendung finden oder 
unterwirft der Wandergewerbeſteuer folgende Perſonen: 


bei Kaufleuten außerhalb ihrer Geſchäftsräume aufſuchen, 
a) die Hauſierer und Wanderlagerunternehmer, ſoweit ſolches nicht für beſtimmte Waren oder Gegenden 
ausgenommen diejenigen, die ſelbſtgewonnene land- und | oder Gruppen von Gewerbetreibenden ohne Löſung eines 
forſtwirtſchaftliche Erzeugniſſe, oder ſolche des Garten- und Wandergewerbeſcheins zugelaſſen iſt; 
Obſtbaus, der Geflügel- und Bienenzucht im Umherziehen d) Ausländiſche Handelsreiſende, ſoweit ihnen 
feilbieten; auch ausgenommen diejenigen, welche ſelbſterzeugte | nicht auf Grund von Handelsverträgen Steuerfreiheit zukommt. 
Butter, Schmalz, Brot und Fleiſch in der Umgebung ihres Als Regel gilt, daß alle diejenigen Gewerbebetriebe, zu 
Wohnorts bis zu 15 km Entfernung feilbieten; ) deren Ausübung die Gewerbeordnung ($ 55) einen Wander: 
p) diejenigen, die Muſikaufführungen, Schau- | gewerbefdein vorschreibt, der Wandergewerbeſteuer unter: 
ſtellungen, theatraliſche Vorſtellungen und liegen. Außerdem find die in der Anmerkung 1 bezeichneten 
ſonſtige Luſtbarkeiten unternehmen, bei denen ein höheres | Betriebe, ſowie gewiſſe andere in Art. 18 Abſ. 2—4 näher 
Intereſſe der Kunſt oder der Wiſſenſchaft nicht obwaltet; umſchriebene Unternehmungen, insbeſondere das Feilbieten 
e) die Detailreiſenden, d. h. Perſonen, die, ſeien von Wanderlagern durch Inventierer oder Verſteigerer an 
es Inhaber ſtehender Gewerbe oder in deren Dienſten | deren Wohnort, obwohl des Wandergewerbeſcheins nicht be: 
ſtehende Reiſende, außerhalb des Gemeindebezirks ihrer ge- | dürfend, gleichwohl der Wanderlagerſteuer unterworfen. Da: 
werblichen Niederlaſſung bzw. der gewerblichen Niederlaſſungen | gegen find befreit von der Wandergewerbeſteuerpflicht die 
ihrer Geſchäftsherren ohne vorgängige ausdrückliche Auf: jenigen Formen des Aufſuchens von Warenbeſtellungen und 
forderung Beſtellungen auf Waren bei anderen Perſonen als | des Warenaufkaufs, zu denen nach den Beſtimmungen der 
bei Kaufleuten oder ſolchen Perſonen, in deren Geſchäfts- | Gewerbeordnung eine Legitimationskarte (Gewerbeordnung 


. : . S 44 a) genügt. 

1 ie VVV Nach den vorſtehend ſkizzierten Vorſchriften ſind nicht bloß 
rohen, nichtſelbſtgewo mene ↄx5ß ‚andern: ’ermotbenen Angehörige des Deutſchen Reichs und die ihnen gleich 
landwirtſchaftlichen ꝛc. Erzeugnifjen die Löſung eines Wandergewerbes i S Bi beh 1 0 
ſcheins nicht fordert, verlangt das Steuergeſetz die Entrichtung der geſtellten luxem urgiſchen taatsangehörigen zu beha ' 
Wandergewerbeſteuer, wenn mit nichtſelbſtgewonnenen, ſondern ſondern auch Ausländer (Angehörige außerdeutſcher Staaten). 
von andern erworbenen derartigen Erzeugniſſen hauſiert wird. Für letztere beſtimmt aber überdies der Art. 20 des Geſetzes: 
Dagegen wird Steuer nicht erhoben, wenn der Erzeuger oder Ver- „Außerdeutſche Handlungsreiſende, welche im Inlande 
fertiger die genannten Erzeugniffe oder Waren durch Beauftragte, Waren aufkaufen oder Beſtellungen auf Waren ſuchen 
Familienangehörige, Dienſtboten ꝛc. vertreiben läßt. wollen, ſind, ſoweit ſie nicht nach den vorſtehenden Beſtim⸗ 
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mungen als Hauſierer oder Detailreiſende zu beſteuern find, | Verträgen oder Vereinbarungen Steuerfreiheit zukommt, 
verbunden, für jedes Kalenderjahr vor dem Beginn ihrer bedarf es der Löſung eines Steuerſcheins (nach Art. 20) 
Tätigkeit im Lande bei einem Bezirksſteueramt gegen Ent- nicht;“ 2) d. h. ſolche Reiſende ſind von der in Ziff. 5 des 
richtung der Jahresſteuer den vorgeſchriebenen Steuerſchein Tarifs vorgeſchriebenen Abgabe von 30 & befreit. 
zu löſen. Soweit ſolchen Reiſenden nach den beſtehenden | | 


II. Der Farif für die Staaksſteuer 
enthält 5 Nummern mit folgenden Steuerrahmen: 2. Detailreiſende 5 bis 300% für das Kalenderjahr. 


1. Hauſiergewerbe. Der Betrag von 5 bis 10 Mk. gilt als Ausnahme— 

Abteilung a: 1 bis 6% für das Kalenderjahr und | Faß, der bewilligt werden kann: 
für die Perſon des Hauſierers. Wenn das Aufſuchen von Warenbeſtellungen nur in der 

Zu Abt. a gehören: Sammeln geringwertiger Erzeugniſſe Umgegend des Sitzes des Geſchäfts, für welches gereiſt 
und Abgänge der Haus- und Landwirtſchaft, wie z. B. wird, bis zu 15 km Entfernung von demſelben und nur in 
Sammeln von Lumpen, altem Eiſen, Knochen und dergl., geringem Umfange ſtattfindet; 

Anbieten gewerblicher Arbeiten von untergeordneter Be— wenn des Aufſuchen von Warenbeſtellungen von dem 
ſchaffenheit, wie z. B. Scherenſchleifen, Keſſelflicken, Aus: | Inhaber des betreffenden Geſchäfts ſelbſt und nur in ge: 
beſſern von Schirmen und dergl., ringem Umfange betrieben wird. 

Handel mit rohen Erzeugniſſen der Land- und Forſtwirt— Der Satz der Tarifnummer 2 kann bei der Steuer⸗ 
ſchaft, wie z. B. Obſt-, Gemüſe⸗ und Blumenſamen, Holz, bemeſſung überſchritten werden, wenn das Gewerbe in 
Rinde und dergl. mit gewöhnlichen Lebensmitteln, wie z. B. beſonders großem Umfang betrieben wird. 


Butter, Eier und dergl., mit geringwertigen Haushaltungs— 8 f 
und Wirtſchaftsbedürfniſſen und anderen, insbeſondere ſelbſts“ 3. Muſikaufführuugen, Schauſtellungen, theatraliſche 


verfertigten Waren von geringerem Werte, wie z. B. grobe Vorſtellungen und ſonſtige Luſtbarkeiten ꝛc., 
Holz, Eiſen⸗, Blech-, Draht-, Ton-, Bürſten⸗, Stroh', Wachs. bei welchen ein höheres Intereſſe der Kunſt oder der Wiſſen— 
Seiler⸗, Korbwaren, Zündhölzer, Wichſe, Lack, gewöhnliche ſchaft nicht obwaltet: 


Seife und dergl. Abteilung a: 3 bis 6 ch für das Kalenderjahr. Dazu 
Abteilung b: 2 bis 150 „% für das Kalenderjahr und gehören: Luſtbarkeiten untergeordneter Art, wie ſie z. B. von 

für die Perſon des Hauſierers. Drehorgelſpielern, Värentreibern, Schaukaſtenträgern, wan— 
Zu Abt. b gehören: Alle anderen Hauſiergewerbe, insbefon: | dernden Muſikanten und dergl. dargeboten werden. 

dere; der Handel mit Ellen, Woll- und Weißwaren, Kurz: Abteilung b: 6 bis 36 % für das Kalenderjahr. Dazu 


und Galanteriewaren, Glas- und Porzellanwaren, emailliertem gehören: Schauſtellungen und Luſtbarkeiten beſſerer Art oder 
Geſchirr, Schreibmaterialien, Kolonial- und Spezereiwaren | yon größerem Umfange, wie z. B. Karuſelle, Schau- und 
und dergl., der Handel mit Pferden, Rindvieh, Schweinen Schießbuden, Menagerien, Vorſtellungen von Kunſtreitern, 
und dergl., das Anbieten gewerblicher Arbeiten beſſerer Art Gymnaſtikern, Taſchenſpielern, von Muſik, Theater- und 
und von größerem Umfang, wie z. B. Photographieren, Schauſpielergeſellſchaften und dergl. 
Dreſchen mit Maſchinen und dergl. In jeder Abteilung iſt für jeden Begleiter (Hilfs: 
Sowohl in Abt. a, als in Abt. b iſt für jeden Beglei | yerfon) oder jedes weitere Mitglied einer Geſellſchaft die 
ter des Hauſierers die Hälſte des Satzes in Anrechnung zu Hälfte des einfachen Satzes in Anrechnung zu bringen, mit 
bringen, für Familienangehörige, welche wegen Ge der Einſchränkung, daß bei Kunſtreiter, Theater- und Schau— 
brechlichkeit, Kränklichkeit oder hohen Alters nur in geringem ſpielunternehmungen und dergl. für jedes Mitglied des 


Maße Hilfe leiſten können, aber nur ein Viertel. . Nebenperſonals nur ein Viertel des einfachen Satzes 
| Die Ba jed 5 9 0 1 „ in Anſatz kommt. 

ungen und 2 ) gelten als Ausnahmeſätze, die 

nur bei Gebrechlichkeit, Kränklichkeit oder hohem Alter des 4. Wanderlager. 

Steuerpflichtigen und dadurch herbeigeführter Veeinträchti— Abteilung a: 2 bis 4% für je 1000 Warenwert und 
gung des Betriebs oder bei außergewöhnlich geringem Vetriebs- | weniger und für jede Woche des Betriebs an einem Ort. 
umfang zuläſſig ſein ſollen. Dazu gehört: Feilbieten von rohen Erzeugniſſen der Land— 


Wenn das Gewerbe in beſonders großem Umfang | und Forſtwirtſchaft, wie z. B. Obſt, Sämereien, Holz, 
betrieben wird, können die oben bezeichneten Höchſtſätze] Rinde und dergl. von geringwertigen Haushaltungs- und 
überſchritten werden. Wirtſchaftsbedürfniſſen und anderen, insbeſondere ſelbſtver— 
. fertigten Waren von geringerem Werte, wie z. B. grobe 

2) Im Jahr 1910 war kein außerdeutſcher Handlungsreiſender ] Holz, Cijenz, Blech-, Draht-, Ton-, Bürſten-, Stroh, Wachs, 
zu dieſer Steuer zu ziehen. | Eeiler:, Korbwaren und dergl. 
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Abteilung b: 10 bis 20 & für je 1000 Warenwert 
und weniger und für jede Woche des Betriebs an einem 
Orte. Dazu gehört: Feilbieten von anderen Waren, ins⸗ 
beſondere Ellenwaren, Woll⸗ und Weißwaren, Schuhwaren, 
Teppichen, Schirmen und dergl. 

Für beide Abteilungen gilt folgendes: eine Teilung der 
Sätze für einen kürzeren als einwöchentlichen Betrieb findet 


nicht ſtatt; die Woche wird vom Tag der Eröffnung des 
Betriebs bis zum Anfang des entſprechenden Tages der 
nächſten Kalenderwoche gerechnet. 


5. Außerdeutſche Handlungsreiſende, 


ſoweit ihnen nicht Steuerfreiheit zukommt, 30 % für das 
Kalenderjahr. 


III. Die kommunale Veſteuerung. 


Die Wandergewerbe ſind neben der Staatsſteuer, die 
im vorſtehenden Steuertarif vorgeſchrieben iſt, auch noch der 
kommunalen Beſteuerung unterworfen. Die letztere geht in 
zweierlei Formen vor ſich: 

1. in Geſtalt von Zuſchlägen zu der ſtaatlichen 
Wandergewerbeſteuer, und zwar: 

a) als Gemeindeſteuer. Nach Art. 27—29 haben 
diejenigen Gemeinden, in welchen eine Umlage auf Grund— 
eigentum, Gebäude und Gewerbe ſtattfindet, von den Hauſier— 
gewerben, Detailreiſenden und Schauſtellungsunternehmern 
einen Gemeindezuſchlag zu erheben, und zwar beſtimmt 
Art. 28 des Geſetzes, daß die Höhe der gemeindlichen 
Wandergewerbeſteuer in Prozenten der ſtaatlichen Wander— 
gewerbeſteuer das 25fache des Prozentſatzes betragen ſoll, in 
dem das Kataſter der ſtehenden Gewerbe für die gemeind— 
liche Umlage in Anſpruch genommen wird.?) Von dieſer 
Steuer erfaßt werden diejenigen Hauſierer, Detailreiſenden 
und Unternehmer von Schauſtellungen uſw., die im Land 
einen Wohnſitz haben, an ihrem Wohnſitz, und ferner die 
Wanderlager je am Ort ihres Betriebs. 

b) Diejenigen Hauſierer, Detailreiſenden und Schau— 
ſtellungsunternehmer dagegen, die in Württemberg einen 


Wohnſitz nicht haben, haben ſtatt der Gemeindeſteuer an 
die Amtskörperſchaft desjenigen Bezirks, in dem ſie 
ihren Steuerſchein löſen, an die Amtskörperſchaft eine Abgabe 
zu entrichten. Dieſe Abgabe beträgt in Prozenten der Staats⸗ 
ſteuer das 25fache des Prozentſatzes, mit dem die Kataſter 
der ſtehenden Gewerbe für die Gemeindeumlagen ſämtlicher 
Gemeinden des Bezirks durchſchnittlich in Anſpruch ge— 
nommen werden. 

2. Eine zweite Form der kommunalen Beſteuerung des 
Wandergewerbebetriebs — entſprungen dem Beſtreben mög⸗ 
lichſter räumlicher Einſchränkung der Wandergewerbe — iſt 
nur auf diejenigen Hauſierer, Detailreiſenden und Unter⸗ 
nehmer von Schauſtellungen beſchränkt (Tarifnummer 1—3), 
die einer ſtaatlichen Wandergewerbeſteuer von mindeſtens 
5 & unterliegen. Dieſe Perſonen haben nämlich außer 
den bisher genannten Kommunalſteuern in jedem Oberamts⸗ 
bezirk, auf den ſie ihren Gewerbebetrieb ausdehnen, eine 
Ausdehnungsabgabe zu entrichten, welche den fünften 
Teil der ihnen angeſetzten ſtaatlichen Wandergewerbeſteuer 
beträgt. Die Ausdehnungsabgabe fließt in die Kaſſe der 
Amtskörperſchaft und iſt von kommunalen Organen (Ober: 
amtspflegen und Gemeindepflegen) anzuſetzen. 


IV. Anmeldung der Betriebe. Steuerſchein. 


Wer ein der Wandergewerbeſteuer unterliegendes Gewerbe 
ausüben will, muß es vor Eröffnung des Betriebs der zu— 
ſtändigen Steuerbehörde anmelden und einen Steuer— 
ſchein löſen. Mit der Anmeldung iſt ſchriftlich oder zu 
Protokoll eine Erklärung über diejenigen Verhältniſſe abzu— 
geben, die für die Bemeſſung der Steuer wichtig find. Ins⸗ 
beſondere muß angegeben werden die Einträglichkeit, Art, 


Gegenſtand und Umfang des Betriebs, Zahl der Begleiter 
und Fuhrwerke, auf Verlangen der Steuerbehörde auch die 
Größe des Betriebskapitals und ſonſtige für den Steueranſatz 
wichtige Verhältniſſe neben Staatsangehörigkeit und Wohn: 
ort des Wandergewerbetreibenden. Die Detailreiſenden 
haben außerdem das Geſchäft zu bezeichnen, für welches ſie 
reiſen und anzugeben, ob ſie Inhaber oder Angeſtellte ſind. 


V. Veranlagungsort. 


Die Hauſierer und Unternehmer von Schau— 
ſtellungen und dergl. (Steuertarif Nr. 1 und 3) werden, 
wenn ſie in Württemberg einen Wohnſitz haben, vom Steuer— 
amt dieſes Wohnſitzes, alſo vom Ortsſteueramt, und wenn 
ſich am Wohnſitz ein Bezirksſteueramt befindet, vom Bezirks⸗ 
ſteueramt veranlagt. Diejenigen aber, die in Württemberg 
keinen Wohnſitz haben, werden durch dasjenige Bezirksſteuer⸗ 


3) Alſo wenn z. B. die Gemeindeumlage 8 % des Steuer: 
kataſters beträgt, ſo berechnet ſich die kommunale Wandergewerbe⸗ 
ſteuer auf 200 % der ſtaatlichen Wandergewerbeſteuer. 


amt veranlagt, in deſſen Bezirk der Betrieb begonnen wird. 
Aus dem Kreis der Detailreiſenden dagegen (Steuer: 
tarif Nr. 2) werden diejenigen, die für ein im Lande be 
triebenes Geſchäft reiſen, von demjenigen Bezirksſteueramt 
veranlagt, in deſſen Bezirk die gewerbliche Niederlaſſung 
liegt, andernfalls von demjenigen Bezirksſteueramt, in deſſen 
Bezirk der Detailreiſende einen Wohnſitz hat, oder falls er 
keinen Wohnſitz im Lande hat, bei dem Bezirksſteueramt, in 
deſſen Bezirk mit dem Betrieb begonnen wird. Die 
Wanderlager, die für jeden Betriebsort auf Betriebs⸗ 
dauer zur Steuer zu ziehen ſind, werden je am Ort des 


Betriebs durch das Bezirksſteueramt und, wenn ſich ein ſolches 
am Ort nicht befindet, durch das Ortsſteueramt veranlagt. 

Die Veranlagungsbefugnis der Ortsſteuerämter er⸗ 
ſtreckt ſich alſo auf die am Sitz des Ortsſteueramts wohnen: 
den Steuerpflichtigen der Tarifnummer 1 und 3 (Hauſierer, 


ı amtsfiß betriebenen Wanderlager. 
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Schauſpielunternehmer uſw.), und auf die am Ortsſteuer⸗ 
Ein großer Teil der in 
Württemberg wohnenden Hauſierer hat hienach ſeinen Steuer⸗ 
ſchein bei dem Ortsſteueramt, nicht bei dem Bezirksſteueramt 
zu löſen. 


VI. Stenererlaſſe und Steuerermäßigungen. 


1. Nach Art. 9 Abſ. 1 des Geſetzes kann das Finanz— 
miniſterium ausnahmsweiſe für gewiſſe Arten oder Gegen— 
ſtände des Wandergewerbes den Betrieb des Gewerbes all— 
gemein ſteuerfrei laſſen oder die Steuer unter die Sätze des 
Tarifs ermäßigen. 

Ferner kann (Art. 9 Abſ. 2) gegenüber hilfsbedürftigen 
Perſonen, welche einer Unterſtützung würdig ſind, von dem 
Finanzminiſterium in beſonderen Fällen von dem Anſatz der 
Steuer ganz oder teilweiſe abgeſehen werden. Dieſe Befug— 
nis iſt zur Geſchäftsvereinfachung auf das Steuerkollegium 
und ſpäterhin auf die Bezirksſteuerämter übertragen worden. 
Im Jahr 1910 ſind auf dieſe Weiſe 416 Wandergewerbe— 
treibende (389 Hauſierer, 3 Detailreiſende und 24 Muſik⸗ 
aufführungen) ſteuerfrei belaſſen und iſt weiteren 129 Per⸗ 
ſonen Erſtattung der bereits bezahlten Steuer gewährt worden. 

Auf dem Steuerſchein iſt die gewährte Befreiung oder 
Ermäßigung vorzumerken. 

2. Wird ein angemeldeter und zur Steuer veranlagter 
Betrieb nicht eröffnet, oder wird er nach der Eröffnung im 
Lauf der Gültigkeitsdauer des Steuerſcheins eingeſtellt, unter: 
brochen oder vermindert, ſo wird die Steuer im allgemeinen 
nicht erſtattet. 

a) Iſt jedoch wegen unvorhergeſehener, von dem Willen 
des Steuerpflichtigen unabhängiger Ereigniſſe der Be— 
ginn des Gewerbebetriebs unterblieben und wird der 
Steuerſchein innerhalb vier Wochen, vom Beginn der 


übergeben, ſo iſt nach Art. 14 Abſ. 2 die entrichtete Steuer 
auf erbrachten Nachweis zurückzuerſtatten, und zwar iſt hiezu 
das Bezirksſteueramt zuſtändig. Im Jahr 1910 kamen 
108 Fälle dieſer Art vor, und es wurden 1727 “ 57 5 
Steuer (für Staat und Kommunen) erſtattet. 

b) Wenn infolge ſolcher Ereigniſſe der Gewerbebetrieb für 
den Reſt der Gültigkeitsdauer des Steuerſcheins (Art. 11) 
aufgegeben wird, ſo iſt nach Art. 14 Abſ. 3 das 
Finanzminiſterium ermächtigt, dem betreffenden Gewerbe— 
treibenden auf Antrag die angeſetzte Steuer ganz oder teil— 
weiſe zu erſtatten oder gegebenenfalls zu erlaſſen. Bis zum 
Betrag von 50 % kann das Steuerkollegium Erlaß oder 
Erſtattung gewähren. Solcher Erſtattungen ſind im Jahr 
1910 nur 7 gezählt mit einem Erſtattungsbetrag von 
67 HK 27 . 

e) Wenn die Witwe oder das Kind eines verſtorbenen In⸗ 
habers eines Steuerſcheins den Wandergewerbebetrieb in der 
bisherigen Art und Weiſe fortſetzt, ſo iſt nach Art. 14 Abſ. 4 
zwar ein neuer Steuerſchein zu löſen, aber eine nochmalige 
Steuererhebung bei der Witwe oder bei dem Kind für die 
Dauer der Gültigkeit des Steuerſcheins der Verſtorbenen zu 
unterlaſſen und die ſteuerfreie Ausfolgung des Steuerſcheins 
in der Steuerliſte zu vermerken. Der Anſpruch auf Steuer⸗ 
freiheit der Betriebsfortführung kommt ſelbſtverſtändlich immer 
nur einer Perſon (alſo z. B. entweder der Witwe oder einem 
Kind des Verſtorbenen) zu; ſie wird nicht gewährt, wenn 


Gültigkeit desſelben ab gerechnet, dem Bezirksſteueramt | der Fortſetzende Aenderungen im Betrieb vornimmt. 


B. Die Ergebniſſe der Statiſtik. 
I. Aberöblick. 


1. Staud im Jahr 1910. 


In der folgenden Überſicht 1 ſind die Hauſierer, die 
Detailreiſenden und die Unternehmer von Schauſtellungen 
und Luſtbarkeiten als die eigentlichen Wanderbetriebe zu: 
ſammengefaßt, während die Wanderlager, die zwar gewerbe⸗ 
polizeilich als Betriebe im Umherziehen gelten, aber in 
mancher Hinſicht mit den ſtehenden Gewerben ſich näher 
berühren, beſonders geſtellt ſind. Ohne die Wanderlager 
wurden 1910 gezählt 12968 Wandergewerbetreibende, denen 
1970 „Begleiter“ als Betriebsgehilfen zur Seite ſtanden, 
im ganzen alſo rund 15000 erwerbstätige Perſonen. 

Unter den genannten 12968 „eigentlichen“ Wander⸗ 
gewerbetreibenden find 11330 Hauſierer mit 994 Begleitern 


(darunter 9814 Landesangehörige mit 760 Begleitern). Die 
Betriebsſtatiſtik vom 12. Juni 1907 dagegen (Stat. Hand⸗ 
buch für Württemberg 1910/11 S. 109) weiſt nur 3061 
Hauſierbetriebe nach mit 3207 beſchäftigten Perſonen. Es 
iſt alſo anzunehmen, daß viele ſteuerpflichtige Hauſierer das 
Hauſieren nur ganz gelegentlich betreiben. 

Verglichen mit den übrigen Gebieten des Deutſchen Reichs 
zählt nach der erwähnten Betriebsſtatiſtik unſer Land ver— 
hältnismäßig viel Hauſierer: 6,48 „% ſämtlicher Hauſierbetriebe 
und 6,63 /¾ ſämtlicher hauſierend tätigen Perſonen des 
Reichs fallen auf Württemberg, das im Jahr 1907 nur 
3,78 / der Reichsbevölkerung ſtellte. Dies wird noch näher 
beleuchtet durch folgende Überſicht II. 
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überſicht J. Die ſtenerpflichtigen Wandergewerbe 1910. 


| | Zahl Ste u 
Betriebsarten | ber Steer | ihrer für den Ä an die Amtskörper⸗ | Sirenen 
pflichtigen Begleiter Staat emeinden ſchaft | 
. % % ͤ = BES DB. 
111 22 35 56 7 
. 5 . u, en 5 N — | 8 
1. Hauſi erer 11 330 994 45 444 | 60 | 92809 | 20 20 657 | 20 || 158911 | — 
2. Detailceifende . 1218 = 14226 20 26546 10 5701 (70 46474 | — 
3. Schauſtellungen, Luſt⸗ | 
barkeiten ꝛc. . .. 420 976 [5188 25 6954 30 5053 — 17195 | 55 
zufammen . . 12 968 1970 61859 05 126309 60 31 411 | 90 | 222580 | 55 
dazu | | 
Ausdehnungsabgabe von | | | N 
5922 Steuerpflichtigen | | | 
aus einer Staatsſteuer | | | 
von 72010 4 5 Pf. . — — — — — 117856 81 17856 | 81 
Summe der Ziff. 1-3. 1298s 1970 61859 05 | 126309 60 40 268 71 240 487 31 
4. Wanderlager . 11427 — 29 172 10 | u en | 40 599 | 10 | 


Hauptſumme.. 13975 190 | 


überſicht II. Hauſierhandel im 


76 286 05 155481 70 49266 71 281036 46 


Verhältnis zur Eiuwohnerzabl. 


| Am 12. Juni 1907 betrug die Zahl der Auf 1 
CCC hauſierende ke 10 000 
Ä Hauſierbetriebe (XIX d) ö . Perſon ee 
Gebiet FFF Perſonen (Sp. 5) kommen 
Einwohner | der | kommen Hauſierer 
Betriebe | darunter . 1 Einwohner 
. . Hauptbetriebe 
| überhaupt | Hauptbetriebe ö 
. | | | | 
FP 2 3 | 4 5 
| 
Deutſches Reh . . 2. . | 61 720 529 | 47 421 41 801 N 48 371 
Preußen e 37 989 893 22 990 20 316 | 23 881 
darunter Hohenzolleoen . . ; 68 649 265 178 236 
Bayern 6598 18 4058 3629 4309 
Sachſen. 4585 5(0 38752 75886 88241 
Baden. 2 057 561 | 1151 990 | 1123 
Großherzogtum Heſſen .. 1 235 823 | 748 644 | 706 
Elfaß:Lotdringen . . 200. 1820249 2021 1729 2 234 
Württemberg 2333010 | 3071 


Württemberg erſcheint in dieſer Tabelle unter denjenigen 
deutſchen Ländern, die die meiſten Hauſierer auſweiſen. Zur 
Erläuterung iſt zunächſt daran zu erinnern, daß nach der 
vorhin für Württemberg als naheliegend bezeichneten Annahme 
überhaupt die bei der Betriebszählung vom 12. Juni 1907 
feſtgeſtellten Hauſiererzahlen kein ganz zutreffendes Bild von 
der Häufigkeit der Hauſierbetriebe ergeben. Es wäre alſo 
nicht ausgeſchloſſen, daß in andern deutſchen Bundesſtaaten 
die Fälle noch häufiger als in Württemberg ſind, in denen 
das Hauſieren als gelegentliche Tätigkeit neben einem andern 
Hauptberuf ausgeübt wird, daß al;o in dieſen Bundesſtagten 


2072 | 3207 


die Hauſiererhäufigkeit größer iſt, als die Zahlen der Betriebs: 
ſtatiſtik erkennen laſſen. So iſt im Jahre 1898 für Elſaß 
feſtgeſtellt worden, daß zahlreiche Frauen von Induſtrie— 
arbeitern, landwirtſchaftlichen Taglöhnern und Waldarbeitern 
durch den Betrieb eines geringfügigen Hauſierhandels den 
für den Unterhalt einer größeren Familie ungenügenden 
Verdienſt des Mannes aufbeſſern.“) Das iſt für Württem⸗ 
berg nicht nachgewieſen. Dagegen hat Württemberg eine 


| 4) Referat von W. Stieda in den Schriften des Vereins für 
So jäalpolitik Band LXXXVIII S. 110. 
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nicht ganz geringe Zahl ſogenannter Hauſierergemeinden (es | für den Stadt. 2 2 2 . 76286 ch 05 8 
ſei nur an Gönningen erinnert), die auch über die Landes⸗ für die Gemeinden. . 155481 „ 70 „ 
grenzen hinaus arbeiten. Endlich hat Württemberg bei ſeiner für die Amtskörperſchaften . 49 268 „ 71 „ 
entwickelten, meiſt bäuerlichen Viehhaltung, die weit in die! (worunter 17856 % 81 , Aus: 
kleinſten Parzellarbetriebe hinabgreift, eine ſtattliche Zahl, dehnungs abgabe) J 
von Wander⸗Viehhändlern (Landesangehörige 1404, Nicht⸗ Summe .. 281036 4 46 Pi 
landesangehörige 206, zuſammen 1610. Vrgl. Tab. 3 Sp. 45). Die Erſtattungen und Ermäßigungen, die im 
An Wandergewerbeſteuer einſchließlich Ausdehnungs- einzelnen in Überſicht III nachgewieſen find, mit 2536 4 
abgabe iſt nach Tabelle I im Jahr 1910 angefallen: ſind bei dieſer Geſamtanfallſumme ſchon abgerechnet. 


überſicht III. Die Steuererſtattungen und Steuerbefreiungen im Jahr 1910. 


Betrag der erſtatteten Steuer 


Zahl 


Erſtattungen und Befreiungen der ſür den ſür die fur die Amts⸗ 
N g . | Zuſammen 
Fälle Staat Gemeinden körperſchaſt 

eee 

| 6 __ 
Erftattungen wegen e des eee er 

Art. 14 Abſ. 2). 1727 57 
Erſtattungen 198 Bndyabe des _ Steuerfeins (ei 

Art. 14 Abſ. 3). . 67 27 

| 1794 8 

Erftattungen aus Billigkeitsrückſichten (Gef.Art. 9 Abſ. 2) 647 88 

Befreiungen auf Grund des Art. 9 Abſ. 2 

Hauſie rer 389 
Detailreiſende 3 

Muſikauf führungen . . 24 ER 

2442 72 
Erſtattungen infolge von Beſcheiden der Bezirksſteuerämter 

auf erhobene Vorſtellung der Stenerpflichtigen 59 18 


Erſtattungen infolge von e des 


Steuerkollegiums | 34 10 
Summe 1876 90. 427 05 2536 — 
2. Zeitliche Entwicklung. überſicht 1). Die der Steuerbehörde angemeldeten Wander⸗ 
Im Lauf der letzten 30 Jahre iſt, wie die folgende N in Württemberg ſeit 1881 (Stat. Handbuch 1894 S. 89, 
uberſicht IV zeigt, die Zahl der Hauſierer von 21891 1895 S. 78). 
auf 11330 zurückgegangen, das iſt um 48,2 %, und darunter 
beſonders ſtark die Zahl der nicht landesangehörigen Hau: Hauſierer Schau: | Wanderlager 
ſierer, nämlich von 3711 auf 1516, das ift um 59,1%. Auch e ſſtellungen 
in der Zahl der Schauſtellungen und Luſtbarkeiten, darunter zur und darunter 
für die der Zahlennachweis erſt im Jahr 1900 einſetzt, Nicht, e Luſtbar⸗ W 4 
macht ſich ſeitdem ein langſamer Rückgang bemerkbar. Da: A keiten ul 
gegen mehren ſich die Detailreifenden in raſchem Fort: e sengniffe 
ſchritt; ihre Zahl iſt im Jahr 1900 nur mit 374 verzeichnet, 3 4 54867 
1910 aber beträgt ſie 1218. Dabei nimmt die Zahl der 
nicht landesangehörigen Detailreiſenden nicht in entſprechender 21891 3711 = — 11856 1464 
Weiſe zu. Während im Jahr 1905 auf 767 Detailreiſende „ — 3984 3595 
| 538 — = 3 | 
114 Nichtwürttemberger kamen, im Jahr 1906 auf 811 5 5 er 97 z 1 467 1234 
aber 154, befanden ſich (j. Tabelle 5) im Jahre 1910 unter 12262 u 5 I 9 
1218 Detailreifenden nur 180 Nichtlandesangehörige; der 11 795 — 811 47 155 8 
Zuwachs der letzteren iſt alſo gering und gegenüber der Ver⸗ 11527 — 899 | 452 | 1952 M 
mehrung der württembergiſchen Detailreiſenden ganz ohne 11361 — 936 453 578 — 
Belang. Die mehrfach laut gewordenen Klagen über Zu— 11494 — 1127 436 1572 — 


nahme nichtwürttembergiſcher Hauſierer ſind hienach haltlos; 11330 | 1516 | 1218 | 420 | 1007) 681 
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auch die nichtlandesangehörigen Detailreiſenden weiſen nur 
eine geringe Zunahme auf. 

Die Zahl der Wanderlager zeigt ſich ſtark beeinflußt 
von dem Ausfall der heimiſchen Moſtobſt- und Kartoffel: 
ernte. Denn es wurden gezählt Wanderlager für land⸗ 


—— 


II. Die 


1. Nach der Staatsangehörigkeit. 
(Tabellen 1 und 1 A.) 
Nach der Tabelle 1 ſind unter den Hauſierern: 


Fi 
Staat | Saufieren Haufierer \ Hauſierer 
8 . (Begleiter) 5) (Begleiter)?) (Begleiter) 5) 
angehörigkeit männlich | weiblich zuſammen 
1 2 > | 4 


I. Reichsange⸗ 
hörige 
1. Württemberger 


5031 . 4780 320 | 9814 760 — 86,62 % 


2. Audere Reichs⸗ 


angehörige. ö 880 1% 448 2 1328 194 — 11,72 % 
II. Ausländer 143 # 45 7 | 188 50 1,66% 
darunter ſolche | 

aus Eſterreich⸗ | 

Ungarn. 83 13 29 2 112 16 = 0,99% 


zuſammen 9 5 5 273 39 11 330 9% — 100 % 


Der Anteil der Nichtwürttemberger, der im Jahr 1881 
16,95 % betragen hatte, iſt langſam zurückgegangen auf jetzt 
13,38 %. Das weibliche Element tft je näher der 
Heimat der Wanderhandel betrieben wird, um ſo zahlreicher 
vertreten: unter den landesangehörigen Hauſierern gehören 
48,7% dem weiblichen Geſchlecht an, unter den ſonſtigen 
reichsangehörigen 33,7 , unter den aus Oeſterreich-Ungarn 
ſtammenden 25,9 /, unter den ſonſtigen Ausländern 21,1%. 
Dagegen ſind, an der Zahl der Begleiter gemeſſen, die 
Betriebe der Nichtlandesangehörigen größer als diejenigen 
der Landeskinder: je 1 Begleiter entfällt auf Betriebe von 

und zwar: 
männlichen weiblichen 


Württembergern . 11,4 14,4 
Anderen Neihsangehörigen 7.7 6,4 
Ausländern 3,3 6,4 


Die wirtſchaftlichen Beweggründe, die hinter dieſen Tat⸗ 
ſachen ſtehen, ſind klar erkennbar. 

Beachtung verdient die Tabelle I A, welche diejenigen 
württembergiſchen Gemeinden nachweiſt, deren Be: 
wohner in verhältnismäßig größerer Zahl ſich mit Hauſier⸗ 
betrieb abgeben. In dieſen 27 Gemeinden ſind im ganzen 
1849 Hauſiergewerbetreibende veranlagt, 878 männliche und 
971 weibliche. Die höchſten Zahlen weiſen auf: 

5) Die Zahl der Begleiter iſt in Kleindruck je rechts oben über 
der Zahl der Hauſierer beigefügt. 


wirtſchaftliche Erzeugniſſe z. B. 1887 deren 3595, im Jahr 
1910 ſank deren Zahl auf 681, worunter 505 für Moſtobſt 
und 114 für Kartoffeln. Die Zahl der Wanderlager für 
andere Waren betrug 1881 392, im Jahr 1910 326. 


Hauſierer. 


Größe 
| in der Ma 
in⸗ 
Wander⸗ Haus⸗ Ein⸗ wohnen 
in⸗ 

gewerbe- Thal⸗ 


Zahl der 


die Gemeinden 


treiben⸗ tun⸗ 
| den gen ner 19 
1910 | 1910 1910 
FFF 
Lützenhardt a. 
Horb. 225 116 604] 37,25 
Unterdeufſtetten 
OA. erailshein 187 177 843 22,18 
Neuhauſen a. F. N 
DA. Eßlingen. 147 617 2549] 5,77 
Gönningen OA. | 
Tübingen. 137 | 347 1386] 9,89 
Burgberg OA. 
Heidenheim 135 261 110271 13,14 
Matzenbach | 
Crailsheim. 122 161711 17,16 
Schloßberg . 
Neresheim. . 110 169 7651 14,37 
| 


Am intenſivſten ift das Wandergewerbe ſonach vertreten 
in den Gemeinden Lützenhardt (37,25 Wandergewerbe⸗ 
treibende auf 100 Einwohner), Unterdeufſtetten (22,18 /), 
Matzenbach (17,16 %%), Schloßberg (14,37 %), Burgberg 
(13,14% . In Lützenhardt kommen auf 1 Haushalt 1,9 
Wandergewerbetreibende, in Unterdeufſtetten 1,01, in Matzen; 
bach 0,76, in Schloßberg 0,65, in Burgberg 0,52. Außer 
Neuhauſen und Gönningen, die erheblich günſtigere Wirt: 
ſchaftsverhältniſſe haben, handelt es ſich um verkehrsent⸗ 
legene Orte mit kleinen Markungsflächen auf kümmerlichem 
Boden. 

Von den Wandergewerbetreibenden der genannten 27 
Hauſiergemeinden befaſſen ſich die meiſten mit Waren 
vertrieb. Nur 31 Perſonen (25 männliche, 6 weibliche) 
betreiben das Aufkaufen von Lumpen, Knochen, Alteiſen; 
als ihre Heimat iſt angegeben: Matzenbach, Unterdeufſtetten, 
Wildenſtein, Eningen neben einigen zerſplitterten in anderen 
Orten. Als mit Aufkauf von Hunden, Pferden, Katzen zum 
Abdecken befaßt, werden einige Hauſierer von Schloßberg 
(Neresheim) angegeben. Scherenſchleifen, Pfannen ⸗, Keſſel', 
Korb⸗ und Schirmflicken, Reparieren von Kaffeemühlen be⸗ 
ſchäftigt 12 Hauſierer (10 männl., 2 weibl.), als deren 
Heimat angegeben iſt: Leinzell, Pfedelbach, Eningen, Unter: 
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deufſtetten, Burgberg, Neuhütten, Wüſtenrot. Veranlagt Gegenüber der aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts 


ſind die Hauſierer der genannten 27 Gemeinden: 


in Tarifabteilung a: rg feinen 
ſteuerfri2aid 7 10 17 
zum Ausnahmeſatz . 114 211 325 
zu 2 und 8 . . 239 134 373 
rr =... 8 17 


zuſammen in Abteilung a 369 368 732 


in Tarifabteilung b: 


ſteuer frei 7 17 24 
zu Ausnahmeſätzen . 7 165 236 
zu Z und 4% 293 394 687 
höher 138 32 170 
zuſammen in Abteilung b 509 608 1117 
Gefumtfunme . . . . 878 971 1849 


Die höheren Tarifſtufen von 11 «% an aufwärts find 
faſt ausſchließlich für Hauſierhandel mit Vieh angeſetzt und 
gehen bis zu 80 ; denn die Verhältniſſe des Viehhandels 
müſſen zu Steuerſätzen führen, die ſich von der Veranlagung 
des übrigen Hauſierhandels abheben. 

Außer den ſoeben beſprochenen 27 Hauſiergemeinden 
ſind noch weiter als Hauſiergemeinden, bei denen jedoch das 
Wandergewerbe von verhältnismäßig geringerer Bedeutung 
iſt, folgende 16 zu nennen: 

OA. Aalen: Oberkochen (9 Hauſierer), 

OA. Backnang: Jux (5), Neufürſtenhütte (9), Spiegelberg (6), 
OA. Gaildorf: Untergröningen (7), 
Heidenheim: Schnaitheim (7), 
Herrenberg: Rohrau (14), 

. Horb: Mähringen (11), 

Neuenbürg: Conweiler (9), Feldrennach (5), 
Oberndorf: Aichhalden (13), 
Nottenburg: Möffingen (10), 
Schorndorf: Hößlinswart (15), 
„Tübingen: Dußlingen (21), 

OA. Weinsberg: Affaltrach (7), Finſterrot (10). 

In ſeiner Arbeit über das Hauſiergewerbe in Württem— 
berg (Schriften des Vereins für Sozialpolitik LXXX, Xeip: 
zig 1899) bezeichnet Dr. Otto Trüdinger mit Recht die 
Beſchränktheit oder Dürftigkeit des nutzbaren Bodens und 
das Fehlen anderer Erwerbsquellen in den Hauſiergemeinden 
als die Urſache der Erſcheinung, daß deren Bewohner ſchon 
ſeit Menſchenaltern zu einem großen Teil in dem Hauſier— 
handel ihren Lebensunterhalt ſuchen müſſen. Dies gilt 
namentlich von den wenig ergiebigen Hochflächen des Main: 
hardter und Murrhardter Waldes und der „Wälder“ im 
Crailsheimer Bezirk. Die Gemeinden Rexingen, Butten— 
hauſen und Buchau, die vorwiegend den Hauſierhandel mit 
Vieh betreiben, haben einen ſehr ſtarken iſraelitiſchen Be: 
völkerungsanteil. Im übrigen kann auf die bereits erwähnte 
eingehende Schilderung des Dr. Otto Trüdinger Bezug 
genommen werden. 

Württ. Jahrbücher 1913, Heft 2. 


(1898) ſtammenden Erhebung von Dr. O. Trüdinger ſind 
die heutigen Zahlen erheblich geringer, z. B. 


damals: jetzt: jetzt weniger: 
Gönningen (Tübingen) rund 800 137 663 
Unterdeufſtetten (Crailsheim) 289 187 102 
Burgberg (Heidenheim) . 237 135 102 
Eningen (Reutlingen). 120 32 88 
Neuenhaus (Nürtingen) . 95 39 56 


Nur bei 2 Gemeinden (Lützenhardt OA. Horb und Schloß— 
berg OA. Neresheim) iſt eine kleine Zunahme bemerkbar. 
Zu einem Teil erklärt ſich der Unterſchied daraus, daß die 
vorliegende aus den Liſten über die in Württemberg voll— 


zogene Steuerveranlagung die nur außerhalb Landes tätigen 


Wandergewerbe nicht mit umfaßt, während Dr. Trüdinger 
alle in den Hauſiergemeinden wohnenden oder dort behei— 
mateten Hauſierer gezählt hat. Daraus erklärt ſich z. B. 


der erhebliche Zahlenunterſchied bei Gönningen; denn die 
Goönninger ſuchen ihr Abſatzgebiet zu einem großen Teil 


einſchließlich der Hilfsperſonen (Begleiter). 


außerhalb Landes. 


Der Ortsvorſteher von Gönningen beziffert die Zahl 
der außerhalb Württembergs hauſierenden Gönninger für 
1899 zu etwa 700, für 1910 zu etwa 650 Perſonen, je 
Die Abnahme 


ſei herbeigeführt teils dadurch, daß alljährlich einige Gön— 


ninger Hauſierer (etwa 2 bis 4) ihren Wohnſitz nach aus— 
wärts, in ihre bisherige Hauſiergegend, verlegen, wo ſie 
ſtändige Niederlagen begründet hätten, teils dadurch, daß 
in ſteigendem Umfang an die Stelle des Hauſierhandels das 
Aufſuchen von Beſtellungen mittels der Gewerbelegiti— 
mationskarte trete, und es werde ziffermäßig zurzeit ſich 
wohl ſo geſtaltet haben, daß von den 650 Samenhändlern 
höchſtens noch die Hälfte den Handel als eigentliche 
Hauſierer ausüben. Ferner bemerkt der Ortsvorſteher, 
die Zunahme der in Württemberg tätigen Gönninger Hau— 
ſierer (1899 nur 23, 1910 dagegen 137) haben ihren Grund 
darin, daß eine große Anzahl der Samenhändler, die früher 
draußen auf ihren Niederlagen verpackten, dies nunmehr zu 
Hauſe beſorgen und dadurch Zeit gewinnen, den Samen— 
handel nebenher auch in Württemberg kürzere Zeit auszu— 
üben. Die Geſamtzahl der Hauſierer erhöhe ſich alſo nicht, 
wohl aber die Zahl derjenigen Auslandshauſierer, die den 
Hauſierhandel im Nebengewerbe auch in Württemberg be: 
treiben. 

Im übrigen aber kann man darüber nicht im Zweifel 
ſein, daß die fortſchreitende Induſtrialiſierung auch in den 
Hauſiergemeinden, ſei es unmittelbar, wie in dem unweit 
des Induſtriebezirks der Echaz gelegenen Eningen, ſei es 
mittelbar, Arbeit und Verdienſt gewährend ftatt des ärm— 
lichen Hauſiererwerbs eine wirtſchaftliche Hebung bewirkt 
hat. Auch ſollte man annehmen können, daß die reichs— 
geſetzliche Fürſorge für Invalidität und Alter da und dort 
das Nachſuchen um den Wandergewerbeſchein entbehrlich macht. 
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2. Die Altersgliederung. 
(Tabelle 2 und Diagramm J.) 


Der Wandergewerbeſchein ſoll in der Regel verſagt 
werden, wenn der Nachſuchende das 25. Lebensjahr noch 
nicht erreicht hat (Gew. Ordn. § 57 a); die württembergiſche 
Minifterialverfügung vom 12. Dezember 1896 $ 10 läßt 
ein Abſehen von der Verſagung zu, wenn der Nach⸗ 
ſuchende volljährig iſt und nachweislich in dem nächſt voran: 
gegangenen Kalenderjahr einen Wandergewerbeſchein für 
dasſelbe Gewerbe erhalten hatte. Deshalb finden wir in 
der Altersklaſſe der Minderjährigen nur 26 männliche (15 
nichtlandesangehörige) und 28 weibliche (10 nichtlandes— 
angehörige) Hauſierer. Auch die Jahre vom 21. bis zum 
25. ſind noch ziemlich ſchwach vertreten (200 männliche, 
124 weibliche, worunter 69 bezw. 25 Nichtlandesangehörige). 
Dagegen mehrt ſich der Zugang vom 26. Lebensjahr an, 
ſo daß in dem Jahrzehnt vom 31. bis zum 40. Jahr der 
Höchſtſtand erreicht wird. Vom 40. Jahr ab nimmt der 
Hauſiererbeſtand von Jahrzehnt zu Jahrzehnt ſtufenweiſe 
wieder ab, und zwar in ſtarkem Abſprung vom 71. Jahr 
an. Doch zählt die höchſte Altersſtufe vom 81. Jahr ab 
noch 40 Vertreter (18 männliche, 22 weibliche). 

Im einzelnen aber iſt die Altersgliederung der Hauſierer 
bei den Landeskindern völlig verſchieden gegenüber derjenigen 
der Nichtlandes angehörigen. Bei den letzteren tt 
der Höchſtſtand in der Stufe zwiſchen 31 und 40 Jahren 
erreicht, und zwar bei Männern, wie bei Frauen. Vom 


41. Jahr ab geht's bei den Männern ſchneller, bei den Frauen 


langſamer zurück, und in der Stufe zwiſchen 71 und 80 
finden ſich nur noch 19 Nichtlandesangehörige (durchaus 
Reichsdeutſche), vom 81. ab aber keine mehr. Geradezu 
überraſchend verläuft dagegen die Alterskurve bei den weib⸗ 
lichen Landes angehörigen. Mit zunehmendem Alter 
ſteigt ihre Beteiligung am Hauſiergewerbe ſtufenweiſe an 
bis zum 70. Lebensjahr; der Höchſtſtand mit 1140 Hau: 
ſiererinnen wird erreicht in der Altersklaſſe vom 61. bis 70. 
Jahre. Die männlichen Landesangehörigen erreichen 
dagegen den Höchſtſtand in der Altersklaſſe zwiſchen 41 und 
50 Jahren, um von da an ſtufenweiſe ſich zurückzuziehen. 
Ohne Zweifel hat dieſe Erſcheinung ihren Grund nicht bloß 
darin, daß in den höheren Altersſchichten überhaupt das 
weibliche Geſchlecht etwas ſtärker vertreten iſt als das männ— 
liche, ſondern weſentlich darin, daß der heimatliche oder 
ſozuſagen bodenſtändige Hauſierbetrieb eine Erwerbsart iſt, 
zu der die durch das Alter weniger leiſtungsfähiger werdenden 
Perſonen, namentlich alleinſtehende Frauen und Witwen 
noch ihre Zuflucht nehmen, eine Tatſache, die auch gewerbe— 
und ſteuerpolitiſch nicht unbeachtet gelaſſen werden kann. 


3. Die Betriebsarten. 
(Tabelle 3.) 

Die Hauſierbetriebe zerfallen in 3 Gruppen: Vertrieb 
von Waren, Aufkaufen von ſolchen (namentlich Lumpen, 
Knochen und dergl.) und Anbieten gewerblicher Leiſtungen. 
Dieſe Gruppen beſchäftigen folgende Perſonenzahlen: 


| darunter Nichtlandesangehörige 

Betriebsarten Geſamtzahl männliche einge 8 
im ganzen männliche weibliche 

6111 p ẽ 
1. der Warenvertri rb. | 10 370 770 5 404 430 4 966 340 | 1289 112 848 62 441 50 
2. das Aufkaufft Q q 528 73 314 40 214 24 58 27 44 18 14 5 
3. Anbieten gewerblicher Leiſtungen . | 432 151 339 118 93 33 169 95 131 77 38 18 
Summe. 11330 9 605757 | 5273397 1516 24 1023 157 493 7 


Die erſte Gruppe (Warenvertrieb) iſt bei der ſtati— 
ſtiſchen Aufbereitung in 13 Untergruppen zerlegt worden, 
indem die von den einzelnen Hauſierern zum Betrieb an— 
gemeldeten Warengattungen zu gewiſſen Sammelpoſten ver: 
einigt wurden. Die dabei unumgängliche Generaliſierung 
hat den Nachteil, daß charakteriſtiſche Hauſiergegenſtände, 
z. B. Dachſchindeln, Steingutwaren, Töpfergeſchirr uſw., 
unter großen Sammelnamen verſchwinden und daß die 
Sammelpoſten mitunter Hauſierbetriebe von verſchiedener 
wirtſchaftlicher Bedeutung, geringe und beſſere, in ſich ver— 
einigen. Auch der Steuertarif hat in ſeinen Abteilungen 
1a und 1 b mit Recht auf eine erſchöpfende Aufzählung der 
Warengattungen verzichtet, weshalb eine ſcharfe Abgrenzung 


| 


der zu jeder dieſer Abteilungen gehörigen Betriebe nicht zu 
geben iſt. Dazu kommt, daß in einem und demſelben 
Hauſierbetrieb oft recht verſchiedenartige Warengattungen 
vereinigt ſind, und deren Aufzählung mag bei den Einträgen 
in die Steuerliſte keineswegs immer eine erſchöpfende ſein. 
Doch kann angenommen werden, daß die vorherrſchenden 
Warengattungen, jedenfalls die für den den Steuerſatz maß: 
gebenden vorangeſtellt ſind. Dieſe Fehlerquellen müſſen im 
Auge behalten werden bei Würdigung der bei der Statiſtik 
zugrunde gelegten Gruppierung, deren Zahlenergebnis in 
Überſicht 3 niedergelegt und in folgender Überſicht V ſum⸗ 
mariſch zuſammengefaßt ſind: 


. Die Altersgliederung der Hausierer 
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2. Die Altersgliederung. 
(Tabelle 2 und Diagramm J.) 


Der Wandergewerbeſchein ſoll in der Regel verſagt 
werden, wenn der Nachſuchende das 25. Lebensjahr noch 
nicht erreicht hat (Gew. Ordn. § 57 a); die württembergiſche 
Miniſterialverfügung vom 12. Dezember 1896 § 10 läßt 
ein Abſehen von der Verſagung zu, wenn der Nach— 
ſuchende nolliähria iſt und nachweislich in dem nächſt voran⸗ 


z. B. Pachſchinderff, TUHTETUTPETEEER a 
unter großen Sammelnamen verſchwinden und daß die 
Sammelpoſten mitunter Hauſierbetriebe von verſchiedener 
wirtſchaftlicher Bedeutung, geringe und beſſere, in ſich ver— 
einigen. Auch der Steuertarif hat in ſeinen Abteilungen 
la und 1 b mit Recht auf eine erſchöpfende Aufzählung der 
Warengattungen verzichtet, weshalb eine ſcharfe Abgrenzung 


1 


langſamer zurück, und in der Stufe zwiſchen 71 und 80 


finden ſich nur noch 19 Nichtlandesangehörige (durchaus 
Reichsdeutſcheh, vom 81. ab aber keine mehr. 
überraſchend verläuft dagegen die Alterskurve bei den weib— 


Geradezu 


lichen Landes angehörigen. Mit zunehmendem Alter 
ſteigt ihre Beteiligung am Hauſiergewerbe ſtufenweiſe an 
bis zum 70. Lebensjahr; der Höchſtſtand mit 1140 Hau: 
ſiererinnen wird erreicht in der Altersklaſſe vom 61. bis 70. 
Sele Die männlichen Landesangeböriaen erreichen 


ATETTERRTENGEN,, Jedenfallg die für den den Steuerſaß map: 
gebenden vorangeſtellt ſind. Dieſe Fehlerquellen müſſen im 
Auge behalten werden bei Würdigung der bei der Statiſtik 
zugrunde gelegten Gruppierung, deren Zahlenergebnis in 
Überſicht 3 niedergelegt und in folgender Überſicht V ſum— 
mariſch zuſammengeſaßt ſind: 
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übersicht 7. Die Hauſierer nach den von ihnen vertriebenen Warengruppen. 
— . —2——— — 


Betriebe, die zum Vertrieb 
angemeldet haben 


| 
1. | Textilwaren u ; | 
2. | Kurz und Oalanteriewaren . on 
3. | Haushaltungsartifel 8 1 
4. | Sonftige Holz⸗ und Metallwaren 
5. | Zone, Porzellan⸗, Glas: und ähnliche | 
Waren „ . . 
6. | Barfümerien, Seifen, Toiletteartikel 
und ähnliches “|| 
7. | Schreibmaterialien . . 
8. Druckſchriften e 
9. Obſt, Gemüſe, Gewürze, Samen 
und ähnliches . 
10. Südfrüchte A 1 
11. | Sonftige Kolonialwaren a 
12. Pferde, Rindvieh, Schweine 
13. Sonſtige Waren 


| 
| 


Summe 


davon 


rege — — —— 


männlich weiblich 


CTC a 


635 29 1051 67 
779 38 924 83 
316 12 239 19 
379 24 212 25 
74 8 159 25 
195 8 223 9 
46 12 2 
132 4 30 
549 12 811 55 
21 7 17 3 
276 18 850 22 
1 437 210 173 9 
565 30 265 21 
5 404 430 4 966 0 


— 


im ganzen | 


1686 96 
1708 121 
555 31 
591 49 


40 


1610 219 
830 51 


| 10 370 770 


l 
j 


Zahl der Hauſierer und Hilfsperſonen | 


— — — SSEGEREENEEEEEEEEEEEE 


darunter Nichtlandesangehörige 


davon 
im ganzen 
männlich weiblich 

| 57 8 
183 5 220 21 403 26 
141 10 73 10 214 20 

8 3 11 
| 99 5 49 5 148 10 
13 2 14 1 27 3 
22 2 5 27 2 
14 4 1 18 1 

27 5 32 
45 36 4 81 8 
9 3 6 3 15 6 
19 1 13 1 32 2 
203 23 3 1 206 24 
65 7 10 3 75 10 
818 62 441 5⁰ 1289 112 


Bei den gewerblichen Leiſtungen unterſcheidet unſere Statiſtik 4 verſchiedene Untergruppen: 


darunter Nichtlandesangehörige 


Betriebsart Geſamtzahl männliche weibliche = 
im ganzen männliche weibliche 
1 3 2 3 2 5 ˙ 8 ð 13 
Scherenſchleifen, Schirmflicken, Keſſelflicken | 279 9 210 67 69 27 | 126 67 93 51 33 16 
Photographieren . . 2 222... 8 35 5 „ 7 3 5 2 2 1 
Maſchinendreſchen, Holzſpalten u. dgl. | 22 18 22 18 — | 89 8 9 — 
Sonſtige Arbeiten N | 89 2 72 28 17 3 | 98 16 25 15 3 1. 
| | 
Summe . .| 48211 339 118 1317 38 18 
| 
I 


4. Die Beſteuerung. 


(Tabellen 1 u. 3 und Diagramme IIa, II b.) 
Die Geſamtſteuerlaſt, die ſie gegen Staat, Gemeinden 
und Amtslörperſchaft zu tragen haben, beträgt für die 11330 


Hauſierer 158911 &, darunter für 9814 


128600 60 4, für 1516 nichtlandesangehörige 30 310 & 
40 . Der einzelne Hauſierer iſt durchſchnittlich mit 
14 % 02 Steuer belaftet, und zwar der landesangehörige 
durchſchnittlich mit 13 „ 10 , der nichtlandesangehörige 
mit 20 „. Wenn man in Tabelle 3 die Spalte 59 auf 
die durchſchnittliche Belaſtung der Landesangehörigen (W) 


U 


für alle Betriebsarten, mit Ausnahme von zweien (Hauſier⸗ 


landesangehörige 


und der Nichtlandesangehörigen (A) durchſieht, fo ergibt fi | ausgeſchloſſen. 


handel mit ſogenannten Haushaltungsartikeln und mit ſon⸗ 
ſtigen Holz: und Metallwaren — 13 und 4), daß die Nicht 
landesangehörigen durchweg höher belaſtet ſind als die 
Landesangehörigen. Klagen über ungenügende Beſteuerung 
der Ausländer finden alſo in der Statiſtik keine Beſtätigung. 
Die höhere Durchſchnittsveranlagung der Nichtlandesange⸗ 
hörigen hat darin ihren Grund, daß bei ihnen der Vetriebs⸗ 
umfang durchſchnittlich größer iſt, als bei den Landesange⸗ 
hörigen; eine nicht hierin begründete Höherbelaſtung wäre 
durch die Reichsverfaſſung und durch die Handelsverträge 


39 * 
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Zum Zweck der Veranlagung der einzelnen Betriebe 


m 3 beſſeren Betriebe (Tarifabteilung 1 b) zwiſchen 2 und 150 &, 
hat, wie eingangs erwähnt, das Geſetz einen Tarif für den 


im übrigen iſt auf das eingangs unter 4 Erwähnte über 
. Staatsſteuerſatz aufgeſtellt, zu dem die in Prozenten der die Gewährung der Ausnahmeſätze, Erſtattungen und Be⸗ 
Staatsſteuer zu bemeſſenden Gemeindezuſchläge hinzutreten. freiungen Bezug zu nehmen. 
Der Tarif bewegt ſich, wie erwähnt, für die geringeren Auf Tabelle 3 ſtützt ſich folgende Überſicht VI über die 
Betriebe (Tarifabteilung 1 a) zwiſchen 1 und 6 &, für die | Veranlagungsergebniſſe: 


überſicht VI. Die Veſteuerung der Hauſierer. 


Zahl der Hauſierer, die betreiben 


III. das Anbieten Verhältniszahlen (auf 


I. das Verkaufen III. das Aufkaufen 


u Veranlagung von Waren von Waren gewerblicher Geſamtzahl je 100 der Geſamt⸗ 
Leiſtungen ſumme berechnet) 
m. w. im m. w. im m. w. im m. w. im m. | im 

ganzen ganz. ganz. ganzen ganzen 
l sss 10 112 is La E 
— — — — ' — — f — 

1. Tarifabteilung 1a. | 
fleuerfrei . - = = 0.0. 62 851 147 11 | 15 26 6 1 7 79 101) 180 1,31 1,92 1,59 
zum Ausnahmeſatz (14) 515 994 15095 74 110 184 60 16 76 64911120, 1769 10,72 21.24 15,61 
zum Mindeſtſatz (2 4) 534 577 1111] 96 54 150 | 71 28 99 7011 659 1 360 11,57 12,50 12,00 
zum Satz von 3 „408 200 6081 55 19 7451 18 69 | 514 237 7511 8,49 4,50 6,63 
u re ee eee eee 8 66 33 7 40 283 580 341 4,67 | 1,10 3,01 
Zuſammen Tarifabteilung 1a 17111899 3610291 206 500 221 70 291 [22262175 4401 36,76 41,26 38,84 

| | 

2. Tarifabteilung 1 b. | | 
ſteuerfrei rA NN 70 153 2231 1 — 112 4698 71 153 2241 1,17 2,0 | 1,98 
zum ermäßigt. Ausnahmeſatz( 1&4) 64 134 198 1 1 Li 65 135 2001 1,07 2,56 1,77 
zum Ausnahmeſatz (2 4) 542 1 104 16461 5 5 10 20 7 || 27 5671 116 1683] 9,36 21,16 14,85 
zum Mindeſtſatz (3&4) 753 981 17344 8 2 10 34 10 44795 993 1788 13,13 18,83 15,78 
zum Satz von 4 709 508 12171 6 — 626 4 30 741 512 1253| 12,23 9,71 11,06 
zum Satz von 5— 9&4 738 171 9091 — - — I 32 | 2 || 34 | 770 173 943 12,71| 3,28 8,32 
zum Satz von 10-19 K 542 15 557! — — — 5 — 51 547 15 5621 9,03 0,28 4,96 
zum Satz von 20-80 & 275 11 2761 — | — - — 275 11 276 4,54 0,02 2,44 
Zuſammen Tarifabteilung 1b 860555 067 6 760] 0 8 28 Jrıs 23 141 38313 098 6929 63,24 58,74 61,16 

| 
3. Summe der 


fteuerfrei Belaffenen . . .» - | 132 238 3701 12 15 | 27 61 1 

zu Ausnahmeſätzen Veranlagten 11212 232 3 3531 79 116 195 81 23 104 

zu normalen Süßen Veranlagten 11512 4960 66471223 83 306 1252 69 321 

. 54044966 10 3701314 214 528 339 
| 


2,48 4,82 3,57 
128102371 3652] 21,15 44,96 82,2 
16262 648 7274| 76,37 50,22 64,20 
93 432 6 0575 273 11 330 [100,00 100,00 100,00 
| 


150| 251 404 


—] 


Geſamlſumme 


Begünſtigt find 


j 3 weibliche: 
dung n dert re vn 100 
| zahl (11330) ſamtzahl (6057) (6273) 
Steuerfreiheit... . 404 — 3,57% 150— 2,48 % 254 4,82 % 
davon in Abteilung 1a. 180 — 1,59 % 79 — 131% 101 1,92% 
„ „ „ Ib. . . 224 1,98% 71 1,17% 153 2,90 % 


Bewilligung der Ausnahmeſätze . . 3652 32,23 % 
davon in Abteilung 12a. . 1769 15,61% 
1b 1883 16,62% 


1281 21,15 % 
649 10,72 % 
632 10,43 % 


N 2371 44,96 % 
1120 21,24% 
1251 23,72 % 


„ 77 n" 
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ſätze (6 „ in Abt. a, 150 & in Abt. b) zu überſchreiten, richtig nur entſchieden werden, wenn die auf die Steuerliften 
wenn das Gewerbe in beſonders großem Umfang betrieben ſich gründende Statiſtik in der Lage wäre, ein zutreffendes 
wird, iſt kein Gebrauch gemacht worden. Der Höchſtſatz in und alle weſentlichen Geſichtspunkte in ſich begreifendes Bild 
Abt. b iſt nicht einmal erreicht worden, vielmehr bewegen von den Betriebsverhältniſſen und den perſönlichen Eigen— 
ſich die höchſten wirklich angewendeten Sätze (für Viehhändler) ſchaften (Gebrechlichkeit ꝛc.) der Steuerpflichtigen zu geben. Das 
zwiſchen 61 und 80 . Die Schaffung einer befonderen iſt nicht möglich. Nur daran kann erinnert werden, daß 
Tarifnummer für Viehhändler, die ſchon verlangt worden 2571 Hauſierer, darunter 1000 männliche und 1571 weib— 
iſt, iſt entbehrlich, da der beſtehende Steuerſatzrahmen der liche, über 60 Jahre alt, alſo über die Zeit der rüſtigen 
Tarifnummer 1b für die Beſteuerung des Viehhandels nach Erwerbsfähigkeit hinaus find, und daß bekanntlich die 
den bisherigen Beobachtungen ausreicht. Hauſierer eine erhebliche Anzahl gebrechlicher Perſonen in 

Ob die Veranlagung der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähig- ihrer Mitte zählen. Bei dieſen Umſtänden mag man es 


Von der im Tarif gegebenen Ermächtigung, die Höchſt⸗ Abſichten des Geſetzgebers nachgekommen iſt, das könnte 
keit entſpricht, und ob die Verwaltung in der Tat den | nicht verwunderlich finden, daß 404 ſteuerfrei gelafjen 


überſicht Il. Die Hauſierbetriebe mit Warenverkauf nach den wichtigſten Warengattungen. 


Zahl der veranlagten Betriebe 


Warengattungen, die nach Tarifabteilung 1 a nach Tarifabteilung 1 b Summe 
von den Hauſierern | darunter — u Eu darunter # | 1 
vertrieben werden in 1 zum zu MR | zum | zu ee | zu zu 
anze m teuer: Aus- norma⸗ gan e Ausnahmeſatz norma⸗ e ſteuer-[Aus⸗ norma⸗ 
0 | frei nahme: len N frei von len frei nahme⸗ len 
| lab 18 14 24 Sätzen ſätzen Sätzen 
r Nale We lulersiu 
Untergruppe a 
(vorherrichend geringere Waren). 
Haushaltungsartikel (Nr. 3). . | 517 || 19 156 | 342 38 1 
Sonſtige Holz- und Metall⸗ | 
waren (Nr. 272 429 11 187 231 162 1 
Obſt, Gemüſe, Gewürze und 
ſonſtige rohe Bodenerzeugniſſe | 
(Nr. 9 „» 1312 21 492 799 48 — 
Ton-, Porzellan-, Glas-, Stein⸗ 
gutwaren (Nr. h 77777777ʒ7) . 140 1 71 68 93 — 
Parfümerien, Seifen, Toiletten: 
artikel (Nr. oy: 310 37 176 97 108 3 
Zuſammen a2 2 708 89 1082 1537 449 > 
Untergruppe b | 
(vorherrſchend beſſere Waren). 
Textilwaren (Nr. 17) 5 — — 5 1681 80 
Kurz⸗ u. Galanteriewaren (Nr. 2) 197 22 131 44 1 506 88 
Schreibmaterialien (Nr. 77 10 7 — 48 5 
Druckſchriften (Nr. 8 9. 12 — 8 4 1 150 9 
Südfrüchte (Nr. 10 8 — 2 61 30 1 
Sonſtige Kolonialwaren (Nr. 11) || 286 17 114 | 105 890 80 
Pferde, Rindvieh, Schweine 
(Nr. 12/77 34 2 12 30 1576 3 | 8 79 |1486 | 1610| 5 | 99 1506 
Sonftige Waren (Nr. 13) . . || 400 14 153 | 233 430 2 Ä 6 110 | 312 Se 16 2 545 
Zuſammen d 902 58 427 | 417 16311 | 218 | 186 1574 4333 ea 276 2187 pie 
Summe au. b ee 180 1509 1954 6 760 223 | 198. 1646 |4698 [10370 | 370 3359 6647 
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wurden. 6) Dagegen ſcheint die Bewilligung der Ausnahme: 1b. Zu den geringeren Betrieben (Untergruppe a) ge: 
ſätze an zuſammen 3652 Hauſierer, alfo nahezu ein Drittel | hören zweifellos die unter Nr. 3, 4 und 9 der Tabelle 3 
der Geſamtzahl, reichlich geübt worden zu ſein.“) begriffenen Verkaufsbetriebe, ebenſo zu den beſſeren 
Noch ſei auf die mit Waren verkauf befaßten Betriebe (Untergruppe b) die unter Nr. 1, 2, 7, 8, 10—13 jener 
in ihrer Zerlegung nach Warengattungen eingegangen. Die Tabelle genannten Betriebe. In der Nr. 5 begegnen ſich 
Betriebe find in der Überſicht VII in 2 Untergruppen auf. geringe Ton: und Glaswaren mit beſſeren Erzeugniſſen der 
geführt: keramiſchen und Glasinduſtrie, in der Nr. 6 gewöhnliche 
a) Betriebe mit vorherrſchend geringeren Waren, ent: Seifen mit Parfümerien, Toiletteartikeln und ähnlichem: 
ſprechend der beiſpielsweiſen Aufzählung in Tarifabteilung (tatſächlich herrſchen aber die geringeren Waren vor, weshalb 
1 a und dieſe Nummern in der Überfiht VII der Untergruppe a zu: 
b) Betriebe mit vorherrſchend wertvolleren Waren, ent: gewieſen iſt. 
ſprechend der beiſpielsweiſen Aufzählung in Tarifabteilung | 


III. Die Detaifreifenden. 


Tabelle 5 und Diagramm III) 


1. Die Zahl der Reiſenden. 2. Die Beſteuerung. 
Als Detailreiſende waren tätig: Ar Für die Beſteuerung ſchreibt der Tarif Steuerſätze 
Angeftellte a) (für den Staat) von 5 bis 300 für das Kalenderjahr 
männl. weibl. Reiſenden vor und beſtimmt, daß der Betrag von 5 bis 10 & als 
Ausnahmeſatz gelte, der bewilligt werden könne, 


Inhaber 


1. für landesangehörige 


Geſchäfte | 610 392 36 1038 a) wenn das Aufſuchen von Warenbeſtellungen nur in 
2. für Geſchäfte aus and. der Umgegend des Sitzes des Geſchäfts, für das gereiſt 
deutſchen Bundesſtaaten wird, bis zu 15 km Entfernung von dieſem und nur in 


und für außerdeutſche geringem Umfang ftattfinde: 


180 
Geſchäſte — —ͤ— | b) wenn das Aufſuchen von Warenbeſtellungen von dem 
zuſammen N 693 579 46 JelB- Inhaber des Geſchäfts felbft und nur in geringem Umfang 
Während das Detailreiſen für württembergiſche Geſchäfte betrieben werde. 
ganz überwiegend in den Händen der Geſchäftsinhaber (610) Dagegen kann, wie der Tarif ausdrücklich beſtimmt, der 


ſelber liegt und nur 428 Reiſende dafür u herrſcht oberſte Satz überfhritten werden, wenn das Gewerbe in 
bei den nichtwürttembergiſchen Häuſern als Reiſender der beſonders großem Umfang betrieben wird. Allein tatſächlich 
Angeſtellte vor (97 Angeſtellte auf 83 Inhaber), eine Er— iſt ver höchſte angewendete Satz nur 75 ch. 


n a Bu e us Bean. = Nach den vorhin angeführten Vorſchriften über den Aus: 
Die durch Detailreiſende am häuſigſten vertretenen Waren— nahmeſatz iſt anzunehmen, daß er häufiger den Landesange⸗ 
vertriebe ſind folgende & hörigen zugutekommen wird und daß in feinem Anwendungs⸗ 
Inhaber „5 Zuſammen | gebiet die Zahl der detailreiſenden Geſchäftsinhaber über 
Manufaktur- u. Ausſteuer⸗ die Zahl der reiſenden Augeſtellten überwiegt. Dem ent⸗ 
artikel, Textilwaren, 368 202 37 607 ſprechen in der Tat die Beſteuerungsergebniſſe: von den 
Konfektion — Detailreiſenden für landesangehörige Geſchäfte find 49,9 %, 
(òUeberſicht Ziff. 1-3) von denjenigen für nichtlandesangehörige aber nur 22,8% 
Chemiſch. Kan. Artikel 109 150 4 203 zum Ausnahmeſatz veranlagt. Auch die durchſchnittliche Be— 
a (Siffer 11) laſtung der Landesangehörigen bleibt hinter der der Nicht— 
Lebensmittel, Landespro⸗- and a 1 . . 
dukte, Genußmittel! 100 58 2 160 andesangehörigen zurück; fie beträgt für jene 33 &, für 
(Ziffer 14. 15) dieſe 49 % 28 auf 1 Steuerpflichtigen. Unter den 
Edel: und Unedel⸗Metall- 24 20 2 46 Detailreiſenden für landesangehörige Geſchäfte ſind 77,60 0 
Waren (Ziffer 4. 5.) Geſchäftsinhaber, unter denjenigen für nichtlandesangehörige 
nn = — a aber nur 51,72 %. 
6) Die den 2 nichtlandesangehörigen Hauſierern (Über). 3 Die geſamte Steuerlaſt für Detailreiſende beträgt 


Nr. 2 und 8) gewährte Steuerfreiheit beruht ohne Zweifel auf 4 = 8 
Art. 14 Abſ. 4 des Geſ., wonach der Betrieb eines Verſtorbenen 5 . 5 55 u 5 
« 0 1 ya n e 0 


von der Witwe oder einem Nachkommen ſteuerfrei fortgeſetzt 2 h 
werden darf. 9101 70 Pf. = 32247 4 80 Pf. Davon wurde ent: 
7) Auf Grund des Art. 9 Abſ. 2 iſt überdies gegenüber 200 richtet von 1038 Landesangehörigen (nämlich 610 Geſchäfts⸗ 


hilfsbedürftigen Perſonen der Tarifabteilung 1 b ein ermäßigter inhabern und 428 Angeſtellten) 37 649 & 30 Pf. und von 
Ausnahmeſatz von 1 & (ſtatt 2 & angewendet worden. 180 Nichtlandesangehörigen (83 Geſchäftsinhabern und 


Ill. Die Detailreisenden 
l. Landesangehörige II. Nichtlandes angehörige 
BE Inhaber 1 Inhaber 
Staats-Steuersätze _ . E22 Angestellte 

* F 

ur ß 

N-20 f nn | | 

ni 

1% % 
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Ausnahmes 
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nn 
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wurden.“) Dagegen ſcheint die Bewilligung der Ausnahme. 1b. Zu den geringeren Betrieben (Untergruppe a) ge: 
ſätze an zuſammen 3652 Hauſierer, alſo nahezu ein Drittel | hören zweifellos die unter Nr. 3, 4 und 9 der Tabelle 3 
der Geſamtzahl, reichlich geübt worden zu ſein.“) begriffenen Verkaufsbetriebe, ebenſo zu den beſſeren 

Noch ſei auf die mit Waren verkauf befaßten Betriebe (Untergruppe b) die unter Nr. 1, 2, 7, 8, 10—13 jener 


’ Tender > gehörigen (namlich 610 Geſchäfts⸗ 
hilfsbedürftigen Perſonen der Tarifabteilung 1 b ein ermäßigter Inhabern und 428 Angeſtellten) 37 649 f 30 Pf. und von 
Ausnahmeſatz von 1 & (ſtatt 2 &) angewendet worden. 180 Nichtlandesangehörigen (83 Geſchäftsinhabern und 


97 Angeſtellten) 8824 % 70 Pf. (vrgl. Tab. 3 Sp. 50—52 
und 56). 

Das anliegende Diagramm 3 zeigt die Veranlagungs⸗ 
ergebniſſe in ſchematiſcher Form. Unverkennbar iſt, daß die 
unterſten Sätze ſowohl der Ausnahmeklaſſe (5 bis 10 &), 
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als der Normalklaſſe (von 11 % aufwärts) am ſtärkſten 
beſetzt ſind. Auch bei den übrigen Steuern, am klarſten bei 
der Einkommenſteuer, ſind ja auch die unteren Steuerſtufen 
erheblich ſtärker beſetzt, als die oberen. 


IV. Die Schauſlellungen und Cuſtbarſteiten. 
(Tabelle 6.) 


Die Tabelle 6 gliedert die Schauſtellungen und Luſtbar— 
keiten nach 19 verſchiedenen Betriebsarten, unter denen als 
häufigſte Betriebe diejenigen von Karuſſellen und Schiffs— 
ſchaukeln (117 Unternehmer mit 300 Hilfs- und Nebenperſonen), 
ferner von Drehorgeln, Spieldoſen, Bandoneons und Har— 
monikas (60 Unternehmer mit 21 Begleitern), ſowie von 
ſonſtigen Muſikinſtrumenten (40 Unternehmer mit 68 Be— 
gleitern) auftreten. Die verhältnismäßig größte Begleiterzahl 
haben die Zirkuſſe (11 Unternehmer mit 199 Begleiter. 

Das Steueraufkommen berechnet ſich zu 17 195 & 
55 Pf., worunter für den Staat 5188 % 25 Pf., für Ge: 
meinden und Amtskörperſchaften 12 007 & 30 Pf. Nicht 
unerwähnt ſoll bleiben, daß neuerdings das Sportelgeſetz 
von 1911 den Schauſtellungen eine zur Überwälzung auf 
die Schauluſtigen beſtimmte, nicht unerhebliche Abgabe von 
3% der Bruttoeinnahme auferlegt hat. 

Über die Veranlagung im einzelnen kann aus dem Er: 
hebungsmaterial Folgendes mitgeteilt werden: 


Zahl der Unternehmer 
und zwar 
) 


Tarifſtufen Landes⸗ | Nichts 
andes⸗ 


ange- | ange: 


hörige | hörige 


| 
| 
| 


Tarifabteilung a. 


ſteuerfrei g 
zum Satz vorn 1—4 ). 
zum Satz von 5 und 6 & 


Zuf. Tarifabteilung a . 


Tarifabteilung b. 
zum Satz von 1—4 &) 6 
| 
| 
| 
| 


. 
> Qt 
— 
— 


zum Satz von 5% und mehr || 115 122 237 
Zuſ. Tariſabteilung d.. 121 127 218 
| Geſamtſumme .|| 203 217 | 420 


V. Ausdehnungsabgabe. 
(Tabelle 7.) 


Die Statiſtik ſtützt ſich auf Überſichten, die nach dem 
von der Steuerverwaltung aufgeſtellten Formular mit Ge— 
nehmigung des K. Miniſteriums des Innern bei den Ober— 
amts- und Gemeindepflegen eingefordert worden ind. 

Von der Ausdehnungsabgabe wurden betroffen 5922 Be: 
triebe, darunter 

Landesangehörigghhiiiie e. . 3578 

Angehörige anderer deutſcher Bundesſtaaten . 1975 

Ausländer E u . 3069 


5922 


Die Ausdehnung wurde angemeldet 
in 5535 Fällen für je 1 Oberamtsbezirk, 
„ 152 „ „ „ 2 Oberamtsbezirke, 
” 165 7 „ „. 3—5 75 
„ 70 „ 6 u. mehr „ 


5922 
Die den betroffenen Betrieben angeſetzte ſtaatliche Wander— 
gewerbeſteuer ift im ganzen berechnet zu 72010 „ 05 . 
An Ausdehnungsabgabe wurde ihnen angeſetzt 17856 814. 
Ausdehnungsabgabe haben bei der Ausdehnung des Be⸗ 
triebs auf einen anderen Oberamtsbezirk als den Veranlagungs— 


56 „ 


8) darunter Ermäßigungen nach Art. 9 Abſ. 2 des Geſetzes. 


bezirk nur diejenigen Hauſierer, Detailreiſenden und Schau— 
ſtellungsunternehmer zu entrichten, die mit einer ſtaatlichen 
Wandergewerbeſteuer von wenigſtens 5 ch belegt find. Deren 
ſind es nach den Überſichten 


Hauſierer 8 + 17811 . . . 1879 
Detailreiſ ende. . 1218 
Schauſtellungs unternehmer .. 244 


— 


zuſammen .. 3341 


Dagegen iſt die Ausdehnungsabgabe bei 5922 Perſonen er: 
hoben worden. Demnach muß angenommen werden, daß 
viele zur Ausdehnungsabgabe Verpflichtete bei den kommunalen 
Hebeſtellen mehrfach angeſchrieben worden ſind, d. h. daß 
viele von der ihnen gebotenen Gelegenheit, die Ausdehnungs— 
abgabe ſofort für mehrere Oberamtsbezirke zu entrichten, 
keinen Gebrauch gemacht, ſondern je bei dem Betreten eines 
neuen Bezirks ſich aufs neue angemeldet haben. Daraus 
erklärt es ſich, daß unſere Statiſtik die Staatsſteuerlaſt der 
von der Ausdehnungsabgabe Betroffenen zu 72 010 c& 5 Pf. 
angibt, während ſämtliche Hauſierer, Detailreiſende und 
Schauſtellungsunternehmer im ganzen überhaupt nur 64859 c% 
5 Pf. Staatsſteuer entrichtet haben. Es wäre alſo auch 
| nicht richtig, zu Jagen, 5535 Ausdehnungsabgabepflichtige 
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hätten nur in einem weiteren Oberamtsbezirk, 152 Pflichtige | Feld ihrer Tätigkeit aufſuchten, erheblich kleiner, dagegen 


in 2 weiteren Bezirken, 165 in 3 bis 5, 70 in 6 und 
mehr weiteren Bezirken ihren Betrieb ausgeübt. Vielmehr 
war die Zahl derer, die nur einen weiteren Bezirk als 


die Zahl derer, die 2 und mehr weitere Bezirke aufſuchten, 
erheblich größer, als die oben angegebenen Zahlen erkennen 
laſſen. 


VI. Die Wanderlager. 
(Tabellen 8 u. 9g und Diagramm IV.) 


Unſere Statiſtik unterſcheidet zwei Gruppen, nämlich ein— 
mal die Wanderlager im eigentlichen Sinn d. h. Unter— 
nehmungen, in denen außerhalb des Wohnorts des Unter— 
nehmers und außerhalb des Meß- und Marktverkehrs, ohne 
daß eine dauernde gewerbliche Niederlaſſung beſtünde, von 
feſter Verkaufsſtätte aus Waren feilgeboten oder verſteigert 
werden (Geſ. Art. 18 Abſ. 1), zu welchen nach dem Geſetz 
auch die in Art. 18 Abſ. 2 und 3 genannten Fälle zu rechnen 
find, ſodann das vom Geſetz in Art. 18 Abſ. 4 gleichfalls 
für ſteuerpflichtig erklärte Feilbieten eines Wanderlagers 
durch Inventierer oder Verſteigerer, auch wenn es an deren 
Wohnort geſchieht. Es ſind gezählt: 

Feilbietungen durch Inventierer oder Verſteigerer 139 

eigentliche Warenlager und zwar 


von Landesangehörigen . 729 
von anderen Reichsangehörigen 117 
von Ausländern. . 22 
868 
zuſammen . 1007 


ſteuerpflichtige Betriebe. 

Nach Überſicht IV (Abſchn. B. I. 2) geht die Geſamtzahl 
der Wanderlager langſam, wenn auch unter Schwankungen, 
zurück. Aber dabei iſt zu beachten, daß durch Art. 18 
Abſ. 2—4 des Geſetzes vom 15. Dezember 1899 (Reg. Bl. 
S. 1163) Betriebe für wanderlagerſteuerpflichtig erklärt 
worden ſind, die es vor 1900 nicht waren, ſo die eben er— 
wähnten Feilbietungen von Warenlagern durch Inventierer 
und Verſteigerer an deren Wohnort (139). Dieſe ſind in 
den Zahlen vor 1900 nicht enthalten. Sodann werden etwa 
ſeit 1909 infolge einer Anderung in der Geſetzesauslegung 
die Verkäufe der landwirtſchaftlichen Fahrnis bei Guts— 
zertrümmerungen durch auswärtige Händler als Wanderlager 
behandelt (1910 121 an der Zahl). Wird dies berückſichtigt, 
ſo iſt der Schluß gerechtfertigt, daß die Wanderlager in 
Kaufmannswaren nicht unerheblich abgenommen haben. 

Mehr als zwei Drittel der Wanderlager, nämlich 715, 
beſtanden aus landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, 
darunter 505 für Moſtobſt, 114 für Kartoffeln. In 121 
Wanderlagern kam landwirtſchaftliche Fahrnis zur 
Veräußerung anläßlich der Zerſchlagung von bäuerlichen 
Hofgütern. 171 Wanderlager befaßten ſich mit der Ver— 
wertung von Kaufmannsgütern verſchiedener Art, von 
denen beiſpielsweiſe Manufakturwaren und Ausſteuerartikel 
(23 Wanderlager), Schuhwaren (22 Wanderlager), Textil 
waren (13), Zigarren und Tabake (14) als die wertvollſten 
genannt ſeien. Einen kurzen Überblick gibt Überſicht VIII. 


Von den 171 Manderlagern mit Kaufmannsgütern wurden dg, 
alſo die größere Hälfte, durch Inventierer oder Verſteigerer 
am Wohnort der Unternehmer feilgeboten, nur 82 waren 
Wanderlager (Wanderbetriebe) im gewerbepolizeilichen Sinn, 
d. h. Unternehmungen, in denen außerhalb des Wohnorts 
des Unternehmers und außer dem Meß- und Marktverkehr 
ohne Begründung einer dauernden gewerblichen Niederlaſſung 
von einer feſten Verkaufsſtätte aus vorübergehend Waren 
feilgeboten wurden. Viel ſeltener findet ſich die ſteuer— 
pflichtige Verſteigerung durch Inventierer oder Verſteigerer 
bei den landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen (48) und bei der 
landwirtſchaftlichen Fahrnis (2). 

Als Unternehmer von Wanderlagern im gewerbe— 
polizeilichen Sinn (im ganzen 868) find verzeichnet 729 Landes— 
angehörige, 117 ſonſtige Reichsangehörige und 22 Ausländer. 
Daß bei den Wanderlagern in landwirtſchaftlichen Erzeug: 
niſſen die Württemberger (582) durchaus überwiegen, liegt 
in der Natur der Sache. Bei Verwertung von Kaufmanns— 
gütern durch Wanderlager ſteht die Beteiligung von Landes— 
angehörigen und anderen Reichsangehörigen genau gleich mit 
je 41, Ausländer finden ſich hier nicht. 

Die Steuerbelaſtung iſt folgende: 

darunter für 


die Gemeinden 
von landwirtſchaftlichen | 


Erzeugniſſen .. 8587 30 
von landwirtſch. Fahrnis 24674 „ 20 „ 18445 „ 20 „ 
von Kaufmannsgütern . 7337 „ 60 „ 4936 „60 „ 


zuſammen 40599 % 10 , 29172 & 10 5 


Die Veranlagung im einzelnen weiſt die Tabelle 8 nach. 
Auch hier macht ſich die Wirkung der in der Natur der 
Sache liegenden Schwierigkeit einer richtigen Einſteuerung 
bemerklich: auf der einen Seite vielfach das Beſtreben des 
Steuerpflichtigen durch niedrig gehaltene Angaben den Steuer— 
anſatz herunterzudrücken, und auf der andern Seite die 
Schwierigkeit einer zuverläſſigen Nachprüfung und Ueber— 
wachung bei Unternehmungen, die nur flüchtig an einem Ort 
zu verweilen pflegen. Für den Detailhandel mit landwirt— 
ſchaftlichen Erzeugniſſen, z. B. Moſtobſt und Kartoffeln 
bald nach der Ernte find zweifellos Wanderlager eine zweck— 
mäßige und volkswirtſchaftlich wohl begründete Einrichtung, 
und deshalb hat ihnen der Tarif des Wandergewerbeſteuer— 
geſetzes die niedrigeren Steuerſätze der Tarif-Abteilung 4 2 
zugebilligt. Dagegen iſt für den Umſatz an ſogenannten 
Kaufmannsgütern in den Kaufmannsgeſchäften ein weit—⸗ 
verzweigtes Netz von ſtehenden Verkaufsſtätten vorhanden, 
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überſicht VIII. 


Wanderlager der Tarifabteilung 4 a 


Die Wanderlager. 


Wanderlager der Tarifabteilung 4 b 


Außerhalb Wohnorts des 


Gegenſtand 
genf Unternehmers Ji Unternehmers Inven⸗ 
Det Son tierern Son- | tierern 
Warenlager Fr 9 75 Aus⸗ zuſam⸗ 1985 on ne Aus⸗ zuſam⸗ 9 5 
„länd g teige⸗ länder | men ſteige⸗ 
berger ange» an 7 en rern [berger 1995 : | rern 
n 5 slı ee e 
W Bam Vene 
A. Landwirtſchaftliche Ä | | | 
Erzeugniſſe. | 
I. Obſt (Nr. 1 und 2). 471 45 21 | 93 ü —Ä 

durunter Mostobst (Nr 1) 457 36 9 | 502 3 — 9 8 3 
II. Sonſtige Bodenerzeugniſſe | 

(Nr. 3—5) 90 | 16 1 | ( 

dar unter Kartoffeln(Nr 30 85 15 . 100 14 es Zen == Ren | vr 

III. Gewöhnlihe Lebensmittel | 
(einſchl. Eier (Rr. 8.9). . || 18 1 — 14 10! | —-|-|- | 4 
IV. Brennſtoſſe [Holz, N | | ! 

(Nr. 6. 77 . 14 — 2 1 3 > = m 

V. Getränke (Nr. 10) ; 7 1 — 8 | 2 — — — — 6 
J. Landwirtſch. Erzengniſſe. 582 63 22 667 388 T - | — — 10 
B. Landwirtſch. Fahrnis 8 — — 8 — 98 13 — 111 2 
C. Kaufmanns-Waren. 
1. Genußmittel (Nr. 11. 12). 1 1 — 2 1 — — — — 13 
2. Metallwaren, grobe (Nr. 18) 1 — 1 — — 6 — 6 1 
3. Metallwaren, feine (Nr. 23) 3 — — 3 — 1 — — 1 — 
4. Gold⸗ u. Silberwaren (Nr. 25) — en — — — — — — — 2 
5. Grobe Ton⸗, Steingut⸗, | 

Bürſten⸗, Seiler⸗, Korb: | 

waren (Nr. 14) 4 26 — 30 1 — 1 — 1 — 
6. Feinere Ton⸗ uſw. Waren 

(Nr. 24) en = 8 | — ze = 8 — 1 
7. Geringwert. Haushaltungs⸗ 0 | 

und Wirtſchaftsbedürfniſſe | | | 

anderer Art (Nr. 15) 1 — — 1 3 — 3 — 3 1 
8. Textilwaren (Nr. 16) — — — — — 8 1 — 9 4 
9. Konfektion (Nr. 17). 1 — = 1. 1 — — 16 

10. Manufakturwaren und Aus⸗ 

ſteuerartikel (Nr. 18) — — — — — 4 1 — 5 18 
11. Möbel, Teppiche, N | 

(Nr. 199 — — — — — 1 — — 1 | 7 

12. Schuhwaren (Nr. 20) le ae , | 5 | 16 
13. Schirme (Mr. 21) er zn er | — — — Be > En 1 
14. Bücher, Bilder (Nr. 22) 1 — — 1 3 5 == u | 2 
15. Sonftige Waren (Nr. 26). 71 2 — 114 „ — — 1 | 8 
c. Raufmannd: Waren 20 29 — 19 9 21 12 — | 33 80 
beſautſunme . 610 92 22 224 4710 5 u 92 

236 
| 


Württ. Jahrbücher 1913, Heft 2. 


—— — 1 — — — 
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Geſamtzal der 


Wanderlager 
un | 
außer: Inven⸗ 
halb tierern Sum⸗ 
oder | 
Wohn: Ver: 
orts ſteige⸗ 
rern 
12 13 14 
537 6 | 543 
502 3 505 
107 17 124 
100 14 || 114 
14 14 28 
113 4 
8 8 16 
667 48 715 
119 2 121 
| 
| 
2| 14 16 
171918 
4 — 4 
en 2 
3 
31 1 | 32 
la 
| 
4 4 8 
9 | 4 13 
2 6 | 8 
| 
5 18 | 23 
1 | 7 8 
6 16 | 22 
— 1 1 
1 5 6 
10 9 19 
82 89 171 
868 189 Ya 
40 
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die zwiſchen Erzeuger und Verbraucher die Vermittlung | 
beſorgen, jo daß beſondere Veranſtaltungen, wie Wander: 
lager, vernünftigerweiſe nur dann unternommen werden, 
wenn ein höherer Gewinn davon erhofft wird. Der Steuer⸗ 
tarif hat denn auch im allgemeinen die Handwerks⸗ oder 
Fabrikerzeugniſſe der Tarif⸗Abteilung 4 b zugewieſen und 


nur für die ganz geringwertigen und groben Artikel, namentlich 
für vom Verkäufer ſelbſt verfertigte den niedrigeren Tarif 
der Abteilung 4a zugelaſſen. Die richtige Grenzlinie zu 
finden zwiſchen dieſen beiden Abteilungen iſt nicht leicht, 
und eine gewiſſe Neigung nach unten iſt bei der Veranlagung 
auch hier unverkennbar. 


VII. Verfehlungen gegen das Stenergeſetz. 


Überaus zahlreich find die Unterſuchungen wegen Ber: 
fehlung gegen die Wandergewerbeſteuerpflicht. Beiſpielsweiſe 


Zahl der Steuerpflichtigen 


im ganzen 
der Wandergewerbeſteuer 13975 
des Umgeldese . 17080 
der Kapitalſteuer . 203 076 


Die folgende Überſicht IX läßt eine merkliche Zunahme 
der Unterſuchungen erkennen: in den 5 Jahren 1901/05 
ſind 4887, in den 5 Jahren 1906/10 aber 6576 Unter⸗ 
ſuchungen wegen Verfehlung gegen die Wandergewerbeſteuer— 
pflicht angefallen; die beiden Zahlen verhalten ſich wie 
100: 130. Noch ſtärker hat der Betrag der angeſetzten 
Geldſtrafen und Konfiskationen zugenommen, nämlich von 
14387 „ 04 5 auf 22329 % 16 oder von 100 
auf 155. Das fahrende Volk ſucht ſich immer wieder der 
Verfolgung zu entziehen; in nicht ganz ſeltenen Fällen kann 
eine erkannte Strafe nicht vollzogen werden, weil des 
Steuerpflichtigen Aufenthalt nicht zu ermitteln iſt, in anderen 


— — Wůůxꝛůrðᷣk⁊ K————ðßVꝛv3K:exͤ ĩ˙ k⁊ñxñÜ„9qʒ . ³*˙ꝛð«2Nêũ ——3ů — 


überſicht II. Zahl der Unterſuchungen wegen Zuwi 


ſind im Rechnungsjahr 1910 angefallen Unterſuchungen 
wegen Gefährdung 


Auf je 100 Steuerpflichtige 


Zahl der Unterſuchungen fommen Unterſuchungen 


1522 10,89 
1142 6,69 
1457 0,72 


Fällen muß aus dieſem Grund die Unterſuchung eingeftellt 
werden. Und darauf iſt zu einem guten Teil die Zunahme 
der Einſtellungen zurückzuführen; in den beiden genannten 
Jahrfünften wurden eingeſtellt 1128 = 23,79 %ü und 
1826 27,76 ½¼ des Jahresanfalls. Aber auch die Inan⸗ 
ſpruchnahme der Rechtsmittel nimmt zu; Beſchwerden an 
die höhere Verwaltungsbehörde wurden in den genannten 
Jahrfünften eingelegt 101 — 2,07% und 147 — 2,23 %. 
Außerdem ſind durch Abgabe an die Gerichte, zumeiſt auf 
Anrufen der Steuerpflichtigen, erledigt worden 96 — 1,96 %% 
und 227 — 3,45 %% der angefallenen Unterſuchungen. 


derhandiungen gegen das Wandergewerbeſteuergeſetz. 


Im Etatsjahr ſind 3 5 
angefallen Erledigt im Etatsjahr Betrag der 
35 von den 
durch durch Beſchwerde⸗ ö Steuer⸗ 
haupt⸗ g Strafbeſcheid entſcheidung durch | behörden 
Etats⸗ ur —— 1 — — | 
. = amt⸗ höhere ſam⸗ . 0 darunter darunter l auf zu⸗ angeſetzten 
jahr liche 1 Einſtel⸗ des Ent- an die nero | Geldſtrafen 
lungs⸗ im zus im ger Ge⸗ 3 er fam: is 
olle⸗ un eiſe men : 
beſchluß ganzen giums ganzen 5 richte f | 5 
5 in in.⸗ uf. 
e I. Inſtanz Miniſt. auf | 4 Pf. 
7 8 9 10 11 12 18 14 
578 20 
729 24 
768 60 
739 2 
628 PR 
744 = 
843 zu 
820 40 
853 76 
939 — 
893 1: 
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C. Rückblick. 


Wie die vorſtehende Darlegung erkennen läßt, finden 
ſich in den ſteuerpflichtigen Wandergewerben Unternehmungen 
von verſchiedener wirtſchaftlicher Funktion und Bedeutung. 
Die an Zahl ſchwächſte Gruppe, welche die Schauſtellungen, 
Luſtbarkeiten uſw. in ſich begreift (420 Steuerpflichtige), 
nimmt eine Sonderſtellung ein ſowohl durch den Gegenſtand 
deſſen, was ſie darbietet, als dadurch, daß ihr ein ſpürbarer 
Wettbewerb von ſtehenden Gewerbebetrieben gleicher oder 
ähnlicher Art nicht gegenüberſteht. Es liegt ſozuſagen in 
der Natur der Sache, daß das Gewerbe der Artiſten, Dreh— 
orgelſpieler ufm. im Umherziehen betrieben wird, heute noch 
ebenſogut, wie vor Jahrhunderten: nur der Kinematograph 
drängt, wie das Theater, nach Seßhaftigkeit. Die Gewerbe⸗ 
polizei nimmt ſie aus ethiſchen und volkserzieheriſchen Gründen 
unter ihre Kontrolle; dagegen treten in Bezug auf dieſe 
Gruppe die ſteuerpolitiſchen Fragen in den Hintergrund. 

Anders bei den Wander⸗Handelsgewerben, alſo bei den 
Hauſierern, denen auch ein Teil der ſteuerpflichtigen Wander⸗ 
lager⸗Unternehmer gleichzuſtellen iſt, und bei den ſogenannten 
Detailreiſenden in dem oben umſchriebenen Sinn. Bekannt 
iſt die heftige Bekämpfung, die ſie von dem ſtehenden 
Warenhandel, namentlich dem Kleinhandel, erfahren und das 
dabei immer wieder laut werdende Verlangen nach hoher, 
prohibitiver Beſteuerung des Hauſierhandels. In der Tat 
iſt im Lauf der Jahrhunderte eine völlige Umkehrung ein— 
getreten. War einſt in Zeiten, da unſere Bevölkerung 
vorwiegend im offenen Land angeſiedelt war und nur 
periodiſche und ſeltene Märkte Kaufgelegenheit darboten, 
der in Dorf, Hof und Haus mit Warenangebot einkehrende 
Handelsmann ein unentbehrlicher Vermittler zwiſchen Waren: 
erzeuger und Warenverbraucher und, wenn nicht immer, ſo 
doch oft willkommen, ſo hat bei fortſchreitender Zuſammen— 
ballung der Bevölkerung in große, geſchloſſene Orte, bei 
fortſchreitender nationaler Arbeitsteilung, Erleichterung und 
Sicherung der Warentransporte der Handel ein Netz von feſten 
Niederlaſſungen bis ins kleinſte Dorf hinaus geſchaffen, 
daß es in der Tat kaum noch wirtſchaftlich gerechtfertigt 
oder zweckmäßig erſcheint, mit Waren in der Hand Kauf— 
liebhaber in ihrer Behauſung aufzuſuchen. Von wenigen 
Ausnahmen abgeſehen hat ſich der Betrieb des Hauſierhandels 
im eigentlichen Sinn jetzt zurückgezogen auf diejenigen 
Bevölkerungsſchichten, die entweder durch ein ungünſtiges 
wirtſchaftliches Milieu, wie Dürftigkeit und Beſchränktheit 
des landwirtſchaftlich benützbaren heimatlichen Bodens, oder 
durch körperliche Gebrechen oder durch Alter zu regelmäßigem, 
körperlichem Arbeitserwerb unfähig, im Hauſierhandel ein 
meiſt kärgliches Brot erwerben, aber leider auch auf ſolche, 
die ein arbeitsloſes Herumziehen unter der Form des Handels 
der Mühe der Handarbeit oder des Handwerks vorziehen. Auch 
muß in dieſem Zuſammenhang auf die große Zahl von Ver⸗ 
fehlungen gegen das Steuergeſetz (vrgl. Abſchn. B. VII.) hin⸗ 
gewieſen werden. Was die erſtgenannte Gruppe der Hauſierer 


betrifft, ſo erinnert W. Stieda, der verdiente Herausgeber der 
im Auftrag des Vereins für Sozialpolitik vorgenommenen 
„Unterſuchungen über das Hauſiergewerbe“ “) an ein Wort, 
das der bekannte Schriftſteller H. Hansjakob einem Hauſierer 
auf den Vorhalt, daß Hauſieren ein hartes Brot ſei, in den 
Mund legt: „Hart oder nicht, ich muß es ſuchen, um mich 
und meine Mutter ehrlich durch die Welt zu bringen. Arme 
Leute müſſen ihr Brot ſuchen, wo ſie es finden.“ Aber man 
darf nicht vergeſſen, daß ethiſch und wirtſchaftlich verſchieden 
zu wertende Volkselemente ſich im Hauſierhandel begegnen, 
und dieſe Tatſache erſchwert auch eine befriedigende Ein— 
ſteuerung. Immerhin hat man, wie oben gezeigt wurde, 
der fortſchreitenden Induſtrialiſierung, der ſteigenden Nach— 
frage nach Arbeitskräften in allen Wirtſchaftszweigen und 
den fortwährend ſich hebenden Löhnen, ſowie der reichs— 
geſetzlichen Fürſorge für Invaliden und Veteranen der 
Arbeit eine ſtetige Abnahme des Warenhauſierhandels zu 
danken gehabt. 

Zu einem für den Hauſierhandel recht günſtigen Ergebnis 
kommt W. Stieda in ſeinem der Tagung des Vereins für 
Sozialpolitik am 26. September 1899 erftatteten Referat 
auf Grund der bereits erwähnten Unterſuchungen. !“) Er 
gibt zu, daß gemeinſchädliche Nachteile nicht zu verkennen 
ſeien; „wir ſinden den ſoliden reellen Händler, der ſeine 
Abnehmer gewiſſenhaft bedient, aber daneben hat man den 
Typus des verſchmitzten Krämers, der vorfordert, ſich ins 
Fäuſtchen lacht, wenn er wenig rühmliche Ware an den Mann 
gebracht hat, dem es darauf ankommt, billig, nicht gerade 
preiswert einzukaufen, der Schundware vertreibt.“ Nicht 
ſelten treffe man auch Hauſierer, die dem herumſchweifenden 
Leben als ſolchem den Vorzug geben, die den Hauſierhandel 
zum Vorwand benützen, um zu betteln und zu bummeln. 
Auf der andern Seite aber, führt Stieda ſort, 1) könne 
man doch auch wieder nicht leugnen, daß ſie ſelbſt unter 
den heutigen vorgeſchrittenen Verhältniſſen unentbehrlich 
ſeien, und wenn dem Hauſierer nachgeſagt werde, daß er 
durch ruhmrediges Anpreiſen ſeiner Ware zum Ankauf ver: 
leite, ſo wirke in ähnlicher Weiſe das Schaufenſter des 
Ladens. Gegenüber dieſer milden Beurteilung muß doch 
recht nachdrücklich auf die mit dem Wandergewerbebetrieb, 
namentlich dem Hauſierhandel verknüpften Mißſtände und 
Gefahren hingewieſen werden, die insbeſondere auf dem 
platten Land, zumal in den Gebieten der Einzelſiedelungen 
ſich bemerklich machen, wo es oft ſchwer oder faſt unmöglich 
iſt, gegenüber bedenklichen Elementen den Schutz der Orts— 
polizei oder des Landjägers ſich zu ſichern. Aber Abhilfe 


9) Schriften des Vereins für Sozialpolitik Band LXXXVIII, 
Vorwort S. VII. 
10) Schriften des Vereins für Sozialpolitik Band LXXXVIII 
S. 102 ff. 
11) a. a. O. S. 114. 
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gegen ſolche Auswüchſe kann nicht die Steuergewalt, ſondern 
nur die Verſagung des Wandergewerbeſcheins gewähren. 
Ein ziemlich neues Organ des Wanderhandels iſt der 
ſogenannte Detailreiſende, der Warenbeſtellungen auf— 
ſucht unmittelbar bei den Verbrauchern, nicht wie der 
eigentliche Handels- und Geſchäftsreiſende nur bei Kaufleuten 
(Wiederverkäufern). Seine Entſtehung iſt nur denkbar als 
Wirkung unſeres hochentwickelten, durch Billigkeit und Sicher— 
heit der Beförderung früher unerreichten und undenkbaren 
Warentransportweſens und iſt weſentlich eine Folge des 
heißen Wettbewerbs unter dem ſtehenden Induſtrie- und dem 
vielfach überſetzten ſtehenden Handelsgewerbe. Der Detail— 
reiſende, der die Ware im Auftrag des Erzeugers unmittelbar 
dem Verbraucher anbietet, kürzt und vereinfacht den Weg 
der Ware vom Herſtellungs- zum Bedarfsort und erfüllt 
eine koſtenſparende volkswirtſchaftliche Funktion. Aber da wo 
das ſogenannte Detailreiſen lediglich deshalb unternommen 
wird, um den eigenen Abſatzkreis auf Koſten der vielleicht 
dem Verbraucher an ſich näher liegenden „Konkurrenz“ 
auszudehnen, kann das Detailreiſen volkswirtſchaftlich ſchäd— 
lich werden, und überdies beſteht auch hier, wie beim Hau— 
ſierbetrieb, die Gefahr, daß unlautere Elemente ſich eindrängen. 


das württembergiſche Geſetz vom 15. Dezember 1899 geregelt 
iſt, erſcheint im ganzen ſachgemäß geordnet; nicht zu ver: 
kennen iſt aber, daß im Einzelfall eine richtige Veranlagung 
großen Erſchwerungen begegnet. !?) Denn der Wander—⸗ 
gewerbeſteuerpflichtige iſt da, wo ſeine Steuerpflicht erfüllt 
werden ſoll, nur eine vorübergehende Erſcheinung, und es 
iſt begreiflich, daß der Steuerbeamte abſichtlichen Täuſchungen 
und unabſichtlichen Irrungen nur allzuſehr ausgeſetzt iſt. 
Wenn es der Verwaltung nicht in allen Fällen gelungen 
iſt, das richtige Maß zu finden, ſo wird ihr die durch die 
anliegende Statiſtik gewonnene Aufhellung der Tatſachen 
ein wertvolles Hilfsmittel ſein zur Verbeſſerung. Diejenigen 
aber, die durch das Wandergewerbe ſich beläſtigt fühlen und 
glauben, Aufgabe der Beſteuerung ſei es, dieſes Gewerbe 
zu unterdrücken, mögen bedenken, daß in der Zeit des freien 
Wettbewerbs innerhalb des geſchloſſenen deutſchen Wirtſchafts— 
gebiets in erſter Linie der einzelne durch Nichtbenützung 
der vom Wandergewerbe angebotenen Dienſte den Aus: 
wüchſen dieſes Gewerbebetriebs und zwar am wirkſamſten 
und nachhaltigſten entgegenwirken kann. 


12) Es iſt faſt unmöglich, ſich von dem wirklichen Umſatz der 


Die Beſteuerung der Wandergewerbe, wie fie durch | Haufierer ein „Bild zu machen,“ ſagt W. Stieda a. a. O. S. 113. 
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Sitte und Vrauch bei Tod und Begräbnis. 
Von Dr. H. Höhn, Pfarrer in Onolzheim. 
1. Todesvorzeichen. 


Zahllos ſind die Vorzeichen des Todes. Die ganze 
grimmige Feindſchaft desſelben gegenüber dem Menſchen, 
ſeine Unheimlichkeit und ſeine völlige Unberechenbarkeit kommt 
in ihnen zum Ausdruck. Wie ein drückender Alp lagert die 
Todesfurcht auf dem Gemüt des Bauern, die bei ihm noch 
ganz anders als beim Gebildeten, der ja auch keineswegs 
von dieſem Glauben frei iſt, genährt wird durch das innigere 
Zuſammenleben mit Natur: und Tierwelt. Gerade an dieſem 
Punkt wird einem beſonders deutlich, wieviel wir doch von 
alten, teilweiſe uralten Vorſtellungen noch beſitzen. Die be— 
lebte und unbelebte Welt, Pflanzen⸗ und Tierreich, Natur⸗ 
und Menſchenleben bieten ſolche Zeichen. 

Wohl der allgemeinſte Todesvorbote nicht bloß in der 
Vogelwelt, ſondern überhaupt iſt das „Käuzlelin)“, 
das für ein Haus oder auch für ein ganzes Dorf einen Tod 
anzeigt, wenn es ſeinen grellen Schrei des Abends, nach dem 
Abendläuten (Hohebach⸗Künzelsau) bei einem Dorf oder bei 
einem Haus, auf dem Miſſionskreuz oder der Kirche (letzteres 
in dem katholiſchen Weſterſtetten⸗Ulm) hören läßt. Da können 
Nachbarn zu einander ſagen: „Jetzt muß der X oder Y (Kranke) 
bald fterbe(n), 's hat e(in) Käuzle(in) g(e)fchriee(n)“ (Onolzheim: 
Crailsheim). Das Käuzlein heißt der „Totenvogel“ (durch 
das ganze Land verbreitet), das „Tote(n)käuzle(in)“ (OA. Het: 
denheim, Geislingen, Blaubeuren, Ehingen), der „Gehweg—⸗ 
vogel“ (OA. Blaubeuren, Schorndorf, Backnang, Hall), „Weg⸗ 
vogel“ (Edelfingen⸗Mergentheim), das „Wegvögele(in)“ (OA. 
Weinsberg), mit Wechſel der Bedeutung der erſten Silbe, der 
„Weckvogel“ (Weil der Stadt OA. Leonberg, Donnbronn 
OA. Heilbronn), „Weckervogel“ (? Verrenberg⸗Ohringen). Der 
Ruf des Käuzchens wird als „Komm mit“ (OA. Blaubeuren, 
Kirchheim, Schorndorf, Heilbronn) oder „Geh mit, geh mit“ 
(OA. Blaubeuren, Gerabronn, Künzelsau, Mergentheim) oder 
„Geh weg, geh weg“ (OA. Gaildorf, Crailsheim, Heilbronn) 
gedeutet. Zweierlei Bedeutung kann das Schreien des Käuz⸗— 
leins in Stetten (Ehingen) haben; hier ſchreit es jemand 
heraus oder herein, d. h. entweder wird ein Tod oder eine 
Geburt erfolgen. Ein anderer Todesvorbote aus der Vogel⸗ 
welt iſt die Nachteule, wenn ſie in der Nähe eines Hauſes 
ihren Ton hören läßt (OA. Balingen, Crailsheim, wohl häu⸗ 
figer). Teilweiſe iſt ihr Ruf nur dann ein Todesvorzeichen, 
wenn ſie auf einem Haus ſitzt, in welches eine Familie neu 
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einzieht (OA. Rottenburg). Als weitere den Tod ankündi— 
gende Vögel gelten beſonders die Raben und Elſtern. 
Wenn die Raben in Scharen zuſammenkommen, recht krächzen 
und in einem langen Zug daherfliegen, heißt es: „Die Krap— 
pe(n) halten e(ine) Leicht“, wobei man aber nicht eigentlich 
daran denkt, daß dies den Tod eines Menſchen bedeutet 
(Onolzheim⸗Crailsheim). Anderwärts glaubt man jedoch, es 
ſterbe bald jemand aus der Verwandtſchaft, wenn man ſie 
fo beieinander ſieht und ſchreien hört (ON. Laupheim, Neres— 
heim). Ebenſo verkündet Rabengeſchrei über dem Dorf (Hörvel: 
ſingen⸗Ulm, OA. Crailsheim) für dieſes, das Fliegen und 
Krächzen über einem Haus, beſonders wenn es abends ge— 
ſchieht (Guſſenſtadt-Heidenheim), für die betreffende Familie 
einen Todesfall (OA. Ehingen, Blaubeuren, Aalen). Das: 
ſelbe iſt der Fall, wenn ein Rabe auf dem Firſt eines Hauſes 
krächzt (OA. Blaubeuren). Der Beſitzer ſtirbt, wenn ein Rabe 
dreimal auf dem Hauſe ſchreit oder ſein Neſt auf einen Obſt— 
baum baut (OA. Weinsberg). Der heißere Schrei („rätſchen“, 
„ſchättern“) der Elſter, der „Hetze“ (allgemein), beſonders wenn 
er nachmittags oder in der Nacht bei oder auf einem Haus 
ertönt, auch der häufige Aufenthalt dieſes Vogels auf einem 
Haus zeigt einen Todesfall in demſelben an (OA. Sulz, Horb, 
Ellwangen, Crailsheim). In Troſſingen (Tuttlingen), wo 
die Elſter ganz beſonders als Unglücksvogel gilt, hörte man 
früher bei einem Todesfall oft die Redensart: „Nilch)t e(in) 
Wunder, 's hat wieder e(in) Nagelhex gle)rätſcht“. Baut fie 
ihr Neſt in einen Obſtgarten, ſo muß der Beſitzer noch im 
gleichen Jahre ſterben (Grüntal-Freudenſtadt). Schreit der 
Nußhäher, der Kägiſch, auf einem Hausdach, ſo ſtirbt bald 
jemand in dem Haus (Altshauſen-Saulgau). Im Oberamt 
Nagold iſt auch der Eichelhäher Totenvogel. Wenn die Turtel⸗ 
tauben ſchreien und ſich trauernd „ins Eck“ ſetzen, ſo ſtirbt 
ebenfalls jemand aus der Familie nach älterem Glauben im 
Oberamt Crailsheim; nach neuerem ſind die Turteltauben 
eben Wetterpropheten (ebenda). Der Kuckuck wird in Neckar— 
weihingen (Ludwigsburg) als Todesverkündiger gefürchtet. 
Im Oberamt Welzheim glaubt man, daß derjenige, welcher 
den Kuckuck links von ſich ſchreien hört, noch im gleichen 
Jahr ſterbe. Überhaupt zeigt dieſer Vogel durch ſeinen Ruf 
an, wieviel Jahre man noch zu leben hat (allgemein). Fliegt 
irgend ein Vogel durchs offene Fenſter ins Zimmer, ſo 
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gilt dies in Schmiden (Cannſtatt) als Vorzeichen eines 
Todesfalls. 

Weiterhin zeigen dann noch andere Tiere, namentlich 
auch Haustiere durch ihr Verhalten einen Todesfall an, ſo 
beſonders der Maulwurf mit ſeinen einem Grabhügel 
ähnelnden aufgeworfenen Erdhäufchen, der „Maucl)werfer“ 
(OA. Nürtingen), der „Auwerdel“ (Oberholzheim-Laupheim), 
der „Auswürfel“ (OA. Crailsheim), die „Schermaus“ (Troſ— 
fingen: Tuttlingen), „Schiebmaus“ (Guſſenſtadt-Heidenheim, 
weitere Ausdrücke und Formen ſ. Fiſcher, Schwäb. Wörterb. 
1, 545). Wenn der Maulwurf im Haus (OA. Freudenſtadt, 
Nagold, Eßlingen, Backnang, Heidenheim, Crailsheim, Hall), 
genauer im Keller (Rietheim-Tuttlingen, Donnbronn-Heil— 
bronn), innerhalb (Beſenfeld-Freudenſtadt) oder unter der 
Dachtraufe (Abſtatt-Heilbronn), an der Hausmauer (Oberrot— 
Gaildorf), vor dem Haus (Schopfloch-Freudenſtadt) im Schopf 
(Häuschen oder Anbau zum Aufbewahren von allerlei Geräten 
und Abfällen, Troſſingen-Tuttlingen) ſchiebt, ſo muß in dem— 
ſelben Haus bald jemand ſterben. Teilweiſe haben die Haufen 
nur Bedeutung, wenn ſie beſonders groß ſind (Beſigheim 
Stadt, Sittenhardt-Hall), oder wenn fie in Reihen gegraben 
find (Oberrot Gaildorf). Es wird genau beobachtet, wo der 
Maulwurf ſchiebt, und je nach dem Ort und der Richtung 
ſeiner Gänge weitere Schlüſſe auf den Tod dieſes oder jenes 
Mitglieds der Familie gemacht. Wenn der Maulwurf in der 
Waſchküche gräbt, ſo ſtirbt die Hausfrau (Schopfloch-Freuden— 
ſtadt), tut er's in der Scheuer, ſo bedeutet es eben allgemein 
einen Todesfall in der Familie oder der Verwandtſchaft 
(OA. Kirchheim, Backnang, Maulbronn, Crailsheim). Wühlt 
er hart am Haus (Erbach-Ehingen) oder ſchiebt er in der 
Richtung vom Haus weg, ſo kommt eines aus dem Haus 
hinaus, d. h. es ſtirbt, andernfalls wenn er auf das Haus 
hin gräbt, ſo kommt eines herein, d. h. es erfolgt eine Ge— 
burt (Oberholzheim Laupheim, Ringingen-Blaubeuren). Wenn 
es viele Maulwurſshaufen im Garten (OA. Freudenſtadt, 
Kirchheim, Heidenheim, Gerabronn, Heilbronn), übergroße 
auf Wieſe und Acker (OA. Heilbronn) gibt, ſo ſtirbt auch 
bald jemand in dem zugehörigen Hauſe. Man erklärt die 
großen langgeſtreckten Maulwurfshaufen oder die länglichen 
vom Hamſterbau herrührenden Hügel für Grabhügel des 
Beſitzers (DA. Heilbronn), ebenſo Sand in Hügelform auf 
dem Acker (OA. Weinsberg, Mergentheim). Viel gefürchtet 
iſt auch das Klopfen, das „Graben“ (Dünsbach-Gerabronn) 
des Holzwurms (dieſe Bezeichnung im Oberamt Laupheim, 
Freudenſtadt, Gerabronn, Anobium pertinax), des „Holz— 
käfers“ (Dellmenſingen-Laupheim), das Ticken der ſog. Toten— 
uhr (überall verbreitet), der „Wanduhr“ (Hörvelſingen⸗Ulm), 
das Dängeln des „Dangel (Dängel⸗)mändlelin)s“ (Ober: 
ſchwaben, OA. Blaubeuren, Rottweil, Oberndorf, Crailsheim), 
des „Dingelmändlelin)s“ (Erbach⸗Ehingen), das Hämmern des 
„Hammerſchmiedlelin)s“ (Amlishagen⸗Gerabronn), des „Erd: 
ſchmiedle(in)s“ (OA. Heidenheim, Ellwangen, Crailsheim, 
Mergentheim), des „Dängelſchmiedle(in)s“ (O A. Ellwangen, 
Crailsheim). Man kann den angſtvollen Ausſpruch hören: 
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„Elin) Dängelmändle(in) hat ſi(ch) gleiregt” (OA. Crails⸗ 
heim). Es „dängelt („tickt“, Dellmenſingen⸗Laupheim) e(ine)m 
(hi)naus“ (aus dem Haus), ſagt man in Ringingen (Blau: 
beuren). Nach dem Glauben in Stetten (Laupheim) dängelt 
es ganz entſprechend dem doppeldeutigen Ruf des Käuzchens 
(f. oben) entweder einen Menſchen herein oder hinaus. Im 
Oberamt Ellwangen heißt es: „Der Erdſchmiedle(in) hat ihm 
(ge)klopft,“ d. h. er muß bald ſterben. Das Erſcheinen eines 
Pelzkäfers (Attagenus pellio) wird in Gaishardt (Ellwangen) 
als Todesvorzeichen angeſehen. In jedem Haus befindet ſich 
eine „Hausotter“, Natter (OA. Ellwangen, Blaubeuren), 
und zwar in der Wand. Sie bringt ſonſt ſtets Glück. Pfeift 
(Killingen-Ellwangen) fie aber, ſingt fie (Beſigheim Stadt) 
oder zwitſchert ſie bei Nacht (Ringingen-Blaubeuren), dann 
zeigt ſie den Tod eines Hausglieds an. Nichts Gutes be— 
deutet es — das ſei bei dieſer Gelegenheit angeführt —, wenn 
eine Otter im Hauſe erſcheint, ſolange jemand krank iſt; man 
glaubt dann, die betreffende Perſon habe etwas auf ſich, 
etwas Schweres begangen (OA. Crailsheim). Ein baldiger 
Todesfall im Hauſe trifft auch ein, wenn Grillen im 
Haus (Warmbronn-Leonberg, OA. Gerabronn), in der Stube 
(Schopfloch-Freudenſtadt, Honhardt-Crailsheim) oder im Stall 
(Amlishagen-Gerabronn) zirpen, wenn ein Nachtſchmetter— 
ling in ein offenes Licht fliegt (Wittendorf-Freudenſtadt), 
wenn plötzlich Ameiſen im Haus erſcheinen (OA. Crails— 
heim, Künzelsau). Ofter (Oberrot:Gaildorf, Mönsheim-Leon— 
berg) iſt betont, daß das Auftauchen ſchwarzer Ameiſen im 
Haus dieſe Bedeutung habe. Sie gehen gern in langem Zuge, 
und das bedeutet einen Leichenzug (Honhardt-Crailsheim). Ein 
ſchwarzes Marienkäferlein mit zwei Punkten auf dem 
Rücken iſt ebenfalls ein Todesbote (Warmbronn-Leonberg). 
Vielleicht iſt auch der „Trauervogel“ (Oberrot-Gaildorf), das 
„Trauervögelelin)“ (ſchwarz mit weißen Punkten, OA. Crails— 
heim), deſſen Erſcheinen ebenfalls ein Todesvorzeichen iſt, eine 
Art Marienkäfer (Coceinella septem punctata?). Nichts 
Gutes, ſondern jedenfalls auch Tod, bedeuten im Bienenſtock 
verendete Bienen (Merklingen-Blaubeuren). Den Tod des 
Imkers zeigen die Bienen an, wenn ſie unruhig werden und 
ſtark ſummen (Ringingen-Blaubeuren). Wenn eine Katze 
recht traurig miaut, ſo ſtirbt bald jemand im Haus (OA. Ried— 
lingen), ebenſo wenn ſie vor einem ſolchen ſchreit (Neuhauſen— 
Tuttlingen). Außergewöhnliches Heulen des Hundes be— 
deutet ebenfalls baldigen Tod in der Familie (OA. Freuden: 
ſtadt, Heidenheim, Backnang, Gerabronn und wohl ſonſt) oder 
in der Nachbarſchaft (Schlattſtall-Kirchheim), namentlich wenn 
er den Kopf zu Boden ſenkt (Weil im Dorf OA. Leonberg, 
Beuren⸗Nagold, Neunkirchen -Hall). Dasſelbe iſt der Fall, 
wenn der Kettenhund ungeſtüm Löcher in die Erde ſcharrt 
(Schopfloch⸗Freudenſtadt). Wenn der Hund beim Bellen auf 
wärts ſieht, ſo entſteht eine Feuersbrunſt (Beuren-Nagold), 


nur in Nellingen (Blaubeuren) ſcheint man, wenn richtig an 


gegeben, zu glauben, es ſterbe jemand, wenn der Hund mit 
nach oben geſtrecktem Halſe heult. Anderswo (Grüntal: 
Freudenſtadt) nimmt man an, der Tod hole fein Opfer in 
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der Nachbarſchaft, wenn der Hund während des Läutens der 
Betglocke heult. Will ein Pferd nicht an einem Haus vor— 
bei, fo ſtirbt bald jemand in demſelben (Neuhauſen-Tutt⸗ 
lingen). Iſt in einem Haus ein Schwerkranker und das 
Vieh ſchreit bei Nacht und macht ſich ſelber los, ſo ſagt 
man, der Kranke müſſe noch in derſelben Nacht ſterben 
(Berghülen⸗Blaubeuren). 

In der Pflanzenwelt weiſen beſonders die weißen 
Blätter an Garten- und Feldgewächſen auf einen nahen 
Tod hin. Vor allem weiße Blätter an den Dickrüben oder 
Angerſen (ſ. hierüber Fiſcher, Schwäb. Wörterbuch), an den 
„Wurzeln“ (Hohebach-Künzelsau), weiße „Ranſcheln)ſtöckle)“ 
(Onolzheim⸗Crailsheim; gemeint ſind damit die Runkelrüben, 
ſchwäbiſch: „Angerſen“) laſſen eine bevorſtehende Familien- 
trauer befürchten. Dabei wird manchmal noch beſonders be— 
obachtet, ob die Rübe mitten im Acker ſteht oder am Rand 
desſelben; im erſten Fall ſtirbt jemand aus dem Haus des 
Inhabers, im andern Fall aus der Verwandtſchaft (O A. Heil: 
bronn, Künzelsau und wohl ſonſt). Sind es gerade drei 
weiße Blättchen, ſo wird eine Ehe durch den Tod geſchieden 
(Neunkirchen⸗Hall). Ebenfalls Tod in der Familie oder in 
der Verwandtſchaft bedeuten weiße Blätter im Kraut oder 
ganze weiße Krautſtöcke (wohl allgemein). In Guſſenſtadt 
(Heidenheim) kommt ein Todesfall in der Familie vor, wenn 
im Frühjahr der junge Trieb des „Samenhaupts“ (Kraut 
haupt) verwelkt. Sonſt ſind gefürchtet gelbe oder weiße 
Blätter an den Bohnen (faſt allgemein), am Salat (Onolz— 
heim⸗Crailsheim), in Weinorten an den Reben (OA. Weins⸗ 
berg), an den Kohlraben (OA. Blaubeuren, Künzelsau, wohl 
häufig), weiße Stengel am Peterling (Peterſilie) im Garten 
(OA. Ludwigsburg, Mergentheim), am Welſchkorn (OA. Cann: 
ſtatt, Heilbronn), am Pferdezahnmais (Criſpenhofen⸗Künzels⸗ 
au), ferner weiße Kartoffeln (Kartoffelſtengel oder -blüten? 
Oberrot Gaildorf), weißer Mangold (Altkrautheim-Künzelsau), 
weiße Kohlköpfe (Wirſing, OA. Freudenſtadt, Gaildorf), 
weißgelbe Kleeſtöcke unter dem Rotklee (OA. Blaubeuren, Mün⸗ 
ſingen, Eßlingen, Cannſtatt, Gaildorf, Hall), weißes Spitz⸗ 
gras am Haus (Onolzheim⸗Crailsheim), auffallend viele weiß: 
blühende Blumen, wie Aſtern (Flein⸗Heilbronn). Ahnlichkeits— 
wirkungen find die folgenden: Wenn das Herzle(in) der 
Pflanzen weiß iſt, ſtirbt jemand im Haus; ſind dagegen die 
inneren Blätter grün und die äußeren weiß, ſo trifft der 
Tod entferntere Verwandte (Onolzheim Crailsheim). Gibt es 
weiße Brenneſſeln am Haus oder Gartenzaun, ſo „kriegt man 
eline) nahe (mundartlich: knawi) Trauer“ (ebenda). Ent: 
ſprechend der Zahl der weißen Stengel am Pferdezahnmais 
gibt es einen Todesfall in der Familie (in ähnlich entferntem 
Verwandtſchaſtsgrad? OA. Künzelsau). In Weilerſteußlingen 
(Ehingen) bedeuten die weißen Blätter an den Kohlraben, 
daß innerhalb eines Jahres ein Glied der Familie ſtirbt. 
Iſt dann die Perſon, auf die es abgeſehen war, geſtorben, 
ſo wird die Pflanze wieder grün (Onolzheim⸗Crailsheim). 
Hier ſei auch angeführt, daß man Pflanzen, die auf dem 
Kirchhof wachſen, nicht in den Mund nehmen ſoll, weil dies 
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den Tod herbeiführen könnte (OA. Künzelsau). Aus Laichingen 
(Münſingen) iſt auch berichtet, daß eines von der Familie 
ſterben müſſe, wenn ſich in der Saat Trauergras (Zitter— 
gras?) zeige. Seinem Geſchick kann man nach ſolchen Vor— 
zeichen auch mit aller Schlauheit nicht entrinnen: Eine Frau 
hatte die weißen Blätter an den Ranſchen (Runkelrüben) alle: 
mal wieder abgeriſſen; ſie konnte jedoch den Tod dadurch 
nicht aufhalten (Onolzheim-Crailsheim). Auf Stroh- und 
anderen Dächern wird noch gegen Blitzſchlag die Haus— 
wurzlel) gepflanzt. Wenn dieſe blüht (OA. Eßlingen, Weins— 
berg, Crailsheim) oder ſchießt (OA. Neresheim), muß bald 
jemand in dem betreffenden Hauſe ſterben. Außerdem ſind 


»die ſog. Narren (geſchoſſenes Kraut und ähnliches) im Garten 


oder auf dem Acker gefürchtet (OA. Heidenheim). In Möns— 
heim (Leonberg) erinnert man ſich noch, daß man früher der 
Anzahl der Hausbewohner entſprechend „Lebenskräuter“ ſetzte, 
von welchen jedes den Namen eines Familienangehörigen 
trug. Derjenige, deſſen Lebenskraut zuerſt verwelkte, mußte 
auch zuerſt ſterben. 

Auch zwiſchen den Bäumen und dem Menſchen beſtehen 
allerlei geheimnisvolle Beziehungen, und gewiſſe Vorgänge in 
der Vegetation der Bäume deuten auf Tod in der Familie 
des Beſitzers hin. Stirbt das Laub eines Baumes früh— 
zeitig ab (Stetten⸗Cannſtatt, Schopfloch⸗Freudenſtadt), wird 
ein jüngerer Obſtbaum abgängig (Guſſenſtadt-Heidenheim), ſo 
ſtirbt jemand im Haus des Inhabers. Tod in der Familie 
oder in der Verwandtſchaft bedeutet es auch, wenn auf dem 
eigenen Grund und Boden ein Baum (Mittelbronn-Gaildorf, 
Onolzheim⸗Crailsheim), ein Apfelbaum (OA. Blaubeuren), ein 
Kirſch⸗ oder Holderbaum (Onolzheim-Crailsheim) im Herbſt 
blüht. Genauer tut der im Herbſt blühende alte Baum ſeinem 
Beſitzer kund, daß ein älteres Glied ſeiner Familie, der 
blühende junge Baum, daß ein jugendliches demnächſt das 
Auge im Tode ſchließt (Pappelau-Blaubeuren). In Hofen 
(Aalen) glaubt man, es falle bald ein Lediges dem Tod zum 
Opfer, wenn ein Baum oder ein Roſenſtock im Spätherbſt 
blüht. Haut man einen Holderbuſch um, ſo muß gleichfalls 
jemand ſterben (Guſſenſtadt- Heidenheim). In Dallingen (OA. 
Ellwangen, auch ſonſt in katholiſchen Orten?) wird am Barbara: 
tag (4. Dezember) ein geſunder Kirſchbaumaſt in einem Waſſer— 
gefäß in die Tiſchecke des Wohnzimmers geſtellt und mit Mar— 
zipan verziert. Er ſchlägt allmählich aus und ſoll bis zum 
Weihnachtsfeſt blühen. Iſt dies nicht der Fall, ſo wird dies 
als Zeichen dafür angeſehen, daß im kommenden Jahr jemand 
im Haus ſterben müſſe. Ein Todesvorzeichen allgemeinerer 
Art iſt es, wenn die Galläpfel leer ſind; es gibt dann ein 
Sterbejahr (OA. Biberach). 

Als Todesvorzeichen gelten ferner faſt überall in derſelben 
Weiſe allerlei auffallende und unerklärliche Geräuſche im 
Haus, wie Krachen, Klopfen, Knarren, Rumpeln, ſo das 
Krachen des Stubenbodens, Klopfen an der Stubentüre oder 
an der Wand, am Laden, am Fenſter, beſonders bei Nacht, 
das Krachen und Knallen der Schränke, der Bettlade eines 
Kranken (OA. Tuttlingen, Ohringen), Poltern auf der Bühne, 
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ſtarkes Anſchlagen der Türklinke von unſichtbarer Hand (Hort: 
heim⸗Heilbronn), Knallen im Ofen (Onolzheim⸗Crailsheim), 
weiterhin, wenn die Fenſterläden ohne Grund herumfahren 
(Onolzheim⸗Crailsheim), die Türe oder ein Fenſter (zwiſchen 
Licht, alſo abends, Onolzheim⸗Crailsheim) von ſelbſt auf: (jo 
ſehr häufig) oder zugeht (Criſpenhofen⸗Künzelsau), wenn man 
ein Geräuſch wie das Dängeln einer Senſe oder ein Häm— 
mern hört, als ob ein Sarg zugenagelt würde (Schopfloch— 
Freudenſtadt). Beſonders gefürchtet iſt, wie ſonſt häufig, auch 
in dieſer Richtung die Dreizahl: Hört man nachts drei Schläge 
an den Fenſterladen, das Fenſter, die Haustüre, die Wand: 
decke, den Fußboden, ſo muß im Haus jemand ſterben (häufig). 
Es heißt (wohl in allen genannten Fällen, beſonders aber, 
wie es ſcheint, bei den letzteren): „Es hat ſilch) etwas ver: 
zeigt“ (OA. Waldſee, Blaubeuren, Tuttlingen, Herrenberg), 
oder man gebraucht die Ausdrücke: „Der Tote ſagt ſich an“ 
(OA. Blaubeuren), „klopft an“ (OA. Heidenheim), „meldet ſich 
an“ (Neuhauſen⸗Eßlingen und ſonſt), Ausdrücke, die aber 
vielleicht eher auf den Tod eines in der Ferne geſtorbenen 
Verwandten gehen. Ebenſo heißt es auch, wenn Gegenſtände, 
wie Bilder herab⸗ oder aus dem Rahmen fallen, oder man 
ſagt darauf: „Der Tod iſt gefallen“ (Holzmaden-Kirchheim). 
Ahnliche Vorzeichen find es, wenn die Ketten (Neuhaufen: 
Eßlingen), Fenſter klirren, Fenſter, Trinkgläſer, Zylinder, 
Spiegel, Gläſer einer Photographie (letzteres Gruppenbach— 
Heilbronn) ohne ſichtbaren Grund zerſpringen oder die Uhren 
ſtehen bleiben (allgemein). Teilweiſe gilt die Beſtimmung, 
daß die Uhr gerade um 12 Uhr ſtill ſtehen ſoll (Amlishagen— 
Gerabronn), oder man ſagt in Onolzheim (Crailsheim): „Die 
Uhr bleibt ſtehen, wenn etwas vorthalben iſt“ (bevorſteht), 
d. h. entweder ſtirbt jemand oder wird der Tod eines Ver: 
wandten gemeldet. 

Sehr gefürchtet iſt auch das Rufenhören des Namens, 
ohne daß man jemand ſieht, beſonders bei Nacht (OA. Mün- 
ſingen, Heidenheim, Gaildorf, Maulbronn, Mergentheim, wohl 
allgemein). Der Ruf kann von einem Toten herrühren und 
den Tod bedeuten, jedenfalls muß, wer Antwort gibt, dem 
Ruf folgen (Criſpenhofen⸗Künzelsau). In Onolzheim (Crails— 
heim) ſagte man früher, wenn man einen nächtlichen Ruf 
hörte, es paſſiere einem etwas. Es gibt ein Mittel, um den 
Ruf unwirkſam zu machen: Man darf auf denſelben nur nicht 
hinausſehen oder hinausgehen (Onolzheim-Crailsheim). Teil: 
weiſe iſt die Vorausſetzung, daß man ſeinen Namen dreimal 
rufen hört (Schopfloch⸗Freudenſtadt, Bartholomä-Gmünd, 
Onolzheim⸗Crailsheim). Die Leichenfrau in Steinbach a. d. J. 
(OA. Crailsheim) weiß immer zum voraus, wer ſtirbt. Sie 
bekommt einen Vorboten, indem ihr das Nächſtſterbende ruft. 
Tod bedeutet es ferner, wenn man ſich von einer unſichtbaren 
kalten Hand angefaßt fühlt (Schopfloch⸗Freudenſtadt). Andere 
Todesvorzeichen ſind: Wenn ein Licht von ſelber ausgeht 
(OA. Laupheim, Gerabronn und wohl häufiger), wenn ſich 
auf dem Bette eines Kranken (OA. Freudenſtadt), an ſeinen 
Füßen (OA. Crailsheim) ein Flämmchen zeigt, bei Nacht ein 
Lichtſchein durchs Zimmer geht oder ein Lichtſtreifen an der 
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Wand erſcheint (Schopfloch-Freudenſtadt), ferner wenn ein 
Laib Brot von ſelbſt entzwei bricht (Pappelau-Blaubeuren), 
endlich wenn rätſelhaftes Weinen gehört wird (Schopfloch⸗ 
Freudenſtadt). 

Ein Teil dieſer Zeichen meldet auch, wie ſchon bisher 
einigemal angedeutet, den ſchon eingetretenen oder 
eben erfolgenden Tod irgend eines nahen Verwandten 
oder Bekannten an. So kann das Aufgehen der Türe ohne 
beſondere Urſache bedeuten, daß ein Verwandter krank oder 
gar geſtorben iſt (Weilerſteußlingen⸗Ehingen und ſicher öfter). 
Ebenſo zeigt unheimliches Klopfen an Fenſter und Läden 
(Amlishagen-Gerabronn und fonft), Herab- und Umfallen 
eines Gegenſtandes, Stehenbleiben der Zimmeruhr, un— 
erklärliches Seufzen und Stöhnen (dieſes Fridingen-Tutt⸗ 
lingen), dreimaliges Rufenhören des Namens (Münfter: 
Mergentheim), feurige Lufterſcheinungen, wie Feuerkugeln, 
feurige Drachen (Dietenheim-Laupheim) an, daß ein Ver⸗ 
wandtes in der Ferne im Sterben liegt. Geht ein heftiger 
Wind, ſo glaubt man, es habe ſich jemand (in der Nähe, 
Betzingen-Reutlingen) gehängt (OA. Ehingen, Crailsheim, 
wohl allgemein). 

Allerlei Todesgedanken wecken Kirche und Glocken. 
Stürzt während der Predigt eine Kirchenbank um (Bretten⸗ 
feld⸗Gerabronn), klappert ein Kirchenſtuhl (Münſter-Mergent⸗ 
heim), fällt ein Geſangbuch zu Boden (ebenda), ſo muß bald 
jemand aus der Gemeinde ſterben. Dasſelbe iſt der Fall, 
wenn Läuten der Glocken und Schlagen der Kirchen— 
uhr zuſammenfällt (allgemein), beſonders beim ſonntäglichen 
Vaterunſerläuten oder in katholiſchen Orten bei der Wand: 
lung der heiligen Meſſe und beim abendlichen Betläuten 
(letzteres auch teilweiſe in evangeliſchen Orten). Dabei ſcheint 
es vielfach gleichgültig zu ſein, wie viel es ſchlägt, aber öfter 
iſt ausdrücklich bezeugt, daß es ſich dabei um den Stunden⸗ 
ſchlag handle, z. B. während des Betläutens im Oberamt 
Weinsberg, während der Wandlung in Stetten (Ehingen) 
und Lauchheim (Ellwangen), überhaupt in Heubach (Gmünd) 
und Criſpenhofen (Künzelsau). Anderswo glaubt man, daß 
bald jemand ſterben müſſe, wenn es unter der Wandlung 
„viertelt“ (Viertel ſchlägt, Erbach-Ehingen), oder wenn's ins 
abendliche Betläuten drei Viertel ſchlägt (Onolzheim⸗Crails⸗ 
heim). In Gaggſtatt (Gerabronn) meint man, wenn es unter 
das Abendläuten hinein „viertelt“, es ſterbe ein Kind, wenn 
es ausſchlägt, es falle ein Großes dem Tod zum Opfer. 
Manchmal finden ſich noch eingehendere und genauere Be— 
ſtimmungen: In Maichingen (Böblingen) glaubt man, es 
ſterbe jemand noch in der gleichen Woche, wenn es beim 
Läuten ſchlägt, oder anderswo, es ſterbe eines in der fommen: 
den Woche, wenn es am Sonntag ins Vaterunſerläuten ſchlägt 
(Neunkirchen⸗Hall). In Haufen o. L. (Heidenheim) erfolgt 
bald ein Todesfall in der Gemeinde, wenn die Kirchenuhr 
am Freitag oder Samstag während des Betläutens ſchlägt. 
Dagegen glaubt man, es ſei ſchon jemand geſtorben, wenn 
es in Schelklingen (Blaubeuren) in die Wandlung ſchlägt. 
In allernächſter Zeit iſt nach dem Glauben in Trochtelfingen 


Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in Württemberg. 


(Neresheim) jemand dem Tod verfallen, wenn in den beiden 
dortigen Kirchen gleichzeitig geläutet wird. Tod oder doch 
ſchwere Krankheit bedeutet es ebenfalls, wenn die Uhr ſchlecht 
ſchlägt (Schönmünzach⸗Freudenſtadt), erſteres auch, wenn die 
Glocke dumpf klingt (Amlishagen⸗Gerabronn und häufig), 
„hüent“ ( dumpf klingen, OA. Ehingen), fie „trauert“ 
(Herbertshofen⸗Ehingen, Onolzheim⸗Crailsheim und wohl 
öfter), „heult“ (OA. Crailsheim), wenn fie beim Elfläuten 
„jammert“ (Ertingen⸗ Riedlingen) oder beim Abendläuten lang 
austönt, wimmert (Schlattſtall⸗Kirchheim), auffallen derweiſe 
auch wenn ſie hell klingt (Erbach⸗Ehingen). Man ſagt in 
Gächingen (Urach), wenn die Glocke einen auffälligen Ton 
von ſich gibt: Sie „bettelt“, d. h. ſie fordert ein Menſchen⸗ 
leben, in Onolzheim (Crailsheim), wenn die Glocken dumpf 
klingen: „Heunt(e) läute(n) die Glode(n) fo trauri(g), wie 
wann e(ine) Leicht wär(e)“. Wenn am Samstag abend, wo 
alle Glocken zur Ehre des Sonntags geläutet werden, dieſe 
ſo traurig tönen, dann gibt es in der nächſten Woche eine 
Leiche im Ort (Onolzheim⸗Crailsheim). Anderswo (wo?) 
glaubt man, daß ein Vornehmer, beſonders ein Pfarrer, 
ſterbe, wenn die Glocken dumpf klingen. 

Auf die Glocken und die Uhr wird beſonders bei Be— 
erdigungen gehorcht, wie ſich überhaupt an ſie, an das 
Grab und den Leichnam eine ganze Menge von Todes: 
befürchtungen anſchließen, welche je an ihrem Ort zur Be: 
ſprechung kommen werden. 

Wie verſtändlich, wird den Träumen eine ganz beſon⸗ 
dere Bedeutung zugemeſſen, gerade auch bezüglich des Todes. 
Es werden öfter auch Traumbücher benützt (berichtet z. B. 
aus Friolzheim OA. Leonberg, Grüntal OA. Freudenſtadt). 
Hört man im Traume ſeinen Namen rufen, ſo bedeutet 
es den eigenen Tod oder den eines nahen Familienglieds 
(OA. Crailsheim, Weinsberg). Böſe Träume verkünden Tod 
in der Familie (Pappeldu⸗ Blaubeuren). Träumt es einem, 
man ſei auf einer Hochzeit, ſo bedeutet es baldige Trauer 
(allgemein), wie umgekehrt Traum von einer Leiche eine Hod): 
zeit (faſt allgemein), vereinzelt auch Geldgewinn (Itzlingen⸗ 
Neresheim) anzeigt. Auch das Träumen von Tanz und Luft- 
barkeit (Hohebach⸗Künzelsau), von Tanzmuſik (Berghülen⸗ 
Blaubeuren) kündigt Trauer an. Andererſeits bedeutet es 
aber auch einen Todesfall, wenn man im Traum Kränze 
(Laichingen-⸗Münſingen, OA. Crailsheim) oder weiße (aber 
auch ſchwarze, OA. Ravensburg) Gewänder, einen Sarg ſieht 
oder mit der Leiche geht (Laichingen⸗Münſingen), wenn man 
einen mit Schimmeln beſpannten Leichenwagen oder eine 


Leiche im Sarg im „Geſicht“ ſchaut (Schopfloch⸗Freudenſtadt). 
ſo kommt er eine Stufe tiefer in die Hölle (Gnadental— 


Aber wenn es einem recht fürchterlich von Toten, Särgen 
und dem Kirchhof träumt, bricht in einem Haus eines Ver⸗ 
wandten entweder Feuer aus oder ſchlägt der Blitz in das— 
ſelbe (OA. Crailsheim). So träumte es einmal einer Frau, 


daß fie im Kirchhof zu Honhardt (Crailsheim) geweſen fei 


und lauter „Trucheln)“ (= Särge) geſehen habe, die Deckel 

hätten ſich aufgebäumt und die Toten ſich geregt. Auf einem 

Sarg ſtand der Name eines Verwandten. Am andern Tag 
Württ, Jahrbücher 1918, Heft 2. 
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erfuhr die Frau, daß der Blitz zur Zeit, als ſie den Traum 
hatte, in deſſen Haus geſchlagen hatte. Umgekehrt bedeutet 
Traum von einem brennenden Haus einen Sterbfall (Hei⸗ 
ningen⸗Backnang, Onolzheim und Honhardt OA. Crailsheim). 
Träumt es jemand von einem Verſtorbenen, ſo folgt baldiger 
Tod eines Angehörigen (Heubach-Gmünd), anderswo iſt dies 
ein Anzeichen baldigen Regens (Bartenbach und Hinterbüchel— 
berg OA. Backnang). Hat ein Krankes einen Traum, in dem 
ihm ein Verſtorbenes erſcheint, ſo bedeutet dieſes nichts Gutes 
(Gaggſtatt-Gerabronn), läßt für den Kranken das Schlimmſte 
befürchten (Criſpenhofen-Künzelsau). Wenn einem im Traum 
Zähne ausfallen, ſo weiſt das auf baldigen Tod in der 
Verwandtſchaft hin (wohl allgemein). Hat der ausgefallene 
Zahn geblutet, ſo ſtirbt ein Nahverwandtes (Heidenheim); 
anderswo bedeutet es den Tod eines nahen Verwandten, 
wenn nur einzelne Zähne ausbrechen, fallen aber alle ber: 
aus, fo muß der Träumer ſelber ſterben (Friolzheim⸗Leonberg). 
Auch wenn man im Traum Blut ſieht, wird ein Bluts— 
verwandtes ein Opfer des Todes (Gaggſtatt-Gerabronn). 
Träumt es einem von Fiſchen (Ringingen:Blaubeuren), von 
Waſſer (ON. Gerabronn, Hall), fo ſtirbt ebenfalls jemand 
in der Familie. Im letzteren Fall iſt teilweiſe die Voraus— 
ſetzung, daß es trübes (Onolzheim⸗Crailsheim, Nitzenhauſen⸗ 
Künzelsau, Vorbachzimmern⸗Mergentheim) oder tiefes (Schopf— 
loch⸗Freudenſtadt, Onolzheim-Crailsheim) Waſſer iſt. Die Leute 
ſuchen einem durch allerlei Beiſpiele, in denen das Zeichen ein— 
traf, die Richtigkeit ihres Glaubens zu beweiſen. So ſagte ein 
Mann in Onolzheim (Crailsheim) zu dem bei ihm im Haus 
arbeitenden Schneider, er brauche ihm keine Hoſen mehr zu 
machen, er habe einen ſchweren Traum gehabt, in welchem 
er im Waſſer gewaten ſei. Er ging dann in die Kammer 
hinaus und legte ſich aufs Bett, und als bald darauf ſeine 
Frau nach ihm ſehen wollte, war er ſchon eine Leiche. Weiter: 
hin gibt's einen Todesfall, wenn man von Eiern träumt 
(OA. Saulgau), nach anderer Anſchauung Verdruß (OA. 
Ravensburg) oder Hader (Onolzheim Crailsheim). Träume 
von (blauen, OA. Leonberg, Backnang) Zwetſchgen (O A. Blau: 
beuren, Freudenſtadt, Eßlingen, Künzelsau), von ſchwarzen 
(OA. Blaubeuren, Münſingen, Freudenſtadt, Cannſtatt) Kir: 
ſchen (OA. Backnang, Künzelsau), Pflaumen (OA. Freuden⸗ 
ſtadt), überhaupt von Steinobſt (OA. Hall, Crailsheim), auch 
anderen reifen Früchten wie gelben Birnen (Laichingen-Mün— 
ſingen), Brombeeren (Nellingen-Eßlingen) bedeuten auch 
Trauer in der Familie. Ein im Traum gefühlter Schmerz 
zeigt einen beſonders ſchmerzlichen Tod eines Verwandten an 
(OA. Künzelsau). Wenn es einem träumt, er falle herunter, 


Ohringen). 

Beſtimmte Tage verheißen Unglück und Tod (f. auch 
dieſe Mitteilungen Nr. 4, S. 261 f.). Beſonders gefürchtet 
iſt der 1. April (3. April, Wolfſchlugen-Nürtingen), an dem 
der Verräter Judas geboren wurde, der 1. Auguſt, an wel— 
chem der Teufel vom Himmel geworfen wurde (in Schwendi— 
Laupheim 2. April), und der 1. Dezember (3. April: Schwendi⸗ 
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Laupheim, 1. Oktober: Ringingen⸗Blaubeuren), an welchem 
Sodom und Gomorrha untergegangen iſt (wohl allgemein). 
Welcher Menſch an dieſen drei unglücklichen Tagen geboren 
wird, der ſtirbt eines böſen Todes oder wird vor der Welt 
zu Schanden und Selten alt (Altenberg⸗Gerabronn, Breitenbach⸗ 
Ellwangen: hier wörtlich nach Albertus Magnus). Anderswo 
(Ringingen⸗Blaubeuren) glaubt man, wer an einem dieſer 
Tage (oder an den 42 Unglückstagen?) geboren werde, müſſe 
entweder ſterben oder verderben. Nach dem Glauben in 
Breitenbach (Ellwangen) und Wolfſchlugen (Nürtingen) ſtirbt 
der Menſch, der in dieſen Tagen Blut (Ader) läßt, in 7 oder 
8 Tagen (ſo auch Albertus Magnus). Teilweiſe ſind nicht 
alle dieſe Tage mehr bekannt, nur noch einer in Erſtetten 
(Blaubeuren), wo dem, der am 1. Auguſt geboren wird, 
prophezeit wird, daß er keines natürlichen Todes ſterbe. 
Unglückstage oder verworfene Tage überhaupt ſind es 42 
(Ringingen⸗Blaubeuren, nach Albertus Magnus), 40 (Wolf— 
ſchlugen⸗Nürtingen), 44 (Breitenbach⸗Ellwangen), 48 (Alten: 
bergs Gerabronn). Die Unglüdstage find nach Albertus 
Magnus und einem „Hausbuch“ aus Wolfſchlugen (Nür: 
tingen, deſſen Abweichungen von Albertus Magnus in 
Klammern) 1. 2. 6. 11. 17. (fehlt) 18. Januar, 8. 16. 
17. Februar, 1. 12. 13. 15. März, 3. 15. 17. 18. April, 
8. 10. 17. 30. (fehlt, dafür 18.) Mai, 1. 7. 10. (fehlt) 
Juni, 1. 5. 6. Juli, 1. 5. (fehlt, dafür 3.) 18. 20. Au⸗ 
guſt, 15. (fehlt, dafür 5.) 18. 30. September, 15. 17. Okto⸗ 
ber, 1. 7. (fehlt, dafür 17.) 11. November, 1. 7. 11. Dezember. 
Zu dieſen Tagen kommen in Altenberg (Gerabronn) noch 
8. 25. März, 17. 20. Juni, 3. 17. Auguſt, 1. September, 
18. Oktober, während hier der 7. Juni und der 5. Auguſt 
fehlen. Welcher Menſch an dieſen Tagen krank wird, der 
kommt nimmermehr zur Geſundheit und geſundem Leib (Wolf— 
ſchlugen⸗Nürtingen). Sonſt iſt der Glaube verbreitet, daß 
ein Kind, das an dieſen Tagen geboren wird, nicht lange 
am Leben bleibt (nach Albertus Magnus, ſ. Mitteilungen Nr. 4, 
S. 262). Die unglücklichſten von den 42 Unglückstagen ſind 
der 3. März, 17. Auguſt, 1. 2. 30. September (Wolfſchlugen— 
Nürtingen, Albertus Magnus; in Altenberg-Gerabronn: 
1. März, 18. Auguſt, 1. 18. 30. September). Unglück 
bringen auch gern die Wochentage Freitag und Donnerstag: 
Wer ſich am Freitag (Leuzendorf-Gerabronn), am Donners— 
tag krank „legt“ (Onolzheim⸗Crailsheim), ſteht nicht mehr 
auf. An den vier Quatembern (Mittwoch bis Samstag nach 
Invokavit, Pfingſten, Kreuzerhöhung 14. September, Luzie 
13. Dezember) ſoll die Hausfrau keine Wäſche halten, weil 
ſonſt ein Glied der Familie ſtirbt (Eningen-Reutlingen). 
Wer an Fronleichnam im Neckar badet, ertrinkt (OA. Rotten⸗ 
burg). Iſt am Tag der „unſchuldigen Kindlein“ (28. De⸗ 
zember) das Wetter trüb, ſo ſollen im folgenden Jahr mehrere 
Wöchnerinnen ſterben (Guſſenſtadt⸗Heidenheim, OA. Crails⸗ 
heim, ſ. Mitteilungen Nr. 4, S. 257). Wenn man am Neu⸗ 
jahrstag etwas fallen läßt, jo daß es zerbricht, dann hat 
man das ganze Jahr Unglück und es ſtirbt jemand in der 
Familie (Eningen⸗Reutlingen). Das letztere iſt auch der Fall, 
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wenn man beim Kehren der Tenne in der Chriſtnacht um 
12 Uhr eine heruntergefallene tote Maus findet (Meßſtetten 
ON, Balingen). Wacht man in der Chriſt⸗ oder Neujahrs⸗ 
nacht auf, ſo ſchlägt man in der Dunkelheit das Geſangbuch 
dreimal (Schopfloch⸗Freudenſtadt) auf; die betreffenden Stellen 
werden durch „Eſelsohren“ gekennzeichnet. Iſt nun das auf⸗ 
geſchlagene Lied ein Sterblied, ſo bedeutet das den Tod für 
den Betreffenden im kommenden Jahr (OA. Crailsheim und 
öfter, ſ. auch Mitteilungen Nr. 2, S. 6). Blickt man in der 
heiligen Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr von der Tiſchecke aus 
zum Fenſter hinaus, fo ſieht mun alle Leichen des folgenden 
Jahres (Oberbettringen⸗ Gmünd). Auch in der Thomasnacht 
zwiſchen 12 und 1 Uhr kann man einen Trauer: oder Hoch⸗ 
zeitszug ſehen, je nachdem im kommenden Jahr eine Hochzeit 
oder ein Todesfall im Haus ſtattfindet (Onolzheim⸗Crails⸗ 
heim). In der Thomasnacht ſoll man übrigens das Licht 
nicht ausblaſen, ſondern auf andere Weiſe löſchen; ſonſt muß 
man noch im ſelben Jahre ſterben (Ellwangen Stadt). Die 
Haustiere, die in der heiligen Nacht reden können, beſprechen 
da beſonders die Todesfälle des andern Jahres (ſ. Mittei⸗ 
lungen Nr. 2, S. 6). 

Gefürchtet iſt auch die Zahl 13. Sitzen 13 an einem 
Tiſch, ſo muß einer von ihnen innerhalb Jahresfriſt ſterbe 
(wohl überall verbreitet). | 

Auf das Spiel und den Gefang der Kinder wird 
ſehr geachtet. Wenn fie vor dem Haus eines Kranken fingen, 
ſo ſingen ſie ihm ins Grab (Neuhauſen-Tuttlingen), oder 
wenn fie an einem Haus öfter auf- und abſingen, jo „fingen 
ſie eines auf den Kirchhof hinaus“ (Bopfingen⸗Neresheim). 
Dies trifft beſonders zu, wenn ſie in Gruppen ernſt und 
feierlich (Weilerſteußlingen⸗Ehingen), traurige Weiſen (OA. 
Crailsheim, Gerabronn), einen Choral (Wittlingen⸗Urach), 
Sterblieder (OA. Münſingen, Gerabronn) ſingen, wenn ſie 
eine Leiche ſpielen (OA. Nagold, Heidenheim, Gaildorf, 
Crailsheim), im Garten Löcher machen, welche an die Gräber 
erinnern (OA. Ravensburg, Münſingen, Crailsheim). Ver⸗ 
fertigen die Kinder Kreuzlein aus Holz, ſo ſtirbt bald ein 
Verwandtes (OA. Tettnang). 

An einen Leichenzug erinnern im Stirnmarſch laufende 
Gänſe und Enten; es gibt dann eine Leiche (Altdorf: 
Böblingen, Oberrot-Gaildorf). 

Man kann jagen hören: „der hat 's Kreuzlel(in) auf der 
Stirn“, d. h. er iſt gezeichnet, lebt nicht mehr lang (OA. 
Rottenburg). Wird aber ein Kranker gerüchtweiſe totgeſagt 
und ſtellt ſich das Gerede als unwahr heraus, ſo wird er 
wieder geſund (Hengſtfeld⸗Gerabronn) oder erreicht er ein 
hohes Alter (Nordheim⸗Brackenheim, Onolzheim⸗Crailsheim, 
Amlishagen⸗Gerabronn, verbreitet). Baut einer ein neues 
Haus (Fengſtfeld⸗Gerabronn, Onolzheim⸗Crailsheim), zieht 
er um oder in ein neues Haus (Erbach⸗Ehingen) oder in 
ein ſolches, das noch nicht völlig ausgebaut iſt (Onolzheim⸗ 
Crailsheim), ſo ſtirbt ihm bald eines oder wird ihm eines 
geboren. Anderswo glaubt man, ein neues Haus müſſe 
einen Toten haben (Wöſſingen⸗Ellwangen), d. h. baut einer 


Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in Württemberg. 


neu, fo muß eines aus dem Haufe ſterben (Schainbach⸗ 
Gerabronn), ebenſo wenn ein Brotlaib im Backofen einen 
größeren Auswuchs, einen „Kropf“ bekommt (Guſſenſtadt⸗ 
Heidenheim), in katholiſchen Orten wenn das „Agathebrot“ 
(Agathe 5. Februar) ſchimmelt (Erbach⸗Ehingen, Ringingen⸗ 
Blaubeuren). Wenn man einen Pfennig (Guſſenſtadt⸗ 
Heidenheim), überhaupt ein Kupfergeldſtück (Tumlingen⸗ 
Freudenſtadt) findet, ſo hat man ein Opfergeld für eine 
baldige Leiche gefunden, und zwar glaubt man, es ſterbe 
jemand innerhalb der Familie (Pappelau⸗Blaubeuren, Tum⸗ 
lingen⸗Freudenſtadt). Nach dem Glauben in Oberholzheim 
(Laupheim) kommt man in Trauer, wenn man drei Heller 
oder Pfennige findet und aufhebt (in welchem Sinn iſt das 
Aufheben gemeint? wohl aufbewahren). Um deshalb einen 


Todesfall zu vermeiden, muß das auf der Straße gefundene 


Geld geopfert werden (Erſtetten⸗Blaubeuren). Wenn ſieden⸗ 
des Waſſer recht ſprudelt oder das brennende Feuer gleich⸗ 
ſam „ſpricht“, ſo fürchtet man, daß bald Leute ſterben 
(Leinſtetten⸗Sulz). Finden ſich an den Hemden, der 
Bettwäſche, überhaupt am Weißzeug, ſchwarze (Weil der Stadt 
OA. Leonberg) Kreuze (Laichingen⸗Münſingen, OA. Crails⸗ 
heim), ſo hat dies den Tod des Beſitzers zur Folge. Man 
ſagt, die Kreuze kommen von Spinnen (?), auch von böſen 
Leuten her (Onolzheim⸗Crailsheim). Ebenſo iſt es ein 
Todesvorzeichen, wenn die Haften an den Hemden von ſelbſt 
ſchließen (Laichingen: Münfingen, OA. Crailsheim). Ein 
ringförmiger Riß im Boden, der durch eine gerade Rinne 
mit dem Haus verbunden iſt, iſt ebenfalls ein Vorbote des 
Todes (Oberrot⸗Gaildorf), in gleicher Weiſe deutet eine 
maſte Stelle auf der Wieſe oder im Acker auf den Tod des 
Beſitzers (OA. Weinsberg) oder Trauer in der Familie 
(OA. Künzelsau) hin; ſobald ſich die Stelle zu einem Ring 
zuſammenſchließt. Wenn beim Pflügen eine Furche, beim 
Säen ein Beet (OA. Heidenheim, Gerabronn) vergeſſen oder 
eine Lücke gelaſſen wird, ſo ſtirbt bald jemand im Haus. 
Dasſelbe iſt der Fall, wenn kreuzweiſe übereinander liegende 
Strohhalme oder Holzſtückchen im Hof liegen (Epfendorf⸗ 
Oberndorf). Wirft einer keinen Schatten, ſo ſteht ſein Ende 
bevor (Neckarweihingen⸗ Ludwigsburg). Wenn man am erſten 
Faſtenſonntag, ſolange das Käuzchen ſchreit, bei Mondſchein 
ſo an eine Wand hinſteht, daß der Schatten auf ſie fällt, 
muß derjenige, deſſen Schatten der Kopf fehlt, noch im 
gleichen Jahre ſterben (Ringingen⸗Blaubeuren). Ebenfalls 
frühem Tod geweiht iſt jemand, deſſen Gemütsart ſich 
plötzlich verändert, der das Gegenteil von dem tut, was 
ſonſt, z. B. ſich auffallend ſtill verhält bei Familienereigniſſen 
(Laichingen⸗Münſingen). Brandſtifter müſſen innerhalb 
15 Jahren ſterben und verderben (OA. Rottenburg). Bal⸗ 
diger Tod im Haus tritt ein, wenn eine Henne verendet 
(Albeck⸗Ulm); überhaupt weiſt das Sterben von Haustieren, 
z. B. Schafen, auf einen menſchlichen Tod in der Verwandt⸗ 
ſchaft hin (Grötzingen⸗Nürtingen, vereinzelt). 

Auch aus den Sternen lieſt man menſchliche Schickſale. 
Jeder Menſch hat ſeinen Stern (Truchtelfingen⸗Balingen), 
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der bei der Geburt erſcheint und beim Tod herabfällt 
(Schopfloch⸗Freudenſtadt). Wenn deshalb eine Sternſchnuppe 
fällt, ſo ſagt man, es ſterbe in dieſem Augenblick ein Menſch 
(ebenda, OA. Crailsheim). Anderswo glaubt man dies, 
wenn „zwei Sterne zuſammenſtoßen“ (Pappelau⸗Blaubeuren). 
Wieder anders iſt der Glaube, daß eine Seele verloren gehe 
(Wolfſchlugen⸗Nürtingen) oder der Drache eine Seele vom 
Himmel herunterziehe (Honhardt⸗Crailsheim), wenn ein Stern 
fällt. Vielfach wird übrigens bei einem ſolchen Zeichen nur 
geſagt: „Im Himmel haben die Drachen geſchoſſen“ (OA. 
Crailsheim) oder „der Drache hat geſchoſſen“ (O A. Tübingen, 
Welzheim, Algäu). In dem Crailsheimer Taufbuch findet 
ſich das Horoſkop geſtellt, z. B. im Jahr 1563. Dieſer 
Eintrag ſtammt ohne Zweifel von dem damaligen Crails— 
heimer Pfarrer Matthias Gundermann (Gunderam) aus 
Kronach (Oberfranken, Bayern). 

Geweisſagt wird aus der Hand, beſonders gerne von 
Zigeunern, aber auch andere Leute verſtehen etwas davon. 
Die vorliegenden Berichte enthalten jedoch wenig Angaben 
darüber. Wenn die mittlere Furche an der rechten Hand 
über die ganze Innenfläche läuft, jo tritt der Tod bald ein 
(Stetten⸗Laupheim, ähnlich OA. Nürtingen). Soviel „Blüm⸗ 
lein“ (weiße Flecken) auf den Fingernägeln, ſo viele Jahre 
lebt man noch (Hauſen o. L. OA. Heidenheim). 

Viel Glauben bezüglich des Todes beſchäftigt ſich mit 
den Kindern; er iſt teilweiſe ſchon in dieſen Mitteilungen 
Nr. 4 erwähnt worden. Hier ſeien noch einige Ergänzungen 
geboten. Große Augen der Kinder ſind Kirchhofblumen 
(Weilerſteußlingen⸗Ehingen). Ebenſo find blaue „Tupfeln)“ 
am Leib des Kindes Kirchhofblümlein (OA. Tübingen); 
übrigens bekommen auch alte Leute häufig blaue „Platten“ 
in die Hände, welche ebenfalls Kirchhofblumen genannt 
werden (Onolzheim⸗Crailsheim). „Kirchhofäugle(in)“ hießen 
früher weiße Tüpfelchen auf der Naſe des Kindes (OA. 
Ravensburg). Lacht ein Kind in frühem Alter, ſo „lacht's 
in (den) Himmel (hi)neiln)“ (Haufen o. L. OA. Heidenheim 
und wohl ſonſt), ähnlich „wächſt es in (den) Himmel zu“, 
wenn es ſich im erſten Lebensjahr raſch entwickelt (OA. 
Crailsheim). Iſt ein Kind „zu geſcheit“, ſo ſtirbt es bald 
(Amlishagen-Gerabronn). 

Allerlei Vorgänge, die mit der Hochzeit zuſammen— 
hängen, deuten ebenfalls auf den Tod hin. Sie find großen: 
teils ſchon in den Mitteilungen Nr. 6 geſchildert worden; 
die folgenden ſeien hier noch erwähnt. Sieht die Braut auf 
dem Weg zur Kirche zurück, ſo wird ſie bald „Witfrau“ 
(Stadt Beſigheim). Wer den Ehering verliert, muß bald 
ſterben (Amlishagen-Gerabronn), ebenſo wird derjenige Teil 
einer Ehe, deſſen Hochzeitsſtrauß zuerſt eine gelbliche Farbe 
bekommt, zuerſt ein Opfer des Todes (Weitingen-Horb). 
Auch das raſche Gelbwerden des Brautkranzes und des 
Hochzeitswachsſtockes kündigt baldigen Tod an (ebenda). 

Das Abendmahl nimmt man nicht gern auf dem 
Krankenbett, denn dann „kommt man nicht mehr auf“ 
(Göttingen⸗Ulm, weit verbreitet) oder gibt es wenigſtens 
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eine Entſcheidung zum Guten oder Schlimmen (OA. Bad 
nang, Crailsheim). Ja man ſoll nicht einmal den Pfarrer 
holen, weil es ſonſt keine Rettung mehr gibt (OA. Heiden: 
heim). 

Läuft eine Spinne über das Bett eines Kranken, ſo 
zeigt ſie ſeinen Tod an (Schopfloch⸗Freudenſtadt). Zupft 
der Kranke einmal am Bett, ſo wird der Tod bald er— 
wartet (Erſtetten⸗Blaubeuren, Onolzheim-Crailsheim, wohl 
verbreiteter). Ehe jemand ſtirbt, beſonders vor dem Tod 
von Kindern, hört man öfter einen ſchönen Geſang wie 
von Engeln (Onolzheim-Crailsheim). Im Haus eines Schwer— 
kranken, deſſen nahes Ende man befürchtet, darf nicht 
gebacken werden (warum?). Man entlehnt oder kauft 
lieber Brot (Mittelbronn:Gaildorf). 

Es gibt, worauf ſchon da und dort hingedeutet wurde, 
Mittel, durch die man den Tod herbeiführen oder 
verhüten kann. Felddiebe bringt man um, wenn man 
die Fußtritte derſelben in den Kamin hängt; ſobald ſie 
herunterfallen, muß der Dieb ſterben (Eningen-Reutlingen). 
Der Blitz beſteht aus „Strahlſteinen“, kleinen Steinkugeln. 
Wer einen Strahlſtein in der Hand behält, dem wächſt er 
hinein. Eine Ohrfeige von ſolcher Hand führt den Tod 
herbei (Rietenau⸗Backnang). Früher galt das Vorladen ins 
Tal Joſaphat (vor Gottes Gericht) als beſonders ſtarker 
Fluch. Man glaubte, daß der Tod des Vorgeladenen in 
kürzeſter Zeit auch den Tod des andern nach ſich ziehe 
(Riedhauſen OA. Saulgau). Es kommt auch heute noch 
vor, daß Leute einander bei Streitigkeiten vor das jüngſte 
Gericht laden (Binsdorf: Sulz). Stirbt nun einer derſelben, 
ſo muß der andere auch bald folgen (OA. Crailsheim). Im 
OA. Rottenburg glaubt man, wenn eine in einer Prozeß— 
ſache verkürzte Perſon ſterbe, könne ſie den, der ſie geſchädigt 
habe, ebenfalls vor Gottes Gericht laden mit der Wirkung, 
daß er innerhalb drei Tagen ſterbe. Eine Frau, die am 
Sonntag näht, kann nicht ſterben, bis alle dieſe Nähte 
wieder aufgetrennt find (Zipplingen-Ellwangen). In der 
Karwoche ſollen die Weiber nicht waſchen (OA. Crailsheim), 
ſonſt ſtirbt jemand (Wippingen-Blaubeuren) oder ihre Männer 
(Endingen⸗Balingen, Mühlen:Horb). Im übrigen verurſacht 


das Waſchen in der Karwoche häufig Unglücksfälle im Stall 
(Fiſcher, Schwäb. Wörterb. 4, 243). 

Um zu erfahren, ob ein Kranker ſtirbt oder nicht, werden 
verſchiedene Mittel angewendet. So wiſcht man ihm mit 
einem Stückchen Brot den Stirnſchweiß ab und gibt es 
einem Hund zu freſſen. Frißt er's nicht, ſo muß der Kranke 
Sterben (Schopfloch⸗Freudenſtadt, Warmbronn⸗Leonberg). Auch 
nimmt man ein Stück Speck, reibt damit die Fußſohlen des 
Leidenden und wirft es einem Hund oder einer Katze hin. 
Wird es von dieſen verzehrt, ſo ſtirbt der Kranke, bleibt 
es unberührt, ſo iſt Hoffnung auf vollſtändige Geneſung 
vorhanden (Guſſenſtadt-Heidenheim). Man tröpfelt ferner 
Milch von einer Frau, welche ein Knäblein nährt, in den Urin 
des Kranken. Wenn die Milch nach unten ſinkt, ſo ſtirbt er, 
ſchwimmt ſie aber oben, ſo geneſt er (Neuhauſen-Tuttlingen). 

Über Langleidende gebraucht man folgende Reden: 
arten: „(Unſer oder der Herr-) Gott will (nimmt, der Tod 
nimmt) deln) Lieber, niſch)t (und läßt) deln) Schieber“ 
(OA. Saulgau, Blaubeuren, Ulm, Münſingen, Heidenheim), 
d. h. der Tod fordert den, welchen man nicht gern hergibt, 
oder: „Der Socher (Socker) überlebt den Pocher“ (wohl 
allgemein), d. h. der Kränkliche überlebt den ſcheinbar von 
Geſundheit Strotzenden. Auf die Beobachtung, daß kranke 
Leute häufig im Frühjahr ſterben müſſen, beziehen ſich 
die Ausdrücke: „Was der März nicht will, nimmt (frißt) 
der April“ (Oberſchwaben, OA. Heilbronn), „was der März 
nicht malg), iſt der April froh d(a)raln)“ (OA. Laupheim), 
„der März braucht (ein)en Wagen) voll Häut, und was 
der (n)ilch)t kriegt, des nimmt der April voll“ (Hauſen o. L. 
O A. Heidenheim). Ebenſo wie der Frühling iſt auch der 
Herbſt in dieſer Hinſicht gefürchtet: Der Frühling oder der 
Herbſt „nimmt die Kranken mit“ (Onolzheim⸗Crailsheim, 
wohl verbreiteter). 

Über die Todesvorzeichen iſt ein erſchöpfender Bericht 
unmöglich, da ſie vielfach mit anderen Gebräuchen und 
Anſchauungen zuſammenhängen und teilweiſe an anderer 
Stelle behandelt werden müſſen. Aber die bisherige Dar— 
ſtellung wird doch einen Begriff von dieſen weitverzweigten 
Glaubensvorſtellungen gegeben haben. 


2. Das Sterben; Leichenanſagen und Totenwache. 


Wenn möglich wird dem Schwerkranken, bei dem man zur Kirche, um mit dem Prieſter das Allerheiligſte unter 


merkt, daß es allmählich zu Ende geht (vorher tut man's 
nicht gern, f. oben S. 313 f.), auf Wunſch der Angehörigen 
oder des Leidenden das Abendmahl durch den Pfarrer 
gereicht. Man kann dann jeliger ſterben, weil einem die 
Sündenvergebung verkündigt iſt (OA. Crailsheim, wohl all— 
gemein). Bei den Katholiken (teilweiſe auch bei den Evange— 
liſchen eingedrungen) heißt dieſe Sitte: „Verſehen“ (mit 
den Sterbeſakramenten). Wenn ein Kranker „verſehen“ 
werden ſoll, wird bei den Katholiken ein Zeichen mit der 
Glocke gegeben, in Schechingen (Aalen) z. B. wird dreimal 
mit der kleinen Glocke geläutet. Darauf eilt, wer Zeit hat, 


Gebet, und zwar teilweiſe des ſog. Dreißigers (30 Vater 
unſer mit dem „Glauben“ und anderen Gebeten, Ellenberg— 
Ellwangen), zu begleiten (ſo Schechingen-Aalen). Anderswo 
wird erſt geläutet, wenn der Pfarrer von ſeinem Hauſe 
weggeht; das Läuten iſt in dieſem Fall das Zeichen, daß 
ſich die Leute ſammeln ſollen (Bühlertann⸗Ellwangen). Der 
Pfarrer iſt bei dem „Verſehgang“ von zwei Miniſtranten 
begleitet, er hat das weiße Chorhemd und Stola angezogen 
und trägt das Allerheiligſte, die Miniſtranten zwei Laternen 
mit je einer Kerze. Kommt der Pfarrer vor das Haus des 
Kranken, ſo ſind hier die Angehörigen desſelben und andere 


Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in Württemberg. 


Leute verſammelt, welchen er mit dem Allerheiligſten den 
Segen gibt. Vor dem Haus (Schechingen⸗Aalen) oder im 
Ohrn (Bühlertann⸗Ellwangen) warten die Leute, bis der 
Kranke gebeichtet und kommuniziert hat. Die verſammelten 
Männer ſprechen: „Gelobt und gebenedeiet ſei das aller: 
heiligſte Sakrament des Altars“, die Weiber fahren fort: 
„Von nun an bis in Ewigkeit! Amen.“ Dann beten ſie 
miteinander ein Vaterunſer. Wenn die heilige Handlung 
vorüber iſt, wird das „hochwürdigſte Gut“ wieder zur Kirche 
zurückgeleitet (Schechingen⸗Aalen und ſonſt). Iſt ein Katholik 
ſchwer krank, fo wird ihm auf Wunſch auch die letzte OL 
ung gereicht. Die Evangeliſchen ſagen, wenn ein Katholik 
die letzte Olung erhalten habe und dann wieder geſund 
werde, ſo glaube er nichts mehr (OA. Crailsheim, wohl 
allgemein). Ebenſo meinen die Evangeliſchen, die Katholiken 
ſterben auf den evangeliſchen Glauben (ebenda, wohl ver: 
breitet). Sieht der Prieſter, daß bei einem Kranken der 
Tod bevorſteht, ſo erteilt er ihm die Generalabſolution. Für 
Schwerkranke läßt man allgemein in der Kirche beten, 
ſei es um Geneſung, ſei es um Auflöſung. 

Naht die Todesſtunde, ſo werden die Kinder und 
ſonſtige nächſte Anverwandte zuſammengerufen, teilweiſe 
auch die Nachbarn. Man „ruft“ (OA. Leutkirch) oder 
„ſchreit zum End(e)“ (OA. Saulgau, Riedlingen, Ehingen). 
Manchmal ſtellen ſich Neugierige von ſelber ein; ſie wollen 
ſehen, wie der Kranke ſtirbt, und hören, was er noch ſpricht 
(Mulfingen⸗Künzelsau). Man „kommt zum Endle)“ (OA. 
Saulgau), „wartet dem Sterbenden auf (da)s Endle)“ 
(verbreitet). Es wird für den Sterbenden laut, wenn der 
Todeskampf recht ſchwer iſt, auch leis (Onolzheim⸗Crails⸗ 
heim) gebetet (allgemein; „einem hi(n)bete(n)“, Ettlenſchieß— 
Ulm, Gingen⸗Geislingen), meiſt aus Geſang⸗ oder Gebet: 
büchern, bei den Evangeliſchen beſonders gern aus Schmolck 
(Wippingen⸗ Blaubeuren) oder aus „'s Starckeln) Handbuch“ 
(Johann Friedrich Starcks tägliches Handbuch, letzteres z. B. 
OA. Crailsheim, aber auch ſonſt), bis er's „überſtanden“ 
hat (Erbach⸗Ehingen). Die Katholiken beſprengen den 
Sterbenden mit Weihwaſſer. Aus dem katholiſchen Heil— 
berg (Ellwangen) wird der vereinzelte Fall berichtet, daß 
vor 50 Jahren vor dem Bett eines Sterbenden mit einem 
kleinen Glöcklein von Verwandten geläutet worden ſei, um 
den Teufel abzuwehren. Teilweiſe iſt auch ein eigentliches 
Abſchiednehmen, das „Bl(e)hütgottnehmen“ (Ettlenſchieß⸗Ulm), 
üblich. Früher kam es häufig vor, daß der, welcher ſeinen 
Tod herannahen fühlte, ſeine Feinde zu ſich kommen ließ, 
um ſich mit ihnen auszuſöhnen (OA. Nürtingen und ſonſt, 
noch vor ca. 50 Jahren). Liegt ein Kind in den letzten 
Zügen, ſo erwartet es ſeine Patin noch. Kann dieſe nicht 
erſcheinen, ſo ſoll wenigſtens der Roſenkranz, den ſie bei 
der Taufe getragen hat, herbeigebracht werden (Stetten: 
Laupheim). In Weingarten (Ravensburg) ſoll man, wenn 
ein krankes Kind nicht „verſterben“ kann, die Paten holen; 
dann geht das Sterben leichter. 

Der Jammer und das Geſchrei am Sterbebett iſt 


“ 
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oft recht groß; der naive Menſch tut feinen Gefühlen keinen 
Zwang an. Andererſeits kommt einem dieſes Klagen häufig 
wie etwas Zeremonielles vor, das eben ſein muß, beſonders auch, 
um nicht gefühllos zu erſcheinen. Oft aber iſt, namentlich 
wenn ein älteres, unnützes Glied der Familie ſtirbt, alles 
auffallend ruhig und gefaßt. Manchmal verbietet ein Kranker 
ſelbſt, ſo ſehr zu ſchreien, damit es ihm nicht ſo ſchwer 
werde, oder weil die, welche ſo heftig weinen, die Ver— 
ſtorbenen am ſchnellſten vergeſſen (OA. Crailsheim). Über⸗ 
haupt wird empfohlen, wenn die Todesſtunde da iſt, mit 
Klagen und Weinen aufzuhören, da der Kranke ſonſt ſchwer 
ſtirbt und ſeine Seele ſich nicht ſo leicht von den Angehörigen 
trennen kann (Neckarweihingen⸗Ludwigsburg, OA. Crails— 
heim und wohl ſonſt). 

Nicht ſterben kann der Kranke in einem Bett, in welchem 
ſich eine Gockelfeder befindet (Heidenheim). Man ſoll 
auch kein Sterbendes auf ein geerbtes Bett legen; es 
kann ebenfalls nicht ſterben (Honhardt-Crailsheimp). Wenn 
eines lange leiden mußte und nicht durch den Tod erlöſt 
wurde, ſagte man deshalb früher: „Der iſt gle)wiß auf 
(ein)eme gle)erbtecn) Bett gle)legeln)“ (ebenda). Es gibt 
aber Mittel, um das Sterben zu erleichtern. Ehe es 
bei einem Sterbenden vollends zu Ende geht, zieht man ihm 
das Kopfkiſſen weg, damit es „voll(ends) ſchneller geht“ 
(Ettlenſchieß-Ulm), er „leichter ſtirbt“ (Sonderbuch-Blau— 
beuren). Kann der Sterbende nicht „verſterben“ (Steinberg: 
Laupheim), hat er einen harten Todeskampf, ſo ſoll man 
eine Dachplatte ziehen (Heidenheim), nachrücken (Steinberg: 
Laupheim) oder einen Fenſterflügel öffnen, daß der Geiſt 
hinaus kann (Heidenheim, Schlattſtall-Kirchheim). Auf der 
entgegengeſetzten Seite des Sterbzimmers ſoll aber der 
Laden zugemacht werden, daß der Teufel keinen Zutritt hat 
(ebenda). Brüllt das Vieh während des Sterbens oder 
der Beerdigung, jo muß der Tote als Geiſt „gehen“ (Grün- 
tal⸗Freudenſtadt). 

Bei den Iſraeliten übernehmen, wenn die letzte 
Stunde eines Kranken naht, die Mitglieder (je nach dem 
Geſchlecht „Brüder“ oder „Schweſtern“) des liebestätigen 
Vereins, dem der Sterbende angehört, die Wart und Pflege 
desſelben. Die Angehörigen werden aus dem Sterbzimmer 
entfernt, damit er nicht ihre Jammerſtimme höre; das 
würde — dies ganz in Übereinſtimmung mit dem Glauben 
der Chriſten, ſ. oben — den Kranken betrüben und fein 
Verſcheiden erſchweren. Der Kranke darf jetzt keine Minute 
mehr allein gelaſſen werden. Wenn man merkt, daß die 
letzten Züge kommen, ſo ſtellt man ſich womöglich ſo auf, 
daß man dem Kranken ins Geſicht ſieht. Es werden die 
ſog. Schemos (Schemot, Anerkennung der Einheit Gottes) 
laut und deutlich geſprochen. Dieſe Verſe werden ſo oft 
wiederholt, bis der Kranke verſchieden iſt. Es ſoll dabei ſo 
eingerichtet werden, daß das letzte Wort der Schemos 
(ächad) geſprochen iſt, wenn der letzte Atemzug erfolgt. 
Während des Todeskampfes ſoll der Sterbende nicht be— 
rührt, ſondern ganz in der Ruhe gelaſſen werden (Crailsheim). 
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Raben fliegen oft um ein Haus, in dem jemand 
geſtorben iſt, und verkündigen durch ihr Gekrächze das 
Eintreten des Todes (Pappelau-Blaubeuren). 

Man hat es gern, wenn jemand am Karfreitag ſtirbt 
(OA. Crailsheim); er wird ſelig (Gächingen⸗Urach). Beim 
Eintritt des Todes werden alle Schlafenden geweckt (Schopf— 
loch⸗Freudenſtadt, Onolzheim⸗Crailsheim), eine Sitte, die 
z. B. auch in Weſtfalen geübt wird, wo man glaubt, der 
Schläfer verfalle ſonſt dem ewigen Schlaf. Iſt jemand 
geſtorben, ſo ſegnet ihn ein Angehöriges ein mit den 
Worten: „Der Herr ſegne dich und behüte dich“ uſw. 
(Onolzheim⸗Crailsheim). Dann wird noch ein Gebet für 
den Verſtorbenen geſprochen, meiſt aus einem Gebetbuch 
(ebenda). Wird die Einſegnung unterlaſſen, ſo kann der 
Tote durch böſe Nachbarn geweckt und gefragt werden, wo 
er ſein Geld hat (Altenberg⸗Gerabronn), ja man kann alles 
aus ihm herausbringen, was man gerade wiſſen will, z. B. 
welche Nummer in einer Lotterie gewinnen wird (Onolz— 
heim⸗Crailsheim, ſ. unten S. 356). Wenn ein Verſtorbenes 
einen freundlichen Blick hat, ſo ſagt man, es kommt im 
Himmel gut hin, d. h. werde ſelig (ebenda). Dem Toten 
werden die Augen zugedrückt (allgemein) und der Mund 
geſchloſſen (Ellhoſen-Weinsberg, OA. Crailsheim, Gera: 
bronn, wohl häufiger). Bei den Iſraeliten drückt, falls der 
Verſtorbene einen Sohn hat, dieſer dem Vater oder der 
Mutter aus kindlicher Liebespflicht die Augen zu, andern⸗ 
falls eines der Mitglieder des liebestätigen Vereins (Crails— 
heim). Manchmal wird dem Geſtorbenen Mund (Onolzheim⸗ 
Crailsheim) und Naſe zugebunden (Warmbronn⸗-Leonberg). 
Hat der Tote die Augen oder den Mund (Bopfingen: 
Neresheim, Onolzheim⸗Crailsheim) offen oder einen ſtarren 
Blick (ſo Warmbronn⸗Leonberg), ſo glaubt man, er ſehe ſich 
nach einem Kameraden um (OA. Leonberg, Laupheim), man 
ſagt: „Er guckt nach einem andern“ (Oberkochen-Aalen), „er 
ſieht nach jemand“ (öfter). Es muß dann bald wieder 
jemand aus der Familie oder der Verwandtſchaft (allgemein), 
aus dem Haufe (Laichingen⸗Münſingen, Onolzheim-Crails— 
heim) oder ein Kind (Friolzheim-Leonberg) ſterben; genauer: 
Hat der Tote ein Auge offen, ſo trifft der Tod bald eines 
aus der Verwandtſchaft, hat er beide Augen geöffnet, dann 
eines aus der Familie (Langenbrand⸗Neuenbürg). Bleibt 
der Leichnam längere Zeit warm (Schönmünz⸗Freudenſtadt), 
weich (OA. Ehingen, Leutkirch), lahm (OA. Reutlingen), 
lommelig (ebenda), „kummerilg)“, „ſchlackilg)“, („ſchlacket“, 
OA. Crailsheim), wird er alſo nicht bald ſteif und „ſterrig“, 
ſo muß ebenfalls bald eines der Angehörigen ſterben (all— 
gemein) oder folgt überhaupt raſch wieder ein Todesfall 
(OA. Ravensburg, Heidenheim, Ellwangen). Toten, welche 
ſehr ſchnell geſtorben ſind, wird gegen das Auslaufen ein 
Raſenſtück auf die Bruſt gelegt (OA. Hall, Ohringen). 

Sofort nach Eintritt des Todes, teilweiſe auch ſchon 
vorher (ſ. oben) werden die Fenſter, häufig auch nur ein 
Fenſter oder Fenſter und Türe, oft bloß ein oder einige 
obere Fenſterflügel, in Frutenhof (Freudenſtadt) ein „Spält⸗ 
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le(in!“ an der Türe oder am Fenſter des Sterbzimmers 
geöffnet, damit die Seele oder der Geiſt des Entſchlafenen 
ungehindert entweichen, fortfliegen (Adelmannsfelden⸗Aalen), 
ſich in den Himmel ſchwingen (Oberjettingen⸗Herrenberg, 
Gündelbach⸗Maulbronn), gen Himmel ziehen (Hohebach⸗ 
Künzelsau), fahren (Endingen⸗Balingen), fliegen kann 
(Weiler o. H. OA. Geislingen), damit die Seele nicht 
hängen bleibt (Oberkochen⸗Aalen) oder daß die Engel die 
Seele des Verſtorbenen holen können (Degenfeld⸗Gmünd). 
Wird das Fenſter nicht geöffnet, ſo wird die Seele zurück⸗ 
gehalten (Münklingen⸗Leonberg), ſie bleibt hängen (Ober⸗ 
kochen-Aalen) oder wird eine Scheibe hinausgenommen 
(Ottenhauſen⸗Neuenbürg). Der Geiſt muß dann im Sterb⸗ 
zimmer bleiben und findet keine Ruhe (Pappelau⸗Blaubeuren), 
es ſpukt im Haufe (Altvorf-Böblingen), der Geiſt muß 
„gehen“ (Schwann⸗Neuenbürg). Man hat in dieſem Fall 
ſchon ein furchtbares Rumpeln im Haus gehört (Oberlenningen⸗ 
Kirchheim). Das Offnen des Fenſters darf nur raſch und 
kurz geſchehen (OA. Kirchheim, Nagold, Beſigheim, Gail⸗ 
dorf). Während desſelben wird ein ſtilles Vaterunſer gebetet; 
dann wird das Fenſter wieder geſchloſſen (Steinbach OA. 
Backnang). Anderswo (Unterſontheim⸗Hall) muß das Fenſter 
nach einer Stunde zugemacht werden, ſonſt „lauft der Tote 
auf“. Der Brauch des Fenſteröffnens wird noch ganz all: 
gemein geübt, nur im Fränkiſchen weniger häufig, wie es 
ſcheint. Man weiß auch noch faſt überall, warum es geſchieht. 
Ganz ſelten iſt in den Berichten der Zweck der Übung nicht 
genannt oder als ſolcher die Reinigung der Luft angegeben 
(Flözlingen⸗Rottweil). Solange der Tote im Haus liegt, 
bleiben im übrigen die Fenſter und teilweiſe auch die Türen 
geſchloſſen, daß keine Luft zukann (Onolzheim⸗Crailsheim) 
und der Tote nicht ſo ſchnell in Verweſung übergeht (ebenda, 
Aldingen⸗Ludwigsburg), daß der Totengeruch verhütet wird 
(Maſſenbachhauſen⸗Brackenheim) und der Verſtorbene ſeine 
Farbe behält (Hohebach-Künzelsau). Bei Nacht darf man 
Luft hereinlaſſen (OA. Crailsheim) und die Fenſter öffnen 
(Münſter⸗Cannſtatt), in Horkheim (Heilbronn) ſcheint, wenn 
richtig angegeben, überhaupt ein Teil der Fenſter bis nach 
dem Begräbnis offen zu bleiben, in Mittelſtadt (Urach) 
macht man die Läden zu, die Fenſter auf. Sonſt wird 
das Zimmer erſt nach dem Begräbnis gelüftet (OA. Aalen), 
oder ſobald der Tote aus dem Haufe kommt (Gnadental⸗ 
Ohringen). Teilweiſe werden, ſolange der Verſtorbene im 
Haus liegt, die Fenſter des Sterbzimmers verhängt und die 
Läden geſchloſſen (Guſſenſtadt⸗ Heidenheim, Wimsheim⸗Leon⸗ 
berg). In der Gegend von Ulm iſt es noch Sitte, „zum 
Zeichen der Trauer“ (Wippingen OA. Blaubeuren) den Eck⸗ 
laden (ebenda, Biſſingen⸗Ulm, Heuchlingen: Heidenheim) oder 
die Eckläden (Sonderbuch⸗Blaubeuren), die beiden Eckläden 
der Wohnſtube (Hörvelſingen⸗Ulm) oder einen Laden eines 
Zimmers (Göttingen⸗Ulm) „hereinzuziehen“ (Wippingen⸗ 
Blaubeuren), zu ſchließen, und zwar vier Wochen lang (Göt⸗ 
tingen⸗Ulm, früher Wippingen⸗Blaubeuren). 

Iſt der Tod eingetreten, ſo hebt ein ſchreckliches Klagen 
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und Weinen an, das ſich beim Wegtragen des Verſtorbenen 
vom Haus und beſonders beim Verſenken des Sarges 
wiederholt (allgemein). Es ſoll ſchon vorgekommen ſein, 
daß man wegen des vielen Weinens einen Pfarrer zum 
Wiedereinſegnen der Leiche gerufen habe (OA. Crailsheim), 
wohl damit der Tote ſeine Ruhe habe. Im übrigen gilt 
allgemein: „E(in) groß(es) Glehſchrei, e(in) kleicne)s Leid“, 
in Troſſingen (Tuttlingen) heißt es: „Großl(es) Gle)ſchrei 
keiln) Leid“, und von dem frommen (pietiſtiſchen) Hülben 
(Urach) wird ausdrücklich verſichert, es habe ein „ſtilles Leid“. 
Es wird empfohlen, um einen Toten nicht ſo ſehr zu weinen, 
weil er ſonſt keine Ruhe hat (wohl allgemein) und erſcheinen 
und die Heuler bitten muß, daß fie aufhören (Pappelau— 
Blaubeuren). Es ſoll einmal, als die Angehörigen ihrem 
Schmerz ſo heftigen Ausdruck gaben, ein Geſtorbener wieder 
gekommen ſein und gebeten haben, ſie ſollen doch ſtill ſein, 
damit er feine Ruhe finde (Onolzheim⸗Crailsheimp). Man 
glaubt auch, die Abgeſchiedenen müſſen die Tränen in einem 
großen Kruge nachtragen, und er ſei ſo ſchwer, wenn ſo viele 
Tränen vergoſſen werden (Honhardt⸗Crailsheim). Die An⸗ 
gehörigen beten für den Verſtorbenen aus Gebetbüchern, 
beſonders aus dem beliebten „Starckenbuch“, bis er in die 
Ruhe gebracht und auf Stroh gelegt iſt (jo im OA. Crails⸗ 
heim und wohl öfter). 

Die Katholiken geben nach kirchlicher Ordnung dem 
Sterbenden eine brennende Kerze in die Hand. Man ver: 
wendet dazu womöglich die Kommunionkerze (Ellwangen). 
Der Pfarrer läßt, wenn ihm der Tod bekannt wird, (die) 
„Schiedung“ („Schidig“, OA. Ellwangen) läuten. Darauf 
kamen früher die Verwandten ins Haus und beteten, jetzt 
geht man häufig in die Kirche (ſo in Fridingen⸗Tuttlingen). 
Im Oberamt Mergentheim wird die ſog. Totenglocke geläutet. 
Teilweiſe wird das Glockenzeichen auch zu anderen Zeiten 
gegeben, z. B. in Biberach (Heilbronn) auch am Morgen 
des Beerdigungstages, und zwar in beſtimmter Weiſe, zuerſt 
mit einer Glocke mit dreimaliger Pauſe, dann mit allen 
Glocken zufammen; im Oberamt Ellwangen wird teilweiſe, 
wenn der Tod am Werktag eintritt, nach der Meſſe, Sonntags 
nach der Predigt Schiedung geläutet. Die Glocke — es iſt 
die größte — gibt nach der Meinung der Schechinger (OA. 
Aalen) einen dumpfen Ton von ſich. Das Läuten nach 
eingetretenem Todesfall ſcheint übrigens auch noch in einigen 
evangeliſchen Orten üblich zu ſein, ſo in Beſenfeld (Freuden⸗ 
ſtadt). Bei den Katholiken betet man, heute gewöhnlich in 
der Kirche, während des Läutens den Roſenkranz (Killingen⸗ 
Ellwangen), drei Vaterunſer und den Glauben (Bühlertann⸗ 
Ellwangen) für die Seelenruhe des Entſchlafenen. In Fri⸗ 
dingen (Tuttlingen) betet ein Knabe nach dem Roſenkranz 
vor; iſt das Gebet vorbei, ſo ſagt der nächſte Verwandte 
des Verſtorbenen: „Vergelt's Gott!“ In derſelben Weiſe 
wird dann das Beten noch 14 Tage lang vom Begräbnis⸗ 
tag an fortgeſetzt. Am Schluß bedankt ſich der älteſte Ver: 
wandte wieder mit: „Vergelt's Gott!“ (ebenda). Es wird 
übrigens in katholiſchen Orten, ſolange der Tote im Haus 
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liegt, täglich um 11 Uhr eine Viertelſtunde „ausgekäutet“ 
(ſo in Jagſtfeld OA. Neckarſulm und z. B. auch in Tauber⸗ 
biſchofsheim im Badiſchen). 

Bei den Iſraeliten dürfen die Verwandten, wenn 
der Tod eingetreten iſt, wieder in die Stube kommen. Alle 
Anweſenden machen ſich irgendwo an ihrer Kleidung einen 
handbreiten Riß, und zwar bei der Trauer für Eltern auf 
der linken Seite des Kleids, ſonſt rechts, und ſprechen 
hebräiſch: „Der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genom⸗ 
men; der Name des Herrn ſei gelobt“ (Hiob 1, 21, Crails— 
heim). Riß früher ein jüdischer Ehemann beim Tod feiner 
Frau einen Teil von der linken Seite ſeines Rockkragens 
ab, ſo ſoll das als Zeichen dafür gegolten haben, daß er 
nicht mehr heiraten durfte (? Sontheim⸗Heilbronn). Der Tote 
wird bei den Iſraeliten etwa eine Viertelſtunde unberührt 
liegen gelaſſen. Dann legt ihm ein Mitglied des Kranken- 
vereins eine Flaumfeder unter die Naſe, um feſtzuſtellen, 
ob noch Odem in ihm ſei. Bleibt die Feder ruhig liegen, 
woraus zu ſchließen iſt, daß der Tod eingetreten iſt, ſo 
ſprechen alle Anweſenden: „Gelobt ſei der Richter der 
Wahrheit!“ 

Der Tote wird teilweiſe in dem Bett, in dem er ge— 
ſtorben iſt, gerichtet (OA. Crailsheim). Anderswo (Neu— 
haufen OA. Tuttlingen) wird er, noch ehe der Leichenſchauer 
kommt, vom Federbett auf ein ſolches mit bloßem Strohſack 
gelegt. Liegt der Leichnam auf einem Federbett, ſo ſagt 
man, es ſterbe noch jemand (ebenda). Er wird zunächſt 
gewaſchen, meiſt ganz, teilweiſe auch nur Geſicht, Arme 
und Bruſt (letzteres vereinzelt im Oberamt Crailsheim), und 
zwar mit Eſſig (Pfaffenhofen⸗Brackenheim) oder Schnaps 
(Loffenau⸗Neuenbürg), genauer mit Waſſer und Schnaps 
(DA. Crailsheim), heute wohl häufig mit Waſſer allein. 
Das Waſchen verſchafft dem Geſtorbenen Ruhe im Grab 
(O A. Weinsberg). Aus Aldingen (Ludwigsburg) iſt berichtet, 
daß man den Toten nicht waſchen oder aufdecken ſolle (ob 
richtig?). Auch ſonſt werden etwa ärmere Tote ungewaſchen 
liegen gelaſſen, da niemand nach ihnen ſieht (OA. Crails— 
heim). Selbſtmörder werden nicht berührt; es will ſich 
nicht einmal jemand dazu hergeben, ſie in den Sarg zu 
legen (ebenda). Das Waſchen und die Einkleidung beſorgen 
teilweiſe Angehörige und Nachbarn, meiſt aber eine ganz 
beſtimmte Perſon, z. B. die „Leiche(n)ſägeri(n)“ (Oberkollbach— 
Calw), die Frau des Totengräbers (Vorbachzimmern⸗Mergent— 
heim), vielfach eben eine ärmere Frau, halbmundartlich 
„Leichenfrau“ (Hüttisheim⸗Laupheim), in Oberſchwaben „Ei(n): 
nähl(e)ri(n)“ geheißen (Oberholzheim und Stetten OA. Laup— 
heim, öfter im Oberamt Ulm). Ein armer Mann oder eine 
arme Frau, je nach dem Geſchlecht des Verſtorbenen, beſorgt 
dies Geſchäft in Nellingsheim (Rottenburg), der Leichenſchauer 
in Hohebach (Künzelsau). In Ulm hatten in früheren 
Zeiten dieſe Aufgabe der Krankenwarter oder Zuſprecher 
(z. B. 1639, 1779) oder die Einnäherin (1779; Ulmer Stadt: 
bibliothek, Kaſten XI, Fach 35, Fasz. 3). Das Waſſer, mit 
dem ein männlicher (dies Donnbronn⸗Heilbronn) Toter (OA. 
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Hall, Waldenburg OA. Öhringen) gewaſchen worden ift, iſt 


ein Heilmittel gegen die Trunkſucht. Zu demſelben 
Zweck kann man einem Trinker auch einen Apfel zu eſſen 
geben, den ein Toter in der Hand gehabt hat (OA. Hall). 
Letzteres Rezept lautet übrigens genauer ſo: Man ſoll einem 
Sterbenden einen Apfel in die Hand legen und ſo lange 
darin laſſen, bis er geſtorben iſt; dann gebe man den Apfel 
einem Säufer zu eſſen, halb, wenn er nur halb ſoviel Wein 
trinken ſoll wie bisher, ganz, wenn er gar keinen mehr ge— 
nießen ſoll; dabei iſt die Bedingung, daß der Betreffende 
nichts von der Manipulation weiß (Wolfſchlugen-Nürtingen, 
aus einem „Hausbuch“). Ein anderes Mittel, das bei 
dieſer Gelegenheit angeführt ſein mag, iſt, daß man dem 
periodiſchen Säufer den 91. Pſalm in die Hoſentaſche näht; 
auf alle Fälle geht dann ſeine Periode raſcher vorüber 
(OA. Hall, Gächingen⸗Urach). Ein unverbeſſerlicher Schnaps— 
trinker wird geheilt, wenn man ihm den Schnaps zu trinken 
gibt, mit dem ein Toter oder ein totes Kind gewaſchen 
worden iſt (OA. Crailsheim). 

Bei den Sfraeliten beteiligen ſich am Waſchen alle 
Mitglieder des Krankenvereins, dem der Tote angehörte. Es 
wird, wie das Anwohnen beim Sterben, das Ankleiden des 
Toten, das Grabzuwerfen (ſ. unten) als gutes Werk betrachtet. 
Manchmal wird bei den Iſraeliten der Leichnam gleich am 
Todestag gereinigt, teilweiſe erſt am Tage der Beerdigung, 
1—2 Stunden vor dem Begräbnis. Früher hatten vielfach 
mehrere iſraelitiſche Gemeinden einen gemeinſamen Friedhof, 
in welchem ein Haus zur Reinigung der Toten („Methahr— 
haus“) ſtand. Wenn nun eine Leiche von einem entfernteren 
Ort ankam, ſo wurde ſie hier gereinigt und angekleidet. Bei 
der Reinigung des Toten werden ihm von den Ifraeliten 
auch die Nägel an der Hand und an den Zehen geſchnitten 
(Crailsheim). 

Bei Chriſten iſt es teilweiſe geradezu verboten, dem 
Verſtorbenen die Nägel zu ſchneiden (warum? Eſchenau— 
Weinsberg), ebenſo ihm die Haare abzuſcheren, weil er ſonſt 
nachher dieſelben holt (Neubärental OA. Maulbronn). Doch 
darf man ihm, wenn er in den letzten Zügen liegt, Haare 
zum Andenken abnehmen (ebenda). Iſt bei den Iſraeliten 
die Reinigung vorüber (und liegt der Tote im Sarg), ſo 
werden die Kinder und die Beleidiger des Entſchlafenen her— 
beigeholt, damit ſie ihn um Verzeihung bitten. Sie nehmen 
dabei die große Zehe des rechten Fußes des Verſtorbenen in 
die Hand; von einem Mitglied des Krankenvereins wird 
ihnen eine Formel vorgeſprochen (Crailsheim). 

Auch bei den Chriſten iſt es üblich, den Toten, ſolange 
er noch warm iſt (Altenberg⸗Gerabronn), oder erſt vor dem 
Schließen des Sargs (Oberſöllbach-Ohringen) recht feſt (Gais— 
hardt⸗Ellwangen) an der rechten (OA. Gerabronn, Mergent— 
heim) großen Zehe zu fallen, um die Angſt vor ihm zu über: 
winden (ON. Freudenſtadt, Aalen, Crailsheim), nicht von ihm 
zu träumen (Honhardt⸗Crailsheim) oder überhaupt die Furcht 
vor Toten zu vertreiben (Schmiechen⸗Blaubeuren, Schlattſtall— 
Kirchheim). 
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Nachdem der Tote gewaſchen iſt, wird ihm ein Teil der 
Leichenkleidung angezogen, das Sterbhemd und die weißen 
Strümpfe (ſo OA. Crailsheim, Gerabronn, aber wohl überall). 
Das Sterbkleid und die Kopfbedeckung werden, da ſie vorher 
von der Näherin angefertigt werden müſſen, gewöhnlich erſt 
angelegt, wenn der Tote in den Sarg gebracht wird. Früher 
erfolgte die Einkleidung gewöhnlich gleich ganz nach dem Ein- 
tritt des Todes, da man die nötigen Leinwandſtücke parat 
hatte. Heute kommt dieſe Sitte wieder auf, da ja das Sterb— 
kleid jetzt in der Regel fertig gekauft wird (ON. Crailsheim). 

Das Einkleiden der Leiche heißt man teilweiſe noch „Ein: 
nähen“. Dieſe Sitte iſt da und dort in den Oberämtern 
Laupheim, Ulm, Horb, Freudenſtadt, Nagold, Ellwangen noch 
bekannt und wird vielleicht vereinzelt noch geübt. Aus Voll: 
maringen (Horb) z. B. wird berichtet, daß das Einnähen all⸗ 
mählich außer Brauch komme. Die Sitte wird im Jahr 1630 
aus Guſſenſtadt (Heidenheim) bezeugt, wo ein Weib für das 
Waſchen und Einnähen der Leiche 8 Kreuzer erhielt. Die 
Leiche wurde in Zipplingen (Ellwangen) wie in einen Sack 
eingenäht, in Hochdorf (Freudenſtadt) und Beuren (Nagold) 
wurde ſie, nachdem ſie mit einem neuen Hemd und Strümpfen 
bekleidet war, in ein neues reines Leintuch, wie es heißt, zur 
Erinnerung an das Begräbnis Jeſu, gewickelt; das Leintuch 
wurde dann ſoweit zugenäht, daß nur noch das Geſicht des 
Toten frei blieb. Von dem Brauch hat die Leichenfrau teil- 
weiſe heute noch den ſchon oben erwähnten Namen „Eiln)⸗ 
nähle) rin)“. 

Vielfach wird für das Bekleiden der Leiche auch der 
Ausdruck „einwickeln“ gebraucht (Schafhaufen-Böblingen, 
Oberfollbad: Calw, Onolzheim⸗Crailsheim, OA. Gerabronn 
und wohl ſonſt). Der Tote wird hiebei mit einem Hemd und 
Strümpfen bekleidet und „überecks“ (Grötzingen⸗Nürtingen) 
in ein Leintuch gewickelt: der eine Zipfel wird über das 
Geſicht, der andere über die Füße, der dritte und vierte 
von der Seite unter den Armen hereingeſchlagen (Onolzheim⸗ 
Crailsheim). Hemd und Leichentuch iſt noch weithin außer 
etwa Oberſchwaben (f. unten) als eigentliche Totenkleidung 
wenigſtens bekannt, teilweiſe auch noch Sitte, wenn auch viel: 
fach nur bei Armeren (OA. Nürtingen, Böblingen, Crails⸗ 
heim). Das Totenkleid verdrängt heute die frühere Leichen— 
kleidung. Jedenfalls trifft es auf verhältnismäßig wenige 
Orte zu, was aus einzelnen Dörfern, wie Schlattſtall (Kirch— 
heim), Zang (Heidenheim) berichtet iſt, daß nämlich Sterb⸗ 
kleider ſelten ſeien, oder was aus Ettmannsweiler (Nagold) 
angegeben wird, daß erſt allerneueſtens Reichere Sterbkleider 
anſchaffen. Vielfach iſt beides nebeneinander Sitte, Beklei⸗ 
dung mit Leintuch und Sterbkleid, ſo z. B. in Ettlenſchieß 
(ulm), Weiler o. H. (Geislingen), Höpfigheim (Marbach). 
Häufig wird das Hochzeitshemd (Talheim⸗Tuttlingen, Grün: 
tal⸗Freudenſtadt, Neckarweihingen-Ludwigsburg, Neunkirchen⸗ 
Hall, Hohebach-Künzelsau, OA. Crailsheim), vereinzelt auch 
das Hochzeitsleintuch (Talheim⸗Tuttlingen) genommen. Wohl 
aus dieſem Grunde wird das Hochzeitshemd nach der Hoch— 
zeit nicht mehr angezogen (Oberſöllbach-Ohringen, Hohebach⸗ 
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Künzelsau). Es muß jedenfalls ein friſches, d. h. neues (ſo 
Wippingen⸗Blaubeuren, Albeck⸗Ulm, Schopfloch und Unter⸗ 
iflingen OA. Freudenſtadt, Talheim⸗Hall, Oberginsbach⸗ 
Künzelsau), oder doch friſchgewaſchenes (Onolzheim⸗Crails⸗ 
heim, dies wohl viel häufiger) und weißes (allgemein) Hemd 
ſein. Das Hochzeitshemd darf nicht geflickt ſein (früher 
Oberſöllbach⸗Ohringen). Auch wird ein neues (Hochdorf und 
Schopfloch OA. Freudenſtadt), das beſte Leintuch (früher 
Nellingsheim⸗Rottenburg) genommen, jedenfalls ein friſch⸗ 
gewaſchenes (fo wohl allgemein), teilweiſe aber, jo in Niet: 
heim (Tuttlingen), dasjenige, in welchem der Entſchlafene 
geſtorben iſt. Ofter befinden ſich am Sterbkleid vorn auf 
der Bruſt ſchwarze Maſchen (Onolzheim⸗Crailsheim, Hohe: 
bach⸗Künzelsau). Am „Sterbkittel“ der Frauen ſind allerlei 
Verzierungen, Franſen und ähnliches angebracht (Hohebach— 
Künzelsau). Die Männer erhalten heute manchmal eine 
weiße Krawatte (Grötzingen⸗Nürtingen). Ofter wird ſelbſt 
um das Sterbkleid noch ein Leichentuch gewickelt (Wippingen⸗ 
Blaubeuren, Neuſtadt⸗Waiblingen). Das Hemd heißt Sterb— 
hemd (faſt überall verbreitet), wohl auch Totenhemd (öfter, 
ob nicht halbmundartlich?), Sterbmantel (Hochdorf-Freuden⸗ 
ſtadt, Untergriesheim⸗Neckarſum), Sterbkittel (Hohebach⸗ 
Künzelsau), das Leintuch nennt man Sterbleilich (O A. Crails⸗ 
heim), das Sterbkleid (fo allgemein) auch Leichenkleid (? Pfau: 
hauſen⸗Eßlingen, Gögglingen⸗Laupheim, Eningen⸗Reutlingen, 
wohl halbmundartlich), vielleicht auch Totenkleid (Hüttisheim: 
Laupheim, Ebersberg⸗ Backnang). 

In Oberſchwaben und den ſich nördlich anſchließenden 
öſtlichen Oberämtern bis Ellwangen, außerdem in den Über: 
ämtern Tuttlingen, Rottweil und Backnang, früher auch in 
Pfauhauſen (Eßlingen) erhalten die Toten häufig einen 
ganzen Anzug, wie vielfach auch ſonſt in Deutſchland, 
und zwar teilweiſe einen alten, ſo in Oggelshauſen (Ried— 
lingen) und in Ringingen (Blaubeuren), wo noch Leinwand 
um ihn gewickelt wird, einen ſchlechten in Haslach (Leutkirch) 
und Ringgenweiler (Ravensburg), einen ordentlichen in Fri: 
dingen (Tuttlingen), einen beſſeren mit friſchem guten Hemd 
in Schnürpflingen (Laupheim), ebenfalls einen beſſeren An: 
zug, jetzt ein weißes Sterbkleid darüber, in Zipplingen (Ell⸗ 
wangen). Hochzeits⸗ und Sonntagsanzug bekamen die Ver⸗ 
ſtorbenen früher in Pfauhauſen (Eßlingen), letzteren in Flöz⸗ 
lingen (Rottweil) heute noch, weißes Hemd, Hochzeitsanzug 
und Leintuch in Zang (Heidenheim), in Ebersberg (Backnang) 
die Männer weißes Hemd, Hoſen und weiße Strümpfe, die 
Weiber ſtatt der Hoſen einen Rock, in der Stadt Ellwangen 
die Männer teilweiſe die Hochzeitskleider, die Weiber be— 
kommen über den Unterrock noch das Sterbkleid; auch bei 
den Katholiken in Rechenberg (nicht bei den Evangeliſchen) 
gibt man den Toten oft noch eine ganze Kleidung mit, teil⸗ 
weiſe die Hochzeitskleider, manchmal den Frauen einen ein⸗ 
fachen Rock, über denſelben öfter noch ein Sterbkleid. Dieſe 
Bekleidungsart mit Anzug, die ſich vorwiegend in katholiſchen 
Gegenden findet, iſt übrigens, wie verſchiedentlich bezeugt 
wird, im Abgang begriffen. 
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Der Kopf des Mannes iſt teilweiſe ohne Bedeckung 
(Hohebach⸗Künzelsau, neuerdings Rechenberg-Crailsheim); 
beſonders früher, aber auch teilweiſe heute noch beſtand ſie 
in einer weißen (ſo meiſt und überall verbreitet), weißen 
oder ſchwarzen (Talheim⸗Hall) oder ſchwarzſeidenen (Berg⸗ 
hülen⸗ Blaubeuren) Zipfelkappe; heute iſt es meiſt eine weiße 
Mütze ohne Schild nach Bäder: und Konditorart (jo Grötzingen⸗ 
Nürtingen, Unterſontheim⸗Hall und wohl ſonſt), ähnlich in 
Oberſontheim (Laupheim) die im Oberland übliche ſchildfreie 
Sonntagskappe, eine Kappe aus ſchwarzem Zeug in Gröningen 
(Crailsheim). Altere Männer bekommen manchmal ein ſchwar⸗ 
zes Samtkäppchen (Unterſontheim-Hall). Die Frauen er 
halten meiſt eine weiße Schlafhaube, in den Oberämtern 
Laupheim und Heidenheim „Betthaube“ genannt, mit in den 
Sarg. In Oberholzheim (Laupheim) wurden früher rauhe 
härene Bändel in die Hauben eingenäht. Eine Sonntags— 
haube war früher in Bartholomä (Gmünd) üblich, eine „Flor— 
haube“, an welcher drei weiße (ſonſt im Oberamt Welzheim 
auch ſchwarze) „Schlippleln)“ (Schleifen) befeſtigt werden, 
heute noch in Kaiſersbach (Welzheim), eine weiße „Spitzeln)- 
kapple)“ von Tuch wie eine weiße Schlafkappe ausſehend ehe: 
mals in Onolzheim (Crailsheim). In Buſenweiler (Sulz) 
bekommen die verſtorbenen Weiber vielfach die ortsübliche 
Kopfbedeckung, ein breites ſchwarzes Band, „Kappe“ geheißen, 
in Schopfloch (Freudenſtadt) ein weißes Tüchlein, ein ſchwar— 
zes Fichu (mundartlich: Fiſche) in Amlishagen (Gerabronn). 
Um den Hals wird manchmal ein Halstuch gelegt (Bopfingen: 
Neresheim). Die Haare der Frauen — die Angaben hier— 
über ſind freilich ſehr ſpärlich — werden teilweiſe aufgelöſt 
(Winterbach⸗Schorndorf, Onolzheim-Crailsheim). 

An die Füße kommen bei den verſtorbenen Männern und 
Frauen Strümpfe, gewöhnlich weiße, vereinzelt heute auch 
ſchwarze (Onolzheim-Crailsheim), baumwollene (Täbingen— 
Rottweil) oder leinene (Schopfloch-Freudenſtadt), vielfach die 
Hochzeitsſtrümpfe (Grüntal-Freudenſtadt, Hochdorf-Vaihingen). 
Die Mädchen ſtricken teilweiſe ihre Strümpfe ſchon, ſolange ſie 
noch ledig ſind (Hohebach-Künzelsau, Onolzheim-Crailsheim), 
wie man auch das Totenhemd ſchon vor der Verheiratung 
richtet (Hohebach-Künzelsau). 

Das Geſicht des Toten bleibt teilweiſe frei (Grötzingen 
Nürtingen, Onolzheim-Crailsheim), vielfach wird jedoch ein 
weißes Tüchlein (Ettlenſchieß⸗Ulm, Täbingen-Rottweil, Über: 
berg⸗Nagold, Leukershauſen⸗Crailsheim), und zwar ein Sack— 
tüchlein (Onolzheim⸗Crailsheim), das „Schnupftuch“ (Schwen— 
ningen⸗Rottweil) darauf gelegt. In Oberholzheim (Laupheim) 
wurde das Geſicht eines Verſtorbenen früher mit einem Tuch 
bedeckt, in welches ein ſchwarzes Kreuz, wie es ſcheint, ein 
griechiſches, eingenäht war. 

Der katholiſche Geiſtliche wird im vollen Ornat 
mit dem violetten Meßgewand (als Zeichen der Buße) be⸗ 
ſtattet, der evangeliſche Pfarrer im Chorrock. 

Intereſſant iſt die Totenkleidung der Iſraeliten. Das 
Sterbkleid wird bei ihnen gleich nach der Verehelichung aus 
grobem Linnen gerichtet; es wird am großen Verſöhnungstag 
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angezogen, ebenſo in manchen Gemeinden am Neujahrsfeſt 
und bei der häuslichen Feier am Oſterfeſt, man heißt das: 
„Den Seder (Ordnung) geben“ (berichtet aus Crailsheim). 
Die Männer bekommen außer Hemd, Hoſen, Socken, Kappe 
(ähnlich wie eine weiße Zipfelkappe) einen „Falter“, d. h. 
ein Leintuch, und den Gebetsmantel mit ins Grab. Die 
Frauen werden mit einer Haube, dem ſog. „Röckle(in)“ und 
einer Schürze bekleidet. Die Socken werden dem Toten von 
Kindern oder Verwandten angezogen; das iſt ein Pietäts⸗ 
dienſt. Wenn der Tote in den Sarg gelegt wird, ſo wird, 
was gleich hier angefügt ſein mag, der Falter ſo auf den 
Boden des „Kaſtens“ (Sarg) gebreitet, daß die vier Zipfel 
heraushängen; dieſe werden dann über den Leichnam herein⸗ 
geſchlagen. Von den vier wollenen „Schaufäden“ am Gebets— 
mantel muß einer aufgeſchnitten und unbrauchbar gemacht 
werden (Crailsheim). Glas⸗ oder Tonſcherben von neuen 
Häfen, die extra zerbrochen werden, werden den Verſtorbenen 
auf Augen und Mund gelegt und die Kopfbedeckung darüber 
heruntergezogen (warum? ebenda). 

Die Kleidungsſtücke und das Leintuch, welche dem Ver— 
ſtorbenen mitgegeben werden, dürfen nicht mit dem Namen 
desſelben gezeichnet (Sittenhardt⸗Hall) oder darf ſein Name 
nicht eingenäht fein (Schopfloch⸗Freudenſtadt), ſonſt ſtirbt die 
ganze Familie aus (Amlishagen⸗Gerabronn), folgt wenigſtens 
jemand aus der Verwandtſchaft im Tode nach (Neuhaufen: 
Tuttlingen), wird dem Toten die Ruhe geraubt (Laubach— 
Aalen, Steinkirchen⸗Künzelsau), verweſt der Tote (Friolzheim— 
Leonberg) oder die gezeichnete Stelle der Leinwand (? Laubach⸗ 
Aalen) nicht. Namentlich auf die roten Namenszeichen tft 
es abgeſehen: Sterbhemd und Strümpfe ſollen in Emmingen 
(Nagold) womöglich keinen Namen tragen, jedenfalls ſoll er 
nicht rot eingenäht ſein. In Upfingen (Urach) werden die 
roten Namenzeichen ausgeſchnitten, weil der Tote ſonſt nicht 
verweſen könne. Noch weitergehend ſind die Maßnahmen, 
den Namen des Verſtorbenen aus ſeinen ſämtlichen Kleidungs— 
ſtücken (Heiningen⸗Backnang), aus deſſen Weißzeug, Leintüchern 
und Hemden (Merklingen und Sonderbuch OA. Blaubeuren, 
Backnang⸗Stadt) herauszuſchneiden, und zwar alsbald (Merk: 
lingen, Sonderbuch), ſolange der Tote noch im Haus liegt 
(Backnang); ſonſt verfaule er nicht (Heiningen⸗Backnang). In 
Amlishagen (Gerabronn) wird dem Verſtorbenen kein Klei— 
dungsſtück mitgegeben, das einem Lebenden gehört, weil dieſer 
ſonſt im Tode folgen muß. 

Am Sterbkleid oder ⸗hemd ſoll jedes aus der Familie 
einen Stich nähen, aber der Faden ſoll mit den Zähnen 
abgebiſſen werden; dann fürchte man ſich nicht mehr im 
Leben (Beſigheim⸗Stadt). Es ſoll beim Verfertigen des 
Totenhemds und des Sterbkleids kein „Knopf“ (Knoten) an 
den Faden gemacht werden (früher OA. Crailsheim, Dut⸗ 
tenberg⸗Neckarſulm), ſonſt findet der Tote keine Ruhe 
(Eningen⸗Reutlingen, Neunkirchen⸗Hall), oder kann er nicht 
verfaulen (Waldenburg⸗Ohringen). In Holzelfingen (Reut⸗ 
lingen) muß das Sterbkleid ohne Knopf ſein, damit der Ent⸗ 
ſchlafene, wenn er erwachen ſollte, ſich nicht beengt fühle (9. 
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Die Leichenfrau bekommt ein Geſchenk, und zwar 
häufig das Hemd, in dem der Tote verſtorben iſt (OA. 
Heilbronn, Crailsheim), einen Überzug (Dnolzheim⸗Crails⸗ 
heim) oder überhaupt ein Kleidungsſtück des Verſtorbenen 
(Nellingsheim⸗Rottenburg), auch Werktagskleider desſelben, 
aber keine ſchlechten (Onolzheim⸗Crailsheim), manchmal auch 
ein Veſper (Nellingsheim⸗Rottenburg), vielfach Geld, etwa 
3—5 % (OA. Crailsheim, Gerabronn). Ahnliche Beloh⸗ 
nungen erhält teilweiſe der Totenſchauer, der öfter auch 
die Einkleidung zu beſorgen ſcheint (ſ. oben S. 317), ſo in 
Nordheim (Brackenheim), was der Tote beim Sterben an 
ſich trägt, in Oberſöllbach (Ohringen, früher) die Überzüge 
und das Leintuch des Bettes, in welchem der Tote ſtarb, 
in Verrenberg (Ohringen) bei Männern einen Teil ihrer 
Kleider und einen Bettüberzug; bei Frauen gehören dieſe 
Gegenſtände hier der Leichenfrau. 

Verſtorbene Kinder bekommen das Sterbkleid von der 
Dote (Patin) geſchenkt (Oberbrändi⸗Freudenſtadt). In Grün⸗ 
tal (Freudenſtadt) erhalten Kinder und Ledige ein Sterbkleid, 
während Erwachſene Hochzeitshemd und ⸗ſtrümpfe bekommen. 
Kleine Kinder werden wohl häufig einfach in Windeln ge 
wickelt (Neuhauſen⸗Tuttlingen). In Ulm wurden im 17. 
und 18. Jahrhundert und wohl ſchon früher die unter einem 
Jahr alten Kinder nur in Kiſſen, nicht in Särglein auf den 
Gottesacker getragen. Die Kinder wurden dort aus dem 
Kiſſen herausgenommen und in das Grab gelegt; die Kiſſen 
wurden von dem Zuſprecher oder Krankenwarter (den Leichen⸗ 
beſorgern), auch von dem Totengräber dem Fundenvater 
für die Fundenkinder in das Funden: oder Waiſenhaus ge: 
bracht, wofür die Überbringer urſprünglich 1 Viertel Laib 
Brot, ſeit 1612 3, von 1661 an 6 Kreuzer bekamen. Das 
Einkleiden der Kinder beſorgte in Ulm (1779) die „Kellerin“ 
oder „Kindbettpflegerin“ (nach Akten der Stadtbibliothek 
Ulm, Kaſten XI, Fach 35, Fasz. 3). Die Taufpaten ſtiften 
gern einen künſtlichen Kranz, der dem Kind aufgeſetzt 
(OA. Mergentheim) oder ſpäter in einem „Kiſtle(in)“ mit 
Glasdeckel aufgehoben und in der Stube aufgehängt wird 
(Honhardt und Onolzheim OA. Crailsheim). Überhaupt 
werden tote Kinder häufig mit einem Kranz, dem „Kopf 
kränzle(in)“ (OA. Crailsheim, Gerabronn), geſchmückt (Trich⸗ 
tingen⸗Sulz, Loffenau⸗Neuenbürg, Neuſtadt⸗Waiblingen, Büh⸗ 
lertann⸗Ellwangen). Der Kranz wird im Oberamt Crails⸗ 
heim und Gerabronn teilweiſe von „Wintergrün“ gewunden. 
Iſt das erſte Kind, das aus einer Familie ſtirbt, ein Knabe, 
ſo bekommt er im Oberamt Welzheim den Hochzeitsſtrauß 
des Vaters, iſt es ein Mädchen, dann erhält es den Hoch 
zeitskranz der Mutter mit ins Grab. Sträußchen werden 
verſtorbenen Kindern gern in die Hand gegeben (Flözlingen⸗ 
Rottweil, Weiler o. H. OA. Geislingen, Oberlenningen⸗Kirch⸗ 
heim), manchmal außer dem Kranz (Loffenau⸗Neuenbürg). 
In Weiler o. H. (Geislingen) erhalten ſie auch den Schnuller 
mit, in Warmbronn (Leonberg) die Nabelſchnur. . 

In der Jugendzeit Verſtorbene werden durch eine 
beſondere Totenkleidung geehrt. Jungfrauen erhalten 
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teilweiſe in Oberſchwaben ein weißes Kleid, während andere 
Tote ihre gewöhnliche Kleidung bekommen (Walpertshofen⸗ 
Laupheim). Das weiße Totenkleid iſt in Pfauhauſen (Eß⸗ 
lingen) bei Kindern, Jünglingen und Jungfrauen mit blauen 
Bändern geſchmückt. Beſonders gern erhalten die Jungfrauen 
den Kranz, der ihnen im Leben verſagt war (OA. Laupheim, 
Geislingen, Aalen, Herrenberg, Böblingen, Leonberg), den 
„Kopfkranz“ (Oberſöllbach⸗Ohringen), da und dort einen 
Myrtenkranz (Ellwangen Stadt, Oberlenningen⸗Kirchheim, 
Obereiſesheim⸗ Heilbronn), auch einen Blumenkranz (Dahen- 
feld⸗Neckarſuim). Auch Jünglinge bekommen teilweiſe den 
Kranz (z. B. Wört⸗Ellwangen, Oberſöllbach⸗Ohringen). Im 
Oberamt Welzheim werden nur Mädchen, welche einen ehr⸗ 
baren Wandel geführt haben, mit dem Brautkranz geſchmückt. 
Mit Rosmarin wird das Haupt der Ledigen wie der Kinder 
in Pfauhauſen (Eßlingen) bekränzt, in Wäldershub (Crails: 
heim) legte man früher einen Rosmarinſtengel an die Seite 
des ledig Verſtorbenen. Blumen, die überhaupt auch bei 
Erwachſenen häufig üblich ſind (ſ. unten), werden den 
Ledigen beſonders gern mitgegeben, oft neben dem Kranz 
(Oberfölbah: Öhringen), fie werden teils in die Hand, fo 
meiſt, teils aufs Sterbhemd gelegt (letzteres Oberſöllbach⸗ 
Ohringen). 

Ebenſo geſchmückt wie die Ledigen werden die Bräute, 
die im Hochzeitskleid begraben werden (Wippingen⸗Blau⸗ 
beuren), und junge Frauen, auch Wöchnerinnen (Dieten⸗ 
heim⸗Laupheim), denen der Brautkranz (OA. Blaubeuren, 
Böblingen, Neuenbürg, Weinsberg. Crailsheim), der ganze 
Brautſchmuck (Ellwangen⸗Stadt), ein „Ehrenkranz“ (Rap, 
poltshofen OA. Gaildorf) ins Grab mitgegeben wird. 

Die Hände der Entſchlafenen werden gefaltet (ſo meiſt, 
beſonders früher), da und dort auch über der Bruſt gekreuzt 
(ſo öfter im Oberamt Nürtingen und wohl ſonſt), teilweiſe 
werden ſie auch an die Seite gelegt (OA. Crailsheim, 
Künzelsau). 

In die Hand bekommt der Tote faſt allgemein in evan⸗ 
geliſchen Gegenden eine Zitrone, und zwar gleich nachdem 
er gewaſchen iſt (Dünsbach⸗Gerabronn); doch iſt der Brauch 
in der Abnahme begriffen. Dabei iſt es teilweiſe eine 
Zitrone allein (verbreitet), teilweiſe find die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben des Namens oder bloß der Vorname (jo Braunsbach⸗ 
Künzelsau) mit Gewürznelken (vielfach), „ganzen“ Nelken (Er⸗ 
ſtetten⸗Blaubeuren, Langenbrand⸗Neuenbürg), mit „ſchwarzeln) 
Nägele (in)“ (OA. Crailsheim), in Unterſteinbach (Ohringen) 
manchmal und früher in Heubach (Gmünd) mit Stecknadeln 
(„Glufe(n)“) in ſie hineingeſteckt. In Offenau (Neckarſulm) 
und wohl öfter iſt ein Rosmarinzweig in die Zitrone geſteckt. 
Die Zitrone wird in Beilſtein (Marbach) von einem Be⸗ 
kannten geſchenkt. In Scheppach (Weinsberg) gibt man 
älteren Perſonen nur einen Zitronenring in die Hand, den 
Kindern dagegen eine ganze Zitrone. Letzteren wird in 
Magſtadt (Böblingen) eine Zitrone aufs Herz gelegt, das⸗ 
ſelbe oder ein Kranz in Trichtingen (Sulz), wo die Er⸗ 
wachſenen keine Zitrone mehr bekommen. Bei Todesfällen 
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von Ledigen ließen in Vorbachzimmern (Mergentheim) die 
Taufpaten „Zitronen putzen“, d. h. die Zitronen mit einem 
Strauß umgeben; in Hinterbüchelberg (Backnang) erhalten 
Kinder eine Zitrone, die von künſtlichen Blumen eingefaßt 
iſt. In Onolzheim (Crailsheim) bekommen die Erwachſenen 
eine Zitrone, in welche der Name mit ſchwarzen Gewürz⸗ 
nelken hineingeſteckt iſt, und zwar in die rechte Hand, die 
Ledigen eine Zitrone mit Rosmarin oder die Zitrone in 
die eine und den Rosmarin in die andere Hand. Neben 
den Zitronen werden häufig Blumenſträuße in die 
Hände gegeben (ſehr häufig), in die eine Hand die Zitrone, 
in die andere der Strauß (Sonderbuch-Blaubeuren, Amlis⸗ 
hagen⸗Gerabronn); teilweiſe wird ein Sträußchen oder eine 
Zitrone genommen (Oberholzheim⸗Laupheim, Tuningen⸗Tutt⸗ 
lingen, Kleinaſpach⸗Marbach), gewöhnlich ein Strauß, ganz 
ſelten eine Zitrone in Bondorf (Herrenberg). Manche, be⸗ 
ſonders Ledige, werden ſehr „(hi)neienge)putzt“ und mit 
Sträußen und Kränzen, lebendigen und gemachten, ganz 
überlegt (Onolzheim⸗Crailsheim, ſ. früher). Den Hochzeits⸗ 
ſtrauß bekommen einzelne Verſtorbene in Hochdorf (Vaihingen) 
aufs Haupt. Man heißt es in Seibranz (Leutkirch) „den 
Toten kranzen“, wenn man ihn mit Blumen ziert. In Mühlen 
(Horb) wird den Toten ein Blumenſtrauß, eine Zitrone oder 
eine Feige in die Hand gegeben, in Steinenfeld (Blaubeuren) 
angeblich evangeliſchen Verſtorbenen außer der Zitrone zwei 
Kerzen (?). Warum Zitrone und Rosmarin, welche offenbar 
nach älteſtem Glauben wehrende und ſchützende Kraft haben, 
mitgegeben werden weiß heute unter dem Volke niemand mehr. 

Bei den Katholiken erhalten die Verſtorbenen Roſen⸗ 
kranz („Nuſter“, Ringingen⸗Blaubeuren, Bihlafingen⸗Laup⸗ 
heim und wohl ſonſt) und Sterbkreuz, das „Herrgöttle(in)“ 
(Reichenbach⸗Aalen und wohl öfter), mit, außerdem einen 
Wachsſtock (Ringingen⸗ Blaubeuren), manchmal auch ein kleines 
Gebetbuch (Zipplingen⸗Ellwangen), Medaillen (Neuhauſen⸗ 
Eßlingen), das Skapulier (Bühlertann⸗Ellwaugen), je nach 
der Jahreszeit auch ein Sträußchen lebende Blumen (Schelk— 
lingen⸗ Blaubeuren, Weitingen⸗Horb), hie und da noch einen 
dem Toten beſonders teuren Gegenſtand. Kreuz und Roſen⸗ 
kranz werden in die Hände gelegt, die gefaltet und mit 
Wachskerzen zuſammengebunden oder auf der Bruſt gekreuzt 
werden (Pfauhauſen Eßlingen). 

Gebet⸗ und Geſangbücher werden gerne bei Evan— 
geliſchen mitgegeben (vielfach). Sie haben, wie aus 
Ochſenwang (Kirchheim) ausdrücklich berichtet iſt, teilweiſe 
die Zitronen und die Sträuße verdrängt. Als Beſonder⸗ 
heiten ſeien noch erwähnt, daß in Bürg (Neckarſulm) früher 
den Verſtorbenen ein Neues Teſtament aufs Herz gelegt 
wurde, in Oberholzheim (Laupheim) das Nachtmahlsbüchlein 
und ein weißes Tüchlein von eigenem ſelbſtgeſponnenen Tuch 
mitgegeben wird. 

Bei den Iſraeliten iſt jeder Schmuck ſtreng verpönt. 
Aber auch bei Chriſten ſoll der Tote z. B. jedenfalls 
nichts Goldenes mitbekommen (Onolzheim⸗Crailsheim). Der 
Goldſchmuck, Ohr⸗ und Eheringe werden deshalb dem Toten 
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abgenommen (Schnürpflingen⸗Laupheim, Neuhauſen und Tal: 
heim OA. Tuttlingen, Mühlen-Horb, Neubärental OA. 
Maulbronn), ſonſt kann er nicht verweſen. Nach anderer 
Meinung ſoll freilich dem Leichnam der Schmuck gelaſſen 
werden (3. B. Grüntal⸗Freudenſtadt), ſowohl der Ohren— 
ſchmuck (Weil im Dorf OA. Leonberg, Heutingsheim OA. 
Ludwigsburg) als beſonders der Ehering (Staig-Laupheim, 
Hochdorf⸗Freudenſtadt, Heiningen⸗Backnang). 

Iſt der Leichnam gewaſchen und eingekleidet, ſo wird er 
vom Federbett auf ein ſolches mit Strohſack (OA. Nür⸗ 
tingen, Maulbronn), öfter auch einfach mit Stroh (OA. 
Crailsheim, Künzelsau) gelegt. Dabei wird ein weißes Lein— 
tuch auf das Stroh gebreitet und der Tote mit einem ſolchen 
zugedeckt (OA. Crailsheim, Künzelsau). Früher und teilweiſe 
heute noch iſt es Sitte, den Toten auf eine Schranne (ſo in 
Neuhauſen⸗Tuttlingen, früher auch OA. Crailsheim) oder ein 
Brett, das durch zwei Stühle getragen wird, zu legen 
(OA. Crailsheim). Über das mit Stroh bedeckte Brett war 
ein Leintuch gebreitet und der Leichnam in ein „Sterbleilich“ 
(Sterbleintuch) gewickelt (OA. Crailsheim). Es wäre er 
freulich, wenn über die letztere alte Sitte, die in Süd— 
deutſchland, aber auch in Dithmarſchen verbreitet war, noch 
mehr und Genaueres bekannt würde. 

Die Betten, in welchen jemand verſchieden iſt, werden 
eine Zeitlang aufgehoben und unbenützt gelaſſen (O A. Crails⸗ 
heim und wohl fonft); man hängt fie in den „Boden“ (Bühne) 
hinauf. Das Stroh, auf das der Tote gelegt wird, kommt 
nachher in den Stall oder auf den Abtritt (Onolzheim— 
Crailsheim), auch auf die Dunggrube (Dimbach-Weinsberg). 
Jedenfalls iſt es ſofort zu entfernen (Münſter⸗Mergentheim), 
wohl damit der Tote ſeine Ruhe habe. Ofter wird der 
Verſtorbene in eine andere Stube oder Kammer gebracht, 
wahrſcheinlich, jedenfalls heutzutage, vielfach aus Gründen 
der Zweckmäßigkeit, weil man etwa das Sterbzimmer zum 
Wohnen oder bei den Leichenfeierlichkeiten braucht. Teil— 
weiſe wird hervorgehoben, der Tote werde in einen dunkeln 
Raum gebracht (Kleinbottwar⸗Marbach), wie ja überhaupt 
öfter nach Eintritt des Todes die Läden geſchloſſen werden 
(ſ. oben). In Untermusbach (Freudenſtadt) kommt er in die 
entlegenſte Stube. 

Solange der Verſtorbene im Hauſe liegt, wird auf ſein 
Geſicht ein in Branntwein getauchter Lappen gelegt, damit 
er ein beſſeres Ausſehen behalten fol (OA. Brackenheim, 
Crailsheim), in Grötzingen (Nürtingen) ein weißes Sacktüch⸗ 
lein, ebenſo auf die Hände. 

Bei den Iſraeliten ſpielt das „Abheben“ eine 
große Rolle. Die Mitglieder des Wohltätigkeitsvereins werden 
aufgefordert, zum „Abheben“ zu kommen. Der Tote wird 
dann mit Stroh auf den Boden gebettet, wenn es möglich 
iſt, in demſelben Zimmer, in welchem er verſchieden iſt. Die 
Füße werden der Türe zugekehrt (Crailsheim, Weinsberg). 
Offenbar nicht ganz richtig iſt es, was aus Hohebach 
(Künzelsau) berichtet wird, nämlich daß der Verſtorbene mit 
dem Geſicht gegen das Fenſter, das zuerſt von der Sonne 
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beſchienen wird, gelegt werde. Der Tote wird mit einem 
Tuch bedeckt und zu Häupten ein Licht, das „Seelenlicht“ 
(f. unten S. 352), geſtellt als Sinnbild des Lebens, das wie 
ein Licht verlöſcht. Spiegel im Zimmer werden umgedreht, 
damit der Leichnam nicht im Spiegel geſehen werden könne (). 
Auch wird in einzelnen jüdiſchen Häuſern die ganze Trauer⸗ 
woche hindurch ein Gefäß mit Waſſer, das „Seelenbad“, 
ins Zimmer geſtellt und ein Handtuch bereit gelegt (Crails⸗ 
heim, Weinsberg). 

Allerlei vielfach recht alter „Glaube,“ von dem wir 
zum Teil ſchon gehört haben, knüpft ſich an den Tod, und 
mancherlei Manipulationen müſſen vorgenommen werden, 
damit jegliches Unheil abgewehrt werde. Nach Eintritt des 
Todes wird die Uhr geſtellt (DA. Ludwigsburg, Gail⸗ 
dorf, Crailsheim und wohl öfter), damit der Tote ſeine 
Ruhe habe (Leukershauſen OA. Crailsheim), oder zum Zeichen 
der Trauer (Tuningen OA. Tuttlingen). Aber andererſeits 
beſteht auch der Brauch, ſie vorwärts (OA. Münſingen) oder 
von der Stelle (Aach-Freudenſtadt) zu rücken. Letzteres iſt 
dann beſonders auch der Fall, wenn der Sarg aus dem 
Zimmer getragen wird (ſ. unten). 

Vielerorts werden alle beweglichen Geräte und Möbel, 
Tiſche, Käſten, Bettladen, Geſchirre, Spiegel, Bilder, ſelbſt 
Kleider (dies z. B. Oberjettingen⸗Herrenberg, Happenbach⸗ 
Heilbronn) gerückt (OA. Tuttlingen, Rottweil, Freuden⸗ 
ſtadt, Ehingen, Blaubeuren, Heidenheim, Leonberg, Lud— 
wigsburg, Maulbronn, Gaildorf) oder wenigſtens berührt 
(Ettlenſchieß⸗Ulm). Es werden verſchiedene Gründe für dieſe 
Sitte angegeben, in Troſſingen (Tuttlingen) und Pappelau 
(Blaubeuren), daß kein weiteres Familienglied dem Toten 
ins Grab nachfolgen müſſe, in Neckarweihingen (Ludwigs⸗ 
burg), wo die Gefäße umgeſtellt, Spiegel und Bilder an 
einen andern Platz gehängt werden, daß die Seele des Ver⸗ 
ſtorbenen nirgends hängen bleibe — dies wohl die urſprüng⸗ 
liche Bedeutung des Brauchs — oder aus Liebe zu dieſen 
Gegenſtänden wieder umkehre, in Wiernsheim (Maulbronn), 
wo man die Möbel verſtellt, daß der Holzwurm nicht in 
dieſelben komme. 

Faſt ganz allgemein herrſcht auch noch die Sitte, alles 
Eß⸗ und Trinkbare oder die Gefäße, die ſolches enthalten, 
zu bewegen und allem Lebendigen im Haus den 
Tod anzuſagen, und zwar meiſt gleich, wenn der Tote 
geſtorben iſt, in einzelnen Gegenden und Ortſchaften erſt, 
wenn der Leichnam aus dem Haus hinausgetragen wird 
(Reutin⸗Oberndorf, Vöhringen-Sulz, OA. Freudenſtadt, 
Bürg⸗Neckarſulm). In Eningen (Reutlingen) heißt man 
dieſen Brauch: „Hinter dem Toten dreingehen.“ 

In Gärtringen (Herrenberg) muß das Getreide, Mehl, 
Brot, Obſt, Kartoffeln, kurz alles Eßbare vom Platz be 
wegt, in Fridingen (Tuttlingen) alle genießbaren Stoffe 
berührt werden, damit ſie nicht zugrunde gehen. 

Moft: und Weinfäſſer (dieſe ganz allgemein), auch 
Schnapsfäſſer (Adelberg⸗Schorndorf), Eſſigfäſſer, «Häfen und 
krüge (häufig), Krautſtanden (ſehr verbreitet, nur vielleicht 
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in Franken weniger), Milchhäfen (OA. Balingen, Nagold, 
Aalen, Crailsheim), Einmachhäfen (OA. Cannſtatt, Backnang, 
Neckarſulm) werden gerückt (OA. Laupheim, Blaubeuren, 
Balingen, Freudenſtadt, Reutlingen, Herrenberg und ſonſt), 
gewendet (Weſthauſen⸗Ellwangen), gehoben (Merklingen⸗Blau⸗ 
beuren, Neuhauſen⸗Eßlingen), vom Platz gebracht („nora tos“ 
Berghülen⸗ Blaubeuren); Fäſſer und Krautſtanden werden „ver: 
ſtellt“(Altenſteig⸗Dorf OA. Nagold), „verhoben“ (Oberböbingen⸗ 
Gmünd, Laubach⸗Aalen, Gaishardt⸗Ellwangen). Ofters, be⸗ 
ſonders wenn ſie nicht von ihrem Standort entfernt werden 
können (fo z. B. berichtet aus Talheim Tuttlingen), werden 
die Fäſſer geſchüttelt (O A. Balingen, Freudenſtadt, Herren: 
berg), verſchüttelt (O A. Rottenburg), „gerüttelt“ (OA. Ehingen, 
Geislingen, Aalen, Freudenſtadt), „gewackelt“ (Adelberg— 
Schorndorf). Der Eſſighafen wird gewöhnlich gerückt oder 
verſtellt, „nachgeſtellt“ (Roggenzell⸗Wangen), aber auch „ver: 
ſchüttelt“ (Schlattſtall⸗Kirchheim) oder geſchüttelt (Winter⸗ 
bach⸗Schorndorf). Die Milchhäfen werden gerückt (OA. 
Balingen, Nagold, Crailsheim) oder gerüttelt (Schechingen⸗ 
Aalen). Es mag im einzelnen Fall zweifelhaft ſein, ob die 
Ausdrücke gerade volkstümlich ſind. Am häufigſten wird an 
die Fäſſer und an die Krautſtande geklopft (überall); es 
geſchieht dies wohl meiſt mit dem Finger, in Laufen (Balingen) 
und Wimsheim (Leonberg) mit einem Hammer; in Schön— 
aich (Böblingen) klopft man an den Faßhahnen. Teilweiſe 
herrſcht die Beſtimmung, daß das Klopfen dreimal erfolgen 
ſoll (Pappelau⸗Blaubeuren, früher Talheim⸗Heilbronn). In 
Neckarſulm (Stadt) ſoll, wenn die Fäſſer nicht verlegt werden 
können, täglich, ſolange der Tote im Haus liegt, an die 
Fäſſer geklopft werden. Anderswo wird der Moſt abge— 
laſſen (Münklingen⸗Leonberg). Den Eſſig ſchüttet man teil⸗ 
weiſe in ein anderes Gefäß (Höfingen⸗Leonberg). In Erlig: 
heim (Beſigheim) berührt man den Eſſigkrug nicht, bis der 
Tote aus dem Hauſe iſt. Das Verſtellen und Beklopfen 
der Fäſſer geſchieht durch ein Angehöriges oder durch den 
Vater (Pappelau⸗Blaubeuren, ſo wohl meiſt), in Bürg 
(Neckarſulm), wo die Manipulation erſt geſchieht, während 
man den Toten hinausträgt, durch jemand aus der Nach— 
barſchaft. Durch dieſe Vorkehrungen ſoll bewirkt werden, 
daß das Getränke, der Eſſig, das Kraut nicht „abſteht“ 
(allgemein), „umſteht“ (OA. Ehingen, Freudenſtadt, Tübingen, 
Kirchheim, Böblingen, Gmünd, Aalen), d. h. ſeine Friſche 
und Kraft verliert, der Moſt nicht ſauer (OA. Blau: 
beuren, Ellwangen und wohl ſonſt), ſchwarz (OA. Ehingen, 
Blaubeuren, Tübingen, Reutlingen, Herrenberg, Leonberg), 
ſchwer (OA. Eßlingen und Künzelsau, ſicher häufiger), zäh 
(OA. Reutlingen, Maulbronn, Hall und öfter) wird, der 
Geiſt lebendig bleibt (Denkendorf Eßlingen), der Eſſig nicht 
„umfällt“ (Roggenzell⸗Wangen), das Kraut nicht faul (Neu: 
tin⸗Oberndorf), die Milch nicht unbrauchbar wird. In Buſen⸗ 


weiler (Sulz) ſcheint die Krautſtande gerückt zu werden, damit 


nicht bald ein anderes im Tode folgen müſſe. 


Ahnlich wie mit den genannten Nahrungsmitteln wird | 
mit dem Mehl verfahren. Der Mehltrog (Tumlingen: 
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Freudenſtadt), die Mehltruhe wird von der Stelle gerückt 
(OA. Heilbronn), oder wird an ſie geklopft oder wird ſie 
gerüttelt (Schopfloch⸗Freudenſtadt), der Mehlbehälter wird 
verhebt (Gaishardt⸗Ellwangen), die Mehlſäcke gerüttelt (Holz⸗ 
maden⸗Kirchheim, Neuhauſen-Eßlingen) oder umgedreht 
(Denkendorf⸗Eßlingen), das Mehl durcheinander gemengt 
(Steinbach⸗Backnang), umgeſchaufelt oder geſchüttelt (Erftetten: 
Blaubeuren), gerührt (Fichtenberg-Gaildorf), geſtürzt (Weiler: 
ſteußlingen⸗Ehingen, Pappelau-Blaubeuren). Sonſt wird das 
Mehl bitter (Denkendorf-⸗Eßlingen, Neubärental OA. Maul: 
bronn), „lauft an“ (Pappelau-Blaubeuren). Im Oberamt 
Welzheim wird auch der Brotlaib umgedreht (warum 7). 
Die Eier müſſen berührt werden, ſonſt entſtehen beim „Setzen“ 
keine Jungen (Ettlenſchieß⸗Ulm), oder werden die Eier vom 
Platz gebracht, damit fie nicht verderben (Bernloch-Münſingen). 
Auch der Sauerteig muß gerückt werden (OA. Gerabronn, 
Mergentheim), wohl ebenfalls, damit er ſeine Kraft nicht 
verliere. 

Die Hauspflanzen, hauptſächlich die Blumen nehmen 
ebenfalls am Geſchick des Toten teil, wenn ſie nicht beſonders 
behandelt werden. Sie werden ins Freie (Pappelau-Blau⸗ 
beuren), aus dem Zimmer gebracht (Neckarweihingen⸗Lud⸗ 
wigsburg) oder jedenfalls anders geordnet (ebenda). Im 
allgemeinen aber genügt es, wenn man die Stockhäfen (Kilch— 
berg⸗Tübingen) rückt (ſo häuſig), verrückt oder nachrückt, ſie 
nachſtellt (OA. Schorndorf), „verhebt“ (OA. Aalen, Ellwangen), 
dreht (Mittelſchöntal-Backnang, Amlishagen-Gerabronn), bes 
wegt (Vorbachzimmern-Mergentheim), in die Höhe hebt (OA. 
Riedlingen), „ſchüttelt“ (Tuttlingen), verſchüttelt (OA. 
Ehingen). Teilweiſe werden ſie geſchüttelt und ein wenig 
vom Platz gerückt (Herzogsweiler⸗Freudenſtadt, Aichelberg— 
Kirchheim, Heubach⸗-Gmünd). Unterläßt man dieſe Mani⸗ 
pulationen, fo ſterben die Blumen ab (jo häufig), gehen zu— 
grunde, „trauern“ (OA. Gerabronn). Teilweiſe hat es Zeit 
dazu, bis der Tote aus dem Haus getragen wird (Neun— 
kirchen⸗Hall, Gnadental-Ohringen), jedenfalls aber ſoll es 
vorher geſchehen (Talheim-Tuttlingen). Mannigfach erfolgt 
es in dem Augenblick, da der Sarg aus dem Haus getragen 
wird (Schopfloch-Freudenſtadt, Haßfelden⸗Hall, Criſpenhofen— 
Künzelsau). Erſt wenn der Sarg vom Hauſe weg iſt, ge: 
ſchieht es in Unteriflingen (Freudenſtadt). Andererſeits wird 
auch der Brauch beobachtet und vielleicht liegt er teilweiſe 
ſchon den zuletzt genannten Beiſpielen zugrunde, daß die 
Angehörigen, ſolange ein Toter im Haus iſt, keinen Blumen— 
ſtock anrühren (Sindelfingen-Böblingen) und auch nicht gießen, 
weil ſonſt die Stöcke ebenfalls verderben (Kleinaſpach-Mar— 
bach). 

Weiterhin muß aller im Haus befindliche Samen von 
der Stelle geſchafft werden. Die Samenſäcklein und ⸗körblein 
werden gerückt (OA. Crailsheim, Hall, Gerabronn); den 
Salatſamen muß man ſchütteln (Dünsbach-Gerabronn), den 
Lein „umeli)nanderbuttereln)“ (in den Säcklein ſchütteln, 
OA. Crailsheim), rücken (Steinberg⸗Laupheim), ebenſo den 
Kleeſamen (Ettlenſchieß⸗Ulm); Erbſen und Bohnen müſſen 
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durcheinandergeſchüttelt werden (Bartenbach⸗Backnang). Na: 
mentlich bei der Saatfrucht ſind ſolche Manipulationen 
faſt allgemein: das Saatkorn wird verſtellt (Heiningen⸗ 
Backnang), vom Platz geſchaufelt (Berghülen⸗Blaubeuren, 
Dagersheim⸗Böblingen), umgeſchaufelt (OA. Ulm, Rottenburg, 
Mergentheim), umgeſchlagen (Rottenacker⸗Ehingen, Guſſen⸗ 
ſtadt⸗ Heidenheim), durcheinandergemengt (Steinbach-Back⸗ 
nang), gerührt (Zillhauſen⸗Balingen). Die Frucht verdirbt 
ſonſt (fo meiſt), fie wird ſchmeckend (Zang⸗Heidenheim), 
trauert (Altenberg⸗Gerabronn), jedenfalls geht ſie nach dem 
Säen nicht auf (Ettlenſchieß⸗Ulm, Zang⸗Heidenheim, OA. 
Crailsheim). 

Den Haustieren wird der Tod eines Familienglieds 
angeſagt (Gaggſtadt⸗Gerabronn), vor allem den Bienen, 
und zwar meiſt gleich nach Eintritt des Todes oder erſt (ſpäte⸗ 
ſtens, Neunkirchen⸗Hall), wenn der Tote aus dem Haus getra⸗ 
gen wird (OA. Freudenſtadt, Ettmannsweiler⸗Nagold, Ober⸗ 
lenningen⸗Kirchheim, Criſpenhofen⸗Künzelsau). Am häufigſten 
iſt, daß man die Bienenſtöcke rückt. Die Ausdrücke für dieſen 
Brauch ſind faſt dieſelben wie für das Bewegen der Fäſſer 
(ſ. oben): verrücken (ſehr häufig), nachrücken (OA. Biberach, 
Laupheim), verſtellen (überall verbreitet), nachſtellen (Talheim⸗ 
Tuttlingen), verheben (OA. Freudenſtadt, Gmünd, Aalen, Ell⸗ 
wangen), umſtellen (OA. Gerabronn, Mergentheim), zurück— 
ſtellen (OA. Rottweil), „nore(n) tu(n)“ (Bondorf⸗Herrenberg), 
verrutſchen (Agenbach⸗Calw), drehen (Mittelſchöntal⸗Backnang), 
lupfen (Upflamör⸗Riedlingen, wohl häufiger), verlupfen (Zang⸗ 
Heidenheim, Laubach⸗Aalen), ſchütteln (Fridingen⸗Tuttlingen, 
Herzogsweiler⸗Freudenſtadt). In Forſtweiler (Ellwangen) 
werden die Bienen aus dem Haus geſchafft, weil ſie ſonſt 
keinen Honig mehr geben oder gar zugrunde gehen. Auch 
in Fachſenfeld (Aalen) werden ſie an einen andern Ort 
gebracht, und nur, wenn dies nicht möglich iſt, ſollen ſie 
gelüpft werden. Ofter wird auch bloß an die Bienen: 
ſtöcke geklopft (vielfach im Oberamt Freudenſtadt, Holzmaden⸗ 
Kirchheim, Zöbingen⸗Ellvangen) oder rührt man fie an 
(Nellingsheim⸗Rottenburg). In Zöbingen (Ellwangen) klopft 
man an den Stock mit den Worten: „N. N. iſt geſtorben.“ 
Iſt der Hausvater geſtorben, ſo ſagt man während des 
Klopfens oder Hebens des Stockes: „Der Hausvater“ (fo häufig), 
oder: „Euer Herr (Braunsbach Künzelsau) iſt tot.“ Auch in 
Mönsheim (Leonberg) geht der Hausvater beim Tod eines 
Familienglieds zu den Bienen und teilt ihnen den Tod mit, 
wie ihnen überhaupt jede Anderung in der Familie, z. B. 
auch eine Geburt, angezeigt wird (ebenda). Man nennt das 
Anſagen des Todes an die Bienen: „Zur Leiche ſagen“ 
(Weſthauſen⸗Ellwangen). Der neue Beſitzer des Hauſes muß 
ſich den Bienen als neuer „Herr“ vorſtellen (Ailringen⸗Kün⸗ 
zelsau). Das Klopfen und Verrutſchen der Stöcke iſt not⸗ 
wendig, daß die Bienen nicht ſterben (allgemein), Schaden 
leiden (OA. Ehingen) oder entvölkert werden (Aitrach⸗Leut⸗ 
kirch). Hier ſei auch die Gewohnheit und der Glaube einer 
Witwe in Neckargartach (Heilbronn) angeführt, welche, ſo oft 
ſie in ihren Bienenſtand geht, ſagt: „Der Heinrich (Name 
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ihres verſtorbenen Mannes) iſt bei mir“, dann tun ihr, wie ſie 
glaubt, die Bienen nichts, vergeſſe ſie es aber zu ſprechen, 
ſo werde ſie unfehlbar geſtochen. 

Die Zimmer vögel ſchafft man teilweiſe aus dem Haus 
(Erligheim⸗Beſigheim) oder bringt ſie in eine andere Stube 
(Heidenheim, Braunsbach⸗Künzelsau), jedenfalls drei Tage lang 
(Happenbach⸗Heilbronn), d. h. wohl ſolange der Tote im 
Haus liegt, ſonſt gehen ſie zugrunde. Meiſt wird „das 
Käfig“ verrückt, d. h. an einen anderen Platz gehängt oder 
geſtellt. In Fridingen (Tuttlingen) ſcheinen die Vögel nur 
berührt zu werden, in Schelklingen (Blaubeuren) wird das 
Käfig mit einem Tuch verhängt. Der gewöhnliche Glaube 
iſt, daß dann der Vogel nicht ſterbe, aber in Denkendorf 
(Eßlingen) verſtellt man das Käfig, daß es nicht herabfällt. 
Im Oberamt Freudenſtadt wird der Vogel erſt verhängt 
oder hinausgeſchafft (Herzogsweiler), wenn der Sarg hinaus⸗ 
getragen wird. 

Auch im Viehſtall wird der Tod angeſagt (Gündelbach 
OA. Maulbronn). Man nennt die Tiere mit Namen und 
teilt ihnen dann den Tod mit (Laubach-Aalen). it der 
Bauer verſchieden, jo ſagt man zum Vieh: „Jetz(t) iſt 
dle)hin Meiſter (moster) gle)ſtorbe(n)“ (Neuhauſen⸗Tutt⸗ 
lingen). Durch dieſen Brauch ſoll Unglück im Stall und 
ſtörriſches Weſen der Tiere verhütet werden (Laubach⸗Aalen). 
In anderen Gegenden — es iſt übrigens nicht ſicher, ob 
nicht auch in den ſchon genannten Orten teilweiſe das Ver⸗ 
ſtellen der Tiere üblich iſt — wird der Platz des Viehs ger 
wechſelt (Altenberg⸗ Gerabronn, OA. Künzelsau), dasſelbe 
nachgebunden (früher in Upflamör OA. Riedlingen), „ver⸗ 
ſtellt“ (Guſſenſtadt⸗ Heidenheim, Dünsbach⸗Gerabronn), um: 
geſtellt (Gaggſtatt⸗ Gerabronn), losgebunden (Kilchberg⸗Tü⸗ 
bingen) oder wenigſtens der Halsſtrick der Tiere bewegt 
(Laichingen⸗Münſingen), anderswo werden ſie aufgejagt 
(Ringingen⸗Blaubeuren), in Unteriflingen (Freudenſtadt) von 
einer dazu beſtellten Perſon, wenn der Sarg vom Haus weg: 
getragen iſt. In Sontheim (Münſingen) wird nur das kranke 
Stück Vieh von der Stelle gerückt. Man übt dieſe Bräuche, 
daß das Vieh nicht krank wird (Kilchberg-Tübingen) oder 
zugrunde geht (OA. Künzelsau). 

Man kann wohl ſagen, daß dieſe verſchiedenen Manipu⸗ 
lationen am Geräte, den Lebensmitteln und mit den Haus 
tieren aus Anlaß eines Todesfalls allgemein fehr ſtark auß er 
Brauch kommen. In Franken wiſſen in mittleren Jahren 
ſtehende Leute wenig mehr davon (OA. Crailsheim, Gera 
bronn); es wird im Schwäbiſchen vielfach ähnlich liegen. 

Solange der Leichnam im Haus liegt, muß Ruhe im 
Haus herrſchen. Es darf kein Vieh aus dem Stall geführt 
und einſgepannt werden (O A. Freudenſtadt, Crailsheim, früher 
Bondorf⸗Herrenberg), damit Menſch und Vieh nichts paſſiert 
(Zweiflingen⸗Ohringen); es darf keine Feldarbeit verrichtet 
werden (Schopfloch⸗Freudenſtadt), man darf nichts „im Boden“, 
„in der Erde ſchaffen“ (Steinbach⸗Backnang, Mittelbronn⸗ 
Gaildorf, OA. Weinsberg), es darf nicht geackert, auch keine 
Kartoffeln gegraben werden (Steinbach⸗Backnang). Auch im 
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Haus ruht die Arbeit, wenigſtens am Todestag (Oberſten⸗ 
feld⸗Marbach), es darf kein Gepolter im Haus ſtattfinden, 
kein Holz gehackt (Onolzheim⸗Crailsheim), nicht gebacken und 
nicht gewaſchen werden (OA. Mergentheim). Namentlich 
alle kreisförmigen Bewegungen ſind zu vermeiden: 
Es darf kein Rad im Ring herumgehen, wobei teilweiſe das 
Spinnrad (Lauterburg⸗Aalen, O A. Gerabronn), teilweiſe das 
Wagenrad gemeint tft (OA. Gerabronn, Künzelsau, Mergent: 
heim). Man würde ſonſt dem Toten die Ruhe nehmen (Wört⸗ 
Ellwangen). Kann das Fahren aus einem dringenden Anlaß 
nicht vermieden werden, fo beſorgen es die Nachbarn (eben: 
da). Im Oberamt Mergentheim fährt man aber wenigſtens 
ins nächſte Städtchen, um die Trauerkleider zu beſorgen und 
die zum Leichenſchmaus nötigen Lebensmittel zu holen, 
und in Talheim (Hall) darf man die Pferde zum Fahren 
benützen, nur kein anderes Zugvieh. Was der urſprüngliche 
Zweck dieſer Verhaltungsmaßregeln war, iſt noch unaufge⸗ 
klärt; vielleicht werden ſie mit Rückſicht auf die feindlich 
lauernden böſen Mächte oder auf die Seele des Verſtorbenen 
ſelbſt beobachtet. Wenn in Wirtshäuſern ein Trauerfall ein⸗ 
tritt, wird zum Zeichen der Trauer der Wirtsſchild an die 
Wand hereingezogen (Ettlenſchieß⸗Ulm). 

Die Angehörigen dürfen, während ein Toter im Haus 
iſt, nicht über Feld gehen (Guſſenſtadt⸗Heidenheim), namentlich 
die Hausmutter darf das Haus nicht verlaſſen (früher 
Münchingen⸗Leonberg), beſonders wenn das Verſtorbene ein 
Kind iſt (Neuhauſen⸗Tuttlingen). Irgend jemand bleibt 
jedenfalls im Haus (Guſſenſtadt⸗ Heidenheim), auch wenn man 
im allgemeinen gleichgültiger gegenüber der Sitte iſt (Onolz⸗ 
heim⸗Crailsheim). In Neuhauſen (Tuttlingen) iſt es Regel, 
daß bei jedem Toten das verwandtſchaftlich am nächſten 
Stehende, z. B. bei einer verſtorbenen Mutter die älteſte 
Tochter, bis zur Beerdigung das Haus nicht verläßt. 

Leib⸗ und Vettwäſche des Entſchlafenen (Kapfen⸗ 
hardt⸗Neuenbürg, OA. Weinsberg), manchmal auch bloß die 
weiße Wäſche (Honhardt⸗Crailsheim), alle Kleidungsſtücke, 
mit denen der Verſtorbene in den letzten Wochen in Be 
rührung gekommen iſt (Weitingen⸗Horb), ſind ſofort (Kapfen⸗ 
hardt⸗Neuenbürg, Leukershauſen⸗Crailsheim, Münſter⸗Mer⸗ 
gentheim), am Tage nach dem Tod (Honhardt⸗Crailsheim) 
oder am Tage nach dem Begräbnis (Weitingen-Horb) zu 
waſchen, ſonſt hat der Tote keine Ruhe. 

Dasſelbe iſt der Fall, wenn ein Verſtorbener Geld ver⸗ 
ſteckt hat (O A. Crailsheim). Es muß deshalb überall nachge⸗ 
ſehen werden, ob der Tote kein Geld „verſchoben“ hat, teilweiſe 
erſt, wenn er aus dem Haus gebracht iſt (Dimbach-Weins⸗ 
berg), manchmal ſchon, ehe die Leiche hinausgetragen wird 
(früher Benningen⸗Ludwigsburg, Höpfigheim⸗Marbach). Hoſen⸗ 
und Rocktaſchen des Entſchlafenen, Käſten und Schubladen 
werden darum eifrig nach Geld abgeſucht, damit der Tote 
nicht kommen, gehen muß (OA. Oberndorf, Welzheim) und 
mit dem Geld klappert. 

Zu demſelben Zweck, damit die Seele des Verſtorbenen 
nicht wiederkehre, ſoll man ſein Nachtgeſchirr ins Waſſer 
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auf Steine werfen, daß es zerſchellt (MWarmbronn:Leon: 
berg). 

In katholiſchen Häuſern wehrt, was hier angefügt 
ſein mag, das in die Ecke geſprengte Weihwaſſer den 
böſen Feind ab (OA. Gmünd). 

Im Fränkiſchen (ob auch im Schwäbiſchen?) iſt der auch ſonſt 
(z. B. in Mecklenburg und Heſſen) bekannte Glaube verbreitet, 
daß auf das Leichenhemd oder das Sterbkleid oder gar auf 
den Toten ſelbſt keine Träne fallen (OA. Crailsheim, 
Gerabronn, Mergentheim, Ohringen, Weinsberg), am offenen 
Sarg nicht geweint werden fol (OA. Crailsheim, Weins— 
berg), damit der Verſtorbene feine Ruhe habe (OA. Crails⸗ 
heim, Gerabronn, Mergentheim). Man ſoll deshalb nicht 
ſo nah zu dem Toten hintreten (OA. Crailsheim). 

Solange eine Leiche im Haus iſt, darf nichts aus 
dem Haus gegeben verſchenkt oder weggeliehen werden 
(warum? OA. Freudenſtadt, Neckarſulm). Die Stiege darf 
ein Toter nicht hinaufgetragen werden, weil ſonſt bald 
wieder eines aus der Familie ſterben muß (Gaggſtatt⸗Gera— 
bronn). In dem Zimmer, in welchem ein Leichnam liegt, darf 
man nicht ſchlafen wegen des Leichengifts (OA. Crailsheim, 
Gerabronn); Krankheit wäre ſicher die Folge (Pappelau— 
Blaubeuren). In Bartenbach (Backnang) probierte es ein⸗ 
mal ein Mann; da ſei es ihm, wird erzählt, die ganze 
Nacht geweſen, wie wenn ihm Sandkörnchen ins Geſicht ge— 
worfen würden. Manche Gegenſtände, welche mit dem Toten 
in Berührung kommen, auch Kleidungsſtoffe desſelben ſind 
heilkräftig: Ein Faden, der um den Hals eines Geſtorbenen 
gelegt wird, heilt Warzen (OA. Künzelsau); die Zopfbändel, 
die man ihm abnimmt, ſind gut gegen Krämpfe (Oberholz— 
heim⸗Laupheim); Strumpfbänder von einem Toten ſchützen 
überhaupt vor Krankheit (Sontheim⸗Münſingen). Berührt 
man die Stirne eines Verſtorbenen mit der Zunge und emp— 
findet dabei einen ſäuerlichen Geſchmack, ſo glaubt man, der 
Teufel habe die Seele desſelben geholt und an ſeiner Krank⸗ 
heit ſeien die Hexen ſchuldig (Guſſenſtadt⸗ Heidenheim). Fliegt 
ein Rabe übers Haus, ſolange es einen Toten beherbergt, 
ſo deutet das auf etwas Böſes hin (ebenda). Einen Ver⸗ 
ſtorbenen darf man nicht küſſen (Grantſchen⸗Weinsberg), 
weil man ſonſt krank werden könnte (Onolzheim⸗Crailsheim). 
Unter das Bett des Toten wird ein Gefäß mit Waſſer 
geſtellt, wie man heute glaubt, um die Luft zu reinigen 
(Laichingen: Münfingen). 

Früher wurde, ſolange ein Leichnam im Haus lag, der 
Schneider ins Haus genommen, um die Kleider (Trauer— 
kleider?) zu verfertigen (Grötzingen⸗Nürtingen). Die ganze 
Wohnung wird gereinigt (ſo Erſtetten und Pappelau OA. 
Blaubeuren und wohl ſonſt). Der Totengräber, wird aus 
einem Ort des Oberamts Ohringen berichtet, breche dem 
Toten Hände und Füßel?). 

Allerlei Redensarten — die folgenden Angaben 
machen übrigens auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch — hat 
man über ein Geſtorbenes und das Sterben, teils ſchöne, 
teils anzügliche. In katholiſchen Orten wird von dem Toten 
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immer mit der Beifügung „ſelig“ geſprochen (wohl allgemein). 
Wenn man ein geſtorbenes Kind ſieht, ſo ſagt man: „Das 
iſt e(in) ſchöen)es Engell(e)iln),“ zu deſſen Eltern: „So, jetzlt) 
h(ab)et ihr e(in) ſchöln)es Engelle)i(n) im Himmel“ (OA. 
Crailsheim, ähnlich OA. Leutkirch). Verſtorbene Kinder wer— 
den nämlich nach Volksanſchauung Engel (ebenda). 

Von einem Schnaufigen, der endlich ſein Leben beſchloſſen 
hat, ſagt man: „Jetz(t) hat er aluch) ausgle)ſchnauft“ (OA. 
Crailsheim, Hall). Wenn eine recht alte Perſon geſtorben 
iſt, heißt es: „Da iſt dlie) Hebammle) aulch) nimmelr) 
ſchuldig“ (allgemein), oder kann man hören, da ſei es nicht mehr 
ſchad dafür, ſie könnte doch nicht mehr ſchön tanzen (früher 
Honhardt⸗Crailsheim). Andere Ausdrücke ſind: „Der iſt (jetzt) 
auch hinum“ (Ringingen⸗ Blaubeuren), „iſt hinüber“ (OA. 
Sulz, Gmünd, Crailsheim), manche weniger fein als an— 
ſchaulich: „Dem iſt der A. .. zugle)ſchnappt“ (OA. Welz⸗ 
heim, Hall, Crailsheim), oder: „Jetzt ſchlägt maln)r ihm 
d' Schaufel auf den A. ..“ (Talheim⸗Hall), „aufs Loch“ 
(OA. Crailsheim), oder: „Jetz(t) hat der A. .. Feierabe(n)d“ 
(verbreitet). Für Sterben hat man verſchiedene Redensarten: 
„Himmeleln)“, dies beſonders von Kindern (auf der Alb 
und ſüdlich), „ins Himmele(in) kommen“, ebenſo von Sin: 
dern (wohl allgemein), „ins Gras beißen müſſen“ (allgemein), 
„den graſigen Weg gehen“ (OA. Rottenburg, Nürtingen, 
Herrenberg, Böblingen, Gmünd, Welzheim), „heimgehen“ 
(verbreitet), auch einfach „gehen“ (OA. Ehingen, Saulgau), 
roh oder auch bloß ſcherzhaft: „aufamſleln)“ (allgemein), 
ganz häßlich: „verreckeln)“ (allgemein), in demſelben Sinn 
(und mehr von Tieren): „Silch) ſtreckeln)“ (OA. Welzheim), 
ferner „ziehen“, z. B. in dem Ausdruck: „Er iſt bei ihm 
ſelber gle)welſheln), bis er (ge)zogeln) hat“ (OA. Welzheim), 
„Bei dem heißt's bald Matthäi am letzteln)“ und ähnlich 
(wohl allgemein). Vielfach werden Redensarten gebraucht, 
die auf den Kirchhof anſpielen: Der Geſtorbene „muß dlie) 
Hülhn)er hüteln) (d)em Pfarrer“ (OA. Blaubeuren, Reut⸗ 
lingen, häufig), „dem Mesner“ (Algäu, Talheim-Hall), er 
wird „(d)em Mesner ſeiln) Henneln)hirt“ (OA. Laupheim), 
der Mesner kommt als Anwohner des Kirchhofs in Betracht, 
ebenſo öfter andere Nachbarn desſelben, „der Ziegler“ 
(Schechingen⸗Aalen), in Onolzheim (Crailsheim), wo der An: 
wohner Ley heißt, jagt man: „Der Tote muß (de)s Leyeln) 
Hülhn)erhirt fein)”. Ofter wohl wird in ſolchen Ausdrücken 
in halb beſchönigender oder ſcherzhafter Weiſe der Markungs— 
teil des Kirchhofs ſtatt deſſen genannt, z. B. in Erbach 
(Ehingen) heißt es: der (Tote) kommt auf den Schellenberg. 
Lebt jemand recht lang, ſo ſagt man: „Der (die) macht (tut) 
am jüngfteln) Tag d' Lädeln) zu ((he)reiln), OA. Laupheim, 
Ehingen, Geislingen). Eine eigentümliche Redensart wird 
in Ringingen (Blaubeuren) gebraucht: „Der hat eilne)m 
' Steckle( in) gloinet“ (hingelehnt). Sie ſoll beſagen, daß 
ein Verſtorbener im Augenblick des Verſcheidens das Steck— 
lein zur Reiſe, das ihm von dem vor ihm Geſtorbenen vors 
Haus gelehnt wurde, einem andern hingeſtellt hat, welchen er 
zum Nachfolger im Tod auserſehen hat. Ein bekannter 
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Vers übers Weiberſterben, der ſich mit dem in dieſen Mittei⸗ 
lungen Nr. 5, S. 3 angeführten berührt, heißt: 
Weiberſterbeln) 
bringt keien) Verderben), 
aber 's Gäulverrecke( n) 
bringt (ift e(in)) Schreckeln). 
(OA. Welzheim, Neckarſulm.) 

Allerlei Todes vorzeichen hängen mit dem Eintritt des 
Todes zuſammen. Stirbt jemand am Freitag, ſo fordert 
der Tod innerhalb acht Tagen wieder jemand als Opfer (Heu⸗ 
bach⸗Gmünd). „Schließt ein Mann das alte Jahr“, d. h. 
ſtirbt als letzter ein Mann, „dann ſchließt's eine Frau auf“, 
ſagt man in Leukershauſen (Crailsheim). Bei Beginn eines 
neuen Jahres wird darauf geachtet, ob zuerſt ein Mann oder 
ein Weib auf den Kirchhof getragen wird, iſt jenes der Fall, 
ſo ſterben in demſelben Jahr mehr Männer, andernfalls 
mehr Frauen (Abſtatt⸗Heilbronn, Onolzheim⸗Crailsheim); es 
heißt dann: „Heuer geht's an d(ie) Männer (Weiber, OA. 
Crailsheim). Stirbt jemand in den zwölf Nächten, ſo holt der 
Tod bis Oſtern noch zwölf andere Perſonen (Leuzendorf⸗Gera⸗ 
bronn). Wird ein Ehepaar durch den Tod getrennt, ſo 
werden in den nächſten Wochen noch zwei weitere Paare 
durch denſelben geſchieden (Heubach-Gmünd). Stirbt ein 
Jüngling, ſo folgt ihm bald eine Braut, ſtirbt eine Jung⸗ 
frau, dann kommt bald ein Bräutigam an die Reihe (Neu: 
ler⸗Ellwangen). Wenn eine Wöchnerin ſtirbt, ſo ſollen ihr 
bald noch zwei weitere in den Tod nachfolgen (Trochtelfingen⸗ 
Neresheim). Sterben zwei in einem Haus, ſo ſtirbt auch 
das Dritte (Stadt Heidenheim). Eine lebendige Laus auf 
einer Leiche zeigt an, daß der Tod bald wieder eines 
aus der Familie holt (Schopfloch-Freudenſtadt). Wenn 
lange Zeit niemand ſtirbt, kommt's das nächſtemal an ein 
U(n)gle)ſchicktte)s (Guſſenſtadt⸗ Heidenheim). Sieht man die 
Tore der Scheuer offen, in welcher der Totenwagen ſteht, 
ſo muß ſofort jemand ſterben (Stadt Crailsheim). 

Nach Eintritt des Todes werden Verwandte und Nach⸗ 
barn vielfach ſofort davon in Kenntnis geſetzt (Neuhauſen⸗ 
Tuttlingen, Eningen-Reutlingen, Talheim-Heilbronn, Onolz⸗ 
heim⸗Crailsheim). Ebenſo wird im Pfarr- und Schulhaus 
„die) Leich(e) angeſagt“ (der Ausdruck im OA. Crailsheim, 
Gerabronn und wohl ſonſt), und zwar geſchieht dies im 
Schwäbiſchen in der Regel durch Familienangehörige, wohl 
durchgängig durch ein männliches Glied der Familie. Stirbt 
ein Kind oder die Frau, ſo iſt es hier wohl meiſt der Vater 
oder Gatte, der den Tod anzeigt. Im Fränkiſchen (be 
zeugt aus den Oberämtern Crailsheim, Hall, Gerabronn, 
Künzelsau, Ohringen) muß, abgeſehen von den Todesfällen 
von Kindern, bei denen auch der Vater oder, wenn's Kind- 
bettkindlein ſind, die Hebamme (Onolzheim⸗Crailsheim) 
den Gang macht, immer ein Nachbar oder ein guter Freund 
(dies auch in Onolzheim-Crailsheim) die Leiche „ausrichten“ 
(der Ausdruck in Gaisbach OA. Ohringen). Dieſer muß 
auch den Totengräber beſtellen. Letzteres iſt ſehr wichtig, 
und zwar muß es ſogleich, noch am Todestag, geſchehen, 
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damit der Totengräber noch vor Abend an dem Grab ar⸗ 
beiten kann; ſonſt könnte die arme Seele keine Ruhe finden 
und umherirren müſſen oder gar Angehörige oder den Toten⸗ 
gräber beläſtigen (Pappelau⸗Blaubeuren). Wenn einer als 
Leichenſager zum Pfarrer geht, macht er dies dadurch kennt⸗ 
lich, daß er die Hände kreuzt (Vöhringen⸗Sulz) oder daß 
er die rechte Hand vorn im zugeknöpften Rock trägt (Troſ⸗ 
ſingen⸗ Tuttlingen). Auf Wunſch der Angehörigen beſtellt 
der Leichenſager auch die Träger (Onolzheim Crailsheim und 
wohl ſonſt). N 
Verſchieden von dieſer Anzeige des Todes bei Beamten, 
namentlich dem Pfarrer, und den Verwandten iſt das Ein⸗ 
laden zur Beerdigung, der „Leiche“. Der Leichanſager oder 
die Leichanſagerin heißt Leiche(n)⸗ (auch Leicht-, OA. Geis: 
lingen, Heidenheim, Ohringen) ſager oder Leich(en)fäger(in) 
(weit verbreitet), Leicht (Leiche ln)⸗, Leukershauſen⸗Crailsheim) 
läder(in) (OA. Crailsheim, Künzelsau, Mergentheim; Leiche(n): 
laderin aus Ulm ſchon 1677 bezeugt), Leicheln)beter noch 
in Münſter (Mergentheim), Leicheln)bitter in Crailsheim 
(Stadt, in Nürtingen und wohl ſonſt abgegangen). Für 
Leichenladen ſagt man: „Die) Trauer, (da)s Leid, dlie) 
Leich(e) anſageln)“ (faſt überall im Altwürttembergiſchen, 
OA. Crailsheim), „mit der Leich(e)“ (DA. Rottenburg, Neres: 
heim), „zur Zeich(e) ſagen“ (häufig), „auf dlie) Leicht ladeln)“ 
(Hohebach⸗Künzelsau, OA. Crailsheim, Gerabronn). Im 
Oberamt Blaubeuren wird unterſchieden zwiſchen „dlie) 
Klag(e) aln)ſageln)“ und „(da)s Leid aln)ſageln)“, jenes 
tut man bei denen, welche im Leichenzug in der „Klage“ 
gehen, dieſes bei entfernteren Verwandten oder bloßen Be⸗ 
kannten, welche nicht in der Klage, ſondern hinten im Zug 
gehen (ſ. unten). N N 
Zur Leiche geladen wird ſowohl im Ort als außer: 
halb desſelben, in letzterem Fall bloß bei Verwandten. 
Doch wird die Sitte innerhalb des Orts vielfach nicht mehr 
geübt, beſonders im Schwäbiſchen (z. B. Burgfelden-Balingen, 
Hinterweiler⸗Reutlingen, Schönaich⸗Böblingen, Grötzingen⸗ 
Nürtingen), aber auch teilweiſe in Franken, ſo da und dort 
im Oberamt Mergentheim. Es wird hier vorausgeſetzt, daß 
es einer vom andern erfährt, wer geſtorben iſt und wann 
das Leichenbegängnis ſtattfindet. Im Fränkiſchen wird da, 
wo der Leichentrunk abgeſchafft iſt (ob bloß in dieſem Fall?), 
teilweiſe vom Pfarrer auf Wunſch der Angehörigen von der 
Kanzel aus auf die Leiche geladen, wenn zwiſchen Tod und 
Beerdigung ein Sonntag fällt; dann werden im Ort höch— 
ſtens noch Verwandte und Nachbarn beſonders von dem 
Tod in Kenntnis geſetzt (z. B. Onolzheim⸗Crailsheim). Es 
werden teils alle Leute im Dorf (ſo in Talheim⸗Tuttlingen, 
Beſenfeld⸗Freudenſtadt, Loffenau⸗Neuenbürg, Weiler⸗Geis⸗ 
lingen, da und dort in den Oberämtern Aalen, Hall, Oh— 
ringen), teils nur Verwandte und Freunde (Weitingen-Horb, 
Burgſtall⸗Marbach, Talheim⸗Heilbronn, Haßfelden⸗Hall, Düns⸗ 
bach und Michelbach a. d. L. OA. Gerabronn, Braunsbach⸗ 
Künzelsau, Münſter⸗Mergentheim) geladen. In Onolzheim 


(Crailsheim) wurde, folange der Leichentrunk beſtand, von 
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Reicheren, die dieſen üppig zu geben hatten, der Leichtläder 
nur zu Verwandten, Beſuchern des Kranken und ſolchen, 
von denen man auch ſchon eingeladen worden war oder ge: 
gebenenfalls eine Einladung erwartete, geſchickt, der ganze 
Ort wurde nur von Armeren geladen, bei welchen man ſich 
vom Leichentrunk fernhielt. Beim Leichenladen darf ja nie⸗ 
mand aus der Verwandtſchaft vergeſſen werden; das würde als 
Beleidigung aufgefaßt (Münſter⸗Mergentheim und wohl ſonſt). 

Es ſind je nach Ort und Gegend ſehr verſchiedene Per— 
ſonen, welche das Leichenladen beſorgen. Im Frän⸗ 
kiſchen ladet im Ort, wie oben ſchon erwähnt, vielfach ein 
Nachbar (OA. Crailsheim, Gerabronn, Hall), ſonſt ſehr häufig 
ein oder mehrere arme Weiber (OA. Saulgau, Ehingen, Sulz, 
Calw, Aalen, Gaildorf, Backnang, Sittenhardt-Hall), über: 
haupt Arme (Michelbach a. d. L. OA. Gerabronn), und zwar 
männlichen oder weiblichen Geſchlechts (Leukershauſen⸗Crails⸗ 
heim), Perſonen (Rottenacker-Ehingen, Weitingen⸗Horb), Mäd⸗ 
chen aus der Verwandtſchaft (O A. Rottenburg, Urach, Loffenau⸗ 
Neuenbürg), die Toteneinnäherin (Biſſingen⸗Ulm), der Mess 
ner (Pfullingen⸗Reutlingen). Arme Frauen werden auch im 
Fränkiſchen (z. B. Onolzheim⸗Crailsheim) manchmal beim 
Tod kleiner Kinder ſtatt der Nachbarn genommen. Sie 
tragen ſich in Mittelbronn (Gaildorf) ſelbſt zum Leichenſagen 
an. Ofter, wenn auch nur aus Oberſtenfeld (Marbach) be: 
richtet, iſt wohl bei verſtorbenen Männern ein Leichen: 
ſäger, bei Frauen eine Leichenſägerin tätig. Nach aus⸗ 
wärts werden vielfach andere Leichenlader geſandt als im 
Ort. So werden im Fränkiſchen, wo im Ort die Nachbarn 
laden, Knechte (ſo früher Unterſontheim-Hall) und Mägde 
(Oberweiler⸗ Gerabronn), heute auch Leute aus dem Armen: 
haus (Onolzheim-Crailsheim) oder eine ärmere Frau nach 
auswärts geſchickt. In Weiler o. H. (Geislingen) ladet im 
Dorf die Leichenſägerin, in anderen Orten meiſt mehrere 
Leichenläder. Leichenläder, die nach auswärts geſchickt wer⸗ 
den, find in den Berichten öfter genannt (Burgfelden-Ba⸗ 
lingen, Hauſen-Heidenheim, OA. Mergentheim), ohne daß 
genauere Angaben über die Perſonen gemacht ſind. Am 
häufigſten wohl werden ein oder mehrere arme Weiber in 
die umliegenden Ortſchaften geſandt (OA. Leutkirch, Ehingen, 
Rottweil, Freudenſtadt, Nagold, Rottenburg, Gmünd, Back⸗ 
nang, Gaildorf). Im Oberamt Rottenburg bekommt teil: 
weiſe jede Leichenſägerin einen Ort zugewieſen. Manchmal 
iſt es Sitte, in entferntere Ortſchaften einen Mann (Unter⸗ 
ſontheim⸗Hall) oder Nachbarn und Nachbarsknechte zu ſchicken 
und die alten Weiber nur im Ort oder der näheren Um— 


gebung zu verwenden (Gaisbach-Ohringen). Im Schmäbi: 


ſchen wird auswärts vielfach durch ein Familienglied geladen 
(z. B. OA. Nürtingen). Heute wird die Todesanzeige nament⸗ 
lich bei verſtorbenen reicheren und in der Offentlichkeit be 
kannteren Perſönlichkeiten in der Zeitung veröffentlicht (all 
gemein), nach auswärts auch brieflich mitgeteilt (Onolzheim— 

Crailsheim und ſonſt). 
Geladen wird gleich am Todestag oder doch am Tag 
nach demſelben (fo z. B. Onolzheim⸗Crailsheim), dagegen in 
43 | 
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Holzelfingen (Reutlingen) erft am Abend vor der Beerdigung 
durch Kinder. 

Die Leichenſäger hatten früher einen ſchwarzen Flor 
am „Schaufelhut“ (Dreiſpitz) hinten hinunterhängen, auch 
war „der Spitz“ des Hutes nach vorn gedreht, umgekehrt 
befand ſich, wenn man eine Taufe oder Hochzeit anzeigte, 
der breite Teil vorn (Honhardt⸗Crailsheim). Auch auf der 
Alb (OA. Ulm) haben die zur Leiche ſagenden Familien⸗ 
angehörigen einen langen Flor am Hut. Heute iſt der Leichen⸗ 
lader meiſt wenigſtens noch ſchwarz angezogen (OA. Crails— 
heim und ſonſt). Im Oberamt Rottenburg haben die Mäd— 
chen, die zur Leiche laden, teilweiſe eine Schürze am Arm; 
ſie iſt aufgerollt und wie ein Ring zuſammengebunden, an— 
geblich zum Sinnbild, daß die Arbeit ruhe. Die Leichen— 
ſägerinnen tragen manchmal im Ort, häufiger, wenn ſie nach 
auswärts gehen, einen Korb (früher Kilchberg-Tübingen), 
eine „Schiete“ (Mühlheim a. B. OA. Sulz) oder ein Säck⸗ 
lein am Arm (OA. Freudenſtadt, Nagold, Hüttlingen⸗Aalen), 
nur letzteres in Althütte (Backnang) und Mittelbronn (Gail— 
dorf), und zwar ein weißes oder ein farbiges (früher OA. 
Crailsheim, Gerabronn). In dieſen Körben und Säcklein 
nehmen ſie die Gaben, die ihnen von den Geladenen be— 
ſonders auswärts, aber auch teilweiſe im Ort geſchenkt wer— 
den und noch öfter in Lebensmitteln beſtehen, in Empfang. 
Sie erhalten ein Stück Brot (Erbach⸗Ehingen, Heuchlingen⸗ 
Aalen, Mittelbronn⸗Gaildorf, früher Kilchberg-Tübingen) in 
den Schurz (Guſſenſtadt⸗Heidenheim, hier bis in die 1860er 
Jahre), außerdem auch Mehl, Eier, Schmalz, Speck, Fleiſch, 
Butter, Kaffee und dergl. (OA. Saulgau, Ulm, Heidenheim, 
Rottweil, Sulz, Freudenſtadt, Aalen, Backnang, Gaildorf, 
Crailsheim, Gerabronn), genauer z. B. in Nellingsheim 
(Rottenburg) eine Handvoll Mehl oder ein Stück Brot oder 
Kuchen, in Hochdorf (Freudenſtadt) und Überberg (Nagold) 
ein oder zwei Eier, etwas Schmalz, Butter und dergl., in 
Hunderſingen (Riedlingen) einen Napf voll Mehl, in beſſeren 
Häuſern auch ein bißchen Schmalz; der Leichtlader bekommt 
im Oberamt Mergentheim Geld und einen Trunk oder ein 
ſonſtiges Geſchenk. Teilweiſe fragt man ſie auch, was ſie 
wollen (Onolzheim-Crailsheim), ob Geld oder etwas anderes. 
Heute iſt vielfach das Geld an Stelle der Naturalien ge— 
treten; es werden 3—20 Pfennig gegeben (Mühlheim a. B. 
OA. Sulz, Schopfloch-Freudenſtadt, Kilchberg-Tübingen, Tal: 
heim⸗Hall); in Onolzheim (Crailsheim) erhalten die Läder, 
welche über Feld gehen, 20, auch 50 Pfennig von den Ge— 
ladenen, arme Weiber im Ort 10 oder 20 Pfennig. Auch 
von den Hinterbliebenen des Verſtorbenen bekommen die 
Leichenlader ein Geſchenk oder werden ſie bezahlt (Biſſingen— 
Ulm, Talheim⸗Tuttlingen, Guſſenſtadt⸗Heidenheim, Talheim⸗ 
Hall); teilweiſe erhalten ſie ein Kleidungsſtück (Nellingsheim⸗ 
Rottenburg, OA. Crailsheim, Gerabronn), oder ein Hemd 
des Toten (KÄilchberg⸗Tübingen, Nellingsheim-Rottenburg) 
und eine Schüſſel voll Mehl. (Nellingsheim-Rottenburg, 
OA. Crailsheim). In Lehr (Ulm) wird den Leichenſagern 
nach ihrer Rückkehr von ihrem Gang in dem Wirtshaus, 
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in welchem der Leichenſchmaus ſtattfindet, ein Eſſen g 
reicht. 

Wer am Leichentrunk teilnehmen darf, bekommt ein ſog. 
Leidband, das die Männer bei der Leiche am Hut flattern 
laſſen (Verrenberg⸗Ohringen, Grantſchen⸗Weinsberg). Beim 
Leichenladen werden ähnlich wie beim Hochzeitsladen allerlei 
Formeln gebraucht, z. B.: „Am Mittwoch um elfe(n) ver: 
grabt maln) de(n) X. X.“ (wo?), oder: „Morgeln) um x Uhr 
begrabt maln) deln) N., wenn jemand gern mit der Leichle) 
gehe(n) möcht(e)“ (wo?), „Mein) Vater la(ß)t ſeicnehm Kind 
ſelig aulch) mit der Leicht ſalgen), morgeln) morgeln) bis 
x Uhr“ (wo?), „(De)s N's lafje(n) bitte(n), ihr ſollet aulch) 
jemand zur Leich(e) ſchickeln), morgeln) um x Uhr vergrabt 
maln) de(n) X.“ (ON. Saulgau), „Eline)n Gruß vom K., ihr 
ſollet aluch) fo gut ſeiln) und aluch) dem N. mit der Leichle) 
gehne(n) morge(n) um eins“ („aln)s“, Onolzheim⸗Crailsheim), 
oder (bei einer verſtorbenen Müllerswitwe z. B.): „Eline)n 
ſchöneln) Gruß von's Müllers Kind(ern) und von deneln) 
Freund, ihr ſloll)et fo gut fein) und der Mülleri(n) aluch) 
d' Ehr(e) gebeln) und f(ol)et aluch) zur Leichle) gehneln) 
morge(n) um eil n)s“ (ebenda). Im Oberamt Reutlingen 
lädt teilweiſe der Mesner in ſchwarzem Anzug und hohem 
Seidenhut; er ſtellt ſich auf der Straße vor den Häuſern der 
Einzuladenden auf und ruft den Namen derſelben: „X., 
morge(n) mittag um ei(n)3 Y. mit der Leich(e)!“ Diejeni⸗ 
gen, welche den Kranken beſucht haben, werden gleich auch 
zum Leichtrunk geladen (Neunkirchen⸗Hall). Auch in Onolz⸗ 
heim (Crailsheim) werden Verwandte, Nachbarn, Träger und 
Totengräber bei dieſer Gelegenheit zum Leichenſchmaus ein⸗ 
geladen, früher ins Wirtshaus durch den Zuſatz zu der For: 
mel: „Nach der Leicht zum Leichtrunk in (den) Stern“, 
heute ins Haus: „Nach der Leicht ins Haus.“ 

In katholiſchen Orten kommen nach einem Todesfall 
die Leute, oft das ganze Dorf (ſo z. B. Reichenbach⸗Saulgau) 
in das Totenhaus, beſprengen den Verſtorbenen aus einem 
aufgeſtellten Gefäß mit Weihwaſſer und verrichten ein ſtilles 
Gebet (vielfach aus dem Oberamt Aalen berichtet); ſie beten 
einige Vaterunſer (Reichenbach-Saulgau) oder drei Vaterunſer 
und den Glauben (OA. Crailsheim, Ellwangen) und ſprechen 
wohl ihr Beileid aus (Dietenheim-Laupheim). Auch in evan⸗ 
geliſchen Orten machen Leute Beſuche im Trauerhaus, aber 
mehr nur aus Neugierde, um den Toten zu ſehen (Onolzheim⸗ 
Crailsheim), teilweiſe auch um ihr Mitleid auszudrücken. 
Wenn man Beileidbeſuch macht, fo heißt man das im Ober: 
amt Heidenheim und in Sigmaringen: „(Da)s Leid klageln).“ 
Mannigfach ſind die Beileidsformeln, die teils bei dieſer 
Gelegenheit, teils wohl auch abends beim Erſcheinen zum 
Wachen, beſonders aber bei der Beerdigung (f. unten) ge 
ſprochen werden; fie lauten etwa: „Tröſtle) (traist) (e)uch 
Gott eures (uiers) Leids“ (Loads, Rohrau-⸗Herrenberg, 
Nellingsheim⸗Rottenburg), „tröſtle) euch Gott in eurem 
Leid, wöllt Gott bitte(n), daß dlie) Seel(e) im Himmel jet 
und ihr's de(fto) länger lebet“ (Hochdorf⸗Freudenſtadt), „tröft 
euch Gott in eurem Leid und wir wolleln)t Gott bitteln), 
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daß wir in der ewigeln) Freud und Seligkeit wieder zu: 
ſammen (zemo) kommet“, worauf die Antwort erfolgt: „Wenn's 
Gott(e)s Will(e) iſt“ (Agenbach⸗Calw), ähnlich in Hinter: 
weiler⸗Reutlingen: „Tröſt' euch Gott euers Leids; wöll's 
Gott, daß wir in der Ewigkeit z(u)jammeln) kommet“, Ge: 
gengruß: „Wöll's Gott“; ferner: „Tröſt(e) Gott euer Leid“, 
Erwiderung: „Vergelt's Gott! Tröſt' Gott ſeilne) (ihre) 
arm(e) Seel(e)“ (Aitrach und Berkheim OA. Leutkirch). Beim 
Tod eines Kindes ſagt man: „Tröſt(e) Gott, daß ihr (ein) en 
Engel im Himmel h(ab)ent“ (Berkheim⸗Leutkirch). Wei: 
tere Beileidsformeln ſ. unten S. 336 ff. 

Vermögliche laſſen in Städten, ſolange der Tote im 
Haus liegt, zu beſtimmten Zeiten vom Kirch⸗ oder Rathaus⸗ 
turm Trauer blaſen (berichtet z.B. aus Backnang). Aller: 
lei Aufmerkſamkeiten außer den eben genannten werden den 
Hinterbliebenen erwieſen. In Eningen (Reutlingen) ſang 
früher (bis 1882) der Nachtwächter bei ſeiner Runde vor 
dem Sterbhaus den Vers: 

Adje, ihr, meine Lieben, 

tut euch nicht ſo betrüben, 
vergeſſet meinen Schmerz! 
Mir iſt's gar wohl geſchehen, 
ich leb' in Wonn' und Freud', 
ihr werdet mich wiederſehen 
dort in der Ewigkeit. 


Der Nachtwächter erhielt für das Singen eine Beloh⸗ 
nung zwiſchen 24 Kreuzern und 1 fl., je nach Vermögen 
der trauernden Familie. (Obwohl der Vers zunächſt ganz 
bekannt klingt, konnte er in den Geſangbüchern nicht aus: 
findig gemacht werden. In Eningen ſelbſt wird die Ver⸗ 
mutung ausgeſprochen, er könnte von dem früheren Lehrer 
Rumpp, der ſich in Eningen viele Verdienſte um den Ge⸗ 
ſang erworben hat, gedichtet ſein.) Stirbt ein Schulkind 
oder eine junge ledige Perſon, ſo ſtellt ſich am Abend die 
„Kameradſchaft“ am oder im Haus ein und ſingt Sterb— 
choräle (Gärtringen⸗ Herrenberg). In Talheim (Rottenburg) 
kommen die Nachbarn am Tag vor der Beerdigung vor das 
Trauerhaus und ſingen ebenfalls Choräle, beſonders wenn 
die Toten Ledige find. Bei den Katholiken, aber verein: 
zelt, wie in Mittelbronn (Gaildorf), auch bei den Evange— 
liſchen erſcheinen, ſolange der Tote im Haus liegt, abends 
etwa um 7 Uhr ½ Stunde lang Verwandte, Bekannte und 
Nachbarn, Arme, auch Kinder, in der Wohnſtube des Toten⸗ 
hauſes, teilweiſe kommt aus jedem Haus des Orts eine 
Perſon, um zu beten, — man heißt es geradezu „Das 
Beten“ — und zwar einen Pſalter (150 Pſalmen gleich 
3 Roſenkränzen), fo früher in Aitrach⸗Leutkirch, Roggenzell⸗ 
Wangen. Ofter, beſonders in beſſeren Familien, findet das 
Beten in der Kirche ſtatt (Dietenheim⸗Laupheim, Wippingen⸗ 
Blaubeuren und ſonſt). Es wird dann ein Roſenkranz mit 
Litanei gebetet (Dietenheim⸗Laupheim), und zwar vor dem 
abendlichen Betläuten (Aitrach⸗Leutkirch). In Ringingen 
(Blaubeuren) geht man am Abend vor der Beerdigung zu: 
erſt in die Kirche und dann ins Trauerhaus, wo ein No: 
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ſenkranz gebetet wird. Reichere beſchenken die betenden Kin: 
der und Arme mit 5, 10 oder 20 Pfennig (Dietenheim-Laup⸗ 
heim). Das abendliche Roſenkranzgebet im Haus wird übri⸗ 
gens auch nach der Beerdigung fortgeſetzt (ſ. unten Nr. 5). 
Am Abend des Begräbnistages erhalten die Beter eine Er: 
friſchung, beſtehend aus Bier, Käs und Brot (Wippingen: 
Blaubeuren). Vielfach (z.B. auch in Hunderſingen-Riedlingen) 
bleiben bei den Katholiken die Beſucher, wie angegeben, nur 
in einem Roſenkranz, oft aber auch zum „Wachen“ (Offin⸗ 
gen⸗Cannſtatt), wenigſtens bis Mitternacht (ſ. unten). 

Die Leichenwache iſt noch überall geübt, häufig jedoch 
im Abgang begriffen oder ſchon verſchwunden; aber überall 
wird noch ein Licht in das Totenzimmer geſtellt. Aus Rie— 
tenau (Backnang) iſt berichtet, daß die Leichenwache nur bei 
plötzlichen Todesfällen ſtattfinde. In katholiſchen Orten hat 
ſie ſich im allgemeinen noch eher erhalten als in evangeli— 
ſchen, obgleich ſie auch da um des dabei getriebenen Unfugs 
willen vielfach abgeſchafft wurde. Die Leichenwache (verbrei— 
tet) heißt auch „das Wachen“ (ſehr häufig), „der Wachet“ 
(Bartholomä⸗Gmünd, Hofen⸗Aalen); die Wachenden nennt 
man teilweiſe „Wächter“ (OA. Ehingen, Tuttlingen, Crails⸗ 
heim). Über den Zweck des Wachens iſt in den Berichten 
meiſt nichts angegeben, doch weiß man in Oberkochen (Aalen), 
daß man es tut, um die böſen Geiſter abzuwehren. Die 
Wache wird — es iſt dies vielleicht ein Reſt der alten Lei— 
chenwache, durch welche dem Toten eine Beluſtigung und 
eine Unterhaltung geboten werden ſollte — teilweiſe, beſon— 
ders in Franken und auf dem Schwarzwald, noch von Ledi— 
gen gehalten, von den Nachbarsmädchen (früher Waldmanns— 
hofen⸗Mergentheim), von den Mägden aus den Nachbarhäu— 
ſern (ehemals Leuzendorf⸗Gerabronn), den ledigen Töchtern 
und Mägden oder den jungen Männern (OA. Mergentheim), 
von den jungen Leuten der Verwandtſchaft und Nachbarſchaft 
(Aach⸗Freudenſtadt) oder überhaupt von den Ledigen (fo 
meiſtens in Forſtweiler OA. Ellwangen und Hochdorf OA. 
Freudenſtadt). In Oberweiler (Gerabronn) wachen (ob heute 
noch?) in der erſten Nacht die ledigen Weibsleute, in der 
zweiten die ledigen Mannsbilder, und zwar kommt von jedem 
Haus ein Glied, meiſt Knecht und Magd, auch Sohn und 
Tochter; in Schwarzenberg und Wenden (Nagold) geht in 
der erſten Nacht die ledige Jugend, männlich und weiblich, 
in der zweiten die Verheirateten ins Wachen, in Schopfloch 
(Freudenſtadt) in der Vormittler) nacht die Ledigen, in der Nach⸗ 
mitt(er)nacht die Verheirateten und die Träger. Dabei ver: 
ſteht ſich von ſelbſt, daß auch immer ein Glied des Hauſes 
mitwacht. Auch in Onolzheim (Crailsheim) war es früher 
Sitte, daß hauptſächlich Söhne, Töchter, Knechte und 
Mägde ins Wachen kamen; die älteren Nachbarsleute, 
welche erſchienen, blieben nicht ſo lange. Da es ſoviel 
Unfug dabei gab, wurde das Wachen durch die Ledigen 
meiſt abgeſchafft (ſo z. B. Leuzendorf-Gerabronn, aber auch 
fonft). Wenn Kinder oder Ledige geſtorben find, iſt es 
übrigens außer in den angegebenen Gebieten auch ſonſt, ſo 
in Oberſchwaben, teilweiſe üblich, daß Ledige das Wachen 
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ausüben, z. B. in Hochdorf (Freudenſtadt) bei jugendlichen 
Verſtorbenen Altersgenoſſen beiderlei Geſchlechts, junge Leute 
überhaupt in Criſpenhofen (Künzelsau), ebenſo in den Ober⸗ 
ämtern Ehingen und Leutkirch bei Kindern, beſonders aber 
bei Ledigen teils am Abend vor der Beerdigung (Erbach⸗ 
Ehingen), teils an beiden Abenden vor derſelben (Aitrach— 
Leutkirch), wobei die Mädchen das „Kranzen“ (Kranzwinden 
für den Toten) beſorgen. 

Die Zahl der wachenden Perſonen iſt ſehr verſchieden 
in den einzelnen Orten oder Gegenden. Teilweiſe erwartet 
man aus jedem Haus des Orts einen Vertreter (da und 
dort in den Oberämtern Saulgau, Blaubeuren, Rottweil, 
Sulz, Freudenſtadt, Horb, Rottenburg, Nagold, Maulbronn, 
Künzelsau). Es find in Untermusbach (Freudenſtadt) 10—15, 
in Neubärental (Maulbronn) 15 —20 Perſonen verſammelt. 
Man beobachtet da und dort, daß heute nicht mehr ſoviel 
Leute kommen wie früher (z. B. Böffingen⸗Freudenſtadt, 
Vollmaringen⸗Horb, hier ſeit etwa 30 Jahren). Es fungieren 
als Wächter Männer und Weiber, namentlich häufig die 
Träger und die Nachbarn, heute oft auch nur die allernächſten 
Verwandten. Vielfach iſt es Sitte, daß die Leichenwächter 
einander ablöſen, ſei's in den einzelnen Nächten oder 
innerhalb der Nacht. Es wacht etwa das weibliche Geſchlecht 
bis nachts 12 Uhr, von da an das männliche (Wittendorf— 


Freudenſtadt, Mühlen⸗Horb, Böſingen⸗Nagold, Oſchelbronn⸗ 


Herrenberg); in Nellingsheim (Rottenburg) wird nur in 
der erſten Nacht in dieſer Weiſe abgewechſelt, in der letzten 
Nacht wachen die Träger, in Überberg (Nagold) übernehmen in 
der erſten Nacht die Weiber die Wache, in der zweiten ebenfalls 
die Träger. Häufig iſt es ſo, daß in der erſten Nacht die Ver⸗ 
wandten oder Nachbarn (Spielberg⸗Nagold, OA. Gerabronn), 
in der zweiten die Träger wachen (da und dort in den 
Oberämtern Tübingen, Reutlingen, Urach, Kirchheim, Cann— 
ſtatt, Herrenberg, Neuenbürg, Aalen, Gaildorf, Ohringen, 
Heilbronn). Auch die Träger wechſeln ab: In der einen 
Nacht kommen die einen, in der andern die übrigen (Onolz⸗ 
heim⸗Crailsheim), je zwei in jeder Nacht (Guſſenſtadt⸗Heiden⸗ 
heim, Neunkirchen⸗Hall, Gnadental-Ohringen), oder kommen 
zwei vor Mitternacht, die andern zwei nach Mitternacht 
(früher Aichelberg⸗Kirchheim). Häufig iſt es Sitte, daß die 
Träger wenigſtens in der letzten Nacht wachen (Großbett⸗ 
lingen⸗Nürtingen, ſ. oben). Anderswo (Hinterbüchelberg⸗ 
Backnang) üben die Träger die Leichenwache in der erſten 
Nacht aus, in der zweiten die „Leichenſäger“. In Unter⸗ 
ſontheim (Hall) kamen früher die ſechs nächſten Nachbarn 
ins Wachen, je drei in einer Nacht. Auch ſonſt iſt das Ab: 
löſen Sitte, ſo erſcheint im Oberamt Freudenſtadt (vielfach), 
in Altkrautheim (Künzelsau), Ottenhauſen (Neuenbürg) ein 
Haufe vor Mitternacht, ein anderer nachher. Vielfach iſt 
nicht genau angegeben, in welcher Weiſe die Abwechſlung 
vor ſich geht (Aitrach⸗Leutkirch, Schechingen⸗Aalen, Gündel⸗ 
bach⸗Maulbronn). Da und dort bleiben manche nur kürzere 
Zeit, andere länger: In Neubärental (Maulbronn) wacht 
der eine nur eine Stunde, ein anderer drei Stunden, wieder 
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ein anderer fünf Stunden oder die ganze Nacht (ähnlich in 
Onolzheim⸗Crailsheim), in Offingen (Cannſtatt) Erwachſene 
und Kinder bis Mitternacht, von da an die Verwandten, 
in Talheim (Tuttlingen) bleiben nur zwei „Wächter“ bis 
zur Morgenbetglocke, während zunächſt am Abend Freunde 
und Nachbarn da find, in Pfrungen (Saulgau) halten vier bis 
zum Tag aus, die andern gehen um 2 Uhr heim. 

Die Träger haben weithin die Leichenwache zu über⸗ 
nehmen (da und dort in den Oberämtern Laupheim, Ehingen, 
Blaubeuren, Urach, Kirchheim, Herrenberg, Böblingen, Waib: 
lingen, Backnang, Welzheim, Hall, Vaihingen), oft neben 
den Angehörigen (Altdorf-Böblingen, Nellingen-Eßlingen, 
Flein⸗Heilbronn). Teilweiſe ſind in den Berichten die Nach⸗ 
barn als Leichenwächter angegeben, wobei manchmal zweifel⸗ 
haft iſt, ob nicht, da ſehr häufig die Nachbarn als Träger 
genommen werden (}. unten), ebenſogut die letzteren ge 
meint find. In Ochſenwang (Kirchheim) erſcheinen alle Be: 
kannten und Nachbarn, oſt bis zu 30 Perſonen. Nachbarsleute 
und Verwandte ſind auch fürs Oberamt Mergentheim als 
Wächter angegeben, und zwar drei bis vier, auch in Grötzingen 
(Nürtingen) wachten früher Nachbarn und ein Angehöriges; 
heute kommen in letzterem Ort nur noch allernächſte Ver⸗ 
wandte. Anderswo fehlt heutzutage die perſönliche Teilnahme 
völlig und es wacht etwa der Totengräber und ſein Gehilfe, 
wie in Oberholzheim (Laupheim), oder befindet ſich unter 
zwei Wachenden der Totengräber, wie in Dorndorf (Laup⸗ 
heim). 

Darauf, daß bei männlichen Verſtorbenen Männer, bei 
weiblichen Frauen die Wache übernehmen, wie es z. B. in 
der Schweiz Sitte iſt, wird, ſoviel zu beobachten iſt, nicht 
geſehen. Dagegen ſcheinen teilweiſe nur Männer die Leichen⸗ 
wache zu beſorgen, fo in Gündelbach (Maulbronn), männ⸗ 
liche Nachbarn in Haßfelden (Hall); aus Herbertshofen 
(Ehingen) ſind 3, aus Stötten (Geislingen) 4 oder 5, aus 
Oberrot (Gaildorf) 2 Männer angegeben, in Zogenweiler 
(Ravensburg) beſteht die Geſellſchaft teils aus Männern, 
teils iſt ſie gemiſcht. | | 

Die Wächter kommen in der Regel wohl oh ne beſondere 
Beſtellung oder Aufforderung (ſo jedenfalls in Grötzingen 
OA. Nürtingen). 3 

ft bei den Iſraeliten jemand geſtorben, jo wechſeln 
die Glieder des Krankenvereins, welchem der Entſchlafene 
angehörte, alle vier Stunden im Wachen ab, und zwar wacht 
bei Tag einer, bei Nacht zwei im gleichen oder im Neben: 
zimmer (Crailsheim). | 

Bei den Katholiken findet teilweiſe jede Stunde bei 
Tag wie bei Nacht ein Gebet ſtatt (Weitingen⸗Horb); man 
nennt dies das „Stundenbeten“ (Mühlen⸗Horb). Anderswo 
wird nachts um 10, 12 und 3 Uhr je ½ Stunde gebetet 
(Fridingen⸗Tuttlingen), wieder anderwärts ſind im Verlauf 
der Nacht drei Roſenkränze (OA. Ellwangen, Herbertshofen⸗ 
Ehingen) üblich oder ein Roſenkranz nachts 12 Uhr (Ren⸗ 
hardsweiler⸗Saulgau), oder wird für den Verſtorbenen zwiſchen 
11 und 12 Uhr (Ringgenweiler⸗Ravensburg) oder um 11 Uhr 
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der Pſalter gebetet (Pfru gen⸗Saulgau). Während ein 
oder mehrere Roſenkränze mit nachfolgender Litanei gebetet 
werden, knieen die Anweſenden an den Stubenbänken, Tiſchen 
und Stühlen herum (Schechingen⸗Aalen). 

Auch bei den Evangeliſchen wird teilweiſe aus Gebet⸗ 
und Geſangbuch, in der Bibel, beſonders in den Pſalmen 
(dies Nellingsheim⸗Rottenburg) gebetet und werden Sterb⸗ 
lieder geſungen (OA. Horb, Freudenſtadt, Neuenbürg, Rotten⸗ 
burg, Urach, Gmünd). Vielfach aber wird nur geplaudert, 
über den Verſtorbenen geſprochen und allerlei ernſte und 
heitere Geſchichten erzählt (ſo z. B. Neuhauſen⸗Tuttlingen, 
Flözlingen⸗Rottweil, Altdorf⸗Böblingen, Oberweiler⸗Gera⸗ 
bronn und oft). Manchmal geht es ſo zu, daß man meinen 
könnte, es ſei Polterabend (Forſtweiler⸗Ellwangen), ſelbſt 
Tanz ſoll vorkommen (Flözlingen⸗Rottweil), und einſt ſoll 
Betrunkenheit in dieſen Nächten nicht ſo ganz ſelten geweſen 
ſein (z. B. OA. Ellwangen). Mag die Ausgelaſſenheit auch 
dem urſprünglichen Zweck der Leichenwache, die Seele des 
Toten zu erfreuen und zu beluſtigen, wovon übrigens nie⸗ 
mand mehr etwas weiß, mehr entſprechen, ſo wird ſie doch 
heutzutage als Ausſchreitung empfunden. Auf katholiſcher 
Seite hat derartiger Unfug teilweiſe zur Abſchaffung der 
Leichenwachen geführt, ſo in Hofen (Aalen, aber auch ſonſt, 
z. B. OA. Ellwangen), wo jetzt am Abend in der Kirche vom 
Mesner ein Roſenkranz gebetet wird, dem die Angehörigen 
und Verwandten beiwohnen, während im Hauſe nicht mehr 
gewacht wird. 

Vielfach wird, früher häufiger und großartiger als heute, 
eine Aufwartung gemacht. Es gibt Bier oder Moſt, auch 
Wein, beſonders häufig Schnaps, Brot, vielfach Weißbrot (ſo 
z. B. in Schwarzenberg⸗Neuenbürg), auch Küchlelin) (Aitrach⸗ 
Leutkirch), ferner Speck (Schwenningen-Rottweil), Speckeſſen 
(Neuhauſen⸗Tuttlingen) und Wurſt (häufig). Weil in der 
Nacht Käs gereicht wird, nennt man ſie in Seibranz (Leut⸗ 
kirch) „Käsnacht“. Die Männer rauchen Pfeife oder Zigarren 
(OA. Tuttlingen, Münſingen, Rottenburg); auch Karten wer⸗ 
den geſpielt (Tuningen⸗Tuttlingen). Die folgenden Einzel⸗ 
heiten mögen noch genannt ſein. In Oberweiler (Gerabronn) 
wurde früher ein Krug Schnaps aufgewartet und ein Laib 
ſchwarzes Brot aufgelegt. Anderswo (OA. Mergentheim) 
erhalten die jungen Männer, welche wachen, vor Mitternacht 
Wein und Bier, nach Mitternacht einen Schnaps. In 
Schechingen (Aalen) und wohl vielfach ſonſt in katholiſchen 
Orten (ſ. oben) bekommen die, welche abends zum Roſen⸗ 
kranzbeten erſcheinen, zum Schluß Brot, Bier und Moſt, 
ebenſo die, welche die ganze Nacht wachen, Bier und Brot. 
Nach dem Beten wird bei den Katholiken gern eine Be⸗ 
wirtung gereicht, ſo in Pfrungen (Saulgau) um 11 Uhr, 
nachdem der Pſalter gebetet iſt, Wurſt, Brot und Kaffee, in 
Fridingen (Tuttlingen) um 12 Uhr ein Trunk, in Weitingen 
(Horb) vor der Ablöſung um 12 Uhr Bier, ebenſo am Mor⸗ 
gen von 3—4 Uhr. Den wachenden Mädchen wurde früher 
in Waldmannshofen (Mergentheim) um 12 Uhr Kaffee auf⸗ 
gewartet. Im Oberamt Gerabronn (Amlishagen, Bretten⸗ 
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feld, Dünsbach) erhalten die Nachbarsleute, die in der erſten 
Nacht wachen, Kaffee, die Träger, welche in der zweiten Nacht 
da ſind, Bier. Die Träger bekommen im Oberamt Welzheim 
beim Wachen auch ein Taſchentuch als Geſchenk. 

Die Weiber winden Totenkränze aus Moos und Blumen 
(Mittelbronn⸗Gaildorf), häufiger arbeiteten ſie früher am 
Strickſtrumpf, ſo im Sommer, im Winter am Spinnrocken 
(OA. Mergentheim). 

Gewacht wird gewöhnlich in einem Zimmer neben 
dem Toten, welches vielfach die Wohnſtube iſt, im Ober: 
amt Blaubeuren (Berghülen, früher Nellingen) in der Toten⸗ 
kammer ſelbſt. 

Das Wachen dauert heute vielfach nicht mehr die ganze 
Nacht, ſondern häufig nur bis 10 (Lauterburg-Aalen) oder 
11 Uhr (OA. Ehingen, Böblingen, Nürtingen), auch 12 Uhr 
(O A. Blaubeuren, Heidenheim, Aalen, Nagold, Neuenbürg), 
bis morgens 2 (Haufen o. V. OA. Tuttlingen) oder 3 Uhr 
(Wört⸗Ellwangen). An vielen Orten iſt die Totenwache ganz 
abgegangen, oder wird ſie nur bei Erwachſenen, nicht aber 
bei verſtorbenen Kindern geübt (letzteres Meßſtetten⸗Balingen, 
Bartholomä und Degenfeld OA. Gmünd). 

Noch faſt allgemein erhalten (doch nicht immer, z. B. 
Erſtetten⸗Ulm) hat ſich die Sitte, bei dem Toten ein Licht 
zu brennen, das „Totenlicht“ (OA. Saulgau), „Toteln)⸗ 
lichtlekin)“ (OA. Crailsheim, Künzelsau). Es wird in der 
Regel auch da noch aufgeſtellt, wo die Leichenwache ab— 
gegangen iſt. Bei Katholiken brennt es Tag und Nacht (ſo 
z. B. Stadt Ellwangen), bei den Evangeliſchen nur nachts. 
In Neuhauſen (Tuttlingen) wird es angezündet, wenn die 
Abendbetglocke angezogen wird. Es iſt ein Kerzenlicht (Über⸗ 
berg⸗Nagold, Talheim⸗Hall), ein „Gollicht“ (Stearingollicht, 
Unſchlittkerze) oder auch eine Ampel (Onolzheim⸗Crailsheim). 
In Waldmannshofen (Mergentheim) zündet der Leichenwärter 
und Totengräber abends das Licht an; morgens kommt er 
wieder und löſcht es aus. Das Totenlicht wird recht klein 
gemacht, daher ſagt man, wenn ein Licht nur eine ganz 
niedere Flamme hat: „Das iſt el(in) recht(e)s Toteln)licht⸗ 
l(e)i(n)“ (OA. Crailsheim). Es wird ſo aufgeſtellt, daß der 
Schein gegen das geöffnete Fenſter möglichſt verdeckt iſt 
(Guffenftadt:Seidenheim). Das Ol im Totenlicht fol man 
nicht ausbrennen laſſen, ſonſt muß der Tote zu lange leiden 
(Königseggwald⸗Saulgau). Erliſcht das Licht, ſo glaubt man, 
der Verſtorbene ſei ein „Schlimmer“ geweſen (Vorbachzimmern⸗ 
Mergentheim). In katholiſchen Gegenden wird dem Ver— 
ſtorbenen teilweiſe auch eine Kerze auf die Bruſt gelegt 
(Radelſtetten⸗Blaubeuren). Neuerdings ſcheint es auch ſchon 
vorgekommen zu ſein, daß man dem Toten eine Glocke in 
die Hand gab, damit man, falls er ſcheintot wäre, ein Zeichen 
höre (Leukershauſen OA. Crailsheim; über Scheintote ſ. unten 
S. 356). 

Die Wächter ſehen nach dem Toten etwa alle halben 
Stunden (Oberweiler⸗Gerabronn), jede Stunde (Verrenberg⸗ 
Ohringen), in der Nacht 2—3mal (früher Unterſontheim⸗ 
Hall), aus Furcht oft nicht ein einziger, ſondern ſelbander (3. B. 
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Oberweiler⸗ Gerabronn). Sie müſſen das Licht unterhalten 
(OA. Ehingen, Künzelsau, Ohringen), „(da)s Licht putze(n)“ 
(Onolzheim⸗Crailsheim) und darauf achten, daß es nicht er— 
liſcht. Auch haben ſie nachzuſehen, ob nichts Außerordent— 
liches vorgefallen ſei (häufig), namentlich auch zu verhüten, 
daß den Toten eine Katze (Unterſontheim⸗Hall, Verrenberg— 
Öhringen) oder Ratten (Criſpenhofen⸗Künzelsau, Verrenberg— 
Ohringen) annagen. Man ſieht übrigens bei dieſen Beſuchen 


3. Das 


Der Verſtorbene wird gewöhnlich erſt einige Stunden 
vor der Beerdigung (früher nur bei raſcher Verweſung) vom 
Schreiner und feinem Gehilfen in den Sarg gelegt (all: 
gemein). Es iſt ſtreng verpönt, daß ein Angehöriges dabei 
hilft oder es gar ſelbſt tut (OA. Crailsheim). 

Der Sarg heißt „Bahre“ (beſonders im Schwäbiſchen, 
doch wird Bahre auch das Geſtell genannt, auf dem der 
Sarg getragen wird, ſo ausſchließlich im Oberamt Crails— 
heim und Künzelsau), „Trucheln)“ (Franken, OA. Gmünd, 
Aalen), „Tote(n)trucheln)“ (Franken, OA. Neresheim), „Toten⸗ 
baum“ (Schwaigern⸗Brackenheim, O A. Marbach, Reutlingen, 
beſonders in den Oberämtern Rottweil, Spaichingen, Tutt: 
lingen und in Oberſchwaben), teilweiſe auch bloß „Baum“ 
(namentlich in Oberſchwaben und da und dort im Oberamt 
Spaichingen), bei den Iſraeliten „Kaſten“ (OA. Künzelsau, 
Crailsheim). Der einſt (15. und 16. Jahrhundert) teilweiſe 
auch übliche Ausdruck „Trog“ iſt nicht mehr gebräuchlich; 
das Wort „Sarg“ iſt jedenfalls in Franken im Vordringen 
begriffen. Die Farbe des Sargs iſt vielfach braun (fo z. B. 
OA. Nürtingen, Aalen, Crailsheim, Gerabronn und wohl meiſt), 
in den Oberämtern Crailsheim und Gerabronn (ob weiter 
verbreitet?) iſt oben auf ihm ein liegendes weißes Kreuz an— 
gebracht. Auch weiße Särge mit ſchwarzem Kreuz kommen 
vor, ſowohl bei Erwachſenen (Honhardt-Crailsheim) als be: 
ſonders bei Kindern (ebenda), Ledigen und Wöchnerinnen 
(OA. Laupheim, Oberböbingen-⸗Gmünd). Bei den Iſrae— 
liten darf der Sarg nur aus vier ungehobelten Brettern 
verfertigt werden (allgemein), da „der Tod alles gleich mache“ 
(Mühlen⸗Horb); in Braunsbach (Künzelsau) wird er von den 
Mitgliedern des Krankenvereins, dem der Verſtorbene ange— 
hörte, gemacht. Früher nahm der Schreiner das „Meß“ 
für den Sarg mit der Schnur (Onolzheim und Honhardt 
OA. Crailsheim), in Gründelhardt (Crailsheim), wie es ſcheint, 
heute noch mit einem Zwirn⸗ oder Baumwollfaden, in Über: 
weiler (Gerabronn), wo kein Schreiner anſäſſig iſt, tun es 
die Angehörigen mit einer Schnur. Ob das Meſſen mit der 
Schnur eine beſondere Bedeutung hat, war nicht feſtzuſtellen. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erwähnt, daß in Ringingen 
(Blaubeuren) das Grab mit einem Stecklein gemeſſen wird, 
das die „Rackergert“ genannt wird. Wenn der Schreiner 
eine Bahre verfertigt, ſoll er nicht zugleich auch Bienenkäſten 
machen, wahrſcheinlich weil ſonſt die Bienen, die in die Käſten 
kommen, zugrunde gehen (Böffingen⸗Freudenſtadt). Geht der 


| 


den Toten aus Furcht nicht an (Neuhaufen- Tuttlingen), aber 


man ſpricht manchmal noch ein ſtilles Gebet für ihn (OA. 
Mergentheim). 

Einen beſonderen Lohn erhalten die Leichenwächter wohl 
meiſt nicht, doch bekamen ſie vor noch nicht langer Zeit in 
Oberweiler (Gerabronn) am Abend des Begräbnistages aus 
dem Leichenhaus ein Paar „Köpfle(in)swecklen)“, ſog. Wach⸗ 
wecklen). 


Begräbnis. 


. T 7ʃig . . . . — . 


Totengräber mit der Bahre (Geſtell für den Sarg, der 
Schragen, ſ. oben) durch den Ort nach dem Trauerhaus, ſo 
kann er erfahren, ob das nächſtemal ein männliches oder ein 
weibliches Gemeindeglied ſtirbt, je nachdem ihm zuerſt ein 
Mann oder Weib begegnet (Gaggſtatt⸗Gerabronn, Ringingen⸗ 
Blaubeuren). 

Unten in den Sarg kommen allgemein, nur bei den 
Iſraeliten nicht, Hobelſpäne, die der Schreiner mitbringt. 
Sie werden mit einem weißen (Hochdorf⸗Vaihingen) oder dem 
Leintuch, in welches der Tote vorher gewickelt war (früher 
Onolzheim⸗Crailsheim), zugedeckt. Heute ſind die Särge teil⸗ 
weiſe ſchon mit einem weißen Tuch ausgenagelt (ebenda). 
An das Kopfende werden ebenfalls Hobelſpäne (Altshauſen⸗ 
Saulgau, Flözlingen-Rottweil), Heu (Flözlingen-Rottweil) 
oder ein „Wickel Werg“ (Ettlenſchieß⸗Ulm), anderswo (Hoch⸗ 
dorf⸗Vaihingen) ein Neues Teſtament gelegt. Heute wird 
wohl meiſt ein Sterbkiſſen gekauft, vor einiger Zeit 
wurde es noch im Haus verfertigt (letzteres Onolzheim⸗ 
Crailsheim und wohl ſonſt); in Oberndorf (Stadt) liefert 
es der Apotheker, bei dem die Arzneien geholt wurden. Es 
enthält meiſt Ohmd (OA. Nürtingen, Nagold, Schorndorf, 
Crailsheim), auch Spreuer (Onolzheim⸗Crailsheim, Talheim⸗ 
Hall), Stroh oder Hobelſpäne (Talheim⸗Hall). Bei den 
Iſraeliten wird das weiße Säckchen, in welchem das Sterb— 
kleid (ſ. oben S. 319 f.) aufbewahrt wurde, mit Erde — recht 
Fromme nehmen ſolche vom heiligen Land — gefüllt; es 
wird gleich nach der Reinigung unter den Kopf des Toten 
gelegt. 

Den Innenrand des Sargs ſchmücken teilweiſe, namentlich 
bei ledig Verſtorbenen, wie es ſcheint, beſonders im Fränkiſchen, 
Blumen (Onolzheim Crailsheim), eine Girlande aus Moos 
oder bei Kindern aus Papierroſen (Leukershauſen⸗Crailsheim). 
In Unterſontheim und Talheim (Hall) legt man im Winter 
Buchs, Immergrün oder Epheu in den Sarg, im Sommer 
lebende Blumen (f. auch den Totenſchmuck oben S. 320 f.). 

Früher (bis wann?) legte man die Toten in keinen 
geſchloſſenen Sarg; anſtatt des Deckels war bloß ein 
Tuch über den Sarg geſpannt, das mit Schuhnägeln be: 
feftigt wurde; auf das Tuch war ein ſchwarzes Kreuz ge 
gezeichnet (Spindelwag⸗Leutkirch). In Oberholzheim (Laup⸗ 
heim) iſt noch bekannt, daß die Leichen im 18. Jahrhundert 
nur eingenäht (ſ. oben S. 318) und ſo auf einer Bahre zu 
Grabe getragen wurden. Der Sarg gehörte in dieſen Fällen 
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wohl meiſt der Gemeinde (ſo, wie es ſcheint, in Upflamör 
OA. Riedlingen). Offene Särge waren auch in Ulm im 
18. Jahrhundert noch üblich. Doch wurde es 1756 geſtattet, 
einen „Stuckhauptmann“ (Hauptmann der Artillerie, Stuck 
Geſchütz) Johann Matthäus Faulhaber, und 1757, eine an 
der Waſſerſucht verſtorbene Witwe in einem „beſchloſſenen“ 
Sarg zu begraben. Ebenſo wurde es 1757 erlaubt, bei 
Kindern, welche der „roten Sucht“ (Scharlach) zum Opfer 
gefallen waren, den Deckel auf dem Sarg zu laſſen. Aber 
die Eltern hatten denſelben vor dem Begräbnis abgenommen 
und die Kinder den Leuten gezeigt, was der Rat rügt mit 
dem Bemerken, daß die Deckel nicht „Staats halber“ (zur 
Pracht) auf den Totenbahren zu laſſen erlaubt worden ſei, 
ſondern ſie hätten verſchloſſen bleiben ſollen, damit niemand 
einen Ekel bekomme. Nach der ſchon öfter angeführten pro: 
jektierten Ulmer Leichenordnung von 1779 ſollte „künftig 
männiglich ein bedeckter Sarg erlaubt fein” (Ulmer Stadt: 
bibliothek, Kaſten XI, Fach 35, Fasz. 3). 

Wenn der Tote in den Sarg gelegt wird, wird heftig 
geweint (OA. Crailsheim, wohl meiſt). Wer nicht heulen 
kann, gilt als gefühllos (OA. Crailsheim und ſonſt). Die 
Chriſten behaupten, natürlich ohne Grund, die Iſraeliten 
ſprechen, ehe die Kiſte zugemacht wird, auf Hebräiſch: „Grüß' 
mir den Abraham, grüß' mir den Iſaak, grüß' mir den 
Jakob, wenn du aber zum Zimmermannsſohn kommſt, wirfſt 
ihm ein Steinle(in) nach“ (Haßfelden⸗Hall). Wird der Leich⸗ 
nam in den Sarg gelegt, jo läßt man etwas vom Toten: 
hemd über den Rand herausſehen (warum? Gaggſtatt-Gera⸗ 
bronn). Mit dem Schließen des Sargs wird folange ge: 
wartet, bis die nächſten Verwandten den Toten nochmals 
geſehen haben (wohl allgemein). Ehe man den Toten hinein⸗ 
legt (Onolzheim, Honhardt OA. Crailsheim) oder wenn man 
den Sarg ſchließt (Unterſteinbach⸗Ohringen), wird ein Gebet 
geſprochen. Der Schreiner ſchließt den Sarg (wohl allgemein), 
der auf dreimal zu ſein ſoll (Waldenburg⸗Ohringen). Es ſoll 
vorkommen, daß der Schreiner die Füße des Verſtorbenen 
bricht, wenn der Sarg zu kurz iſt (OA. Gerabronn), ja es 
ſollen ſchon die Füße abgeſchnitten worden fein (2 OA. Crails⸗ 
heim). 

Dem Toten wird außer der Kleidung und den ſchon 
früher angeführten Gegenſtänden (ſ. S. 318 ff.) noch allerlei 
anderes in den Sarg mitgegeben, in Franken beſonders 
häufig das Beſteck, der Eßlöffel (O A. Crailsheim, Obern⸗ 
dorf⸗Mergentheim), Löffel und Gabel (Münſter⸗Mergentheim) 
oder Löffel und Meſſer (Jungholzhauſen⸗Künzelsau). Tut 
man dies nicht, ſo hat der Verſtorbene im Grabe keine Ruhe 
(Leuzendorf⸗Gerabronn). Ofter wird auch der Kamm (häufig 
im Oberamt Mergentheim, früher Honhardt OA. Crailsheim), 
ſogar das Raſiermeſſer des Entſchlafenen (Waldmannshofen⸗ 
Mergentheim) in den Sarg gelegt. Bei den Iſraeliten 
wird, was hier erwähnt ſein mag, der Kamm, mit dem das 
Haar des Toten gekämmt wird, ins Grab, nicht in den Sarg 
mitgegeben, ebenſo wenn die Leiche ausgelaufen iſt, das Lein⸗ 
tuch und alles, was mit dem Verſtorbenen in Berührung ge⸗ 
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kommen iſt. Chriſten dingen manchmal an, was man ihnen 
beilegen muß (Andelfingen⸗Riedlingen, ON. Crailsheim). Teil: 
weiſe iſt das dazu beſtimmt, was dem Verſtorbenen am liebſten 
war (Holzelfingen⸗ Reutlingen). Anderswo (Laufen OA. Ba⸗ 
lingen) wird ein Honigtopf, ein Glas in den Sarg gegeben. 
Wenn nach Jahren das Grab geöffnet wird und das Glas 
zum Vorſchein kommt, ſo wird es wieder einem Angehörigen 
ins Grab mitgegeben. Andere Mitgaben ſind allerlei Ge— 
brauchsgegenſtände, welche dem Toten im Jenſeits nützlich 
ſein können, eine Schere (Göttingen⸗Ulm), die Tabakspfeife 
(ebenda, Eningen⸗Reutlingen), die Schnupftabaksdoſe (Eningen: 
Reutlingen). Einem Weingärtner in Eningen (Reutlingen) 
ſoll ein Karſt (zweizinkige Gabel) und eine ſchwere eiſerne 
Reuthau in den Sarg gelegt worden ſein, nach der heutigen 
Volksmeinung, um durch den Einfluß des Eiſens die Ver— 
weſung hintanzuhalten. Auch eine Wegzehrung (worin be— 
ſtehend ?) bekam der Tote früher mit (Oberſöllbach-Ohringen), 
häufig, teilweiſe wohl heute noch Geld und zwar in einem 
Geldbeutel (Eningen⸗Reutlingen) oder offen, vielleicht auch 
eingewickelt, in Talheim (Heilbronn) bis vor etwa 70 Jahren 
einige Heller. Wenn ein Selbſtmörder fortgeführt wurde, 
legte man ihm früher Geld in die Kiſte, damit er nicht 
zurückkehre (Langenbeutingen⸗Ohringen). Den Juden ſagen 
die Chriſten, übrigens ohne Berechtigung, nach, daß ſie ein 
Zehrgeld und einen Zwerchſack mitbekommen, damit ſie han— 
deln können, wenn ſie über die grüne Wieſe kommen (Haß— 
felden⸗Hall). Weiter dienen alle zum Körper des Entſchlafenen 
gehörigen, noch im Haus vorhandenen Dinge, wie Haare 
(Affaltrach⸗Weinsberg), Zähne (Guſſenſtadt⸗ Heidenheim, Un: 
terſteinbach⸗Ohringen, Affaltrach-Weinsberg) als Mitgaben, 
damit der Tote nicht kommen muß. Beſonders auch das 
Leintuch, auf dem er verſchieden iſt, muß mitgegeben werden; 
legt man ein anderes in den Sarg, ſo muß der Tote, welcher 
keine Ruhe findet, zurückkehren und das Zurückbehaltene for: 
dern (Gündelbach OA. Maulbronn). Wenn geſchnittene Haare 
verbrannt, ausgefallene Zähne in ein Mausloch geworfen 
worden ſind, ſo braucht ein Verſtorbener nicht wieder zu 
kommen (Affaltrach⸗Weinsberg). Hat der Entſchlafene bei 
Lebzeiten eines oder ein Stück ſeiner Gliedmaßen eingebüßt, 
ſo wird dieſes, falls es bis zuletzt aufbewahrt wurde, zu ihm 
in den Sarg gelegt (Wippingen⸗Blaubeuren). Auch von der 
letzten Krankheit übriggebliebene Medizin wird mitgegeben 
(Guſſenſtadt⸗ Heidenheim). Verſtorbene, welche zu Lebzeiten 
ein Bruchband tragen mußten, erhalten dieſes mit ins Grab. 
Kommt es beim Umgraben des Grabes wieder heraus, ſo 
iſt es wundertätig (Nellingen-Blaubeuren). In Beihingen 
(Ludwigsburg) wurde dem Toten früher ein Ei in den Sarg 
gelegt, in Markgröningen (Ludwigsburg) die bekannten Ab— 
wehrmittel: drei Stücklein Brot und etwas Salz. 

Für allerlei Leiden kann durch Mitgabe von Gegen: 
ſtänden, die mit der betreffenden kranken Stelle in Berührung 
gekommen ſind, Heilung erzielt werden. Bei Augenleiden 
wird die Augenbinde einem Verſtorbenen aus der Verwandt⸗ 
ſchaft in den Sarg gelegt (Weſterſtetten⸗Ulm). Bettnäſſer 
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geben einer verſtorbenen Jungfrau ihren Urin mit (Dellmen: 
ſingen⸗Laupheim), oder wird zur Heilung des Schadens der 
Tote auf das naſſe Leintuch gelegt, das dann ins offene 
Grab geworfen wird (Münſter⸗Cannſtatt). Drüſen und 
Gewächſe gibt man ebenfalls mit in den Sarg, dann be— 
kommen die Angehörigen des Verſtorbenen keine Drüſen 
mehr (Erbach⸗Ehingen). Anderswo wird bei Drüſenanſchwel— 
lungen ein Tuch, das zur Umhüllung der kranken Stelle 
gedient hat, einem Verſtorbenen in den Sarg gelegt; man 
glaubt, mit dem allmählichen Verweſen des Leichnams ver— 
ſchwinde auch das Übel (Dellmenſingen⸗Laupheim, Graben: 
ſtetten⸗Urach). Beſonders häufig benützen Fallſüchtige dieſe 
Gelegenheit, um ihr Leiden loszubekommen. Der Fallſüchtige 
gibt ein Hemd, in dem er einen Anfall durchgemacht (Kohl— 
ſtetten⸗Münſingen), ein Leintuch, das er recht verſchwitzt 
(Riedhauſen⸗Saulgau), oder ein Hemd, welches er längere 
Zeit getragen hat (Brettenfeld⸗Gerabronn), einem Toten als 
Leichenkleidung in den Sarg, in Gächingen (Urach) zieht er 
das Hemd, in dem er einen Anfall erlebt hat, dem ver— 
ſtorbenen Vater oder der Mutter an; wie der Tote verweſt, 
in demſelben Maße weicht auch das Übel. Auch Blut von 
einem ſolchen Kranken wird einem Toten in den Sarg 
gegeben (Riedhauſen⸗Saulgau, Kohlſtetten⸗Münſingen), nad: 
dem ihm zu Ader gelaſſen worden iſt (Kleinengſtingen-Reut⸗ 
lingen). Weiter wird hiebei das Mittel angewandt, daß 
man den Taufnamen des Kranken ſechsmal auf ſechs Zettel 
ſchreibt und ihn einem Toten, der desſelben Geſchlechts iſt 
wie der Leidende, unter den Kopf legt (Riedhauſen⸗Saulgau). 
Fußleidende geben, um ihr Übel zu heilen, einem Toten 
einen Strumpf mit ins Grab (Kohlitetten-Münfingen). 
Auch Hautausſchläge, Hühneraugen und Warzen werden auf 
ähnliche Weiſe geheilt (OA. Reutlingen). Wer an Krebs 
leidet, verſchafft ſich durch Vermittlung des Metzgers aus 
drei verſchiedenen Häuſern, in denen geſchlachtet wurde, je 
ein Stückchen Speck und reibt damit die kranke Stelle ein. 
Nach dem Gebrauch werden die Speckſtückchen in Leinwand 
eingenäht und einem Schreiner übergeben, der ſie in einen 
Sarg legen muß. Die Angehörigen des Verſtorbenen dürfen 
aber von der Sache nichts wiſſen (Guſſenſtadt- Heidenheim). 
Den Männern wurde früher ein Hufeiſen in den Sarg 
gelegt. Wurde ein Leichnam ausgegraben, ſo wurden aus 
dem Hufeiſen wie aus den Sargnägeln und den Scheren, 
welche den Wöchnerinnen mitgegeben werden (ſiehe unten 
„S. 334), Krampfringe geſchmiedet, und zwar unter dem 
monatlichen Bußtagsgottesdienſt, heute an Karfreitag (Affel: 
fingen⸗Ulm). 

Auch das Ungeziefer im Haus kann vertrieben werden, 
wenn man von demſelben dem Toten mitgibt, ſo die Schaben 
(Hohenſtadt⸗Aalen), die Schwaben (blatta lacifuga oder 
orientalis, überall verbreitet), die Wanzen (OA. Heidenheim, 
Geislingen, Reutlingen, Herrenberg, Ohringen), Läuſe (Möt⸗ 
zingen⸗Herrenberg), indem man ein oder einige, häufig drei 
Exemplare dieſer Tierchen in einem Schächtelchen oder in 
ein Papier gewickelt in den Sarg legt. 


Beſondere Rückſicht wird auf die verſtorbene Wöchnerin 
genommen, vorausgeſetzt, daß ihr Kind am Leben iſt. Man 
ließ ſie früher drei Nächte im Haus liegen, während bei 
anderen Verſtorbenen nur zwei Nächte bis zur Beerdigung 
gewartet wurde (Oberrot⸗Gaildorf, Honhardt⸗Crailsheim). 
Sie erhält allerlei Gegenſtände mit, die zur Pflege des 
Kindes gehören: Nadel und Faden (ſchon eingefädelt, Bon⸗ 
dorf⸗ Herrenberg, Häfnerhaslach⸗ Brackenheim), dazu oft noch 
den Fingerhut (OA. Blaubeuren, Geislingen, Freudenſtadt, 
Neuenbürg), eine alte (ſo teilweiſe OA. Herrenberg) Schere 
(OA. Laupheim, Biberach, Blaubeuren, Ehingen, Tuttlingen, 
Münſingen, Kirchheim, Böblingen), Schere und Faden (früher 
Stötten⸗Geislingen), Schere, Nadel und Faden (OA. Kirch⸗ 
heim, Herrenberg, Nagold, Maulbronn, früher Großbettlingen 
Nürtingen und Aſſelfingen⸗Ulm), Nadel und Elle (Betzingen 
und Gomaringen OA. Reutlingen), Schere und Kochlöffel 
(Upflamör-Riedlingen); dazu kommt teilweiſe noch Leinwand 
(ſo verſchiedentlich im Oberamt Freudenſtadt), ein Stück Zeug 
(OA. Reutlingen, Schönaich-Böblingen, Friolzheim⸗Leonberg, 
Neubärental OA. Maulbronn, Oberrot⸗Gaildorf), einige 
Tuchflecke (Pfaffenhofen⸗Brackenheim), ferner ein „Toffel“ 
(Pantoffel), oft auch ein Spinnwirtel (Troſſingen⸗Tuttlingen), 
ein Knäuel Garn, ſowie ſchwarze Haube und Schurz (OA. 
Weinsberg), eine Windel (Beuren⸗Nagold), das Kindszeug 
(Hemdchen, Kittel und Windel, Nellingsheim-Rottenburg). 
Eine Puppe aus Lumpen wird der Wöchnerin in Kuſterdingen 
(Tübingen) und Hinterweiler (Reutlingen) in den Arm ge: 
geben, ein „Lumpeln)kindle(in)“ und eine Schere ihr in 
Tuningen (Tuttlingen) beigelegt. Sie bekommt dieſe Mit: 
gaben, damit fie Ruhe habe (OA. Reutlingen, Zang:Heiden: 
heim), fie nicht umgehe (Oberbrändi-Freudenſtadt), fie nicht 
wieder komme (OA. Kirchheim, Nagold, Beſigheim) und das 
Kind „einwickle“ (Frutenhof-Freudenſtadt), wiege (Böffingen⸗ 
Freudenſtadt) oder gar hole (Stötten⸗Geislingen), damit ſie 
nicht alle Nacht, ſolange ihr Wochenbett dauern würde, 
erſcheine, um ihr Kind zu pflegen (Beuren-Nagold). Anders⸗ 
wo herrſcht aber gerade der entgegengeſetzte Glaube: Man 
gibt die Sachen mit, daß die Wöchnerin nach dem über: 
lebenden Kinde ſehen möchte (Troſſingen⸗Tuttlingen), fie 
das Kindszeug flicken (Schönaich-Böblingen), „büſcheleln)“ 
(einwickeln, Tuningen-Tuttlingen), ihrem Kind nähen könne 
(Aſſelfingen⸗-Ulm). Dieſe Mitgabe von Gegenſtänden in den 
Sarg erſcheint in der Stadt Beſigheim nach dem Kirchen— 
konventsprotokoll ſchon im Jahr 1737, wo Schere, Nadel, 
Faden und Fingerhut angeführt ſind. In Gärtringen und 
Mötzingen (Herrenberg) muß der Witwer die Dinge in den 
Sarg legen. Aus den Nadeln und Scheren werden ſpäter 
nach dem Ausgraben „Krampfringe“ gemacht (OA. Biberach, 
Laupheim, Riedlingen, Ehingen, Blaubeuren, Ulm, Heiden 
heim, Kirchheim, Reutlingen), die Krampf und Gicht (letzteres 
OA. Reutlingen) heilen. In Herrenberg (Stadt) wird der 
Kindbetterin ein Ring von Stahl, der unbeſchrien gefertigt 
werden muß, an den Finger geſteckt, damit ſie Ruhe habe 


ı und nicht wiederkehre. Teilweiſe ift es Vorſchrift, daß man 
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der verſtorbenen Wöchnerin alle die Sachen, welche ſie 
getragen und verwendet hatte, und welche zur Pflege des 
Kindes nötig ſind, an dem gewohnten Platz laſſen ſoll, weil 
man glaubt, die Mutter komme bei Nacht und pflege ihr 
Kind. Befinden ſich nun die Gegenſtände an einer anderen 
Stelle, ſo kennt ſich die Verſtorbene nicht mehr aus und hat 
keine Ruhe im Grab. Letzteres ſoll auch der Fall fein, 
wenn das Kind nicht gut verſorgt wird (Brettenfeld⸗Gera⸗ 
bronn). Auch in Onolzheim (Crailsheim) wurden früher 
nach dem Tod einer Wöchnerin ihre „Schlappeln)“ (Ban: 
toffeln aus Leder, welche an der Ferſe geöffnet ſind) an der 
Stelle unter die Bettlade geſtellt, wo ſie aus- und einge⸗ 
ſtiegen war. Anderswo wird ſechs Wochen lang (von der 
Geburt an gerechnet) das Bett der verſtorbenen Kindbetterin 
täglich friſch aufgeſchüttelt und geordnet; es darf aber nicht 
benützt werden. Vor dem Bett ſteht ein Schemel und die 
Pantoffeln. Dieſe werden täglich von der Stelle gerückt 
und wieder an den Platz geſtellt. Wenn man dieſe Mani⸗ 
pulationen unterläßt, ſo hat die Verſtorbene keine Ruhe 
und kommt, wenn der Mann ſich wieder verheiratet, nachts 
zu den Neuvermählten (Gammesfeld-Gerabronn). In Hon⸗ 
hardt (Crailsheim), ſo wird erzählt, ſei einmal eine Wöchnerin 
wieder gekommen, um nach ihren Zwillingen zu gucken, und 
habe über dieſelben hineingeſehen. Als ſie dann ſtarben, 
hieß es, die Mutter habe ſie geholt. 

Das Begräbnis findet in evangeliſchen Orten ge: 
wöhnlich nachmittags 1 Uhr ftatt; für Onolzheim (Crails— 
heim) kann dieſe Sitte bis ins Jahr 1824 zurückverfolgt 
werden. Bei den Katholiken iſt die Leiche aus kirchlichen 
Gründen meiſt vormittags, um 9, 9½ oder 10 Uhr. Doch 
gibt es auch evangeliſche Orte, wo ſie zu derſelben Zeit 
gehalten wird, z. B. Viſſingen (Ulm). Bei Kindern wird 
häufig von der Regel abgewichen. 

Die Beerdigung wird mit den Glocken eingeläutet. 
Ofters wird ſchon morgens am Begräbnistag Trauer ge: 
läutet, ſo ertönt in Grantſchen (Weinsberg) zwiſchen 6 und 
7 Uhr dreimal das Rathausglöcklein, in Criſpenhofen 
(Künzelsau) wird um 8 und um 10 Uhr geläutet, und zwar 
fängt das Trauergeläute beim Tode Erwachſener mit der 
großen Glocke, bei Kindern mit der kleinen an, dazwiſchen 
hinein werden zwei kurze Pauſen gemacht, nach der zweiten 
Pauſe wird zuſammengeläutet. In Gellmersbach (Weins⸗ 
berg) ertönt zwei Stunden vor der Beerdigung wie in 
Criſpenhofen zuerſt die große, dann die kleine, endlich alle 
Glocken, in Ellhofen (Weinsberg) läutet man bei Vormittags⸗ 
leichen um 8 Uhr, bei Begräbniſſen, die um 1 Uhr ſtattfinden, 
um 12 Uhr zuſammen. Das Läuten eine Stunde vor der 
Beerdigung, alſo in der Regel um 12 Uhr, iſt wohl allgemein 
üblich; es wird gewöhnlich mit allen Glocken geläutet und 
man nennt es: „Übers Grab läuten“ (z. B. Grötzingen⸗ 
Nürtingen). Um 1/sl Uhr erklingt meiſt eine Glocke und 
um ¼1 Uhr oder um 1 Uhr läutet man mit der kleinſten 
Glocke „(da)s Zeicheln)“ (der Ausdruck z. B. Grötzingen⸗ 
Nürtingen, Onolzheim⸗Crailsheim). Nach dieſem gehen 
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Pfarrer, Lehrer, manchmal auch der Mesner, der den Pfarrer 
begleitet, und die Sänger zum Trauerhaus ab. Mit dem 
Zeichen brechen auch teilweiſe die anderen Leute zu Hauſe 
auf, um ſich für den Leichenzug aufzuſtellen (Grötzingen⸗ 
Nürtingen). In Hohebach (Künzelsau) läutet man um 
12 Uhr mit einer Glocke, um 1 Uhr, wenn die Sänger 
vors Sterbhaus gehen, mit allen, bis ſie dort angelangt 
ſind. Beim erſten und zweiten Läuten beten die im Trauer⸗ 
haus Verſammelten teilweiſe ein ſtilles Vaterunſer (OA. 
Mergentheim). In Grötzingen (Nürtingen) wird der Tote, 
wenn es übers Grab geläutet hat, in den Sarg gelegt, 
um / 1 Uhr jedenfalls ſoll es geſchehen fein. Nach dem 
Geſang der Schüler vor dem Haus, wenn der Leichenzug 
ſich in Bewegung ſetzt, wird zuſammengeläutet, „läutet man 
zur Leiche)“, man ſagt auch: „Einem zur Leich(e)“, „einer 
Leichle) läute(n)“ (allgemein). Im Oberamt Ulm war es 
früher da und dort Sitte, daß die beſten Freunde des Ent⸗ 
ſchlafenen zu Grab läuteten. 

Für die Teilnahme an einer Beerdigung gibt es 
verſchiedene Ausdrücke: „Mit der (zur) Leich(e) gehen“ 
(wohl allgemein), „(da)s letzte G(e)leitle) geben“ (Dünsbach⸗ 
Gerabronn, Eningen⸗Reutlingen, OA. Calw), in der Baar 
(OA. Tuttlingen, Rottweil): „Mit dem Totenbaum rennen.“ 
Die Beteiligung an einer Leiche iſt ſehr groß. Von den 
entfernteſten Verwandten wird erwartet, daß ſie zur Leiche 
gehen, um damit die Familie zu ehren, die ſo zahlreich als 
möglich bei dem Leichenbegängnis vertreten ſein ſoll (berichtet 
aus Benzenzimmern OA. Ellwangen, iſt aber allgemeine 
Anſchauung). Vielfach nimmt faſt die ganze Gemeinde 
daran teil (Braunsbach-Künzelsau) oder wenigſtens ein Glied 
von jedem Haus (z. B. im OA. Laupheim, aber auch ſonſt). 
Es iſt auch für die Allgemeinheit kaum übertrieben, was 
aus einem einzelnen Ort berichtet iſt: „Nirgends iſt die 
Teilnahme ſo groß wie bei der Leiche“ (Benzenzimmern⸗ 
Ellwangen); in dieſer Beziehung können ſich nur die ſchwäbi⸗ 
ſchen Hochzeiten mit den Leichen meſſen. Immerhin kommt 
es natürlich vor, daß der trauernden Familie Fernerſtehende, 
auch wenn ſie an demſelben Ort wohnen, ſich von der 
Teilnahme an der Beerdigung zurückhalten (allgemein). 
Selbſt bei Kindsleichen gehen viele Leute, beſonders Frauen, 
mit zur Leiche. Im Schwäbiſchen ſcheint übrigens bei 
Leichen ganz kleiner Kinder die Beteiligung ſtärker zu ſein 
als in Franken. Daß bei der Beerdigung eines Mannes 
die begleitenden Männer, bei der Leiche einer Frau die 
Weiber überwiegen, iſt nicht weiter verwunderlich. Es wird 
natürlich ſehr darauf geſehen, ob die Leichenbegleitung recht 
groß iſt oder nicht. Regelmäßig unterhält man ſich nach⸗ 
her, oft ſchon auf dem Heimweg vom Kirchhof, darüber, 
ob der Verſtorbene eine große oder eine kleine Leiche ge⸗ 
habt habe. Je angeſehener und reicher der Verſtorbene und 
je größer die Verwandtſchaft iſt, um ſo ſtärker iſt die Leichen⸗ 
begleitung, und umgekehrt, daher das weit verbreitete 
Sprüchlein: 
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Iſt maln) reich, 

nalch) (fo) geht maln) mit der (iſt's e(ine) große, 
Oggelsbeuren-Ehingen) Leich; 

iſt maln) arm, daß Gott (v)erbarmle), 


der: 
Iſt er are(m), 


nach) laßt maln) (ih)n fahre(n). 
(Wöſſingen⸗Ellwangen.) 


Aus dem OA. Künzelsau dagegen wird rühmend berichtet, 
daß auch der Armſte ein anſehnliches Leichenbegängnis habe. 
Sonntagsleichen ſind beſonders beliebt, weil am Sonntag 
mehr Leute teilnehmen als am Werktag; es heißt: „Die 
Sonntagsleichen ſind die ſchönſten“ (Münſter-Mergentheim), 
oder: „Wenn eline) Leicht am Sonntag iſt, dann gilb)ts 
e(ine) ſchöne Leichle)“ (OA. Crailsheim). 
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Spaichingen, Schwenningen⸗Rottweil), oder: „Wenn's Got⸗ 
t(e)s Will(e) iſt“ (OA. Sulz), auch: „Dank dir Gott“ (OA. 


Laupheim). In Oberholzheim (Laupheim) heißt der Beileid⸗ 
ſpruch: „Tröſt' euch Gott in eurem Leid allerſeits; eurem 


verſtorbeneln) Vater (Mutter uſw.) felig, der Herr verleih 
ihm in der Erde e(ine) ſanfte Ruhe und am jüngfteln) 
Tag e(ine) fröhliche Auferſtehung“, in Grüntal (Freuden: 
ſtadt) und anderswo: „Tröſt' euch Gott in eurem Leid und 
geble) (wöll Gott bitten), Beuren und Ettmannsweiler 
OA. Nagold), daß dlie) Seelle) im Himmel ſei und ihr 
der (deſto) länger lebet“. Wem ein Kind begraben wird, 
dem wird Glück gewünſcht, daß er „einen Engel (im Himmel) 
hat“ (Oberſchwaben, ſ. oben S. 329). Dieſe Formeln werden 
auch gebraucht, wenn man vor der Beerdigung in ein Trauer⸗ 


Die nächſten Verwandten gehen vor der Beerdigung haus kommt (ſ. oben S. 328). Man heißt dieſes Beileid: 


ins Trauerhaus, eine (Waldmannshofen-Mergentheim, Som— 
menhardt⸗Calw) oder eine halbe Stunde vor Abgang des 


bezeugen: „Einem 's Beileid gebeln)“ (Oſtdorf-Balingen), 
„'s Leid klageln)“ (Sigmaringen), auch bloß „klagen“ (OA. 


Zuges. Sie drücken ihre Teilnahme aus und werden | Tuttlingen, Aldingen-Spaichingen, Schwenningen-⸗Rottweil, 


bewirtet. Man gibt beim Eintritt in die Stube den 
Familiengliedern öfter die Hand (ſo OA. Laupheim, Tutt⸗ 


ſ. Fiſcher, Schwäb. Wörterb. 4, 438). Meiſt wird der Troſt 
im Haus geſpendet. In Tuningen (Tuttlingen) dagegen 


lingen, Rottweil, Crailsheim und wohl ſonſt) und ſpricht bezeugten die Leute früher ihr Beileid erſt, wenn die Leiche 
etwa: „So kommt maln) halt z(u)ſammſ(en)“ (OA. Crails: | 


heim, ähnlich auch ſonſt, z. B. OA. Nürtingen), „jetz(t) iſt 
(e)s vollends) ſchnell (ge)gangeln)“ (3. B. Reichenbach⸗ 
Saulgau), „jetz(t) hat er's vollends) kurz gle)macht“ (OA. 
Nürtingen), „des iſt halt jetzt hart für Dilch), des ſocll)tle) 
ni(ch)t ſeiln)“ (OA. Crailsheim), „ilch) ſagle) nur, ihr ſeid 
gle)ſchwind ins Leid (ge)fommeln), maln) meiln)t halt, (e)s 
könnle) gar niſch)t ſeiln)“ (Betzingen⸗Reutlingen), „in Gottle)s 
Nameln)! So hat's ebeln) ſeiln) ſolleln); do kalnn) maln) 
jetzt nichts mehlr) machen)“ (Schechingen-Aalen, Onolzheim— 
Crailsheim), „maln) muß ebeln) denkeln), maln) kommt 
wieder z(u)ſammeln)“ (OA. Crailsheim). Teilweiſe find 
noch recht ſchöne Formeln im Gebrauch, oft als Anrede und 
Antwort. In Simprechtshauſen (Künzelsau) begrüßen ſich 
die Trauernden: „Uns zum Leid und ihm (ihr) zur ewigen 
Freudle)“, in Löffelſtelzen (Mergentheim) ſagt man: „Ilch) 
wünfch(e) Glück zum Leid und dem Verſtorbeneln) die ewigle) 
Freud(e)“, in Neufra (Rottweil): „Tröſt' Gott die liebe 
Seelle)“. In evangeliſchen und katholiſchen Gegenden ver: 
breitet iſt der Spruch: „Tröſt' dir Gott deiln) Leid“, oder: 
„Tröſt' Gott euer Leid“, „Tröſt' dilch) (euch) Gott deilne)s 
(euers) Leids“ (Oberholzheim-Laupheim), „Tröſt' dich) (euch) 
Gott im (in deinem oder eurem) Leid“ (früher Tuningen⸗ 
Tuttlingen, Schwenningen⸗Rottweil, früher Aldingen⸗Spai⸗ 
chingen, Beuren⸗Nagold), oder: „Der Kummer iſt mir leid“ 
(früher Troſſingen⸗Tuttlingen und Aldingen⸗Spaichingen), 
teilweiſe mit dem Zuſatz: „Wöll' Gott, daß du länger lebeſt“ 
(OA. Sulz), „unfer Gott wöll' ihm e(ine) fröhliche Auf: 
erſtehung gebe(n)” (OA. Ehingen), „wöll' Gott, daß du 
lebeſt, und geb' deilne)hm Mann (Weib) eline) ſelige Aufer— 
ſtehung zum ewigeln) Lebeln)“ (Oſtdorf⸗Balingen). Der 
Leidtragende antwortet: „Behüt' dilch) (euch) Gott vor Leid“ 
(Troſſingen und Tuningen OA. Tuttlingen, Aldingen⸗ 


im Sarg vors Haus gebracht war. Sie ſtellten ſich ſo auf, 
daß die nächſten Verwandten auf dem rechten Flügel der 
Verſammelten ſtanden; den linken Arm hatten ſie auf die 
Bruſt gelegt, die rechte Hand ausgeſtreckt zum Handſchlag. 
Dieſes „Klagen“ nahm oft geraume Zeit in Anſpruch. 
Heute iſt es in ſeinen ſchönſten Formen meiſt abgegangen, 
in Aldingen (Spaichingen) z. B. ſchon vor ſechs Jahrzehnten. 
In Hauſen o. V. (Tuttlingen) iſt es wenigſtens noch Sitte, 
daß man jedem Hausbewohner die Hand reicht. 

Die übrigen Teilnehmer an einer Leiche begeben 
ſich entweder alle ans Trauerhaus — in Onolzheim (Crails⸗ 
heim) iſt dies faſt ausnahmslos der Fall —, oder gehen 
nur Verwandte und Nachbarn vors Haus, während ſich die 
andern an den ihrer Wohnung zunächſt liegenden Straßen: 
abzweigungen aufſtellen, an welchen der Leichenzug vorbei— 
kommen muß, und ihn dort erwarten (Rottenader-Ehingen, 
Grötzingen⸗Nürtingen). 

Im Trauerhaus wird vor dem „Leichgang“ (Ausdruck 
in Onolzheim⸗Crailsheim) teilweiſe ein förmliches Mahl für 
die geladenen Verwandten (Gaisbach-Ohringen) gereicht, heute 
vielfach nur noch für die von auswärts kommenden und bei 
bemittelten Leidtragenden (OA. Freudenſtadt, Nagold, Hall, 
Crailsheim, Ohringen); dabei gibt es (Nudel) Suppe, Rind⸗ 
fleiſch und Meerrettich (OA. Crailsheim, Öhringen, Weins 
berg). Meiſt erhalten die von auswärts eintreffenden Ver⸗ 
wandten, die Träger, Schreiner und Totengräber Kaffee und 
Brot, Wein und Moſt, auch Bier und Käſe (letzteren in 
Sommenhardt⸗Calw und wohl ſonſt), im Oberamt Crailsheim 
als Brot „Leichtwecklen)“, d. h. Kümmelwecken mit Salz, 
„mürbe“ Wecken in Waldmannshofen (Mergentheim), mürbe 
oder gewöhnliche Wecken in Amlishagen (Gerabronn). In 
Wört (Ellwangen) wird auch den vor dem Haufe Verſam! 
melten Bier gereicht. 
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Die Schüler, welche ſingen, ebenſo der Lehrer erhalten 
teilweiſe auch noch eine Bewirtung vor der Beerdigung 
im Trauerhaus, ſo die Kinder in Kuſterdingen (Tübingen) 
und Böſingen (Nagold) ein Stück Weißbrot („Pfüle)nder“) 
und Moſt, Bier und „Kipf“ (Brot) in Steinkirchen (Kün⸗ 
zelsau), öfters vor dem Haus, z. B. in Althütte (Backnang), 
Wecken und Moſt, im Hof oder im Ohrn Moſt, bis vor 
kurzem auch Schnaps und ein großes Stück Weißbrot in 
Überberg (Nagold), „Leichenwein“, Moſt und Wein vermiſcht, 
in Heiningen (Backnang). In Gaisbach (Ohringen) begibt 
ſich der Lehrer mit den Schülern ½¼ Stunde vor Beginn 
der Beerdigung in das Haus des „Leichtſägers“, wo fie mit 
Weißbrot und Wein bewirtet und entlohnt werden. Anders⸗ 
wo (Überberg⸗Nagold) wird der Lehrer vor der Leiche ins 
Trauerhaus geladen und erhält Wein und Brot vorgeſetzt. 
Einen Krug Wein erhielten Lehrer und Schüler früher in 
Magſtadt (Böblingen) in die Schule geſandt, in Grötzingen 
(Nürtingen) Läuter und Sänger Moſt und Brot (bis vor 
20 Jahren, ob heute noch?), dazu die Sänger einen Groſchen 
(3 Kreuzer) oder einen Sechſer (6 Kreuzer), die Läuter meiſt 
weniger Geld (2 Kreuzer). Einen halben oder ganzen „Leicht: 
wecken“ je nach dem Alter bekommen die Schulkinder im 
Oberamt Mergentheim. Heute iſt eine Bewirtung der Schüler 
meiſt nur noch bei Abholung der Leichen aus einem Filial 
vom Mutterort aus üblich, ſo im Oberamt Crailsheim und 
Gerabronn, die Sänger erhalten da Bier und „Leichtwecklen)“, 
und zwar im Hof oder in der Scheuer (Leukershauſen⸗ 
Crailsheim). Gewöhnlich wird Sängern und Läutern jetzt 
Geld gegeben, 10— 20 Pfennig z. B. in Grötzingen (Nür⸗ 
tingen), in Onolzheim (Crailsheim) früher den Sängern je 
2 oder 3 Kreuzer, den Läutern etwas mehr, heute werden 
jedem Kind 5—20 Pfennig gereicht. 

Sänger ſind in evangeliſchen Orten gewöhnlich 
die Schulkinder, doch ſingen z. B. in Ettlenſchieß (Ulm) 
ledige Mädchen, die „Gle)ſangsmägdle)“, in Nellingen (Blau: 
beuren) außer den Schulkindern noch 6 Geſangsmägde, eben— 
falls konfirmierte Mädchen. Dieſe Geſangsmägde erhalten 
hier je 30 Pfennig Lohn und beim Leichtrunk 2 Glas Bier, 
während die Schulkinder nur 10 Pfennig bekommen. In 
Eningen (Reutlingen) tragen die Knaben, welche Sänger 
ſind, noch eine beſondere Leichenkleidung: einen ſchwarzen 
geſchloſſenen Mantel, der bis über die Knie hinabreicht, 
und eine ſchwarze Mütze. Bei den Katholiken (ſ. u.) 
ſingt teilweiſe der Kirchenchor. 

Iſt der Verſtorbene in den Sarg gelegt, ſo wird dieſer 
in der Totenkammer noch etwas offen gelaſſen, damit 
die Verwandten noch von dem Toten Abſchied nehmen können 
(OA. Nürtingen), was dann oft unter großem Wehklagen 
erfolgt, das ſich beim Weggehen vom Trauerhaus, beim 
Anblick des Grabes, beim Einſenken des Sargs und endlich 
beim Verlaſſen des Kirchhofs wiederholt (ſ. z. B. OA. 
Mergentheim, aber auch ſonſt, ſ. oben S. 315). Wenn es an 
Platz mangelt, wird der offene Sarg im Hausgang oder in 
der Scheuer aufgeſtellt (OA. Mergentheim). 
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Ehe der Sarg zum Haus hinausgetragen wird, wird 
häufig gebetet, und zwar von jedem Anweſenden ein 
ſtilles Vaterunſer (OA. Crailsheim, Gerabronn); es geſchieht 
in Onolzheim (Crailsheim), wenn zum Abgang der Sänger 
von der Schule ans Trauerhaus geläutet wird. Im Oberamt 
Gaildorf wird teilweiſe von einem Mann laut ein Vater⸗ 
unſer geſprochen, in Althütte (Backnang) lieſt der Schreiner 
ein Sterblied und betet das Vaterunſer und den Segen, 
dasſelbe tut in Böſingen (Nagold) der Totengräber, der dort 
zugleich Leichenſchauer iſt. Anderswo (Böhringen⸗Urach) 
ſpricht der Totengräber beim Heraustragen des Sargs aus 
dem Haus: „Jetz(t) b(e)hüt' dich) Gott!“ In Schwenningen 
(Rottweil) ſagten früher die Träger dieſen Segensſpruch zu 
den in der Stube Verſammelten, welche ebenſo erwiderten. 

In dem Augenblick, in welchem der Sarg aus dem 
Zimmer getragen wird, wird heute noch von manchen die Uhr 
gerückt (Oberſöllbach-Ohringen, ſ. oben S. 322), anderswo 
(Zweiflingen⸗Ohringen) muß fie ein Angehöriges aufziehen, 
ſonſt geht ſie nicht mehr. N 

Der Tote muß ſtets, wie auch ſonſt in Deutſchland 
häufig, mit den Füßen voran hinausgetragen werden 
(ON. Freudenſtadt, Horb, Crailsheim, Gerabronn, Künzels⸗ 
au), ſonſt hat er keine Ruhe (Schopfloch⸗Freudenſtadt), kommt 
wieder und behält das Recht „ins“ Haus (Criſpenhofen— 
Künzelsau). Teilweiſe herrſcht aber der umgekehrte Glaube, 
man müſſe mit dem Kopf voraus, damit der Tote nicht 
wiederkehre (Schelklingen⸗ Blaubeuren, Rohrau-Herrenberg, 
Neuſtadt⸗Waiblingen, Markgröningen-Ludwigsburg). Dies 
iſt beſonders bei Selbſtmördern nötig, auch bei ſonſtigen 
„Böſen“, nicht gut „Prädizierten“ (OA. Nagold, Leonberg, 
Gaildorf, Hall). Gedreht wird ein ſolcher erſt am Kirchhof, 
und zwar deshalb, daß ihn der Teufel vollends ganz be— 
komme (Friolzheim⸗Leonberg). Manchmal, beſonders gegen: 
über Weibern mit böſer Zunge, hört man die Redensart: 
„Dilch) muß maln) elin)mal hinter fich) für (hi)naustrageln), 
ſonſt kommſt wieder“ (Talheim und Unterſontheim OA. Hall). 
Der Selbſtmörder wird teilweiſe gar nicht durch die Tür: 
öffnung getragen, ſondern entweder rückwärts durchs Fenſter 
gehoben (Leukershauſen⸗Crailsheim, OA. Weinsberg), oder 
wird eine Riegelwand hinausgeſchlagen und die Leiche durch 
die Offnung befördert (Hedelfingen⸗Cannſtatt, früher Lai⸗ 
chingen⸗Münſingen). In Bodelshauſen (Rottenburg) wurde 
ein Selbſtmörder ſo die Stiege herabgeſchleift, daß der Kopf 
auf jeder Stufe aufſchlug. Dadurch ſollte bewirkt werden, 
daß der Verſtorbene wirklich tot ſei und nicht umgehen müſſe. 

Der Sarg wird entſprechend einer in Deutſchland und 
Oſterreich verbreiteten Sitte im Fränkiſchen und den an— 
grenzenden Gebieten auf jeder Türſchwelle (Leukershauſen⸗ 
Crailsheim) oder doch der des Totenzimmers (Onolzheim 
und Honhardt OA. Crailsheim, Amlishagen und Gaggſtatt 
OA. Gerabronn, Gaishardt OA. Ellwangen), auch unter der 
Haustüre (Wört⸗Ellwangen, Fachſenfeld-Aalen) dreimal nier 
dergeſetzt (Gaggſtatt⸗Gerabronn, Gaishardt⸗Ellwangen), 
gekreuzt und kurze Zeit ſtehen gelaſſen (Fachſenfeld⸗Aalen), 
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geſenkt und gehoben, auf: und abgeſchwenkt (DA, Crailsheim, 
Amlishagen⸗Gerabronn, Wört⸗Ellwangen). Während der 
Manipulation wird ein ſtilles Gebet geſprochen (Fachſenfeld⸗ 
Aalen). Durch den Brauch ſoll dem Toten die Wiederkehr 
unmöglich gemacht werden (Gaishardt⸗Ellwangen). In Abts⸗ 
gmünd (Aalen) wird der Sarg nur noch bei der Beerdigung 
eines Kindes dreimal in den drei höchſten Namen auf die 
Türſchwelle geſtellt. Hier tut man es, damit nicht das 
verſtorbene Kind eines aus der Familie nachhole. 

Einem böſen, groben Menſchen, einem Flucher, einer Hexe 
(OA. Crailsheim), vor allem auch einem Selbſtmörder werden 
ein oder drei (OA. Weinsberg) Kübel Waſſer nachge⸗— 
worfen, wenn er im Sarg die Treppe hinab: oder zum 
Haus hinausgetragen wird (Honhardt:Crailsheim). Im 
Oberamt Leutkirch wird auch Waſſer in der Stube herum— 
geſchüttet. Meiſt wird das Waſſer zum Haus hinausgeleert, 
wenn der Leichenzug ſich vom Trauerhaus entfernt (Wört— 
Ellwangen, Gaisbach-Ohringen, Nedarfulm:Stadt). In 
Wört (Ellwangen) und im Oberamt Mergentheim wird das 
Waſſer auch zum Fenſter hinausgeſchüttet, in Bretzfeld 
(Weinsberg) wird die Hausſtaffel abgeſchwemmt. Das Waſſer 
muß vor dem Gebrauch tüchtig im Gefäß herumgeſchwenkt 
werden (Zweiflingen⸗Ohringen). Der Brauch wird deshalb 
geübt, daß der Tote nicht mehr erſcheine (OA. Leutkirch, 
Crailsheim, Ohringen, Weinsberg), im Oberamt Mergent: 
heim, um die Angſt vor ihm zu vertreiben. 

Der Sarg wird, ehe der Leichenzug abgeht, meiſt vor 
dem Haus aufgeſtellt. Früher wurde derſelbe vor dem 
Haus und am Grab nochmals geöffnet, damit ſich die Um: 
ſtehenden überzeugen konnten, daß der Verſtorbene auch 
wirklich tot ſei (Oberſöllbach⸗Ohringen). In Wäldershub 
(Crailsheim) und in Ketſchenweiler (in der Nähe davon in 
Bayern) wird der Sarg (heute noch?) vor dem Haus offen 
auf zwei Stühle geſtellt, damit jedermann den Toten ſehen 
könne. Wenn ſich, während der Sarg vor dem Haus ſteht, 
eine Katze unter ihn ſetzt oder ein Huhn über ihn fliegt, ſo 
muß der Tote „gehen“ (Dünsbach-Gerabronn). Während 
die Bahre vor dem Trauerhaus aufgeſtellt iſt und ſpäter, 
ehe man ſie ins Grab ſenkt, erheben die Frauen aus der 
nächſten Verwandtſchaft manchmal lautes Klagegeſchrei und 
klopfen (ob bloß am Grab?) mit den Fäuſten auf den Sarg 
(Loffenau⸗Neuenbürg). 

Der Sarg wird gewöhnlich mit einem der bürgerlichen 
oder kirchlichen Gemeinde gehörigen ſchwarzen „Bahrtuch“ 
oder „Tote(n)tuch“ (letzterer Ausdruck neben dem andern z. B. 
OA. Crailsheim), in das oft ein weißes Kreuz (aus Stoff) 
genäht iſt, bedeckt, meiſt vor dem Geſang der Schulkinder 
oder auch während desſelben (dieſes z. B. Talheim⸗Tutt⸗ 
lingen). Teilweiſe, wie in Wittendorf (Freudenſtadt) und 
in Talheim (Tuttlingen), iſt es Sitte, wenn künſtliche Blumen 
und Kränze an der Bahre befeſtigt werden, das Bahrtuch 
nicht aufzulegen. 

Wenn der Sarg vor dem Haus ſteht, wird er heute auch 
bei Erwachſenen ſehr häufig mit Kränzen und Blumen 
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geſchmückt, vor allem bei Angeſehenen und Reichen (allgemein). 
Früher (z. B. in Talheim⸗Heilbronn bis vor 30 Jahren) 
war das nicht der Fall und heute noch werden viele ohne 
Kranz beerdigt. „Fromme“, Pietiſten, mögen es wohl tat⸗ 
ſächlich verbieten, ihren Sarg zu ſchmücken. Aber immer 
ſtärker dringt die Sitte des Kranzſpendens auch ins niedere 
Volk ein; aus manchen Orten iſt reicher Kranzſchmuck als 
das Gewöhnliche angegeben; die alte Einfachheit und Schlicht⸗ 
heit ſchwindet. Meiſt werden Papierkränze, ⸗blumen und 
buketts gegeben, die für beſonders ſchön gehalten werden 
und ſich auch um ihrer Dauerhaftigkeit willen empfehlen. 
Doch kommen auch lebende Blumen vor; ſo wird in Mühl⸗ 
heim a. B. (Sulz) jeder Sarg, ſelbſt der älteſten und ärmſten 
Perſon, mit einer Girlande von Buchs, Epheu, Eichenlaub 
oder meiſt von Fichtenreis mit eingeflochtenen lebenden 
Blumen (Winters mit Schneebeeren) umſchlungen. Be⸗ 
ſonders bei Kindern iſt das Kranzſpenden üblich und ſehr 
verbreitet. Im Oberamt Mergentheim wird, wenn ein Kind 
geſtorben iſt, da und dort aus jedem Haus ein Totenſtrauß 
in das Trauerhaus geſandt. Anderswo (z. B. in Holzkirch 
OA. Ulm) ſchicken Bekannte und Freunde ebenfalls künſtliche 
Blumen oder Geld, 40 Pfennig bis 1 Mark: „Maln) zahlt '$ 
Kränzle(in)“. Beſonders von den Doten (Paten) werden 
Kranzſpenden erwartet (z. B. OA. Crailsheim). Die minder⸗ 
wertigen Kränze kommen auf das Grab, die beſſeren werden 
unter einer Glasglocke oder in einem Glaskaſten (OA. Welz⸗ 
heim) „Sträußkäſtle(in)“ (OA. Crailsheim, OA. Welzheim), 
welcher eine von geübter Hand geſchriebene Inſchrift mit 
Geburts- und Todestag enthält und an die Wand gehängt 
wird (allgemein), aufbewahrt (ſ. oben S. 320). In Hon⸗ 
hardt (Crailsheim) weiß man noch, daß dieſe Käſtchen früher 
(bis vor etwa 40 Jahren) in der Kirche aufgehängt wurden. 
Dieſe Sitte ſcheint in Württemberg gänzlich abgekommen 
zu ſein, während ſie z. B. in der Schweiz teilweiſe noch 
beobachtet wird. Die Kränze dürfen das Angeſicht des Toten 
nicht berühren, da dies ſonſt einen weiteren Todesfall in 
der Familie nach ſich ziehen würde (Münſter OA. Mergent⸗ 
heim). Früher wurden Ledigen und Kindern „Kronen“ 
aus Meſſing oder aus verſilbertem Blech, welche den Hei: 
ligenpflegen gehörten, auf die Särge geſetzt. Dieſe Sitte 
hat ſich, ſoweit bekannt, am längſten in den fränkiſchen 
Oberämtern Crailsheim, Gerabronn und Künzelsau, in Onolz⸗ 
heim (Crailsheim) z. B. bis 1880 erhalten. Auf das 
Alter des Brauchs werfen die folgenden Angaben ein Licht. 
In einem Brandenburg-Ansbachiſchen Trauer⸗Reglement von 
1733 wird geſagt, daß man beſchloſſen habe, die Pflegen 
jeden Orts, beſonders aber in der Reſidenzſtadt Onolzbach 
(Ansbach in Bayern), ſollen Totenkränze zum Gebrauch bei 
Beerdigung verſtorbener Lediger und Kinder anſchaffen. 
Man wollte durch dieſe Anordnung offenbar dem Luxus 
ſteuern, den ſich Gevattern und andere Anverwandte mit 
Stiftung von Kränzen machten. In Onolzheim (Crailsheim) 
tauchen dieſe Kränze im Jahr 1765 auf (nach den Heiligen⸗ 
rechnungen). Es waren hier 2 Kränze vorhanden, ein ſchönerer 
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und ein geringerer. Für die Benützung derſelben bezahlten 
die Paten 15 oder 20 Kreuzer, je nachdem der beſſere oder 
der einfachere benützt wurde. Mädchen, welche ſchon ein 
Kind geboren hatten, ebenſo ärmere Ledige, für welche der 
Totenkranz nicht bezahlt werden konnte, erhielten keinen 
Sargſchmuck (Onolzheim⸗Crailsheim). In Honhardt (Crails⸗ 
heim) beſtand er immer in einem Kranz mit künſtlichen 
Blumen, dagegen ſcheint ſonſt eine Wandlung dahin vorge— 
gangen zu fein, daß ftatt der Kränze Totenkronen, die mit 
vielen Bändern verſehen waren (Gaggſtatt⸗Gerabronn), ver⸗ 
wendet wurden (ſo meiſt). 
Ulm und Umgebung Sitte. In dem ſchon manchmal ange: 
führten Entwurf einer Ulmer Trauerordnung von 1779 wird 
angeordnet, daß „keine raſter (wohl von Arras, ein leichter 
Wollſtoff, der aus Arras in Flandern ſtammte, vergl. Fiſcher, 
Schwäb. Wörterb. 1, 325 f.) Blumen mehr auf die Kiſſelen 
(der unter einem Jahr alten verſtorbenen Kinder), ſondern 
allein eine kleine Krone aufgeheftet werden ſolle“. Auch in 
Ringingen (Blaubeuren) wurde früher eine Krone von Flit⸗ 
tergold auf den Sarg gelegt. Es wäre intereſſant zu er⸗ 
fahren, wie weit dieſer Brauch herrſchend war. Eine ganz 
eigentümliche Sitte wird in Guſſenſtadt (Heidenheim) beob: 
achtet: Da werden den ledig Verſtorbenen in den vier Ecken 
des Sargtuchs vier weiße zuſammengelegte und von einem 
ſchwarzen Band kreuzweiſe umſchlungene Taſchentücher an: 
genäht. Dieſe Tücher erhalten dann die Träger. Gar nicht 
geſchmückt wird der Sarg bei den Iſraeliten. 

Bei den Katholiken wird wie bei den Evangeliſchen 
der Sarg vor dem Haus aufgebahrt. Neben demſelben 
ſteht ein Tiſch mit zwei brennenden Kerzen, Weihwaſſer und 
Kruzifix (ſo z. B. Schelklingen⸗Blaubeuren, aber wohl über: 
al). Die Ankommenden beſprengen den Sarg mit Weil): 
waſſer und der Pfarrer ſegnet die Leiche ein (allgemein). 
Die Sitte, vor dem Haus und unterwegs zu ſingen, iſt bei 
ihnen weniger allgemein verbreitet, vielfach ift fie erſt neuer: 
lich aufgekommen. Statt der Schulkinder ſingt gerne der 
Kirchenchor (gegen Entſchädigung). 

Bei Evangeliſchen werden vor dem Trauerhaus und 
unterwegs immer Sterbchoräle geſungen, und zwar 
in der Regel von den Schulkindern der älteſten Jahrgänge, 
die der Lehrer (Kantor) leitet (ſ. oben S. 337). Manchmal 
werden noch alle Lehrer dazu eingeladen; in Eningen (Reut⸗ 
lingen) unterſcheidet man (ob jetzt noch?) bei Erwachſenen 
ganze und halbe Leichen: Bei ganzen Leichen ſingen alle 
Lehrer, bei halben 4 Lehrer und 20 Knaben; wer es vermag, 
nimmt alle Lehrer. Beim Aufbruch vom Haus ertönt oft 
das Lied: „Wohlauf, wohlan zum letzten Gang“ (OA. Notten: 
burg und ſonſt). Während des Geſangs vor dem Hauſe 
wird den Schülern teilweiſe der Lohn auf das Geſangbuch 
gelegt (Hauſen o. L. OA. Heidenheim, Schönaich OA. Böb— 
lingen). Sind kleine Kinder im Leichenzug, fo werden ben: 
ſelben, was hier angeführt fein mag, „Gutslel(in)“ als Ge: 
ſchenk des Verſtorbenen auf den Sarg gelegt (Dettingen⸗ 
Heidenheim). | 


Dieſe Kronen waren auch in 


heim⸗Heilbronn). 
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Iſraeliten werden ohne Sang und Klang beerdigt; 
ſeit der Zerſtörung Jeruſalems wird nicht mehr geſungen. 
Nach dem Geſang der Schüler betet man in Franken 
(Leukershauſen⸗Crailsheim, Unterſontheim⸗Hall, OA. Weins⸗ 
berg) öfter ein ſtilles Vaterunſer. 

Nun treten die Träger, die wohl ſchon geholfen haben, 
den Toten aus dem Haus zu tragen, erſt recht in Tätigkeit. 
Zu Trägern werden 4 oder 6 Männer genommen, meiſt 4, 
6 z. B. in Oberkochen (Aalen) und in Truchtelfingen (Balingen), 
4 oder 6 in Hauſen o. L. (Heidenheim), bei großen Ent— 
fernungen auch 8 (Onolzheim-Crailsheim). Sie werden von 
den Trauernden ausgewählt und von ihnen oder dem Leichen: 
ſäger (ſ. oben S. 327) beſtellt. Man darf die Bitte um das 
Leichentragen nicht abſchlagen, es wird ſonſt übelgenommen 
(Onolzheim⸗Crailsheim, wohl allgemein). In Ringingen 
(Blaubeuren) ſind 4 beſondere Leichenträger aufgeſtellt, ſeit— 
dem die Pocken dort geherrſcht haben. Auch in Weiler (OA. 
Geislingen) ſind es 4 von der Gemeinde gewählte Träger, 
darunter der Totengräber, in Nellingen (Blaubeuren) die 
beiden Totengräber und 2 beſonders hiezu aufgeſtellte Leichen⸗ 
träger. Es gilt als Grundſatz, daß Erwachſene von Erwach— 
jenen, Ledige von Ledigen getragen werden (allgemein). 
Träger ſind in jenem Fall meiſt die Nachbarn, die aber in 
der Häuſerreihe nach vorwärts, d. h. dem Friedhof zu, woh⸗ 
nen müſſen (letzteres Adelmannsfelden OA. Aalen); teilweiſe 
find es auch die Schulkameraden (Rietheim-Tuttlingen, Nel⸗ 
lingen⸗Eßlingen, Schmiden⸗Cannſtatt?), entfernte Verwandte 
in Kirchhauſen (Heilbronn), gleichaltrige Männer (Nachbarn, 
Verwandte, Bekannte) in Flözlingen (Rottweil). War ein 
Toter Mitglied eines Vereins, ſo wird er manchmal von 
ſeinen Genoſſen (Schönaich-Böblingen), ein Veteran von 
6 Kriegskameraden (Hülen OA. Neresheim um 1850), Hand: 
werker von ihren Berufs: (OA. Weinsberg), Untergänger 
von ihren Amtsgenoſſen (Leuzendorf-Gerabronn) zu Grabe 
getragen. Jünglinge werden von 4 oder 6 (letzteres Truchtel— 
fingen⸗Balingen und Hülen⸗Neresheim um 1850) Schul⸗ 
kameraden getragen (allgemein), ſehr häufig auch die Jung— 
frauen; doch beſorgen es bei dieſen da und dort, aber, wie 
es ſcheint, nur bei den Katholiken, auch die Altersgenoſſinnen 
(Dietenheim-Laupheim, Andelfingen-Riedlingen, Wippingen: 
Blaubeuren, Mühlen:Horb, Ellenberg-Ellwangen früher, Tal⸗ 
Kindbetterinnen, die auch in dieſer Be— 
ziehung beſonders geehrt werden, werden teilweiſe (bei Katho— 
lifen) ebenfalls von weißgekleideten (Dorndorf-Laupheim) 
Jungfrauen getragen (z. B. Ringingen-⸗Blaubeuren, Walperts: 
hofen⸗Laupheim). Sehr verſchiedenartige Perſonen werden 
für verſtorbene Kinder als Träger verwendet: Die Kind: 
betterkindlein (bis zum Alter von ſechs Wochen) werden öfters 
noch von der Hebamme getragen (Nellingen-Blaubeuren, 
Hülen⸗Neresheim, Mühlen⸗Horb, Honhardt, früher auch 
Onolzheim OA. Crailsheim), Kinder im Alter von ſechs Wochen 
bis zu / Jahr von einer Magd oder der Tochter eines Nach⸗ 
bars (Honhardt⸗Crailsheim), unter einem Jahr alte Kinder 
vom Totengräber (Onolzheim⸗Crailsheim), ältere Kinder von 


340 


Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in Württemberg. 


zwei ledigen Burſchen (OA. Crailsheim, Mergentheim, Ober- einen Rosmarinzweig oder eine Zitrone. In Gröt: 


kollbach⸗Calw) oder zwei Schulknaben (Neuhauſen-Tuttlingen, 
Truchtelfingen⸗Balingen). Da und dort trägt die kleinen Kin⸗ 
der die Dote (Patin) auf den Kirchhof (Troſſingen-Tuttlingen, 
Burgfelden⸗Balingen), teilweiſe auch die „Leichenſägerin“ 
(Biſſingen⸗Ulm, Weiler o. H. OA. Geislingen), auch ein Kind 
des Paten oder eines ſonſtigen nahen Verwandten (Ring— 
ingen⸗Blaubeuren), der konfirmierte Sohn eines Nachbarn 
oder Verwandten auf der Schulter (Glems-Urach), ein lediges 


Mädchen oder eine Frau auf dem Kopf (Neuffen-Nürtingen). | 
Schwangere Frauen find von diefer Verpflichtung entbunden, | 


wohl weil Schwangere überhaupt nicht zur Leiche gehen 
ſollen (Troſſingen-Tuttlingen, ſ. dieſe Mitteilungen Nr. 4, 
S. 257). Mädchen, welche bei Kindern (unter einem Jahr) 
als Leichenträgerinnen fungieren, erhalten in Sittenhardt 
(Hall) aus dem Trauerhaus einen ſchwarzen Schurz, mit 
welchem vier Wochen zu trauern iſt. Bei den Iſrae— 
liten ſind die Glieder der Gemeinde als Träger beteiligt. 
Stirbt ein recht frommer Jude, ſo trägt der Sohn mit 
(Crailsheim und ſonſt). 

Die Kleidung der Träger beſteht heute meiſt in 
ſchwarzem Anzug und Zylinderhut. Früher hatten ſie be— 
ſondere, dem Chorrock des Pfarrers ähnelnde Mäntel (Bop: 
penweiler⸗Ludwigsburg). Die Jünglinge und Jungfrauen, 
welche in katholiſchen Orten ledige Verſtorbene zu Grabe 
bringen, haben eine beſondere Ehrenkleidung: Sie tragen 
Schärpen von weißem Flor (früher Ringingen-Blaubeuren) 
oder die Jünglinge weiße Schärpen (Andelfingen-Riedlingen) 
und die Jungfrauen weiße Kleider mit ſchwarzen (ebenda), 
auch blauen (Hüttlingen⸗Aalen) Schärpen und einem Kranz 
auf dem Kopf (Talheim⸗Heilbronn). Anderswo (Hofen-Aalen, 
früher Dietenheim⸗Laupheim und Ellenberg-Ellwangen) tft 
die Kleidung dieſer Mädchen gerade entgegengeſetzt: Schwarze 
Kleider, weiße Schärpe und Kranz. Ein Trauerband am lin— 
ken Arm bekommt der Leichenträger in Hochdorf (Vaihingen). 
Früher erhielten die Träger ſchwarze Knieſtrümpfe, die ſie 
während der Trauerzeit tragen mußten (Aldingen-Ludwigs— 
burg). 

Iſt der Tote aus dem Haus herausgetragen und der 
Sarg vor demſelben aufgeſtellt, ſo waſchen in Franken die 
Träger ihre Hände. Eine Frau reicht ihnen Waſchbecken 
und Handtuch. Nach Gebrauch wird das Waſſer von der 
Frau auf dreimal (Nitzenhauſen-Künzelsau) in Kreuzesform 
(früher Gaggſtatt⸗Gerabronn) unter die „Totenbahre“ (das 
Geſtell, auf dem der Sarg ruht) geſchüttet. Die Sitte 
iſt im Abgang begriffen, und meiſt wiſſen die Leute nicht 
mehr, warum ſie dieſelbe üben (OA. Hall, Crailsheim, Gera: 
bronn, Künzelsau, Ohringen). Doch iſt in Gaggſtadt (Gera— 
bronn) noch bekannt, daß ſie deshalb geſchieht, damit der 
Tote ſeine Ruhe habe und ſich nicht zurückſehne, oder damit 
die Hinterbliebenen ſich vor einem Verſtorbenen nicht fürchten 
müſſen. 

Ehe der Zug abgeht, erhalten die Träger, vielfach auch 
Pfarrer, Lehrer und Totengräber oder Leichenſchauer 


zingen (Nürtingen) werden die Rosmarinzweige auf einem 
Teller durch eines der Mädchen oder Frauen, welche den 
Kaffee machen, angeboten. Rosmarinſtengel find, ſoviel aus 
den Berichten erſichtlich iſt, in einzelnen Orten der Ober: 
ämter Urach, Nürtingen, Kirchheim, Cannſtatt, Hall, Kimgeläau 
üblich, Zitronen in den Oberämtern Neresheim, Leonberg, 
Ohringen, in Horkheim (Heilbronn) und in den Städten 
Oberndorf und Böblingen, Zitrone oder Rosmarin im Ober— 
amt Heilbronn, Weinsberg, Mergentheim, beides in Hofen 
(Aalen), Benzenzimmern (Ellwangen), Kirchhauſen und Sont⸗ 
heim (Heilbronn) und in Dahenfeld (Neckarſulm), und zwar 
iſt in letzterem Fall der Rosmarin in der Regel in die 
Zitrone geſteckt. Teilweiſe iſt berichtet, daß bei „Beſſeren“ 
eine Zitrone gereicht (Langenbeutingen-Ohringen) oder daß 
bei gewöhnlichen Leichen ein Rosmarinſtengel, bei Reicheren 
eine Zitrone gegeben wird (Neuffen⸗Nürtingen). Die Träger 
nehmen den Rosmarinſtengel in den Mund (Schmiden⸗Cann⸗ 
ſtatt, früher Grötzingen-Nürtingen), jedenfalls ſolange ſie 
den Sarg lüpfen und abſtellen (Grötzingen-Nürtingen), in 
Talheim (Hall), wenn der Tote ſtark riecht. Gewöhnlich 
wird der Rosmarin heute in der Hand getragen, in Wälders— 
hub (Crailsheim) früher von den Ledigen auf dem Rock. 
Als Zweck des Brauchs wird angegeben, daß die Träger von 
dem Leichengeruch nicht zu ſehr beläſtigt werden follen (Sont⸗ 
heim Heilbronn). Die mitgenommene Zitrone wird in Obern⸗ 
dorf (Stadt) ins Grab geworfen, in Schmiden (Cannſtatt) 
wird der Rosmarinſtengel in den Garten geſteckt. Wächſt 
er nicht, ſo wird dies als Vorzeichen eines nahen Todes 
betrachtet. In Ellenberg (Ellwangen) find die Leichen⸗ 
träger mit Sträußen geziert. Jünglinge, welche eine ledige 
Perſon zu Grabe tragen, haben ein Sträußlein auf der 
linken Seite im Knopfloch ſtecken (Schechingen-Aalen). 
Der Lohn wird den Trägern teilmeije in Papier ge: 
wickelt vor dem Haus auf die Bahre gelegt (Endingen-Ba— 
lingen, Vöhringen und Dettingen OA. Urach, Altdorf Böb— 
lingen). Er beſteht in Böhringen (Urach) in 1 Mark und 
dem Opferpfennig. Ehe die Träger den Sarg heben, nehmen 
ſie das Geld weg. Im Oberamt Mergentheim erhalten die 
Träger den ſogenannten Leichtwecken in ihre Taſchen; ſie 
verzehren ihn erſt, wenn ſie vom Kirchhof heimgekehrt find. 
Man glaubt, durch dieſen Wecken ſeien die Träger gegen jeden 
Unglücksfall geſchützt. Im allgemeinen beſteht der Träger 
lohn, ſoweit einer gereicht wird, in Geld, teilweiſe in 1 Mark 
(OA. Ulm, Sulz, Urach, Mergentheim), in 50 Pfennig 
(Schopfloch⸗Freudenſtaͤdt) oder gar in 3 Mark (Neuffen⸗ 
Nürtingen). Außerdem nehmen die Träger wohl meiſt am 
Leichentrunk teil (ſo z. B. Biſſingen⸗Ulm, Mühlheim a. 2 
OA. Sulz), bei welchem ſie in Neuffen (Nürtingen) 1 Maß 
Wein, Käs und ein Viertel Laib Weißbrot erhalten. Manch⸗ 
mal wird auch ein Taſchentuch gegeben (Schwann⸗Neuenbürg), 
mit einem Veſper in Oberkochen (Aalen). Bei Armen und 
bei beſonders Beliebten wird das Tragen oft unentgeltlich 
beſorgt, die Hinterbliebenen ſchenken aber dann den Trägern 
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in Magſtadt (Böblingen) wenigſtens noch ein Taſchentuch. 
Annehmen müſſen die Träger etwas (OA. Sulz, Freudenſtadt, 
Nagold, Urach), und wenn's nur 20 oder 10 Pfennig ſind 
oder ein Taſchentuch (dies Mühlheim a. B. OA. Sulz), da⸗ 
mit der Tote feine Ruhe habe. Das Opfergeld erhalten 
die Leichenträger teilweiſe im Oberamt Nagold (Böſingen, 
Haiterbach), ein Deckelglas in Bondorf (Herrenberg). Biel: 
fach iſt übrigens nur die Teilnahme der Träger am Leichen— 
trunk üblich, kein Lohn (Onolzheim⸗Crailsheim und ſonſt). 

Gewöhnlich wird der Tote zum Kirchhof getragen, oſt 
weite Wege. Leichenwagen kommen da und dort allmählich 
auch auf dem Land auf, beſonders in Filialen. Früher und 
oft jetzt noch wird eben, wenn die Leiche über Feld geführt 
werden muß, ein Leiterwagen genommen. Er iſt mit Efeu 
geſchmückt (Mittelbronn⸗ Gaildorf). Der Sarg wird auf 
Strohbäuſche („Tote(n)bäuſt“, Honhardt⸗Crailsheim), die 
dreimal gebunden ſind, geſtellt. Sie werden, wenn die Leiche 
überführt iſt, ſo locker auf den Wagen gelegt, daß ſie auf 
dem Heimweg womöglich verloren gehen. Bringt man ſie 
wieder mit heim, ſo glaubt man, es ſterbe bald wieder jemand 
(Honhardt⸗Crailsheim, Hengſtfeld⸗-Gerabronn). Früher wur: 
den ſie beim Heimfahren teilweiſe in eine Klinge geworfen 
(Sandhof⸗Crailsheim). Die Bäuſche find jedoch gut für den 
Stall. Man ſoll ſie unbeſchrien holen und unter die 
„Bare(n)“ (Krippen) oder den Schweineſtall legen; dann 
kann dem Vieh und den Schweinen nichts bei (ebenda). 
Der Nachbar, welcher die Leiche anſagte, ſollte in den Filia— 
lien auch das Fuhrwerk ſtellen (O A. Crailsheim, Gerabronn). 
Es durfte bis vor noch nicht langer Zeit ähnlich wie bei 
Iglau (Mähren) und teilweiſe in der Oberpfalz nicht mit 
Pferden, ſondern nur mit vier Ochſen gefahren werden (OA. 
Crailsheim, Gerabronn, Künzelsau). Die Ochſen galten in 
dieſem Fall offenbar für vornehmer als das gewöhnliche 
Zugtier, das Pferd. Zwei Nachbarn ſpannten gewöhnlich zu— 
ſammen (Sandhof⸗Crailsheim). Eine Peitſche wurde nicht 
mitgenommen, ſondern nur ein Stecken (ebenda). Auf die 
„Truhe“ ſetzte ſich früher die „älteſte Frau“ des Orts als 
dem Tod Zunächſtſtehende (OA. Künzelsau), ähnlich einſt 
(noch um 1870) in katholiſchen Filialien des Oberamts Aalen 
eine Frau mit brennendem Licht. Ehe der Leichenwagen 
abfährt, betet jeder Teilnehmer leiſe ein Vaterunſer (OA. 
Crailsheim, Gerabronn). Früher, als der Lehrer und die 
Sänger die Leichen nicht in den Filialen ſelbſt, ſondern an 
der Markungsgrenze oder erſt vor dem Mutterort abholten, 
ſangen die Gemeindeglieder vor dem Trauerhaus und auf 
dem Weg; ein Vorſänger hub an und die andern fielen ein 
(OA. Gerabronn). Es gab wie auch ſonſt vielfach in Deutſch— 
land von den Filialien ins Mutterort (häufig), aber auch 
innerhalb eines Pfarrdorfes (Münſter⸗Mergentheim) beſon⸗ 
dere Toten wege, auf welchen mit großer Zähigkeit beharrt 
wird. „Den Totenweg abzutreiben“ (O A. Gerabronn), d. h. 
den früher den Leichenzügen geſtatteten Durchzug zu wehren, 
gilt als böſes Stücklein. In Ellrichshauſen (Crailsheim) 
ſoll einmal eine Frau einen Totenweg abgeſchafft haben; 
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zur Strafe dafür mußte ſie, als ſie geſtorben war, auf ihm 
„gehen“. Der Leichenweg ſoll mit dem „Kirchweg“ vereint 
ſein (Gellmersbach-Weinsberg). In der Stadt Neuenbürg 
werden alle Toten an der Kirche vorbeigetragen. 

Gleich wenn der Tote aus dem Haus gebracht iſt, wird 
zur Vertreibung des Totengeruchs geſchwefelt, früher 
Pulver angezündet (Magſtadt-Böblingen). Anderswo werden 
glühende Kohlen, Wacholderſtengel oder Kümmel auf die 
„Sterze(n)“ (irdener oder eiſerner Hafendeckel) gelegt und 
verbrannt, es wird „Kümmelralu)ch“ oder „Wächeldersra(u)ch“ 
gemacht (Onolzheim-Crailsheim). Auch werden beim Wegtragen 
der Leiche vom Haus Türen und Fenſter geſchloſſen und 
Zwiebel angezündet (Oberkollbach-Calw). Ein probates Mittel 
iſt auch, einen glühenden Backſtein in die Leichenkammer zu 
legen; dann vergeht der üble Geruch (Gächingen⸗Urach). 
Von den Katholiken wird das Haus mit geweihten Pal⸗ 
men ausgeräuchert (Albersweiler⸗Biberach). Bei den Iſrae— 
liten müſſen, wenn die Leiche aus dem Haus getragen 
iſt, die ledigen Mädchen der Gemeinde (in Sontheim OA. 
Heilbronn womöglich eine chriſtliche Perſon?) das Toten— 
zimmer und alle Räume, durch welche die Leiche beim Fort— 
ſchaffen aus dem Haus getragen wurde, ſo raſch als möglich 
auskehren (berichtet aus Crailsheim). 

Eine Nachbarsfrau oder ein lediges Mädchen blieb 
früher während der Beerdigung im Haus (Onolzheim-Crails⸗ 
heim). Die Haustüre des Totenhauſes bleibt während des 
Begräbniſſes offen (warum? damit die Seele des Verſtorbe— 
nen unter Umſtänden noch hinaus kann? Maſſenbachhauſen⸗ 
Brackenheim). 

Sobald ausgeſungen iſt, wird geläutet, bei Erwachſe— 
nen mit allen Glocken, bei kleinen Kindern nur mit einer 
oder bei älteren mit zwei ſtatt ſonſt mit drei Glocken. Nun 
ſetzt ſich der Leichenzug in Bewegung, vielfach wird bei Evan- 
geliſchen und Katholiken ein hölzernes Kreuz vorangetragen 
(OA. Laupheim, Ulm, Blaubeuren, Rottweil, Sulz, Horb, 
Geislingen, Heidenheim, Aalen, Gaildorf, Franken). Es iſt 
mit Namen, Geburts- und Todestag, auch Leichentext (letz 
teres Flein⸗Heilbronn) des Verſtorbenen bezeichnet (Schelk— 
lingen⸗Blaubeuren, Oberkochen-Aalen, Mittelbronn⸗Gaildorf; 
in Flein iſt ein Zettel mit den genannten Daten aufgeklebt). 
Teilweiſe iſt das Kreuz mit Kranz und Trauerflor geſchmückt 
(Flein⸗Heilbronn). Bei Erwachſenen iſt ein ſchwarzes, bei 
Kindern ein blaues Kreuz üblich (Hohebach-Künzelsau). In 
Vorbachzimmern (Mergentheim) iſt das Kreuz an einer Stange 
befeſtigt. Es wird gewöhnlich von einem Schulknaben der 
älteſten Jahrgänge getragen, auch von einem Nachbarskind 
(ſo Flein⸗Heilbronn), teilweiſe bei einem verſtorbenen Mann 
von einem Knaben, bei einer Frau von einem Mädchen 
(Täbingen⸗Rottweil, Mittelbronn⸗Gaildorf). Der Träger 
des Kreuzes heißt „Kreuzträger“ (OA. Geislingen, Heiden⸗ 
heim, Gaildorf, Crailsheim, Heilbronn) oder „Kreuzlelin)s⸗ 
träger“ (Dietenheim⸗Laupheim). Bei Katholiken wird auch 
eine Fahne (mit Kreuz, Schelklingen⸗Blaubeuren) vor⸗ 
ausgetragen. Die Reihenfolge ift dann entweder folgender: 
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maßen: Kreuz, ſchwarze Fahne uſw. (Dietenheim⸗Laupheim), 
oder kommt zuerſt die Fahne, dann die Sänger und erft hier: 
auf ein kleines umflortes Kreuz (Schelklingen⸗Blaubeuren). 
Auch ſonſt wird das Kreuz teilweiſe nicht ganz vorn ge: 
tragen, ſondern erſt etwa nach dem Sarg (Täbingen-Rott⸗ 
weil, Weiler o. H. OA. Geislingen, Fachſenfeld⸗Aalen), hinter 
Lehrer und Sängern in Trichtingen (Sulz). In Vöhringen 
(Sulz) wird der Zug von einem Schulknaben mit einem 
Spieß zur Verſcheuchung der Gänſe eröffnet, dann kommen 
die Sänger und der Pfarrer und jetzt erſt der kreuztragende 
Knabe. Der Totengräber ſteckt das Kreuz nachher auf den 
Grabhügel, wo es ſo lange bleibt, bis es entweder einem 
Grabſtein Platz machen muß oder im Lauf der Zeit verfällt. 
Im Oberamt Crailsheim (und wohl ſonſt in Franken) hatte 
früher die Heiligenpflege ein oder zwei (letzteres in Honhardt) 
Kreuze im Beſitz. Auch dieſes Kreuz wurde umflort dem 
Leichenzug vorausgetragen, nachher vier oder ſechs Wochen 
lang in dieſem Zuſtand an ſeinem Aufbewahrungsort in der 
Kirche belaſſen. Starb während dieſer Zeit ein zweites Ge— 
meindeglied, ſo wurde in Honhardt das andere Kreuz bei 
der Beerdigung desſelben genommen. Oft hingen zwei Flore 
an einem Kreuz. Der „Kreuzträger“ erhält in Hauſen o. L. 
(Heidenheim) 1 Mk., auch in Dietenheim (Laupheim) außer 
dem Eſſen und Getränke am Leichenſchmaus ein Geldgeſchenk. 
In Grötzingen (Nürtingen) geht „der Polizei“ dem Leichenzug 
voran, damit er die Kinder wegjage. 

Sonſt eröffnen in der Regel Lehrer und Sänger 
den Zug, wenigſtens bei Evangeliſchen, bei den Katholiken 
eventuell der Kirchenchor. Bei der Beerdigung von Männern 
haben unter den Sängern teilweiſe die Knaben den Vortritt, 
bei Frauen die Mädchen (Holzmaden⸗Kirchheim). Nach den 
Sängern kommt häufig der Pfarrer, alſo vor dem Sarg, 
vielfach aber erſt hinter demſelben (beſtimmte Gebiete können 
nicht unterſchieden werden, vielleicht in Franken häufiger 
vor demſelben). 

Neben dem Sarg geht meiſt der Totengräber. Bei 
ledig Verſtorbenen begleiten in katholiſchen Orten (z. B. 
Wangen⸗Stadt, aber auch ſonſt) teilweiſe den Sarg zu beiden 
Seiten Jungfrauen mit weißen Kleidern und ſchwarzen 
Schärpen angetan und brennende Kerzen in den Händen 
tragend. In Weitingen (Horb) gehen bei allen Leichen rechts 
und links vom Sarg je zwei „Stäblelin)sträger“, Altersgenoſſen 
oder Nachbarn des Entſchlafenen, welche bei ledig Verſtorbe— 
nen weiße, bei anderen ſchwarze Stäbe tragen, über die 
weiße oder ſchwarze Mäntelchen gezogen ſind. Es ſind dies 
die Bruderſchaftsſtäbe der Roſenkranzbruderſchaft; ſie ſind 
mit einem Schild verſehen, deſſen eine Seite das Monogramm 
Jeſu, die andere das der Maria trägt. Die Stäbe ſollen in 
Weitingen im Jahr 1730 angeſchafft worden ſein. Hinter 
dem Sarg ſchreitet in Neuffen (Nürtingen) der Leichen— 
ſäger (Leichenſchauer), der noch mit einem ſchwarzen Talar 
bekleidet iſt. 

In dem katholiſchen Hayingen (Münſingen) geht manch⸗ 
mal die Gevatterin hinter dem Sarg, mit einem Licht in 
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der Hand, das mit einer gezackten Papierhülle geſchmückt 
iſt. Am Grabe wird, wenn der Pfarrer weggetreten iſt, 
das Papier am Licht verbrannt und die Aſche ins Grab 
geſtreut. 

Nun kommt das eigentliche Trauergefolge. Es 
beſtehen genaue Regeln darüber, welches Geſchlecht 
den Leichenzug eröffnen darf. Entweder gehen immer 
die Männer vor den Frauen, oder kommen bei der Beerdi⸗ 
gung von Männern zuerſt die Männer und dann die Frauen 
und bei verſtorbenen Frauen umgekehrt zunächſt die Weiber 
oder eröffnen immer die Frauen den Zug. Beſtimmte Ge— 
biete, in denen die eine Sitte maßgebend wäre, und ſolche, 
in welchen die andere herrſchte, können nicht unterſchieden 
werden; in ein und demſelben Oberamt können zwei oder 
gar alle drei Bräuche üblich ſein. Am wenigſten ſcheint ver⸗ 
breitet zu ſein, daß die Frauen vorausgehen; dieſe Sitte 
beſteht beſonders im Oberamt Münſingen, Urach, Leonberg, 
Hall, vereinzelt auch in den Oberämtern Blaubeuren, Nürtingen 
und Herrenberg. Daß der Vorgang je nach dem Geſchlecht 
des Entſchlafenen den Männern oder den Frauen zukommt, 
iſt hauptſächlich im Oberamt Eßlingen, Backnang, Welzheim, 
Gaildorf, Heilbronn der Fall, daß die Männer vorangehen, 
beſonders in den fränkiſchen Oberämtern Crailsheim, Gera— 
bronn und Mergentheim, ferner in den Bezirken Laupheim, 
Heidenheim, Nürtingen, Eßlingen. Dabei gilt im Oberamt 
Ellwangen die Beſtimmung, daß, wenn der Vater geſtorben 
iſt, die Söhne den Vortritt haben, bei der Beerdigung der 
Mutter die Töchter. Zwiſchen Männern und Weibern ſoll 
ein Abſtand von 20 Schritten fein (Kuſterdingen-Tübingen). 

Eine beſondere Ehrenſtellung im Leichenzug nehmen die 
nächſten Leidtragenden ein. Von ihnen, den „Leidleuten“ 
(Ertingen-Riedlingen), wird der Zug eröffnet. Im Schwä⸗ 
biſchen heißen die nächſten Leidtragenden allgemein „dlie) 
Klag(e)“; man ſagt: „In der Klagle) gehen“ oder „laufen“ 
(im Schwäbiſchen allgemein), auch: „In der Trauer gehen“ 
oder „laufen“ (letzteres OA. Ulm, Neresheim, Gmünd), 
„(Dajs Leid ſchleifeln)“ (Lauterburg-Aalen, von dem Tragen, 
Schleifen der Sacktücher, ſ. unten). Merkwürdig iſt, daß der 
Ausdruck „Klage“ nur aus evangeliſchen Orten berichtet iſt. 
Das Vorangehen der nächſten Leidtragenden ſcheint nirgends 
mehr in der Weiſe üblich zu ſein, daß ſie männlich und 
weiblich von den andern getrennt vorausgehen, ſondern es 
kommen die leidtragenden männlichen Verwandten vor den 
anderen männlichen und ebenſo die weiblichen Verwandten 
vor den ſonſtigen weiblichen Teilnehmern. Dabei gehen die 
Jüngſten voran (OA. Freudenſtadt, Nürtingen, Crailsheim, 
Hall, wohl allgemein); im übrigen iſt der Verwandtſchafts⸗ 
grad für die Reihenfolge entſcheidend (OA. Blaubeuren, 
Tuttlingen, Tübingen). In der „Klage“ geht ſehr häufig 
noch eines hinter dem andern oder wenigſtens zu zwei und 
zwei. In Täbingen (Rottweil) „laufen“ nur noch die nächſten 
Verwandten einzeln hintereinander, die andern Verwandten 
zu zweien. Die Paten dürfen nicht fehlen; ſie gehen 
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Bei den Frauen kommen in Onolzheim (Crailsheim) nach den 
nächſten Verwandten die vier Weiber der Träger. Der Drei— 
ſpitz (in Franken: „Schaufelhut“, auch „Dreiſpitzhut“, OA. 
Crailsheim) wurde von den Männern früher allgemein ver⸗ 
kehrt aufgeſetzt, entweder ſo, daß die Schaufel nach vorn ſah 
(OA. Brackenheim, Welzheim, Mergentheim), während bei 
freudigen Anläſſen die Spitze nach vorn gerichtet war (ſ. oben 
S. 328), oder (z. B. Onolzheim und Honhardt OA. Crailsheim, 
Hauſen⸗Geislingen) gerade umgekehrt. Die in der Klage 
gehenden Männer trugen früher an ihren Hüten lange, bis 
zu den Knien reichende ſchwarze Florbänder (Lauterburg— 
Aalen), im Oberamt Crailsheim (Honhardt) die Träger einen 
über den Rücken hinab reichenden, die nächſten Verwandten 
einen um den Hut geſchlungenen und mit einer Maſche ver— 
ſehenen Flor. In Oberſöllbach (Ohringen) waren die Flor⸗ 
bänder ebenfalls um den Hut geſchlungen und hingen noch 
herab. Reichere hatten einen breiteren Flor als Armere 
(Honhardt⸗Crailsheim). Teilweiſe wird das Florband auf 
der linken Seite im Knopfloch getragen (Oberrot-Gaildorf), 
in Talheim und Flein (Heilbronn) war es auf die Bruſt 
geheftet, in Nordheim (Brackenheim) auf die rechte Bruſtſeite. 
Jedes Mitglied der Klage erhält einen ſolchen Trauerbändel 
im Oberamt Welzheim, anderswo früher das „Leidband“ 
(OA. Ohringen, Weinsberg), den „Leidbändel“ ſchon beim 
Leichenſagen (Oberſöllbach⸗Ohringen). Einſt waren ſchwarze 
Leichenmäntel üblich, die bis auf den Boden reichten und 
am Hals mit einer Schnur zuſammengebunden waren (Enin⸗ 
gen⸗Reutlingen; die Leichenmäntel waren bis zu Anfang des 
19. Jahrhunderts allgemein Mode, vergl. Kolb, Die Geſchichte 
des Gottesdienſtes in der ev. Kirche Württembergs, S. 380); 
es waren ſchwarze Kreppmäntel, welche in den Städten 
(z. B. Nürtingen) von den Bauern und Handwerkern getragen 
wurden, während die „Herren“ Fräcke aus gleichem Stoff an: 
hatten. Vielfach werden auch die Haare des Zylinderhutes 
kranzartig gegen den Strich nach rückwärts gebürſtet (Neuffen⸗ 
Nürtingen, Criſpenhofen⸗Künzelsau, früher Magſtadt⸗Böb⸗ 
lingen und Flein⸗Heilbronn). Dies wird teilweiſe die ganze 
Trauerzeit hindurch ſo gehalten. In Magſtadt (Böblingen) 
wurde dieſe Sitte, wie es ſcheint, nur von dem Ehemann 
beobachtet, dem ſeine Frau geſtorben war. Heute wird auch 
auf dem Land wie in der Stadt vielfach ein Trauerband 
um den Hut oder den Arm geſchlungen. Die nächſten leid⸗ 
tragenden Männer haben teilweiſe auch ein zuſammenge⸗ 
knäueltes (Altenburg⸗Tübingen) oder zuſammengelegtes (Pfaf— 
fenhofen⸗Brackenheim) Sacktüchlein in den gefalteten Händen 
(Nellingen⸗Blaubeuren, Aichelberg⸗Kirchheim, Talheim-Hall, 
früher Grötzingen⸗Nürtingen). Dieſe Sitte iſt jetzt vielfach 
abgegangen, doch tragen die Männer im Oberamt Crailsheim 
noch ein weißes Sacktuch in der Taſche. In Troſſingen (Tutt⸗ 
lingen) hatten die nächſtverwandten Männer die rechte Hand 
vorn im zugeknöpften Rock. 

Die Frauen hielten ſich früher für Hochzeiten und 
Leichen einen Rock und einen Mutzen (Jacke) aus ſchwarzem 
Krepptuch (feinſter Auszug aus Wolle, OA. Crailsheim, 

Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 
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Ohringen). In Kirchhauſen (Heilbronn) trugen die nächſt⸗ 
verwandten Frauen früher den Achteckſchal, in Onolzheim 
(Crailsheim) über der Bruſt gekreuzte Halstücher, im Winter 
große, im Sommer kleine (das war überhaupt Trauerkleidung). 
Sie gehen in Schlattſtall (Kirchheim) ohne Kopfbedeckung, 
im Oberamt Crailsheim und wohl ſonſt in Franken früher 
in ſchwarzen Florhauben (ſ. unten S. 354). Das eigentliche 
Trauerſymbol für die Frauen an der Beerdigung iſt das 
weiße Taſchentuch (in Holzmaden-Kirchheim iſt das Tuch 
größer als ein Taſchentuch), das „Leicheln)tüchlelin)“ (Hep⸗ 
ſisau-Kirchheim, OA. Crailsheim), das „Klagtuch“ (früher 
Eningen⸗ Reutlingen). Es wird faſt kunſtvoll in den zufam: 
mengelegten Händen getragen. Man läßt es in Lauterburg 
(Aalen) nur wenig gefaltet herabhängen („'s Leid ſchleifen“, 
ſ. oben S. 342). In Untermusbach (Freudenſtadt) wird es 
in Dreiecksform über dem Leib gehalten. Vierfach zuſammen⸗ 
gelegt und an einem Ende gehalten wird das Tuch in 
Grötzingen (Nürtingen), in Überberg (Nagold) wird es in 
der Mitte genommen, ſo daß die vier Zipfel hinunterhängen; 
hier erkennt man den Grad der Verwandtſchaft an der Art, 
wie das Tuch gefaltet wird: Entferntere Verwandten halten 
dasſelbe rechtwinklig zuſammengelegt auf dem Geſangbuch, 
am Schluß des Zugs kommen dann Weiber ohne Tuch. 
Dieſes Taſchentuch wird übrigens nicht zum Abwiſchen der 
Tränen benützt, ſondern dazu dient ein anderes, das im Rock 
getragen wird (Untermusbach-Freudenſtadt, Mittelbronn⸗Gail⸗ 
dorf, Onolzheim und Honhardt OA. Crailsheim). In das 
„Leichentüchlein“ wickelt man, wenn der Leichtrunk zu Ende 
iſt, die „Leichtwecklen)“ (OA. Crailsheim). Früher trugen 
die leidtragenden Frauen auch einen nach oben ragenden 
Rosmarinzweig in den Händen (Rettersburg-Waiblingen), 
wie auch die männlichen Anverwandten wie ſonſt die Träger 
teilweiſe einen Rosmarin ins Knopfloch erhalten (Hüttlingen⸗ 
Aalen). In Troſſingen (Tuttlingen) halten die Frauen ein 
weißes Taſchentuch vor den Mund. Früher hatten die Frauen 
der Klage „Maulbänder“ (erwähnt in einer Verordnung von 
1720, ſ. Fiſcher, Schwäb. Wörterb. 4, 1544). 

Die übrigen nicht näher verwandten Frauen 
tragen häufig ein zuſammengefaltetes (Grötzingen⸗Nürtingen) 
Taſchentuch auf dem Gebetbuch (Flözlingen⸗Rottweil, Onolz⸗ 
heim⸗Crailsheim). Dem Trauerhaus Fernerſtehende erſcheinen 
in Flözlingen (Rottweil) in ſchmutzigen Werktagskleidern. 
Dasſelbe war früher bei den Iſraeliten der Fall (OA. Crails— 
heim). Die weibliche Jugend trägt in katholiſchen Orten, 
wie z. B. Ringingen (Blaubeuren), bei Beerdigungen von 
Jungfrauen Kränze. In früherer Zeit waren in Städten, 
z. B. in Ulm, die im Zuge gehenden Laderinnen und Mägde 
beſonders gekleidet; wenigſtens heißt es in dem Entwurf der 
Ulmer Trauerordnung von 1779, daß die „Schleife (Schleppe) 
oder ſog. Geſtalt (Mieder, Korſett, vrgl. Fiſcher, Schwäb. 
Wörterb. 3, 548) bei denen Laderinnen und Mägden abges 
ſtellt ſein ſoll“. 

In Aldingen (Ludwigsburg) iſt noch bekannt, daß früher 
ſämtliche ärmere Weiber des Orts als Kla geweiber mit 
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dem Leichenzug gingen und dafür das Leichenbrot und den 
Leichentrunk im Trauerhaus erhielten. 

Bei Beginn des Läutens lüftet die Leichenbegleitung 
den Hut, ebenſo beim Eintritt in den Kirchhof (OA. Welz⸗ 
heim). Allgemein wird auch der Hut „gle)lupft“, wenn die 
Leiche an einem vorbeikommt. 

Bei Evangeliſchen wird vielfach noch unterwegs 
während des Gangs zum Gottesacker von den Schülern 
geſungen, und zwar in jedem Ort ganz beſtimmte Choräle 
und Verſe. Ununterbrochen erſcholl dieſer Geſang unter— 
wegs in Kuſterdingen (Tübingen) bis 1901. In Gochſen 
(Neckarſulm) war es früher Sitte, daß bei Leichenbegäng— 
niſſen Erwachſener außer den Schulkindern ältere männliche 
Gemeindemitglieder bald in größerer, bald in geringerer 
Anzahl, je nachdem der Verſtorbene angeſehen und beliebt 
war, mit hinausſangen. Beim Eingang in den Kirchhof 
wird vielfach der Vers: „Nun, Tor des Friedens, öffne 
dich“, angeſtimmt. In Städten, wie Backnang, erfolgt beim 
Gang zum Gottesacker häufig das „Trauerblaſen“. Bei den 
Katholiken wird bis ans Grab laut und viel gebetet, 
und zwar der ſog. ſchmerzhafte Roſenkranz mit dem Zuſatz: 
Herr gib ihm die ewige Ruhe und das ewige Licht leuchte 
ihm. Iſt der Kirchenchor dabei, ſo ſingt er gewöhnlich den 
Pſalm Miserere (Pſalm 51). 

Unterwegs wird der Sarg an beſtimmten Stellen 
häufig abgeſtellt und Halt gemacht. Doch ſoll nach dem 
Glauben in Altdorf (Böblingen) womöglich nicht abgeſtellt 
werden, vermutlich um eine Wiederkehr des Toten zu ver— 
meiden. Auch in Talheim (Tuttlingen) und in Onolzheim 
(Crailsheim) hält der Zug nicht; ob ein beſonderer Grund 
hiefür maßgebend iſt, iſt unbekannt. Sonſt wird ein- oder 
mehrmals je nach der Entfernung des Trauerhauſes vom 
Kirchhof (Schönaich⸗Böblingen), zwei⸗ bis dreimal (früher 
Talheim⸗Hall), drei⸗ bis viermal (Schönenberg OA. Maul: 
bronn, Weil im Dorf OA. Leonberg) Halt gemacht. Es 
ſind ganz beſtimmte Plätze, an welchen abgeſtellt wird 
(Grötzingen⸗Nürtingen, Unterſteinbach⸗Ohringen, früher Tal: 
heim⸗Hall und ſonſt), To an jedem Kreuzweg (Dettingen-Urach, 
Happenbach⸗Heilbronn), beſonders gern am letzten Haus des 
Dorfs wie zum Abſchied (Weil im Dorf OA. Leonberg, 
Sittenhardt⸗Hall), in katholiſchen Orten auch am letzten 
Kreuz vor dem Kirchhof (Hüttisheim-Laupheim), in Über: 
eiſesheim (Heilbronn) unter dem Lindenbaum vor dem Pfarr: 
haus, in Kilchberg (Tübingen) an den Häuſern näherer Ber: 
wandter. Je angeſehener der Tote war, deſto öfter wurde 
früher in Münchingen (Leonberg) gehalten. Wird eine Leiche 
aus dem Filial in das Mutterort gebracht, ſo muß innerhalb 
der Markung des Filials dreimal abgeſtellt werden (Gaggſtatt⸗ 
Gerabronn, Oberndorf⸗Mergentheim), ferner beim Verlaſſen 
der Markung (OA. Backnang, Gaildorf, Hall, Crailsheim, 
Gerabronn); im Oberamt Ohringen wurde bis etwa 1870 
der Sarg beim Überſchreiten der Markungsgrenze dreimal 
niedergeſetzt und gehoben. Auch wird beim Gang über die 
Grenze der Hut gelüftet (Hellershof⸗Gaildorf). Beim Stellen 
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wird, wenn Sänger dabei ſind, ein Vers geſungen und viel⸗ 
fach ein ſtilles Vaterunſer gebetet (letzteres im Oberamt Gail⸗ 
dorf und Crailsheim an der Markungsgrenze). Die Träger 
nehmen dabei den Hut ab (Dettingen⸗Urach) und die Sänger 
wenden ihr Geſicht dem Sarg zu (Oberndorf-Mergentheim 
und ſonſt). Auch vor einem Waſſer hält der Leichenzug und 
wird geſungen (Oberndorf OA. Welzheim). In Vorbach⸗ 
zimmern (Mergentheim) wird vor dem Friedhofstor abgeſtellt, 
wobei der Pfarrer 2 Strophen des Liedes: „Wohlauf, wohlan 
zum letzten Gang,“ ſpricht, wie vorher vor dem Haus. Iſt 
in den Filialien von Hengſtfeld (Gerabronn) eine Leiche, ſo 
wird von den Schülern bis zum nächſten Kreuzweg gefungen; 
bis dahin wird dreimal gewartet und jedesmal ein Vater— 
unſer gebetet. Wird der Sarg vor dem Kirchhof vom Toten: 
wagen heruntergenommen, fo wird ebenfalls ſtill ein Vater 
unſer geſprochen (Hohebach-Künzelsau). Daß das Halten des 
Leichenzugs und das Niederſtellen des Sargs mit den dazu 
gehörigen Zeremonien dazu dienen ſoll, die Seele des Ber: 
ſtorbenen an der Wiederkehr zu verhindern, iſt offenbar im 
Volk nicht mehr bekannt. 

So kommt man allmählich zum Kirchhof und zum Grab. 
Dieſes iſt vom Totengräber auf dreimal anzufertigen (Friolz— 
heim⸗Leonberg) und erſt am Begräbnistag zu vollenden (OA. 
Weinsberg), damit der Tote ſeine Ruhe habe (OA. Leonberg). 
Es darf nicht alle Erde aus dem Grab herausgeſchaufelt 
werden, ſonſt fährt ein feuriger Drache, der gehen muß, in 
dasſelbe hinein; das hat die ſchreckliche Folge. daß die be: 
treffende Ortſchaft ausſtirbt (Waldbach-Weinsberg). 

Allerlei Glaube, der hier behandelt ſein mag, knüpft 
ſich an das Grab und den Leichenzug. Gern hat man es 
im allgemeinen, wenn's ins Grab regnet, und bekannt iſt 
die Redensart (j. Mitteilungen Nr. 6, S. 3 f.): „Dem Glüd: 
ſeligen regnet's ins Grab, dem Unglücklichen an feinem Hoch— 
zeitstag.“ Aber anderswo (Mulfingen-Künzelsau) glaubt man, 
es ſterbe jemand in kurzer Zeit, wenn es ins Grab regnet 
oder ſchneit. Manche Tage ſind unheilbringend: Iſt am 
Freitag, Mittwoch oder Sonntag ein Grab offen oder eine 
Leiche, ſo folgen noch weitere Leichen nach. Wenn ſich am 
Freitag ein Grab öffnet, ſo wird ſich nach 4 Wochen noch 
ein weiteres auftun (Münfter-Mergentheim). Iſt ein Grab 
über den Freitag offen, dann ſtirbt bald wieder jemand 
(OA. Ehingen, Blaubeuren, Heidenheim, Geislingen), wird 
bald eine Ehe durch den Tod getrennt (Mühlheim a. B. 
OA. Sulz) oder fällt ein Gemeindeglied innerhalb 3 Wochen 
dem Tod zum Opfer (Rietheim-Tuttlingen). Wird am Frei⸗ 
tag der Kirchhof geöffnet, iſt am Freitag eine Leiche (letzteres 
Münſter⸗ Mergentheim), fo find an drei aufeinanderfolgenden 
Freitagen Leichen (Gächingen⸗Urach) oder überhaupt drei wei⸗ 
tere Freitagsleichen (Münſter⸗Mergentheim) zu erwarten, ſtirbt 
bald jemand (OA. Blaubeuren, Horb, Weinsberg), und zwar 
ein Jüngling oder eine Jungfrau (Stadt Beſigheim), findet 
in der nächſten Woche (Sulzgries⸗Eßlingen) oder in den fol: 
genden 4 Wochen (Nendingen⸗Tuttlingen) ein Todesfall ſtatt, 
oder wird in den nächſten 4 Wochen eine Ehe durch den Tod 
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geſchieden (Bopfingen⸗Neresheim). Wenn man am Mitt⸗ 
woch oder Freitag in den Kirchhof geht, ſtirbt bald jemand 
(Gächingen⸗Urach). Wird am Mittwoch der Friedhof geöffnet, 
ſo folgt bald wieder (OA. Blaubeuren) oder in der nächſten 
Woche (OA. Eßlingen) eine Beerdigung. Iſt am Mittwoch 
eine Leiche, ſo wird bald eine Ehe durch den Tod getrennt 
(Stadt Beſigheim). Wenn ein Grab über den Sonntag 
oder einen Feiertag (letzteres Kirchdorf⸗Leutkirch) offen iſt, 
folgt auf dieſen Todesfall bald wieder eine Leiche in der 
Gemeinde (OA. Leutkirch, Ellwangen, Künzelsau), und zwar 
innerhalb einer Woche (Rietheim⸗Tuttlingen), oder ſtirbt 
binnen 4 Wochen ein Verheiratetes (Talheim⸗Heilbronn). 
Iſt am Sonntag der Kirchhof geöffnet, dann bleibt er die 
ganze Woche offen (Neuffen⸗Nürtingen) oder wird eine Che | 
durch den Tod geſchieden (OA. Blaubeuren, Maulbronn). 
Wenn ein Toter über den Sonntag im Haus liegt, ſtirbt 
in den nächſten 4 Wochen wieder jemand (Leuzendorf-Gera⸗ | 
bronn) oder bald wieder eines aus der Verwandtſchaft (Sitten | 
hardt⸗Hall); iſt am Sonntag eine Beerdigung, fo iſt eben: | 
falls letzteres der Fall (ebenda) oder folgt überhaupt bald 
Stadt Beſigheim, Criſpenhofen⸗Künzelsau) oder in der Woche 
(Nellingen⸗Eßlingen) oder an den beiden nächſten Sonntagen 
(Sontheim⸗Münſingen, OA. Weinsberg) oder nochmals am 
Sonntag (OA. Weinsberg) eine weitere Beerdigung oder 
ſtirbt das nächſtemal (Lampoldshauſen⸗Neckarſulm) oder in 
der gleichen Woche (Maichingen⸗Böblingen, Stadt Beſigheim, 
OA. Weinsberg) ein Verheiratetes. Regnet es am Sonntag 
ins offene Grab, ſo ſtirbt innerhalb 4 Wochen wieder jemand 
aus der Verwandtſchaft (Königseggwald⸗Saulgau). Findet 
Montags eine Leiche ſtatt, dann ſtirbt in derſelben Woche 
noch jemand (OA. Weinsberg). Wenn am Samstag der 
Kirchhof geöffnet iſt, tritt bald wieder ein Todesfall ein 
(Duttenberg⸗Neckarſulm). 

Ein recht ungünſtiges Vorzeichen für eine Ehe iſt es, 
wenn eine Hochzeit und eine Leiche am ſelben Tage ſtatt⸗ 
finden (genaueres hierüber in Mitteilungen Nr. 6, S. 4). 

Man horcht beſonders auch auf den Ton der Glocken 
und das Schlagen der Uhr bei der Beerdigung. Klingen 
da die Glocken dumpf (Grüntal⸗Freudenſtadt) oder hell 
(Meßbach⸗Künzelsau), ſchlägt es unter das Grabläuten hinein 
(OA. Heidenheim, Weinsberg) oder unter das Läuten beim Ver⸗ 
laſſen des Kirchhofs (Oberrot⸗Gaildorf), ſo ſtirbt bald wieder 
jemand. Man ſieht bei einer Leiche auch auf die Kirchen: 
fahne; von der Seite, auf welche „der Spitz“ deutet, kommt 
die nächſte Leiche (Onolzheim⸗Crailsheim). Solange die Toten⸗ 
glocken läuten, ſoll man nicht eſſen, ſonſt faulen einem die 
Zähne (Ellhofen⸗Weinsberg), bekommt man Zahnweh (Guſſen⸗ 
ſtadt⸗Heidenheim). 

Auch an den Leichenzug hängt ſich mancherlei Glau: 
ben. Vom Hauſe weg ſoll der Zug ſchnell vorwärts 
gehen, ſonſt ſtirbt bald wieder jemand in demſelben (Gagg⸗ 
ſtatt⸗Gerabronn, Dimbach⸗Weinsberg). Er ſoll geſchloſſen und 
nicht verzettelt ſein, auch der Lehrer mit den Sängern keinen 
zu großen Vorſprung vor dem Sarg haben (letzteres in Hauſen 
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OA. Geislingen), ſonſt fordert der Tod wieder ein Opfer 
(OA. Heidenheim, Gmünd, Heilbronn, Weinsberg, Chringen, 
Hall, Crailsheim) unter den Anverwandten (Gaggſtatt⸗Gera⸗ 
bronn, Münſter⸗Mergentheim). In den Leichenzug ſchlägt 


der Blitz nicht (Dimbach-Weinsberg); dieſer Glaube hängt 


wohl damit zuſammen, daß man meint, durch das Läuten 


der Glocken werden die Gewitter vertrieben. 


Scharf wird darauf geſehen, wer oder was dem Leichen— 
zug begegnet. Kommt ihm ein Wagen entgegen, ſo be— 
deutet das, daß bald wieder jemand aus der Gemeinde ſter— 
ben muß (OA. Heidenheim, Aalen, Herrenberg, Crailsheim, 
Gerabronn, Neckarſulm), oder daß innerhalb 4 Wochen wie— 
der ein Todesfall im Hauſe eintritt (Wippingen-Blaubeuren). 
Wenn es ein beladener Wagen iſt, dann ſtirbt bald jemand 
aus einer „ganzen Ehe“ (Beltersrot-Ohringen). Begegnet 
der Leiche zuerſt ein Mann, ſo iſt der nächſte Tote ein Mann, 
iſt die Begegnende ein Weib (jo OA. Blaubeuren, Freuden: 
ſtadt, Neuenbürg, Maulbronn, Leonberg, Heilbronn, Weins— 
berg, Aalen), eine auswärtige Frauensperſon (Braunsbach— 
Künzelsau), dann ſtirbt das nächſtemal eine Frau in der 
Gemeinde. Kommt der Poſtbote dem Trauerzug entgegen, 
dann fordert der Tod bald wieder ein Opfer (Münſter⸗ 
Mergentheim). Dasſelbe iſt nach dem Glauben in Niedern— 
hall (Künzelsau) der Fall, wenn hinter dem Leichenzug ein 
Fuhrwerk zur Stadt hinausfährt. Begleitet eine Elſter den 
Zug, ſo glaubt man, die Verſtorbene ſei eine Hexe geweſen 
(Weingarten: Ravensburg). Wenn von den Totenkränzen 
Blumen verloren gehen, dann ſtirbt bald wieder jemand 
aus der Familie oder der Freundſchaft (Gaggſtatt-Gerabronn). 
Wer bei einer Leiche Brot mit in den Kirchhof oder in die 
Kirche nimmt, dem faulen die Zähne (Leukershauſen-⸗Crails⸗ 
heim, ſ. oben S. 345). Hat eine Frau die Periode, ſo darf 
fie nicht mit zur Leiche gehen, ſonſt bekommt fie die Zehr— 
krankheit (Mönsheim⸗Leonberg). Während der Beerdigung 
werden durch Zauber allerlei Krankheiten geheilt, namentlich 
Warzen vertrieben; darüber wird in einer ſpäteren Lieferung 
gehandelt werden. 

In Oberſchwaben erinnert man ſich teilweiſe noch an die 
alte Sitte, die Toten in einem der Gemeinde gehörigen 
Sarg (ſo Upflamör OA. Riedlingen) oder auf einem Brett 
(ſo Stadt Ravensburg) zu Grabe zu tragen. Auf dem Brett 
wurde der Tote auch ins Grab hinabgelaſſen, aus dem Ge— 
meindeſarg dagegen durch einige Männer herausgenommen, 
nachdem der Pfarrer das Grab eingeſegnet und den Gottes: 
acker verlaſſen hatte. Heute deutet man dieſe einſt weit⸗ 
verbreitete Art von Totenbeſtattung aus dem Glauben, daß 
man jo eine leichtere Auferſtehung habe (Upflamör-Ried⸗ 
lingen). 

Intereſſant ſind auch jüdiſche Gebräuche bei der 
Beerdigung. Daß früher tote Iſraeliten teilweiſe erſt in dem 
ſog. Methahrhaus auf dem Friedhof gereinigt und angekleidet 
wurden, wurde oben (S. 318) ſchon erwähnt. Aus Sont: 
heim (Heilbronn) iſt berichtet, daß ehemals der Sarg auf dem 
iſraelitiſchen Gottesacker nochmals geöffnet und der Leichnam 
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von zwei jüdischen Männern gereinigt worden ſei. Auch heute 
noch wird, wenn der Tote weit hergebracht wird, der Sarg 
nochmals geöffnet und nachgeſehen, ob alles in Ordnung iſt 
(berichtet aus Crailsheim). Seltſame Vorſtellungen machen 
ſich die Chriſten über dieſen Brauch; fie meinen, der „Toten: 


| 


würger“ oder „Halsalb)drüder” mache ſich mit dem Toten 


zu ſchaffen und es werde ihm ein Säcklein unter den Hals 
geſchoben (Hohebach-Künzelsau, OA. Crailsheim). Iſraeliten 
mit dem Namen Kahn (von hebräiſch Kohen = Prieſter) 
dürfen als Abkömmlinge des von Gott zu ſeinem Dienſt be— 
ſonders erkorenen Stammes Levi aus Gründen der Reinheit 
den Friedhof nicht betreten, mindeſtens haben ſie ſich von 
dem Grabe, ebenſo wie vom Toten 4 Ellen entfernt zu 
halten (Crailsheim und ſonſt). 

Selbſtmörder dürfen nicht durch das Kirchhofstor 
getragen werden, ſonſt hagelt es (OA. Weinsberg). Sie 
mußten früher über die Mauer in eine Ecke des Friedhofs 
gebracht werden (Scheppach-Weinsberg). Meiſt wurden ſie 
in der berüchtigten Selbſtmörderecke begraben. Um dem Un— 
glück des Hagelſchlags zu entgehen, wurden ſie überhaupt 
nicht auf dem Kirchhof (1726 in Guſſenſtadt-Heidenheim), 
ſondern an der Markungsgrenze (Laichingen-Münſingen) be: 
erdigt. Sie wurden in einem Sack, nicht in einem Sarg 
begraben (Laichingen⸗Münſingen) und allgemein (ohne Aus— 
nahme in Altwürttemberg bis 1808) ohne Sang und Klang, 
auch ohne die Beteiligung des Pfarrers. Auch heute noch 
treffen den Selbſtmörder auf dem Land die Strafen, daß 
nicht geſungen und etwa nur mit einer Glocke geläutet wird. 
Man hat es nicht gern, neben einem Selbſtmörder begraben 
zu werden (OA. Weinsberg). Das Volksempfinden ſteht dem 
Selbſtmord immer noch als etwas beſonders Schrecklichem 
und Böſem gegenüber. 

In Ulm und dem dazu gehörigen Gebiet wurden auch 
die „unfröhlichen“, d. h. ungetauften Kinder bis 1699 
an einem beſonderen Ort im Kirchhof begraben. Damals 
wurde dieſe von den evangeliſchen Pfarrern als katholiſch 
empfundene Sitte abgeſchafft (Stadtbibliothek Ulm, Kaſten XI, 
Fach 35, Fasz. 3). Dieſer Sitte liegt offenbar die chriſtliche, 
bzw. katholiſche Anſchauung zu Grunde, daß ungetaufte Kinder 
nicht ſelig werden. 

Bei den Iſraeliten wurden früher auch die Wöchnerinnen 
im Friedhof beſonders gelegt; ſie hatten z. B. in Niederſtetten 
(Gerabronn) vor 40—50 Jahren noch einen beſonderen Platz 
inmitten des Gottesackers (warum? wohl zur Ehre). 

Teilweiſe iſt es im Fränkiſchen noch Sitte, daß alle 
Männer zur Ehre des Verſtorbenen über die ganze Be— 
ſtattungszeremonie am Grab mit entblößtem Haupte da— 
ſtehen (3. B. Onolzheim⸗Crailsheim), in manchen Orten, wie 
Gaggſtatt (Gerabronn), tun dies nur noch die Verwandten 
und Träger. 

Der Sarg bleibt häufig ſolange auf dem Grab ſtehen, 
bis der Pfarrer ſeine Gebete, Rede und Vaterunſer geſprochen 
hat. In Guſſenſtadt (Heidenheim) ließ man ihn früher auf 
dem Schragen vor dem Grab ſtehen, bis die Trauerverſamm⸗ 
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lung den Kirchhof verlaſſen hatte. 
verſenkt. 

Am Grabe, beſonders wenn der Sarg hinuntergelaſſen 
wird, macht ſich die Trauer vor allem bei den Frauen noch⸗ 
mals in lautem Weinen und heftigen Schmerzensausbrüchen 
Luft (allgemein): Der Tote wird vergrieneln) (O A. Künzelsau, 
früher Crailsheim). Andererſeits herrſcht die Vorſchrift, daß 
man beim Begräbnis nicht zu ſehr ſchreien ſoll, weil der Tote 
ſonſt keine Ruhe habe (Troſſingen⸗Tuttlingen, OA. Crails⸗ 
heim, wohl allgemein, ſ. oben S. 315). Von den nächſten An⸗ 
gehörigen wird in den Oberämtern Laupheim, Ulm und Heiden: 
heim (Guſſenſtadt früher, bis etwa 1890) vor dem Verſenken 
des Sargs noch dreimal zum Abſchied an ihn geklopft oder 
auch nur die Hand auf ihn gelegt: man ſagt teilweiſe dabei: 
„Blehhüt' Gott“ (Oberholzheim⸗Laupheim), oder: „Gutle) 
Nacht“ (Hörvelſingen-Ulm). In Loffenau (Neuenbürg) ſchla⸗ 
gen die Frauen der nächſten Verwandtſchaft unter lautem 
Geſchrei mit den Fäuſten auf den Sarg. 

Die Chriſten meinen teilweiſe, die Iſraeliten ſprechen, ehe 
der Tote im Grab verſenkt wird, auf Hebräiſch: „Grüßle) 
dein) Abraham und dein) Iſaak und dein) Jakob, und wenn 
(du) das lumpigle) Zimmermändlelin) ſiehſt, gehle) uſer 
(hebr.: asur = verboten?) vorbei und ſag' keien) Wort“ 
(Hohebach-Künzelsau, ſ. oben S. 333 und unten S. 347). 

Beim Verſenken des Sarges ſoll jetzt noch von ein 
zelnen darauf geachtet werden, nach welcher Seite ſich der— 
ſelbe zuerſt neigt, ob auf die Seite der Männer oder der 
Frauen. Iſt erſteres der Fall, dann ſoll der nächſte Tote 
ein Mann, andernfalls eine Frau fein (Zazenhauſen-⸗Cannſtatt). 
Ebenſo fordert der Tod fein nächſtes Opfer aus dem Geſchlecht, 
auf deſſen Seite das Seil, mit dem der Sarg hinuntergelaſſen 
wurde, aus dem Grab gezogen wird (OA. Weinsberg). 

Iſt der Sarg im Grab verſenkt, fo wird bei den Iſrae— 
liten ein Hängeſchloß hinabgeworfen (warum? damit bei 
der Auferſtehung der Sarg geöffnet werden kann? OA. Crails⸗ 
heim). Die Nägel des Sargs, welche in vorher ausgebohrte 
Löcher geſteckt werden, werden von einem Mitglied der Ge 
meinde wieder herausgezogen. Der Brauch bezweckt viel 
leicht, daß der Tote bei der Auferſtehung leichter herauskönne 
(Braunsbach-Künzelsau). 

Nach der Einſegnung durch den Pfarrer wirft in Düns⸗ 
bach (Gerabronn) der Totengräber gleich drei Schaufeln Erde 
ins Grab. In der Regel nehmen Verwandte und Bekannte 
noch Abſchied von dem Toten; ſie treten an das Grab 


Dann erſt wurde er 


und werfen in evangeliſchen Orten meiſt drei, oft auch nur 


eine „Erdbolle“ (Erdſcholle) hinunter, ſo gewöhnlich im 
Schwäbiſchen, in Franken find es drei „Brickele(in)“ (Talheim⸗ 
Hull), „Bislle)iln)“ Erde (Onolzheim⸗Crailsheim). Heute wer’ 
den vielfach kleine Schaufeln dazu genommen (OA. Blaubeuren, 
Nürtingen). Teilweiſe verrichten die Leidtragenden dabei ein 
ſtilles Vaterunſer (Schopfloch und Unteriflingen OA. Freuden 
ſtadt) oder werfen die Erdſchollen unter Anrufung der drei 
höchſten Namen hinab (Unterſontheim⸗Hall). Warum die Erde 
hinuntergeworfen wird, weiß niemand mehr. Kinder widmen. 
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den verſtorbenen Angehörigen ſehr häufig Sträuße (z. B. 
Grötzingen⸗Nürtingen, Lorenzenzimmern⸗Hall), bei ledig Ver⸗ 
ſtorbenen geſchieht dies oft allgemein (3. B. Onolzheim⸗Crails⸗ 
heim); auch ſonſt ſcheinen Tannenzweige (Oberkochen⸗Aalen) 


oder Blumenſträußchen (OA. Backnang, Gaggſtatt⸗Gerabronn) | 


Mode zu fein. Die Sträuße find wohl erſt neuerdings auf: 
gekommen. Manche Leidtragende wünſchen beim Verlaſſen 
des Grabes den Abgeſchiedenen die ſelige Ruhe und eine 
fröhliche Auferſtehung (OA. Mergentheim). Auch ſonſt wird 
mancherlei ins Grab hinabgeredet; ſo kann der Mann 
ſprechen: „Du biſt meiln) fleißig(e)s Weib glehwelſſeln),“ 
oder: „Ble)hüt' dilch) Gott, liebe N.“ (Vorname, z. B. Höpfig⸗ 
heim⸗Marbach). Gern wird der Verſtorbene bei dieſem An: 
laß auch um Verzeihung gebeten (Böhringen:Sulz). Heute 
ſpricht öfter nach dem Pfarrer noch ein Verwandtes am 
Grab (z. B. Ochſenwang-Kirchheim und ſonſt), im Oberamt 
Rottenburg teilweiſe das nächſtverwandte weibliche Familien⸗ 
glied einen Vers aus einem Begräbnislied. Die Katholiken 
beſprengen den Sarg mit Weihwaſſer. 

Hin und wieder kommt es vor, daß eine Witwe ihrem 
verſtorbenen Gatten ein Geldſtück nach wirft (Flein⸗Heil⸗ 
bronn). Das noch teilweiſe vor der Beerdigung auf den 
Sarg gelegte Geldſtück (Göttingen-Ulm) durfte vor dem Ver⸗ 
ſenken der Bahre ein Kind aus der Verwandtſchaft als An— 
denken an den Verſtorbenen wegnehmen und behalten (OA. 
Ulm, ſchon länger abgegangen). Damit der Entſchlafene ſeine 
Ruhe habe, werden Galläpfel von wilden Roſen ins Grab 
geworfen (Dettenhauſen⸗Tübingen). 

Geht der Leichenzug truppweiſe vom Grab weg, 
jo ſtirbt bald wieder jemand (Tiefenbach-Crailsheim). 


| 


Die Angehörigen bleiben da und dort folange am 


Grab ſtehen, bis alle anderen den Kirchhof verlaſſen haben 
(OA. Aalen, Neuenbürg). Anderswo gehen ſie zuerſt aus 
dem Kirchhof hinaus, ſtellen ſich außerhalb desſelben in Reih' 
und Glied auf und laſſen die übrigen Teilnehmer an der 
Beerdigung an ſich vorüberziehen, um zu ſehen, wer bei der 
Leiche geweſen iſt (Beſenfeld und Untermusbach OA. Freuden— 
ſtadt, Ettmannsweiler⸗Nagold). 

Bei den Katholiken nimmt eine beſtellte Perſon auf 
dem Gottesacker die Kränze in Empfang und bringt ſie in 
die Kirche, wo dann die Tumba damit geſchmückt wird (z. B. 
Schechingen⸗Aalen, wohl überall). 

Eine ſehr ſchöne Sitte findet ſich bei den Israeliten. 
Vor dem Verlaſſen des Friedhofs ſtellen ſich die männlichen 
Iſraeliten in zwei Reihen auf, laſſen die Hinterbliebenen 
zwiſchen ihnen hindurchgehen und ſprechen dabei hebräiſch: 
„Der Allgegenwärtige tröſte dich (euch) nebſt allen Trauern⸗ 
den Zions und Jeruſalems.“ Dann rupft jeder dreimal Gras 
aus dem Kirchhof (hält es wie zum Küſſen an den Mund, 
Sontheim⸗Heilbronn), wirft es über ſich hinweg und ſagt: 
„Gedenke, daß du Staub biſt,“ oder: „Einſt werden ſie aus 
der Stadt hervorblühen wie Gras aus der Erde“ (Crails⸗ 
heim, früher Sontheim⸗ Heilbronn). Die Chriſten deuten dieſe 
ahnen unverſtändliche Zeremonie wieder in der bekannten 
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Weiſe, als ob die Juden ſprechen würden: „Grüß' mir deln) 
Abraham, deln) Iſaak und deln) Jakob, und wenn's Zimmer: 


mannsſöhenhile ſiehſt, nalch) ſchmeißt ihm (ein)en Steiln) an 


(den) Kopf“ (früher Sontheim⸗Heilbronn). Beim Verlaſſen 
des Friedhofs waſcht ſich der Iſraelite die Hände in einem 
aufgeſtellten Gefäß, an einem Brunnen oder Bach und ſagt 
hebräiſch: „Einſt läßt den Tod auf ewig er verſchwinden. 
Gott der Herr trocknet dann die Tränen von jedem An— 
geſichte, entfernt ſeines Volkes Schmach vom ganzen Erden— 
rund — denn er ſprach es, der Ewige,“ außerdem ſpricht 
er Pſalm 91. 

Bei den Chriſten geht's nunmehr in die Kirche zum 
eigentlichen Leichengottesdienſt. Früher wurde noch 
auf dem Kirchhof die ſog. Abdankung, d. h. eine Reichen: 
rede vom Lehrer gehalten, wenigſtens bei den Evangeliſchen. 
Bei der Beerdigung kleiner Kinder, bei welcher der Pfarrer viel— 
fach gar nicht tätig war, hat ſich dieſe Abdankung am längſten 
erhalten. Jetzt iſt ſie infolge der neueren kirchlichen Geſetz⸗ 
gebung und der Entwicklung der Schule faſt überall ab— 
geſchafft (ſ. Kolb, die Geſchichte des Gottesdienſtes in der 
evangeliſchen Kirche Württembergs, S. 373, 381 ff). In 
Münchingen (Leonberg) hielt früher der erſte Schullehrer 
die Abdankung und dann gingen die Leidtragenden „über 
(da)s Grab“, d. h. über das an der Seite des Grabes 
liegende Brett, hierauf verſammelte man ſich in der Kirche. 
Heute wird in vielen Gemeinden ſtatt der Leichenpredigt in 
der Kirche, die ſelbſtverſtändlich war, ſolange die Kirchhöfe 
um das Kirchengebäude lagen, nur eine Grabrede vom Pfarrer 
gehalten; aber wo auf Sitte noch etwas gegeben wird, iſt 
die Leichenpredigt auch jetzt noch üblich. 

Während des Leichengottesdienſtes in der Kirche wird 
das Grab geſchloſſen, meiſt durch den Totengräber. 
Teilweiſe helfen die Träger (Nellingen-Blaubeuren, Rietheim— 
Tuttlingen, Bernloch-Münſingen, Haufen und Weiler o. H. 
OA. Geislingen, Ohnaſtetten⸗Urach). Bei den Iſraeliten be: 
teiligen ſich alle männlichen Glieder der Gemeinde an dieſem 
verdienſtlichen Werk (Mühlen⸗Horb), in Hohebach (Künzelsau) 
bleiben wenigſtens einige Juden dabei, bis der chriſtliche 
Totengräber das Grab zugedeckt hat. Auch in dem evangeli— 
ſchen Schönenberg (Maulbronn) mußten früher 2 Träger 
beim Schließen des Grabes zugegen ſein für den Fall, daß 
etwas vorkommen ſollte. Früher wurde das Grab ſofort nach 
Einſenkung des Sargs in Anweſenheit der Trauerverſamm— 
lung (halb, Ringingen-Blaubeuren) zugedeckt (Ringgenweiler— 
Ravensburg, Zipplingen⸗Ellwangen), in Truchtelfingen (Ba: 
lingen) heute noch, ſolange die Angehörigen am Grab 
ſtehen. In Hauſen o. V. (Tuttlingen) wird nach dem 
Weggang der Trauerverſammlung raſch ſoviel Erde ins 
Grab geworfen, daß der Sarg bedeckt iſt; dann gehen die 
Träger auch in die Kirche und erſt nach dem Gottes dienſt in 
der Kirche wird das Grab ganz geſchloſſen. Anderswo ſoll 
das Grab vor Beendigung des Trauergottesdienſtes zu⸗ 
geſchaufelt ſein (Grüntal⸗Freudenſtadt). Es muß auf drei⸗ 
mal geſchloſſen werden, ſonſt ſtirbt das Dorf aus (Weiler: 
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Weinsberg). Mit einem Vaterunſer beendigt der Toten: 
gräber fein ſtilles Geſchäft (Gaggſtatt⸗- Gerabronn), ander: 
wärts zeichnet er am Schluß ein Kreuz auf den Grabhügel 
(Wört⸗Ellwangen). Auf das auf das Grab geſteckte Kreuz 
wird in Abtsgmünd (Aalen) eine Zitrone mit Rosmarin— 
zweig geſteckt (ob ſchon vor dem Heraustragen im Leichenzug 
oder erſt auf dem Kirchhof?). Fromme Ifraeliten beſtreuen 
das Grab mit Erde aus dem heiligen Land (Crailsheim). 

Bei dem Trauergottesdienſt in der Kirche ſtehen die 
nächſten Angehörigen, die „Klage“ (ſ. oben S. 342), in die 
„Klagſtühle“ (Schlattſtall⸗Kirchheim, OA. Waiblingen), 
die „Trauerſtühle“ (Oſtdorf⸗Balingen, OA. Mergentheim). 
Dieſe Trauerſtühle befinden ſich auch für die Männer häufig 
unten im Schiff der Kirche, wo ſonſt in der Regel nur Frauen 
ſitzen, und zwar in der Nähe des Altars (ſo Ohnaſtetten⸗ 
Urach, Oberrot-Gaildorf, Onolzheim-Crailsheim und ſonſt). 
Die Sitzordnung richtet ſich genau nach dem Grad der 
Verwandtſchaft, im erſten Stuhl ſtehen die Nächſten (z. B. 
Onolzheim⸗Crailsheim). Anderswo ſtellen ſich, wenn eine 
Frau beerdigt wird, die nächſten weiblichen Leidtragenden 
in den Stuhl der Verſtorbenen und in die Verlängerung 
dieſer Bank auf der andern Seite des Gangs (Hauſen o. V. 
OA. Tuttlingen, Bernloch-Münſingen). Auch die Träger 
haben manchmal ihre beſtimmten Plätze unten in der Kirche 
beim Trauergottesdienſt (z. B. Onolzheim⸗Crailsheim). 

Während des Leichengottesdienſtes in der Kirche behalten 
die nächſten männlichen Leidtragenden den Hut auf dem 
Kopf (ſehr häufig im Schwäbiſchen). Dasſelbe iſt in Pfaffen— 
hofen (Brackenheim) auch bei den Grabreden, die dort üblich 
ſind, der Fall. Auch beim Vaterunſer und dem Segen wird 
der Hut nicht abgenommen, während dies in Gächingen (Urach) 
und in Hauſen o. L. (Heidenheim) beim Vaterunſer geſchieht. 
Beim Betreten des Gotteshauſes wird der Hut gelüftet 
(Gachingen⸗Urach). Die nächſten Angehörigen nehmen auch 
kein Geſangbuch mit in die Kirche und ſingen nicht 
(Haufen o. V. OA. Tuttlingen, Viſſingen-Ulm, Gächingen— 
Urach, Hauſen o. L. OA. Heidenheim, OA. Crailsheim). Sie 
erheben ſich in Hauſen o. L. (Heidenheim) auch beim Gebet 
nicht von ihren Sitzen. 

Die Leichenpredigt iſt verewigt in der Redensart: 
„Du ſiehſt aus wie etine) (ge)kotzte (weit verbreitet), gleſſot— 
tene (Franken, OA. Riedlingen), 9mal gleſſottene (Stein— 
hauſen⸗Waldſee), abglehſchmalzte (Großeislingen-Geislingen), 
(ge) kochte (O A. Ellwangen, Crailsheim, Hall) Leicheln)predigt.“ 
Der Lebenslauf erfährt eine beſondere Aufmerkſamkeit und 
iſt abgeſondert von der übrigen Predigt vorzutragen lall— 
gemein); aber es ſoll dabei nichts Nachteiliges geſagt werden, 
wie auch Angehörige und Freunde dies nicht tun (OA. Mergent— 
heim). 

Bei den Katholiken findet nach den Feierlichkeiten 
auf dem Kirchhof das erſte Requiem oder Seelenamt bei 
Reicheren, bei Armeren die erſte Totenmeſſe in der Kirche 
ſtatt. Die Tumba iſt hiebei mit Blumen bezw. den Toten⸗ 
kränzen geſchmückt (Dietenheim Laupheim). Es werden für 
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die ewige Ruhe des Dahingeſchiedenen fünf Vaterunſer, das 


Glaubensbekenntnis und noch ein Vaterunſer für das Nächſt⸗ 
ſterbende gebetet (ebenda). Die Leidtragenden knien bei 
den Katholiken während des ganzen Leichengottesdienſtes (ſo 
Roggenzell⸗Wangen und ſonſt). 

Beim Leichengottesdienſt findet bei Katholiken und Evan⸗ 
geliſchen vielfach Opferumgang um den Altar ſtatt, bei 
den Evangeliſchen nach demſelben. Es nimmt bei dieſen 
entweder nur die „Klage“ (ſo Ohnaſtetten⸗Urach) oder, ſo 
gewöhnlich, alle Anweſenden teil. Der Opferumgang beginnt 
während des Geſangs der Schlußſtrophe (Nellingen⸗Blau⸗ 
beuren). Es wird dabei ein ſchleppender Gang eingehalten 
(Hochdorf-⸗Freudenſtadt). Zuerſt opfern die Leidtragenden 
(Weilerſteußlingen-Ehingen, Nellingen-Blaubeuren, Kohlwald⸗ 
Gaildorf), und zwar gehen je nach dem Geſchlecht des Ent— 
ſchlafenen die Männer oder die Weiber hiebei voran (Oberrot⸗ 
Gaildorf). Die Leidtragenden begeben ſich dann wieder in 
ihre Sitzplätze zurück, von welchen aus ſie beobachten, wer 
ſich an der Beerdigung beteiligt hat (OA. Ehingen, Blau: 
beuren, Tuttlingen, Gaildorf). Sie verlaſſen zuletzt nach 
allen die Kirche. Bei den Katholiken findet der Upfer: 
umgang während des Gottesdienſtes ſtatt (Hüttlingen⸗Aalen) 


oder wird zweimal zum Opfer getreten (Hülen⸗Neresheim um 


1850). In Dietenheim (Laupheim) „geht“ man vor dem 
Trauergottesdienſt „zu) Opfer“, die Kreuzles⸗ und Fahnen⸗ 
träger an der Spitze des Zugs: die nächſten weiblichen Ver: 
wandten erhalten dazu brennende Wachskerzen, welche beim 
Rückgang wieder abgegeben werden. 

Nach dem Gottesdienſt in der Kirche gehen die nächſten 
Angehörigen nochmals ans Grab, um endagültig Abſchied 
zu nehmen (Oberholzheim-Laupheim, Unterſontheim-Hall); fie 
ſprechen dabei ein ſtilles Gebet (Böhringen-Urach). Die an— 
deren Teilnehmer an der Leiche begeben ſich an die Gräber 
ihrer Angehörigen (ſo häufig) und verrichten ebenfalls ein 
ſtilles Gebet (Adelmannsfelden-Aalen). 

Einer der nächſten Anverwandten des Verſtorbenen hat 
ſich am Schluß der Beerdigungsfeierlichkeiten für die Be⸗ 
teiligung zu bedanken; er ſagt in Mühlen (Horb): „Ber: 
gelt's Gott, ihr Leutle)!“ In Rohrau (Herrenberg) wandte 
ſich früher nach der Grabrede der erſte Leidtragende und 
nach ihm die erſte Leidtragende an das Trauergefolge mit 
den Worten: „Ilch) dankle) jedermann, wer meilne)m Vater 
(oder ähnlich) bei der Leich(e) gle)weli)e(n) iſt.“ 

Auf dem Heimweg vom Gottesacker oder der Kirche 
herrſcht meiſt keine beſondere Ordnung. Manchmal aber 
geht's in derſelben Reihenfolge, in der man gekommen iſt, 
wieder vor das Trauerhaus (z. B. Glems-Urach). 

Der Leichenläder gab dem Pfarrer früher ſeine Gebühr 
nach der Predigt in der Sakriſtei, dem Lehrer im Schulhaus, 
oder wartete er, bis letzterer aus der Kirche ging (Onolzheim 
und Honhardt OA. Crailsheim). Es gilt als Regel (überall 
verbreitet), die Leichenkoſten gleich nach der Beerdigung 
zu bezahlen, damit der Tote ſeine Ruhe habe und nicht 
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wieder kommen müſſe, vielfach am Tag der Leiche (OA. Na: 
gold, Crailsheim, Gerabronn); letzteres gilt beſonders für 
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die Gebühren an Pfarrer, Lehrer, Sänger und Totengräber 
(Altdorf⸗Böblingen). 


4. Der Leichenſchmaus. 


Nun beginnt der „Leichenſchmaus“, häufiger wohl 


Die Teilnahme am Leichenſchmaus iſt recht verſchieden. 


„Leicheln)⸗ (oder Leich⸗)trunk“ (allgemein) geheißen. Andere Es werden immer weniger Leute dazu eingeladen. Alle Teil⸗ 
nehmer am Leichenbegängnis beteiligen ſich am Leichtrunk noch 


Namen ſind „Leichenzehrung“ (Merklingen-Blaubeuren), 
„Leichzech(e)“ (O A. Hall), „Leidtrunk“ (Reutlingen), „Mahl“ 
(Reichenbach⸗Saulgau), früher auch „Leichteſſeln)“ (OA. Ried⸗ 
lingen). Der Leichenſchmaus findet teils im Wirtshaus, 
teils im Leichenhaus ſtatt, und zwar iſt letzteres in ge— 


gewiſſen Teilen Altwürttembergs Sitte, ſo in den Oberämtern 


Rottenburg, Tübingen, Urach, Nürtingen, Eßlingen, Böb— 
lingen, Nagold, Brackenheim, auch im Oberamt Neckarſulm, 
jenes beſonders in Oberſchwaben, großenteils in Franken 
(OA. Hall, teilweiſe in den Oberämtern Ohringen, Künzelsau, 
Crailsheim, Gerabronn, Mergentheim), ferner in den Über: 
ämtern Ulm, teilweiſe Blaubeuren, Heidenheim, Geislingen. 
Vielfach iſt in einem und demſelben Oberamt (Blaubeuren, 
Ulm, Crailsheim, Gerabronn), ja in dem gleichen Ort (ſo 


j 


beſonders in Franken, wenn auch nicht mehr überall, ferner 


namentlich im Oberamt Welzheim, in manchen Orten der 
Oberämter Laupheim, Riedlingen, Backnang) beides möglich. | 
Ofter genießen die Verwandten im Trauerhaus, die übrigen 
geladenen Gäſte im Wirtshaus den Leichenſchmaus (Merk: 
trunk teilgenommen hatten, heimgingen, ihre beſſeren Kleider 


lingen⸗Blaubeuren, Stötten⸗Geislingen, OA. Mergentheim). 
Teilweiſe halten die Vermöglichen den Leichtrunk noch im 


Wirtshaus, die andern im Trauerhaus (Oberholzheim-Laup: 
heim, Biſſingen⸗Ulm, Dettingen und Hauſen o. L. OA. Heiden⸗ 


heim, Steinkirchen⸗Künzelsau). Manchmal (ſo früher in den 


Oberämtern Ulm und Crailsheim) findet der Leichenſchmaus 
in zwei oder drei Wirtſchaften ſtatt, in Temmenhauſen (Blau- 


beuren) und in Oberrot (Gaildorf) bei „großen Leichen“ für 


die Einheimischen und die Auswärtigen je in einem beſonderen 


Wirtshaus. In Ohnaſtetten (Urach) iſt außer im Trauerhaus 
ein Eſſen im Haus eines Verwandten des Verſtorbenen ge— 
richtet für die, welche einen „Dauleln)“ (Ekel) hätten, wenn 
ſie im Totenhaus eſſen müßten. 

Zum Leichentrunk wird teilweiſe ſchon bei dem Anſagen 
der Leiche geladen (f. oben S. 328). 
dies der Totengräber (öfter im Oberamt Blaubeuren), der 


Heilbronn). 


Manchmal beſorgt 


Polizeidiener (Lehr⸗Ulm) oder die Leichenſägerinnen (Oberrot⸗ 


Gaildorf) nach der Kirche oder vor dem offenen Grab. Der 
Totengräber ladet in Erſtetten (Blaubeuren) mit den Worten 
ein: „Dli)e fremde Leut' find eiln)g(e)lade(n) ins Trauer: 
haus“. Auch ſonſt erfolgt die Einladung vor der Kirchtüre, 
in Wört (Ellwangen) durch die Hinterbliebenen; manchmal iſt 
in den Berichten nicht angegeben, wer es tut (Biſſingen⸗Ulm, 
Hauſen o. L. OA. Heidenheim). Teils vor der Leiche, teils 
nach derſelben geſchieht die Einladung in Steinkirchen 
(Künzelsau). Am Leichenſchmaus muß man teilnehmen, 
wenn man eingeladen if. Sich ihm zu entziehen, gilt bei⸗ 
nahe als perſönliche Beleidigung (OA. Freudenſtadt, Barten⸗ 
bach⸗Backnang). 


vielfach in den Oberämtern Laupheim, Blaubeuren, Ulm, 
Geislingen; im Oberamt Ulm iſt dies teilweiſe nur bei einem 
verſtorbenen Großbauern oder einer Großbäuerin der Fall. 
Vereinzelt gelten alle als zum Leichenſchmaus geladen, denen 
zur Leiche geſagt wurde (Unterſontheim-Hall). Ofter kommen 
alle erwachſenen Dorfbewohner (Brettenfeld und früher Gam— 
mesfeld OA. Gerabronn). Es ſind manchmal mehr Leute 
als bei einer Hochzeit (früher Talheim:Heilbronn), in Haß: 
felden (Hall) oft über 80. In Franken nahmen früher auch 
Pfarrer und Lehrer teil (teilweiſe auch im Schwäbiſchen), 
heute meiſt nicht mehr. Bei Armeren fand übrigens auch 
im Fränkiſchen teilweiſe ſchon früher kein eigentlicher Leichen— 
ſchmaus ſtatt; in Onolzheim (Crailsheim) z. B. gingen da die 
Teilnehmer nach Schluß der Kirche nach Hauſe und nur die 
Träger und Allernächſten wurden im Haus bewirtet. Es 
kam vor, daß die Leute, nachdem ſie kurze Zeit am Leich— 


mit anderen vertauſchten und dann wieder kamen (Onolz— 
heim⸗Crailsheim). Überall da, wo der Leichentrunk im Haus 
jtattfindet, erſcheinen meiſt nur die nächſten Verwandten und 
etwa die Träger und der Totengräber, auch der Mesner 
(Dietenheim⸗Laupheim) und in katholiſchen Orten die Mini: 
ſtranten (ebenda). Die Paten und Patenkinder ſind beſon⸗ 
ders erwähnt in Stetten (Laupheim). Sehr häufig iſt die 
Teilnahme der Auswärtigen hervorgehoben, öfter ſind ſie 
allein als Teilnehmer genannt (in Orten der Oberämter 
Blaubeuren, Aalen, Rottenburg, Tübingen, Urach). Die 
Träger kommen teilweiſe erſt abends zum Trunk (Biberach— 
In Bürg (Neckarſulm) gehen die Angehörigen 
nach der Leiche zum Leichenſchmaus; zu dem Eſſen, das 
abends den Verſammelten noch angeboten wird, werden auch 
die Träger eingeladen. Anderswo (Waldmannshofen-Mergent— 
heim) ſammeln ſich die Verwandten von auswärts nach der 
Leiche im Trauerhaus zum Leichtrunk, während abends zur 
Zeit der „Betglocke“ noch die einheimiſchen Verwandten und 
geladenen Nachbarsleute auf eine Stunde ins Trauerhaus 
kommen. Die Reicheren, welche die Ehre der Familie wahren 
wollen, halten oft noch etwas auf einen ordentlichen Leichen— 
trunk, während die Armeren wenig danach fragen (Wippingen— 
Ulm). Stirbt ein Reiches, ſo heißt es deshalb: „(E)s gilb)t 
(ein)en fröhlicheln) Leichtrunk“ (früher Onolzheim⸗Crailsheim) 
oder „Wecktag“ (Honhardt⸗Crailsheim, nach den Wecken, welche 
dabei verabreicht werden, ſ. unten). 

Vielfach iſt, namentlich bei Reicheren, ein förmliches 
warmes Eſſen üblich (da und dort in den Oberämtern 


350 


Blaubeuren, Ulm, Heidenheim, Urach, Nagold, Maulbronn, 
Weinsberg, Hall, Gerabronn, früher Laupheim). Es beſteht 
meiſt aus Suppe, beſonders Nudelſuppe, und Fleiſch, nament⸗ 
lich Rindfleiſch mit Beilagen, häufig Meerrettich, aber auch aus 
geſottenem Schweinefleiſch (Unterſontheim⸗Hall), Braten und 
Salat (Lehr⸗Ulm, Ellhofen⸗Weinsberg), Krautſalat, Sauerkraut 
(Lehr⸗Ulm). Auch Bratwürſte (Haufen o. L. O A. Heidenheim), 
warme Würſte (Reichenbach-Saulgau) werden gereicht. Wie 
groß der Aufwand ſein kann, ſieht man aus einer Angabe aus 
Hauſen o. L. (Heidenheim), wo Leichenſchmäuſe vorkommen, 
an denen 1 Zentner Rindfleiſch und 200 Paar Bratwürſte 
verzehrt werden. Zu dem Eſſen wird Brot und Wein oder 
Bier aufgetragen (ſo gewöhnlich), öfter dazu noch Kaffee und 
Käſe (z. B. Dünsbach⸗Gerabronn). Häufig iſt in ein und 
demſelben Ort beides üblich, ein förmliches Mittageſſen oder 
nur ein Veſper, „Warmle)s“ oder „Kaltl(e)s“ (der Ausdruck 
in Unterſontheim⸗Hall, ſonſt in Haßfelden und Sulzdorf 
OA. Hall), in Gündelbach (Maulbronn) und Lehr (Ulm) bei 
Vermöglichen Wein und Fleiſch, bei Armeren Bier, Käs und 
Weißbrot. Man erinnert ſich teilweiſe noch, daß früher ein 
förmliches Eſſen gegeben worden ſei, während man ſich jetzt 
mit kalten Speiſen begnügt, ſo in Nellingen (Blaubeuren), 


wo heute Bier, Branntwein, Käs und Brot „gezecht“ wird. 
Ahnlich wie hier wird der Leichentrunk faſt überall gereicht, 


beſonders „der Käs“ iſt meiſt genannt, teils Backſtein-, teils 


Schweizerkäs, daneben auch Wurſt, Wein, Moſt, heute meiſt | 
auch Bier, und Weißbrot. Vielfach gibt's auch Kaffee, oft vor 


dem Trank, beſonders für die Weiber. Nach den Landſchaften 
ſind beim Brot eigentümliche Gebäcke üblich; meiſt wird es 
gewöhnliches weißes Brot ſein, in Denkendorf (Eßlingen) 
„dicker Kuchen“, häufig werden Wecken gereicht (OA. Ulm, 
Heidenheim, Geislingen), die „Leicheln) (Leicht-) wecken)“ in 
den Oberämtern Crailsheim, Künzelsau, Mergentheim (ie 
ſind mit Kümmel und Salz beſtreut und werden vom Bäcker 
gebacken, letzteres Onolzheim⸗Crailsheim), auch „Kümmel— 
la(i)blelin)“ genannt (OA. Crailsheim), in Unterſontheim 
(Hall) die „Sterbweckele(lin)“, ebenfalls Kümmelwecken, 
„Leicheln)laible(inb“, ein rundes Gebäck im Wert von 
12 Pfennig, das ſonſt nie gebacken wird, in Unterſteinbach 
und Gnadental (Ohringen) und in Talheim (Hall), die 
„Salzeln)la(ihble(lin?“ (große runde Salzwecken) in Criſpen— 
hofen (Künzelsau) und Zweiflingen (Ohringen). 

Es iſt vielfach genau beſtimmt, was ein Gaſt, nament— 
lich wenn der Leichentrunk im Wirtshaus ſtattfindet, an Eſſen 
und Trinken erhält. In den Oberämtern Ulm (Bifjingen, 
Ettlenſchieß) und Heidenheim (Heuchlingen) bekommt jeder 
Käs oder 2 Bratwürſte, 2 Wecken und 2 Glas Bier. Was 
darüber verzehrt wird, geht auf eigene Rechnung. An jedem 
Platz befindet ſich in Unterſteinbach (Ohringen) 1 Schoppen 
Wein, 1 Teller mit Beſteck und ein Leichenlaiblein; verſchie⸗ 
dene Platten Backſteinkäs ſtehen auf dem Tiſch herum. Ofter 
wird von den Angehörigen des Verſtorbenen mit dem Wirt 
ausgemacht, für wieviel Geld jeder auf ihre Koſten verzehren 
darf (z. B. auch Hermaringen⸗Heidenheim), 30 oder 40 Pfennig 
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in Radelſtetten (Blaubeuren), 40 — 50 Pfennig in Temmen⸗ 
hauſen (Blaubeuren), bei reicheren Leuten auch mehr. In 
Onolzheim (Crailsheim) erhielt früher jeder Teilnehmer Bier 
und 2 „Weck(en)“. Das Bier wurde aus „Kante(n)“ (Kannen) 
eingeſchenkt. Es wurde auch Käs aufgewartet, bei geringeren 
Leuten aber nur den Auswärtigen und erſt, wenn die Ein: 
heimiſchen fort waren. Bei Reichen wurde ſtaͤtt des Bieres 
Wein gereicht (Onolzheim und Honhardt OA. Crailsheim). 
Der Käs iſt in Hellershof (Gaildorf) in Würfel geſchnitten und 
wird aus einem gemeinſamen Teller mit der Gabel gegeſſen. 

Bei den Katholiken wird am Schluß der Mahlzeit 
gebetet. Dabei hat der Wirt die Führung. Wenn das 
Bierfaß leer zu werden beginnt (Reichenbach-Saulgau), ſtellt 
er feierlich ein Kruzifix und zwei Wachskerzen auf den Tiſch 
und beginnt die heiligen fünf Wunden (ein Gebet, in welchem 
auf die fünf Wunden Jeſu, an Händen, Füßen und an der 
Seite Bezug genommen iſt) zu beten. Alles betet ſtehend mit, 
worauf die Mehrzahl der Gäſte ſich entfernt (ebenda, ähnlich 
Ellwangen⸗Leutkirch). Teilweiſe werden fünf Vaterunſer und 
der Glaube für das Entſchlafene und noch ein Vaterunſer 
für das nächſte Sterbende (Wangen⸗Stadt, Pfrungen⸗Saulgau) 
gebetet. Die nächſten Angehörigen begeben ſich in Reichen— 
bach (Saulgau) noch in das andere vorhandene Wirtshaus, 
um auch hier den Verſtorbenen zu betrauern. Bei den Katho— 
liken findet übrigens nicht bloß am Tag der Beerdigung, jon: 
dern auch nach den übrigen noch folgenden Leichengottes— 
dienſten ein Leichtrunk ſtatt (Berkheim-Leutkirch). 

Beim Aufbruch erhalten die Gäſte noch Brot mit, 
ſo beſonders in Franken und in den Oberämtern Ellwangen 
und Waiblingen, einen Wecken (Leukershauſen⸗Crailsheim), 
ein „Pärle(in) Wecklen)“ (Bmweiflingen: Öhringen), ein Kümmel: 
laiblein und zwei Wecken (Amlishagen-Gerabronn), ein Paar 
Wecken oder ein Salzeln)laiblelin) (Criſpenhofen⸗Crailsheim), 
2 Salzeln)laiblekin) (Haßfelden und Talheim OA. Hal), 
2 Leicheln)laibletin) (Unterſteinbach-Ohringen), einen „Stol— 
len“, d. h. ein langes Laibchen Brot, das vom Bäcker für 
dieſen Zweck gebacken wird, auch dicken Kuchen (Bürg-Neckar⸗ 
ſulm), ein Stück weißen Kuchen und Käs (Rettersburg-Waib⸗ 
lingen). Die Gäſte bringen für dieſe Mitgaben ein weißes 
leinenes Tüchlein mit (ebenda, Unterſteinbach Ohringen); man 
nennt den Pack das „Bündelel in)“ (Wört⸗Ellwangen). Manch⸗ 
mal (Bürg⸗Neckarſulm) iſt betont, daß die Träger das Ge: 
ſchenk erhalten, in Onolzheim und Honhardt (Crailsheim) 
einen „Leichtwecklen)“. Früher kam es auch vor, daß von 
den Gäſten heimlich von dem Eſſen eingeſchoben wurde. Im 
Oberamt Mergentheim gehen die fernerſtehenden Leute aus 
dem Ort, welche an der Leiche teilgenommen haben, nach 
Hauſe; ihnen werden dann die „Leichtwecken“ und der Leicht⸗ 
kaffee, von welchen bei einer Leiche immerhin für 50—60 AH 
und mehr verteilt wird, ins Haus geſchickt. Auch die Armen 
werden reichlich bedacht vom Leichenſchmaus (Münchingen; 
Leonberg). 

Das Leichenmahl dauert 2—3 Stunden (Reichenbach⸗ 
Saulgau), doch z. B. in Wört (Ellwangen) ſelten länger als 
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eine Stunde. Dem Alkohol wurde beſonders früher oft über- am Tag nach der Leiche wird, was vom Leichenſchmaus übrig 
mäßig zugeſprochen und nicht ſelten ertönten am Schluß hei: | geblieben iſt, in Hochdorf (Vaihingen) an Verwandte und 
tere Weiſen. Dies war auch der Grund zu ihrer an vielen [Arme ausgetragen. Sogar nach auswärts wird manchmal 
Orten, namentlich durch die Pfarrer erfolgten Abſchaffung. weißes Brot geſandt (Hermaringen-Heidenheim). Starb ein 
Die Leidtragenden verabſchieden ſich von den Gäſten Weingärtner, ſo wurde früher in Langenbeutingen (Ohringen) 
mit den Worten: „Wir dankeln), daß ihr uns die Ehr(e) | von den Hinterbliebenen ein „Eimerle(in)“ Wein aufs Rat: 
anlge)tan hlab)ent“ (Zweiflingen⸗Ohringen), oder: „Ich) haus geſchickt, der dann vom Gemeinderat getrunken wurde. 
dank(e) ſchöln) für die Ehr(e), daß ihr aulch) mit der Leicht Die Großartigkeit und damit auch die Koſten des Veich— 
(ge)gangeln) find meilne)hm Mann“ (oder ähnlich, Onolzheim⸗ trunks richten ſich nach dem Vermögensſtand oder dem An: 
Crailsheim). Heute bedankt ſich da, wo der Leichenſchmaus ſehen der Hinterbliebenen oder des Verſtorbenen; nicht ge— 
abgegangen ift, auf Wunſch der Angehörigen der Pfarrer | Ipart wird, wenn keine Kinder vorhanden find. Er kann 
bei dem Leichengottesdienſt von der Kanzel aus für den immerhin, wenn er üppig gegeben wird, auf mehrere Hundert 
Leichtgang und die Beſuche während des Krankenlagers Mark zu ſtehen kommen. Im Oberamt Welzheim koſtete ein 
(OA. Crailsheim, Hall, Gerabronn). zu Ehren eines verſtorbenen reichen Bauern veranſtalteter 
Ausgetragen wird oft, jo beſonders an Arme (Gündel⸗ Leichentrunk im Jahr 1893 800 K&M. 
bach⸗Maulbronn, Münchingen⸗Leonberg), und zwar Wein und Zum Schluß ſei noch einiger „Glaube“ erwähnt, der 
Kuchen im Oberamt Heilbronn, außerdem an Verwandte, mit dem Leichenſchmaus in Beziehung ſteht. Man ſoll für 
z. B. Wein und Weißbrot in Neuffen (Nürtingen), an Be⸗ ihn nicht mehr Wein hinrichten, als vermutlich getrunken 
kannte, welche dem Verſtorbenen etwas Gutes getan haben, wird; denn was übrig bleibt, verdirbt in kurzer Zeit (Erlig— 
Kaffee, Käs und dicker Kuchen in Meimsheim (Brackenheim). heim-Beſigheimp). Das „Salzlaible(in)“, das im Oberamt 
Manchmal wird im ganzen Ort ausgeſchickt, fo Bier, Käs Chringen als Leichengebäck gereicht wird, muß ganz gegeſſen 
und Weißbrot in Merklingen (Blaubeuren). In Franken | werden (Zweiflingen-Ohringen); es iſt übrigens auch ein 
wird teilweiſe auch noch dem Pfarrer vom Leichenſchmaus Mittel gegen Zahnweh (ebenda). 
geſandt (z. B. Honhardt⸗Crailsheim, ob heute noch?). Erſt 
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5. Die Trauerzeit. 


Der allgemeinſte Ausdruck für Leidtragen iſt: „Trau⸗ werden. Später folgt dann noch die Begehung des Jahrtags, 
rein)“; man fragt: „Wen traureſt“ (OA. Tübingen, Neut: auf Grund von Stiftungen auf beſtimmte Zeit oder für immer. 
lingen), aber auch: „Wem traureſt“ (OA. Balingen, Mün: Das abendliche Beten für den Verſtorbenen, das ſchon ſtatt— 
ſingen, Tübingen, Cannſtatt, Nagold)? Man ſagt jedoch findet, ſolange der Tote noch im Haus liegt (ſ. oben S. 329), 
auch ſehr häufig „um einen traure(n)“ (z. B. OA. Welz⸗ geſchieht bei den Katholiken eine Woche (Schelklingen-Blau— 
heim). Ein anderer Ausdruck iſt: „Vertraureln)“; man beuren, Oberkirchberg-Laupheim), 10 Tage (Andelfingen-Ried— 
ſagt: „Mit dem Kleid vertraure ilch) meiln) Mutter“ lingen), 10—14 (Stetten⸗Ehingen), 14 Tage (Ningingen: 
(Eſchenau⸗Weinsberg). Weitere Redensarten find: „Leid Blaubeuren, Hunderſingen-Riedlingen, Pfrungen-Saulgauh, 
tragen“ (z. B. Unterſontheim⸗Hall), „im Leid fein” (Sig⸗ 4 Wochen lang (Haſenweiler⸗Ravensburg, Altshauſen-⸗Saul— 
maringen), „Elageln)” (OA. Biberach, Laupheim, Ulm, gau, Epfendorf-Oberndorf, früher Herbertshofen-Ehingen). 
Neresheim, Ellwangen), „klagneln)“ (OA. Biberach, Laup⸗ Es beteiligen ſich daran die Verwandten und Nachbarn; ſie 
heim, Ulm, Blaubeuren, Heidenheim), „in der Klagle) fein)“ beten den Roſenkranz oder den Pſalter. Am letzten Abend 
(OA. Heidenheim, Algäu). Ein Verslein heißt: (in Weſterſtetten⸗Ulm früher am „Dreißigſten“) werden die 
Wer nicht trauret auf (über, Erligheim⸗Beſigheim) der Bahr, Beter bewirtet (ebenda früher, Hunderſingen-Riedlingen), und 
Der muß traureln) übers Jahr (OA. Tübingen, Waiblingen, Künzelsau), | zwar mit Kaffee oder Moſt (Pfrungen⸗Saulgau). Dieſer 

Dieſe Warnung vor Leichtſinn in der Trauer ſoll nament- Leichentrunk ſoll früher öfter mit einer Tanzunterhaltung 
lich auch auf das üble Haufen in einer zu frühen zweiten Ehe beſchloſſen worden fein (Weſterſtetten-Ulm). Die Kinder, 
anſpielen (Erligheim⸗Beſigheim). welche ſich am Beten beteiligen, erhalten ein kleines Geld— 

Bei den Katholiken kommen namentlich auch kirchliche geſchenk (Oberkirchberg-Laupheim). Dieſes Roſenkranzbeten 
Trauergebräuche in Betracht. Unmittelbar auf die Leichenrede | iſt jeßt teilmeife in die Kirche verlegt; jo wird in Wefter: 
folgt, wie ſchon oben (S. 348) geſehen wurde, in der Regel ſtetten (Ulm) in der Kirche bis zum „Siebenten“ ein Roſen⸗ 
die erſte Totenmeſſe oder das erſte Seelenamt. Später mer: | franz gebetet, ebenſo am „Dreißigſten“, an welchem die Kin: 
den zunächſt noch zwei ſolche Feiern gehalten, und zwar die der einen Fünfer bekommen. Die weiblichen Angehörigen 
zweite am 7. Tag nach dem Tode (der „Siebente“), die dritte brennen längere Zeit (/ oder / Jahr lang) den Wachsſtock 
am 30. Tag, der ſog. Dreißigſte (z. B. Sontheim⸗Heilbronn), in der Kirche für das Verſtorbene (Hülen⸗Neresheim um 
beide liturgiſch vorgeſehen, aber nicht geboten. Die Zeiten 1850, OA. Crailsheim und ſonſt), zum Teil in dem Glauben, 
ſcheinen übrigens heute nicht immer fo genau eingehalten zu daß die armen Seelen „beſſer ſehen“ (Erbach⸗Ehingen). 

Württ, Jahrbücher 1018, Heft 2. 46 
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Bei den Iſraeliten werden eine Woche lang, die ſog. 
Trauerwoche hindurch, ſämtliche Gottesdienſte außer denen 
am Sabbat im Trauerhaus abgehalten; eine Ausnahme wird 
nur bei Kindern gemacht, welche im Alter unter 30 Tagen 
geſtorben ſind. Der nächſte Leidtragende hält den Gottes— 
dienſt ſelbſt ab, wenn er's kann. Die Trauerwoche hindurch 
müſſen die Hinterbliebenen eines verſtorbenen Iſraeliten auf 
einem mit Spreuer gefüllten Sack „ſitzen“ und dürfen nichts 
arbeiten; nur am Sabbat dürfen ſie einen Stuhl benützen. 
Die Männer dürfen ſich nicht raſieren, die Frauen keine 
Friſur machen. Auch gekocht wird in der Regel nicht, wenn 
es auch nicht geradezu verboten iſt. Das Eſſen wird einer 
trauernden Familie die 7 Tage lang von Nachbarn geſandt. 
Die erſte Mahlzeit beſteht gewöhnlich aus Eiern (Trauer— 
ſpeiſe) und Brot. Das „Seelenlicht“ (ſ. oben S. 322) brennt 
bei den Iſraeliten für verſtorbene Eltern ein Jahr, für an: 
dere, alſo Gatten, Geſchwiſter, Kinder 4 Wochen. In der 
Synagoge wechſeln die Iſraeliten nach einem Todesfall ihren 
Platz, und zwar rücken ſie nicht nach vorn, ſondern nach 
hinten; Kinder nehmen dieſen zweiten Platz 1 Jahr, die 
andern Anverwandten 30 Tage ein (Crailsheim). 

Bei den Chriſten iſt die Trauerzeit recht verſchieden. 
Weithin im Altwürttembergiſchen, d. h. im Neckarland, 
im Strohgäu und am Nordfuß der Alb (OA. Tuttlingen, Tü— 
bingen, Reutlingen, Urach, Eßlingen, Herrenberg, Böblingen, 
Nürtingen, Leonberg, Schorndorf, Brackenheim) wird für die 
erwachſenen allernächſten Verwandten vielfach viel länger als 
1 Jahr getrauert, häufig 2 Jahre, ja 4 Jahre kommen vor 
(Kuſterdingen Tübingen), öfter 2—3 Jahre, auch bloß 1 bis 
1 Jahre. Zu den nächſten Verwandten rechnen die Eltern, 
Mann und Frau, erwachſene Kinder und teilweiſe Geſchwiſter. 
Dabei iſt es Sitte, 1 Jahr ganz ſchwarz, das andere „ge— 
ſtrichelt“ zu gehen (Schönaich⸗Böblingen), 2 Jahre ganz zu 
trauern und 1 Jahr zur Abtrauer zu nehmen (Münchingen— 
Leonberg) oder 2 Jahre Ganztrauer und ½ Jahr Halbtrauer 
zu beobachten (Betzingen-Reutlingen), 2 Jahre ganz ſchwarz 
und 2 Jahre halbſchwarz zu gehen (Kuſterdingen-Tübingen), 
das 2. Jahr zur Austrauer zu nehmen (Mittelſtadt-Urach). 
In Betzingen (Reutlingen) trauert die Frau für den Mann 
2/2 Jahre, dagegen für Eltern und Geſchwiſter 1¼ Jahre, 
und zwar beobachtet fie 1 Jahr Ganztrauer, Ye Jahr Halb: 
trauer. Geſchwiſter werden teilweiſe kürzer betrauert als 
Eltern, z. B. in Friolzheim (Leonberg) 1 Jahr, in Steinbach 
(Eßlingen) /—1 Jahr. Bei einem Kind iſt die Zeit des 
Leidtragens örtlich und dem Alter des Kindes nach verſchie— 
den: Ye—1 Jahr (Steinbach⸗Eßlingen), bis zu einem Jahr 
(Betzingen⸗Reutlingen), bei kleinen Kindern ½ Jahr (Neu: 
hauſen⸗Tuttlingen), und zwar wird wohl in der Regel Ganz⸗ 
trauer getragen. Um Großeltern trauert man ¼ Jahr (Neu⸗ 
hauſen⸗Tuttlingen), bis zu / Jahr (Betzingen⸗Reutlingen, 
nur Halbtrauer), ebenſo um fernerſtehende Verwandte, Onkel, 
Tante bis zu / Jahr in Halbtrauer (Betzingen⸗Reutlingen) 
oder überhaupt / Jahr (Kuſterdingen⸗Tübingen), / Jahr 
(Neuhauſen⸗Tuttlingen, Bondorf⸗ Herrenberg). 
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Weithin, beſonders in Oberſchwaben (OA. Wangen, 
Ravensburg, Saulgau, Biberach), der öſtlichen Alb (OA. 
Ehingen, Blaubeuren, Ulm, Geislingen), aber auch auf 
dem ſüdweſtlichen Teil derſelben und dem ſüdlichen 
Schwarzwald (OA. Balingen, Oberndorf, Sulz) ſind 
bei den nächſten erwachſenen Angehörigen, alſo bei Eltern, 
Ehegatten und teilweiſe Geſchwiſtern 1 Jahr und 4 Monate 
Trauerzeit üblich, anderswo und teilweiſe auch daneben 
1 Jahr und 6 Wochen (Fridingen⸗Tuttlingen, Mühlheim a. B. 
OA. Sulz, Oberbrändi-Freudenſtadt, Haufen: Geislingen, 
Guſſenſtadt-Heidenheim, Degenfeld-Gmünd). Für Eltern 
wird in Ettlenſchieß (Ulm) 1 Jahr getrauert ſtatt 1 Jahr 
und 4 Monaten. Aus Weitingen (Horb) iſt berichtet, daß 1 Jahr 
6 Wochen Ganztrauer, dann 4 Wochen Halbtrauer getragen 
werde. Eine Trauer von einem Jahr für die nächſten Ver⸗ 
wandten iſt namentlich im Oberamt Aalen, aber auch im Ober: 
amt Backnang und großenteils Balingen Sitte. Der Brauch, 
1 Jahr 4 Wochen oder 1 Jahr 6 Wochen zu trauern, iſt übrigens 
unverkennbar in der Abnahme begriffen zugunſten der ein— 
jährigen Trauer (berichtet z. B. aus Fridingen-⸗Tuttlingen, 
Hauſen⸗Geislingen). Für Geſchwiſter wird in dieſen Ge 
bieten gewöhnlich / Jahr getrauert, doch auch 1 Jahr 
(Mühlen⸗Horb, Oberbrändi⸗Freudenſtadt, Degenfeld⸗Gmünd), 
für Großeltern z. B. in Berghülen (Blaubeuren) ½ oder 
/ Jahr, für Kinder je nach dem Alter: / Jahr (Hafen: 
weiler-Ravensburg, Bochingen-Oberndorf), für kleinere Kinder 
20 Wochen (Wippingen⸗ Blaubeuren), ¼ Jahr (fo häufig) und 
abſteigend bis zu 6 (Haſenweiler-Ravensburg) oder 4 Wochen 
(Ringingen-Blaubeuren). Aus Sonderbuch (Blaubeuren) iſt 
angegeben, daß für Kinder im Alter bis zu 6 Wochen ¼ Jahr 
getrauert werde. Für Onkel und Tante trauert man / Jahr 
(Berghülen-Blaubeuren), für Geſchwiſterkinder 1/4 Jahr (Wei: 
tingen-Horb), 6 Wochen ganze Trauer (Mühlen-Horb), bei 
„weitläufigen“ Verwandten 6 Wochen (Mühlheim a. B. 
O A. Sulz). 

Im Fränkiſchen iſt es teilmeife üblich, bei den nächſten 
Angehörigen, beſonders Eltern und Gatten, 4, ſeltener 
6 Wochen länger oder kürzer als 1 Jahr zu trauern. Die 
Verlängerung iſt z. B. Sitte in Dünsbach (Gerabronn), wo 
empfohlen wird, nicht am Jahrestag mit der Trauer auf: 
zuhören, ſondern fie einige Wochen fortzuſetzen; in Obern⸗ 
dorf (Mergentheim) ſoll ſie nur um einige Tage verlängert 
werden, es ſoll dadurch etwas Übriges getan werden. An 
letzterem Ort ſoll ſich aber der Leidtragende 4 Wochen vor 
dem Ende der Trauerzeit etwas bunt kleiden, damit der 
Tote ſeine Ruhe im Grabe habe. In Waldenburg (Ohringen) 
ſoll aus demſelben Grunde 4 Wochen mehr oder weniger ge: 
trauert werden, ähnlich in Onolzheim und Honhardt (Crails⸗ 
heim), wo aber andere Gewährsleute nur von einer Trauer 
von 1 Jahr und 4 oder 6 Wochen wiſſen. Vier Wochen 
vor Ablauf eines Jahres fol die Trauerzeit in Criſpenhofen 
(Künzelsau) beendigt ſein, ſonſt, glaubt man, folge ein neuer 
Trauerfall. Ein oder einige Sonntage weniger als 1 Jahr 
ſoll in Oberſöllbach (Ohringen) getrauert werden; die Toten 
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ſollen keine Ruhe haben, wenn man ein ganzes Jahr trauert. 
Die „Abtrauer“ beginnt im Oberamt Crailsheim im all⸗ 
gemeinen nach / Jahr. Die übrigen Trauerzeiten werden 
in dieſem Gebiet ähnlich eingehalten wie in dem vorher be— 
handelten. Der Zug der Zeit geht übrigens allgemein dahin, 
die Trauerzeit abzukürzen, wie aus Flözlingen (Rottweil) 
ausdrücklich berichtet iſt. 

Von den Männern wird die Trauerzeit in der Regel 
nicht ſo ſtreng eingehalten wie von den Frauen. Auch an 
der Kleidung der Männer werden in der Trauerzeit keine ſo 
großen Veränderungen vorgenommen wie bei den Weibern. 
Früher trugen die Männer einen ſchwarzen Mantel aus 
grobem Tuch (Großbettlingen⸗Nürtingen), den ſog. Trauer⸗ 
mantel (Hinterweiler⸗Reutlingen). In Aſſelfingen (Ulm) 
mußte der Ehegatte, wenn ſeine Frau geſtorben war, 4 Wochen 
lang zu jeder Arbeit einen langen ſchwarzen Rock, den ſog. 
Tibetkittel, anziehen. Das Tragen der Trauermäntel außer 
bei Leichen und in großer Trauer wurde in Württemberg im 
Jahr 1720 verboten. In Brettenfeld (Gerabronn) iſt noch 
bekannt, daß die Männer früher eine ſchwarze Binde und 
Weſte trugen. 
männlichen Paten für ihr verſtorbenes Patenkind früher am 
Sonntag eine ſchwarze Weſte an. Das übrige Trauer— 
gewand — es wird dieſe Vorſchrift auch für die Frauen 
gelten, welche in Brettenfeld (Gerabronn) das Jahr über 
gewöhnlich nur ſchwarze Schürze und ſchwarzes Halstuch 
tragen — ſoll nur nicht rot oder gelb ſein (Brettenfeld⸗ 
Gerabronn). Heute haben die Männer meiſt nur am Sonn- 
tag, teilweiſe, wie in Talheim (Hall), auch werktags ein 
Trauerband, Florband, den „Trauerbändel“ (OA. Welzheim) 
am linken Arm (ſ. oben S. 343). Dieſer Flor iſt manchmal 
noch in altertümlicher Weiſe befeſtigt: Er iſt in Breitenholz 
(Herrenberg) hie und da noch mit einer Schleife verſehen, 
deren Bänder frei herumflattern. Die Schleife des ſeidenen 
oder wollenen Bändels iſt in Hinterweiler (Reutlingen) nach 
außen gerichtet. Ofter ſind die „Trauerbändel“ (Ausdruck 
im Oberamt Balingen) vorn am Rock befeſtigt (Leinſtetten⸗— 
Sulz, Killingen⸗Ellwangen), und zwar am Rockkragen, un: 
mittelbar über der Bruſt (Mühlen⸗Horb, Gündelbach-Maul⸗ 
bronn), am linken Rockflügel (Adelberg⸗Schorndorf), am oberen 
linken Knopfloch (Ettmannsweiler⸗Nagold), teilweiſe auch am 
Hut (Grüntal⸗Freudenſtadt, Gündelbach⸗-Maulbronn). Die 
Krawatte iſt in der Trauerzeit heute ſchwarz (Münflingen: 
Leonberg). In die Kirche gehen die Männer im dunkeln 
Anzug (allgemein). Die Kopfbedeckung, der Dreiſpitz, wurde 
früher in der Trauerzeit umgekehrt aufgeſetzt, ſei's, daß der ab- 
gerundete, ſei's, daß der ſpitzige Teil nach vorn gedreht wurde 
(ſ. S. 343), und zwar 6 Wochen lang (Honhardt Crailsheim). 
Das ſchwarze Florband am Schaufelhut (ſ. oben S. 343) 
wurde ebenfalls 6 Wochen lang getragen (ebenda). In Tal⸗ 
heim (Hall) hatten die Männer bei der Beerdigung einen 
großen Flor am Schaufelhut hinunterhängen, während er 
nachher (an den Sonntagen) hinübergeheftet wurde. Man 
erinnert ſich noch da und dort, daß früher ein Flor am Hut 


Auch in Honhardt (Crailsheim) legten die 
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getragen wurde, während heute ein Band am Arm befeftigt 
wird, z. B. in Trichtingen (Sulz). In Wippingen (Blau: 
beuren) ſcheint jetzt noch ein Schwarzer Flor um den Hut 
üblich zu ſein. Heute tragen die nächſten männlichen Ver— 
wandten wenigſtens den Zylinderhut in die Kirche (z. B. Gais— 
bach⸗Ohringen, Dünsbach⸗Gerabronn), teilweiſe nur 4 Wochen 
lang (Oberſöllbach und Grünbühl OA. Ohringen). Da und 
dort hat ſich auch noch der Brauch erhalten, daß man in 
der Trauerzeit nicht in der Mütze, ſondern nur im Hut in 
die Kirche darf (Gnadental⸗Ohringen, Neunkirchen-Hall). In 
Amlishagen (Gerabronn) kommt, wenn Vater oder Mutter 
geſtorben iſt, der erwachſene älteſte Sohn mindeſtens 1/2 Jahr 
lang im Zylinderhut in die Kirche. 

Weit ausgedehnter als bei den Männern ſind die Ge— 
bräuche, welche die Trauerkleidung des weiblichen 
Geſchlechts betreffen. Bei ihm tritt ſie faſt immer auch 
am Werktag hervor. Solange die Weibsbilder in ganzer 
Trauer, namentlich um nächſte Verwandte, ſind, gehen ſie 
teilweiſe immer ganz ſchwarz (OA. Blaubeuren, Guſſenſtadt— 
Heidenheim, Nellingsheim-Rottenburg, OA. Herrenberg, Otten⸗ 
hauſen⸗Neuenbürg, Onolzheim⸗Crailsheim, Leuzendorf-Gera⸗ 
bronn), jedenfalls auch am Werktag in dunklerer (Heim: 
berg⸗Gerabronn), in halbſchwarzer (Wachbach-Mergentheim), 
in „tüpfelter“ (ſchwarz mit weißen Punkten, Oberweiler— 
Gerabronn) Kleidung oder wenigſtens in ſchwarzem Schurz 
(Killingen-Ellwangen, Talheim-Hall, Gnadental-Ohringen) 
und ſchwarzem Halstuch (Brettenfeld⸗ Gerabronn). In der 
Stadt (oder im Oberamt?) Künzelsau ziehen die Frauen am 
Werktag nur zum Kirchgang ſchwarze Kleider an. Wenn man 
nicht ſo „ſcharf“ trauert, gehen die Frauen am Sonntag zwar 
ſchwarz gekleidet in die Kirche, am Sonntagabend dagegen 
kleiden fie ſich „ſchecket“, d. h. ſchwarz und weiß (Onolzheim⸗ 
Crailsheim). Bei fernerſtehenden Verſtorbenen, Großeltern, 
Paten (teilweiſe auch Geſchwiſtern) gehen die Frauen viel: 
fach überhaupt nur halbſchwarz; fie tragen etwa bloß einen 
Schurz (Merklingen-Blaubeuren, Kleinengſtingen-Reutlingen, 
Ettmannsweiler⸗Nagold, Leukershauſen-Crailsheim) oder ein 
ſchwarzes Halstuch (Ettmannsweiler-Nagold), beides oder 
ſchwarzweißen Schurz und ebenſolches Tüchlein, wenn man 
es nicht fo ſtreng nimmt (Onolzheim⸗Crailsheim). Wenn man 
um noch Fernerſtehende trauert, wie Nachbarn, Geſchwiſter— 
kinder, dann tragen die Frauen am Sonntag „Zweißſchecketen“ 
Rock oder Schurz, am Werktag ſchwarzen Schurz, ſchwarzes 
Halstuch und helle Kleider (Honhardt-Crailsheim). In der 
Baar (Troſſingen-Tuttlingen) ziehen die trauernden Frauen 
die gleiche Kleidung an wie ſonſt, aber ohne gemodelten 
Beſatz und ohne Seidenband. 

Die Farbe für „Halbtrauer“ iſt grau, dunkelbraun und 
dunkelblau (Brettenfeld und Leuzendorf OA. Gerabronn), grau 
(Oberſöllbach-Ohringen, Erligheim-Beſigheim, Albeck-Ulm), 
dunkelgrau (Hinterweiler⸗Reutlingen, Waldmannshofen⸗Mer⸗ 
gentheim), ſchwarzgrau (Schmiden-⸗Cannſtatt), vielfach heute 
halbſchwarz (Endingen⸗Balingen, Riederich⸗Urach, Münklingen⸗ 
Leonberg), „gle)ſchecket“ (ſcheckig, Ausdruck von Oberjettingen⸗ 
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Herrenberg, ſonſt Holzmaden⸗Kirchheim, Ottenhaufen-Neuen: 
bürg), „ſchwarzſcheckig“ (Adelberg: Schorndorf). „Schwarz: 
ſcheckiger“ Rock und Schurz iſt in Onolzheim (Crailsheim) üblich; 
in Mühlen (Horb) geht man 1 Jahr in „ſchwarz“ und 6 Wochen 
in „gle)ſchecket Trauer“. Nur ein ſchwarzes Kleidungsſtück, 
Schurz oder Halstuch, wird in Dorndorf (Laupheim) getragen, 
ſchwarzer Schurz, Halstuch und Hut in Ertingen (Riedlingen). 
Manchmal gibt es für das Abtrauern verſchiedene Stufen, 
z. B. wird neben Schwarz zuerſt etwas Graues, dann auch 
noch einiges Weiße getragen (Erligheim-Beſigheim). Ahnlich 
iſt es in Waldmannshofen (Mergentheim), wo ganz allmählich 
ein ſchwarzes Kleidungsſtück nach dem andern verſchwindet; 
zunächſt geht man zu Dunkelgrau über und dann zu helleren 
Farben. Auch in Magſtadt (Böblingen) wurden früher die 
dunklen Stücke in kurzen Zwiſchenräumen abgelegt, zuletzt die 
ſchwarze Schürze. Ausdrücke für dieſen letzten Teil der 


Trauer ſind: „Halbtrauer“ (Erligheim-Beſigheim, ob wirklich 
volkstümlich?), „alb)traureln)“, „Abtrauer“ (Schmiden⸗Cann⸗ 


ſtatt, Erligheim-Beſigheim, OA. Crailsheim, Mergentheim), 
„austraure(n)“ (Oberjettingen-Herrenberg, OA. Neresheim, 
Nürtingen und wohl ſonſt). In Adelberg „tragen“ die weib— 
lichen Leidtragenden „die Zeit aus“. War eine Hochzeit 
während der Trauerzeit, ſo legten früher die Weiber über 
den Schwarzen Schurz einen weißen an (Hinterweiler-Reut— 
lingen, ſ. übrigens auch Mitteilungen Nr. 6, S. 12). An 
den zum Verfertigen von Trauerkleidern verwendeten Faden 
darf die Näherin keinen „Knopf“ machen; das wäre ein 
Todesvorzeichen (Duttenberg-Neckarſulm). 

Früher trugen die Frauen in der Trauer die ſchwarzen 
Florhauben, und zwar ¼ Jahr lang (jo bis etwa 1875 
in Onolzheim und Honhardt OA. Crailsheim, ſ. oben S. 343). 
Auch ſonſt waren ſolche Florhauben üblich, in Kuſterdingen 
(Tübingen) bis vor 25 Jahren; ſie waren hier aus einem 
Stück ſchwarzen Tuchs gefertigt und hatten hinten eine Spitze, 
in welche die Zöpfe gelegt wurden. Über die Stirn bis über 
die Naſe hing ein ſchwarzer Flor (ebenda). Auch in Groß— 
bettlingen (Nürtingen) gab es beſondere Hauben mit Flor— 
bändern, ſchwarze Spitzhauben, die mit Gold verziert waren, 
in Ringingen (Blaubeuren). In der Baar ſoll von Frauen 
namentlich nicht das ſonſt übliche rote Kopftuch, von Mädchen 
kein weißes Tuch getragen werden, ſondern ein ſchwarzes 
(Troſſingen und Tuningen OA. Tuttlingen). Eine ſehr alte 
Kopftracht der Frauen iſt bei den Iſraeliten üblich. Da 
tragen in manchen Orten die Frauen einen weißen hinten 
hinabhängenden Schleier, Sturz genannt. Er wird die erſten 
7 Trauertage hindurch gebraucht und während des ganzen 
Trauerjahrs beim Gang in die Synagoge am Sabbat ge— 
getragen. Die „Stürze“ waren ehemals als Trauerſchleier 
des weiblichen Geſchlechts in Schwaben und Franken all: 
gemein üblich und laſſen ſich bis 1429 (vielleicht noch weiter) 
zurückverfolgen (ſ. Schmeller, Bayeriſches Wörterbuch II?, 
Sp. 787). Das Kleid, in welches nach dem Eintritt des 
Todes der Riß gemacht wurde (ſ. oben S. 317), wird, was 
hier angefügt ſein mag, bei den Iſraeliten 4 Wochen lang 
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getragen; ſo lange muß der Riß bleiben, dann erſt darf er 
zugenäht werden (Crailsheim). 

Die Haartracht iſt bei den Frauen ebenfalls wichtig. 
Die nächſtverwandten Frauen ſchlagen während der Trauer: 
zeit (lein Jahr lang) den Zopf hinauf und befeſtigen ihn im 
Wirbel (Breitenholz-Herrenberg). Verbreitet war früher (alte 
Leute können ſich noch daran erinnern) der Brauch, die hängen⸗ 
den Zöpfe unter die Kleidung zu ſtecken (Kleinengſtingen⸗ 
Reutlingen, Gächingen-Urach, Großbettlingen⸗Nürtingen); fie 
wurden mit einem Bändel unter die Jacke aufs Hemd ge: 
bunden (Ober- und Unterſielmingen OA. Stuttgart). Der 
ſchwarze Kittel, auch das ſchwarze Kopftuch (dieſes Magſtadt— 
Böblingen) durfte ſelbſt bei der größten Hitze im Sommer 
auf dem Felde nicht abgelegt werden (warum? OA. Tutt: 
lingen, Balingen, Oberndorf, Nürtingen, Böblingen, Stutt⸗ 
gart). 

Kleinen Kindern aus der engeren Verwandtſchaft zieht 
man ſchwarze Schürzen, fo den Mädchen (dies auch Münl: 
lingen⸗Leonberg), oder ſchwarze Krawatten, fo den Buben, an 
(Leuzendorf-Gerabronn). In Grötzingen (Nürtingen) waren 
vor 25 Jahren noch (ob auch noch heute?) bei den Knaben 
weißgetüpfelte Halstüchlein üblich. Ein Mäſchlein von Flor 
um den Arm oder an die linke Bruſt erhalten die Kinder 
in Honhardt (Crailsheim). 

Man achtet darauf, daß der Platz, den der Verſtorbene 
in der Kirche eingenommen hat, längere Zeit leer bleibt, 
um auch den Schein zu vermeiden, als hätte ein anderer 
darauf gewartet, an die Stelle des Abgeſchiedenen zu treten 
(OA. Mergentheim). Die trauernden männlichen — von den 
Frauen iſt aus Trichtingen (Sulz) ausdrücklich bezeugt, daß 
ſie nur beim Begräbnis in die Trauerſtühle ſitzen — er— 
wachſenen Hinterbliebenen (Vater und Söhne) ſtehen in 
evangeliſchen Orten Schwabens auch nach der Beerdigung 
vielfach in den „Klagſtühlen“ (Erſtetten und Radelſtetten 
OA. Blaubeuren), in den „Trauerſtühlen“ (Rottenacker— 
Ehingen, Oſtdorf und Endingen OA. Balingen, Klein: 
engſtingen-Reutlingen, Hepſisau-Kirchheim, Oberböbingen— 
Gmünd, Höpfigheim-Marbach, ſ. auch oben S. 348) zu ebener 
Erde (fie ſollen nicht auf der Empore Platz nehmen, Adelberg— 
Schorndorf), und zwar öfters während der ganzen Trauer 
zeit, 1 Jahr lang oder mehr (OA. Ehingen, Balingen, 
Sulz, Tübingen, Reutlingen, Nagold), vielfach auch nur 
einige (Radelſtetten-Blaubeuren, Oberböbingen-Gmünd) oder 
4 Wochen (Trichtingen⸗Sulz). In Endingen (Balingen) ſitzt 
man bei der Trauer um verſtorbene Kinder nur 10 Wochen 
in die Trauerſtühle. 

An Vergnügungen, öffentlichen Luſtbarkeiten ſoll man 
in der Trauerzeit nicht teilnehmen (allgemein): man ſoll nicht 
ſingen, nicht tanzen, teilweiſe auch nicht (Karten) ſpielen noch 
ein Wirtshaus beſuchen (fo in Gündelbach⸗Maulbronn), auch 
keinen Goldſchmuck tragen (Zang⸗Heidenheim). In Onolzheim 
(Crailsheim) ſingt man ein Jahr, auch zu Hauſe, nicht und 
geht nicht in den „Vorſitz“ (die Lichtſtube). Eine Ausnahme 
gibt es nur, wenn man „Ehrendienſt“ bei einer Hochzeit hat 
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Dieſe Geſchenke heißen im Oberamt Crailsheim „Leidträger⸗ 
le(in)“; „Leichtläderlekin!“ nannte man die Geſchenke für 
das Leichenladen (ebenda). Auch in Holzkirch (Ulm) erhalten 
die Mägde des Hauſes, wohl auch die Kinder der Verwandten 
ſchwarze Schürzen zum „Klagne(n)“ aus dem Trauerhaus. 
In kleineren Ortſchaften Frankens trauert oft die ganze 


(Steinberg⸗Laupheim, wohl allgemein), denn „eline) Hochzeli)t 
he(b)t alles auf“ (O A. Crailsheim und wohl ſonſt). Es gilt 
teilweiſe über die ganze Trauerzeit, daß man nicht zu Luſt— 
barkeiten gehen darf, teilweiſe iſt hiefür auch eine kürzere 
Zeit maßgebend, z. B. iſt in Mühlen (Horb) das Tanzen 
ſchon nach ¼ Jahr erlaubt, in Onolzheim und Honhardt 
(Crailsheim) ebenfalls nach / oder / Jahr; 4-6 Wochen Gemeinde bei einem Todesfall, in Altenberg (Gerabronn) 
lang trägt man in Zang (Heidenheim) keinen Goldſchmuck 6 Wochen, in Heimberg (Gerabronn) und da und dort im 
und ſingt nicht. In Epfendorf (Oberndorf) beſteht in dieſer Oberamt Mergentheim 4 Wochen lang. Es geht in dieſer 
Beziehung ein Unterſchied zwiſchen Männern und Frauen: Zeit alles ſchwarz angezogen in die Kirche oder kleidet ſich 
Jene tanzen nur 4 Wochen nicht, dieſe ſollen ein ganzes überhaupt am Sonntag ſchwarz, und die Frauen tragen am 
Jahr ausſetzen. Nicht einmal in der Kirche wird wenigſtens Werktag wenigſtens ſchwarzen Schurz (letzteres in Heimberg 
in der erſten Zeit der Trauer geſungen (Haufen o. V. und OA. Gerabronn). 
Talheim OA. Tuttlingen, Waldmannshofen-Mergentheim und Beſondere Trauervorſchriften gelten den Wit wern und 
ſonſt vielfach, |. oben S. 348). In Onolzheim (Crailsheim) Witwen. Ältere Witwen trauern teilweiſe ihr Leben lang 
fingen die Angehörigen in der Kirche 4 oder 6 Wochen, oft | (Glems-Urach, Münchingen⸗Leonberg). Während der einjähri— 
½ Jahr lang nicht, je nach dem Grad der Verwandtſchaft; | gen Trauerzeit darf keine Wiederverehelichung ſtattfinden (OA. 
ſie leſen das Lied nur nach. Welzheim und wohl allgemein). Zeigt ſich ſchon vor Ab— 
Auch die Nachbarn und Träger nehmen an der lauf des Trauerjahrs ein Kuppler, jo pflegen die Leute 
Trauer teil. Sie trauern in Renhardsweiler (Saulgau) und entrüſtet zu ſagen: „Laßt nur die (den) vorher abkühlen“ 
in Hunderſingen (Riedlingen) / Jahr, in Oberſöllbach (mundartlich: okuala, Amlishagen⸗Gerabronn und wohl ſonſt). 
(Ohringen) 6 Wochen, im Oberamt Weinsberg zum Leich- [Der Witwer, der ans Freien denkt, ſolange ſeine Frau noch 
gang geladene Nachbarn 4—6 Wochen, die Träger und teil- warm iſt, erhält kein Weib mehr (OA. Weinsberg). Trotz 
weiſe überhaupt wer zum Leichentrunk eingeladen wurde dem, daß als Regel gilt, ſein Jahr auszutrauern, kann ein Wit: 
(Neunkirchen⸗Hall, Gnadental⸗Ohringen), gehen 4 Wochen wer, wenn er viele Kinder hat, ſich ſchon innerhalb 6 Wochen 
ſchwarz gekleidet mit dem Hut zur Kirche (Gaisbach-Ohringen), nach dem Trauerfall wieder verloben und eine ſtille Hochzeit 
anderswo kleiden ſich die nächſten Nachbarn 1—2 Sonntage halten. Ofter müſſen Witwen mit der Wiederverheiratung 
ſchwarz (Erlenbach⸗Neckarſulm) oder begeben ſich wenigſtens länger warten als Witwer: In Erligheim (Beſigheim) hat 
am erſten Sonntag nach der Beerdigung mit dem Zylinder- | eine Witwe nach 2 Jahren „ausgetrauert“, der Witwer ſchon 
hut in die Kirche (Oberſöllbach und Grünbühl OA. Ohringen). | nach / Jahr; anderswo darf jene ſich nicht vor einem (Aach— 
Im Oberamt Welzheim dürfen die Träger den Trauerbändel Freudenſtadt) oder vor 9 Jahr (Dettenhauſen-Tübingen), 
um den Arm 6 Wochen lang nicht wegnehmen. Auch die der Witwer nicht vor 1/2 Jahr wieder verheiraten. Schön 
Nachbarsfrauen trauern; fie ziehen, wenn fie ausgehen, in iſt, was hier angefügt ſein mag, daß die Witwen ſich ſeitens 
der erſten Zeit dunkle Kleider an (Unterſontheim-Hall), in | der Bürgerſchaft häufig vieler Hilfe und Unterſtützung er: 
Neuhauſen (Tuttlingen) tragen fie 3 Wochen einen ſchwarzen freuen dürfen; in Untermusbach (Freudenſtadt) z. B. ſtehen 
Schurz. die Bürger nach Feierabend oder an einem Feiertag zuſam— 
Die Dienſtboten trauern ebenfalls mit der Herrſchaft | men und mähen ihnen die Felder und Wieſen. 
(OA. Leonberg, wohl allgemein), gewöhnlich aber nur 6 Wochen Auch nach dem Begräbnis wie nach Eintritt des Todes 
lang (OA. Welzheim, Crailsheim). Sie bekommen im Ober: | (S. 315) und bei der Beerdigung (S. 346) foll man nicht 
amt Welzheim das „Trauerſtück“, beſtehend in ſchwarzer Weſte zu viel weinen, ſonſt wird der Tote nachher noch an— 
für die Knechte, in ſchwarzem Schurz oder Rock für die Mägde. gegriffen (d. h. es tut ihm weh, Onolzheim und Honhardt 
Ein Geldgeſchenk, auch Kleider erhalten fie in Steinbach OA. Crailsheim) und hat keine Ruhe (OA. Nürtingen, 
(Backnang), ſchwarzen Schurz, ein Halstuch, Kleiderzeug oder Ohringen, Mergentheim), namentlich nicht in den erſten 
½ fl. früher und wohl teilweiſe heute noch im Oberamt Tagen nach dem Begräbnis, da der Tote noch zwei Tage 
Crailsheim und Gerabronn. Dabei wird ausdrücklich ver- lang alles ſieht (OA. Weinsberg). In Beltersrot (Ohringen) 
ſichert, die geſchenkten Stoffe brauchen keineswegs ſchwarz zu [dürfen nicht mehr Tränen vergoſſen werden, als eine Taſſe 
ſein (OA. Crailsheim). Die Dienſtboten bekamen dieſelben | faßt; ſonſt kommt der Verſtorbene bei Nacht zu den Trauern: 
nach 4 oder 6 Wochen, wenn ſie ausgetrauert hatten, teil den. Nicht einmal viel denken ſoll man an einen Ent: 
weiſe auch ſchon 8 oder 14 Tage nach dem Todesfall (ebenda). ! ſchlafenen, ebenſowenig von ihm ſprechen (Haiterbach-Nagold). 


6. Allerlei Glaube über die Toten; die Pflege des Grabes. 


Über einen Abgeſchiedenen ſpricht man nichts Nach⸗ 
teiliges, denn „der Tod hebt alles auf“ (O A. Mergentheim). 


Die erſte Nacht nach dem Begräbnis wird die Haustür— 
des Trauerhauſes nicht geſchloſſen (Guſſenſtadt⸗Heidenheim), 
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wohl damit die etwa zurüdaebliebene Seele hinauskönne. 
Der letzte Tote hütet das Friedhofstor bis er vom 
nächſten abgelöſt wird (Neu⸗Bärental OA. Maulbronn). Die 
aus der Hinterlaſſenſchaft verſchenkten Kleider darf der 
Empfänger nicht vor ſechs Wochen anlegen (Leuzendorf— 
Gerabronn), wahrſcheinlich weil an ihnen noch etwas vom 
Weſen und den Kräften des Toten haften könnte, was 
Schaden brächte. Verbreitet iſt die Anſicht, daß auf eine 
„recht traurige“ (d. h. beſonders ſchmerzliche) Leiche 
eine freudige folge und umgekehrt (OA. Heidenheim, Mün— 
ſingen, Gmünd). 

Über das „Gehen“ von Abgeſchiedenen iſt in Mittei— 
lungen Nr. 1, S. 6 ff. mancherlei erzählt, fo daß wir an 
dieſer Stelle darüber kurz ſein können. Doch ſeien die fol— 
genden Ergänzungen geboten: Weiber, die zu ſehr am Weiß: 
zeug gehängt ſind, kehren im Tode wieder und ſehen danach 
(Eſchenau⸗Weinsberg). Über das Erſcheinen der verſtorbenen 
Wöchnerinnen ſ. oben S. 334 f. Den Toten ſind „ihre“ 
Blumen auf dem Grab zu laſſen, fonft kommen fie wieder 
(Eſchenau-Weinsberg), erſcheinen nachts und fordern die— 
ſelben zurück (Münſter⸗Mergentheim). Wandelnde Tote ſoll 
man nicht mit Namen nennen (Eſchenau-Weinsberg und wohl 
ſonſt). Man darf nur mit ihnen ſprechen und ihnen ihre Bitte 
erfüllen, ſo ſind ſie erlöſt (Brettach-Neckarſulm und ſonſt). 

Allerlei Mittel gegen Wiederkehr des Verſtorbenen 
werden oft auch nach dem Begräbnis noch angewandt. Man 
ſoll die Gegenſtände, an welchen ein wandelnder Toter 
„herummacht“ (um die er ſich abſorgt), in den Bach werfen 
(Eſchenau⸗Weinsberg). Auch die Türſchlöſſer werden ver: 
ändert oder die Türen verſetzt (Oberjettingen-Herrenberg, 


OA. Weinsberg, nur letzteres OA. Brackenheim), beſonders 


wenn ein Selbſtmörder geſtorben iſt (Friolzheim-Leonberg). 
In einem Ort des Oberamts Mergentheim ließ man, um 
dem in fein Haus zurückkehrenden und rumorenden Toten 
den Weg zu entfremden, einige Türſchwellen entfernen und 
neue anbringen; als dies nichts half, holte man einen „Pöpel— 
träger“ (mundartlich beibal et Pöpel == Geſpenſt, Pöpel⸗ 
träger — Geiſterbanner, Geiſterträger), der den Geiſt in 
einem Sack fing und auf den Kirchhof trug. 

Nach einem Selbſtmord kommt 7 Jahre lang Hagel, 
und wenn ſich einer gehenkt hat, 3 Tage lang Wind. Damit 
es nicht hagle, ſoll der Selbſtmörder mit dem Geſicht nach 
unten ins Grab gelegt werden. 33 heilige Meſſen ſollen 
für ihn geleſen werden, daß ein ſolcher armer Sünder nicht 
als Geiſt gehen müſſe (Ringingen⸗Blaubeuren). Wird ein 
Selbſtmörder durch den Ort oder den Oſch geführt, ſo hagelt 
es in demſelben Jahr oder kommt ſonſt ein Unglück über das 
Feld (Laichingen⸗Münſingen). Fährt deshalb ein Leichen: 
wagen durch das Feld, fo ſollen die Glocken geläutet werden, 
ſobald der Wagen in die Markung einfährt, dann hagelt es 
nicht (Berghülen⸗Blaubeuren). In Honhardt (Crailsheim) 
wurde einer, der ſich ſelbſt den Tod angetan hatte, fort: 
geführt (wohl auf die Anatomie); da ſetzten ſich ganze 
Scharen „Krappeln)“ (Raben) auf den Sarg, und das war 
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ein Zeichen dafür, daß es ein ſchlimmer Kerl war. Bäunte, 
an denen ſich einer erhängt hatte, ſeien früher umgehauen 
worden, weil man annahm, ſie wachſen nicht mehr (Triens— 
bach⸗Crailsheim). Heute werden die Anfangsbuchſtaben des 
Vor- und Zunamens und darunter ein Kreuz in die Rinde 
geſchnitzt (ebenda). 

Allgemein bekannt iſt, daß, namentlich früher, zum Ge— 


dächtnis Verunglückter oder Ermordeter Kreuze aus 
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Holz oder aus Stein errichtet werden (früher allgemein). 

Das Grab einer Wöchnerin wird, allerdings ganz 
vereinzelt, noch beſonders geſchützt: In Beuren (Nagold) 
werden auf die 4 Ecken desſelben 4 Pföſtchen geſteckt und 
um dieſelben ein Faden rings herumgezogen, damit die hie: 
durch gebildete Umzäunung die Ruhe der Toten ſichere. 

Von einem Verſtorbenen und wenn er ſchon im Grab 
liegt, kann man erfahren, ob eine beſtimmte Lotterie: 
nummer, von der man geträumt hat, gewinnen wird. 
Man darf nur das Grab des zuletzt Verſtorbenen bei Nacht 
öffnen und ihn fragen. Die Bedingung dabei iſt, daß man 
ſich beim Aufgraben des Grabes nicht umſieht. So träumte 
es einmal zwei Männern von Wäldershub (Crailsheim) von 
einer Lotterienummer. Nun wollten ſie den zuletzt Beerdigten 
auf dem Kirchhof in Wildenſtein fragen, ob ſie gewinne, und 
gruben zu dieſem Zwecke bei Nacht nach. Als ſie dem Ziele 
nahe waren, richtete ſich der Leichnam auf, beide bekamen 
einen großen Schrecken, einer ſah nach rückwärts und erhielt 
deshalb einen krummen Hals. Dieſe Geſchichte wurde vor 
etwa 60 Jahren in Honhardt (Crailsheim) noch erzählt; 
der Mann mit dem krummen Hals ſoll damals noch gelebt 
haben. 

Auch die ſeit dem 15. Jahrhundert in Deutſchland, Frank— 
reich und England auftauchende und beſonders in Köln be: 
rühmt gewordene Wanderſage von der auferweckten Schein 
toten (vergl. Zeitſchr. des Vereins f. Volkskunde 20. Jahrg., 
1910, S. 352 ff.) findet ſich in Württemberg, und zwar in 
der folgenden Form. Einem verſtorbenen reichen Mädchen 
wurde viel Goldſchmuck, Ohr- und Fingerringe, ins Grab 
mitgegeben. Der Totengräber, der dies wußte, machte nachts 
das Grab wieder auf und erbrach den „Trucheln)deckel“. 
Als er aber den Sarg öffnete, bäumte ſich die Tote auf. 
Der Totengräber erſchrak ſo, daß er eilends davon lief. 
Die Erwachte ging nun aus dem Grab und nach Hauſe. 
Als ſie dort an die Türe klopfte, meinten ihre Angehörigen, 
es ſei ein Geſpenſt, und wollten nicht öffnen. Endlich ließen 
ſie ſie doch ein. Das Mädchen war alſo ſcheintot geweſen. 
Gelebt hat ſie aber nach dieſem Vorfall nicht mehr lange 
(Honhardt⸗Crailsheim). Auch in Rüblingen (Ohringen) — ſo 
wird aus Eckartshauſen (Crailsheim) berichtet; in Rüblingen 
ſelbſt ſcheint man ſich an kein derartiges Ereignis zu er— 
innern — ſei einmal einer ſcheintot und ſchon in den Sarg 
gelegt geweſen. Kurz bevor der Sarg geſchloſſen wurde, 
ſei er wieder aufgewacht. In ſeinem Zuſtand habe der Be: 
treffende wohl alles gehört, was um ihn vorging, aber er 
habe ſich eben nicht regen können. Ahnliche Erzählungen 
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gibt es ſicher noch mehr, jedenfalls kann ich mich noch an 
ſolche aus meiner Jugendzeit dunkel erinnern. 

Man ſieht es nicht gern, wenn ſich das Grab ſchnell 
ſenkt (OA. Reutlingen, Ebhauſen⸗Nagold, OA. Weinsberg, 
Verrenberg⸗Ohringen), einrutſcht (DA. Eßlingen, Weinsberg, 
Onolzheim⸗Crailsheim, verbreitet). Geſchieht es, ſo ſtirbt 
bald wieder ein Verwandter (Königseggwald-⸗Saulgau, Eb— 
hauſen⸗Nagold); ſenkt es ſich ſtark, dann glaubt man, der 
darin Ruhende ſei in die Hölle gekommen (Guſſenſtadt— 
Heidenheim). 

Hat einer einen Meineid geſchworen, ſo verweſt er 
im Grabe nicht, ſondern Nägel und Haare wachſen weiter. 
Wenn man einen ſolchen ausgräbt, ſoll man ihn umgekehrt, 
d. h. mit dem Geſicht nach unten, in den Sarg legen. Ver⸗ 
mutete man bei einem Verſtorbenen einen ſolchen Fehltritt, 
ſo legte man ihn gleich bei der Einſargung ſo (Grötzingen— 
Nürtingen). In Honhardt (Crailsheim) wurde, ſo erzählt 
eine Frau, die es von ihrer Mutter als in ihrer Kindheit 
ſelbſt erlebte Geſchichte gehört hat, einer ausgegraben, der 
nicht verweſt war und alle ſeine Kleider noch anhatte; da 
meinte man, er ſei vergiftet worden, und die Totengräber 
verboten es den zuſehenden Kindern ſtreng, irgend jemand 
etwas davon zu ſagen. 
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Auf den Gräbern der Erwachſenen werden heute im 
Gegenſatz zu früher, wo faſt nur, wenn überhaupt etwas, 
Grabkreuze üblich waren (in Grötzingen-Nürtingen bis vor 
etwa 40 Jahren), Grabdenkmäler aus Stein errichtet: 
Kreuze bekommen jetzt faſt nur noch Arme und vielfach 
Kinder. Was aus Steinkirchen (Künzelsau) berichtet iſt, 
nämlich, daß faſt lauter bemalte Kreuze auf die Gräber 
geſtellt werden, iſt heutzutage eine Seltenheit. An Aller— 
ſeelen (2. November) wurde in dem katholiſchen Ringingen 
(Blaubeuren) früher (bis 1818) auf die Gräber ein Schüſſel— 
chen Mehl geſtellt, welches dann der Mesner wegnehmen 
durfte (vergl. übrigens auch Mitteilungen Nr. 2, S. 1). Am 
heiligen Abend (24. Dezember) ſchmücken manche Eltern die 
Gräber ihrer Kinder mit Tannenbäumchen, welche mit Papier— 
roſen verziert ſind (OA. Crailsheim, Heilbronn, ein neu auf: 
gekommener Brauch). Die Gräber werden gerne am Karfrei— 
tag und am Himmelfahrtsfeſt aufgeſucht (Abſtatt-Heilbronn), 
von den Katholiken beſonders an Allerſeelen, vielfach aber 
auch im Anſchluß an die gewöhnlichen Kirchenbeſuche. Wenn 
die Iſraeliten auf die Gräber ihrer Angehörigen gehen, 
ſo legen ſie dabei jedesmal aus Pietät einen Stein auf das 
Grab oder den Grabſtein (Sontheim-Heilbronn, Crailsheim, 


allgemein). 


Hans Halm, der Stadtſchreiber von Aalen, und Gebaftion Emhart, 
der Burgvogt von Alperg. 
Ein Beitrag zur Vorgeſchichte der Rückkehr des Herzogs Alrich. 
Von Guſtav Boſſert. 


Juhaltsüberſicht. 


Einleitung: Intereſſe des Gegenſtands, Quellen, Vorarbeiten. 

1. Halms Leben bis 1530. Herkunft, Bildungsgang? Teilnahme 
am armen Konrad. Seine politiſchen Grundſätze. H. Thomas 
vom Absberg und Roſenberg ſeine Vorbilder. Seine Ämter 
in Aalen und Eſſingen. Seine Helfershelfer. Sein Betrug 
bei der Brandſchatzung des Schwäb. Bundes. Sein Räuber— 
leben. Sein Beſuch auf dem Hohentwiel. Die Entführung 
des Pfarrers von Großbettlingen und weitere Raubanfälle, 
Diebſtähle und Betrug. Beziehungen zu Herzog Ulrich 
und Landgraf Philipp verſchwiegen. 

2. Seb. Emhart, Burgvogt auf dem Aſperg. Verkehr mit Franz 
Scherer. Der lutheriſche Pradifant auf dem Aſperg. Ent: 
laſſung Emharts. Aufenthalt in Eßlingen. Hans von Sperbers— 
eck. Reiſe nach Kaſſel. Der Aſperg und die Nachſchlüſſel; 
Hans Friz. 


3. Halms Tätigkeit für Herzog Ulrich und den Schmalkaldiſchen 
Bund. Verkehr mit Butzer und den Straßburger Predigern. 
Halms Auftrag. Seine Hilfsmittel. Sein Werbegebiet. Die 
Geworbenen. Halm und Emhart. Reiſe nach Kaſſel. Die 
Schlüſſel. Der genaue Plan des Überfalls auf den Aſperg. 

4. Der Truchſeß und die württembergiſche Regierung. Friz' Ge⸗ 
ſtändnis. Emharts Verhaftung. Die Verhandlung mit dem 
Rat. Emharts lebenslängliches Gefängnis. Friz' Hinrichtung. 
Begnadigung Emharts. 

5. Halms letzte Schickſale. Haft in Udenheim. Flucht. Ber: 
haftung in Villingen. Geſtändniſſe Halms. Haltung des 
Villinger Rats gegenüber der württembergiſchen Regierung 
und K. Ferdinand. Verweigerung der Auslieferung Halms. 
Seine Hinrichtung. Das Bild derſelben in Aalen. 

Schlußbetrachtung. 


Einleitung. 


Hannikel, der bayriſche Hieſel, der ſchwarze Veri haben | findiger, wohl unterrichteter Mann von ungewöhnlicher Tat— 


ihre Darſtellung gefunden. Der Sonnenwirtle von Ebers— 
bach, der Verbrecher aus verlorener Ehre, hat ſelbſt einen 
Schiller und dann Hermann Kurz beſchäftigt. Aber wer 
kennt einen Verbrecher aus Patriotismus oder, genauer 
geſagt, aus Haß gegen die Fremdherrſchaft, der vor feinem 
Ende nach dem Bericht von Heinrich Hugs Villinger Chronik 
S. 197 ff. (herausgegeben von Chr. Roder, 134. Publikation 
des Lit. Vereins) vor ſeinen Richtern in Villingen mehr denn 
„400 ſtück mord, ferrettery, diebſtal, ſtraßrobery“, die er in 
Württemberg, im Elſaß, im Gebiet der Biſchöfe von Straß— 
burg und Speyer verübte, geſtanden hatte? Gefährdeten 
jene Männer aus dem niederen Volk die öffentliche Sicher— 
heit, ſo handelte es ſich hier um einen Mann, der in den 
vielen Anſchlägen des Herzogs Ulrich und des Landgrafen 
Philipp von Heſſen zum Sturz des öſterreichiſchen Regiments 
in Württemberg und zur Wiedergewinnung des Landes für 
ſeinen angeſtammten Herrn eine Rolle ſpielte und zu dieſem 
Zweck nicht nur mit den Straßburger Reformatoren in Ber: 
bindung trat, ſondern auch genau die Stimmung des Volks 
in der Pfalz und die Wege aus der Pfalz nach Württem⸗ 
berg auskundſchaftete. Es iſt dies Hans Halm von 
Plochingen, der geweſene Stadtſchreiber von Aalen, der am 
18. Nov. 1531 in Villingen hingerichtet wurde, ein kluger, 


| 


kraft, raſcher Entſchloſſenheit und verwegenem Mute. Die 
vom Stadtſchreiber in Villingen aufgenommenen Bekenntniſſe 
Halms umfaßten mehr als 28 Blätter in Folio, die in Kopie 
vom Rat in Villingen der Regierung in Stuttgart mitgeteilt 
wurden, welche in den Malefizakten des Staatsarchivs in 
Stuttgart Büſchel 5 erhalten iſt, während das Original 
nach freundlicher Mitteilung Roders derzeit in Villingen 
nicht zu finden iſt. Für die nachfolgende Schilderung Halms 
bildet die Kopie die Quelle. Leider iſt von den beiden erſten 
Blättern die rechte obere Ecke abgeriſſen, jo daß vom Geburts- 
ort Halms nur der erſte Buchſtabe „B. .. bei Eßlingen“ 
zu leſen iſt, aber Hug, welchem die Originalakten zu Gebot 
ſtanden, hilft zur Ergänzung. Er nennt Hans Halm von 
Blochingen. Dazu ſtimmt, daß er unter ſeinen Bekannten 
eine Reihe Plochinger nennt. 

Neben Halm haben wir Sebaſtian Emhart, den 
einſtigen Burgvogt von Aſperg, in Betracht zu ziehen, von 
welchem der Plan ausging, dem Herzog Ulrich durch Liſt 
mit Hilfe von Nachſchlüſſeln nach Gefangennahme der Mit: 
glieder der Regierung den Aſperg in die Hände zu ſpielen, 
nachdem er ſich mit dem Herzog Ulrich in Kaſſel feierlich ver⸗ 
ſöhnt und mit ihm den ganzen Plan beſprochen hatte. Auch er 
war ein begabter Mann, der ſchon früher in den Dienſt 
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des Herzogs gekommen war, dann aber vielleicht wegen der 
Anſprüche, die er wegen ſeines Vaters, des einſtigen Burg— 
vogts von Urach, Dienſte an den Herzog machte, bei ihm in 
Ungnade gefallen war und in hartes Gefängnis wandern 
mußte. Nach Ulrichs Vertreibung ſchien er der öſterreichi— 
ſchen Regierung als ein in Kriegsſachen erfahrener Mann 
und als verfeindet mit dem Herzog die geeignete Perſönlich— 
keit, um ihm die wichtige Landesfeſte Aſperg anzuvertrauen. 
Aber die Haltung der Regierung in der religiöſen Frage ent— 
fremdete ihn derſelben. Plötzlich entlaſſen wandte er ſich 
mit dem größeren Teil des Volkes dem angeſtammten Herrn 
zu und gelangte dabei auf verbrecheriſche Wege. Von ihm 
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handelt Büſchel 114 — 116 der Akten des ſchwäbiſchen Bundes 
und Büſchel 5 der Maleſizſachen. Auf ihn und Halm haben 
Heyd, Ulrich 2, 368, Chr. Stälin 4, 318, 339 und ich in der 
Studie „Aus der Geſchichte der Fremdherrſchaft 1526— 34“, 
Württb. Jahrbücher 1911, I, 75 ff. kurz aufmerkſam gemacht 
und dort die Geſchichte des Stadtſchreibers von Aalen ſchon 
für das nächſte Heft in Ausſicht geſtellt, kann aber das Ver: 
ſprechen jetzt erſt einlöſen. Es verlohnt ſich dieſes Stück würt— 
tembergiſcher Geſchichte, das ein Schlaglicht auf die Wühl— 
arbeit des verarmten Herzogs und des Landgrafen Philipp 
wirft, und die beiden Männer, die dabei eine Rolle ſpielten, 
auf Grund der Akten genauer ins Auge zu faſſen. 


1. Halms Ceben bis 1530. 
Zunächſt haben wir uns mit Hans Halm zu beſchäftigen. begreiflich als der Übergang ſo manchen jugendlichen Brauſe— 


Von ſeiner Herkunft wiſſen wir weiter nichts als daß er von 
Plochingen ſtammte. Er erwähnt weder Eltern noch Ge— 
ſchwiſter. Dagegen nennt er Seb. Emhart ſeinen Gefreundten, 
d. h. Verwandten. Das läßt darauf ſchließen, daß er einer 
guten bürgerlichen Familie entſtammte. Über ſeinen Bildungs— 
gang erfahren wir auch nichts. Sein ſpäteres Auftreten 
als Stadtſchreiber und politiſcher Parteigänger ſetzt voraus, 
daß er eine gewiſſe Bildung beſaß und vielleicht eine Zeitlang 
eine Univerſität beſucht hatte. Unter den Teilnehmern am 
Aufſtand des Armen Konrad 1514 erſcheint ein Hans Halm, 
deſſen Heimat leider nicht genannt iſt.!) Ob dies der ſpätere 
Stadtſchreiber in Aalen iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. Auch 
ſcheint es zunächſt höchſt unwahrſcheinlich, daß ein Teilnehmer 
an jenem Aufruhr ſpäter ſeine ganze Exiſtenz und ſein Leben 
wagt, um dem Herzog wieder ſein Land zu verſchaffen. 
Aber wir finden Halm bei ſeinen Werbungen für den Herzog 
ſpäter gerade in Verbindung mit einigen hervorragenden 
Mitgliedern jener Bewegung, welche bereit waren, an der 
Rückführung Ulrichs mitzuwirken, wie Volmar von Beutels— 
bach, der zwar nicht der einſtige Hauptmann im Armen Konrad 
war, aber ſicher fein Verwandter,?) und Wagenbernhard, 
d. h. Bernhard Wagner, der Sohn des Wagenhans von 
Schorndorf.) Sodann hatte ſich auch bei Emhart ein großer 
Wechſel zugunſten des Herzogs vollzogen. 

Hatten jener Volmar und Wagenbernhard ſich nach dem 
Aufſtand nach Baden und in die Pfalz geflüchtet, ſo wäre 
auch Halms Bleiben nicht mehr in der Heimat geweſen. Es 
wäre zu verſtehen, daß er ſich in die Reichsſtadt Aalen wandte. 
Der abenteuerliche Charakter, den wir beim Stadtſchreiber 
von Aalen wahrnehmen, ſpricht auch dafür, daß er in jüngeren 
Jahren an dem Abenteuer an der Rems teilnahm, das eines 
geſunden Kerns nicht entbehrte und weniger gegen die Perſon 
des Herzogs ſelbſt gerichtet war, als gegen ſeine Regierung. 
Der Übergang der Teilnehmer am Armen Konrad in das 
Lager der Freunde des vertriebenen Herzogs iſt kaum weniger 


1) Landtagsakten, erſte Reihe, erſter Band S. 275, 25. 
2) Ebd. 1, 272, 12. 274, 21. 

3) Ebd. 265 Anm. 2. 

Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 
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kopfs des 1848 Jahrs ins Lager der begeiſterten Freunde 
und Anhänger Bismarcks. War bei dieſen die Brücke die 
Begeiſterung für das geeinigte deutſche Vaterland, ſo bei 
jenen die Liebe zur Heimat und der Haß der Fremdherrſchaft. 

Das letztere Moment tritt bei Halm ſtark hervor. Immer 
und immer wieder betont er ſeinen gut öſterreichiſch geſinnten 
Unterſuchungsrichtern gegenüber, daß ſein ganzes Leben darauf 
gerichtet war, wie die Villinger Akten beſagen, „römiſcher 
königlicher Majeſtät, unſeres allergnedigſten Herrn Fürſten— 
tum, Land und Leute durch Raub, Brand, Totſchlag, Ver— 
räterei und in alle andere Wege, die zur Verderbung des 
Fürſtentums dienten, zu beſchädigen“. Zu dieſem Zweck 
brauchte er Geld, und darum bekannte er auch, daß „ſein 
fürgefaßter Wille, Fürnehmen, Meinung und Gemüt geweſen 
ſei, wie und welcher Geftalt, auch wo er hätte können, wiſſen 
und mögen, Geld überkommen mit Diebſtahl, Raub, Nahm, 
Brand und in all ander böſe Wege“. Bei dieſen Worten, 
wie bei dem geſamten Bekenntnis Halns iſt nicht zu ver: 
geſſen, daß wir keine wörtlich genaue Niederſchrift oder gar 
ein ſtenographiſches Diktat vor uns haben, ſondern die 
Faſſung des Stadtſchreibers von Villingen, der in Halm nicht 
nur den Feind ſeines Landesherrn, des Königs Ferdinand ſah, 
ſondern auch den Ketzer ſah, welcher „der lutheriſchen, zwing— 
lichen neuen Sekte halber, dazu auch in alle andern Wege 
neue Landesempörung und Aufruhr anrichten wollte“. 


Es iſt aus jener Zeit heraus verſtändlich, daß Hans Halm 
auf krumme Wege kam, um ſich Mittel für ſeine politiſchen 
Ziele zu verſchaffen. War doch ganz Süddeutſchland und 
auch die Gegend um Aalen voll von den Taten eines Hans 
Thomas von Absberg, der am 24. Juni 1520 den 
Grafen Joachim von Üttingen bei Donauwörth überfallen 
und tödlich verwundet hatte und nun jahrelang Gewalt— 
tat auf Gewalttat gegen Mitglieder des Schwäbiſchen Bun— 
des häufte und von ihnen große Summen erpreßte,“) wie ſein 


4) Vgl. J. Baader, Verhandlungen über H. Th. v. Absberg und 
ſeine Fehden gegen den Schwäbiſchen Bund. Publik. des litera— 
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Genoſſe Hans Thomas von Roſenberg,) der ſelbſt 
den Sohn des gewaltigen Bundeshauptmanns und württem— 
bergiſchen Statthalters Georg Truchſeß von Waldburg von 
der Univerſität Döle hinweg entführte und jahrelang ge— 
fangen hielt, um ein hohes Löſegeld zu erpreſſen und den 
Vater wohl auch für ſeine Haltung als Hauptmann und 
Rächer des Schwäbiſchen Bundes am fränkiſchen Adel und 
ergebenes Werkzeug der habsburgiſchen Politik zu züchtigen. 
Daß das Vorbild des Absbergers und feiner Genoſſen auf 
Halm einwirkte, iſt auch dadurch wahrſcheinlich gemacht, daß 
Halms Tätigkeit als Straßenräuber bald nach dem Rache— 
zug des Schwäbiſchen Bundes gegen die fränkiſche Ritter— 
ſchaft im Sommer 1523 einſetzte. Allerdings konnte ſich 
Halm den Rittern inſofern nicht gleichſtellen, als er ſich nicht 
an angeſehene und wohlhabende Männer aus den Reichs— 
ſtädten heranwagen konnte, ſondern ſich mit Fuhrleuten und 
anderen Leuten des Volks begnügen mußte und nur einmal 
an einen Landpfarrer heranwagte, um ſie zu brandſchatzen. 
Denn dazu fehlte ihm die genügende Anzahl bewaffneter 
und berittener Helfershelfer. | 

Das Auffallendſte an Halms Treiben war, daß er es 
begann, während er im Dienſte der Reichsſtadt Aalen und zu— 
gleich des benachbarten Edelherrn Wilhelms von Wöllwart 
auf Schneckenroden, jetzt Hohenroden, ſtand. Wann Halm 
dieſe Amter überkam, läßt ſich nicht feſtſtellen, da alle alten 
Quellen der Geſchichte Aalens zugrunde gegangen ſind und 
erſt noch das Archiv der Herrn von Wöllwart nach Halms 
Akten aus der Zeit ſeines Dienſtes als Verwalter Wilhelms 
von Wöllwart zu durchſuchen wäre. 
ausmachen, ob Halm zuerſt zu Wilhelm von Wöllwart in 
den Dienſt kam und dann Stadtſchreiber in Aalen wurde, 
oder umgekehrt erſt in Aalen angeſtellt war und dann auch 
das Amt bei dem ritterlicher Herrn übernahm. Doch ſcheint 
mir letzteres weniger wahrſcheinlich. Halm beſaß nämlich 
ein Haus in Eſſingen, wo auch ſeine Frau wohnte. Das 
ſcheint dafür zu ſprechen, daß ſeine Stellung bei Wilhelm 
ron Wöllwart ihm ermöglichte, ſich einen Hausſtand zu 
gründen und ein Haus zu erwerben, und daß er mit Er— 
laubnis ſeines Herrn, deſſen Dienſt ihm Zeit ließ, auch das 
Amt in der nahen kleinen Reichsſtadt Aalen übernahm. 
Denn in der Kanzlei der Reichsſtadt wurde Halm ſicher 
nicht ſo ſtark in Anſpruch genommen durch den Rat, die 
Recht ſuchenden Bürger und die Korreſpondenz mit Städten 
und Herren, daß ihre Geſchäfte von einem ſo rührigen und 
gewandten Mann, wie Halm, nicht gleichzeitig mit ſeinem 
andern Amt beſorgt werden konnten. 

Man möchte fragen, wie es möglich war, daß Halm ſeine 
kühnen Anſchläge auf Reiſende während ſeines Doppelamtes 
ausführen konnte. Die Antwort iſt, daß er, wenn die Ge: 
ſchäfte in beiden Dienſten ihm Zeit ließen und die Gelegen⸗ 
heit ihm günſtig war, Urlaub nahm, und nachdem der An— 
ſchlag geglückt war, unbefangen wieder zurückkehrte. 


— 


5) Vgl. Aus der Zeit der Fremdherrſchaft a. a. O. S. 77. 


Ebenſowenig läßt ſich | 
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Seine Helfershelfer waren erſt Hans Frick von Ohringen, 
Hans Brägel, Wirt zu Aalen, Sohn des Sixt Brägel 
zu Harburg, und Martin Wirts bäſtlin von Ellwangen, 
wohl Sebaſtian, Sohn eines Martin Wirt, ſpäter Blaſius 
Taler oder von Talheim und Martin Zimmermann 
von Weiler in Bergen OA. Gmünd. Hans Frick war früher 
im Dienſt von Hans Thomas von Roſenberg geweſen und 
hatte auch mitgeholfen, als ſein Herr mit Hans Thomas von 
Absberg den Grafen Joachim von Ottingen überfallen und 
dieſer eine tödliche Wunde erhalten hatte. Frick war der 
rechte Lehrmeiſter für Halm, der mit ihm ſchon 1524 ſeine 
erſte Raubfahrt ausführte. Frick kannte natürlich von ſeinem 
Dienſt bei dem von Roſenberg her alle die bei den fränkiſchen 
Rittern beliebten, zu Überfällen geeigneten Stätten, wie ſie 
von ſachkundiger Seite durch Hans Bechler von Scholbrunnen 
1524 in der Flugſchrift „Ein Geſprech aines / Fuchs und 
Wolfs fo die andere / Füchs vund wölff auf den / Stayger / 
waldt zuſamen geſchickt, ſich zu vonder / reden, wa vnd wie 
die bayde partey den winnter ſich halten / vnd nören wellen.“ / 
angegeben werden. Dieſe bis jetzt wenig beachtete Flugſchrift 
rühmt Joh. Brenz als den Falken im Kochertal Bl. b iüij 
(Kertal Bl. a ij» ift Druckfehler, denn daneben ſteht „oder 
Hall“), der den Füchſen Gottes gerechte Strafe verkündigt 
und ſie mahnt, dem Adler und Löwen, d. h. dem Kaiſer und 
den Fürſten Dienſt und guten Willen zu beweiſen, dann 
möchten ſie ſie begnadigen. Ein Waldbruder aber lieſt 
dem Wolf aus der Heiligen Schrift vor. Alſo die Ber: 
treter des neuen Glaubens wehren nach Bechler den Raub— 
ritter n. 

Hans Bechler nennt als berüchtigte Stätten der Raub— 
ritter: das Knäbleinskreuz, die Bubenbäume, die Hoch— 
ſcheimer (?) Steige, Windsheimer Hardt, der Hautzmar bei 
Bamberg, der Erlanger Wald, vor dem Ries das Hertsfeld, 
die Aufhauſer Steige beim Schenkenſtein (OA. Neresheim), 
die Knittlinger Steige und alle Zuckmäntel. Mit dieſen Orten 
war Hans Frick wohl gut bekannt. 

Hans Brägel, der mit ſeiner Wirtſchaft immer weiter herunter 
kam, ſo daß er ſie nicht mehr halten konnte, war doch in 
der Lage, in ſeinem Hauſe Kunde von Fuhrleuten mit Kauf— 
mannsgütern zu bekommen, welche für ihre Reiſe Barmittel 
bei ſich führten. Martin Wirtsbäſtlin war ſeßhaft oder Bürger 
zu Ellwangen, hatte dort eine Ehefrau, hatte aber früher am 
Hof zu Eichſtätt gedient und hatte dann im Dienſt der Stadt 
Ulm geſtanden. Er war wohl ein Kriegsmann, ein Einſpänni⸗ 
ger geweſen. Blaſius von Talheim oder Taler war ein Ein- 
ſpänniger, hatte dem Grafen Ludwig von Ottingen gedient 
und ſich mit einer Kloſterfrau verehelicht. Sein Bruder zu 
Hohenmemmingen aber war im Dienſt der Stadt Ulm, welcher 
damals die Herrſchaft Heidenheim verpfändet war. Martin 
Zimmermann von Weiler war wohl auch ein alter Lands 
knecht. Die Geſellſchaft, in der ſich Halm bei feinen Raub- 
zügen bewegte, beſtand offenbar aus waffengeübten, gewandten, 
aber tiefſtehenden Leuten, die an dem Stadtſchreiber als einem 
klugen Kopf hinaufſahen. 
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Wenn Hug ſagt, Halm habe in Villingen mehr als auf der im Geſpräch von Fuchs und Wolf genannten Aufhauſer 
400 Verbrechen geſtanden, ſo ſtimmt das nicht zu dem uns 


erhaltenen Bekenntnis, das noch nicht zwei Dutzend Untaten 
erzählt, aber es iſt immerhin möglich, daß der Stadtſchreiber, 
der ja das Bekenntnis Halms nicht wie ein Diktat nachſchrieb, 
nur eine Anzahl Verbrechen aufzeichnete, die ihm zur Be: 
gründung des Todesurteils hinzureichen ſchienen. Auch dieſe 
beſchränkte Zahl genügt einerſeits zur Charakteriſtik Halms, 
andererſeits zur Beleuchtung der Unſicherheit der Zuſtände in 
Süddeutſchland und der völligen Erlahmung des Schwäbiſchen 
Bundes, der ſeine beſte Kraft auf Unterdrückung der neuen 
kirchlichen Bewegung verwendete und damit ſeine Zerſetzung 
und Auflöſung beſchleunigte und die Sicherung der Straßen 
verſäumte. 

Die erſte Unternehmung Halms fällt in das Jahr vor 
dem Bauernkrieg, alſo in das Jahr 1524. Damals war Halm 
mit Hans Frick ausgezogen. Auf dem Weg zwiſchen Reut⸗ 
lingen und Zainingen überfielen fie einen Metzger oder 
Metzgerknecht von Konſtanz, dem ſie einen Klotz in den Mund 
ſteckten und ihn an einen Baum feſtbanden. Ihre Beute be⸗ 
ſtand nur in 7½ fl. Sobald das Geſchrei von dem Über⸗ 
fall nach Reutlingen kam, machte man ſich dort auf, um den 
Räubern nackzueilen, die entkamen. Der Metzger aber wurde 
losgebunden und konnte weiterziehen. 

Kein Menſch ahnte, wer die Räuber waren, und welche 
Rolle der Stadtſchreiber von Aalen ſpielte. Dieſer wußte ſich 
vielmehr den Machthabern des Schwäbiſchen Bundes ſehr zu 
empfehlen, ſo daß er nach dem Ausgang des Bauernkriegs 
mit dem Einzug der Strafgelder in jener Gegend beauftragt 
wurde. Er brachte eine große Summe Geldes zuſammen, 
die er in Eßlingen den bündiſchen Räten überantwortete. 
Da er aber für ſeine Mühe keine Belohnung, ja nicht 
einmal eine Verehrung bekam, ſo hielt er ſich ſelbſt ſchad— 
los, indem er bei der Abrechnung angab: „Dieſer Bauer 
iſt geſtorben, jener entlaufen, alſo war keine Brandſchatzung 
zu erheben,“ während er ſie eingezogen hatte und nun 
für ſich behielt. Auf dieſe Weiſe eignete er ſich bei 20 bis 
28 fl. an. 

Im folgenden Jahr warf Halm mit Taler zwei Männer 
bei Schwabsberg nieder, die beide nach heftigem Kampf 
verwundet und an einen Baum gebunden wurden. Ihnen 
wurden 26 fl. abgenommen. Über die Zeit eines weiteren 
Überfalls in jener Gegend war Halm nicht ganz ſicher, ob er 
auch im Jahr 1526 oder erſt 1528 geſchah. Es war nach der 
Nördlinger Sommermeſſe, als Halm mit Taler, Martin 
Wirtsbäſtle und Brägel auf dem Hertsfeld einen Fuhr⸗ 
mann, der Hantierer (Handelsleute) in ſeinem Wagen mit⸗ 
führte, anhielt. Die drei Männer wehrten ſich kräftig, wurden 
aber ſo ſtark verwundet, daß ſie von Halm und Genoſſen 
für tot auf der Stelle liegen gelaſſen wurden. Die Beute 
betrug diesmal 60 fl., von denen Halm ſeinen Teil mit 15 fl. 
bekam. Vom Jahr 1527 erfahren wir nichts. Im Jahr 1528 
aber nahmen Halm und Brägel einem Fuhrmann von Beſig⸗ 
heim oder Bietigheim auf der Steige bei Bopfingen, alſo 
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Steige beim Schenkenſtein bei 18 fl. ab. 

Im folgenden Jahre erfahren wir eine Reihe von Raub: 
ſällen Halms und ſeiner Genoſſen. Diesmal tauchen Halm 
und Brägel am Neckar auf, indem ſie einem Fuhrmann 
zwiſchen Heilbronn und Lauffen bei 16 fl. abnahmen. 
Im Herbſt zur Zeit, als Suleiman vor Wien lag (26. Sept. 
— Ranke Deutſche Geſchichte 3, 138), ſtießen Halm und Brägel 
zwiſchen Gmünd und Aalen auf einen Fuhrmann aus 
dem Zabergäu, dem ſie einen Klotz in den Mund ſtießen, worauf 
fie ihn an einen Baum banden und ihm etwa 25 ½ fl. ab⸗ 
nahmen. Ein Hirte entdeckte den gebundenen Mann und 
löſte ſeine Bande. Einige Zeit nachher oder vorher nahm 
Halm mit Taler und Martin Wirtsbäſtle zwei Tuchmachern 
aus Dinkelsbühl unweit ihrer Vaterſtadt bei 8½ fl. ab. Als 
es dann gegen den Winter ging und die Hilfstruppen von 
Wien abziehen konnten, befand ſich Halm mit Brägel auf 
der Ulmer Alb. Sie trafen oberhalb Urſpring bei der 
Abzweigung des Wegs nach Weidenſtetten auf einen Fuhr⸗ 
mann, wurfen ihn trotz ſeines Widerſtands nieder, verwunde⸗ 
ten ihn ſchwer, nahmen ihm 36 fl. ab und ließen ihn liegen. 
Einen Viehtreiber, der im Herbſt auf den Markt nach Vera: 
bronn ziehen wollte, überfielen Halm und Brägel zwiſchen 
Nördlingen und Harburg bei. einem Dorf, das die 
Kopie Ewingen nennt. Es kann ſich aber nur um Hoppingen 
oder das unweit Nördlingen gelegene Enkingen handeln, 
welches letztere wohl gemeint iſt. Auch dieſer Mann wurde 
ſchwer verwundet und lag wie tot am Boden, als ihm die 
beiden ſein Geld mit ungefähr 24 fl. abnahmen und ihn dann 
liegen ließen. Doch wurde der Unglückliche von barmherzigen 
Leuten gefunden und nach Nördlingen gebracht. 

Die gehäuften Nachrichten von Straßenraub mußten die 
Gemüter erregen, ſo daß man überall nach den Tätern ſich 
umſah. Dabei konnte ſich Halm unmöglich auf die Dauer 
in ſeinem Doppelamt ſicher fühlen, zumal über ſeinen Ge— 
noſſen Brägel die Kataſtrophe hereinbrach. Dieſer konnte ſich 
auf ſeiner Wirtſchaft in Aalen nicht mehr halten und ent⸗ 
wich; Halm ſagt, er werde landräumig. Halm aber ſah ſich 
jetzt nach einem andern Unterkommen für den Fall um, daß 
ſeines Bleibens in Aalen und Eſſingen auch nicht mehr 
wäre. Er wandte ſich deshalb an zwei ihm von früher her 
bekannte Knechte des Herzogs Ulrich auf Hohentwiel, Hans 
Daurer und Konrad Stattler,“) um durch fie eine 
Stellung im Dienſt des Herzogs Ulrich unter Vermittlung 
des Twieler Burgvogts H. H. von Reiſchach zu bekommen. 
Reiſchach verſprach, das Geſuch des Stadtſchreibers an den 
Herzog Ulrich gelangen zu laſſen. Halm ſollte in einiger 
Zeit wieder anfragen. Aber der Beſcheid blieb lange aus. 
Halm kam deshalb noch zweimal nach Hohentwiel. Als aber 
die Antwort immer noch ausblieb, regte ſich in ihm der Ver: 
dacht, der Herzog möchte erfahren haben, daß er ein Ver— 
wandter von Seb. Emhart, dem einſtigen Burgvogt auf dem 


6) Vielleicht von Wildberg. W. Vjh. 1886, 27. 
47 * 
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Aſperg, einem Werkzeug des öſterreichiſchen Regiments und 
Feind des Herzogs, ſei, und dann könnte es ihm gehen, wie 
einem Mann aus Urach. Dieſer war nach Halms Ausſage 
zum Herzog nach Mömpelgard gekommen und bot ſeine 
Dienſte an, denn er ſei mit den Urachern verfeindet. Der 
Herzog aber hielt ihn für einen Verräter oder Spion, den 
ſein Todfeind, der Uracher Obervogt Dietrich Spät, nach 
Mömpelgard geſandt habe, und ließ ihn hinrichten. Halm 
wußte damals noch nicht, daß Emhart inſolge ſeiner Ent— 
laſſung vom Aſperg und ſeinem Anſchluß an die evangeliſche 
Bewegung ſich mit dem Herzog ausgeſöhnt hatte und ganz 
für ihn gewonnen war, noch weniger ahnte er, daß ihn Em— 
hart bald in einen der verwegenſten Pläne zur Wiederge— 
winnung des Landes für Ulrich verflechten würde. 

Im Frühling 1530 begann für Halm erſt recht ein Leben 
der Abenteuer und der Verbrechen, um ſich Geld zu verſchaffen. 
Um Lichtmeß 1530 (2. Febr.) war Halm bei Berchtold 
Gayler, Wirtzu Reutlingen, der Meiſter Ulrich (Seiff), Scherer 
oder Wundarzt zu Göppingen,) etwas Geld ſchuldig geblieben 
war, zu deſſen Bezahlung er ihm einen ſilbernen Becher ſenden 
wollte. Halm, der Seiff wohl bekannt war, erbot ſich, dem 
Arzt den Becher und Gayler eine Empfangsbeſcheinigung 
zu bringen. Statt deſſen verſetzte er den Becher um 4 fl. an 
Leonhard Schlaher, Kommiſſär in Rottweil, erbot ſich 
aber, als Gayler ihn zur Rechenſchaft zog, den Becher ein— 
zulöſen. Das tat er auch wirklich, aber ſtatt ihn zurückzugeben, 
verkaufte er ihn in Schaffhauſen und vertat das Geld. 

Wenige Wochen darauf am Aſchermittwoch, 2. März, treffen 
wir Halm mit Blaſius Taler in Grafenberg bei einem Wirt 
Hans Widmann, der mit der Rede ſtammelte. Halm hatte 
einen Anſchlag auf den Pfarrer Meiſter Hans Degen in 
Großbettlingen gemacht, deſſen ganzer Familie er Fehde 
ankündigen wollte. Dieſer von Urach ſtammende Mann wurde 
am 10. Mai 1481 in Tübingen inſkribiert und war am 
25. Febr. 1485 Magiſter geworden. Er hatte dann mitge— 
holfen, die via antiqua nach Freiburg zu verpflanzen, und 
wurde am 26. Okt. 1495 baccalaureus biblicus in Tübingen. 
Als Pfarrer in Großbettlingen erſcheint er ſchon 1511 (Herme⸗ 
link, Die theol. Fakultat in Tübingen vor der Reformation, 
S. 214). Er war wohl ein Sohn von Hans Degen, Unter⸗ 
vogt in Waiblingen 1492 (Georgii, Dienerbuch 600) und 
Bruder des Uracher Landtagsabgeordneten 1522/23 Phil. De— 
gen. (OA B. Urach 484.) Degen war offenbar ein wohlhabender, 
wohlgelehrter und einflußreicher Mann, aber ſtolz und hart. 
Der Wirt von Grafenberg ſchilderte ihn als einen ungütigens) 
Mann, dem niemand günſtig ſei. Wahrſcheinlich hielt er ſich 
zur öſterreichiſchen Partei unter dem Einfluß von Ulrichs 
Todfeind Dietrich Spät, dem Obervogt von Urach, und zog 
ſich damit den Haß Halms zu. 

Von dem Wirt erfuhr Halm, daß Degen am Aſchermitt— 
woch 2. März morgens ins Kapitel nach Metzingen geritten 
7j Seiff, in Tübingen als Ulrich Sefer von Göppingen 1507 
Juni 25. inſkribiert. Hermelink Matrikeln 1, 160 Nr. 15. 

8) Die Kopie iſt unleſerlich. Deutlich iſt nur vng ... g. 
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ſei, wobei er durch Grafenberg kam, und ließ ſich über alle 
Gelegenheit unterrichten und ſich auch verſichern, daß der Wirt 
eine Wegführung des ihm verhaßten Pfarrers nicht hindern 
würde. Um 2 Uhr machte ſich Halm mit Taler in ein Wäld⸗ 
chen ſüdweſtlich von Grafenberg am Weg nach Metzingen. 
Hier warteten ſie, bis gegen Abend Degen mit einem anderen 
Prieſter, der wohl der Pfarrer von Neckartailfingen war, 
vorbeiritt, worauf fie ihnen folgten. Als beide ſich im Aut: 
muttal trennten und Degens Kollege dem Tal zuritt, trabten 
Halm und Taler hinter Degen her bis Großbettlingen. Hier 
baten ſie ihn: Lieber Herr, weiſet uns den Weg vom Dorf 
hinauf Nürtingen zu. Gutwillig und ahnungslos ritt Degen 
mit ihnen. Als ſie das Dorf ein Stück weit hinter ſich hatten, 
faßten Halm und Taler den Pfarrer, ſchlugen und banden 
ihn. Er bot ſich ihnen ſofort, binnen 3 oder 4 Tagen ein 
Löſegeld an einen ihnen gelegenen Ort zu liefern, aber ſie 
trauten ihm nicht, ſondern ſchleppten ihn in der Nacht berg⸗ 
auf bergab, fo raſch es mit ihren Pferden ging, bis Filseck,“) 
einem Schloß Michaels Reuß von Reuſſenſtein, wo ſie in einer 
Scheuer außerhalb des Schloſſes nächtigten, ohne daß jemand 
im Schloß von den unheimlichen Gäſten etwas ahnte. So— 
bald der Tag am Donnerstag den 3. März anbrach, eilten 
Halm und Taler mit dem Gefangenen am Hohenſtaufen und 
Rechberg vorbei auf das Aalbuch. Hier im Wald hielt Taler 
den Gefangenen den Tag über wohl an einen Baum gebunden 
feſt, während Halm nach Eſſingen hinunter ritt, raſch ſeine 
Frau fortſchickte, da ſie von dem Gefangenen nichts erfahren 
ſollte, dann ihn vom Aalbuch mit Taler herabholte und 
in ſeinem Keller unterbrachte. Hier wurde er mit einem Seil 
um die Lenden, die Hände übereinander geſchnürt, an eine 
Säule angebunden und mit dem Tod bedroht, falls er ſchreien 
wollte. Die paar Gulden und das Siegel, das Degen bei 
ſich hatte, nahm Taler zu ſich. In dieſer unglücklichen Lage 
mußte der arme Prieſter 6 bis 7 Tage verbleiben. Am 
Freitag den 4. März brachte ihm Halm morgens eine 
Suppe, die andern Tage erhielt er von ihm oder, da 
er ſeinem Doppelamt nachkommen und nicht täglich zu 
Degen hinabſteigen konnte, von ſeinem nun auftretenden 
Helfershelfer Martin Zimmermann von Weiler gebackene 
Schnitten oder hart geſottene Eier, ohne daß auf die 
Faſtenzeit mit ihren Speiſegeboten Rückſicht genommen 
wurde. 

Degen wurde von Halm und Taler ein Löfegeld 
von 400 —500 fl. abgefordert. Dieſes ſollten feine Der: 
wandten bald nach Engen, bald nach Oberndorf, bald 
an einen Ort unfern Weißenhorn oder Ulm ſchicken. Des: 
halb mußte der Pfarrer wiederholt Briefe an ſie ſchreiben, 
die aber keinen Erfolg hatten. Da Halm das Geheimnis vor 
ſeiner Frau, die nach Hauſe begehrte, nicht länger wahren 
konnte, brachten Halm, Taler und Zimmermann ihn um 

9) Halm irrte ſich, wenn er in Villingen angab, ſie haben den 
Prieſter über das Waſſer, die Fils, zum Schloß Filseck geführt. 
Über dieſe kamen ſie erſt am Donnerstag früh. Filseck liegt am 
linken Ufer der Fils. 
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Mitternacht aus dem Keller auf die Höhe des Aalbuchs in 
das Falkenloch, heute Falkenhöhle, zwiſchen Bartholomä und 
Weiler in Bergen unweit des Kitzinghofes. Halm beſchreibt 
die Falkenhöhle als einen tiefen, hohlen Stein oder Fels. 
Man muß die Beſchreibung dieſer Höhle, in welche man nur 
mit einer Leiter 4 m tief hinabſteigen kann, um in eine hohe, 
lange, mit Felstrümmern überſäte Halle zu kommen, in der 
DAB. Gmünd S. 16 ff. leſen, um das tiefſte Mitleid mit dem 
Gefangenen zu fühlen. Dieſem wurde erſt eine Kette durch das 
Wams gezogen und dann die Hände mit der Kette zuſammen 
gebunden und ein Schloß daran gelegt, dann die Kette an einen 
Felsblock angeſchmiedet. Hierauf wurde auch eine Kette um 
ſeine Füße gelegt und dieſe auch an den Block angeſchmiedet. 
Degen konnte ſich nicht weiter bewegen, als die Länge der 
Kette es zuließ. In dieſem kalten,!“) finſtern und feuchten 
Kerker mußte Degen bei 7—8 Wochen ſchmachten. Da 
Halm ſein Amt nicht Zeit ließ, um öfter nach dem Prieſter 
zu ſehen, gab er Martin Zimmermann, deſſen Wohnort Weiler 
4 km weſtlich von der Falkenhöhle lag, anderthalb Gulden 
mit dem Auftrag, dem Prieſter Eſſen und Trinken zu bringen 
und ihn wohl zu verwahren. Um die Zeit des Karfreitags 
(15. April) aber, als die Feſtzeit Halm dienſtfrei machte, kam 
er mit Zimmermann zum Prieſter in die Höhle hinab und 
holte ihn heraus, aber nur, um ihn aufs neue ein dringendes 
Schreiben an ſeine Verwandtſchaft ſchreiben zu laſſen. Dann 
mußte er wieder in die Höhle. Ohne Zweifel hielt Degen 
jetzt an, ihn doch irgendwo anders unterzubringen. Wirk— 
lich machte Halm einen neuen nicht genannten Bergungsort 
ausfindig, aber als er Degen in der Woche nach Quaſimodo— 
geniti (24. April) holen wollte, um ihn fortzubringen, fand er 
ihn tot. Halm meinte, er ſei Hungers geſtorben, aber ſicher 
hatte auch die Kälte und der Mangel an einer Lagerſtätte, 
die ihn ruhig ſchlafen ließ, ſeinen Tod befördert, der für den 
bemitleidenswerten Mann ſicher eine Erlöſung war. Es iſt 
faſt, als ob Halm ſelbſt noch ein Schrecken überfiel, wie er 
berichtete, daß er den Prieſter tot gefunden habe. 

In der Zwiſchenzeit mußte Halm feſtſtellen, ob die Fa— 
milie Degen das Löſegeld für den Pfarrer nach Engen oder 
in die Nähe von Weißenhorn um Ulm geliefert habe. Wir 
werden nicht irre gehen, wenn wir annehmen, daß Halm ſelbſt 
ins Hegäu ritt und dabei auf dem nahen Hohentwiel nachfragte, 
ob Herzog Ulrich ihn in ſeine Dienſte nehmen wolle. Bei 
dieſer Gelegenheit wird er in das nahe Städtchen Stein am 
Rhein gekommen ſein, wo er nachts einem Herrn von 
Roggweil ſein Pferd aus dem Stall nahm und davonritt. 
Der Diebſtahl wurde bald entdeckt und Halm verfolgt. In 
der Nähe von Rheinau bemerkte er dies. Deshalb band er 
das Pferd an einen Baum und eilte davon. Später hörte 
er, das Pferd ſei auf die Burg Küſſenberg, Bez. A. Waldshut, 
gebracht und feinem Herrn zurückgegeben worden. Kaum heim: 
gekehrt, mußte Halm in der Gegend von Ulm und Weißen— 
horn nachforſchen, ob das Löſungsgeld für Degen etwa in die 

10) Es war die zweite Märzwoche, als Degen in die Falken⸗ 
höhle gebracht wurde. | 


363 


dort bezeichnete Malſtatt geliefert worden ſei. In dieſe Zeit 
wird der zweite Überfall gehören, welchen Halm mit Brägel 
wieder an jener Stelle oberhalb Urſpring im Frühling 1530 
„nach dem Abzug von Wien“ ausführte. Diesmal trafen ſie 
einen Eßlinger Fuhrmann, dem ſie nach ſchwerem Widerſtand 
15 fl. abnahmen. Er, wie der im Herbſt an derſelben Stelle 
beraubte Fuhrmann (S. 361) blieben wie tot auf der Stelle 
liegen und wurden dann nach Geislingen geführt, wo der 
eine der beiden ſeinen Wunden erlegen ſein ſollte. 

Im Zorn über das nicht bezahlte Löſegeld wollte Halm 
die ganze Familie Degen befehden und durch Raub, Weg— 
nahme und Brand ſchädigen und würgen und erſtechen, wenn 
er ſie ergreifen könne. Das wollte Halm im Frühling 1532 
ausführen. Zu dieſem Zweck warb er einen „gartenden“, d. h. 
umherziehenden Kriegsmann Klaus Bart oder Hartmann 
aus einem Dorf bei Dürkheim, oh ne Zweifel Kalſtatt, wie 
wir ſpäter ſehen werden, dem er 16 Batzen Zehrung ſchenkte. 
Er ſtellte ihm in Ausſicht, daß er den Degen ſoviel Hofſtätten 
verbrennen wolle, als Halm ihm Gulden geben müſſe. Dieſer 
Mann verſprach ihm auch, nach Ubſtadt, Bez. A. Bruchſal, zu 
weiterer Beredung zu kommen, aber er ſtellte ſich nicht ein. 
Ebenſo warb er einen Schweizer Kriegsmann Hans Stricker 
von Zell (Kanton Zürich). 

Wie Halms Treiben ſo lange unentdeckt bleiben konnte, 
daß er ſein Doppelamt trotz ſeiner oftmaligen tagelangen 
Abweſenheit verſehen konnte, iſt nahezu unbegreiflich, aber 
ſchließlich mußte ſein Treiben doch Verdacht erregen, ſo daß 
er im Lauf des Jahres 1530 als Stadtſchreiber in Aalen 
und als Amtmann Wilhelms von Wöllwart entlaſſen wurde.!) 

Wilhelm von Wöllwart war bei der Schlußabrechnung vor 
Halms Entlaſſung dieſem 20 fl. ſchuldig geblieben, aber er 
weigerte ſich, ihm dieſes Geld zu bezahlen. Ohne Zweifel 
glaubte Wöllwart ſich von Halm übervorteilt, der ſich in ſeinem 
Dienſt bereichert habe, und wies ihn ſpöttiſch ab, Halm ſollte 
ihm nicht den Weiher verbrennen, 1?) d. h. keine ganz haltloſen 
Forderungen machen. 

Darauf tat ihm Halm zu wiſſen, er wolle ſich ſelbſt be— 
zahlt machen. Das gelang ihm auch, da Wöllwart vergeſſen 
hatte, Halm die beſiegelte Vollmacht zur Einnahme und Aus— 
gabe von Geldern im Namen ſeines Herrn abzunehmen. 
Halm wußte, daß Wöllwart eine jährliche Gült von 50 fl. von 
der Regierung in Stuttgart zu erheben hatte, die verfallen, 
aber noch nicht bezahlt war. Er ſchrieb nun eine Quittung 
im Namen und in der Handſchrift Wöllwarts, nahm von 
ſeiner Vollmacht das Siegel ab und drückte es auf dieſe 
Quittung und ſandte das gefälſchte Schriftſtück an die damals 
in Nürtingen!?) weilende Regierung, welche dem Boten 
Halms das Geld ohne weiteres auszahlte. 


11) In feinen Bekenntniſſen vom Nov. 1531 ſagt er, im ver: 
gangenen Jahr habe er aus dem Land weichen müſſen. 

12) Dieſe Redensart iſt bis jetzt nicht zu belegen. Sie erinnert 
an „Feurio, der Neckar brennt, holet Stroh und löſchet g'ſchwind.“ 
und will eine unmögliche Sache bezeichnen. 

13) Die Kopie hat Wierttingen. 
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Hatte bisher Halm ſich nur als Betrüger, Straßenräuber 
und Dieb in ſeinen Bekenntniſſen hingeſtellt und dabei ſich in 
ſchamloſer Weiſe als grauſamen und unbarmherzigen Mann ge⸗ 
kennzeichnet, wie der Stadtſchreiber von Villingen in ſeiner 
kurzen Faſſung der Urgicht es ſich zurechtmachte, ſo lernen 
wir jetzt die letzte Triebfeder ſeines Tuns im Haß gegen 
Oſterreich kennen, für deſſen Betätigung er Geld und raſche 
Pferde brauchte. Daß er dabei zugleich das Werkzeug des 
Herzogs Ulrich und des Landgrafen Philipp von Heſſen war, 
hat er nie in ſeinen Bekenntniſſen deutlich ausgeſprochen. 
Auch der Stadtſchreiber von Villingen verrät kaum eine 
Kenntnis davon, er ſtellt vielmehr Halm als Anſtifter von 
Aufruhr und Empörung hin, indem er glauben läßt, die 
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Straßburger Reformatoren hätten ihn zugunſten der 
lutheriſchen und zwingliſchen evangeliſchen Sache in ſeinem 
revolutionären Treiben unterſtützt. Auch als Halm ſich als 
Freund und Genoſſen Seb. Emharts bekannte und ein neues 
Licht auf des letzteren verwegene Pläne wegen Verrat der 
Feſtung Aſperg warf, werden die Beziehungen zum Herzog 
Ulrich und dem Landgrafen Philipp mehr kurz angedeutet 
als vollſtändig klargelegt. Doch iſt aus Halms Bekenntniſſen 
klar, daß es ſich wirklich um einen kühnen Plan zur Ein⸗ 
nahme des Aſpergs, für den Landgrafen von Heſſen und 
Herzog Ulrich und um Beſeitigung der ganzen württem⸗ 
bergiſchen Regierung handelte. 


2. Sebaſtian Emhart, der Burgvogt auf Aſperg. 


Wir müſſen hier auf Sebaſtian Emhart und deſſen 
Beziehungen zu Herzog Ulrich und dem Landgrafen Philipp 
näher eingehen. 134) Seb. Emhart war, wie wir oben S. 359 
hörten, der Sohn des einſtigen Burgvogts von Urach, war 
früh im Dienſt des Herzogs Ulrich geweſen, hatte dann nach 
ſeines Vaters Tod Anſprüche aus deſſen Dienſtzeit erhoben 
und war auf bisher unbekannte Weiſe in Ungnade beim Herzog 
gefallen, der ihn ins Gefängnis legen ließ, wo er von Wolf 
von Neuhauſen, dem Burgvogt auf Neuffen 1517 —1518 
(Georgii, Dienerbuch 504) hart gepeinigt wurde. !“) Da Em: 
hart den Herzog für dieſe Behandlung veranwortlich machte, 
haßte er ihn. Die öſterreichiſche Regierung ſah darum in ihm 
ein geeignetes Werkzeug ihrer Politik und vertraute ihm das 
Amt eines Burgvogts auf der ſtärkſten Feſte des Landes, 
dem Aſperg, an. Dieſes Amt bekleidete er 1522 — 1527. Er 
ließ es ſich angelegen ſein, die Befeſtigung zu verſtärken, 
namentlich den hinteren Turm, der nach ſeiner Behauptung 
zur Zeit Ulrichs leicht heimlich hätte eingenommen werden 
können, was nicht mehr möglich ſei, nachdem er dort Ande— 
rungen angebracht habe. Von ſeiner Geſinnung gegen Ulrich 
machte er kein Hehl auf dem Aſperg, wie er denn einem ge— 
fangenen Boten des Herzogs Ulrich gegenüber äußerte, der 
Herzog ſei ein Henker. Aber Franz Scherer, der ver— 
traute und geſchäftige Diener des vertriebenen Herzogs, ein 
alter Bekannter Emharts, hatte ihm mehrmals auf den Aſperg 
geſchrieben, ja als er einmal nach Stuttgart kam, ſchrieb er 
ihm durch „den großen Betz“, er wolle gern mit Emhart zu: 
ſammen kommen. Dieſer ließ ihm ſagen, er laſſe ihn wegen 


13a) Die Quellen für die Geſchichte Emharts und ſeines Anſchlags 
auf den Aſperg mit den Bekenntniſſen Emharts und des Kriegs: 
knechts Hans Friz auf dem Aſperg ſind S. 359 angegeben. 
14) Darauf bezieht ſich Herzog Ulrichs Sündenregiſter „Geſchicht⸗ 
liche Lieder und Sprüche Württembergs“ Nr. 48 S. 198, Z. 495 — 498 
Sag an, was hat Baſtion Emhart geton, 
Der ſich ſo hart muß martern lon 
On ſchuld, bis daß ain wechter ſach, 
Daß im mit gwalt unrecht beſchach. 
Der a. a. O. angeführte Ritter Seb. Emhart iſt ſein Vater. 


ihrer beider Herrn nicht auf den Aſperg herein, aber er wolle 


ihm einen guten Trunk hinausgeben. Alſo einer Zuſammen⸗ 
kunft außerhalb der Feſte war Emhart nicht abgeneigt und 
wollte ſelbſt das Getränke dazu liefern. Es läßt ſich leicht 
verſtehen, wovon in dem Briefwechſel und bei der Zuſammen⸗ 
kunft beider die Rede war. Emhart konnte ſich auch nicht 
verbergen, daß die Stimmung in Württemberg für die öſter⸗ 
reichiſche Regierung immer ungünſtiger und dem Herzog ge: 
neigter wurde, je eifriger die Regierung die Anhänger des 
neuen Glaubens verfolgte, dem ſich auch Emhart anſchloß. 
Deshalb nahm er anſtatt des bisherigen Burgpfaffen einen 
lutheriſchen Prädikanten, einen früheren Prieſter, auf den 
Aſperg. Der Gedanke an eine Rückkehr des Herzogs ber 
ſchäftigte ihn ſchon auf dem Aſperg, wie der Gedanke ſeiner 
Entlaſſung wegen feiner jetzigen Geſinnung. Dies verriet er 
im Geſpräch mit dem längſt auf dem Aſperg dienenden Knecht 
Hans Friz, als er mit ihm in den großen Turm hinabſtieg, 
indem er äußerte, wenn einer im Schloß Gewalt hätte, wie 
er jetzt, und geurlaubt würde, könnte er ſeinem Herrn und 
dem Schloß großen Schaden zufügen. Es bedürfte nur einer 
vertrauten Perſon, die das Schloß öffnete, dann könnte er 
es gewinnen. Hans Friz horchte auf und behielt dieſe Worte. 

Ende 1527 wurde Emhart zur Überraſchung der Regierung 
durch unmittelbaren Befehl Ferdinands, d. d. Gran 18. Dez. 
1527, wegen Anſtellung des Prädikanten ſeines Amtes ent: 
hoben. 15) Da gleichzeitig zu feinem Nachfolger Kaſpar Spät 
vom König beſtellt wurde, liegt die Vermutung nahe, daß 
Dietrich Spät Emhart beim König denunziert hatte. Ehe 
dieſer abzog, kamen der Statthalter Jörg Truchſeß und 
der lange Heß Heinrich Treuſch von Butlar, dieſer 
wohl als Sachverſtändiger, und andere auf den Aſperg, 
ſicher um einen Sturz des Inventars vorzunehmen und 
mit Emhart abzurechnen. Emhart konnte ſich nicht enthalten, 
diefen Herren zu ſagen, er glaube nicht, daß Herzog Ulrich 
lange ausbleiben und die Regierung unangefochten laſſen 
werde. 


— 


15) St. A. unter Aſperg weltlich. 


Hans Halm, der Stadtſchreiber von Aalen, und Sebaſtian Emhart, der Burgvogt von Aſperg. 


Emhart zog nun nach Eßlingen und verheiratete ſich als 
Witwer!“) mit der aus dem Klarakloſter ausgetretenen Nonne 
Anna Ramminger, welche ein Leibgeding von 40 fl. nach ihrem 
Austritt aus dem Kloſter genoß. Der große Bankerott der 
Höchſtetter Handelsgeſellſchaft in Augsburg brachte Emhart 
einen ſchweren Verluſt angeblich von 3500 fl. Hier ſchien ein 
Punkt, wo ihn Ulrichs Parteigänger faſſen und gewinnen zu 
können ſchienen. Franz Scherer ſchrieb ihm 1530 auf die 
Kunde von ſeinem Verluſt voll Mitleid, aber tröſtete ihn 
zugleich, indem er ihm ebenſo geheimnisvoll als verheißungs— 
voll andeutete, es gebe Wege, ihm dieſen Schaden zu erſetzen. 
Begierig fragte nun Emhart, wie das geſchehen könnte. Dar: 
auf erhielt er die Antwort, Herzog Ulrich habe Mitleid mit 
ihm und wolle ihm helfen, jedoch erwarte er dann auch, daß 
ihm Emhart Hilfe und Dienſt erweiſe. Emhart erwiderte, 
wenn ihm Herzog Ulrich zu ſeinem Geld verhelfen wollte, 
ſo würde er, wiewohl ihm der Herzog vorher Übles getan 
habe, es ſein Leben lang um ihn verdienen. Damit waren 
die erſten Fäden geſponnen, welche Emharts ferneres Geſchick 
mit des Herzogs Reſtaurationsplänen eng verknüpfen ſollten. 

Nunmehr griff auch ein zweiter eifriger Anhänger Ulrichs 
in das Leben Emharts ein. Es war dies Hans von 
Sperberseck, der mit Herzog Ulrich in die Verbannung ge— 
zogen und mit ihm auch nach Heſſen gegangen war und ſpäter 
zu den Anhängern Schwenkfelds gehörte. Er kam zu Em— 
hart nach Eßlingen und ſagte ihm, der Herzog ſei wie ein 
umgekehrter Handſchuh, ſeit er evangeliſch geworden ſei. Auch 
wollte er gehört haben, Emhart habe geäußert, er würde gern 
1000 fl. geben, wenn Herzog Ulrich wieder im Land wäre. 
Emhart behauptete bei ſeinem zweiten Verhör in Eßlingen 
am 13. Mai 1531, er habe darauf von Sperberseck die An- 
gabe ſeiner Quelle gefordert, aber dieſer habe keinen Namen 
nennen können. Die Regierung aber ließ ihm bei jenem 
Verhör vorhalten, er habe gegen Sperberseck geäußert, er 
höre, Ulrich ſei evangeliſch, darum habe er ihm auch ver— 
ziehen, und ſo jemand des Herzogs Schickſal ebenſo leid 
wäre, wie ihm, möchte er es wohl leiden. Emhart beſtritt 
das, aber ſeine Leugnungsverſuche verdienen ſo wenig Glau— 
ben als ſeine Behauptung, es ſei von Ulrich gar nicht die 
Rede geweſen, als er mit Hans von Sperberseck bei Hans 
Friedrich Thumb!) in Köngen geweſen, mit beiden ge— 


16) Emhart hatte eine Tochter, die an Wolf Kräbel, Apotheker 
in Baden⸗Baden, verheiratet war, und einen Sohn Hans. Schwäb. 
Bund 116. 

17) Hans von Sperberseck war ein Schwager der beiden Brüder 
Hans Konrad und Hans Friedrich Thumb. Seine Gattin, Sibylla 
Thumb von Neuburg, hatte nach ſeinem Tod den geweſenen Schult— 
heißen von Heppach Wendel Sigler geheiratet. Hans von Sperbers— 
eck war mit Herzog Ulrich zu Landgraf Philipp gekommen und war 
mit letzterem auf dem Reichstag zu Augsburg, wo er für Herzog 
Ulrich und gegen den Schwäbiſchen Bund und die württembergiſche 
Regierung tätig war. Auf dem Rückweg wurde er vom Uracher 
Obervogt Dietrich Spät, welcher gerade den Grafen von Naſſau 
geleitete, am 15. Auguſt 1530 bei Uhingen verhaftet und nach Nür- 


365 


ſpeiſt und dann mit dem Sperbersecker das Nachtlager ge: 
teilt habe. Man darf ſicher annehmen, daß hier Pläne zur 
Zurückführung des Herzogs geſchmiedet wurden, geſtand doch 
Emhart wenigſtens zu, daß er dem Junker von Sperberseck ſeine 
Erwartung von Ulrichs Rückkehr ebenſo beſtimmt ausgeſprochen 
habe, wie früher gegenüber Jörg Truchſeß und dem langen 
Heſſen. 

Die Wege, welche Emhart nun unmittelbar zu Herzog 
Ulrich führen ſollten, waren durch Franz Scherer und Hans 
von Sperberseck geebnet. Von der Frankfurter Meſſe brachte 
nun Laux Plattenhardt einen Brief, der ihm in ſeiner Her⸗ 
berge von unbekannter Hand überliefert worden war; er war 
von Scherer, der Emhart mitteilte, der Herzog nehme ſeine 
Dienſte gerne an und ſei bereit, ihm die Wege zu ſeiner 
Entſchädigung für ſeinen Verluſt zu zeigen. Er ſolle ſich 
nun zum Herzog verfügen. Darauf machte er ſich auf den 
Weg. Die Stuttgarter Regierung hatte bei der Unterſuchung 
gegen Emhart erfahren, daß Emhart 6—7 Wochen von Eß— 
lingen abweſend geweſen war. Bei der peinlichen Befragung 
gab dieſer an, daß er 5—6 Tage gebraucht, um zu Scherer 
nach Darmſtadt zu kommen, bei welchem er 3 Tage verweilte. 
Dann ſei Scherer ihm vorausgeeilt zu Herzog Ulrich, um ihn 
auf Emharts Kommen vorzubereiten. Er habe dann 12 Tage 
auf Scherers Rückkehr in Frankfurt warten müſſen, um Ge— 
leite zu bekommen. In Kaſſel traf er den Herzog nicht gleich 
an, ſondern mußte 2—3 Tage auf ihn warten. Der Land⸗ 
graf ſei damals in Schmalkalden geweſen. 18) Emhart be— 
fliß ſich in allen ſeinen Bekenntniſſen, die Sache jo darzu: 
ſtellen, als ob ihn nur die Ausſicht auf Erſatz ſeines Ver— 
luſtes im Höchſtetter Bankerott zu Ulrich getrieben. Dieſer 
habe ihm Ausſicht gemacht, daß ſein Bruder Georg Joachim 
Höchſtetter und Hans Baumgärtner bei Bergen, d.h. 
Bergheim bei Augsburg, abfangen laſſen und von ihnen Em— 
harts Geld fordern werde, oder, falls dies unausführbar 
wäre, ſollte ein Herr von Königſtein zur Zeit der Frank— 
furter Meſſe einen Angehörigen der Familie Höchſtetter njeder: 
werfen und von ihm ein Löſegeld zur Deckung von Emharts 
Guthaben fordern. Sollte auf dieſen beiden Wegen nichts 
zu erreichen ſein, dann wolle ſich Ulrich den Schuldbrief der 
Höchſtetter von Emhart abtreten laſſen und die Summe ſelbſt 


tingen gebracht, wo er einige Zeit in rittermäßiger Haft lag, aber 
im September mit der Verpflichtung, ſich nach 2 Monaten bei der 
Regierung zu ſtellen, entlaſſen. Dieſer Termin wurde ſchließlich auf 
Quaſimodogeniti oder Exaudi 1531 erſtreckt, wo er ſich bei Jakob 
von Bernhauſen einfinden ſollte. Am 20. Nov. 1530 forderte 
der Landgraf von Heſſen Sperbersecks volle Befreiung, da er ſein 
Hofdiener ſei. Die Regierung, die von ungebührlichen Außerungen 
und Urteilen des Junkers über den Schwäbiſchen Bund und über 
ihr Regiment auf dem Augsburger und ſchon auf dem Speyrer 
Reichstag gehört hatte, antwortete, Sperberseck ſei als Feind des 
Bundes und Württembergs verhaftet worden, nicht als Diener des 
Landgrafen. (Staatsarchiv, Adel 190.) 

18) Emharts Bekenntnis bei der peinlichen Befragung. Schwäb. 
Bund, Büſchel 116. 
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eintreiben. Dieſer Vorſchlag erweiſt Schon die ganze Unwahr: 
heit von Emharts Vorgeben. Denn woher ſollte der geld— 
arme Herzog die Mittel bekommen, um Emharts Forderung 
an die Höchſtetter ihm bezahlen zu können? Es mag ja 
immerhin ſein, daß dieſe ganze Schuldangelegenheit in den 
Verhandlungen Emharts mit Ulrich eine gewiſſe Rolle ſpielte, 
aber ſie war weder für den Herzog noch für Emhart die 
Hauptſache. Dieſe bildete jedenfalls die Frage der Rück— 
führung Ulrichs nach Württemberg. 

Es klingt durchaus glaubhaft, daß Ulrich Emhart ſehr 
freundlich empfing, und daß er ſich ſogar herbeiließ, ſein 
Bedauern über die Emhart zugefügte ſchwere Haft und Miß— 
handlung unter ſeiner Regierung auszuſprechen, wobei er 
aber die Schuld von ſich ablehnte. Denn es ſei nicht ſein 
Wille geweſen, Wolf von Neuhauſen, der Burgvogt 
von Neuffen, ſei dafür verantwortlich. Dann aber war ſofort 
von der Eroberung Württembergs die Rede, und zwar ſpielte 
hier gleich der Aſperg eine bedeutende Rolle. Ulrich war 
wohl ſchon von Franz Scherer und Hans von Sperberseck 
von Emharts Andeutung einer möglichen Einnahme der Feſte 
vom hintern Turm aus unterrichtet, hatte doch Emhart noch 
als Burgvogt dieſen Gedanken ſchon, wie wir hörten, einem 
auch dem Herzog bekannten langjährigen Knecht auf dem 
Aſperg Hans Friz gegenüber bei einem Gang durch die 
Feſte ausgeſprochen. Wenn er bei ſeinem Verhör die Mög— 
lichkeit des Gelingens eines ſolchen Planes nur für die 
Zeit bis zur Vertreibung Ulrichs zugab, aber ſie nach den 
von ihm als Burgvogt ausgeführten Verſtärkungen des 
Turmes als unmöglich beſtritt, jo tft das nur eine von der 
Not unter dem Verhör eingegebene Finte, um ſeine Ausrede 


glaubhaft zu machen, er habe den ganzen Plan von vornherein 


für unausführbar gehalten. Nun machte Emhart den Herzog 
auf den oben genannten Friz aufmerkſam. Sie beſprachen 
die Herſtellung von Nachſchlüſſeln, zu deren Fertigung Friz 
Wachsnachdrücke liefern könnte. 
Zugang durch den Turm für 30 Knete?) öffnen. Unter 
letzteren ſollten lauter Ulrich ergebene Leute ſein, namentlich 
zwei von ihrem früheren Dienſt auf dem Aſperg her orts— 
kundige Knechte, nämlich Hans Kaim von Worms,“) der 
auch ein Trabant des Landgrafen geweſen war, und Hans 
Paur, ein geweſener Goldſchmied. Dieſe ſollten die Beſatzung 
überrumpeln und den Aſperg folange beſetzt halten, bis Ulrich 
100 Geldernſche Knechte geſchickt habe. Die Geldernſchen 
Knechte ſind wohl nur ein Deckname für heſſiſche Knechte. 

Emhart fragte nun den Herzog, ob er jemand hätte, welcher 
den Knechten Aufenthalt gewähren würde bis zur Ausführung 
des Anſchlags. Der Herzog nannte Reinhard von Sachſen— 
heim und Eitelhans von Plieningen, die es nicht arg mit 
ihm meinten, aber er wiſſe doch nicht, ob er ihnen bei dieſem 


19) Hans Halm ſagt dafür ein Schilling Knechte. Zu Schilling 
30 Stück vgl. Schmeller, Bayriſches Wörterbuch 2, 400. Grimm, 
Deutſches Wörterbuch 9, 153. 

20) Genauer wohl Horchheim bei Worms. 
Büſchel 116. 


Schwäb. Bund, 


Hans Halm, der Stadtſchreiber von Aalen, und Sebaſtian Emhart, der Burgvogt von Aſperg. 


gefährlichen Plan trauen könne. Der Herzog hatte auch ge— 
äußert, es ſeien in Württemberg viele von ihm abgefallen, 
weil er ſich zum Landgrafen getan und evangeliſch geworden 
ſei, und hatte mit Emhart von Dietrich Spät geſprochen, der 
dem Herzog „heiß innen liege“, vom Marſchall Thumb, von 
Wolf von Neuhauſen, Philipp von Rechberg und den ſchon 
genannten Reinhard von Sachſenheim und Eitelhans von 
Plieningen. Schließlich kam man auf den Gedanken, daß 
Emhart durch Friz ſich Abdrücke von Schlüſſeln des Turmes 
machen laſſen ſolle, die er nach Kaſſel ſchicken ſolle, um dort 
durch einen Schloſſer Nachſchlüſſel fertigen zu laſſen. Auf 
die Frage Ulrichs, wann Emhart die Sache unternehmen 
wolle, wollte Emhart geantwortet haben, wenn der Kaiſer 
über die Lachen, d. h. aus Spanien komme. Danach müßte 
die Unterredung mit Ulrich ſchon im Sommer 1529 ſtatt— 
gefunden haben, denn am 27. Juli ſtieg der Kaiſer in 
Barcelona zu Schiff, um nach Italien zu fahren.?!) Aber 
dieſe Angabe iſt ebenſo unwahrſcheinlich, wie Emharts Be: 
hauptung in ſeinen Bekenntniſſen, er habe den ganzen Plan 
der Einnahme des Aſpergs für eine Utopie und Phantaſie 
gehalten. Dem Herzog ſei es nicht recht ernſt geweſen, er 
ſei lau geweſen in der Sache, und ihm ſelbſt ſei es nur um 
ſein Geld zu tun geweſen. So hätten ſie ſich beide gegenſeitig 
betrogen. Wie ſollte aber die Rückkehr des Kaiſers nach 
Deutſchland die Ausführung des Planes erleichtert haben? 
Wir ſehen hier Emhart zu ſeiner Verteidigung ebenſo flunkern, 
wie in ſeiner Schilderung von Hans Friz' Initiative. 
Dagegen iſt in hohem Grad wahrſcheinlich, daß Emhart 
den Herzog Ulrich auf die Notwendigkeit hinwies, die Wege, 
auf welchen am eheſten Knechte zur Unterſtützung des Planes 
von Norden nach Weſten her nach Württemberg gelangen 


könnten, auszukundſchaften und ſich nach Leuten umzuſehen, 


Mit ihnen follte er den 


welche das ganze Unternehmen in Baden, der Pfalz und im 
Gebiete der Biſchöfe von Worms und Speier unterſtützen 
würden. Ebenſo wahrſcheinlich iſt, daß Emhart dem Herzog 
zu dieſem Zweck feinen Verwandten Hans Halm empfahl. 
Denn wenn der Herzog die ohne Zweifel dann von den öſter— 
reichiſchen Spionen belauſchte und Emhart im Verhör durch 
Seb. Schilling am 3. Mai 1531 vorgehaltene Äußerung wört— 
lich getan hat, er wolle durch einen großen Schalk oder Böſe— 
wicht eine große Sache ausrichten, ſo konnte Emhart ſich mit 
Recht gegen die Auffaſſung wehren, als ob er damit gemeint 
geweſen ſei, dagegen paßte das Wort wohl auf Halm, von 
deſſen Anteil an dem Anſchlag auf den Aſperg die württem— 
bergiſche Regierung damals noch keine Ahnung hatte. Weiter 
iſt wahrſcheinlich, daß Butzer, Kapito und Anton Engelbrecht 
von Kaſſel angegangen wurden, Halm über ſeine Aufgabe 
als Spion in der Pfalz und den rheiniſchen Bistümern zu 
inſtruieren, und daß Halm von Kaſſel aus den Auftrag be— 
kam, ſich nach Straßburg zu begeben, um dort mit Butzer 
und den andern Vertretern der evangeliſchen Sache, die ihnen 
zugleich als Sache des Herzogs von Württemberg galt, zu 

21) Ranke, Deutſche Geſchichte 5, 101. 
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Nun aber müſſen wir uns Hans Friz zuwenden, der 
ſchon lange auf dem Aſperg diente, Frau und Kinder hatte, 
mit der ganzen Feſtung vertraut war und Vertrauen genoß, 
daß man ihm die Schlüſſel anvertraute. 

Von großer Wichtigkeit war, daß Emhart nach ſeinem 
Abgang vom Aſperg die Beziehungen zu dieſem Mann, dem 
er Geld geliehen hatte, weiter pflegte. Emhart behauptete, 
Friz ſei zuerſt zu ihm gekommen, um ſich wegen einer ihm 
ſchuldgegebenen Außerung zu entſchuldigen. Er ſollte näm— 
lich geſagt haben, Emhart geſchehe der Verluſt durch die 
Höchſtetter ganz recht, denn er habe auf dem Aſperg den 
Leuten das Geld abgenommen. Dann ſei er öfter gekommen 
und habe unter Tränen geklagt, es ſei auf dem Aſperg nicht 
mehr wie zu Emharts Zeit, die Knechte könnten nichts mehr 
verdienen, ſie müßten alle Trippelarbeit (etwa Dienſtmädchen— 
arbeit) tun, der Gefangenen warten und ſie helfen peinigen. 

In ſeinem letzten Verhör gab Emhart ſogar an, der Burg— 
vogt habe Friz im Beiſein des Vogts von Stuttgart und eines 
von Kirchheim ſchlagen wollen, weil er ſich geweigert habe, 
die Gefangenen zu martern.??) Jetzt ſollten die Knechte ſogar 
ihre Weiber und Kinder vom Aſperg entfernen. 

In ſeinem Bekenntnis vom Montag nach Miſerikordia 
1531 24. April hatte Emhart die Sache ſo dargeſtellt, als 
habe Friz ihm den Wunſch ausgeſprochen, vom Dienſt auf 
dem Aſperg loszukommen, und Emhart um Rat gebeten, 
wohin er ſich wenden ſoll. Darauf habe ihm Emhart von 
Ulrichs naher Rückkehr geſagt, worauf ſich Friz erboten habe, 
in ſeinem Teil dazu zu helfen. Er habe darauf erwidert, 
für Ulrich wäre es keine kleine Hilfe, wenn er den Aſperg 
in ſeine Gewalt bekäme. Darauf ſei Friz bereit geweſen, 
durch Offnung des Turms zur Einnahme des Aſpergs mit— 
zuhelfen und einen Abdruck der Turmſchlüſſel, welche Friz 
anvertraut waren, zu liefern. 

Dieſe Angaben ſind angeſichts des offenen Bekenntniſſes 
von Hans Friz durchaus unhaltbar und ſchon an ſich un— 
wahrſcheinlich. Vielmehr hatte Emhart Friz nach Eßlingen 
kommen laſſen und ihm geſagt, es handle ſich um eine Ver— 
trauensſache. Wolle ihm Friz dabei behilflich ſein, nämlich 
bei der früher Friz nur als möglich angedeuteten Über— 
rumpelung des Aſpergs, dann wolle er ihm für eine gute 
Belohnung und für Verſorgung ſeiner Kinder bürgen. Friz, 
der überraſcht war, weigerte ſich, denn er ſei ein armer Ge— 
ſelle. Würde die Sache entdeckt, dann würde es ihm nicht 
wohl hinausgehen. Der ſchlaue Emhart aber wußte Friz jetzt 
an einer Seite zu faſſen, die ihm Erfolg verſprach. Denn er 
kannte den Mann als einen ernſten, charaktervollen Mann, 
den die evangeliſche Bewegung nicht unberührt gelaſſen hatte. 
Emhart ſtellte Friz ſeine Mithilfe als Gewiſſensſache hin. Er 
ſei nach Gottes Wort und dem Evangelium ſchuldig, Ulrich 


22) Schw. Bund, Büſchel 116. 


Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 
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zu helfen. Denn er ſei ſeines erſten Eides, den er Ulrich, 
ſeinem rechtmäßigen Herrn, geleiſtet habe, nicht entbunden. 
Darauf zog Emhart ein Buch hervor, aus welchem er Friz 
vorlas, daß jeder Chriſt ſchuldig ſei, dem, welchem ſein Gut 
mit Unrecht genommen worden ſei, gegen den, welcher es 
innehabe, beizuſtehen, und ihm zu ſeinem Beſitz wieder zu 
helfen. Das ſei bei Herzog Ulrich der Fall. 

Dieſe Worte machten auf Friz einen Eindruck. Er er— 
klärte: Wohlan, dieweil ich denn jetzt vernehme, daß ich es 
dem heiligen Evangelium ſchuldig bin, will ich das beſte tun, 
was ihr mich heißet und treulich dazu helfen und begehre 
keines Lohnes. Aber eines machte Friz noch ſtutzig, daß näm— 
lich Emhart jetzt ein Anhänger Ulrichs ſein ſollte und für 
ihn werbe, während er doch früher ſehr hart über ihn ge— 
urteilt und vor den Leuten übel von ihm geredet, ja ihn 
ſogar einen Henker genannt habe. Aber Emhart erwiderte, er 
ſei ſelbſt beim Herzog geweſen. Freilich ſei er mit ängſtlichem 
Herzen hingegangen, aber der hohe Herr habe ſo gnädig, „ehrlich 
und chriſtlich“ mit ihm geredet, daß er kein Mißtrauen gegen 
ihn mehr hegen könne, ſondern ihm als einem guten Chriſten 
traue. So hatte Friz die Überzeugung gewonnen, daß auch 
Emhart nicht nur die Politik, ſondern auch die Religioſität 
Ulrich zuführte. Denn als er endlich gefragt wurde, was 
denn Emhart dem Herzog Ulrich eigentlich zugetrieben habe, 
ſprach er als ſeine feſte Meinung aus, daß er ihm ins Land 
helfen wollte, damit Gottes Wort „geuffnet“, d. h. gefördert 
werde. Denn Emhart ſei wegen Gottes Wort geurlaubt 
worden, der Herzog aber ein guter Chriſt. 

Aus all ſeinen Ausſagen geht hervor, daß wir es bei 
Friz mit einem ernſten, bedächtigen, glaubwürdigen Mann 
zu tun haben, der ſehr vorſichtig zu Werke ging. Denn als 
Emhart ihm zumutete, einen oder zwei der Knechte auf dem 
Aſperg auf ſeine Seite zu bringen, wies er es ab, denn „es 
möchte ein anderer witziger ſein als er“ und das Geheimnis 
verraten. Ebenſo ſpricht für ihn, daß er nur unter der Be— 
dingung auf Emharts Pläne einging, daß ſie niemand zum 
Schaden oder Nachteil geraten. Daß er ein Freund des 
neuen Glaubens war, iſt deutlich zu ſehen, aber er iſt dabei 
ein ehrlicher Charakter, während Emharts Verhalten bei feiner 
Werbung von Friz und in den Verhören nichts weniger als 
einen aufrichtigen Eindruck macht??) und mit feinen Be: 
teurungen bei ſeiner Seele Seligkeit und ſeiner Berufung 
auf Gott als ſeinen Zeugen abſtößt, und doch wollte er als 
ein Vertreter des Evangeliums angeſehen werden und für 
deſſen Sache gewirkt haben. 


23) Widerlich iſt beſonders feine Behauptung in feinen Ver: 
hören, bei den Verhandlungen in Kaſſel habe er den Eindruck be— 
kommen, der Herzog wolle ihn ebenſo betrügen wie er den Herzog, 
und fein Beſtreben, Friz die Initiative beim Verrat des Aſpergs 
zuzuſchieben. 
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3. Halms Fätigſteit für den Herzog Alrich und den Schmalkaldiſchen Bund. 


Es iſt nun Zeit, daß wir uns wieder Halm zuwenden.] Württemberg wählen würde, wie dies ja auch im Mai 1534 


Aus den Akten geht nicht hervor, ob Halm von Hohentwiel 
aus oder durch Emhart die Weiſung bekam, ſich zu Martin 
Butzer in Straßburg zu begeben, um von ihm Weiſungen 
zu empfangen. Wir erfahren nur, daß er ſchon um Martini 
1530 bei ihm in Straßburg weilte und um den 6. Januar 
1531 wieder dort war. Wir erfahren auch, daß Butzer bei 
der Verhandlung auch Anton Engelbrecht, den früheren Weih— 
biſchof von Speyer, der in Bruchſal ſeinen Sitz gehabt hatte, 
und eine große Ortskenntnis und Perſonenbekanntſchaft im 
Bistum Speyer beſaß, beizog. Ja auch mit Kapito, den der 
Stadtſchreiber von Villingen durch Halm als einen Prieſter 
zum Jungen St. Peter?) bezeichnet fein läßt, kam Halm in 
Berührung. Wenn der Stadtſchreiber Butzer Halm dahin 
inſtruieren läßt, daß er für einen Aufruhr um des Glaubens 
oder des Evangeliums willen Leute den Rheinſtrom hinab 
von Straßburg bis gegen Worms hinunter werben ſollte, ſo 
zeigt ſich hier die Färbung des Berichts durch den Schreiber. 
Deutlich erkennbar iſt Butzers Streben, durch Halm genaue 
Kunde zu erhalten, wie viele Anhänger der neue Glaube in 
jener Gegend, beſonders auch im Bistum Speyer beſitze. 
Denn, läßt der Stadtſchreiber Halm im Verhör ſagen, wenn 
ſolch fälſchlich und böſe Handlung die neue Sekte betreffend 
ſich zugetragen und kaiſerliche Majeſtät ſamt ihrer Majeftät 
Anhang ſich unterſtanden, ſie zu überziehen und der Orter 
eins, ſo mit Heſſen, Sachſen, Straßburg und dergleichen in 
Verbündnis miteinander ſeien, angegriffen hätten, dann hätten 
ſich die beiden Prediger, Butzer und der Weihbiſchof von Bruch— 
ſal, ſamt ihren Helfershelfern unterſtanden, ein Volk an ſich 
zu hängen, dadurch in der Gegend am Rhein von Straßburg 
bis Worms allenthalben um und um alle, welche ihrer Sekte 
Willens und Gemüets nicht ſeien, in Sterben und Verderben 
geſetzt und gebracht werden ſollten. Es handelte ſich alſo 
um eine Bewegung zugunſten der evangeliſchen Sache, welche 
einen Krieg des Kaiſers gegen den Schmalkaldiſchen Bund 
nach ſich ziehen würde. 

Welcher Art dieſe Bewegung ſei, verrät ſich bei der Auf— 
zählung der von Halm gewonnenen Leute, welche, „ſo des 
glaubens halben oder ſonſt ein aufrur werden, desgleichen, 
ſo hertzog Vlrich ſich empören (würde), zulaufen und helfen 
wollten“. 

Zunächſt handelte es ſich offenbar um Gewinnung von 
Leuten in der Gegend, in welcher der Durchzug des Herzogs 
Ulrich ſtattfinden ſollte, um dort allen Widerſtand fern zu 
halten. So allein läßt ſich verſtehen, daß Halm es ſich ſehr 
angelegen ſein ließ, alle Wege, welche aus der Pfalz und 
dem Speyrer Gehiet nach Württemberg führten, auch die 
heimlichſten, auszukundſchaften. Denn am nächſten lag die 
Annahme, daß Herzog Ulrich den Weg von Weſten her nach 


24) Kapito war, nachdem er die Propſtei zu St. Thomä auf⸗ 
gegeben hatte, Pfarrer zu Jung St. Peter. Th. Realenzyklopädie 
3, 714, 38. 


von ſeiten des württembergiſchen Statthalters Philipp von 
der Pfalz und ſeiner Umgebung als ſelbſtverſtändlich voraus— 
geſetzt wurde. 

Für ſeine Bemühungen empfing Halm von Butzer 16 oder 
15 fl. Halm wußte es offenbar nicht mehr genau.“) 

Kapito, der damals durch unglückliche buchhändleriſche 
Unternehmungen in Schulden geraten war und als unprakti— 
ſcher Haushalter nicht auf einen grünen Zweig kommen 
konnte, zeigte Halm wenigſtens ſeinen guten Willen, indem 
er ihm 3 Dickpfennige ?“) ſchenkte. 

Ohne Zweifel hat Engelbrecht Halm die Gegend um 
Bruchſal als beſonders günſtig für ſeine Zwecke empfohlen. 
Denn fortan ſuchte er allen ſeinen „Troſt und Unterſchleif“ 
im Bistum Speyer. 

Vor allem hielt er ſich in den Herbergen zu Neuthard, 
Neudorf, Ubftatt und Forſt auf. Aber auch jenſeits 
des Rheins bis an das „Gebirg“, d. h. die Hardt, bis Lam— 
brecht und Dürkheim dehnte er ſeine Kundſchaftszüge aus. 
Um ſich überall in den Wirtshäuſern und bei den Leuten, 
an welche er ſich wandte, leichtere Aufnahme zu verſchaffen, 
trat er, wie er zweimal angab, „brachtlich“, d. h. prächtig, 
wie ein wohlhabender Mann, vielleicht gar wie ein Edel— 
mann, auf und ließ etwas aufgehen, wenn er mit den Bauern 
zechte, um ſie auszuholen. Freilich mußte er erfahren, daß 
ſie dabei nicht leicht aus ſich herausgingen, „wie es ihre Art 
ſei“. Zu einem ſolchen Auftreten gehörte Geld und womög— 
lich auch ein Pferd. Das Geld, das ihm Butzer gegeben, 
mochte nicht lange vorhalten. Ob er von anderer Seite noch 
Geld erhielt, erfahren wir nicht, er geſtand es jedenfalls nicht. 

Halm verſchaffte ſich die Mittel, wenn er nichts mehr 
beſaß, einfach durch Diebſtahl und Raub. Das geſtand er in 
Villingen ohne weiteres offen zu. So hatte er um Martini 
1530 einem Hofbauern Hans Berthold zu Bilfingen, 
Bez. A. Pforzheim, einen hübſchen kaſtanienbraunen Hengſt 
aus dem Stall geſtohlen, vielleicht um damals ſeinen erſten 
Beſuch bei Butzer in Straßburg zu machen, und hatte ihn 
dann nach Baſel gebracht, und dort einem Wirt aus Luzern 
namens Sattler, einem beleibten Mann mit krummem Bein, 
um 26 fl. verkauft. Wahrſcheinlich war es auf dieſer Reiſe, 
daß Halm nach Freiburg im Breisgau kam und dort ver: 
haftet werden ſollte, aber ein nun verſtorbener Kommentur 
von Weiher hatte Halm geholfen, daß er noch rechtzeitig 
entfliehen konnte. Halm konnte ſich nicht mehr erinnern, ob 
dieſer Herr Kommentur im Johanniterhaus oder im Deutſch⸗ 
ordenshaus zu Freiburg war. Zu ſeiner beabſichtigten Ver⸗ 
haftung, meinte Halm, habe ein alter, in Ettlingen woh⸗ 
nender Kriegsmann Hans von Pforzheim, der öfters zum 
Wagenbernhard kam, und den Halm eidlich für die Unter— 


25) Doch gibt er das zweitemal auch 18 fl. an. 
26) Drei Dickpfennige waren ein Gulden. Fiſcher, Schwäb. 
Wörterbuch 2, 91. 
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ſtützung der evangeliſchen Sache verpflichtet hatte, Anlaß 
gegeben. Um Oſtern 1531 (9. April) hatte er verſucht, ein 
Roß in Grombach (Obergrombach oder Untergrombach) 
Bez. A. Bruchſal zu entführen, aber es war ihm nicht ge: 
glückt. Aber bald darauf entdeckte er ein gutes Pferd beim 
Wirt in Hambrücken, Bez. A. Bruchſal, und lauerte drei 
Wochen nach Oſtern (e. 1. Mai) drei Tage lang auf Gelegen⸗ 
heit, ſich des Pferdes zu bemächtigen. Um nicht aufzufallen, 
kehrte er bald beim Wirt, bald beim „Pfaffen“ ein. Am 
dritten Tag hatte er mit den Bauern von Neuthard tüchtig 
gezecht, kam zwiſchen neun und zehn Uhr ziemlich betrunken 
(„im Vollen“) nach Hambrücken vor den Stall des Wirts, 
der einen Riegel mit einem Schloß an der Türe angebracht 
hatte. Halm ſchlug das Schloß herunter, erbrach die Türe, 
ſattelte und zäumte das Pferd und ritt hinweg. Bis am 
andern Morgen um 9 Uhr war er bis Calmbach ?“) bei Wild: 
bad gekommen. 

Hier kehrte er bei einem Wirt ein, der ein Schüſſeldreher 
war, und gönnte dem Pferd Ruhe bis am andern Morgen 
zwiſchen 7 und 8 Uhr. Hierauf machte er ſich wieder auf 
und ritt bis zu einem kleinen Dorf außerhalb Horb auf der 
Steige, was ohne Zweifel Nordſtetten war. Hier blieb er 
wieder bis am andern Tag um 5 Uhr und ritt dann wieder 
über Berg und Tal bis in ein Dorf zwiſchen „Honberg“, 


d. h. Hohenberg, und Mühlheim, was etwa Egesheim ſein 


könnte. Hier mußte er wieder bis zum andern Tag raſten, 
brach aber zwiſchen 5 und 6 Uhr früh nach Stockach auf. 
Aber mühſam brachte er das Pferd, das durch die Gewalt— 
ritte überangeſtrengt war, weiter. 

In Stockach, wo er 5 Uhr abends ankam, mußte er es 
ſtehen laſſen, obwohl er ihm 2 Tag Ruhe gönnte, und allein 
nach Überlingen weiter ziehen, wo er beim Schmidhänslin, 
Wirt zum Kopf, drei Tage blieb. Der Wirt ließ das müde 
Pferd holen, das Halm ihm ſamt Sattel, Zaum und aller 
Zubehör auf Wiederlöſung um 9 fl. verkaufte. 

Wirklich gelang es Halm, eine Reihe Leute zu werben, 
welche bereit waren, die Sache des Schmalkaldiſchen Bundes, 
bezw. des Herzogs Ulrich, zu unterſtützen. Darunter waren 
manche württembergiſche Landeskinder, die teilweiſe am Armen 
Konrad beteiligt oder ſonſt außerhalb Landes gekommen waren, 
Kriegsleute und Handwerker, mehrfach dem Trunke geneigte 
Leute („naſſe Knaben“), aber auch Prieſter und Mönche. Zu: 
nächſt ſind die Landsleute Halms zu nennen und zwar: drei 
Söhne des Lienhard Bluck von Plochingen, Matthäus 
und Betz, die bald hier bald dort wohnten, und Wolf, ein 
Prieſter, der aus Eßlingen mit Ruten hinausgeſchlagen wor: 
den war, alſo dort ein ſchweres Sittlichkeitsvergehen oder 
ſonſt eine ſchwere Miſſetat begangen hatte, aber nunmehr 
Pfarrer in Böſingen bei Rottweil und ganz lutheriſch 
war, dann N. Lind, der zwar feines Zeichens ein Schneider 


27) Halm nennt es Kalſtatt, ein Dorf herwärts von Wildbad, 
indem er es mit Kalſtatt bei Dürkheim in der Pfalz verwechſelt, wo 
er auch Geſchäfte hatte. 
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war, aber als Kriegsmann diente und „auf der Gart“ um— 
herzog, d. h. dienſtlos war und daher überall ſeine Dienſte 
anbot und bettelte. Weiter nennt Halm: Alexander, 
Hans Binders Sohn von Brackenheim, der zu Achern 
unter dem Biſchof von Straßburg und Graf Wilhelm von 
Fürſtenberg wohnte; Anton Binder von Waiblingen, 
ſitzt bei der Sattlerherberge; Hans Bürde von Vaihingen 
auf den Fildern,“ ein Landtreck, d. h. Landfahrer; Jörg 
Bryßdenſchuch, ein Dachdecker von Göppingen; Seb. 
Hebel, ein Kriegsmann von Balingen; Martin N. des 
alten Stadtſchreibers Sohn von Göppingen, der ſich auf dem 
Schwarzwald in der Gegend von Rottweil und Villingen 
aufhielt; Kaſpar Nagel von Engſtlatt, ein Bauer; Jörg 
Rechberger, ein alter Kriegsmann aus Dettingen?!) 
bei Kirchheim: Hans Rös von Kirchheim u. T. und ein 
Schaufelmacher N. N. von Weil im Schönbuch, welche 
beide hinter einem Hof des Kloſters Herrenalb, d. h. in deſſen 
Schutz in einem Dorf wohnten, das wohl Malſch bei Ett— 
lingen iſt; Bruder Theus, d. h. Matthäus N. Auguſtiner 
auf dem Engelberg bei Schorndorf: Volmar von Beutels— 
bach, Schinder zu Deurlach, wohl Dierbach, Bez. A. 
Bergzabern, mit welchem Halm zu Rheinzabern verhandelte, 
und der ganz der neuen Sekte und Meinung ſein wollte; 
Wagenbernhard von Schorndorf, der Sohn des Hans 
Wagner, der mit ſeinem Vater in Schorndorf beim Aufſtand 
als Fähnrich der Schorndorfer eine Rolle geſpielt, aber ſich 
rechtzeitig geflüchtet hatte“) und jetzt zu Ottersweier 
bei Achern unter dem Biſchof von Straßburg und Wilhelm 
von Fürſtenberg wohnte und ein Dienſtgeld vom Land— 


grafen von Heſſen bezog; Heinrich Wild von Neckar⸗ 


tenzlingen bei dem Steg; endlich 2 Schuhmacher zu 
Calw, ganz junge, gern „mit Wein beladene“ Männer, 
welche die Märkte zu Gernsbach und andern Orten beſuchen, 
deren Namen aber nicht genannt ſind. 


Außer den Württemberg entſtammenden Leuten nennt 
Halm weiter? Aichelins einſtigen Steckenknecht, feines Hand— 
werks ein Bäcker, deſſen Vater zu Gundelsheim, wohl eher 
Gondelsheim bei Bruchſal als Gundelsheim am Neckar, ſaß. 
Mit dieſem Mann verabredete ſich Halm in Lambrecht bei 
Neuſtadt a. d. H., wo auch der nicht mit Namen Halm be— 
kannte Wirt „zu unterſt gegen Neuſtadt verſprach“, der neuen 
Sekte anzuhängen und zu helfen; Klaus Bart oder Hart— 
mann aus einem Dorf?!) bei Dürkheim, ein Kriegsmann, der 
„auf der Gart“ umherzog ??) und Halm verſprach, wenn ein 
Aufruhr oder Empörung am Rheinſtrom würde, viele Männer 
zu gewinnen, die nicht fröhlicher werden können, als wenn 
ſie mithelfen könnten, wenn's losginge, aber zu der verab— 


28) Die Kopie hat ſyldern. 
29) Die Kopie hat Dettlingen bei Kirchen. 
30) Landtagsakten, erſte Reihe 1 265, Anm. 2, Steiff, Geſchicht⸗ 
liche Lieder und Sprüche S. 106, Z. 500. 
31) Wohl Kalſtatt. Vgl. oben Anm. 27. 
32) Vgl. S. 363. 
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»edeten Zuſammenkunft in Übſtatt “s) nicht erſchien. Eben⸗ 
falls ein alter Kriegsmann, der früher im Dienſt der Stadt 
Ulm geſtanden hatte, aber jetzt im Land Franken ſich auf— 
hielt, aber Halm verſprochen hatte, einen Kriegszug, wozu er 
ſein bedürfte und begehren würde, mitzumachen, war Leon— 
hard N. von Blaufelden,“) der damals ſich in feiner 
Heimat im Land Franken aufhielt. Wahrſcheinlich ebenfalls 
einen Kriegsmann gewann Halm in Sebaſtian Buch— 
müller von Ellwangen, „gar ein voll trunkens menle“, 
der auch am Bauernaufſtand in Ellwangen teilgenommen 
hatte.) Ein Rheinpfälzer war ein Wirt in Eſchbach““) 


unter der Madenburg, A. G. Landau, der Halm in der 
Ausführung feiner Pläne Beiſtand verſprach. In der Mark- 


grafſchaft Baden gewann er einen Fiſchgarnſtricker, der 
umherzog mit ſeiner Ware. Mit ihm beſprach ſich Halm in 
Raſtatt.““) 

Ein wichtiger Stützpunkt für Halm war Rheinsheim, 
Bez. A. Bruchſal, das unweit der biſchöflichen Reſidenz Uden— 
heim (heute Philippsburg) lag und zum Bistum Speyer ge— 
hörte. Hier hatte er an dem Wirt Herzog einen Mann, der 
ganz ſeines Sinnes war und ihm Tag und Nacht ſein Haus 
offen zu halten und über den Rhein zu helfen verſprach, wenn 
es die lutheriſche Sache zu fördern gelte. Zugleich freute ſich 
der Wirt auf die Gelegenheit, welche ihm ein Aufruhr, d. h. 
eine kriegeriſche Bewegung geben würde, ſich an dem Hühner— 
vogt, wohl dem biſchöflichen, zu rächen, gegen den er einen 
Unwillen hatte. Er äußerte, er wolle es bei ſolcher Gelegen— 
heit etlichen eintränken, denn er ſehe wohl, daß einer ſeines 
Wohlhaltens nicht genieſſen möge. Halm konnte freilich den 
Wirt doch nicht ganz in ſeine geheime Anſchläge einweihen 
und ihm ganz vertrauen. Aber er konnte in dieſem Wirts— 
haus öfters mit zwei Rheinfergen zechen, die er freihielt. 
Dieſe verſprachen Halm, wenn er mit einem „faulen“ 39) 
Haufen komme, ihn mit demſelben, ſei's bei Tag, ſei's bei 
Nacht, über den Rhein zu führen. Allerdings benützte Graf 
Wilhelm von Fürſtenberg, als er 1534 dem Landgrafen 
Philipp für den Feldzug aus dem Elſaß ein anſehnliches 
Heer zuführte, dieſe Gelegenheit zur Überführung ſeiner 
Truppen nicht, ſondern ſetzte einige Stunden nördlicher bei 
Roxheim über den Rhein.“) Einen andern Kriegsmann, 
dem Halm alle ſeine Pläne anvertraut hatte, der aber einer 
der „rechten naſſen Knaben“ war, Hans von Pforzheim, 
haben wir ſchon oben S. 368 kennen gelernt. Nicht zu ver: 
wundern iſt, daß unter Halms Schar auch ein alter Schweizer 
Reisläufer Hans Stricker von Zell (an der Töß, Bez. 


33) Die Kopie hat Überſtatt. 

34) Kopie: Blaufeldern. 

35) Ludwig Müller, Beiträge zur Geſchichte des Bauernkriegs im 
Ries und ſeinen Umlanden S. 72 Anm. 2. 

86) Kopie: Eſpach. 

87) Kopie: Raſtetten. 

38) Faul, pravus, übel. Grimm 2, 1369, nr. 3. 

39) Wille, Philipp der Großmütige von Heſſen und die Reſti⸗ 
tution Ulrichs von Wirtemberg S. 177. 
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Winterthur)“ ) ſich befand, mit welchem er einen Briefwechſel 
verabredete, damit ſie gewiß einander jederzeit treffen. Zur 
Sicherheit ſollte jeder einen Reim ſchreiben, ſeinen Namen 
angeben und dazu eine Molfsangel?!) oder Feuerhaken machen 
und ſeinen jeweiligen Aufenthaltsort angeben. Der Brief 
ſollte in das Wirtshaus zum Löwen in Bruchſal geſandt 
werden. 

Waren es meiſt Wirte und gediente Kriegsknechte, welche 
Halm für ſeine Sache warb, ſo fehlen doch nicht Männer 
vom geiſtlichen Stand, wie wir oben ſchon den Pfarrer Wolf 
Bluck in Böſingen und den Auguſtiner Theus auf 
dem Engelberg kennenlernten. In Villingen war Halm mit 
einem Prieſter aus Nendingen OA. Tuttlingen, der im 
Johanniterhaus daſelbſt lebte, befreundet !?). In Straßburg 
hatte er ſich mit einem ehemaligen Prieſter ins Vernehmen 
geſetzt, der eine große Orts- und Perſonenkenntnis der ganzen 
Umgegend beſaß, denn er war ein Landfahrer und trieb 
Hauſierhandel mit lutheriſchen Büchern. Von einem andern 
Prieſter, der Pfarrer in einem Dörflein eine halbe Meile 
Wegs zwiſchen Heidelberg und Neckarhauſen, alſo wohl in 
Wieblingen war, deſſen Namen Halm nicht kannte, hatte 
er erfahren, daß er „ganz giftig !?) in der Lutherei“ ſei, 
womit Halm wohl ſagen wollte, daß er ein heftiger Gegner 
der alten Kirche ſei, während die pofitive Seite des Luther: 
tums ihm ferner lag. 

Da die Richter in Villingen in die weite Verzweigung 
von Halms Bekanntſchaft mit den verſchiedenen der alten 
Kirche abgeneigten Kreiſen einen Blick getan hatten, kamen 
ſie auf die Vermutung, daß Halm auch mit den aus Rott— 
weil verbannten („panthiten“) und ausgetretenen Evangeli— 
ſchen Verkehr gehabt hatte. Deshalb wurde er in dieſer 
Richtung befragt. Er geſtand wirklich zu, daß er mit einigen 
ſolcher Rottweiler in Berührung gekommen und über ihre 
Pläne etwas erfahren hatte, und zwar muß dies ſchon vor dem 
Ende des Reichstags zu Augsburg, aber nach Halms Ent: 
laſſung in Aalen geſchehen ſein. Halm hatte nämlich einen 
Hans Beck von Rottweil, der in der Au wohnhaft geweſen 
war, zu Stein am Rhein getroffen. Dieſer hatte ihm 
geſagt, die Ausgetretenen hätten das Verbannungsurteil des 
Rats vor den Reichstag in Augsburg gebracht. Würde ihnen 
dort nicht geholfen, dann wollten ſie einen „Schilling“ (30) 
armer Geſellen, die nichts haben, die ihnen aber von andern 
geliehen würden, aufbringen und die Stadt Rottweil dadurch 
ſchädigen, daß ſie ihre Bauern auf dem Land mit Brand 
und anderen Feindſeligkeiten heimſuchten. Doch hofften ſie, 
die zurückgebliebenen Bürger würden unter ſich ſelbſt uneins, 
dann wollten die Ausgetretenen „zwiſchen Ziel und Bolz““) 


40) S. 363. 
41) Ob dies zum Hohn das Wappenbild Dietrich Späts ſein 
ſollte. Vgl. Steiff, Geſch. Lieder S. 291, Vers 6. 
42) Villinger Chronik 197, 198. 
43) Giftig nach Heniſch Thesaurus Sp. 1619: böſe, neidiſch, 
pravus, improbus. 
44) Vgl.: Es kommt viel zwiſchen Ziel und Bolz. Heniſch, 
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ſcheiden“, d h. als Schiedsrichter zwiſchen beiden Teilen auf: 
treten. Ein anderer Rottweiler, ein Schuhmacher, der in 
Konſtanz lebte, erklärte, fie werden ihr Los keineswegs 
ungerochen laſſen gegenüber der Stadt, und ſtieß namentlich 
Drohungen gegen ſeinen Bruder und Sohn aus. Er 
hatte auch gegenüber dem Kommiſſarius“ s)) Leonhard 
Schlaher, ““) der wohl der evangeliſchen Sache geneigt 
war, keinen Hehl aus ſeiner Rachgier gemacht. Halm ge— 
ſtand, die von Rottweil ſeien ihm allezeit günſtig und 
freundlich geweſen, weshalb er nie daran gedacht hätte, 
ihnen Arges zu beweiſen. Aber wenn die Verbannten zu 
den Waffen gegriffen hätten, um ihre Rückkehr zu erzwingen, 
würde er von ihnen Sold genommen und ihnen gegen ihre 
Vaterſtadt geholfen haben, ohne ſich dabei zu „ſparen“. 

Man ſieht, wie eifrig Halm an der Arbeit war, allent— 
halben Leute für einen etwa nötigen Entſcheidungskampf zu 
werben, wie heiß ſein Haß gegen das alte Weſen und deſſen 
Beſchützer, die Habsburger und den Schwäbiſchen Bund, war, 
wie gern er überall dabei ſein wollte, wo es galt, die evange: 
liſche Sache irgendwie zu fördern und die Gegner zu ſchädigen, 
wie da ſogar alle freundlichen Beziehungen, wie bei Rottweil, 
keine Berückſichtigung gefunden hätten. 

Aber nunmehr iſt es Zeit, daß wir uns der wichtigſten 
Sache, in der Halm eine Rolle ſpielte, dem Plan der Über: 
rumpelung des Aſpergs wieder zuwenden. 

Halm bekannte in Villingen, daß er um Lichtmeß 1531 
mit Sebaſtian Emhart in Eßlingen zuſammengekommen ſei. 
Sie haben miteinander den Plan beſprochen, daß die Feſte 
Aſperg mit Hilfe von Nachſchlüſſeln geöffnet werde. Wenn 
die Türen geöffnet wären, wollte Emhart mit einem „Schilling“ 
Knechte, die er auf den Fildern, im Schönbuch oder ſonſt auf— 
zubringen hoffte, bei Nacht oder ſonſt, wenn es ganz neblig, 
finſter und dunkel ſei, die Feſte einnehmen. Halm erfuhr 
auch, daß Emhart in Eßlingen verſchiedene Geſinnungsgenoſſen 
gefunden habe, darunter einen Zunftmeiſter, der vertrieben 
worden ſei. Es iſt dies ohne Zweifel der Weingärtnerzunft: 
meiſter Leonhard Lutz, der ſich einſt den Wiedertäufern 
angeſchloſſen hatte, darum Anfang 1528 mit einigen Täufern 
vertrieben worden war und in Reutlingen Aufnahme gefunden 
hatte, dort aber von Alber und ſeinen Amtsbrüdern beſſer 
belehrt wurde, worauf ihm unter der Bedingung des Wieder⸗ 
rufs im Juni 1529 die Rückkehr nach Eßlingen geſtattet 
wurde.““) Emhart machte mit Halm aus, daß er ſich zu einer 


Thesaurus 451, 12, was dort geklärt wird: Multa cadunt inter 
calicem supremaque labra. Die Redensart iſt Grimm und Fiſcher 
unbekannt. 

45) Wohl am Hofgericht. 

46) Schlaher war ohne Zweifel ein Freund der evangeliſchen 
Sache, denn 1534 nach Ulrichs Rückkehr trat er in deſſen Dienſte 
und wurde Vogt in Waiblingen, welches Amt er bis 1544 bekleidete. 
Zugleich war er eine Zeitlang geiſtlicher Verwalter dort. Georgii, 
Dienerbuch 600, 601. Schmoller, Anfänge des Stipendiums 44. 

47) Keim, Eßlinger Reformationsblätter 29 ff. Württ. Kirchen: 
geſchichte (1893) 292 ff. 
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beſtimmten Stunde an einem feſtgeſetzten Tag im Wirtshaus 
unter dem Aſperg einfinden ſollte. Dorthin würde ihm einer 
aus dem Schloß fünf !“) Schlüſſel zu den Türen und Toren 
im Schloß in Wachs gedrückt bringen. Dieſe Wachsabdrücke 
ſolle er nach Kaſſel im Land Heſſen bringen und dort fünf 
Schlüſſel nach der „Viſierung“, d. h. dem Muſter, machen 
laſſen. Zu dieſem Zweck gab Emhart Halm 25 fl. mit. Wirf: 
lich begab ſich Halm zur beſtimmten Zeit in das Wirtshaus 
und wartete, bis der von Halm mit Namen nicht genannte, 
aber durch die Bemerkung: „derſelbig ſidher gericht worden,“ 
genau bezeichnete Hans Friz kam und ihm die Wachsabdrücke 
in einem „Wetzkerlin“ (einer kleinen Taſche) übergab. Weder 
Emhart noch Friz geben an, daß Halm es war, der die 
Schlüſſel empfing. Vielmehr ſchweigen ſie ganz von ihm, ſo 
daß der Schein entſteht, als ob Friz die Schlüſſelabdrücke 
an Emhart ſelbſt übergeben und dieſer damit nach Kaſſel 
geritten wäre. Emhart nennt als Behälter, worin die Wachs— 
abdrücke nach Kaſſel gebracht wurden, ein Fläſchlein. Halms 
Angaben find jo genau, daß man ſie wohl als die zuver⸗ 
läſſigſten betrachten darf. Wie lange er unterwegs war, 
erfahren wir nicht. Ebenſowenig bekannte er etwas vor ſeinen 
Richtern von einem Verkehr mit Herzog Ulrich und dem 
Landgrafen von Heſſen, ja ihnen fiel nicht einmal auf, daß 
die Schlüſſel gerade in Kaſſel gemacht werden mußten. Sie 
waren wohl nicht genug über die Bedeutung von Kaſſel für 
Herzog Ulrich und den Landgrafen orientiert. Gewiß ſchwieg 
Halm, da er nicht weiter gefragt ward, um feinen cinftigen 
Landesherrn und deſſen Freund zu ſchonen und ihrer Sache 
nicht zu ſchaden. Aber ſicher iſt Halm mit dem Herzog zu: 
ſammengetroffen und hat ihm über den Erfolg ſeiner Kund— 
ſchaften am Rhein von Straßburg bis Worms, über die ge— 
wonnenen Anhänger und Kriegsleute, wie über die beſten 
Wege berichtet, wenn er auch den Landgrafen nicht geſprochen 
haben ſollte. Sicher bekam er auch von einem vertrauten 
Beamten des Landgrafen oder einem ortskundigen Diener 
des Herzogs die Anweiſung, bei welchem Schloſſer er die 
Schlüſſel fertigen laſſen ſollte. Dieſem gegenüber gab ſich 
Halm für einen Edelmann aus, der ſeiner Gattin nicht recht 
trauen könne und darum ſich die doppelten Schlüſſel zu allen 
Türen ſeines Hauſes machen laſſen müſſe. Dieſe Lüge ſollte 
dem Schloſſer allen Verdacht gegen Halm benehmen, daß er 
in ihm keinen Dieb ſehe, und auch verhüten, daß ein öſter— 
reichiſcher Spion “?) Kunde von der Sache bekomme. Halm 
gab dem Schloſſer für die fünf Schlüſſel 5 fl. und brachte 
ſie Emhart nach Eßlingen. Dieſer berief nun Friz in ſein 
Haus und übergab ihm am Gutentag, Montag nach Palm— 
ſonntag den 3. April, die Schlüſſel. 


48) Hans Friz redet nur von drei Abdrücken, Emhart von vier, 
Halm aber immer fünf, was wohl das Richtigſte iſt. 

49) Solche unterhielt der Statthalter Jörg Truchſeß ſicher ebenſo 
in Kaſſel, wie er Emhart durch ſolche beobachten ließ und dafür viel 
Geld ausgab, ſ. u. Manche Außerungen, die Emhart vorgehalten 
wurden, entſtammen den Berichten ſolcher Spione. 
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Emhart behielt Friz, mit dem er ganz vertraut wie mit 
einem Freund verkehrte, über Nacht. Friz erzählte bei ſeinem 
Verhör am 16. April vor dem Truchſeß, 5?) er habe damals 
mit Emhart in ſeiner Kammer geſchlafen, und zwar er im 
großen Bett, Emhart unten im Karren.“ !) In dieſer Nacht 
nun beſprachen Emhart und Friz noch den genauen Plan, 
wie der Überfall ausgeführt werden ſollte. Friz ſollte warten, 
bis ihm Emhart Tag und Stunde angeben würde, wenn er 
ſich mit 30 Leuten an den hinteren Turm heranſchleichen 
würde. Er wollte mit ſeinen Leuten nach Friz' Angabe zu 
den Schießlöchern bei Nacht hereinkriechen. Friz ſollte die 
untere Türe im Turm öffnen, aber die obere Falle wieder 
beſchließen, Emhart aber wollte mit ſeinen Leuten unten im 
Turm die Nacht hindurch bis zum Imbis am andern Tag 
warten. Während nun die Feſtungsbeſatzung alle bis auf 
die eine Wache beim Eſſen wäre, ſollte Friz die obere Falle 
öffnen und ſelbſtverſtändlich auch alle weiteren Türen. Dann 
wollten fie erſt die Wache, darauf die Mannſchaft bei Tiſch 
überwältigen und bei Widerſtand niedermachen und ſie dann 
ſchwören laſſen, daß ſie ſich an ſie anſchließen. Ebenſo wollten 
ſie den Burgvogt Hans Dietrich Spät, der ſeit 1530 der 
Nachfolger Kaſpars war, “?) gefangennehmen. Hierauf wollten 
ſie nach Halms Angabe erſt den Todfeind Ulrichs, Dietrich 
Spät auf den Aſperg locken und in den Kerker bringen oder 
erſtechen und hierauf den Truchſeß und andere Mitglieder der 
Regierung nacheinander auch auf den Aſperg kommen laſſen 
und verhaften. Genauer ſind die Angaben, welche der Truch— 
ſeß auf Grund von Emharts oder Friz' Bekenntniſſen ge— 
macht hat, und die uns in der Handſchrift „Urſprung und 
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Herkommen des Geſchlechts der edlen Truchſeſſen von Wald⸗ 
burg“, Cod. hist. Fol. 835 der Landesbibliothek S. 681, er⸗ 
halten find. Danach ſollte der gefangene Burgvogt ge 
zwungen werden, an den Statthalter zu ſchreiben, daß er 
ſofort („von Stund an“) in wichtiger Angelegenheit auf 
den Aſperg komme. Bei ſeiner Ankunft ſollte er gefangen 
genommen, ihm ſein Petſchaft abgenommen und noch etlichen 
der „trefflichſten“ (der bedeutendſten) Regenten geſchrieben 
werden, daß ſie auch auf den Aſperg kommen, und dort 
ſollten ſie auch ins Gefängnis wandern. Natürlich wäre, 
wie die Bekenntniſſe der Gefangenen ergaben, ſofort an den 
Herzog, der ſich in der Nähe des Landes mit dem Landgrafen 
halten wollte, geſchrieben worden, daß ſie mit 100 Knechten 
herbeieilen. Dann ſollte an die Hauptleute in den andern 
ſeſten Häuſern geſchrieben werden, daß ſie dieſelben auch dem 
Herzog und Landgrafen übergeben ſollten; das gemeine Volk, 
welches willig geweſen wäre, hätte ſich dann von ſelbſt dem 
Herzog ergeben, der auf dieſe Weiſe ſein Land leicht an ſich 
gebracht hätte. Der Truchſeß meinte, der Herzog hätte dann 
ihn und ſeine Mitregenten alle auf dem Aſperg zum Laden 
hinausgehenkt. 

Es iſt keine Frage, die Sache war ſchlau eingefädelt, 
aber hing doch an zuviel Möglichkeiten und günſtigen Zu— 
fällen. Auch hatte Emhart nicht bedacht, daß der Truchſeß 
noch ſchlauer war als er. Denn dieſer traute dem entlaſſenen 
Burgvogt zu, daß er ſich jetzt auf Ulrichs Seite ſchlage, 
behielt ihn deswegen im Auge und ließ ihn ſtändig be: 
obachten, was er ſich viel Geld koſten ließ. Das ſollte ſich 
lohnen. 


4. Der Truchſeß Georg und die württembergiſche Regierung. 


Der Truchſeß hatte gerade einen Kreistag nach Eßlingen 
ausgeſchrieben, s“) als am Sonntag Quaſimodogeniti, 16. April, 
früh morgens beim Aufitehen ſich eine nicht genannte Perſön— 
lichkeit beim Truchſeß meldete und anzeigte, er habe bei einem 
Knecht auf dem Aſperg „argwönige“ Schlüſſel geſehen. Der 
Statthalter fragte, ob der Burgvogt davon Kenntnis habe.“!) 
Als ihm dies verneint wurde, ließ er ſofort ſein Roß ſatteln, 
ſagte niemand etwas und gab ſich den Anſchein, als reite er 
auf den Kreistag. Er nahm nur einige bewaffnete Diener 
mit und ritt raſch entſchloſſen auf den Aſperg. Als er der 
Feſte nahte, befahl er ſeinen Begleitern, ſie ſollten ihre 


50) Malefizſachen, Büſchel 5. 

51) Karren, eine Art Bettlade nach dem Sprachgebrauch in 
Heidenheim und Lorch. Schmid, Schwäbiſches Wörkerbuch 305. Es iſt 
wahrſcheinlich ein Geſtell mit zwei ſchrägen Kreuzen, die am Schnitt: 
punkt und an den obern Enden durch drei Querſtangen verbunden 
waren, auf welche man im Bedürfnisfall ein Bett legte, während ſonſt 
das Geſtell zuſammengeklappt und auf die Seite gebracht wurde. 

52) Georgii, Dienerbuch 366. 

58) Urſprung und Herkommen a. a. O. 661. 

54) Vortrag des Truchſeß vor dem Rat zu Eßlingen, Montag 
nach Quaſimodogeniti, 17. April. Schwäb. Bund, Büſchel 114. 


Büchſen ſpannen und die Armbrüſte aufziehen und ihm auf 
dem Fuß nachfolgen, wenn er abgeſtiegen ſei und ins innere 
Schloß gehe. Als er drinnen war, ließ er ſofort hinter ſich 
abſchließen und rief den Burgvogt Hans Dietrich Spät und 
die Knechte zuſammen, die heftig erſchraken.“?) Dann ver 
haftete er Hans Friz, Wolf Necker und den Trommelſchläger 
und verhörte Hans Friz als den rechten Schuldigen. Er 
fragte ihn, woher er die fremden Schlüſſel habe, wie und 
wann er die „zu Wege gebracht habe“. Dieſer erklärte ſich 
zuerſt für unſchuldig, er ſei ein frommer Knecht, als ihm 
aber der Truchſeß die drei Buchſtaben J. H. M., die offenbar 
die zwiſchen Emhart und Friz ausgemachte Loſung bildeten, 
vorhielt,55) bat Friz um Gnade und geſtand, Emhart habe 
ihm vor einem Jahr zugemutet, die drei s) Schlüſſel in Wachs 
abzudrucken, die er dann Emhart zugeſtellt habe. Danach 
ſeien die Schlüſſel gemacht, aber nicht im Land. Erſt vor 
etwa 14 Tagen ſeien ſie ihm zugeſtellt worden. Darauf 
habe Friz gefragt, wann er das Schloß beim hintern Turm 
öffnen ſollte. Das ſei ihm noch nicht mitgeteilt worden. 
55) Schreiben des Statthalters an die Regierung vom Sonntag 
Quaſimodogeniti, 16. April. Malefizſachen, Büſchel 5 ur. 2. 
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Der Truchſeß überſah ſofort die große Gefahr, welche 


der geplante Überfall dem ganzen öſterreichiſchen Regiment 
drohte, ſah aber ein, daß es jetzt zuerſt galt, den Anſtifter 
der Sache, Seb. Emhart, ſo raſch als möglich zu verhaften. 

Noch am Abend des 16. April teilte der Statthalter der 
Regierung in aller Kürze den Befund mit, er wollte aber 
den ganzen Abend noch Friz verhören, daß „er die größten 
und rechten Stücke heraus habe“, und am andern Morgen 
früh ſich nach Eßlingen aufmachen, um den „rechten Vogel 
zu ergreifen“. Er bat aber die Regierung um ſofortige Ant— 
wort, ob er nach Stuttgart hineinkommen ſolle, oder ob ſie 
zu ihm ins Feld herauskommen wollen, um ſich über das Vor— 
gehen gegen Emhart zu beſprechen. Er ſchloß ſein Schreiben 
mit den Worten: „Ich bin hoch und wohlerfreut, zu Gott 
guter Hoffnung, daß alles Glück hernach kommt. In Eil,“ 
und ſchrieb noch außen auf die Adreſſe: Citissime. Gaudium.) 
Und er hatte wirklich allen Grund zu ſeiner Freude. Denn 
ſeiner Beſonnenheit und Entſchloſſenheit, ſeinem Mut und 
ſeiner Tatkraft war es gelungen, eine große Gefahr abzu— 
wenden. Es war auch nicht unberechtigt, wenn er hoffte, 
daß alles Glück hernach komme, womit er ſagen wollte, die 
Entdeckung des verräteriſchen Anſchlags werde dem Herzog 
in der öffentlichen Meinung ſo ſehr ſchaden, daß man ihn 
als völlig abgetan betrachten dürfe und nichts mehr von 
ihm für Ferdinands Sache zu fürchten habe. Das war frei— 
lich zuviel gehofft und traf ſpäter nicht zu, aber es ehrt den 
treuen Eifer des Truchſeſſen und die Hingabe an die Habs— 
burger, die ihm dieſe Hoffnung eingaben. Wahrſcheinlich 
erſuchte die Regierung den Statthalter, erſt zu einer Be— 
ſprechung nach Stuttgart zu kommen, da eine ſolche auf 
freiem Feld nicht geheim und gründlich genug ſein konnte. 

Dafür ſpricht, daß der Statthalter mit dem in Stuttgart 
mitgenommenen Nat Seb. Schilling, Ritter, erſt nachmittags 
am 17. April beim Nat in Eßlingen erſchien, den Anſchlag 
von Emhart und Friz darlegte, Emharts Verhaftung und 
Verſiegelung ſeines Tiſches, d. h. Beſchlagnahme feiner Kor: 
reſpondenz forderte; denn die Regierung wußte jetzt, daß er 
mit den Schlüſſeln einen Brief von Herzog Ulrich empfangen 
hatte, der für ſie von höchſter Wichtigkeit geweſen wäre. 
Der Eßlinger Rat weigerte ſich lange unter Berufung auf 
die Freiheiten ihrer Stadt und Emharts Bürgerrecht, den For— 
derungen des Statthalters zu entſprechen, und forderte, daß 
Hans Friz Emhart gegenübergeſtellt werde. Endlich gaben 
ſie nach und ließen Emhart auf den Turm führen und ſeinen 
Tiſch verſiegeln; aber es muß Emharts Angehörigen und 
Freunden gelungen ſein, in der Zwiſchenzeit die verdächtigen 
Korreſpondenzen zu beſeitigen; denn der Truchſeß beſorgte 
nicht ohne Grund, die Briefe Ulrichs an Emhart ſeien auf 
die Seite gebracht, verbrannt oder „zerzerrt“ worden. Jeden⸗ 
falls fand ſich nichts mehr vor. 

Als der Truchſeß nun mit dem Bürgermeiſter Hans Sachs 
und dem Zunftmeiſter Bernhart Motzbeck ſamt dem Stadt⸗ 


56) Ebenda. 
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ſchreiber Machtolf zu Emhart in den Turm hinaufſtiegen, 
erſchrak dieſer ſehr. Als der Truchſeß ihm nun die Urſache 
ſeiner Verhaftung vorhielt, ſtellte ſich Emhart, als verſtünde 
er gar nicht, um was es ſich handle, und rühmte, was er 
als Burgvogt dem König Ferdinand zulieb getan habe.““) 
Es blieb bei der Haltung Emharts und des dadurch be— 
ſtimmten Rates nichts übrig, als daß der Truchſeß die Her: 
beiführung von Hans Friz anordnete. 58) Er ſchrieb deshalb 
am 21. April an den Vizeſtatthalter Graf von Eberftein, er 


ſolle alsbald etliche Einſpännige in guter Anzahl ſamt einem 


„leeren“ Pferd auf den Aſperg ſchicken und Friz noch an 
dieſem Tag nach Cannſtatt führen laſſen, wo er ſehr ſorg— 
fältig bewacht werden müſſe; dann ſoll er am 22. früh nach 
Eßlingen zum Tor gebracht werden.“”) Das Ergebnis der 
Gegenüberſtellung von Friz und Emhart fehlt, wir haben 
aber zwei Bekenntniſſe Emharts. Das erſte von Montag 
nach Miſerikordia, 24. April, das er „frei, ledig und ohne 
alle Marter“ ablegte; dann das von Mittwoch nach Vocem 
Jucunditatis, 17. Mai, das er unter der von Stufe zu 
Stufe geſteigerten Tortur ablegte, nachdem der Rat ſich von 
der württembergiſchen Regierung und einem Schreiben Ferdi— 
nands, dd. Prag, 11. Mai,?) nach langem Sträuben zu dieſer 
Maßregel hatte drängen laſſen, wobei Seb. Schilling dem 
Verhör anwohnte.““) Der Inhalt dieſer Bekenntniſſe iſt Schon 
oben S. 365 ff. in ihrem Gegenſatz zu den Ausſagen von Friz 
behandelt. Emhart geſtand hier den Anſchlag auf den Aſperg, 
die Reiſe und die Verhandlung mit Herzog Ulrich, die An— 
fertigung der Schlüſſel zu, deren er vier angab, weiter die 
Notwendigkeit von 30 Knechten, welche Ulrich erſt nach Heil— 
bronn ſchicken wollte, was ſich aber als untunlich gezeigt 
habe. Dann ſollten ihnen 100 Geldernſche Knechte folgen. 
Den Brief Ulrichs, den er mit den Schlüſſeln geſchickt hatte, 
geſtand er auch zu, aber er gab ſeinen Inhalt als völlig 
unverfänglich an, indem Ulrich ihn getröſtet habe, wegen 
ſeines Verluſtes brauche er für ſeine Kinder keine Sorge zu 
haben. Aber Emhart blieb dabei, daß der ganze Plan von 
Friz ausgegangen ſei, daß nur die Ausſicht auf Erfatz ſeines 
Verluſtes durch die Höchſtetter von ſeiten des Herzogs ihn 
zu ihm geführt habe und daß er den ganzen Plan, den 
Aſperg zu überrumpeln, für eine phantaſtiſche Utopie ge— 
halten habe. Trotzdem, daß der Truchſeß und Seb. Schilling 
Emhart noch mit der Gegenüberſtellung einer Magd und 
eines Knaben drohten, welche etliche Briefe geleſen hätten, 
welche dieſe Sache betreffen, kamen die Herren von der 
württembergiſchen Regierung keinen Schritt weiter, da ſie von 
Halms Beteiligung an der ganzen Sache damals kein Wort 
erfuhren. Doch wußte der Truchſeß, daß Herzog Ulrich ſich in 
der Nähe von Württemberg bereitgehalten hatte, wo er mit 
Sehnſucht auf Nachricht vom Aſperg gewartet haben mochte.“) 


57) Malefizakten, Büſchel 5, 9. 

58) Ebenda. 

59) Ebenda, Büſchel 5, nr. 11, 12, 17. 

60) Ebenda, nr. 14 a. 

61) Urſprung und Herkommen a. a. O. S. 661. 
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Es verlohnt ſich nicht, die lange Verhandlung mit Eßlingen | in feiner Überzeugung nur geſtärkt, zumal auch Ambr. Blarer 
zu verfolgen, das ſich beharrlich weigerte, Emhart auszuliefern [bei der Durchführung der Reformation in Eßlingen ſich feiner 
oder am Leben zu beſtrafen, wie Friz, der hingerichtet wurde. 


Aber gegenüber all den Drohungen des Kaiſers und des 
Königs konnte die Stadt nicht umhin, Emhart zu lebens— 
länglichem Gefängnis zu verurteilen. Allein zum Ärger der 
königlichen Regierung war die Haft eine ſehr milde. Emhart 
empfing viele Beſuche und wurde durch evangeliſche Schriften 


0 


annahm.“ ?) Jedoch alle Anſtrengungen, Kaiſer und König 
zur Aufhebung der lebenslänglichen Haft zu bewegen, ſchlugen 
fehl. Erſt 1542 wurde er freigegeben, ſtarb aber ſchon 1543. 
Doch hatte er in ſeinem Gefängnis die Verwirklichung der 
Rückkehr Ulrichs, welche er mit dem Anſchlag auf den Aſperg 
angeſtrebt hatte, vernehmen dürfen. 


5. Galns letzte Schickſale. 


Mit Spannung mochte auch Halm in ſicherem Verſteck 
auf Nachricht vom Ausgang der Sache, an welcher er weſent— 
lich mit der Beſorgung der Schlüſſel beteiligt war, warten. 
Galt es doch jetzt die geworbenen Leute rechtzeitig aufzu— 
mahnen. Nicht gering mochte ſeine Enttäuſchung und ſein 
Schrecken bei der Nachricht von der Entdeckung des Anſchlags 
ſein, denn er mußte befürchten, daß Friz und Emhart ihn 
in die Unterſuchung verwickeln würden. Vielleicht hatte er 
den S. 369 geſchilderten Pferdediebſtahl in Hambrücken drei 
Wochen nach Oſtern auf die Nachricht von der Verhaftung 
von Hans Friz und Emhart ausgeführt, um ſich in die 
Schweiz zu flüchten, und ſich erſt wieder in das Gebiet ſeiner 
früheren Tätigkeit im Bruhrein (um Bruchſal) gewagt, als 
er erfuhr, daß ſein Name in der Unterſuchung der Sache 
nicht genannt worden ſei. Aber der in Grombach verſuchte 
und der in Hambrücken geglückte Pferdediebſtahl hatte doch 
wohl Verdacht auf ihn gebracht, ſo daß der Biſchof von 
Speyer ihn am Mariä Magdalena Abend,“) 20. Juli, ver: 
haften und in das Gefängnis zu Udenheim bringen ließ. 
Im Verhör dort gab er auf die Frage nach ſeinen Helfers— 
helfern „blinde“, d. h. falſche Namen von Leuten an, die er 
gar nicht kannte, wie Rytwolf, Melchior Varion und Hans 
Knobloch, welche beide letztere Boten ſein ſollten. Er tat 
dies, um ſeinen Genoſſen Blaſius Taler und Mart. Zimmer— 
mann Zeit zu verſchaffen, um Nachricht von ſeiner Verhaf— 
tung zu erlangen und ſich rechtzeitig flüchten zu können.“) 
Wie lange er im Gefängnis ſaß, läßt ſich nicht genau feſt— 
ſtellen. Wahrſcheinlich war es gegen Ende September, als 
es ihm gelang, aus dem Gefängnis zu entkommen. Halm 
mochte wohl hoffen, auf dem Hohentwiel oder in der Schweiz 
eine Zuflucht zu finden, und ſchlug deswegen den Weg über 
den Schwarzwald nach Rottweil und Villingen ein. Anfang 
Oktober dürfte er in Rottweil geweilt haben, wo man ihm 
allzeit „günſtig und freundlich“ begegnet war.“) Am Dienstag 
nach Michaelis, den 3. Oktober, aber verließ er wohl in aller 
Frühe die Stadt, ohne daß man ihn angehalten hatte.““) 


62) Schieß, Brieſwechſel der Gebrüder Blaurer () ſiehe das 
Regiſter im 2. Band. Auch Blarer hatte für Emhart Fürbitte ein: 
gelegt. 

63) Maria Magd. iſt 21. Juli. Der Abend iſt der Vorabend mit 
der Vigilia. 

61) Bekenntnis Halms. 

65) Vgl. S. 371. 


Aber kaum nach ſeinem Abgang muß ein Steckbrief des 
Biſchofs von Speyer mit Angabe feines Namens, feiner 
Taten und ſeiner Kleidung nach Rottweil gelangt ſein. Da 
erkannten die Rottweiler, welch einen gefährlichen Gaſt ihre 
Stadt beherbergt hatte und ſchickten ſofort einen reitenden 
Boten mit einem Schreiben nach Villingen, in welchem dem Rat 
mitgeteilt wurde, der vom Biſchof von Speyer ſteckbrieflich 
verfolgte Halm habe den Weg nach Villingen eingeſchlagen 
und wäre ſofort zu verhaften. Deswegen hatte die Torwache 
Achtung, ob der Mann mit der angegebenen Kleidung durch 
das Tor gehe, und wohin er ſich wende. Halm kam bald 
nach dem Eintreffen des Boten an und ging ſofort in das 
Johanniterhaus zu dem ihm bekannten Prieſter aus Nen— 
dingen. Denn er baute auf das Aſhylrecht des Johanniter— 
hauſes. Allein der Rat ließ ihn trotz dieſes Aſylrechts aus 
der „Freiheit“ holen und auf den Diebsturm bringen, wo er 
von 11 bis nachmittags 4 Uhr einem Verhör unterzogen 
wurde. Halm bekannte, um ſich die Folterqualen zu erſparen, 
frei, ledig aller Bande, ſeine ganze Reihe von Übeltaten und 
ſeine Pläne zum Sturz des öſterreichiſchen Regiments und 
des Schwäbiſchen Bundes, zur Förderung der evangeliſchen 
Sache und des Schmalkaldiſchen Bundes und zur Reſtitution 
des Herzogs Ulrich, wie der Rottweiler Verbannten. 

Den Villinger ſieben Richtern (2 des Gerichtes, 2 Zunft— 
meiſter und 3 aus der Gemeinde) mochte wohl manchmal 
heiß und kalt werden bei dem Anhören von Halms Taten, 
z. B. der Entführung, dem Gefängnis und Ende des Pfarrers 
Degen oder dem jammervollen Geſchick der Fuhrleute, die in 
ſchweren Wunden und in Gefahr des Todes auf dem Platz 
liegen gelaſſen wurden, ohne daß Halm und ſeine Helfers— 
helfer ſich über ſie erbarmt hätten. Beſonders aber mag 
ihnen Halms Bericht von ſeiner Verbindung mit Emhart 
und dem Anſchlag auf den Aſperg einen ſtarken Eindruck 
gemacht haben. Das Gerücht von dem geglückten Fang und 
Halms Bekenntniſſen erſcholl weithin in Süddeutſchland. Auch 
die Regierung in Stuttgart hörte davon. Die Villinger be: 
richteten auch ihrem Landesherrn, dem König Ferdinand, als 
deſſen getreue Untertanen über den Fall. Das Regiment in 
Stuttgart ſchrieb dem König nach Speyer, der darauf dem Rat 
zu Villingen ein Mandat mit dem Befehl ſchickte, ſie ſollten 
Hans Halm an die Regierung in Stuttgart ausliefern. Darauf 


66) Vgl. zum Folgenden Hugs Villiu zer Chronik S. 197, 198. 
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ſandte die Regierung 6 Mann zu Pferd und ein lediges Pferd 
nach Villingen, um Halm nach Stuttgart zu führen, allein 


der Rat berief ſich auf die Privilegien ihrer Stadt und ſchickte 


die Leute ohne Halm wieder fort. Darauf ſandten Vizeſtatt⸗ 
halter und Regenten einen Eilboten an den König, den er in 
Innsbruck traf. Nun ſchickte Ferdinand eine neue Mahnung 
an die Villinger und teilte am 5. November der Regierung 
eine Kopie dieſes Mandats mit der Hoffnung aus, daß die 
Villinger nunmehr den Gefangenen der württembergiſchen 
Regierung nicht mehr vorenthalten werden. Allein Villingen 
beſtand feſt auf dem Anſpruch ſeiner Gerichtshoheit und wollte 
wohl überhaupt mit der württembergiſchen Regierung nichts 
zu tun haben, wie die Leute in der Herrſchaft Hohenberg, die 
ebenſo öſterreichiſch war, wie Villingen, aber der Regierung 
in Stuttgart und den Räten Ferdinands Anlaß gaben, ſchon 
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ihm geſagt, Halm ſei zum Tode verurteilt und werde mit 
dem Rad gerichtet. Der Rat beeilte ſich nun, um neue An⸗ 
forderungen mit dem Hinweis auf die vollendete Tatſache 
abzuſchneiden, das Todesurteil zu vollziehen. Es geſchah 
dies am Samstag, den 18. November, in jener furchtbaren 
Grauſamkeit, wie fie der Juſtiz jener Zeit eigen war. Man 
las Halms Bekenntnis vor ſeiner Hinrichtung ihm und dem 
verſammelten Volk im Auszug vor, wobei alle Perſonennamen 


und die Bekenntniſſe Halms von den verbannten Rottweilern, 


die Beziehungen zu Butzer und den Straßburger Prädikanten 
übergangen und der Anſchlag auf den Aſperg nur ſummariſch 
wiedergegeben, aber betont wurde, daß Halm zugunſten der 
neuen ketzeriſchen lutheriſchen und zwingliſchen Sekte Em⸗ 
pörung wider alle Obrigkeit und Ehrbarkeit anſtiften wollte. 
Dann wurde Halm gefeſſelt auf die Richtſtatt geführt, nieder⸗ 


im November 1524 förmliche Klage gegen die Untertanen 
Ferdinands in der Herrſchaft Hohenberg zu erheben, daß ſie 
ſich gegen Württemberg unnachbarlich halten, wenig Treu 
und Glauben gegen ſie beweiſen und ſich ungebührliche Worte 
geſtatten.“7)) Man hatte offenbar in dem Württemberg be: 
nachbarten Gebiet Oſterreichs das Gefühl, daß die neue 
Erwerbung ein unſicherer Beſitz ſei, der nur mit den Waffen 
behauptet werden konnte und darum den benachbarten öſter⸗ 
reichiſchen Gebieten nur neue Laſten bringen mußte. 

Am Freitag nach S. Otmar, 17. November, erſchien der 
Keller von Balingen, s) ohne Zweifel mit einer Anzahl Rei: 
ſiger, in der ſichern Erwartung, Halm nunmehr ausgeliefert 
zu bekommen. Allein er wurde aufs neue abgewieſen und 


67) Blätter für w. K.⸗G. 1888, nr. 8, S. 58. 

68) Nach Georgii, Dienerbuch 377, Jakob Holtzhaag. Hug meint, 
es wäre der Vogt von Balingen geweſen. 

Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 


geworfen und ihm mit dem Rad acht Stöße gegeben und 
damit die Beine ober⸗ und unterhalb der Kniee, die Arme 
ober⸗ und unterhalb der Ellbogen gebrochen, dann der Leib 
in vier Teile zerhauen und der eine Teil mit dem Haupt 
auf der Richtſtatt am Rad und die andern an drei Straßen 
aufgehängt, „ſeine Seele Gott dem Allmächtigen befohlen 
und der Leib dem () Luft“. 9) Um aber auch den König zu 
befriedigen, ſchickten ihm die Villinger die Kopie von Halms 
Urgicht, welche der König am 10. März 1532 von Regens⸗ 
burg aus der Regierung in Stuttgart zur Kenntnisnahme 
zuſchickte, um „darnach zu handeln, was not ſei“. Wir er— 
fahren nicht, was die Regierung nunmehr für notwendig er: 
achtete. Gegen Emhart konnte ſie nichts weiter mehr er: 
reichen. Dagegen mochte ſie mit verdoppelter Wachſamkeit 
auf alle Handlungen des Landgrafen Philipp und des Her— 


69) Kopie der Urgicht Halms. 
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3098 achten, um doch zuletzt im Frühjahr 1534 überraſcht 
zu werden. 

Das Schubartmuſeum in Aalen beſitzt eine alte Holz— 
tafel,““) auf welcher Halm dargeſtellt iſt, wie er auf dem Rad 
liegt. Im Hintergrund erblickt man das Bild einer Stadt mit 
einer doppeltürmigen großen Kirche und noch drei weiteren 
Kirchtürmen innerhalb ihrer Mauern. Wie weit das Bild 
der Stadt wirklich dem alten Stadtbild von Villingen ent— 
ſpricht, kann ich nicht ſagen. Es iſt vielleicht nur ein Phantaſie— 
bild. Dagegen iſt das Geſicht Halms fo ausdrucksvoll, daß 
man wohl annehmen darf, daß es von einem Maler in Aalen, 
der Halm gut kannte, nach ſeinem Tod vielleicht auf Be— 
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ſtellung ſeiner Gattin gemalt wurde, um etwa in der Kirche 
aufgehängt zu werden, damit die Gläubigen den am Fuß 
des Bildes angebrachten Wunſch ſich aneignen und Halms 
fürbittend gedenken. 

Die Inſchrift unter dem Bild lautet: 

Anno Domini 1531 yar 18. novembers hat man zu / 
villinge gricht de gweßte ſtatſchreiber Halm von / aulon. 
got ſei genädig ſeiner ſele. 

Das entſpricht nicht dem wirklichen Hergang der Hin⸗ 
richtung wie er oben geſchildert iſt, ſondern gibt ihn fo, wie 
man ihn ſich in Aalen dachte. 


Schlußbetrachtung. 


Es iſt kein erfreuliches Kapitel, das nunmehr vor uns 
aufgeſchlagen liegt. Weder Emhart noch Halm können trotz 
aller Klugheit und Findigkeit einnehmen. Es ſind unreine 
Hände, mit denen ſie die Sache der Reformation fördern 
wollten, während ſie mit ihrer Geſinnung und ihrem Tun 
im ſcharfen Gegenſatz zum Geiſt der Reformation und des 
Evangeliums ſtehen, wie dies der beſonnene, aber gut katho⸗ 
liſche Seb. Schilling mit allem Recht Emhart beim Verhör 
in Eßlingen vorgehalten hatte. Nur ein Lichtſtrahl fällt auf 
dieſe dunkle Geſchichte; das iſt einerſeits die Hingabe Em— 
harts, Halms und Friz' an die Sache ihres angeſtammten 
Herrn, die ſie für gerecht anſahen, weshalb ſie auch ihr böſes 
Tun für gerechtfertigt hielten, aber andererſeits bekommen 
wir auch Reſpekt vor dem viel verſchrienen Bauernjörg, der 
eine Treue gegen ſeinen Herrn, einen Eifer in ſeinem Statt— 
halteramt, einen Mut, eine Entſchloſſenheit und Beſonnenheit 


70) Das Bild verdanke ich durch freundliche Vermittlung des 
Herrn Fabrikanten Adolf Palm in Neukochen Herrn Apotheker 
Lietzenmayer in Aalen, welcher die Platte zur Verfügung geſtellt hat. 


in der Wahl ſeiner Maßregeln beweiſt die auch diejenigen 
anerkennen müſſen, die auf anderem Standpunkt ſtehen als er. 

Unſere volle Teilnahme verdient der ehrenhafte einfache 
Kriegsknecht Friz, der das Opfer ſeines irrenden Gewiſſens 
und ſeiner Hingabe an innerlich berechtigte Ziele wurde. 
Der Truchſeß hatte ihm Gnade verheißen, wenn er ein volles 
Geſtändnis ablege, aber die Gnade beſtand nur darin, daß 
ihm eine ſchmähliche und grauſame Todesart erſpart wurde 
und er ohne Zweifel einen ehrlichen Soldatentod durchs 
Schwert fand. 

Nicht zu überſehen iſt die Beharrlichkeit, mit welcher 
Herzog Ulrich auch dem weit überlegenen Gegner gegenüber 
ſein Ziel der Wiedergewinnung ſeines Landes trotz der 
dürftigſten Verhältniſſe verfolgt und dabei auch kleine Mittel 
nicht verſchmäht. Auch die ganze Zeit findet ihre Veleuch⸗ 
tung. Locker iſt das ſtaatliche Gefüge in Süddeutſchland, 
die Polizei ſo gut wie nicht vorhanden, weit verbreitet die 
Bereitwilligkeit, ſich an jedem Putſch zu beteiligen, aber 
überraſchend auch die Verbreitung von Anhängern der Neu⸗ 
zeit in Gebieten, die der Reformation verſchloſſen waren. 


Über Freuzſteine in Württemberg und ihre Bedeutung. 


Monumente und Dokumente zur Breuzſteinforſchung mit befonderer Ferückſichtigung Oberſchwabens. 
Von Dr. Anton Nägele, Riedlingen. 


Juhaltsüberſicht. 


Einleitung S. 378 a. Bezeichnung und Bedeutung der Denkmäler 
im allgemeinen S. 378 b. Die Steinkreuzfrage und Steinkreuz⸗ 
erforſchung in der engeren und weiteren Heimat S. 379 u. 380. 


I. Teil. Allgemeine Probleme S. 381 — 401. 


1. Standort S. 381—384. Einſt und jetzt S. 381 a. Kreuz⸗ 
wege S. 381 a. Bezeichnung der Unglüdsftätte S. 381 a. 
Zweck dieſer Wahl S. 381 d. Alte Verkehrsſtraßen S. 381 b. 
Markungsgrenzen S. 882 a. Flurnamen nach Kreuzſtein⸗ 
ſtätten S. 382 a. Unter Linden S. 382 b. Auf Anhöhen 
S. 882 b. An und in Wäldern S. 382 a. An Kirchen und 
Kapellen, Friedhofmauern und Haus⸗ und Gartenmauern 
S. 382 b. Verſetzung und Verwendung von Kreuzen S. 883 a. 
Kreuzſteingruppen S. 383 b. Bei Feldkreuzen S. 384 a. Ur⸗ 
kundliches zur Standortfrage S. 384. 

2. Form S. 384 - 386. Gemeinſames und Beſonderes S. 384 a. 
Kreuzformen S. 384 b. „Eiſerne Kreuz“, „Malteſerkreuz“ 
S. 381 b. Gotiſche Formen bei Gmünd und Nagold S. 385 a. 
Radkreuze S. 385 b. Steinplatten mit Kreuz S. 386 a. 
Weitere Abarten nach der Form der Kreuzwinkel und Kreuz⸗ 
arme S. 386 a. Datierungsverſuche aus der Form S. 386 b. 

3. Material S. 386 —387. Geſteinsarten S. 386 a. Holz 
S. 886 b. 

4. Umfang S. 387 —388. Höhe über und unter dem Boden 
S. 387 a. Statiſtik S. 388 a2. Die Maße der Steinkreuze 
nach Sühneurkunden S. 388. 

5. Zeichen und Inſchriften auf Kreuzſteinen S. 388 
bis S. 396. Stumme Sprache der zeichenloſen Kreuze S. 388. 
Dokumente über Monumente S. 389 a. Erklärung der Kreuze 
ohne Inſchriften S. 389 a. Volkstraditionen S. 389 b. Nicht⸗ 
ſchriftliche Zeichen, Figuren S. 390 a. Jahreszahlen S. 390 b. 
Das Datum des Gmünder Kreuzſteins S. 890 b. Zeitlicher 
Umfang S. 391 a. Buchſtaben und Namen S. 391 b. Figür⸗ 
licher Schmuck auf württembergiſchen Kreuzen S. 392. Rad⸗ 
kreuz und feine Bedeutung S. 393 a. Wappen S. 393 b. 
Plaſtik auf Steinkreuzen S. 394. Steinmetzzeichen S. 394 b. 
Inſchriften S. 395. Deutung der Zeichen einſt S. 396 b. 

6. Bedeutung der ſteinernen Kreuze S. 396—401. Ver⸗ 
wirrung und ihre Urſachen S. 396 a. Der Kreuze Zeugnis über 
ſich ſelbſt S. 396 a. Der Volksmund über den Sinn dieſer 
Kreuze S. 396 b. Volksſagen S. 396 b. Erinnerungszweck 
S. 897 a. Zeugnis von Urkunden über die Bedeutung der 
Steinkreuze S. 397 a. Totſchlagſühne im Mittelalter S. 397 b. 
Häufigkeit derſelben nach Dokumenten und Monumenten 
S. 397 b. Bei Adel und Bürgertum S. 397. Entwicklung 
der Erkenntnis der Sühnekreuze S. 398 a. Publikationen 
von Sühneurkunden S. 398 b. Einzelne Beſtimmungen ſol⸗ 


cher Verträge S. 398. Aufkommen und Abſterben der Sühne⸗ 
idee S. 398 b. Vom Sühnekreuz zum Gedächtniskreuz S. 399. 
Andere Deutungen in kurzer Aufzählung und literariſche 
Nachweiſe S. 399. Nationale, kirchliche und rechtliche Motive 
S. 399 a. Speziell über Schwedenkreuze und Markungszeichen 
S. 400. Schluß: Nicht alle Kreuzſteine ſind Sühnekreuze 
wie nicht ausſchließlich Kreuze Sühnezeichen S. 401. 


Anhang: Vier ſchwäbiſche Urkunden über Sühnekreuze S. 401: 
1. betr. Totſchlag in Ravensburg 1390, 2. Lauingen 1412, 
3. Weikersheim 1463, 4. Altenſteig 1494. 


II. Teil. Beſchreibung von ca. 250 gefundenen Kreuzſteinen nebſt 
Angabe des Standorts von weiteren 50 S. 404 — 422. 


I. Oberamt Riedlingen (21) S. 404—407. Riedlingen S. 404. 
Andelfingen S. 404 b. Bechingen S. 405 a. Binzwangen S. 405 a. 
Dürmentingen S. 405 b. Ertingen S. 405 b. Hailtingen S. 406 a. 
Heiligkreuztal S. 406 a. Kanzach S. 406 a. Kappel S. 406 a. 
Marbach S. 406 a. Pflummern S. 406 b. Zwiefaltendorf S. 406 b. 
Ittenhauſen S. 407 a. II. Oberamt Ehingen (28) S. 407-410. 
Ehingen S. 407 a. Altbierlingen S. 407 b. Altſteußlingen S. 408 a. 
Frankenhofen S. 408 a. Kirchen S. 408 b. Lautrach S. 408 b. Nas⸗ 
genſtadt S. 409 a. Niederhofen S. 409 a. Oberſtadion S. 409 a. 
Oggelsbeuren S. 409 b. Rißtiſſen S. 409 b. Volkersheim S. 410 a. 
III. Oberamt Münſingen (11) S. 410 — 411. Oberwilzingen S. 410 b. 
Tigerfeld S. 41142. Emeringen S. 410 b. Bremelau S. 410 b. 
Zwiefalten S. 411. IV. Oberamt Leutkirch (10) S. 411 — 412. 
V. Oberamt Biberach (6) S. 412. VI. Oberamt Waldſee (5) S. 413. 
VII. Oberamt Saulgau (8) S. 413. VIII. Oberamt Laupheim (7) 
S. 414. IX. Oberamt Ulm (22) (?) S. 414. X. Oberamt Ravens⸗ 
burg (7) S. 414—415. XI. Oberamt Tettnang (1) S. 415 a. 
XII. Oberamt Blaubeuren (12) S. 415 b. XIII. Oberamt Nagold 
(9) S. 415b. XIV. Oberamt Calw (14) S. 416. XV. Oberamt 
Rottenburg (14) S. 416 b. XVI. Oberamt Freudenſtadt (1) S. 416 b. 
XVII. Oberamt Spaichingen (1) S. 417 a. XVIII. Oberamt Rott⸗ 
weil (2) S. 417 a. XIX. Oberamt Reutlingen (1) S. 417 a. XX. Über: 
amt Urach (1) S. 417 a. XXI. Oberamt Heidenheim (7) S. 418 b. 
XXII. Oberamt Stuttgart (9?) S. 417. XXIII. Oberamt Vaihingen 
(3) S. 417 b. XXIV. Oberamt Brackenheim (1) S. 417 b. XXV. 
Oberamt Heilbronn (4) S. 417 b. XXVI. Oberamt Gaildorf (2) 
S. 417 b. XXVII. Oberamt Waiblingen (5) S. 417 b. XXVIII. 
Oberamt Backnang (3) S. 417b. XXIX. Oberamt Leonberg (1) 
S. 418 a. XXX. Oberamt Crailsheim (10) S. 418 a. XXXI. Ober: 
amt Weinsberg (1) S. 418 b. XXXII. Oberamt Göppingen (1) 
S. 418 b. XXXIIL Oberamt Schorndorf (1) S. 418 b. XXXIV. 
Oberamt Beſigheim (1) S. 418 b. XXXV. Oberamt Neresheim (1) 
S. 418 b. XXXVL Oberamt Gmünd (6?) S. 418—419. XXXVII. 
Oberamt Geislingen (2) S. 418 Db. XXXVIII. Oberamt Hall (14) 
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S. 419 a. XXXIX. Oberamt Gerabronn (227) S. 419. XL. Ober: 
amt Ellwangen (3) S. 420 b. XL. Oberamt Künzelsau (1) S. 420 b. 
XLI. Oberamt Tübingen (1) S. 417 a. XLII. Oberamt Balingen 
(1) S. 417 a. XLIII. Oberamt Oberndorf (2) S. 417 a. XLIV. 


„Alte Kreuze ſtehn am Rain, 
Kündend, was geſchehn, 

Doch der Wandrer zieht vorbei, 
Kann ſie nicht verſtehn.“ 


Dem Wanderer, der auf weiten Wegen, an Straßen und 
Feldwegen, an Rainen und auf Hügeln, am Waldesſaum 
und bei Kirchhofmauern jenen eigenartigen Denkmälern in 
Kreuzesform begegnet und ihrer ſtummen Sprache lauſchen 
will, mag es ergehen wie dem 
Dichter Fritz Klinger: die Mehr⸗ 
zahl konnte und kann ſie noch 
heute nicht verſtehen. Auch in 
unſerer ſchwäbiſchen Heimat, be⸗ 
ſonders zahlreich in Oberſchwaben, 
finden wir die ſog. Steinkreuze 
oder, wie wir ſie wegen der häu⸗ 
figen Verwechſlung mit ſteinernen 
Feld⸗ oder Devotionskreuzen lie⸗ 
ber nennen wollen, Kreuzſteine, 
Monolithe in Kreuzform. Schmuck⸗ 
los und unſcheinbar, das ergraute 
Haupt geneigt, die kräftigen Arme, 
gleichſam die Welt zu umfaſſen 
ausgeſtreckt, nun vor Alter geſenkt, 
gekreuzt über der unnennbares 
Leid bergenden Bruſt, mit wuch⸗ 
tigem, reckenhaftem Fuß im Erd⸗ 
boden wurzelnd, ob der Laſt der 
Jahrhunderte immer mehr gebeugt, 
das Antlitz von Furchen und Fal⸗ 
ten durchzogen, von Wind und 
Wetter gebleicht, ſtehen die eigen: 
artigen Geſtalten am Weg. Vom 
Dorngeſtrüpp der Sage umrankt 
wie vom Hauch der Poeſie ver⸗ 
klärt, rätſelhafte Geſtalten gleich 
ſteinernen Sphinxen, harren ſie der Frage des Wanderers: 
Was ſind ſie, wovon künden ſie uns? 

Auf die Löſung des Rätſels, meiſt von der Volksſage 
erwartet, hat die Wiſſenſchaft der Volkskunde, ſelbſt 
noch junger Sproſſe der Altertumswiſſenſchaft, lange, zu lange 
die Fragenden warten laſſen. Daß jene maſſigen, maſſiven 
Monolithe in Kreuzform ſtumme Zeugen einer untergegangenen 
Kulturwelt, menſchlicher Rechts- und Sittengeſchichte, Zeugen 
nie endender Konflikte des Menſchenlebens ſind, daß ſie bis 
vor kurzem ſtiefmütterlich behandelte Kinder der Volkskunde 
und Denkmalspflege waren, zeigt die Leidensgeſchichte der 
Kreuzſteine bis zum heutigen Tag, zeigt auch ein Blick in 
die leider meit zerſtreute Literatur in einſchlägigen Werken 


— 


1. Kreuzſtein bei Riedlingen. 
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Oberamt Geislingen (2) S. 418 Db. XLV. Oberamt Kirchheim (2) 
S. 418 b. XLVI. Oberamt Maulbronn (1) S. 417 b. XLVIL 


Oberamt Ohringen (2) S. 419 b. XLVIII. Oberamt Mergentheim 
(22) S. 421422. 


und Zeitſchriften, die ihre Fittiche ſonſt ſchützend über weit 
weniger bedeutſame Monumente in weiter Welt auszubreiten 
pflegen. Dieſe Gattung von Denkmälern iſt bis vor kurzem 
ein Neuland der Volkskunde und der Denkmalspflege, der 
Kunſt⸗ und Rechtsgeſchichte geblieben, von Fachmännern noch 
wenig angebaut, vom Wechſel volkstümlicher und gelehrter 
Deutungen entſtellt, von Natur und Kunſt und deren For⸗ 
ſchern vernachläſſigt, allen Unbilden von Menſchenhand aus⸗ 
geſetzt. Und doch dürfen dieſe 
außerhalb unſeres Landes teil⸗ 
weiſe mehr beachteten Denkmäler 
pietätvoller Beachtung wert er⸗ 
ſcheinen: Aufzeichnung, Abmeſſung 
und Abbildung, Erforſchnng der 
Steinkreuzſagen und Steinkreuz⸗ 
dichtungen gehört im „Ausland“, 
beſonders Bayern, Schleſien, Nie⸗ 
derſachſen, Böhmen, ſeit einem, 
teilweiſe auch mehreren Jahr⸗ 
zehnten zu einer ſtändigen Rubrik 
volkskundlicher oder heimatge⸗ 
ſchichtlicher Vereine und ihrer 
Zeitſchriften. Und die Zeit drängt, 
ehe auch die letzten Überreſte einer 
einſt über ganz Europa maſſen⸗ 
haft zerſtreuten Denkmälergattung 
verſchwunden ſein werden, auch 
in unſerem lieben Schwabenland. 

Wohl ſind es ſtumme Zeugen 
der Vergangenheit. Im Lichte 
urkundlicher Forſchung, in der 
deutlicheren Sprache mittelalter⸗ 
licher Dokumente, im Rahmen 
ethnographiſcher Betrachtung all 
der weit zerſtreuten Monumente, 
ihrer Zeichen und Inſchriften ge⸗ 
winnen erſt die meiſt unſcheinbaren Steinkreuze unſerer 
ſchwäbiſchen Heimat an Licht und Leben; durch Verſtändi⸗ 
gung mit anderen Brüdern von gleichem Sprachſtamm 
vermögen wir auch ſie zum Reden zu bringen und ihre 
ſtumme, rätſelhafte Sprache zu deuten. So wird es nach 
Goethes Wort „ein recht Ergötzen, ſich in den Geiſt der 
Zeiten zu verſetzen“, den Geiſt mittelalterlicher Rechts⸗ und 
Religionsgeſchichte. An der Hand verwandter Dokumente 
und Monumente können wir den toten Steinen wieder Leben 
einhauchen, die Seelen, die hier vor Jahrhunderten in der uns 
Heutigen rätſelhaften Sprache ſtummer Steindenkmäler reden 
wollten, wieder erwecken, daß die Menſchen jener fernen Tage 
mit ihrem Tun und Treiben, ihren Sitten und Bräuchen. 
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ihrem Leben und Sterben vor unſern Augen wieder er⸗ 
ſtehen. 

Aus der Unmenge der falſchen Auffaſſungen, deren ſich 
unſere Kreuzſteine im Volksmund wie in Gelehrtenkreiſen 
bis heute erfreuten, darunter als häufigſte die Bezeichnung 
„Schwedenkreuze“, wird ſich als ſicherſte Deutung die der 
Sühnekreuze ergeben. Dieſe allein will Franz Wilhelm 
in ſeiner grundlegenden Abhandlung „Zur Geſchichte der 
älteren Steinkreuze“ !) für zuläſſig erklären und die alten Auf: 
faſſungen von Franzoſen⸗„Schweden⸗,Peſt⸗, Raben-, Rebellions⸗ 
kreuzen u. a. als irrtümlich abweiſen. Jedoch muß ich wenig: 
ſtens für einige jüngere Kreuzſteine auf Grund urkundlicher 
Nachrichten dieſe ausſchließliche Interpretation der „Sühne⸗ 
kreuze“ etwas einſchränken und für einige wenige Fälle bloße 
Erinnerungszeichen an jähen Tod annehmen, neben 
Sühnekreuzen auch Memorienkreuze! 

Seit Jahrhunderten reden dieſe unſere ſtummen, wort⸗ 
kargen Denkmäler von der Vergangenheit zu den Nach⸗ 
geborenen, nachweisbar durch Inſchriften ſeit dem 13. Jahr: 
hundert — das älteſte datierte Steinkreuz mit der Jahres— 
zahl 1260 iſt im Hannoveriſchen bei Varmiſſen gefunden 
worden, wenn anders nicht das einzig ſchöne, zweifellos 
gotiſch geformte bei Schwäbiſch⸗Gmünd mit feiner nad) 
träglich durch Menſchenhand oder durch Witterungseinflüſſe 
geänderten, paläographiſch unmöglichen Hunderterzahl (1541, 
heute 1241) ihm den Ruhm ſtreitig machen kann.?) Doch 
noch nicht lange iſt es her, daß ſie Beachtung, Studium 
und Pflege gefunden haben. 

Schon in früheſter Jugend hat das uralte, verwitterte, faſt ganz 
umgeſunkene Steinkreuz am Straßdorfer Berg auf der Mar⸗ 
kung Gmünd das Intereſſe des Lateinſchülers auf ſeinem täglichen 
Schulgang vom Dorf zur Stadt erregt, und romantiſch, wie alles 
Geheimnisvolle, Unverſtandene den Knaben anmutet, glaubte die 
jugendliche Phantaſie, vielleicht durch alte Volksſagen um Rechberg 
und Staufen angeregt, ein ſo außergewöhnliches, maſſiges Kreuz 
könne nur ein Heldengrab, das Grab eines außergewöhnlichen 
Mannes fein — eines Räuberhauptmanns, der in jenen finſtern, 
jetzt verſchwundenen Wäldern, welche einſt die von Hohenſtaufen 
gegründete Stadt umgaben, ſein Unweſen getrieben und hier ſein 
Leben laſſen mußte, deſſen Namen kein Lied, keine Grabſchrift nennen 
darf; denn damals waren nur verwiſchte Spuren eines Buchſtabens 
oder Zahlzeichens noch zu ſehen. 

Dieſe dunkle, von der Jugendromantik umwobene Schüler: 
erinnerung hat ein zweites Steinkreuzerlebnis während der zweiten 
Studienzeit in der nordiſchen Reichshauptſtadt dem „fahrenden 
Scholaren“ ) aufgefriſcht. Im Zentrum von Berlin, umbrauft 
vom großſtädtiſchen Verkehrsleben, ſteht vor der Marienkirche, einer 
der wenigen erhaltenen mittelalterlichen Kirchen Berlins, ein Stein— 
kreuz, das weit mehr als das Gmünder im Lichte der Geſchichte 
ſteht, durch urkundlich erhaltenen Sühnevertrag nach Zeit und Ort, 
Entſtehung und Bedeutung ſicher zu beſtimmen iſt: das Sühne— 


1) Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen in 
Böhmen 39 (1901), S. 195 ff. 

2) Brgl. unten S. 390 ff. 

3) Brgl. A. Nägele, Aus dem Leben eines fahrenden Scholaren 
im Zeitalter des Humanismus und der Reformation, 1911. 
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kreuz für den 1325 in den Kämpfen zwiſchen der Kurie und Kaiſer 
Ludwig dem Bayer erſchlagenen Propſt Nikolaus von Bernau. Vom 
äußerſten Süden Europas bis zum höchſten Norden und ſo weit 
einſt germaniſcher Einfluß im Weſten und Oſten reichte, begegnen 
wir ähnlichen ſteinernen Zeichen; auf ſie alle, die zu Hunderten und 
Tauſenden heute noch zählenden Weggenoſſen auf einſamen Feld⸗ 
marken unſeres ſchwäbiſchen und des ganzen deutſchen Vaterlandes, 
fällt ein Strahl von jenem hiſtoriſchen, Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart wie wenige verbindenden Denkmal in der Mitte einer Welt: 
ſtadt. Und um Heimat und Fremde, alte und neue Heimat, Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart haben jene harten, gefühlloſen Stein⸗ 
denkmäler ein trautes Band geſchlungen, ihr vermehrtes Vorkommen 
am neuen Wirkungskreis des Lehrers alte Erinnerungen und neues 
Intereſſe geweckt und verbreitet *). 

Und nicht bloß über die Grenzpfähle des engeren Heimat⸗ 
landes mußte das Intereſſe für jene merkwürdigen, unver⸗ 
ſtandenen Monumente hinausführen, um Verſtändnis und 
Aufhellung für eigene und fremde Aufklärung zu verſchaffen. 
Gerade außerhalb Deutſchlands hat die Forſchung, manch— 
mal freilich erſt in Dilettantenhänden, dann ſeitens Fach⸗ 
männern in geſchichtlicher, rechts- und kunſtgeſchichtlicher 
Richtung früher, jedenfalls umfaſſender eingeſetzt; neben In⸗ 
ventariſierung der vorhandenen Steinkreuze beſonders hat 
die Publikation von Sühnevergleichsurkunden endlich die 
richtige Deutung unſerer Denkmäler hiſtoriſch einwandfrei 
anbahnen helfen.“) Erſt der Einblick in dieſes weit zerſtreute 
Material an Monumenten und Dokumenten, an Notizen und 
Illuſtrationen, an Deutungen und Mißdeutungen, Mitter: 
lungen von Standorten, Formen, Sagen und Überlieferungen 
über Steinkreuze läßt uns die alten und neuen Probleme 
und Ergebniſſe des noch jungen Forſchungsgebiets ahnen und 
läßt uns bei allem Wechſel und Wandel der Geſtalt, der 
Zeichen und ihrer Deutung das allen Gemeinſame und, was 
wichtiger noch iſt als die vielgeſtaltige Form, den Sinn der 
ganzen eigenartigen Sitte unſerer Vorfahren finden. Auf 
ſolchen Wanderungen vom Zentrum zur Peripherie, von der 
urdeutſchen Heimat nach den letzten, äußerſten Ausläufern 
und Randgebieten der germaniſchen Koloniſation erhält das 
Beſondere, Abweichende, Individuelle einzelner Denkmäler, 
deſſen Züge wir nach Rückkehr von ſolchen „Kreuzfahrten“ 
in der Heimat geſchärften Auges entdecken, ſeine ſachkundige 
Aufhellung. 

Ich beſchränke mich bei dieſer Arbeit im weſentlichen auf 
die Ergebniſſe der Funde und Forſchungen auf oberſchwä— 
biſchem Gebiet, mit Rückſicht auf Ort und Zweck dieſer 
Publikation, die gleichſam nur ein Vorwort zu dem Juventar 
der aufgezeichneten Steinkreuze, beſonders aus den Ober— 
ämtern Riedlingen, Ehingen, Münſingen, Biberach, Waldſee, 
Leutkirch, bilden ſoll, und ziehe nur zur notwendigſten Eins 
führung und Erklärung anderes innerhalb und außerhalb 
Schwabens gefundenes Material heran. Hierbei ſoll nicht 


4) Vrgl. J. E. Schermann, Südweſtdeutſche Schulblätter 27, 118. 

5) Brgl. den Überblick in meiner Abhandlung über Fragen und 
Ergebniſſe der Kreuzſteinforſchung in Zeitſchr. d. V. f. Volkskunde, 
Berlin 1912, S. 253 ff. 
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unerwähnt bleiben, was ſchwäbiſche Forſchun g bis jetzt 
auf dieſem Gebiet geleiſtet hat. 


Einer der erſten, der ſein Augenmerk auf unſere Denkmäler 
gerichtet hat, ift der Altmeiſter der ſchwäbiſchen Volkskunde, Anton 
Birlinger, der in Wurmlingen bei Rottenburg 1834 geborene 
Theologe, als Profeſſor der deutſchen Literatur in Bonn 1891 ge⸗ 
ſtorbene große Germaniſt; er hat in ſeinem doppelbändigen Werk: 
„Aus Schwaben. Sagen, Legenden, Sitten, Rechtsbräuche“ €) einige 
Steinkreuze notiert und die darüber im Volksmund überlieferten 
Sagen mitgeteilt: ſo 3 Kreuze bei Wehingen, 1 bei Weiler (= Neuler?) 
im Ellwangiſchen, 1 bei Wurmlingen, 1 bei Wurzach, 3 bei Heppach, 
3 bei Wendelsheim und einige bei Ottobeuren — wenige, zu wenige 
von den vielen im Lande, die ſeit der Zeit noch vielfach dezimiert 
worden ſind. „Steinerne Kreuze, Malefizkreuze, Pfaffenkreuze, Feld⸗ 
kreuze“ heißen einzelne nach Birlingers Bericht. Auf ihre Bedeu⸗ 
tung geht er kurz ein unter Hinweis auf die Chronik des Priors 
von Ottobeuren, Maurus Feyerabend, die 1814 erſchienen iſt , und 
teilt einen Totſchlagſühnevertrag aus dem 15. Jahrhundert mit; er 
nennt ſie öffentliche Denkzeichen einer Mordtat. e) Sein Zeit⸗ und 
Fachgenoſſe Michel Richard Buck, geſtorben als Oberamtsarzt in 
Ehingen, hat in der kleinen Chronik ſeiner Heimat Ertingen ) unſere 
Frage ebenfalls geſtreift und die Steinkreuze hiſtoriſch oder juriſtiſch 
noch nicht ganz zutreſſend als Zeichen der Erinnerung an Totſchlag 
aufgefaßt. Den rühmlichen Anfang mit wenigſtens teilweiſer Auf⸗ 
zeichnung von Steinkreuzen hat der damalige Theologieprofeſſor 
Paul W. Keppler, der ſpätere kunſtſinnige Biſchof von Rotten⸗ 
burg, gemacht in dem 1888 erſchienenen Werk: „Württembergs 
kirchliche Kunſtaltertümer“; in der einleitenden Überſicht 10) über die 
Werke der Skulptur in Württemberg widmet der Verfaſſer ein Ab⸗ 
ſchnittchen den ſog. „Sühnekreuzen“, niedrige Steinkreuze, „die nicht 
ſelten auf freiem Felde ſich finden, errichtet an den Stellen, wo 
ein Mord geſchah“. Nur 12 Orte werden als Fundſtätten ſolcher 
Kreuze bezeichnet: Neubulach, Zavelſtein (1447), Loßburg, Löffel⸗ 
ſtelzen, Adelberg, Vaihingen, Hohenſtadt (Vaihingen), Unterweiſſach, 
Lauffen, Schlier, Wetzisreute, Rottenburg. Einige von dieſen hat 
auch das Inventar der Kunſt- und Altertumsdenkmale 
des Königreichs Württemberg angeführt, dazu noch etliche 
aus Gmünd und Crailsheim. Erſt das jüngfte Inventarheft, Ober⸗ 
amt Blaubeuren,) hat fie ſyſtematiſch geſammelt und in 
größerer Zahl abgebildet. Die neueſten Oberamtsbeſchreibungen 
von Heilbronn, Ulm, Ehingen, Rottenburg, Münſingen haben wenig⸗ 
ſtens angefangen, ihr Augenmerk auf die Steinkreuze zu richten, 
jedoch auf Veſchreibung und vollſtändige Sammlung verzichtet. 

Eine Ausländerin, Frau Marie Andree-Eyjn, hat in der Zeit⸗ 
ſchrift für öſterreichiſche Volkskunde 1?) aus dem Salzburgiſchen 46 Stein⸗ 
kreuze in vorbildlicher Weiſe veröffentlicht mit 2 Sühneverträgen aus 


6) Wiesbaden 1874, I, S. 287. 

7) II, 507. 

8) Auffallend iſt das Ergebnis der Unterſuchung der Quellen 
Birlingers. Der Abſchnitt über die Ottobeurer Feldkreuze ſtimmt 
wörtlich mit dem Artikelchen im Kirchenſchmuck 24 (1868) S. 17, überein, 

9) 1869, S. 37, ſoeben in 2. Auflage erſchienen. 

10) S. LXI. N 

11) 1911, S. 186; ebenſo nach meinem Sammelbericht die wäh⸗ 
rend des Drucks erſchienene Beſchreibung der Kunſtdenkmäler des 
Oberamts Ehingen, 1912, S. 7. 

12) 3 (1897), S. 65 ff.: Über alte Steinkreuze und Kreuzſteine 
in der Umgehung Salzburgs; über Hall S. 71. 


dem 16. Jahrhundert und hat in einer kurzen Überficht über das Mate⸗ 
rial anderer Länder 10 Steinkreuze aus der Haller Gegend nach Mit⸗ 
teilungen des Herrn Schauffele ohne alle näheren Angaben regi⸗ 
ſtriert: Heſſental, Otterbach, Gelbingen, Gailenkirchen, Michelfeld, 
Sailach, Hörlebach, Steinbrück, Ottendorf, Geislingen. Hertlein 
hat die Crailsheimer Gegend nach ſolchen Denkmälern zu durch⸗ 
forſchen begonnen.“) Wohl die meiften Bemühungen, von reichſtem 
Erfolg gekrönt, weiſt die von Chriſtian Frank in Kaufbeuren 
ſeit 1899 herausgegebene Zeitſchrift: „Deutſche Gaue“ auf; 
ſie beſchränkt ſich nicht ganz ausſchließlich auf Bayriſch⸗Schwaben 
und hat einige wenige Steinkreuze auch aus der württembergiſchen 
Nachbarſchaft in ihr reiches Inventar aufgenommen.“) Schließ⸗ 
lich hat die württembergiſche Regierung in einem Erlaß 
an die Bezirksämter vom 11. April 1894 über Erhaltung und 
Aufzeichnung von Baudenkmalen aus vor⸗ und frühgeſchichtlicher 
Zeit unter Nr. 13 auch Steinkreuze ihrer Sorge und Obhut 
anempfohlen.““) Je mehr, ſelbſt noch in den letzten Jahren, wie 
ich auch aus unſerem Gebiete leider nachweiſen muß, ſolche alt⸗ 
ehrwürdige Denkmäler der Vergangenheit der Vernichtung anheim⸗ 
gefallen ſind oder der Gefahr der Zerſtörung ausgeſetzt bleiben, 
um ſo nachahmenswerter dürfte das Vorgehen eines benachbarten 
bayriſchen Bezirksamts ſein, das 1904 an die Gemeinde⸗ 
behörden des Amts Nürnberg ſich in beſonderer Weiſe wenden 
zu müſſen geglaubt hat mit der Verordnung:“) „In mehreren 
Gemeinden befinden ſich Steinkreuze oft ſchon verwittert. Die Ge⸗ 
meindebehörden werden angewieſen, auf den geſchichtlichen Wert 
dieſer Steinkreuze aufmerkſam zu machen und der Erhaltung dieſer 
Kreuze die größe Auſmerkſamkeit zuzuwenden.“ 


Die von den verſchiedenſten Organen volkskundlicher For⸗ 
ſchung, amtlichen, privaten und kommunalen Charakters, jüngſt 
erhobene Forderung der Inventariſierung der Kreuzſteine ſoll 
nach jahrelangem Suchen, Sammeln auf eigenen und anbe⸗ 
fohlenen Kreuzfahrten für ein eng umgrenztes, aber ſehr er⸗ 
giebiges Gebiet, vielleicht das ergiebigſte Württembergs, er⸗ 
füllt werden. Für Riedlingen und Umgebung, die 
2 Oberamtsbezirke Riedlingen und Ehingen, dürfte das vor⸗ 
handene Material vollſtändig mitgeteilt ſein, für entlegenere 
annähernde Vollſtändigkeit erreicht, nicht erſtrebt ſein. Die 
Aufzeichnungen über jedes einzelne gefundene Stück geben 
über folgende Rubriken Aufſchluß: Standort, Form, Stoff 
Umfang nach Höhe, Breite, Dicke, Zeichen bzw. Inſchrift, 
Volksüberlieferung und Erhaltung der Denkmäler. Was ſich 
hierüber Allgemeines oder Gemeinſames neben dem von den 
Haupttypen Abweichenden aus unſerer Sammlung von meiſt 
oberſchwäbiſchen Steinen ergibt, ſowie was die fortſchreitende 
wiſſenſchaftliche Forſchung über die wahre Bedeutung 
unſerer Denkmäler an der Hand anderer Monumente und 
Dokumente unzweideutig feſtgeſtellt hat, ſoll in einem mag 
lichſt kurz orientierenden Überblick vorausgeſchickt werden.) 


13) Bl. d. Württ. Schwarzwaldvereins 12 (1904), 202 ff. 

14) Beſonders 4, 130. . 

15) Brgl. Schwäb. Albvereinsbl. 6, 248; nichts dagegen in der 
neuen Denkmalsſchutzanweiſung von 1912 (Amtsbl. Nr. 20). 

16) Nürnberger Generalanzeiger vom 10. Juni 1904. f 

17) Durch gefl. Mitteilungen, mündliche und ſchriftliche Notizen, 
Photographien, Zeichnungen unterftügten mich auf dieſen „Kreuz⸗ 
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I. Geil. 
Allgemeine Probleme. 
1. Standort der Kreuzſteine. 


Am häufigſten finden ſich die niedrigen, meiſt maſſigen, 
tief im Boden eingeſunkenen, in Kreuzform ausgehauenen 
Steine an Wegen, beſonders an oder nahe bei Kreuzungen 
von Straßen, Fuß: oder Feldwegen. Kreuzwege, Wegſcheiden 
hatten ja von jeher in der antiken wie altgermaniſchen Kul: 
turwelt eine beſondere Anziehungskraft und höhere Weihe; 
religiöfe und profane Vorſtellungen und Gebräuche knüpften 
ſich an ſie; ſie galten vornehmlich auch als Verſammlungs— 
orte von Hexen. 18) Eine urkundliche Beſtätigung dieſer 
Sitte, an Wegſcheiden unſere Kreuze zu ſetzen, finde ich in 
dem hiſtoriſch bedeutſamen Sühnevertrag vom Jahre 1383, 
wonach der Mörder des Schenken von Lochof, Hans von 
Ellrichshauſen, das ſteinerne Kreuz mit Wappen an die dem 
Tatort nächſte Wegſcheide ſetzen laſſen muß.“) 

Iſt der heutige Standort eines Steinkreuzes noch der 
urſprüngliche, was ſehr häufig nicht mehr der Fall iſt nach 
Ausweis der Fundſtelle, Volksüberlieferung alter, neuer und 
neueſter Zeit, ſo haben wir an erſter Stelle daſelbſt die 
Unglücksſtätte, den Schauplatz der Mordtat, zu ſuchen. 
Dem entſpricht die öfters berichtete, z. B. in den Erzählungen 
der Württembergiſchen Volksbücher?“) überlieferte Tatſache, 
daß die Hinrichtung der Delinquenten da, wo der Mord ge: 
ſchehen, ſtattfand. Erſteres beweiſen nicht wenige Vorſchriften 
in Sühnevertragsurkunden aus Schwaben, Bayern, Schleſien, 
Salzburg. 21) So muß Wolfgang Feſenmayer von Stein⸗ 
bach nach einer Totſchlagſühne von 1530 in Stadelhofers 
Chronik von Roth?) ein ſteinern Kreuz ſetzen und auf: 
richten „an das Ort ungeverlich, da er Hans Walchen vom 
Leben zum Tod gebracht“. Es fanden eben die meiſten 
Überfälle auf wehrloſe Wanderer auf den Straßen ſtatt, 
wie ja manche Wanderſtraßen, ſo die von Wien nach Prag 
mit ihren vielen Mordkreuzen nach dem Bericht des Jeſuiten 
Ursmar Goiſſonius vom Jahre 15563), berüchtigte Räuber: 
höhlen waren. An der Totſchlagſtelle müſſen 1390 die 
Ravensburger nach einem Sühnevertrag im Archiv zu 


fahrten“ nah und fern beſonders die Herren Oberprz. Dr. Diehl-Leut⸗ 
kirch, Fiſcher⸗Laupheim, Weber u. Frau Dr. Ladenburger⸗Buchau, 
Pfarrer Bohner⸗Rißtiſſen, Aktuar Fiſcher⸗Munderkingen, Eichmeiſter 
Fiſcher⸗Ehingen, OA. Baum. Mußotter u. J. u. F. Ulrich⸗Riedlingen, 
Stadtpfr. Stemmler- Nagold, Dekan Müller⸗Haslach, Schmied⸗Aulen⸗ 
dorf, Poſtſekr. Fleck⸗Mergentheim, Th. Mayer u. A. Jäger u. a. 
Lehrer u. Schüler. 

18) Brgl. Mitteil. und Umfragen z. bayr. Volkskunde II S. 3. 

19) Reg. Boica 10, 24; Monumenta Zollerana 5, 133; Al⸗ 
gäuer Geſchichtsfreund 8, 47. S. u. S. 398. 

20) H. v. Ev. Lehrer⸗Ver. II, 21. 

21) Brgl. Nägele, Zeitſchr. d. V. f. Volkskunde, Berlin, 1912, 
S. 274f. : 

22) II, (1787) S. 156. 

23) Mon. hist. S. J. 1897, IV, S. 325. 


Bodman ein ſteinern Kreuz ſetzen für den im Städtekrieg 
1389 erſchlagenen Eitel Hans von Bodman.?“) 


Zugleich verband man mit dieſer öffentlichen Auf— 
ſtellung einen in mehreren Sühneurkunden ausdrücklich an⸗ 
gegebenen Zweck, die Vorübergehenden zum Gebet für den 
jäh aus dem Leben Geſchiedenen aufzufordern und den Le— 
benden ſelbſt ein Memento mori in ſtummer, nicht weniger 
eindringlicher Sprache zuzurufen. Wohl hauptſächlich aus 
dieſem religiöſen, ſo viele mittelalterliche Volksſitten beſtim⸗ 
menden Motiv erklärt ſich die Aufſtellung von Kreuzen an 
Wegen und Wegſcheiden, auch wenn ſie nicht den Tatort 
bezeichnen ſollten. In einigen Totſchlagſühnen kommt nämlich 
die Beſtimmung vor, der Täter habe das „ſtainen cruetz“ zu 
ſetzen dahin, wo es die „Freundſchaft“ haben wolle, ſo in dem 
Vertrag von 1484 über den Totſchlag zwiſchen Tannheim 
und Rot OA. Leutkirch, wo das Kreuz in der Pfarrei des 
Täters, nicht des Erſchlagenen geſetzt werden mußte.“) 
Letztere Annahme mag jedenfalls auf einige Denkmäler zu— 
treffen, die in Gruppen an ein und derſelben Stelle ſtehen. 

In unſerem Fundgebiet ſind beſonders die alten Verkehrs— 
ftraßen Riedlingen-Reutlingen, Ehingen-Ulm und Ehingen Biberach 
zahlreich vertreten. Wichtigere Straßenkreuzungen mit Steinkreuzen 
ſind z. B. Riedlingen-Altheim- Grüningen; Hailtingen-Heudorf-Dür⸗ 
mentingen; Andelfingen-Heiligkreuztal-Langenenslingen; Marbad)- 
Ertingen; Ehingen-Kirchen-Mochental; vierfach iſt die Weggabelung 
von Lautrach-Untermarchtal-Neuburg-Mundingen; Altfteußlingen- 
Frankenhofen-Dächingen-Münſingen; Oberſtadion-Mundeldingen- 
Waldhauſen-Moosbeuren; Kirchbierlingen-Berg-Weiſel-Altbierlingen. 

Ofters begegnen uns Steinkreuze an Wegen, die früher viel 
begangen waren, alte Kirchwege, Totenwege, Filialſtraßen, die heute 
faft verlaſſen ſind. So können unſere Denkmäler Lage und Ric): 
tung ſolcher ehemaligen Wege andeuten. Am fog. „Totenweg“ von 
Kirchbierlingen nach Volkersheim, heute nur noch Fußweg, wo 
offenbar die Leichen ehedem nach der Mutterkirche geführt wurden, 
ſteht ein durch Zeichen und Jahrzahl beſonders bedeutſames Stein⸗ 
kreuz; ein anderes am alten Kirchenweg von Lautrach nach Neu— 
burg; die 2 Dürmentinger Kreuze flankieren die alte, außer Kurs 
geſetzte Straße von dort nach Heudorf-Riedlingen. Heute nur noch 
Fußpfad in Wieſengrund iſt der alte Kirchenweg von Unter- nach 
Oberſtadion, in deſſen Mitte eines der kleinſten Sühnekreuze 
ſich befindet; ähnlich im Frankenland Archshofen, Hilgartshauſen. 

Wieder anderer Kreuze Standort fällt ganz oder nahe 
mit der Markungsgrenze zuſammen, z. B. das Tiger: 
felder, Oberſtadioner, Kirchbierlinger, weshalb früher die 
Auffaſſung unſerer Denkmäler als Grenzſteine ſehr ver— 


24) Vrgl. J. L. v. Bodman, Geſchichte der Freiherren v. Bodman, 
S. 111f. 

25) Stadelhofers Chronik von Roth II, 148; eine andere ähn⸗ 
liche Beſtimmung in Totſchlagſuͤhne von 1556: „des Entleibten feel 
zu gedechtnis“ bei Birlinger, Aus Schwaben I, 346. 
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breitet war.?“)) Wenn der Standort der urſprüngliche iſt 
und die Grenzmark früher die gleiche war, was beides ſehr 
vielen Veränderungen ausgeſetzt war, ſo fragt es ſich für 
die wenigen ſicheren Fälle, ob nicht nachträglich, dies iſt 
für manche ähnliche Zweckverwendungen nachgewieſen, ein 
ſolcher Stein als Grenzbezeichnung gewählt wurde; ſodann 
mochte gerade an die Grenze nach Beſtimmung der Schieds— 
leute, der „Freundſchaft“, ein ſolches Denkmal geſetzt werden, 
wenn, wie z. B. in dem angeführten Roter Totſchlagſühne⸗ 
vertrag, zwiſchen den Pfarreien des Täters und des Ge— 
töteten unterſchieden ward. Ein Ulmer Richterſpruch vom 
Jahre 1471 legt beſonderes Gewicht darauf, daß 2 Tot: 
ſchläger das Sühnekreuz innerhalb Etters (der Dorf— 
umzäunung) — alſo ausdrücklich wohl im Gegenſatz zu dem 
auch üblichen Platz außerhalb oder am Rande der Grenzmark 
— von Großkötz BA. Günzburg in Bayriſch⸗Schwaben dahin 
ſetzen, wo es die Verwandten haben wollen.?“ 

Deshalb iſt es nicht zu verwundern, wenn wir in alten 
Flurkarten noch heute gebräuchliche Flurnamen finden, 
die einerſeits ihre Erklärung in dieſer Sitte der Sühne— 
kreuzſtiftung erhalten, andererſeits ſichere Spuren ihrer ein— 
ſtigen Exiſtenz überliefern, ſo „Kreuzſtein“ am alten Weg 
von Pflummern nach Friedingen; „Kreuzacker“ in Heil— 
bronn, Guſſenſtadt, „Kreuzland“ und „Kreuzlendlin“ 
ſchon im Guſſenſtadter Lagerbuch von 1474 genannt; 28) „bei 
den Kreuzſteinen“ in Altbierlingen, Nellingsheim. In 
Bayern hat ein Weiler den Namen davon erhalten: Steinern— 
kreuz bei Schönſtein (Bogen); in Böhmen bei Eger ein Dorf 
Kreuzenſtein, bei Roßbach Hohenkreuz; „Acker beim Kreuz: 
ſtein“ bei Ruderatshofen (Markt⸗Oberdorf) 1640 bezeugt. 
„Kreuzberg, Kreuzſteinäcker, Kreuzgrund“ weiſen meiſt auf 
noch vorhandene oder verſchwundene Kreugſteine hin, ſeltener 
leiten ſie ihren Namen von Feld- bzw. Holzkreuzen her. 

Anderen Kreuzen, wenn auch ſeltener, begegnen wir in 
Wäldern, ſo im Wald von Mettenberg OA. Biberach; 
ein anderes, durch Zeichen und Volksſage bedeutſames iſt im 
Wald von Oberkeſſach OA. Künzelsau; im Wald von 
Gibitzenhof⸗Eibach kurz vor Maiach an der Straße nach 
Nürnberg, ſehr maleriſch gelegen ;??) mehrere find in den 
Heilbronner Stadtwaldungen; “) andere am Waldrand von 
Friedingen-Langenenslingen, was ich nicht mehr auffinden 
konnte, von Mottſchieß in Hohenzollern. 

26) Schon Birlinger bzw. ſein älterer Gewährsmann Feyer— 
abend haben dagegen proteſtiert und neueſtens W. K. Pfau in der 
S.⸗Abhandlung: Sind die alten Steinkreuze Grenzzeichen? S. auch 
Erzgebirgszeitung 28, XXVIII. 

27) Vrgl. Deutſche Gaue, Sonderheft: Flurdenkmale, S. 7. 

28) Thierer, Ortschronik von G. I. 1912, S. 305, 308. 

29) Abbildung: Deutſche Gaue 9 (1908) S. 171. In Sachſen, 
z. B. bei Naundorf bei Freiberg, Niederſchöna, Klein-Kautzſch, Königs— 
wartha, haben ſich noch mehrere Waldkreuze erhalten, andere ſind 
verſchwunden. 

30) Oberamtsbeſchreibung 1, 804. — Weitere Flurnamen ähn⸗ 
licher Art und Herkunft im Eßlinger Urkundenbuch 1 558, II 412; 
Pfau a. a. O. S. 2. 


Nicht wenige ſtehen im Schatten alter Linden, die ja 
durch ihre anderweitige rechtsgeſchichtliche Bedeutung zu die⸗ 


ſem Rechtsſymbol im Verwandſchaftsverhältnis ſtehen, ſo 


das ſtark verwitterte Steinkreuz der Daugendorfer Straße 
nordöſtlich von Riedlingen; bei Lautrach; die 2 bei Dür⸗ 
mentingen und Oberſtadion und die 4 bei Andel⸗ 
fingen ſtehen ganz nahe bei jüngeren und älteren Linden, 
und noch häufiger finden ſich unter Linden einzelne und ſelbſt 
Gruppen bis zu 5 Sühnekreuzen in Bayern (z. B. Kalten⸗ 
brunner Linde, 1362 urkundlich bezeugt, 3 bei Denklingen) 3!) 
und Sachſen (5 bei Groß⸗Cotta bei Pirna), Baden (das 
große, ſog. Biſchofskreuz von Betzenhauſen nahe Freiburg 
von 1298). 

Anhöhen, Abhänge, Hügel wurden bisweilen zur Aufs 
ſtellung gewählt, ſo der (künſtliche?) Erdhügel an der Straße 
Daugendorf-Riedlingen, die Anhöhe bei Marbach, Miſ— 
ſionsberg bei Mengen (verſchwunden); auf der höchſten Er⸗ 
hebung des Geländes, weithin ſichtbar, ſtehen die 3 Kreuze 
im Umkreis von Neuburg. 

Ich erinnere an ſignifikantere Beiſpiele aus Bayern (Eſchen⸗ 
bacher Hügel mit 5 Kreuzen; ?) Kirnberg bei Böbingen im Schon⸗ 
gau; “) Sandberg bei Eibelſtadt);?“) Preußen (Marienberg bei Coes⸗ 
feld; Steigerhöhe bei Erfurt für den 1313 ermordeten Prieſter 
Heinrich von Siebeleben); “) Baden (Kuppelberg bei Bühl); Sachſen 
(Kirchberg bei Niederſchöna; Seifersdorf bei Radeberg) e) u. a. 

Häufiger begegnen wir im Schwabenland unſeren Sühne⸗ 
kreuzen an Kirchen, Kapellen, Friedhöfen, fo an der Nuhe⸗ 
Chriſti-Kapelle in Kappel bei Buchau, an der Kapelle bei 
Zwiefaltendorf, Höpfenbach bei Reichenbach (Waldſee), 
an dem Feldkapellchen zwiſchen Daugendorf und Bechingen, 
4 an der Kirche von Haslach OA. Leutkirch, wohin ſie aus 
der Markung zuſammengetragen fein ſollen, an der Kirch— 
hofmauer von Wippingen (Blaubeuren), an der Friedhof⸗ 
kapelle von Andelfingen (3 Kreuze) und Schelk— 
lingen, an dem Kapellchen von Oberſtadion, an der 
Außenſeite des Chors des Friedhofkirchleins von Rißtiſſen, 
deſſen Hauptſchmuck ein Altar aus der Ulmer Schule iſt. 
Am berühmteſten iſt das Sühnekreuz vor der Marienkirche 
in Berlin; ein anderes ſteht an der Oſtſeite der Lukas⸗ 
kirche in Dresden; in Kamenz iſt eines in die Außenwand 
der Jodokskirche eingemauert. Bei der Antoniuskapelle in 
Denklingen bei Landsberg ſtehen 3 Steinkreuze. 

An und in Friedhöfen und Friedhofmauern finden 
ſich unſere Kreuzſteine einzeln und in Gruppen, ſo in Andel⸗ 
fingen eines ganz eingemauert in die Steinumfriedigung 
des außerhalb des Dorf gelegenen Gottesackers, 2 in faſt 
gleichem Abſtand voneinander ganz nahe an der Mauer. 


Eins von den 3 Rißtiſſer Kreuzen ſteht an, ein zweites 


31) Abbildung: Deutſche Gaue 1 (1899), Nr. 51. 

32) Deutſche Gaue 3, 204. 

33) Ebenda 4, 131. 

34) Ebenda 4, 41. 

35) Otte⸗Wernicke, Kunſtarchäologie IS, S. 387. 

36) Sonntagsbeil. d. Dresdener Anzeiger 1912, Nr. 14. 
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in. der Kirchhofmauer. Im Weſterwald und am Nieder: 
rhein in Büttgen bei Neuß find Friedhofmauern zum 
Teil oder gar ganz aus ſolchen Steinen zuſammengeſetzt, 
die natürlich aus freiem Feld hier zuſammengebracht wurden. 
Aus Sachſen iſt mir ein in die Friedhofsmauer zu Lappers⸗ 
dorf bei Radeberg eingelaſſenes Steinkreuz bekannt. 

Ein anderes aus unſerem Gebiet iſt in eine Garten⸗ 
mauer in Bin zwangen eingelaſſen, aus dem Ried bei 
Hunderſingen noch in jüngſter Zeit dorthin gebracht. Ja, in 
Salach OA. Göppingen ſah ich kürzlich eins in ein Haus 
nahe der Kirche eingemauert und wie die Wand angeſtrichen. 
Wer weiß, wie viele dieſer altehrwürdigen Denkmäler nach 
jahrhundertelanger Ruhe durch Verkauf, Güterbeſitzwechſel, 
Bauten, wie Haus⸗, Brücken⸗, Bahnbauten, induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen aller Art, ihren Standort wechſeln mußten! 
Überlieferung glaubwürdigen Urſprungs, 
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allerlei köſtlicher Erzählungen leicht zu erklären: Duell von 
Offizieren und Soldaten (z. B. Fenken⸗Schlier), Streit zwi: 
ſchen Bauern, Schnitterinnen, Graſerinnen (wenn Sicheln 
auf den Kreuzen eingehauen ſind), Spinnerinnen (Calw), 
Zimmerleuten, deren Axte abgebildet find, Jägern, die ein⸗ 
ander hier totgeſchlagen, Handwerksburſchen, Zigeunern, Muſi⸗ 
kanten, die ſich hier in Maſſen umgebracht haben, öfters 
Vater und Sohn beim Adern, oder Annahme von Maſſen⸗ 
gräbern von Schweden, Franzoſen oder Zigeunern, die ihre 
Frauen und Kinder und ſich ſelbſt töteten, wie bei den 5 Kreuzen 
bei Eſchenbach bei Gunzenhauſen in Bayern. 58). Solche 
Gruppen gibt es im Unterland wie in Oberſchwaben: zu 
zweien bei Dürmentingen, Oberſtadion, Oberwil— 
zingen, Schlier, Oberopfingen OA. Leutkirch, Speckheim, 
Reubach OA. Gerabronn, Hübnershof (Crailsheim); zu dreien 


alte Zeichnungen, Fragmente, wie beim 

Kreuz in Niederhofen, Marbach, Ober⸗ 
wilzingen, Nagold u. a., beweiſen es. 
Die Verwendbarkeit dieſer zubehauenen 
Steine verlockte förmlich, wie die öfters 
bezeugte und an Spuren nachweisbare 
Abnützung verrät, zum Düngeln der 
Senſen im freien Feld oder auf dem 
Bauernhof, ſelbſt an dem berühmten 
Biſchofskreuz bei Betzenhauſen. Ahnlich 
wie in Binzwangen iſt in Gorknitz bei 
Pirna in Sachſen ein ſolches zur Garten: 
ſtützmauer verwendet worden; ein hohes 
Steinkreuz in Hailtingen OA. Ried⸗ 
lingen mußte die Fundamente zum Haus⸗ 
bau abgeben. In die Wegmauer bei 
Reicholzheim (Baden) ſind ſogar 11 
Kreuze eingemauert, bei der Mergent⸗ 
heimer Wolfgangskapelle 6 neben ein⸗ 
ander. In Meißen iſt ſelbſt in der 
Burghofmauer an der Einfahrt ein fol- 
ches zu ſehen, in Neſchwitz bei Bautzen 
am Hoftor des Pfarrgehöfts, in Stutt⸗ 
gart an der Parkmauer der Villa Ale⸗ 
sandra das „Eßlinger Poſtillonkreuz“. Ganz an der Mauer 
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2. Zwei Kreuze bei Dürmentingen. 


an der Kirchhofmauer in Andelfingen, an der Straße von 


des Kloſters Heiligkreuztal an der Einfahrt iſt ein ſehr Ehingen nach Gamerſchwang-Berg-Altbierlingen, 1 großes 


ſchönerhaltenes Steinkreuz, wohl am urſprünglichen Stand⸗ 
ort, angebracht. Wie in Dürrlauingen bei Günzburg am 
Treppenaufgang zur Kirche ſind in Sohland an der Spree 
rechts und links vom Aufgang zum Kirchberg 2 Kreuze an: 
gebracht. 37) 

Endlich gehört hierher die Aufſtellung von Steinkreuzen 
in Gruppen; ſie iſt für die Volkskunde und Volksſage be⸗ 
ſonders beachtenswert. Denn letztere weiß alsbald ſolches 
Nebeneinanderſtehen, oft nicht urſprünglich, durch Erdichtung 


37) Verzeichnet und abgebildet hat alle dieſe ſächſiſchen St. 
Dr. Kuhfahl ſ. Dresdener Anzeiger, Sonntagsbeil. 1912, Nr. 14. 
Württ. Jahrbücher 1913, Heft 2. 


zwiſchen 2 kleinen wie im Levitenamt, Lendſiedel OA. Gera⸗ 
bronn; zu vieren gar an der Kirche zu Haslach OA. Leut⸗ 
kirch; die Reſte von 4 oder 5 Steinkreuzen, zum Teil mit 
Zeichen verſehen, ſind bei der kath. Kirche in Nagold auf— 
geſtellt. Ja, nach Birlingers Angabe 3°) ftanden bei Giengen 
noch in den ſiebziger Jahren 7 ſteinerne Kreuze beieinander; 
7 bis 1896 bei Neubulach; 4 bei Hohnhardt; 5 bei Stammheim. 

Den maleriſchen Eindruck ihrer Lage erhöht, mindert 
ſelten die öfters anzutreffende Aufſtellung eines hölzernen 


38) Deutſche Gaue 9, 149. 
39) Aus Schwaben II, S. 473. 
50 
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oder ſteinernen Feld- oder Prozeſſionskreuzes, an 
deſſen Fuß oder zu deſſen beiden Seiten unſere weit älteren 
Denkmäler ſich lagern, ſo in Hailtingen, Mengen, 
Oberwilzingen, Kirchen, Lautrach; weniger har— 
moniſch, weil eben noch nicht von der Patina des Alters ver— 
ſchönt, am Kreuzweg Riedlingen-Altheim-Grüningen.““) 


Ganz eigenartiges Licht fällt auf die Standortfrage aus einem 
urkundlichen Beitrag, deſſen Mitteilung ich einem befreundeten ſäch— 
ſiſchen Forſcher, Clemens Pfau, aus Anlaß des 3. kunſtgeſchichtlichen 
Kurſes in Stuttgart verdanke. Unter den von ihm kürzlich ver— 
öffentlichten Totſchlagſühneurkunden befinden ſich mehrere, die den 
Täter verpflichten, nicht nur ein ſteinern Kreuz neben anderen Bußen 
zu ſetzen, ſondern jedesmal auch den Platz dazu zu erwerben. 
Sie ſind alle dem Rochlitzer Amtsbuch entnommen und ſtammen 
aus dem 16. Jahrhundert; ſo ein Vertrag von 1516, von Georg 
von der Pſordthen, derzeit Amtmann zu Rochlitz, herbeigeführt: „aẽch 
ein erlich ſteinern Creutze beſtellen und die Stelle des Creutzes ge— 
wynnen“; 1517: „och ein ſteinern Kreutz in Ihare und Tage ſetzen 
und die Stelle und Stadt darzu gewinnen, wie ſich geburth“. Noch 
deutlicher iſt die Beſtimmung in 3 anderen „Richtungen und Vor— 
einungen“ von 1525 und 1528, wonach der Täter „ſoll und will 
ein Kreutz ſetzen und die Stadt vom Hauptmann, Amptman, darzu 
gewynnen“.“) Aus dieſen Sühnerezeſſen der Rochlitzer Pflege er: 
gibt ſich eine bis jetzt ſonſt nirgends nachgewieſene Tatſache, daß 
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die Obrigkeit, der Amtmann und Hauptmann, die Stellen ver⸗ 
gab, an welchen das Sühnekreuz geſetzt wurde, wohl meift unab⸗ 
hängig vom Ort der Tat, des Wohnorts des Täters oder des Ge⸗ 
töteten; daß dieſe Beſtimmung eine neue Einnahmequelle für die 
amtliche Behörde bildete, und vor allem iſt die Erkenntnis wichtig, 
daß die Kreuzſtelle nicht als Privateigentum, ſondern als 
Beſitz der Obrigkeit gilt. Dieſe Anſchauung, ſo folgern wir mit dem 
Verfaſſer wohl zweifellos mit Recht, muß ſich lange im Volk er⸗ 
halten und zum Schutz der betreffenden Denkmäler weſentlich bei⸗ 
getragen haben. Ob dieſer Rechtsbrauch und dieſe Rechtsanſchauung 
nicht auch für unſere Landſchaft Geltung gehabt haben mag? 

Die Stätte der Aufſtellung wird alſo nach dem Zeugnis der 
Urkunden beſtimmt erſtlich durch den Tatort ſelbſt, dann durch die 
„Freundſchaft“, endlich, wie in Sachſen mehrfach, durch die Amt⸗ 
leute,“) von welchen der Totſchläger den Platz zu „gewinnen“ hat, oder 
endlich, wie in einem Altacher Vertrag von 1518, von Steinbach 1530 
und Karrdorf 1556, iſt der Zweck der Fürbitte für die Seele des 
jäh aus dem Leben Geſchiedenen maßgebend für die Wahl des Orts, 
weshalb wir oft an Wegſcheiden, Straßen, Kirchplätzen ihnen be⸗ 
gegnen. Schließlich iſt auch der heutige Standort nicht der Tat⸗ 
ort in all den Fällen, wo der Totſchlag im Haus, auf der 
Straße ſelbſt, in einem Kahn u. a. verübt wurde. So mag die Be 
ſtimmung des Wemdinger Vergleichs von 1446: „in die Mark von 
Wemding“ aufzufaſſen fein; das Kreuz ſteht heute noch / km 
außerhalb der Stadt.“) 


2. Form der Kreugzſteine. 


Über das Wo geben uns wie über das Wie hauptſäch— 
lich perſönliche Beſichtigung und genaue Abmeſſung auf weiten 
Kreuzfahrten authentiſchen Aufſchluß. In all der bunten 
Mannigfaltigkeit, die jene merkwürdigen Zeichen der Sühne 
für vergoſſenes Blut in weiten deutſchen Landen aufweiſen, 
herrſcht doch ein einheitlicher Typus vor: es iſt die wechſelnde 
Geſtalt des Kreuzes. So begegnet uns in Oberſchwaben 
meiſt das gewöhnliche Balkenkreuz, das Kreuz mit rechtwinklig 
abſtehenden Längs- und Querbalken. Der Wandel der Zeiten, 
Unbilden von Wind und Wetter und Menſchenhand haben 
im Lauf der Jahrhunderte die urſprüngliche Grundform oft 
verwiſcht. So einfach dieſe Denkmäler aus Stein auch ſind, 
ſo monumental wirken ſie und zeugen heute noch für den 
monumentalen Sinn unſerer Vorfahren. Die volle Wirkung 
ſolcher Monumentalität üben noch heute viele der beſſer er— 
haltenen Kreuzſteine aus, durch die Gunſt des Materials gegen 
die Ungunſt der Witterung geſchützt. Ich weiſe beſonders 
auf die ſteinernen Kreuze bei Kirchen (am Kreuzweg), 
Oberſtadion, Lautrach u. a. hin. Meiſt find fie nur 
roh in Kreuzform aus dem Stein ausgehauen, wenig ge— 
glättet und abgeſchliffen, was oft das Material von Anfang 
an verboten oder nachträglich verwiſcht hat. Eine ganz her— 
vorragende Beſonderheit iſt die Bearbeitung der 2 Ober— 
wilzinger Kreuze mit ihren ſcharf geometriſch eingeteilten 


— — 


40) Über unſere Steinkreuze als Grabkreuze vrgl. meine Notizen 
in Berliner Z. f. Volkskunde 1912 S. 272 u. Kevelaerer Altert.⸗ 


Ver.⸗Bl. 1913. 
41) Prof. S.⸗A. Erzgebirgszeitung XX VIII, S. öff. 


| 


| Weinbergsmauer. 


Kanten, wenigſtens ſorgfältig bei 1 der Stammheimer und 
Mergentheimer Kreuzfteingruppe. 44) 

In etwas höherem Maße zieht die unanſehnliche Erſchei⸗ 
nung unſerer Sühnedenkmäler das Auge des Beſchauers auf 
ſich, wenn ſolch ein ſteinernes Kreuz in Geſtalt des allgemein 
bekannten „eiſernen Kreuzes“ dem Wanderer am Wege 
begegnet, hingelagert am Waldrand oder Wieſenrain, meiſt 
umgeſunken wie ein gefallener Krieger auf dem Schlachtfeld. 
Nicht ſelten iſt dieſe reicher gegliederte Form gerade auch in 
Oberſchwaben. Die Kreuzarme ſind nach innen keilförmig 
verjüngt und ſtoßen in ſpitzem Winkel zuſammen; mir unter 
ſcheiden demnach weiter ſpitzwinklige oder keilförmige Kreuz⸗ 
ſteine. Beſonders ſchön iſt dieſer zweite Typus bei uns 
vertreten in Mengen⸗Ennetach, Andelfingen, Eroly 
heim, Schlier, in impoſanter Höhe und Breite in Alt— 
bierlingen-Kirchbierlingen, Schweinhauſen-Hochdorf, 
Zwiefaltendorf, Scharenſtetten OA. Blaubeuren 
und ein bayriſches bei Leinau. Kein Wunder, daß dieſe Form, 
die dem alten Deutſchordenskreuz entſpricht, zur Deutung 
und Benennung unferer Sühnekreuze als Deutſchordensgrenz⸗ 
zeichen und ähnliche Ordensdenkmäler, beſonders im Gebiet 
einſtiger Ordensgebiete, geführt hat, z. B. bei dem ſog. Deutſch⸗ 
ordenskreuz in Tomerdingen OA. Blaubeuren, von deſſen 
Exiſtenz aber der neueſte Inventarband keine Kenntnis hat. 


42) Ein Beiſpiel aus Bayern, dem Gebiet des Hochſtifts Eid 
ſtätt, von 1500 vrgl. Sammelbl. d. Hiſt. Ver. 7, 5. 

43) Laber, Chronik von W. 1836, II, 53. . 

44) Ahnlich fand ich nur ein bayriſches bei Eubelſtadt in einer 
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Manche Steinkreuzforſcher ſprechen von einem weiteren 
Typus, der ſog. Malteſer⸗ oder griechiſchen Kreuzform, 
dem Kreuz mit gleichlangen Schenkeln; auch dieſe Abart 
iſt nach den unten angegebenen Maßen neben dem weit 
häufigeren lateiniſchen Kreuz mit längerem Längs⸗ und kür⸗ 
zerem Querarm bei uns zu finden. Indes beruht die Exi⸗ 
ſtenz dieſer Form meiſtenteils oder durchaus auf der unhalt— 
baren Illuſion des Augenſcheins, der Abmeſſung über dem 
Boden. Ausgrabungen ergeben alsbald andere Maße, ver⸗ 
doppeln oft über die Hälfte die Länge des Hauptſtamms: 
find ja manche der von mir ausgegrabenen Kreuze 1—1!/2 m 
tief im Boden eingeſunken geweſen. 

Nicht nachgewieſen iſt bis jetzt in unſerem Gebiet das 
ſog. Tatzen⸗ oder Kleeblattkreuz, wie es z. B. als Relief 
in einem quadratiſchen Steinkreuz an der Steige zwiſchen Bert— 
holdshofen und Burk bei Markt Oberdorf an der Stelle der 
Ermordung des Pfarrers Iglinger von Stötten im Algäu 
anno 1481“) ſich findet; ebenſo nicht die mit einem Ein: 
ſchnitt in die oberen und (oder) die Seitenarme verſehenen 
Kreuze nach Art der ſog. Ghibellinenzinnen; ein ſchönes 
Exemplar ſteht an der Friedhofmauer zu Burg, Filiale von 
Tengling in dem bayriſchen Laufen, und ſtanden einſt meh— 
rere derartige Tuffſteinkreuze zu Tengling und Salling (Lauſen 
in Bayern). “s) Wenn auch nicht in Kleeblatt: oder Dreipaß⸗ 
oder Zinnenform, endigen 2 ſchwäbiſche Steinkreuze beſonderer 
Form, das eine im Oberland zwiſchen Dürmentingen und 
Kanzach mit merkwürdig abgerundeten kurzen Seitenarmen, 
das andere im Unterland an der Landſtraße Crailsheim— 
Brettheim im Oberamt Gerabronn, durch ſeine ſorgfältige 
Rundung der 3 Arme und ſein Wappen in der Kreuzung 
beſonders bemerkenswert. 

Alle überragt dafür an einzigartiger Schönheit und Eigen: 
art der Form das ſteinerne Kreuz an der Rinderbachermühle 
bei Schwäbiſch⸗Gmünd, das ich in guter Abbildung 
vorlege und erſtmals in der Berliner Zeitſchrift für Volks: 
kunde an der Seite des Sühnekreuzes an der Marienkirche 
zu Berlin reproduzieren laſſen durfte. “)) Wie kaum ein 
anderes Exemplar dieſer ſonſt ſo unſcheinbaren Denkmäler, 
zeigt dieſes Gmünder Kreuz ausgeſprochen gotiſchen Charakter. 
Die ſonſt harten, kahlen Ränder, Winkel und Ecken der 
Kreuzarme ſind hier kunſtvoll gegliedert und mit Ornamenten 
ausgefüllt; die Jahreszahl 1541, wenn urſprünglich, würde 
das lange Fortleben der Gotik in dieſer an gotiſchen Kunſt— 
werken reichen Stadt beweiſen. Ihm kommt nahe das eine 
der 3 Nagolder Steinkreuze, das höchſte aller bis jetzt 
ausgegrabenen (2,15 m), und das Reliefkreuz bei Archshofen 
(Mergentheim) von 1488.48) 

Eine weit weniger kunſtvolle Analogie dazu bietet ein 
fränkiſches Steinkreuz an der Straße zwiſchen Mergentheim 


45) Abb. Deutſche Gaue 9, 152. 

46) Abb. Deutſche Gaue 9, 160; vrgl. Baumann, Geſch. d. Al: 
gäus II, 327; Steichele⸗Schröder, Bist. Augsburg VII, 90. 

47) 1912 S. 259. 

48) Abb. Bl. Württ. Schwarzwald⸗Ver. 12 (1904), S. 202. 
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und Rothenburg o. T. zwiſchen Oberrimbad und dem 
Lichtler Turm; deſſen 4 Ecken füllen Kreisſegmente, und ein 
Vollkreuz mit 2 unkenntlichen Zeichen iſt noch in der Kreu— 
zung zu ſehen.“?) Ein anderes ähnliches Gegenſtück mit 
ſog. Schwimmhäuten nur an den 2 unteren Ecken ſteht beim 
Hirthaus in Mittersberg, Neumarkt i. O., ein ſchöneres in 
der Friedhofmauer in Traunwalchen (Oberbayern, bei Traun— 
ſtein) mit gotiſcher Füllung der geſchweiften Spigbogen.’’) 

Dagegen fehlt in dem bis jetzt von mir gefundenen Ma— 
terial eine andere Gattung, die wegen ihres Fortlebens in 
anderen Denkmälern höheres kunſtgeſchichtliches Intereſſe be— 
anſpruchen darf, das ſog. Radkreuz oder Reifenkreuz. 
Es findet ſich vorwiegend in Irland und Schottland, bei 
uns in Niederſachſen, Hannover, Braunſchweig. In Sach— 
ſen, bei Großröhrsdorf, ſteht ein dieſem Typus ſehr ähn— 
liches Steinkreuz, wie ich aus der Zeichnung Dr. Kuhfahls 
in Dresden entnehmen kann.!) Als Grabkreuz fand ich 
es auf dem neuen Friedhof in Irſchenhauſen bei Schäftlarn. 
Einen Anklang an dieſe charakteriſtiſche Form oder etwa 
Nachklang derſelben darf ich vielleicht in jenen unſerer Stein— 
kreuze erblicken, die, wenn auch nicht maſſiv außen um die 
Kreuzarme herum, ſo doch innen in der Kreuzung in Relief 
Rad oder Reifen aufweiſen, z. B. Andelfingen, Gerhauſen 
OA. Blaubeuren, 52) Oberrimbach, Schelklingen, Nagold. 

Unter den 5 Steinkreuzen an der Straße Falkenſtein-Donners— 
dorf bei Gerolzhofen (Haßfurt) in der Nähe des Zabelſteins, den 
ſog. „5 Muſikanten“, ſind 2 derartige Stücke, das eine mit vollem 
Kreis das Deutſchordenskreuz umſchließend, das andere nur die 
Ecken.“) Auf dem Kirchhof in Kirchrath bei Aachen iſt ein ſolches 
Kreuz nach iroſchottiſcher Art mit 4 Kreisſegmenten um die Kreuz: 
arme und 2 weiteren ausladenden Halbkreiſen etwas unterhalb der 
Kreuzung, als Grabſtein benützt mit Grabinſchrift: „Raffen und ſeine 
Hausfraw Thekla Frohn“ von 1718 und dem Segenswunſch: „6. 
T. D. 8.“ = Gott tröſte die Seelen.“ 

Ebenſowenig habe ich bis jetzt in Württemberg einen in Bayern?“) 
und Nordweſtdeutſchland ) mehrfach vertretenen Typus nachweiſen 
können, für den manche Forſcher den Namen „Kreuzſtein“ im engeren 
Sinn reſerviert wiſſen wollten: es ſind die plattenförmigen Kreuze, 
Steinplatten, auf denen ein Kreuz nur ausgehauen oder einge— 
meißelt iſt. In viel ſelteneren Fällen iſt das Kreuz in Relief ein⸗ 
gehauen, in den weitaus meiſten iſt es im ganzen Stein ausgehauen. 
Ganz charakteriſtiſch für erſtere Gattung iſt die Gruppe der ſog. 


49) Zeichnung in Deutſche Gaue 9, 158. Ein ähnlich ausge: 
ſprochen gotiſches anderer Art iſt bei Olzſchau (Sachſen), Nieheim 
(Weſtfalen) ſ. „Niederſachſen“ 15 (1910), S. 432. 

50) Abb. Bibliothek f. Volkskunde, Sonderh. d. D. G. S. 3. 

51) Dresdener Anzeiger 1912 Nr. 14; Abb. in „Niederſachſen“ 13 
(1908), S. 239 f. 

52) Abb. Kunft: u. Aitertumsdenkm. Kgr. Württ., OA. Blaubeuren, 
S. 136 Nr. 6. 

53) Abb. Deutſche Gaue 9, 156. 

54) Abb. Bibl. f. Volks⸗ u. Heimatkunde, Sonderh. z. Deutſche 
Gaue, S. 4. 

55) Veſonders im Grabfeldgau; |. Deutſche Gaue 4, 131f. 
mit Abb. 

56) „Niederſachſen“ 13 (1908), S. 236 ff.; 15 (1910), S. 428 ff. 
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4 Handwerksburſchen, 4 Kreuzſteine an der Wegſcheide der Ortsver⸗ 
bindungsſtraße Motſchenbach-Dörfles bei Buchau am Kalmbach in 
Oberfranken; >?) in die ziemlich rechteckigen Platten find nach den 4 Sei: 
ten die Kreuzarme durchgehend bis zum Rand eingehauen, 3 gerad— 
linig, nach unten am Fuß ausladend, das zweite gotiſch geformt, 
mit je 1 Profil an den 4 Armen; das vierte, jüngere, datiert mit 
der Jahreszahl 1655.58) Ein anderes bei Bernfurt (Oberpfalz) hat 
eine Beige Platte, in deren Ecken die Kreuzesarme hineinkomponiert 
find. Ein weiteres findet ſich unter der Gruppe der ſog. 5 Muſi— 
kanten zwiſchen Falkenſtein und Donnersdorf (Haßfurt). Dieſe Platten: 
kreuze will Schnetzer-München in der Zeitſchrift für Volkskunſt und 
Volkskunde für die älteren Formen halten. 5°) 

Ein Exemplar, in dem das kleinere Kreuz in ein großes Stein— 
kreuz vertieft eingehauen iſt, das Steinkreuz bei Volkersheim 
OA. Biberach, kann ich als einziges verwandtes Gegenſtück auf ſchwä— 
biſchem Boden anführen. 

Wieder andere modifizieren die genannten Grundformen 
dadurch, daß alle 4 Winkel, in welche die Kreuzarme ein— 
laufen, ſtumpf ſind, nach der Mitte ſich die Arme ver— 
breitern oder das eine Paar mehr ſtumpfwinklig, das 
andere mehr ſpitzwinklig iſt, z. B. das große ſteinerne Kreuz 
am Kreuzweg Riedlingen -Altheim-Grüningen und viele 
andere in der Statiſtik beſchriebene Denkmäler primitiver 
Bearbeitung. 

Das ganze Ausſehen, der maleriſche Eindruck eines ſo 
altehrwürdigen Denkmals mit ſeiner Umgebung wird ferner 
beſtimmt durch das Verhältnis von Kopfſtück, Seitenarmen 
und Hauptſtamm. Charakteriſtiſch durch die Länge des Haupt— 
ſtamms, Kürze der Seitenarme, des Kopfes und die dadurch 
bewirkte Schlankheit ſind das Berliner Sühnekreuz und ebenſo 
das Steinkreuz am Ochſenberg in Ehingen oder Dächingen 
oder der ſog. „Totemann“ im Totenmannsried zwiſchen 
Denkenfeld und Hummelmarter (Haßfurt); die unverhältnis— 
mäßige Breite des Hauptſtamms, Kürze des Kopfſtücks 
und der Seitenarme macht z. B. das wuchtige Kreuz bei 
Schweinhauſen-Hochdorf beſonders erwähnenswert. 

Wieder andere wachſen in der Breite nach unten, fort— 
laufend nach dem ganzen Umfang oder abſatzweiſe bis zum 
Kreuzungspunkt und dann wieder unterhalb desſelben, einige 
auch in der Dicke. Selten findet ſich ein Abſatz, wie in 
dem Monument am Nordende Riedlingens oder am Fuß 
des einen Kreuzes in Dürmentingen oder der Endanſatz am 
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Kreuz in Serrfeld in Unterfranken. Einen eigentlichen 
Sockel, wie an dem Berliner Sühnekreuz, fand ich bis jetzt 
nicht nach den vorgenommenen Ausgrabungen. Der Fels⸗ 
block, in den das Steinkreuz bei Münnerſtadt an der Straße 
nach Strahlungen oder das bei Oberrimbach an der 
Straße Mergentheim-Rothenburg eingelaſſen iſt, dürfte wohl 
nicht urſprüngliches Zubehör fein. In quadratiſche Platten 
eingelaſſen ſind die 2 Kreuze am Hübnershof. 

Endlich ſei noch der eigenartigen Umformungen gedacht, 
die unſere Denkmäler, oft bis zur Verhüllung ihrer Grund⸗ 
form, durch Verluſt des ganzen Kopfſtücks oder eines oder 
gar beider Seitenarme erlitten haben, z. B. Riedlingen⸗ 
Daugendorf, Kirchen, Marbach, Ehingen. 

Überblifen wir unſere an der Hand der Originalſteine, 
Abbildungen und Beſchreibungen gemachten Beobachtungen, 
die wechſelnde Form unſerer Sühne⸗ oder Mordkreuze, ſo 
tritt uns eine Fülle der mannigfachſten Geſtalten der 
ſteinernen Kreuze entgegen. Die Schlüſſe, die einige For⸗ 
ſcher aus ihrem Material gezogen haben zum Zweck kunſt⸗ 
hiſtoriſcher Einreihung und Datierung, ſcheinen ſich meiſt 
als verfrüht und nicht ſtichhaltig zu erweiſen, ſo, wenn der 
verdienſtvolle Sammler Michael Raich, Pfarrer in Sei— 
friedsberg, aus der Vergleichung von 14 datierten Kreuz⸗ 
ſteinen aus der Zeit von 1449—1784 8 als ſpitzwinklige, 
mehr byzantiniſche, die andern 6 als ſpitzbogige, mehr gotiſche, 
regiſtrieren wills“). Selbſt der Herausgeber der „Deutſchen 
Gaue“, Chriſtian Frank in Kaufbeuren, iſt geneigt die nach 
dem eiſernen Kreuz geformten Sühnekreuze für die älteren 
zu halten. 1) Planmäßige, kritiſche Sichtung und Sonde⸗ 
rung eines umfangreicheren Materials, beſonders des das 
tierten, erweiſt ſolche Verallgemeinerung als unrichtig, wie 
ſchon unſere Sammlung von typiſchen Beiſpielen aus den 
verſchiedenſten Gegenden und Zeiten dartun mag. 

Warum gerade das Kreuz als Rechts ſymbol gewählt 
wurde, iſt hier zu ergründen nicht der Ort. Immerhin ver: 
weiſe ich neben theologiſchen, dogmatiſchen Motiven auf 
andere Bräuche in dem an Symbolen ſo reichen altdeutſchen 
Gerichtsweſen, wie die Kreuzprobe unter den Ordalien oder 
das Aufſtecken eines Kreuzes an Haus oder Habe des Schuld- 
ners und Verklagten durch den Gerichtsboten.“?) 


3. Material der Kreuzſteine. 


Der Stoff, aus dem unſere Sühnekreuze gemacht ſind, 
mag öfters die Form beſtimmt haben, je nach der Härte oder 
Güte primitivere oder kunſtvollere Bearbeitung veranlaßt haben. 
Die Geſteinsart wechſelt je nach der geologiſchen Beſchaffen—⸗ 
heit der Gegend, der näheren oder ferneren Umgebung der 
Fundſtätte: Kalkſteine aller Art, Jura-, Süßwaſſer-, Muſchel⸗ 
kalk: im Algäu beſonders Tuff und Nagelfluh. Sand— 
57) Abb. Deutſche Gaue 9, 154. 

58) Ganz gleich dieſem got. Kreuzſtein der in Ebrach bei Bam— 


D. G. 9, 163, 8). g 
ni 1904, S. 27; Nach Hertlein a. a. O. S. 225 ſteht ein ähn⸗ 


liches K bei Weſtgartshauſen (Crailsheim). 


ſtein in Kirchen, Hübnershof, Niederſtotzingen, roter 
Sandſtein in Nagold; Granit noch feltener (bei Laut⸗ 
rach an der Dreiſtraßenkreuzung). Ofters iſt der Stein 
weit hergeholt, z. B. der Süßwaſſerkalkſtein des maſ⸗ 
ſigen, 2 m hohen Riedlinger Monumentalkreuzes, der nach 
Geologenurteil wohl nur aus dem Langenenslinger Stein: 
bruch ſtammen kann. In dem böhmiſchen Bezirk Aſch kommt 


60) Katholik 84, 1, 44. 

61) Deutſche Gaue 3, 40. 

62) Götzinger, Reallex. d. dtſch. Altert., S. 822°; ein Holz⸗ 
relief, Kreuzprobe, iſt im Sigmaringer Muſeum. 
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immer Granit, nur einmal Glimmerſchiefer vor, 6%) in Sachſen 
auch Porphyr und Gneis. Das allerſeltenſte auf deutſchem 
Boden iſt roter Marmor, aus dem das berühmte, mit 
Inſchrift verſehene Sühnekreuz von Kuhl bei Salzburg ge⸗ 
arbeitet iſt.“) In den zahlreichen, bis jetzt publizierten 
Sühneverträgen wird, wenigſtens in den aus Sachſen von 
von W. C. Pfau mitgeteilten, keine weitere Vorſchrift über 
Größe, Art, Inſchrift, Koſten und über das Material gemacht, 
nur „ein erlich ſteinen Creutz“ gefordert. Die Abſicht des 
Richters war bei der Forderung der Herſtellung aus Stein, das 
Andenken an die Bluttat oder an den Getöteten möglichſt lange 
zu erhalten, wie dies auch aus der Erwerbung des Grund: 
ſtücks für die Aufſtellung des ſteinen Kreuzes hervorgeht. 
Nur einmal wird in Urkunden eine beſtimmte Geſteinsart 
verlangt: in dem Sühnevertrag von 1517 wird dem Vogt 
von Eiſenburg bei Memmingen die Errichtung eines Kreuzes 
aus Roſchacher Stein aufgetragen. 85) 
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Ganz ſingulär iſt, was einige ſchleſiſche Sühneurkunden 
aus dem 15. Jahrhundert 8%) verlangen, wohl mit Rückſicht auf 
ärmere Delinquenten, jedoch hinſichtlich der geforderten pla: 
ſtiſchen Bearbeitung nicht ausſchließlich: ein Hülsen Kreutz, 
ein hültzen Marter, alſo Kruzifix oder Bildſtock; beſtimmter 
in einem Salzburger Vertrag von 1550 „ein hültzen Kreuz 
mit unſers Herrn, auch unſer l. Frawen und ſanndt Jo— 


hannes Bildnuß“ für Tötung einer Vermögensloſen.““) 


Glücklicherweiſe ſcheint dieſe Beſtimmung, Errichtung der 
Sühnekreuze aus Holz, nach Zeit und Ort ſehr beſchränkte 
Geltung gehabt zu haben; wir wären ſonſt um viele Denk— 
mäler der Vergangenheit ärmer. 

Nicht unerwähnt bleibe die Beobachtung, die mir einige 
ältere Italienreiſende machten, die noch zu Fuß die 
Strecke Mailand-Verona vor einem halben Jahrhundert zurüd: 
legten: an der Landſtraße ſah man damals noch viele ſolcher 
niederen Kreuze aus weißem Marmor. 


4. Umfang der Kreuzſteine. 


Für die Erkenntnis der wechſelnden Formen unſerer 
ſteinernen Denkmäler iſt eine genaue Aufnahme der Maße 
unentbehrlich. Deren Angabe iſt leider in den bisherigen 
Inventariſierungen meiſt unterblieben, und wenn ſolche 
Meſſungen vorgenommen worden ſind, erſtrecken ſie ſich 
begreiflicherweiſe nur auf die Höhe über dem Erd⸗ 
boden. Dieſer birgt und verbirgt aber, wie Ausgra⸗ 
bungen mir oft überraſchend zeigten, gar mancherlei 
Einzelheiten hinſichtlich der Form, der Größenverhält⸗ 
niſſe, der Erhaltung und Befeſtigung. Nach den Erfah: 
rungen eines der erſten und größten Steinkreuzſammler, 
Chriſtian Frank, in der bayriſchen Zeitſchrift „Deutſche 
Gaue“, mißt das kleinſte, in Baisweil ausgegrabene Kreuz⸗ 
lein 0,50 m in der Höhe, davon 0,30 m über dem Erd⸗ 
boden; das höchſte, im Jahre 1465 im Eichſtätter Hoch⸗ 
ſtiftsgebiet vorgeſchriebene, 7 Schuh (ungefähr à 28 em 
ca. 1,96 m. 6s) Nach den Meſſungen Raichs, der 
unter ſeinem reichen Beſtand bayriſcher Kreuze 5 ausge⸗ 
graben hat, ſchwankt die Höhe zwiſchen 0,58 und 1,73 m, 
die Breite zwiſchen 0,47 und 0,86 m, die Dicke zwiſchen 
0,09 und 0,35 m. Das höchſte ihm bekannte iſt 1,73 m 
hoch, 0,74 m breit und 0,30 m dick; es ſteht bei Raiſtingen 
am Ammerfee.®?) 

Wo nicht ausdrücklich angegeben, betreffen unſere Zah⸗ 
len den Umfang über dem Boden; bei beſonderer Ge: 
ſtalt ſind auch Einzelmaße neben Höhe des Hauptſtamms 


63) S. Alberti, Über die Bedeutung der Kreuzſteine, insbeſ. 
d. Aſcher Bezirks, 1897, S. 17 (Selbſtverlag). 

64) Brgl. Marie Andre⸗Eyſn, Ztſchr. f. öſterr. Volkskunde 3, 74. 

65) Brgl. Algäuer Geſchichtsfreund 8, 49. | 

66) Brot. Schleſiens Vorzeit 2, 275; Nägele in Berliner Z. 
f. Volkskunde 1912, S. 258 f. 

67) Bei Eyſn a. a. O. S. 78. 

68) Sammelblatt d. Hiſt. Vereins Eichſtätt 7, 4. 

69) a. a. O. S. 43. 


3. Gotiſcher Kreuzſtein bei Gmünd. 
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und Breite der Querarme mitgeteilt. Zweifellos iſt für die 
nach Art der eiſernen Kreuze geformten die oberſte und 
unterſte Breite, oberhalb und unterhalb der Kreuzung, von 
Wichtigkeit. 

Das kleinſte Steinkreuzlein in unſerem Gebiet ſteht an der 
Straße von Schlechtenfeld nach Ehingen; ſein Stamm aus dem 
ſeltenen Sandſtein wächſt in der Breite von 11 em bis zu 19 em, 
mit den Seitenarmen bis zu 52 em; die Höhe von 20 em an der 
Straßenſeite bis zu 55 an der Rückſeite; die Tiefe beträgt nur 25 em. 
Dem Ausſehen nach noch unanſehnlicher ſtellt ſich das eine der 
3 Kirchbierlinger Kreuze dar mit feiner Höhe von 30 cm, ſeiner 
Dicke von nur 20 em und ſeiner etwas größeren Breite von 57 em. 
Die höchſte Höhe, ganz ausgegraben, erreicht vielleicht unter allen 
erhaltenen und beſchriebenen Kreuzen das Monument an Gönners 
Fabrik am Nordrand Riedlingens; es mißt gerade 2 m in der 
Höhe; die Breite und Dicke iſt im Verhältnis weniger auffallend, 
nur 80 em und 35 cm. Das allerhöchſte iſt das herrliche gotiſche 
Kreuz in Nagold, 2,15 m hoch. Eine der größten Breiteaus⸗ 
dehnungen hätte das ſteinharte Kreuz bei „Barthles Kreuz“ vor 


Kirchen OA. Ehingen, das mit ſeinem einen, leider abgeſchlagenen 


Querarm über 1 m meffen würde. Durch die Breite des Haupt— 
ſtamms ragt über alle der eigenartig geformte Kreuzſtein bei 
Schweinhauſen hervor; die geringſte weiſt das zierlich bearbeitete 
Kreuz bei Oberwilzingen auf, die von 19 —20 cm wächſt. 
Dieſe Beobachtungen an den Originalmonumenten erhalten ihre 
urkundliche Beſtätigung und Ergänzung durch Vorſchriften, die in 
vielen Sühneverträgen das Maß der Sühnekreuze genau ans 
geben. So iſt für das Sühnekreuz vor der Marienkirche in Berlin 
im 14. Jahrhundert eine Höhe von 2 Faden vorgeſchrieben; ““) 
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Breite (zu 28 em gerechnet = 140: 84 em). Das ſteinen Kreuz zu 
Rot OA. Leutkirch muß nach dem Sühnevertrag von 1488 5 Schuh 
lang, 3 breit und 1 dick ſein.) Im Gebiet des Eichſtättiſchen 
Hochſtifts wurde 1465 einmal ein 7 Schuh hohes Kreuz gefordert, 
das faft unſer Riedlinger Denkmal erreichen würde.) Ja, in einem 
anderen Sühnevergleich aus derſelben Zeit (1447) wird ausdrücklich 
verlangt, ein ſteinen Kreuz zu ſetzen, das ober der Erde 6 Schuh 
hoch ſei, was wohl der ganzen Höhe des 1465 geforderten Kreuzes 
von 7 Schuh gleichkommen ſollte.“) Später, in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts, werden die in den Vergleichen geforderten 
Maße um die Hälfte kleiner, ſo in einem Eichſtättiſchen Vergleich 
von 1566 und 1587 nur noch 2 Schuh Höhe und 1½ Schuh 
Breite. 7s) Auffallend iſt, daß in den von W. K. Pfau publizierten 
Sühneverträgen aus Sachſen nie ein Maß vorgeſchrieben wurde; 
es blieb alſo jedem zur Buße Verurteilten der Umfang überlafjen. 
Nur einigemal wird deſſen Forderung allgemein ausgedrückt: „ein 
erlich fteinen Creutze“ oder „wie ſich geburth“ oder ein „fteinern 
Creutz gewonlicher Weiſe“ zu ſetzen.““) In Süddeutſchland heißt 
es ähnlich mehrmals: „wie es landesbräuchig, gebührlich iſt“; “) 
nach Billigkeit oder Gewohnheit fordern die Altenfteiger und Weikers⸗ 
heimer Verträge, die unten abgedruckt ſind. In der Sühneurkunde 
der Rechbergsakten im Reichsarchiv München von 1439 müſſen Lero 
und Veit von Rechberg wegen Totſchlags an Hanſen Wagner von 
Weißenhorn an der Stelle des Totſchlags ein „fteinen ſlechtes 
Kreuz“, alſo ein ſchlichtes, nach Form und Umfang einfaches Kreuz, 
ſetzen. 

Es iſt darum erwünſcht, daß neue Intereſſenten von den oft 


abgelegenen, manchmal von den einen vergeblich geſuchten, von at: 


die 1481 begangene Ermordung des Pfarrers Iglinger von Stötten 
bei Bertholdshofen ſühnt ein 1½¼ Schuh dickes Kreuz.!) Beide 


ſind noch erhalten, jedoch nicht mathematiſch genau nach den ge— 


forderten Maßen gearbeitet. Das gewöhnliche Maß im 15. Jahr⸗ 


hundert iſt nach den Totſchlagſühnen 5 Schuh Höhe und 3 Schuh 


| 


1 


| 
j 


deren zufällig gefundenen Steinkreuzen gleich die Maße aufnehmen, 
zugleich mit Skizze oder Photographie, und das eine oder andere 
dieſer altehrwürdigen Denkmäler ausmeſſen oder ſchonend audgraden 
und wieder zudecken laſſen. Dann wird nicht der in manchen 
Dilettantenarbeiten vorkommende Irrtum über gleichſchenklige Kreuze 
und deren Kombination mit dem griechiſchen Kreuz (von gleicher 
Län ge und Breite) weiter in der Literatur fein Unweſen treiben. 


5. Zeichen und Inſchriften auf Kreuzſteinen. 


Weitaus die meiſten jener primitiven Kunſt- und Kultur: 
denkmäler, die uns an Wegen und Rainen, an Kapellen 
und Kirchhöfen, auf Hügeln und unter dem Schatten von 
Linden begegnen, ſind ſtumme Zeugen menſchlichen Leids — 
heute wenigſtens. In jenen fernen Jahrhunderten, deren 
Leben und Denken ſie widerſpiegeln, denen die Mehrzahl 
dieſer ſeltſamen und ſchweigſamen Zeugen der Vergangenheit 
angehört, müſſen ſie offenbar etwas ſo allgemein Bekanntes 
geweſen ſein, daß ſie keiner Inſchrift, keiner Erklärung, keiner 
urkundlichen Beglaubigung bedurften. Der heutigen Gene⸗ 
ration verrät weder Name, noch Zahl, noch ſonſt ein Zeichen, 
was die meiſten der ſteinernen Denkmäler deckt, und in den 
wenigen Fällen, wo eine Inſchrift oder ſonſt ein geheimnis: 
volles Zeichen den Schleier ein wenig zu lüften ſcheint, iſt 
deren Sprache ſo wortkarg oder ſo rätſelhaft und vieldeutig 
wie eine Hieroglyphe. Und doch will mir bedünken: gerade 
dieſes eiſige, ſteinharte Schweigen all der ungezählten, nach 

70) Riedel, Cod. dipl. Brandenburg. I, 12, 489. 

71) Baumann, Geſch. d. Algäus 2, 327. 


Tauſenden, ja, wenn ſie alle noch exiſtierten in weiter Welt, 
vielleicht nach Millionen zählenden ſtummen ſteinernen Denk 
mäler der Vergangenheit, durch vieler Herren Länder zerſtreut, 
hat etwas Erſchütterndes, Tragiſches. Es iſt wie eine mäch⸗ 
tige Symphonie, die von dieſen ſtillen, ſeelenloſen Monu: 
menten durch die weite Welt klingt, über Feld und Flur 
das ernſte Klagelied von Menſchenleid und Menſchenleiden⸗ 
ſchaft trägt. Iſt's nicht, als ob gemeinſames Menſchenlos 
unter den verſchiedenſten Himmelsſtrichen, Menſchenraſſen 
und Völkerſprachen dieſen einen ſtillen Ausdruck, allen ver: 
ſtändlich, geſchaffen — ſtumme, ſteinerne Lieder ohne Worte! 
Das Seufzen der Kreatur, von welchem vor und nach Pau 
lus (Röm. 8) Dichter und Denker aller Zeiten geredet — 
nicht jeder vernimmt es, aber das Seufzen der Menſchen⸗ 


72) Brgl. Birlinger, a. a. O. I. 288 f. 

73) Sammelbl. d. Hiſt. Ver. Eichſtätt 7, 4. 
74) Ebenda 7, 4. 

75) Ebenda 7, 5; Deutſche Gaue 9, 194. 
76) S. A. Erzgebirgszeitung 28, 5 ff. 

77) Deutſche Gaue 9, 194. 
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welt können wir alle vernehmen, doch verhallt das fremde 
Weh raſch, nur zu raſch im eigenen Herzen. Hier, im harten 
Stein, iſt es feſtgehalten und bleibt jahrhundertelang feft: 
gehalten: die viel tauſend Tränen um Leben und Liebe eines 
hier erſchlagenen Menſchen, das Stöhnen und Klagen eines dort 
brechenden Menſchenherzens, dieſes Ringen menſchlicher Leiden⸗ 
ſchaft im Kampf um Recht, Freiheit, Friede, Hab' und Gut, 
im ewigen Kampf aller gegen alle um ein wenig Menſchen⸗ 
glück: Gemitus...interfectorum: vindica sanguinem nostrum, 
Deus noster (Pf. 78, Apok. 14). Das Klagen und Wimmern 
Erſchlagener vernahm und vernimmt die Volksſeele, wie an 
Bäumen, Wegen und Waſſern, ſo auch an jenen Steinen. 

Immerhin vermögen literariſche Quellen, Dokumente aus 
Stadtchroniken, Gerichtsbüchern, Amtsbüchern die rätſelhaften 
Monumente zu enträtſeln, den ſchweigſamen Stein zum Reden 
zu bringen. Insbeſondere enthalten die Stadtbücher von 
Pirna, Oſchatz, Rochlitz in Sachſen, die Protokolle des fürſt⸗ 
biſchöflichen Gerichtshofs im Hochſtift Eichſtätt, Urfehden und 
andere, mehr zerſtreute Urkunden über alte Totſchlagprozeſſe 
mehrfach einen Urteilsſpruch, der dem Mörder an Stelle von 
Lebens⸗ und Leibesſtrafen und anderen Bußen an die Sippe 
des Erſchlagenen neben anderen Sühneauflagen materieller 
und geiſtlicher Art die Errichtung eines ſteinernen Kreuzes 
zur Pflicht macht. Gerade in jenen angeführten Gegenden 
finden ſich noch jetzt zahlreiche Mord⸗ oder Sühnekreuze, und 
wir können ſo wenigſtens einige derſelben auf die urkundlich 
überlieferten Mordfälle beziehen. In anderen Fällen kommen 
Kirchen: oder Pfarrbücher, Stadt⸗ und Dorfchronifen zu Hilfe, 
die von ſolchen Taten menſchlicher Leidenſchaft berichten; be⸗ 
ſondeks, wenn die Gedenkſteine Namen, in Anfangsbuchſtaben 
wenigſtens, und Jahreszahl überliefern, iſt eine Identifikation 
von Dokument und Monument zu erreichen. 

Auch in unſerer reichhaltigen Sammlung von ſteinernen 
Kreuzen find beide Gattungen vertreten: ſchrift⸗ und zeichen: 
loſe Kreuze, welche die Mehrheit ausmachen, und eine Minori⸗ 
tät mit Kreuzſteinzeichen verſchiedenſter Art: Zahlen, Buch⸗ 
ſtaben, figürlichen Zeichen mit und ohne Inſchrift. Für 
die erſtere, auf den erſten Blick gar ſeltſame Erſcheinung 
der vielen ſtillen, ſtummen Denkſteine gibt einer unſerer 
erſten Kreuzſteinforſcher in Bayern, Michael Raich, die 
vielleicht nicht allgemein zutreffende Erklärung: auch in ihrer 
ſtummen Sprache, ohne jeden Buchſtaben und ohne jede 
Jahreszahl, dem Andenken jäh Verſtorbener geweiht, hätten 
jene Denkmäler ihren Zweck erreicht, zum Gebet für ihre 
Seelenruhe die Vorübergehenden aufzufordern; die ein⸗ 
heimiſchen Zeitgenoſſen wußten ja, wem das Steinkreuz gelte, 
für Fernerſtehende hatte die volle Namensangabe ſo wenig 
Bedeutung wie die Anfangsbuchſtaben. 7s) Weit weniger Zu: 
ſtimmung verdient die auffallende Schlußfolgerung des böh⸗ 
miſchen Schuldirektors Alberti, der unbegreiflicherweiſe 
keines der vielen datierten und beſchriebenen Steinkreuze inner⸗ 
und außerhalb ſeines Vaterlandes zu kennen ſcheint und das 


78) A. a. O. S. 47. 
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ganz mit Unrecht verallgemeinerte Fehlen von Inſchriften 
aus der angeblichen Unkultur jener fernen, doch den ver: 
ſchiedenſten Kulturepochen angehörenden Urſprungszeiten er: 
klären will: ſie beweiſen ihm ihre Abſtammung aus einer 
Zeit, in der die Kunſt des Leſens noch wenig verbreitet ge: 
weſen ſei.“?) So rächt ſich der Dilettanten ſonſt verdienſt⸗ 
liche Lokalforſchung, wenn ſie nicht über die engen Schranken 
lokaler Arbeit und lokaler Bildung hinauskommt, trotz allen 
löblichen Eifers und Intereſſes. Neben den verſchiedenen 
ſchriftlichen Quellen iſt es beſonders die lebendige Volks⸗ 


4. Kreuzſtein bei Volkersheim. 


tradition, die mit oft merkwürdiger Treue die Erinnerung 
an Vorfälle aus der Vergangenheit feſtgehalten und neben 
den vielen volkstümlichen wie gelehrten Um⸗ und Mißdeu⸗ 
tungen unſerer Denkmäler mehr oder weniger klar ihre wahre 
Bedeutung immer wieder erkannt und bewahrt hat. Des⸗ 
gleichen hat ſie auch in einzelnen Fällen den Anlaß der 
Denkmalserrichtung geſchichtlich wahr überliefert. In vielen 
anderen Fällen freilich hat die Volksſage gleich wildem Efeu 
an unſeren alten Kreuzſteinen ſich emporgerankt, luſtig Ge⸗ 
ſchichten fabulierend und Geſchichte fälſchend. Wir haben 


79) A. a. O. S. 24. 
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der Volksſage auch aus dieſem Grund ein beſcheiden Plätz⸗ 
chen im Inventar hie und da eingeräumt. Wie andere, ſind 
auch die Kreuzſteinſagen volkskundlich hoch zu werten.“) 

Wer auf ſeinen Wanderungen in flachen oder gebirgigen 
Gegenden der Heimat vor den unanſehnlichen, plumpen Stein: 
kreuzen am Wege Halt macht, entdeckt auf das erſte Schauen 
nur Riſſe, oft durch den ganzen Stein gehend, Rillen und 
Furchen an der Vorderſeite, abgeſtoßene Kanten, Spuren von 
Wind und Wetter oder menſchlichen Werkzeugen an ſeiner 
rauhen Oberfläche. Bei näherem Zuſehen und handgreif— 
lichem Suchen, beſonders, wenn ſeitliche Sonnenbeleuchtung 
die mit Moos, Gras, Geſtrüpp verdeckte und verdunkelte 
Oberfläche erhellt, formen ſich jene Striche zu einfachen Zeich— 
nungen, Bildern, Figuren, wie von Knabenhand, und 
man erkennt allmählich: Dolch, Meſſer, Säbel, Schwert, 
Spieß, Beil, Lanze, Armbruſt, Knüttel, Wolfsangel, Hirſch— 
fänger, Axt, Sichel, Schere, Dreſchflegel, Winzermeſſer oder 
Hippe, Pflugſchar, Ackerreute, Säge und ähnliche Werkzeuge, 
die in erſter Linie als Mordinſtrumente gedeutet werden und 
nicht anders zu deuten ſind. Außerdem kommen vor: Rad, 
Kreis, Kugel, Schuh, Hand, Spinnrocken, Kelch, Kreuz, Mono— 
gramm Chriſti, Steinmetzzeichen, Wappen, körperliche Figuren, 
Umriſſe von Menſchengeſtalt, Kruzifix, Marter oder Waffen 
Chriſti und als Wertvollſtes Inſchriften mit Namen und 
Jahreszahlen: 

„Wollte die Geſchichte ſchweigen, 
Tauſend Steine würden redend zeugen —.“ 

Beginnen wir mit den bedeutſamſten Zeichen, die eine 
chronologiſche, hiſtoriſche Handhabe ſicherſter Art bieten oder 
wenigſtens bieten könnten, wenn ſie in allen Fällen ſich 
als urſprünglich nachweiſen ließen. Jahreszahlen finden 
wir zweifellos, wenn auch nicht immer paläographiſch ſicher 
lesbar, auf den Steinkreuzen bei Gmünd, Volkersheim, 
Tigerfeld, Lautrach, Zavelſtein, Maulbronn, Archshofen, 
Hilgartshauſen, Reubach, Stuttgart. 

Das erſte gibt gleich ein Rätſel für mittelalterliche Paläo— 
graphie auf, das ich Fachmännern zur Löſung übergeben und 
überlaſſen habe. Der prächtige gotiſche Gmünder Kreuzitein 
mit ſeinen Verzierungen in den 4 Winkeln hat als einer der 
wenigen in unſerem monumentalen Kunſt- und Altertümer— 
inventar Erwähnung gefunden, das einzige von 4 vor Jahren 
in Gmünd geſehenen, ehedem ſog. „Bußkreuzen“, deren 
eines beim Gelben Haus an der Straße nach Waldſtetten 
und ein anderes am Rand des Waldes bei der Mutlanger Vieh— 
weide ſtand. Nach Gradmann iſt es datiert 1514,81) Ge: 
naue Zeichnung, Augenſchein und Photographie erweiſt die 
Leſung der Zehnerzahl als unrichtig; es iſt zu leſen: 41. 
Schwieriger zu enträtſeln iſt die zweite Ziffer, die jeder zu— 


80) Einzelne folder Kreuzſteinſagen bei Birlinger, A. Schwaben I 
18, 286 f.; Wrasmann, Die Sagen der Heimat (Osnabrück), 1908; 
Schöppner, Bayr. Sagenbuch; Monke, Berliner Sagen, 1911, 
Nr. 15, 18; John, Egerland 9 (1905), S. 65 ff. Württ. Volks⸗ 
bücher 16. Schermann, Bergkirche b. Laudenbach 1912 S. 69. 

81) Jagſtkreis, S. 424. 
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nächſt für einen deutlichen Zweier halten muß: alſo 1241. 
Es wäre unſer zweifellos dem gotiſchen Stil angehörendes 
Sühnekreuz das älteſte aller datierten, noch vor dem bis 
jetzt als älteſtes bekannten Steinkreuz von Varmiſſen (im 
Hannoveriſchen) anzuſetzen, das die Jahrzahl 1260 trägt.) 
Dem Stil nach wäre dieſe chronologiſche Fixierung nicht 
unmöglich, indes ſind arabiſche Zahlen auf Stein für jene 
Zeit nicht nachweisbar. 


Nach Capellis bekanntem Lexicon abbreviaturarum ) kommt 
dieſe Zetform für die Zweizahl ſeit dem 15. Jahrhundert vor; für 5 
iſt in ſeiner reichen Sammlung handſchriftlicher Belege gar 
keine der unſrigen gleich; eher laſſen ſich analoge Formen für 
vier finden. W. M. Schmid läßt in ſeiner amtlich herausgegebenen 
Anleitung zur Denkmalspflege im Königreich Bayern?) die arabi⸗ 
ſchen Ziffern nicht vor dem Jahre 1200 vorkommen, gibt jedoch unſere 
Gmünder Form für 2 in Abbildung an. Ein derartiger Fünfer iſt, 
wie ich in dem ganzen zugänglichen Material an Denkmälern aus 
Schwaben unterſucht habe, nirgends nachzuweiſen; man vergleiche 
z. B. die Inſchriften in Markgröningen, am Schloß Beihingen, in 
Leonberg, Gundelsheim, Unterriexingen; die Zweier am Strölin⸗ 
ſchild im Ulmer Münſter von 1422 kommen unſerem Gmünder Zwei⸗ 
hunderter, wenigſtens im untern Arm, ganz nahe. Ziffern im 
16. Jahrhundert haben den gleichen Zweier (z. B. Hoſpitalkirche in 
Stuttgart, Frauenkirche in Eßlingen), aber ganz andere Fünfer. 
Arabiſche Ziffern kommen in Schwaben nach dem Inventar des 
Schwarzwaldkreiſes in Nagold vor (1360), in Neuffen (Stadtpfarr⸗ 
kirche, 1358); die älteſte arabiſche Zahlinſchrift auf Glocken fol in 
Maulbronn (1432) ſich befinden. 

Eine doppelte Möglichkeit führt aus dieſem ſür Kunſt- und Schrift⸗ 
entwicklung gleich bedeutſamen Dilemma heraus: entweder iſt, wie 
auf manchen Steinkreuzen, die Juſchrift ſpäter, kürzere oder geraume 
Zeit nach ſeiner Errichtung angebracht worden — ein ellatantes 
Beiſpiel hierfür aus dem letzten Jahrhundert aus Böhmen wird noch 
erwähnt — oder hat die eine ominöſe Ziffer eine Abänderung 
oder falſche Ausbeſſerung erfahren. 

Der wirklichen wie der angeblichen Entſtehungszeit des 
Gmünder gotiſchen Bußkreuzes ſteht nahe das Zavelſteiner 
mit der Jahrzahl 1447, bereits in Cruſius' Schwäbiſchen 
Annalen erwähnt. 85) 

Zwiſchen Tigerfeld und Huldſtetten OA. Münſingen 
ſteht ein Kreuzſtein mit der Jahreszahl 1726, die Hunderter 
auf dem rechten Kreuzarm, die Zehner an der Kreuzung. 
Beim Gmünder Kreuz find die Zahlen in weiten Abſtänden 
auf den ganzen Querarm verteilt. Bei Lautrach OA. Ehingen 
trägt einer der jüngſten Kreuzſteine die Jahreszahl 1771. 
Aus dem Unterland iſt mir nur ein älteres bei Maulbronn, 
an der alten Knittlinger Straße, mit der Inſchrift 1422, 
bekannt geworden. 86) Auf dem Sühnekreuz bei Blaufelden 
ON. Gerabronn iſt nur noch die erſte Hälfte einer Jahres⸗ 


zahl, 14 .., erhalten. 


82) Erwähnt auch in Otte⸗Wernickes Kunſtarchäologie J“, 382. 

83) Mailand 1899, S. 382 f. 

84) München 1897, S. 714. 

85) 1595, III, 387; ſ. unten S. 392. 

86) Inventar Nedartreid ©. 417; u des DA. Gerabrom 
S. 188. 
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Von hohem Intereſſe iſt wegen anderer Umſtände wie | und Zuſtand des Kreuzes vermuten. Manchmal mag nach dem Vers 


auch wegen der Inſchrift das wuchtige Steinkreuz am Toten⸗ 


weg von Volkersheim OA. Biberach nach Kirchbierlingen 
OA. Ehingen. Seine Jahreszahl iſt ebenfalls nicht ganz 
unumſtritten, lesbar wohl am eheſten 1571; ſie ſteht auf⸗ 
fallenderweiſe am oberſten Rand des Kopfſtücks, tief ein⸗ 
gehauen. 

Wenn die Steine ſchweigen über Anlaß und Zeit ihrer 
Errichtung, ſtellt öfters eine mehr oder weniger beglaubigte Tra- 
dition den Zuſammenhang zwiſchen Ereignis und Denkmal 
her. So wird der eine von den zwei bei Reubach OA. Gera: 
bronn ſtehenden Kreuzſteinen, auf dem eine Hand abgebildet 
iſt, auf die in Pfarrakten bezeugte Ermordung eines Pfarrers 
1552 bezogen. 57) Der ſog. Abtſtein am Pfarrhaus in 
Weißach OA. Vaihingen, der 1791 erneuert worden iſt, ſoll 
als Sühnekreuz für den von ſeinen Untertanen im Jahre 
1212 dort erſchlagenen Maulbronner Gegenabt Johann von 
Neipperg errichtet worden ſein. 5s) Wir hätten in ihm das 
allerfrüheſt bezeugte Sühnekreuz; ob eine hiſtoriſche Quelle 
dieſer Kombination zugrunde liegt, hat Paulus leider nicht 
angegeben. 

Auf ein geſchichtlich ſicher beglaubigtes Faktum geht das 
Berliner Sühnekreuz zurück, deſſen Anlaß und Errichtungs— 
zeit durch einen Sühnevertrag, trotz des Fehlens jeder in: 
ſchrift, ganz genau datiert werden kann: es wurde 1335 zur 
Sühne für die Ermordung des Propſtes Nikolaus von Bernau, 
der die Bannbulle des Papſtes Johann XXII. gegen die An⸗ 
hänger Ludwigs des Bayern in der Marienkirche verkündete 
und von der ergrimmten Bürgerſchaft von Berlin⸗Kölln 1325 
von der Kanzel vor die Kirche geſchleppt und lebendig ver⸗ 
brannt wurde, errichtet jedenfalls nahe der Mordſtelle, die 
der heutige, nach älteren Nachrichten veränderte, Standort 
des Kreuzes nicht mehr genau anzeigt. Das Kreuz, das 
nach einer unten angeführten Sühne 1390 die Raven: 
burger für den erſchlagenen Eitel Hans von Bodman 
geſetzt, iſt verſchwunden. N 

Aus jedem Jahrhundert ſeit der zweiten Hälfte des 13. laſſen 
ſich bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts datierte Kreuzfteine nach— 
weiſen aus weit zerſtreuter Literatur.“) Das älteſte, einwandfrei 
datierte, ſtammt aus dem Jahre 1260; es findet ſich bei Var⸗ 
miſſen bei Dransfeld in Hannover. Das jüngſte, mit der Jahreszahl 
1826, für einen an der Straße. Remdingen-Roßbrunn verunglückten 
böhmiſchen Fuhrmann Johann Jerlitzſchka von Plattnitz am Haſen⸗ 
knückel bei Marktheidenfeld errichtet, iſt natürlich nicht mehr zu den 
Sühnekreuzen zu rechnen, ebenſo nicht das etwas jüngere Denkmal 
bei Burk an der Straße Dinkelsbühl-Bechhofen. Steinplatte mit 
Kreuz und Inſchrift: „Hier wurde Jettenbach ermordet und beraubt. 
J. P. D. M. 1806“. Oft iſt die Inſchrift zweifellos jünger als das 
ſteinerne Kreuz, z. B. Reubach, Leuchtenberg; die Form der Ziffern, 
ihr geringerer Verwitterungsgrad läßt dies im Vergleich mit Geſtalt 


87) Inv. Jagſtkreis, S. 233. 

88) Inv. Neckarkreis, S. 489. 

89) Vrgl. meine Sammlung von Beiſpielen in Berliner Z. f. 
Volkskunde, 1912 S. 262 f.; die Tigerfelder, abgebildet S. 264, da⸗ 
nach zu berichtigen. 

Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 


geſſen des urſprünglichen Zwecks unſerer Denkmäler ein in der 
Nähe derſelben geſchehener Unglücksfall Anlaß zur Anbringung einer 
Inſchrift oder gar einer Blechtafel mit Marterlbild und -ſchrift ge⸗ 
geben haben, wie dies Schnetzer von einem Steinkreuz im letzten 
Haus von Haid bei Weilheim in Bayern, 9) Alberti aus Böhmen?!) 
und Kuhfahl aus Sachſen “) berichten. 

Mit oder ohne Zahlen treffen wir auf manchen ſteinernen 
Kreuzen auch im Schwabenland Buchſtaben, wohl meiſt 
die Anfangsbuchſtaben von Namen, letztere öfters umgeben 
von den Hundertern und Zehnern der Jahreszahl, wie oft 
in Bayern.??) Auf dem Steinkreuz bei Tigerfeld auf 
der Alb kommt zuerſt auf dem Querbalken JV, dann folgt J, 
hierauf II mit einem Kreuzchen auf und einem Dreieck, 
(d. h. die drei Kreuznägel) unter dem Querſtrich, endlich' 8, 
offenbar das ſog. Monogramm Chriſti JHS, aus dem 
bekannten Mißverſtändnis der griechiſchen Schreibung des 
Namens Jeſu entſtanden, ſpäter als Akroſtichon von Jeſus, 
Heiland, Seligmacher gedeutet. Dann folgt wohl F und 7, 
darunter 26, alſo Name WF, Zahl 1726 und JHS. Daß 
dieſe Leſung und Deutung authentiſch iſt, beſtätigt mir ein 
in Bayern gefundener Kreuzſtein aus dem Jahre 1671 mit 
der auf die Ecken des Querbalkens verteilten Jahreszahl 
und, in der Kreuzung vertieft, derſelben Form des Mono— 
gramms Chriſti (Kreuzchen über dem Querſtrich des E); 
derſelbe ſteht bei Dettenhofen am Ammerſee, ein ähnliches 
bei Machtlfing unweit Andechs und in Kirchrath bei Aachen 
von 1685.9“) 

Analog unſerem Tigerfelder Kreuz iſt das hartſteinerne 
Kreuz bei Neuburg an der Straße Lautrach-Untermarch— 
tal a. D.: auf der Vorderſeite 17 CM B 71 und auf der 
Rückſeite JM J. Wenn als Devotionsinſchrift, vielleicht ſpäter, 
angebracht, kann die Inſchrift wohl nicht anders gedeutet 
werden als in religiöſem Sinn Jeſus, Maria, Joſef, Caſpar, 
Melchior, Balthaſar. In den Pfarrbüchern iſt nichts über 
den Anlaß dieſer nicht weit zurückliegenden Datierung oder 
Dedizierung zu finden. Der Name Jeſus mit Kreuzchen 
auf dem H, mit Herz und drei Nägeln iſt auf einem zer: 
brochenen Kreuzſtein bei Weich (Traunſtein) am Menkenberg 
zu ſehen mit Inſchriftſpuren: 16 . . . 20 April ... Khal⸗ 
terer — 74.95) Eine längere Inſchrift, jedoch bis auf wenige 
Spuren faſt ganz unleſerlich geworden, trug in mehreren 
Zeilen das. Steinkreuz im Walde von Oberkeſſach.““) 


Figürlicher Schmuck kommt öfters auf unſeren Sühne— 
kreuzen vor. Auf dem hübſch bearbeiteten Steinkreuz bei Ober: 
wilzingen, in die Kreuzung vertieft eingehauen, 27 em 
hoch, ſehen wir ein Dreieck mit rechteckigem Anſatz als Reut— 


90) Volkskunſt u. Volkskunde 2, 29. 
91) Über die Bedeutung der Kreuzſteine, S. 24. 
92) Dresdener Anzeiger 1912, Nr. 14, Sonntagsbeil. 
93) Beiſpiele bei Raich im Katholik 1904 S. 45 ff. 
94) Raich, S. 45, 54. 
95) Deutſche Gaue 9, 157. 
96) S. unten S. 420. 
51 
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haue, Pflugeifen oder Pflugſchar nach Analogie von bay⸗ 
riſchen und hohenzolleriſchen Gegenſtücken zu deuten. Ich fand 
dasſelbe Zeichen, manchmal umgekehrt, in Dettingen und 
Owingen in Hohenzollern, 9”) bei Schwarzhofen bei Neun⸗ 
burg v. W., Markterlbach und Ühlfeld bei Neuſtadt a. A., 
Lenesrieth bei Vohenſtrauß vermutungsweiſe, s) in Böhmen 
an der Kirche von Neuberg bei Aſch; ??) ſodann auf Stein⸗ 
kreuzen bei Calw, Zavelſtein, Nagold, Stamm: 
heim, Neubulach, Weil im Schönbuch, Hübner:: 
hof, Schwöllbrunn. Als Pflugmeſſer deutet man die 
längere Schneide auf dem Steinkreuz bei Brunnhof. 100) 
Vielleicht iſt das unerklärliche Zeichen auf dem Steinkreuz 
bei Oberrimbach bei Mergentheim ein ähnliches Sn: 
ſtrument. Paulus ſpricht auch von Schippe oder Haue. 101) 

Pflugſchar oder Senſe zeigt ein Steinkreuz zwiſchen 
Untermarchtal und Deppenhauſen OA. Ehingen. Zwei 
gekreuzte Senſen kommen vor auf der „Weißen Marter“, 
Kreuzſtein mit Jahreszahl 1518, bei Eggenſee (Neu⸗ 
ſtadt a. A.). 12) Eine ganze Serie ähnlicher Werkzeuge ſoll 
einſt nach der Oberamtsbeſchreibung noch 1862 auf den 
6 Steinkreuzen an der katholiſchen Kirche zu Nagold zu ſehen 
geweſen ſein, von denen leider nur noch die Reſte von 4 vor⸗ 
handen ſind. Deutlich erkennbar noch ſind Backſchaufel und 
Pflugſchar; die übrigen ſtellten ein Weberſchiffchen, eine Axt 
mit Rad, Beil und Schuhſohle dar, ſoweit die Abbildungen 
noch kenntlich waren. Ein Weberſchiffchen findet ſich 
auch auf einem Steinkreuz am Weg von Dieterskirchen nach 
Bach (Neunburg v. W.) in Bayern, mit Buchſtaben J. M., 10°) 
bei Empfingen in Hohenzollern. Auch Schuhſohle hat eine 
Analogie auf einem bayriſchen Kreuzſtein des 15. Jahr⸗ 
hunderts: ein ſpätgotiſcher Schnabelſchuh am Kreuz an der⸗ 
ſelben Straße nach Dieterskirchen.“““) Schuhleiſten zeigt ein 
Kreuz bei Hohnhardt. 

Axt oder Beil zeigt ein Kreuzſtein am Eingang in den 
Friedhof und zur Friedhofkapelle von Schelklingen auf 
der Vorderſeite, darunter ein Rad, 15) ſowie auf der Nüd: 
ſeite eines Kreuzes bei Bubenorbis OA. Hall. Die gleiche 
eigenartige Form mit halbkreisartig ausgerundeter Schneide 
(= Zimmermannsart 2) kommt in Bayern vor auf einem Stein: 
kreuz an der Friedhofmauer zu St. Valentin bei Ruhpolding 
(Traunſtein) und bei der Schergenkapelle bei Rötz (Wald: 
münden), und zwar ſowohl auf der Vorder- wie Rückſeite 
eingemeißelt. 6) Ahnliche Formen finden ſich in Böhmen 


97) Denkm. Hohenzollerns, S. 64, 157. 
98) Kunſtdenkm. Bayerns II, 2, S. 67; II, 8, S. 34. 
99) Erzgebirgszeitung XXVIL S.⸗A., S. 20. 
100) Abb. Deutſche Gaue 9, 158. | 
101) Inv. ae S. 81; auf Markſteinen ſ. Knapp, 
1909 I, 142. 
1 Geſch. d. Stadt Neuſtadt, 1834, S. 126. 
103) Kunſtdenkm. Bayerns II, 2, 13. 
104) Abgebildet: Deutſche Gaue 9, 168, 22 u. 9, 167. 
105) Abb. Inv. Blaubeuren S. 113; fälſchlich S. 112: „Feld⸗ 


kreuz“ genannt. 
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bei Neudörfl (bei Reiſchdorf, Preßnitz), Hirſchfeld bei Lieben⸗ 
ſtein (Kreis Aſch), Toßfell. 107) Auch unter den Stein: 
kreuzen bei Neubulach war eines mit Axt. Beſonders ſchön 
iſt der ſog. Zimmermannsſtein bei Kaiſerslautern. 

Wohl als Hammer ſind zu deuten die 2 Zeichen auf 
dem Steinkreuz am „Totenweg“ von Volkersheim, im 
Fleckſchen Garten in Mergentheim und auf einem der zer⸗ 
ſtörten Neubulacher Kreuze. Außerhalb Württembergs konnte 
ich dieſes Bild nur noch nachgewieſen finden auf einem der 
11 Reicholzheimer „Mordkreuze“. Auf einem Steinkreuz 
bei Zavelſtein iſt neben der Jahreszahl 1447 eine Kunkel 
mit herabhängender Spindel zu ſehen, wie ſchon Cruſius in 
ſeinen Annales Sueviei berichtet, der Volksſage über die Todes⸗ 
art einer Spinnerin dabei gedenkend, 108) ebenſo auf einem Neu⸗ 
bulacher Kreuzſtein. Als Spinnrocken wird das 42 cm 
lange, erhöht eingemeißelte Inſtrument auf einem ſteinernen 
Kreuz bei Tiefenbach bei Waldmünchen gedeutet.“) In 
Bayern werden manche unſerer Denkmäler die „Spinnerin“ 
genannt, ſo bei Oberwimmelbach (Forchheim), Altenfur 
(Nürnberg), bei Wien auch die „Betſäule“. 11) 

Als Zange wird ein Zeichen auf einem der Neu: 
bulacher Denkmäler gedeutet. Tuchſcheren kommen nach 
Alberti 11) in Böhmen vor, deutlich in Mergentheim 
(Wolfgangskapelle). Vielleicht beruht die Benennung als 
Zange oder Schere auf Verwechſlung mit öfters nachweis⸗ 
baren gekreuzten Schwertern. 

Kreuze ſind eingehauen in Vertiefung auf dem Stein⸗ 
kreuz bei Volkersheim, in beträchtlicher Höhe in der Kreu⸗ 
zung der Arme unter der Jahreszahl bei Beuerlbach (Crails⸗ 
heim). Nach Wiedmanns Chronik von Hall zeigte ein Sühne⸗ 
kreuz von 1418 auch ein „klein Kreuzelein“. 112) 

Ahnlich in Ramstal bei Kiſſingen; in Ruderatshofen bei 
Marktoberdorf ein Andreaskreuz; 1) in Roda in Sachſen;! “) bei 
Blaich am Wege Kulmbach-Oberndorf; Keltenham bei Griesſtätt 
(Waſſerburg); 110) am Menkenberg bei Weich (Traunſtein) mit der 
Jahreszahl 1711; bei Bertholdshofen an der Stelle der Ermordung 
des Pfarrers Iglinger im Jahre 1481 mit einem in Kleeblatt 
endenden Reliefkreuz. ) 

Eine rätſelhafte Erſcheinung unter den Kreuzſteinorna⸗ 
menten kann ich in 3 Exemplaren auf ſchwäbiſchem Boden 
nachweiſen: unter den 3 Kreuzen am Friedhof in Andel⸗ 


106) Abb. Deutſche Gaue 9, 163, 21 u. 22; Kunſtdenkmäler 
Bayerns II, 3, 34. 

107) Ebenda 9, 168, 18—20; S.⸗A. Erzgebirgszeitung XXVII. 
S. 15 ff. | 

108) 3, 387; ſ. Paulus, Inventar, S. 81; Oberamtsbeſchreibung 
S. 371. 

109) Abb. Deutſche Gaue 9, 163, 9. 

110) Vrgl. Deutſche Gaue 9, 148. 

111) A. a. O. S. 24. 

112) H. v. Kolb S. 107. 

113) Abb. Deutſche Gaue 9, 163, 7 S. 198. 

114) Abb. ebenda S. 199. 

115) Abb. ebenda S. 158. 

116) Baumann, Geſch. d. Algäus II. 327; Deutſche Ga 


ue 9, 160. 
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fingen und an der kath. Kirche in Nagold hat eines in 
der Kreuzung der Arme ein Rad mit 6 Radien; an der 
Schelklinger Friedhofmauer ein anderes unter dem ſchon 
angeführten Beil ein Rad mit ebenſovielen Strahlen; bei Ger⸗ 
hauſen OA. Blaubeuren nur mit 4 Radien oder 2 Durch⸗ 
meſſern. 117) Außerhalb Württembergs läßt ſich ein ähnliches 
als Rad gedeutetes Zeichen ſelten nachweiſen z. B. auf einem 
Steinkreuz zwiſchen Waidhaus und Odkührieth (Vohenſtrauß) 
in Bayern, ein Rad, in deſſen Mitte ein Hammer iſt, auf 
der Rückſeite eingemeißelt H. E. S. M. M. Anno 1769 
I. W. 118); in Sachſen bei Bautzen und an der Baſtei. 

Wie iſt dieſes eigenartige Bild zu deuten? Als Kreis, Rad, 
Sonne? Jedenfalls müſſen wir ethnographiſche Beobachtungen über 
dieſe wohl ſymboliſche Figur beiziehen. Ich erinnere an das früh⸗ 
chriſtliche Radkreuz, wie es z. B. auf Bronzelampen aus Achmim⸗ 
Panopolis, der ägyptiſchen altchriſtlichen Nekropole, vorkommt. Auch 
in der frühromaniſchen Kunſt erſcheint das Zeichen, z. B. in Schwärz⸗ 
loch bei Tübingen am Rundbogenfries mit Feldern ein Kreis mit 
4 Radien; am Weſtportal der Kirche in Belſen OA. Rottenburg 
iſt ein Kreuz zwiſchen Sonnen zu ſehen. In der vorgeſchichtlichen 
Kunſt begegnet uns ein ähnliches Symbol beſonders im Bronzeſchmuck, 
fo die Radnadel auf bayriſchem Boden, die Bronzerädchen aus Corce⸗ 
lettes u. a.!) Ob dieſe mit dem Sonnenkult zuſammenhängen, dem 
Mithraskult, in deſſen Heimat Kleinaſien das Sonnenrad auf Denk⸗ 
mälern oft gefunden wird, oder ob das Sonnenrad als Symbol 
Chriſti aufzufaſſen iſt, wenn auch als eine der nicht einzigen Nach⸗ 
wirkungen paganer Gebräuche im Chriſtentum, wie von den Arianern 
es bezeugt iſt — die ſog. Arianerkreuze im Dom von Ravenna 
(gleichſchenklige Kreuze mit den Sonnenſtrahlen) erinnern daran — 
oder als Nimbus mit gekreuztem Arm oder als Monogramm Chriſti 
mit Kranz ringsum (crux immissa im Kreis)? Sonne und Mond 
kommen auch auf mittelalterlichen Bauten als Steinmetzzeichen vor. ) 
Wenig Wahrſcheinlichkeit hat die auch von Frank abgewieſene Ver⸗ 
mutung Helbigs, das Rad wolle eine Gerichtsſtätte bezeichnen!“ ); 
ſonſt müßte es viel mehr ſolcher Kreuze und Kreuzbilder geben 
als die paar ſchwäbiſchen und ſächſiſchen Beiſpiele. Die Volksſage 
ſpricht vom Mühlrad und Müllersſtreit. 

Ein Steinkreuz bei Reubach zeigt eine Hand. Ein 
Gegenſtück dazu iſt der Kreuzſtein an der Friedhofmauer zu 
Unterebersbach bei Neuſtadt a. S. (1,50 m hoch, 0,80 m 
breit, 0,18 m dick) und die 3 Handkreuze an dem Kreuzweg 
Unterlind-Lerau-Leuchtenberg, die ſchon in der Grenzbeſchrei⸗ 
bung der Landſchaft Leuchtenberg in Bayern um 1562 er⸗ 
wähnt fein ſollen, erſt ſpäter mit Namen und Inſchriften 
beſchrieben wurden (J. L. 1765 und 1795).122) Ihre Be: 
ſtimmung als Grenz⸗ oder Gerichtsſtättenbezeichnung wird 
von ſachkundigen Forſchern wie Frank beſtritten. In Schlait⸗ 
dorf OA. Tübingen iſt in der Ringmauer des früheren Kirch⸗ 


117) Abb. Inv. Blaubeuren S. 113, 136, 6. 

118) Kunſtdenkm. Bayerns II, 8114. 

119) Brgl. Forrer, Reallex. Tfl. 32, Nr. 16; Dechelette, Le culte 
du soleil aux temps préhistoriques, 1909. 

120) Brgl. Klemm, Württ. Baumeiſter, S. 20. 

121) Deutſche Gaue 9, 167. 

122) Kunſtdenkm. Bayerns II, 8, 84, und Bibliothek f. Volks⸗ 
kunde S. 3. 
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hofs ein alter Stein, worauf eine ſegnende (2) Hand und 
daneben 2 Sternchen eingemeißelt ſind; man hält ihn für 
einen ſog. Freiſtein. !) Die Hand oder der Daumen» 
handſchuh wird oft auf Wappen angewandt; man deutet ſie 
in der Heraldik als Schwurhand. Letztere naheliegende 
Annahme ſcheint mir die Beobachtung zu verbieten, daß es 
offenbar die linke Hand iſt, die abgebildet iſt, in Unterebers: 
bach die Einzelfinger nur durch eingegrabene Striche ange⸗ 
deutet find. Eher könnte die Hand die Strafe des Miſſe⸗ 
täters: Verluſt der Hand, beſonders für Meineid, anzeigen. 

Ein ſeltener Fall iſt die Darſtellung eines Wappens. 
Auf dem Steinkreuz bei Brettheim OA. Gerabronn ſind 
ſehr beachtenswert 3 Schilder übereinander angebracht.!?“) 
In Archshofen (Mergentheim) ſehen wir unter Kruzifix und 
Inſchrift einen Wappenſchild. 

In Bayern, an der Straße von Englmar (Bogen) nach Viech⸗ 
tach, ſteht ebenfalls ein ſolcher Wappenſtein, 1,75 m hoch, aus 
Granit. Die Inſchrift lautet: „1467 Steffan Fraſſ, dem got gena[d].“ 
Die Jahrzahl iſt am obern Rand des Kopfſtücks, unter der Kreuzung 
folgt das Wappen: quadratiſch geſchacht am verbreiterten, profilierten 
Fuß die 2 Zeilen. Die Fraß waren Edelinge der Chamer Gegend. 
Stefan kam wohl in den Kämpfen des Böcklerbundes mit Herzog 
Albrecht IV. um.“) Bei St. Anton bei Pillmarsried trägt ein 
ſteinernes Kreuz das Wappen der Zanger, die Zange; es ſoll aus 
dem 14. Jahrhundert ſtammen; ein anderes bei der Wieskapelle in 
Niedermurach (Oberviechtach) einen leeren Dreieckſchild mit Schlüſſel 
darüber. 0) Ein Wappenkreuz fand ich bei Röttingen in einer Wein 
bergmauer nahe der Tauber. Ein böhmiſcher Wappenkreuzſtein bei 
Pürſtein (Knaden) zeigt ein geſtürztes Wappen, wohl als Symbol des 
Letzten des Geſchlechts. “““) Sehr wichtig zur Erklärung und Be⸗ 
glaubigung dieſer Funde iſt die Beſtimmung eines Sühnevertrags 
von 1383, wonach Hans von Ellrichshauſen (Mittelfranken), der 
Mörder des Schenken von Lochof, an der dem Tatort nächſten 
Wegſcheide ein Steinkreuz errichten und Schild und Helm des Er⸗ 
ſchlagenen darauf anbringen laſſen mußte; ebenſo beſtimmt eine 
Würzburger Sühne von 1474 für Walter von Bibra. 

Nahe der württembergiſchen Grenze in Hohenzollern ſteht 
ein Kreuzſtein mit dem Bubenhofenſchen Wappen, bei Her⸗ 
mentingen OA. Gammertingen an der Halde auf der linken 
Seite der Lauter, 0,70 m hoch, roh gearbeitet. Der Volks⸗ 
mund bezeichnet es richtig als Sühnekreuz und bringt es mit 
einem Zweikampf in Beziehung. 173) Leider iſt das Stein: 
kreuz, das nach älteren Nachrichten bei Ravensburg ſtand 
und das Wappen des von den Städtern 1390 erſchlagenen 
Eitelhans von Bodman trug, nicht mehr aufzufinden. “??) Der 
Sühnevertrag vom 27. Januar 1390, der die Kreuzſetzung ver⸗ 
langt, iſt erhalten. Die Doppelgruppe zwiſchen Schlier 


123) Inv. Neckarkreis S. 429. 

124) Abb. Deutſche Gaue 9, 158; er wird daſelbſt ohne nähere 
Begründung in die Zeit von 1350— 1380 verlegt. 

125) Jahresbericht d. Hiſt. Vereins Straubing 9, 89. 

126) Kunſtdenkm. Bayerns II, 2, 60; II, 7, 30. 

127) Wilhelm in Erzgebirgszeitung XXIV, S.⸗A., S. 4. 

128) Denkm. Hohenzollerns S. 23. 

129) Algäuer Geſchichtsfreund 8, 52, wo er falſchlich N 
Hans genannt wird; ſ. unten S. 401. 
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und Fenken ohne jedes Abzeichen gilt jedenfalls einem andern 
Unfall. Ein Wappen trägt auch der berühmte ſalzburgiſche 
Kreuzſtein von 1443 bei Schloß Urſtein. 

Nicht vielmehr Beiſpiele ſchwäbiſcher Steinkreuze mit eigent⸗ 
lich plaſtiſchem Schmuck kann ich unter den vielen anderen, 
ganz leeren oder nur mit Kleinfiguren geſchmückten Denkmälern 
anführen. Bekannter iſt das ſog. Bärenkreuz bei Loßburg 
(Freudenſtadt) an der Straße nach Vierundzwanzighöfe, 
1,92 m hoch, 0,20 m dick, 0,30 m breit, in ſeiner ganzen 
Größe neueſtens wieder aufgerichtet. Nach der Volksſage, 
die ſich, wie an bayriſchen Kreuzen, auch hier in leichter 
Deutungsarbeit angeknüpft hat, würde es ſich freilich nicht 
um ein Sühnekreuz, ſondern nur um Erinnerung an einen 
Jagdunfall handeln. In roher Reliefarbeit iſt auf der Vorder: 
ſeite des etwas ſpitzwinklig geformten Kreuzes ein Jäger mit 
Spieß und Hund abgebildet, unter der Mannsgeſtalt auf 
der Hinterſeite 2 Tiere: Hund und, wenig unterſchiedlich er: 
kennbar, angeblich ein Bär. 13) Daß nach Vorgang der Tot: 
ſchlagſühnekreuze ſpäter auch andere jähe Unglücksfälle durch 
ähnliche Kreuze verewigt wurden, läßt ſich nicht beſtreiten. 
Vor allem aus der ſpäteren Zeit, nach Aufhören jenes Rechts⸗ 
brauchs, find Beiſpiele urkundlich wie monumental nachzu⸗ 
weiſen — eine der zahlreichen Imitationen unſerer rechts- 
ſymboliſchen Steindenkmäler. Die gleiche Sage, weit weniger 
durch bildliche Darſtellung motiviert, geht von einem Stein: 
kreuzſtumpf bei Rathendorf, Kreis Rochlitz, in Sachſen aus, 
wo der Unterteil einer menſchlichen Figur noch zu ſehen iſt, 
die von einem Bären zerriſſen worden ſei. 191) Von Weiler 
im Ellwangiſchen (Jagſtheim) weiß Birlinger eine ähnliche 
volkstümliche Deutung eines Kreuzſteins zu geben: ein Knabe 
ſei vor 200 Jahren von einem Wolf fortgetragen und an 
der Stelle aufgefreſſen worden; ähnlich von einem andern bei 
Schönau a. d. Jagſt und Untereſchenbach in der Nähe von 
Weiler Wolfsau. 13?) Spuren von Kreuzrelief zeigt das 
„Poſtillonkreuz“ auf der Wagenburg (Stuttgart); den Kopf des 
Getöteten unter dem Kruzifix und dem Datum 1488 ſieht 
man auf dem Archshofer Steinkreuz, ähnlich in Venne, See: 
litz, Erfurt, Berthke. 

Außerhalb Württembergs ſind Steinkreuze mit figürlichem 
Schmuck häufiger, und daß auch dieſe wirklich als Rechts— 
ſymbole, nicht als bloße Devotionsbilder aufgefaßt wer: 
den können oder vielmehr müſſen, ob die Volksſage, meiſt 
wechſelnd und unkontrollierbar, mit jenen urkundlichen Tat⸗ 
ſachen übereinſtimmt oder nicht, kann ich aus mehreren Eühne: 
verträgen feſtſtellen. Die Ravensburger müſſen für den er: 
ſchlagenen Eitelhans von Bodman 1390 neben Kapelle und 
ſteinern Kreuz auch ein Kruzifix ſetzen laſſen. s“) 


180) Abb. in Bl. d. Württ. Schwarzwaldvereins 1904, Nr. 11, 
und 1912, S. 163. Es wird dort auf 6— 700 Jahre geſchätzt. Ein 
Totengeripp nur ſah Paulus, Inv. Schwarzwaldkreis, S. 98. Jagd⸗ 
unfall in Inſchrift: Niederſachſen 15 (1910), S. 429. 

131) Pfau a. a. O. S. 3. 

132) Aus Schwaben I, 287. 
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Nach Salzburger Kompoſitionen von 1481 und 1550 iſt ein 
Holzkreuz, 1459 ein Steinkreuz und eine Marter, d. h. Kruzifix, 
1495 ein Steinkreuz und eine Marter, ein andermal eine Holzkapelle 
mit Steinkreuz zu ſetzen verlangt.! ““) In Bayern müſſen im Jahre 
1517 zwei Adelige bei Höchſtädt (Pegnitz) eine ſtarke ſteinerne Marter⸗ 
ſäule, 135) im Jahre 1202 die Mörder des Würzburger Biſchofs 
Konrad von Querfurt eine Steinſäule errichten, die heute noch im 
Bruderhof neben dem Portal des Domkreuzgangs ſteht.!“) Aus 
Schleſien kennen wir Sühneverträge ebenfalls mit Forderung von 
ſolchen reicheren Stein⸗ und Holzkreuzen: 1471 wird Kapelle mit 
Kruzifix, 1472 und 1473 hölzerne Marter, 1474 Kapelle und Kreuz 
in der Neuſtadt zu Breslau vor der St. Klemenskirche, 1478 eine 
hölzerne Marter bei des Ermordeten Grab, 1490 Kruzifix, 1497 
ein Kruzifix nebſt dem Bild der Jungfrau Maria und des hl. Jo: 
hannes, von Stein gehauen, zu St. Barbara in Breslau zu ſetzen 
ausbedungen.“) 

So ſehen wir denn auf jenen wenigen Kreuzſteinen die 
Marter oder die Waffen Chriſti dargeſtellt: z. B. bei Betten⸗ 
ried im Algäu: Kruzifix zwiſchen Johannes und Maria und 
wappenförmiger Schild und Krone, Barock; dann bei Nit⸗ 
tenau, Unterebersbach, Viechtach, Windheim, Altrandsberg, 
Windiſchbergerdorf, Niedermurach, Mallersdorf, Miesbrunn 
in Bayern, Ronſperg bei Budweis in Böhmen. 158) So 
könnte wohl das hohe gotiſche Steinkreuz mit der Kreuzigungs⸗ 
gruppe bei Söflingen, nahe dem Weg zum Bahnhof, ein 
Sühnekreuz ſein oder das frühgotiſche Steinkreuz auf der 
Kirchhofmauer zu Niederrimbach OA. Mergentheim.) 
Doch kommen dieſe letzteren der Form nach den Hochkreuzen 
gleich deren bedeudendſtes bei Godesberg a. Rh. als Sühne⸗ 
denkmal aufragt. 

Auf eine Beſonderheit im nahen Hohenzollern möchte ich 
am Schluß dieſer unerwartet reichen Überſicht bildlicher 
Zeichen auf Kreuzſteinen hinweiſen. Auf einem ſteinernen 
Kreuz bei Heiligenzimmern iſt die Jahreszahl 1613, 3 Buch⸗ 
ſtaben J. C. A. und zwiſchen dem 2. und 3. Buchſtaben ganz 
klar ein Steinmetzzeichen zu fehen, deſſen Deutung den 
Herausgebern der Hohenzollernſchen Kunſtdenkmäler =) nicht 
gelungen iſt. 

Ein bis auf ein Häkchen ähnliches Zeichen findet ſich auf einer 
Mühle in Bietigheim mit der Jahreszahl 1571. Sind Stein⸗ 
metzzeichen auf Grabſteinen etwas Seltenes (die Bietigheimer ev. 
Stadtpfarrkirche weiſt mehrere auf), 4) fo noch mehr ſolche auf einem 
ſteinernen Kreuz. Für die künftige Erforſchung der Steinkreuze nach 


133) Nach Münchener Sonntagsblatt v. 22. Jan. 1865, S. 27; 
Deutſche Gaue 9, 184. 

134) Ztſchr. f. öſterreich. Volkskunde 3, 69. 

135) Neuburger Kollektaneenblätter 55, 52. 

136) Deutſche Gaue 9, 194. 

137) Luchs, Schleſiens Vorzeit 2, 245; andere „Niederſachſen 
13, 239; 13, 387 (Salzhemmendorf, Bentheim). 

138) Vrgl. Deutſche Gaue 9, 168 f.; andere bei Nägele, Berl. 
Ztſchr. f. Volkskunde, 1912 S. 265 ff. 

139) S. Keppler, Württ. Kunſtaltertümer, S. 229. 

140) S. 102. 

141) 3. B. auf Grabſteinen in Marbach 1686, Kleinbottwar 1686 
(das gleiche wie in Marbach) und Großglattbach 1610. N 
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dieſer dem Auge leicht entgehenden Seite hin ſei auf die Löſung 
des Nätfeld hingewieſen, zu der ein ſchwäbiſches Denkmal einen 
Schritt bahnen kann. 

Einen Schritt weiter zur Aufhellung dieſes bis jetzt einzigartigen 
Falls führt das Studium der Steinmetzzeichen. Schon die Heraus⸗ 
geber der Kunſtdenkmäler Hohenzollerns, Zingeler⸗Laur, weiſen auf 
das Vorkommen desſelben Zeichens auf einem Grabſtein in Stetten 
bei Haigerloch hin. Derſelbe, der 1625 geſtorbenen Frau Barbara 
von Arzetin gewidmet, trägt zum Steinmetzzeichen die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben IC vor und A hinter demſelben. Damit iſt annähernd die 
Zeit des Kreuzſteins wie ſeines Steinmetzen beſtimmt. Dasſelbe 
Meiſterzeichen kann ich auf dem Friedhof in Sulz a. N. aus dem 
Jahre 1626 nachweiſen; die Überſicht über die Baumeiſter und Bild⸗ 
hauer im Schwarzwaldkreis im Inventar der Kunſt⸗ und Alter⸗ 
tumsdenkmale des Königreichs Württemberg“) hat dasſelbe ab⸗ 
gebildet. Aber das Dunkel der Anonymität ließ ſich noch nicht 
ganz lichten. 

Bis auf das Häkchen am rechten unteren Querarm gleicht ihm ein 
Steinmetzzeichen in Kornweſtheim OA. Ludwigsburg; am Portal des 
Kirchhofs und anderwärts dokumentiert ſich damit der Werkmeiſter 
Jakob Gabler (1621 1628). An einer Einfahrt in dem an alten 
Häufern nicht armen Dorf ſehen wir die Jahreszahl 1596 und ein 
ähnliches Zeichen; am Speicher hinter der Kirche Wappen von 
Bebenhauſen und Württemberg mit Zeichen, Zahl 1573 und am 
doppelten Toreingang 1621.“ 

Nicht ganz fehlt auf unſerem kleinen Fundgebiet die 
auch auf ausgedehnteſtem Forſchungsgebiet ganz ſelten nad: 
weisbare Gattung von Kreuzſteininſchriften, die, wenn 
auch noch ſo kurz. über Anlaß, Ort oder Zeit der Errich⸗ 
tung des Denkmals berichten. Ihre berühmteſten Vertreter 
ſind das Biſchofskreuz bei Betzenhauſen, unweit Freiburg, 
mit der Inſchrift: Conrado de Lichtenberg Episcopo Ar- 
gentinensi, hoc loco interfecto, ““) nach der Ermordung 
des Straßburger Biſchofs 1299 geſetzt, und das rotmarmorne 
Steinkreuz bei Kuhl, am Fuße des Schloſſes Urſtein in 
Salzburg: „Hier iſt erſchoſſen worden Michael Lambacher 
umb Unſchuld anno dom ini] MCCCCXLIIII dem got genad.“ 
Unter der Inſchrift iſt ein Wappenſchild angebracht.“) 

Das ſchönſte Kreuz unſeres Landes bei Archshofen 
trägt die Inſchrift: „Anno Domini MCCCC und um LXXXVIII 
jar am ſamstag vor ſant burghart alda hat ſchaden genommen 
der erbar und veſt jorg lochner dem got gnad“. Das Maul⸗ 
bronner Steinkreuz berichtet: Von gepurt Chriſti als man 
zalt MCCCCXXII iar uf ſant leonhartstag wart hi erſchlagen 
cunrat von mulbronn dem got gnedig ſei.“ Wohl das Da⸗ 
tum der Steinſetzung verkündet mit dem Anlaß das Kreuz 
bei Reubach: B. Michael Münzer iſt bei Reipach ermort 


142) Schwarzwaldkreis, herausg. von Ed. Paulus, Anhang von 
Klemm S. 539, Fig. 146. 

143) Neckarkreis S. 349, 579. Von dem Kirchenbau von 1516 
iſt noch der Chor erhalten. | 

144) Über Urſprung, Form und Geſchichte dieſes Sühnekreuzes 
vrgl. Albert, Das Biſchofskreuz bei B. in Freiburg. Diöz.⸗Archiv N. F. 3, 
340—60. Zweifel an Alberts Leſung äußerte mir Prof. Pfaff⸗ 
Freiburg. 

145) Vrgl. Eyſn⸗Andree a. a. O. S. 74. 
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1669; es gilt dem 1552 erſchoſſenen reformierten Prediger 
Benedikt Michael Münzer. Undeutlich zu leſen iſt die In⸗ 
ſchrift auf dem Kreuz bei Hilgartshauſen: „Ludwig Schne.. 
zu Brüheling ... 1677“. Noch länger war die ganz ver⸗ 
gangene Schrift des Peterskreuzes im Wald von Ober⸗ 
keſſach. 

Vollſtändig iſt mit dieſer Aufzählung der Kreuzſteinzeichen 
auf ſchwäbiſchem Boden und ihrer Analogien von auswärts 
die Geſamtheit der in weiter Welt vorkommenden Signa 
erucis nicht erſchöpft. Kelch als Erinnerungszeichen eines 
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5. Kreuzſtein bei Andelfingen. 


hier erſchlagenen Prieſters, Meſſer, Säge, Blitzſtrahl, Ziegler⸗ 
plattenform, Bretzel (? Mergentheim), Dreſchflegel, Sichel, 
Senſe, Ofengabel, Hufeiſen, Armbruſt wird auf ſteinernen 
Kreuzen außerhalb unſeres Landes nachgewieſen.“““) Wie 
wir die meiſten dieſer ſeltſamen redenden Zeichen auf den 
ſonſt ſtummen Steinen zu deuten haben, dürfte wenig zweifel⸗ 
haft fein: es find jene Stoß-, Schlag-, Hieb⸗, Stechinſtru⸗ 
mente, die Mordwerkzeuge, denen an dieſer Stätte oder 
unweit davon ein Menſch zum Opfer gefallen iſt. Vielleicht 
laſſen dieſe Zeichen, wenigſtens teilweiſe, noch eine andere, 


146) Weitere Nachweiſe bei Frank, Deutſche Gaue 9, 186 f. 
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nicht dem Täter, ſondern dem Getöteten geltende Auslegung 
zu: ſie können das Gewerbe oder den Stand des Umge— 
kommenen bezeichnen, eine Art Wappen oder Meiſterzeichen 
darſtellen; beſonders könnte dies auf einige wappenförmige 
Inſtrumente zutreffen, die auch auf anderen Denkmälern vor: 
kommen, vor allem die Hacke, Axt, Beil, Barte: in derſelben 
Form wie z. B. auf dem Schelklinger Kreuzſtein vor 
St. Afra begegnet fie uns im Wappen der Ulmer Patrizier— 
familie Gienger!“ (1608 im Freiherrnſtand), ähnlich in dem 
der Herren von Haiſterkirch, Gleichen, Hipp, Irrendorf, Laim— 
nau, Kirchhauſen, Sturmfeder u. a. Ein gleiches Rätſel bietet 
dieſelbe aufrechte Hacke im Kapitelsſaal des Kloſters Blau: 
beuren neben dem Bild eines „bruoders Hans Schick 
1481”. 148) 

Als Analogie zu dieſen Kreuzſteinzeichen verweiſe ich auf 
die Steinmetzzeichen, die nicht nur Buchſtabenzeichen, 
auch Sinnzeichen vom erſten Auftreten dieſer Marken überhaupt 
an aufweiſen; es ſind teils willkürlich gewählte, teils ſolche, 
die eine beſtimmte Beziehung auf Beruf und Handwerk in 
ſich ſchließen. Solche gegenſtändliche Abbildungen ſind vor 


| 
| 


allem das Kreuz (als häufigſtes Symbol), dann auch Sonne, 
Mond; von Handwerksgegenſtänden kommen vor Hammer, 
Schaufel, Beil, Winkelmaß u. a. 14°) 

Wie dem auch ſei, eine reſtloſe Löſung der vielen Pro⸗ 
bleme dieſer meiſt primitiven Denkmäler einer unterge⸗ 
gangenen Kulturwelt wird ſich nie mehr erreichen laſſen; wir 
müſſen uns begnügen, die Hieroglyphenſchrift dieſer ger⸗ 
maniſchen Monumente geſammelt, regiſtriert, verglichen und 
nach Kräften zu deuten verſucht zu haben durch Vergleich 
mit anderen Denkmälern und mit Hilfe beredterer, urkundlicher 
Zeugen. Ein ſolcher ſei zum Schluß angeführt. Urſmar 
Goiſſonius berichtet in einem Brief aus Prag vom 
21. Juli 1556 an feinen Ordensobern Ignatius von Loyala 
über ſeine Reiſeerlebniſſe auf der berüchtigten Heerſtraße 
zwiſchen Wien und Prag: Quod (sc. latrones ibi latitare) 
verum fuisse animadvertimus, cum in huiusmodi sylvosis 
viis, quae olim Hersinia sylva dicebantur, lapideae 
passim humiles cruces, quibus coniuncta erant iis- 
dem lapidibus enses asciae, secures, pugiones insculpta 
conspiceremus. 150) 


6. Bedeutung der ſteinernen Kreuze. 


In der geſamten Altertumskunde der prähiſtoriſchen wie 
der hiſtoriſchen Perioden gibt es keine Gattung von Denk— 
mälern, die einer auch nur annähernd gleichen Fülle von 
Deutungen und Mißdeutungen ſich erfreuen kann wie unſere 
„Kreuzſteine“ — ſchon wegen der häufigen Verwechſlung 
dieſer ſteinernen Kreuze mit den meiſt auch aus Stein be— 
ſtehenden Feldkreuzen ſei vor allem in dieſem letzten und 
ſchwierigſten Kapitel die Bezeichnung Steinkreuze vermieden. 
Was dieſe ſteinernen Rätſel über ſich ſelber ſagen, iſt oben 
an Denkmälern inner⸗ und außerhalb Schwabens in aller 
Kürze dargelegt worden: es ſind wortkarge Zeugen ihres 
Daſeins allein. Über Sinn und Bedeutung, Zweck und Ur— 
ſprung geben die wenigſten monumental⸗authentiſchen Auf: 
ſchluß. Rätſelhafte und deutliche Zeichen an nicht wenigen 
Kreuzſteinen laſſen auf Mord und Totſchlag und ähnliche 
Todesurſachen derer, denen fie geweiht find, ſchließen. Sn: 
ſtrumente, die ſchon nach Berichten des 16. Jahrhunderts als 
Bezeichnung für Art und Ort des vom Leben zum Tode— 
bringens aufgefaßt wurden.““) Unzweideutiger iſt die Sprache 
der freilich weit ſelteneren Inſchriften, die Zeit, Ort, 
Todesart des an der Malſtätte Getöteten angeben. Nach 
dieſem eigenen, dürftigen Selbſtzeugnis find fie Denkſteine, 


147) Brgl. Alberti, Wappenbuch 226; Oberamtsbeſchreibung von 
Ulm II, 277; Siebmacher, Wappenbuch I, 114. 

148) Klemm, W. Baumeiſter, 111, Fig. 79, will es für alles 
andere eher denn ein Steinmetzzeichen jener Zeit halten. 

149) Klemm S. 20. Steinmetzzeichen oder Hausmarke zeigt 
der Kreuzſtein bei Oberkeſſach. 

150) Monumenta historica S. J. litt. quadrim. 4, 325; Raich 
a. a. O. S. 47. 

151) Brief des Urſmar Goiſſonius vom 21. Mai 1556; ſ. oben 
S. 881. 
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geſetzt zur Erinnerung an jähen Todesfall, verwandt den 
anders geformten Bildſtöcken, Marteln und ähnlichen Me⸗ 
morienſteinen, etwas verwandt auch den Grabkreuzen nach 
Form und Beſtimmung. In Württemberg findet ſich nach 
dem heutigen, von mir überſehbaren Beſtand, die geringſte 
Zahl von Monumenten, die ſolch inſchriftliche Kunde über 
ihren Urſprung, über bloße Gedächtnisſetzung bringen. 
Auch aus dieſem zunächſt rein ſtatiſtiſchen Motiv muß die Er⸗ 
klärung unſerer Steine als Erinnerungskreuze, „ſteinerne 
Bildſtöcke“, ernſten Zweifeln begegnen. 

In vielen einſchlägigen Publikationen wie in Werken der 
Volkskunde wird oft Klage geführt, und wenn irgendwo, 
hier mit Recht, daß dem Volk die Bedeutung der ihm ſo 
viel begegnenden Denkmäler ganz entſchwunden ſei, daß ent: 
weder gar keine Deutungen oder die allerwiderſprechendſten 
Erklärungsverſuche unternommen werden. 82) Indes, unter 
den mancherlei grauſen und doch wieder anſprechenden Sagen, 
die ſich an unſere Kreuzſteine wie an alles Unverſtandene 
anknüpfen und nach und nach eine ganz ſtattliche Sammlung 
von Steinkreuzſagen ergeben haben, lebt nicht nur der 
Erinnerungszweck, ſondern auch der Sühnegedanke fort. Von 
den vielen Volksſagen in deutſchen Landen ſei nur auf die 
zwei ſchwäbiſchen Sagen vom Blutturm im Neſenbachtal 
und dem Kreuzſtein an der Mordſtätte mit der Inſchrift: 
„Den Brudermord ſühnt nicht Reu und Buß“, ſowie von 
dem noch erhaltenen Stein an der Wagenburgſtraße bei der 
Uhlandshöhe in Stuttgart, das Kreuz für den „Poſtmichel 


152) Z. B. Naumann, Steinkreuze und Kreuzſteine von Bautzen 
und Umgegend, Bautzen o. J. (19072), S. 3. Die Kenntnis dieſes 
nicht im Buchhandel erhältlichen Schriftchens verdanke ich der Gute 
des Herrn Prof. Schmidt in Görlitz. 
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von Eßlingen“, verwieſen, beide jetzt aufgezeichnet in den 
Neuen Württ. Volksbüchern. 153) Andere Sagen hat ſchon 
Birlinger aufgezeichnet. 15%) Die Erinnerung an die mittel⸗ 
alterliche Sitte, zur Buße oder Sühne für eine Untat neben 
anderen Stiftungen Kreuze zu errichten, hat ſich ferner er: 
halten in der z. B. für Schwäbiſch⸗Gmünd u. a. ſicher be⸗ 
zeugten Bezeichnung: „Bußkreuze“. 155) 

Die ſicherſte, in letzter Linie einzig ſichere Bürgſchaft 
über Herkunft und Zweck unſerer Denkmäler gewähren Ur⸗ 
kunden. Monumente erklären am beſten Dokumente aus 
gleicher oder wenigſtens ihrem Urſprung nahekommender Zeit: 
ſie allein vermögen jene vagen Andeutungen über die Steine 
und jene oft unter Schutt und Geſtrüpp der Volksſage ver⸗ 
deckten Erinnerungen auf feſten Boden zu ſtellen, ihre Sprache 
richtig zu deuten oder den richtigen Kern aus der falſchen 
Umhüllung zu befreien. Noch nicht lange her iſt's, daß 
ſolche Dokumente Beachtung gefunden haben und zur Er— 
klärung unſerer rätſelhaften Steindenkmäler verwendet wor⸗ 
den ſind. In Stadtchroniken, Gerichtsbüchern, Ratsproto⸗ 
kollen, Adels⸗ und Kirchenarchiven, Urfehdenverzeichniſſen und 
ähnlichen Geſchichtsquellen haben ſich im Laufe des letzten Jahr⸗ 
hunderts einige Urkunden vorgefunden, werden in jüngſter Zeit 
immer mehr entdeckt und ſollten noch weitere geſucht und 
veröffentlicht werden, in denen die Errichtung eines „ſteinen 
Kreutz“ als Sühne für einen Totſchlag von der geiſtlichen 
oder weltlichen Obrigkeit, den Schiedsrichtern zwiſchen zwei 
ſtreitenden Parteien, verlangt wird. Erſt die Kenntnis und Be⸗ 
kanntmachung dieſer Totſchlagſühnen oder Kompo: 
ſitionen hat allmählich, noch heute nicht in wünſchens⸗ 
wertem Maß und Umfang, die einzig richtige Deutung für 
die größere Zahl der Kreuzſteine anbahnen helfen. 

Die reichſte Sammlung ſolcher Rechtsdokumente aus der Zeit von 
1465 - 1587 hat Otto Rieder im Sammelblatt des Hiſtoriſchen Vereins 
Eichſtätt 1891 und 1892 herausgegeben, “e) meiſt nur im Auszug. 
In den 76 Totſchlagſühnen des biſchöflichen Gerichts in der Zeit 
von 122 Jahren wird 63mal die Aufſtellung eines ſteinernen Kreuzes 
gefordert, alſo im Durchſchnitt alle 2 Jahre eines; ja, in der Zeit 
von 1530 — 1560 waren es allein 40 Totſchläge, alſo in manchem 
Jahr mehr als eine ſolche Untat auf verhältnismäßig engem Gebiet. 
Für noch kleineres Gebiet und engere Zeitgrenze hat neueſtens 
W. K. Pfau, “) der Gründer des Rochlitzer Muſeums und ver: 
dienſtvolle Altertumsforſcher, 6 Sühnerezeſſe aus dem Rochlitzer 
„Amptbuch“ veröffentlicht und als klarſten Gegenbeweis gegen die 
falſche Auffaſſung von Grenzzeichen vortrefflich verwertet. Inner⸗ 
halb 12 Jahren, 1516— 1528, wurde zur Strafe und Sühne je 
eines Totſchlags von dem Gericht in Rochlitz in Sachſen 6mal die 
Setzung eines ſteinernen Kreuzes gefordert, alſo kam im Durch- 
ſchnitt alle 2 Jahre ein Totſchlag im Stadtgebiet vor und mußte 


153) Sagen u. Geſchichten I, S. 618; Löwenſteiner Kreuzſtein⸗ 
ſage II, 136 ff. 

154) Aus Schwaben I, S. 18, 286 ff. 

155) Kunſt⸗ u. Altertumsdenkm. Inventar Jagſtkreis S. 348. 

156) „Totſchlagſühnen im Hochſtift Eichſtätt“, Sammelbl. VI, 1ff., 
VII, if. | Ä 
157) S.⸗A. Erzgebirgszeitung XXVIII. 
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alle 2 Jahre ein Kreuz geſetzt werden. Bei der Unvollſtändigkeit der 
Gerichtsakten glaubt ſich Pfau zu der Annahme berechtigt, daß durch⸗ 
ſchnittlich jedes Jahr ein Kreuz als Buße verhängt wurde.“) In 
dem erhaltenen Teil des Amtsbuchs, der Einträge von 1513— 1537 
enthält, ſcheinen nur 4 Fälle von Tötung berichtet zu ſein, in denen 
eutweder kein eigentlicher Vertrag („Richtung und Voreinung“) 
geſchloſſen oder vom Setzen eines Kreuzes abgeſehen wurde. 

Andere Totſchlagſühnen, die nach Ort und Zeit verſchiedenen 
Charakter tragen und neben den faſt allgemein gültigen Normen 
einige Beſonderheiten aufweiſen, wie die Rochlitzer z. B. die Ver⸗ 
pflichtung zur Erwerbung der „Statt“, des Platzes für die Kreuzſtein⸗ 
ſetzung, vom Magiſtrat, find bekannt geworden aus dem Algäu, ““) 
aus Bayern, ) Böhmen,) Salzburg,!) Schleſien, ““) Mecklen⸗ 
burg. “!) 

Ein ſchwäbiſches Adelsgeſchlecht betrifft der im bayriſchen 
Reichsarchiv befindliche Sühnevertrag von 1439 für die Brüder Veit 
und Lero von Rechberg wegen Verdachts des Totſchlags an Hans 
Wagner von Weißenhorn.) Im Anhang veröffentliche ich weitere 
neugefundene Sühneverträge, die für Totſchlag auf heimatlichem 
Boden Kreuzſteinſetzung vorſchreiben: der erſte vom 27. Januar 1390, 
nach einer im Archiv zu Bodman aufbewahrten Originalurkunde 
herausgegeben, iſt eine „Schiedung“ zwiſchen der Bodmanſchen Fa⸗ 
milie und der Stadt Ravensburg wegen des an Eitelhans 
von Bodman begangenen Totſchlags. Den zweitälteſten über⸗ 
liefert eine Originalurkunde im ſtädt. Archiv in Lauingen vom 
16. Mai 1412 mit Kreuzſteinforderung für den von Ulrich Flug 
von Gingen getöteten Metzger Hans Heckel.“ e) Die dritte „Rich: 
tung“ von 1403 ſtammt aus dem Stadtbuch von Weikersheim. 
Endlich folgt ein „Vertragsbrief“ vom 5. April 1494, durch den 
Hans Pürlin von Altenſteig wegen Tötung des Konrad Schöblin 
von Nagold mit den Angehörigen des Getöteten ſich „verricht, 
vereint und vertragen“. Doppelt intereſſant macht jene z. T. erſt⸗ 
mals publizierten Urkunden, daß unter den verſchiedenen im Ravens- 
burger Vertrag auferlegten Bußen wenigſtens noch die Sühnekapelle, 
im Nagold⸗Altenſteiger Fall das erwähnte Kreuz u wohl heute 
noch erhalten geblieben iſt. 

Nach ihrer hohen Bedeutung für die deutſche Nechtsgeſchichte ſind 
ſolche Sühneurkunden von Frauenſtädt in ſeinem Werk über 
Blutrache und Totſchlagſühnen im deutſchen Mittelalter gewürdigt 
worden, wo auch der Rechtsgelehrte kurz auf die öfters begegnende 
Forderung der Errichtung ſteinerner Kreuze, leider aber zu wenig tief 
forſchend, eingegangen iſt.!““) Wohl klagt der um die Kreuzſtein⸗ 
forſchung in Böhmen neben dem Egerländer Alois John am meiſten 


158) Ebenda S. 9. 

159) Baumann, Geſchichte d. Algäus II, 367; Algäuer Ge⸗ 
ſchichtsfreund 2, 104; 8, 48ff. 

160) Neuburger Kollektaneenblätter 55, 52; Deutſche Gaue 5, 
122, 9, 189, Sonderheft 43, 5; Oberbayr. Archiv 17, 212; Monu- 
menta Boica 47, 676. ö 

161) Erzgebirgszeitung 24, 11; 27,6; a Egerland 4, 49 ff.; 
13, 22 ff. 

162) Ztichr. f. öſterr. Volkskunde 3, 66 ff., mit weiterer Literatur. 

163) Schleſiens Vorzeit 2, 275 ff. 

164) Niederſachſen 11 (1906), S. 182. 

165) Deutſche Gaue 9, 189. Ein Jahrtag für den Getöteten 
beſteht heute noch in Weißenhorn. 

166) Regeſt im Jahrb. d. Hiſt. Vereins Dillingen, S. 123. 

167) 1881, S. 88; ganz verſagt Schröders Rechtsgeſchichte. 
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verdiente Franz Wilhelm über die lange Nichtbeachtung der wenigen 
urkundlichen Funde und Forſchungen über dieſe Denkmäler, “) und 
er glaubte noch jüngſt, dem Hiſtoriker der Bergſtadt Graupen, Hall- 
wich, der ſchon 1868 im Anhang ſeiner Stadtgeſchichte einen Sühne— 
vertrag vom Jahre 1468 abgedruckt hat: „Entſchyd von eyns tod— 
ſchlags wegen Nikel Beckon“, das erſte Verdienſt zuſchreiben zu müſſen, 
die Richtigdeutung der Sühne- oder Mordkreuze durch jene Publi— 
kation angebahnt zu haben. Indes hat eine langjährige Beſchäfti— 
gung mit Material und Geſchichte der Kreuzſteinforſchung 
mich an manche verdeckte literariſche Quelle geführt, die jedenfalls 
für reichsdeutſches Gebiet jenen Markſtein beträchtlich hinaufzurücken 
gebietet.) Ein ſolches Dokument in ſeiner Bedeutung für unſere 
Monumente haben ſchon um die Wende des 18. zum 19. Jahrhundert 
zwei treffliche Ordensgeſchichtſchreiber in Schwaben zu würdigen ver— 
ſtanden. Der Prior des Prämonſtratenſerkloſters Rot („Mönchrot“, 
OA. Leutkirch), Benedikt Stadelhofer, teilt in ſeiner 1784 
zu Augsburg erſchienenen Historia collegii Rothensis “e) einen 
Sühnevertrag mit, der 1484 zwiſchen den Angehörigen des Zacha— 
rias Wicko von Mittelried (Pfarrei Tannheim) und deſſen Mördern 
Sigmund Golter von Habsegg und Jörg Ermann von Zell, 
Pfarrei Rot, geſchloſſen wurde; darnach mußten die Täter außer 
anderen Stiftungen für die Kirchen beider Pfarreien und Geldbußen 
an Wittib und Waiſen ein 5 Schuh langes, 3 Schuh breites und 
1 Schuh dickes „Stain Crutz ungefährlich in der Pfarr zu Roth“ 
an die von den Freunden des Erſchlagenen angegebene Stelle ſetzen 
laſſen. Ebenſo erwähnt er die Totſchlagſühne von 1530 zwiſchen 
Wolfgang Feſenmayer von Steinbach in Schwaben und der 
Familie des von ihm erſchlagenen Hans Walch, ſowie einen dritten 
Vergleich von 1556, wonach Thomas Waldvogel von Karrdorf, der 
mit ſeinen Söhnen Johann und Georg den Nachbar Georg Biechlin 
zu Tode geprügelt hat, ſich verpflichtet, binnen Jahresfriſt „des 
Entleibten Seel zu Gedächtnus da ihm des Entleibten Wittfraw 
oder Freund die Stat anzaigen werden, ain gut ſtaine Kreuz, das 
6 Werkſchuch hoch, drei Werkſchuch brait und aines Werkſchuchs dick 
ſei, aufrichten und ſetzen zu laſſen“. '!) Der andere jüngere Kloſter⸗ 
chroniſt, Maurus Feyerabend, Prior des Benediktinerordens— 
ſtifts Ottobeuren, hat in ſeinen 1814 erſchienenen Ottenbeuren⸗ 
ſchen Jahrbüchern aus der Erwähnung folder Totſchlagſuhnen mit 
Steinkreuzforderung die richtigen Schlüſſe für Deutung unſerer Denk: 
mäler gezogen unter Ablehnung anderer Interpretationen.“ ) 
Württembergiſches Gebiet ſtreift der aus der Hohenzollern— 
geſchichte bekannte Schiedsvertrag, den Burggraf Friedrich von 
Nürnberg am 21. Dezember 1333 mit Konrad von Rechberg und 
anderen Schiedsleuten wegen des an Götz Schenk von Lochof be— 
gangenen Totſchlags zwiſchen Hans von Ellrichshauſen und 


168) Mitteil. d. Ver. f. Geſch. d. Deutſchen in Böhmen 39 (1897), 
S. 197. b 

169) Brgl. meine ausführlichen Darlegungen in der Berliner 
Ztſchr. f. Volkskunde 1912, S. 387ff. 

170) II, 148; vrgl. ſchon die Notiz bei Birlinger, Aus Schwaben J, 
289. Intereſſant iſt die Erwähnung dieſes Vertrags in der handſchr. 
Chronik von Laupheim, worüber demnächſt die Diſſertation von A. Aich 
Näheres bringen ſoll. f 

171) Ebenda II, 155 ff. 

172) II, 507; vrgl. Raich in ſeiner Abhandlung über die ſog. 
Kreuzſteine, Katholik (Mainz) 84, 1, S. 53; Birlinger, Aus Schwaben !, 
288. Ebenſo hat die Lauſitziſche Monatsſchrift 1 1796 eine Sühne 
aus dem Görlitzer Entſcheidbuch von 1425 angeführt. 
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des Erſchlagenen Familie zuſtande brachte: neben ſteinen Kreuz mit 
Helm und Schild des Erſchlagenen darauf, an der naͤchſten Weg⸗ 
ſcheide zu errichten, Geldbuße, 200 Wachskerzen, Rom⸗ und Achfahrt 
(Wallfahrt nach Rom und Aachen) mußte der Täter 2 Pfründen 
den Töchtern des Erſchlagenen im Kloſter zu Kirchheim oder Zimmern 
„an dem Rieſe“ ſtiften. “) Die Kloſterannalen von Altenzella, 
einer Stiftung des Markgrafen Dietrich von Meißen, überliefern 
ebenfalls 2 alte Sühneverträge, von denen einer ein 3 Ellen langes 
Kreuz, ein anderer ein ſteinern Kreuz fordert, „das eines Kreuzes 
wert iſt“.!“) Die Annalen des Stifts St. Wallburg in Eid: 
ſtätt s) verlangen ſtatt Kreuz Altarſtiftung. Andere Sühnen be⸗ 
wahren das Stadtarchiv in Beilngries, ) die Stadtbücher 
von Zwickau, Görlitz, Orlamünde, ““), von Grimma und Rod: 
ig.) An Alter überragt alle die angeführten Beiſpiele die 
Sühnung des Totſchlags au Probſt Nikolaus von Bernau von 
1335, durch den die Bürger Berlins als Anhänger Ludwigs des 
Bayern die Verkündigung der päpſtlichen Bannbulle in der Marien⸗ 
kirche im Jahre 1325 rächten; durch Stiftung einer ewigen Lampe, 
eines Altars, von Seelenmeſſen und eines heute noch auf dem Kirch⸗ 
platz ſtehenden ſteinernen Kreuzes bewirkten ſie die Aufhebung des 
Interdikts.! ““) Zu den jüngften Totſchlagſühnen, die mir bekannt ge: 
worden find, gehört die für den 1595 erſchlagenen Mindelheimer 
Metzger von den zwei Kaufbeurer Metzgern verlangte Kaufbeurer 
Schiedung. Am Tatort (Rieden bei Weilheim) ſollen ſie ein Stein⸗ 
kreuz errichten, was ihnen aber auf ihre Bitten erlaſſen wird nach 
Erlegung von 200 fl. Schmerzensgeld an die Witwe. !°) u 
Wenn der Egerländer Forſcher Alois John unſere jo 
reichlich an Straße, Weg und Steg geſäten volkstümlichen 
Steinzeichen eine offen aufgeſchlagene Chronik des Dorfes 
und des Landes nennen zu dürfen glaubt, 181) ſo haben doch 
die ſchwer leſerlichen Schriftzüge dieſer monumentalen Chronik 
durch ſolche Dokumente, wie ſie erſt neuerdings aus dem 
Staub der Archive und Regiſtraturen gezogen und bekannter 
geworden find, unzweideutige Entzifferung gefunden.“) 
Nach den im Wortlaut oder mit Inhaltsangabe ange: 
führten, teilweiſe unten folgenden Sühneurkunden, deren voll⸗ 
ſtändige Sammlung und Sichtung mehrfach erwünſcht worden 
iſt, kann kein Zweifel mehr über die einſtige Beſtimmung der 
ſteinernen Kreuze beſtehen: es ſind Sühnekreuze oder 


173) Reg. Boica 10, 124; Monumenta Zollerana V, 133; zu⸗ 
erſt in Wolfs Ztſchr. f. d. Myth. 1, 107. 

174) Annales Veterocellenses I, 2, S. 103 u. 209. 

175) Samml. d. Hiſt. Ver. Eichſtätt 5 (1890), S. 13, für Totſchlag 
an Ritter Ulrich Pinzenauer. f 

176) Waltierer Vertragsurkunden von 1436 u. 1463 in Anzeiger 
f. Kunde d. deutſchen Vorzeit 7, 207. 

177) Eyſn in Ztſchr. f. öſterr. Volkskunde 3, 69. 

178) Pfau, Erzgebirgszeitung XXVIII, S.⸗A., S. 9. 

179) Riedel, Cod. dipl. Brandenburg. I, 489. Zu den aller- 
jüngſten gehört die Sühneurkunde der Stadt Blomberg in Nieder⸗ 
ſachſen (Fürſtt. Lippe) von 1574 (Niederſachſen 15, 428). 

180) Hörmann, Samml. d. vorm. Merkwürdigkeiten in Kaufbeuren, 
1756, Hſ. im Stadtmuſeum I, 678; Deutſche Gaue 9, 194. 

181) Über Kreuzſteine, Marterln und ſog. Peſtſäulen in Egerland 
(Stſchr. f. öſterr. Volkskunde 3 [1897], S. 84). 

182) Eine gute Analyſe der einzelnen, wechſelnden Beſtimmungen 
meiſt bayr. Sühneverträge bietet Frank in Deutſche Gaue 9, 187 fl. 
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Bußkreuze, Symbole der altgermaniſchen, mittelalterlichen 
Rechtspraxis, welche an Stelle der urſprünglichen Blutrache 
und der ſpäteren gerichtlichen Verfolgung einer Untat Sühne 
mit kirchlichen und weltlichen Bußen, materiellen und 
geiſtlichen Bußgegenleiſtungen zuließ. Als ſolche kehren 
in den meiſten Vergleichsfällen wieder: Abgaben an den 
Landesherrn, die Schiedsleute, die Richter, geiſtliche und 
weltliche Behörden; Leichengottesdienſte, Jahrtagsſtiftungen, 
Grabbeſuch, Kerzenſtiftungen, Faſten, Almoſen, kurz Seelbad 
oder Seelgerät genannt; Wallfahrten nach Rom, Aachen, 
Einſiedeln, Jeruſalem, Santiago di Compoſtella und andere 
Gnadenorte: Wergeld, Geldbußen, Schmerzensgeld und 
andere Entſchädigung an Frau und Kinder und andere 
Familienglieder des Erſchlagenen, für Arzt, Begräbnis, Ter⸗ 
minreiſekoſten u. a., endlich als Wichtigſtes für unſere Frage in 
den meiſten Fällen die Errichtung eines, „ſteinen Kreuzes“, 
ſeltener einer Bildſäule, Kapelle oder eines Altars. Die 
theologiſchen, juriſtiſchen oder kunſtgeſchichtlichen Motive für 
die Wahl gerade dieſes Symbols friedlicher Schiedung ſtrei⸗ 
tender Parteien zu erforſchen und zu begründen, iſt hier nicht 
der Ort; nur auf die Unzahl volkstümlicher und gelehrter 
Hypotheſen ſei noch hingewieſen, die bis zum heutigen 
Tag, trotz des meiſt vollſtändigen Mangels hiſtoriſcher, urkund— 
licher Grundlagen dafür, in Wort und Schrift fortleben. 
Ob die Kreuzſteine nicht auch anderen Zwecken gedient 
haben können außer denen der Sühne? Zweifellos in ſpäterer 
Zeit nach dem Aufhören der Vergleiche für Totſchlag, ſeit 
dem Aufſchwung der ſtaatlichen Gerichtsbarkeit, der gerichtlichen 
Verfolgung aller Vergehen, nach der Karolina (1530). Wie die 
Erforſchung der Dokumente und einer möglichſt vollſtändigen 
Anzahl erhaltener Denkmäler heute ergibt, ſind nicht alle 
Steinkreuze Sühnekreuze und umgekehrt nicht alle Sühne⸗ 
denkmäler in Kreuzform errichtet worden. 83) Es läßt ſich 
wohl annehmen und aus dem ſpäteren Vorkommen ähnlicher 
Gedenkſteine erſchließen, daß man bei der ſo allgemeinen, 
in allen Ländern germaniſcher Zunge und Sitte verbreiteten 
Gewohnheit, an der Stelle eines Totſchlags einen ſolchen 
Denkſtein zur Sühne, Abſchreckung, Fürbitte zu ſetzen, auch 
zum Gedächtnis anderer Unfälle das gleiche Zeichen errichtet 
wurde. Solcher bloßer Gedächtnis- oder Memorien⸗ 
kreuze, den Marterln, Bildſtöcken, Gedenkſteinen, Grab: 
mälern verwandter Steinzeichen gibt es nicht wenige, 184) der 
Form nach mehr oder weniger verſchieden von unſeren Sühne⸗ 
kreuzen, durch Inſchriften, Abbildung, Standort, Chronik 
notizen oder Geſtalt als Repräſentanten anderer Beſtimmung 
gekennzeichnet. Ich rechne zu dieſer Gattung, die ſich in 
Norddeutſchland z. B. auf Dorffriedhöfen in der Umgegend 
von Aachen vorfindet, 183) der ich auch im Kirchhof in 


183) Vrgl. beſonders ſchleſiſche Sühnen mit Martern u. a. 
„Schleſiens Vorzeit 2, 270 ff. Das Burgfelder Kirchlein als Sühne⸗ 
kirche für erſchlagene Zollern ſ. Inv. Schwarzwaldkreis S. 24. 

184) Z. B. zwiſchen Riedlingen und Daugendorf für den 1874 
vom Pferd geſtürzten Kgl. Geſtutsknecht Lauer. 


185) Büttgenhach, Kirchl. Kunſt, S. 198; Raich, Katholik 84, 53 f. | 


Württ. Jahrbücher 1018, Heft 2. 
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Kevelaer, Wetten, Büttgen am Niederrhein jüngſt begegnet 
bin, 186) Grabſteine des 17. und 18. Jahrhunderts, in der⸗ 
ſelben Form wie ältere Kreuzſteine, nur kleiner, zierlicher, 
mit voller Grabinſchrift und Grabſteinſymbolik; es ſind ſicher 
Nachahmungen und Neubildungen, manchmal gewiß auch 
Umbildungen alter, gefundener Kreuzſteine zum neuen Zweck. 

Unſere Kreuzſteine als Sühnekreuze haben nie als Begräb⸗ 
nisſtättezeichen gedient. Erinnerung an gewaltſamen Tod, 
dann als Denkzeichen außerordentlichen Todes, eines Un- 
glücksfalls, und ſchließlich rein natürlichen Todes, gelegentlich 
verwendet, das dürfte der Entwicklungsgang der Sühnekreuze 
fein, die, des Sühnecharakters im Wandel der Zeiten ſpäter ent: 
kleidet, zu bloßen Gedächtniskreuzen ſich entwickeln mußten. Die 
Form veränderte ſich der Kunſtentwicklung wie dem Konſer⸗ 
vativismus der Volksgewohnheiten entſprechend, nur wenig; 
mehr wechſelte der Zweck, geblieben iſt das allen zugrunde 
liegende Motiv des Brauchs, die Stätte einer Untat oder eines 
Unglücks durch einen Stein zu bezeichnen. Ich rechne hieher 
das ſog. Bärenkreuz bei Loßburg (Freudenſtadt) mit der 
Abbildung eines Jägers, Bären und Hunds. 87) Von dem 
Steinkreuz bei Nauen (Brandenburg) geht eine ähnliche Sage 
(Semmelfrau von einem Wolf verſchlungen). Noch analoger 
iſt das Steinkreuz im Totental bei Heſſiſch-Oldendorf, das 
nach der Inſchrift zur Erinnerung an den am 8. Januar 1584 
hier von einem wilden Schwein getöteten reiſigen Knecht des 
Grafen Adolf von Holſtein⸗Schaumburg und Sternberg ge: 
ſetzt wurde. 188) Und am allerähnlichſten iſt die „Wilde Sau“ 
bei Eiſenach am Rennweg, ein Steinkreuz mit Jahreszahl 
1432, Inſchrift und Abbildung eines Mannes, der einem 
Wildſchwein gegenüberſteht. 189) Ahnliche Sagen von Stein: 
kreuzen bei Weiler und Schönau OA. Ellwangen kennt ſchon 
Birlingers Aus Schwaben. 

Gegenüber dieſer, nach heutigem Stand der Forſchung 
nicht mehr zu beſtreitenden, gelegentlichen Verwendung zu 
Gedächtnismalen haben keinen Anſpruch auf Wahrheit, ſind 
und bleiben ohne geſchichtlichen Nachweis die folgenden Deu: 
tungen unſerer Sühnekreuze: Römerkreuz,!““) Hunnenkreuz 
oder Tatarenkreuz, 191) mit den Heiden, Sorben, Slaven, 
Panduren, Huſſiten als Miſſions⸗, Bonifatius, Cyrill⸗, 
Methodius:, Ulrichskreuze in Verbindung gebracht 192) (erſtere 


186) Vrgl. Nägele, Seltſame Kreuzſteingruppen auf den Kirchhöfen 
von Kevelaer und Wetten, in Unſere Heimat, Kevelaer 1913 Nr. 3, 4. 

187) Bild u. Beſchreibung in Bl. d. Württ. Schwarzwaldvereins 
1904, S. 227; 1912, S. 163. 

188) Abb. Niederſachſen 13, 237. ö 

189) Abb. Schwäb. Bilderblatt 1912, Nr. 40. 

190) Z. B. Niederſtotzingen, vrgl. die von R. M. Buck verſuchte 
Erklärung dieſer Bezeichnung: Oberdeutſches Flurnamenbuch S. 146; 
über Zurückführung anderer „unrömiſcher“ Denkmäler auf die Römer 
ſ. Klemm, Württ. Baumeiſter u. Bildhauer, S. 18. 

191) Z. B. Dresdener Anzeiger, Sonntagsbeilage, 1912 Nr. 14, 
S. 68; Buchauer Zeitung 1911 Nr. 31. 

192) Brgl. dazu Raich, Katholik 84, 48 f.; Naumann, Steinkreuze 
von Bautzen, S. 3; Frieſenegger, Die Ulrichskreuze, 1895; . 
Gaue 9, 178. 
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Bezeichnung beſonders in Böhmen, Schleſien, der Lauſitz, 
letztere in Bayern gebräuchlich und den Predigtort der ver: 
ſchiedenen Glaubensboten andeutend), wie mit Na: 
tionen der alten und neueren Zeit, beſonders der Schweden⸗ 
und Franzoſenzeit, ſo auch mit Völkerkrankheiten aller Art, 
Peſt, Cholera, Hungersnot u. a. Peſtkreuze, 19?) ferner mit 
Wallfahrt, Oſchgang, Totenraſt, Opfergang als Opferſteine, 
Stations-, Wetter⸗, Hagel, Wallfahrtskreuze; 19“) mit kirch⸗ 
lichen und politiſchen Völkerbewegungen als Ablaß-, Tetzel', 
Reformations⸗, Revolutions⸗, Rebellionskreuze. 195) Eine der 
beliebteſten Bezeichnungen iſt „Schweden⸗“ oder „Franzoſen⸗ 
kreuz“, deutend auf Gräber von Soldaten, Offizieren, Generä: 
len der Feinde, deren Greueltaten noch lange in friſchem Ge— 
dächtnis blieben, auf deren Zeit fo viele unverſtandene Denk⸗ 
mäler, Überreſte, Ruinen, Schutz oder Trutzvorrichtungen der 
Vorzeit gern zurückgeführt werden. Geſchichtliche Nachweiſe 
über Verwendung gerade ſolcher Kreuzſteine als Maſſen⸗ 
oder Einzelgräber fehlen, und Grabungen haben noch nie 
Gebeine zutage gefördert, die ſolche Stellen einwandfrei als 
Grabſtätten erweiſen. 198) Ahnlich wie mit der Kreuzſtein⸗ 
ſage von Oſtrach⸗Mottſchieß (ſog. Franzoſenkreuz von der 
Schlacht bei Oſtrach [1799], aber Jahreszahl 1565!) mag 
es ſich verhalten mit der Tradition über das Tigerfelder 
Kreuz, das ein Grab von Schwedenſoldaten decken ſoll. Immer 
noch werden auf der Markung Gebeine und Waffen ausge: 
pflügt, jedenfalls die Überrefte von den Gräbern einer Bauern: 
ſchar, die hier am 2. April 1525 von den Truppen des Georg 
Truchſeß niedergemacht wurde. 177) Das Kreuz trägt aber 
die Jahreszahl 1726. Den angeblichen Zuſammenhang mit 
Orden der katholiſchen Kirche ſtatuieren Bezeichnungen wie 
Jeſuiten⸗, Malteſer⸗, Templer⸗, Johanniter-, Deutſchherrn⸗ 
kreuze, offenbar wegen der Ahnlichkeit vieler Kreuzſteine mit 
den Abzeichen letzterer Ritterorden, meiſt ohne jeden Zuſammen⸗ 
hang mit Geſchichte und Herrſchaftsgebiet Derfelben. 19%) 
Feldkreuze, meiſt hölzerne Devotions⸗ oder Andachtskreuze, 
dienten ſtets anderem Zweck; unſere niederen Steinkreuze 
ſcheinen an keinem Ort und zu keiner Zeit als ſolche Feld— 
kreuze verwendet worden zu ſein.“ ““) Deren Bezeichnung 
als Feldkreuze im neueſten Inventarband Blaubeuren iſt 
deshalb irrig und irreführend. Näher kommen der wirklichen 


193) Z. B. Peſtkreuz bei Wurzach; vrgl. Deutſche Gaue 3, 52 f.; 
Raich, a. a. O. S. 52 f. 
194) Brgl. Niederſachſen 14, 384f.; Alberti, Kreuzſteine in Aſch, 


S. 38 ff.; Pfau, S. 11. 5 

195) Brgl. Naumann, a. a. O. Nr. 2 u. 12; Alberti, S. 21 ff.; 
Pfau, a. a. O. S. 9. 

196) Über die Haltloſigkeit ſolcher Sagen eklatante Gegenbeweiſe 
außer dem Mottſchießer Kreuz (Denkm. von Hohenzollern, S. 257) 
Naumann, a. a. O. S. 3; Alberti, S. 45; weiteres Deutſche Gaue 9, 
179 f. Anderes Schwedenkreuz bei Ellwangen nach Volksſage. 

197) Martens, Krieg. Ereigniſſe, S. 205; Beſchreib. des Oberamts 
Münſingen 1912, S. 776. 

198) Brgl. Deutſche Gaue 9, 180; f. unten Tomerdingen. 

199) Ebenda 9, 183. g N 


Bedeutung die der Rechtsſphäre entnommenen Deutungen 
als Aſyl⸗, Malefiz⸗, Frei⸗, Bann⸗, Blut⸗, Zehntſteine. Un: 
zutreffend iſt Auffaſſung und Bezeichnung unſerer Steine in 
Th. Drücks gründlicher Abhandlung über das Reutlinger 
Aſylrecht, ?“) worin der ſog. Freiſtein zu Ebenhofen 
nach Baumanns Geſchichte des Algäus ?“!) wieder abgebildet 
und deſſen Form als Gegenbild der zum Andenken für Er⸗ 
ſchlagene an „Landſtraßen errichteten Steinkreuze, ſogenannten 
Martern“, hervorgehoben wird. 

Gegenüber der noch jüngſt von Wilhelm (Böhmen) und 
Helbig (Sachſen) vertretenen Auffaſſung unſerer Kreuzſteine 
als Grenzzeichen verweiſe ich auf die gründliche Widerlegung 
von Klemens Pfau: „Sind die alten Steinkreuze Grenz⸗ 
zeichen?“ ?“?) Alte Grenzmarkbeſchreibungen erwähnen unter 
den vielen Grenzzeichen außer der Wieſenſteiger nie ein zur Be⸗ 
zeichnung der Grenze geſetztes oder zu ſetzendes Steinkreuz: 
jene, aus den verſchiedenſten Jahrhunderten, geiſtlichen und 
weltlichen Herrſchaftsgebieten erhalten, haben ganz andere 
Formen. s) Auch dürften die wenigſten der erhaltenen Kreuz: 
ſteine, die heute an oder nahe von Markungsgrenzen ſtehen 
ſollen, ihre urſprüngliche Stätte bewahrt haben. Nachträg⸗ 
liche Verwendung als Grenzſteine durch Abhauen der Quer⸗ 
arme und Verſetzung beweiſt nichts für ihre urſprüngliche 
Bedeutung; wenn da und dort Kreuzſteine als Scheidepunkte 
angegeben werden, iſt doch nicht zu folgern, daß dieſelben 
von Anfang an als Grenzzeichen errichtet wurden, ſowenig 
wie die ebenfalls als ſolche Scheidemarken mit angeführten 
Häuſer, Tore, Felſen, Bäume, Mauern, Bäche zu ſolchem 
Zweck beſtimmt waren. Eine ganz eklatante urkundliche Be⸗ 
ſtätigung dieſer Tatſache und ſolchen Tatbefunds kann ich 
aus einer mir kürzlich zugekommenen Notiz aus dem Roſtocker 
Stadtbuch anführen. In den Verhandlungen zwiſchen der 
Stadt Roſtock und dem Fürſten Borwin III. wegen Verkaufs 
der Roſtocker Heide an die Stadt im Jahre 1252 werden 
die Grenzen des Waldes nach Oſten feſtgeſetzt „bis an den 
Ort, wo Wilhelm Wulebresme vor Zeiten getötet ward“, 
welche Stelle jedenfalls irgendwie, am eheſten mit einem 
Kreuz nach allgemein üblichem Brauch, bezeichnet war.“) 

Mehrmals fand ich in Württemberg ganz nahe von Kreuz: 
ſteinen wirkliche Grenzzeichen mit Wappen oder Jahreszahl, 
Orts- oder Herrſchaftsbezeichnung u. a. (z. B. Unterſtadion 
OA. Ehingen], Bubenorbis [ Hall). Schon der alte Bene: 
diktinerhiſtoriker, Prior Maurus Feyerabend, hat in ſeiner 


200) Württ. Vierteljh. 4 (1895), S. 12. u 

201) II, S. 326. Urkunden darüber im Staatsarchiv Stuttgart 
(Totſchlägerbuch 15101617), im Reutlinger Stadtarchiv (Tot⸗ 
ſchlägerprotokolle 1515-1590). 5 

202) Erzgebirgszeitung XXVIII, S.⸗A.; vrgl. Alberti, S. 3 ff. 

203) Abb. z. B. Deutſche Gaue 4, 95; 9, 178; Freiburger Did⸗ 
zeſanarchiv, N. F., 3 (1904), S. 342; Kunſtdenkm. d. Großh. Baden, 
Amt Lörrach S. 118, 201, 123, 148, Amt Waldshut S. 17, Amt 
Wertheim S. 295. Wr 

204) Brgl. Niederſachſen 11 (1906), S. 182; ähnl. Befund am 
Zittauer Kreuzſtein nach Naumann a. a. O. S. 5. 


Über Kreuzſteine in Württemberg und ihre Bedeutung. 


Geſchichte von Ottobeuren die Deutung der Sühnekreuze als 
Markſteine mit guten Gründen für ſeine Zeit bekämpft und 
ihm nachfolgend Anton Birlinger. ?“?) 

Auf Grund des ganzen zugänglichen, ſeit Jahren erforſch⸗ 
ten Materials an Denkmälern und Urkunden glaube ich 
die Frage nach der Bedeutung unſerer ſteinernen Kreuze, die 
als wirkliche crux interpretum bis heute fo viele Rätſel auf: 
gegeben und ſo viele entgegengeſetzte Löſungen gefunden hat, 
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dahin beantworten zu dürfen: Die ſteinernen Kreuze ſind, 
ſoweit nicht jüngeren Urſprung und ſpätere abgeleitete Zwecke 
ihre Form, Inſchrift und Erhaltung nachweiſen, im allge⸗ 
meinen Sühnekreuze, doch mit der Einſchränkung, die ich am 
beſten in ein Qualität und Quantität kombinierendes Urteil 
formuliere: nicht alle Kreuzſteine haben ausſchließlich Sühne⸗ 
charakter, Jo wie nach angeführten Vertragsurkunden nicht aus: 
ſchließlich Kreuzſteine allein zu Sühnezwecken verwendet wurden. 


Anhang. 
Vier ſchwäbiſche Arkunden über FHühnekreuze. 


Sühne wegen Totſchlags an Eitelhans von Bodman zwiſchen Rat und Bürgerſchaft der Stadt Ravensburg 
und Haus von Bodman und deſſen Familie vom 27. Jannar 1390. 


Im Schloßarchiv zu Bodman am Bodenſee iſt eine der 
älteſten Sühneurkunden im Original erhalten, in Regeſten⸗ 
form? 06) kürzlich bekannt gemacht. Eine Pergamenturkunde vom 


27. Januar 1390, zu Stockach unterzeichnet „Donnerstag vor 


unſer Frowentag der Lichtmeſſe“, enthält einen Sühnevertrag, 
den ein Schiedsgericht unter dem Vorſitz des Grafen Friedrich 
von Nellenburg, Landgrafen im Hegau und Madach, zwiſchen 
Hans von Bodman zu Bodman, des Hans von Bodman 
älteſten Sohn, Friſchhans von Bodman und der ganzen Ber: 
wandtſchaft einerſeits und dem Bürgermeiſter, Rat und der 
Bürgerſchaft der Stadt Ravensburg andererſeits wegen 
des an Itelhans von Bodman begangenen Totſchlags zuſtande 
brachte. Unter den 9 Vertragsbedingungen kommt als 6. Punkt 
die Forderung, die Ravensburger ſollen eine gemauerte Ka: 
pelle, 2°”) bei 8 Schuh weit und 10 Schuh lang, mit einem 
Altar, einem Kruzifix und den Bildſäulen der hl. Jungfrau 
und des hl. Johannes, ſowie ein ſteinernes Kreuz davor 
mit den Wappen des Erſchlagenen errichten an der 
Stelle, wo er erſchlagen ward. Außerdem wird von 
den Ravensburgern, wie in den meiften ähnlichen Sühne: 
verträgen, gefordert: Stiftung von ewigen Meſſen, 2 Ka⸗ 
planeien und zum Seelenheil des erſchlagenen Ytelhanſen, die 
Hans von Bodman und ſeine männlichen Leibeserben ewig⸗ 
lich leſen laſſen ſollen; das Hauptgut zu dieſen 2 Pfründen, 
von denen 2 Prieſter ihr Auskommen haben mögen, ſoll nicht 
höher ſtehen denn 1000 fl. an gutem Gold und Gewicht; 


205) Ottobeurer Jahrb. II, 507; danach Birlinger, Aus Schwa⸗ 
ben I, 288. Knapp, Über Markſteine ..., Württ. Jahrb. 1909, I 
S. 140, kennt nur 1 Grenzſtein bei Wieſenſteig in Kreuzform nach 
Kienhöfer, Schw. Alb. Ver. Bl. 10 (1898) S. 435. 

206) Geſchichte d. Freiherren v. Bodman S. 111, Nr. 359. Mit 
gütiger Erlaubnis des Herrn Grafen Bodman zu Bodman werde ich 
die Urkunde im Wortlaut mit ähnlichen aus Schuſſenried, Stutt⸗ 
gart, Donaueſchingen, Würzburg u. a. anderswo veröffentlichen. 

207) Ob St. Veit oder St. Leonhard die geforderte Stiftung 
war. iſt nicht zu ermitteln; Schlappwitz's handſchr. Chronik enthält 
keine Nachricht darüber, ebenfo ſchweigen die Urfehdenliſten des 
Ravensburger Archivs. 


ferner Ankauf von 2 Häuſern für jene 2 Pfründen ſamt 
Meßbuch, Kelch und Meßgewand dazu im Wert von höch— 
ſtens 120 fl.; ferner feierliche Abhaltung des „Begräbde“ zu 
Baindt im Kloſter mit 10 Prieſtern und Seelenmeſſen (dieſe 
Begräbnisfeierlichkeit in Baindt, wohin der Erſchlagene zu: 
erſt geführt ward, ſollen die Ravensburger in den Faſten 
abhalten) und eine ewige Jahrzeit daſelbſt um 1 Pfund Pfen⸗ 
nige Konſtanzer Währung für die Kloſterfrauen und Haupt: 
gut im Betrage von 15 Pfund; ferner eine ewige Gülte an 
das Gotteshaus zu Salmansweil, wo er begraben liegt, zum 
Seelenheil des Erſchlagenen zur Begehung einer ewigen Jahr— 
zeit an Hauptgut zu dem jährlichen Zins von 2 Pfund 10 Schil⸗ 
ling Pfennige nicht höher als 38 Pfund Pfennige; item 
ein ewiges Licht über ſeinem Grab Tag und Nacht, an Haupt⸗ 
gut nicht höher als 20 Pfund Heller. Sodann ſollen alle, 
die beim Totſchlag geweſen, den obgemeldeten Herrn von Bod⸗ 
man und ihren Freunden zu Ehren „an das Meer ſchwören“, 
d. h. wohl Wallfahrt nach Jeruſalem machen; Zeit der 
Abreiſe und Dauer der Wallfahrt ſoll ein Schiedsgericht ent: 
ſcheiden, wenn die von Bodmann zu harte Bedingungen ſtellen; 
zwiſchen dem Vertragstag und nächſten Pfingſten ſoll jene aus⸗ 
geführt werden. Endlich folgt das Verſprechen der Ravensbur⸗ 
ger, in den nächſten 3 Jahren der Familie von Bodmann nicht 
feindlich zu ſein, und der gelehrte Eid des Bürgermeiſters, 
Rats und aller Zunftmeiſter, daß ihnen der Totſchlag leid 
ſei und ſie weder Rat noch Gehör dazu getan hätten. Die 
obgenannten von Bodman, alle ihre Helfer und Freunde 
ſollen mit denen von Ravensburg und ihren Helfern gut 
Freund ſein und umgekehrt. 

Über die Urſachen und den Hergang dieſes Totſchlags 
hat auch der gelehrte Forſcher und Geſchichtſchreiber der Fa— 
milie, Johann Leopold von Bodmann, leider keine weitere Auf: 
klärung finden und geben können.?“ s) Vielleicht gibt einigen 
Aufſchluß der in einer Urkunde vom 5. Januar 1388 berich⸗ 
tete Vorgang, wonach Hans von Bodman, geſeſſen zu Kuensegg 


208) Das Siegel des Grafen von Nellenburg an der Urkunde 
iſt abgegangen. 
52˙* 


5 


10 
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(Königseggwald) in vigilia epiphanie Burgrecht zu Ravens⸗ 
burg empfangen und geſchworen hat, dasſelbe 10 Jahre zu 
halten und jährlich 12 Pfund Haller „für ſin ſtür“ zu zahlen, 
„den herren, die wider den bund, ihr diener und burger 
ſind, nit zu dienen,“ und die Sache ſeiner Leute vor den Rat 
zu bringen, und das Burgrecht ſoll ihn nicht „binden an ſiner 
gelöbt“, die er mit „dem Kuenig, herrn Venetzlaw (Wenzel)“ 
hat. 29) | 

Nach den von demſelben Joh. Leopold von Bodman ver: 
faßten und als Anhang zu dem Urkundenwerk herausge— 
gebenen Stammtafeln der gräflichen und freiherrlichen Familie 
wird als Gemahlin des in der Fehde mit den Ravensburgern 
erſchlagenen Eitelhans Sophie von Homburg genannt. Er ſelbſt 
war der Sohn des Johann Bodman, der 1365 und 1371 als 


II. 


Über Kreuzſteine in Württemberg und ihre Bedeutung. 


Ritter erwähnt wird, ſeit 1379 Pfandherr zu Hohenbodman 


war und 1390 auf der Neuen Burg zu Bodman geſeſſen 
iſt; deſſen Vater Hans Konrad war 26. Auguſt 1346 in der 
Schlacht bei Crecy mit vielen anderen ſchwäbiſchen Rittern 
gefallen. Dieſer Großvater des Eitelhans iſt der Bruder 
des Johann von Bodman, von dem Johann „der Land⸗ 
fahrer“ abſtammt, und des Johann des Geretteten, deſſen 
Sohn Friſchhans in unſerer Urkunde mit genannt iſt. 
Von den 2 zwiſchen Fenken und Schlier bei Ravensburg 


gefundenen Kreuzſteinen ?!“) geht eine der Urkunde nach nicht 


unmögliche Volksſage, hier hätten ſich Ritter im Duell oder 
Turnier getötet. Doch müßte das in der Urkunde gefor⸗ 
derte ſteinerne Kreuz wohl in der Nähe einer Kapelle ſich 
befinden. 


Sühnevertrag zwiſchen den Verwandten des Haus Heckel und deſſen Mörder Ulrich Flug von Gingen 
1412, Mai 16. 


Pergamenturkunde, Original ohne Siegel. 


Ich Utz Luder ich contz luder ich jörg luder ich michel luder ich 
jakob luder ich hans luder von augspurg ich hans luder von nörd— 
lingen ich hans luder ſein ſun ich jos Brönlin ich hans Galgner 
ich uolrich Baur ich heintz merspitzer ich votz viſcher der ſchuſter ich | 
hans vifcher fein fun ich ann hecklin ich hans heckel ir fun id) fon 
uol der müller und ich adelhait fein muoter bechen und tuen kunt 
allermenklich offenliche mit dem brief, daz wir alle al wie davor 
benent ſien ain muteklichen und vndſchaidenlichen von dez todſchlags 
wegen an unf[ere]m frund hanſen heckel dem metzger ſäligen von 
uolrichen fluog von Gingen laider beſchechen, von demſelben uolrich 
fluog darumb für uns vnd all unſer frund wen es anvürt vnd wer 
von unfferjen und ſinen wegleln darzu gewant und darveder vor: 
daucht iſt, richtung und beſſerung offgenomen haben, die Beſſrung 
er uns auch erberklichen ?!!) vnd ſchon allerding mit geld mit gengen 
mit wachs mit fünfzehn meſſen ze haben mit ainem ewigleln jartag 
ze machen mit ainem ftainin cruß ze ſetzen vnd mit allen 
dingen alz in der täding ?1?) bered ward gericht vollfürt und getan 


hat. Daz ob gentzlichen ain berichte ſach iſt und daz wir für uns 


und für all unsre] friund friundſchafft geloubt und verhaißen hablen! 
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und die richtung triülichen und on all geverd und on all argliſt 20 
halten wöllen und ſöllen und daz wir den Knaben henslin heckel 
hanſen Heckel ſäligen ſun, der noch zu ſinen tagen nit kommen iſt, 
darzu weiſen und halten ſüllen, wenn er zu ſinen tagen kompt, daz 
er auch friüntſchaft ſwere und die richtung ze halten alz ich vor⸗ 
genanter kontz uol auch geſworen han und ob genand unfr friünd 25 
die richtung nit halten wölle, daz wir dan weder die ſelben zuo 
uolrichen fluog ſtan ſöllen zum rechten und fin bey geſtendig fein, 
daz wir die richtung und beſſrung nach biderber weiſer lut raut““) 
von fin uhotgenomen haben und die richtung billichen halten füllen. 
Dez alles zu verkünd und guoter ſicherheit haben wir den obge⸗ 30 
nanten uolrich fluog geben den Brief mit der erſamen weiſen hainrichs 
von Eggental hainrichs im hof und hanſen fluog dreyer rautherren 

ze lauingen inſigeln beſigelt, diu ſi von unſer fleißigen betwegen 

ze warer ziücknüß der ſach, worin ſie .... tädinger 11) geweſen und in 
on allen ſchaden gehenckt hand an den Brief, der geben il an dem 35 
nehſten montag vor dem hailigen Pfingstag nach kriſte geburt vier⸗ 
zehnhundert jar und darnach in dem zwelfften jar.““) 


III. 
Ein Weikersheimer Sühnevertrag von 1463. 


In dem Stadtbuch von Weikersheim iſt unterm Jahr 
1463 ein Juſtizfall ausführlich mitgeteilt, deſſen gütliche Schie: 
dung neben anderen Bußen für Totſchlag auch ein „Stein— 
kreutz“ zu ſetzen vorſchreibt. Hans Stein, Amtmann zu 

209) Brgl. Hafner, Geſchichte von Ravensburg, 1887, S. 162; 
von Bodman S. 102. 

210) S. unten S. 414. | 

211) Dasſelbe nirgends nachgewieſene Wort in Biberacher Urkunde 
von 1522, veröffentlicht von Pfeffer im Archiv f. chriſtl. Kunſt 1913, 
S. 78: Maler Watchenlech habe den Altar für Unterwachingen „er: 
berklich und waidlich“ gemacht und aufgeſetzt. 


Weikersheim, und Peter Leſchtrock, Vogt zu Haldenberg⸗ 
Stetten, haben nach der von ihnen aufgeſetzten Urkunde „einen 
gütlichen Tag gemacht und beſchieden in das Dorf“ und zwi 


213) S rat, wie Z. 19 louben, Ulmiſch Dialekt: u zu a und o 
als Diphthong; ähnlich in Zwiefaltendorfer Urkunden der Herren von 
Speth, von mir veröffentlicht in Württ. Vierteljh. 1913, Heft 4. 

214) Schiedsleute, Vermittler der Urfehde; „Tädingsleute“ |. 
Fürſtl. Fürſtenbg. Urkd. Mitteil. I 36. | 

215) An der Peripherie von Lauingen ſtehen heute noch 2 Stein 
kreuze; das eine, am Nordrand der Stadt, an der Kreuzung dreier 
Wege Wittislingen zu, dürfte das ältefte fein; es iſt 0,87 m hoch, 
0,65 m breit, 0,39 m dick. 


10 wie hernach folgt: Dem ift alſo, Item des erften. 
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ſchen Hanſen Weibern und ſeinen guten Freunden einerſeits 
und Hanſen Hochſeſſen und ſeinen guten Freunden anderer⸗ 
ſeits einen Vergleich eee „von ſolchen Handels 
wegen“. 

Hans Hochſeß hatte einen bei 14 Jahre alten Sohn des 
Hans Weibern „erſchoſſen und vom Leben zum Tod gebracht“. 
Beide Teile ſuchten denſelben Tag zu M. 216) „nach Gelegen⸗ 
heit wegen des Totſchlags“; die Schiedsrichter ließen „Red 
und Widerred, den Verlauf des Handels von Anhabt bis ans 
End mit aller Nothdurft“ aufſchreiben. Zuerſt erklärten beide 
Parteien, allen Unwillen, „alle Argliſt und Geverde ob des 
gemelten Handels abzulegen helle und unverbüßt von Frauen 
oder Männern“. Darauf — ein in den vielen Sühneurkunden 
bis jetzt nicht erwähnter Zug — hat der Totſchläger Hans 
Hochſeß dem Hans Weiber „den Wein geboten und den mit⸗ 
einander getrunken zu einem Gezeugniß“. Danach iſt beredt 
worden, daß er ſoll ſetzen laſſen „ein Steinkreutz, des 
gemelten Weibers Sohn zu einer Beſſerung nach Billigkeit“, 
nach des Hans Weibers und ſeiner Freunde Rat binnen 
Jahresfriſt. Ferner muß der Täter eine gewöhnliche Wall⸗ 
fahrt in Jahresfriſt nach Aachen tun oder ſchaffen daß getan 
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werde in Jahresfriſt, derſelben Seel zu Heil und Troſt; fo: 
dann hiezwiſchen und Pfingſten durch 2 Prieſter die Meſſe auf 
1 Tag, 10 Pfund Wachs für Kerzen und Licht dem Vater 
des Getöteten „reichen und antwurten, um ſie abzubrennen, 
derſelbigen Seel zu Troſt und Hilf auch bei den obgemelten 
Meſſen ſie brennen und beleuchten“. An Geldentſchädigung 
muß der Täter geben: dem Hans Weiber 5 fl. für alle darauf 
gelegte Zehrung, weiter 20 fl. in Jahresfriſt, 10 fl. auf 
St. Walpurgitag nächſtkommend und 10 fl. auf den nächſt⸗ 
künftigen St. Martinstag ohne Verzug und Gegenrede. Zur 
genauen Einhaltung dieſer „Veſtigung“ ſetzen die „beteudings⸗ 
leute zu rechter unleßiger Bonn ( Pön, poena) 40 Malter 
Haber des Dorfs Maas zu M.“ für den Übertreter eines 
der Artikel an die Herrſchaften zu Weikersheim und Stetten, 
je ein paar Hoſen an die Verteidungsmänner und allen guten 
Geſellen von beiden Teilen 2 Eimer Weins. Auf Bitten 
der beiden Spruchmänner ſchreiben die obgeſchrieben Stück, 
Punkt und Artikel dieſer veſten Urkund der Bürgermeiſter 
und Rat zu Weikersheim in ihr „Stadtbuch“ ein „an Mitt⸗ 
wochen des h. oberſten acht Tag ao mill. quadr. sext. 
tert.“. 217) 


IV. 
Sühnevertrag zwiſchen Auberlin Schöblin von Nagold und Hans Pürlin von Altenſteig wegen Totſchlags 


an des erſteren Sohn Konrad Schöblin. 


Nagold 1494, April 5. 


Nach der Kopie auf dem Rathaus zu Simmersfeld OA. Nagold.“ 6) 


Wir die nachgeſchrieben mit Namen Burkhartt Epp, Schultheiß, 
Chriſtoph Beltz, Stadtſchreiber zu Nagelt und Hanß Brenner, Bürger 
zu Horw, tun kund mäniglichen mit dieſem Brief, als Hans Pürlin, 
Klauſen Pürlins Sohn von Altenſteig, Konrad Schöblin, ſeligen 
5 Auberlins Schöblins Sohn, von Nagelt, geſchlagen und vom Leben 
zum Tod gebracht hat, daß wir den obgemelten Hanſen Pürlin 
ſolliches Todſchlags halb mit dem gemelten Auberlin Schöblin, des 
gedachten Conratten ſeligen Vater mit beider Teil Wiſſen und Willen 
gütlich betragen, vereinet und verricht. In der Form und Maß 
So ſoll der 
Täter haben 30 Prieſter, die da zu Troſt und Hilf des Erſchlagenen 
Seel in Altenſteiger Pfarrkirch Vigilie und Seelenmeß leſen, doch 
ſoll darunter vor unſerer l. Frauen der Mutter Gottes ein Amt ge⸗ 
ſungen werden und ob der Täter die 30 Prieſter auf einen Tag 
15 nit gar gehaben mecht, ſo ſoll er die haben auf den 2. oder 
3. Tag nächſt darnachdt die Zahl der 30 Prieſter erfüllt und die 
Vigilie und Seelmeſſe geleſen und vollbracht werden. Item der 
Täter ſoll auch hiezwiſchen und dem hl. Pfingſttag vorgemelt ayn 
ſtaynin Kruz ſetzen by altenſtaig, da man gewöhnlich ſolches zu 
20 tun pflegt und andere dergleichen Kreuz ſtand und mit 20 Man⸗ 
nen mit ſeiner Perſon und ſoll jeder einen Pfenning auf das Kreuz a 


216) Mergentheim oder Münſter ; !. Mayer, Zur Sitten: u. 
Kechtsgeſchichte. Beiträge aus dem Stadtbuch von Weikersheim v. 
J. 1416 abwärts; 3. f. Württ. Franken 5 (1859), S. 231 ff. 
217) „10 Malter an die gnedige Herrſchaft, 1 bar lundiſche 
Hoſen an die Spruchmänner“ kommt noch öfters als Strafe dort 
vor. — Der oberſte = ＋ 6. Januar, vgl. e von Burk. a 
(1897) S. 18. 


* 


und der Täter einen Kreuzer oder 3 Pfenning auf das Kreuz legen 
und darzu jeder haben und tragen ein Kerz von einem halben Pfund 
Wachs gemacht und der Täter eine Kertz von einem Pfund Wachs 
gemacht, ſolliche Kerzen und Geld, ſo alſo auf das Kreuz gelegt 
wird, ſoll und mag Auberlin Schöblin obgemelt, dem auch vom 
Täter darzu verkundet werden ſoll, ordnen und geben um Gottes 
Willen wohin er will, ohnverhindert des Tetters darzu und zu dem 
allein ſoll der Täter dem gemelten Auberlin Schöblin geben und 
bezahlen 14 fl. zu dem Gulden, jo er von ſinen wegen dem Stadt- 
ſchreiber zu Altenſteig für den Urteilsbrief ſinthalb erlangt geben 
hatt, nämlich auf die 3 nechſt nach einander kommenden St. Martins⸗ 
tag und zu jedem Ziel 8 Tag vor oder nach ungeverlich und auf 
den nächſt künftigen St. Martinstag 4 fl. darnach zu jedem Ziel 
5 fl., bis er bezahlt und ſoll auch ſollich Geld zu jedem Ziel dem 
gemelten Auberlin Schöblin gen Nagelt in die Stadt zu ſeiner Händ 
oder ſicherer Gewalt ganz on allen Iren Koſten und Schaden on 
pfand und ganz on alle wegerung antwurtten, welcher Auberlin 
Schöblin oder ſeine Erben, ob er nit wäre, alsdann ſollich gelt des 


25 


30 


obgemelten erſchlagen ſeines Sohnes ſeligen Kind geben ſoll, daß 40 


daſſelb Kind deß baß aufferzogen werden mög und daß diß unter 
Betetigung deß ſtattlicher gehalten und deren Nachkommen werden 
mög, ſo hat der obgemelt Täter hierumb vor uns zu rechten Bürgen 
geweren und Mitſchuldnern unverſcheidenlich geſetzt und hafft gemacht 


die nachgeſchrieben mit namen Claus Pürlin, ſein Vater, Lutz Tufeln 45 


von Spilberg, Hanſen Lutzen von Wernhersperg, Lutz Tufels Sun, 


218) Die Originalurkunde ift nicht im Staatsarchiv zu Stuttgart, 
wahrſcheinlich in Karlsruhe zu finden. Ich verdanke die Abfchrift 
Herrn Stadtpfarrer Stemmler in Nagold. 
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Claus Heſſen und Schmied Jörgen, beid von Altenſteig, Ulrichen 
von Buren, Volmar Gyſelmüller und Hanſen Wencken, ſein Schweſter⸗ 
mann, mit ſollichem weiterm beding und unterſcheid ob von dem 


50 Täter oder ſeinen Erben, ob er nit wer, an einen oder mehr ſtüken 


60 


70 


punkten oder Artikeln in dieſem Vertrag begriffen mit ſeiner Inn⸗ 
haltung an allen ortten und enden nit vollſtreckung geſchehe, ſo ſoll 
allsdann der gemelt Auberlin Schöblin oder ſeine Erben, ob er nit 
wer und wer daß von Irttwegen thun will, gewalt macht und gut 
recht haben zu jedtem mal und ſie alſo mangel oder brechen an 
aim oder mehr ſtuken hetten under den obgemelten gewern burgen 
und Mitſchuldnern zwen, welche ſie wollen, darumb zu manen haben 
und wann oder welche auch alſo under Inen genant werden, dieſ⸗ 
ſelben ſollen ſich in 8 tagen den nechſten nach der manung by iren 
ayden ſtellen gen Nagolt in die Stadt darin layſten und nit ledig 
ſin noch werden, ſie haben dann zuvor dem vilgemelten Schöblin 
oder feinen Erben umb das darumb fie gemant werden iren willen 
und benugig gemacht an geverd, doch ſo mögen die zween, ſo alſo 
genannt werden, die übrigen auch zu inen in layſtung manen. Item 
als der erſchlagen des durchlauchtig hochgepornen Fürſten und Herrn 
Herrn ÜUlrichen Herzogen zu Württemberg und zu Teck grave zu 
Memppelgart unſers gnedigen Herren lybaigen geweßt, haben an Ine 
S. F. Gn. deshalb all Anſprachen und Forderungen vorbehalten hintan⸗ 
geſetzt und nit vertedinget in kain weg und haben hierauf die ob— 
gemelten Parteien den Teter auch Auberlin Schöblin, des Erſchlagenen 
vater, und alle die ſo hierzu verwandt und verdacht werden mögen, 
der ſich der obgemelt Auberlin Schöblin ongevehrlich gemechtiget hat, 
der gemelten Totſchlags halb mit einander verricht, vereint und 
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vertragen und ſollen auch hierauf alſo vereint und gericht ſin und 
bleiben und fürderhin ein den andern des gemelt totſchlags halb 75 
und was ſich darunder begeben hat, nit mer anverttigen, bekümmern, 
anfechten noch anſprechen weder mit wortten noch wercken in kain 
weg als ſie auch hierauf freyß willens mit hantgebenden treuwen 
an geſchwornen aides ſtatt gelegt hend für ſie all ir Erben und 
Nachkommen alles on wegerung getreulich und vngeverlich. Und 80 
wir die obgemelten gewern und mitſchuldner und Burgen bekennen 
mit dieſem Brief, daß wir alſo für den gemelten Teter geweren 
bürgen und vnverſcheidenlich mitſchuldner worden ſein, gereden und 
verſprechen auch hieruff für uns und unſere Erben bei guten treuwen 
und rechter warheit alles daß, ſo von uns an dieſem Brieff ge⸗ 85 
ſchrieben ſtat, zu haben, dem zu leben und nachzukommen ongewegert 
getreulich und ungeverlich und das alles zu veſten wären und offen 
urkund, ſo ſind deß vertrags zween Brieff glich mit wortten ge⸗ 
ſchrieben, jeder parthey ayner geben und mit myn des obgemelten 
Chriſtoff Beeltzen ſtattſchribers zu Nagolt aigen Inſigel von myn und 90 
der andern tedingslütt wegen aigen Inſiegel angehengt verſigelt 
mir und meinen Erben on ſchaden. So haben wir die obgemelten 
geweren bürgen und mitſchuldner für unß und unſere Erben 
mit fleiß und ernſtlich erpetten die erſamen und weyſen Bürger⸗ 
meiſter und Richter der ſtatt zu Altenſteig, daß ſie in ir ſtatt In⸗ 95 
ſigel, inen, ihren Nachkommen und ſtatt on ſchaden, auch offenlich 
an dieſen Briff gehengt, der geben iß uff Sampſtag nechſt nach dem 
hl. Oſtertag nach der gepurt Chrifti als man zalt tuſendt 400 nüntzig 
und vier Jare. ““) 


II. Geil. 
Beſchreibung bzw. Ftandortsangabe für annähernd dreihundert Kreuzſleine. 


I. 
Krenzſteine im Oberamt Riedlingen (21). 


Stadt Riedlingen (2). 
1. 


Unmittelbar am Nordende der Stadt an der Kreuzung dreier 
Straßen nach Altheim, Grüningen und Riedlingen und des feld: 
wegs, der die Altheimer- und Grüningerſtraße mit der Daugen⸗ 
dorfer verbindet, fand ich das oben abgebildete ſteinerne Kreuz, 
neben einem der vier Oſchkreuze aus Holz, angelehnt an die Bö— 
ſchung des Grabens, wohl durch ſpätere Anlegung eines Grabens 
ehedem vollſtändig verdeckt und neueſtens wieder durch Aufſchüt⸗ 
tungen am Neubau der Gönnerſchen Fabrik faſt begraben. Es iſt 
oben durchaus rechtwinklig geformt, unter der Kreuzung ſehr maſſig 
und gedrungen. Zeichen und Inſchrift fehlt. Ganz ausgegraben 
iſt es 2 m hoch (Kopfſtück nur 0,31 und Querarm 0,30), bis jetzt 
das höchſte aller derartigen Sühnekreuze in und außer Württemberg. 
Die Breite beträgt 0,82 in der Kreuzung, oberſte 0,28, ober der 
Kreuzung 0,30, unterhalb 0,40, unterſte 0,80 m; Dicke 0,31 m. 
Tradition ſcheint durch lange Verborgenheit erloſchen. Material iſt 
gut behauener Süßwaſſerkalkſtein, wie er nur aus dem Steinbruch 
bei Langenenslingen zu gewinnen iſt. Vorzüglich erhalten, lehnt 
es jetzt 70 cm über dem Boden an dem neuen Feldſteinkreuz übered 
nach der urſprünglichen Lage. 


Ca. 1 km nordöſtlich vor der Stadt Riedlingen an der 
Straße nach Daugendorf, auf einer Anhöhe zwiſchen Straße und 
Feldweg, 3 m von einer alten, auf dem viereckigen, wohl künſtlich 
errichteten Hügel (Grabhügel [2) ſtehenden Linde, an einem der 


ſchönſten Ausſichtspunkte über dem nahen Donautal, zwiſchen 
Buſſen und dem Teutſchbuch nach Oſten orientiert, ſteht ein zweiter 
Kreuzſtein, oft nicht mehr als folder erkannt. Süßwaſſerkalkſtein 
vom nahen Teutſchbuch, roh viereckig behauen iſt er vorn 0,60 m 
hoch über dem Boden, hinten 0,50 m, unter dem Boden 0, 75 m, 
ausgegraben, im ganzen 1,35 m hoch; Breite (ohne den abgeſchla⸗ 
genen rechten Arm) 0,40 m; Dicke 0,36 m. Nach unten ver 
engert er ſich von 0,40 bis zu 0,31 m Breite. Zeichen fehlen 
vollſtändig in dem ſtark verwitterten, mit vielen Rillen und Löchern, 
Auswaſchungen verſehenen uralten Steinkreuz; verwitterte Bruch⸗ 
ſtücke fanden ſich im Boden, ſowie glaſierte Ziegelſteinſtücke bei den 
Wurzeln der Linde. Die Sage geht, wie bei vielen Denkmälern 
dieſer Art, es ſei ein „Schwedenkreuz“, unter dem Soldaten 
begraben ſeien, auch Erinnerung an geſchichtlich bezeugte Gewalt⸗ 
tätigkeiten zwiſchen Riedlingern und Untertanen von Stift Zwie⸗ 
falten lebt noch fort. 


Andelfingen. 
3. 4. 5. 6. 

Eine Gruppe von 3 Steinkreuzen ſteht an der Mauer des 
Friedhofes Andelfingen bei der alten gotiſchen Friedhoffapelle 
in gleichem Abſtand voneinander. Das vorderſte nahe dem Portal 
des Gottesackers, ganz in die Außenwand der 1840 erbauten Mauer 
eingelaſſen, iſt 0,62 m über dem Boden hoch, 0,67 m breit, ganz 
rechtwinklig, ragt oben nur 5 em über die Mauerwand heraus. 
Das mittlere, intereſſanteſte, ganz an die Mauer angelehnt, ftedt 


219) Von den in der Urkunde genannten Kreuzen ftehen heute 
noch zwei zwiſchen Altenſteig⸗Stadt und «Dorf. 
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am Abhang tief im Boden, 1,65 m hoch (0,70 m über dem Bo⸗ 
den vorn), 0,86 m breit, der Stamm verengt ſich von oben (0,37 m) 
nach unten (in der Kreuzung 0,24 m), wächſt dann wieder (bis 
0, 28 m). Die Enden find etwas einwärts gebogen, ebenſo die Ecken 
der Kreuzung geſchweift; in jener ein Kreis mit 6 Strahlen, 
die 5 eingegraben (Sonnenrad). Das hinterſte Steinkreuz 
am Ende ber Kirchhofmauer, etwas entfernt von ihr, am Abhang 
tief eingeſunken, nach links geneigt, des Oberarms ganz beraubt 
und ungleichmäßig behauen, ſtark beſchädigt, iſt 0,26 m über dem 
Boden hoch, 0,58 m breit, unter der Kreuzung nur 0,09 m breit, 
nach unten bis 0,30 m ſich verbreiternd, über 0,60 m im Boden 
ſteckend. Daß die 3 Kreuze, nicht alle wenigſtens, urſprünglich 
dieſen Standort hatten, ergibt ſich aus Überlieferungen wie aus 
der Tatſache der ſpäten Ummauerung in den vierziger Jahren (nach 
Bericht des alten Pfarrers von Andelfingen, Kirchenrat Rettenmaier 
[T 1910], der in Andelfingen über 40 Jahre Pfarrer war), auch 
aus der anderwärts nicht ſelten vorkommenden nachträglichen Samm⸗ 
lung zerſtreuter Kreuzſteine an Kirchhofmauern. Eine alte Linde 
an der Kreuzung dreier Feldwege ſteht gegenüber dem Drei⸗ 
kreuzrain. 

Am weſtlichen Ende des Dorfes Andelfingen, wo ſich die 
Straße nach Heiligkreuztal, Riedlingen, Langenenslingen und zum 
Dorf kreuzen, am Abhang neben einer zwiſchen zwei Linden in 
den achtziger Jahren erbauten Feldkapelle, deren Kleinod, eine 
gotiſche Madonna, ob ihrer nächtlichen Entführung durch Zeitungs⸗ 
fehde und Prozeß bekannt geworden iſt, liegt ein 4. ſt. Kreuz, ganz 
aus dem Boden durch Abſtürze in der Hölzſchen Kiesgrube geriſſen, 
ungleich bearbeitet, in den Kreuzungsecken links ſpitzwinklig, rechts 
oben ſtumpfwinklig, unten rechtwinklig geformt. Dasſelbe iſt auf⸗ 
fallend kurz: nur 1,00 m lang, 0,86 m breit, der nach unten wach⸗ 
ſende Stamm iſt in der Kreuzung 0,30 m, am unteren Ende 0,50 m 
dick. Stamm und Seitenarme ſind ziemlich lädiert und ausge⸗ 
waſchen; ſeine Erhaltung iſt infolge offenen Daliegens an belebtem 
Wege ſehr gefährdet. Volksſagen ſind mir nicht bekannt geworden. 


Bechingen. 
N 7. 

Auf Markung Bechingen, Pfarrei Zell, nahe der Straße 
zwiſchen Daugendorf und Zwiefalten, an der Straßenbiegung unweit 
der zwei großen Linden und des Steinbruchs, ganz am linken Eck 
des Dreifaltigkeitskapellchens, angelehnt an die Anhöhe, 
5 10 cm nahe dem Fundament der Feldkapelle, mit Steinen im 
Boden befeſtigt, ſteht ein Kreuzſtein, rechteckig behauen, hinten faſt 
ganz, vorn über / m im Boden eingeſenkt; die ganze Länge mißt 
ausgegraben 1,44 m; die Breite 0,79 m, wachſende Breite des 
Stammes (41—45 cm); Dicke nach unten wachſend von 30 —32 cm. 
Ohne Zeichen und Inſchrift, in der Kreuzung der Balken nicht 
ſtreng rechtwinklig, ſtark verwittert, Ecken ſehr beſchädigt, macht es 
nur ſeine Lage bemerkenswert. Tradition fehlt. 


Binzwangen. 
8. 

In der Zementmauer eines Gartens an dem Haus des Fidel 
Schwarz in Binzwangen y eingemauert iſt ein Steinkreuz zu ſehen, 
das ſicherer Überlieferung gemäß aus dem Ried zwiſchen Hunder⸗ 
ſingen und Ertingen ſtammt. Höhe 1,25 m, ſamt Fuß, einem 
40—50 em hohen rohen Block; Breite ca. 60 em, Dicke ca. 20 cm. 
Nicht unmöglich wäre die Annahme einer Beziehung dieſes ſteinernen 


1) Der Schwiegervater des Bauern Korherr in Binzwangen, 
Geitele, verkaufte den Stein an Fidel Schwarz. 


Kreuzes zu der aus der Geſchichte des Buſſens, des Werdenberger⸗ 
und des heutigen Hohenzollernſchloſſes in Sigmaringen bekannten 
Ermordung des Andreas von Sonnenberg im Ried bei Hunder⸗ 
fingen im Jahre 1511. 
Dürmentingen. 
9. 10. 

An der alten Straße nach Riedlingen zwiſchen Dürmentingen 
und Heudorf in den durch Hecken eingezäunten Wieſen, jetzt Gar⸗ 
ten des Armenhauſes, am Nordende außerhalb des Dorfes, 20 
Schritte von einer alten Linde entfernt, in der Niederung zwiſchen 
Loretokapelle und Straßenanſtieg, bei dem ſelten idylliſch gelegenen 
„Gutleuthaus“ ſtehen zwei nur 1 m voneinander entfernte Kreuz⸗ 
ſteine, tief im Boden, ſchräg, faſt übereck gegeneinander geſtellt: 
Das linke, der Linde nähere, von mir mit Hilfe von Schülern 
ausgegraben, iſt 0,90 m über, 0,89 m unter dem Boden, alſo 
gegen 1,80 m hoch; am Kopf 0,35 m breit, am Boden 0,38 m, 
alſo nach unten wenig verbreitert; in der Kreuzung 0,88 m, am 
unterſten Fußende 0,63 m. In der Tiefe von 1,45 m war ein 
4 em einwärts liegender Einſchnitt. Die unterſte Dicke betrug 
nur 0,27 m, ſonſt bis zum Einſchnitt 0,31 m. Arme ſtoßen 
rechtwinklig zuſammen trotz der wachſenden Verbreiterung nach 
unten. Handtiefe Offnungen ſieht man am linken Querarm; Moos 
umzieht den glatt behauenen Stein. Dicke Kieſelſteine lagen am 
Fuß des Kreuzes in der Tiefe. Das zweite Steinkreuz rechts davon 
mißt 0,89 über, 0,62 m unter dem Boden, ift alſo 1,51 m hoch; 
Breite oben 0,31, unter der Kreuzung 0,35, am Boden 0,40 m, 
am Fuß im Boden 0,72 m, alſo ums Doppelte gerade von oben 
bis zu unterſt gewachſen; die Breite des Querarms iſt 0,88 m, 
die Dicke 0,26 m. Die Form iſt ſpitzwinklig; Arme, einwärts ge⸗ 
wölbt gegen die Kreuzung, zeigen ſtarke Spuren der Verwitterung. 
Zu unterſt am Fuß des Kreuzes hatten ſich die Wurzeln des Hecken⸗ 
ſtrauchs durchgearbeitet. In der Schwedenzeit ſollen hier Solda⸗ 
ten begraben worden ſein: Maſſengräber wie im Deutſch-Fran⸗ 
zöſiſchen Krieg, meinte der alte Bewohner des Hauſes. Bei der 
Grabung fand ſich natürlich keine Spur von Gebeinen oder Waf⸗ 
fen. Auch Schätze habe man darunter vermutet und Grabungen 
geplant; wenn nach Jahrhunderten wieder jemand verſuchen ſollte, 
findet er vielleicht ein von mir vor dem Zudecken hineingeworfenes 
Geldſtück von 1909! 

Ertingen. 
11. 

An der Straße nach Erisdorf, wo der Feldweg nach Dürmen⸗ 
tingen abzweigt, ſteht ein Steinkreuz; 1,08 m hoch, 0,70 m breit, 
über der Kreuzung 0,26 m, unterhalb 0,22 m, am Boden 0,46 m, 
0,15 m dick. Über das ſteinerne Kreuz geht die von R. M. Bud?) 
in ſeiner kurzen Chronik von Ertingen aufgezeichnete Sage, bis zu 
dieſer Stelle unter der Thörlegaſſe ſeien die Schweden gekommen, 
das Muttergottesbild in der Liebfrauenkapelle habe beim Erſcheinen 
der Feinde nach Oſten geſchaut und fie durch dieſe Wundererſchei⸗ 
nung ferngehalten. Der Forſcher fügt bei, daß dieſe Kreuze freilich 
aus einem andern Grund geſetzt worden ſeien; jeder Totſchläger 
habe da, wo er den Totſchlag begangen, dem Erſchlagenen ein 
ſteinernes Kreuz hinſetzen laſſen müſſen, es ſeien alſo ſteinerne 
Bildſtöcke; beides ſtimmt mit den Sühneurkunden in dieſer Verall⸗ 
gemeinerung nicht. a 


2) Bgl. über die Sühne dieſer Bluttat Nägele, Berliner Ztſchr. 
f. Volkskunde 1912 S. 266. 
3) Saulgau 1869 S. 37. 
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Hailtingen. 
12. 13. 14. 

Am Kreuzweg Hailtingen—Heudorf — Dürmentingen neben einem 
Feldkreuz ſteht ein tief im Boden eingeſunkener Kreuzſtein, 0,70 m 
hoch, 0,40 m breit, 0,25 m did, ein Querarm iſt ganz weg. Zwei 
andere Steinkreuze ſind vom Acker eines Bauern fortgenommen und 
das eine zum Hausbau fürs Fundament in Stücke zerhauen, das 
andere ſtattliche zum Düngelſtein zurecht gehauen werden; dieſes 
war ca. 1,75 m hoch, 0,75 m breit, 0,30 m dick; das andere, ganz 
verlorene, war kleiner und ſoll einen Halbkreis, alſo auch Sonnen⸗ 
rad wie in Andelfingen, in der Kreuzung eingemeißelt gezeigt haben. 


Heiligkreuztal. 
15. 

An der Straße Andelfingen — Binzwangen, an die Mauer des 
ehemaligen Ziſterzienſerinnenkloſters Heiligkreuztal, nahe dem Haupt⸗ 
einfahrtstor, angelehnt, ſteht aufrecht ein Kreuz ganz rechtwinklig 
ausgehauen und gut erhalten, 0,95 m hoch über dem Boden, 0,52 m 
unter dem Boden, alſo 1,47 m lang; 0,80 m breit, 0,27 m dick, 
am unterſten Ende, um 1 cm dicker. Nur der obere Kopf verjüngt 
ſich zum Querbalken hin von 35 zu 30 cm, nach unten bleibt der 
Stamm gleich. Vielleicht ſteht dieſes kleine Steinkreuz (ein anderes 
ſoll früher an der entgegengeſetzten Kloſtermauer geſtanden haben) 
im Zuſammenhang mit der Sühne für Vergehen, über deren Be: 
ſtrafung durch die mit Blutbanngerichtsbarkeit ausgeſtatteten 
Abtiſſinnen alte Akten vermelden. 


Kanzach. 
16. 

An einem Kreuzweg an der Straße zwiſchen Dürmentingen und 
Kanzach ſteht ein Kreuzſtein mit abgerundeten Querarmen 
und wachſendem Hauptſtamm; 1,10 m über dem Boden, 0,45 m 
unter dem Boden, alſo ganze Höhe des ausgegrabenen Kreuzes 
1,55 m; Breite 0,85 m, des linken Querarms 0,26 m, Höhe 
links 0,29, rechts 0,22 m, Breite des rechten 0,10 w; am oberen 
Stamm 0,50, am Boden 0,60, am unterſten Ende 0,76 m; Dicke 
0,30 m. 

Kappel⸗Buchau. 
17 


An der von uralten Bäumen überſchatteten Ruhe-Chriſti-Kapelle 
bei Kappel an der Straße nach Buchau ſteht ein verwitterter Kreuz⸗ 
ftein, in idylliſcher Lage, nur 0,47 m hoch über dem Boden, 0,72 m 
breit, Querarme teilweiſe etwas abgerundet; nach unten ein wenig 
wachſender Stamm, oben 0,27 m, in der unteren Kreuzung 0,30 m 
breit, 0,25 m dick. Eine köſtliche Federzeichnung: das Steinkreuz 
mit der Kapelle und den Linden hat O. A. Baumeiſter Mußotter⸗ 
Riedlingen angefertigt, die der Reproduktion wert wäre. 


Marbach. 
18. 

Am Nordende des Dorfes, wo ein Feldweg nach Oſten und 
die Hauptſtraße nach Ertingen ſich kreuzen, auf einer Anhöhe am 
ſteil abfallenden Rand, liegt ein ſt. Kreuz, einſt weithin ſichtbar, 
jetzt zerbrochen in zwei Hälften, deren eine (das obere Kreuz) unten 
am Graben lag und noch liegt; die andere am Abhang umge⸗ 
ſtürzt, mit noch ziemlich friſcher Bruchſtelle an der Breitſeite. 
Die Form iſt eigenartig: unten ſtumpfwinklig, der obere Aufſatz 
rechtwinklig, nach oben ſtark verjüngt, oben am Kopfſtück und an 
den Ecken ſtark abgerundet, wie auch in der Kreuzung. Die Maße 
ſind: Breite an der Bruchſtelle 0,31, am Fuß 0,95 m, Höhe 
0,75-＋0,71 = 1,46 m, Dicke 0,22 m. Das Volk meint, es ſei 
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ein Schwedenkreuz, Soldaten ſeien darunter begraben, was 
am Abhang doppelt unzutreffend fein dürfte. Über die Urſachen der 
Zerſtörung habe ich zwei Verſionen erfahren: Ein Mädchen 
erzählte, ein junger Mann habe oft darauf geſchoſſen im vorigen 
Jahr, es war Mai 1910, wie ich's ſo antraf; im Nachbarhauſe, wo 
ich einen jungen Mann mit einem Gewehr in der Hand ſah, hieß 
es, durch Gefrieren ſei der Stein auseinandergefallen. 


Pflummern. 
19. 

An der Giebelſeite des erſten Hauſes am Eingang des Dorfes 
Pflummern von Grüningen — Riedlingen her, iſt ein ſpitzwinklig ge⸗ 
formter Kreuzſtein angebracht, gegenüber der ev. Kirche, 0,80 m 
hoch; 0,63 m breit (Querarm oben 24, unten 20 cm breit, Haupt⸗ 
ſtamm 18 em hoch, oben 29, an der unteren Kreuzung 31, am 
Boden 45 cm breit); 25 em dick. Ich vermute, der Stein 
ſtammt von dem Felde, das auf der Flurkarte wohl von ihm ſelbſt 
den Namen erhalten und noch behalten hat: „Kreuzſtein“, in der 
Biegung zwiſchen der alten und neuen Straße nach Fridingen. 
Auffallend iſt in der Mitte des oberſten Kreuzarms eine runde, 
künſtlich gemachte Vertiefung, wie ſie mehrfach nachzuweiſen ift.‘) 


Zwiefaltendorf. 


20. 

Auf der Höhe über dem rechten Ufer der Donau, an der Straße 
von Zwiefaltendorf nach Unlingen, ca. 10 m nördlich von der 1509 
erbauten Marienkapelle, am Waldrand mit weiter Fernſicht auf 
Donautal, Buſſen und Aachtal, ſteht ein ſtattliches, mehr ſpitzwinklig 
ausgehauenes Steinkreuz aus hartem Stein. Höhe 1,13 m über 
dem Boden, bei jedenfalls beträchtlicher Tiefe im Boden; Breite 
0,95 m; Dicke 0,32 m. Ganz in der Form des eiſernen Kreuzes 
gehalten, keilförmig, mißt der Stamm oben 39, Mitte 31 —35, 
unten 60 em, Zeichen fehlt. Es geht die Sage von einem hier 
ſtattgefundenen Zweikampf, vielleicht angeknüpft an die Dar⸗ 
ſtellung eines Zweikampfes auf einem Gemälde in dem ehemaligen 
Spethſchen Schlößchen in Zwiefaltendorf. Auch Peſt- und Sch we⸗ 
denkreuz hört man es nennen. Einen Zuſammenhang der Sage 
von dem Zweikampf zweier Edelleute am Ort des Kreuzſteins 
mit einem Tafelbild im Schloß zu Zwiefaltendorf zu 
konſtruieren, dürfte nicht zu gewagt erſcheinen. Es ſtammt von 
einem Querbrett des Hinteraltars der Marienkapelle, die hoch über 
dem Donaurand mitten durch Waldungen heruntergrüßt, längere Zeit 
nach der Reſtauration der Kapelle auf dem Boden der Pfarrſcheuer, 
bis Herr Dr. R. Frh. von Bodman es für ſich erbeten hat. Links 
find zwei bibliſche Szenen dargeſtellt: Johannes der Täufer pre⸗ 
digt am Jordan vor dem Volk, deſſen Typen, Phariſäer, Zöllner, 
Soldaten, nicht übel aufgefaßt ſind, und weiter rechts Johannes 
und Chriſtus (?) einander gegenüber mit Inſchrift: Vox clamantis. 
In der rechten Hälfte der Tafel ſehen wir zwei raufende Männer, 
im Hintergrund ftehl das verlaſſene Fuhrwerk der zwei Duellanten, 
die ſich auf Leben und Tod anpacken und umſchlungen halten; 
weiter oben, Mann und Frau in ritterlicher Tracht, zu Pferd, wohl 
Zuſchauer, vielleicht Schloßherrſchaft. Der Schauplatz der wohl 


4) In Niederſachſen kommen ſolche Aushöhlungen vor aus 
abergläubiſcher Schätzung und Verwendung des Staubs von Kreuz⸗ 
fteinen zu Heilzwecken; vgl. Niederſachſen 18 (1908) S. 239, oder 
an dem Steinkreuz bei Schwabmünchen, ſ. Deutſche Gaue 9, 163; 


andere Gründe ſ. Rägele a. a. O. S. 39. ö 
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blutig endenden Händel iſt deutlich angegeben: Die Kapelle ober 
Zwiefaltendorf, die eine Spethſche Stiftung iſt.“) 


Ittenhauſen. 
21. 

Auf der Markung Ittenhauſen, mitten in einem Acker, faſt ganz 
im Boden verſteckt, fanden auswärtige Jäger vor Jahren ein kleines 
ſteinernes Kreuz, bis jetzt nicht wieder gefunden; die Kunde von 
dem Fund hat ſich erhalten. Den Einheimiſchen iſt nur ein an⸗ 
deres Steinkreuz bekannt, das allerlei Deutungen im Volksmund 
erfahren hat. Indes kein „Schwedenkreuz“, bezw. Sühnekrenz iſt 
das nach Höhe und Ausſtattung bemerkenswerte Hochkreuz am 
„Kirchenweg“ von Ittenhauſen nach Dürrenwaldſtetten OA. 
Riedlingen, ganz nahe am Abhang des Weilers. Die nicht gerade 
ſchwer zu entziffernde Inſchrift muß mit jener Deutung aufräumen; 
auch die Form wäre außerordentlich und der Stilcharakter der ſpäten 
Barockzeit würde anderen Zweck als Gedenkzeichen ausſchließen. 
Das Denkmal iſt bis auf den Sockel aus einem Stein, 2,50 m hoch, 
dazu der Sockel 0,30 m hoch, 0,75 m breit. Der oberſte Teil, am 
meiſten verjüngt, 0,65 m hoch, ſtellt im edlen Relief Chriſtus am 
Kreuz dar, darunter ein Totenkopf. Voluten ſchließen das Relief zu 
beiden Seiten ab, dann folgt ½ m hoch ein Abſchnitt mit Inſchrift, 
dann eine glatte Steinfläche von 1 m Höhe und Platten, ſtets 
durch Wulſt und Einſchnitt gegliedert, das ganze ein impoſantes 
Monument, deſſen Alter Kunſthiſtoriker wohl ſofort auf 1650 bis 
1700 anſetzen würden. Ihm ähnlich ſind die drei Bildſtöcklein in 
der Pfarrei in vornehmem, würdigem Barockſtil, Säule und vier: 
gieblige quadratiſche Niſche, wohl alle aus derſelben Werkſtatt 
ſtammend; vermutlich ſind ſie Zwiefalter Arbeit, die Pfarrei Dürren⸗ 
waldſtetten war dem Kloſter inkorporiert. Die Inſchrift verrät der 
Sprache nach eine jüngere Epoche, lateiniſche Kapitale, meiſt große 
Buchſtaben, das J immer in eigenartiger Form. Dieſelbe erweiſt 
unſer viel beachtetes, nie verſtandenes Monument als ein Votiv— 
denkmal, geſetzt zum Dank für Abwendung einer „Füh Seuche“ im 
Jahre 1796. Sie lautet mit der Ergänzung zweier nicht abſolut 


ſicher erkennbarer Wortzeichen alſo unzweideutig: „Diſer Stock iſt 


Gotles eigen?!“ izt. Ehr iſt geſez und aufgericht worten um 
Abwendung Füh Seuche und Krankheiten. Gott hat Seine Hand 
ausgeſtreckt und hat ten 4ten october den Feind von uns abge— 
wend. So wollen Mir?) Ferner Bitten, das uns Got wolle uns 
Linger ) beſchiten ). Mir ſtimen Dan zuſamen In Jeſu Reich 
ein himen !). Und diſer Stein ſol dan thlank] n) und Loesopfer 
fein. MDCCX CVI.“ 
II. 
Kreuzfteine im Oberamt Ehingen (28 bzw. 30). 


Stadt Ehingen (5). 
1. a 


In der Unterſtadt, am ſog. Ochſenberg, an der Straßen- 
kreuzung Ehingen — Riedlingen und Ehingen — Biberach ſteht aufrecht, 


5) Brgl. das von mir gefundene Teſtament der Margret Speth, 
geb. v. Neipperg, vom Jahr 1501 (im Druck befindlich) in Württ. 
Vierteljh. 1913. 

6) Stelle beſchädigt. 

7) Zweimal deutlich M, dialektiſch heute noch mir = wir. 

8) — länger. 

9) deutlich fo S beſchützen. 

10) = Hymnus. 

11) Am Schluß der letzten Zeile nur th, dann leerer geglätteter 
Raum für zwei bis drei Buchſtaben. 

Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 


ſtreng rechtwinklig gearbeitet und glatt behauen, ein Steinkreuz, 
meiſt als „Franzoſenkreuz“ bezeichnet von den Umwohnern; 
ein Offizier ſoll hier gefallen ſein. Es iſt 1,22 m hoch über dem 
Boden, 0,72 m breit, 0,38 m dick; das Kopfſtück iſt nur 0,25 m 
breit. 

2. 

Nahe der Grenze Nasgenſtadt-Ehingen, unweit des Süd⸗ 
oſtendes der Stadt, an der Kreuzung der Straße Ehingen —Gamer⸗ 
ſchwang mit dem alten Weg nach Nasgenſtadt, ſteht am Straßenrand 
eine Gruppe von 3 tief eingeſunkenen und windſchief geſtellten Stein⸗ 
kreuzen. Vom mittleren iſt nur noch ein Teil des oberen Mittel⸗ 
ſtammes zu ſehen, der 30 em hoch, 38 em breit iſt. 


3. 

Das erſte, links davon gegen Gamerſchwang, iſt 0,76 m hoch 
an der Rückſeite, vorne nur 0,40 m aus dem Boden ragend, 0,82 m 
breit, 0,30 m dick, ziemlich verwittert, an der Vorderſeite tiefe Löcher 
(eingeſchlagen?), mit Moos überwachſen. 


4. 

Das dritte, rechts von dem ganz eingeſunkenen gegen Ehingen 
hin, iſt 0,50 m hoch (vorn nur 0,35 m), 0,62 m breit, 0,25 in 
dick. Die ganze altertümliche Gruppe, ſehr maleriſch am Straßens 
rand gelagert, entſtellt ſeit kurzem ein modernes Rieſenplakat in un⸗ 
mittelbarer Nähe. In der Volksſage heißen ſie da und dort Malefiz⸗ 
kreuze, wohl in Erinnerung an den „Malefizſchenk“ im nahen Di⸗ 
ſchingen und ſeine Wirkſamkeit im Kampf gegen Verbrechen und 
Verbrecher aller Art. Doch ſind ſie zweifellos älter. 


5. 

Noch auf Markung Ehingen, weit abgelegen von menſchlicher 
Siedelung, ſteht ein ziemlich ſtarkes, ſorgfältig dehauenes Steinkreuz 
ohne rechten Querarm am Feldweg nach Stetten, auf der Höhe über 
Staigmühle und Bahnwärterhaus an der Kreuzung zweier Feldwege 
direkt am Wegrand Es iſt 0,60 m über dem Boden (Kopfſtück 0,30 m) 
hoch, 0,34 m breit, Querarm links ,26 m breit, mit Mittelſtück 
0,60 m, alſo ganze Breite etwa 0,86 m. Nach unten iſt wachſende 
Verbreiterung und rechts ein Anſatz zu bemerken. Es ſteckt tief im 
Boden, jedenfalls weit über die Hälfte. Dicke beträgt 0,30 m oben, 
unten 0,34 m. Die Volksſage ſpricht von „ſpaniſchem“ oder 
„ſchwediſchem“ Kreuz. 


Kirchbierlingen (3). 

Auf dem Kirchenweg zwiſchen Altbierlingen und dem Pfarrort 
Kirchbierlingen an der Hauptſtraße zwiſchen zwei Straßengabelungen: 
Berg — Altbierlingen und Weſel-Kirchbierlingen, etwas am Graben: 
rand erhöht in der Nähe einer großen Kaſtanie, ſteht in einer Ent⸗ 
fernung von je Im eine Gruppe von 3 Steinkreuzen, ein rieſen⸗ 
großes zwiſchen zwei ſehr kleinen. Die Markung heißt nach ihnen 
„Zu den Kreuzſteinen“, wie man mir in Berg ſagte. 


6. 

Das mittlere, impoſante, der Erhaltung, Bearbeitung und Ge— 
ſtalt nach bemerkenswert, iſt, keilförmig, von oben nach unten erſt 
ſich verjüngend, dann ſich verbreiternd, vorn 0,80 m, hinten 0,85 m 
hoch über dem Boden; oberſte Breite am Kopfende 0,40 m, in der 
oberen Kreuzung 0,30 m, in der unteren 0,31 m, am Boden 0,32 m. 
Der Querarm, kaum über den Boden herausragend, iſt 1,05 m 
breit, 0,42 m hoch, Eckarme je 0,42 m breit und 0,42 m hoch, 
Kopfſtück 0,40 m oben breit und ebenſo lang. Die Dicke beträgt 
0,31 m. Die Arme bilden alſo ſpitze Winkel. Die ganze Höhe 
dürfte nach ähnlichen Denkmälern 1,80 —2 m betragen. 
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7. 

Zur Linken ſteht ein viel niedrigeres Steinkreuz, nur 0,42 m 
hoch über dem Boden, 0,70 m breit, im Querarm 0,20 m dick, ſtark 
verwittert und lädiert; beide kleinere ſind auch unregelmäßiger be— 
hauen als das große, mittlere Kreuz. Das Kopfſtück iſt 0,20 m 
hoch, der Querarm je 0,20 m und 0,30 m breit, 0,36 m hoch. 
Das Kreuzchen iſt faſt ganz in Gras und Erde verſunken. 


8. 

Das Steinkreuzchen zur Rechten iſt noch unanſehnlicher, nur 
0,30 m hoch, 0,57 m breit, 0,20 m dick; Kopfſtück 0,22 m breit, 
0,10 m hoch, die Querarme je 0,17 m breit, 0,20 m hoch. Es iſt 
faſt ganz in den Boden vergraben. 

Die Sage geht, hier geiſtere es. 
fall lebt in der Gegend noch ſort. “) 


Altſteußlingen. 
9. (bzw. 10. 11.). 


Die Erinnerung an Todes— 


Am Ende der Markung gegen Dächingen am Altweg nach dieſem 


Dorf, nahe der Kreuzung von 4 Wegen bzw. Straßen (Münſingen, 
Frankenhofen, Dächingen und Feldweg) ſteht auf freiem, ſteinigem 
Feld, auffallend hoch über den Boden herausragend, doch feſt in 
demſelben wurzelnd, ein ſchmuckloſes Steinkreuz mit ſchmalem Stamm 
und Querarmen, nach unten wachſend, 1,39 m hoch, 058 m breit 
(oben 0,19 m, unten 0,36 m), 20— 22 cm dick; ſtark verwittert. 

Die zwei andern Kreuze, von denen die neue Oberamtsbeſchrei— 
bung von Ehingen ſpricht,“) am Altweg zwiſchen Altſteußlingen 
und „Dächingen“ find ver ſchwunden. Ob die bei Ausgrabungen 
1830 dort gefundenen Schwerter und Gebeine zu den Kreuzen ge— 
hörten, iſt bei der Ungenauigkeit der Angaben über Ort und Art 
der Funde nicht zu entſcheiden. Grabhügel ſind in der Gegend 
häufig, natürlich meiſt aus weit älterer Zeit als die Kreuze ſtam— 
mend. Die Leute führen das noch ganz aufrecht ſtehende Kreuz auf 
ein Schwedengrab zurück. 

Frankenhoſen. 
10. 

Bei Frankenhofen, nahe dem Dorfe, ſteht ein gut erhaltenes, 
oben rechtwinklig, unten ſpitzwinklig geformtes Steinkreuz, 1,25 m 
über dem Boden hoch, 0,85 m breit 0,36 m dick.“) Von zwei 
andern auf der Markung einſt befindlichen Kreuzen, von denen die 
Oberamtsbeſchreibung ſpricht, ſowie über die Herkunft und Bedeu— 
tung iſt in der Gegend nichts bekannt. 


Kirchen (3). 
11. 

Am Oſtende des Dorfes Kirchen, am Vizinalweg nach Schlechten⸗ 
feld auf hohem Straßenrand, nahe der Kreuzung eines Feldwegs, 
iſt ein ziemlich verwittertes Steinkreuz ohne rechten Querarm, 0,80 m 
hoch (hinten nur 0,40 m) über dem Boden; 0,55 m breit; Stamm 
oben 0,38, unten 0,49 m, alſo urſprüngliche Breite ca. 0,75 m; 
Dicke 0,27 m. Da der Arm und der Stamm nach unten ſich ver— 
breitern, bekommt es etwas ſpitzwinklige Form. 

12: 

An der Einbiegung dieſes Weges in die alte Römerſtraße nach 
Ehingen — Schlechtenfeld, neben dem hohen ſteinernen Kruzifix 
(„Barthles Kreuz“), ſteht ein maſſiges Steinkreuz von anderem 


— 


12) Photogr. Aufnahme der Gruppe beſorgte mir gefl. Verw.⸗ 
Kandidat Blerſch⸗Kirchbierlingen. 

13) 1892, S. 326. 

14) Aufnahme verdanke ich H. Pfarrer Schott in Frankenhofen. 
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Material als die übrigen (Granit?), nicht verwittert, mit ganz 
glatter Oberfläche, bis zum Unterarm ganz im Boden, moosüber⸗ 
wachſen, mit ſtreng quadratiſcher Form der Arme; der linke Arm 
iſt leider verſchwunden. Es mißt 0,80 m überm Boden (hinten 
0,45 m); ſeine ganze Höhe wäre jedenfalls ſehr reſpektabel, ähnlich 
dem Riedlinger Wegſcheidekreuz. Die Breite beträgt jetzt 0,68 m 
(Stamm 0,34 m, rechter Arm 0,34 m, alſo ganze Breite urſprüng— 
lich etwa 1,02 m. Auch die Dicke wächſt von 0,34 zu 0,37 m). 

Die Sage geht, ſoweit überhaupt noch eine Spur davon im 
Volke lebt, auf Schwedengräber. 


13. 

Ebenfalls eigenartig nach Form, Material und Umfang iſt ein 
anderes Kreuz bei Schlechtenfeld, Filiale von Kirchen, an der 
Straße nach Ehingen, ca. 1 km öſtlich vom Weiler, am Abhang 
rechts unter der Straße unweit des Feldkapellchens, wohl eines der 
kleinſten Steinkreuze, aus weißem Sandſtein ausnahmsweis 
gehauen, tief im Boden, kaum ſichtbar wegen des Standorts und 
Umfangs, mit Gewalt erſt kürzlich ein Stück am Kopf abgeſchlagen, 
zierlich, an und in den Ecken geſchweift, Dicke und Breite nach unten 
wachſend. Es iſt 0,55 mhoch (hinten 0,20 m), 0,52 m breit (Stamm 
oben 0,11, in der Kreuzung oben 0,19, unten 0,17 m breit), 0,10 m 
dick, gut erhalten, moosüberzogen. 

Der angebliche Kreuzſtein an dem Weg von Schlechtenfeld nach 
Mühlen, dem anderen Filial von Kirchen, an der Kreuzung des 
Wegs nach Kirchen, mitten in der Wieſe, hat ſich als Markſtein 
herausgeſtellt. Es ſtehen dort zwei nahe beieinander: rechts ein 
ca. 60 em hoher Markſtein, oben abgerundet, auch mit Wappen 
(vorn Schild mit Querband, hinten Schild mit 3 Geweihen) und 
jedesmal darunter die Jahreszahl 1714 (der gotiſche Vierer auf: 
fallend noch im 18. Jahrhundert !). Daneben ſteht links ein halb 
ſo großer, ebenſo geformter Markſtein mit Halbmond in Hochrelief. 


Lautrach 14. 15. 16. 17. 
14. 

Auf der Anhöhe am „Kirchweg“ zwiſchen Lautrach und Neu⸗ 
burg, weithin ſichtbar neben einem hölzernen Feldkreuz, ſteht am 
Waldrand ein etwas verwittertes, außer der Beſchädigung des linken 
Arms gut erhaltenes Steinkreuz, rechtwinklig ausgehauen, 1.05 m 
hoch überm Boden, 0,68 m breit, 0,38 m dick. Zeichen, Inſchrift 
und Volksſage fehlt. Neuerdings iſt ein Kreuz eingeritzt und mit 
Farbe nachgefahren worden. 

15. 

Ebenfalls gut gewählt hinſichtlich der Umſchau iſt der Standort 
für das nicht weit entfernte zweite Steinkreuz weſtlich von Neu⸗ 
burg, das ganz am Rand des hohen Abhangs zum Donautal, wo 
ſteil hinab ein Fußpfad nach Rechtenſtein und Talheim führt, am 
oberen Waldrand zu ſuchen und nicht leicht zu finden iſt. „Beim 
Kreuzſtein“ heißt die Flur. Dem Kreuzſtein fehlt der rechte Arm; 
er iſt weniger ſorgfaltig bearbeitet als das nördlich davon auf der⸗ 
ſelben Markung hoch über dem Boden gelegene Kreuz. Er iſt 0,99 m 
hoch, 0,50 m breit, 0,25 m dick. 

16. 

Gegenüber auf der Markung der Filiale Talheim, nordweſt⸗ 
lich von Neuburg am Wegrand der Straße nach Lautrach, etwa 
100 m von der Talheimer Kapelle entfernt, ſteht, an der Hinterſeite 
kaum über den Boden herausragend, nach unten ſich verbreiternd, 
ein ſchmuckloſes Steinkreuz, 0,78 m über dem Boden hoch, 0,8) m 
breit, 0,30 m dick. Kinderhand hatte es ſinnig mit einem Blumen⸗ 
ſtrauß geſchmückt; die Ecken ſind teils rechtwinklig, teils geſchweift. 
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17. 

Nordöſtlich von Neuburg über der Höhe von Lautrach neben 
der Kreuzung von 4 Straßen: Lautrach — Untermarchtal — Neuburg — 
Mundingen, unter einer großen Linde iſt ein Steinkreuz aus hartem 
Geſtein (wohl Granit) mit einer ganz glatt behauenen Oberfläche, 
ſtumpfen Winkeln in den Ecken, bis unter den Querarm im Boden 
ſteckend, 0,60 m überm Boden, 0,80 m breit, 0,20 m dick, ohne Spuren 
von Verwitterung. Auf der Vorderſeite ſind Zahlen und Buch— 
ſtaben eingegraben in der Kreuzung des Querarms: 17 CMB 71. 
Die Jahreszahl 1771 erweiſt, wenn urſprünglich, dieſes Denkmal von 
ſeltenem Material als eines der jüngſten; die Zeichen laſſen auf den 
erſten Blick die ſakrale Inſchrift Caspar] Mfelchior] Blalthasar] ver: 
muten ſtatt des ſonſt üblichen Perſonennamens des Verunglückten, 
der ſich in der Pfarrchronik bzw. im Totenbuch nicht nachweiſen läßt. 
Die Vermutung beſtärkt die Inſchrift auf der Rückſeite, die aber noch 
weniger deutlich eingegraben iſt und auf 3 andere hl. Namen zu 
deuten ſcheint: IMI (Ifesus] Mfaria] I[oseph}]), das mittlere Zeichen 
eher Mals N. Es mag die nachträgliche Beſtimmung als De— 
votions⸗ oder Prozeſſionskreuz erhalten haben. 


Munderkingen. 
18. 

Am Weg nach Hauſen, ſüdöſtlich von der Stadt, ſteht ein ſtark 
beſchädigtes Steinkreuz, dem der linke Arm ganz und noch ein Teil 
vom Mittelſtück fehlt. Die Höhe überm Boden beträgt 0,72 m, 
Breite 0,55 m (Stamm 0,34 m), alſo ganze urſprüngliche Breite 
etwa 77 em, Dicke 0,22 m am Arm, 0,25 m am unteren Stamm. 


Nasgenſtadt. 
19. 

Unweit der Grenze der Markung Grieſingen und Nasgenſtadt, 
auf Nasgenſtadter Feldmark an der Straße Grieſingen —Nasgen— 
ſtadt, ſteht ein wuchtiger Kreuzſtein, gut erhalten, neben einem ganz 
kleinen Markſtein: 0,80 m hoch über dem Boden, 0,86 m breit 
(Stamm oben 0,27, unten 0,30 m). Die Form iſt oben recht: 
winklig, unter der Kreuzung etwas ſpitzwinklig. 


Niederhofen⸗Schwörzkirch. 
20. 

An der Straße von Schwörzkirch nach Niederhofen OA. Ehingen, 
wo der Vizinalweg mit einem andern Feldweg abzweigt, etwa 150 m 
vom Dorf entfernt, ſteht heute ein ſteinen Kreuz, deſſen abgebrochener 
Fuß einige Meter abſeits des Wegs noch auf dem urſprünglichen 
Platz ſich findet. Es iſt 0,57 m hoch über dem Boden (Fuß nur 0,12 m), 
0,55 m breit (oben 0,19 m und unten gleich breit), 0,23 m dick, 
Seitenarme gleich dick und hoch (0,23 m) ’®). 


Oberſtadion (2). 
21. 

Am Oſtrand des Dorfes Oberſtadion am vierfachen Kreuzweg 
Oberſtadion M undeld in gen — Waldhauſen — Moosbeuren ſtehen 
zu beiden Seiten der an der „Kerkerkapelle“ beginnenden 
Mundeldinger Straße 2 Kreuzſteine, der eine außerordentlich maſſig, 
abgeſehen von einigen Riſſen ſehr gut erhalten, faſt ganz an die Sud⸗ 
wand der „Kerkerkapelle“ angelehnt: 0,85 m hoch über dem Straßen⸗ 
rand, 0,85 m breit am Querarm (Stamm oben 0,37 m, in der 
Vierung ober⸗ und unterhalb 0,35 m, am Boden 0,37 m breit), 
oben recht⸗, unten etwas ſpitzwinklig; leider ohne alle Zeichen, 
Worte oder Zahlen. 


15) Genaue Aufnahme und Zeichnung verdanke ich H. Geometer 
O. Sauter⸗Ehingen. 
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22. 

Das andere, unſcheinbarer gegenüber an dem Mundeldinger 
Weg, ganz eingeſunken, iſt 0,54 m hoch, 0,27 m dick, 0,83 m 
breit, ſtark verwittert; am rechten Seitenarm iſt die Hälfte der Platte, 
nach der Tiefe wohl durch Fuhrwerk, abgeriſſen. 

Man nennt die beiden meiſt „Schwedenkreuze“. Von dem 
großen Kreuzſtein geht die Sage, ähnlich wie vom Munderkinger 
Donaufelſen: wenn am Karfreitag 11 Uhr geläutet werde, ſoll es 
ſich jedesmal um eine ganze Umdrehung wenden — eine ironi— 
ſierende Volksſage! Der Dialektdichter Mohn, weiland Lehrer in 
Oberſtadion, hat die Sage verwertet; die Herausgabe ſeiner Werke 
iſt erſt in Angriff genommen. 


Oggelsbeuren. 
23. 

Links an der Straße von Oberſtadion nach Oggelsbeuren, am 
Eingang ins Dorf an einem Kreuzweg zur Oggelsbeurer Mühle, 
ſteht ein ganz einfaches Steinkreuz, 0,82 m hoch, 0,34 m breit 
(unterſte Breite des Steins 0,42 m), 0,29 m did. 

Rißtiſſen (2). 
24. 

An der Außenſeite des Chors der mit des Ulmer Meiſters Acker 
Gemälden geſchmückten Gottesackerkapelle. nahe bei Rißtiſſen, an 
der Straße nach Grieſingen — Ehingen, iſt ein ganz regelmäßig 
quadratiſch gebautes Steinkreuz, etwa 8 em herausragend, einge⸗ 
mauert: 0,87 m hoch, 0,85 m breit (Stamm oben 30 em); Tuer: 
arm, Oberarm und Unterarm ſind gleich hoch. Wie öfters in Kirch— 
hofmauern, 16) ift hier ein Kreuzſtein, wohl nach unten abgekürzt, 
in die Kirchmauer ſelbſt eingelaſſen worden, um ihn vor dem Unter⸗ 
gang zu bewahren. 

2); 

Rechts davon, am Eck der Kirhhofmaner, iſt ebenfalls ein: 
gemauert ein ähnliches Kreuz aus Tuffſtein, 1,04 m hoch, oben 
0,30 m breit, in der Querung 1,02 m (Seitenarme 0,36 m breit, 
0,25 m hoch); vom Unterteil iſt jedenfalls ein gut Stück von dem 
0,32 m hohen Mauerſockel zugedeckt. 


Untermarchtal (2). 
26. 

Auf einer Anhöhe über dem linken Donauufer, nahe dem weit— 
hin ſichtbaren, hohen, alten Baum, nordöſtlich des Dorfes Unter⸗ 
morchtal, auf ſteiniger Heide zwiſchen der Straße nach Mochental 
und Deppenhauſen, ſteht ganz einſam ein ſt. Kreuz, roh, ſtark ver⸗ 
wittert, überall durchlöchert, das Oberſtück ganz verſchwunden. 
Höhe 0,90 m überm Boden, Breite 0,95 m, Dicke 0,31 m. Es 
geht die Sage, daß bei demſelbden Schweden, Soldaten oder 
Offiziere, begraben ſeien oder, wie vom Stein in der Donau bei 
Munderkingen und dem Oberſtadioner Kreuz, die Wanderle— 
gende, am Karfreitag, wenn es 11 Uhr läute, drehe ſich das 
Steinkreuz. — Daß es aber an dieſem Tag nie läutet, iſt der 
ironiſche Kern! 

27. 

An der Fortſetzung dieſer Straße nach Deppenhauſen, an der 
Kreuzung mit der Munderkinger Straße, ſteht ein ſtreng rechtwinklig 
gebildetes Steinkreuz mit eigenartigem Zeichen, nur 0,57 m über 
dem Boden, 0,79 breit, 0,28 m did, bis zum Querarm in der Erde 
ſteckend. In der Kreuzung der Arme iſt eine 12 em lange Vertikal⸗ 


16) Weitere Beiſpiele bietet m. Abh. in Berliner Ztſchr. f. Volks⸗ 
kunde 1912, S. 272. N 


53* 


410 


linie zu ſehen, am oberen Ende ein 5 em langes Tuerftüd geſchweift, 
daran links ein 3 em langer Haken, am unteren Ende ein 5 em 
langes Endſtück, alſo wohl eine Senſe mit Stiel, Schneide und 
Handhebe, wenn nicht bei der Verwitterung Spuren einer Pflug: 
ſchar ähnlich dem Oberwilzinger zu erkennen ſind. 


Unterſtadion. 
28. 

An der Grenze der Markung Unter- und Oberſtadion am ſog. 
alten „Kirchenweg“ unmittelbar am Steg über dem Bach ſteht ein 
ſtark verwittertes, niederes, unſcheinbares Steinkreuz in dem Wiejen- 
feld: 0,42 m hoch über dem Boden, 0,87 m breit, 0,28 m did, Stamm 
nach unten ein wenig wachſend. Gegenüber an der andern Seite 
des Fußwegs ſteht ein Stein, den viele für ein anderes Schweden— 
kreuz halten, es iſt abſolut ſicher ein Markſtein, oben abgerundet, 
flein, tief im Boden ſteckend, auf Vorder- und Rückſeite noch les— 
bare lat. Buchſtaben, vorn Gemeinde .., hinten Oberſtadion. Von 
dieſem Kreuzſtein geht die Sage, 60 Leute von Unterſtadion, die zur 
Kirche nach Oberſtadion gehen wollten, ſeien im Schwedenkrieg 
hier erſchlagen worden. Ausgrabungen, von dieſer Idee geleitet, 
hätten aber keine Gebeine u. dgl. zutage gefördert. 


Volkersheim OA. Biberach. 
29. 

Kirchlich zu Kirchbierlingen OA. Ehingen, politiſch zum Oberamt 
Biberach gehört der Weiler Volkersheim. Auf deſſen Markung wohl 
ſchon, am ſog. Totenweg, d. h. dem alten Feldweg, auf dem einſt die 
Leichen nach dem Friedhof der Mutterkirche geführt wurden, ſteht eines 
der intereſſanteſten Steinkreuze, das den Eindruck des Monumen— 
talen wie wenige ſeinesgleichen hervorruft. 200 m von der Ein— 
mündung der Straße Kirchbierlingen nach Volkersheim entfernt, 
ragt es nach Höhe, Breite, Dicke über den Voden nur wenig mit 
dem Querarm (0,25 m); die ganze Breite beträgt 0,90 m, oberes 
Kopfſtück 0,36 w, ein Querarm 0,24 m breit, in der oberen 
Kreuzung 0,38 m (in der unteren 0,40, am Boden 0,48 m breit) alſo 
beträchtlich wachſend nach unten. Die Höhe überm Boden iſt 1m; das 
Kopfſtück allein iſt 0,56 m hoch; die Dicke iſt 0,32 m gleichmäßig. 

Zu oberſt ſehen wir eine Zahl, ziemlich tief eingehauen und öfters 
lädiert, wohl 157102); dann unten in der Querung ein Reliefkreuz 
1½ em tief eingehauen, 25 em hoch, 14 em breit, am unteren 
Fuß erweitert, rechts davon zwei Hämmer eingegraben. Tiefere 
Löcher find öfters zu ſehen.!“) 

Das angebliche Kreuz zwiſchen Weilerſteußlingen und Allmen— 
dingen am Bach und Wald iſt offenkundig ein Markſtein mit Hirſchhorn. 


III. 
Kreuzſteine im Oberamt Münſingen (11). 


Je kleiner die Anzahl der Denkmäler im angrenzenden Münſinger 
Gebiet iſt, um ſo intereſſanter iſt das Ergebnis weiter Kreuzfahrten 


auf der Alb. 


17) Die Vermittlung der Photographie verdanke ich Herrn 
Verw.⸗Kandidat Blerſch. Ein intereſſantes Gegenſtück zum „Toten⸗ 
weg“ von Volkersheim⸗Kirchbierlingen iſt das „Totenſteigle“ von 
Ebhauſen, bis 1489 Mutterkirche für Zwerenberg und Enzklöſterle; 
der Weg von Zwerenberg gegen Berneck über den Schiltberg, auf 
dem die Toten im Mittelalter nach E. gebracht wurden, hieß noch 
lange das Totenſteigle; Sage „von den Toten, die dort aufeinan⸗ 
der warten“. Vgl. Bl. d. W. Schwarzwald⸗Ver. 12 (1904) S. 69. 
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Über Kreuzſteine in Württemberg und ihre Bedeutung. 


Anhanſen. 
1: 

Am Fußweg von Anhauſen nach Indelhauſen, Lautertal, fteht ein 
Kreuzſtein, in der oberen Kreuzung rechteckig, in der unteren ſpitz⸗ 
winklig geformt, 1,10 m hoch über dem Boden, Stamm nach 
unten verbreitert, oben 0,84 m breit, unten 0,86 m breit, 0,27 
bis 0,30 m dick, die linke Seite des Kopfſtücks wohl infolge Lä⸗ 
dierung ſtark geſchweift. Rillen und Aushöhlungen ſind am Stein, 
größere und kleinere. Das Volk nennt das Kr. Schwedenkreuz. 


Bremelau (2). 
2. 3. 

Am Oſteingang und ein ganz gleiches am ſüdlichen Eingang des 
Dorfes Bremelau, 0,70 m hoch, 0,90 m breit, 0,25 m dick, nennt 
man Schwedenkreuze. Am weſtlichen Eingang ſteht ein Stein 
in der Form eines Grenzſteines mit der Aufſchrift: „Kaiſer⸗ 
licher Soldat 1800.“ 


Emeringen. 
4. 

Außerhalb des Dorfes Emeringen an der Straße von Zwie— 
faltendorf nach Rechtenſtein auf einer Anhöhe, ſteckt ein Kreuzſtein tief im 
Boden, ziemlich roh bearbeitet in Form des eiſernen Kreuzes, geſchweift, 
teils ſpitz-, teils ſtumpfwinklig, vorne 0,70 m, hinten 0,22 m über 
dem Boden hoch; 0,82 m breit (Stamm oben 0,41, Mitte 0,26 m), 
0,26 m dick. Moos überzog das im Gras verſteckte Kreuz und 
verdeckt die vielen Wunden. 


Oberwilzingen (2). 
5. 6. 

Zwiſchen Rechtenſtein und Oberwilzingen nächſt dem Weiler, 
einer Filiale von Hayingen, zu beiden Seiten eines neueren großen 
Feldkreuzes, an der Straßenböſchung ſtehen zwei ſteinerne Kreuze 
ſeltenſter Art, nach Form und Zeichen einzigartig unter allen 
ſchwäbiſchen Sühnekreuzen. Das eine links vom Feldkreu; (Guß⸗ 
eiſenkreuz auf hohem Sockel) hat alle drei Arme im Achteck ſorg⸗ 
fältig behauen, die ſcharſen Kanten im Rechteck aufeinanderſtoßend. 
Vorn iſt es 0,85 m, hinten 0,40 m über dem Boden hoch, 0,73 m breit; 
0,22 m dick, gut erhalten und wohl Tuffſtein wie das andere. 
Das zweite Kreuz rechts davon in gleichem kleinen Abſtand, iſt weni⸗ 
ger gut erhalten. Alle Arme ſind ſechskantig bearbeitet, der rechte 
Querarm fehlt faſt ganz, Bruchſtücke davon haben ſich bei der Aus⸗ 
grabung pietätvoll verwahrt im Boden vorgefunden, die Kreuzungs⸗ 
linien ſind geſchweift im Gegenſatz zu dem in der Kreuzung ein⸗ 
gegrabenen Zeichen, deſſen Linien und Ecken in ſcharfem Winkel 
aufeinander ſtoßen. Ebenſo find die Ecken des Seitenarms abge 
rundet. Die Höhe über dem Boden beträgt 0,92, unter dem Boden 
0,35, im ganzen 1,27 m; Breite 0,65, nach der Breite des erhal⸗ 
tenen linken Seitenarms (0,35 m), ganze Breite auf 0,90 m zu 
ſchätzen; der Stamm iſt oben 0,19, unten 0,26 m breit. In der 
Mitte der „Vierung“ iſt vorn ein Zeichen vertieft eingegraben, wie 
eine umgetehrte Pflugſchar oder „Reuthaue“, 28 cm hoch, 8 em breit, 
auf bayriſchen Kreuzſteinen, wie auch in Nagold, Calw, Crails⸗ 
heim öfters nachweisbar. An der hinteren Seite an derſelben 
Stelle ſieht man eine kleinere geometriſche Figur, geſchweiftes Qua⸗ 
drat, auf die Ecken geſtellt. Nach dem Bericht eines Oberwilzinger 
Bauern, deſſen Vater (84 Jahre alt geworden), und Großvater (1784 
geboren) davon erzählte, ftanden die beiden Kreuze früher mehr feld⸗ 
einwärts vor Anlegung der jetzigen Hayinger Straße unter einem 
großen, jetzt verſchwundenen Birnbaum. In dieſem Felde wurde früher 
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nach Eiſenerz gegraben. Die Sage ging: zwei Bauern hätten im 
Streit ſich hier erſchlagen. ““) 


Tigerfeld. 
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Bei Tigerfeld, ½ m entfernt vom Markſtein der Grenze von 
Huldſtetten und Tigerfeld ſteht ein maſſiges Steinkreuz nach Form des 
eiſernen Kreuzes, 0,75 m über, 0,16 m unter dem Boden, 
alſo 0,91 m hoch, 16 — 18 em dick; die Breite nimmt von oben 
nach unten ab und wächſt dann wieder; Stamm oben vorn 0,26 m, 
hinten 0,28 m, in der Mitte 0,21 m, Querarme, links oben 17,5, 
unten 21 em, rechts oben 15, unten 21 cm breit, ganze Breite 
des Querarms oben 54, unten 62 cm; des Stamms unten 40 cm. 


Seltene Beigabe dieſes Steinkreuzes iſt eine Inſchrift in der 
Kreuzung der Arme: 


J. V. I. * S. F. 7. 
2 6 


Ich löſe die Inſchrift, die Analogien auf bayeriſchen Steinkreuzen 
hat, alſo auf: Wir ſehen immer bei ſolchen Inſchriften zuſammen 
die zwei Anfangsbuchſtaben des Namens deſſen, der hier geendet, 
V. F., dann folgt das Monogramm Chriſti, in dieſer Form öfters 
nachweisbar IH S, auf dem I—I wie nicht ſelten ein Kreuz in 
der Mitte aufgeſetzt; die Hunderter der Jahreszahl 1726 ſind hier 
nach Tauſend⸗ und Hundertziffer geſchieden von den Zehnern.““) 

Die Sage geht im Volksmund, es ſeien hier Schwedenſoldaten 
begraben, oder ein Offizier. Tatſächlich werden auf dieſem Feld 
oͤfters Gebeine und Waffen ausgepflügt, wohl die Überreſte von 
den Gräbern einer Bauernſchar, die hier am 2. April 1525 vom 
Bauernjörg niedergemacht wurde.?) Gegen die Deutung auf den 
Schwedenkrieg, mit dem ſo oft die Steinkreuze trotz älterer oder 
jüngerer Datierung in Verbindung gebracht werden, ſpricht ebenſo 
die Inſchrift. Der Name des hier Verunglücten ließe ſich nach 
den Anfangsbuchſtaben vielleicht aus den Kirchenbüchern ähnlich 
eruieren wie bei dem Kreuz und ſeiner Aufſchrift in Raiſting am 
Ammerfee. ?') 

Pfronſtetten. 
8. 

Auf der Markung Pfronſtetten findet ſich ein Kreuzſtein in der 

Nähe eines Wegs, der nach Wilſingen im Schafbuch führt. 


Zwiefalten (3). 
Im Gebiete des alten Benediktinerſtiftes befinden ſich heuie noch 
3 Kreuze, teilweiſe ganz unbeachtet trotz ihres ſehr auffallenden 
Standorts. 


18) Die eben erſchienene neue Beſchreibung des Oberamts 
Münfingen 1912 S. 692 erwähnt die zwei Oberwilzinger Stein- 
kreuze ohne jede nähere Angabe. 

19) Dieſe Leſung, wornach das erſte Zeichen S1 ſtatt J, das 
zweitletzte eher ein F ftatt 1, die Hunderter die zwei äußerſten Zahl: 
zeichen — 17, die zweitäußerſten V. F. als Namen zu leſen iſt, 
dürfte nach abermaliger Unterſuchung richtiger ſein als die von 
mir zuerſt in Berliner Bf. f. Volkskunde 1912 S. 264 mitgeteilte. 

20) Martens, Kriegeriſche Ereigniſſe S. 205. Münſinger Ober⸗ 
amtsbeſchreibung 1912 S. 776. 

21) Meine Anfrage erhielt keine Beantwortung ſeitens Pfarr⸗ 
amt und Vikariat. H. Pfr. Wurſt⸗Huldſtetten hat die Kirchen⸗ 
bücher jetzt nachgeſchlagen, aber keinen Toten dieſes Namenszugs 
identifizieren können. 


a — . es — —— DERREERSCHER, 
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9. 

Das erſte ſteht am weſtlichen Hauptportal des Münſters nächſt 
dem linken Eingang tief in dem Boden etwa bis über die Hälfte 
des Cuerarmes eingelaſſen. Es ragt nur 0,33 m über dem hart 
getretenen Boden des Vorplatzes heraus, iſt 0,88 m breit und 
0,45 m dick; ſtreng rechtwinklig geformt mißt es in dem oberen 
und mittleren Teil des Hauptſtammes 0,39 m, während der rechte 
Querarm oben und unten nicht mehr gleich lang behauen iſt (21:17). 
Am Außenrande des linken Seitenarmes iſt in dem harten Stein 
mit einem Inſtrument eine halbkreisförmige Vertiefung ausgehöhlt 
worden etwa wie für eine Fahnenſtange. 


10. 

Ebenſo ſtreng rechtwinklig und ſorgfältig geformt iſt das ſteinerne 
Kreuz, das an der Vorderwand des langen Kloſtergebäudes, des 
ehemaligen Gerichtshauſes, jetzt Pfarr- und Forftamtswohunung, tief 
in den Boden eingeſenkt iſt, nächſt dem Eingange in die Oberförfters 
wohnung, noch innerhalb der Kloſtermauern. Die Höhe über dem 
Boden beträgt 0,37 m, der Querarm ſcheint zum guten Teil im 
Boden zu ſtecken; die ganze Breite des Querarms iſt 0,87 (oberſte 
33 untere 33 em), des linken Teilarmes 0,27 m, des rechten 0,25 m; 
wohl urſprüngliche Verſchiedenheit, da der Kalkſtein noch ganz glatt 
behauen erſcheint. Der Standort iſt, da jedenfalls noch unver: 
ändert, ſehr bezeichnend für die rechtsgeſchichtliche Deutung des 
Denkmals. 

11. 

Außerhalb der großen Kloſtermauer, aber ganz an dieſelbe an— 
gelehnt, unmittelbar an der Nordoſtecke zwiſchen einer runden und 
viereckigen Mauerſtütze, gegenüber der Säulenhalle mit Mariä Ver— 
kündigung, finden wir ein weiteres Kreuz; an dem Standort kreuzen 
ſich fünf Wege: nach Goßenzugen, Hayingen, Zwiefalten, Rechten— 
ſtein, Reutlingen. Der zu dieſem Kreuz verwendete weniger harte 
Jurakalkſtein iſt ſtark verwittert, am Rand wie an den Innenteilen. 
An der Vorderſeite ragt es 0,70 —77, an der Rückſeite 0,82 m aus 
dem Boden. Die Breite des Hauptſtamms beträgt am Kopfſtück zu— 
oberſt 30, über der Kreuzung 31, unterhalb 37, am Boden 31 em, 
iſt alſo ſtark ſtumpfwinklig geformt. Der Querarm mißt 0,85 m, 
linkes Endſtück 30, rechts 24—27 em. Die Dicke beträgt 0,28 m. 

Im Volksmunde heißen die Kreuzſteine meiſt Schwedenkreuze, 
manchmal, wenn auch ſeltener, hört man ſie als Aſylſteine be— 
zeichnen. Von den beiden an der Kirche geht im Volksmunde 
die Sage, wenn ein von den weltlichen Gerichten Verfolgter in 
die Kirche oder in das Kloſtergerichtsgebäude, wo man demſelben 
nichts mehr anhaben konnte, fluͤchten wollte, und der Flüchtige oder 
Verfolgte die Türen genannter Gebäude verſchloſſen fand, ſo ſuchte 
er einen dieſer beiden Steine zu erreichen. Hatte er einen ſolchen 
Stein erreicht, ſo galt er als immun. Von dem Steinkreuz vor 
der Kirche geht ferner die Sage, daß der Abt des Kloſters dieſen 
Stein benützte, wenn er aufs Pferd ſtieg. Dieſe Tradition hat ſich 
in der Familie des Kloſterbräumeiſters Baader erhalten. 


IV. 
Kreuzſteine im Oberamt Leutkirch (10). 
Das Oberamt Leutkirch, in deſſen Zentrum einſt das kaiſerliche 
Gericht ſeinen Sitz hatte, iſt ziemlich reich an noch erhaltenen 
Denkmälern alter Rechtsübung. 


Stadt Leutkirch. 
1. 
An der Staatsſtraße von Leutkirch nach Wurzach in der 
Nähe der Stadt Leutkirch unweit des Bahnübergangs, wenige 
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hundert Meter von der jog. Loustanne entfernt, wo das alte Ge: 
richt auf der Leutkircher Heide tagte, ſteht ein ſtark verwitterter 


| 


| 
| 


Kreuzſtein tief eingeſunken in den Boden, ca. 0,75 m hoch, 0,85 m 


breit (oberſte Breite 0,32 m), rechtwinklig geformt. Eigenartig iſt 
eine rechteckige Vertiefung etwas über der Mitte der Kreuzung, 
20 em hoch, 17 em breit, und zwar auf der Vorderſeite wie auf der 
Rückſeite ziemlich gleich geformt, ſie dürfte deshalb nicht auf Zufall 


zurückzuführen ſein. Nach Analogie von einigen ſeltenen bayeriſchen 
Kreuzſteinen müſſen wir an dieſer Stelle eine kleine Inſchrift ver⸗ 


muten, deren Spuren verſchwunden ſind bei der ſchlechten Erhaltung 
des Steins, oder wie auf dem Volkersheimer Kreuz ein vertieftes 
Reliefkreuz oder wie auf dem Oberwilzinger eine Pflugſchar oder 
ein ähnliches Kreuzſteinzeichen annehmen. An manchen iſt, nach 
ſpäteren Spuren zu urteilen, eine Blechtafel angebracht worden. 
Nägel oder Nagellöcher fanden ſich auf Steinkreuzen in der Ammer— 


ſeegegend, z. B. in Tauting und Waltersberg bei Weilheim in einer 
Niſche der Kreuzung oder auf einem andern Tuffſteinkreuz am 


Starnbergerſee am Fußweg von Seeshaupt nach Stalting im Wald 
mit Jahreszahl 178037) von auffallend kleinen Maßen (57:49: 12 cm), 
in jedem Querbalken ein Nagel. :) Ein anders geformtes, mit 
überhalbkreisrunden Ausſchnitten in den 4 Winkeln und Abrundung 
der 3 Balkenenden bei Weich am Menkenberg im Amt Traunſtein 
aus rotem Marmor, mit Jahreszahl 1767, hat eine Niſche quadra— 
tiſch mit Halbkreisabſchluß, ?) darüber J. Z.; doch ſind dieſe alle 
ſpätere Memorienkreuze. 


Erolzheim (2). 
2. 3. 

Zwiſchen Edenkoben und Bechtenrot ſteht eines der ſchönſten Keil— 
formkreuze. Es mißt 1,24 in der Höhe vorne, rückwärts 1,32 (Kopf⸗ 
ſtück nur 32 em); 0,96 m in der Breite (oberite 0,76, unterſte 
0,95), in der Vierung bis auf die Hälfte ſich verjüngend: am Außen: 
rand der Querarme iſt die Höhe 0,40 m, innen nur etwa 0,20 m, 
alſo eine ganz auffallende ſpitzwinklige, deutſchordenskreuzartige Form. 
Das Geſtein iſt Nagelfluh. Nach der handſchriftlichen Chronik von 
Erolzheim, verfaßt von dem ehemaligen Lehrer und Schultheiß 
Bär, dem Gönner des jungen Künſtlers und ſpäteren Profeſſors 
J. v. Kopf (geſt. 1903 in Rom), wird das Kreuz zu den ſog. Frei— 
ſteinen mit Aſylrecht gezählt.!“ 

Ein zweites ſteinernes Kreuz findet ſich in der Nähe von Bon— 
landen. 

Haslach (4). 
4. 5. 6. 7. 

Auf einem Hügel nahe der Kirche ſtehen vier ſteinerne Kreuze, 
die urſprünglich nicht, oder nicht alle dort aufgeſtellt waren nach 
glaubwürdiger Augenzeugen Überlieferung, eine ſelten gut erhaltene 
Gruppe. Die Maße ſind alle über dem Boden genommen. Das 
dritte iſt das höchſte, 1,23 m hoch, 0,73 m breit; die Breite wächſt 


von oben nach unten (oberite Breite des Hauptbalkens 0,28, 


mittlere 0,26, unterſte, 0,32 m), während die Dicke abnimmt (oben 
0,25, mitten 0,23, unten 0,20 m). Die Form iſt mehr ſpitzwinklig, 
keilförmig. Dann kommt das erſte, gerade 1 m hoch, 0,96 m 
breit (oberſte Breite 0,36, mittlere 0,40, unterſte 0,42 m), dick 
oben 0,31, unten 0,33 m. Die Form iſt mehr ſtumpfwinklig. Ahn— 
liche Form hat das zweite, 0,93 m hoch, 0,94 m breit (oberfte 

22) Vergl. Raich, Sonderheft d. deutſchen Gaue 8 S. 12. f. 

23) Abb. Deutſche Gaue 9, 157. 

24) Mitteilung und Zeichnung verdanke ich Hrn. Hauptlehrer 
Thoma ⸗Riedlingen. 
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Breite des Hauptſtammes 0,39, mittlere 0,42, unterſte 0,45 m), 
Dicke oben 0,30, mitten 0,31, unten 0,36 m. Das kleinſte vierte 
mißt 0,72 m in der Höhe, 0,80 m in der Breite (oberfte 0,48, 
mittlere 0,40, unterſte 0,49 m), 0,29 oben, 0,31 m unten in der 
Dicke, alſo wieder ſtark ſpitzwinklig. Der Querbalken iſt ziemlich 
höher (29 em) als das Kopfſtück (23 em). 


Oberopfingen (2). 
8. 9. 

Bei Oberopfingen an der Straße gegen Egelſee nicht weit 
vom Dorf ſtehen zwei Kreuze, deren Kanten ebenfalls ſtark ver⸗ 
wittert find; das eine mißt nur 0,55 m in der Höhe, dagegen 
0,90 m in der Breite, (Hauptſtamm 0,40 m), 0,30 m in der Dicke. 
Das andere iſt 0,60 m über dem Boden hoch, 0,55 m breit (Stamm 
oben nur 0,20 m), 0,15 m dick. 


10. 

Bei Wurzach im „Brühl“ ſtand nach Birlinger, Aus Schwa— 
ben I 287 außer dem ſog. ſchwarzen oder Peſtkreuz ein weiterer 
Kreuzſtein. 

. 
Kreuzſteine im Oberamt Biberach (9). 
Altheim. 
T: 

Bei Altheim ein rechtwinklig geformtes Kreuz, 1,04 m hoch, 
0,70 m breit, 0,22 m dick. Am linken Kreuzarm iſt eine Axt, am 
rechten ein Hammer, wie beim Volkersheimer Kreuzſtein zu ſehen. 


Apfingen. 
2. 


An der Hauptſtraße von Apfingen nach Biberach ein ſtark ver— 
wittertes, oben mehr ſpitzwinklig geformtes ſteinernes Kreuz, ohne 
Zeichen und Volksſagen, 1,05 m hoch, 0,95 m breit (oberfte Breite 
50 em, unten geringer), 0,30 em dick. 


Aßmannshardt. 
8. 
Nahe bei dem Dorf, auf dem Wege nach Biberach, ſteht ein 
kleines, wegen ſeiner Unregelmäßigkeit kaum abmeßbares Kreuz. 


Metteuberg. 
4. 
Im Wald von Mettenberg, am Weg nach dem Hochſtetter⸗ 
hof ſteht ein Steinkreuz mit ſchön erhaltener Form: 1,05 m hoch, 
0,68 m breit (oberſte Breite 0,25 m, unterfte 0,35 m), 0,30 m 


dick, ſchön rechtwinklig gebaut, nach unten aber iſt der Hauptſtamm 


| 
| 
| 
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etwas geſchweift (0,50 m hoch, über dem Boden, bis zum Quer⸗ 
arm, der 0,30 m hoch iſt), Volksſage unbekannt. 


Reinſtetten (2). 
5. 6. 

Im Grasgarten des Landwirts Gräſer in Reinſtetten iſt jetzt 
ein Kreuzſtein aufgeſtellt, der nach einer von H. Pfr. Dr. Johner 
in R. aufgenommenen Zeichnung ganz eigenartige Form und Maße 
aufweiſt. Durch den Bahnbau wurde er von ſeinem urſprünglichen 
Standort an dem Weg nach Sommershauſen, in der Nähe des jetzigen, 
verſetzt. Die Höhe überm Boden beträgt 1.26 m, die ganze Breite 
0,90, die Tiefe durchſchnittlich 0,35 m. Das Kreuz iſt ganz ſpit⸗ 
winklig, deutſchordenskreuzartig geformt, dabei ſind die Maße der 
Arme durchaus verſchieden. Das Kopfſtück iſt zu oberſt 87 em 
breit, ob der Kreuzung dagegen nur 55 em, unterhalb dagegen 
49 em, am Fuß mißt der Hauptſtamm 65 em. Die linte Seite 
des Oberarms iſt 41, die rechte 45 em hoch. Die Winkel ſind oben 
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ſpitzer als unten, am ſpitzeſten der rechte. Der linke Querarm mißt 
oben 29, unten 28, an der Außenſeite 36 em; der rechte oben 
26, unten nur 23, an der Außenſeite 41 em. Ebenſo differieren 
die unteren Stammteile, links 52, rechts 38 em Höhe. So er⸗ 
gibt ſich die eigenartigſte Form, wie fie kein Kreuzſtein in Würt⸗ 
temberg aufweiſt. 

Ein anderer ſteht an der Straße nach Goppertshofen-Ochſen⸗ 
hauſen. 

Schemmerberg. 
7. 

Das ſtattliche Kreuz bei Schemmerberg iſt 1,05 m hoch, 0,67 m 
breit (oberſte und unterſte 0,22 m), 0,22 m dick; ſtreng geometriſch 
rechtwinklig geformt. In den Stein ſind auf den Rändern und in 
der Mitte des Hauptſtammes in Form eines Winkellineals Rinnen 
eingemeißelt. Letztere ſind vielleicht die Spur eines Zeichens ähnlich 
einer Axt auf anderen Kreuzſteinen. 

Nicht mehr aufzufinden iſt das nach ſicherem Bericht einſt 
zwiſchen Schammach und Ahlen geſehene Steinkreuz. 


Stafflangen. 
8. 

Zwiſchen Stafflangen und Hofen iſt ein zeichenloſes, winklig 
geformtes Kreuz zu ſehen, 1 m hoch überm Erdboden, 1 m breit 
(oberſte Breite 33, ober der Kreuzung 29, unterhalb 30, am Bo— 
den 33 em); die Dicke wächſt ebenfalls von 18 (oben) zu 21 em 
(am Boden), alſo ſchöne Deutſchordenskreuzform. 


Volkersheim. 
9. 
S. oben II. Ehingen Nr. 29. 


VI. 
Kreuzſteine im Oberamt Waldſee (5). 


Waldſee, Weiler Henrenbach. 
1. 


An der Straße von Waldſee nach Reute, wo der Weg nach 
Weiler Heurenbach abzweigt, am Kreuzweg, ſteht ein ziemlich 
verwittertes Steinkreuz, unanſehnlich, 6,80 m hoch über dem Boden, 
0,70 m breit, (0,26 m Querarm breit, 0,38 m hoch, Kopfſtück 
0,72 m breit, 0,39 m hoch), 0,30 m dick; die Form iſt ſpitzwinklig. 
Die Sage geht, es ſeien hier Soldaten begraben. 


Aulendorf. 
2, 

Auf der linken Seite der Straße von Aulendorf nach Reute, 
nahe der K. Domäne Unterrauhen, 2 km vom Bahnhof Aulendorf 
entfernt, ſteht ein Steinkreuz, tief in dem ringsum erhöhten Boden 
ſteckend, bis auf 10 em unterm Querarm; 0,96 m lang, 0,73 m 
breit (oberſte Breite 0,42 m, unterſte 0,30 m) und 0,37 m dick. 
Auch nach dieſem Maßverhältnis und Verbreiterung nach oben und 
unten, iſt eine ziemliche Höhe unter dem Boden anzunehmen. 


Reichenbach (2). 

f 3. 4. 

Nahe dem Dorf Reichenbach, an der Kreuzung der Straße 
nach Hopfenbach und Schuſſenried, ſteht ein gut erhaltenes maſſives 
Steinkreuz, obwohl tief im Boden ſteckend, 1,08 m hoch, 1,10 m 
breit (Stamm oben 0,32 m), 0,24 m dick, durchaus rechtwinklig 
geformt. Das andere in kurzer Entfernung davon ebenfalls außer: 
halb Dorfetters an der Kapelle Hopfenbach zu iſt 1.02 m hoch, 0,81 m 
breit, deutſchordenskreuzähnlich, ſpitzwinklig geformt, Stamm oben 
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0,32 m breit, in der oberen Kreuzung 0,29 m, in der unteren 
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0,34 m, am Boden 0,56 m breit. 

Man hält fie bald für Schwedens oder Franzoſenkreuze, 
bald für römiſche oder gar Hunniſche Wegzeichen oder Warte— 
punkte, wie eine Zuſchrift aus Schuſſenried an die Buchauer 
Zeitung einmal vermutete.“) 


Hochdorf. 
5. 


An der Staatsſtraße zwiſchen Schweinhauſen und Hochdorf 
nach Waldſee ſteht ein wenig abſeits am Straßenrand ein einzig— 
artig maſſiges Steinkreuz, deſſen Form überaus charakteriſtiſch 
iſt, ſowohl nach der Breite des Hauptſtammes als nach der ſtarken 
nach innen wachſenden Verjüngung der Querarme. Der rechte 
Seitenarm iſt ſtark beſchädigt, ca. 10 em ſind bis zur halben Dicke 
des Armes weggehauen, ſonſt ıft der Stein gut erhalten und glatt 
behauen, 0,81 m hoch über dem Boden, 1.00 m breit, der eine ganz 
erhaltene Querarm iſt 21 em breit, nur 18 em hoch (mit der dünnen 
Spitze des rechten Querarms), am oberſten Rand 0.67 m, in der 
oberen Kreuzung wie in der unteren 0,57 m, am Boden 0,65 m 
breit, 0,32 m dick. Mit der außergewöhnlichen Breite des Stammes 
kontraſtiert ſtark die außerordentlich un verhältnismäßig niedrige 
Höhe des Kopfſtücks, dies mißt nur 18 em. Das impoſante Kreuz 
heißt bald Schweden-, bald Mord-, bald Sühnekreuz. Eine 
Geiſterſage knüpft ſich an dasſelbe aus jüngerer Zeit, und zwar 
infolge einer angeblich ſicheren Geiſtererſcheinung, die ein Dr. 
V. Pf. in Schweinhauſen gehabt haben wollte, derſelbe ſei nie 
mehr allein bei Nacht dieſen Weg am Kreuz vorbeigegangen. Vor— 
übergehende Handwerksburſchen intereſſierten ſich, als ich den Stein 
aufnahm, angelegentlich für die Bedeutung des maſſigen Denkmals, 
das ganz dem eiſernen oder Deutſchordenskreuz gleicht. Nach einer 
vom + Altſchultheiß Schmidberger zitierten Chronik ſoll an der 
Stelle bei einem Streit zwiſchen Schweinhauſer und Hochdorfer 
Burſchen einer erſchlagen und von den Tätern das Kreuz zur Sühne 
geſetzt worden. Dr. Ehmann-Viberach erfuhr auch, daß das ſelten 
monumentale Kreuz von genanntem Schultheiß aus dem Boden und 
Schlamm gehoben und am alten Platz aufgeſtellt worden ſei. 


VII. 
Kreuzſteine im Oberamt Saulgau (82). 


Voos. 
1: 
Drei Steinkreuze ſollen bei Boos und Geigelbach Stehen. 


Ebenweiler. 
2. 

An der Straße nad) Kreenried lag bis zu feiner eben angeregten 
Aufrichtung durch H. Vikar Ernſt ein Kreuz mit faſt ganz gleichen 
Armen. Seine ganze Höhe beträgt 0,75 m, ſeine Breite 0,78 m, 
ſeine Dicke 0,17 m. Die Ecken an den Enden wie in der Kreuzung 
ſind abgerundet. In der Nähe iſt eine Kapelle. Es geht die Sage, 
Soldaten liegen in einer Reihe vom Kreuz bis zur Kapelle be— 
graben. Eiwa /⁰2 km vom Kreuzſtein enifernt, habe man einmal 
einen großen Säbel ausgegraben, der ſich im Beſitz eines jetzt in 
Weingarten lebenden Ebenweiler Bürgers befinden ſoll. Schweden— 
oder Franzoſenkreuz, wohl in Erinnerung an den nahen Schauplatz 
der Schlacht bei Oſtrach, heißt der Stein im Volksmund. Er iſt 
zweifellos älter. 


25) 81 (1911) 8. Febr. Nr. 31. 
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Großtiſſen. 
3. 

In die Mauer der Kapelle in Großtiſſen iſt ein Steinkreuz 
eingemauert, das 1,20 m hoch, 0,83 m breit iſt, 3—4 em aus der 
Mauer herausragt. Ganz auffallend iſt die wachſende Breite des 
Stamms, der oben 0,25 m, in der Mitte 0,28 m und am Fuß 
unten 0,77 m mißt. Die Querarme ſind alle verſchieden lang: 
links oben 27, rechts 28 em, rechts unten 28, links 29 em. Im 
Volksmund heißt es Schwedenkreuz. 


Hochberg (2). 
4. 5. 

Zwiſchen Hochberg und Lampertsweiler an der Landſtraße ſtehen 
um ein Feldkreuz wie bei Oberwilzingen zwei Steinkreuze, keilförmig 
gebildet, das eine, in der Kreuzung etwas abgerundet, iſt 1,30 m 
hoch, 0,73 m breit, 0,29 m dick; das andere iſt 1,50 m hoch. 
1,04 m breit, 0,29 m dick. Die Entfernung beider beträgt 30 cm 2e 


Mengen. 
6. 

An der Straße nach Ennetach unweit des Bahnhofs Mengen 
ſteht ein deutſchordenskreuzartiges Steinkreuz, durchaus ſpitzwinklig 
keilförmig geformt, gut erhalten. Die Höhe beträgt 0,83 m über 
dem Boden, die ganze Breite 0,85 m, oberſte 0,29, unterſte 0,32; 
Dicke 0,25 m. Unmittelbar daneben ſteht ein altes Holzkreuz. 


VIII. 
Kreuzſteine im Oberamt Laupheim (7). 


Im Oberamt Laupheim finden ſich nach ſchriftlichen und per— 
ſönlichen Erkundigungen, die noch nicht an Ort und Stelle kontrol⸗ 
liert werden konnten, Steinkreuze bei Unterkirchberg (3), Bronnen, 
Steinberg, Baltringen, Sulmingen. 


IX. 
Kreuzſteine im Oberamt Ulm (137 bzw. 22 2). 


Im Ulmer Oberamt ſollen Steinkreuze ſtehen bei Altheim — 
Zähringen, Aſſelfingen, Bernſtadt, Biſſingen bei der Linde, in Söoͤf— 
lingen bei der ev. Kirche, Untertalfingen; auf Ulmer Markung 
am Galgenberg bei der Lehmgrube, an der alten Frauenſteige, 
am Hotzenbäumle, am Vizinalweg nach Söflingen, an der Thalfinger 
Halde. Nach der ſicheren Erinnerung des bewährten Cuſtos des Ulmer 
Altertumsmuſeums (Probſty befanden ſich 2 Kreuzſteine im Lehrer 


Tal, wo jetzt der Schießplatz für die Ulmer Garniſon iſt. Ein 


anderes, ebenfalls ſpurlos verſchwundenes Kreuz ſtand unter der 
Söflinger Linde, wo heute die an den alten Namen erin— 
nernde Wirtſchaft „Blaufläſch“ an Stelle früherer Vorwerke ſteht. 
Eine alte Abbildung des Platzes mit der Linde iſt in der Ulmer 
Altertumsſammlung (Nr. 145) zu ſehen. Nach desſelben Augen⸗ 
zeugen Bericht wurde bei der Anlegung des Illerkanals unter 
Baurat Braun ein ſteinernes Kreuz aus dem Boden gegraben 
und dabei ein Dolch und eine Medaille, die in der Münzſamm⸗ 
lung aufbewahrt wird, gefunden, (Mutter Gottes mit Jeſuskind), 
beides wohl zufällig in der Nähe, ohne Zuſammenhang mit dem 
Denkmal. 

Auch bei Elchingen ſah derſelbe Kenner Ulms und ſeiner Um⸗ 
gebung 2 Steinkreuze; ſie wurden zu ſeiner Zeit meiſt Franzoſen⸗ 
kreuze genannt. 


26) Oberförſter Mauthe⸗Mengen und Schülern aus Herbertingen 
verdanke ich Mitteilung und Abmeſſung. 


22 ne . ̃—v—1ʃ— ——— 
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Von den in der Ulmer Oberamtsbeſchreibung genannten 13 Kreuz⸗ 
ſteinen konnte auf der Markung von Ulm und Umgebung nur das 
eine Thalfinger Kreuz als noch vorhanden nachgewieſen werden; 
ein Ulmer Juriſt wollte es als Augsburger Bistumsgrenzzeichen 
aufgefaßt wiſſen. Spurlos verſchwunden ſind trotz aller Nach⸗ 
forſchungen die Söflinger Kreuze. 

Aus der weiteren Umgebung Ulms konnte ich genau feſtſtellen 
1 in Niederſtotzingen, 1 in Stetten und 1 weiteres an oder über 
der bayeriſchen Grenze im Moos bei Riedhauſen gegenüber Nieder⸗ 
ſtotzingen. 

In Niederſtotzingen an der alten Zehntſcheuer, wo vier 
Straßen ſich kreuzen nach Günzburg, Sontheim, Oberſtotzingen, 
Aſſelfingen ſteht das im Volksmund „Römerkreuz“ genannte 
ſteinerne Kreuz, aus Sandſtein eigenartig geformt, ſtark durch 
Natur und Menſchenhand beſchädigt; das obere Kopfſtück fehlt faſt 
ganz, eine Menge großer, tiefer und langer Rillen hat dem Kreuz tiefe 
Wunden geſchlagen. Dieſe meiſt alt, rühren nach Ausſage älterer 
Stadtbewohner von dem gefährlichen Brauch, die Meißel an ihm 
zu wetzen, her, wie anderwärts bei Feldkreuzen mit Senſen und 
Beilen und Hacken zu geſchehen pflegte. Die Höhe des maſſigen 
Steins beträgt 0,72 m, die Breite 1,10 m, die Dicke 0,22 m. 
Spitzwinklig geformt, mißt der Hauptſtamm in der oberen Kreuzung 
0,45 m, in der unteren 0,30, am Boden 0,40 em. Die Sage geht, 
hier ſei ein vornehmer Römer (Generah begraben. 

Das ſog. Schaferkreuz außerhalb Ob erſtotzingen, an der 
Straße nach Aſſelfingen, iſt nur eine Steinplatte mit Inſchrift, er⸗ 
richtet zum Gedächtnis an einen Totſchlag im Jahre 1844, ebenſo 
das ſog. Peterkreuz im Wald von Sontheim a. d. Brenz, das an 
Stelle eines ca. 1813 an der Mordſtelle errichteten Holzkreuzes mit 
Blechtafel geſetzt wurde. 

Ein noch monumentaleres Kreuz aus Kalkſtein mit mehreren 
größeren Rillen am Kopfſtück ſteht am Nordrand von Stetten 
zwiſchen Oberſtotzingen und Biſſingen nahe am alten Weg nach 
Biſſingen und Lontal, der von der Landſtraße abzweigt, in einem 
der Herrſchaft Maldeghem gehörigen, von Hecken umſchloſſenen Kraut⸗ 
land, ebenfalls „Römerkreuz“ genannt, umſäumt von waldiger 
Anhöhe rechts und dem idylliſchen Burgberg mit Schloß und Kirche 
links, ein einzig ſtimmungsvoller Platz. Der Kreuzſtein mißt in 
der Höhe 0,85 m, mindeſtens doppelt ſo lang ſei er nach Ausſage 
von Zeugen der Ausgrabung durch Leute, die nach Schätzen im 
angeblichen Fürſtengrab ſuchten, geweſen. Oberſte Breite iſt 0,30 m, 
an der oberen Kreuzung 0,25 m, in der ganzen Ausdehnung des 
Querbalkens 0,85 m, unter der Kreuzung 0,29 m, am Boden 0,37 m, 
alſo beträchtlich fich verjüngend und erbreiternd; Dicke 0,25 m. 

Im Moos bei der ſog. „Grimme“ am Heuweg gegen das 
bayeriſche Ried hauſen ſteht ein, nach vielen irrtümlichen Orts⸗ 
angaben und vergeblichen Kreuz- und Querfahrten gefundenes 
Steinkreuz. 

In Friedenau, einem ehemaligen Kloſter, das heute nur 
noch 2 Höfe bildet, ſteht nahe der Wegkreuzung von Biſſingen nach 
Rammingen und Aſſelfingen nach Setzingen ebenfalls ein ſteinen 
Kreuz. 

X. 
Kreuzſteine im Oberamt Ravensburg (6 bzw. 7). 
Schlier (2). 

Zwiſchen Schlier und Fenken ſtehen nebeneinander zwei Kreuze; 
letzteres, ein Filial von Schlier, war ehedem Weingartiſcher Beſitz ſeit 
1269 und 1350 (Venichon, Venchen). Ob ſie mit der oben ge⸗ 
meldeten Sühne des Totſchlags an Eitelhans von Bodman zuſammen⸗ 
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hängen, iſt nicht zu ſagen; ebenſowenig wie die Kapelle beſtimmt 
werden kann, die zur Sühne außer dem Kreuz errichtet werden 
mußte. Die Veitskapelle, nach der die Veitsburg genannt iſt, ward 
1833 abgebrochen. Nach Birlinger, aus Schwaben 1 18 Nr. 293 
waren es ehedem drei. Die Volksſage in jener Gegend bringt die Kreuze 
mit einem Zweikampf von Rittern in Verbindung, vielleicht eine 
dunkle Erinnerung an jenen geſchichtlichen Vorgang:). Die Form 
beider ähnelt nur teilweiſe dem eiſernen Kreuz, nach der Kreuzung 
verjüngt von oben und unten. Das erſte iſt höher, aber weniger 
breit als das zweite; 1,21 m überm Boden hoch, 0,77 m breit 
(oberſte Breite 0,32, oberhalb der Kreuzung 0,32, unterhalb 0,30 m, 
unterſte 0,52 m); Querarme find außen 0,325 m, innen 0,33 m 
hoch; die Dicke wächſt von oben nach unten von 20 bis 25 em 
Das andere mißt in der Länge 1,135 m, in der Breite 0,985 m 
(oberſte 0,835 m, oberhalb der Kreuzung 0,30 m, unterhalb 0,375 m, 
unterſte 0,505 m). Höhe der Querarme links außen 28, innen 
30 cm, rechts außen 34, innen 37 em. Die Dicke wächſt von 
20 bis zu 33 em. 


Waldburg (3). 

An der Landſtraße Waldburg — Wolfegg, am Rand des Straßen: 
grabens, ſteht eine Gruppe von 3 ſteinernen Kreuzen, ähnlich der 
Kirchbierlinger: ein großes mit zwei kleineren Leviten zur Seite. 
Tief im Boden ſteckend, von Gras umwachſen, überſchattet von 
hohen Bäumen, ſind die 3 Kreuzſteine wenig beachtet und wohl 
deshalb auch bis auf einen gut erhalten geblieben. 


3. 

Das erſte von der Straße aus linker Hand, bis zum Cuerarm 
im Boden, iſt vorn 0,59 m hoch, rückwärts 0,62 m; 0,88 m breit 
(Mittelſtamm 0,32, oberhalb wie unter der Kreuzung gleich). Am 
oberften linken Eck iſt ein Stück, ca. 0,13 m breit, abgeſtoßen. Die 
Querarme find nach Höhe (31: 28), Breite (32:34) und Dicke 
(32: 27) auffallend verſchieden, wie auch Außen- und Innenſeite 
(links 32: 30, rechts 27: 29 em Tiefe), ebenſo Vorder- und Rück⸗ 
ſeite ziemlich differieren. Der Oberarm iſt 27, die Querarme ſind 
31 bzw. 28 em hoch. N 

4. 

Das mittlere Kreuz hat eine Geſamthöhe von 0,92 m vorne 
und 1,06 m rückwärts. Breite 0,85 m (oberſte 32, ob der Kreu⸗ 
zung 30, unterhalb 32, am Boden 36 em), Dicke wechſelt zwiſchen 
33 und 23 cm. Rechte und linke Seite find in allen Dimenſionen 
ungleich. 

5. 

Das dritte rechts vom großen Kreuz iſt vorn 0,44 m, hinten 
0,68 m hoch, 0,95 breit, oberſte Breite vorn 32, hinten 29 em, 
oberhalb der Kreuzung 31, unterhalb 37, am Boden 37 cm, alſo 
wieder keilförmig; die Dicke ſchwankt zwiſchen 32 und 23 cm. 
Den rechten Arm durchbohrt in der Mitte von oben ein 40 em 
tiefes Loch von 18 em Durchmeſſer. Volksſagen ſind nicht bekannt 
geworden.“) Bei Wolketsweiler ſteht ein Steinkreuz. 


XI. 
Kreuzſteine im Oberamt Tettnang (I). 
Bei Haslach ein Steinkreuz ganz in die Erde eingeſunken. 
27) S. oben Anhang I. S. 401 und Groß, Algäuer Geſchichts⸗ 
freunde 8, 52. 
28) Photogr. Aufnahme und Abmeſſung der 5 R. Kreuze ver⸗ 
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danke ich ehemaligen Schülern, A. Jäger und Th. Mayer von Riedlingen. 


Württ. Jahrbücher 1913, Heft 2. 


XII. 
Kreuzſteine im Oberamt Blaubeuren (12). 


Tomerdingen. 
1. 

Überſehen wurde im neueſten Inventar der Kunſt- und Altertums⸗ 
denkmale des Königreichs Württemberg unter den dort aufgezeichneten 
elf ſteinernen Kreuzen der Kreuzſtein auf Markung Tomerdingen. 
Ohne Zeichen und Inſchrift, ſtark nach rechts geneigt, auf der Rück⸗ 
ſeite mehrfach beſchädigt an den Ecken des oberen und rechten 
Querarmes mißt das Tomerdinger Kreuz in der Höhe 0,86 m, in 
der Geſamtbreite ebenſoviel 0,86 m (oberfte, mittlere, oberhalb 
und unterhalb der Kreuzung gemeſſen iſt ſtets gleich 30 em); in 
der Dicke 0,34 m. Wohl weil Tomerdingen lange Zeit zum 
Deutſchordensgebiet gehörte, mag ſich die von einem alten Lehrer 
mir berichtete Sage gebildet haben, die auch in Bayern mehrfach 
auftritt, unſer ſteinen Kreuz ſei ein Deutſchordenskreuz. 

Die in den „Denkmälern“ notierten und im Anhang abgebil: 
deten Kreuze ſtehen bei Dornſtadt (2), Gerhauſen, Hauſen, Pappelau, 
Ringingen, Scharenſtetten, Schelklingen, ) Suppingen, Weidach, 
Wippingen. 

Ich füge hier in ganz kurzer Aufzählung noch den Standort 
von all den Steinkreuzen an, von denen ich auf Wanderungen 
oder durch Hörenſagen, oder aus gedruckten Quellen Kenntnis er— 
halten habe; vor allem um zur Ergänzung des Veſtands weitere 
Mitteilungen von Leſern zu erbitten. 


XIII. 
Kreuzſteine im Oberamt Nagold (9 bzw. 11). 
Beuren. 
1. 
Am Kirchhof in Beuren ein Steinkreuz mit einem Spaten. 


Altenſteig (2). 
2. 3. 
Zwiſchen Altenſteig Stadt und Dorf ſtehen 2 Steinkreuze: 
1 mit Weberſchiffchen, 1 mit Schaufel oder ähnlichem Werkzeug. 
Eine Sühneurkunde über Altenſteiger Totſchlag von 1494 erwähnt 
ein ſolches Kreuz mit weiteren älteren.“ 


Ettmannsweiltr. 
4. 5. 

Bei Ettmannsweiler ſteht das ſog. Fuchskreuz, faſt ganz 
eingeſunken, mit Spuren von Buchſtaben. Es ſoll dort immer noch 
„ſpucken“. Nur 32 cm ragt es überm Boden, ca. 35 cm breit 
(oberſte 14 cm), 12 em dick. Ein anderes findet ſich nahe der Weg- 
kreuzung zum Schulhaus, mit Axt oder Spaten mit langem 
Stiel. Das Kopfſtück iſt abgebrochen. Höhe 46 cm überm Boden, 
Breite des Hauptſtamms 12 cm, ganze ca. 40 em, Dicke 12 cm. 


Nagold (4 bzw. 6). 
6. 7. 8. 9. | 
Von den ſechs nach der Oberamtsbeſchreibung von 1862 einft in 
und um Nagold geſehenen Steinkreuzen, ſind noch drei ganz vor⸗ 
handen, die in der Nähe der kath. Kirche Aufſtellung erhalten 
haben. Das ſchönſte mit gotiſchen Formen aus rotem Sand⸗ 
ſtein, ſoll einſt an der Freudenſtädter Straße geſtanden haben. 


29) Hier geht die Volksſage von „Schwedenkreuz“; eine andere 
Deutung des Rads (ſ. o. S. 393) redet von Räderung und Hin⸗ 
richtung der Delinquenten durch den Grafen von Sch. 


30) S. oben Anhang IV S. 403. 
54 
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Es iſt 2,15 m hoch, auf einem Sockel von 60 cm Höhe; die 
mittlere Breite des Hauptſtammes beträgt 24 cm, untere ober 
dem Sockel 30 em; in vier Halbkreiſe iſt das quadratiſch geformte 
Kreuz gegliedert, die alle das achtſtrahlige Rad im Kreuzungspunkt 
tangieren. Der Durchmeſſer der Kreisſegmente iſt überall 24 cm; 
unter dem Rad iſt eine Art eingehauen. Die äußerſte Breite 
von Eck zu Eck des Querbalkens beträgt 75 em. 

Das zweite in Nagold iſt ebenfalls von der Straße nach Freuden— 
ſtadt dorthin gebracht, teilweiſe abgebrochen am rechten Seitenarm 
und vielleicht auch am Sockel, der breiter als der Hauptſtamm, nach 
unten ſich zuſpitzt. Der Querarm iſt 25 + 19-410 (ſtatt ca. 25) 
breit, alſo 54 ſtatt etwa 70 em. Das Weberſchiffchen in der 
Mitte iſt 30 em lang mit der Spitze nach oben; die oberſte und 
unterſte Breite (19 em) iſt gleich. 

Das dritte Kreuz iſt 1,13 m hoch, hat eine Backſchaufel von 
71 em Lange in der Mitte eingemeißelt, gotiſche Verzierung 
am unteren Hauptſtamm; der rechte Arm iſt abgebrochen. Reſte 
eines vierten Steinkreuzes ſind noch vorhanden. 


XIV. 
Kreuzſteine im Oberamt Calw (14). 


Neubulach (7). 

An der Straße von Neubulach nach Oberbaugſtett, wo das 
Gelände zum Ziegelbach abfällt, ſtand bis 1896 eine Gruppe von 
7 Kreuzſteinen, 5 nebeneinander zwiſchen einem hohen und nie— 
deren Baum, 2 weitere bei der jog. Badſtubenwieſe, unfern, davon. 
Es waren mächtige Kreuze aus buntem Sandſtein, die nach Dr. med. 
Zipperlens ““) Aufzeichnung und allzu kurzer Beſchreibung bis zur 
Mannshöhe aus dem Boden ragten. Jedes der Fünfergruppe hatte 
in der Kreuzung ein Zeichen: Schippe, Zange, Hammer, Pflugſchar. 
Das eine der abſeits ſtehenden Kreuze hatte im Volksmund den 
Namen Spinnerin, ebenſo wie das 1447 datierte Zavelſteiner, auf 
dem ebenfalls eine Kunkel mit Spindel abgebildet war, woran ſich 
die Sage vom Kunkelhalter und Teufelholen knüpfte. Leider ſucht 
der Wanderer, der das alte mit Wall und Graben und Mauern 
noch umgebene Städtchen beſucht, vergeblich nach den 7 Kreuzen. 
In der Nacht vom Gründonnerstag auf Karfreitag, 2./. April 1896, 
in der Geiſterſtunde zwiſchen 12 und 1 Uhr, erwachten die unfern 
der Stelle wohnenden Neubulacher an einem unheimlichen Häm— 
mern und Klopfen; ſie wagten nicht hinzugehen, wie einer der An— 
wohnenden dem Dr. med. Zipperlen erzählte, ſie meinten, es ſei 
der Böſe. 
ſieben ganz in Trümmern. 


Am anderen Morgen fand man bald darauf ſämtliche | 


Der Konſervator Eduard Paulus“) hat die nunmehr zweifach | 


der Vergangenheit angehörende eigenartige Denkmalergruppe 1896 
noch geſehen und beſchrieben im Inventarverband, ohne die Rätſel 
löſen zu können, die ſie dem poeſievollen Denker aufgaben. 

„Auf öder Ackerlandshöhe verſchollen und vergeſſen, eine noch 
ummauerte und noch mit zerfallenen Türmen beſetzte kleine Stadt, 
einft bluhend und reich durch vielfach verzweigten ergiebigen Berg- 
bau auf Silbererze — vor den Toren und in den Schluchten liegen 
lang hinziehende, hohe unfruchtbare Wälle von Bergkriſtallen, Schwer— 
ſpaten und azurblauleuchtenden Kupferlaſuren. Dazu die zahlreichen, 
altersgrauen Steinkreuze, einmal 5 beiſammen, unter ſturm⸗ 
zerriſſenen Linden. Hat hier die Gier nach dem blendenden 
tückiſchen Wall einſt ihr Opfer gefordert, oder find hier dieſe Kreuze 

31) Bl. d. Schwarzwald⸗Ver. 11 (1903) S. 240. 

32) Inventar des Schwarzwaldkreiſes S. 72. 
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noch die Wahrzeichen eines einſt geſteigerten weiten Verkehrs, als 
der Sohn des deutſchen Königs Rupprecht von der Pfalz“) hier in 
Bulach in ſeiner heute zum Teil noch ſtehenden Burg Hof gehalten 
hat?“ 

Stammheim (5). 

Bei Stammheim, nahe der Straßenkreuzung zwiſchen der Stadt 
Calw und dem Dorf ſtehen, 10 m voneinander entfernt, zwei Grup⸗ 
pen von Kreuzen, durch die Straße geſchieden: drei einander ganz 
an Form und Höhe gleichende, tief eingeſunken, ſtumpfwinklig ge⸗ 
formt: 0,55 m hoch, 0,65 m breit (unterſte Breite 0,25 m) 0,15 m 
tief, nur 0,15 m iſt der Hauptſtamm über dem Boden bis zu dem 


Querarm hoch. In der Mitte haben alle drei eine Pflugſchar Y 


eingehauen. Der Querarm, keilförmig nach innen ſich verbreiternd, 
iſt am Rand 0,17 m, innen an den Winkeln 0,25 m hoch. 

Gegenüber ſtehen 2 rechtwinklig geformte Kreuze, 1 m hoch, 
0,76 m breit (oberſte Breite 0,25 m), 0,18 m dick. Der Quer: 
arm iſt 0,25 m hoch, Kopfſtück 0,26 m. In das Kopfſtück iſt oben 
bei dem einen ein Kreuzchen eingehauen, und bei demſelben ſind 
in der Mitte zwei Figuren eingemeißelt, die Vögeln gleichen, 
vielleicht Spuren vom Wappentier. 

Eigenartig iſt ferner an dem einen von beiden, daß die Kanten 
abgeſchrägt ſind. 

Bei Zavelſtein ſteht die ſog. Spinnerin, Steinkreuz mit 
Kunkel und herabhängender Spindel und Inſchrift: anno domini 
1447, bei Crusius, Annales Sueviei III 387, erwähnt. Es iſt 
1.17 m hoch über dem Boden. 0, 71 m breit (Haupiſtamm 23 em), 
0,18 dick.“) Ein zweites mit Pflugſchar ſieht man in der Nähe 
des erſten. 


XV. 
Kreuzſteine im Oberamt Rottenburg (14). 

Bekannt ſind etwa 12; zwiſchen Rottenburg und Weiler (3), 
bei Ofterdingen (4 oder 5), Wolfenhauſen, Straße nach Nellings⸗ 
heim „beim Kreuzſtein“, Wendelsheim (2 ſog. „Pfaffenkreuze“), bei 
Hirſchau am Fußweg nach dem „oberen Gewand“; im „Bühl“ 
bei Wurmlingen nach Birlinger, Aus Schwaben I 287. Dazu 
kamen jüngſt bei Ausgrabungen durch H. Dr. Paradeis Bruchſtücke 
eines Kreuzſteins mit gotiſchen Formen zutage; nach Zuſammen⸗ 
ſetzung wanderte es ins Rottenburger Altertumsmuſeum. 


XVI. 
Kreuzſteine im Oberamt Freudenſtadt (1). 

Bei Loßburg ſteht das ſog. „VBärenkreuz“, wahrſcheinlich nach 
der Abbildung (Reliefs: Jäger, Hund, Bär), eine Erinnerung an 
einen Jagdunfall. Es iſt 1.92 m hoch, 0,20 m dick. Abbildung, 
falſche und richtige Deutungen, ſowie ein Gedicht über das „Bären⸗ 
kreuz“ brachten jungſt die Schwarzwaldvereinsblätter 1904 und 1912. 

„Seltſam Kreuz, du kündeſt und ſchweigſt, nennſt Namen und 
Zeit nicht. Kämpfer zeigſt du im Kampf, Sieger, die ſterbend geſiegt. 

Kreuz, du kündeſt den, der ſterbend die Welt überwunden! 
Flieh nur, Leben, im Kampf, Leben erkämpfſt du dir!“ Lloßburg) 
Vlölter) Pfarrer.“) 

33) Freiheitsbrief vom 17. Juli 1405; 1440 württembergiſch, 
1634 und 1692 Plünderung durch Bayern und Franzoſen. 

34) Photographien verdanke ich Herrn Präzeptor Mäußneſt⸗ 
Calw⸗Riedlingen. 

35) Bl. d. W. Schwarzwald⸗Ver. 12 (1904) S. 227; 20 (1912) 
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XVII. 
Kreuzſteine im Oberamt Spaichingen (1) 
Am Bahndamm zwiſchen Spaichingen und Tuttlingen. 


XVIII. 
Kreuzſteine im Oberamt Rottweil (2) 
Einer ſteht an der Straße nach Dunningen, ein anderer be— 
ſonders ſchön erhaltener bei Mariazell. 


XIX. 
Kreuzſteine im Oberamt Reutlingen (1) 


Bei Eningen nahe der Bächkelter, Sage vom Tod eines Ritters 
in der Fehde zwiſchen Reutlingen und Grafen von Württemberg. 


XX. 
Kreuzſteine im Oberamt Urach (1) 


Bei Sirchingen fand ein Schüler ein unſcheinbares Kreuz. 


XXI. 
Kreuzſteine im Oberamt Oberndorf (2). 
Je einer ſteht bei Altoberndorf und Hochmöſſingen, letzterer mit 
Pflugſchar nach Mittlg. von H. Pf. Pfeffer⸗Lautlingen. 


XXII. 
Kreuzſteine im Oberamt Balingen (1). 
Bekannt wurde mir nur ein gotiſch geformtes ſt. Kreuz bei 
Engſtlatt. 
XXIII. 
Kreuzſteine im Oberamt Tübingen (1). 
Zwiſchen Dettenhauſen und Weil i. Sch. ſteht ein Kreuz mit 
Pflugſchar. 
XXIV. 
Kreuzſteine im Oberamt Stuttgart (2 bzw. 9). 


Unter der Linde bei Gablenberg ſtand auf der Eugensplatte ein 
jetzt verſchwundenes Steinkreuz, an das ſich die Sage vom „Poſt— 
michel“ knüpft. Verſchwunden ſind die 7 Steinkreuze auf dem 
Erdhügel am Oſtende von Möhringen a. F., wo die Kreuzlinde 
einſt geſtanden. 

Das „Poſtillonkreuz“, einſt an der Eßlinger Staige, der Wagen— 
burgſtraße, iſt ſeit etwa 10 Jahren in der Umfaſſungsmauer des 
Parks der Villa Alexandra eingemauert, die jetzt dem Verlagsbuch— 
händler Walter Keller gehört, nunmehr Diemershaldenſtraße Nr. 13, 
links vor dem Eingang in die Villa. Auf dieſes ſteinerne Kreuz 
bezieht ſich die Sage vom Eßlinger Poſtillon. Es iſt 1,50 m hoch, 
0,80 m breit, ganz mit Epheu umwachſen. Die Jahreszahl iſt bis 
auf die letzte Ziffer noch deutlich zu leſen: 1491 (2) 0 34; die In⸗ 
ſchrift des Querarms iſt nicht mehr zu entziffern. In der Vierung 
iſt eine jetzt leere Nijche angebracht, darunter in einer Kreislinie 
eingeſchloſſen ein flaches Relief mit dem Bild des Gekreuzigten. 

2. 

Am Gaisburger Weg bei Gablenberg ſtand ein ganz glattes 
Steinkreuz; gegenwärtig von der Stuttgarter Stadtverwaltung in 
Verwahrung genommen, ſoll es an die alte Stelle verſetzt werden. 
Hertlein““) iſt geneigt, dasſelbe mit dem in Nicks Stuttgarter 


S. 163; Inv. Kunſt⸗ und Altert. Schwarzwaldkreis II, 98 unrichtig; 
beſſer Beſchr. d. Oberamts Freudenſtadt S. 267. 

36) Vgl. Nick, Stuttgarter Chronik und Sagenbuch, 1875 S. 171, 
Württb. Volksbücher (Geſchichten und Sagen) 1 S. 18. 

37) Schwarzwald⸗Ver. Bl. 12 (1904) S. 205. Nick S. 22. 


| 
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Chronik und Sagenbuch erwähnten, 1287 durch die Leute des 
Grafen Eberhard im Kampf gegen Rudolf von Habsburg getöteten 
Herrn von Ulm⸗Erbishofen zu identifizieren. 

„Dieſer Stein wurde aber deswegen Sühnſtein geheißen, weil 
Eberhard ausdrücklich ein ſolches Zeichen am Ort begehrte, damit 
der mächtige Reichsvogt von Ulm zu Augsburg keine Rache wegen 
des Todes ſeines Sohnes nehmen durfte, wie es die Sitten der 
damaligen Zeiten geboten.“ 

Nach der in den neueren Württ. Volksbüchern 38) aufgezeichneten 
Sage von Ericho und Werner auf der Biberburg bei Kannſtatt, 
fand ſich bein ‚„Blutturm'“ im Neſenbachtale ein Mordkreuz zur 
Sühne für den vom feindlichen Bruder erſchlagenen Werner mit 
der Inſchrift: ‚Den Brudermord jühnet nicht Reu' und Buß““. 


XXV. 
Kreuzſteine im Oberamt Vaihingen (3). 

Außer dem ſog. Abtsſtein in Weißach, 1791 erneuert, ge: 
ſetzt zur Sühne für den 1212 ermordeten Maulbronner Abt 
Johann von Neipperg, ſtehen 2 Kreuze bei Vaihingen und Hohen— 
ſtadt. 

XXVI. 
Kreuzſteine im Oberamt Brackenheim (1) 

Bei Neipperg an der Straße nach Schwaigern. 


XXVII. 
Kreuzſteine im Oberamt Heilbronn (4). 

Nach der neuen Heilbronner Oberamtsbeſchreibung I. S. 304 
ſtehen ſolche im Heilbronner Stadtwald; am Zigeunerſtöckle, beim 
Ausſichtsturm; im Rattenhau bei Stettenfels, im Grafenwald bei 
Happenbach. Auf dem heute noch ſog. Kreuzacker ſollen nach dem 
Inventar Neckarkreis S. 242 60 ſteinerne Kreuze bis zum Jahre 
1756 geſtanden haben, nur das erſtgenannte konnte ausfindig 
gemacht werden; es iſt 0,67 m hoch, 0,25 m oben und unten 
breit, im Querſtamm 0,64 m, und 0,19 m dick. Ein Totenkopf 
iſt mitten eingemeißelt. 


XXVIII. 
Kreuzſteine im Oberamt Gaildorf (2). 
Bei Eutendorf unter der Linde ſtehen zwei Steinkreuze, bei 
denen ein Duell ſtattgefunden haben ſoll. 


XXIX. 
Kreuzſteine im Oberamt Waiblingen (5). 
Bei Bürg und an der Straße nach Ofſingen findet ſich je 
einer, 3 bei Heppach nach Birlinger, Aus Schwaben J, 288. 


XXX. 
Kreuzſteine im Oberamt Backnang (3). 
Bei Unterweißach an der Straße nach Ebersberg ſind 3 
Steinkreuze, als „Sühnekreuze“ bezeichnet. 


XXI. 
Krenzſteine im Oberamt Maulbronn (1). 

Bei Maulbronn, nahe am Ort, an der Straße nach Knitt— 
lingen, ſteht ein Steinkreuz; deſſen Inſchrift lautet nach Paulus: 
„Von gepurt Chriſti als man zalt MCCCCXXII iar uf ſant leon- 
harts tag wart hi erjlagen kunrat von mulbronn. Dem got gne= 
dig ſei.“ 


38) Geſchichten und Sagen I S. 6. 
54* 
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XXXII. 
Kreuzſteine im Oberamt Leonberg (1). 


Hinter der Burg von Gerlingen, auf der ſog. Gerlinger Heide. 


XXXIII. 
Kreuzſteine im Oberamt Crailsheim (10). 

In faſt ſchauervoller Einſamkeit, ringsum von Wäldern um— 
geben, aus denen ſtundenlange Wanderungen erſt zu Dorf und 
Hof führen, ſuchte und fand ich nach mancherlei Irrfahrten 
das Kreuzſteinpaar beim Hübnershof, Gemeinde Rechenberg, 


über eine Stunde vom Hauptdorf Stimpfach OA. Krailsheim 
Am Gartenzaun des Hübnershofbeſitzers Walter, wo ſich 
vier Feldwege kreuzen. nach Weipershofen, Eichishof, Stimpfach, 


entfernt. 


Steinbach ſtehen 2 Kreuzſteine aus Sandſtein, etwa 1 Meter von— 
einander entfernt, beide in einem quadratiſchen Steinſockel einge— 
laſſen, ſtark geneigt, teilweiſe ſehr beſchädigt, beſonders das zweite 
an den Ecken und in der Kreuzung; das dem Hof näher gelegene 
linke iſt 1 m hoch, 0,65 m breit, 0,28 m dick; oberſte Breite iſt 
25 em, ob der Kreuzung 25, unterhalb 28, am Boden 28 cm, 


alſo rechtwinklig geformt. Im Hauptſtamm iſt deutlich eingegraben 


vertieft eine Pflugſchar zu ſehen mit der Spitze nach unten. 

Das Zeichen auf dem rechtsſtehenden Stein iſt weniger klar 
mehr zu erkennen. Nach Ausſage des Bauern war es eine Pflug— 
ſäge oder Gründel, das Pflugmeſſer mit Stiel, Spitze nach oben, 
ebenfalls 1 m hoch, 23 em dick (unten nur ca. 20 cm), ca. 60 cm 
breit, oberſte 30, ob der Kreuzung 31, im Boden 26 em. 

Bauern ſollen hier im Streit ſich erſchlagen haben. 2 andere 
Kreuze bei Siglershofen, am Weg nach Stimpfach, ſollen 
beim Straßenbau vor vier Jahren zerſtört und zu Schotter ge— 
ſchlagen worden ſein. Das Steinkreuz im Dorf Stimpfach, am 
Weg nach Steinbach, an Ratgebs Haus geſtanden, nach Totſchlag 
des Schloßherrn an einem Knecht geſetzt, kam vor 40 bis 50 Jahren 
weg, nach andern iſt es zugedeckt. 

In Oberſpeltach ſteht ein Steinkreuz, jetzt am Schulhaus, 
ehedem fol es auf dem früheren Kirchhof geſtanden ſein.“) Im 


der Mitte eingebuchtet auf beiden Seiten, darüber ein kleines Kreuz 
eingemeißelt, jedenfalls eine Erinnerung an einen Unglücksfall.) 

Bei Jagſtheim ſteht ein Kreuz bei der oberen Mühle, als 
„Mordkreuz“ bezeichnet. 

XXXIV. 
Kreuzſteine im Oberamt Weinsberg (1). 

Im Wald bei Löwenberg „beim ſteinernen Kreuz“ ſteht ein 

altes Steinkreuz, von dem eine hübſche Sage geht, aufgezeichnet in 


den Wurttembergiſchen Volksbüchern, Geſchichten und Sagen II, 136ff., 


Jahre 1684, am 1. September, wurde an dieſer Stelle von kaiſer⸗ 
lichen Reitern der 86jährige Mesner durch den Schenkel geſtoßen, am | 


14. September ift derjelbe an der erhaltenen Wunde geftorben. 

Am Ende des Dorfes Hohnhardt ftehen 4 Kreuze. Das 
eine zeigt noch die Anfangsbuchſtaben D. M., Antiquabuchſtaben, 
die nach Hertleins“) Beobachtung nur leicht eingeritzt ſind, deshalb 
vielleicht nicht als urſprünglich anzuſehen ſind, jedenfalls erſt nach 
1536 eingemeißelt wurden. Ein Schuhleiſten ſoll auf dem einen 
der Hohnhardter Kreuze einſt zu ſehen geweſen ſein. 

Bei Krailsheim, an der Straße nach Beuerlbach, liegt jetzt 
ein ſteinernes Kreuz, merkwürdig durch Bild und Inſchrift. Auf 
der Vorderſeite iſt ein Weberſchiffchen tief eingehauen, auf der 
Rückſeite ein eingeritztes Kreuz, dann zwei Buchſtaben D. O. und 
ein Weberſchiffchen zu ſehen, alle vier Zeichen der Kehrſeite ſind 
vermutlich erſt ſpäter eingeritzt worden, jedenfalls erſt nach 1530, 
wegen der Antiquaform des Anfangsbuchſtabens des getöteten We— 
bers, eingehauen; das Kreuz mag älter ſein als die Inſchrift. 

Am Fußweg von Weſtgartshauſen zum Neuhaus am Wald 
über einen alten Steinbruch iſt eine rechteckige Steinplatte, 
darauf ein Steinbrechhammer, nach oben breit, nach unten ſpitz, in 
55 

39) Oberamtsbeſchreibung S. 120 und 391. 

40) Aus dem Schwarzwald 12 (1904) S. 204, 225. 


eine Mordgeſchichte, aus der Eiferſucht zweier Liebhaberinnen 
entſtanden. 
XXXV. 
Krenziteine im Oberamt Göppingen (1). 

In Salach iſt ein ca. / m hohes, ca. 30 em breites Stein⸗ 
kreuz, deſſen unterer Stamm abgebrochen zu ſein ſcheint, in eine 
Hausmauer unweit der Kirche gegenüber der Wirtſchaft zum Löwen 
eingelaſſen. 

XXXVI. 
Kreuzſteine im Oberamt Schorndorf (1). 

Bei Adelberg. 

XXXVII. 
Kreuzſteine im Oberamt Beſigheim (1). 

Bei Lauffen. 

XXXVIII. 
Kreuzſteine im Oberamt Neresheim (I). 

Dunſtelkingen (nach Birlinger, Aus Schwaben II, 473). 


XXXIX. 
Kreuzſteine im Oberamt Heidenheim (77). 
Bei Giengen ſollen nach Birlinger, Aus Schwaben II, 473, 
nebeneinander 7 geſtanden ſein. Vgl. oben Anhang II S. 402. 


XL. 
Kreuzſteine im Oberamt Kirchheim (2). 
Bei Kirchheim finden ſich nach Dr. Ebners gefl. Mitteilung 
2 Kreuze, eines mit gotiſchen Formen. 


XLI. 
€ Krenzfteine im Oberamt Geislingen (2). 

Bei Wie ſenſteig findet ſich ein ſteinernes Kreuz, das ſpäter 
als Markſtein gedient zu haben ſcheint nach einer von Kienhöfer 
z. T. herausgegebenen Markſteinbeſchreibung “). . 

Ein anderes auf der Markung Weſterheim hat mir mit 
einer bemerkenswerten Volksſage L. A. C. P. Knupfer von W. 
mitgeteilt. Das Kreuz ſteht im ſog. Ackertal, / Stunde vom Ort 
entfernt, unregelmäßig behauen, bis über den Querbalken im Bo⸗ 
den eingeſunken; 0,69 m hoch ragt es heraus (31 em Querarm, 
38 em Oberarm), 0,84 m iſt es breit, der linke Arm 25, der 
rechte 28; 0,28 m dick. Zwei Handwerksburſchen hätten ſich in 
der „teuren Zeit“ hier wegen einer Maus geſtritten und gegen⸗ 
ſeitig erſchlagen und ſeien beide darunter begraben. 


41) Falſch gedeutet in der Beſchreibung des Oberamts Crails⸗ 
heim S. 449. 

42) Alb⸗Ver. Bl. 10 (1898) S. 435; vgl. Knapp, Marffteine, 
Württbg. Jahrb. 1909 S. 140 A. 3, wo fälſchlich S. 188 zitiert 
wird. 


Über Kreuzſteine in Württemberg und ihre Bedeutung. 419 


XLII. 
Kreuzſteine im Oberamt Gmünd (1 bezw. 6). 

Am Nordoſtende der Stadt Gmünd bei der Rinderbacher Mühle 
ſteht eines der ſchönſten Steinkreuze, die uns im Original oder 
Abbildung bekannt geworden ſind. Es iſt 1,17 m hoch über dem 
Boden, 0,86 m breit, 0,25 m did, hat in den 4 Winkeln ſchön 
erhaltene gotiſche Verzierungen. In der Mitte des Querbalkens in 
ziemlichen Abſtänden voneinander ſind 4 Zahlen zu ſehen; deutlich 
1241, nicht wie Gradmann im Inventar des Jagſtkreiſes angibt, 
1514. Die zweite Ziffer iſt paläographiſch für jene Zeit kaum 
möglich.“) 

Ein anderes, am Straßdorfer Berg von mir vor 20 Jahren 
noch geſehen, iſt heute ſpurlos verſchwunden; ein drittes ſtand 
beim gelben Haus an der Straße nach Waldſtetten; ein anderes 
am Rand des Waldes bei der Mutlanger Viehweide. 

Bei Herlikofen und Spraitbach ſollen ſich ebenfalls Steinkreuze 
befunden haben. 

XLIII. 
Kreuzſteine im Oberamt Hall (167). 

Im Oberamt Hall ſollen ſich Steinkreuze finden am Kreuzweg 
vor Bubenorbis, auf der Rückſeite iſt eine Axt eingemeißelt,“) in 
der Nähe davon ein Grenzſtein mit dem Wappen von Württemberg 
und Monogramm HB, am Kreuzweg beim Friedhof des Weilers 
Neunkirchen Gemeinde Michelfeld (zerbrochen) ?,“) am Weg nach 
Hall bei Rieden;“) ferner nach Mitteilungen Schauffeles und dem 
von der Salzburger Kreuzſteinforſcherin Marie Eyſn-Andree 7) ohne 
Jahrgang zitierten Neuen deutſchen Familienblatt in Heſſental, Otter 
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bach, Gelbingen, Gailenkirchen, Michelfeld, Sailach, Hörlenbach, Stein- 


brück, Ottendorf, Geislingen. 

Nach der Haller Chronik von Wiedmann“) ſtand noch zu des 
Chroniſten Zeit, Mitte des 16. Jahrhunderts, am Kappeltor zu 
Hall ein ſteinern Kreuz mit einem (jedenfalls wie beim Volkers— 
heimer Kreuzſtein) eingehauenen kleinen Kreuzlein zur Sühne oder 
Erinnerung an den — trotz ſeiner Jugend mit 14 anderen Gefangenen 
hingerichteten „Neitersbub“ Hans Hammer. Die Veranlaſſung zur 
Stiftung oder Errichtung dieſes Kreuzes iſt ähnlich dem Motiv 
des Sühnekreuzes für den unſchuldig hingerichteten Poſtillon von 
Eßlingen (ſ. o. Stuttgart) vom Jahr 1491. 

Die Mehrzahl der genannten Kreuze ſcheint heute verſchwunden 
zu ſein, da bei Nachforſchungen amtlicher und privater Kreiſe weder 
Bekanntſchaft ſich feſtſtellen noch Auffindung ermöglichen ließ. Ta: 


für wurde mir durch Nachforſchungen eines Schülers K. Traub⸗ 


Riedlingen ein anderes Paar Kreuzſteine mit köſtlicher Sage be— 
kannt. Im Wald von Heſſental gegen Oberfiſchach und dem 
Einkorn zu ſtehen 2 Kreuze, etwa 3 km voneinander entfernt, 


43) Ganz ähnlich geformt iſt das höher und ſchlanker geformte 
Gedächtniskreuz bei Harkutten (Kreis Warendorf, Weſtfalen) mit 
Inſchrift Johann Korf genannt Smyſink anno MCUCC XIV dem 
Got gnade, darunter das Schmieſingſche Wappen, Abb. Nieder⸗ 
ſachſen 17 (1911) S. 139. Bei Klaus, Rechtsgeſchichtl. aus Gmünd, 
Wttb. Jahrb. 1901 S. 88 ff. iſt keine Totſchlagſühne erwähnt. 

44) Inventar Jagſtkreis S. 568. 

45) Ebenda S. 576. 

46) Ebenda S. 582. 

47) Ztſchr. f. öſterr. Volkskunde 3 (1897), S. 71. Die in Gel⸗ 
bingen und Geislingen geſehenen ſind nach gefl. Mitteilung der 
Schultheißenämter nicht mehr vorhanden. 

48) H. v. Kolb S. 107. 


1,05 m hoch, 0,8 4m breit, 0,21 m did, mit ſockelähnlichem Anſatz 
unten. 

Forſtwart Dittus (Einkorn) erzählt die Volks ſage: Das 
„Sarlachbäbele“ ſaß tagsüber auf dem einen Kreuz und führte 
die Wanderer irr. Die Leute, die nachts ſpät durch den Wald 
gingen, mußten das Sarlachbäbele zu dem andern, ) Stunde ent: 
fernten Kreuz tragen. 


XLIV. 
Kreuzſteine im Oberamt Ohringen (27). 


In der Ohringer Gegend ſollen ſich mehrere Kreuzſteine befin— 
den, eins am Fuß des Goldbergs (1,10 m hoch, 0,65 m breit, 
0,27 m dick), eins bei Schwöllbronn an der Neuenſteiner 
Straße; in dem Kreuzſtein iſt eine Pflugſchar eingemeißelt, und in 
der Bodenplatte, in welche das Kreuz eingelaſſen iſt, ſieht man 
ebenfalls ein Kreuzchen eingerigt. **) 


XLV. 
Kreuzſteine im Oberamt Gerabronn (222). 


Neben Riedlingen und Ehingen im Oberland und Mergentheim 
im Unterland iſt einer der kreuzſteinreichſten Bezirke das Oberamt 
Gerabronn, wie denn auch ſchon das Inventar der Kunſtdenkmäler 
des Jagſtkreiſes ungefahr ein Dutzend ſolcher Kreuze notiert hat.““) 
Hier kann das Material, vor allem mit Hilfe des in der Gegend 
kundigſten Altertumsforſchers und⸗Sammlers, Oberſekretär Fleck in 
Mergentheim, um das Doppelte vermehrt werden. 


Stadt Gerabroun. 
1. 
Am Feldweg gegen Ludwigsruhe, vom höchſten Punkt der Mar— 
kung der Oberamtsſtadt ſteht ein Kreuzſtein ohne beſondere Merkmale. 


Brettheim. 
2: 

An der Rothenburger Straße ſteht ein ſchönes Wappenkreuz 
mit abgerundeten Ecken. Der fünſmal geteilte Schild bietet den 
Heraldikern manches Rätſel. Nach Hertleins?“ Beſchreibung und 
Deutung iſt der Schild fünfmal geteilt, alſo in ſechs Streifen unter— 
einander, von Dreiecksform, doch nicht ſehr ſpitzig; darüber ein 
einfacher Kübelhelm, und als Helmzier Büffelhörner, dem Schild 
entſprechend geſtreift. Helm, Büffelhörner und Schildform weiſen 
noch ins 14. Jahrhundert. Leider iſt das Wappen mehrdeutig. 
Es ſtimmt, die Helmzier dazugenommen, mit dem der Bernhauſen, 
der Maſſenbach und der Schweler; bei den Brettach, den Kürnberg 
und bei Leopold von Stetten, 1404 zu Kirchberg geſeſſen, iſt der 
Schild gleich, die Helmzier unbekannt. Bei der großen Häufigkeit 
der Büffelhörner als Helmzier können dieſe Geſchlechter ebenfalls 
in Betracht kommen; der Gegend nach am eheſten die Stetten. 
Keinenfalls iſt es der dreimal geteilte Schild der Seldeneck, wie 
man in der Gegend meint. Das „Ritterkreuz“ iſt 1,09 m hoch, 
0,99 m breit, 0,25 m dick. 


Hauſen am Bach. 
3. 
Im Feldweg bei Hauſen findet ſich ein einfaches ſteinernes 
Kreuz. 


49) Hertlein, Bl. des Württ. Schwarzwald⸗Vereins 12 (1904) 
S. 225. 

50) Jagſtkreis S. 233. 

51) Ebenda S. 205. 


————— —— —— — 


420 


Hilgartshauſen (4). 
4-7. | 
In dem Wieſengrund zwiſchen Brettheim und Hilgartshauſen, 
der auch eine Art „Kreuzacker“ gleich dem bei Heilbronn a. N. 
und Reicholzheim in Baden geweſen zu ſein ſcheint, ſtehen heute 
noch 4 Kreuze, alle ohne Zeichen. In den Maßen ſtimmen ſie nach 


Flecks gefl. Mitteilung faſt ganz miteinander überein: Höhe 0,86 m, | 
Die Form iſt rechtwinklig, Kopf: | 


Breite 0,60 m, Dicke 0,17 m. 


ſtück und QOuerarm find gleich lang. 1 am Weg nach Eckartshauſen 


am Anfang des Brettachtals. 


Lindlein. 
8. 
Am Weg hinter dem Klöſterlein liegt ein beſonders großes 
ſteinernes Kreuz. 
Michelbach. 
9 


An der Straße zwiſchen Michelbach an der Heide und Rechen— 
hauſen ſteht ein Steinkreuz von beſonders großen Maßen. Recht⸗ 
winklig geformt, mißt es in der Höhe überm Boden 1,35 m, in 
der Breite 0,94 m; der rechte Querarm mißt 0,36 m, der Haupt: 
ſtamm, von oben bis unten ſich gleichbleibend, 0,29 m, der linke 
Querarm iſt teilweiſe abgeſchlagen, jetzt nur noch 0,29 m breit. Es 
würde alſo die ganze Breite des Querarms wohl über 1 m be: 
tragen. Die Dicke iſt 0.24 m. Der maſſige Kreuzſtein ragt, da 
das Kopfſtück 0,36 m und der Querarm 0,23 m hoch iſt, 76 em 
über den Boden heraus. Wir müſſen alſo eine ganz beträchtliche 
Höhe, nahe an 2 m, etwa gleich dem höchſten Riedlinger Kreuz⸗ 
ſtein, annehmen. 

Oberweiler. 


10. 

An der Straße bei Oberweiler ſteht ein großes ſteinernes Kreuz, 
ohne Zeichen; es ift 1,27 m hoch, 1,16 m breit (43 ＋ 28 ＋ 45 cm), 
0,28 m dick. 

Oberwinden. 


11. 
Von dem Kreuzſtein am Weg nach Rot am See geht die 


Sage über den Knecht, der ſeinen Herrn erſtochen. 
Reubach. 
12. 

Am Fußweg von Brettheim nach Reubach, ungefähr in der 
Mitte zwiſchen beiden Dörfern, ſteht das ſog. „Pfarrerkreuz“. Die 
Ecken von Kopfſtück und Armen ſind abgerundet. Deutlich iſt noch 
die Inſchrift zu leſen: B. Michael Münzer iſt bei Reipach ermort 
1669. Nach dem Verzeichnis der Reubacher Pfarrer feit der Re⸗ 
formationszeit in der Pfarrregiſtratur iſt der erſte lutheriſche 
Pfarrer, Benedikt Michael Münzer, im Jahre 1552 von ſpani⸗ 
ſchen Soldaten erſchoſſen worden. Offenbar iſt an Stelle eines 
wohl dort früher errichteten verfallenen Kreuzes aus Holz oder 
Stein über 100 Jahre ſpäter dieſes noch erhaltene Steinkreuz ge: 
ſetzt, und iſt das Datum 1669 auf das Jahr der Setzung des neuen 
Kreuzes zu beziehen. Der rechte Arm iſt abgebrochen, das Bruch— 
ſtück liegt am Boden. Das Pfarrerkreuz iſt 0,94 m hoch, 0,40 m 


breit, 0,18 m dick. f 
Simmetshauſen (3). 


13.— 15. 
2 Kreuze ftehen am Rand des Dorfes an der Straße, ein drittes 
im Dorf. 
Nach Eduard Paulus’ Inventar-Notiz, ') finden ſich weitere 
Kreuzſteine bei Blaufelden, auf denen noch die Spur einer Jahres- 
zahl zu ſehen iſt, bei Herberts hauſen, drei bei Lendſiedel, 


52) Jagſtkreis S. 233. 
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eines bei Michelbach an der Lücke und bei Speckheim. Paulus 
ſah auf dem Reubacher Kreuz eine Hand eingemeißelt. 

Ob das von Fleck oben verzeichnete Hilgartshauſer Kreuz mit 
dem von Hertlein 5°) und der Oberamtsbeſchreibung“) erwähnten 
Inſchrift-Kreuz identiſch iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Die In⸗ 
ſchrift (lat. Majuskeln) iſt nur teilweiſe noch lesbar: 

Ludwig Schine . 
zu Brühling 
1677. 
XLVI. 
Kreuzſteine im Oberamt Ellwangen (3). 

Nach älterer Leute Bericht ſtand bei Neuler, nahe Eſpach— 
weiler, ein Steinkreuz, ebenſo ein von Birlinger, Aus Schwaben J, 
288, angeführtes bei „Weiler im Ellwangiſchen“, d. i. Pfarrei 
Jagſtzell; ebenda genannt iſt ein ſteinern Kreuz bei Schönau an 
der Jagſt mit Sage; bei Eggenrot ein anderes, ganz einge: 
ſunken. Ein ſog. Schwedenkreuz mit Sage vom Anhalten der 
Schweden iſt ein Pfeiler mit Kreuzigungsbild an der Straße von 
Ellwangen nach Dalkingen. Von Kreuzſteinen bei Lauchheim iſt 
nach Dr. Gerlachs Chronik v. L. (1907) und mündlichem Bericht 
nichts bekannt. Von einem anderen Kreuzſtein bei Schrezheim 
wußte noch der greife Mergentheimer Dekan O. K. R. Zeller aus 
ſeiner Jugend; es hieß damals in der Heimat „Bußkreuz“ zur 
Sühne für einen Mord. Wieder andere erinnerten ſich an eine 
Mordſage, die ſich an ein Kreuz in der Schwenninger Heide bei 
Neuler knüpfte (Großvater von Pfr. a. D. Bullinger -⸗Riedlingen). 
Noch eines kannte der Haller Chroniſt Wiedmann: „Der letzte 
des Geſchlechts (Herrn v. Schwellbrunn) iſt auf dem Weg 
zwiſchen Ellwangen und Dinkelsbühl, allda noch ein ſteinern Kreuz, 
daran Schwellbrunn gehauen, am Wege ſtehet, umbkommen“.““) 
Nach Albertis Wappenbuch muß dies nach 1383 geſchehen ſein. 
Hertlein se) erwähnt ein Kreuz mit Kunkel und Spindel, früher 
zwiſchen Ellwangen und Eggenrot geſehen. 


XLVII. 
Kreuzſteine im Oberamt Künzelsau (1). 


Am Waldrand von Oberkeſſach ſteht in der Nähe der alten 
Römerſtraße ein durch Form, Inſchrift und Überlieferung gleich 
denkwürdiges Steinkreuz, faſt / m tief im Boden, 1,15 m lang, 
0,98 m breit, der rechte Arm iſt 36 em lang; der linke ift etwas 
kurzer, 30 em, offenbar abgebrochen, da die beiden anderen Ecken 
abgerundet ſind, das linke unregelmäßig eckig iſt; das obere Kopf⸗ 
ſtück iſt 43 em lang. Der Stein heißt „Peter Knörzer⸗Stein“; ein 
Kaufmann aus Heidelberg dieſes Namens ſei auf ſeiner Wanderung 
hier erſchlagen worden. Die Kirchenbücher ſind jüngeren Datums 
als die auf dem Querarm zu leſende Jahreszahl, wohl — 1548. 
Der Querbalken iſt liniert und enthält 3 Zeilen; nur der Anfang der 
erſten mit der Jahreszahl iſt noch zu entziffern, dazu VOR. JOCS, 
dazwiſchen ſcheint ein Herz oder Pflugſchar abgebildet zu fein. Unter: 
halb der in der 3. Zeile unvollſtändigen Inſchrift, auf der Mitte des 
Hauptſtamms, iſt ein offenbar als Steinmetzzeichen zu deutendes 


Zeichen angebracht; ich erinnere an das oben angeführte Ge⸗ 


genſtück zu Heiligenzimmern (Hohenzollern).““) 
53) Bl. d. Schwarzwald-Ver. 12 (1904) S. 204. 
54) S. 188. 
55) H. v. Kolb S. 75. 
56) Bl. d. Schwarzwald ⸗Ver. 12 (1904) S. 225. 
57) Nach Zeichnung von Herrn J. Wernado. 
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XLVIII. 
Krenzſteine im Oberamt Mergentheim (22). 


Wie am Südoftrand Württembergs, womit unſere Kreuzſteinbe⸗ 
ſchreibung begonnen hat, ſo finden wir an dem entgegengeſetzten 
Ende des Landes die größte Zahl von ſteinernen Kreuzen noch er⸗ 
halten, nach dem unerwartet guten Anfang einen ebenſo ungeahnt 
reichen, wenigſtens vorläufigen Abſchluß unſerer Kreuzſteinſtatiſtik, 
wie ſie bis jetzt kaum eine Gegend aufzuweiſen hat. Auf dieſem 
letzten ſo ergiebigen Stadium meiner „Kreuzfahrt“ hatte ich mich 
beſonders der Unterſtützung des gründlichſten Kenners dieſer Denk⸗ 
mäler im Frankenland, Oberpoſtſekretär Fleck in Mergentheim, zu 
erfreuen, dem ich die Kenntnis eines zweiten Dutzends vorher unbe: 
kannter Kreuzſteine verdanke, desgleichen mehrere Abmeſſungen und 
Photographien von weit ausgedehnten Kreuzfahrten. 


Stadt Mergentheim. 
(6 bzw. 8.) 


Eine in Württemberg ganz einzigartige Zuſammenſtellung von 
Steinkreuzen begegnete mir jüngſt, von vielen überjehen, im 
Frankenlande, an der Nordgrenze der Deutſchordensſtadt Mergent— 
heim. In der hohen Weinbergmauer, an der Straße von Mer: 
gentheim nach Edelfingen, gegenüber der 1501 erbauten St. Wolf: 
gangskapelle, neben der Tauberbrücke, an einem Dreiweg ſind 
ſechs Kreuzſteine eingelaſſen von verſchiedener Größe und Form. 
Links von der Kreuzigungsgruppe 1585 beginnt die Reihe nach der 
Straße tauberabwärts. Ich beginne mit der Beſchreibung von 
links nach rechts. Die Diſtanz der Kreuze voneinander beträgt je 
1—2 m. 

1. 


Das erſte zeigt, obwohl ganz und gar nicht wie die andern aus 
der Mauer herausragend, eigenartig behauene Kanten, die nicht bis 
zu den Enden der Kreuzesbalken reichen, dazu deutliche, nach außen 
wechſelnde Verbreiterung. Die Höhe iſt 1 m, die Dicke 0,17 m, 
die Breite 0,87 (oberſte 31, ob der Kreuzung ohne Kante 18 em, 
mit Kante 33; unterhalb 0,20 m bzw. 0,30 em; unterſte 0,18 m, 
mit Kante 0,53 m). Der Querbalken iſt am Ende 32, in der 
Kreuzung nur 18 em hoch). Die Dicke konnte durch kleine Löcher 
in der Mauer annähernd feſtgeſtellt werden. Inſchriftſpuren waren 
nicht zu ſehen. 

2. 

N Das zweite Kreuz hat oberhalb der Kreuzung ſtumpfwinklige gerad— 
linige Abſchrägung des Hauptſtammes, in der Mitte des Quer— 
arms eine viereckige Vertiefung. Die Höhe beträgt 0,95 m, die 
Dicke 0,14 m, die Breite 0,67 m (oberfte Breite 19 em, an der 
oberen Abſchrägung 21, in der oberen Kreuzung 31, an der ab: 
gerundeten Abſchrägung unterhalb 30, dann an der unteren Kreu⸗ 
zung 19, am Boden 22 cm). 


8. 
Das dritte Kreuz iſt ſtreng rechtwinklig geformt und zeigt am 


Hauptſtamm ſehr deutlich eine erhaben gebildete Schere, aufrecht. 
0,90 m hoch, ca. 0,15 m dick, 0,55 m breit (Hauptſtamm 19 cm). 


4. 


Das nächſte Kreuz iſt 1 m hoch, 0,60 m breit, ca. 0,20 m dick. 
Im Querbalken iſt, ziemlich vertieft, ein Zeichen nach Art eines 
großen 8 ausgehauen, gedeutet als Bretzel, darunter rechts ein 
deutliches Y zu ſehen. Oberſte Dicke des Stammes 21, ob der 
Kreuzung 30, unterhalb 28, am Boden 29 om. 
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5. 

Das zweitäußerſte rechts hat in der Mauer 1 m Höhe, 0,56 m 
Breite, 0,15 m Dicke; oberſte Breite 22, ob der Kreuzung 21, 
unterhalb 18, am Boden 27 em. Im Duerbalken vertieft ſcheint 
ein Kreuz zu ſein. 

6. 

Das äußerſte Kreuz neben der großen Kreuzigungsgruppe in der 
Niſche rückwärts iſt 0,98 m hoch, 0,88 m breit, 0,15 m dick, ſtreng 
rechtwinklig geformt. Der Hauptſtamm iſt oben, wo eine Ecke ab- 
geſtoßen iſt, 20, ſonſt durchweg 23 em breit. Unter der Kreuzung 
iſt der Stamm gebrochen. 

Mehrere Volksſagen knüpfen ſich an dieſe Gruppe, die wohl 
nicht immer an dieſem Ort ſich befunden hat, jedoch nach Ausſage 
eines Mannes, ſchon zu Großvaters Zeit, der folgende Verſion er⸗ 
zählte: 

Hier hätten ſich Handwerksburſchen erſchlagen, einer da⸗ 
von ſei ein Schneider geweſen, woran die Schere erinnern ſoll. 
Andere nennen Morde aus der Schwedenzeit. Weiter ver⸗ 
breitet fand ich die Zurüdführung in die Zeit des Bauern: 
krieges, an deſſen Ende in Mergentheim ein Blutgericht ſtattfand: 
einige Aufrührer wurden auf dem Markt, andere bei der Wolfgangs— 
(kapelle) kirche hingerichtet; der Chroniſt Breitenbach berichtet in der 
Chronik der Pfarrei zum Jahr 1525 darüber, aber ohne der Kreuze 
zu gedenken. Wieder andere halten dieſe für Zunftzeichen. 
Nach manchen erinnern ſie ſogar an die Hinrichtung der gegen die 
neue württembergiſche Herrſchaft aufſtändiſchen Franken im Jahre 
1809. Hertlein, ) der die Kreuzgruppe kurz beſpricht, iſt geneigt, 
die zwei zu einer ſchiefen 8 zuſammengeſtellten Ringe etwa für ein 
Barbierzeichen zu halten, das Zeichen im äußerſten Kreuz rechts für 
einen Schlüſſel; wo der Griff ſein ſollte, iſt der Stein verwittert. 
Die Schere an dem einen der fünf Kreuze iſt eine richtige Schneider— 
ſchere mit breiten Schneiden und großen ringförmigen Griffen an 
kurzen Hebelarmen, in der Oberamtsbeſchreibung S. 333 fälſchlich 
als Schafſchere erklärt: Schafſchere dürfte nach Hertlein kaum als 
Berufszeichen vorkommen. 

7. 

Im Garten des Hrn. Oberſekretärs Fleck in Mergentheim ſteht 
ein Kreuzſtein mit ſeltenen Zeichen und gut erhalten, das untere 
Ende iſt zerbrochen. Es ſtammt aus dem Schloßhof in Wach— 
bach, von wo es ein Bauer in ſein Haus nahm, aber als Krank— 
heit beim Vieh ausbrach, gab er es zurück. 0,70 m hoch, 0,67 m 
breit, 0,21 m dick, ein wenig nach unten wachſend, von 19 zu 
20 em in der Breite, ſonſt rechtwinklig geformt. In Querbalken 
ſind zwei Zeichen eingegraben: links eine Art Haken, oben und 
unten weit umgebogen; rechts ein Hammer mit langem, ſpitzem 
Eiſenſtück. Es ſoll dem Schieferdecker dienen als Haken fürs Seil 
und der Hammer entſpricht jedenfalls ganz dem heutigen Inſtru— 
ment der Schieferdecker. 

Laudenbach. 
8. 

Hoch oberhalb des Vorbachtales über der Bergkirche der kunſt— 
hiſtoriſch hochbedeutſamen Wallfahrtskirche ſteht am Feldweg nach 
Honsbronn ein kleines ſteinernes Kreuz, und etwa 100 Meter ober— 
halb der Bergkirche in Zuſammenhang gebracht und mit der Sage 
vom Totſchlag des Baumeiſters von ſeinem den Meiſter über— 
treffenden Geſellen.“) Leider abgebrochen unter der Kreuzung liegt 


58) Bl. d. Württ. Schwarzwald⸗Ver. 12 (1904) 224. 
59) Val. M. Schermann, Die Bergkirche von Laudenbach 1912 
S. 69. Ahnliche Baumeiſterſagen (Eiferſucht des Meiſters auf den 
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der Hauptteil zwiſchen zwei gewöhnlichen behauenen Steinen, von 
Dornſträuchern flankiert, 52 em hoch, 65 em breit, 15 em dick, 
die Form iſt rechtwinklig. 

Löffelſtelzen. 

9. 10. 11. 

Weitere, teils formloſe, teils wenig gegliederte Kreuze dieſer 
Gattung finden ſich in der an Devotionskreuzen und Bildſtöcken 
reichen Taubergegend bei Löffelſtelzen am Deubacher und alten 
Würzburger Weg (wohl Eiform), ein anderes auf derſelben Mar— 
kung, ſechseckig, zerbrochen am Würzburger Weg; ein drittes findet 
ſich im Schöpferloch auf dem Weg nach Dainbach. 


Igersheim. 
12. 

Auf der anderen Seite der Mergentheimer Markung bei Igers— 
heim, am Burgſteig gegen Neuhaus ſteht ein großer Kreuzſtein mit 
abgeſchlagenem Arm; ein Zeichen, einem Steinbrecherpickel ähnlich, 
iſt in der Mitte eingemeißelt. 


Wermutshauſen. 
13. 
Beſonders großen Umfang hat das ſt. Kreuz bei Wermuts— 
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Form eigenartig iſt. Die Zwickel der Ecken ſind nach gotiſcher oder 
gotiſierender Art ausgefüllt. 


Oberrimbach. 
18. 

Das ſog. „Metzgerkreuz“, am Weg von Landturm nach Ober: 
rimbach iſt 0,90 m hoch, 0,72 m breit, 0,20 m dick, iſt in den 
vier Ecken der Kreuzung halbkreisartig abgeſchrägt und hat in der 
Vierung einen Kreis von 32 em Durchmeſſer mit zwei Figuren 
eingemeißelt, deren Deutung ſchwierig iſt, von der Volksſage ſchon 
in der Namengebung verſucht wird. 


Münſter. 
19. 20. 21. 

Bei Münſter, am Kreuzweg auf die Schön gegen Lichtel zu 
ſteht eine Gruppe von drei Kreuzen, die als Vater, Mutter und 
Kind bezeichnet werden. Tief eingeſunken infolge der Straßen⸗ 
erhöhung, dicht nebeneinander, differieren ſie im Umfang beträcht⸗ 
lich. Das größte („Vater“) iſt 1,07 m hoch, 0,96 (2) m breit, 
0,25 m dick. Das zweite („Mutter“) iſt etwas kleiner, das dritte 
etwa halb ſo groß wie das erſte. 


haufen, etwa 1,65 m hoch, 1 m breit, 0,20 m dick. Archshofen. 
2 22 
a 
. An der Tauber im ſog. Rothenburger Hölzle bei Archshofen, 


Wieder ein anderes, unſcheinbares Kreuz ſteht an der Heerſteige 
bei Dörfel an der Kaiſerſtraße. 


am alten Weg nach Finſterlohr, ſteht ein beſonders reiches, ſchön 
gearbeitetes Steinkreuz mit Inſchrift und Relief. Es iſt indes wohl 
ein Gedächtniskreuz für einen an der Stelle verunglückten Edlen. 


Freudenbach. Am Kopf des Kreuzes iſt ein Kruzifixus in Flachrelief eingehauen, dar⸗ 
15. unter die Inſchrift: Anno domini MCCCCC und um LXXXVIII 


Zwiſchen Freudenbach und Kraintal, am Ende des Kloſterwalds, 
nahe den Weinbergen des Taubertals, ſteht ein Kreuzſtein mit 
Weinbergshappe. 

Lichtel. 
16. 

Am Kreuzweg von Landturm nach Lichtel, ſtimmungsvoll 
zwiſchen hohen Bäumen gelagert, iſt ein Kreuzſtein, faſt umge⸗ 
ſunken, neben ihm ein Bildſtock. Die Höhe beträgt 1,42 m, die 
Breite 0,85 m, die Dicke 0,23 m. Die Volksſage läßt hier zwei 
Wanderer ſich gegenſeitig umbringen, dem einen ward das Kreuz, 
dem anderen der Bildſtock geſetzt. In den „zwölf Nächten“ geht 
der Erſchlagene um. 

Nenbronn. 
17. 
Bei Neubronn finden wir das ſog. „Schwedenkreuz“, deſſen 


Geſellen) begegnen öfters in deutſchen Landen, auch in Kreusftein- 
ſagen, ſo von der Dreifaltigkeitskirche in Zitt au. S. Segnitz, 
Volksſagen I. 216. 


— ne, nn En gnn, 


jar am samstag vor sant burghart alda hat schaden genommen 
der erber und vest jorg lochner dem got gnad. Unter der 
Inſchrift iſt in einem Wappenſchild der bärtige Kopf des Getöteten 
mit Barett zu ſehen. 

Jedenfalls kein Sühnekreuz, nur Gedenkſtein, nach Form und 
Anlaß ein Bildſtock, iſt der kunſt- und kulturhiſtoriſch intereſſante 
ſog. „Feygenbutz“, noch innerhalb der Stadt Mergentheim ſelbſt, 
gegenüber der Kirche Maria Hilf gelegen. Das Original (roter 
Sandſtein) iſt jetzt im Rathaus geborgen, eine getreue Kopie ſteht 
an der alten Stelle. Auf einem Sockel ſteht eine Rundſäule mit 
Niſche und Reliefdarſtellung: 

Drei Männer im Kampf, einer zu Boden geſunken vor einem 
Baum, eine Frau händeringend dazwiſchen; darüber: Anno 1615, 
darunter die Inſchrift: 

„Alſo hatt ſich der leidige Fall 
zugetragen hir zu Mahll 
das Hans Layer erſtochen hatt 
Hanſ Feygenbutz dem Gott genad. 
Geſchehen an 


— 


S. Georgii Dag.“ 


—. ... ů — — 
— — 
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Altheim (OA. Ulm) 414 a. 
Altoberndorf 417 a. 
Altrandsberg (Bayern) 394 b. 
Altſteußlingen 381 b, 408 a. 


Andelfingen 381 b, 382 b, 383 b, 884 b, 385 b, 393a, 404 b. 


Anhauſen 410b. 
Anton St. (Bayern) 393 b. 
Apfingen 412 b. 


Archshofen 381 b, 385 a, 390 a, 393 b, 394 a, 395 a, 422 b. 


Aſch (Böhmen) 386 b. 
Aßmanns hardt 412 b. 
Aſſelfingen 414a. 
Aulendorf 413 b. 

Baindt 401 b. 

Baisweil (Bayern) 387 u. 
Baltringen 414 a. 

Baſtei (Sachſen) 393 a. 
Bautzen (Sachſen) 393 a, 396 A. 152. 
Bebenhauſen 395 a. 
Bechingen 382 b, 405 a. 
Beihingen 390 b. 
Beilngries (Bayern) 388 b. 
Belſen 393 a. 

Berg (OA. Ehingen) 381 b. 


Berlin 379 a, 382 b, 386 a, 388 a, 388 b, 391 a. 


Bernau (Brandenburg) 379 b, 391 a. 
Bernfurt (Bayern) 386 a. 

Bernſtadt 414 a. 

Bertholdshofen (Bayern) 385 a, 388 a, 392 b. 
Berthke (Preußen) 391 a. 

Bettenried (Bayern) 394 b. 
Betzenhauſen (Baden) 382 b, 383 a, 395 a. 
Beuerlbach 392 b, 418a. 

Beuren (OA. Nagold) 415 b. 
Biberach 379 b, 381 b. 

Bietigheim 394 b. 

Binzwangen (DA. Riedlingen) 388 a, 405 a. 
Biſſingen 414 a. 

Blaich (Bayern) 392 b. 

Blaubeuren 380 a, 396 a. 

Blaufelden 390 b, 420 a. 

Blomberg (Lippe) 398 A. 179. 
Bodman (Baden) 381 b, 393 b, 401. 
Bonlanden 412 a. 

Bonn 380 a. 

Boos 413 b. 

Bremelau 410 b. 

Breslau 394 b. 

Brettheim 385 a, 393 b, 419 b. 
Brennen (OA. Laupheim) 414 a. 
Brunhof (Bayern) 392 a. 
Bubenhofen (Hohenzollern) 393 b. 
Bubenorbis 392 a, 400 b, 419 a. 
Brühl (Baden) 380 b. 

Bürg 417 b. 

Burgfelden 399 a, 183. 

Burk (Bayern) 385 a, 391 a. 

Buſſen 405 b. 

Büttgen (Rheinland) 383 a, 399 b. 
Calw 383 b, 392 a. 


Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 


Cannſtatt 417 b. 

Cham (Bayern) 393 b. 

Coesfeld (Weſtfalen) 382 b. 
Compoſtella (Spanien) 399 a. 
Corcelettes (Frankreich) 393 a. 

Crécy (Frankreich) 402 b. 

Crailsheim 380 a, b, 418 a. 

Dächingen 381 b, 386 a. 

Daugendorf 382 b, 399 A. 184, 404 a. 
Denklingen (Bayern) 382 b. 
Deppenhauſen 392 a, 409 b. 
Dettenhauſen 417a. 

Dettenhofen (Bayern) 391 b. 

Dettingen (Hohenzollern) 392 a. 
Dieterskirchen (Bayern) 392 a. 
Diſchingen 407 b. 

Donaueſchingen 401 A. 206. 
Donnersdorf (Bayern) 386 a. 

Dörfel 422 a. 

Dornſtadt 415 b. 

Dresden 382 b. 

Dunningen 417 a. 

Dunſtelkingen 418 b. 

Dürmentingen 381 b, 382 b, 383 b, 405 b. 
Dürrenwaldſtetten 

Dürrlauingen (Bayern) 383 a, 386 a, 407 a. 


Ebenhofen (Bayern) 400. 
Ebenweiler 413 b. 


[Edenkoben 412 a. 


Eger (Böhmen) 382 a. 
Eggenſee (Bayern) 392 a. 


Ehingen a. D. 379 b, 380 a, b, 380 A. 11, 381 b, 386 a, b, 407 a. 


Eichſtätt (Bayern) 387 a, 388 b, 389 a, 397 a. 
Einſiedeln (Schweiz) 399 a. 


Eiſenach (Thüringen) 399 b. 
Eiſenburg (Bayern) 387 a. 


Elchingen 414 a. 

Ellrichshauſen (Bayern) 381 a, 393 b, 398 a. 
Ellwangen 420 a. 

Emeringen 410 b. 

Empfingen (Hohenzollern) 386 a. 
Englmar (Bayern) 3935. 
Engſtlatt 417 a. 

Eningen 417 a. 

Ennetach 414 a. 

Enzklöſterle 410 A. 17. 

Erfurt 382 b, 394 a. 

Erolzheim 384 b, 412 a. 

Ertingen 380 a, 381 b, 405 b. 
Eſchenbach (Bayern) 382 h, 383 b. 
Eßlingen 382 A. 30, 390 b, 397 a, 417a. 
Eubelſtadt (Bayern) 382 A. 44. 
Eutendorf 417 b. 

Fenken 383 b, 414 b. 
Frankenhofen 381 b, 408 a. 
Freudenbach 422 a. 

Friedenau 414 b. 

Friedingen 382 a. 

Gablenberg 417a. 

Gailenkirchen 380 b, 419 a. 
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Gamerſchwang 383 b, 407 b. 


Geislingen (OA. Hall) 380 b, 419 A. 47. | 
Gelbingen 380 b, 419 A. 47. | Hohnhardt 383 b, 392 a, 418 a. 


Gerabronn 419b. Höpfenbach 382 b, 413. 

Gerhauſen 335 b, 393 a, 415 b. Horb 403 Z. 3. 

Gerlingen 418 a. Hörlebach 4 b, 418 a. 

Gerolzhofen (Bayern) 385 b. Hübnershof 383 b, 386 b, 392 a, 418 a. 


Hochmöſſingen 417 a. 
Hohenſtadt (OA. Vaihingen) 380 a, 417 b. 


Giengen 383 b, 397 b, 402, 418 b. | Hunderſingen (OA. Riedlingen) 383 a. 
Gleichen 396 a. 0 Jagſtheim 418 b. 

Gmünd 379 a, 380 a, 880 a, 390 a, 397 a, 418 b. Jagſtzell 420 b 

Godesberg 394 b. Jeruſalem 399 a, 401 b. 
Goppertshofen 413 a. Igersheim 422 a. 

Gorknitz (Sachſen) 383 a. Irland 385 b. 

Görlitz 398 A. 172. Irrendorf 396 a. 

Graupen (Böhmen) 378 a. | | Irſchenhauſen (Bayern) 385 b. 
Grimma (Sachſen) 398 b. Kaltenbrunn (Bayern) 382 b. 
Großbottwar 394 A. 141. Kamenz (Sachſen) 382 a. 

Großcotta (Sachſen) 382 b. Kannſtatt ſ. Cannſtatt. 

Großglattbach 394 A. 141. Kanzach 385 a, 406 a. 

Großkötz (Bayern) 382 a. Kappel 382 a, 406 a. 

Großröhrsdorf (Sachſen) 385 b. Karrdorf (Bayern) 384 b, 398 a. 
Großtiſſen 414 a. Kaufbeuren (Bayern) 380 b, 398 b. 
Grüningen (OA. Riedlingen) 381 b. Kettenham (Bayern) 392 b. 
Gundelsheim 390 b. Kevelaer (Rheinland) 399 b. 
Guſſenſtadt 382 a. Kirchberg (Sachſen) 382 b. 

Habsegg 398 a. Kirchbierlingen 381 b, 888 a, 407 b, 410 a. 
Haid (Bayern) 391 b. Kirchen 381 b, 384 a, 386 b, 388 a, 408 a. 
Haigerloch (Hohenzollern) 395 a. Kirchhauſen 396 a. 

Hailtingen 381 b, 383 a, 884 a, 406 a. Kirchheim u. T. 418 b. 

Haiſterkirch 396 a. Kirchheim (Ries) 398 b. 

Hall 385 b, 386 b, 419 a. Kirchrat (Rheinland) 385 b, 391 b. 
Hannover 385 b, 386 b. Kleinbottwar 394 A. 141. 

Happenbach 417 b. Kleinkautzſch (Sachſen) 382 A. 29. 
Harkutten (Weſtfalen) 419 a, 43. Königseggwald 402 a. 

Haſenknückel (Bayern) 391 a. Königswartha (Sachſen) 382 A. 29. 
Haslach (OA. Leutkirch) 382 b, 383 b, 412 a. Kornweſtheim 395 a. 

Haslach (OA. Tettnang) 415 a. Kreuzenſtein (Böhmen) 382 a. 

Hauſen (OA. Blaubeuren) 415 b. Kuhl (Salzburg) 387 a, 395 a. 

Hauſen (OA. Gerabronn) 4190. Laimnau (Bayern) 386 b, 396 a. 
Hayingen 410 b. Langenenslingen (Hohenzollern) 381 b, 386 b. 
Hegau 401 a. Lappersdorf (Sachſen) 83 a. 
Heidelberg 420 b. Lauchheim 420 b. 

Heilbronn a. N. 380 a, 382, 417 b. Laudenbach 421 b. 

Heiligenzimmern (Hohenzollern) 394 b. Lauffen 380 a, 418 b. 

Heiligkreuztal 381 b, 383 a, 406 a. N Lauingen (Bayern) 397 b, 402. 
Heppach 380 a, 417 b. | Laupheim 398 A. 170. 

Herbertshofen 420 b Lautrach 381 b, 382 b, 384 b, 390 a, 390 b, 408 b. 
Herlikofen 418 b. | Lehr 41ta. 

Hermentingen (Hohenzollern) 393 b. Lendſiedel 383 b, 420 b. 

Heſſental 380 b, 419 a. Lenesriedt (Bayern) 392 a. 
Heſſiſch⸗Oldendorf (Weſtfalen) 399 b. Leonberg 390 b. 

Heudorf (OA. Riedlingen) 381 b. Lerau (Bayern) 383 a. 

Heurenbach 413 a. . Leuchtenberg (Bayern) 391 a, 393 a. 
Hilgartshauſen 381 b. 390 a, 395 b, 420 a. Leutkirch 379 b, 411. 

Hipp 396 a. Lichte 422 a 

Hirſchau 410 b. Lindlein 420 a. 

Hirſchfeld (Böhmen) 392 b. Lochof 393 b. 


Hochberg 414 a. Löffelſtelzen 380 a, 422 a. 
Hochdorf 384 b, 386 a, 413 b. Loßburg 380 a, 394 a, 399 b, 416 b. 
Hoͤchſtädt (Bayern) 394 b. Löwenberg 418 b. 
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Machtlfing (Bayern) 391 b. 
Madach (Baden) 401 a. 
Mailand (Italien) 387 b. 
Mallersdorf 394 b. 1406 a. 
Marbach (OA. Riedlingen) 381 b, 382 b, 388 a, 386 b, 396 A. 141, 
Mariazell 417 a. 
Markgröningen 390 b. 
Markterlbach (Bayern) 392 a. 
Maulbronn 390 a, b, 395 a, 417 a, b. 
Meißen (Sachſen) 383 a. 
Mengen 382 b, 384 a, b, 414 a. 
Menkenberg (Bayern) 386 b. 
Mergentheim 383 a. 392 b, 395 b. 421—2. 
Mettenberg 382 a, 412 b. 
Michelbach a. H. 420 a. 
1 a. L. 420 b. 
Michelfeld 380 b, 419 a. 
Miesbronn (Bayern) 391 b. 
Mindelheim (Bayern) 398 b. 
Mittelried (Bayern) 398 a. 
Mittersberg (Bayern) 385 b. 
Mochental 381 b. 
Möhringen a. F. 417 a. 
Moosbeuren 381 b. 
Mottſchieß (Hohenzollern) 392 a, 400 a. 
Mundeldingen 381 b. 
Munderkingen 381 b, 409 a. 
Münnerftadt (Bayern) 386 b. 
Münſingen 379 b. 380 a. 
Münſter 422 b. 
Mutlangen 418 b. 397 b, 403, 415 b. 
Nagold, 383 a, b, 385 a, b, 386 b, 388 a, 390 b, 392 a, 393 a, 
Nasgenſtadt, 409 a. 
Nauen (Brandenburg) 399 b. 
Naundorf (Sachſen) 382 A. 29. 
Neipperg 417 b. 
Nellenburg 405 a. 
Nellingsheim 382 a, 416 b. 
Neſchwitz (Sachſen) 383 a. 
Neſenbachtal 896 b. 
Neubronn 422 a. 
Neubulach 380 a, 383 b, 392 a, b, 416. 
Neuburg (OA. Ehingen) 381 b, 382 b, 391 b, 408 b. 409 a. 
Neudörfel (Böhmen) 392 b. 
Neuffen 380 b. 
Neuler 420 b. 
Neunkirchen 419 à. 
Niederhofen 383 a, 409 a. 
Niedermurach (Bayern) 384 b, 39g b. 
Niederrimbach 394 b. 
Niederſachſen 385 b. 
Niederſchöna (Sachſen) 382 A. 29. 
Niederſtotzingen 386 b, 414 b. 
Nieheim (Weſtfalen) 385 A. 49. 
Nittenau (Bayern) 394 b. 
Nürnberg 380 b. 
Oberkeſſach 382 a, 391 b, 395 b, 420 b. 
Oberopfingen 383 b, 412 b. 
Oberrimbach 385 a, b, 392 a, 122 b. 
Oberſpeltach 418 a. 
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Oberſtadion 381 b, 382 b, 383 b, 384 a, 409 b. 
Oberſtotzingen 414 b. 

Oberweiler 420 a. 

Oberwilzingen 383 a, b, 384 a, b, 388 a, 391 b, 410 b, 412 a, 414 a. 
Oberwimmelbach (Bayern) 386 b. 

Oberwinden 420 a. 

Offingen 417 b. 

Ofterdingen 416 b. 

Oggelsbeuren 409 b. 

Ohringen 419 b. 

Olzſchau (Sachſen) 385 A. 49. 

Orlamünde 398 b. 

Oſchatz (Sachſen) 389 a. 

Oſtrach (Hohenzollern) 400 a, 413 b. 

Ottendorf 380 b, 419 a. 

Otterbach 380 a, 419 a. 

Ottobeuren (Bayern) 380 a, 398 a. 

Owingen (Hohenzollern) 392 a. 

Pappelau 415 b. 

Pflummern 382 a, 406 a. 

Pfronſtetten 411 a. 

Pillmarsried (Bayern) 393 b. 

Pirna 389 a. 

Prag 381a, 396 b. 

Pürſtein (Böhmen) 393 b. 

Naiſting (Bayern) 387 a. 

Ramsbach (Bayern) 386 b. 

Rathendorf (Sachſen) 394 a. 

Ravenna 393 a. 

Ravensburg 381 a, 391 a, 393 b, 394 a, 397 b, 401, 414 b. 
Rechberg 379 a, 388 b. a 
Reichenbach (OA. Waldſee) 413 a. 

Reicholzheim (Baden) 383 a, 392 b. 

Reinſtetten 412 b. 

Reubach 383 b, 390 a, 391 a, 393 a, 395 a. 420 a. 
Reutlingen 391 b, 400 A. 201. | 
Rieden (Bayern) 398 b, 419a. 

Riedhauſen (Bayern) 404 a. 5 [399 A. 184, 404. 
Riedlingen 379 b, 380 b, 881 b, 382 b, 384 a, 386 a, b, 388 a, 
Ringingen 415 b. 

Rißtiſſen 382 b, 409 b. 

Rochlitz (Sachſen) 384 a, 388 b, 389 a, 397 a. 
Rodel (Sachſen) 392 b. = 
Rom 398 b, 399 a. | 
Ronsperg (Böhmen) 394 b. 

Roſach (Bayern) 387 a. 

Roßbach (Böhmen) 382 a. 

Roſtock 400 b. 

Rot (OA. Leutkirch) 381 a, 388 b, 398 a. 
Rottenburg 38“ a, 416 b. 

Röttingen a. T. 393 b. 

Rötz (Bayern) 392 a. 

Ruderatshofen (Bayern) 382 a, 392 b. 

Sailach 380 b, 419 a. 

Salach 383 a, 418 b. 

Solling (Bayern) 385 a. 

Salmansweiler (Baden) 401 b. 

Salzburg 380 a, 387 b, 394 b. 

Sandberg (Bayern) 382 b. 

Schammach 413 a. 
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Scharenſtetten 384 b. 415 b. 
Schelklingen 382 b, 385 b, 392 a, 393 a, 396 a, 415 b. 
Schemmerberg 413 a. | 
Schlaitdorf 393 a. 
Schlechtenfeld 388 a, 408 a. 
Schleſien 394 b. 
Schlier 380 a, 383 b, 384 b, 414 b. 
Schönau (OA. Ellwangen) 394 a, 399 b, 420 b. 
Schönſtein (Bayern) 382 a. 
Schottland 385 b. 
Schrezheim 420 b. 
Schuſſenried 401 A. 206, 413 b. 
Schwabmünchen (Bayern) 406 A. 4. 
Schwärzloch 393 a. 
Schwarzhofen (Bayern) 392 a. 
Schweinhauſen 386 a, 388 a, 413 b. 
Schwöllbrunn 392 a, 419 b. 
Seelitz (Sachſen) 394 a. 
Seeshaupt 412 a. 
Seifersdorf (Sachſen) 382 b. 
Serrfeld (Bayern) 386 b. 
Siglershofen 418 a. 
Sigmaringen 405 b. 
Simmersfeld 403. 
Simmetshofen 420 a. 
Sirchingen 417 a. 
Söflingen 394 b, 414 a. 
Sohland (Preußen) 383 a. 
Spaichingen 417 a. 
Speckheim 383 b, 420 b. 
Spraitbach 418 a. 
Stafflangen 413 a. 
Stammheim 383 b, 392 a, 416 b. 
Staufen 379 a. 
Steinbach (Bayern) 381 a, 386 b, 398 a. 
Steinberg 411 a. 
Steinernkreuz (Bayern) 382 a. 
Steinbrück 380 b, 419 a. 
Stetten (OA. Ehingen) 395 a, 407 b. 

„ (Ou. Ulm) 414 b. 
Stettenfels 417 b. 
Stötten (Bayern) 385 a, 888 a. 
Straßdorf 379 a, 419 a. 
Stuttgart 206, 380 a, b, 383 a, 401 A. 217, 417 a. 
Sulmingen 414 a. 
Sulz 395 a. 
Suppingen 415 b. 
Talheim (DA. Ehingen) 408 b. 
Tannheim (OA. Leutkirch) 381 b, 398 a. 
Tauting (Bayern) 412 a. 
Tengling (Bayern) 335 a. 
Tiefenbach (Bayern) 392 b. 
Tigerfeld 38 1 b. 390 a, b. 381 b, 400 a, 41 l a. 
Tomerdingen 384 b, 415 b. 
Toßfell (Böhmen) 392 b. 
Totenmannsried (Bayern) 386 a. 
Traunwalchen (Bayern) 385 b. 
Tuttlingen 417 a. 
Uhlandshöhe (Stuttgart) 396 b. 
Ulfeid (Bayern) 392 a. 
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Ulm 380 a, 381 b, 382 a, 396 a, 414. 
Unterebersbach (Bayern) 377 a, 393 b. 
Untereſchenbach (Bayern) 394 a. 
Unterkirchberg 414 a. 

Untermarchtal 381 b, 409 b. 
Unterriexingen 390 b. 

Unterſtadion 381 b, 400 b, 410 a. 
Untertalfingen 414 a. 

Unterweißach 380 a, 417 b. 

Urſtein (Salzburg) 394 a. 


Vaihingen 380 a, 417 b. 
Varmiſſen (Hannover) 379 a, 390 b, 391 u. 

Venne (Weſtfalen) 39442. 

Verona 387 b. 

Viechtach (Bayern) 393 b, 394 b. ö 
Volkersheim 380 b, 886 a, 390 a, 391 a, 392 b, 410a, 412 a, 413 a. 


Wachbach 421 b. 

Wagenburg (Stuttgart) 396 a. 
Waidhaus (Bayern) 393 a. 
Waldburg (OA. Ravensburg) 415 a. 
Waldhauſen (OA. Ehingen) 381 b. 
Waldſtetten (OA. Gmünd) 418 b. 
Waltersberg (Bayern) 412 a. 
Wehingen 380 a. 

Weikersheim 397 b, 402. 

Weich (Bayern) 391 b, 412 a. 
Weidach 415 b. 

Weil i. Sch. 392 a, 417 a. 

Weiler (OA. Ellwangen) 380 a, 396 a, 399 b, 420 b. 
Weiler (OA. Rottenburg) 416 b. 
Weißach 879 a, 2, 391 a, 417 b. 
Weiſel 381 b. 

Weißenhorn (Bayern) 388 b, 397 b. 
Wemding (Bayern) 384 b. 
Wendelsheim 380 a 416 b. 
Wermutshauſen 422 a. 

Weſterheim 418 b. 

Weſterwald 383 a. 

Weſtgartshauſen 386 A. 59, 418 a. 
Wetten (Rheinland) 399 b. 
Wetzisreute 414 b. 
Wieſenſteig 401 A. 205, 418 b. 
Wien 381 a, 392 b. 

Windheim (Bayern) 394 b. 
Windiſchbergerdorf (Bayern) 394 b. 
Wippingen 382 b, 415 b. 
Wolfenhauſen 416 b. 

Wolfsau 394 a. 

Wolketsweiler 415a. 

Wurmlingen (OA. Rottenburg) 380 a, 416 b. 
Wurzach 380 a, 400 A. 193, 412 b. 
Würzburg 393 b, 394 b, 401 A. 206. 


Zavelſtein 380 a, 390 a, b, 892 a, b, 416 b. 
Zell (Rot OA. Leutkirch) 398 a. 

Zimmern (Ries) 398 b. 

Zwerenberg 410 A. 17. 

Zwickau (Sachſen) 398 b. 

Zwiefalten 411 b. 

Zwiefaltendorf 382 b, 384 b, 406 b. 
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Groß⸗Stuttg. 
Backnang. 
Beſigheim. 
Böblingen . 
Bradenheim 
Cannſtatt . 
Eßlingen 
Heilbronn . 
Leonberg 


— 
——— —qꝗäKg——— 


| 
| 


Ludwigsburg . 


Marbach 
Maulbronn 
Neckarſulm. 


Stuttgart Amt 


Vaihingen . 
Waiblingen 


Weinsberg. 


Neckarkreis 


Balingen 
Calw 


Sreudenitadt . 


Herrenberg 
Horb 
Nagold. 
Neuenbürg. 
Nürtingen . 
Oberndorf . 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz 
Tübingen 
Tuttlingen. 
Urach 


Schwarzw. Kr. 


ü 


| 
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Zahl Ein⸗ 
der wohner— 
Steuer zahl am Phyſiſche 
Fra 1. Dez. [Perſonen 
diſtritte] 1910 
E 5 
1 239 099 1 98 381 
1 47119 I 18 428 
2 286 218 116 809 
30 30 295 7990 
19 30 707 7804 
18 28 796 7802 
30 24 157 5 783 
16 31194 10 034 
18 | 58033 | 10 219 
17 76458 | 24775 | 
27 34 896 9 992 | 
20 67 762 I 20 992 
26 26 124 6 020 
23 26 133 6 806 
34 32 322 7 621 
24 54 346 [ 17 620 | 
22 21 600 5 683 
33 30 362 7679 
34 23 166 3984 
393 882 569 286 613 
31 46 289 | 15 092 
43 27 854 6 825 
41 35 802 8 809 
27 24 662 5 572 
29 20 175 4 825 
38 26 614 6 149 
| 88 33 371 9227| 
30 31 827 8 967 
28 36 829 10 337 
22 58 357 18 893 
26 29 156 7232 
34 45825 I 13 526 
ı 21 18 071 4 166 | 
29 18 776 4 169 
30 46 094 13 075 
23 35 980 | 11162 
28 35 138 9420 
515 570 820 | 157 446 


Zahl der Beſteuerten 


Zahl der Summe 


Tab. 1. Hauptüberſicht über die Veranlagung 
A. Nach 


In Wurttem⸗ 


Iffenſſich infolge der der der 
tige | gefelfchaften, | Summe] gung der | Einſchaͤt⸗ e der 
Körper: Geſellſchaften der phyſiſche] phyſiſchen 
Ihaften, | Bank, Pflich⸗ befreiten Steuer- Perſonen] Perſonen 
Stiftungen, Genoſſen— tigen phyſiſchen teuer⸗ 
Vereine ſchaften Perſonen ſubjekte Me 
6 ELLE 
250 274 98 905 506 | 99411 | 98887 | 269 825 202 
9 18 18450 115 18565 | 18543 | 36360 897 
259 287 117355 621 | 117976 | 117430 | 305 686 099 
27 12 8 029 202 82311 8192 | 11 792557 
25 187847 497 8344 | 8301 | 11172 141 
97 12 || 784 356 8197 | 8158 | 11400 333 
38 7 | 5 828 361 6189| 6144] 7250 014 
9 6 100491 18110230] 10215 | 14423 103 
32 28 19 279 132 19411 | 19851 | 34431 257 
39 33 24 847 369 25216 | 25144 | 48815 905 
49 16 10 057 367 10 424 10359 | 13 017 221 
39 26 21 057 249 21306 | 21241 | 36 637 548 
35 10 6 065 591 6656 | 6611 | 7870008 
21 12 6 839 355 719 | 7161] 9187319 
56 17 7691] 165 7859 | 7786 10 707 257 
93 29 17 672 175 17847 | 17795 | 25 770 854 
34 7 | 5724 278 6002 | 5961 | 7808953 
30 9 7718 510 8228 8189 | 10861 692 
24 9 | 4017 721 4 738 4 705 5 334 730 
767 538 287 918] 6130 | 294048 | 292 743 | 571 666 991 
| 
| 
46 3 | 15171 211 15382 I 15303 22 017232 
54 16893] 83 6976] 6 908 9659638 
49 8 || 8866 211 9077 | 9020 | 18808 824 
37 17 5626 365 5 991 59371 7447219 
49 12 4886 417 5308 | 5242 | 7290 852 
43 16 6 208 294 6502 | 6443 | 8572028 
32 13 9272 98 9370| 9325 | 133775 ½ 
34 12 9015 529 9542 | 9496 | 11663492 
36 22 10 395 373 10768 | 10710 | 15 426 379 
35 22 18 950 321 19271 | 19214 | 33 622 687 
48 14 7294 493 7717 7655 10 556 236 
67 12 13 605 320 13 925 13846 | 21372 187 
44 16 4226 192 44181 4358 | 53828 046 
36 9 4214 382 4 596 4551 5 478 622 
81 7 13 163 608 13 766 | 13678 | 21072189 
44 10 11 216 137 11353 | 11299 | 16 643 080 
39 9 9 468 267 9735 9687 J 13181 951 
774 246 158 466] 5226 163 692 162672 | 236 468 253 


* . 2 


. —— ——— — — —— —.. 2 — 
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Feranfagy zur Einkemmenſtener auf 1. April 1911. 
4. J Stenerbezirken. 
Ir Bun berg ſteuerb. Einkommen Summe des Einheitsſatzes Summe der Staatsſteuer ' 
2 der ſteuer⸗ Dr Re OR der der fen | | Steuer 
her pflichtigen Geſamtbetrag der 1 der 8 8 bezirk Ord | 
112 Perſonen⸗ des phyſiſchen per 1 Geſamtbetrag] phyſiſchen R erſ 10 Geſamtbetrag (nach dem Namen nungs⸗ "| 
1 vereinl« Einkommens ger vereinigunge Perſouen vereinigunge e | aller 0 
gungen D ſitzes bezeichnet) | | 
r 4 Pf. * f 4 Pf., K Pf K If. | 
I» 13 ER — 16 17 L 18 19 Den | 
259 92% 18 532 385 287 857 537 J 6 496 08990 859 134 60 || 7 355 22450 6 820 894 40 902 091½5 7 722 985,75 Stuttgart I 1 | | 
338 9 | 2 246 584 38607481 | 590 676/40 || 109 17285 699 849/251 620 210 25 114 631050 73484175 „ II 2 | 
3569 20 778 919 826 465 018 | 7 086 766.30 968 307 45 8 055 073 75 7 441 104 65 1016 722 85 8 457 827 50 | Groß-Stuttg. 1 
ons“ 203 12 11995678 | 136345110] 636005 142 705 15] 148 16235 667805 149 840 40 Backnang 3 ‚| 
Iz. 918 548 12090689 | 127 71650 40 38055 168 09705] 134 102 35 42 399/55 176 501/90 Beſigheim 4 . 
Hani 366 069 11766402 | 130 4260 13 12750 143 55390] 136 97770 13 783/90 150 731 60 Böblingen 5 15 
755 0 125 518 7375 532 63 27290 2612 — 65 88490] 66 436 50 274260 69 179,10 (Brackenheim 6 | 
11810 176 997 14 600 100 | 143 32790 7266 — 150 59390 150 94 30 7 629.30 158 12360 Cannſtatt 7 0 
ua 1943 271 36374528 | 525613115 90 52760 6161401751 551 89380 95 054 — 646 947 80 Eßlingen 8 
31 3 809 978 52125883 | 884 735085 179 09820 1063 83405] 928 97265 188 053,10 1117 02575 Heilbronn 9 1 
a 397987 13415208 | 126 0050 1308190 139087110| 1323055 13 736.— 146 04145 Leonberg 10 „. 
1 80 514 678 37152226 | 556 72685 18 13765 574 864.50] 584 563 20 1904455 603 60775 Ludwigsburg 11 | 
ec 144 857 8 014 865 66 88010 3623 — 70 508,10! 70 22410 3 809440 44 033,50 Marbach 12 . 
1 ä 267 5 9 454 609 79 183| — 9 627 — 88 810 — 83 142 15 10 10835 93 250 50 Maulbronn 13 f | 
1 5138730 11221130 | 11192105 1 759 20 130 680 25] 117 51710 19 6970 13721430 Neckarſulm 14 2 
1 1364 401 27 135 255] 294 08390 62 58010 356 664. 308 78810 65 70910 374 497 20 Stuttgart Amt 15 3 
„ 192 217 80001 170 79 15015 5572 — [84 72215] 83 10765 5 85060 88 958 25 Vaihingen 16 | 
. 5 352 307 11213999 [ 113 6217014 073 50 127 6950] 119 30280 14 777 20 134 080 — Waiblingen 17 . 
1 60 995 5395 725 42 347.15 872— 4321915] 44464 50 9150 45 380,10 Weinsberg 18 
5 04 3 | | 1 
En 82 131 026 608 798 017 10 568 123/20 11 454 010 70 12 022 133 90 |11 096 529 85 l 526 711 35 12 623 240 70 Neckarkreis | 
9 We. 
er 752 058 22 769 290] 291 18775 29 263/35 320 45110] 305 74715 30 7260 336 473 65 Balingen 19 
ai 638 614 10 298 252 110 851085 23 336/90 134 0 116 394 40 24 503/75 140 898 15 Calw 20 
| 2 1012821! 14821645 | 175512045 42 02245 217 53490] 184 288— 44 12355 228 411/55 | Freudenſtadt 21 | 
want 242 931 7690 150 648711— || 7461/00 72 332 0 68 114,55 78355—| 75 949 55 | Herrenberg 22 ö 
760 247 1030 7537 955 846740 7052 — 91 72640] 88 908 10 740460 96 312 70 Horb 23 
711. 467 10 9 039 155 89 62210 16 205 — 105 82710] 94 10320 17 015/25 11111845 Nagold 24 1 
9895 5 683 019 14060610 | 152 919 0 26 25210 179 17130] 160 56515 27 56470 18812985 Neuenbürg 25 
375 381221 12 014713] 111 46885 13 40315 124872 —] 117042 30 14 073/30 131 115,60 | Nürtingen 26 
Ibs 106 351 639] 181777 - 38 02985 219 80685] 190 865 80 39 931/30 230 79710 | Oberndorf 27 
545 “ 35 992 336 | 601 64570 110 21360 711859 30] 63172795 115 72430 747 452,25 Reutlingen 28 
33620 10 832 849114 00445 7985 — 121 989045] 119 704.66 8384/25 128 08890 Rottenburg 29 a 
1150555 23047606 | 279 84745 74 551/25 354 398 70] 293 839 80 78 27885 372 11865 | Rottweil 30 ” 
Aa. 5 678 127 446110 10 962— 55573 —] 4684155 1151010 5835165 Spaichingen 31 : 
505 4 5 835 763 49 029/90 12213 —| 61 24290] 51481 40 12 823065 64 30505 Sulz 32 9 
5 21 377 741] 299 701045 7972 — 307 67345] 314 686 50 837060 823057110 Tubingen 33 = 
62 * 17 441578] 201 81740 33 09825 234 91565] 211 908 25 34 75315 246 661140 | Tuttlingen 34 1 
10 Kade 13 548 634 147 398 40 14 50840 161 906680] 154 768 30 15 233 80 170 002 10 Urach 35 „ 
1515 1 
248 368 043 3 000 940 35 474 530 20 3475 470 55 3 150 987 05 || 498 256 65 3 649 243170 Schwarzw. Kr. ; 
8 | 


we 


| 
| 


430 


Ord⸗ 


ziffer 


|, 
Steuer: | Zahl 


bezirk der 

nungs⸗ (nach dem Namen Steuer— 
des Oberamts⸗ 
figes bezeichnet) diſtrikte 
U 

2 8 
Aalen . 19 
Crailsheim 26 
Ellwangen. | 27 
Gaildorf | 23 
Gerabronn | 35 
Gmünd. | 26 
Hall. 208 
Heidenheim — 29 
Künzelsau . 49 
Mergentheim | 48 
Neresheim. . | 33 
Öhringen . | 43 
Schorndorf . 28 
Welzheim. 12 
Jagſtkreis. 426 
Biberach | 44 
Blaubeuren. 32 
Ehingen | 47 
Geislingen 37 
Göppingen 34 
Kirchheim . 26 
Laupheim. 41 
Leutkirch 25 
Münfingen 48 
Ravensburg 23 
Riedlingen. 53 
Saulgau 50 
Tettnang 22 
Ulm. | 37 
Waldſee 31 
Wangen | 24 
Donaukreis 574 
Neckarkreis 393 
Schwarzw. Kr. 515 
Jagſtkreis 426 
Württembg. 1908 
Jahr 1910 1908 
„ 1909 1906 
„ 1908 1 906 
„ 1907 1906 
„1906 1907 
„ 1905 1906 


Statiftif der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1911. 


(Noch) Tab. 1. Gauptüberſicht über die Veranlagung 


Zahl der Beſteuerten 


Ein⸗ 
wohner» 
zahl am [Phyſiſche 
1. Dez. [Perſonen 
1910 
. 
348461 9431 
26 5221 5802 
30 8761 6 774 
22919] 4295 
275921 7533 
445791 12 418 
29 3280 7839 
45 6291 13 761 
26 4861 6832 
27 783] 7052 
206191 4308 
27614] 7037 
27 804] 6 776 
22 3721 5016 
4149691104874 
38 0791 10 242 
22 2981 6408 
281011 7669 
40 5131 12 251 
62 9321 20 791 
320421 8924 
27 894] 6872 
274111 7373 
24773] 5656 
48 1851 13 541 
26 3871 6938 
29 6944 7527 
29 4044 9081 
76 3411 21 308 
29 3521 8351 
25 8101 8052 
569 2161 163 984 
882 569 286 613 
570 8201157 446 
4149691101874 
2 437 5741712 917 
2 302 179 685 810 
2 302 179662 869 
2 302 179 | 650 223 
2 302 1791624 7 18 
2 302 179 | 609 586 
2 169 480 | 583 035 


fentlich T 
2 geſenſchaften, Summe 
Körper: Gefellihaften | der 
ſchaften, | ee | Pflich⸗ 
Stiftungen, Genoffen | ;: 
Vereine ſchaſten tigen 
...... 
41 15 9 487 
47 8 5 857 
98 7 | 6 879 
24 11 4 330 
58 17 | 7608 
54 18 12490 
61 15 [7915 
39 25 | 13825 
62 7 6 901 
60 11 || 7128 
71 7 || 4386 
28 8 | 7073 
97 6 6 809 
24 13 5053 
694 168 105 736 
71 11 10 324 
52 12 6472 
65 21 | 7755 
48 20 12 319 
40 27 20 858 
39 15 || 8978 
62 98 6942 
52 10 || 7435 
64 22 5 742 
46 12 13 599 
87 13 | 7.038 
57 5 7589 
46 6 | 9183 
104 40 | 24 452 
45 9 | 8405 
43 13 || 8108 
921 244 165 149 
167 538 287 918 
774 246 158 466 
694 168 105 736 
3156 1196 717269 
1352 ] 
3166 | 1098 |\690074 
4 264 
3155 | 1037 6067 061 
4192 
3220 | 1027 654 470 
4 247 
3114 | 1001 (628 833 
4115 
3064 | 969 613 619 
4033 
3028 |. 99 67 022 
3 987 | 


Zahl der 
I infolge der 
Vergünſti⸗ 


18 921 


19 697 


21596 


21 444 


24 201 


„ Fu Ge DT FE GE EST SETZE 


736 489 


708 787 
| 685 982 


! Summe 
der der 
Einſchät⸗ 


I © 


12 716 
| 8215 
14 085 
7381 
7299 
4 679 
7413 
7194 
5503 
110 296 
10 468 
6 570 
7904 
12 476 
| 21144 
| 9343 
7068 

7 748 

6 035 
13 794 

7 095 

7 866 

9 383 
| 24 654 
8656 
8249 
168 453 
294 048 
163 692 
110 296 


674 167 


650 429 


635 063 


611 223 


Darunter 


phyſiſche 


Perſonen 


A. Nach 
In Württem⸗ 


der 


phyſiſchen 


Perſonen 


14 380 989 


9 164584 
10 521 432 
6 205 406 
11 794 683 
19 808 681 
8139 | 12551 057 
14 021 | 23388 180 
7312 9 708 65g 
7228 | 10610362 
4 601 7 631 632 
7377 | 11 692 644 
7161 9 799 664 
5 466 7 128 760 
109 434 | 164386 727 
10386 | 16 271493 
6 506 9 724 855 
7818 | 12004 221 
12408 | 19 530 998 
21077 | 35 289 081 
9289 | 14133 869 
6998 | 11134846 
7686 | 11841809 
5 949 8 339 079 
13736 | 21 681 707 
6995 | 11347240 
7804 | 12 195 462 
93311 14821811 
24 510 | 49 493 136 
8602 | 12257 644 
8193 | 12 281 704 
167 288 272 348 955 
292 743 | 571 666 991 
162 672 J 236 468 253 
109 434 164 386 727 
732 137 [1244870 926 
704 523 [1155 875 952 
681790 11 131 179 575 | 
669 920 |1 118 065 427 
646 314 | 1065 261 568 
631030 |1030 816 406 
607 236 | 992 899 554 


Da Google 


ie 
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zur Einkommenſtener auf 1. April 1911. 


Steuerbezirken. 
berg ſteuerb. Einkommen Summe des Einheitsſates Summe der Staatsſteuer 8 
j.. euer: 
le Geſamtbetrag der = 159 55 der der denen | bezirk | Orte 
Perſonen⸗ des phyſiſchen 9 erſ 1 Geſamtbetrag] phyſiſchen | Per 1 Geſamtbetrag (nach dem Namen nungs 
verein? Einkommens | Perſonen vereinigungen Perſonen vereinigungen e e 
gungen | ſitzes bezeichnet) 
ee 4 4 f, e e e e f. 5 „ e e ee 
Boa I 4% I 16 17 | 3% 19 ä 20 2 
420 354 14 801 343 165 32695 15 550 80 | 180 877 75 173 593030 0 16 32835 189 921,65 eee Aalen 36 
9 305 823] 104 644 — 3497 — | 108 141— ] 109 87620 | 36711851 113 54805 Crailsheim 37 
10 789 3951 120 865 —- 6090 — 126 955— 126 908125 6 394.50 133 30275 Ellwangen 38 
6 268 305 68 153/34 69 156,34 71 561 — | 1053/15 72 61415 Gaildorf 39 
11 999 8831 154 631170 5 335,80 159 96750] 162 363/30 5 602160 167 96590 || Gerabronn 40 
20 219 0051 26499985 || 1485212 25 279 8521101 278 249085 15 59485 | 293 844 70 Gmünd 41 
12 968 295] 164 90070 15 69885 180 599 55] 173 145/75 16 483/80 189 629.55 Hall 42 
24 302 195 350 87820 39 018/95 389 89715] 368 42210 40 96990 409 392.— Heidenheim 43 
10 072 197 100 89160 12 427 40 113319 — 105 936/20 0 13 048075 118 984 95 Künzelsau 44 
10 860 3391 120 801/85 | 6647 — 127 448851 126 84195 6979135 | 133 821/30 || Mergentheim | 45 
7 841 707 112 49150 5 010,20 117501 70] 118 116 10 5 26070 123 37680 Neresheim 46 
11 975 8061 174 952 75 10 44480 185397551 183 70040 10967 — 194 66740 Ohringen 47 
9 902 3381 121 10450 2370 — 123 474 50 127 159/75 2 48850 129 64825 Schorndorf 48 
7 219 699 71 65790 2 182 — 73 839,90 75 240.80 | 2 291010 77 53190 Welzheim 49 
168 526 330 ä 140 128 05 2 236 427 89 2 201 11495 147 1340 2348 249 35 Jagſtkreis 
16 806 5661 214 90105 | 20 14125 235 042 301 225 64610 21 148030 246 79440 Biberach 50 
9 9569661 105 243 — | 6222 — 111465 —| 110 505/15 6533110 || 117038025 Blaubeuren 51 
12 206 047 142 300 80 | 4 10 - 147 026 805 149415185 4 96230 154 378/15 Ehingen 52 
21 748 383] 241 61410 105 314 — 346 92810] 253 694.80 110 57970 364 274 50 Geislingen 53 
35 650 391] 532 17635 11 43460 513 61095] 558 78515 12006130 | 570 79145 Göppingen 54 
144575191 198 535 — 10 817 40 209 352 40] 208 461/75 11 35825 219 820 — Kirchheim 55 
11 303 2160 149 043 45 3 756 — 122 799 45] 156 49565 3 94380 160 439 45 Laupheim | 56 
12 115 8351 157 33650, 8 272 85 165 609 35 165 203135 || 8 68650 173 889.85 Leutkirch 57 
8 634 540 81 955/20 7 568 — 89 523 20 86 052 95 7 946/40 93 999 35] Münſingen 58 
22 408 0511 299 762 90 297 12140 329 53530] 314 751005 31 261 — 346 01205 Ravensburg 59 
11 643 844] 141 397/80 8 23020149 628 — 148 46770 8 641/70 157 109/40 || Riedlingen 60 
12 445 8701 154 508180 7 208 — 161716 80] 162 23425 7568/40 | 169 80265 Saulgau 61 
15 069 082] 197 277 25 7986/50 205 263 75 207 141/10 8385/85 | 215 526/95 || Tettnang 62 
960 20819 | 53 007140 || 1 013 216135 || Ulm 63 


6 89010 168 162135 | Waldſee 
11 561040 176 007160 || Wangen 


4032 78225 314 48050 4347 26275 Donaukreis 
12623 240 70 Neckarkreis 
198 25665 3 649 243 70 Schwarzu. gr. 
| 147 13440 2348 249635 Jagſtrreis 
* 5820 22967 99650 Württembg. 


19 155 504.30 2066 038080 91221 543 10 | Jahr 1910 


16127225 


50 796223] 914 48470 50 483/20 964 967,90 
164 446020 


12 477 330] 153 592/60 6 562 — 160 154,60 
12 614 2881 156 61540 11 01018 167 626 25 


280 334 151 | 3 840 7490 299 505 25 || 4 140 250 15 
603 798 017 110568 123 20 1454 010,70 BE 133 90 


248 368.043 | 3 000 940 35 474.530 20 3 47547055 
4139 603 168 526 330 2 096 299 84 140 12805 2236 427 89 


56 155 61 | 1301 026 54119506 108 29 2368 174 20 21874 282 49 


2 201 114/95 
20481 413060 


47 766 06 1233 644 01418 243 337 45 1967 656 10 || 20210 993,55 


49 907 4401181 087 015 | 16 926 808 50 2076 73345 | 19003 54195 117773 778) — 2 180 660|— | 19954 438 — | „ 1909 


49 725 971| 1167 791 398 16 936 242 30 2073 43115 | 19009 67 4⁵ „ 1908 
45 324 723| 1110 586 29 116035 759 15 1861 836'70|\|17897 59585 wie wie ar „ 1907 
44 532 436) 1075 346 64216 344 698 15 1834 190 — | 17178 888 15 Sp- 15 Sp. 16 Sp. 17 „ 1906 
43 102 716 10 76 002 270 14678 (0 45 | 1767 984 90 16 446 988 85 „ 1905 


| 


Württ. Jahrbücher 1918, Heft 2. 56 
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nungs⸗ 


ziffer 


— ——— ͤ3imͤ— 2uy:ᷣ, ¼ —u— — 
— 
— — 


1 


| Steuer: 
diſtrikte 


| 


1 
2 
3 
4 
5 


Groß ⸗Stuttgart. 
Ulm 


Heilbronn 
Eßlingen 
Reutlingen 
Ludwigsburg 
Göppingen 
Gmünd 
Tübingen . 
Heidenheim 
Tuttlingen 


Ravensburg. 


Schwenningen 


Feuerbach 
Zuffenhauſen 
Ebingen 


Aalen 


Schramberg 
Böckingen 

Zuſammen 
Jahr 1910 . 
19090 


| 1905 . 


Zahl 

der 
Steuer: 
diſtrikte 1. Dez. 1910 
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(Roch) Tab. 1. Hauptüberſicht über die Veranlagung 


Zahl der Beſteuerten 


— — 


Ein⸗ Offentlich Aktien⸗ 
wohnerzahl . rechtliche e Summe 
am Phyſiſche Foörper⸗ Geſellchaften 
Perſonen ſchaften, . z 
| Stiftungen, (en often: Pflichtigen 
| Vereine | ſchaften 
4 .. 

286 218 116 809 259 287 117 355 
56 109 19 164 54 29 19 247 
42 688 14 874 23 26 14 923 
32 216 11490 14 14 11 518 
29 763 10 665 13 16 10 694 
24 926 7133 13 10 7156 
22 373 8 390 6 10 8 406 
21 312 6492 18 7 6517 
19 076 5 941 49 4 5 994 
17 780 5 730 8 8 5 716 
15 862 5 881 1 5 5 387 
15 594 4 864 9 7 4 880 
15 411 5 625 1 2 5 628 
14 2441 5 363 l 13 5 377 
12 752 4 484 — 4 4 488 
11 423 4287 3 6 4 296 
11347 3 540 4 6 3 550 
11 267 4 ()98 1 7 4106 
10 441 3 056 | — 2 3 058 

670 802 247 386 477 463 218 326 

578957 | 235176 | 455 400 226 031 

678 957 214 206 455 378 215 039 

578 957 210 333 462 355 211 150 

575 143 2.0 471 445 336 201 255 

571827 191 989 453 318 192 760 

468 057 168 125 432 294 168 861 


B. In den Gemeinden nit 


Zahl | | 
= = 1 Summe 
Vergünſtigung der der Darunter 
der Art. 20 Einſchätzung phyſiſhe 
3 ana Berfonen 
phyſiſchen 
Perſonen 
9 10 E111 
621 117 976 11740 | 
106 19 858 19270 
143 15066 50 
54 11 572 1154 
123 10 817 10 788 
54 7210 7187 
70 8476 8 460 
68 6 585 650 
93 6 087 6034 
69 5815 5 799 
27 5414 5.408 
101 4 981 4965 
66 5 694 561 
13 5 390 5 376 
40 4528 4521 
23 4319 4310 
58 3 608 3598 | 
16 11152 1140 | 
30 3.088 3066 
18⁰⁵ 250 131 249 191 
1752 227 783 200 98 
1701 216 740 215 907 
1769 212 919 212 102 
1925 203 180 202 399 
1964 194 725 193 954 
1918 170 769 170.083 ' 


At = 


„ 
[2 
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Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1911. 


zur Einkommenſleuer auf 1. April 1911. 
10 000 Einwohnern und mehr. a 


| In a Summe des Einheitsſatzes Summe der Staatsſteuer 
g | | . Ord⸗ 
* len Geſamt⸗ der . | * b | ene ade, 
| phyſiſchen Perſonen⸗ 1 phyſiſchen | Perſonen⸗ Geſamtbetrag phyſiſchen | Perſ onen: Geſamtbetrag | diſtrikte ziffer 
Perſonen Sa kommens | Perlonen 7 Perſonen | 118085 | 
2 En Kr 2 4 fl „ e e > KR e e e e e EEE . 
F I Se ae NIT 5-8 KK KK 
905 686 099 20 778 919 1326 465 018 | 7 086 76630 | 968 307 4 8055073 75 7441 104 651 016 722 85 8457 827 50 Groß⸗Stuttg. 1 
41 445 405 1 168 455 42 613 860] 820 713020 48 014 20 868 727 40 86174885 50 414 90 912 16375 Ulm 2 
35 420 456 1 938 522 37 358 978] 774 207 20 88 044 20 | 862251 40] 812 91755 92446 40 905 363095 Heilbronn 3 
23728 864 1 842 905 25 571769 435 72640 8s 195 60 523 922 | 457512 m 92 605 40 550 118110 (Eßlingen 4 
23 308 298 2 060 431 25 368729 | 501 Dan 98 915 20 | 600001 30| 526 140 40 | 103 860 95/ 630 001.35 Reutlingen ee; 
16731817 | 316 527 17048344] 360551 95 1187475 372 426 70] 378579 55 | 12468 50 39104805 Ludwigsburg 6 
1 616 884 150 205 17 767 089 335 630 25 54463 20 341 102 45 35242120 5736 35 | 358 157/55 | Göppingen 7 
12370 269 347 878 12718 147] 20340805 | 14215 25 217 623 30] 213 57845 14926 — 228 50445 Gmünd 8 
12597 614 149 779 12747 393] 23983330 | 3649 — 243482 30] 251824 95 | 383145 255 65640 Tubingen 9 
11580 147 645401, 12226 548 210 638 75 30 530 — 241168 75] 221 17070 32056 50 | 253 227 20 | Heidenheim 10 
8799 234 359 172 9138 406 116 88205 16 68150 133 563 551 122726 15 1 515 55 14024170 Tuttlingen 11 
9451643 324655 9 776 2980 165266 15 | 1330840 178574 55] 173529 45 13 973 80 187503125 Navensburz 12 
9 237 390 | 375 425 9 612 8151 132 41295 18 490 — 150 902 95 139 033 60 19414 50 158 44810 Schwenningen 13 
8635 212 1155506 9 790 7181 102 073.40 55622 — 157695 40| 107 177 100 88 403 10 165 580.20 Feuerbach 14 
6 555529 1 606 6637135] 59 258— 3253 — 62511 -| 62220 90 344ʃ565 65 63655 Zuſſenhauſen 15 
8022567 408 198 8430 7651 148 008 25 18 98135 166989 600 155 408 6 19 930 40 175 33905 Ebingen 16 
6 129 656 227372 6357 028] 83 723 80 9 29580 93019 60| 87910 — 9760 00 97 670 60 Aalen 1 
6855 917 485 505 7341422 8 09350 2234298 120 406 450 102998 15 23 428 55 126 426 70 Schramberg 18 
4000 905. 23 813 4024718] 3003) — 864 — 30901 —] 31538 85 907 20 3244605 Böckingen 19 
568 173 906 32 841 274 601 015 180 [11904325 60 1516 017 85 13 420 343 4512 499 511 85 1591 818 65 14091 360 50 Zuſammen 
‚914 775 549 |25 208 364 11939 983 913 10771057 35 1 152 378 0 11 923 435 95 11 309 610 120 1.209 997 50 12 319607 70 Jahr 1910 
478 944 188 25 723 865 |504 668 053 | 9 756 690 55 1 181 300 10.937 990 85 |10 245 041 - 11.240 433 55 17455 4% —- „ 15909 | 
472 956 480 24 907 055 1497 863 53519 727 357 95 | 11429729 20 870 087 35 | 6 n 1908 | 
447 571365 21 508 106 400 079 478 9 20171455 | 8977 377 10 10 179 091 6e wie wie | mie nor 
424 108 656 21 080 368 | 445 189 024 | 8 684 53665 | 958 O71 70 | 9642608 35 || Sp. 15 Sp. 16 | Sp. 7 „ 1003 
376 425 481 20 438 047 396 913 5257 819 989\85 | 935.978 75 8758 968 60 | | „1906 
| | | | | 
| I 1 
j | | | | 
56“ 


Digitized by Google 
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Fab. 2. Aberſicht über die Einkommenfener- 
A. Rat: 


Natürliche Perſonen 


— — —— — —— — — 


Zahl der Reinertrag aus Abzüge vom Kein 
TE | | F | 
Ord⸗ | nach 1 N Dienſt⸗ Schuld⸗ | 
nung.“ Steuerbezirk de Art. 20 Grundſtücken 1 Kapitalen oder S zinſe, Verſiche⸗ 
| etrie 
ziffer ſteuer⸗ und 21 und einſchließlich und Arbeits: ö Steuern | Renten rungs- |Berlufte 
- Spekulations⸗ Spalte 4— 7) 
ten e bein Gebauden egen Renten bebe and | peiträge 
freien | niſſen ꝛc. | Laſten 
5 ua Mn ee ͥ ĩVũẽ⁴ũ Me ee u en Er 
I Hr 12 
| 4 4 4 4 4 4 
293 155 348 2 324 993 20 183 717,1 880 991 74 44 


„ I. 18 428 115 3824351 7046 989 4 662 736 24 101 . 39 635 843 210 704 2 598 159 462 698 3385 
Groß⸗Stuttgart 116 809 621 | 30 958 883 72 752 977 66 053 868 163 659 463 333 425 191 | 2 535 697 22 781 876 2 343 689 77 850 


Schwarzwaldkreis 157446 5226 61 184334 52 133 N 25 375 866 116 221 486 254 915 364 | 1 440 016 15 344 0 588 307 7459 


1 Stuttgart 1. 98 381 506] 27 184 532 65 705 988 61 391 132 has 557 696 
3 Backnang 7990 202 4 390 066 2762 512 874 493 4 600 966/ 12 628 037 66 073 704 314 64 981 112 
4 Beſigheim . 7804 497 2 976 212 2267 818 1 221 266 5 641629 12109 925 69 347 775 3876 90 351 2710 
5 Böblingen .|| 7802 | 356 3928595 | 2334847 1 351887 4 701 069 12316 398 76 063 787 838 518844 280 
6 Brackenheim. 5783 361 3 600 442 1162153 668 705 2576 243 8 007 543 48 509 674 667 30 837 3516 
7 Cannſtatt . 10034 181 3047 531 2391 965 1 007 774 9217137 15 664 407 61 466 966 222 212 152 1464 
8 Eßlingen. 19219 132 5 017648 6828 748 4 440 657 | 20 873 637 || 37 160 690 191 821 2 168 468| 353 766 15378 
9 Heilbronn. . 24775) 369 | 6674939 | 13 135 241: 6440806 | 26 347 335 | 52599 321 337 003 | 454 165 483 743 7505 
10 Leonberg. 9992| 367 4950475 | 2290 948. 1086 387 5792 944 14 120 754 80 049 904 550 118 725 209 
11 Ludwigsburg .. 20 992] 249] 6 569 905 7252 321 4925 027 20 884 179 39631432 | 229 260 2388 204 376 381 39 
12 Marbach.. . 6020! 591] 3 698 809] 1379014 8211430 2 770 169 8 669 135 55814 707 594 35 195 524 
13 Maulbronn. 6806 355 27060636 1710944 476 960 5217314 10 111254] 45877 764 981 111114 1963 
14 |Nedarfulm . . . 7621| 165] 4060 875 1751543 1 166 621 4814 480 11793519 | 73 482 934 614 73 338 4828 
15 Stuttgart Ant 17 620 175 | 5009 871] 4 890 308 1507 291 16 596 208 28003678 | 115 918 1890 928 225087] BI 
16 Vaihingen. . 5683| 278 3420 693 1299 581 732 183 3105 122 8557 579] 53 169 6362418: 59 091 118 
17 Waiblingen.. . 7679 510 3026331 2165449 1218 789 5320949) 11731518] 67395 729 890 70 266 2275 
18 Weinsberg. . . 3984| 721] 2254181 920 943 601346 2223084 5 999 554 36 233 50 167 30 215 8209 
Neckarkreis. 286613 6 130 | 96 291 492 127 297 312 91 598 203 304 341 928 622 528 935 [4 143 176 41 860 ol 730 N 851 
19 Balingen 15092 | 211 4 163 229 6 321067 1759363 | 11 120 089 [23 363 748 118 473 1178 0 49 251 = 
20 Calvbßbd 6 825 83 2 878 307 g 1 169 283 4414315 10 532 044 60 245 750 174 61987 -—- 
21 Freudenſtadt 8809 211 4 198 358 3 784773 1 527 651 5 500 708 15 011 490 85 087 1058 5 58 580 — 
22 Herrenberg. 5572] 365 4 306541 1171 597 677 1910 2076 534 8 231 863 54 156 716 5380 13 950 — 
23 Horb. 4825 417 3 108 580 1 752 326 722 807 2239 334 7 823 047 52 828 467 486 11881 — 
24 Nagold | 6149| 294 2 946 278| 2359 074 780456 | 3218 726 9 304 534 55 093 638 606 38 671 136 
25 Neuenbürg... 9227 88 2561665 3332357 7 1049 440] 7648 824 14592286 | 72 186 1 013 548 123 915 504 
26 Nürtingen 8967 529 3436448 2144 473 1077 070 6 143 533 12 801 524 74 198 1012 586 50 928 320 
27 Oberndorf. 10 337] 373 3094 526 2032 307 1613086 | 9 907 1930 16 647 112 75 209 896 485 215 272 33 767 
28 Reutlingen 18893 | 321 4 992 668 9 320 756) 4 840 784 16 910 886 || 36 065 094 239 831 | 1882 569| 296 821| 23 186 
29 Rottenburg. 7232 423 4358 1810 2174899 1000 387 3767 603 113010701 72451| 628 508 438851 45 
30 Rottweil 13 526 320 4 663 434 3886 556 2 010 38612 437 806 22 998 182 116 695 1 297 181) 202 878 9241 
31 Spaichingen 4166| 192 2 302 263 1077065 336319 2053 780 5 769 427 25 887 382 223 33 2711 — 
32 Sulz 4169 382 2 481 007 1 002 656 427012 2127247 6 037 922 32 466 488 208 38 161 46 
38 Tubingen 13 075 6034 216 019 3 370 433, 3 197 723 11 774 020 22 558 195 129 176 1 235 277 120 867 686 
34 Tuttlingen 11 162 137 3 632 122 3708148, 1713 688 8 640 433 17 694 391 97 384 813 1660 139 220 1541 
35 Urach 9420| 267] 3844708 2 625052 1473 220 6 240 455 14 183 435 78 651 883 851 88 816 166, 
| 


eranlagt 
eienerhesirt 


— 
Steuetli“ 


ertrag 


171177 d. 


— — 


Dakge tu 


Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1911. 


veranlagung der natürlichen Verſonen auf 1. April 1911. 
Stenerbezirken. 
Steuerliſte A Abſchnitt J. 


ertrag 
Reines 
Summe Jahresein⸗ 
(Spalte ] kommen 
9 bis 12) 
13 1 14 
A A 
24 464 146] 269 325 202 
3 274 9461 36 360 897 
27 739 092] 305 686 099 
835 4801 11 792 557 
937 784] 11 172 141 
916 065] 11 400 333 
757 5291 7 250 014 
1241 304] 14 423 103 
2 729 4331 34 431 257 
4 282 4161 48 315 905 
1103533] 13 017 221 
2 993 8841 36 637 548 
799 127 7 870 008 
923 9351 9 187 319 
1086 262 10 707 257 
2232 824 25 770 854 
748 6261 7 808 953 
869 826] 10 861 692 
664 8244 5 834 730 
50 861 9441 571 666 991 
1346 5164 22 017 232 
872 406 9 659 638 
1202 6660 13 808 824 
784 644] 7447 219 
582 195 7 290 852 
732 5061 8 572 028 
1214 695 13 377 591 
1138 032 11 663 492 
1220 733] 15 426 379 
2442 407] 33 622 687 
744 834] 10 556 236 
1625 9954 21 372 187 
441381 5 328 046 
559 30 5 478 622 
1486 006 21 072 189 
10518110 16 643 080 
1051 484] 13 131 951 


18 447 1110 286 468 253 


nach Art. 20 
aus einem in 
Ein⸗ 


15 16 17 
22 408, 3 882 000 1 134 223 200 
5 m 953 0 22 12150 
27 496 4 835 100 1156 235 350 
4 im 780 800 139 34 050 
4361| 8424 3 150 
4434 868 4 11 700 
3 660 699 050 2 100 
4636| 91135 6.000 
8 0560 1544 400 27 450 
9968| 1 891 95 4500 
5 209 1 015 650 40) 7 050 
8234| 1 566 850 204 36 750 
38800 769 500 299, 60 750 
3875 737 700 12 2700 
4009| 812 250 39 8100 
7919| 1 565 750 77 15 150 
3 165 6119500 2 750 
4204| 826 500 78, 10 050 
2954 1300 21 600 


589 1 


110 129 20 868 600 2 433 487 200 


| 


6 774, 1307 400 206 
3765| 714 300 21 
4690 899 250 44 
3434| 689 550 96 
2715 524 450 44 
3717 748 650 52 
4926| 959 850 43 
4994 99 000 180 
4872| 974 300 138 
7811| 1502 900 85 
4119 805 450/ 61 
5 998 1196 550) 121 
2511 514950 38 
2711 550 650 27 
5851| 1 096 800 86 
5 299 1 030 650 5 


5 104 


| 


35 400 
2 850 
7 350 

18 950 
7050 
8 400 
6 750 

28 350 

25 200 

16 950 

10 800 

24 150 
7650 
5 850 

18 600 
1 050 

16 800 


Steuerermäßigungen und Frei⸗ 
ſchreibungen nach Art. 20 und 21. 


— — — ———  — 


Ermäßigungen | Ermäßigungen Ganz frei- 
nad) Art. 21 


geſchrie⸗ 
= - ||  beneg 
aus einem Ein⸗ 
. ommen 
Ein⸗ nach 


kommens⸗ Fäl⸗ kommens⸗ Art. 20 
n betrag von] len betrag von u. 21 


18 I 


0 


Summe 


der 


Spalten 16 
＋18 7 19] Spalte 14 


Zur Steuer 


wirklich 
herange⸗ 


zogenes Ein⸗ 


kommen 


weniger 20 


84 


A 


A 


204 4031 4 309 6031 265 015 599 


1 621 566 
2 038 264 
1170 422 


10 896 063 
10 140 652 
10 381 138 
6412 474 
13 435 320 
32 809 691 
46 277 641 
11 816 799 
34 934 733 
6 804 476 
8 299 220 
9 821 722 
24 118 506 
7 089 568 
9 838 169 
4 444 645 


547 916 554 


20 589 777 
8911 102 
12 819 632 
6 598 621 
6 628 128 
7 700 343 
12 368 418 
10 431 549 
14 285 269 
31 975 297 
9 499 138 
20 026 339 
4 720 984 
4 177 543 
19 714 309 
15 546 620 
12 031 393 


975 105 109 
79 291 15 483 900 1 356 242 150 ? 123 741]17 849 791] 218 618 462 


590 676 40 


136 34510 
127 716 50 
130 426 40 

63 272 90 
143 327 90 
525 613 115 
884 735 85 
126 005 20 
556 72685 

66 88010 

79 183 — 


111 921 (05 
294 083 90 


79 15015 


6 496 089 |90 || 6 820 894 


113 62170 
42 347 1 


291 187 75 
110 85185 
175 512 45 
64 871 — 


84 674 40 


— ̃ an 


89 622 10 


152 919 20 
111 468 85 
181 777 = 
601 645 70 
114 004 45 
279 847 45 

44 611 — 

49 029 90 
299 701 (45 


201 817 40 
147 398 40 


| 


! 


| 


5 


40 
620 210 25 


| 
7.086 766 30 7441 101 65 


143 162 35 
134 102 35 
136 947 70 

66 436 50 
150 494 30 
551 893 80 
928 972 65 
132 305 45 
584 563 20 

70 224 10 

83 142 15 
117 51710 
308 788 10 

83 107 65 


119 302 80 


44 464 50 


ö 
an 11096 529/35 


305 747 15 
116 394 40 
184 288 — 
68 11455 
88 908 10 
94 103 20 
160 56515 
117 042 30 


Steuer⸗ 


bezirk 


2 


des der 
Einheitsfages || Staatsſteuer 
EN i 
1 22 23 
„ Pf.] 4 Pf. 


Stuttgart I 
„ VII 


Groß⸗Stuttg. 


Backnang 
Beſigheim 
Böblingen 
Brackenheim 
Cannſtatt 
Eßlingen 
Heilbronn 
Leonberg 


Ord⸗ 


nungs⸗ 


Ludwigsburg 


Marbach 
Maulbronn 


| Neckarſulm 


Stuttgart Amt 


Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 


Neckarkreis 


Balingen 
Calw 


| 


Freudenſtadt 


Herrenberg 
Horb 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 


190 865 80 Oberndorf 
631 727 95 | Reutlingen 


119 704 65 
293 839 |80 

46 841 |55 

51 481 |40 
314 686 50 
211 908 |25 
154 768 |30 


3000 940 35 8 150 987 05 


Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach 


Schwarzwaldkr. 


1 
J 


fier 


1 


eo. Lo... 


1 
2 


A ͤ üͤv—nnn— 


—— 
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(Roch) Tab. 2. Aberſicht über die Einkommen: 
A. Ru 
Natürliche Perſonen 
Zahl der Reinertrag aus Abzüge vom Rein 
| zu — 
Ord⸗ nach . Dienſt⸗ Schuld⸗ | 
unge Steuerbezirt | Be Art. 20 Grundſtücken 1 Kapitalen oder Summe zinſe, | Verſiche⸗ 
ziffer ſteuer⸗ und 21 und einſchließlich und Arbeits⸗ ö g Steuern | Renten rungs⸗ Verluſte 
5 . 1. (Spalte 4—7) 
ten gan Gebäuden „ Renten N | und beiträge 
| freien niſſen ꝛc. ö Laſten | | 
| Sn 
ze I 3a 35 4 5 v6 7 5 | 9 | | 1 2 
J 4 4 4 6 y 4 
36 Aalen 9 431 | 269 3 663 418 2602 979 1 283 201 8 066 750 15 616 348 217 
37 Crailsheim. 5802| 332 4081 972 1637 479 1 057 249 3 167 256 9 943 956 — 
38 Ellwangen. 6 774 | 2481 5739684 1 450 715 1093479) 3 220751 11 504 629 340: 
39 | Gaildorf 4295 483 3157532] 943 367 793 590 2048 406 6 942 895 118 
40 Gerabronn 7533 318] 6344448| 1708060) 1505881] 3217022 12775411 813 
41 Gmünd 12418, 226] 4494244 4938 273 1 722 905 10554680 21 710 102] 119 512 1612401, 164127, 5 881 
42 Hall 7839 300 4 655 806 2 235 875 1 762 610 5 037 116 13691 407 96 689 992 124 61 299 238 
43 Heidenheim 13 761 260 5 233 900 4826 946 2 602 719 12 467 409 25 130 974 153 668 1 390 639 198 101 386 
44 Künzelsau 6 832 | 480 5013 051 1 625 767 1 058 539 2 923 204 10620 561 64 788 827 966 19037 117 
45 Mergentheim 7052 176] 5 268 952 1 956 109 1 172 150 3 082 331 11479542] 80 248 765 942 22574 416 
46 Neresheim 4308 2931 4345 702 1 030 860 1 305 887 2024 591 8 706 990 | 88 602 972 356 14340 9 
47 Ohringen 7037 340] 5 493 028 1984 415 2 185 8230 3 258 099 12 921365] 107 086 1 086 479 34313 50 
48 | Schorndorf . 6776 385] 2 764 792 2 102 928 1 188 535 4 546 296 10 602 5511 64071| 658 434 78 [ER 1 en 
49 Welzheim 5016 | 450] 2990 035 | 1 167 665 657828 2985 071 7 800 599 41795 590 038 38254 1752 
Jagſtkreis 104 874 4 560 68 240 564 30 211 438 19 390 346 66 598 982 179 447 3301 175 497 12 998 574 878 177 1880 
50 Biberach 10 242 144] 6444 978 3 524 167 1927 782 5 888 035 17784 962] 124 370 1336 os 
51 Blaubeuren 6 408 981 4231171 1382015 734 768 4 177615 10 525 569 57 325 680 863 
52 Ehingen 7669 149 5 921 175 1858161 1 004 100 4 355 708 13139 141 78 619 1011 611 
53 Geislingen 12251 157 4948 151 3 235 454 1 866 652 10 924 368 | 20 974 625 104 327 1 149 288 
54 | Göppingen . 20 791 2861 6217 503 9498 582 3 240 244 19 329 192 38 285 471] 223 635 2 382 559 
55 Kirchheim 8924 | 365] 4 129 730 3 718 512 1 580 984 5 836 425 15265651 | 103 152 948 885 
56 Laupheim 6 872 126 5156 342 2276 863 1015 9320 3 719584 12168 721 73889 923047 
57 Leutkirch 7373| 3131] 5772 867 2 251 374 1 211 1680 3 819 117 13 054 526 86 347 1110 219 
58 | Münfingen . 5656| 293] 4614 395 1 485 742 613 8880 2 566 210 9 280 235 47 356 876 533 
59 Ravensburg 13 541 195] 6 664 756 3 940 198 2 951 253 10 436 143 23 992 350] 158 741 2006 197 
60 Riedlingen 6 938 57 6368 421 1 980 1100 1 141 534 3 044 038 12534 103 81 911 1087 900 
61 Saulgau 7527 2771 5 943 036 2 450 494 1 208 177 3 801 724 13403 431 81 348 1 088 830 
62 | Tettnang 9081 2501 5985 510] 2 538 321 1 573 879 6 283 818 168381 523 96 196 1 398 307 
63 Ulm 24 308 2021 8 340 762 12 130 253 7 558 023 25 660 736 || 53689 773] 369 408 3 464 756 | . 
64 | Waldfee . 8851] 251] 5582 171 1837 965 1 326 677 4 758 917 13505 730] 101 196 1 110 836 32 770 3276 
65 Wangen 8052| 1411] 5289 273, 2317 234 1 298 389 4 696 036 1 600 932 85 184 1 207 489 23 96 2591 | 
Donaukreis 163 984 | 3304| 91 610 241 56 425 395 30 253 300117 297 660 297 586 746 1 872 504 21 783 17901 544 140 37 3 
Neckarkreis 613 6 130 96 291 492 127 297 312 94 598 203 304 341928 622 528 9354 143 176 4¹ 860 102 4 730 815 127 70 
Schwarzwaldkreis 157 446 5 226 61 184 334 52 133 678 25 375 5860 116 221 486 254 915 3641 440 016 15 344 189 1 588 907 14 955 
Jagſtkreis 101 874 46560 63 246 564 30 211 = 19 390 ir 66 598 982 179 447 3301175 497 . 878 177 13 | 
Württemberg - 712 917 19 220 | 312 332 631 266 067 823 169 617 865 606 460 056 1 354 478 375 8 631 193 91 981 3448 741 499 258 475 
Jahr 1910 \685 810 18 713 322 921 592.255 431 649 160 430 32265 1 560 555 1 290 344 118 8 208 745 87 843 729% 111 431/304 2361 
1909 62 869 16 921 | 320 565 445 287 981.02 154 124 836|517 635 266 1 230 306 569 | 7 470 183 |63 703 214|7 686 0³⁴ 268 565 
1908 650 223 19 697 | 315 846 645 24% 738 472.151 289 570 505 554 669 |1 213 429 246 | 7 194 633 80 630 613% 323 709214 954 
1907 624 718 21 596 | 299 579 250 280 890 779 143 805 950 172 024.924 I 162 300 903 6 934 168 71 276 167 417 617 412 383 
„1906 1609 586 21 444 | 309 670 84 229 478 320|136 960 676|439 362 317 1 115 472 197 | 6 705 797 \69 627 901\8 046 7470 75 
1905 583 035 24 2011317 790 230 221 261 425 132 617 606401 301 242 1 072 960 693 | 6 677 701 |66 809 G 265 b 


— — — — — en 


FE 3 


— 
— 
— 
a 


Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1911. 437 


ne perankagung der natürlichen Vers onen auf 1. April 1911. 
1 Steuerbezirken. 
— — 
en Steuerliſte A Abſchnitt J. Ba 
15 Steuerermäßigungen und Frei⸗ 
net ertrag 5 Kr Art. 20 er 21. Zur Steuer Summe 
; Ermäßigungen Ermäßigungen Summe wirklich 
er an nad t. 20 nach Al 21 1 1 der herange⸗ Steuer Ord- 
e Summe Jahresein⸗ — —— benes zogenes Ein⸗ . der ir nungs⸗ 
nn (Spalte] kommen in aus einem in aus einem 9 Spalten 16 kommen I . e 
i Ein Ein⸗ nach [ 181 1 Spalte 14 ]Einheitsſatzes Staatsſteuer 
e 9 bis 1] I. kommens⸗ Fäl⸗ kommens⸗ Art. 20 weniger 20 
Fällen betrag von len betrag von u. 21 
. 13 14 15 16 1718 19 20 21 22 23 2 1 
f ch 1 A 4 A 4 4 Pf.“ „ Pf. 
1 1235 359] 14 380 989] 4882 9249 000 176 N 108 135[ 1 086 535] 13 294 454] 165 32695 173 593/30 || Aalen 36 
1 779 372 9 164 584] 3 369 613 800 93 50 135 554] 768 604 8 395 98 104 644 — 109 87620 Crailsheim 37 
5 983 197 10521432] 3 134 664 500 46 973271 772 327 9 749 105] 120865 — 126 908 25 Ellwangen 38 
En 737 489 6 205 406] 2 7811 550 200 27 185 047] 742 297 5 463 109 68 153034 71 561 — || Gaildorf 39 
11 980 7288 11 794 683] 3 104 554 250 43 127 917] 689 667 111050164 154 631/70 162 863 30 Gerabronn 40 
ji 1901421] 19 808 681] 5396| 1093 950 82 12 600 86600] 1 193 1500 18 615 531] 264 999185 | 278 21985 Gmünd 41 
iM 1140 3500 12551 057 3 476 655 650 16 119 3771 778 927] 11 772 1300 164 90070 173 14575 Hall 42 
. 1742 7941| 23 388 180] 6 561 1 189 350 24 105 1084 1 299 108] 22 089 07 350 87820 368 422 10 Heidenheim 43 
120. 911 908 9 708 653] 3 521 681 4500 174 189 664] 901 714 8 806 9394 100 89160 105 936/20 Künzelsau | 44 
a“ 869 180] 10 610 962] 3 192] 591 550 24 67 3091 665 009 9 945 353 120 80185 126 841195 || Mergentheim 45 
192 1 075 358 7631632] 2 5311 510 300 33 115171] 631 171 7 000 4611 112 491/50 118 11610 Neresheim 46 
g 1228 721] 11 692 644] 3 734 708 300 165 130 9824 865 382] 10 827 26 174 95275 183 700/40 || Öhringen 47 
an 802 887 9 799 664] 3971 780 750 173 154 632] 965 382 8834 282] 121 104/50 127 159/75 Schorndorf 48 
55 6718390 7 128 760 3 020 601 150 30 177 532 785 432 6343 3288 71 65790 75 24080 Welzheim 49 
N 15 060 603 164 386 727] 52 672 10 144 2001 106 200 150 1 800 355112 144 705] 152 242 022] 2 096 299 84 2201 11495 Jagſtkreis 
1 1513 469] 16 271493] 4 290 834 75 55 4124 893 61 15 377 881 214 901005] 225 64610 Biberach 50 
fs 800 714 9724 855] 2 967 569 70 39 1461 617 546 9 107 309] 105 243 — 110 50515 Blaubeuren 51 
Nie 11341923] 12004221] 3269| 6348 50 079 696129 11308092] 142 30080 149 415185 || Ehingen 52 
15 1443 6271 19 530 998] 5777 1 087 700 63 2175 1170717] 18 360 2811 241 614/10 253 694 80 Geislingen | 53 
0 2 996 390 35 289 081] 7676 16822 114 625] 1 827 875 33 461 A 532 176035 558 785/15 Göppingen 54 
. . 1131782 14133869] 4 859 934 050 144 245] 1 097 945] 13 035 924] 198 535.— 208 461175 Kirchheim 55 
g 1 1033 875] 11 134 846] 3 317 66120 50 95 751 004] 10 383 842] 149 04345 156 495/65 Laupheim 56 
1 N 1212717 11841 809] 3033! 575 550 122 9355 707 785 11 134 024] 157 336,50 165 20335 || Leutkirch 57 
110 941 156 8 339 079] 3 409 657 300 120 413] 813 863 7 525 216 81 955,20 86 05295 Münſingen 58 
12 2 310 6434 21 681 707] 5083| 991 950 75 4921 1 098 9424 20 582 765] 299 762190 || 314 75105 Ravensburg 59 
15 1186868] 113472401 2 986 576 050 23 3744 600 474] 10 746 766] 141 39780 148 46770 Riedlingen 60 
5 1207 969] 12 195 462 3 356 616 050 108 447] 7426475 11 452 81 154 50880 162 23425 Saulgau 61 
f 0 1559 7124 14 8218111 3 358 613 550 104 52 720 92 14 100 886] 197 27725 20714110 Tettnang 62 
: 10 4 196 637] 49 493 1364 8 2960 1 206 900 83 7761 1319 926] 48 173 21 914 48470 960208195 || ulm 63 
5 = 12480861 12 257 644] 3 652 670 800 100 281] 7748315 11 482 8134 153 592060 161 272225 Waldſee 64 
: N | 1319 228] 12 281 704] 2782| 515 0 39 56 262] 578 562] 117031421 156 61540 164 446120 Wangen 85 
15 . 25 237 7910 272 3418 9551 68 110 12 828 000 1 367 1313 18314 412 783] 257 936 172] 3 840 74490 4 082 782225 Donaukreis 
„ 60 861 9440 571 666 991110 129 20 868 6000 2433 394 63723 750 437] 547 916 55410 568 123 20 5 Nedartreis 
15 18 4471110 286 468 253 79 29115 483 900 1356 242 1500 2 123 741017 849 791 218 618 462] 3 000 940, 35 3 150 987,05 Schwarzwaldlr. 
7 . 15 060 6031 164 386 727 52 672 10 144 200 106 200 150 800 12 144 708] 152 212 02: 2096 299 84 2 201 116 Jagſtkreis 
25 109607449 1 244 870 9264310 202 59 324 700 6 262 1 201 100 7 631 916068 157 71611 176 713 210119 506 108 29 20 481 41860 Württemberg 
Pr 104468166|1 185 875 9521312 ie 456 20,6 104|1 129 5007 545 179170 130 871 115 745 i 243 33745 |19 155 £04|30|| Jahr 1910 
u 99 126 99401 131 179 5751313 427 61 029 50% 602 1 040 8507 501 709469 572 Vösl1 061 607 516|16 926 808150117 773 778\37| „ 1909 
5 95 363 8191 118 065 4271308 008.60 288 35015 143 969 7 924 83269 182 8841 043 882 54516 936 242|30 „ 1908 
105 87 039 3351 055 261 5684301 090 59 068 400 85 931 0505 548 61968 548 069 996 713 4991 16 035 769 15 | mie „ 1907 
8 64 655 79111 030 816 4061296 716 68 230 (00753 908 750 461 017167 600 367 963 216 039115 344 698 16 \ Sp. 22 „ 1906 
25 80 061 158 992 899 Bis 873.56 507 151 1 982 O0 512 445|67 001 645| 925 897 904114 678 0545 „ 1908 


438 Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1911. 


Tab. 2. Aberſicht über die Einlommenſleuerveranlagung 
B. In den Gemeinden mit 
Natürliche Perſonen 


Zahl der Reinertrag aus Abzüge vom Rein⸗ 
Ord⸗ nach Grund: = | Dienſt⸗ Schuld⸗ 
nungs⸗Steuerdiſtrikt Art. 20 ſtücken a Kapitalen oder Summe zinfe, Verſiche⸗ 
5 eine : 

en fteuerten und 21] und einſchließlich und Arbeits- (Spalte | Steuern Renten | rungs⸗ | Verlufte 

Steuer: Spekulations⸗ | ält⸗ ; 

e Gebäuden a 11 5 Renten en 4 bis 7) un beiträge 

freien ! niſſen 2c. | Laſten | 
1] 2 za | ob e f 66 è 7 8 9 10 


397950 888 72 055 0 639 403 | 393 425 19102 585 91 380 
275 163 659 463 5 535 697 22 781 876 2 348 689 
3912 948 10 955345 6785 797 23 243067 44 847 197 304 212 2755 856 
3110 687 11 349 989 5876013 18173103. 38 509 702] 28 939 2519 712 
2460 197 5198748 3549 421 13 905621 25 08 587] 149 734 1 478 685 
1979 768 7 403 989 11483 071 24 894 947] 188 443 | 1191 293 


Groß⸗Stuttgart 
Ulm . 


Heilbronn. 


1 

2 

3 

4 Eßlingen. 
5 Reutlingen 
6 
7 
8 


4028 119 


Ludwigsburg 1519 067 3858 370 3866 434 8 772 133 18 016 004] 139 728 1029 255 
Göppingen 1339 365 | 6 218 054 1 789 965 9 662 806 19 010 190] 119 774 1110919 
1164 130 3 856 659 1324 034 7 054 123 13398946] 79 305 835 558 


Gmünd 
9 Tübingen. 
10 Heidenheim 
11 Tuttlingen 


1 195 258 2 050 877 2706 799 7498037) 13 445 971 89 464 
839 196 2 996 582 1 145 119 7349 897 12 330 794 73 514 
849 345 2522 752 967 266 5 036 864 9 376227 54 292 


710 809 
535 160 
437 346 


557 811 885 173 879 127 5 027 773 

518 076 490 467 108 136 3215735| 4332414| 10017 2237 543 83935 14 
55 124 942 141 740 901 101 459 749.815 078 376 616 403 96814 318 445 39 069 986 4 664 270 177 361 
51814 672 132 224 441 97 898 29 277 073 986 559 011 397 | 3 908 256 35 977 219 4 131 980 128 393 
50 844 863 117 329 564 94 443 515 258 181 697 520 799 659 1 3 562 140 34 236 746 3 917 730 138 853 
46 004 184 117 789 632 | 88 151 686,233 255 916 485 2071 42013 276 944 29 669753 4 435 298 248 060 
4% 634 502 99 251 862 | 80 008 151 186 610 15% 408 504 687 | 2 926 196 |26 217 2812 767 924 167 856 


Tab. 2. Aberſicht über die Einkommenflenerveranlagung 
C. Nach Orts⸗ 


Natürliche Perſonen 


12 Ravensburg 1015574 2161527 1947 857 5 188 985 10 313 943] 75 0390 691 907 
13 Schwenningen 823 655 1 979 200 798 925 6310 5160 9912 3560 44671 504 621 
14 Feuerbach. 870 968 1522610 476 171 6489 523 9359 272 29 775 622 442 
15 Juffenhauſen. 799 852 1 162 206 270716 4946 082 7 178 946] 21 286 507 207 
16 Ebingen | 634407| 2922275 910 430 4068 687 8535799| 52620| 440 355 
17 Aalen 576 255 1452 911 625552 3 907 8900 3562 608] 34462 352 195 
4139244] 10017 25754 


18 Schramberg 
19 Böckingen 
Zuſammen | 

Jahr 1910 225 176 | 1752 

1909 || 214206 1701 
„ 1907 20 47 | 1926 

| 1905 168 125 | 1918 


— mn U ͤ U— 
——— 


Zahl der Reinertrag aus Abzüge vom 
Ein⸗ Gewerbe⸗ ae: | Schuld⸗ 
Ortsgrößen⸗ N er nad | Grund: betrieb Kapitalen 1 5 „ Sun 5 Verſiche⸗ 
wohner⸗Ge⸗ Art. 20 ſtücken einſchließ⸗ oder zinſe, 
klaſſen | zahl | ſteuer⸗ und 21 Ber is We und Arbeits⸗ (Spalte | Steuern | Renten rungs⸗ 
een en, (er | En: verhält | 4 bi und iträ 
freien] Gebäuden lations⸗ Renten 4 bis 7) beiträge 
| geſchäften niſſen c. Laſten 
TE a ET SEI EEE BE En C 
I. 100 000 € 4 4 4 4 
und mehr | 286 218 117 430116 809 30 958 883 72 752 977 66 053 868 163 659 463 


8 
19090 618 15 486 162 48 841 194 27 509 783092 383 924 
dis 
. 10 999 end. 155 197 566] 8 679 897 20 146 730| 10 836 098 59 034 98 
bis | | 
11.9 999 Ew. 201 390 821 13 978 869, 28 701 805] 15 480 270, 59 892 0810 118 052 525 723 490, 6 632 6824 807 480 
dis 
1.4999 Einw. | 851 74 9578| 83 410440) 35 781 603! 17 296 629 85 146 066] 171684738] 930 24010 582 082]ı 322 804 
is ! 8 5 | j 5 
VI. 1909 Ew. 5134. 6080] 74 397 351“ 31 003 606 14 204 581 73 494 4880 193 100 0261 080 035114 443 304 1 119 168 
Il. bis 999Cinm. | 700 314 7936135 421 029| 28 890408) 18 176 686 72849 0480 255 337 11801 578 988 21 303 3100 827717 
Geſamtſummt 2 437 574 19 220 12 332 631 266 067 8231169 617 865 606 460 0561 354 478 37518 631 103 91 981 3448 741 480 
Jahr 1910 9302 179 1704 523 685 810 18 713 322 921 5920256 431 649| 160 430 392 66 1 560 555% 290 344 11818 208 745/87 843 7298 111 431 
10 902 179 1617901662 869 18 921 |320 665 445/237 981 002 154 124 836 517 635 286] 230 306 569|7 470 183193 703 214|7 685034 
, 890 778|143 806 960,472 024 . 275 167\6 417 617 


7 236 553 036.24 201 17 79 2304221 251 425 132 617 696 401 301 34% 072 960 6936 677 701|66 809 082 6 265 040 


— — —— 


h 


der natürlichen Perſonen auf 1. April 1911. 


10 000 Einwohnern und mehr. 
Steuerliſte A Abſchnitt J. 
Steuerermäßigungen und Frei— 
ſchreibungen nach Art. 20 u. 21 


ertrag 


Summe 
(Spalte 


9 bis 12) 


13 
MM 

27 739 092 
3401 792 
3 089 336 
1 875 123 
1 586 649 
1 284 187 
1 393 306 
1 028 677 
848 357 
750 647 
576 993 
862 300 
674 966 
724 060 
623 417 
513 232 
432 952 
493 467 
331 509 
48 230 062 
44 235 848 
41855 471 
37 630 055 
32 079 206 


Reines 
Jahresein— 


kommen 


14 


MM 

305 686 099 
41 445 405 
35 420 456 
23 728 864 
23 308 298 
16 731 817 
17 616 884 
12 370 269 
12 597 614 
11 580 147 
8 799 234 

9 451 643 

9 237 390 

8 635 212 

6 555 529 

8 022 567 

6 129 656 

6 855 917 
4000 905 
568 173 906 
514 775 549 
478 944 15& 
447 


D 1 > 17) . 


376 125 461 


Ermäßigungen 
nach Art. 20 


Fällen 
15 


27 496 
1656 
4537 
4101 
3477 
1983 
1 645 
2 333 


70 747 
70702 
70 859 
67 465 
55 494 


aus einem 
Ein 

kommens 

betrag von 


16 


4 835 100 
895 800 
831 150 
757 500 
637 500 
350 250 
484 650 
444 450 
257 550 
408 900 
432 900 
322 650 
420 450 
381450 
364 050 
283 350 
280 950 
286 850 
324 000 

12 999 500 
13 228 45% 
13 045 400) 
12 456 I0U 
10 362 200 


Ermäßigungen 


nach Art. 


21 


Ganz 


freige 


ſchrie— 

aus benes 

in einem Ein 
Einkom- kommen 

1 mens nach 
Fällen betrag Art. 20 
von u. 21 

17 18 19 

Me Me 
1 156 235 350 249 912 
3 15 450 43 617 


2 700 
12 000 


81 6 750 


38 7 650 
27 5 400 
20 3450 


23 6 000 
6 1050 


58 109 
20 676 
51 054 
21 394 
26 906 
26 974 
36 886 
29 344 


2 450 19 992 

43 6 600 43 017 
38 6300 25 623 

4 900 4 576 

70 11850 15965 
56 9 600 9450 
22 6450 24 294 
45 9900 18 555 

3 450 10 852 
1662 348 300 737 196 
1714 328 800 685 621 
1339 264150 687 9.25 
1073 205 4 786 410 
720 152 550 775 799 


der natürlichen Perſonen auf 1. April 1911. 
größenklaſſen. 


Steuerliſte A Abſchnitt J. 


Summe 
der 
Spalten 16 


187 19 


20 


5 320 362 
954867 
891959 
790 176 
695 304 
379 294 
516 956 
474 874 
300 436 
439 294 
453 342 
372 267 
452 373 
386 926 
391 865 
302 400 
311 694 
315 305 
335 302 

14084 996 
14249871 
13 997 473 


13 479710 
11290549 


Zur Steuer 
wirklich 
heran 
gezogenes 
Einkommen 
Spalte 14 


weniger 20 


21 


72 


‘) CN PT 
300 360 1901 


40 490 538 
34 528 497 
22 938 688 
22 612 994 
16 352 523 
17 099 928 
11 895 395 
12 297 178 
11 140 853 
8 345 892 
9 079 376 
8 785 017 
8248 286 
6 163 664 
7 720 167 
5 817 962 
6 540 612 
3 665 603 


=] 


| 
| 


Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1911. 


Summe 


D 


E83 
inheitsſatzes 


H Pf. 


086 766 30 
820 713 20 
774 207 20 
435 726 40 
501 086 10 
360 55195 
335 63925 
203 408705 
239 833 30 
210 638 75 
116 88205 
165 26615 
132 412195 
102 073 40 
59 258 
148 008 25 
83 723 80 
98 093 50 
30 037 


554 088 910 11904325 60 


00 53267810771 057 35 


154 946 715 
4 4 791 655 
365 134932 


9756 690085 


9201714055 


7819 989,85 


— 
— 
— 


1 


12 
11 
Id) 


\ 
) 


DET 


taatsſteuer 


M Pf. 


441 10465 
86174885 
812 91755 
457 51270 
526 140 40 
378 579055 
352 421 20 
213 578045 
251 824 95 
221 170/70 
122 726 15 
173 529 45 
139 033 60 
107 177 10 
62 220 90 
155 408 65 
87910 — 
102 998 15 
31538 85 
499 54185 
309 610 20 
45 041 
wie 


Sp. 22 


439 


Steuer— 


diſtrikte 


Groß-Stuttg. 
Ulm 
Heilbronn 
Eßlingen. 
Reutlingen 
Ludwigsburg 
Göppingen 
Gmünd 
Tübingen. 
Heidenheim 
Tuttlingen 
Ravensburg. 
Schwenningen 
Feuerbach 
Zuffenhauſen 
Ebingen 
Aalen. 
Schramberg . 
Böckingen. 
Zuſammen 
Jahr 1910 
1909 
8 1907 
1905 


—— ———— —ö ä. nn nn nn me En 


Ord⸗ 
nungs⸗ 


ziſſer 


Steuerermäßigungen und Frei⸗ 


een ſchreibungen nach Art. 20 und 21 Zur Steuer 
| 3 Eindeizingen mae e enen io Summe wirklich — 
Ermäßigungen nad) | Ermäßigungen Orts⸗ 
| l 8 
i Art. 20 nach Art. 21 . der heran⸗ 
Summe Jahresein— _—_— In gezogenes größen⸗ 
a | benes Ein- alten 16 4 des der 
Verluſte (Spalte knnen in aus einem in aus einem kommen Spalte Einkommen 1 
, Ein⸗ Ein⸗ nach 2 18 719 Spalte 14 ] Einheitsſatzes Staatsſteuer aſſen 
9 bis 1) BEZ kommens ⸗ Art. 20 ˖ | 
2 kommens⸗ „ t weniger 20 | 
Fällen petra g von [Per örtrog von u. 21 | 
. K . 5 r d é 1 
12 13 [ 11 I 15 16 "BB 19 0 | a | 2 2 1 
44 „ „ 4 4 1 4 Pf.“ 4 Pf. 
77 830 27 739 092 305 686 099 | 27 496 4 835 100 235 350 249 912 53820 862 7 086 766 5 7 441 10465 I. 
| 
54 246| 13 659 0704 170 621 9931| 23 652 4 401 800 53 400 248 730 | 4 708 430 3 431 en 3 602 898 70 II. 
| ı | 
45 285 68319 91 865 814 20519 3 763 100 59 550 ö 238 554 | 4 061 204 1 386 227 15 1 455 538 50 III. 
6 
22 4990 8 186 151] 109 866 374 25 520 4 774 900 59 550 | 326 354 5 160 804 1 691 35510 1 775 922 n IV. 
22 1560 12 807 262] 158 777 476 48 732 9 215 600 146 050 1111 060 10 472 710 2 005 587.05 2 105 866 50 | * 
16 890 16 659 397] 176 440 629 70 015 14 023 000 1 475 265 100 23 35 90716 624 007 1 720 85105 1 806 893 65 VL 
14 567 23 724 577] 231 612 541 94 268 18 311 700 382 100 3 121 399 [21 815 199 2 183 989 49 2 293 188 90 VII. 
253 478 109 607 4491 244 870 926 [310 202 59 324 700 6 262.1 201 100 7631 916 19 506 108 29 20 481 413 60 Geſ. S. 
304 26 1 104 468 16611 185 875 952 12 893 61 456 200 6 1041 129 500 7 545 179 18 243 337 45 19 155 204 30 || 1910 
268 663 99 126 9941 131 179 575 1313 427 61 029 500 5 602|1 040 850 7 501 709 16 926 808 50 117 773778 — 1909 
412 383 87 039 33511 065 261 568 1301 050 59 068 400 | 4853| 931050 8 548 619 16 035 759 15 wie 1907 
309 316 80 061 139 992 899 554 1287 873 56 507 1504 811 982 050 9 512 445 14 678005145 Sp. 22 . 1905 
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440 Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1911. 
Tab. 3. Aberſicht über die Einkommenflenerveranfagung 
A. Nach 
e e und DON RI der — AI | 
| 801 der ee Abzüge Summe 
— W 
Ver⸗ .. 5 | Ra | 
> ſiche. 15 | | Reinerträge | | Nie N | 
nung: Steuerbezirk unge ER 8 N | 5 x 8 der Abzüge] des der 
. „ ſchaf⸗ Stif- Rechts⸗ 2 Schuld⸗ er⸗ i 
u Ä 1 ze! tiun⸗ fähige a u ie Steuern N ee ö Einheits⸗ Staats⸗ 
| Aue: des g a ee ee Ein⸗ | zinſe luſte nach Steuer 
ö öffent: gen Vereine Kereine 3 bis 7 kommens⸗ ſatzes ſteuer 
Gegen⸗ lichen Art. 17 gezogenes 
beiti, Rechte | quellen | g Ein⸗ 
keit | | | | kommen g 
F 5 „ 71 381 9 1 10 11 12 13 11 [15 16 
ö A 4 4 44 4 4 pf. 4 pf. 
1 Stuttgart J. 27 19 66 82 | 56 250 8386 934/182 516 685 88518 4322 289 579 5 215 522239 373 80 251.342 50 
2 „ ne =. 2 2 1 9 47 401 740 7941 — | = 38 7200 1 180 — 1186 50 
Groß⸗ Stuttgart 27 21 68 86 57 259 84343351183 256 693 826 13 u 579 5 254 2427210 503 80 252529 — 
3 Backnang — 24 1 - 2 27 154770] 2670 15347 5 136 7530 421705 4427 90 
4 Beſigheim — 21 11225 135067] 2403 32470 — = 80194] 1955 — 205275 
5 | Böblingen 15-1 2 27 356 654] 6268 67900 4395 — 278 091 10 135.50 10 642 25 
6 Brackenheim — 34 3 — 1 38 148 332] 3 294 36 095 er = 108 943] 2285— 2399 25 
7 Cannſtatt Ä „„ 34561 378 16 203 = 179 307— 32235 
8 Eßlingen * — 19 6 5 232 1325701 2319 47941 > 82 8101 1598, — 167790 
9 Heilbronn 3 21 — 9 639 244 834] 4829 28 850 | = 2111551 5 97050 6269 — 
10 Leonberg . — 43 5 1 — 49 444 464] 7161 65 363 7206 = 364 734| 12 52990 | 13 156 40 
11 Ludwigsburg — 27 4 2| 6 |) 891 297190] 5247 117 629 0 174 314] 5274,05) 553775 
12 Marbach a | — 34 1 - — 35 144243] 3234 13 648 — 126 874] 3 367 — 3535 35 
13 Maulbronn — 21 — — — 21 154578] 3159 16847 — 135 072 4252 — 4464,60 
14 Neckarſulm . — 53 2 1 — 56 3130791 5512 81339 — — 226 228 6 14850 6 455 90 
15 | Stuttgart Amt.. | — 23 — — — 23 123489] 1906 46083 — -- 75500| 1869. — | 196245 
16 | Vaihingen a 34 248 195] 4166 36720 — | - 177 309 9204 — 5 4640 
17 Waiblingen. — 27 2 — 130 117682] 1822 53 062 — = 62 7980 1147 — | 12045 
18 | Weinsberg — 2 — —— 24] 22800] 1687 | 19744 44% 4468700 653 — 685065 
Neckarkreis . 30 457 96 105 79 767 11 526 843 239 311 1 408 567180. 019 2 289 57917 559 367307 416 30 Pre 
19 | Balingen . — 41 2 — 3| 46 474749] 6453 170 2390 — = 298 057 ie 10 079,60 
20 Calw — 40 9 23 54 448 005] 7804 31769 — — 228 432 14 448 20 | 15 170,60 
21 Freudenſtadt — 45 8 1 — 49 985 800] 7615 85 197 — = 892 988 37 346 65 | 39 21319 
22 | Herrenberg .1-I14| 3 —— 37 | 211942] 3605 37173 — u. 171164] 5 15690 541475 
23 | Horb | — 47 2 — — 49 250 990] 3435 | 31921 — ı — 215 634] 6 240 | 6552. 
24 Nagold — 4% 1 1 143 488 480 5 390 63 26 68 — 417759 14 859 — 15 6015 
25 Neuenbürg | — | 30 — 2 — 32 499 283] 5945 101 123 — a 392 2151 14 419,80 15 14080 
26 Nürtingen — 33 — — 134] 331374] 6915 60 969 272 — | 257 2180 8 65215 908475 
e — 33 1 — 2 36 296 469] 4486 53 568 191 — 238221] 762180 80028 
23 [Reutlingen. — 25 3 4 335] 511587] 11498 8 46054 056 — 359 5730 13 166.75 13 82510 
20 Rottenburg. — 46 2 — — 48 314133] 7765 2 738 61 — 223 5690 6066 — 63690 
30 | Rottweil . — 62 3 11 (67 6715861 9583 117092 — 8 | 544 911 19 496150 20 471% 
31 Spaichingen. — 43 1 — — || 44 | 358 971] 4902 45888 142 — 308.039] 9 922 — 10 418,10 
32 Sul) „36 256 969 3680 44717 457% — 3303 998J 10 358 — | 10875, 
33 Tübingen 5 2 34 35 3 7 81 368 052] 7486 71203 — 940, 288 423] 7535— 7A 15 
34 Tuttlingen — 43 — 1 — 44] 361948] 5650 995 365 423 — 260 510 8 189 — 859840 
35 urach 9 A 36 2 — — 39361846] 6399 574060 — 451 297 590 40 10471,” 
Schwarzwaldkreis. 3 666 67 16 22 | 774 | 7312 184] 108 611 1251 09159 790 1391 5 888 3011208 049 75 2 
| 
| ) 


| 
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real der nichtphyſiſchen Yerfonen auf 1. April 1911. | 
er Steuerbezirken. F 

Juriſtiſche Perſonen der Einkommenſteuerliſte B 3 uſam men 
Sun Zahl der Beſteuerten u . 8 Summe 
re v a n — 2 re et 
a es Ein: | Es Steuer- Württem⸗ Drbs 
> geſell⸗ i e: | betrag 2er . berg ; 
Ko ſchaften Berg: ſchaſ⸗ tra- Summe Ber gefeglichen Pu: ſteuerbares des der Steuerbezirk nungs⸗ 
Se und ge⸗ ten | Abzüge tige g Se RR = 
ki. 225 5 von ſteuerbaren peißt in Einheits⸗ Staats⸗ Ein⸗ Einheits⸗ Staats⸗ ziſſer 
8 gom⸗ ſcaf⸗ d Spalte] ber⸗ | Württember (Sp. 3 kommen ſatzes ſteuer 
n „„ 17 bis 20 N ſteuerbares] abe? feuer u. 21) (Sp. 14 BE 
ne | | 1 ſchuſſ | Einkommen u. 23) m N 
| 
se 17 18 10 20. 2 21 22 23 | 21 25 26 272 8 ͤ 29 | 2 1 
. 4 er . 4 = 4 4 Pf. ö 4 Ff, 
ee 159 — 98 17 2274 (167 402 55013 316 818 175 760 80 650 748 85 524 18 532 335 859 13460 902 091,35 Stuttgart I 1 
a | 2 — 9 2 13 689 849 2 207 864 108 04285 113445 | 22 2246 5840 109 17285 114 631500 „ II 2 
90 . 161 | — 107 19 287 1168 092 399 15 524 677| 727 80365 761 193 85] 546 20 778 919 968 307 45 1016 722 85 Groß⸗Stuttg. 
70 . | 2 — 119 12 73 818 6 3688 2143 — 225015] 39 203 121 636005 6678 05 Backnang 3 
5 — * 7 — 2 9 ı8 | 1903 898 888 354] 38 42555 40 346,80 43 918 5480 40 38055 42 399 55 Beſigheim 4 
u) 15 4 — 1 7 12 183 878 579780 2992 — 341465] 39 366 069 13 127 50 13 783 90 Böblingen 5 
5— 25 1— — 6 7 21675 16 575 327 — 343.35] 451255188 2612 — 274260 Brackenheim 6 
ne; 1— 1 Al 6 242 537 159 017] 6 959 — 7306 951 15 176997 7 266 — 7 629 30 Cannſtatt 7 
Ber 8 |-- 3 17 282629 568 1860 961] 88 929060 93 37610 60 | 1943271] 90 527 60 95 054 — Eßlingen 8 
15% k 20 — 7 6 833 | 8566 017 3 598 823 173 127 70 181 784 10] 72 3 809 9780 179 098 20 188 053 10 Heilbronn 9 
e — — 115 16 83 253 33 25 552 — 579 60 65 397 987 13 08190 13 736 — Leonberg 10 
u. 3 — 7 16 86 432 602 340 364] 12 863 60 13506801 65 514 6780 18 13765 19 044 55 Ludwigsburg 11 
e 1010 17983 179834 261 — 27405] 45 144 857] 3 628 — 3809 40 Marbach 12 
2— (45 1 — 1 10 12 184 004 132 2188 5375 — 564375] 83 267 290 9 627 — 10 108 35 Maulbronn 13 
5 5 5 — 210 17 457 091 287645] 12 61070 13 24130] 73 513 873] 18 759/20 19 697 20 Neckarſulm 14 
9— * 1 — 1117 29 [18813 487 1 288 901] 60 71110 63746651 52 164 401] 625 58010 65 709 10 Stuttgart Amt 15 
je „„ a 14908| 14 908 368 — 38640] 41 192 217 5572 —- 585060 Vaihingen 16 
a 2/-| 38| 4| 9 618 700 289504 12 926,50 13 572,85 39 352 307] 14 07350 14 777 20 Waiblingen 17 
ee — — 2 7 9 15 391 14125 219 — 229 95] 33 60 995 972 — 915.60 Weinsberg 18 
5 0 216 — 149 173 538 [185 251 209 24571 6591 146594 40 11203924 30 | 1305 32 131 0261 454 * 1526 711½5 Negartreis 
| ö 
6 1428 33 | 636 9450 454 001] 19 66375 20 646,90] 79 782 0580 209 26335 30 726/50 Balingen 19 
2 Ke 11 — 3 10 14 260 577 210182] 888870 9 333151 68 68 614] 23336190 | 24 50375 Calw 20 
1 2 — 158 195 055 11988 467580 4 909 60] 57! 10128 42 02245 44 123,55 Freudenſtadt ! 21 
a 50 11 — — | 16| 17 74 167 71767“ 2 305, — 2420 251 54 242 931 746190 7 835, — Herrenberg 22 
> 1 — 110 12 36 769 31469 812 — 852 60 61 247 103] 7052 — 7404 60 Horb 23 
_ b. — — 1 15 1 171876 49 3688 1846 — 141330] 59 467 127] 16 205 — 17 015/25 | Nagold 24 
a 55 2 — 6 5138 347 219 290 804] 11 832 30 12 42390] 45 683 0190 26 25210 2756470 N Neuenbürg 25 
TE 2 — 19 12 | 1618180 124003] 4751 — 4988 55 46 381221] 13 403 15 14 073 30 Nürtingen 26 
l 5 — 314 221248 298 687 029 30 408 05 31928 451 58 925 260 38 029 85 39 931030 Oberndorf 27 
5 F. 3 — 109 22] 2554 990 2010 076] 9704685 101 899 200 57 2369 6490 110 213 60 115 72430 | Reutlingen 28 
— * 1 — 21114 63 802 63 044] 1919 — 2014/95] 62 276 613] 7985— 838425 Rottenburg 29 
1 5 2 — 2 8121403 368 1 130 508] 55 05475 57 80745] 79 1675 419 7155125 78 27885 Rottweil 30 
p. — — — 16 16 49 242 42 0424 1010 — 1092 -| 60 350 081] 10962 — 1151010 Spaichingen 31 
1 — —— 9 9 53 143 5314 1855.— 1947751 45 357 140 12213 — 12 82365 Sulz 32 
. Dee 7: 17129| 17129 437 — 45885 88 305 55 7972 — 337060 Tubingen 33 
pn 3 — 1 6) 10 845 234 537 9880 21 909 25 26 15470 54 798 4980 33 098 25 34753115 Tuttlingen 34 
1 | 11-|-| 816 9 137 093 119 093 4 536 — 476280| 48 | 416683] 1450840| 15 233,80 Urach 35 
- 155 25 — 35 186 2469607 537 6 0114891 271 12 285 054 40 1020 11 899 790] 474 30 20 498 266.65 Schwarzw. Kr. 
| 


| 


| 
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— — 
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(Roch) Tab. 3. Aberſicht über die Einkommenſtenerveranlagung 
A. Nach 
| Juriſtiſche Perſonen und e der Einkommenſteuerliſte A II | 
— — — 
Zahl der Befteuerten Abzüge Summe | 
— A] Summe | | 
| | | der | Nach Ab⸗ | | 
; Ver: | Kör⸗ | 
a 8 i ſiche⸗ 8255 | 1 0 Reinerträge | | Frei⸗ rechnung | | 
nungs| Steuerbezirk (unge ſchaf⸗ Kechts⸗ > eumne En WER 5 Mi des der | 
Ins. Stif⸗ e, rechts EN Schuld⸗ ze laſſen zuge 
ie | 50 55 tun⸗ a fäbige Ras ſamtlichen Steuern gelaſſen verbleibt J Einheits⸗ Staats⸗ 
| auf zffent⸗ gen a FE age zinſe luſte nach zur Steuer 
Gegen- lichen eine 3 bis 7 | fommeng- | | gezogenes | ſatzes fteuer 
ſeitig eine lle | Art. 17 Gin: 
ſe Rechts que en 
keit | | | kommen 
n 2 DE 11 2 13 14 15 
| | | M "ae: 4 A A 4 Pf. 
36 Aalen. 35 2 1341 116 702 2342 os — — 75274] 1166 — 
37 Crailsheim — 4 1 1) 1 47 117797] 2043) 32368 3180 — 83 068 1483| — 
38 Ellwangen — 83 12 — 8 98 290 7151 5242 35734 782 — 248 9571 5 568 — 
39 | Gaildorf . — 211 2 — 1 24 52427 6030 8 154 — — 43 670 629 — 
40 Gerabronn — 54 3 — 158] 133 8360 2307| 13735 — — 117 794] 2665 80 
41 Gmünd SA ee 54 467278l 4467 2840600 — | — 1787450 5 188175 
42 | Hall — 566 3 — 2 61 339 850 4436 15 965 5 080 314 369] 12 06860 
43 | Heidenheim . 1 32 4 2 — 39 286 4171 5 370 76437 — 10 062“ 193948] 5 870 — 
44 | Künzelsau = 57 4 — 1 | 62 203 056] 2836| 49 981 57 — 150182] 3 375 — 
45 Mergentheim 55 4 — 160] 217339 3 3605 46 628 — * 167 1100 3 809 — 
46 Neresheim — 65 2 11371 240 240] 3828| 39 280 — — 197 132] 4790/20 
47 | Öhringen — 2 66 = | | 28 109 304] 1570 34173 — — 73 5611 1539 — 
48 Schorndorf 23 4 — — 27 102 990] 2 253 24391 — — 763464 1566 — 
49 Welzheim — 21 1 — 224 sro] 1062 19 9800 — | — 64021] 1758. 
Jagſtkreis 1 609 51 10 23 694 | 2764964] 42 560 719928 6237 10 062 1986 177] 51396 35 
50 Biberach — 8 — — 171 4468 0800 6 784 45 8000 — | — 415.490] 15 624 — 
51 Blaubeuren . 1 51 — — 1 52 230 369] 3 896 44598 — 181 8751 4577 — 
52 | Ehingen . | — 59 2 3| 1 651 491712 5 101 3369911 — ı — 149 620] 3 395 — 
53 | Geislingen | — 48 —— — 48 | 157 307] 3 406 40042 — | — 113 8591 2227 — 
54 Göppingen .1—-| sa 15 340 142 0180 2 904 4065383 — | — 98491 2042 — 
55 Kirchheim . — 34 3 — 2 39 262 698] 5 678 60319 — | — 196 701] 5 95255 
56 Laupheim „— f 54 7 1 — | 62] 158 899] 2 686 20 723 — 135 490] 2720 — 
57 Leutkirch 0 | 45 4 — 2 | 52 223 776] 3 736 21 194 — 874 198 4751 5 758 85 
58 | Münfingen „„ — 63 1 — — |! 64 332 825] 6907| 66 942 — 28758 976] 6 994 — 
59 Ravensburg. .. 1 35 2 5 3 46 384 915] 57780 1180010 — — 261136] 9430/40 
60 Riedlingen — 7381 — — 14 871 279 424] 4062 23284 — — 252 078] 6 89220 
eh Saulgau . — 45 7| — 5 57| 299931| 5875 64764 — — 229 292] 6 633 — 
62 Tettnang. sel BET 1 46 240 324] 4626 27264 — 208 434] 6 698/50 
63 Ulm „ ee  D 57 28 3| 11 104 601 057] 13 278 142 469 7 4738 440 5651 13 50960 
64 Waldſee 11 451 203 469] 4551 40 930 1080 156 958] 4 336 
65 Wangen 1) 32 10) — | 1] 43| 220710 340% 3084 105 186 020 5 602 15 
| Donaufreis . 7 773 79 18 449214697 205 82 673 1 124 821 1142 m 75 3 483 4601102 452 2⁵ 10757485 
Neckarkreis | 30 457 96 105 79 767 11526 843 239 3111 408 567 30 019 2289 579. 7 559 3671807 416 30 322 787 05 
Schwarzwaldkreis. 3 666 67 16 22 774 7312 184/108 611 1254091 59 790 1391 5 888 301 203 049 75 213 202 25 
Jagſtkreis | 1 609 51 10 23 691 2764964] 42560 719 928 6 237 10062 1986 177] 51 396 35 53 966 20 
Württemberg 41 2505 293 149 | 168 | 3156 [26 301 1960473 155 4 507 407| 97 188 2 306 14118 917 3051664 314.65 697 530 35 
| | 5 077 750 | 
| Jahr 1910 38 2504 289 | 152 | 183 || 3 166 125 116 8104460 300|4 206 652 117237\2 150 193 18 182 4281629 108 60 \660 563\95 
— 
4754 189 | | 
„ 1909 . 36 2509 288 | 145 | 177 || 3 155 125 840 192]443 044 4 604 923| 93 8192 094 5085| 18 603 898]647 662,80 |680 056 26 
| 5 141786 | | 
„ 1908 . 31 222, 319 | 146 |202 | 3220 |23 459 193|412 531|3 172 701| 71 878 1 949 040 17 853 043|610455 55 
| | 3.657 110 | | 
|» 1907. 20 2394 343 | 143 | 214 || 3 114 |23 682 3281399 7363 537 451| 16 6461 825 326 17 903 169616 14950 wie 
| et Er Bet acer 
, 3 953 833 Sp. 15 
„ 1906. 19 229 393 | 160 | 200 || 3064 22 854 2611377 2693 506 845 44 7791760 844 17 158 38 11585 879 30 
| 3 935 036‘) 
| „ 1905. 9 2304 373 | 122 | 220 || 3028 [21 751 75 374675 3 156 569| 41 1081 699 168 16 465 1871557 928 96 
3 587 395°) 


0 Einſchließlich der „Verſicherungsbeiträge“ 
. 


ere Sp. 12) mit 6143 . 
2) Desgl. mit 15 043 m N eu 


ee Google 


ſatz 2 
10 

4 li 
1 — 404 
IN ar 
30 
67 — . 
1% N 
Kin 1 
urn 
0 be 
370 — 4 
80 — 45 
7 Y d. 
38 1155 
ih — Iten. 
905 3855 
7 
24 — lle 
77 — 16. 
97 — 2 
2 — 45 
20 9 5 
4 — Ja 
5860 fes 
4 — ei 
11 .“ 
720 ie 
92 — hr 
„0 
% lle. 
5 — ca 


25 1 
25 i 
EEE 
905 03 
65 5. 
100 c, 


1 
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Zahl der Beſteuerten 


Als 
tien 


Geſell⸗ Ein⸗ 
geſell⸗ 
fhaf | Berg: ſchaf⸗ getra⸗ 
ger ten | gene 
wert: | mit | Ge- 
ſchaf⸗ beſchr. noſſen⸗ 
ten Haf⸗ ſchaf⸗ 
tung ten 
5 20 
— 2| 10 
u 1 
>= 7 
— 1 11 
— 214 
— 2 16 
ns 
u 19 | 
— 2 5 
— 1 9 
— 2 5 
= 1 7 
* 1 12 
—-| 161 141 
En 2 7 
— 1 10 
on 1 20 | 
— 1 16 
* 6 19 
2 4 10 
= 1 8 
>= 1 19 | 
- 1 5 
— 13 
er 5 
822 4 
— 13 22 
a 5 
— 2 9 | 
— 35 180 
— 149 173 
— 3 186 
2 16 141 
— 235 680 
— 188 | 644 | 
— | 163 | 610 
— 141 641 
— 1141 1.622 
8 118 | 603 
594 | 
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der nichſphyſtſchen Verſonen auf 1. April 1911. 
Steuerbezirken. 


Juriſtiſche Perſonen der Einkommenſteuerliſte B 


Summe 


von 


Spalte 


17 bis 20 


| Summe 
Nach 1 — 
Geſamt⸗ | Abrechnung 
betrag der 
der eiche des der 
Abzüge 
ſteuerbaren bleibt in | Einheits— Staats⸗ 
„ WMürttemb N 
Über 0 = 85 ſatzes ſteuer 
ſchüſſe | ſteuerbares 
Einkommen 
— 24 25 
Me AM Pf. 4 Pf. 
414937 345 080 14 384 80 15 10405 
58171 58171 2064 — 216720 
19 006 19 006 522. — 548 10 
19229 19 229 374 — 392.70 
137734 87 400 2670 — 280350 
249 429 231 579 9 68850 10 17290 
110 669 102 8680 3 630 25 381175 
1237 687 720067] 33 14895 34 80640 


224 462 
82 867 
26 443 

213 561 
26 328 
24 918 

2845 441 

149 714 

143 430 
56 206 

2448 345 

293 794 

170 950 
39 780 
83 094 
67 535 

863 347 
44 526 
21116 
38 837 
92 128 


195 164 
7463 631 


9 607537 
2845441 


171 213 058 29 585 63401 338 547 50 1405 474 


166 966 687 31 303 54211 429 070 


144 468 419 27 421 554|1 245 687 20 


113 133 431 


9052 40 
2838 — 


12 943 220 — 
209 601 8 905 80 
26 328 804 — 
24 918 429 — 

2 153 426 88 731 70 


119 583 


451725 


50 236 1645 — 
52 206 1331 — 
2 103 5261 103 087 — 


262 819 
126 949 
32 880 


62 728 
146 564 
1501 736 


6011489 
2153 426 


27 374 055 


9 392 60 
4 864 85 
1036 — 
2514 — | 
574 — | 


20 342 — 


1 338 — 
79 


1288 — 


36 913 60 


2 226 — 


5 408 70 | 


17093 — | 


7 1146 066 800 31872 92811 462 975 60 


1248 310.70 


120 661 702 26 637 52911 210 05895 


9505.00 
2979 90 
23100 

9 35105 
84420 
45045 
93 168 20 
4743 10 
1 72725 
1 397 55 
108 241 35 
9862 20 
5 10810 
1068780 
263970 
602070 

21 359 10 
1 404,90 
60375 
135240 
38 759 30 
2 337 30 
5 679 15 


| 
65 |1 500 603 


wie 
Sp. 24 


206 905 65 


27148045 285 054 40 


88 73170 93 168 20 


85 
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Digitized by Google 


Zuſammen 
Summe 
In — 
Wuürttem⸗ 

Steuer⸗ berg ord⸗ 
oſtac⸗ ſtteuerbares des der Steuerbezirk nungs— 
* Ein⸗ Einheits⸗ Staats⸗ ziffer 

(Spalte 
8 u. 21) a ſatzes ſteuer 
(Sp. FRE er | 
u. 23 (Sp. 15 u. 24) (Sp. 16 u. 25) | 
| | 
| 26 . E 
Ab 4 Pf. M Pf. 
56 420 354] 15 550/80 16 328 35 Aalen 36 
55 141 239 3497 — 3 671 85 Crailsheim 37 
105 267 963 6090 — 6 394 50 Ellwangen 38 
25 62 899 1003 — 1053 15 Gaildorf 39 
75 205 200 5 335/80 5 602 60 Gerabronn 40 
72 410 324] 14852025 15 594 85 Gmünd 41 
7 417238] 15 69885 16 483 80 Hall 42 
64 914015 39 01895 40 969 90 Heidenhein 43 
69 363 5444 1242740 13 048.75 Künzelsau 44 
71 249 977 6647 — 6 979 35 Mergentheim 45 
78 210 075 5 010120 5 260 70 Neresheim 46 
36 283 1621 10 44480 10 967 00 Obringen | 47 
33 102 674 2370 — 2488 50 Schorndorf 48 
37 90 939 2 182ʃ— 2291 10 Welzheim | 49 
862 4139603] 14012505 147 131 40 Jagſtkreis | 
82 535 073] 20141125 21 148 30 Biberach 50 
64 232111 6 222] — 6 533 10 Blaubeuren 51 
86 201 826 4 726) — + 962 30 Ehingen 52 
68 2217 385 105 314] — 110 579 70 Geislingen 53 
67 3613100 11434660 12 006 30 Göppingen 54 
54 323 650 10 81740 11 358 25 Kirchheim 55 
70 168 370 3756 — 3 943 80 Laupheim 6 
62 274 026 8272185 8 686 50 Leutkirch 57 
86 295 461 7 568 — 7 946 40 Nünfingen 58 
58 726344] 29 77210 31261 — Ravensburg 59 
100 296 604 8230120 | 8641 70 Riedlingen 60 
62 250 408 7 208] -- 7568,40 Saulgau 61 
52 247 271 7 986150 8385 85 Tettnang 62 
144 1303 087] 50 483020 53 007 40 | Ulm 53 
54 219 686 6 562] — 6 890 10 Waldſee 64 
56 3325841 1101085 11561 40 Wangen 69 
1165 7955 1960 299 505/25 314 480 50 Donaufreis 
1305 32 131 02651 454 010/70 1526 71135 Nedarfreig 
1020 11899 7905 44530120 | 498 25665 Schwarzw. Kr. 
862 4139603) 140 128005 | 147 134 40 Jagſtkreis 
4 352 56 155 61512 368 17420 2 486 582 90 Württembg. 
4 264.47 768 C6 967 656| 10 |2 066 038\60 Jahr 191 
4 192149 907 440% 076 73345 2 160 65974| „ 1509 
4 247 49725 971 073 43115 „ 1908 
4 115 45 324 72341 861 836|70 „ 1887 
wie 
403304452 43001 834 190 — || Sp. 28 „1906 
2 987 43 102 71611 767 984 90 „ 1905 
1 
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Tab. 3. Aberſicht über die Einlommenſleuerveranlagung 


B. In den Gemeinden 


uriſtiſche Perſonen und Perſonenvereine der Einkommenſteuerliſte A II 


| * 8 
| Zahl der Beſteuerten Abzüge 
Summe 
Ord⸗ Ver | der Rein: 
nungs⸗ Steuerdiſtrikte ſiche— 55 Rechts * Summel erträge 
zifter deren schaften Stif⸗ | fägige on [AUS ſämt⸗⸗ Schuld: Ver⸗ 
77 8 fähige lichen Ein- Steuern 9 5 
Be öſfent⸗ ee Ber a kommens— zinſe luſte 
555 1 e eine ER quellen 
1 2 3 ZIBESER EN SE 1 10 11 12 
h | K fl N 
1 Groß-Stuttgart) 27 21 68 86 57 259 84343351183 256 693 826 13 432 | 
2 um.. 5 9 28 3 9 571] 441437 10 080 587 630 7 
Heilbronn .. 3 5 — 9 6 23 116 091 2 622 5205 „ 
4 Eßlingen .. 85 6 5 14 50199 846 15 995 
5 Reutlingen. — 1 3 t 2 13 2329281 6 602 35 960 50 967 
6 Ludwigsburg. 2 8 8 6 13 191349 3262 67457 
7 Göppingen. | = 4 | 6 10 983 208 4518| — 
8 Gmünd. - 5 3 > 18 409 113] 3306 272013 
9 Tübingen 2 3 34 3 7 49 171 5651 3613| 32 5566 - 
10 Heidenheim . | 2 3 2| — 8 49 698 1376 2406 
11 Tuttlingen. — - | 1 2 138 +4 
12 Ravensburg 4 1 | 3 9 263 909 3946 82809 
13 Schwenningen — 1 — 1 600 -- — 
11 Feuerbach 6 1 — — 1 860 18 
15 Zuffenhauſen. - — — 
16 Ebingen 2 1 — — 3 134 055 2229 74749 — 
17 Aalen - 2 2 4 28 957 692 17880 
18 Schramberg — | — | 10 468 257 617 194 
19 Böckingen 2 „1 — — — — 
Zuſammen 38 65 150 126 98 477 10548 685222 357 1393 621 64 600 
| 
| 1680 578 
| Jahr 1910 35 | 54 | 146 120 | 94 | 455 | 9498891] 213 375 1 241 576 97 813 
Ä | 1552 764 
| 1909 . 33 66 | 148 | 121 | 87 || 455 | 10 192 51126 689 1 892 655 72 706 
| 2 174 050 
1908 29 b4 151 | 121 97 462 1 8595 546 185 861,1 021 372 60 762 
| | 1268 015 
„ 1907 20 72 153 121 79 445 | 8 923 6811 176 920 1 378 454 
1 556 774 
1906 .| 19 72 | 156 | 141 | 65 || 453 | 8544708 
1575 338 ') | 
„ 1006 6% 10% | w3 | 99 | 432 8 128 786 160 662 1 297 657 | 
| | | | | 1 461805*) | 


1) Einſchließlich der „Verſicherungsbeiträge“ 
9) Desgleichen mit 1168 &. 


(frühere Spalte 12) mit 1327 #. 


2093 450 5 925 011 
1949 040 5 378 491 
1400 | 1825 326 5 541 581 
164 57111402856| 6 584 1 760 844.5 208 526 


2328| 1699 168 4 967 783 


Nach Ab: 


Frei⸗ rechnung 
„der Abzuͤge 
gelaſſen verbleibt 
nach zur Steuer 
gezogenes 
Art. 17 Ein⸗ 
kommen 
13 14 | 
Ab * 


2 289 579 5 254 242 
47381 338 982 

108 264 
33 358 
139 399 
120 630 
| 6 257 
| 133 794 
134 456 
35 854 
2094 
177 154 
600 
842 


940 
10 062 


57 077 
10 385 
9 400 


2 305 3196 562 788 


2149 1455 796 982 


229 751 


221301} 


211518 


des der | 

Einheits⸗ | Staats⸗ 

ſatzes ſteuer 

| 

I 
4 Pf.“ Bi. 
240 503 80 252 520 — 
11872 60 12466 25 
2820 50 2961 50 
586 — 615 80 
5 403 20 567335 
433905 4556 — 
36 — 37 80 
479175 5031.65 
3218 — 3378 90 
1108 — 1168 10 
21 — 22 05 
7491 0 7865 95 
2.— 2 10 
ya 420 
231660 2432 45 
169 — 177 45 
325 — 311 25 
285 007 90 2099 258 30 


251 194 90 963 70 — 

45 | 270.207 81 
| 

80| 


| | 


| 
237 385 — 


„ 
ni 
I 
| 
= 
| 
| 8 
| 
1 


I 


I 


N 
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fenen der nihtphufifhen Verſonen auf 1. April 1911. 
„in mit 10 000 Einwohnern und mehr. 
| Juriſtiſche Perſonen der Einkommenſteuerliſte B | Zuſammen 
Des > —:: ͤ ,, Ba. Aseharn a — 
san u Zahl t der Beſteuerten | Nach Ab- Summe In Summe | 
Bi n, rechnung aoꝓpͤ— nn MWürttem: | TI | 
en Geſell | S Geſamt⸗ der geſetz⸗ | un | Orb: 
ig nejeit. Berg ſcaf⸗ ger ] betrag [lichen Ab⸗ 125 E berg Steuerdiſtrikte nungs- 
N ge⸗ ten 155 „ der züge ae des der tige ſteuerbares des 85 78 
nu Le on. mit be „non in Würt⸗ [ inheits. . _ . Ein⸗ Fin heitas Staatsſteuer ziffer 
un u vu Wer ſchränk⸗ Br Spalteſ jteuerbaren | temberg EDER: Staats: (Sp. kommen Einheitsſatzes (Spalte 16 
ages der dit⸗ ſchaf⸗ ter ſchaf. "17 bis überſchüſſe ſteuerbares ſatzes ſteuer 8 u. Sp. 14 (Sp. 15 u. 24) u. 25) 
geſell⸗ | ten Haf⸗ Einkom⸗ 210 : 
| ſchaften, ten ung ien 20 | men u. 23) | 
5 BL a ?:?! — 8 
. g ö A | 0 „% Pf. % Pf. i „ Pf.“ 4 pf. Gr 955 
. Mis. 161 — 107 19 | 287 |168 092 399|15 524 677 | 727 803'65 764 193851 546 20 778 919 | 968 307 45 | 1 016 72285 Stuttgart 1 
J eh br. 5 — 12 12 29 2722 616 829 473] 36 14160 37 948 70] 83 1 168 455] 48014 20 50 41490 ulm 2 
520 % . 16 — 6 238 6055 19 1880 258 85 22370 89 48490] 49 1938 522 88 044 20 92446 40 Heilbronn 3 
© 7 — 2 5 141 2560 154 1809 517] 87 60960 91 990 10 28 1842 905] 88 195 60 92 605 40 Eßlingen 4 
100 9 9 5 |} 161 2405 591 1921032] 93512 — | 98 18760] 29 2060 431 98 915 20 103 86095 | Reutlingen 5 
0 % (r 3 — 3 4 10 274 377 195 897 7 535 70 | 7912501 23 316 527 11874 5 | 12 468 50 Ludwigsburg 6 
„ 11 — 3 61 10 145 25 143 948] 5427 20 5698 55] 16 150205 5 463 20 573635 Göppingen 7 
ve | | 
1 5 ii — — 2 5 71 231934 214084] 9423 50 9 89465] 25 347878 1421525 14 926 — Gmünd 8 
18 IM „ — 4, 4 15 323 15 323 431— 452 551 53 149 779 3 649 — 383145 Tübingen 9 
| | 
18 — l: 4— — 1 | 81 681497, 610547| 29 422 — 30 893 10| 16 646 401] 30 530 — 32.056,50) Heidenheim 10 
a 2 2 — — 35 474 834 357 078] 16 660.50] 17 493 50] 359 172] 16 68150 1751555 Tuttlingen 11 
an 3| — 1131 7 461 100 147 501] 5817 — 610785] 16 324 6551 13308 40 13 978 80 Ravensburg 12 
. e 1 1.) 2 482 154 374 825] 18 488 — 19 412 40 3 375 425 18 490 — 19 414 50 Schwenningen 13 
. — — 11 2 13 1610 250 1151664] 55 618 — | 58 e_ 14 1155 506] 55 622 — 58408 10] Feuerbach 14 
N => 22 4 83 184 81 606 3 253 — 3 2» 4 81 606 3253 = 3 415.65 Zuffenhaujen | 15 
0 0 16. — — 15 6 353 421 351121 1666475 17498— 9 | 408198 5 109 930 40 Ebingen 16 
9 15 3 — 1 26 274 34) 216 987 9 126,80 9 583.15 10 227 372 9 295 80 | 9 760 60 Aalen 17 
5 — De 3 2 7 962 364: 476 105] 2198795 23 087 30 8 485 5051 22312 95 23 428 55 Schramberg 18 
2 8 a en u 37313 23813 864 — 907 200 2 23813 864 — 907 20 Böckingen 19 
| | t 
1 0 50 211 — 161 88 463 187 961 552 26 278 4861 231009 95 1292560 45 940 32 8112741516 01785 1591 818 65 Zuſammen 
| | | 
1 191 — ' 123 56 400 [14 cr 818 19 411352 901 183 70 946 Be 855 25.208 364| ı 152 378 60 1 209 997 50 | Jahr 1910 
1 7 | | i 
| | | | | 
6 2 169 — | 103 so 378 |149 564 063,19 795 851 923 96055 970 22545 833 25 723 865 | 1 181 300 — 1240 433 26 „ 1909 
| | 
U 
8 177 — 99 79 355 [127 681893 19 528 564 912 977 60 817 24 907 0551 142 729 40 „ 198 
| 
171 - | 92 | 73 336 |127 600 697 15 966 527 | 739 392 10 781 21 508 10S| 977 377 70 „ 1907 
al; wie wie 
21 Sp. 24 | Sp. 28 
0 a 182 — 70 66 318 95 755 464 15 871 842 736 770 60 771 21 050 368] 958 071 7 | „ 1906 
| | | 5 
6 184 — 63 | 47 | 294 1104 823 019 15 520 264 724 460 45 726 20 488 0471 935 978 75 „ 1906 
9 ö 
| | | i | 
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Tab. 5. Zuſammenſtellung der phyſiſchen Veſteuerten | 
A. Württem⸗ 
Vorbe⸗ 
Den vorgetragenen Orts⸗ 
Klaſſe I Gemeinden von 100 000 Einwohnern und mehr 
u N „ 20 000 bis 99 999 Einwohnern 
„ III 5 „ 10 000 „ 19 999 5 
„ IV 4 u; 500 „ 9 999 1 
Ein: | > J. 
Steu⸗ 1 . Württemberg | Neckarkreis nn Jagſtkreis Donaukreis I— 5 
as: unters | ein? 77; j 
grenze | heits⸗ Zahl der Summe Zahl der Summe FR 
ſtufe der gay Be⸗ des Eins | Ber des Ein⸗ Ber des Ein⸗ 
Stufe ſteuer⸗ heitsſatzes ſteuer⸗ heitsſatzes 
1 ten j t M M ten M 
I Il! ᷣ d ET 89 0 en 
—— el - nn a 
1 2 105 397 286 7941 48 225 96 450 35 928 71856 125 772 51544 J 33 472 66 944] 14 846 | 29 692 
2 3 ı 96 807] 2904211 310811 93 2431 25829 77487 15843 47 529 1 24054 721621 7718 23154 
3 4 79 533 818 132J 29 829 119 3160 20 614 82 45611171 44684 [17919 716760 9024| 86.096 
4 5 | 71 105 355 525 30 427 152 135 16 273 81 365 [ 9 289 46 445 | 15 116 75 58011 266 56 330 
5 7 58 813 4116911 27 167 190 1691 12177 85 239 ] 7344 51 408 12 125 84 875 11611 81 277 
6 9 | 45 280 407 520 21096 1898641 8 850, 79 650 1 5856 52 704 | 9 478 85 302] 9 463 85167 
7 11 | 36 167 397 8371 16 825 185 0751 6 947 16417 4547 500171 7 848; 86 328 8 046 88 506 
8 13 | 28 936 364 468 13 064) 169 832] 5126 66 638 | 3644 47372 6 202 80 626 6 368 | 82 784 | 
9 16 | 18418, 294 688 8 881 1420961 3 131 50096 | 2393 38288 4013, 64208] 4573| 73168 
10 | 1 850 18 | 8980| 161640] 3917| 70 506] 1585 28530 | 1321| 23778 | 2157 38826] 2070 37260 | 
11 21 17 267 362 607] 7730 162 330] 2970. 62 3702394 50 274] 4173 87 6330 3792| 79 632 
12 25 13 689 342 2251 5941| 148 5251 2311: 57775] 2000 50 000 ] 3437| 85 925 3 017 75425 
13 28 | 112360 314 6081 5010 140 2801 1 834 51 352 1588 ' 44464 | 2804| 78512] 2702| 75656 
14 32 | 9 211] 2947521 3 950 126 4001 1 479 47 328 1365 43 680 2417 77 344] 2 083 66 656 a 
Se. der Stufen 1-14 637 939 4 602 908 1253 143 1 986 221 1145 054 918 559 91 527 642 187 [145 215 1 055 941 96 579 890 803 | 
Jahr 1910. . 613477 4 378 850 (942 945 1871572 |135 896 873609 191 173 624 745 140 464 1 009 564| 90 968 5 | 
„ 199. . 393 168 4 194 364 [231 723 1 765 477 135 550 844709 |89 221 | 607 151 |136 674 977 027| 65 516 748 367 | 
„ 19089. . 52 140 4 110 7611226 566 1709 448 [134 663 841 129 |87 065 599 291 [13 826 960 893] 83 963 | 728 411 
„ 190 . . 500 220, 3869 736 [216 176 1 569 233 |132 404 & 10022 [82 935 569 293 128 70 921 156] °6 726 67 524 | 
„ 19060. . 545 932 3736 750 |212 205% 52 654 |126 747 765.919 (61455560 803 125 40 506 574 75 032 616 930 | | 
„ 1905. . 519 279 3 589 493 1201 663,1 467 488 [120 735 740 998 [77 550 | 536 965 1119 324 837 03471575 572924 
15 2 600 36 || 7228 260 208] 2 919 105 084] 1348 48348 | 1075| 38700 | 1891 1530 55 080 
16 2750 | 40 | 6177| 247080| 2432 97 280] 1071 42 840] 978 39120 | 1696 50 760 | 
17 2900 44 5 644 248 3361] 2353| 103 532 947 41 668 842 | 37 048 1 502 57 728 | 
18 13050 49 8943| 193 207] 1606| 78694 665 32 585 632 | 30 968 1040 41797 
19 | 3 200 53 4256) 225 5681 1722 91 266 704. 37312 679 35 987 1151 49 237 | 
20 3350 59 3549| 209 3911 1415 83 485 619 36 521 550 32 450 965 | 45 194 | 
21 3 500 64 3 404 217 856] 1396 89344 578 36 992 526 33 664 904 49 472 
22 3 650 69 2 901] 200 1691 1129 77 901 508 35 052 443 | 30 567 821 40 986 
23 |3800 75 2638| 1978501 1057 79275 4610 34 575 414 | 31 050 706 45 300 | 
24 | 3 950 81 2 5116 203 3911 1088| 88 128 400 82 400 385 31 185 638 50 382 
25 4100 87 2239| 194 793 964 83 868 329 28 623 323 28 101 623 48 198 
26 4250 93 1909| 177537 762 70 866 323 30 039 297 27 621 527 40 083 5 
27 4400 100 1797 179 700 779 77 900 298 29 800 260 26 000 460 46 400 C 
28 14550 107 1532| 163 924 620) 66 340 246! 26 322 248 26 536 418 37 771 
29 4700 114 1414 161 196 617 70 338 203 23 142 202 23 028 392 43 206 | 
80 4850 121 1338| 161 898 5683| 70 543 218 26 378 192| 23232 345 44 770 | | 
31 | 5000 | 128 1 6060 205 568 7380 94 464 258: 33 024 219 28 032 391 60 672 
32 | 5200 | 135 1396| 188 460 636 85 860 220 30 375 188 25 380 347 52 785 
33 5400 143 1235 176 605 587 83 941 210 30 030 154 22 022 284 56 342 
34 5600 151 1 1080 167 308 550 83 050 163, 24 613 136 20 536 259 53 001 
35 5800 | 159 1024| 162816 507 80613 161 25 599 113 | 17 967 243 54 587 
86 6000 168 965] 162 120 478 80 304] 149 25032] 114 19 152] 224 52 920 | 
87 6 200] 176 857 150 832 406 71 456 144 25 344 99] 17424 208 46 992 N 
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nach Einſtommenſtenerſtufen auf 1. April 1911. 


berg. 


merkungen. 
größenklaſſen gehören an: 


— — nn nn nn 


a u 
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Steu⸗ 


ſtufe 


S SO 2 e - 


11 


Klaſſe V Gemeinden von 2 000 bis 4 999 Einwohnern 
5 VI > „ 1000 „ 1999 * 
„ VII 1 „ 999 5 
II. III. IV. V. VI. VII. 
größenklaſſe 
Zahl der Summe Zahl der Summe Zahl der Summe [Zahl der Summe [Zahl der Summe Zahl der Summe 
Be: des Ein: 1 Ber des Ein: | Be⸗ des Ein⸗] Be⸗ des Ein: Be⸗ des Ein⸗][ Be- des Ein⸗ 
ſteuer⸗ heitsſatzes | ſteuer-Wheitsſatzes ] fteuer- | heitsjages Jſteuer-Theitsſatzes | ſteuer-Theitsſatzes | fteuer- Theitsſatzes 
ten Me ten s en 16 ten M ten Ms ten M 
| 13 14 I 15 | 16 117 18 | 19 20 21 22 123 24 I 
i 
12 450 24900 I 7620 15240 10 405 20 810 120 144 40 288 | 32363, 64 726 91 138 
7391 22173 I 5789 17367 I 8051 24153 15 719 47 157 1 22598 | 67 794 88 623 
7941| 31764 | 60838 21152 | 7492 29 968 113 030 52 120 16 621 66 484 77 548 
8 108 40 540 J 6 104 30 520 J 6470 32 350 11252 56 260 13 041 65 205 74 320 
6990 48930 I 5357 37 499 I 5320 37 240 8671 60 697 9 674 67718 78 330 
5 632 50688 J 4115 37 035 4 022 36 198 6 429 57 861 6932 62388 78 183 
4465 49 115 [ 3 284 36124 | 3338 36 718 4982 54 802 5307 58377 74 195 
3 449 | 44 837 2473 32 149 I 2593 33 709 3 805 49 465 4032| 52 416 69 108 
2418 38688 | 1547 21 7521 607 25 712 2 460 39 360 2473 39568 53 440 
| 1012| 18216 704 | 12 672 759 13 662 1153 20 754 1270 22860 36 216 
2271 47691 1 432 30 072 | 1489 31 269 2 208 46 368 2471, 51891 75 684 
1755 43875 I 1095 27 375 | 1227 30 675 1792 44 800 1905| 47625 72 450 
| 1479 41412 859 24052 I 1001 28 028 1 380 38 640 1505' 42140 64 680 
1265 40 480 669 21 408 830 26 560 1157 37 024 1184 37888 64 736 
66 626 543 309 47086 370 417 154604 407 052 91 182 | 615 596 1121 376 | 747 080 998 651 
63 544 507313 136 395 | 280747 48 250 | 347 255 7 8 655 924 |120 625 | 758 688 1015 870 
60 564 461317 [35 283 | 261634 46 215 | 322511 134063 | 631955 |118021| 743 869 994 711 
60 317 474247 1343419 | 249868 |45 259 | 326389 92 320 | 619558 116 329 | 734 761 977 527 
58 324 443633 133391 | 233085 1440850 306 821 190 237 | 594669 111 623 691 933 931871 
| 56 230 415459 [31558 | 213582 |42091 289 814 88 134 | 573861 110 727 692 396 934 708 
' 41212 298535 28 742 | 199048 14506038 | 304435 181300 | 541468 1107 643 701340 964 723 
916 832976 526 18 936 676 24 336 885 31 860 947 34092 62 928 
794 31760 429 17 160 571 22 840 744 29 760 917 36 680 58 120 
755 33220 397 17 468 534 23 496 625 27 500 789 34716 54 208 
516 25 284 284 13 916 411 20 139 497 24 353 531! 26019 41 699 
607 | 32 171 267 14 151 377 19 981 530 28 090 586 | 31058 50 880 
428 | 25 252 238 14 042 345 20 355 461 27 199 497 29 323 48 026 
452 28928 254 16 256 332 21 248 447 28 608 417 26688 46 656 
391 26979 216 14 904 310 21 390 386 26 634 367 25 323 43 953 
363 27225 189 14 175 256 19 200 351 26 325 345 25 875 39 750 
389 31 509 161 13 041 247 20 007 305 24 705 322 26082 37 665 
361 31407 149 12 963 203 17 661 285 24 795 277 24 099 35 670 
279 25947 141 13 113 212 19 716 244 22 692 259 24087 31 899 
308 30800 109 10 900 190 19 000 200 20 000 221 22 100 30 500 
251 27178 115 12 305 167 17 869 177 18 939 170 18190 31 672 
215 24 510 103 11 742 134 15 276 178 20 292 165 18810 27 360 
192 23232 108 13 068 138 16 698 172 20 812 150| 18150 25 168 
248 31 744 97 12 416 149 19 072 229 29 312 175 22 400 29 952 
261 35 235 83 11 205 142 19 170 179 24 165 144 19 440 26 460 
207 29 601 81 11 583 124 17 732 147 21 021 129! 18447 21 879 
182! 27482 82 12 382 121 18 271 142 21 442 104 | 15 704 19 026 
173 27507 76 12 084 122 19 398 116 18 444 80 12720 18 126 
188 31584 64 10 752 88 14 784 129 21 672 94 15792 14 616 
147 25872 65 11 440 103 18 128 107 18 832 791 13 904 15 664 
Württ. Jahrbücher 1018, Heft 2. 58 
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(Noch) Tab. 5. Zuſammenſtellung der phyſiſchen Veſteuerten | 


A. Württem⸗ 
Ein⸗ _ ö I. 

Steu⸗ Schwarzwald⸗ | 
| kom⸗ Württemberg] Neckarkreis Jagſtkreis Donaukreis ne Bee 
Steu⸗ mens⸗ er⸗ kreis ; Orts⸗ 
er unter= | eitt- | 


grenze heits— Zahl der Summe Zahl der Summe Zahl der, Summe [Zahl der Summe [Zahl der Summe Zahl der Summe 


ſtufe Der ſatz Ber des Ein: Be⸗ des Ein⸗ Be⸗ des Ein⸗ Be⸗ des Ein⸗ Be⸗ des Ein⸗ Be⸗ des Ein⸗ 
Stufe ſteuer- heitsſatzes] ſteuer- heitsſatzes ſteuer- heitsſatzesſ ſteuer- heitsſatzesſ ſteuer-heitsſatzes] ſteuer⸗ heitsſatzes 
0 | 4 ten AM ten Ss ten  M ten ten | a ten | 4 
I III III 1 2 3 ]ĩ5ͥͤaͥ 15 66 17 8 19 10 11 12 
| | 
38 6400 185 763 66 045 130 24 050 99 18315 177 32745 237 43845 ' 
39 6 600 194 657 622741 130 25 220 69 13 386] 137 26 57 223 43262 
40 6 800 201 572 56 712 88 17952 61 12444] 145 29 580 182 37128 
41 | 7000| 215 834 93310| 143] 20745 85 18 275 172 36 980 292 62780 
42 7300 227 749 867144 134] 30418 75 17 025 158 35 866 252) 57204 
43 7600 240 661 77 520] 104] 24960 66 15 8400 168 40 320 218 52320 
44 7900 254 588 81026 97 24 638 61 15494] 111 28 194] 222 56388 
45 8200 267 552 80 100 83 22 161 63 16 821 106 28 302 222 59274 
46 8 500 281 486. 73 060 80 22 480 49 13 769 97 27 257 185 51 985 | 
47 | 8800: 295 421 69 620 64 18 880 36 10 620 85 25 075] 1810 53 395 | 
48 | 9100, 310 382 63 550 58 17980 34 10 540 85 26 3500 150 46500 
49 9400 325 264 69 550 53 17225 34 11050 63 29475] 149 48425 
50 9700 340 325 65 280 42 14 280 30 10 200 611 20740 138 46 920 
51 10 000 359 502 101 597 78 28 002 45 16 155 96 34 464] 1930 69 287 
52 10 500 379 408 93 234 46 17454 35 13 265 810 30699] 184 69 736 
53 11000 399 382 87 381 58 23 142 35 13 965 70 27 9300 145] 57855 
54 11500 420 329 81 900 44 18 480 23 9660 67 28 1400 139 58 380 
55 12 000 441 304 85 113 50 22050) 21 9261 40 176100 1380 60 858 ö 
56 12 500 462 289 82 236 43 19 866 20. 9240 48 22 176 122 56364 
57 13 000 484 250 74 052 35 16940 18 8712 44 21 2960 116 56144 
58 13 500 505 221 129| 65145 30 15150 18. 9 090 44 22220 97 48 985 
59 14 000 527 198 1043466 117 61 659 23 12 121 20 1054 38 20 026 93 49011 
60 14 500 549 188 103 212 115 63135 211 11529 20. 10 980 32. 17 568 93 51.057 
61 15000 581 329 191 1490 191 110 971 47 27307 30 17 430 610 35441] 143 83 083 | 
62 16 000 621 277 172 017] 178 110538 41 25461 15 9 315 43 26 703] 134] 83214 
63 17 000 662 250] 165 500 156 103 272 31 20 522 19 12578 44 29 128 126 83412 
64 18 000 703 228 160 28] 140 98 420 29 20 387 160 11248 43 30229 105] 73815 
65 19 000 744 188 139872 1250 93 000 27 20 0888 10 7440 26. 19344] 104 77376 | 
66 20 000 786 | 164 128 904] 100 78 600 20 15724 11l 8646 33, 25 938 78 61 308 | 
67 21000 828 154 127 512 97 80 316 22 18 216 99 7452 26 21 52 80 66240 | 
68 22 000 8701310 113 970 78 67 860 24 20 880 12 10 440 17 14 790 62 53 910 
69 23000 913 136) 124 168 8) 77605 18 16434 8 7304 25 22 825 70 63 910 
70 24 000 956 | 111 106 116 73 69 788 12 11472 60 5736 20 19 120 55 52 580 | 
71 25 000 999 106 105 894 69 68931 19 18 981 12 11988 66 5994 57 56913 | 
72 26 000 1042 96 100 032 61 63562 100 10 420 6 6252 190 19 798 46 47932 ; 
73 27 000 1086 77 83 622 530 57 558 11 11946 2 2172 11 1194 43 46 698 6 
74 28 000 1 130 71 80 230 47 53 110 7 7 910 7 7910 10 11 300 40 45 200 
75 29 000 1175 76 89 300 47 55225 12 14 100 7 8225 10 11 750 36, 42 300 
Summe der Stufen | | 
1-75. Ei 711 429 14 078 475 a 828 722 1157 2412 390 7201104 783.1 716 740163 769 3 142 2931116 067 4 189 470 
Jahr 1910 . 654 45113 314 52278 675,6 378 480 [150 289,2 515101 799| 1 697 433|158 685,3 011 031|108 989|3 839 091 
1900 661 594 12 742 21 515.6 084 519 [146 574 2 135 940 99 405 ‚1632 5ö0|154 100 2 559 192102 812 3 650 273 
„ 19% . . 648912112568 0641255 305 5 960 355 [145 443 2 141 361] 97 268 1635 362|150 876.2 841 556|1.0 845 3 605 328 | 
=. 1007. 2 % | 23 49111 969 6201242 657 5 615 165 [142 636 2052 6553| 92 591| 1 541090145 5772 780) 698] 94 4623 419 899 
196 . 1608 409 11 696 683235 754% 497 138 [136 635 1962 869] 91 50111 562 129|141 779,2 684 547| 90 405 3 307 415 
„ 1505 . ‚552 0:0) 11450 69 2S 543 5 388 012 [131 0811 950 623| 57 060,1 492 004135 336 9 640 057 | 86 136 3 121 905 


! | | | | 
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nach Einkommenflenerfiufen auf 1. April 1911. 
berg. 


| II. VII. 


größenklaſſe Steu⸗ 


— — 
E 


Zahl der Summe [Zahl der“ Summe Zahl der Summe [Zahl der Summe Zahl derr Summe [Zahl der Summe 


Be⸗ des Ein⸗]JBe⸗ des Ein⸗] Bes des Ein⸗ Be⸗ des Ein— Be⸗ des Ein: Be⸗ des Ein- ſtufe 
ſteuer⸗ heitsſatzes] ſteuer⸗ heitsſatzes] ſteuer⸗ heitsſatzes | fteuer= heitsſatzes | ſteuer-⸗ heitsſatzes | ſteuer- heitsſatzes 

ten Me ten Me ten ten AM ten | M ten 4 

13 14 ][ 15 16 | 17 18 [19 20 [ 21 22 28 24 Bl 


132 24 420 68 


| | 
| 
12 580 86 15 910 95 17 575 71 | 13 135 74 18.690 | 38 
129 25 026 51 | 9 894 78 15 132 71 14 938 48 9312 51 9 894 39 
96 19 584 37 | 7 548 61 12 444 81 16 524 54 11 016 61 12 444 40 
165 35 475 67 14 405 92 19 780 95 20 425 62 13 330 61 13115| 4 
148 33 596 59 | 13 393 93 21111 102 23 154 50 11 350 45 10 215 42 
151 36 240 43 10 820 70 16 800 82 19 680 46 11 040 51 12240 | #8 
102 25 908 41 10414 77 19 558 73 18 542 43 10 922 30 7620 4 
121 32 307 42 11 214 62 16 554 49 13 083 34 9078 22 5874 | 45 
93 26133 34 9 554 71 19 951 49 13 769 31 8711 23 646346 
178 223 0¹⁰ 30 8 850 34 10 030 46 13 570 30 8 850 22 6490 | 47 
| 78 24 180 23 7130 47 14 570 39 12 090 23 7 130 22 6820 | 48 
67 21775 21 6825 38 12 350 52 16 900 16 5 200 21 6825 49 
69 23 460 21 7 140 29 9 860 32 10 880 21 7140 15 5100 | 50 
108 38 772 46 16 514 57 20 463 55 19 745 18 6 462 25 8975 | 51 
98 35247 27 10 233 36 13 644 34 12 886 17 6443 17 6443 || 52 
81 32 319 31 12 369 47 18 753 43 17 157 22 8778 13 5 187 | 53 
| 80 33 600 21 8 320 32 13 440 31 13 020 11 4 620 15 6300 | 54 
52 22 932 17 7497 39 17 199 32 14 112 10 4410 16 7056 | 55 
56 25 872 21 9 702 24 11088 33 15 216 16 7392 17 7 854 | 56 
50 24 200 19 9 196 26 12 584 25 12 100 4 1936 10 4840 57 
54 27 270 21 10 605 22 11110 20 10 100 2 1010 5 2525 | 58 
| 40 21 080 14 7378 21 11067 16 8432 5 2 635 9 4743 59 
33 18 117 17 9 333 21 11529 18 9882 6 3294 zn — 60 
77 44 737 25 14 525 36 20 916 22 12 782 15 8715 11 6391 | 61 
62 38 502 18 11 178 21 13 041 23 14 283 10 6 210 9 5589 | 62 
57 37734 18 11 916 24 15 888 17 11254 3 1986 5 3310 63 
52 36556 23 16 169 15 10 545 20 14 060 9 6327 4 2812 61 
31 23 064 10 7440 14 10 416 18 13 392 4 2976 7 5208 | 65 
35 27510 15 11 790 11 8 646 13 10 218 6 4716 6 4716 66 
| 37 | 30 636 9 7452 11 9 108 9 7452 3 2484 5 4140 67 
30 | 26 100([ 11 9570] 10 8 700 8 6960 4 3480 6 5220 68 
33 30 129 8 7304 9 8217 10 9 130 2 1826 4 3652 69 
205 23 900 6 5 736 8 7648 5 4780 8 7 648 4 3824 70 
| 24 23 976 6 5 994 9 8991 7 6 993 1 999 2 1998 71 
23 23 966 10 10 420 6 6252 N 7294 1 1042 3 3126 72 
13 14 118 10 10 860 4 4 344 1 1 086 4 4 314 2 2172 | 73 
13 14 690 6 6 780 4 4 520 4 4 520 2 2260 2 2260 | 74 
| 13 15 275 4 4 700 11 12 925 6 7.050 5 5875 1 1175 || 75 
' | 
| 77853 2252128 152270 1 053 167 61912 | 1347903 1103 067 1 678 112 129 858 1 520 861 170 402 2 036 834 
| 74393 2 106 310 140 701 852 296 154573 1 158 931 10261 1694 031 129 485 | 1541 364 1170 049 | 2 122 499 
70 895 2008923 39 396 818809 52 307 | 1110 323 1103 019 1 625 702 126 755 | 1497 101 1166 320 | 2031 084 
70 137 1986 398 138 313 799639 151 135 | 1087 129 101 060 | 1605 362 1124 809 | 1482 948 1692 613 | 2001 860 | 
67 839 | 1918860 1 37 212 771278 149765 | 1040175 1 98 551 1 542 646 1119 490 1 390 985 1156 172 1 905 784 
65 404 | 1826 298 [ 35 242 736 826 147 528 992 549 56 499 | 1513 753 1118 745 | 1 400 505 1154 568 | 1 919 337 
48 381 1424312 [32 831 838 899 151 170 | 1014632 1 90 326 1 563 956 116 801 1500 787 1156 375 2 006 206 


| 
58* 
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(Roch) Tab. 5. Znſammenſtellung der phyſiſchen Reſteuerten 
A. Württem⸗ 


| 


Ein: | Steuer: Württemberg Neckarkreis Schwarzwald 
kommens⸗ einheits⸗ 
Steuer⸗ unter⸗ ſatz ahl 2 Zahl | Zahl | 
ſtufe grenze für je der ſteuerbares an der ſteuerbares =. der ſteuerbares 
der Stufe | 100 4 | Einkommen | Einheitsſatzes 8 Einkommen Einheitsſatzes 98 Einkommen 
X „ ee e e f. a 4 
I | ı | 2 | wi | 38 |. 4a 4b 8 620 | 
76 30000 | 4 — 317 10242302 409 058 # 217 | 7026580 | 280610 | — 38| 1228559 | 
77 85000 | 4 05 205 7638331, 308661 | 95 136 5048849 | 204241 50 26 972622 | 
7 40000 | 4 10 163 69421111 284 312 99 110 4690298 | 192085 — 17| 713212 
79 45 0004 15 123 5835270, 241618 55 79 3736202 | 154886 30 23 1.090025 
80 50 000 4 20 88 4609831, 196 438 10 59 3089686 | 129 644 30 11 578 809 
81 55000 | 4 25 72 4129 480 175358 65 39 2235 460 | 94936 50 18 1025 128 
82 60000 | 4 30 126 8122324 349017 — 80 5181500 | 222645 40 16 1080742 
83 70 000 4 35 2 4612909) 200 592 70 45 3376742 146 852 80 8 580 809 
8¹ 80 000 4 40 50 4246 828 186 743 80 32 2730315 120 058 40 7 593 615 
85 90000 | 4 145 44 4199 224 186 788 70 31 2949318 131194 85 6 571559 
86 100 000 4 50 34| 3563675 160 312 50 | 
87 | 110000 | 4 55 26 3016332) 135822, 05 | | 
88 120 000 4 [60 22 20750 467 125436 35 | | 
89 | 130000 4 65 23323 676 145 191 60 | | 
90 110000 4 700 17) 24484741 115 041900 108 14773144 691 451 151 27 357117 
91 150 000 4 75 12 1844182 87571 — | 
92 160 000 4 80 9 1488 555, 71428 80 
93 170000 4 85 9 1578 595 76542 70 
94 180000 4 90 8 1483333 72671 90 | 
95 190 0% 4 95 5 968 895 47 945 70 
963 200 000 5 — 19 4183 389. 209 125 — 
96 b | 250000 | 5 — | 13 8651378, 175 903 65 | | | 
966 300000 5 — | 20 7072864. 353 600 70 | | | 
96 d 400 0h00 5 — 2 578312. 43910 — 46 27 464774 1373 140 — 81 1885 289 
96 e 500 000 ı 5 = 9 4866814. 243328 — | 
961 | 660 000 \ ' ' | 
968 bis über 15 N, 10 16 504 476 825 211 | — | | 
2 Mill. 1 | | | ' | | | 
Summe der Stufe 96 j 73 | 37157228 1851078 29 | | | 
n „ „ 76-96 1488 120002022 5 427 633 35 982 | 82 302 868 | 3 741 746 20 205 | 1384154 
Jahr 1310 1359 109 155 292 4925 815 | 45 902| 75028644 | 3404993 | 20 185 | 11796 193 
„ 1909 1275 93681552, 4 164 593 50 664 6265442 | 2799089 40 168| 11098491 
„ 1908 1311 97 479 288 4367 578 30 872 62 516 488 | 2787 972 95 178 12 679 673 ö 
„ 1907 | 1227 90 351740 4046 133 15 809 58 178 508 2 595 165 | 90 167 11 631 638 | 
„1946 1117 81496671) 3648016 16] 754 54908905 | 2455053 56] 142 9716705 
„ 196) | 1015! 7ı774515| 3207 30 46] 668| 47179489 2114 554 90 142 9589 273 Ä 
Geſamtſumme „712 917 1244 870 926 19 506 108 | 29 286 618 571 666 991 10 570 468 20 [157 446. 236 468 253 | 
J«hr 1910 685 810 |1 156 875 952| 18 243 337 45 274 560 | 539 248 127 | 9783473 | 20 1150 474 | 223 615 282 
„1909 662 869 1 131 179 576 16 926 508 50 262 379 | 506 189 648 | 8883 608 | 40 [146 742 | 216 379 780 
„1908 650 223 |1 118 065 427 16 936 242 | 30] 256 177 495 521 849 58 738 357 | 95 1145 621 | 217 122 735 | 
„ 1907 ı 624 718 1065 261 566, 16 035 759 | 15 243 496 | 465 260 443 8 210 350 90 142 803 209 709 458 
„ 196 609 566 |1 030 816 406) 15 344 698 | 151 239 508 | 454 132 259 7 952 221 | 85 [136 777 | 198 984 878 
„ 1905!) 583 035 451 229 211 90 
I 


25 897 909. 14 678 003 412 363 824 7 502 596 131 223 | 177 071429 
| | 


) Bei dem Jahr 1905 ift als „ſteuerbares Einkommen“ (Spalte 2 a, 4 a, 6 a u. ſ. w.) das um die Ermäßigungen und Frei⸗ 
ſchreibungen nach Art. 20 und 21 des Einkommenſteuergeſetzes gekürzte Einkommen im Sinne der Spalte 21 der Tabelle 2 A bzw. 2 B 
(anſtatt der dortigen Spalte 14) angegeben. 
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451 


nach Einkommenflenerfiufen auf 1. April 1911. 
berg. 


I. 


kreis Jagſtkreis Donaukreis — — — 
Ortsgrößenklaſſe 
Zahl eie . Steue 
Summe der ſteuerbares Summe Zahl ſteuerbares Summe Zahl ſteuerbares Summe ftufe 
des Be⸗ . des der | des der . des 
Einheits ſatzes Einkommen Einheitsſatzes] Be⸗ Einkommen Einheitsſatzes] Be⸗ Einkommen Einheitsſatzes 
| fteuerten 
4 Pf. Pf. „„ „„ Pf.]J“ 4 4 Pf. 
6 b 7 Sa 8b 10a 10b | 11 12a 12 b 1 
6765151 27 052 1 310 648 | 52 332 | — 175 5675 075 226 642 — 76 
39 025 20 133 486618 19 682 1180 242 | 45 712 65 108 4 032 040 163 109 70 77 
29 212 50 10 425 481 17403 1113 120 45 61159 77 3 295 568 134 955 60 78 
45 177 — 30 139 161 5772 869 882 35 782 60 57 2693 924 111680 65 79 
24 288 60 9 466 887 22 593 474449 19912 20 46 | 2415617, 101353010 | 80 
43 527 90 4 227768 9 668 641124 27 225 50 26 1 490 036 | 63 282 50 81 
44 285 70 11 697529 29 975 1212558) 52110 60 62 4034392 173 363 10 82 
25 247 40 3 222063 9 652 433 295 18 839 85 3⁵ 2 614 504 113 665 50 88 
26 104 20 3 246 515 10841 676 383 29 739 60 21 2049 418 90 120 80 84 
| 25 42285 — ze = 678 347 30171 — 27 2563518) 114 031 20 85 
| | | 86 
| | | | 87 
| 89 
164 616 40 6 784 ven 86 505 3 136944 145 391 85 70 9525914, 445 447 15 0 
| | | 1 
Ä | | | | | 92 
| 93 
. 
| 96 a 
| ' | | %b 
| | | | | 96 0 
| 94245 — 80 3941812 190 448 35 11 3865 353 193245 — 35 23 191 405 1159645) — 96 d 
| %e 
| | | 8? 
| | | | 1196 8 
| | | N 
| ! | | | | | 
610 216 | 75 91 8315 270 379 595 90 210 15 542 340 696 074 44 742 63 584 411 2 897 296 30 | 
515 307 | 05 79 7779081 355 271 80 798 14 562 274 654 24 4% 683 68 64 222 2 640 451 60 
487 560 40 68 6 271 929 282807 46 176 13660690 615 136 25 652 47 153 800 2 106 475 60 
565 508 | 05 77 7237 55% 332 429 90 184 13 046 577 681667 40] 658 46 023 540 2045 268 55 
517 893 60 81 6 879 441 314 286 20 170 13662 133 618787 45 607 | 43473062 1 9389 15 25 
432 825 15 72 5617 349 254 164 25 149 11 258 718 606 64 0 572 40 124 658 1 786 600 75 
426 368 | 90 64 4792 905 209 488 90 141 10 212 848 456 864 75 498 | 34076635 1525 95505 
3000 936 75 1104 874 1641 886 727 2 096 335 90163 979 272 318 955 3 838 367 44116809 305 686 099 7 086 766 30 
2 742 825 05 [101 878 161 042 236 2 052 704 80 158 578 26 1 970 307 3 664 334 40109672 261 918 5156 6 479 542 50 
2623 500 40 99 478 155 197 65 1 1 915 363 | 45 | 154 275 263 412 496 3 504 328 | 25 1103464 258 688 268 5 756 748 60 
2706 869 05 97 365 154 817 327 1 967 791 90 151 060 250 603 516 | 3 523 223 | 401101503 |253 937 311 | 5 650 696 55 
2570546 60 92 672 147 660 075 1 865 376 20 145 747 242 621 592 | 3399 485 45 | 95069 238 921072 5 359 057 26 
2395 694 15 91 373 144 977 646 1 806 293 | 25 | 141 928 232 721 523 | 3 190 488 90 91035 227 557 254 5 094 005 75 
90 90 76| 86634 206 701 7 4647 860 06 


2 376 991 


87 124 126 792 059 1701 492 135 477 209 670 597 | 3.096 921 


452 
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(Koch) Tab. 5. Zuſammenſtellung der phyſiſchen Reſteuerten 


A. Württem⸗ 


Iv. | 
Ein: | Steuer: 22 K 
kommens⸗ einheits⸗ Ortsgrößen⸗ 
Steuer- unter: ſatz gahl | | 90 a | 
ſtufe grenze für je der ſteuerbares ey der Bu as der ſteuerbares u | 
7 Be⸗ Be⸗ 
der Stufe 100 A |. Be a Einkommen Einheitsſatzes co Einkommen Einheitsſatzes] ſteuer⸗ Einkommen Einheitsſatzes 
155 ten ten 
4 4 Pf. A „ pf. 4 „ f. 4 4 Pf. 
a a ET ß 5. 16a 166 | 17 18a 1398b 
— — i 5 3 = — 
76 30 000 4 — 63 2013 082 80 416 — 19 613 459 24 496 — 24 780 69 31 168 = 
77 35 000 4 05 9 1449 1 58 615 [65 15 561518 22 726 45 18 672 866 | 27 220 05 
7 40 000 | 4 10 47 2000 0 81 92435 12 510 903 20 922 30 8 336 113 | 13 763 70 
79 45 000 4 15 30 1438509 509 735 70 9 430296 17832 70 13 615 728 25526 65 
80 50000 4 20 22 115129 48 316 80 3 155 828 6543 600 7 3641135 15283 80 
81 55 000 4 25 23 1317757 55 951 25 4227243 9647 50 9 521493 22.146 75 
82 60 000 4 30 31! 1979 628. 85 049 70 4 20869 861 11 597 10 12 771029 33 131 50 
83 70000 4 35 17 1240 273 54363 10 6 442145 19218 30 2 150092 6525 — 
81 80 000 4 40 10 850 025 37378 — 3 249 541 10 978 — 5 426 774 18 766 — 
85 90 000 4 45 88 774663 34 456 35 5 470 570 20928 35 2 195 642 8 704 20 
86 | 100.000 | 4 50 | | | | | 
87 110000 ı 4 155 | | | 
88 120 000 4 60 | ! 
89 12000 . 65 | | 
a 2 1 | | 1 | 48 6480 ss 301 707 25 15 | 1 900 0 87 844 85 10 | 1387 084 | 65 256 4 | 
9² 160 000 4 80 | Ä 
93 170 000 4 85 | | | 
91 180 000 4 90 | | | | 
95 190 000 4 95 | | 
96a | 200000 | 5 |— Ä 
965 250000 5 — | | 
96 300 000 5 | ! 
96 d 400 000 5 — 17 5626581| 281290 — 41600 696 80 325 — 1 1519339 75 960 — 
96e 500 000 5: en | | 
961 | 600000 
96 g bis über 4? — 
2 Mill. 
Sum me der Stufen 76--% 355 26 330 966 1 179 204 15 99 7 439 010 333 060 151 114 7 740 964 343 452 10 
Jahr 1910 23 23 640 4 1 055 820 85 87| 6200734, 277091 -- 93| 5969646 | 261838 4% 
„ 1909 202 21279 134% 950 174 0 69 4981613 222 035 35 91 5824 138 255978 70 
„ 19085 303, 23 309 025 1049 674 35 77 5432259. 241050 05 91 620111. 275429 80 
„ 1907 279 20 40% 643 913049 35 75 6 380 227 239 469 95 91 5609 969 244 503 96 
„ 1906 246 18429930, 828 529 60 62| 4461306. 198 878 30 76 4996 055 20 619 55 
„ 1905!) 20% 15 219 838 685435 75 79 5083077, 223 483 65 62 4370737 194453 55 
Geſamtſumme 78 208 170 621 993 3 431 332 15 52 369 91 865 814 1 386 227 15 [62 026 109866374 1 691 355 10 
Jahr 1910 74710 160029 203 3 162 130 85 40 788 72 827 736. 1 129 357 — |54 606 94 802 325 1 420 769 40 
„ 790% 71277 151627 710 2959 097 |90|39 465 b 628 21% 1040 644 3552 398 |91 140 839 | 1 366 301 |70 
„ 190 70 44% 151 856 130 3 036 072 45 138 390 % 163.039! 1040 689 05 61 226 |89 719 714 | 1 362 558 60 
„ 1907 68 118 144 037 647 2831909 35 [37 257 |64 612 646 1010747 95 49 856 55 875 427 | 1 285.078 96 
„ 1906 65 650 136 131 725 2 654 826 6035 304 60 419 6 935 704 30 147 604 81 397 699 | 1213 168 55 
„ 1905 ö 4 587 100 799 696 2 109 747.75 82 910 os 543 245| 1062 382 05 151 232 79 239 293 | 1.209 085 55 


U Siehe 2 Anm. Seite 450. 
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elenerin nach Einkommenſtenerſtufen auf 1. April 1911. 
Viren berg. a 
— 
| N VI. | VII 
atößen klaſſe 
Steuer⸗ 
Sunne Zahl ſteuerbares za Zahl ſteuerbares u Zahl a bee Sn ſteuerbares N ſtufe 
des der | des der der des 
Serie Be⸗ Einkommen Einheitsſatzes Be⸗ Einkommen ee Be⸗ Einkommen | Einheitsſatzes 
ſteuerten ſteuerten ſteuerten 
„ ! 4 | 4 Pf. 4 Pf. 4 44 Pf.. 
8 19 20% 20b 21 2220 22 | 23 24 Bun. 0.1. 
| | | 
1 18 — | 17 546833. 21 852 = 11 | 355 420 14196 — 8 257 764 10 288 — 76 
725 10 367 81 14888 40 9 330 627 13373 35 6 224 302 8733 35 77 
380 70 9 379 661 15 555 40 6 227828 10 130 80 4 172 427 7060 84 78 
5 5 f. 66 285739 11844 (5 1 45 978 1904 85 7 325 096 13093 95 79 
13283 2 105 321 4418 40 6 314 542 13 196 40 2 103 092 7326 80 
2100 7 1 57243 2431 — 5 | 284 975 12.099 | 15 4 230 733 9800 50 81 
1 7 444 252 19087 70 6 375 885 16150 80 41 27277 10637 10 82 
79 5 2 156 895 6 820 [( — ĩTR—)œ — — — 83 
N 1 80 598 3542 — 3 249 761 10 982 40 4 340 713 14 976 60 84 
570 2 1 98 700 4392 |15 1 96 131 4276 45 4 2 — 85 
| 186 
| 87 
88 
| | 89 
11 9 1283489 60 202 15 9 1189821 55534 20 „ ae eee ja a 
| 92 
93 
| | 494 
| | 195 
Bu : 
| | 96 b 
| | | 96 0 
5 7 3247 984 162 386 — 4 1095689 | 48145 65 2 866 534 43 326 70 196 d 
uni — | | 96 e 
| 96 f 
5 
a 72 7054531 327 475 05 61 4586 160 199 990 05 45 3265 980 147 155 49 
hi | 6| 7403409 | 343013 55 61 4426 887 191 181 | 60 26 340965 | 159418 65 
9 7 6959641 324 460 | 10 62 4496 770 193687 | 35 37 2956456 | 131781 50 
ID 2 8373595 | 389133 | — 60 | 4412870 126976 90 40| 3727890 | 170045 65 
422 81 7929707 367 (01 35 55 4117659 164 642 75 39 3440453 | 157907 55 
8 73 6 948 170 321 133 70 46 3978606 145 481 25 40 3257 521 146 788 — | 
De 83| 6535897 | 296 463 | 20 49 3332829 141684 | — 44 3 165 60 | 139832 |85' 
5 50 103 139 158 777 476 2 005 587 05 129 919 176 440 629 1720 851 05 170 447 231 612 511 2 183 989 49 
50 10 106 337 762 608 649 | 2037 044 ‚55 | 129 546 | 177 665769 1732 545 |50 [1170085 | 236 023 665 | 2281917 |65 
10 1 | 103091 157 110293 1950 162 10 | 126 517 174395021 1690788 |35 | 166 357 | 229 589 234 | 2162866 50 
ul 0 | 101 142 | 155898 350 1 994 495 Ä — 724 869 | 172245714 1679424 90 |162653| 227 245 169 | 2 171505 66 
0 N 98 632 15% 577 072 1 909 646 35 119 545 163 284578 1575 627 75 156 211 217953 126 | 2063691 56 
70 4 906 572 146 162 108 | 1834886 70 | 118 793 162103893 1 545 986 25 | 154 628 | 217 043 850 | 2066 10 — 
0 45 50409 | 132.019 733 1860419 2% | 116 8&0 145 757 56 1642471 | — 186 419 | 200716 367 2 146 037 | 85 


454 Statiſtik der württembergiſchen Einkommenſteuer für 1911. 
Tab. 5. Zuſammenſtellung der phyſiſchen Veſtenerten 
B. In den Städten von 20000 
Ein⸗ Eu 2 En 3 u 4 . 5 6 7 1 8 ö 
kom⸗ Steuer- Stuttgart Ulm . 8 Wg u SODDINgen Gmünd 
Steuer: mens⸗ ei. „ . . Me 
unter]? Zahl Summe Zahl Summe Zahl Summe Zahl Summe] Zahl Summe] Zahl Summe] Zahl Summe Zahl Summ 
ftufe | grenze heits⸗ der des der | des | der des [der des der des | der des | der des | der des 
der | Be: Ein Be: | Ein | Bes | Ein | Be: | Eine | Ber | Ein⸗ Be: | Eine | Ber | Ein | Bes | Ein 
Stufe | ſteuer⸗ heitd- ſteuer⸗ heits⸗ ſteuer⸗ heits⸗ ſteuer⸗ heits⸗ Bass heits⸗ſteuer⸗ heits⸗ ſteuer⸗ heits⸗ ſteuer⸗ heits⸗ 
| | ten Ai ten | jages | ten ſatzes | ten ſatzes | ten ſatzes ten ſatzes | ten | fates I ten ia N 
I LM 1 | | I 3 411 5 67 819 01 11 213 14 (15 75 
Ic = 4 A | A A 4 ＋ — 
1 500 2 14 846 29 6922 875 5750| 2 561 512211 0 2 8921988 3 97611234 24681237 247411109 8 
2 650 3 7718 23 15414360 4308] 1363| 4089 903 270911408| 42245 681 | 2043] 922 2766 678 9 
3 800 4 9024 36096 2 065 8 260] 1 504 6 016 1006: 4 0241 261 | 5 044] 649 2 5961 784 3 1361 672 0 
4 950 5 11266 56330 | 2 313 11565] 1393| 6 965 1292 6 46011 026 5130] 612 3 060] 856 4 280 616 | 4 
5 1100 7 [11611 81277 | 1821| 12 747 1 260 8 820 1 288 9 016] 825 57751 527 3689| 696 4872| 573 2 
6 11250 9 9 463 85167 | 1330) 11 9701 979 8 811 1082 97381 634 5706] 480| 4320] 628 56521 499 | ß | Ä 
7 1400 | 11 [8 046 88506 | 1074| 11814] 834 9174| 785 8635| 476 5236| 401| 4411| 551 6061| 344 4 * 
8 1550 13 6368 82 784] 799 10 387 609 7917| 600 7800| 393 5 1091 316 4 108] 423 5499| 309 6 
9 1700 | 16 4573 73168 570 91201 440 7040] 399 63841 283 4528| 250 4 000] 290 4 640] 186 6 
10 1850 18 2 070 37 260 2630 4734] 174 3132] 170 3 060] 131 2358 87 1566| 105 1890] 82 | Ms 
11 2000 21 | 3792| 79 632 620 13 02 424 8904| 3530 7413] 231 4851] 202 4 242] 256 5376| 185 8 
12 2150 25 | 3017 ı 76425 415 10 375] 358 8 950] 2830 7075| 207 5175| 160 4000] 189 4725 143 N 7 
13 2 300 28 2702 75656 375 105 308 8 624 233 6 524 157 43961 138 3 864] 166 46481 102 10 | 
14 2450 32 || 2083: 66656 339 10 8488 246 7872| 174 5 568 136 4 3521 120 3840] 145 4640| 105 11 1 
Se. der Stufen 1— 14 579 890 803 16 295 135 398012 453 10143610 014 87 298 [19 156 65 860 | 5 857 48 2077248 | 60 659 5 603 44 451 2 1 
Jahr 1910 90 968 513 080 115 514 126 105111 969 96 234 9204 78 51919 1168 | 63 563 1 5 595 | 44 552 | 6 949 | 55 915 5 495 12 393 3 f. 
„ 1509 6 516 | 748 367 15 034 120 166111 131) 89 990 8 722 74 00918795 615565 353 43 162 | 6 651 52 448 | 5 178 | 39 986 11 1 
„ 1908 83 963 | 728 411 115 060119 884110 885 86 790 8 636 71 41818 887 61 7754824 40 33316 693 52 904 | 5 332 41143 5 1 
„ 1907 726 667 524 115 645 112 933110 469 80 085 8 976 69 893 6 284 | 55 469 4 461 36 941 [6 613 | 49 270 | 4 956 | 39 242 56 
„ 1906 75 032 | 616 930 114 454 108 4357/0 417 78 368 8 547 63 2207 210 | 46 047 1 431 36 0291 6 163 46 354 | 5 008 | 38 C06 57 15 
„» 1905 71575 67% 9 [12 159, 89 278 9 994 74 0717 981 59 033 |6 911 | 43 675 | 4077 | 32478 | 5 866 42 270 4 520 30 992 9 Ä 
15 |2600 | 86 | 1530| 55080 223 8 028] 1781 6408| 150 5 400] 1211 4356 95 3420 91033841 55 | 9 1 
16 2750 40 1269 50 760 181 72400 141) 5 640] 116 4 640] 116 4640] 80 32001 96 3840] 64 0 1 
17 2900 44 1312 57728 189 8 316] 153 6732] 115 5 060] 110 4840 71 3124 68 29921 49 b 1 
18 3050 49 858 41 797 128 6272 91 4459 74 3626 612989 61 2989 58 2842 43 92 0 
19 3200 | 58 929 49 237 149| 7897 132 6996 90 4770 66 | 3498 58 3 074 63] 3339] 49 8 1 
20 3350 | 59 766 45 194 102 6018 92 5428 58 3422 44 2 596 56 3304 44 2 596 32 b 
21 3500 64 773 49 472 111 7104 99 6336 630 4032 59 3776 52 3328 37 2368 31 8 1 
22 3 650 69 594 40 986 86 5934 92 6348 52 3588 62 4278 37 2553 82 22081 30 56 2 
23 3800 75 604 45 300] 83, 6225 64 4 800] 45 3 375] 57 4275] 39 2925 40 3000| 35 11 
21 3950 | 81 | 622 50 382 93 7533 83 6723 43, 3483 52 4212 46 3 726 45 3 645 27 8 2 
25 4100 | 87 554 48 198 88 7 30 90 7830 42 3 654 34 29581 45 3915 29 2523] 37 9 2 
26 4250 93 431 40 083 62 5766 59 5487 27 2511 37 3441 36033848 32 29761 26 0 2 
27 4400 100 ö 464 46 400 72 7200 62 6200 43] 4 800] 47 4700] 27 2700 33 3300 24 1 2 
28 4550 107 353 37771 68 7276 59 6313 29 3 103 310 3317 24 2568 19 2033] 24 * 2 
29 4700 114 379 43 206 54 615 47 5358 24 2 736 26 2964 17 1938 23 2622] 24 3 2 
30 4850 121 | 370 44 770 54 6534 32 3872 200 2420 26| 3146 27| 3267 19| 2299 14 49 
31 5000 128 474 60 672] 65 8320| 45 5760| 29 3712] 40 5120] 34 4352] 18 2304 17 5 2 
32 5200 135 391 527785 64 864 48 6480 32 43201 32 4320 38 5130 26 3510] 21 Dam 
33 5400 | 148 394 | 56 342 59, 8437 46| 6 578 28 3289 24 3432 23| 3289 17| 2431 15 
34 15600 | 151 351 53001 50 7550 388 5 738 290 4379 16 2416 18| 2718 17 2567 14 | 
3 5800 | 159 343 54 537 49 7791 37 5883 22 3498 233 657 17 2703 14 2226 11 
5 6000 | 168 315 52 920 47 7896 39 6 552 20 3 360 32 | 5376] 23 3864 15 25201 12 
6200 | 176 267 | 46 992 37 651 25 4 400 22 3 872] 203 520 19 3344 16 2816 8 


en Yen 


Städten dag nk 


dea 61155 


0 Ab A 414 e 1 4 
6845 30 5550 10 1850] 16 2960 
56261 30 5820 15 2910 15 2910 
4 488 23| 4692 14 | 2856 9 1836 

10 965 29| 6235 19 40851 25 5375 
7491 31| 70837 17 3 8591 26 5902 
9 840] 27 6480 19 4560 17 4080 
53344 22 5588 13 3302 11) 2794 
9 345 22| 5874 12 3204 12| 3204 
6744 16 4496 9 2529 12| 3372 
5 015 21 61% 6 1770] 13 3 835 
6 510 15 | 4650 6 1860 12| 3720 
4 875 19 6175 8 2600 10 3250 
6120 13 4420 9 3060 9 3060 

10770] 279 693 8 2872 10 3 590 

12 1281 20 7580 6 2274 6 2274 
6384 21| 8379 8| 319% 8| 319 
8 820 18 7560 9 3780 10 4200 
4 410 16 | 7056 9 3969 6| 2646 
5 082 13 6C06 5 2310 6 2772 
6292 7 3388 6 2904 5 2420 

10 100 8 4040 63 030 4 2020 
7378 8| 4216 3 1581 3| 1581 
8 784 5 2745 2 1098 2| 1098 

16 268 12 6972 8 4648 10 5810 
9315 17 | 10 557 7 4347 6| 3726 

10 592 14 | 9268 1 662 6| 8972 

14060] 10 7030 7 4921 2 1406 
5 208 9! 6696 1 744 6| 4464 
9 432 9 7074 2 1572 4| 3144 
8 280 7 5796 3 2484 5| 4140 
3 480 7| 6090 4| 3480 65220 
8217 7 6391 5 4565 3 2739 
3 824 7 6692 2 1912 3 2868 
1 998 6 5994 1 999 7 6993 
7 294 5 5210 5 5210 2 2084 
2172 443444 — — 1| 1086 
1130 2 22601 11 130 3| 3890 

75 29 000 11175 | 36 | 42 300 1| 1175 5 5875 2 2350 2| 2350 


Se. der Stufen 1—75 116 067 4189470119 090 573 14214 767467 88111 450 278 327110 605 279 17 


86 136 3121905114 en 873111 8971387 9271 9 092204 465] 7 en 48 


Büstt. Jahrbücher 1018, Heft 2. 
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nach Einkommenſteuerſtufen auf 1. April 1911. 
und mehr Einwohnern. 
Ein⸗ | 1 2 3 4 5 6 8 
kom⸗ Steuer: 5 ; ; Ludwigs⸗ f 5 
Stuttgart Ulm Heilbronn [Eßlingen [Reutlingen Göppingen Gmünd 
Steuer⸗ mens ein⸗ 3 N burg | 
unter⸗ Zahl Summe | Zahl Summe] Zahl Summe] Zahl Summe] Zahl Summe] Zahl Summe] Zahl Summe] Zahl Summe 
ſtufe grenze heits⸗ der des der des der des der des der des der des der des der des 
der ſaz | Ber Ein: | Ber | Cine | Ber | Ein | Ber Eine] Be: Eine | Be Ein | Ber | Ein: | Be- | Ein- 
Stufe ſteuer⸗ heits⸗ ſteuer⸗ heits⸗ſteuer⸗ heits⸗ ſteuer⸗ heits⸗ſteuer⸗ heits⸗ ſteuer⸗ heits- ſteuer⸗ heits⸗ ſſteuer⸗ heits⸗ 
ten ſatzes | ten ſatzes [ten ſatzes | ten ſatzes ten | fages ten ſatzes | ten ſatzes | ten | ſatzes 


— —ñ—ẽ4ũ— —b — —— — —— —äjœ —— — 


1 II III 2 13 4 5 6 J 7 8 1 9 10 1112 13 | 14 15 16 


13| 8835 3 885 
7| 2170 4 1240 
2 650 5| 1 625 
1 340 5 1700 
24308] 10 3590 
9 3411 7 2653 
6| 2394] 10 3 990 
6 2520 3 1260 

— 8 3528 
7 3234 5 2310 
6| 2904 5 2420 
5| 2525 6| 3030 
5 2635 3 1581 
— 4 2196 
2 1162 9 5229 
42484 6 3 726 
8| 5296 5| 3310 
4| 2812 5| 3515 
6 4464 1 744 
2 1572 1 786 
6 4968 4 3312 
5 4350 3| 2610 
8 7804 1 913 
3| 2868 3| 2868 
— — 5 4995 
220841 — = 
2| 2172 1| 1086 
4 45201 — — 
1| 1175 1| 1175 


8 352 229 3596 479 182 830 


Jahr 1910 | 108 959 383909 1118 149535 50514 214454 696110 478.252 664110 496|258 677 7 939 |206 1976 342 174 326 
„ 1909 | 102 812 |3650 273417 544 519 7013 238/423 404 9 961 235 527110 124257 20 7 590 |190 96016 055 |171 856 
„ 1908 .1100 845 3605 326117 5611513 798112 9081411 214 9 80 281 10 166,259 96 7 617 194 79616 222 175 997 
„ 1907 94 462 341989917 104 511 857 12 399 403 327110 056|216 034] 9 471236 96 5 446 |187 1877 517 |189 50815 846 174 985 
„ 1906 90 463 |3307 415116 855 485 274412 313 386 1414 9 62504 0151 8 306213 181] 5 414 186 134 7 033 |182 37415 858 169 17° 
„ 19085‘. 6.018 178 5 


6 894 192 08415 426 159 969 
59 


456 Statiſtik der 


württembergiſchen Einkommenſteu er für 1911. 


(Roch) Tab. 5. Zuſammenſtellung der phyſiſchen Neſleuerten 
B. In den Städten von 20 000 


en, „ JJ ERHEREN:. EHEN EHRE: 
Steu⸗ nn ri Stuttgart 1 ulm N heilbronn u Sßlingen u 
m eitd- ee 
„ „n at 19 5 ſteuerbares Summe 555 ſteuerbares s Summe 1 5 tenerbares Sunme 328 i ſteuerbares Summe 
N 1 für je Be. Ein⸗ | E 1 5 Be⸗ Ein⸗ | Ei 1115 Be⸗ Ein⸗ 9 Be⸗ Ein⸗ Einheits 
| inheits⸗ f. £ inheits⸗ 5 = ſteuer⸗ 8 
Stufe 1 4 . kommen ſaßes Er | kommen | Ber Bene kommen babes f kommen 905 
| ne a a ͤ— — — — — — — 
1 ie 2a 2 13 ee 15 wee 17 | Ba ı_ 
4 pf. A 4 4 4 Pf. 4 4 1 4 4 J 
76 30 000 4 — | 175 5675075] 226 642 — 17| 540080] 21 560 -- 16| 515 863 20 600 6| 188 330 7520— | 
77 | 35 000 | 4 05 108“ 4032 040 163 109,70 111 415718 16 81560 111 399 266 16 15140 4 147 065 5 94945 
78 40 000 4 10 77 3 295 568] 134 955 60 7 304 797 12 49975 17 710 751 29 118 20 7 — 
79 45000 4 15 57 2693 924 111 680 65 60 305 381 12 76185 a 521 908: 21 638/10 4188 862 7 306 15 | 
80 50 000 420 46 2415617) 101 353 10 | u 
81 | 55000 4 25 26 1 490 036 63 282 50 | | 
82 60 000 430 62 4034 3902 173363.10 | 
83 70 000 435 35 2614 504 113 665.50 . 
84 80 000 4 40 24 2 049 418 90 120,80 | io 
85 90 000 4 45 27 2563 5180 114 031,20 | | 
86 100 000 4 50 15 1586413 71 365,50 | Ä 
87 110 000 455 11) 1267 269 57 639,40 | 80 
88 120 000 460 7 888 105 407422017 33 3 938 814.183 93400] 52 4 890 298 218 81850 19 26626 836.123 86480 
89 130 000 465 12 1627391 75 64620 | | | 
90 140 000 470 2 292 594 13 747 50 | | 
91 150 000 4 75 8 1232 223 58 510050 | | 
92 160 000 4 00 6 999 171 47467 20 | | 
93 170 000 4 4 702 857 34 08095 | - 
94 180 000 4 100 4 742851 36 39720 | 1 
95 190 000 4 95 1 199 040 985050 | 2” 
96 200 000 5 — 35 23 194 405,159 645, | 
| | 
Summe | | | m 
der Stufen 76---96 { 742 63584 41102 897 296 30 74, 5 501 790 247 571/20 107 6 978 086 806 326 20 40 3 449 477 157 999 40 
in Prozenten der Ge- | | | | 
samtsumme . 0,64 20, 80 40,88 0,39 13,28 | 30,17 0,72 | 19,70 39,57 Ä 0,35 1454 36,12 
Jahr 1910 683 58 043 2222 640 451\50 65| 4822 350|216 11175 96 6 187 830/271 511,35 36 | 3431 702157 851 70 
in l'rozenten der en 
samtsumme . | 0,62 20,58 | 40,75 ' 1 0,35 | 12,47 | 28,75 0,67 18,35 | 37,38 0,34 | 15,61 38,45 
Jahr 1949 ö 65 47 153 800\2 106 475 60 47 3739 6340169 478% 92 6 505 208.253 2195] 35 3078 3181140 7760 
in Prozenten der Ge- | | | 
samisumme 0,63 28,2 36, 0,3 10,3 24,6 0,7 | 18,3 37,4 0,4 1,9 | 37,4 
| Jahr 1905 60658 46 023 540|2 045 268 55 3 43784131198 35450| 91) 6.249 27861276 147 56 34 2800 185 127 685,9 
in Prozenten der Ge- | 
samtsumme . 0,65 | 18,1 36,2 0,3 11,9 27,9 0,7 19,9 40,2 0,3 14 35,6 | 
Jahr 1807 .\ 607 4347306211939 158 25 46 3826 662,774 4005 66 5 750 835253 855 35| 37 2699 684| 131 339,60 
in Prozenten der Ge- | | 
samtsumme . 0,64 | 18,2 30,2 0,3 10,7 | 25,4 0,7 19,3 39 0,4 148 378 
Jahr 1905 572| 40 124 83311786 59075| 43 à 113 009 130 7799 7 54102001238 565,80| 234 2673 700,116 162.5 
in Prozenten der Ge- 
samtsumme . 2 0, 3 17,6 35,1 0,3 9,3 22,4 0,6 18,7 38,2 | 0,4 14,1 36,3 
Jahr 1905°). ) 498 34 076 635 1525 955 05 3% 2718 900121 93725 72 4967 500218 064.55 34 2470200111 02425 
in Prozenten der Ge- | | | 
samtsumme . 0,57 16,6 32,8 | 0,3 9,4 21,4 | 0,6 | 18,3 36 0,4 14,6 35,2 | 
Geſamtſumme 3 809 305 686 099 7 086 766 9019 164.41 445 405 820 718 20 |14 874 35 420 456 774 207 2011490 23 728 861 435 726 40 
Jahr 1910 . io 762.281 918 515% 479 54250 18 214|38 669 779 75 16167514 310 33 711524726 207\35 10 514 ‚21 984 359|410 515% 
„ 1909 ö 103 464 46 688 268 5 756 74060 17 691036 383 207669 175 40 l13 330 31 648 179|676 62105 9 996 20 652 91176 300 05 
„ 1908 . 101503 253 937 3110 650 596 55 | 17 61536 854 9391712 160 60 |12 999 31 370 2220687 861 55 9 843 | 19 959 587 59 234195 
„ 1907 . | 95 069,238 921 072% 359 057 25 17 150|35 696 3630686 163|95 | 12 485|29 913 222656 182135 10.093 19 580 895 347 373/60 
„ 1906 91 05 227 657 254|5.094 005 75 16 696|33 667 826|625 063|96 12 391 28 912 5821624 706,80 | 9 689 16 316 679|320 147\35° 


„ 1905). 656 634205 791 79114647 860 05 
Siehe Anm. Seite 450. 


a, 
de" 
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nach Einkommenſtenerflufen auf 1. April 1911. 
und mehr Einwohnern. 


457 


5 6 7 
Reutlingen Ludwigsburg Göppingen 
| — 2 — ee 
geh ſteuerbares Summe Jed ſteuerbares Summe dert ſteuerbares Summe 
er 
Be Ein⸗ 1 Ve⸗ Ein- = ne Be- Ein⸗ 8 1555 
ſteuer⸗ | Iiſteuer⸗ Einheits- fſteuer⸗ Anheits— 
ion fommen | ſatzes Ga; | fommen ſatzes ten kommen ſatzes 
Pe 1 | - 48ar.] - Bu - 135-1 188 4b 
| 1 „ pf. Me Pf. 2 A Pf.] 
8 2058 036 10 304 — 5 163050 6512 — 5 155 544 6212 
4 151766 6 139 80 4 147 861 598185 3 109 843 4438 80 
3 127332 | 5215 20 1 44589 | 1824 50 9 383 188 15 694 80 
3 141523 5863 95 3 140381 | 5818 3010 3 140954 5847 35 
| 
| | | 
| | | 
| | 
42 4257 683 194393 151 10 2030 449 98 996 30] 18 1641240 74087 30 
| | 
| | | | 
60 4936 340 221916 10| 23 2526 330 119 132 95 38 2430 769 106 280 25 
0,56 21,18 | 44,29 0,32 15,10 33,04 | 0,45 13,80 31,67 
57 4012 721 |176817|65| 24 2528494 118 553 26 35 2268562 99 170 15 
0,54 18,49 40,60 0,35 15,92 34,58 0,43 13,95 32,47 
52 4086 137 182 658 96] 27, | 2228790 102 27 86] 32 2106349 92 158 60 
0,5 19,1 41,5 | 04 | 149 32,7 0,4 13,7 32,5 | 
566 4879770 223 165 | 30] 24 | 2401921 111986 85| 36 2305107 100435 15 
| 
95 22 46,7 | 94 16,8 3]| 105 14,8 34 
54 4592256 209 884 | 95 14 902066 | 40326 15 3 2011749 87 662 50 
0,6 22,4 47 0,3 | 7,6 17,7 0,4 13,5 31,6 | 
40 3 253 911 1148398 25 16 2235 100 0 140 20 23 1397665 60 362 20 
| | 
0,5 18,9 41 03 106,9 36,5 0,3 10,3 24,9 
40 3243038 |147 956 60| 15 1820200 | 86453 | 10| 21 1319476 | 5729470 
05 20,2 41,9 0,3 15,5 | 32,6 0,3 10,1 23 
10665 23 308 298 1501086 107 133 16731817 360 551 958 390 17616884 335639 25 
10553 | 21700 604 1435 494 | 6516799 | 15878614 342794 | 25|7974 16251219 305 367 15 
10 176 | 21359 202 439 856 | 95 6500 | 14922871 312 524 | 8517 622 | 15 327 158 | 283 138 60 
10222 | 22136 930 4838 133 305 7 | 14290239 | 311665 85|7653 15608070 | 295234 15 
9525 | 20480954 446 846 |95|5460 | 11963 357 | 227 513 | 15|7 548 | 14929091 | 277 170 50 
8346 | 17188898 361579 256 40 | 13207 182 | 293 27 207 056 13632006 | 242756, 20 
%% | 16.055 456 353 445 6015033 | 11784811 | 265011| 10|6915 | 13.064631 24 378| 70 


N 


® | 
Gmünd | 
— Zu Steuer: 
Jeb. ſteuerbares Summe ſtufe 
Be⸗ Ein⸗ des 
ſieuer onen Einheits— 
ten ſatzes 
D n 
1 „ Pf. 
6 192179 7708 — 76 
2 77 644 3138 75 77 
3 130 070 5312 90 78 
— — | — 79 
| 80 
81 
| 82 
| 83 
| 84 
85 
86 
I, 40082 
2 105 281 4418 40 88 
' 189 
90 
91 
92 
93 
94 
9 
96 
| 
13 505 174 | 20578 05 
0,20 | 4,08 10,12 
10 388 770 15805 — 
0,15 3,28 8,31 
7 239 498 9625| - 
0,11 2,1 5,3 
5 294 349 11895 05 
0,13 2,5 6,3 | 
11 388 391 15 673 85 
0,2 3,4 8,2 
12 446 255 15 149 85 
0,2 4 9,7 
321 249 12 958| 45 
0,2 3.3 7,5 
6492 12 370 269 203 408 05 
6352 | 11833 194 | 190 133) — | 
6062 | 11334182 | 181481 — 
6230 | 11636 149 | 187 897, 05 
5857 | 11473765 | 190 655 85 
5870 | 11206 956 187 328 85 
9 898 866 | 172 927 45 


5435 | 


Digitized „Ksoogle 
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Tab. 6. Zuſammenſtellung der phyſiſchen Reſteuerten nach 10 Gruppen der Einkommenfleuerfiufen 
auf 1. April 1911. 


1. Württemberg. 


Keef 0 un Deren ſteuer⸗ Auf die Gruppe entfällt tigen kommt 
inkommensgrenzen N nu ern er ee ei 
Er Steuer. n Einheitsſas von 100 von 100 4 00 % [ſteuerbares Ginge: 
die k pflich⸗ N Steuer⸗ ſteuerbaren i Einheitsſatz 
Stufen tigen ichti 5 Ein Einheits⸗Einkommen 
| ee ee eee at . 4 Pf. 
N 2 I 3 4 5 6 7 8 9 10 


Ai 500 bis zu 649.143 397 = 286 794 ] 20,11 2 14714 — 2 
2 650 „ „ 799 „| 96 807 = 290 421 — 13,58 = 1,49 = 3 — 
3 800 „ „ 949, 79533 = 318 132 — | 11,16 = 1,63 z 8 
41— 3] 500, „ 949 „ 319 737 895 347 —＋[ʒ 4485 4,59 2 80 
B 4-10| 950 „„ 1999 „266 799 2398869 | —] 37,42 12,27 8 97 
0 11-17] 2000 „„ 3049 ,] 70 452 2069 816 -] 9,88 10,61 29 E 
D 1835] 3050 „ „ 5999 „I 39 800 f 1 124 868 904 8 387 237 —-[ 5,58 90,36 17,37 1581,12 85 11 
E 3650] 6000 „„ 9999 „| 9176 2110 943 —] 1.29 10,82 230 05 
F 5160 10000 „ „ 14999 „] 3071 1833 193 —| 043 6,84 434 12 
G 61-75 15000 „ „ 29999 „| 2394 1888 570 —] 0,34 9,68 788 88 


H 76—85 30000 „ „ 99 999 „ 
I 86 - 95 100 000 „ „199 999, 
K 96 200 000 & und mehr 

Summe 


1250 60 578610 2 538 590 44 0,18 4,87 13,01 | 48 462,89 2030 87 
165 22 266 184 1.037 964 50 0,02 1,79 5,32 [184 946,56 6290 69 


78 87 157 2281 1851 078 35 0,01 2,98 9,49 509 003,12 25 357 24 


712 917] 1244 870 926 19 506 108 29 100,00 | 100,00 | 100,00 | 1 746,16 27 36 


! 


| 


2. I. Ortsgrößenklaſſe (100 000 Einwohner und mehr). 


Die Zahl J Deren ſteuer⸗ Auf die Gruppe entfällt 1 Ku ee 
W 0 Einkommensgrenzen | der 5 8 ni igen kommt 
a der Stufe 3 755 kommen . 5 5 85 2 0 fan Einheitsſatz. 
Stufen 1 Steuer⸗ Neuerdaren inheits⸗ Einkommen 

Pa 4 23 1 Me Pf. pflichtigen Einkommen ſatz M f. 
had . 7 8: | 7, Te 

Ai 500biszu 649.41 14846 — 29 692 — [ 1271 — 0,42 — 242 

2 650 „„ 799 „[ 7718 a 23 154 — 6,61 — 0,83 — 3 — 

3 800 „„ 949, 9024 * 36 098 — 7,72 l — 44 
4 1 3] 500, „ 949, 31588 88 942 27,04 1.26 2 82 
B 4-10] 950 „ „ 1999 „| 53397 504 492 —] 45,71 712 9 45 
0 11-17] 2000 „ „ 3049, [ 15 705 460 937 — ][ 13,44 | 6,50 29 35 
D 1835 3050 „, 5999 ,] 9645 242 101 688 | 860 133 —| 8,26 79,20 12,14 / 2 085,88 89 18 
E 36—50| 6000 „„ 9999, 3233 759 888 — ] - 277 | 10,71 234 87 
F 51—60| 10000 „ „ 14999, 1320 577 677 —| 1,13 8,15 437 63 
6 61-75 15000 „„ 29999 „| 1179 987 951 — 1,01 13,24 795 55 
H 76—85 30000 „ „ 99999 „ 637] 30864092 | 1292204 151 0,55 10,10 | 18,23 | 48 452,26 2028 58 
I 86—95|100000 „ „ 199999, 70 9 525 914 | 445447 151 0,06 3,11 6,29 136 084,49 6363 53 
K 96 200 000 „ und mehr 23 194 405 | 1159645 |—| 0,08 7,59 | 16,36 |662 697,28| 33 132 71 


Summe 116 809 305 686 099 | 7.086 766 30 100,00 10000 100,00 ] 261697) 60 67 


Auf einen Steuerpflich⸗ 
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n (Rob) Fab. 6. Bufammenfellung der phyſiſchen Reſleuerten nah 10 Gruppen der Einkommenfienerfiufen 
anf 1. April 1911. 


3. II. Ortsgrößenklaſſe (20 000 bis 99 999 Einwohner). 
Auf einen Steuerpflich⸗ 


Die Zahl Deren Auf die Gruppe entfällt Aden omni 
Gruppe | Einkommensgrenzen der 488 ll — 
umfaßt Steuer⸗ ſteuerbares Einheits ſatz von 100 von 100 4 von ſteuerbares 

die der Stufe pflich⸗ Einkommen Steuer ſteuerbaren 100 4 Ein⸗ Einheitsſatz 
Stufen tigen a pfl tigen Wade Einheits⸗] kommen 

AM * Pf. kommen ſatz 10 2 Pf. 
. ̃ I HEISE Sant VERRAT —— ZH 
| 

41 500 bis zu 64944 12 450 = 24900 |—| 15,92 = 0,72 N „ee 

2 650 „„ 799 „| 7391 en 22173 —- [945 0,05 — 83 

3 800 „ „ 949 „J 7941 — 31764 10,15 — 0,93 — 4 — 

A 1— 3 500 „ „ 949 „27 782 78 837 35,52 2,30 2 84 
B 4—10 950 „ „ 1999 „I 32 074 291014 — 41,01 8,48 9 07 
C 11-171 2000 „ „ 3049 „I 9235 271414 — 11,81 7,91 29 39 
D 18-351 3050 „ „ 5999 „I 5826 17144 291 027 511 991 1,45 84,57 14,92 1 858,38 87 88 
E 36— 501 6000 „ „ 9999 „I 1764 408 570 — 2,26 11,91 231 |62 
F 51-60 10000 „ „ 14999 „ 647 279 409 — 0,83 8,14 431 85 
G 61— 75 15000 „ „ 29 999 „ 525 410 893 0,67 11,97 782 65 
H 76-85 30000 „ „ 99999 „| 290 14223504 | 596206 90] 0,7 8,34 17,38 | 49 046,56 2055 88 
I 86- 95100000 „ „199 999 „ 48 6 480 881 301 707 25 0,06 3,80 8,79 1135 018,35 6285 57 
K 96 200000 „ und mehr 17 5 626 581 281 290 0,02 3,29 8,20 1330 975,35 16546 47 
Summe . . | 78208 | 170621 993 | 3481332 15 100,00 100,00 100/00 | 218164 43 87 


4. III. Ortsgrößenklaſſe (10000 bis 19999 Einwohner). 


Auf einen Steuerpflich⸗ 


Die 8 8 . 4 
Rh Deren Auf die Gruppe entfällt tigen kommt 


Gruppe [ Einkommensgrenzen 


ſteuerbares Einheitsſatz von 100 4 von ſteuerbares 


von 100 | 1 
ſteuerbaren 100 % Ein: Einheitsſatz 


der Stufe i Einkommen Steuer: 


5 Einheit3s | kommen 
Pf.] Pflichigen kommen ſag 4 a. 
u u 88 | 9 2 


41 500 biszu 6494 7 620 15 240 —“ ][ 14,55 — 1,10 2,1 
2 650 „ „ 799 „| 5789 17367 5 11,05 a 1,25 8 — 

9 800 „ „ 949 „| 60838 24 152 [ 11,53 — 1,74 445 

4 1 31 500 „ 949,19 447 56 759 -[ 3718 4,09 2 92 
B 4 10] 950 „ „ 1999 „ 23 584 210751 | ] 45,03 15,20 3 94 
0 11-17] 2000 „„ 3049 „| 5407 156471 ] 1038 11,29 28. 94 
D 18-35 3050 „ „ 5999 „| 2783 [84 426 804 | 234246 -] 526 f 91,90 16,90 161,21 85 09 
E 3650 6000 „ „ 9999 % 66 151459 | 1,27 10,93 227 42 
5 51-60 10000 „ „ 14999 „| 234 101647 - 08 7,83 434 |89 
66175 15000 „ „ 29999 „| 179 Ä 141 884 -[ 0,34 10,28 | 792 37 
H 76-85 30000 „ „ 99999 „ sol 3931364 | 164 890 80 015 428 | 11,90 | 49 142,05 2061 12 
I 86—95 100000 „ „199 999, 15 | 1900950 | 87844 05 Di 8 2.07 6,34 126 730,00 5 856 32 
K 96 1200000 & und mehr 41 1606 696 80 325 -, 1,75 5,79 (401 674,00 20 081 25 
Summe 52 369 | 91865814 1386 227 151 100,00 100,00 100,00 J 1754,20 26 47 
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(Roch) Tab. 6. Zuſammenſtellung der phyſiſchen Beſteuerten nach 10 Gruppen der Einkommenflenerfiufen 
auf 1. April 1911. 


5. IV. Ortsgrößenklaſſe (5000 bis 9999 Einwohner). 
Auf einen Steuerpflich⸗ 


1 Einkommensgrenzen 15 | ae 8 „ ar ne 1 tigen 8 
umfaßt grenz Be: ſteuerbares Einheitsſatz von 100 [von 100 von N 
die der Stufe pflich⸗J Einkommen Steuer- ſteuerbaren Einheits⸗ Einkommen ee 
Stufen tigen . f. pflichtigen Einkommen ſatz 4 4 f. 
1 2 3 7 7 8 9 10 
a1 500 bis zu 649.4 10 405 55 20 810 — ] 16,78 1,23 = 2 — 
2 650 „ „ M 799 „] 8051 = 24153 —] 12,98 8 1,48 = 8 
3 800 „„ 949, 749 en 29 9688 — ] 12,08 = 1:77 an 4 
4 1 3] 500, „ 949, 25 948 74981 —[ 41,84 4,43 288 
B 4-10] 950 „ „ 1999 „| 24109 215589 —I 38,87 12,74 894 
0 11-17] 2000 „„ 3049 „| 6328 187204 —] 10,20 11,07 29 58 
D18-35| 3050 „ „ 5999 „| 3 980 7102 125 410] 342183 .—| 6,42 92,96 20,23 I 1649,52 85 98 
E 36—50 6000 „ „ 9 999 „I 1029 236 962 — 1,66 14,01 230 28 
F 51-60 10000 „ „ 14 999 „ 325 140 877 —-][ 0,52 8,33 483 46 
6 61-75 15000 „ „ 29 999, 193 150 157 f 0,31 8,88 778 0¹ 
H 76.85 30000 „ „ 99 999, 100 4834541] 202 235 65 0,16 | 4,40 11,96 | 48345,41| 2022 36 
I 86—95 100000 „ „199999 , 10| 1887084 65 256 45 92 126 3,86 [138 708,40 6 525 65 
K 96 200 000 „ und mehr 4| 1519339 75 960 | — 1,88 4,49 1379 834,75| 18990 | — 
Summe 62 026 | 109 866 374 | 1691355 10 100,00 100,00 | 100,00 1771,30 27 27 
6. V. Ortsgrößenklaſſe (2000 bis 4999 Einwohner). 
Mes Zahl Deren Auf die Gruppe entfällt au 3 nn 
ruppe | Einkommensgrenzen der ds Besen eh 
umfaßt Steuer ſteuerbares Einheitsſatz bon 100 Pen 100 _ von 
die der Stufe pflich⸗ Einkommen Steuer- ſteuerbaren G0 bee Einheitsſatz 
Stufen tigen 4 1 Br. pflichtigen Einkommen 3 N 1 4 Pf. 
. 0,2 4 5 __] 6 1 8 1 9 10 
20 144 — 40288 — ] 19,53 | > 2,01 — 2 — 
15 719 a 47 157 [ 15,222 2,35 = 3 — 
13 080 = 52 120 —| 12,64 — 2,60 - 4 = 
48 898 139 565 47,41 6.96 2 85 
38 752 339 199 37,57 16,91 8 75 
8 791 255 952 — 852 | 12,76 29 11 
5 046/1517722 945] 427 828 — 4,89 95,56 21,33 If 1 472,08 81 |79 
1108 251634 —] 1,07 12,55 227 11 
307 182 680 — 0,30 6,62 432 18 
170 13124 |-I 0,17 6,54 772 |08 
56 2523 058 104 826 90 1.59 523 45 054,60 1871 90 
„199 999 „ 9 1283489 | 60262 15 | 0,07 0,81 3,00 142 609,90 6695 79 
00000 & und mehr 7 8 247 984 162 386 | — 2,04 8,10 3 997,71 23 198 — 
Summe . 108 189 158 777 476 2 005 587 100,00 10000 10000 | 1539,40 19 4 
| | 
en 
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in (Roch) Tab. 6. Zuſammenſlellung der phyſiſchen Beſlenerten nach 10 Gruppen der Einkommeuſteuerſluſen 
anf 1. April 1911. 


7. VI. Ortsgrößenklaſſe (1000 — 1999 Einwohner). 


Die Zahl Deren Auf die Gruppe entfällt au 80 N 
Gruppe | Einkommensgrenzen der ſteuerbares 3 en on * 5 
umfaßt Steuer⸗ Ein⸗ Einheitssatz von 100 von 100 „ von ſteuerbares 

die der Stufe pflich⸗ kommen Steuer⸗ ſteuer baren 100 4 Eine Einheitsſatz 
Stufen tigen 15 er pflichtigen 5 n N 1 

f. N 8 IM Pf. 
CCC. RR: ER Er EEE 1 61 1 9 m 
Ai 500 bis zu 649.4] 32 368 64726 —[ 24,91 ge 3,76 = | de 
2 650 „ „ 799 „I 22598 67 794 —I 17,40 3,94 — 3 — 
3 800,» 949, 16621 66 434 [127 — 83860 - 4 
41 3] 500 9949, 7158 190 0 [ 55,10 11556 2278 
B 410] 950 „ „ 1999 „| 42 729 368 532 [ 32,89 21,42 8 62 
0 11-17] 2000 „„ 3049 „| 9718 285 032 — 7,48 16,56 209 9 
D 18-35] 3050 „, 5999 „] 4939 (171 854 469] 404515 3,80 f 97,40 23,50 f 1328,40 81 90 
E 3650] 6000 „„ 9999, 702 155910 -| 0,54 9,06 | 222 09 
F 51-60| 10000 „„ 14999, 111 46 9830 —| 0,08 | 2,73 423 24 
6 6175 15000 „ „ 29999, 77 60 888 —| 006 | 3.54 790 75 
H 76-85 30000 „„ 99999, 48 2300647 | 96 310 20 J,30 5,60 47 930,14 2006 50 
I 8695 100000 „ „ 199 999, 98 1189824 | 55534 20], 005 ı 0,67 323 132 202,66 6 170 47 
K 96 2200000 „ und mehr 4| 1095689 | 48 145 65 0,63 2.80 273 922,25 12036 41 
| Summe | 129919 | 176 440 629 | 1 720 851 1 100,00 100,00 10000 135808 13 25 
| 


8. VII. Ortsgrößenklaſſe (bis 999 Einwohner). 


Die Zahl Deren Auf die Gruppe entfällt an nn en 
= Gruppe [ Einkommensgrenzen der ſteuerbares Einheitsſa . re Ba Pe e 
umfaßt Steuer⸗ Ein⸗ a von 100 von 100 « von ſteuerbares 
4 die der Stufe pflich⸗ kommen Seu ſteuerbaren 100 & Ein⸗ Einheitsſatz 
Stufen tigen pflichtigen e A kommen 
M 4 Pi. ch „ Pf 
J ðÿ/fv ̃ ̃ ⁵pDmwnm VORNE USERN: RE ZUBE: ZUER: VERRN:. ORNERNNER: 1. ae 
| 
Al 500 bis zu 649.41 45 569 — | 2 
e 2 650 „„ 799 „ 29 54J = | 3 — 
3 800 „„ 949, 19387 = 4 — 
8 4 1— 3] 500 , „ 919, 91 497 257 309 2 72 
5 B 4-10| 950 ,, 1999 „| 52154 468 792 | — 8/8 
| C 11-17] 2000 „„ 3049 „| 15 268 452 806 | — 209 66 
f D 18-35] 3050 „„ 5999 „ 7611/28 346 561 | 606 341 | -- 1340,05 79 67 
i E 36-50| 6000 „, 9999, 674 147 070 — 218 20 
. F 51—60| 10000 „„ 14999 „ 127 53923 | — 424 59 
2 d 61—75| 15000 „„ 29999 „ 71 55 593 | — 783 — 
N H 76-85 30000 „ „ 99999, 39 1 901 404] 81916 34 48 753,95 2100 42 
f I 86-95 [100000 „ „ 199999 „ 4 498042 | 21912 45 124 510,50 5478 | 11 
| K96 200000 4 und mehr ol 366 534] 43 326 70 | 133 267,00 21 663 35 


Summe 170 447 281 612541 |2 183 989 


1358,85 12 81 
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Tab. 7. Aberſicht über die Einkommenſtenerveranlagung der rehtsfähigen Körperſchaften, Auflalten und Stiftungen, 
| fowie der rechtsfähigen und nichtrechtsfähigen Vereine auf 1. April 1911. 


Reinertrag aus Abzüge 


— — — — — — Reines N 
Bezeichnung Zahl | darunter Reines ur 
der | Grund: Kapitalen ſonſti⸗ . —— : En Einheits⸗ Staats- 
der Be⸗ſtücken Gewerbe⸗ f gen zu⸗ im | Jahres: gezogenes 1 = 
Steuer- ſſteuer⸗ und betrieb Be⸗ ſammen | ganzen Schuld⸗ | Ver: einkommen] Ein⸗ iR 
| Gebäuden Renten zügen zinſe luſte kommen 
pflichtigen ten | | | 
j Acc 44 4 A A 4 Al AT 4 ABl A pf 
1 ̃ 2 3 4 ' 5 66 7 8 9 10 f 11 2 I 18 [ 1 


Württemberg zuſammen: 
J. Verſicher⸗ | | | 
ungsvereine 


L 


anf Gegen: 119 113 


| | | 
ſeitigkeit 41 171 605 222 118 4479 310 — | 4 873 035] 255 702| 155 649 29 
„Sonſt. Ber: | | Ä 


4617 333] 2 311 1921113 41,— 05 


eine, Kor⸗ 


porationen, | 


Anftalten n. 
Stiftungen g | | 
Bürgerliche | 
Gemeinden | | 
u. Gemeinde⸗ 
fonds. . 1 519 10 289 491 686 262 1 496 4210 4 316 12 476 4902 852 893 2 636 67021688 
„Kirchenge⸗ 
meinden und 
kirchl. Fonds: 
a) evangel. 335 103 306 
b) katholiſche 566] 292 265 
e) iſraelit. 9 557 
3. Sonſtige Kor: 
porationen 
u. Anſtalten 
des öffentl. | 
Rechts 691 542 878 479 538 1 633 024 — 
4. Kechtsfähige 


— 


9 623 5971 9 623 5971316 871 95 332 715055 


N 


| | 
153 718 138 238 96 
210 420 184 366 502 
2306 1 918 FR 


9144145 
19 49745 
101/85 


0 


997911451 
— 14228 — 


9 574 327 84 


696 191 623 961 15411 1959 2441 1 959 244 89 39510 93 864/85 
Stiftungen: | Ä 
a) unter öf⸗ 


fentl. Ver⸗ 


87 574/80 
27 47945 


64 449 48 537 — 


waltung 72] 485 383 8034 457 287 | 
160 = 71 876| 65 247 


60 
b) ſonſtige 221 92 247 196 786 760 469 149 | 1 049 651 
5. Rechtsfähige 


Vereine der 

88 21 u. 22 

des B. G. B. 149 574 7960 256015 753 047 6 050 1 589 908 
6. Sonſtige ju⸗ 

riſtiſche Per⸗ 

ſonen 7 5170 21462 2979 — 29 611ꝛ 
7. Perſonen⸗ 

vereine von 

nicht ges 


886 315 886 315] 35 > 
26 ui 


| 
| 
988 1771 988 177 36 192 — 


| 


601 = 576 802| 1342 


9 064 8 503 


ſchloſſener 
Mitglieder⸗ 
zahl: | 


2 
8 
5 
8 


gungen 3 3 1011 — 2940 — 6041 
b) ſonſtige 165 79 899 160 024 660 000 18 897 67751 


Summe 1 3 115 [12 469 088 1 812 910 7 078 332.72 831 21 428 161 


Geſamtſumme 3 156 |12 640 695 2 085 028 11 552 642 72 881 25 3011 


Jahr 1910 . 166 11 793 298 1 852 674 11 402 17368 665 26 116 81044 784 189 4 206 652 117237120 332 621418 182 4264629 10060 
„ 1909 3 155 12 726 1321810 851 11 232 0337 1 17625 840 19246 141 786|4 604 923 93 81 
„ 1908 [322011 964 360|1 568 953| 9 855 486 70 395 23 459 19 
„ 1507 3 11411 912 880 1709 137 9 983 216 


93 — — 
70 847 61457 — 


822 048 4 351 758 94 


77 095 23 682 3 953 833|3 637 451 16 646119 728 495417 903 1746 16 14950 
60 049 22 864 26 10 935 036|3 606 645 44 7718 919 225017 158 3811685 879|30 
74 41121761 7 687 3963 156 569 41 108418 164 356116 466 1 


1906 3064 12 021 5721 642 357 9 109 983 
1908 302811 520 957 1 487 155 8 660 217 


7 


— — 


10 Stiftungen, 


| 


0 10% “7 


8 


e 14. 


5 ar 
. 
Bl — e. 


I. Aktiengeſellſchaften u. Aktien⸗ 
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Fab. 8. Aberſicht über die Einkommenflenerveranfagung der recht⸗fähigen Erwerbsgefellfhaften auf 1. April 1911. 


. Von den ſteuer⸗ Für 
| Zahl] Aktien- Summe | Darunter | born (Sd. Württem⸗ Steuer-] Zur 
Be 8 Divi⸗ ſchüſſen (Sp. 4) reier 
zeichnung Br oder der abzuſezender berg ver: Steuer Staats⸗ 
denden Betrag aus bleibende zug gezogenes Einheitsſatz aats 
der e] Stamm- ffteuerbaren ; und mürttembergs ſteuerbare ga Ein⸗ ſteuer 
BAR e ewinn⸗ Near : 
Steuerpflichtigen vu kapital füberſchuſſeſ anteile | garen f Huf „ Abſ. 3) | kommen 
Gewerbebetrieb 
33 TE ANPHSELBESROR BER C00 Pf. 
1 "2 I RE 1 — WE 1 see at, 1 8 1 9 | 10 | 11 


18 


kommanditgeſellſchaften. 


1. Fabrikation u. Warenhandel . 1431148 649 524 | 77626508 55459018 61 580 980 [16045528 [2325904 13719624 651765 20] 684353 50 
2. Buchhandel u. Zeitungen 71 8319 260 2082166] 857395 264 7011 1817465 7655395] 80381.65 
3. Transport u. Verke r. 124 18 133 150 62232964 5358688] 5 130 5241 1092772 31809 10] 3339955 
4. Verſicherungen a | | 
a) Leben | 351 2442230 I 165312651 9968668 16 020 257 1 511008 466836] 17842201 18734 30 
b) Fuer . . 2 2 200. | 28 898 980 J 288996571 18895647] 28 531 5850 | 368077 347103] 12873 751 13517/40 
e) ſonſtiggiie . 25 3423490 11447123] 78865960 11031 947] 415176 312596 12818045 1845940 
5. Banken 121 72 516 428 24588593] 21694 17 677 1381 6911455 5 4735960] 235670 601 247454110 
6. Immobilien⸗ u. Bauſpekulation 6 6 595 000 6295444 43175 — 629544 432294] 20985.— 2203425 
7. Kuranſtalten u. e ee | 
betriebe . . . 10 2511 428 152036 558 — 152036 100586] 3492 — 366660 
8. Gemeinnützige u | 3 680 700 43030 1883 43030 23908 984 — 103320 
Zuſammen 5 — 2811264 170 190 J1682232180120626 7424140 237 127 127986091 1064794 25 11118033 95 
Jahr 1910|| 2661247 367 763 1138735795] 95866 144]1 14 632 518 [24103277 fe 825379 20 866648| 15 
„ 1909 2644242 269 171 136093457] 986350591110 226 080 126667377 66 952533 90 100019505 
„ 1590, 2361183 840786 1185 01 84212594 97 307 273 12120676 776297 05 
„ 1905 2500197 270992 1100701031] 71606521] 77 222 439 123478592 659435 85 
II. Geſellſchaften m. b. H. 
1. 5 u. Warenhandel . 181 63 216818 27676707 21369894] 17 810 254 9866453 380751160 | 39978920 
2. Landwirtſchaftliche Erzeugungen | 1] 360 000 137450 11775 — 13745 69 — 72 45 
8. Buchhandel u. Zeitungen 221 5 375 480 2741961] 22699361 2 180 557 | 561404 1686950 17713 — 
4. Verkehr u. Transport 71 365 000 78504 62538 == 78504 252560] 2651,90 
5. Banken 44 6 900 000 6546391 429250 — 654639 22558 — ] 2368590 
6. Immobilien u. feier 7 688 550 122311 21877 28 447 98864 2902 20 3047 30 
1 e u. e 101 2 625 000 375640 203168 375640 1257540 18204 15 
8. Vereine — — — 5 8 8 — —1— 
9. Theaterunternehmungen . 3 125 000 5725 5725 75 — 78 75 
Zuſammen 235J 79 655 848 | 31669232] 24372475 20 014 258 111654974 488326 30 | 460242 65 
Jahr 19 10 180 64 856 095 276808371 22619774 16 820 730 | 8860107 35193665 34853350 
„ 1909 1634 63 414 840 253654601 18714580 17 108 8920 8256040 29852425 31347490 
1907\| 147] 65 648 270 I 217970654 18452718] 13 267 242 | 8529823 31579818 
„ 1905 115 47 344840 | 1634435 18790497 10 142 753 | 6201599 229907 70 
III. Eingetragene Genoſſenſchaften 
1. Fabrikation u. Warenhandel 45 180984 92743 — 180984 4917 — 516285 
2. Molkerei⸗, Käſerei⸗ u. Milch⸗ | 
genoſſenſchaften er 15 216870 8906 — 216870 2480 — ] 2604 — 
3. Sonſtige landw. Vereine, auch 5 | 
ann ion 8 icht 42364 1241 = 42364 1237 — ] 1298,85 
4. Konſumvereine 760] nich 2168457] 1815877 5 623 2162834 9579045 100580 — 
5. Banken . 9 feſt⸗ 1852716] 1167583 — 1852716 7888495] 77579 20 
6. Darlehenskaſſen 2571 1 geſtellt 288339 65622 = 288339 2964— [3112 20 
7. Abſatz ſonſtiger Waren 10566 921 == 10566 344 — 361/20 
8. Baus, Spar⸗ u. Vorſchußvereine 41 5030671 306055 — 503067 18904 60 19849 80 
9. Buchhandel u. Zeitungen 3 10970 7 = 10970 212 — 222,60 
10. Nichtwirtſchaftl. Vereine 1 1035 = = 1035 5 — 525 
ufammen . 580 — 5275368 35661 5 6235269745 200739 — 210775 95 
Jahr 1910 644 — 47 9hαννeͤ 2342567 6 247 | 4791179 181231651 190293,20 
„ 1909610 — 4707770 323158 6 1891 4702581 4702449 178012450 186934 10 
„ 1907622 8 416 12051 2945551 5 900 4155305 4155305 153592 — 
„ 1905 6594 Ben: 361631A 2727258 2 1031 3614216 36142161 12771240 
Geſamtſumme . 41 1961843 826 038 205167818 148565361 160 257 008 144910810 3723831011708859 55 11789052 55 
| 205 107 818 1 
Jahr 1910 (T 0954312 223 878 117 12130551124828485|133 458 495 137754563 |6168929295856341338547 5140 
— —— 
171 213 058 u 
„ 1909 0374305 684 011 166966687 1205812331127 340 089 139626598 2305613 13036441 429070 661500603 48 
nn — — 
166 966 687 
„1807 1 001|249 489 056, 11444684 10/1050 1086 3]110 550 415 133868003 [6466454 274215541245687|20 A 
nme se || Senne, en? 
1 144 468 419 Sp. 10 
„ 1906 959244 615 832! 72066 170 88130276] 87 367 295 133294407 1665667812663752911210055 95 | 
1% 661 702 33 294 407 
) Je ausſchließlich Summe III (Eingetragene Genoſſenſchaften). 
60 
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Name 


des 


Steuerbezirks 


1 


Stuttgart I 
„ II 


Groß⸗ Stuttgart 


Backnang 
Beſigheim 
Böblingen 
Brackenheim 
Cannſtatt 
Eßlingen 
Heilbronn . 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn 
Neckarſulm. 
Stuttgart Amt 
Vaihingen. 
Waiblingen 
Weinsberg 


Neckarkreis 


Balingen 
Calw 
Freudenſtadt 
Herrenberg 
Horb 
Nagold. 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Kottweil 
Spaichingen 
Sulz 
Tübingen 
Tuttlingen. 
Urach 


Schwarzwaldkreis 


Zahl der als 


\ 


Ä 
| 
) 


Gemeindebeamte 
für die 
Einkommenſteuer 
tätigen 

beſon⸗ 
Orts⸗ deren 
vor⸗ Beam⸗ 
ſteher ten 
2 2 2 b 
Sr | 34 
= 2 
— 36 
29 1 
17 2 
17 1 
28 2 
13 3 
13 | 6 
14 3 
25 2 
16 | 4 
285 — 
20 3 
29 5 
20 4 
22 — 
32 1 
28 6 
349 79 
2110 
40 3 
89 | 2 
26 1 
22 2 
35 3 
34 | 1 
25 5 
20 8 
6 6 
18 8 
19 15 
20 1 
6 13 
28 2 
17 6 
19 9 
410 95 
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Zahl 
der Ge⸗ 
mein⸗ 
den, 
welche 
Drug: 
bezw. 
Haus: 
hal: 
tungs⸗ 
liſten 
ausge⸗ 
geben 
haben 


E 


e 


= 


1 


5 


Fuge 


Zahl der 
von den Gemeinde: 
behörden angelegten 


Einkommens⸗ 
nachweiſungen 
Haupt⸗ Teil⸗ 
nachwei⸗ nachwei⸗ 
ſungen ſungen 
4 a 4 b 
125 741 | 1 052 
26 865 1 364 
152 606 2416 
1205 2445 
10571 3594 
12382 244 
10927 5406 
18203 3583 
25109 3402 
32486 3022 
13928 3973 
27 898 1737 
10 426 3 945 
11688 2545 
12 583 2 634 
23 614 5 039 
8877 3413 
12 068 | 71075 
9209 3570 
399 630 63223 
20111 3212 
9 712 2 341 
10 683 2 163 
9 059 4 982 
7394 2 931 
9181 3 946 
12 485 1 623 
14 185 3 858 
14 172 1 537 
26 120 3 406 
12 272 4 265 
19 243 2 414 
6 962 1 990 
6 643 2 363 
5 488 559 
15 376 1731 
14 036 2588 
213 032 45 901 


Tab. 9. Geſchäftsſtatiſtik der Einkommenſleuer⸗ 


im ganzen 


Zahl der 


Beanſtandet nach Art. 50 


— — — 


Erzielter Mehrbetrag 
| an 


5 


| 
im ganzen mit Erfolg ! Geſamt⸗ Einheits⸗ 
einkommen ſatz 
r ⁰ „0ER BD... H 
a Eee 
eh ln ee 
3.054 2732 2193082 | 77292 
140 125 Ä 65964 | 1717 
3194 2857 2249046 79000 
78 65 53892 1352 
60 149 22797 437 
12 | 12 4563 161 
1 ⁵ — — _- 
15 13 3.819 143 
214 189 340 925 15 178 
278 222 174 630 6765 
75 59 30 277 1098 
273 250 163 257 | 5 584 
48 44 421334 687 
43 32 | 7 559 256 
18 17 | 4379 105 
6 6 658688 226 
101 89 27649 | 918 
91 99 36414 1237 
18 17 6476 153 
4520 3900 3152 60 113 300 
0 
„ 
9 90 158 355 | 556% 
45 36 18399 509 
27 16 6 791 171 | 
14 11 18 887 792 
18 14 6 865 173 
11 10 10 224 331 
76 64 51180 | 1 628 
177 127 80 732 3 033 
398 352 467 033 | 19152 
92 80 45601 | 1498 
31 27 15 683 528 
55 50 35 759 1 345 
81 28 9.099 503 | 
133 98 62914 | 1688 
148 119 107 245 3742 
87 73 43683 1637 
1437 119% 


1128 450 4224 | 


| 


— 


Mehr 
In 
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veranlagung auf 1. April 1911. 


Steuererklärungen 


——— 


nu 


| Beanftandet nach Art. 54 


| 
Et 
im 


ganzen Erfolg 


Erzielter 
Mehrbetrag an h 


mit 


Geſamt⸗ 
einkommen 


Ein⸗ 
heits⸗ 
ſatz 
ch 


18 1 


Insgeſamt beanſtandet nach 


im 


| 


ganzen | Erfolg 


| 


! 


14 


Zahl der Beſchwerden 


Zahl r der 
Art. 50 u u. 54 der trotz vor der Vorlage RR 
Erzielter | Nah: Vorlage an das 
an das Steuer⸗ 
Mehrbetrag an nung I . Steuer⸗ 
Bi gan gemäß ] im men fol- | fol: 
mit . Art. 49 ganzen legium en; 
Geſamt⸗ Ein- nicht ganzem legium gemäß an 
eink men ie age ee “|. 
om s i 
a gebe⸗ Abſ. 1 gelegt 
tot nen men eerledigt n 
42 2 at 
17 21 22 


15 16 


1366 1 226 3 046 375 101 004 4 420 3 958 | 5 239 457 208 296 | 1597 221 
989 1211284 51 855 N 529 473 1267 248 56 572 456 22 
1755 1574 ddl 150 4949 4431 6 506 705 264 868 2053 243 
94 78 78 147 2552 172 143 192089 3 904 | 44 5 
97, 84 149 295 6422 157 133 | 172092 | 6869 87 10 
122 122 91 187 27799 184 134 95 750 | 2960 85 2 
41 33 23 412 653 42 833 23 412 658 20 4 
176 159 203 948 8277 191 172 | 207761 | 8420 | 281 5 
325 315 433 994 16870 | 539 504 | 774919 82 048 415 19 
470 360 785 864 32 979 743 582 960494 | 39 744 257 32 
3 3 6357 270 7s 62 36684 1868 20 6 
49 39 131 604 5341 322 289 | 297861 10 925 270 22 
18 17 8768 229 66 61 30 102 916 40 5 
66 50 30 668 1005 106 82 38221 | 1261 22 10 
88 85 58 335 2083 106 102 62714 2188 28 1 
263 | 256 259 250 9 112 269 262 264 938 9338 614 13 
13 11 8 668 234 114 100 86817 | 1132 43 11 
31 25 21411 808 122 64 57825 | 2045 170 12 
14 14 8234 148 32 31 14710 301 38 22 

| 
8622 3225 6550 801 275 641 8 142 7185 9 712 494 888 950 1877 | 6408 | 1499 | 4487 422 

| 0) 
80 75 130016 5078) 174 165 288 371 10642 52] 230 53 137 40 
26 25 58 021 2206 71 61 76420 | 2715 5 88 31 54 3 
157 139 | 201750| 8761 157 139 201750 8761 17 148 82 47 19 
28 25 22 290 634 55 41 29 081 806 21 70 22 44 4 
48 47 54554 1754 62 58 73441 2546 — 29 | 16 11 2 
44 44 43477 1546 62 58 50342 1719 — 6 10 20 10 
280 | 217 347 320 13 831 241 227 357 544 13 662 53 94 41 35 18 
6 6 1 955 71 82 70 5318 | 169 si 195 60 132 3 
69 55 63 254 2467 246 182 143 986 5 500 11 197 107 85 5 
86 35 388 277 18 197 434 387 8355 310 37349 41] 354 53 283 18 
29 28 29 737 1112 121 10 75 34s 2610 12 100 48 104 18 
159 | 129 150 341 6488 190 156 166 024 7016 3 232 597 171 4 
8 8 14902 628 63 58 50661 1973 44 29 86 17 4 
9 7 8625 295 40 35 17724 798 — 70 18 48 4 
46 40 49 335 1741 179 | 188 | 109249 | 3379 11 35g | 58 279 16 
93 67 152 069 6358 241 186 259 314 10 100 161 41! 104 16 
36 27 33 638 2427 123 100 107321 | 4064 | -[ ei ® | 138 9 
1104 | 9741779561 78 091 2541 2169 2908011 115.338 | 2678 776 17090 | 18 


| 


| | 


Name 
des 


Steuerbezirks 


Groß⸗ Stuttgart 


Backnang 
Beſigheim 
Böblingen 
Brackenheim 
Cannſtatt 
Eßlingen 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn 
Neckarſulm 
Stuttgart Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 


Neckarkreis 


Balingen 
Calw 
Freudenſtadt 
Herrenberg 
Horb 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach 


Schwarzwaldkreis 


60 * 
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(Roch) Tab. 9. Geſchäftsſtatiſtik der Einkommen · 


Zahl der als f Zahl der Zahl der 
Gemeindebeamte a von den Gemeinde g REIEIER, SEERERBR BER ES DIELEEE ERIEE EREEREI EEE SE LER EEER 
für die meinden, behörden angelegten | 
Name Einkommenſteuer 2 18 Einkommens- R 
: aus⸗ i c Eee er 
or m 3 1 . eee | | Erzielter Mehrbetrag 
| | befon- 59 | im ganzen 2 e 
irre | Orts⸗ Ak aupte ' Teil⸗ 
Steuerbezirfö | ® | deren 1 15 2 ae im ganzen mit Erfolg Geſamt⸗ Einheits⸗ 
ö Beam⸗ | geben 
ſteher ten ] baben | ſungen ſungen 
N 1 22 | 2b 3 442 
I | 
Aalen i 17 2 = 14410 1179 640 156 120 51173 | 1604 
Crailsheim. 25 1 — 10 470 1733 402 8 8 1412 65 
Ellwangen | 27 — — 10705 1442 600 77 72 37 867 1 297 
Gaildorf 20 3 — | 8560 1233 219 46 38 | 40959 | 1981 
Gerabronn. 13 4 — 12 576 2 188 314 42 41 31 845 1284 
Gmünd 205 1 — 18 627 1428 1307 186 | 182 108 275 | 32883 
Hall 27 1 1 | 1042 1694 474 57 24 8884 272 
Heidenheim 27 1 — 19946 | 1881 1247 160 Ä 121 91 922 1012 
Kunzelsauu . 41 8 = 9781 3637 466 45 83 7 583 194 
Mergentheim . .ı 45 3 8 11857 3539 506 59 53 21 786 685 
Neresheim. 29 4 = 7410 | 1023 307 47 40 26 691 785 
Ohringen 40 3 — [11877 2787 3911 36 31 88 661 1501 
Schorndorf. 27 1 = 10756 4147 523 3⁵ 27 7 206 258 
Welzheim .| 11 1 — 9468 1236 366 18 | 13 2 302 75 
gaglttreis | 874 281 166 5s 20 1% | Tom | 9367 808 4106 516 1428 
5 | | 
Biberach | 2, 2 13885 2419 646 15 15 24 358 | 1013 
Blaubeuren . ) 29 3 8532 | 1 638 371 1344 105 14 528 419 
Ehingen. 44 3 - 10 950 2982 528 80 | 72 54 6514 1922 
Geislingen 33 4 14 15183 2312 814 20¹ | 194 137 682 4.800 
Göppingen. 30 4 — 26 106 2040 1162 300 240 187 053 7463 
Kirchheim 24 2 3 14029 3133 742 20 12 2 735 97 
Laupheim | 20 21 — 9297 2422 464 88 64 37 898 1 559 
Leutkirch 25 — == 9788 1274 354 | 73 64 68412 | 2375 
zu 4 45 83 — 10 508 2 483 460 114 | 67 26 157 805 
Ravensburg 21 2 = 17 263 1 102 989 212 Ä 198 144 484 5 574 
Riedlingen. 46 7 8932 3 451 320 40 38 8432 279 
Saulgau 48 | 2 — 11532 28899 4544 24 | 23 31802 | 13% 
Tettnang 20 2 — 11430 4605 614 42 38 8281 261 
ulm 33 3 — 30634 2437 3 348 713 467 398 372 15 550 
Waldſee. 28 | 3 10657 1711 439 28 21 15 740 543 
Wangen „ 6 — 1606 22 425 46 31 5 14⁵ 147 
Donankreis 506 67 5 210 379 | 33 930 | 12147 | 2124 1649 | 1155688 | 44202 
| 
Württemberg. 1639 274 20 | 99976 172 201 | 65884 908 ! 7607 5852342 213 991 
Jahr 1910 | 1667 283 46 960 029 172 154 63790 | | 
„ 18901637 305 32 958648 176 200 61597 | 
n 198 | 33 953 175 | 179 661 61315 Bisher nicht 
„ 1907 Nicht erhoben 34 933 352 180 420 59 205 | . 
„ 1906 74 04784 774256 60 542 
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ſleuerveranlagung auf 1. April 1911. 


Steuererflärungen 


| Beanſtandet nach Art. 54 


ganzen Erfolg 


mit 


Geſamt⸗ 


einkommen 


Erzielter 
Mehrbetrag an 


mit 


ganzen Erfolg 


| Insgeſamt beanſtandet nach Art. 50 
und 54 . 


Erzielter 
Mehrbetrag an 


Geſamt⸗ 
einkommen 


Ein⸗ 
heits⸗ 
ſatz 


Zahl der Beſchwerden 


\ vor der 
der Vor⸗ 35 dem 
Mah : 55 n lage an Steuer⸗ 
nung im Steuer⸗„ das kolle⸗ 
gemäß Steuer: 
Art. 49 ganzen 
nicht 
abge⸗ 
gebenen 
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Name 


des 


Steuerbezirks 


. 
N | 


| 


0610 11 14 109 Aalen 5 
49 183 1429 29 39 Crailsheim | 
43411 1508| 2 68 Ellwangen 7 
43 894 2055 1 23 Gaildorf | 
86383: 1515 371 81 Gerabronn 
262 587 10 430 17 | 18 Gmünd 
15354 521 9 48 Hall 5 
110 744 3 495 7 185 Heidenheim £ 
54 800 1733 4 92 Künzelsau 5 
103 694 3 712 8 54 Mergentheim 
158 691 4401 4 61 Neresheim 
47 810 1818 51 53 Ohringen 
85 589 1 819 1 98 Schorndorf 
4 78 1696 75 101 Welzheim 
597 512 684 802 24 867 1564 1315 1100818, 89 106 259 1192 Jagſckreis 
80 72 78629 270 95 87 102 987 soo 8 80 5 Viderach 
24 21 12 460 452 158 126 26 988 871 5 57 2 [Blaubeuren 
4 4 25 280 976 84 76 79 934 2898 171. 52 11 || Ehingen 
30 30 33746 1105 231 224 171 428 5 905 11 158 9 Geislingen 
51 44 174 135 7960 351 284 361 188 15 423 19 226 7. Göppingen 
116 96 71019 2359 136 108 73 754 2456 34 107 6 Kirchheim 
21 19 14580 550 103 83 52 478 2109 6 71 — [Laupheim 
12 11 14170 566 85 75 72582 2941 1 46 | 2] Leutkirch: 
41 33 37528 1240 155 100 63 685 2045 33 58 9 Vanſingen 
15 14 69 344 2671 227 212 213 828 8245 2 131 3 || Ravensburg 
19 19 7668| 306 59 57 16095 585 — 18 6 I Riedlingen 
8 8 28814 1214 32 81 60 616 2609 18 18 9 7 2 | Saulgau 
95 91 124974 4755 1387 129 133 205 5016 71 140 30 104 6 Tettnang 
125 83 141361 5379 838 550 59 733 20 929 64 286 38 220 28 Ulm 
32 31 75111 3 198 60 52 90851 37410 15 57 11 15 1 Waddſee 
93 74 65955 2741 | 139| 105 71100| 2888 2 107 30 51 26 Wangen 
766 650 974 769 38 262 2890 2299 2130 452 82 464 201 | 1612| 406 | 1088 | 118 | Donankreis 
6.089 6861 9938 933 41186415 187 12 968 15 851 275 625 855 2 575 11890 8044 | 8004 842 Warttenberm 
| ‚12737 |10879| I 1840 11 210 2749 7701 76 Jahr 1910 
| 9605| 8266 Bisher nicht 1999 10772 2536 | 7518 718 ! „ 1909 
erhoben 10 261 90% erhoben 2034 10 184 2273 7 14. 76 „ 19 
11050 9610 | 2000 1 8273| 1709 ö 565 f 999. 1 „ 1907 
| 1727 | 9898| 1813 | 7003 10 „ 1906. . 
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Nachſtehend werden die Hauptergebniſſe der Einkommenſteuerſtatiſtik für 1911 wieder wie in den Vorjahren in gedrängter 
Weiſe dargelegt. 


I. Zahl der Steuerſubjekte, Summe des Einkommens, ſowie des flaafl. Einheitsſatzes und der Steuer. 
(Zu vrgl. Tabelle 1 A, 2 A, 2 C, 3 4, 7, 8.) 


1. Der Einkommenſteuerveranlagung waren unterſtellt im Jahr: 5 
1911: 1910: 1909: 1908: 1907: 1906: 1905: 
Einzelperſonen Ä 732137 704523 681790 669 920 646314 631030 607236 
Perſonenvereinigungen und Stif⸗ 


tungen 4352 4264 4192 AMT 4115 4033 3987 


Steuerſubjekte zufammen . . 736489 708 787 685 982 674 167 650429 635063 611223 
gegenüber dem Vorjahr. . J 3,9% 73,3% ＋ 7,8 % +36’ +24 43,9% — 


Von der geſamten Bevölkerung Württembergs waren hienach (abgeſehen von den Perſonenvereinigungen ꝛc.) im Jahr 1910 
rund 30 %8 zur Einkommenſteuer veranlagt. Das zur Steuer gezogene Reineinkommen der vorgenannten Steuerſubjekte betrug 
(nach Abrechnung der geſetzlichen Abzüge für Steuern, Schuldzinſe u. ſ. w.) im Jahr: 

bei den 1911: 1910: 1909: 1908: 1907: 1906: 1905: 
Einzel⸗ 
perſonen 1244 870 926 „ 1185875952 1 131 179 575 % 1118 065 427 “ 1 065 261 568 % 1030816406 & 992 899 554 
Perſonen⸗ | 
vereint: 
gungenie. 56 155 615 „ 47768062 „ 49907440 „ 


zuſammen . 1301 026 541% 1 233 644 014% 1181087015 % 1167791398 % 1110 586 291% 1075 348 842% 1036 002 2704 
gegenüber 


49 725971, 45324723 „ 44532 436 „ 43102716 , 


dem Vor⸗ : 
jahr — 5 5,5 % 5 4,4 9% + 1,1 5 5 5,1 % + 3,3 % + 3,8 % a 
Der Geſamtbetrag der ſtaatlichen Einheit sſätze (Art. 18 des Einkommenſteuergeſetzes) betrug im Jahr: 
bei den 1911: 1910: 1909: 1908: 1907: 1906: 1905: 
Einzelper: 
ſonen . 19506 108% 182433374 16 926 809% 16 936 242% 16035 759% 153446984 14678 003 
(= 89,17% (S 9%eνν (S 89,07 % (S 89,09%) (= 89,60% (S 59,32 %%) (S 89,25 %) 
Perſonen⸗ 
vereini⸗ 
gungen 
20. 2368 1744 1967 656% 2076733 2073 4314 1861837 K 1834 1904 1767 985 „ 


( 10,83% (S 5,74% (= 10,93 % (= 10,91 ) (S 10,40 ½6 (S 10,68%) (= 10,75 0 
— SERIEN EEEEEEEEEEEREEESGEERBEE . Te EEE TER Ru Se 
zuſammen . 21874282 4 2021099346 19003 542% 19009 673% 17897 596% 171788884 16 445 988 4 
gegenüber b | | | 
dem Bor: 


jahr.. + 6,2% + 6,4% — 0,3 % ＋ 6,2% 
Bis zum Jahr 1908 einſchließlich betrug die angeſ 

ſeit dem Jahr 1909 dagegen 105% (Art. 1 des Geſ. vom 
vom 16. Aug. 1911, Reg. Bl. S. 490); hienach ergab ſich 


+4,18 % +4,45 %% — 

etzte Staatsſteuer (Art. 19 des Einkommenſteuergeſetzes) je 100 %, 

18. Auguft 1909, Reg. Bl. S. 151, Art. 3 Ziff. 1 Abs. 1 des Geſetzes 

f 8 3 im Jahr 1911 ein Anfall an Staatsſteuer von zuſammen 22 967996 4 

eee e 1 = _ N . gemäß Art. 3 Ziff. 1 Abſ. 2 des Geſetzes vom 16. Auguſt 1911 (Reg. Bl. S. 490) vor 
ung der Staatsbeamten ꝛc. mit ihren Bezü 1 . A des 

Hauptfinanzetats für 1911/13) mit berüdfüctigt h ezügen aus der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung (Heft XIII 


* 
geltrytr 
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2. Unter den unter Ziff. 1 erwähnten Perſonenvereinigungen waren im Jahr 1911 begriffen: 
deren 
ſteuerbares ſtaatl. 
Einkommen Einheitsſatz 
a) Körperſchaften und Anſtalten des öffentlichen Rechts, rechtsfähige 
Stiftungen und rechtsfähige Vereine, Verſicherungsvereine auf 
Gegenſeitigkeit, nicht rechtsfähige Vereine g . . 3156 18 917 305 c# 664 314 & 65 Pf. 
b) Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Geſell— 
ſchaften mit beſchränkter Haftung, eingetragene Genoſſenſchaften . 1196 205 167 818 „ 1703 859 „ 55 „ 


(hievon in Württem: 
berg ſteuerbar) 


37 238 310 ũ 4Lür 


zuſammen (wie oben) .. 4352 56 155 615 & 2368 174 4 20 Pf. 


3. Infolge der Vergünſtigung des Art. 20 und 21 des Einkommenſteuergeſetzes wegen verminderter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit (vrgl. auch unten Ziff. IV) find bei den Einzelperſonen von der Steuer überhaupt gänzlich freigelaffen 
worden: 

im Jahr 1911: 19 220 = 2,63") der Geſamtzahl der veranlagten Einzelperſonen (ſ. o. Ziff. 1) 


„ „ 1910: 18 713 2,66 „ „ 1 5 * 5 5 
„ „ 1909: 18 921 = 2,78 „ „ = PR = 5 „ 
„ „ 1908: 19 697 = 2,94 „ „ Mr 5 1 7 M 
„ „ 1907: 21 596 =334 „ „ 8 1 5 5 
„ „ 1906: 21444 = 3,40 „ „ 55 2 5 = 5 

1905: 24 201 = 3,99 „ „ 1 = 5 1 5 


Hienach hat die Zahl der wirklich beſteuerten Einzelperſonen betragen im Jahr: 
1911: 1910: 1909: 1908: 1907: 1906: 1905: 


712 917 685 810 662 869 650 223 624 718 609 586 583 035 
gegenüber dem Vorjahr . ＋ 27 107 ＋＋ 22,941 ＋ 12 646 725505 J 15 132 + 26551 — 


Die Zahl der Fälle, in . W auf Grund des Art. 20 und 21 gewährt wurde, betrug im Jahr 
1911: 910: 1909: 1907: 1905: 


für Art. 20: 310202 = 43,51% 312 5 — 44,41% 313427 = 45,97% 301090 = 46,59% 287 873 = 47,40% 
„ 6262 = 0,80 0% 6 104 = 0,86 0% 5 602 = 0,82% 4853 = 0,75 % 4811 = 079 % 


zuſammen 3156 464 318 997 219029 305 943 292 684 


der der Veranlagung unterſtellten Einzelperſonen. 
Von dem Einkommen der Einzelperſonen wurden auf Grund des Art. 20 und 21 ſteuerfrei gelaſſen 


im Jahr: 
durch 1911: 1910: 1909: 1907: 1905: 
gänzliche Freiſchreibung 7631916 & 7 545 179 % 7501 709 % 8 548 619 cb 9 512 445 % 


Ermäßigung um die ge⸗ 
fetzliche Stufenzahl . 60 525 800 „ 62 585 700 „ 62 070 350 „ 59 999 450 „ 57489200 „ 


zuſammen . 68 157 716 ũ „ 70 130879 „ 69 572 059 4 68 548 069 & 67 001 645 K 
= 5,48 = 5,919 = 6,15 % — 6,43 "Jo == 6,75 % 


des geſchätzten Reineinkommens aller Einzelperſonen. 


II. Zuſammenſetzung des Einkommens der Einzelperſonen ſowie die Abzüge an deren Neinerträgen. 
(Zu vrgl. Tab. 2 A.) 


1. Das fteuerbare Einkommen der Einzelperſonen (ohne Abrechnung der geſetzlichen Abzüge für Steuern, Schuld— 
zinſe u. ſ. w.) ſetzt ſich nach den 4 Haupteinkommens quellen (Art. 6 des Einkommenſteuergeſetzes) wie folgt zu— 
ſammen im Jahr: 
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Reinerträge aus: 1911: 1910: 1909: 1907: 1905 
a) Grund: und Ge⸗ 
bäudebeſitz, ſowie 
Land⸗ und Forſt⸗ 8 ;gi | 1 
wirtſchaft 312 332 631 c% 322 921 592 4 320 565 445 4 299 579 250 4 317 790 230 & 
— 23,06 "In der — 25,03 % = 26,06 % . = 26% . == 29,62% 
Landesſumme N 5 
b) Gewerbe und Han: 
del . 266 067 823 4 255 431649 & 237 981 002 & 236 890 779 221 251 425 
19,64% 19,80 % — 19,34% = 20,56 % — 20,62 % 


c) Kapitalen und 
Renten. 


169 617 865 4 


160 430 322 % 


154 124 836 c# 


143 805 950 4 


132 617 696 c% 


2 12,52% 12 43% — 12,53 % — 12,48 % — 12,36 "lo 
d) Dienſt⸗ oder Ar: | | 
beitsverhältniſſen 606 460 056 A 551 560 555 % 517 635 286 c#% 472 024 924 401 301 342 4 
= 44.7 % — 42,74% — 42,07 | 40,96% = 37,40 % 
zuſammen . 1 354 478 375 „ 1 290 344 118 & 1 230 306 569 % 1 152 300 903 & 1 072 960 693 K&K 
Hienach entfallen von der Landesſumme im Jahr: 
auf das 1911: 1910: 1909: 1907: 1905: 
unfundierte Einkommen (reines Arbeitseinkommen) 44,78 % 42,74 % 42,07 °Io 40,96 % 37,10 % 
fundierte Einkommen (aus Beſitz) 55,22 „ 57,206 „ n 39,04 „ 63,60 „ 


Die Zunahme der Reinerträge im Jahr 1911 gegenüber dem Vorjahr betrug bei der Einkommensgquelle: 


bt. a .. 10 588 961% — 3,28 % + 2356 147 4 = ＋ 0,73 9½ 
„ b .. J 10 636 174 „ = ＋ 4,16 „ ＋ 17450 647 , ＋ 7,33, 
„ e + 9187 543 „ 2 2 5, % + 6 305 486 „ = ＋ 4,09 „ 
1 0 ＋ 54 899 501 „ = ＋ 9% „ +33 925 269 „ =+ 6,55 „ 


zuſammen . . ＋ 64 134 257 % = ＋ 4,97 %½ + 60 037 549 4 = + 4, % 
2. Die Abzü ge an Steuern, Schuldzinſen ıc. (Art. 9 Ziff. 3—6 des Einkommenſteuergeſetzes) betrugen 
im Jahr: | | | 


Staatliche Ertragsfteuern 
Schuldzinſe, Renten und Laſten 
Verſicherungs⸗ und Penfions⸗ 

fafjenbeiträge . 
Verluſte 


1911: 
8 631 193 % 
91981344 „ 


1910: 
8 208 745 4 
87 843 729 u 


1905: 
6 677 701 AH 
66 809 082 „ 


1909: 
7470 183 ch 
83 703 214 m 


1907: 
6 934 168 .% 
71 275 167 „ 


8111431 „ 
304 261 


8741439 „ 
253 473 „ 


109 607 4494 | 


6 265 040 „ 
309 316 „ 


80 061 139 c# 


7 685 034 „ 
1 268 563 „ 


104 468 166% 99 126 994 4 


8417617 „ 
412 383 „ 


87 039 335 % 


Summe der Abzüge 


III. Die Gliederung der beſteuerten Einzelperſonen nach Stenerfinfen. 
(Zu vrgl. Tabelle 5A und 6.) 


Wenn man die in Tab. 6 dargeſtellten Einkommensgruppen in 4 Hauptkategorien zuſammenfaßt, nämlich: 


Kategorie I: kleine Einkommen (bis 3050 & 
II: mittlere * (von 3050-10 000 4) 
7 III: große 2 („ 10000—30000 „) 


1 IV: ſehr große 


„ C, 30000 & und mehr), 


0 
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fo ergibt ſich für das Jahr 1911 folgendes Bild:!) 


Anteil an der Summe der ſtaatl. 


Beſteuerte: Einheitsſätze: 
Kategorie I 92,15% (i. J. 1910: 92,21 % 27, 7 "lo (i. J. 1910: 28, 13 % 
„ „ 1909: 92,4 „ „ „ 1909: 29,06 „ 
„ „ 1907: 92,36 „ „ 1907: 28,29 „ 
„ , 1905: 9197 „) „ „ 1905: 28,97 „) 
75 II 6,87 „ (6,85 bezw. 6,85 bezw. 6,69 bezw. 7,09 „) 28,19 „ (28,55 bezw. 29,73 bezw. 29,04 bezw. 31,20 „) 
N III 0,77 „ O, ũ· „ 0,7? „ 0,5 „ Of „) 16,52 „(16,30 „ 16,49 „ 17,4 „ 17,98 „) 
4 IV 021 „ (0, „ 0, 19 „ 0,20 „ 0,17 „) 27,82 „(27,02 „ 2472 „ 25,28 „ 2185 „) 
Gegenüber dem Vorjahr hat zugenommen bei der Einkommensgruppe: 
die Zahl der Beſteuerten: deren Anteil am Einheitsſatz: 
um um 
bis 650 n —+ 5390 + 10780 % — Pf. 
von 650 — 950% .. + 2584 — 8610 „ — „ 
* 950 — 2 000 , ＋ 13 521 + 130 131 „, — „ 
„ 2000 — 3 050ů „,. + 3073 + 77761 „— „ 
„.3050—1000 „ .. + 2003 + 288 993 „ — „ 
„ 10 000 —30 000 , + 407 ＋ 247678 „ — „ 
„ 30000 % und mehr.. + 129 + 498 818 „ — „ 
Zunahme . . ＋ 27 107 + 12927716 — Pf. 
(vrgl. oben 13) (orgl. oben J 1). 
Der durchſchnittliche Einheitsſatz eines Beſteuerten betrug in: 
Kategorie I: 8,16 c% (i. J. 1910: 8,11 , 


„ „ 1909: 8,04 „, 

„ „ 1907: 7,86 „, 

„ „ 1905: 7,93 „), 
II: 112,26 „ „ 110,89 bezw. 110,84 bezw. 111,48 bezw. 110,70 &), 
III: 589,53 „ (587,99, 583,944 „ 594,33 „ 587,92 „) 
IV: 3 647,60 „ 63 626,79 „ 3 282,03 „ 3 297,58 „ 3160,80 „). 


4. 
5 


41 


IV. Verteilung des Einkommens und der Steuerleiſtung nach Ortsgrößenklaſſen. 
(Zu vrgl. Tab. 2 C.) 


Im Jahr 1911 entfiel durchſchnittlich: 


Reineinkommen auf Einheitsſatz auf 1 Beſteuerten: 
in den Gemeinden: 1 Eingeſchätzten: (Tab. 20 Sp. 3 b, 21 u. 22) 
(Tab. 20 Sp. Z a bezw. 14) 

ſtädtiſchen Charakters (1910: 1973 % 37,82 Mb oder 1,93 % (1910: 36,85 „ oder 1,92 / 
(2000 Einwohner und mehr) 2 003 & 1909: 1940 „ aus dem ſteuerbaren 1909: 35,36 „ „ 182, 
1907: 1927 „ Einkommen. 1907: 35,52 „ „ 181, 
1905: 2068 „) 1905: 34,78 „ „ 1,80 „ 

ländlichen Charakters (1321 4 13,00 & oder 1,00% (13,40 4 oder 1,07 ° 
(unter 2000 Einwohner) . 1298 „ bezw. 1316 , bezw. 18,14 „ „ 09 „ 

„ 1308 „ „ 13,20 „ „ 106 „ 

„ 1341 „) „ 13,86 „ „ 108 „) 

in der Ortsgrößenklaſſe (2 555 & 60,67 „ „ 2,36 „ (59,08 & oder 2,36% 
I. (Stuttgart). . . 2608 „ bezw. 2 485 „ bezw. 55,64, „ 2,24, 
„ 2496 „ „ 56,37 „ „ 2,29 „ 

„ 2414 „ „ 53,65 „ „ 2.26 „) 


— 


) Hiezu iſt zu bemerken, daß der Auszählung der Steuerpflichtigen das tatſächlich beſteuerte, d. h. das auf Grund des 
Art. 20 und 21 des Einkommenſteuergeſetzes event. ermäßigte, alſo nicht das „ſteuerbare“ Einkommen zugrunde liegt. In die Einkom⸗ 
mensſtufen bis 5000 & ſind infolgedeſſen zahlreiche Steuerpflichtige eingereiht, deren ſteuerbares Einkommen die betreffende Stufe tat⸗ 
ſächlich überfteigt. 
Württ. Jahrbücher 1913, Heft 2. 61 
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Reineinkommen auf Einheitsſatz auf 1 Beſteuerten: 
in den Gemeinden: 1 Eingeſchätzten: (Tab. 20 Sp. 3 b, 21 u. 22) 
(Tab. 20 Sp. 3a bezw. 14) 

II. (100 000 - 20 000 Einw.). 2 165 ch (2 125 43,87 oder 2,07 % (42,32 & oder 2.04% 
bezw. 2111 „ aus dem ſteuerbaren bezw. 41,52, „ 1.97 „ 

„ 2092 „ Einkommen. „ 41,57 „ „ 2,04, 

„ 2120 „) „ 43,43 „ „ 2309 „) 

III. (20 000-10 000 „ ). 1735 „ (1764 .M 26,47 oder 1,58 % (27,69 & oder 1.62 % 
bezw. 1717 „ bezw. 26,37 „ „ 1,54 „ 

„ 1708 „ „ 27,11, „ 1.65 , 

„ 1727 „) „ 32,28 „ „ 1.81 „) 

IV. (10000 — 5000 „ ). 1748 „ (1707 % VV (25,99 & oder 1,58% 
bezw. 1709 „ bezw. 26,08 „ „ 1.53 „ 

„ 1686 „ „ 25,78 „ „ 1.59 , 

„ 1660 „) „ 23,60 „ „ 153 „ 

v. (5000 — 2000 „ ). 1502 „ (149 19,15 „ „ 1,35 „ (19,16 & oder 1,35% 
bezw. 1489 „ bezw. 18,92 „ „ 1,27 „ 

„ 1482 „ „ 19,36 „ „ 1387 „ 

„ 1517 „ „ 20,58 „ „ 1.41, 

VI. (unter 2000 „ ). 1298 „ (1321 KH 13,00 „ „ 1060 „ (13,40 & oder 1,07 % 
bezw. 1316 „ bezw. 13,14, „ 10. 

„ 1308 „ „ 13,20 „ „ 1.06, 

„ 1341 „) „ 13,86 „ „ 10 75 


Ferner entfielen: 
auf je 100 Eingeſchätzte: 


in der Orts- auf je 100 Einwohner: gemäß Art. 20 und 21 


größenklaſſe Eingeſchätzte Freigeſchriebene in der Steuer Ermäßigte 
I. - 41,03% (1910: 43,59 % 0,53 %% (1910: 0,60 %, 24,40% (1910: 27,17 % 
1909: 41,13 „ 1909: 0,61 „ 1909: 28,42 „ 
1907: 38,44 „ 1907: 0,69 „ 1907: 28,77 „ 
1905: 40,39 „) 1905: 0,79 „) 1905: 29.46 „ 
II. 34,36 „ (35,41 bezw. 33,78 0,78 „ (0, 7 bezw. 0,77 30,25 „ (33,97 bezw. 36,40 
32,38 „ 32,61 Lo) 105 „ 1.25 %) 36,40 „ 35,10 %) 
III. 34,11 „ (36,47 bezw. 35,31 1,07 „ (1,23 bezw. 1,29 39,36 „ (40, 75 bezw. 41,26 
3341 „ 33,18 %) 1,12 „ 1.83 „%) 42,13 „ 309,47 %) 
IV. 31,21 „ (32,64 bezw. 31,32 131 „ (1,59 bezw. 1,72 41,12 „ (42,56 bezw. 43,87 
29,92 „ 31,95 %)) 2,10 „ 3,16 „%) 44,55 „ 46,36 %) 
V. 30,06 „ (31,61 bezw. 30,64 2,14 „ (2,33 bezw. 2,33 46,81 „ (47,83 bezw. 48,95 
29,17 „ 209,53 % 2,90 „ 63,54% f 45,43 „ 48,47 e) 
VI. 25,90 „ (25,91 bezw. 25,40 4,46 „ (4,32 bezw. 4,51 53,38 „ (54,57 bezw. 55,94 


24, 11 „ 23,88 %) 5,357 „ 5,95 %) 50,80 „ 57,50 %) 


* 
0 - 
2 * 

- j “ 
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Die Bewegung der Bevölkerung Württembergs 
in den Jahren 1910, 1911 und 1912. 


A. Tabellenwerk. 


Württ. Jahrbücher 1918, Heft 3. 


474 Die Bewegung der Bevölkerung 1910. 


1. Die Eheſchließungen, die Geborenen, die Geſtorbenen und der Geburtenüberſchuß 


2) Nach 
en Ehe: Lebendgeborene Totgeborene N 
wohnerzahl an 
. nach der ſchlie⸗ A 
Oberamtsbezirke _. 15 f N 
Zahlung | Bun eheliche | uneheliche zuſammen eheliche uneheliche | zuſammen 
vom 1. Dez. gen . N u 
| 1910 m. w. | m | w. m. w. m. | w. m. | w. | m. | w. 
FF . vı nein im 
en ! Fe De a u | | | 
1 Backnang 30295 [ 244 378 378 36 36 414 414 [ 13 9 | 3 2 16 11 
i 307 25 35 425 25 34 4860 459 12 11 2 — 14 11 
2 | Befigheim . 30 707 2» 435 | | j 55 1 lea | 10 1 
3 Böblingen. 28 796 226 363 406 28 26 | 391 432 | i 5 | 
4 Brackenheim. .|| 24157 | 168 | 364 309 2 13 | 322 5 |-1| 
ol 457 440 31 26 488 466 [ 18 8 111 14 g 
5 Cannſtatt 31194 21 | | 2 
775 739 35 39 810 778 27 12 1 — 28 
6 Eßlingen 58 033 414 5 | 34 
7 Heilb 76458 | 594 1005 97% 114 36 1119 10065] 27 28 5 632 
. 3 471 3 46 556 517 ][ 20 16 13 21 19 
8 Leonberg 34896 | 218 493 \ | 5 
9 Ludwigsburg 67762 [ 482] 863 se 63 65 926 23 27 16 16328 N | 
10 Marbach 26 124 | 188] 355 841: 2 9 | 2 = 0 | . j 5 | a 10 
73 359 s 2 ! ! Ä 
11 | Maulbronn 26 133 153 3 95 : . 1 7 
2322 | 204] 496 435 26 23 59 58 [ 14 | 4 
= ehe . 24452967 2910 526 510 | 3498 3 420 | 87 | 76 23 | 12 115 | 88 
J 5 811 756 62 73 873 829 21 | 21 12 22 23 
ttgart, Amt . 54346 3 756 2 £ 2 
5 21 600 136 303 304 27 25 330 329 7 ee er 7 9 
= 1 30 362 [ 221] 438 425 ö 12 22 450 447 8 8 — — 8 5 
1 aiblin 1 | 4 i 5 
17 Weinsberg 23 166 | 151 300 | 33 24 e 3 
| > | 10 » 27 4 2 381 309 
Neckarkreis 882 569 6659 [11 255 N 1168 1108 12 423 11913 | 332 277 | 9 32 
i | | | | 11 
18 | Balingen 46289 | 346 685 675 63 69 748 744 J 18 11 2 — 15 5 
| 3 209 415 354 29 30 444 384 16 11 | 14 — 17 
5 1 517 31 560 499 22 16 34 — 25 | 16 
20 Freudenſtadt. . 35 802 | 275 | 51 4 43 „ 56 17 10 | 1 18 10 
21 | Herrenberg 2 662 186 347 Sie, 21 38 368 356 1 | = 0 g 
22 Horb 20 175 | 128 302 260 14 6 316 266 Ri 9 | F ala 
23 Nagold. 26 614 180 | 406| 372, 36 30 4m 402 [ 23 1 f 5 > 
bü 33371 | 22] 515 208° 41 36 556 544 15 20 — a 
en | | 25 518 49311 12 — — 14 12 
25 Nürtingen. 31827 | 244 4% 46% 2 25 5 5 1 — u 1 
26 Oberndorf. . 36829 | 232 571: 510 31 16 602 526 [11 110 — | r 
5 750 692 65 52 815744 [17 23 3 1 20 
27 Reutlingen 58357 384 5 2. 5 
2 20 156] 204 421 402 20 17 4% 49% %% — 1 7 
28 | Rottenburg 29 156 . | 5 | 2 8 12 
45 825 [ 325 670 728. 390 36 709 761 [ 16 12 2 — 108 2 
29 | Rottweil 45 825 | 32 | ! 1 
we 71 317 261 10 4 327 2605 [13 6 15 
30 Spaichingen. . 13071 A 5 10 7 | 1 1, 7 
31 Sulz 18776 [135] 28 236 20 18 305 25⁴ | a N 
32 Tübingen. 46094 | 301 | 690 718 170 197 860 845 43 311 75 iA | 1 
33 Tuttlingen.. 35980 | 2 577 515 35 20 | 612 535 8 6 — — ie 
34 urach 35 148 [ 288 520 513 35 38 555 551017 11 | 2 — 
| | | 3 
Schwarzwaldkr. | 570820 4 020 8482 7998 696 593 | 9178 | 8501 | 28 219 | 2111297 290 
| | 
\ ı 


— 


ie Zi | | lli ; bei 974 Zwillingsgeburten 
1 i Mehrgeburten zeigen die Ziffern in Klammern () die Zahl der Drillingsgeburten an; bei 974 3 
find 1 04 = abe 80 mal 155 Mädchen und 355mal 1 Knabe und 1 Mädchen geboren worden. Bei 11 Drillingsgeburten ſind 
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nach Geſchlecht, nach Oberamtsbezirken, größeren Gemeinden und Gemeindegrößenklaſſen. 
Oberamtsbezirlen. 


een N (einſchl. Totgeborene) i Lau⸗ 
Geborene UC Ne fende 
Mehr⸗ Darunter im 1. Lebensjahr Num⸗ 
überhaupt überhaupt | Geſtorbene überſchuß | 107 
geburten') ee u Fee Bier 
BEE E | eheliche uneheliche zu⸗ am u | iss 
m. | w. | auf. m. | w. | auf. m. w. | auf. j m | w. n. w. ſammen m. w. zu. ee 
16 17 18 114 . 1 22 She Fr 37 28 29 I 30 E 31 N 32 1. 
N 8 0 . 
430 12 27 52% 46 40 5 10 101 148 178 326 1 
474 11 28 279 | 5411 85 58 7 8 158 J 212 1910 403“ 2 
407 10 278 516 61 50 465 132 [ 139 165 304 3 
394 17 36 209 46: 45 41 5 3 9 187 119 306( 4 
602 18 220 4522 63 60 11 8 142 [ 276 249 525 5 
8.28 19 421 880 143 89 13 17 2862 379 369 748 6 
. 31 652 | 1321 (206 14924 21 | 40 | 482 1 929 7 
577 508 1113| 15 13 343 690 94 76 22 10 202 [ 230 193 423 8 
954 942 1896 16 20 514 | 1005 145 113 24 21 ö 303 | 375 428 803 9 
396, 307 763 6 16 235 477 52 38 9 8 10/7 [ 154 132 286 10 
128 415 838 17 | 13 217 | 4411 51 36 5 10 105 I 109 | 198 10 11 
536 472 10085 23 | 15 312 616 84 57 | 7 7 155 232 160 392 12 
3 608 3 508 | 7116| 83 92 2086 | 4213 439 363 10189 €92 1481 1422 2903 13 
895 852 1747 18 26 424 82 127 110 | 19 18 271 | 495 428 9230 14 
837 38 675 5 1 177 381 43 27 5 79 133 161 24 15 
458 455 913 13 11 231 493 58 48 7 6 119 196 22“ 420 16 
424 337 | 761112 8 214 432 43 28 3 5 791 206 123 329 17 
| | | N | | 
12804 12 252 25 056310 333 7065 11345 17911302 ken —0 3704 [5524 5187 10711 N. 
| j Ä | | 
763 755 1518] 16 14 435 831 | 134 109 | 16 1 11 | 270 00 320 684 18 
461 395 8560 17 15 22 507 66 42 1 6 121 | 206 143 349 19 
985 515 1700] 12 14 s 0, f 65, 6, 8, 156. | 27 | 192 467 20 
386 366 75249 9 260 | 513, 73 59 ö 11 4 17133 106 | 239 21 
325 275 600| 12 7 238 434 61ʃ[ 47 6 5 119 [ 129] 37 106 22 
467 418 885] 12 10 220 473 60 35 7 5 107 | 214 | 198 412| 23 
571 566 1137| 4 6 291 599 81 62 10 8 161 [ 263 275 538/25 
532 5051037 16 18 270 801 84 ( 7 5 160] 20 226 476 25 
613 5371150] 10 20 332 655 112 75 2 3 192] 290 205 4095 26 
835 768 1 603] 19 15 558 1087 141 128 21 15 305 3060 210, 516 27 
448 420 6740 11 17 301 588 80 71 5 7163 [ 161 125 286 28 
727 776 1503| 24 286 414 Ba) 171 121 12 17 324 | 307 362 (669 209 
312 271 613 14 2 158 543% 4 2 3 1 81 [ 10, 11 „% 0 
316 261 577199 161 ö 330: 44 31 | 4 483 147 100 277 31 
910 8811791 22 29 452 962 97 74 12 8 191 ] 400 420 8.9 32 
620 5111161 20 12 2s 8% f D 5 4 10% | 313 203 570% 3 
574 565 1139| 13 17 343 u 5 78 12 13 188 [ 243 222 40 39 


a 


5293 10608 1612 1177 149 124 2902 4165 3 528 7 693 


| 
I f 
rr 


Imal 3 Knaben, 1mal 2 Knaben und 1 Mädchen, Zmal 1 Knabe und 2 Madchen und mal 3 Mädchen geboren worden. Außerdem! Vierlingsgeburt 
mit 4 Knaben. Von den Mehrlingskindern im ganzen ſind totgeboren eheliche: 62 Knaben und 52 Madchen, uneheliche: 3 Knaben und 5 Madchen. 
62* 


9475 8821 182961 210 240 
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(Roch) 1. Die Eheſchließungen, die Geborenen, die Geſtorbenen und der Geburtenüberſchuß 
(Noch) a) Nach 


| 


Fin: 


wohnen De Lebendgeborene Totgeborene 
Oberamtsbezirke nn ar a Ä En „ ren 
be!. Se. ge eheliche | uneheliche zuſammen | eheliche 8 zuſammen 
| N m. w. m. = m. | w. | .| m . | w. 
1 B 2 13] 15 
35 Aden | 34846 | 266 2 1% 1% 2] 8 
36 Crailsheim 26522 | 204 7 | 2 ıl | s 
37 Ellwangen. 30 876 188 9 2 — 14 9 
38 Gaildorf. | 22 919 139 111 31 — 13 115 
39 | Gerabronn ö 27 592 192 2 2 — 16 2 | 
40 Gmünd. 44579 271 10 — — 13 10 
41 Hall. . 29 328 199 7 21 17 8 
42 Heidenheim. 45 629 371 22 | 4 1 21 23 | 
43 Künzelsau. . 26486 | 170 5 — — 15 
44 | Mergentheim. 27783 159 12 — 1 11 13 
45 Neresheim. 20 619 186 | 9 ıj- | | 6| 
46 | Öhringen . .| 27614 | 188 7 — 1 5 8 
47 Schorndorf. . 27804] 209 9 1 — 15 9 
48 Welzheim. 22372 151 7 9 — — 7 9 
Jagſtkreis . 4149692843 171 12⁵ | 18 | 6 | 189 | 131 
49 Biberach. 38 079 249 16 10 — | 2 12 
50 Blaubeuren 22298 | 160 7 10 | BE 10 
51 Ehingen 28 101 191 8 8 = 5 
52 Geislingen . . 40513 | 297 11 14 | Be en 14 
53 Göppingen 62932 470 19 14 u) 15 
54 Kirchheim. .ı 32042 240 9 14 0 2 16 
55 Laupheim. 2789 164 16 6 | — — 6 
56 Leutkirch 27411 176 4 | 10 | 1 — 10 
57 Münſingen 224 773 200 11 13 | — 1 14 | 
58 Ravensburg. . 48 185] 292 16 15 2 3 15 
59 Riedlingen. 26387 191 6 7 | 114 — 7 
60 Saulgau. ö 29 694 204 7 6 | a 6 
61 | Tettnang. 29 404 187 8 9 — — = 
tm. . .. q . . 706341 552 26 17 8 7 24 | 
63 Waldſee . . 29 352 192 12 114 — 1 15 
64 Wangen 25810 162 8 N 10 
Donaukreis . 569216 3927 8 289 8 107 707 646 8996 8 753191 173 12 18 191 
dae 5 2437574 17 449 183791 * 315 3117 2859 36 908 35174 | 970 791 . 67 861 | 
hi | 
| | | 


| | 


) Siehe S. 474 und 475. — *) Vierlingsgeburt. 
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nach Geſchlecht, nach Oberamtsbezirken, größeren Gemeinden und Gemeindegrößenklaſſen. 


Oberamtsbezirken. 
Darunter von 
Geborene 
Mehr⸗ 
überhaupt 


geburten !) 


6 500 6 01812518 190 170 360 (2) 
(17 
712 601 1313] 18 26 44 


ph 
02 
Ne) 
I 
N 
Qt 
— 
© 


9202 8 914 18 146 253 249 502 (6) 


37981 86035 74016998 992 1985 (10/2032 2157943611 5967 4 631 


(1*) 


— 2000 


Geſtorbene (einſchl. Totgeborene) 


Darunter im 1. Lebens- Geburten 
überhaupt jahr N überſchuß 
—— eheliche uneheliche se | zu⸗ 
m. w. w. zuf. m. 1 w. m. | w. ſſammen m. ſammen m. w. zuſ. 
22 2 ? 3 27 J 2 29 29 30 31 3 
6 4188 283 271 
9 11 123 204 133 
1119204] 161 205 
s 5 4 76 120 114 
16 10 1061 70 123 
7 4 242 322 241 
665 93 159 52 
22 15 266] 318 254 
9 7 99 143 126 
6 6106] 161 139 
143166 105 107 
10 7 124 131 114 
27 83 203 132 
4 | 8 88 243 167 
| | 
3917 3810 7757 995 752 11 100 19642583 2178 4761 
| j 
381 4 808 | 185 | 115 | 14 13 277] 331 179 510 
238 225 463 91 63 a 20 1981 182 154 336 
279 275 554 99 69 2179 183 188 371 
333 325 658 108 86 g 12 214 326 289 615 
535 522 1057 143 123 11 8285 419 421 840 
271 262 533 66 49 14 10 139] 220 223 443 
325 274 599 117 89 9 5 220 195 224 419 
278 291 569 92 80 7 5184] 172 204 376 
228 271 499 63 74 11 6 154] 170 142 312 
484 394 878 128 78 9 9 224] 216 349 565 
287 284 571 95 69 7 8 179 162 143 305 
306] 301 60793 63 6 5 167] 193 163 356 
358 329 687 79 67 7 6159119 124 243 
673 615 1288 178 12136 39 | 374 | 407 108 875 
309 334 643 106 95 5 6 212] 185 133 318 
240 257 497 76 72 6 1155] 197 159 356 
5525| 5381 10906 1669 1313 178 155 33153677 3563 7240 


| 
| 
715 629 11915 15949 14456 30405 


— 
. 
— — 
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Lau⸗ 

fende 

Num⸗ 
mer 
der 


Ober⸗ 


amts⸗ 
bezirke 


1 
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(Roch) 1. Die Eheſchließungen, die Geborenen, die Geſtorbenen und der Geburtenüberſchuß 
d) Nach Gemeinden von 


Ein⸗ 
| Ehe⸗ 
| a SE Lebendgeborene Totgeborene 
Gemeinden N nach der 
Zählung BG eheliche uneheliche ufanımen eheliche 6 uneheliche 
v. L: Dez. gen — ae ad, Te ne “ 3 le Le rc 3 IF 3 ammen 
1910 m. w. m. w. m. m | w. m | w 
1 2. u 3 5 61 7 8 1 10 11 12 el. ö 
1. Stuttgatt .. 2862181 2445 2967 2910 526 | 510 3 493 34201 87 76 6 28 12 
2. Ulm. 56 109 611 65 74 679 16 11 4 3 
3. Heilbronn. 42688 f 467 55 346 522 12 15 4 3 
4. Eßlingen. . 32216 51 356 20 22 376 11 10 1. == 
5. Reutlingen 29 763 323 28 26 351 8 11 2 — 
6. Ludwigsburg 24 926 2 245 20 22 265 11 5 =, > 
7. Göppingen. 22373 5 221 21 20 212 5 7 — — 
8. Gmünd... 21312 253 23 22 276 4 N = 
9. Tubingen. 19976] 102] 274 129 104 | gm 2| 18 7) 6 9 2 
10. Heidenheim 1778⁰ c 241 20 2⁵ 270 9 17 2 = 11 7 
11. Tuttlingen. . 1 15 802 230 17 11 247 2 88 8 2 
12. Ravensburg. 15 594 172 18 | 15 200 7 4 | 2 2 9 
13. Schwenningen . 15 411 7 221 25 23 246 11 7 | 1 12 ei 
14. Feuerbach | 14 244 206 22 | 17 228 5 Ri — — 5 5 
15. Zuffenhauſen . 12 752 198 15 9 213 3 6. | — | ! 6 
16. Ebingen 11423 159 19 19 4 2 1 — 5 2 
17. Aalen 11347 154 12 9 3 4 == 3 N 
18. Schramberg. . 11267 129 2 2 3 2 eu | er g 2 
19. Böckingen . .| 10441 181 20 24 7 M 7 5 
20. Kirchheim u. T. 9 668 133 23 18 3 | 4 — — 3 4 
21. Nottw ein.. 9614] 4 1019 2e = 2 — — 2 
22. Biberach 92360 128 7 9 5) 3 — | — 5 3 
23. Hall. 5 9321 91 15 11 2 1 1 1 3 2 
24. Backnang 8 j 8 676 106 19 7 „% ei | 2 2 
25. Geislingen a. St. 8 674 21 106 4 6 „ = ei 2 
246. Freudenftadt . Ä 8 456 110 1 4 4 6 N — sn | 4 6 
27. Weingarten 8 8077 hi 84 14 9 1 2 en Ze 1 2 
28. Pfullingen. 753 106 11 7 29 1) 819g 
29. Rotteubung 7604 5 8 3 2 „„ m | — 1 
30. Nürtingen 7150 ; 75 6 T. 1441 2 * 4 2 
31. Friedrichshafen 75 7041 5 96 2 3 | 1 | 5 | 8 = 1 5 
2. Waiblingen. 6 977 116 4 10 — 1 il er 2 1 
33. Fellbach 6 780 ( 92 7 Ra 3 g . 22 8 3 
34. Schorndorf 6700 95 9 13 7 2 ee 7 2 
35. Baiersbronn. 6711 102 13 7 „ 7 3 
36. Metzingen. 6337 43] 81 67 2 2| 3 
37. Crailsheim 6101 8 6 7 6 1 — — 6 1 
38. Böblingen 6019 62 5 8 11 1 4 zur = 1 4 
39. Bietigheim. 5 970 n 102 10 9 2 4 2 1 | 4 4 
40. CavbßBh) 5 595 g 67 56 1 — 3 4 * 3 4 
41. Laupheim 5 463 78 4 7 3 Ze re -— ı- | — — 
42. Vaihingen a. 8. a 5 436 f 80 3 6 12 2 1 — — 2 1 
43. Urach 5 415 51 59 ; | 5 8 2 1 — — 2 1 
44. Tailfingen on. val. 5412 ö 97 9 18 1 2 — — 1 2 
45. Altenſtade 5292 76 4 4 3 2 De 3 2 
46. Saulgau . . . 5 182 63 6 1: 2 nu 2 de er 8 
47. Neckarſulm 5 170 8 8 4 6 8 sn = 6 3 
48. Troſſingen «il 5 146 86 8 1 1 1 Re I = 


| 0 
c) Nach Gemeinde: 
10 000 und mehr E. 


(19 Gemeinden) 670 802] 5120 7621 7543 
5000 b. unter 10000 & 


(29 Gemeinden) N 201 3901 14161 2 644 2562 
Landesreſt (1854 Ge⸗ 


meinden. ö 382 10 913 123 526 > 210 


en 


1066 | 990 


| | 
Be 8533| 240 201 52 25 292 226 
f | 
215 | 210 2859 2772| 70 | | 


1836 |1659 3 362 23 869 6 | 521 47 | 40 707 561 
Württemberg Tor 1749 8 791 1251503 11 2859 608 a8 15 970 791 ö 103 67 1073 | 861 


y Bei Mehrgeburten zeigen die Ziffern in () die Zahl der Drillingsgeburten an. — ) Vierlingsgeburt. 


— 
— — — 


— 2 — m 


\ 


— 
ID na me Dt 12 . — f DD II ED „ „„ . . 


m — — 1— — a DD 


an 


\ 
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nach Geſchlecht, nach Oberamtsbezirken, größeren Gemeinden und Gemeindegrößenklaſſen. 


5000 und mehr Einwohnern. 


Geborene Darunter von darunter im 1. Lebensjahr Geburten⸗ 
überhaupt Mehrgeburten) überhaupt Geſtorbene überſchuß | fende 
F en eheliche uneheliche zu⸗ | Num⸗ 
W N . ä ame I — er | 
m | w. zuß m. | w. v. zuf. m. w. m. w. | nn m. w. zup, |. ei 
23 24 25 20 27 28 29 30 31 32 1 
101 | 89 9921481 1422 2903 1 
699 ; 392 803 10 13] 184] 288 315 603 2 
538 486 1024] 13 | 13 26 372 360 732 89 65 9 10 173] 166 126 292 3 
388 377 765 5 5 10 232 202 | 434 58 34 8 5 1051 156 175 381 4 
361 329 69010 8 412 258 245 503 57 55 11 7 130] 103 81 187 5 
76 242 518] 4 610 212 1641 376 41 27 7 6 Sl 64 78 142 6 
247 263 5100 4 610 198 192 390 37 34] 2 2 75 49 71 120 7 
280 268 5408 614 185 177 362 41 32 6 2) 81] 95 91 186 8 
442 442 884 16 15 31 (1)] 290] 232 522 27 20 6 3 56] 152 210 262 9 
281] 267 548] 9 11 20 145 170 315 44 44 4 5 9, 136 97 233 10 
219 236 485 12 618 130 110] 240 45 39 1 2 87] 110 126 245 11 
209 197 dsl 4 4 8 168 136 301 29 18 2 1 50] 41 64 105 12 
258 299 557 10 4 14 131 127 261 63] 59 8 12 142] 121 172 2906 13 
238 210 443] 4 6 10 100 91 191 27 200 94 60] 133 119% 252 14 
216 215 431 6 12 18 85 104| 189 35 30 8 4 77 181 1110 242 15 
183 177 3600 7 5 12 104| 112 216 3, 37 6 1 83] 79: 65 14 16 
169 160 32996 6 — 6 86 70 156 21 1105 — 371 83 90 173 17 
134 152 286 1 34 78 90 1068 26 19 — 1 46] 56, 62 118 18 
208 224 4321 4 610 99 109 208 41 40 3 8 92 109 115 224 19 
159 t soil 4 48 81 75 15% 16 8 10 5 39 75 67 142 20 
103 115 218 — 2 2 56 72 128 13 9 — 1 23 47 43 90 21 
140 113 253] 4 10 14 86 101 187 22 14 1 4 41] 54 12 66 22 
109 94 2034 5 8 8 81 141% 222 8 16 2 1 27] 28 — 47 — 19 23 
118 97 215 3 1 4 80 67 147 10] 11 1 1 23 38 30 68 24 
110 95 2065| 7 3 10 64 55 119 16 ö9 1 1 27 46 40 86 25 
115 105 2290| 1 5 6 66 81 147 11] 12 1 3 27 49 24 73 26 
99 127 226 1 83 4 60 53 113 20 7 1 2 30 39 74 113 27 
120 118 2381 2 4 6 96 112 208 24 21 3 2) 501 24 6 30 28 
88 93 181 4 6| 10 68 68 136 14 13 2 3] 32] 20 25 45 29 
85 110 1951 3 3 6 48 49 97 1 8 2 1 12] 37 61 98 30 
99 96 195 2 — 2 43 46 89 8] 13 2 1 24 56 50 106 31 
120 105 2251 3 83 6 67 Al 1080 233 ( 2 2 33] 53 64 117 32 
102 111 2134 13 4 42 44 86 11 17 1 1 30 60 67 12% 88 
1111 86 197 11 2 60 50 110 144 1 — 2 17 51 36 87 31 
122 115 2837 3 5 8 52 50 1½ 11 1 — 2 20 10 65 135 355 
92 88 180[ 4 26 49 56 105 15 16 3 2 36 43 32 750 
97 86 183 7 7| 14 60 58 118: 13 10% — | 8 26 37 28 | 65, 37 
71 104 175 1 3 4 54 57 an 6 11 1 3 21] 17) 7 64 38 
116 102 218 3 1 4 63 54 117 23 12 5 3 43 53 48 1010 39 
711 60 1311 2 4 6 47 50 97 9 5 — — 144 24 10 34 40 
80 79 159 3 1 4 76 49 125 23 9 2 — 34 1 30 34 4 
88 86 174 1 1 2 28 30 58, 11 10 — — 21 60 56 110 42 
66 70 136 —-— — 38 49 57 | 10 5 1 1 17] 2 21 49 4 
107 124 231 — 2 2 55 55 110 26 23 2 4 55] 52 69 121 44 
83 81 161] 2 6 8 344 34 68 18 16 — 1 35 49 427 56 25 
69 72 141 4 6 10 38 52 900 8 60 — 1 — 14 31 20 51 46 
98 100 1981 3 3 6 588 44 102 15 8 5 4] 32 20 56 96 47 
95 72 167 3 3 6 42 30 72 10 9 3 — 22 53 42, 95 48 
größenklaſſen. 
. 5 | 10 000 
8979 8 759 17 738 218 | 217 435 (3 5414 | 5 0 ore e 1017 206175 2618 3565| 3 593 7158 eg ©. 
2933| 2846 57791 77 Ri 172 1495 17233418 409 315153 831 1238| 112326100006. 
| 1 es 
26 069 24 430 00 499 698 | 680 \ 378 (R)]14 923 14 69029 613 + 308 u 458 | 401 || 8466 | 1 146 | 9 740120 886 2.-Reft 
| 5967 4 634 715 =: 945 ae a 


37 981 86085 7016 993 e 10er peu 
| 


1 579 


Geſtorbene (einſchl. Totgeborene) 


5 611 


in 
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2. Die Eheſchließungen, die Geborenen und die Geflordenen nach Geſchlecht und Monaten für Württemberg 
und für die 19 Gemeinden von 10000 und mehr Einwohnern. 


Zahl 
der 
Monate 
Eheſchlie— 
: Bungen 
| 
fl 2 
| 
ö 
Januar. | 1044 
Februar 1023 
März. . 1182 
April 2034 
tai. . 2270 
Juni. 1199 
Juli. 1821 
Auguſt | 1047 
September 1121 
Oktober 2238 
November . 2013 
Dezember . 457 
Kalenderjahr 
1910 2 17 419 
Januar. 228 
Februar 219 
März a | 311 
April . 678 
Mai 4599 
Juni 3868 
Juli : | 663 
Auguft . 345 
September | 390 
Oktober 1793 
November . 433 
Dezember . . 193 
Kalenderjahr 
1910 5 120 


— 


| eheliche | uneheliche überhaupt 
ul: 24 ea er Eu 
im unter dar⸗ dar⸗ dar⸗ dar: 
ganzen weib⸗ | im | unter | im unter im unter | im |unter 
lich Jemen ig. beten Ag. 5 1155 ganzen buch ganzen 
32 5 | 6 17 8 | _ 8 5 Io ulm n 13 
1. Württemberg. 
6415 3144 5704 2826] 520 6224 ! 3070 180 | 71 
6100 3 004 5428 2702 491 229 5919 2931 164 | 70 
46 3087| 5727 2754 521 245 6248 2909 9162 82 
6496 | 3 084 5768 2756 552 254 6320 3 010 162 69 
6 508 3 200 5787 2853 545 278 6332 3131 160 68 
6073| 3 014 5426 2692 493 252 5919 2944 137 62 
6 258 3 035 5656 2754 462 220 6118 2974 129 59 
6132 2979 5521| 2690 471 221 5992 2911 125 63 
6077 2984 5415 2664| 520 249 5935 | 2913, 129 65 
5845 2781 5264 2511 426 196 5690 2707 140 61 
5712 2807] 5108 2581 458 220 5566 | 2751 129 48 
5978| 2910 5302 2582 517 251 5819 | 28330147 73 
90 „* 0 | 
a a a aaa 5976 2859 72082 85 17 Pr 794 
| 
B. Gemeinden von 10000 und mehr Einwohnern.“) 
1483| 725129 644 148 69 142 713 37 11 
1489 727 1257 625 180 80 1437 705 43 21 
1470 738. 1253 633 174 81 1427 714 37 21 
1591 775 1259 663 178 86 1537 749 47 24 
1593| 808 1362 700 184] 86 1546 786 41 22 
1500 738 1288 638 168 85 1456 723 35 12 
1483 738 1301 647 151 79 1452 726 27 11 
1440 730 1228: 636 169 74 1397 710 35 19 
1444 721 1214 597 192 104 1406 701! 34 18 
1456 698 1256 613 154 67 1410 680 39 14 
1408| 711 1200 607 168 86 1368 693 32 14 
1381 650 1152 540 190 93 1342 633 34 14 
17 738 8 759 15 164 7513 2056 990 17 220 8533 441 


Zahl der Geborenen 


darunter 


lebendgeborene Kinder | 


* 


| | | | Al 


eheliche 1 überhaupt 


totgeborene Kinder 


im 


13 14 1 15 15 16 


518 


dar⸗ 
unter 
weib⸗ ganzen ae ganzen weib⸗ 
lich lich 


ir 


74 1 4109 2071 
73 | 3923 | 1986 
88 3 991 1966 
74 3796 1924 
75 3860 1877 
70 | 3813| 1601 
61 [3498 1686 
68 3443 1682 
71 3359 1 665 
74 | 3232 | 1 568 
56 1 3379; 1664 
77 | 3708| 1988 

4 | 

861 [43 611 | 21679 
21 924 459 
22 926 450 
24926 473 
26 934 173 
22 919 429 
15 786 384 
12 872 407 
20 863 427 
20783 400 
18 830 384 
18 86 423 
17 [931 47 

226 10 580 5166 


Zahl der 
Geſtorbenen 
(einſchl. der 

Totgeborenen) 


dar⸗ 

im unter 

anzen weib⸗ 
ganz lich 


1) Hierunter 30 Nachträge vom Jahr 1909. — ) Hierunter 29 Nachträge vom Jahr 1909. — ) Hierunter 1 Nachtrag vom 
Jahr 1909. — ) Hierunter 7 Nachträge vom Jahr 1909. — :) Die Namen dieſer Gemeinden ſiehe Seite 478 Ziffer 1—19. 
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3. Die Eheſchließungen nach Alter und Samilienfiaud der Eheſchließenden. 
a) Württemberg. 

| 

Beider⸗ Zurückgelegtes Zurückgelegtes Alter der Frau in Jahren | 

ſeitiger Alter — | 
Familien des Mannes unter | 70 Summe 

ſt and in Jahren 20 -ab. 0-8 50-3416 5000-60 u. mehr 
1 | 2 5 5710 II 12 13 14 
unter 25 170 2054 | 743 92 9 1 1 — — — — 3 070 
25 — 29 234 3 872 3 109 | 483 65 9 1 — — — — 7773 
30—34 71 1049 1353 530 110 | 14 1 — — — — 3 128 
a) 40— 5 10 197 321 193 64 17 „„ 813 
137 57 60 27 11 6|-|-|-| —ͤ— 199 
Junggeſellen 46—49 = 6 12 11 7 10 2 — — — — 48 
mit 50-54 = 2 3 2 2 p a 12 
5— m 9 1 „ | ee 4 
Jungfrauen 60—69 — Bu u 2 — — u: ur — Sa Ar 2 
70 und mehr — | — — — — — — — — — — U — 
Summe 486 7215 [601 1871 281 65 214 — — — — 1 15049 
b) unter 25 — 6 16 20 5 7 -- — — — — 54 
25 — 29 — 7 63 56 45 18 4 — — — — 193 
Junggeſellen 80—34 — 6 29 48 35 27 5 3 — — — 153 
mit 35— 89 — 1 8 26 29 16 7 2 — 1 _ | 90 
N 40—44 — — — 7 16 15 4| 2 1(— — 45 
Witwen 45— 49 — 1 — 3 8 2 2 1 — — — 17 
80 50—54 Fe IN 2 ill | 7 
55—59 „ ee a er GE 4 
geſchiedenen 60-69 — — — — 1 — — — — 1 — 0 2 
Frauen i111!!! ĩ˙ ' mwg!. mt, dt y A Sr Men 

Summe | — 21115 91 3 — 55055 


Sürtt. Jahrbücher 1018, Heft 8. 


7487 6 144 1925 736 | 324 189 77 81 | 2 — 17449 
u | 
63 


* 


unter 25 1 1 3 1 — — = = Be ui 6 
0) 25—29 5 48 55 21 33 ı!l- I - I — — — 136 
Witwer 30—34 8 87 | 140 69 30 7 — — — — — 336 
N 35—39 5 59 104 85 51 „ ß a ee 317 
Bi 40-44 3 36 73 295 59 21 a er ne ee 298 
geſchiedene 45 — 49 1 10 25 47 48 26 9 3 — — — 169 
4 50—54 1 6 312 24 17 20 14 2i — — 89 
nn 55—59 _ 2 6 12 22 15 18 6 11(— — 77 
mit 60—69 le 5 5 4 a 11 92141 — 40 
70 und mehr | — — er a == EI ö = 
ungfrauen mm 
en Summe | 19 | 249 92 2 2 — 111 
25 Br ee set = = -_ en = er . Ze 
4) "2609 = | EN ee ee 9 
eg 30-34 ih „ ar a ee ae De 28 
eſchiedene 35—39 — — 2 8612 7 3 —T 1 — —. 33 
900 40—44 el 3 10 16 10 g 1 — — — 49 
N 45 —49 — — 115 12 21 10 6 2 — — 57 
zu 50—54 . 5 10 11 9 12 3 1 — 51 
men 55—59 — — — 3 6 13 16 11 5 „ — 61 
ha 6069 „% we el 1) ee 67 
1 70 und mehr : - 223 ĩ ͤ 6 
Summe | nl ml m) Tele MB | — 1 861 
unter 5 171 [2061 762 113 14 8 1j 3130 
25—29 239 3 929 3 228 567 115 28 55 — — — — 8111 
30—34 71 1142 152 652 184 54 8 3 —T — — 3 645 
e) 85— 39 15 257 438 312 156 48 22 3 111 ( — 1 253 
Ehe 40—44 4 173 1=3 172 118 60 27 3 1 — — 591 
45—49 1 17 38 66 75 59 23 10 2 — — 
ſchlie⸗ 50—54 1 6 5 21 36 32 35 17 5 114 = 176 
ß ungen 55— 59 2 7 15 28 29 34 20 6 5 = 111 
60—69 Eu 5 7 o 8 30 21 | 14 18 z 11 
überhaupt 70 und mehr | — — — 3 «| — 2 — | 
Summe 505 6 
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(Noch) 3. Die Eheſchließungen nach Alter und Familienſtand der Eheſchließenden. 


| Zurüdgelegted | 


b) Gemeinden von 5000 und mehr Einwohnern. 


ne Zurückgelegtes Alter der un in 
eitiger | Alter — ERS: 
Familien des Mannes . | | | a: 70 
ſt and in Jahren 20 65 er a0 8 —44 u 
FCC 9— . 
unter 25 f 1 = a — zn er 
25-29 114 |1472 1109 177 25 6 1 — — — — 
0 30— 34 30 382 | 379 157 43 8 — 7 2 en ee 
„ , e ee 
Junggeſellen 45—49 — 5 | 5 a g = u " 2 
mit 50 54 — | — 1 2 1 — — — == 
Jungfrauen an = u n — 1 — — — — 
ar > = = Er En = . = ER 
70 und mehr | — — — — TIER ai | — - = 
Ä Summe 23) * 278 1892 461 10% 257 88(— F—— 
b) unter 25 — 1 9 11 3 4 | = 3 | = 
25—29 Er + 26 26 20 6 1 . ee 
Junggeſellen 30—81 — l 1 11 15 7 | 1 2 — | — — 
mit 35 — 39 — = — 13 16 8 | 3 2 — — — 
4044 . c | — 
Witwen 45—49 | — | — 2 5 a. | 2 | ER ey — 
50—54 — 2 = = — 1 I l Een 
8 5558 )) 8 
geſchiedenen 5055 15 — — — — — — nr | — | — | EA. 
Frauen und mehr — FFF u ER nr RER er 
| Summe — N | 
unter 25 — — 
2) 25—29 1 — 
Witwer 30 — 34 2 1 — 
und 35—39 2, 3 31 19 5 3 
| 4044 1 1 21 28 22 3 2 
geſchiedene es 1 5 u 16 | 3 1 15 > | 
ö r 3 | 
e 5559 = 1 3 8 10 8 6 3 
mit 60-69 | 1 2 N 6 13 
Jungfrauen 7⁰ 8 mehr 2 = F 1 5 ä 2 = 
SUmme 8 4 5 5 i 
ter 2 — „ „ 
0 52520 Bu | | Ä ua u 
am d — 8 3131717 — 
geſchiedene 35—89 Be zei 1. 4 8 | 4 1ı — 1 u 
Männer 40-44 ai En 1 92 7 6 8 | 1 e ze 
19 45—49 ä 1 1 6 15 5 34 — = 
Witwen 60-54 — . a 5 7 99 44 22 a: 
und 553) — Su => | 1 2 7 7 10 2 | 1 —— 
u, 60-69 „ — 6 FB ei 
. 70 und mehr | — — | — | — — 5 8 — 8 —.— 
Summe — 1 9 20 [ 39 ] 41 ] 38 24 12 9 — 193 
unter 25 > 
| 25— 29 a 
30—34 = 
e) ! 35 —39 1 
j 40—44 = 
Eh? | 45-49 = 
ſchlie⸗ Be 5 
f 55— 
ß ungen | 60—69 8 
überhaupt 70 und mehr = 


4. Die Eheſchließungen nach dem Religionsbekenntnis der Eheſchließenden. 


mit gleichem Religionsbekenntnis 
und zwar von 
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a) Nach Oberamtsbezirken. 


Ehen wurden geſchloſſen von Paaren 


mit verſchiedenem Religionsbekenntnis 


And zwar ſchloſſen gemiſchte Ehen | 


ı über: 


haupt 


mit 
andern 


Relig. 
(als 
vor⸗ 
gen.) 
oder 
ohne 

Relig. 
2 
) 


483 


Se: 
ſamt⸗ 
zahl 
der 
Ehe⸗ 
ſchlie— 
Bungen 
(Sp. 6, 
13u.14 


dr ne a | fonft. | iörae: | „. evangel. 9 röm.⸗kathol. ſonſtige israe— 
bezirke | evans | röm.= | H 5 über: | Männer Männer chriſt⸗ liti⸗ 
1 1 kath. Aa | vr haupt | mit mit liche ſche 
Pe | lichen jchen EP || über- röm.⸗ | Über: evans Män⸗ Män⸗ 
— — | haupt kath. haupt gel.) ner ner 
Paaren | | Frauen Frauen 
— FFF r d 
Backnang. 219 5 2 | — 226 9 8 8 8 1 — 
Beſigheim 213 4 — 1 218 = 2. 8 8 2 Eu 
Böblingen 212 4 — — 216 1 1 9 9 — — 
Brackenheim. 148 15 — 1 164 3 3 1 1 — — 
Cannſtatt. a 170 18 — — 194 4 4 12 12 — 
Eßlingen. „1828 Du 1 — 377 16 16 21 21 — — 
Heilbronn 402 44 5 12 | 8523 || 26 26 44 41 1 — 
Leonberg. 2002 7 — 5 209 4 4 5 81 _ 
Ludwigsburg 412 20 = 3 435 | 315 15 32 32 — — 
Marbach. 182 — — — 182 2 1 3 8 1 — 
Maulbronn . 139 5 — — || 14 2 | 7 7 = 
Neckarſulm f 101 89 1 2-1 19% | 7 6 3 3 1 — 
Stuttgart, Stadt . | 1710 200 4 30 | 1944 | 217 2151 32 5 3 
Stuttgart, Amt. 342 7 1 =. a 18 14 114 1 — 
Vaihingen 131 — — — 131 | 2 2 3 41 — 
Waiblingen . 208 2:1 = = 210 2 2 8 S 1 — 
Weinsberg 142 — 2 2 1416 1 4 4 — — 
Neckarkreis . 5 325 470 16 bl 5862 | 325 317 1457 455 11 3 
in „, 79,96 16 | 0,2% | 0,77 || 88,03 | 4,88 4,76 6,86 6,83 | 0,17 0,04 
Balingen . 286 35, ||| - 321 9 8 16 IE | — 
Calw. 194 — 2 = 196 7 7 6 614 — — 
Freudenſtadt. 260 2 Fit 262 2 2 11 11 — 
Herrenberg 169 10 — — 179 3 3 3 3 1 a 
Horb 15 99 — 8 122 3 8 3 93 — — 
Nagold 166 9 — — 175 1 | 4 4 — 
Neuenbürg 230 1 — — 231 4 3 7 7 — > 
Nürtingen 227 Be — 236 2 2 6 6 — — 
Oberndorf 53 1 204 12 12 16 16 u — 
Reutlingen 318 21 1 8 340 11 11 32 32 1 — 
Rottenburg 92 104 — — 196 5 5 3 — — 
Rottweil . 118 159 — — nen 27 27 — = 
Spaichingen. 11 83 — * 94 3 3 ı = * 8 1 
Sulz 118 12 — -- 130 1 1 4 4 — = 
Tübingen 253 13 1 287 11 11 23 1234 — 
Tuttlingen . 126 94 — — | 220 | 15 15 9 9 — — 
Urach 271 6 — — 277 3 3 8 | 8 Wu | 
| | 
Schwarzwaldkreis. 2907 807 4 9 3727 113 | 111 | 178 177 2 — | 
in % N | 2,31 | 20,08 0, 10 | 0,22 | 92371 | 281 | 26 4,46 440,005 | — 7, 
I I I 


1) Zu den Evongeliſchen find hier auch Evangeliſch⸗Unierte und Reformierte gerechnet. — ) Beziehungsweiſe obne Angabe 


der Religion. 
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(Roch) 4. Die Eheſchließungen nach dem 
(Noch) a) Nach Oberamtsbezirken. 
3 Ehen wurden geſchloſſen von Paaren Ge⸗ 
mit mit gleichem Religionsbekenntnis | mit verſchiedenem Religionsbekenntnis j mit ſamt⸗ 
— und zwar von I | und zwar ſchloſſen gemiſchte Ehen | 10 zahl 
Oberamts— f 5535 ! (als] der 
Ä er fonft. | israe⸗ evangel.) röm. ⸗kathol. ſonſtige israe⸗ vor⸗ I Ehe⸗ 
bezirke evan⸗ röm.⸗ ee über: Männer Männer gdriſt⸗ liti⸗ uͤber⸗ gen.) | ſchlie⸗ 
1 | i iche e oder 
gel.) kath. üchen ſchen haupt über- m über: au nn en Haupt Fr bungen 
. N ath. el. | ig. 

. BER ee | | haupt Fee haupt 1 ner | ner 98 13 u. 14) 
. KT 
— el Nenn Ä 
Aalen 1 97 146 — — 0 9 9 14 14 Be — | 23 — 266 
Crailsheim. 163 28 — 2 193 5 5 6 | - "ml — [ 204 
Ellwangen 11.1: 470: 1 | 188 2 2 6 o Sl 188 
Gaildorf. 128 89898993 6 | 3 N | U 139 
Gerabronn 181 9 2 186 2 2 4 — N a 959 192 
Gmünd. 64 182 — — 246 1414 | 11 11 — — 25 — 271 
Hall.. 1179 8 2— 1 7 7 2 2 fe. Jo 199 
Heidenheim . . 323 22 — _ nn 7 7 | 19 19 — | u 26 — 371 
Künzelsauͥͤ 89 72 — | 4 | 165 3 3 2 2 | — = 85141 — 170 
Mergentheim 99 50 — 2 151 2 2 | 6 6 — — | 8 — 159 
Reresgeim . 31 102 — 1 | 134 ıl ı! ıl 1: — 2 — 136 
Ohringen. 177 4 1 | = 182 2 2 4 4 u | 6 0 — 118 
Schorndorf... 191 42 — 197 | 2 2 9 9 1 — 12 — 209 
Welzheim. 125 2) ıl - 146 - — r en 
Jagſt kreis 1858 821 6 11 2696 56 66 89 89 | 2 — 147 — 2848 

in / 65,35 | 28,88 | 0,21 0,39 | 94,83 | 1,97 | 1,97 | 3,13 3,12 % — 6, 17 — | 10 
| 
Biberach... 37 1906 — — 288 8 8 8 8 | za, = 16 | — 249 
Blaubeuren. 101 49 — — 150 3 8 7| — — 10 — | 16 
Ehingen. 17 167 — — 184 4 4 3 99 Ti. 191 
Geislingen. 144 123 — — 2867 12 12 18 18 | = = 30 — 297 
Göppingen 343 8 42117 17 32 32 — — 49 — 470 
Kirchheim... 219 6— — 225 4 I = | 15 — 240 
Laupheim 19 136 — 5 160 4 4 — de 44 -- 164 
N 1 U 161 — — | 173 112 2 — — | 3 — | 18 
Münſingen 12⁵ 664 — — 1:91 4 4 5 5 — zZ 9 — 200 
Ravensburg 27 246 — S5 273 12 12 7 7 ei... 191 — 292 
Riedlingen 5 179 — 2 | 186 14 1 E 6 8 191 
Saulgau. 5 80 2 200 — — 202 2 2 — — — | = 2 — 204 | 
Tettnang. 14 1655 ı - 180 5 5 2 2ꝛ2 — — 714 — 187 
Um .. 298 1455 — 447 46 46 58 56 1 — 105 — 552 
Waldſee o ie — — | 2 2 1 1, — | .3| - 192 
Wangen | 8 62 — — | 160 11 1 11 — | = 2.|.— 162 
Donaufreid . | 1876 2252 1 12 3641 129 120 156 156 1 — 286 | 3 
in %. 5 57,35 | 0,03 | 0,30 | 9272 | 328 | 3,28 3,7 | 397 | 008 — 7,28 — | 10 


| 
Württemberg . . 111466 4350 27 883 15926 623 613 | 880 877 | 16 


N 


1522 | 1 [1749 
65,71 | 24,93 | 0,15 | 0,48 91, 27 % 3,51 | 5,04 | 5,03 ih 0,02 we 


| 


9 * Brgl. die Anmerkungen auf Seite 483. 
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eligionsbekenntnis der Eheſchließenden. 
b) Nach Gemeinden von 5000 und mehr Einwohnern. 


mit gleichem Religionsbekenntnis 


und zwar von | 


Ehen wurden geſchloſſen von Paaren 


ſonſt. | israe⸗ | über: 


und zwar ſchloſſen gemiſchte Ehen 


evangel. “) 
Männer 


| mit 
über: | röm.⸗ über⸗ epan⸗ 


haupt kath. 
Frauen 
7 8 
217 | 215 
45 45 
18 18 
12 12 
10 10 
8 
11 1 
13 1 
8 
4 
14 1 
5 
12 1 


Bemeinden evan⸗ | röm.: 
chriſt⸗ liti⸗ 
gel.) kath. lichen | ſchen haupt 
| Paaren | 
.. 8 4 | 5.1 6 
| 

Stuttgart 1710 200 4 30 1944 
Ulm 176 127 — 4 307 
Heilbronn 248 19 5 | 10 282 
Eßlingen. 178 17 1 — 196 
Reutlingen 136 e — 155 
Ludwigsburg 114 11 — 3 128 
Göppingen 109 25 — 1 135 
Gmünd 28 61 — — 89 
Tübingen 64 18 — 1 78 
Heidenheim . 111 9 — — 120 
Tuttlingen 73 18 — — 91 
Ravensburg . 10 891989 79 
Schwenningen 102 23 | — 1 — 125 
Feuerbach. 85 4 — — 89 
Zuffenhauſen 79 7 — — 86 
Ebingen. 43 5 — = 48 
Aalen. 44 25 — — | 69 
Schramberg . 7 58 — — 65 
Böckingen - 61 2 — — 63 
Kirchheim u. T.. 52 5 — — 57 
Rottweil . 5 32 — — 37 
Biberach. 26 35 — — 61 
Hall. 61 — 2 — 63 
Backnang. 8 49 2 1 — 52 
Geislingen a. St. . 42 11 — — 53 
Freudenſtadt 72 1 — | — 73 
Weingarten . — 47 — — 47 
Pfullingen 48 — — = 48 
Rottenburg . 3 830 — — 33 
Nürtingen 42 1 1 — | 4 
Friedrichshafen. 7 41 — 1 49 
Waiblingen . 50 2 — — 52 
Fellbach 47 — — — 47 
Schorndorf 40 11 — 45 
Baiersbronn. 45 — — — 45 
Metzingen 39 1 — — 40 
Crailsheim 37 5 — 2 44 
Böblingen 42 1 — — | 43 
Bietigheim 30 4 — — 34 
Calw . 16 — — 16 
Laupheim 8 24 — 5 32 
Vaihingen a. F. 25 3 — — 28 
F 37 5 = || 42 
Tailfingen Ou. Baling. 47 1 — — 48 
Altenſtadt 31 4 — — 35 
Saulgau . 1 35 — 36 
Neckarſulm 6 20 — 1 27 
Troſſingen 28 — — 28 
zuſ. 48 Gemeinden 4309 1025 16 58 5 408 

in % der Geſ. S. 65,93 | 15,68 | 0,24 | 0,89 | 82.74 
Landesreſt 7157 3325 11 25 10518 

in % der Geſ. S. 65,58 | 30,47 0, 10 0,23 || 96,38 


1) ) Brgl. die Anmerkungen auf Seite 483. 


OOO 
Sr 9% Sr 1 00 OO © 00 HD me He 00 - 00 


19) 

4 4 

1 1 

3 3 

1 1 

| 2 2 
1 
2 2 
2 2 
2 2 

2 2 

2 2 

2 2 

3 3 
1 1 
3 3 
gi 1 
480 477 
7,34 7,30 
143 | 136 
1,31 | 1,25 


mit verſchiedenem Religionsbekenntnis 


haupt 


Me 2 He a > DT CD SO 


— 


e So So 


485 
mit | Ge⸗ 
andern] ſamt⸗ 
— Relig. del 
röm.⸗kathol. al da | (als er 
Manner 1 ri über: || vor: Che: 
chriſt⸗ liti⸗ gen.) 1198 
mit liche ſche oder | Bungen 
| Män⸗ Män⸗ M ohne (Sp. 6, 
gel.) ir ner Relig. 13 u. 14 
Frauen 2) 
eo. Er EI BIT RT 8 
| | 
273 5 3 500 1 2445 
54 1 — 100 — 407 
30 ) — 49 — 38 
17 Ze 2 29 225 
244 1 — 35 — 190 
112 — 22 — 150 
22 — — 33 — 168 
8 - 5 21 — 110 
9 — 24 — 102 
10 - — 114 — 134 
| = = 20 — 111 
4 — -- 9 — 88 
a | = ee 33 = 158 
10 — — 17 — 106 
11 — — 17 — 103 
9 nz = 11 — 59 
9 — — 15:1 — 84 
5 = — 18 — 78 
4 u 8 — 71 
4 = — 7 — 64 
4 — = 12 — 49 
7 — — 15 — 76 
1 1 — 7 — 70 
4 — — 9 — 61 
6 — — 9 — 62 
| —- | - 5 — 78 
989 — — 8 — 55 
4 -- - 4 — 52 
— — — 4 — 37 
1 — — 2 — 46 
— — — 8 — 52 
5 — — 6 — 58 
2 — = 2 49 
4 1 — 7 — 52 
4 — - 5 — 50 
3 — — 3 — 43 
4 — — 6 — 50 
5 — — 5 — 48 
4 — — 4 — 38 
1 — — 3 — 19 
— — — 2 — 34 
1 1 — 4 — 32 
2 — — 4 N 46 
1 | — | — 416 — 52 
* — 9 — 44 
— — — 11 - 37 
— — — 3 — 30 
3 — — 4 — 32 
630 11 3 1127 1 6536 
9,64 | 0,17 | 0,05 17, | 0,02 | 10 
27 5 — 355 — [10913 
2,26 0,05 — 3,62 | — 100 


ie CT ee 


Digitized by Google 
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5. Die Eheſchtießenden 


a) Württem⸗ 


Alter der Frau 


en 21 2 23 24 25 26 27 28 29 
unter bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
Mannes 16 unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter 
17 18 10 20 21 22 23 214 25 26 27 28 0 
N 
I 2 2 


— . ͤ Dw]CC88XßXßXöX«; uU 


21 75 75 17 22 6. 
22 71 ” 17 23 ” 
23 77 „. „ 24 ” 


24 77 7. 1 25 1 
25 15 77 71 26 75 


unter 20 Jahren — — — — 

20 Jahre bis unter 21 Jahren | — — 

N — — 3 | 

28 29 — 12 7 4 

20% „ „ 0 — 19 8 

30 „ „ „ 31 „ — — 11 6 8 

31 „ „ 32 — — 1 5 13 18 38 76 80 90 = 86 78 65 61 

32 „ „ „ 33 „ — 1 1 1 12 25 32 1 5 66 70 70 63 51 59 

33 „ „ „ 34 „ e u 5 | 95 20 u 47 31 0 40 42 46 91 

34 „ „ „ 30 „ ee — 3 4 | 8 14 21 | 8 33 43 1 35 32 

35 „ „ „ 86 „ = | — — 1147 15 210 23 20 31 32 19 23 28 

36 „ „ „87 — — 1 — 3 8 a 20, 18 20 18 28 24 18 16 

N * „ 38 =, 5 1 — 1 4 9 5 13 12 21 18 8 22 

38 „ „ „ 39 „ Eu SE N PR 3 1 6 7 8 9 15 9 17 10 16 

I „ „ „ 40 „ — — 1 — 1 N 2 5 7 7 6 12 6 9 12 

10 „ „ „ 45, — —— 13 | 6 9 11 26 21 20 18 22 40 33 

45 „ „ „ 50 „ 41 | — 1 4 4 9 83 7 7 6 6 12 

50 „ „ „ 55 „ — — n =’ Be 2, Dr 1 2 1 1 

S e e e 5 1 “ — 1 — 2 2 2 

% . und barabe . —— | — ER en — el eh 5 10 | 3 
Zufammen . .| — 3 22 128 | 852 en 1246 1689 | 1997 1895 1 70211478 1160 980 818 

| 


| 


j 
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nach dem Alter. 
berg. 


Alter der Frau 


| | Zu⸗ Alter 
30 31 3233 | 34 35 87 38 40 45 50 55 60 
ſam⸗ des 
| 


bis bis | bis | bis bis | big = bis bis | bis | bis bis bis bis und 
unter unter | unter unter | unter | unter | unter a ie ia unter unter unter unter dar: men Mannes 
31 32 83 34 35 36 37 38 59 Ä 40 45 50 55 60 über 
| I ae ð 


214 25 26 27 28 [29 3% 31 ZWS 


— fü zuůää— 


8 | 3 unter 20 Jahren. 


— 7 20 Jahre bis unter 21 Jahren 


) 
| 


— 2 J 

b | | | 
1 Be 102 21 v , 22 „ 
A e % 2 „ . 23 
16 Er %% ee 100 2 2 
26 14 119 N 12 2 11 — 5 — — — 1576 21 „ „ 25 „ 
8 2 1 7j el 2 2 2 6 1 1 1830 25 „ „ „ 26 „ 
3133 16 14 9 1 1 44 — 3 55 1 — T 1786 26 „ „ „ 27 „ 
37 30 20 14 9 à8 3 1 1 — 8 174 7 26 
39 29 23 17 16 1272 %% ꝗ ³(—— — [1531 s „ 0 
60 36 26 18 9 5 5 8 3 3 2 —— 2 1280 2 30 
8 29 33 23 . 7 9 N e 1019, 30 „ „ „ 31 „ 
55 40 25 ee 9 2 5 | 0. 1 -| - | 873. . BE 
5 e 20 131 5 5 3 f 1 11 1 1 — —f 736 32 33 
31 22 17 18 22 11 16 9 9| 3 9 2 — — — beo 33 „ „ „ 34 „ 
on» 9 0 0 92 1 10 2 3 — 433 4, 35 „ 
3019 11 12 13 11. a 9 5 55 16 5 1 — — 8 33% 36 „ 
as 16 us 8 ü 6 56 „ 301 36 „„ „ „ 7 „ 
13 sl 11 8 * ah 220 7 286 
13 „ 98 5 8 6 3 55s 4 9 71 1 1 208 28 „ ee 
6 10 11 10 7 7 3 6 3 | 40 —| — — 156 39 „ „ „ 40 „ 
26 38 38 41 29 26 29 25 20 18 60 27 3 1 — 591 o „ „ „ 45 „ 
10 9 16 9 18 12 10 13 22 18 0 23 10 2 — 20 5 „ 50 „ 
| 2 5 5 4 5 5 8 9 9 5 32 35 17 5 1 159 50 „ „ „ 55 „ 
1 2 4 3 41 6 8s 6 E 20 6 5 146 55 60 
2 1 1 212 — 2 2 1134 21 16 19 123 60 „ und darüber. 

0 4 zn 289 248 196 | 165 150 121 101 32189 77 3125 17449" Zufanmen. 
| 
| 


488 Die Bewegung der Bevölkerung 1910. 


(Koch) 5. Die Eheſchließenden 
b) Gemeinden von 5000 


Alter der Frau 


Alter | 

1 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 209 
unter bis bis bis bis bis | bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
Mannes 16 unter unter unter unter unter unter unter unter unter 


des 


unter unter unter unter unter 


| 
1 218 4 5/6) 7j| 87) 10. 11 12 | 18 | 14 | 16 | 16 


unter 20 Jahren — — — — — 1 — — 1 — — — — — — 
20 Jahre bis unter 21 Jahren —- — — 1 - I — 1 -| — — 1 — —— 
111 — — 1 — 5 9 8 7 7 2 5 — 11 2| 2 
22 „ „ „ẽ 23 „ — — 1 4 9 26 | 32 37 27 16 6 11 5 6 3 
S — — 2 9 1435 57 80 63 62 32 14 22 15 2 
24 „ „ „ 25 „ — 728 8 75 92 109 84 | 55 49 29 | 20 18 
25 „ „ „ 26 „ — — — 12 20 42 73 85 113 109 90 61 30 27 | 16 
e — | —- — 9 22 46 51 89 96 88 84 71 41 28 84 
N 14 718 27 58 62 66 91 73 71 44 32 25 
„„ er — 1 1 2 9 19 34 46 65 56 64 64 45 40 28 
29 „ „ „ 0, —— — 5] 823 24 38 45 44 49 41 39 34 22 
30 „ „ „ 31 „ — — 1 2 618 28 13 28 36 27 28 29 24 28 
31 , „ „ 82 „ — — 1 1 2 8 81383 26 29 30 24 20 23 25 21 
32 „ „ „ 33 „ = | 1 = b 7 14 15 19 26 20 20 19 15 23 
83 „ „ „ 34 „ — — — — 310 10 12 22 11 14 8 8 9 13 
34 „ „ „ 35 „ — - — 1 2 3 7 12 12 14 6 14 10 10 17 
35 „ „ „ 36 „ — — — - — 4 8 5 7 4 10 9 10 8 5 
386 „ „ „ 37 „ — — . ee 1 6 2 5 | 4:8 6 8 8 6 | 4 
37 „ „ „ 38 „ — — 1| — — 2 3 2 4 1 6 7 1 5 7 
388 „ „ „ 39 „ — — — „ 3 1 4 1 6 | 1 7 — 8 1 | 4 
39 „ „ „ 40 „ el 14 — 2 2 3 1 2 4 1 3 5 
I ‚ͤ eu — ee i ee 5 7 11 411 9 
45 „ „ „ 50 „ — 1 — H— — — 14 — 3 218 4 22 4 
60: ee e e le ae 18 
55 „ „ „ 60 „ — — — — — — 1 == — - | - 2 1 
60 „ und darüber — — —. u — u = = > . we DE — 1 

Zufammen . .| — 2 11 6 163 326 510 634 | 788 | Ä | 


8 517 379 . 


2 5 
„ er * x z z N x S N 8 8 2 x x x x x * N N x 
\ S 12 
d S & F & 8 8 7 S 8 I W S S S S A A S 8 S 8 
1 8 | Ee 8 S & 
W © S 2 d * 8 2 x a 8 2 8 * 2 * a 8 8 2 x 2 * 8 2 2 8 2 
5 = = = 3 2 
R S S — x 2 8 2 8 x * x x x 2 8 88 8 8 2 8 x 8 x N 8 — 3 = 
I 8 Br 1 
= S „ 2 r S 8 8 e 8 S D S 8 8 8 
2 = 
3 8 SS D S S e Tee e S 
r Ä. . Tage * —— — a — en a Fee — ai — 5 == 2 = u 155 .. >. ge 
= 5 8 > 2 S A S T a Lu. nn ern © 8 
um — N PR 8 — — N oe 
y- * * | j j 
EI ee 
— — VF we = 
8 
e 
= 8 Br 8 N 28 = — 
- S S S 8 e i EI 
on = I | 
= = 5 F _ ne 7; ware 22 
8 ,  E 
2 „FTT N Buy: — r Ar um 
3 888 
80 | D 2 2 5 8 | | | aan aan wa mn om o — BEE — 8 8 8 2 a 
3 = | z — 
2 55 1 = Be a. 
& 8 2 8 = 8 | | | | | | nr  q aan a ma gaaan ma oa or tan m 
= 3 — — en nn FFF 
f i 
2 = 83 2 2 28 8 | — — —— — C X rn W A d 1 aa O S 5 — 05 wi 
6 2 . eier ERBE ERBEN ER 8 
— Fran FE: 3 | I Era Se En 
en 
2 8 | = E S E | | — | -i a „ı m 0 a * =} = wi — A a + | N wi 0 E ie) | 28 
2 — 3 BE 2 = nn te 2 VFC. l SVS 88 
— SS 2 2c Ee | | me mn m nn 2 «a wa ST ann men | aa 
— na 2 85 E — De 
a = | . 
8 FFC Su | aa ern ze ee 
m} | . 
M 2 N 
| — = 5 — u | | — | | A G a oa = = Gn * 0 | | | > 
85 23 2 — | III Ita on m 2 on e e e e eee ee m arm 8 
— — c 05 
u ea ler ee ; 5 le re ae a m ehe ef en ne anal E m Sy a ia se ee neuen m m Et tsle se er hen an 
8 | | | S 
8 — — 5 > 8 | ji Sl N — 8 S u u W- A S fon ο nm 0 m m & — — = 
28 2 ne te ae, : jj ⁵ðÜ¹. ea a a ee ³ AAA eu 
2 8 | ® 
S 5 | 8 2 2 8 2 IFP ao ee a» eee og nn a even oma mn 1a | 8 1 
a, = 2 = = 
5 5 555 2 
8 0 | = 2 & 8 © | tr ra ya sonen „ „ oma don sea nn S 
Ja 2 | 2 | = £ 
8 — . 8 | E 
1 2 )))) TS II IS SZ EL ST SL ĩ 
8 5I__— = ee 8 a ee = Be ne 8 5 
2 = | | ae 8 = En . en See ee V/ ᷣ ie ae ee ee Fa E 
T. = N 5 — — u 1 N ma. <> 1 „ as . a — . 0 2 — en 2 C — en — a — — 1 m 
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6. Die Geſtorbenen) nach Alter, Geſchlecht und 
a) Die im Alter von unter 5 Lebensjahren Geſtorbenen nach Geſchlecht, Alters⸗ und Geburts jahren. 


| a Stadt | a Stadt 
ehe] Württemberg Stutt- | ehe: Württemberg Stutt⸗ 
liche | gart liche gart 
Bezeichnung und Alter b | | Bezeichnung und Alter | p —— — — 
ehe- m. w. zuſ. J zuſ. unter ehe⸗[ m. w. zuſ. ] auf. unte 
liche liche | W. 
| 3 —— 181 5er 4 1 127 6 | + W Sp we 
> zur, 9 N rer u RE RR 
a) unter 1 Jahralt. | (Noch) a) unter 1Jahralt | | 
unter 1 Tag a 507 383 890 | 76 | 40 8 Pong a 214 | 183 | 3971 31| 15 
| Be el im 30 14 R | b 22 19 A| 8| 2 
| | | | 
8 a 232 150 382 37 13 a 1 177 3521 30 19 
3 e 22 19 41] 12 5% Monate.. ] 16 12 ] 41 
| | | 
2 Tage a | 166 109 | 275 | 20 2 157 128 285 18 7 
2 0 ai 2 b 19 11 30 6 2 10 Monate 5 11 13 24 61 5 
* a 51 68 149 16 4 135 124 50 24 10 
3 Tage . r - e N n ö | h 4 8 | 12 1 | 1 11 Monate . . . . . | h 5 | 14 1 1 
, inter Jap] a RR TR Be 802 363 
g | 715 6 89 
|: 61 47 108 9 4 | | | 
5 Tage 2 ; | 5. a dievon find geboren a [4409 3805 7804| 592 267 
* 5 | im Jahr 1910 6 „ bh 549 | 501 | 1050] 154| 73 
6 Tagge 0 i 5 pe 1 N . 2 1558 1239 2797 210 96 
* | a a „ „ 1909 b 166 128 294] 36 16 
3225 a 38 38 76 4 2 
7 Tagge h 9 5 121.81 3 b) über 1 Jahr alt. | 
AN | « : 
8 Tage bis unter | u ZZ 5 12 | 55 = 1 = 
( ‚Kal 5 | « 
1 Monalt. 4 953 717 1670 [84 42 1 Jahr e | 
| b 180 115 245 24 7 1008 a 322 296 618] 75 35 
unter 1 Monat zu— | 5 8 — * b 26 27538 80 3 
e | a [2149 1607 3756263 128 | e 
1 b 266 226 ı 492 80 | 88 1908 | a 128 | 142 | 270] 25 6 
. f 11 12 23 1 
1 Monat * 816 564 1380 106 47 [2 Jahre. a 
b 109 118 | 227 28 | 15 1907 | a 144 144 2881 22 13 
a | BOTT b 18 6109 8| 2 
2 Monate u a 666 | 483 11149 | 99 | 37 
b 104 72176 22| 11 | 1907 | a 101 86 1871 14 4 
| 2> 4 10 144 1| — 
3 Monate | a 491 364 | 855 | 62 27 [3 Jahre 
b 65 58 12317 | 10 . a 838 81 164| 20| 11 
| | 1906 . . | 5 * 1 | 6 — 2 
4 Monate 2 a | 335 510 650 | 51 26 | 5 
} 5 | 7 | 
45 35 8073 1903 | x 51 | u m 5 
5 Monate 4 a 325 251 576 49 154 Jahre | | 
b 28 20 4872 5 a 62 58| 120] 16 6 | 
1905 | b 4 4 8 1 1 
6 Monate 4 a 27 252 | 529 39 22 
b 23 286 49 5 2] Summe der unter 5 Jahre I a 17321 5890 13 211 1 069 490 
alten Geſtorbenen | 100 
7 Monate NE 227 186 413 30 15 5813 726 1539 216 
b 24 21 451 10 4 überhau dt 8 134 6 616 14 750 1 285 590 


1) Die Totgeborenen ſiehe oben S. 474 und 476. 
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U 


Zurüdgelegtes j 
Alter Geburt | Württemberg 5 Zumadgelegt | 
in FCC utt gelegtes 
Jahren jahr ö a SEHR: ZB. Alter Geburts⸗ Württemberg Stadt 
1 an u zuſ. ] zuf. ., Jahren ⁵B ff e 
u 2,8 ra le 202. mm. w. f. I daf. 
1905 | er es 12 Tr: a 4 5 2 
5 51 ¹ 44 95 [7 FN 
1904 | 49 Ht 8 | | a 
9 108 8 f 30 1880 
6 33 50 8 | 
6 15 . 50 92 5 j 1879 53 51 | in = 9 
4 8 7 1879 s 
„ un „ „ „ %%% 
1902 | 4 99 70 5 ‘ 1 32 | 1878 | 105 10 6 
1 f 2 
8 1902 18 1 18 1 5 67 90 I 13 
2442 77 46 54 8 
101 32 2 | 56 7 5 33 1877 50 „ 5 
9 1911 25 28 “> 8 1876 f 45 63 101 21 12 
1800 21 44 | 658 4 2 84 1876 ö ale. ns 
10 1900 24 18 42 1875 | 52 = 1086 22 12 
1899 26 27 | 53 > = 85 1875 45 „ 2 
' 5 ö 
11 189 21 19 40 5 JJC 
18 28s 2 203 2 3 1874 | . 
1898 | . s 7 3147 78 12 
12 19 27 46 1878 49 57 41 
1897 20 1 358 3 1 37 1873 | ln 
18 1897 | 17 25 42 5 1872 55 10 108 | 17 Ä 8 
1898 22 28 2 1 9 10216 8 
| 50 5 3 38 1812 50 | 48 9 
15 1% „ „ 7 BE = i i 
36 31 70 5 2 40 1870 63 48 11 
16 195 20 36 62 Te 1869 | 55 50 105 10 | 5 
„ eee eee 
| 33 49 8213 10 42 1868 58 49 107 
18 | 1851 31 40 71 . I 1867 61 39 100 5 3 
51 39 90 4 13 4 43 1867 51 49 100 
19 1890 1 42 | 3% 15 a 8 1866 56 62 | 118 2 7 
| 45 42 87 [ 10 4 44 1866 59 59 118 
20 en 54 97 81 9 1865 45 60 105 20 7 
45 59 [104 15 6 45 1865 49 53 102 I 19 
21 1889 49 29 78 1864 49 | 58 107 5 
1888 43 | 54 12 4 | 12 10 
9714 7 46 1864 | 48 52 100 | 1 
22 1888 41 | 40 61 1563 1 i 120 6 2 
28 1887 45 48 | 9 | 1862 | 61 45 106 0 
1886 49 114 9 15 6 
| 51 || 103 | 48 1862 || 76 
14 5 | 50 126 | 19 1 
24 1886 4 57 91 | | 1861 62 59 121 [ 23 0 
1885 4 67 11 5 186 g | 15 
| 1 15 12 49 1 70 48 118] 22 
2⁵ 1885 41 46 87 | 1860 || 57 53 110 - 
1884 46 | 43 || 89 „ 1860 . 1 
| | 15 7 50 19904 1380 11 7 
26 1884 32 57 | 8 1859 72 47 | 119 | 12 
188 4 d 82 11 8 | 189 | a 
| 11 5 51 : 77 65 | 142 | 21 8 
27 u 28 50 9 59 1 „ 148 217 
* 48 50 98 10 | 6 52 185 79 59 138 16 7 
8 1881 5 62 10311 7 re 
1 52 103 11 7 53 1857 71 61 | 132 20 10 
er „ „%% ie | j 1856 70 55 | 15 | 9 5 
| 1880 49 47 96 11 54 1856 83 68 z 
| | 5 1855 e 
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(Koch) 6. Die Geſtorbenen nach Alter, Gefhleht und 
(Noch) d) Die im Alter von 5 Lebensjahren und darüber Geſtorbenen nach Geſchlecht und einzelnen Alters⸗ und Geburtsjahren. 


: el” er Stadt | | Stadt 
ee Geburts⸗ Württemberg Stuttgart ne Geburts: Württemberg Stuttgart 
. jal en, on ee a a en nn . jahr — ——— a 8 
in Jahren jahr m. w. au zuſ. | darunter in Jahren jah = | w. | zuſ. zuſ. | — 

JJ ðᷣ ̃ñ᷑̃ꝗʒꝑ PNfflf 2 ja ee 
| | ' 
bs | 1855 80 73 24 80 1830 | 120 123| 248 9 
| 1854 66 69 135 | 18 g 1829 106 124 230 9 
56 1854 74 77 24 31 1829 86 105 191 11 
1853 96 94 33 1.0828 96 103 199 10 
7 1858 93 100 27 er | 1828 81 96 177 6 
1852 76 87 18 1827 86 112 198 9 
58 1852 92 102 | 18 88 1827 64 91155 6 
1851 112 110 23 | 1826 80 100 180 8 
59 1851 | 112 103 23 5 1826 59 | 69 128 8 
1850 || 135 | 126 37 1825 59 69 128 5 
60 1850 120 116 19 85 1825 56 59 115 8 2 
1849 120 | 135 21 N 1824 45 73 118 9 7 
61 1849 113 141 32 85 1824 37 59 96 5 5 
1848 133 137 35 1823 38 68 101 5 2 
62 1848 129 126 36 87 1823 27 39 66 4 8 
1847 122 | 183 30 1822 88 40 78 2 1 
68 1847 118 145 20 88 1822 29 36 65 9 5 
1846 154 181 30 1821 30 35 65 3 2 
64 1846 || 128 155 29 99 1821 25 22 57 2 — 
1845 177 171 3⁴ 1820 | 17 19 36 2 — 
65 1845 || 146 | 160 27 0 1820 10 23 338 3 2 
18144 182 | 168 38 1819 | 20 22 42 3 3 
66 1844 159 | 168 28 91 1819 6 110 17 2 2 
1843 159 195 25 1818 6 14 20 1 1 
65 1843 || 168 | 192 37 92 1818 4 12 16 2 1 
1842 196 206 32 | 1817 3 15] 18 1 1 
688 1842 172 183 23 Ba: 1817 | = | 66 6 — | — 
1841 170 | 188 31 1816 4 9 134. — | — 
69 1841 164 | 189 31 94 1816 4 7 11 3 3 
| 1810 162 | 204 33 1815 14 51— — 
70 1840 147 191 23 95 1815 — | 144 1 
| 1839 196 222 31 1814 — 3 st - | - 
71 1839 172 | 189 32 98 1814 — 2 21 — | — 
1836 16 201 39 1813 2 2 41 — — 
72 1888 || 186 | 207 30 97 1813 | — 1 11 — | — 
‚ 1897 || 179 205 41 1812 — 2 2 1 1 
73 1837 162 182 27 98 1812 — 1 1 11 | 
1836 175 208 19 1811 — | „ 
74 1836 159 192 20 99 | 1811 — — ze 8 
1835 173 178 27 1810 BE | == er 3 = 
B 1835 158 | 176 28 1810 — 1 1l - | — 
Ze 1834 | 141 | 186 22 N 1809 — 1 1 - — 
76 1834 131 158 20 5 5 
1833 157 | 161 16 Summe 12 825 14 102 26927 | 2725| 1408 
77 1838 104 129 17 hiezu: Summe der unter | Ä 
1832 140 164 18 5 Jahre alten Geſtor⸗ 28 5000 
ER 1832 113 152 19 benen (S. 490). 8 134 6616 14 750 1 
1831 142 124 20 Geſamtſumme der Ge⸗ * | 
73 1831 || 123 138 19 416774010 198 


ſtorbenen a 
5 (mit Ausſchluß der Tot: | | 


geborenen) 


— ſ— —— — 
— 


| U 
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| Jamilieuſtand für Württemberg und für Stuttgart. 
; c) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, Familienſtand und Altersſchichten. 


„ | Württemberg et rn | engen ee 

— — — FFC er F320 

in Jahren „ i d über: darunter | u⸗ über: d = 

in rs | zone . | E haupt weiblich ee männlich weiblich i N haupt 1 weiblich 

— 1 ̃ „ ee ee 1 2 3 4 [5 6 
Ledige. Geſchiedene. 

0-4 8134 6616 14 750 1285 590 unter 20 — — == 3 — 
5— 9 358 375 728 9.2 20 a | 
10—14 225 | 268 433 53 27 „ m 
15—19 348 381 729 77 35 25—20 er ir 4 1 1 
20—24 442 367 809 108 43 9034 5 ee | 
25—29 318 222 200 60 28 N = 8 
30—34 169 8 al 43 17 35—39 4 4 8 2 | 1 

= 5 5 33 13 
40—44 96 111 20731 13 4 2 1, 3 5 
15-49 105 125 ö 166 29 15 45—49 3 8 u 1 1 

= 4 2 216 22 15 - j | 
5559 92 11 223 21 14 N x F 5 = 
60-64 127 | 198 325 26 19 55—59 5 2 7 1 = 

= ! N 334 21 12 i 
10-9 199 498 697 43 35 60—64 5 E 8 2 1 
8089 81 32236 317 28 20 65-69 6 3 9 5 8 
15 „ Ei. D-90006 18 109 4 1 

| | | . 
Zuſammen 11021 10 11321 134 | 1949 928 nz 5 10 14 2 1 

—99 „ = = 
Verheiratete. | 100 55 0 | 

mei | —⁊T — — — e r | u = 
15—19 — — — — — N 52 
2024 8 12. 32 21 e 6 8 ! 
25—29 114 265 879 52 28 | 
30—34 256 391 647 91 58 | 
35-39 321 416 737 106 58 

4 437 369 06 
1-49 466 362 928 115 3 Summe der Geſtorbenen nach Altersſchichten.) 

—54 588 411 999 116 45 0-4 18134 6616 14750 1285 590 
55—59 729 549 1278 155 62 E . 
60-64 908 667 1575 169 63 5-9 353 375 728 62 28 
70 9 1052 1 1 997 153 | 52 1014 2255 258 483 53 27 

= 1435 72 2207 160 54 
80 89 | 286 81 367 25 3 15—19 | 348 381 729 77 35 
10 10 1 111 — = 20-24 451 492 943 129 64 

mehr — — 6 — — — 
f | 25-29 433 | 492 92⁵ 114 58 
Zuſammen 6610 5101 ö 11711 | 129% | 542 sr | 15 518 985 189 76 
Verwitwete. 35—39 ö 462 562 1 024 145 74 
unter 1 „ en = 40-4 549 518 | 1067 170 67 
J al z 45—49 | 606 | 515 1121] 163 78 
25—29 | 1 4 5 1 1 50—54 | 754 | 639 | 13983 158 67 
30-34; 6 12 18 2 1 ö 
„% 12 1 . 8 1 5 5559 36 941 1877 | 240 12 
40—44 18 37 50 6 4 60—64 1309 | 1440 2749 286 149 
45-49 | 34 59 93 17 13 | N 
5 | 67 101 168 20 7 65-69 1678 1853 3531 305 | 152 
55—50 10s 259 | 867 60 48 70-79 3047 | 3501 || 6548 | 489 287 

—64 266 571 837 89 66 
ze ur Nocs 1431 Fe 88 3089 1179 | 1447 2626 177 108 
70-79 1407 | 2218 3625 282 197 90-99 | 60 138 198 18 16 

80-89 808 1120 1928 12² 84 = = . 
90—99 8 11 169 1 12 „ wee g l 

100 u. meht 2 24 — „ | Gefamtfamme | 20959 | 20718 | 41677 | 4010 1998 
Zuſammen 3 273 5452 8725 [ 748 52 N 1 | 


) Einſchließlich der Geſtorbenen mit unbekanntem Familienſtand. 
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Oberamtsbezirke 


1 
1.| Backnang m. 
w. 
2.) Beſigheim m. 
w. 
3. Böblingen m. 
u w. 
4. Brackenheim m. 
w. 
5. Cannſtatt m. 
| w. 
6.0 Eßlingen. m. 
| w. 
7.) Heilbronn m. 
| w. 
8. Leonberg m. \ 
| w. 
m. 
| w. 
10. Marbach. m. 
| w. 
11. Maulbronn m. 
w. 
m. 
15 
13. ö Stuttgart, Stadt 
w. 
14. Stuttgart, Amt m. 
w. 
15.“ Vaihingen m. 
| w. 
0 Waiblingen . m. 
w. 
17. Weinöbera . m. 
| w. 
| Nedartreis. m. 
w 
| 
18. Balingen. m. 
i w. 
19. Calw. m. 
w. 
20. Freudenſtadt m. 
w. 
21.) Herrenberg . m. 
w. 
23. Horb m. 
w. 
M.] Nagold m. 
| w. 


Die Bewegung der Bevdlferung 1910. 


8 


! B 
b 8 
. 
l 


8 Ty⸗ 


„ß ðͤ ß : ⅛˙ Äoü— — eme 


Geſtorbene l —— 2. T ya. 3b. 1 d. | 6. 
ausſchließlich | ‚ar A 
Totgeborene Deren Ma- 
| i ge Kind⸗ Felgen ſern m | 
borener Alters⸗ der | Schar: 
davon „ bett⸗ Geburt 
uͤber⸗ ärztlich Lebens- ſchwäche fieber | 5 | lach Rö⸗ 
| > teln 
Pa! bers 
2 3 ı 5 6 1 8 9 101 
ö 141 eee e * re 
266 1571s 35 — ee 
236 137 [ 16 38 — 2 5 5 3 
248 171] 12 22— — 2 1 2 
5 11 45 | 2 4 I 
52 16 10 23 — es ee, 
26% 17% 1 34 1 22 21 — 2 
202 147 [12 20 — — „ 1 
203 157 11 31 = 2 1 3 4 
212 160 141 15 6 ae 
217 1711 12 5353555 3 1 1 
431 238 36 | 33 | = | = 116 5 
409 359 [25 34 1% 4 1 1 4 
637 476 67 299 Bpet 110 7 
20 809 51 595 7 3 4 12 2 
326 11 23 19 a ge 2 11 4 
4 190 14 | 25 | 2 | 5 3 | 8 5 
5 ‘ 26 36 — — 1 10 11 
196 | 403 1 2 1 |: 5 
225 39 5 22 — — 1 2 3 
226 | 167 8 241 — 2 119 — 
212 146 16 17 — — — 2 6 
00 196 12 | „ e 
90 6 | a 
298 | 218 Fp a, 
202 1712112 45 — — 18 19 18 
1998 156 2% % „ „% 1% % w 
378 26139 22 — — 8 1 9 
401 297 22 4 — 3 | 2 1 4 
197 125 12 22 — — 9 2— 1 
168 107 8 211 / al 2% 42 3 
254 1717 355 —“— 1 — — 
223, 1 11 | 30 1 ee EN ee 
206 1421 11 F 5 
20 142 7 27 | = | = | 3 2 
| 
6 899 5 115 45 % ͤ— 57 77 75 
6766 5260 [377 642 | 20 35 | 44 81 58 
| ———— 
384 188 91 * - „ 
424 2:0| 26 66 2 3 6 2 10 
256 155 12 21 12 
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nach FJodesurſachen. 


Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
Qberamtsbezirken. 


in Spalte 2 ſtarben an: | 


IIc. 12. 18. 14. 15. 16. |17a.] 17b. | 18a. | 18b. 18 c.] 19. |20a.|20b.| 21a. | 21b.| 21c. | 22. 28. Lau⸗ 
. | an⸗ Verun⸗ n fende 
akuter Lun⸗ 5 Krank: Krank- ee 2 deren Blind⸗ a an: er glüf- 9 unbe⸗ Rum: 
allge⸗ gen⸗ N= | über: heiten heiten | Ge- Krank⸗ und 1858 darm⸗ der deren Selbſt⸗ Tot⸗ 995 be⸗ kann⸗ mer 
3 ent⸗ fluen⸗ trag⸗ er Dr hirn⸗ n der ent⸗ Harn⸗ Krebs * ſchlag anderer) nann⸗ ter Mer 
Miliar⸗ At⸗ Kreis⸗ des katarrh, Ver⸗ und bil⸗ Jſſowie 8 Ober⸗ 
zun⸗ baren | Ner: Brech⸗D I” | zun⸗ Ge Mord Hin⸗ gewalt⸗ ten ur⸗ 
tuber⸗ da mungs⸗ lauf⸗ ſchlag | dau⸗ 3 dun Din? | famer 5 ts⸗ 
Krank⸗ 9 ven⸗ durch⸗ ſchlechts⸗ rich⸗ Aan, Ute . 
kuloſe dung N organe organe ür ſtems fall ungs⸗ dung oraa | gen t Einwir⸗ ſache bezirke 
heiten | | Lada organe ee | ung kung ſachen 
ie 25 26 | 27 | 28 | 28 30 31 323334 85 36 1 
| | | 
— 21 4 1 | 11 28 1% 7 27 10 5 | 5 17 118 — | 10 6 — | 1. 
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8 170 1% eier ale ea ea e e 6 a | | 
1 20 35 18 227 56 6 16 115 — 9 26 22 — | 1. 
1 36 1 | 1 20 39 16| 23 51 244 -—- | 6 34 1 — 1 4 22 — 
ee 32 8 4 21 851 E . 15. 
— 16 — 2 18 3 44 13 MI 1 221.12 91 L va We re 
=. 436 5 E18 30 24 14 24 6 1 6 1141 3 — 5 21 | — || 16 
1 7 29 14 11 25 „ — 8 e 
FF A ee a nr re Se u TE Eu 
— 1% Be 9 188 13 4 1 213203 1 — 4286 — | 
| | 
21 571 63 15 127 760 383 352 8ʃ2 225 27 158 342 50 153 18 211 32 1 N 
15 594 76 19 345 6554 325 | 20 651 208 19 110 444 40 36 9| 76 344 / 
„ , ae ae 
— 31 6 — 22 37 18 156 61 9 = / CH 2 36 2 109 
re 26 9 8 24 7 3 5 42 3 — 3 | 3 
ee ee ale. 141 11 — e n 
= 30 4 1 | 18 40 4| 10 30 10 1 18 1.300: 3 14 1 7 = . 
= 1 20|8|21 .28 61 13 5| 7, 23 1 7 Ir 1 2 : 0 5 — 21 
PP — 741218 Fi. 
- 1917) 5 — 1 . ee ee ER a ee 
— 16 2116 18 86 622 2 BE El en 
| 18 6 9 39 10 4 18 1 1 3 |2| 23 5 — 1 102 23. 
— 14 2 — 19 10 n 31. . = 2 1861 
- | 1 48 27 10 12 18 4 | 1 113 4 Fr | 


Digitized by Google 


496 


| 
Oberamtsbezirke ö 
„ 
24.| Neuenbürg . 0 
w. 
25.| Nürtingen m. 
w. 
26.| Oberndorf A m. 
w. 
27.] Reutlingen . . m. 
w. 
28.| Rottenburg. m. 
w. 
29.] Rottweil . m. 
w. 
30.| Spaichingen m. 
w. 
31.| Sulz. m. 
w. 
32.| Tübingen m. 
w. 
33.| Tuttlingen m. 
w. 
34.“ Urach. m. 
w. | 
Schwarzwaldkr. m. 
w. 
| 
| 
35.| Aalen m. 
w. 
36.| Crailsheim. . 
w. 
37.] Ellwangen m. 
w. 
38.| Gaildorf. m. 
N w. 
39.] Gerabronn m. 
w. 
40. Gmünd m. 
2 
41. Hall m. 
| w. 
42.“ Heidenheim m. 
w. 
43. Künzelsau m. 
| w. 
44. Mergentheim m. 
w. 
45. Neresheim m. 
= w. 
J.] Öhringen m. 
w. 
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Geſtorbene 5 
ausſchließlich 
Totgeborene ange⸗ 
borener Alters⸗ 
davon \ 
übers | ärztlich Lebens⸗ſchwäche 
haupt be: ſſchwäche 
handelt | 
22 3I I 5% 
203 106 24 21 
269 18211 21 
268 1401 21 37 
267 1516 39 
312 | 202 27 19 
321 213 25 28 
509 346 27 41 
534 363 27 64 
280 186 26 37 
294 19919 35 
402 207 59 34 
402 218⁰[ 35 43 
163 81 15 26 
150 sol 10 27 
158 92 9 17 
154 95 1 18 
460 345 35 26 
416 332 ( 30 30 
299 176 32 31 
272 169 17 41 
312 183 21 87 
329 192 20 44 
j 
5013 3069 I 416 495 
5063 3283 | 309 | 612 
299 194 31 16 
315 200 21 44 
233 120 9 238 
239 105 22 29 
361 243 36 34 
295 198| 15 31 | 
200 144 16 31 
195 1351 11 32 
260 190 16 35 
214 165 15 34 
878 249 25 31 
22 271 30 61 
237 178 13 27 
292 2341| 17 33 
408 256 27 30 | 
435 291 [ 19 45 
232 152 12 27 
2177| 143 [ 1 27 | 
222 154 16 26 | 
29s 146 [1 29 
250 144] 21 25 
213 1% 8 223 
274 177 15 24 | 
243 | 164 9 53 
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Die Bewegung der Bevölkerung 1910. 


Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 


nach Jodesurſachen. 
OBberamtsdezirken. 


aut 


o N a 4 2 
8 Z 3 g 8 „ „ „ S A S S S AS H N 5 S S 8 8 S HAFEN LT 
SSS SS S 5 aa aaa an mn 8 © RR HEFTE HN 
i A 8 ee et m 2 FREE TFT )). J2J7VVV00000õĩàĩðV lin 
„ 28558 ene e 
3 m .. J ³˙¹¹1 U am, make ln at 
2 8 8 
3 223328 3 8 8 888888 RI SEB es SN SSB 888 
555 r —vꝛ̃— — ——— — — —— a VE ee > == . — — ä — 
.e „ % 2.2 co ! 7 
S SSS SSS 5 * FTC 33 2 n -e g e e 
3 82883885 11 bel e 
ANS SD ö 
„„ 5 5 Ze un Fer 5 Zur 5 c a nF Sr ” = — 75 FF 
E = 8 S Hana f f = DN E C1 
— 5 8 8 8 S = DO LM monmaan Or O = a 
S 8:83:85 | ieh 2 0 Du | 
AR PER EEE N „„ dan 2 — Menu ern — 5 er 
.‘ . 
E E 2 SNA NANA e SNN 88 EN 88 88 88 8888 8 88888 
er 3 A lem al ne — aa 
W 
= 2 8 2 8 228 8 „ „h D EN ORSJENANEOHTZWENWBALNMHMENNN 
— 2 8 eo 
s E28 3 5 JJ ᷣͤœůꝗduVyẽ 
nl 
2 S 5 328 UN ( e IT | el 
| . = Eon he 8 „67 
— 
is 2 F 8 E 8 3 8 8 ese gegen es mn * A Y S DDr N 
e in 
8 * eo a ae een 7 
| 5 2 
S SS B K N e S8 SSS S BE SNK SSA SSS SSS SSN N88 
ze 9 . S8 2 | “ 
„ „„ = VVV ee ee en ee Seren © 
2 — * * 2 | 5 
E BSESBEBE g| ASANTIRRTTERCVTY ge Heu ee ee e- - N r h N 
; 2 2 2 Dee, 5 BT !!Md,d! an a 
& 885 | menmenannmannneengrren 9: ogenmaanasenansggreunene 
— „ Be er ee Eee FF rk der nee nah ea we ni ne 
ar = 2 8 — | 
u s e SSERRISTAHASHRANBIKERE e SSRSRINSSIGAHTERSTARTERE 
= S ö 
2 5 „ cn Te de Sa “u 2 
a 3853 °5 8 e i e e 8 2 S 8 8 S ABA 
PER f 
te M u 22 2 
.. 2 8 8 8 58 2 zo — 282 10 10 = Pe eu 
un SESESSER a re 1 RA 
E |n5 \ | : 
8 5 5 S * A = v Be =] 6. a a 
4 * * * * = DR „„ 5 ! Er Ne Be = 
ad 55855 8 NAS 88858 88 SANS ASN 28 8 SN A8 SNN A8, S8 J 88 N88 
2 a m W 2 S 
2 8 A 83 83 2 n ein ͤ ee ene 3 — = 
2 2 8 
SD S 8 J 2 8 3 8 ee Er ile 
22 — — "Hr — —— — — —— — ſ—— — — 


— • ——¾ã — nn —— —AU 2 l.— — w!——ů 


Fon — * 1 — H — — 2 11 A²5*t. 2 —ö — 2 — —— — — nn u 


65 


Württ. Jahrbücher 1918, Heft s. 


498 Die Bewegung der Bevölkerung 1910. 


(Roch) 7. Die Geflorbenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 
(Koch) a) Nas 


Von der Summe 


— 


| Von der Gummi 
| W * 8. 9. 10a. 10b. 11a. N 
. . ' u: 
en deren a. ub, andern Tune fer 
otgeborene | Ange: Kind⸗ Folgen fan Diph⸗ | trage |Rofe Wund⸗ der bose 
Oberamtsbezirke— borener Alters⸗ der Schar⸗ therie Keuch⸗ Ty⸗ baren Eru⸗ infek⸗ Lungen an⸗ 
0 8 Vebeng a 1 und | ten phus Tier⸗ Ery⸗ tions⸗ ((Lun⸗ de⸗ 
V fieber „„ N krank- ſipel) krank⸗ ein rer 
| chwäche des Krupp ſchwind⸗ Pr. 
haupt be⸗ ſſchwäche Kind⸗ teln heiten heiten ſucht) | 
handelt | betts | | gane 
. 5 = 1 1 Be re rn 
1 22 3 4#1516,. 7 8 9 10 11 12 1314 
E „„ 
47.] Schorndorf . . a 217 112 14 37 — | — 2 3 2 N Be 1 19 6 
w. 227 141 72 10 1 — 3 1 : ul Bi 
48. Welzheim... m. 157 103] 18 m —- | = = — — | i 
N w. 199 136] 15 37 — 2 1 21 33 2 2 ! 
ſtkreis m. 3728 2416] 209 388 — 138 . 4 58 9 23 2 28. % 
W | w. | 3709 2400 205 | 508 27 | 22 156 | 33 4% 67 3 - | 7 m 50 % 
| | | | 
| | ns 3 22 
49. Biberach.. m. 365 240 0 33 9 “.. 
w. 47% 20 34 39 1 — — 3 4| 3 „„ 18 
50. Blaubeuren. . m. 231 122] 24 223 — — 1 5 a e 
1. Ehingen. m. 271 174% 0 7 „ 12 163 —— WVé 
w. 270 179 12 3% 27ei Vo 9 — | * = 1 30 4 
52. Geislingen . m. 322 212] 32 28 — — 1 615 — „ 1 30 3 
w. 311) ws| 13 3, — — 2 | 11 8: 8 1 er: | g 
53. Göppingen. m. 516 339] 32 30 — 2 — 6 9 — 29) — 2 30 156 
w. 507 338 30 50 2 2 3 — „ 3 | 9 22 5 
54.“ Kirchheim. . m.“ 26 18449 23 1 3 | 11— — „ 
w. 246 177] 14 ee 13 55 a a 
55. eden m 9% 16, , 2 „„ 220006 were 
w. 268 1771 1 333 2 2 — „%% ( XX0ͤ = | 5 | 16 | 9 
56. Leutkirch. m. 263 186 36 24 | — 1 * F im 3 
w. 2871 22 24 4, 1 1 J 
57.] Münſingen m. 217 123] 13 21 — — — — „ f „5 12 2 
w. z 1% 1% 2 2 3 3 6 = 4 3 153 
58.“ Ravensburg m. 466 309 48 30 — — 2 7 6 8. — 4 27 3 
w.. 54 a 2 % „ „„ I —, — 2 2 2 
59. Riedlingen. m. 280 178 42 23 — — — — 3 | 1: 1 = = | — 21 1 
w. 277 183 25 3j el uch, 186 6 
60.“ Saulgau. m. 2% 183] 22 1s — — F255 ͥ 9g — — — e 
w. 295 2.0 19 | 0.2.98 8 5 | 2 | 8 | 55 = 1 19 2 
61. Tettnang . . m. 350 270] 29 18s — — 4 | 16 „„ = 1 21 4 
w. 20 241 30 U — — | 4 14 5 5 59 13 
62. um. . . m. 639 487] 46 34 Ze era I: 7 
w. 591 446 37 50 1.: Mu 4 3 18 — | ed 1 16 5 
83. Waldfee . m. 297 2031 28 28 — „ 5 | 55 „ 2 
w. 319 ul 26 21 4 )) en 
4.) Wangen m. 22 167] 32 11 — — — 1 1 | 2 a ee a Sao 4 
w. ee 22 2 11 —— 2 A el, | 
| | | | 71 
Douaulreis. m. 5319 3564 481 90 — 13 38 69 108 2 3,6 35 = 76 
w. 5 10 3607| 360 49 2 27, 11 41 52 133 2 — 9 ee) 
1 | a 13) 164 208 
"| Württemberg. m. 20 959 141641634 1768s — 11 2212 241 820 16 89% 88 16, 1 940 
2 w. 5 1251 2% | 95 1% | 92 224 | 210 3 11 — 4 111 | | 
f 1 ı 
1 n ö 
nnen. 41677 f 7242688 3 % | 0 108 206 458 481 708 27 800 75 245 3850 65 
| | 
| | | 
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nim nach Fodesurſachen. 
Kü 8 i 
Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
2 1 
A QOBeramtshezirken. 
g | IIe. | 12. 18. | 14. 15. | 16. 17a. 17 b. 18a. 18 b. 186. 19. 20a. 20 b. 21a. 215. 216. 22. 23. Lau⸗ 
5 | | . N | an⸗ Ma | am | Krank- | Mord Verun⸗ ans Rune 
8 akuter * deren Krank ee A) deren | gen deren Blind- heiten as und glüf- deren unbe⸗ Num⸗ 
5 allge- gen- | In⸗ | uber, heiten N Krank⸗ und der deren Tot⸗ kung kann⸗ mer 
ER heiten darm⸗ Selbſt⸗ oder be⸗ 
meiner u | der der heiten Darm⸗ Harn⸗ Neu⸗ ſchlag der 
©. ent⸗ fluen⸗ trag⸗ nr 1755 . der | ent⸗ Krebs anderer nann⸗ ter 
* Miliar - At⸗ Kreis⸗ des katarrh, mer. 10 a bil: | mord ſowie lt⸗ | , Ober: 
2 8 zun⸗ za baren schlag. Ner- Brech— züuͤn⸗ Ge⸗ Hin⸗ gewalt ten Uur⸗ 5 
3 tabet⸗ d u Krank: 1 lauf- ſchlag ven⸗ durch- dau dung ſchlechts— duns rich⸗ ſamer Ur amts⸗ 
5 kuloſe dung , organe organe PR ungs⸗ | .„ Einwirr ſeache bezirke 
5 2 | heiten g | 9 | E fall organe organe gen | tung kung ſachen bezi 
3 3 | 19 | 20 | 21 | 22 2324 | 25 | 26 27 8 2 0 | 1) 32 33 3 35 36 1 
— N a 18 B78. seit; ea 
tt, IE Ele 8 21 a 5 28 9 4 1 BI 2 81 2 6 17 — | 4. 
5 — 4 17 206 6 16 11 7 — 4 11 1 1 — 6 12 — 
ö * e 14 11: 7 201 8 — 2 10 — 1 5 7 — 48 
ö — 24 — 4 El % 5 3 17 7 — 1 9 — - — 1 8 | 
| | | | | 
u 6 829 81 4 183 425 141 159 520 103 20 81 170 24 42 1 123 10 2 3 
. 8 328 28 2 149 50 168 141 42 126 10 35 38 19 2 2 || 4 | | 
| 
5 1 Sm 10 1 N Bu Ei l 9 — 459. 
5 2 8141 20 60 11 6 66 ö. 42 1 14 — 2 15 — 
; e 21 2 75 — 6 32 — 50 
9 ==, 1 432 2 — 14 19 11 4 45 4 2 2 15 — zu 114 28 — 
Kr — | 17 3 — 12 32 8 4 73 9 1 9 17 1 1 — 4 7 — 51. 
1 — 19 4 — 13 32 4 1 51 8 — 3 121 4 = | — 341 
5 „ e ee een 61 5 I da u er 5 16:| - 52 
5 2 16 4 — 11 28 18 21 49 16 2 2 3 1 u 2 14 — | 
] si BB 7 1 34 53 20 23 59 10 4 12 16, 3 10 1 12 42 | 583. 
. E11 28 58 26 19 51 14 1 4 40 3 44 — 4 36 1 
| — 2416 11 26 15 14 47 3 — 9 13 2 4 — 98 12 — 54 
ö 11 6 34 15 13 25 a 7 DB Ele 1 | 
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(Noch) 7. Die Geſtorbenen 
(Roch) a) Die Geſtorbenen uach Geſchlecht, 
8) Nach Gemeinden mit 10 000 


Geſtorbene 
ausſchließlich 2 
Totgeborene " RR 
Gemeind : ind⸗ Diph⸗ trag⸗ 
ee ü „ borener | Alters⸗ : | : therie Keuch⸗ Ty⸗ baren 
aber arztlichf debensſſchwache feher 5. nd Ipuften phus Fer 
haupt bes | 
handelt ‚netten 
C 
| 7 | | 
1. Stuttgart. . m. 2012 11712 | 142 45 — — 18 19 is 32 3 — 5 17 208 38 
| w. 1998 |1761 | 117 | 107 9 10 10 2 20 4 — — 8 19 202 49 
2.] ui m. 391 342 29 10 — — 4 4 10 — — — | 2 40 7 
w. 378 337 [22 20 1 99 — 2 3 2 — 1 3,976 
3. Heilbronn. . m. 356 301] 41 141 — 13 6 11! — 1 6 25 6 
w.] 342 303 50 ei r7½•22 1 2 6 11 —-— — — 3 9165 
4. Eßlingen m. 220 161] 17 18 — 1 8 Sl 2 1 = — 11 21 6 
| w. 19% 161 12 1171 - 12 — 2 2222 
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nach Fodesurſachen. 


N . 5 1 
8 Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
; und mehr Einwohnern. | 
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(Koch) 7. Die Geſtorbenen 

(Noch) a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 

5) Nach Gemeinden 
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Ren | fg borener Alters- der Schar⸗ therie Keuch⸗ baren infel⸗ Lungen lose 
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Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 


mit 5000 und mehr bis 10 000 Einwohnern. 


in Spalte 2 ſtarben an: 
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(Roch) 7. Die Geſtorbenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 
— 7) N Gemeinden 


Jon der Summe 


| Geſtorbene b g ga. 3b. [ 4 5. 6. 7. 
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nach Bodesurfaden. 
Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
mit 5000 und mehr Bis 10 000 Einwohnern. 
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(Roch) 7. Die Geſtorbenen 
b) Die Geſtorbenen nach Todesurſachen mit Unterſcheidung des 
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0 ehe 19 5 N 0 und mehr Eicher nach dem Stall vom 1. Dezember 1910; die Namen der ea find oben S. 500 
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nach Jodesurſachen. 
Geſchlechts, der ärztlichen Behandlung und einzelner Altersſchichten. 


im Alter von ... Jahren | 


a > ae en Te | Land, 
9-10 | 10—11 11— 12 | 12—13 1 14 1 14—15 . 15—60 „ Summe größere Gemeinden 
— ENGER — — en ee ee | | — ö A 7 
u | = v. | m. | m 25 | ee w. = | 1 m. | w. m. 1 w. v. m. 1. w. m. w. e 
NE 1 112 13 1 105 16 17 18 19 1. 
tigeren Todes urſachen. 
lach. 
34 1 | r 5 3 | 11 216 7 6 —|— 114 92 Württemberg. 
— — — 11 -!- — — 1 1 | — — — — 14 12 davon ohne ärztl. Behandlung. 
| | | | | 
— — — | — | — 1 | I = =, ee 2720 Die 19 größeren Gemeinden.) 
ne Ä —I—|1-j|- e „ a — — 2| — davon ohne dirt l. Behandlung. 
| | | I 
3 4 14 3 — 412 10 2 6 3 — — 87 72 Landesreſt. 
zus | — — 1 1 | 1 — | — — | = lo u 2 20 Ä 212 davon ohne ärztl. Beſiandluug. 
| | 
| | 5 
! ) 
na Tr a: 
ſern 
— — 21 -|- — 1 5 1 — — 1 — — — 212 224 Württemberg. 
— | ee eu 1 — — — — | — „ en davon ohne därztl. Behandlung. 
ü a 
— — | Jene m — — 1 — — — 84 61 Die 19 größeren Gemeinden. 
— | — | — — | ( | — | — — — 4 7 da ron ohne ärztl. Behandlung. 
. | „ | 
2 . — — = — — — — — 158 163 Landesreſt. 
77 | = j — 1'— — = ul = N 39 30 davon ohne ärztl. Behandlung. 
| | u 
therie. 
39 5 7 6 5 5 2 1 — 112 7 6 2 —— 241 210 Württemberg. 
— 1 — 3, les ! 1: — — ie | 1|\- — — 10, 26 davon ohne ärztl. Behandlung, 
| | 5 | l f 
ä | 2 — — — — — 1 | — 1! 2 1 — 59 48 Die 19 größeren Gemeinden. 
| BEN ER PER — — — — ee. ee | 8 ö 13 davon oline ärgztl. Behandlung. 
3 7 474 . 1 — |182 102 Sanbeöref 
| a 1 — 2 * 1 ne, | 1 | 11-'—-|-—| 15 23 davon oline ärztl. Behandlung. 
| | | | 5 | | | ' 
5 i | —— | u 
huſten. 
—1—1— — ——141— — — —14— — — 11 — — 320 383 Württemberg. 
ee ln | — | u u — — — 8 | — — — 1 ö — — | 149 168 davon ohne ärztl. Behandlung. 
Er) en a ee F 1 08 63 | Die 19 größeren Gemeinden. 
| 
erben 8 „ N a u: — 10 9 davon ohne dyrætl. Behandlung. 
| em nn 2 
Kell — | - = ja we Ze e 
| | 3 | == ie 1, — — 139 159 davon ohne ärztl. Behandlung. 
| | 
| | | | 
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(Noch) 7. Die Geſlorbenen 
(Noch) b) Die Geſtorbenen nach Todesurſachen mit Unterſcheidung des 


an Zahl der ee im im Alter von. . . Jahren 
Land, VV WSV ((( 
größere Gemeinden |; 0—1 | 1—15 | 15—25 | 5-90 05 35—50 || 50-60 = 60—70 e Summe 
und Landesreſt | en = ee 
m. w. m. w. w. m. m. w. m. w. m. Be 8 ee w. m. w. m. w. m. | w. 
F 1— 2 JJ ↄð̊ PFF ZB RR TER BE RE EV ER 


11. Tuberkuloſe. 


a) Tuberkuloſe der Lungen (Lungenſchwindſucht)Ä). 


Württemberg.. 40 35 79 145 324480 196 240 e 433 | 358 || 214 119 152 
| | 


94 
18 18 


13 7 7 12 


17 


| | | we 5 106 96 
| | a | 


10 

| j | | 
Die 19 größeren Gemeinden | a 8 33 a 132 58 7655 68139 102 73 
1 


| 4 
" 22 38 10 3 515| 500 


da v. ohne ärztl. Behdlg. | — | — 2 4 1 1| 3 


| — 2 ı| 3) — 211 — — 13 9 

| | | | 
Landesreſt. 27 27 46 96 Bu 138 170 101 |162 294 256141 90130 | 61 90 361119 | 1 246 
dav. ohne ärztl. Behdlg. | 3 4 5 8 * 2⁴ | 70 7 5 11 15 18s 9 216 8 9 5 933 87 

| 1. 
Ä | I ! | | 
| | i | | | 
b) Tuberkuloſe anderer Organe. 

Württemberg.. 29 22 117 131 | 44 50 18 12 12 u 26 41 26 24 17 36 8 9 293 34 

| | ) 
da v. ohne ärgtl. Behdly. || 6 * = — — — 1 2 12 1 216 — — 13 19 

i 1 | 
Die 19 größeren Gemeinden |10 637 5 14 1 4 5 7 6 5 2 „ N 4 10 | 2 5 89 102 
dav. ohne ärztl. Behdlg. || 2 — | — 2 -- | — — | 1 PER WE BER 1 — — 8 3 
| | 

Landesreſtt .. 119 = 80 0 30 39 10 7 5 1321 29 20 2313 26 6 4204 242 
da v. ohne ärztl. Behdlg. 1 11 — 4 8 | ie 1 1: 2 A © 1 2 5 —— 11 16 

nne 

| | | i | | 
c) Miliartuberkuloſe. 
Württemberg 1 2 11, 130 7 10, 4] 2 5 4/09 — 140 4 
da v. ohne ärgtl. Behdig. —— — 14 — | — — * 1 
Die 19 größeren Gemeinden — — 3 43 0 2 — 2 21 — 2 17 
da v. ohne ärzil. Belidig. — — — | | | — r „ 
| 
Landesreſt. — 2 8 9 4 4| 2| 21 3) 2 8 — 28 26 
| 28 1 
dav. ohne äretl. Behalg. | — — | — 1| — | BE) | WAHRE Were | 
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nach Fodesurſachen. 
Geſchlechts, der ärztlichen Behandlung und einzelner Altersſchichten. 


F im Alter von Sehen i 

Todesurſachen | 0—1 | 1—15 Bj 20-35 35—50 50 | 50— 60 60—70 7⁰ u. meh, Summe 
m. w. e, m. w. m. n. w. m. I m. w. w. m. w. rt m. | w. Im | w. 
1 I 2 8, 4086| 61 7 1 8) 9 | WW 1 


AR) 1 in Spalte 1 gen annte Todesurſachen: 
aa) Württemberg. 


1. Angebor. Lebens ſchwäche ö | | | N 
und . 1634 1251ʃl— —— —— —— — —— — — —— | — — 116341251 
dav. ohne d 1261 9865 [—— — —— ä — — —- |— — — za, | — | — [1261| 965 
2. Alters ſchwäche, „ — —— —— — 1 — —— 1 — —— 46211771587 2080 1708 2261 
dav. ohne ärztl. Behdlg. — — | — = -- \- 11-1] — 70% ser |1337| 1087 1 456 
3 a. Kinobettfieber . . .| — | — || — — — | 14 || — 2 — Bee.) we 95 
dav. ohne dræil. Behdig.— — | — | - | — — jj WESRL. LEN pen, NE= = a | 204 1 
3b. Andere Folgen der Ges! | ! | | 
burt oder des. Kindbetts — — „ß I l re! ee BE a BR 108 
dav. ohneärztl. Behdiy. — | — — —— 1 — El || ee da en na 6 
8. Typhus 1 —— 1 2 2 2 2 2 — 22 3 — 2 — 2 4 16 11 
dav.ohne ärzil. Behdig. N al Zee | vl 1 C ( WERE, BIEHN — | Bi er 
9. Übertragb. Tierkrankheit.— — — — 2 — = ee Din, Ze 111 se 
da v. ohneärztl.Behalg.! — BE 1|-|-|-|—-|-1 — |— hl | = | 1 — 
10a. Roje . % 2 al 2 1% 1% - 5 3) e| 7) l 5 a 
dap. ohne ärztl. Behdlg. — TTT!!! ff se 11 _ 2 
10 b. Andere Wundinfektions⸗ N | | | ' 
krankheiten 20 22 33 13 13 10 410 9 12 21 18 17 % 810 9 7 134111 
dav. ohne dell. Behälg. | 5 ) ea le 2 8 2 1113 7 10 
12. Lungenentzundung. 539 483 337341 27 231818 22 25 98 82 132 134 251 316 326 38017501772 
dav.ohneärztl. Behdlg.| 88 « 92 5 3|— |—| ı\—| 11 1 1 4 7 8 11 2 14 169 157 
13. Influenza J 10 12 % 2 5 4 4 4 7 12 14 17 52 57 82 112 181 230 
dav. ohne ürgtl. Behdig. 9 2353 ee ı!_| 2 2 6 14 15 23 50 
14. Andere übertragbare | | | 
Krankheiten 18 16 1 31 112 2 1 5 — 1 1 — 2 — 16 29 27 
dav.ohneärztl. Behdlg. l 4 I = 1— ——— — | — | || — |— || — or 4 2 
15. Krankh.d. Atmungsorgane 291 207114 90 24 26 8 10 920 82 60128 75 258 236 2692711183 995 
dab. ohne ärzti. Behdig.!| 99 58 29 22 2 5 — 1 2 — 8 7 23 9 45 36 52 42| 260 180 
16. a 51 3459 55 50 630304433 22 216249 307 387719 |187 | 726 889 2191 |2 760 
dan. olmeärztl.Behdlg. 21: 2% 8 10 6| 5 5 2 2 5 37 29 34 35 86 107 114 99 313) 322 
17. a. Gehirnſchlagg. 15 11 4 5 11 6 3 6 9 6 8060135 118 291 299 384 400 932 | 911 
dav.ohneärztl.Behdlg., 10 8 2, 2| 5| 2) 1) 3| 5) 12 27 33| 3% 74| 91 %% 123, 253) 282 
17b. Andere Krankheiten des | | 
Nervenſyſtems, . „% 415| 2801225 240 44 47 1916 24 17 764 52 40 76 68 57 [44 985 816 
da v. one dall. Behdly. 150 143 39% 21 4 3 22 3 3 8 10 7 4\ 233 18 9 6 275 205 
18 a. Magen⸗ u. Darmkatarrh, | ' | | | 
Brechdurchfalll . . 2559 1978141144 5 15 3 27 25 24 23 31 7046 61 | 78 2891 [2312 
dav. one dretl. Behdlg. 1473 1154 58 60 — — — — 71 7 551 3 4 | 14 11 2 19 1567 1253 
18 b. Andere Krankheiten der | N | | 
Verdauungsorgane. 68 41 43 28 20 231326 17 24 85109 99 95 1401156, 92 114 577 616 
dar. ohne dratl. Behaly. 26 17 1 2 — — — 1-1 $ 5 >| 4 7 14 6 8 | 46 u 
18 e. Blinddarmentzündung 1 — 30 1817 86 37 6 3| 9 ü 6 4 7 5 3 5 82 506 
dav. ohne ärgtl. Behdlg. | — gm 2 3 1 —(——— — H— D - !- || — D — — 83 3 
19. Krankheiten der Harn⸗ | | | \ | | \ 
und Geſchlechtsorgane. 9 5|| 34 22 25 81716 16 13 6957 64 50 11374 119 41 466 286 
da v. ohne ärztl. Behdlg. 1 1 3 — — 1 0—— = — 21 — I: 4 ae: 9 2, 159 13 
20 a. Krebks 1 1 —— 3 7 34 316 18103 228217 310 375 464 290 302 10131331 
dav. ohneäratl. Behdlg. 2 3 17 1 5 & /u([( 7 13 18 23 40 
20b. Andere Neubildungen. 2 212 8138 45 5 816 30 27 29 34/25 12 21, 125 136 
dav. ohne drall. Behdlg. | zen 1— -1I-I-1-1-|1-1—- |- | - — 1 1 ei 2 1 
21a. Selbſtmord . — 2 242 19 25 4 2788118 65 14 80 12 23 5 345 82 
dav. ohne ärztl. Behdig.), — | — 2231 118 37 6 69| 16 5 12 6 5 22 5 2809 70 
21 b. Mord, Totſchlag, Hin⸗ | | 
richtung 713 210 131 2 —- 4 23 1 —— — — 839 4 
dav. ohne droti. Behidig. 14 716 3 2 55 1 11 1—— 2 1—— — — — 25 18 
21. Verunglückung oder an⸗ | | 
dere gewaltſ. Einwirkung 1 81150 90 65 949 534 5 105 17 61 14 78 25 64 46 620219 
dav. ohne drætl. Beſidig. 5 67 34 38 321 213 2 27 25 6 28| 8 21 8 264 78 
22. Andere benannte Urſachen 591 501 96 8429 3110 5 5 15 55 6687 94134 137 126 | 229 1143 |1 222 
dav. ohne ärztl. Behdig. 476 395 58 38 2 | 5 1 1 4) 2 65 910 23 34 = 25 2 = 644 
23. Unbekannte Urfahen . 5 6 6 2 — 1 — 1 1 — 1 6 — | 121 =| = 12 
dav. ohne ärztl. Behdig. 55 5 11 —|-|-, 1:72 -| 51 - 11 1 | 5 
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(Roch) 7. Die Geſtorbenen 
(Noch) b) Die Geſtorbenen nach Todesurſachen mit Unterſcheidung des 


Zahl der Geſtorbenen 


VT Mu 

m w. m. w. m. w m w. u 

))) 8 3 Bu ze . 

8) Sonſtige in Spalte 1 

bb) 33 von 10000 
1. Angeborene Lebensſchwäche u. Vildungsfehler 378 303 — — — I aus = 
davon ohne ärztliche Behandlung. 247 1995 — — 1 — — = = 
2. Altersſchwäche 1 — — E b = 

davon ohne ärztliche Behandlung. = — „„ un pre 


3a. Kindbettfieber .. .| 5 — 9 
ö ö 8 
| | 6 


| u 
— © 9 AZ 60 1 \ ' 
davon ohne är ztliche Behandlung. 0 — | u ee ee. ei a „ 
3b. Andere Folgen der Geburt oder des Kindbetts , — — | * ui 3 — 3 ar | 
davon ohne ärztliche Behandlung. ., — — — = | S 5 
8. Typhus 4 ie De 88 an = | E 22 1 5 2 — 
davon ohne "ärztliche Behandlung. lo. — — — 1 — PER Ser — — | 5 
9. Übertragbare Tierkrankheiten u Tr — — 4 — a ee, . DE 
10a. Roſe 3 4 % c ei 
duvon oline ärztliche Behandlung. 6 — — — „„ elle, - — | _ 
10b. Andere Wundinfektionskrankheiten | 8 8 7 4 | 7 3 3 3 5 8 
davon ohne ärztliche Behandlung . eo =; 1 — — — — — — ö = = 
12. Lungenentzündung . 8 g \ 125 101 100 910 12 7 6 2 7 5 
davon ohne ärztliche Behandlung. et 5 15 3 | „„ — 
13. Influenza 1 1 2 1 . 1̃— — . | 
davon ohne är ztliche Behandlung. — — — — ö r . == _ 
14. Andere übertragbare Krankheiten . 9 12 43 „ — 1 — 
davon ohne ärztliche Behandlung. . 1 1 | — 1 ee | 8 f — — — — 
15. Krankheiten der Atmungsorgane. .. 67 52 19 1910 7 8 4 | 1, 2 4 | 
davon ohne ärztliche Behandlung. . 18 7 1 2 | — — — — ER | 
16. Krankheiten der Kreislauforgane . 21 7 N21 17 16 12 0 12 16 15 
davon ohne ärztliche Behandlung. . 6 4 2 2 | 1 | = 2 2 | 1 = 
17 a. Gehirnſchlag 2 . 3 3 1 le 1 2 4 1 
davon ohne är ztliche Behandlung . 1 1 . ze | 3 — 
17 b. Andere Krankheiten des Nervenſyſtems | 115 71 67 56 | 12 16 2 6 7 4 
davon ohne ärztliche Behandlung. 20 22 6 2 1 — Fon ce | 8 en 
18 a. Magen- und Darmkatarrh, Brehbdurchfall . | 546 471 34 26 | 2 1 en 1 
daron ohne ärztliche Behandlung . ı 105 106 7 3 re = — g — | en 
18b. Andere Krankheiten der Verdauungsorgane 20 15 13 10 12 9 8 | 10 | 7 13 
davon ohne ärztliche Behandlung. 4 5 1 5 | En — — — — 
18 e. Blinddarmentzündung er Ba 12 7 6 4 2 2 | 2 2 
davon ohne ärztliche Behandlung . — = Ss = En ! Ze u 5 
19. Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane | — 1 1: 6 8 4 7 8 4 4 
davon ohne ärztliche Behandlung. zus = en sa | 1 = | — 
20 a. Krebs . er. = | == Ä 1 2 3 1 1 8 10 
davon ohne: är etliche Behandlung. en, Ai, See A des 8 =. — . * — 
20 b. Andere Neubildungen „ > 1 | 4 29 3 g 2 3 2 
davon ohne ärztliche Behandlung . u Zr — \ — | = | — za EN er =. 
21a. Selbitmord . 35 Bun 19 23 we 11 2 12 4 | 
danon oline ärztliche Behandlung. le | —_ | u. 1 15 | 10 | 8 1 8 4 
21b. Mord, Totſchlag, Hinrichtung. . f | 5 4 N 1 | 1 4 1 ns AR re Ei 
davon ohne ärztliche Behandlung. 5; 4 1 | 1 an 1 | u 8 | == Ä Er 
21c. Verunglückung od. and. gewaltſ. Einwirkung 4 2 42 21 29 1 17 2 7 2 
davon ohne ürztliche Behandlung . | 2 | 1 18 | 7 15 | 1 9 1 2 1 | 
22. Andere benannte Urſachen 2 58 51 24 22 | 6 10 2 1 0 3 2 
davon ohne ärztliche Behandlung 28 | 31 | 8 7 — 1 „ = | 
23. Unbekannte Urſachen .. 8 = a ee a ae uw - — | „ 
davon ohne ärztliche Behandlung. 9 —— — | — — — — . | — | = | 
N ö N 0 | 
N | i N 
y) Todesfälle 
Württemberg - . . 6682 5263 2030 1986 799 813 | 492 435 5 
davon ohne ärztliche Behandlung . 3841 | 3057 I 301 324 118 AR 35 59 168 
Die 19 größeren Gemeinden Q. 1456 | 1192 | 557 505 288 255 144 144 | 159 1 5 
da von oline ärztliche Behandlung 8 8 522 1 461 58 36 35 6 16 980 
Landesreſt. .. 5226 4071 1473 1481 511 o10 | 2x0 348 | 276 355 
duvon ohne ürgtliche Behandlung. . 332% 25566 333 288 83 | 29 43 


7. Die geln 
nit Unteriärinn x 
— 
jabl der geſßgten: 
= 


3: Enit un ene 


meinden 561 1 
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nach FJodesurſachen. 


im Alter von... Jahren 


| 
35—--50 | 50-60 60-70 70 und SCH or umme Gemeinden, Land, Todesurſachen 
m. w. m. w. m. w. E w. 
ueber allen . eee Es, 1 

genannte Todesurſachen: 

und mehr Einwohnern. 

. = 5 — — — — 378 303 1. Angeborene Lebensſchwäche u. Bildungsfehler. 
= = ie — — — — 247 196 davon ohne ürztliche Behandlung. 
— — — — 10 16 157 286 167 302 2. Altersſchwäche. 

= = Ze 2 5 58 88 60 93 davon ohne ärztliche Behandlung. 

. * „„ Er — — 29 3a. Kindbettfieber. 

. = == 8 — — — — — — — davon ohne ärztliche Behandlung. 
— 8 — ee — 1 — — — 20 3b. Andere Folgen der Geburt oder des Kindbetts. 
Ze == = = | = | = —_ | — davon ohne ärztliche Behandlung. 

1), == == — — * 1 5 1 8. Typhus. 
— = == — — — — — — — davon ohne ärztliche Behandlung. 
2. zu a re — 2 — 9. * Tierkrankheiten. 
2 3 4 2 4 4 | 1 3 18 16 | 108. R 
= 2 — — — — — — | — davon ohne ärztliche Behandlung. 
8 8 5 4 1 2 1 1, 45 41 [10 b. Andere Wundinfektionskrankheiten. 
= = — — f = ze = | 1 davon ohne ärztliche Behandlung. 
22 21 23 27 44 9 ö 57 82 396 405 || 12. Lungenentzündung. 
— 1 1, — 1: 9 8 | davon ohne ärztliche Behandlung. 
2 2 5 5 4 6 16 27 30 45 13. Influenza. 

= = 5 1 — | — \ 2 11 2 2 davon ohne ärztliche Behandlung. 
Aa — 17 — 1 14 17 14. Andere übertragbare Krankheiten. 

= — — — — — — _ 1 | 2 davon ohne ärztliche Behandlung. 
23 18 33 15 | 52 88, 52 63 259 218 || 15. Krankheiten der Atmungsorgane. 

3 — 4 1 5 a2 4 7 35 19 davon ohne ärztliche Behandlung. 

73 80 % | 98 | 183 | 220 181 | 238 611 699 16. Krankheiten der Kreislauforgane. 

3 3 4 9 5 12 10 12 34 44 davon ohne ärztliche Behandlung. 

34 14 54 31 78 77 89 96 265 227 17a. Gehirnſchlag. 

7 4 13 6 21 14 10 10 56 37 davon ohne ärstliche Behandlung. 
19 15 19 13 17 15 13 13 271 209 || 17b. Andere Krankheiten des Nervenſyſtems. 
1 — 1 1 4 2 1 1 43 28 davon ohne ärztliche Behandlung. 

6 1 4 5 15 | 7 8 22 615 533 || 18a. Magen⸗ und Darmkatarrh, Brechdurchfall. 
= 55 — — 1| —= — 172 172 davon ohne ärgtliche Behandlung. 

44 38 38 38 | 42 41 24 32 208 206 || 18b. Andere Krankheiten der Verdauungsorgane. 

* 1 1 1! 2 1 2 2 10 10 davon ohne ärztliche Behandlung. 
5 4 1 3 3 1 1 2 32 25 18. Blinddarmentzündung. 

= ei — — | — = — =. — davon ohne ärztliche Behandlung. 
31 23 21 13 40 27 31 13 149 94 || 19. Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane. 
11 — | — | — | — 2 1 — 2 3 davon ohne ärztliche Behandlung. 
50 83 71 | 102 92 1384 60 83 284 417 | 20a. Krebs. 

a em 24 — 2 — | 1 = 5 davon ohne ärztliche Behandlung. 
10 17 9 712 5 61 8 56 47 20 b. Andere Neubildungen. 
= = 8 | ze | = an Bee 5 — davon ohne ärztliche Behandlung. 
30 10 20 4 26 2 6 2 128 85 || 21a. Selbſtmord. 

25 8 17 | 220 1 6 | N 99 29 davon ohne ärztliche Behandlung. 
2 2 111 (— - | - — 13 9 | 21b. Mord, Totſchlag, Hinrichtung. 

— 2 — — — — — 8 8 davon ohne ärztliche Behandlung. 
42 4 12 44 12 7 11 10 176 53 21. Verunglückung od. and. gewaltſ. Einwirkung. 
17 1 4 1| 2 3 3 74 16 davon ohne ürztliche Behandlung. 
22 17 29 14 20 29 17 32 181 178 22. Andere benannte Urſachen. 

| 1 1| — 2 | — 1 1 | 8 38 51 | davon ohne ärztliche Behandlung. 

es BE ee BRD EEE wa | Ipeao: Zee — — 23. unbekannte Urſachen. 

| — N „ — — Zu | — davon ohne ärztliche Behandlung. 

Ä | | 

überhaupt. 


1617 1595 1690 | 1580 2987 ;3293 4286 5088 20 959 20718 Württemberg. 
237 142 216 155 | 461 | 529 1386 1809 6795 6 158 davon ohne ärztliche Behandlung. 
| Die 19 größeren Gemeinden. 


| 
574 493 518 417 | 682 | 744 744 1023 5122 4940 
61 20 45 28 63 49 100 133 922 754 davon ohne àretlicehe Behandlung. 
1048 1102 1172 1168 2305 2549 3542 4065 | 16887 16778 || Sandesteft 
176 192 171 127 418 4o 1286 1676 5 873 5 404 davon ohne ärztliche Behandlung. 
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8. Die im 1. Cebensjahr und die im Alter von 1 Jahr und 


be Im 1. Lebensjahr Geſtorbene Im Alter von 1 Jahr und Darkber 
ärztliche Geſtorbene 
Behand⸗ — de = — 
Oberamts⸗— lung En Au 
bezirfe 57 überhaupt re überhaupt N ei He 
über⸗ e 22 
25 — n Ne 1. 
„, männl. weibl. zuſ. männl. weibl. von männl. weibl. zuſ. männl. weibl. zuſ. von 
. 4 E esl ee S512 
. ̃ ̃ er | er 1 LI 
Vacnund. . 4443 81 50 101 84 ale 7 6681 215 | ıs6 | 401 I 
Beſigheim „31,01 92 66 158 486 39 | 85 ar 53,80 | 156 202 358 | 
Böblingen 35,844 68 64 132 42 22 84 63,64] 184 203 387 
Brackenheim. . 24,944 50 44 94 24 18 42 44,68 152 159 311 
Cannſtatt 2284] 74 68 142 28 17 45 3969 139 | 14 287 
Eßlingen. 27,741 156 106 262 | 73 55 | 128 48,851 27 303 578 5 
Heilbronn 22,23 230 170 400 109 62 171 42,751 407 448 855 
Leonberg. 26,46 116 86 | 202 62 | 46 | 108 | 53471 210 | 238 448 | 
Ludwigsburg 21,32 169 134 303 | 66 49 | 115 37,951 382 361 7438 
Marbach.. 32,15 61 46 107 35 21 56 82,34] 164 180 344 5 
Maulbronn. . 33,41] 59 46 105 33 28 61 58,10] 153 158 311 
Neckarſum .. 29,59 91 64 155 55 32 87 56,13] 199 234 433 
Stuttgart, Stadt 13,39] 540 452 992 146 127 | 273 | 27,52 |1472 1546 3018 
Stuttgart, Amt . 29,14] 146 128 274 71 55 | 126 4599 232 | 273 505 
Vaihingen 36,44] 4s 31 79 27 19 46 58,23 149 187 | 286 | 
Waiblingen . 29,77 65 54119 30 25 55 46.22 189 | 169 358 & 
Weinsberg 30,22] 46 33 79 26 17 43 54,43] 160 168 326 38 | 42 80 24,39 
Nedarkreis . 24.022062 | 1642 3 70 907 685 1592 as, 1837 5114 9951 877 811 1668 16,% 
| | | | | 
Balingen. 49,50] 150 120 270 7 92 | 205 75.93] 234 301 538 83 112 | 195 36,25 
Calw. 34,86] 73 48 121 43 30 73 60,33] 165 | 193 358 40 54 94 26,26 
Freudenſtadt | 2635| 83 | 73 156 33 41 74 47,44] 202 234 436 46 36 82 18,81 
Herrenberg. . 46,39] 84 63 147 68 40 108 73,47] 151 187 338 50 67 || 117 34,62 
Horb 30,78] 67 52 119 46 44 90 75,63 120 177 297 24 39 | 68 2,24 
Nagold 38,66] 67 40107 49 24 73 68,22] 161 164 325 49 45 94 2892 
Neuenbürg 32,388 91 70161 59 46 105 65,22] 202 | 199 401 36 41 77 19.20 
Nürtingen. . 44,11 91 69 160 63 52 115 71,88] 177 198 375 65 56 || 121 3227 
Oberndorf. . 34,44] 114 78 192 69 50 119 61,98] 198 243 441 41 5899 2245 
Reutlingen 8262 162 | 148 305 88 91 179 58,69] 347 391 738 75 80 || 155 | 2100 
Rottenburg 2 BI 85 78 163 52 47 99 60,74] 195 216 411 42 | 48 | 90 | 21,90 
Rottweil | 47,14 | 188 | 141 | 324 | 129 | 106 235 72,53] 219 261 480 66 78 | 14 30,00 
Spaichingen. . 48,56 52 29 81 43 26 69 85,19] 111 121 232 39 44 8 | 36,78 
Sulz 40,06] 48 35 83 33 27 60 72.291 110 119 229 33 32 65 | 28,88 
Tübingen. 22,72] 109 82 191 63 44 107 56,02] 351 334 685 52 40 92 | 13,43 
Tuttlingen 99,58] 105 89 194 73 49 122 62,89] 194 183 377 50 54 || 104 27,59 
Urach. 4434] 97 91 188 75 71 146 77,66] 215 238 458 54 66 120 | 26,49 
Schwarzwaldtr. | 37,46 |1661 13012962 | 099 | 880 1979 | 66,81 |3352 3762 7114 | 845 950 179 52 
| | | | 


Digitized by Google 


| Pr 
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darüber Geſtorbenen nach Geſchlecht und nichtärztlicher Behandlung. 


Sener Im Alter von 1 Jahr und darüber 
ohne 7 : 8 8 * N * 

| ärztliche Im 1. Lebensjahr Geſtorbene Geſtorbene 

Behand⸗ 


Oberamts⸗ lung | 
1 er 
bezirfe ſtorbenen überhaupt | Behandlung 
‚ über | 
haupt —— N — — - - — — - m 4 
| | I | | in % 
Re zuſ. männl. weibl. zuſ. von männl.) weibl. zuſ. männl.] weibl. zuſ. vor 
| Sp. 5 | | 


3 4 | 5 |] 6 7 | 8 9 


davon ohne ärztliche ER davon ohne Ärztliche 
Aberpaupt Behandlung 


in ännl 
männl. 
0% n 


1 2 


Aalen 85 83 
Crailsheim 52,33 


Ellwangen | 92,77] 126 78 204 79 58 137 67,16 78 17.2 
Gaildorf . 29,37 

Gerabronn 25,11 59 47 106] 29 25 dc 50.94] 201 167 363 4 24 65 17,6 
Gmünd 35,00 131 111 242 86 86 172 77,07] 247 8311 558 43 65 108 195 


— 

— - 
— 

= 

— 

— 


187 249 436 38 32 70 
262 315 577 58 65 123 21,3 


50 43 983 21 19 40 43,01 
146 120 266 94 79 173 | 65,04 
54 45 99 31 27 58 58,59 


Hal J 20,79 
Heidenheim . . 35,11 
Künzelsau . . 34,30 


44 32 76 25 15 40 156 163 319 31 45 76 23.8 


Wangen. 27,14 82 73 155 49 43 | 92 | 59,35 150 174 324 16 22 38 11,75 
Donaukreis. . 31.761847 1468 3315 1130 919 204 61813472 3722 | 7194 625 664 1289 | 17,9 
| | | | 


Mergentheim . 29,41 59 47 | 106 | 37 24 61 57.55 163 156 319 31 33 64 20,0 
x Neresheim. . 42,12 94 72 166 76 56 132 79,52] 156 141 297 30 33 63 212 
fe Öhringen. . . 34,04] 79 45 124 54 30 84 67,74] 195 198 393 43 49 92 234 
5 Schorndorf. . 43,021 57 286 838 37 18 55 66,27] 160 201 361 68 68 136 37.6 
; Welzheim .. 32,87 42 46 88 30 31 61 69,32] 115 153 268 24 32 56 20,9 
a | | | 
1 Jagſtkreis. . 34441112 | 852 1964 708 573 1281 65,22 2616 2857 5473 604 676 1280 233 
5 Biberach.. . 31,61] 149 128 277 88 84 172 62.09] 216 282 498 37 36 73 14, 
er Blaubeuren. . 45,07] 110 83 193 76 60 136 70,47] 121 = 253 33 32 65 25,6 
. Ehingen. . . 34,75 108 71 179 60 48 108 6034] 163 199 362 37 43 | 80 22,1 
5 Geislingen . 34, 116 98214 69 47 116 54,21] 206 213 419 41 61 102 24,3 
Ä Göppingen. . 33,82] 154 | 131 285 100 88 188 65,96] 362 376 738 77 81 158 214 
Kirchheim. . 28,944 80 59 139 39 31 70 50,36] 182 187 369 39 38 77 20,8 
1 Laupheim . 36,92] 126 94 220 84 64 148 67,27] 183 174 357 38 27 65 182 
1 Leutkirch. . 23,71] 99 85 184 56 39 95 51,63] 164 196 360 21 13 34 94 
9 Münfingen . . 44,944 74 80 154 59 68 127 82,47] 143 177 320 35 51 86 28,86 
1 Ravensburg. . 31,12 137 87 224 57 53 140 62,50] 329 289 618 70 52 122 19,7 
1 Riedlingen .. 35,19] 102 77 179 75 57 132 73,74] 178 200 378 27 37 64 16,93 
0 Saulgau. . . 35,52 99 68 167 76 48 124 74,25 200 227 427 40 47 87 205 
1 Tettnang .. 23,73] 86 73 159 50 46 96 60,38] 264 247 511 30 33 63 1253 
. um 24,15] 214 160 374 97 87 184 49,20] 425 431 856 55 58 113 13,2 
1 Waldſee . 29,71] 111 101 212 65 56 121 57,08] 186 218 404 29 33 62 15532 


5 | | | | 

„N | | | | | | 

3 Württemberg . | 31.08 |6682 5 268 11915 3844 057 601 57 f 277 15455 29732 2951 3101602 203 

50 | | | | | | | 
I 

53 | | | | | 


Württ. Jahrbücher 1913, Heft 3. | 67 
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9. Die tödlich abgelaufenen Anglücksfälle.) 


2 Mürt⸗ Geſtorbene Perſonen 
\ t 5 5 —V — — — 
. N im Alter von | 
Gemein-“ en: we de 3 
Art des Unglücks den von de | 1 | 15 60 
10 000 und bis bis | und | zuſammen 
0 mehr 1 | 15 \ 60 | mehr 
1 Ein oline m ę(l . m - 2 — 
ö | Jahren 
En =, ö j 2 2 1 33 10 41 8 5 | 6 Zur: 7 
Sturz aus der Höhe oder in die Tiefe. I 0 ® 60 99 12 = 55 = 555 | en 2 
' 2 
| 
. a 2 0) 62 (62) 29 (299) 18 (18) u (111) 
Ertrinfen. eo 8.0 . N 1 10 (10) 9 0 „ o (20) 
8 „ | 
Verihüttet:, Erdrücktwerden ꝛc. 5 3 ; 2 | = 185 8 0 N 10 9 
N 0 
Überfahrenwerden durch Fuhrwerken. 5 nz 75 10 5 19 | 15 9 | a 10 
| ! 
| : 2 N 5 ) 26 (2) 9 0) 40 699 
uͤberfahrenwerden auf der Eiſenbahn . ö | 7 rn 200 mW | 1 00 13 (12) 
| 
Verbrennung, Berbrühung . | | 5 > 05 Ä > 500 | f 85 5 0 | 2 10 
| 
u \ 9 (9) 4 (4) 3 g) 3 09) | 19 (19) 
Fritideii:s 3 %-% 8- Eee U N 2 85 2 (2 1 9 „ 5 5) 
| | | 
Maſchinen und Exploſionen ö 0 mn g 05 | 5 165 | g > Ä = 105 
Herabfallende Gegenſtände.. .. | 0 an l 2 | a 9 1 = Ä 5 05 
| 
f 2 00 9 « 19 0 2 82 (12) 
Vergiftung. N 5 90 | 5 8 | s 5 Be 15 (5) 
„ s 1 20 (20) 
Vutſchlag 1133 „ 1 
8 | = 6 G 1 4 1 ) | 15 (0 
Schußwaffen e | 5 6 2 > 3 8 ee ( 5 (4 
| RR u. 2 (1 4 (3 6 (4) 
Erfrieren a b 2 8 ® | 1 3 | 10 
« 2 — — — — ! — — 1 — — 
bitzſchlag in n — | - | - - 
. a = = 
Zufälliges Erhängen. . b = 5 ä ke au 
h 
8 13 (0) 31 (11) 7 08) bi 00 
Sonſtige Unglücksfälle A r | 5 BE: ' 2 63 9 (2) Er — 11 (3) 
| 7 | 556) 
22 (18 240 (179) 364 (255) 23 (104) 889 (55 
Summe b 6 09 63 (46) | 120 (76) 40 (21) || 229 (150) 


| 
| 
| 
| 


6 


Ad n i i dieſer 
1) Die innerhalb der erſten 24 Stunden tödlich abgelaufenen Unglücksfälle ſind in Klammer beigeſetzt. — 1) Die Namen ) 
(Gemeinden ſ. o. S. 500. 
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10. Die Selbſtmordfälle. 


Geſchlecht | Alter in Jahren!) 


Ortliche Gebiete geſamt !) | _ i 10 15 18 21 4 61 1 N 
männl. weibl. n über ver⸗ 
bis bis bis bis bis bis 80 ledig | heiratet 
eirate 
e y yd 
1 2 I 7 8 9 10 11 12 13 
7 ” ET J ( gene 553 
| | | | | | | 
Württemberg N 427 345 82 41 19 124 159 108 | 1 134 205 
Stadt Stuttgart. 80 62 18s 117 528 22 17 * 29 30 
| ' i i | 
5 | | | | I | 
ü 5 BR — 
n |Netigionsbetenntnien) Todesart 
= — — — — — a 
Ortliche Gebiete | | | © 
0 ver⸗ geſchie⸗ evan⸗ katho⸗ iſrae⸗ Er⸗ | Gr: | Er Schnei⸗ PR 
5 5 | f | l litiſch IE anten schießen dende Gift Sonſtige 
N witwet | en | geliſch iſch itiſck | hängen | trän e Werkzeuge | 
. e m | BB | 
. „q VV j me era Den | ee ne m —— 5555 „55 === * = Ser 
2 | I | 8 
Württemberg 0 77 14 331 85 | 3 ' 203 64 97 12 26 25 
! N 
Stadt Stuttgart | 16 2 2 66 9 | 2 1.90 18 | 26 1 9 6 
| 


Sa Monat 


’ 8 — — — — zu 


Ortliche Gebiete g 


Januar Februar März April ! Mai | Juni Juli Auguſt September Oktober — Dezember 
8 | ee EE — 
1 25 26 27 28 29 30 31 3.23 3 . 35 36 . 
e Eu re ne an nee DS a j a S. o Te Zee 
1 i ! ö f | 
Württemberg. 34 27 | 34 | 33 35 51 48 48 3831 36 22 28 
Stadt Stuttgart. 7 5 9 6 66 86 Ä10 1 4 5 6 3 
Ze | 
| | 


1) Soweit fih aus den für das Alter, den Familienſtand, das Religionsbekenntnis ꝛc. angegebenen Zahlen nicht die Geſamt— 
ſumme der Selbſtmörder (Sp. 2) ergibt, ſind die betreffenden Verhältniſſe unbekannt oder zweifelhaft geblieben. 
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1. Die Ebeſchließungen, die Geborenen, die Geſtorbenen und der Geburtenüberſchuß 


1911 1) Nach 
Ein⸗ 
wohnerzahl Ehe⸗ Lebendgeborene Totgeborene | 
lie⸗ 
Oberamtsbezirke 1 3 Ze = — — — — — 
om 1. Dez. gen m ! uneheliche | „ eheliche uneheliche zuſammen | 
1910 m. w. m. | w. m. | w. m. | w. m. | w. m. w. 
irrer es Ii 12 1 | 
| \ 
11 Backnang 30295 | 190 | 397 369 | 36 43 433 412 [ 11 | 8 — 1 31111 
2 | Befigheim . 30707 [212 301 407 18 26 409 433 15 | 2 8 
3 Böblingen 28 796212] 403 362 25 26 | 428 388 | 10 6 — — | 10 6 
4 Brackenheim 24 157 151 323 281 17 19 340 300 9 10 — — 9 10 
5 Cannſtatt. 31194 | 250 434 405, 35 28 | 460 428 12 2 — “| 9 
6 Eßlingen 58 033 453] 765 685 48 38 818 723 23 22 2 225 24 
7 | Heilbronn . 76458 | 593 | 996 945 106 80 1102 | 105 | 22 27 2 3 24 0 
8 | Leonberg 34896 | 275 437 446 52 49 | 489 495 17 16 14 — 18 16 
9 Ludwigsburg 67762 | 454 | 842 865 67 63 909 928 39 25 3 6 42 31 
10 Marbach 26 124 | 164 | 318 317 20 19 338 386] 12 8 1218 10 | 
11 Maulbronn 26133 I 175 | 373 354 4 E 420 896 | 18 10 1 — | 14 | 10. 
12 Neckarſulm 32322 | 169 | 459 464 24 238 488 487 11 9 — 111 10 
13 Stuttgart, Stadt 286 218 27543014 2966 550 | 529 3564 | 3495 | 89 97 20 11 || 109 10 
14 | Stuttgart, Amt . 54346 452 728 725 72 60 800 785 22 20 1230 22 
15 Vaihingen 21 600 | 119 | 268 289 26 14 294 258 66 5141 7 6 
16 Waiblingen 30362 | 217 — 393 19 18 425, 41 12 9 —-— 12 9 
17 Weinsberg 23 166 164 299 315 30 28 329 343 9 5 11 10 6 
0 | | 
Nedartreid . 882 560 7 000 1089 10588 1 192 1100 | 12045 11 688 339 299 35 | 32 374 331 
| | | | | | 
18 Balingen. . . 46289 352 705 647 77 78 1782 725 [10 13 1120 14 
19 Calw j 27854 229 384 360 31 29 | 415 389 ] 10 10 1 2 1112 
20 Freudenſtadt.. 35 802 | 278 552 467 ö 39 32 591 499 20 12 — — 20 12 
21 Herrenberg . 24662 | 152 | 330 369 25 34 355 408 18 | 12 11 19 3 
22 Horb. . 20 175 ] 145] 288 284 13 15 301 299 43 — — 4 3 
23 Nagold. 26614 | 189 | 367 1 1 29 396 882 [ 24 15 11 25 16 
24 Neuenbürg 33 371 [ 243] 453 464 38 50 491 514] 20 18 1121 12 
25 Nürtingen. . 31827 | 219 456 228 24 24 | 480 452 12 10 2 1 14 11 
26 Oberndorf... 36 829 258 507 542 33 27 540 569] 14 11 — 2 141 
27 Reutlingen 58 357 422 797 701 69 59 866 760 18 12 1 — | 19 | 12 
28 | Rottenburg 20 156 | 173] 394 371 17 26 411 397 br u. Ele 6 7 
29 | Rottweil 45 825327 703 684 50 55 753 739 15 | 6 1 — | 16 6 
30 Spaichingen. . 1071 | 116 286 sul 8 6 204 37 71 6 —— 76 
31 Sulz 138 776 [143] 251 281 23 24 274 | 305 | 10 63 — 13 6 
32 Tubingen | 46094 | 270 | 696, 727 162 149 858 | 876 | 30 27 7| 8 | 37 35 
33 Tuttlingen. . 35 980 | 238 492 507 29 28 521 535 11 5 — 1 11 6 
34 urach | 35138 | 297 | 475 = 37 35 512 499 15 | 18 — — 15 18 
f | 
| | | 
| Shwarzwaldtt. | 570820 4051 | 8136 7950 704 700 8840 | 8660 | 252 200 20 18 272 | 218 
| | 1 3 
| | 1 | 
| | | | | Ä a 
u 5 Bei den Mehrgeburten zeigen die Ziffern in Klammern () die Zahl der Drillingsgeburten an; bei 986 Zwillingsgeburten 


find 805mal nur Knaben, 325mal nur Mädchen und 356mal 1 Knabe und 1 Mädchen geboren worden. Bei 


8 Drillingsgeburten 


4 


Er 
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nach Geſchlecht, nach Oberamtsbezirken, größeren Gemeinden und Gemeindegrößenklaſſen. 
Oberamtsbezirken. 


2mal 8 Knaben, Zmal 2 Knaben und 1 Mädchen und Zmal 3 Mädchen geboren worden. 


| 


li 


! 
! 


Geſtorbene (einſchl. Totgeborene) 


| 


| 


| | 


totgeboren eheliche: 56 Knaben und 63 Mädchen, uneheliche: 3 Knaben. 


3346 ‚sr 


= 


Darunter von 1 . n 
BEIDEN. Mehr: | Darunter im 1. Lebensjahr SENSE. 
überhaupt überhaupt Geſtorbene überſchuß 
geburten!) „ 
eheliche 5 uneheliche zu⸗ 
m. | w. ziuſ. b f m. as w. | auf, m. | w. m. w. w. ſammenſ m. | w. zuſ. 0 
16 17 18 J 19 20 21 1 22 24 25 26 27 28 il 29 | 30 | 31 32 
—— 
444 423 867 21 13 7 34 332 323 655 67 59 | 14| 8 | 148 112 | 100 | 212 
424 446 5870] 9 11 20 276 314 590 71 78 14 12 175 148 132 280 
438 394 832 4 812 272 291 563 77 70 9 10 166] 166 103269 
349 310 659 20 11 31 ()] 221 209 430 46 44 8 2 100128 101229 
483 437 920 10 818 205 254 5149 82 60 | 12 9 163] 188 183 371 
888 747 1585] 25 25 50 509 496 1005 148 109 19 8 284] 329 251 580 
1126 1055 2 181] 28 24 52 669 698 1367 192 142 29 34 397457 357 814 
507 511 1018] 13 0 29 (1)] 388 335 723 127 85 17 14 243119 | 176 295 
951 959 1910] 20 26 46 617 | 563 1180 158 | 156 42 28 379 334 396 730 
351 346 697] 13 17 30 234 217 451 45 37 9 4 95 117 129 246 
434 406 840 15 13 28 265 208 473 83 45 12 8 148] 169 198 367 
494 497 991] 21 15 36 310 256 566 899 | 8 3 146 184 241 425 
9 673 3 603 7276| 78 82 160 2298 2097 4895 464 398 122 78 10621375 1506 2881 
830 807 1637| 20 20 40 431 449 880 146 133 21 19 319 399 358 757 
301 259 560 14 10 24 202 186 388 46 31 4 6 87 99 73 172 
437 420 857 13 3 16 266 271 537 74 50 15 11 150 171 14 320 
339 2 6881 11 11 22 217 218 135 | 48 49 5 6 ö 108 | 12 | 131 || 2583 
12 419 11968 21388| 335 313 618 (2) 7802 7 8157 10m 1592 300 2055 4170 4617 en 
| | | 1 
1 . } 
802 739 1541] 22 16 38 | 472 465 937 178 145 22 13 358 330 274 „ 
426 401 827] 8 18 286 266 255 521 74 58 6 9 177 160 146 306 
6110 5110 1122] 18 12 30 303 267 | 570 80 51 11 4146 308 241 552 
374 416 7901 11 19 30 287 257 00 68 78 11 9 166 137 159 296 
305 302 607] 12 18 30 198 252 450 67 65 7 6145 107 50157 
421 398 819] 2 1012 251 263 51 69 5 7 6 136 170 135 305 
512 533 10451 5 17 22 341 328 669 83 75 9 9 176] 171 205 376 
494 463 957 10 1020 310] 282 592 78 67 10 7 162] 184 181 365 
554 582 1136] 12 12 24 326 337 | 663| 108 | 110 6 6 230 228 24ʃ5 (4763 
885 772 1657| 18 12 30 567 5 1114] 139 128 18 15 300] 318 225 543 
417 404| 821 16 | 16 32 271 571 79 77 7 8 171 [ 146 104 250 
769 745 1514] 28 | 22 50 466 Re 884 171 186 21 11 | 839 | 303 327 630 
301 332 633] 14 10 24 182 208 390 61 57 5 3 126119 124 | 213 
287 311 598 8 816 187 148 335 45 10 5 3 93 100 163 263 
895 911 1806] 26 25 51 ()] 617 548 129 99 25 11 2864 278 363 | 641 
532 5411073] 12 12 224 330 306 636 99 73 13 8 193 202 235 437 
527 517 10441 12 22 36 355 | 351 706 118 98 er 15 4 230172 | 166 38 
| | 
9112| 8878 17 990286 |259 | 495 (05 6790 5 532 * 198 132 | 3382 [3433 


Von den Mehrlingskindern im ganzen 


518 


1911 


Oberamtsbezirke = 


an 
Aalen 
Crailsheim 
37 Ellwangen. 
88 Gaildorf 

39 Gerabronn 
40 Gmünd. 

41 : Hall. 

42 Heidenheim 

43 Künzelsau. 
44 | Mergentheim 
45 Neresheim. 

46 | Öhringen 
47 Schorndorf 
48 Welzheim. 


35 
36 


Jagſtkreis 
| 


49 
50 
51 


Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münſingen 
Ravensburg 
Riedlingen. 
Saulgau 
Tettnang . 
Ulm. 
Waldſee 
Wangen 


Donaukreis 


Württemberg 
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(Roch) 1. Die Eheſchließungen, die Geborenen, die Geſtorbenen und der Geburtenüberſchuß 


Ein⸗ 
wohnerzah 


Zählung 


| 1910 


\ 
* * 


om 1. Dez. 


Ehe⸗ 


nach der [ſchlie⸗ 
ßun⸗ 


gen 


| 

| 
34846] 254 
2 522 1 205 
30 876 199 
22919 133 
27592 | 189 
44579 246 
29328 | 182 
45629 | 381 
26486 | 162 
27783 | 186 
.| 20619 | 160 
| 27614 | 198 
27804 194 
22 372 J 159 
2 414 969 | 2848 

| 
Ä 38079 | 273 
22298 | 165 
98101 | 180 
40513 | 317 
62932 [ 549 
32042 | 278 
27 894 171 
27411 176 
224 7731 172 
. | 48 185 298 
| 96387 [ 182 
29 694 192 
| 29404 | 213 
768341 | 561 
| 293652 | 184 
25810 | 150 
4.061 


) Siehe S. 516 und 517. 


(Noch) a) Nach 
| 


Lebendgeborene Totgeborene | 
CC ee | e 8 
eheliche uneheliche zuſammen waage ö uneheliche | anne 
m. w. m. | w m. | w. m. | w. m. w. = m. w. 
ı 5 66 7 8 9 J 10 11 1 2 18. 14 14 1 15 
E * e 5 a JJC wa De 
510 518 2 18 542 10 1 2 m 11 12 
332 356 45 833 377 18 2 1% % 19 
517 469 25 24 542 3 | 1 4 
255 282 37 22 292 II 
266 305 48 42 311 9 | 1 1 10 10 
636 616 27 37 668 91 1 18 10 
334 297 29 38 363 5 — 1 12 6 
608 615 91 97 699 25 | 5 2 24 27 
325 348 30 20 355 6 1 — 11 6 
320 315 15 28 344 ‚10 — — 1 8| 10 
335 309 17 18 352 10 — — 810 
304 338 25 28 329 13 — 1 12 14 
8360 346 30 29 366 11 — 1 183 12 
610 288 42 31 382 6 | - — 9 6 
5 424 5397 493 465 5917 142 | 11 1 170 153 
| | 
601 5417 22 42| 628 1 2 — 18 1 
312 333 45 40 357 85 11 5 
42 420 20 20 4857 18 1 11 u 14 
543 566 33 38 576 6 2 1 18 7 
829 759 69 79 898 24 ö 4 2 28 20 
464 406 53 27 517 10 6 | 2 18, 12 
437 437 21 28 458 838 12 10 10 
455 422 28 26 488 18 | 2 —- ul 8 
358 355 29 28 887 10 — 2 9 12 
619 593 50 37 669 16 12 18 18 
371 361“ 20 21 39 7 —— fu 7 
425 387 26 31 4851 7 1 1 11 8 
388 366 13 14 401 12 1 118 13 
899 801 133 115 | 1082 29 | 5 1 83 30 
437 408 28 27 4465 14 — 1 10 15 
411 378 13 18 424 Be, 13 9 
1977) 7545| 612 5918589 38136 222 188 26 17 2ʃ8 205 
8 ö | | 
972 829 Ä 1064 907 


2437574 17 904 82890 3140 3001 2856 um 34296 


= 


hi 


2 
N 3 
& 
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wriaſün nach Geſchlecht, nach Oberamtsbezirken, größeren Gemeinden und Gemeindegrößenklaſſen. 
b 1 fu Oberamtsbezirken. 1911 
a E eee (niet eee N | . 
Geborene ' 1 Geburten 5 f 
Mehr⸗ Darunter im 1. Lebens⸗ Num⸗ 
- überhaupt überhaupt f Geſtorbene uberſchuß ve 
‚ulm geburten‘) i — ee: 
a: | eheliche uneheliche | zu ie: 
n. 2. m. MB w. zu. — ae — in. | w. ſammen m. | w. 4 zuſ. bezirke 
48 17 18 J 21 1 22 23 21 2526 27 28 28 20 J 30 31 32 E 
ö ) 
13 325 338 663 1 2 82 | 5 4 Fin 196 Beer an; 438 | 35 
1 1 209 2 501 66 52 16 4 133 | 119 176 295 36 
1 341 312 N 1 76 8| 7 201 212 185 397 37 
De 3 217 223, 440 414 6 7 117 87 88 175 38 
U 3 209 a = 5 47 10 13 ö 110 . 110 222 39 
son 390 406 796116 107 8 7 238 291 257 548 40 
1 1 257 298 555 62 58 3 8 131] 118 43 161 41 
4 2 442 447 889 (144 | 114 31 26 315 281 292 573 42 
1 1 215 219 434 52 53 ö 23 110 151 155 306 48 
oh | 258 231 489 57 45 6 5 118 94 122 216 44 
3 1 360 337 697 16 14 30 242 — 466 97 58 7 4 166 118 113 0 45 
1· 1 341 380 721] 10 8 18 264 269 533 61 51 5 5 122] 77 111 188 46 
3 2 379 387 766 10 4 14 284 290 574 54 | 42 | 12 | 1112 95 97 192 47 
2 391 320 711 16 14 30 237 187 428 6% 37 13 3 117 | 154 133 287 48 
H j 
m 1 6087 601512102 191 190 381(3) 3050 3928. 7873 es 866 132 100 21862137 | 2092 u f 
ö i | | | i 
un! | | | | | | | 
. 641 00 1241] 10 | 17 27 (˖8)] 444 402 846 10 109 | 14 10 298 197 198 395 | 49 
1 368 10 746] 711 18 271 220 491 100 75 19 15 209 97 158 255 50 
11 468 10 9281 14 14 28 288 332 620 98 107 13 3 221] 180 128 308 51 
1 594 611 12051 17 25 42 364 356 720 127 109 13 8 257] 230 255 485 52 
N 15 926 864 1790| 28 34 62 525 521 1046 186 112 19 21 288 401 343 | 744 53 
. 1 535 445 980916 25 ()] 322 317 639 103 57 16 8 184] 213 128 341 54 
hi 0 468 475 943] 10 20 30 273 540 97 88 612 203] 201 202 403 55 
5 494 456 950] 12 20 32 331 303 634 111 83 8 6 208] 163 153 316 56 
Ik. 396 395 791] 14 | 16. 30 246 284 530 88 83 7 15 193] 150 111 261 57 
I g 687 648 1335 16 14 30 491 451 942 12 106 12 11 253 196 197 393 58 
b * 402 389 791 8 14 266 252 518 85 71 3 — 159 136 137 273 59 
H 462 426 8880 8 14 22 329 297 626 109 59 4 9 181] 133 129 262 60 
. 419 393 812 12 10 22 354 291 645 76 | 56 7 4143] 65 102 167 61 
13 : 1065 946 20111 29 21 50 737 586 1323 211 135 44 27 417] 328 360 688 62 
8 ; 475 450 925] 12 8 20 340 270. 610 106 47 16 8177 135 180 315 63 
10 ni 405 842 12 8 20 254 u 524 77 64 8 5 154183 135 318 64 
13 * 
5 en 171780216 256 472 (2 5 829 5425 11254 1808 1361200 16 54 30s 592 . 
| | : | 
1 85645 85208 716681978 10181996 (8) 123260 a 6860s 5 225 899 649 13278 [18195 12008 0188| =. 
061 


9 
| | | | | 
| 


| a nu 
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(Roch) 1. Die Eheſchließungen, die Geborenen, die Geſtorbenen und der Geburtenüberſchnß 
b) Nach Gemeinden von 


1911 


Ein⸗ 
wohner— 
zahl 
Gemeinden nach der 
Zählung 
v. 1. Dez. 
1910 


Lebendgeborene Totgeborene 


eheliche uneheliche zuſammen eheliche Ze [ein 
m. w. m. w. m. | w. m. | w. | m. 


N, — 1 5 | e | 15 LI 11 | 
1. Stuttgart. 286218] 2 754 3014 2966 550 529 E 564 3495| 89 97 20 11 109 | 108 
2. m.. 56 109 420 600 10 64 61 664 599] 18 17 3 > 20 17 
e ee ee | | | 
. Ehlin: „ . BR 25 a 38 2 9 5 
5. Reutlingen. 29763] 198] 349 302 27 30 370 332 8 5 25 i 1 
6. Ludwigsburg.. 24 926] 148] 248 242 22 16 270 25817 5 2 1 9 6 
7. Göppingen 22373] 174] 219 204 21 26 240 ul 9 2 — 10 9 
8. Gmünd... 21312] 89] 225 201 15 23 240 224 6 2 6 4 
9. Tübingen. 19076] 88] 316 332 142 122 258 454] 24 21 7 8 31 20 
Heidenheim . 17 780 162 258 234 26 35 284 269 4 9 | 2 — 6 9 
Tuttlingen. 15862] 119] 186 184 15 14 201 198 5 4 — | — 5 4 
Ravensburg .. 15 594 100 193 179 18 21 211 200 6 4 1 6 5 
3. Schwenningen 15411 142 270 238 31 38 301 276 S 8 ( — — 8 3 
Feuerbach 142441 127 1980 173 33 20 231 1931 10 414 = 2 10 6 
Zuffenhauſen . 12 752 1041 174 192 18 13 192 2051 18 4 — 4 13 8 
ee | 8 & ala] el a 
„ ee e 5 5 56 | 5 159 161 5 4 1 
Schramberg. 11267 87 146 139 6 8 1852 al 22 4 — | - er 
9. Böckingen . . 10441 77 184 179 21 16 205 195 4 5 1 — 5 5 
5 ER re er 38 0 = 5 | = 11 | 140 109 2 4 5 1 7 ; 
Botmel + .. 96 9 0 1 100 111 1 1 1 2 
22. eu | 325 5 185 155 7 5 124 1 4 | 5. 2 — ; - 
Sk 32 2 8 5 5 101 7 5 1 — — i 
Backnang 8 676 481 110 99 7 16117 115 8 2| — 1 3 3 
5. Geislingen a. St. 8674] 65 86 87 1 3 87 900 3 1 - | — . 
z. Freudenftadt . . 8 456 71 127 77 4 6 [131 83 4 1 | — — 4 1 
Weingarten 8077] 38] 94 75 8 3102 78 2 21 1 3 8 
. Pfullingen. 17958] 57] 138 112 7 9145 121[ 22 1 - | — 81 
Rottenburg. 7 604 43 83 84 3 1. 86 85 2 — 1 er 981 * 
Nürtingen 7150 43 82 80 5 8 87 881 3 2 1 9 — 4 2 
Friedrichshafen . 7041 54 79 89 1 2 80 91 1 | 314 — 1 1| 4 
2. Waiblingen. eu a En > 2 ö 115 101 81 4 — — B | - 
3. Fellbach e | 3 120 87 4 1 1 5 ö 
34. Schorndorf N 6 760 45 82 79 3 4 85 83 3 4 — — 3 4 
35. Baiersbronn. 6711 48 101 104 12 7 113.113 5 4 = = 5 | 4 
36. Metzingen 6 337 60 70 59 5 5 75 64 2 2 > = 2| 2 
37. Crailsheim 6 101 26 69 75 4 1 73 761 — | 3 — — — 3 
38. Böblingen 6019 42 71 54 5 6 76 60 3 2 — _— 3 2 : 
39. Bietigheim 5 970 44 80 95 5 6 85 101 4 3 3 En 4 3 
40. Cal 5595 37 66 45 3 4 69 49 2 2 — — 22 
41. Laupheim | 5463 43 71 95 3 8 74 1031 — — — — — U 
42. Vaihingen a. 8. n 5 486 50 72 76 4 9 76 85 4 4 = u 4 4 
43. Urach 54151 46 62 64 10 10 72 74 8 * 8 
44. Tailfingen ou. Bat. 5412 591 108 97 12 11 | 120 108 4 5 1 — 5 5 
45. Altenſtadt 5292 46 81 71 7 4 88 75 Ba — — 3 | 1 
46. Saulgau 5 182 30 50 57 3 4 53 611— — — — — 1 
47. Neddarſum. 5170 Al 78 87 1 9 al | 1 - 4 | 1 
4 Seen. . . 8146] Ba 71 97 2] 2 78] a 1 ıl-|I- 115 
t) Nach Gemeinde⸗ 
10 000 und mehr E. | | 
(19 Ve: R 670 802 5529| 7716 7387 1105 | 1 058 8821 8445| 240 227 | 40 | 80 || 280 257 
5000 b. unter 10 
(29 Gemeinden) 201 390 1411| 2573 2413 178 176 2751 2589| 77 61 | 18 4 90 65 


sreſt (1851 Ge⸗ 
a 1565 382 J11 024 P2 101 = 640 | 1718 1622 


3819 23 2621 655 541 39 44 694 585 
Württemberg. 243757417964 * 3001 2856 15301 3120 972 829 92 78 1064 907 
| | | 


1 —k—— 


I 1 


) Bei Mehrgeburten zeigen die Ziffern in () die Zahl der Drillingsgeburten an. 


Digtizes by OOgle pr 


tüm u. u 


— 
A. Oo’ to — 122 
> 


=> 
an 2 2 


— — 


. ur un ma ee Me DS re = * 


4 


\ ER 


=D 2 nu m 


\ 
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nach Geſchlecht, nach Oberamtsbezirken, größeren Gemeinden und Gemeindegrößenklaflen. 
5000 und mehr Einwohnern. 


1911 


Geſtorbene 


RAN 71658 978 


darunter 


(einjchl. 


tm: 1 
Geſtorbene 


eheliche 

zuſ. m. w. 
24 25 26 
4395 464 398 
809 114 75 
726 78 53 
464 50 39 
521 56 50 
373 33 30 
410 34 34 
334 34 21 
630 52 30 
307 51 41 
260 36 29 
339 42 37 
279 7 59 
201 29 29 
213 36 42 
223 53 44 
192 27 23 
161 23 21 
215 45 36 
212 34 16 
167 13 13 
196 22 23 
218 23 14 
234 19 19 
130 12 14 
119 13 7 
137 13 14 
184 25 24 
127 18 17 
113 9 10 
102 9 9 
134 18 11 
110 20 11 
149 16 6 
110 21 15 
93 16 9 
98 9 10 
107 12 10 
124 16 19 
96 11 3 
114 22 16 
107 21 19 
100 18 10 
117 31 20 
76 14 17 
83 6 9 
95 12 9 
70 15 6 


5 
5 289 11052 18311091 
72 488 | 380 
30 751 0 686 3 751 


73⁰ 1439 (5015 573 15 178 
1018 1996 (8) |23 260 22 265 


45 525 6 505 


| 


| Geborene Darunter von 
| überhaupt Mehrgeburten) überhaupt 
m w. zuſ. m. w. auf m. w. 
16 17 18 | 19 20 21 | 22 23 
| | 
3673| 3603 72761 78 82 || 160 2 298 2097 
684 616 | 1300 11 15 | 26 442 367 
524 486 1010] 11 18 24 353 373 
| 395 367 762 6 8 14 232 232 
385 337 722 8 2 10 272 249 
279 264 543 5 5 10 208 165 
250 239 489 8 8 16 210 200 
246 228 4741 14 9 23 (1) 171 163 
489 483 9721 15 19 34 340 290 
290 278 568 10 8 18 146 161 
206 202 408 3 5 8 37 123 
217 205 422 7 5 12 169 170 
309 279 588 6 40 10 159 120 
241 199 440 9 7 16 100 101 
205 213 418 6 12 18 116 97 
179 186 365 6 4 10 122 101 
165 166 331 3 5 8 100 92 
154 151 305 1 3 4 87 74 
| 210 200 410 6 8 14 101 114 
147 114 261 4 7 11(1) 101 111 
102 112 214 4 — 4 81 86 
130 118 248 2 5 7 (1) 106 90 
106 Ia. 179 — 101 117 
120 118 238 4 2 6 116 118 
90 91 181 8 6 6 75 55 
135 84 219 | 3 t 61 58 
105 81 186 — 68 69 
147 122 269 4 6 10 92 92 
89 85 174 3 3 6 62 65 
91 90 181 1 8 4 60 53 
81 95 176 a — 63 39 
118 105 223 2 2 68 66 
125 88 2131 — 66 14 
88 87 175 - — 74 70 
118 115 233 3 | 4 58 52 
77 66 1431 — 2 2 54 39 
73 79 152 2 4 6 54 14 
79 62 141 2 2 49 58 
89 104 193 1 1 2 63 61 
71 51 122 1 1 2 5 41 
74 103 177 3 5 8 59 55 
80 89 169 6 2 8 56 51 
75 75 150 3 5 8 51 49 
| 125 113 238 7 3 10 61 56 
91 76 167 3 1 4 37 39 
53 61 114 2 2 44 39 
88 97 185 2 2 52 43 
| 74 100 174 2 2 37 33 
größenklaſſen. 
f | 
| 9101| 8702 17 803 213 222 435 (1) 5 763 
| ö 
2841 2654 5 495 56 = 66 122 (2) 1924| 1798 
24513 23 847 48 360 | 709 


| 


Württ. Jahrbücher 1913, Heft 3. 


Totgeborene) 


Lebens 77 


uneheliche au: 


OD I IS 


u * s — 


558 


Jam: 

w. men 

28 29 

78 1062 
12 217 
12 154 
4 103 
9 119 
U 85 
7 81 
4 4 
7 104 
13 111 
3 76 
4 87 
10 158 
7 75 
4 90 
4 104 
2 54 
1 46 
12 99 
4 60 
= 8 
2 47 
3 42 
5 47 
27 
2 24 
3 30 
+ 56 
36 
3 26 
20 
9 45 
33 
27 
2 41 
— 25 
21 
) 26 
1 44 
1 15 
— 39 
2 43 
3 38 
3 57 
1 34 
1 17 
— 25 
22 

1 

200 2889 
53 | 995 
396 | 9 394 


| I 


- 

) 
6 
— 
5 
* 
- 
—— 
« 
4 

» 
9 
* 
0 ) 
= 

0 
— 
— 
‘ 
* 
‘ 
* 

* 
« 
nı® 
* 

> 
0 
0 

* 
55 
5 


1375 
242 
171 
163 
113 

71 
40 
75 
149 
144 
69 
48 


3 338 
917 
8 940 


Fort⸗ 
Geburten⸗ lau: 
überihuß fende 
Num⸗ 
8 mern 
w. zu]. 
31 32 
1506 2881 1 
249 491 — 
113 284 3 
135 298 4 
88 201 5 
99 170 6 
39 79 7 
65 140 8 
193 342 9 
117 261 10 
79 148 11 
35 83 12 
159 309 13 
98 239 14 
116 205 15 
85 142 16 
74 130 17 
77 144 18 
86 195 19 
3 49 20 
26 47 21 
28 52 22 
44 39 23 
u 4 24 
36 51 25 
26 100 26 
12 49 27 
30 85 28 
20 47 29 
37 68 30 
56 7431 
39 89 32 
44 103 3 
12 26 34 
63 123 30 
97 50 36 
35 54 37 
4 34 38 
43 69 39 
10 26 40 
48 63 41 
38 62 42 
26 50 43 
57 121 44 
37 91 45 
22 31 46 
54 90 47 
67 104 18 
| | 10 000 
3413 6 751 ſu.mehr € 
5 000 b. u 
856 || 1773 110000 € 
8 669 17 609 | L.⸗Neſt 


5 899 649 13 2:8 n 


26 133 Fürts 


en 
2 
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2. Die Eheſchließungen, die Geborenen und die Geſtorbenen nach Geſchlecht und Monaten für Württemberg 
und für die 19 Gemeinden von 10000 und mehr Einwohnern. 


1911 
Zahl der Geborenen Zahl der 

5 darunt f Geſtorbenen 

Zahl überhaupt ane (einſchl. der 

aer e | der | lebendgeborene Kinder — totgeborene Kinder Totgeborenen) 

Eheſchlie⸗ ver eheliche us uneheliche | __ Überhaupt | eheliche uberhaupt 

ßungen | im Ander dar⸗ dar⸗ | dar: dar: dar⸗ dar⸗ 

g ganzen weib⸗ im unter | im unter im un un unter im 59155 im 15 

lich anzen | weib⸗ ganzen Weib: ganzen lich ganzen 1 7 anzen weib⸗ ganzen weib⸗ 

u ganz lich ö zen iich 3 E ; 9 lich ih 
1 2 IL 3 4 1 5 ä 6 7 . Ar 1 11 12 2. 12 13 14 J 15 16 

8 4. Württemberg. 
Januar. 791 J 6342| 3 143 5654| 2813| 507] 248 6161 ! 3061 | 172 | 76 | 181 | 82 | 4681 | 2 454 
Februar. . 1610 | 6040| 3019 5341 2674 531 275 5872 2949 150 | 61 | 168 70 | 3969, 1998 
März. 777 6481 3 195 5748 2829 547 266 6295 | 095 167 90 | 186 | 100 3 948 1928 
April 1797 6 236 3083! 5569|) 2761 504 250 6073 3011 151 | 66 | 168 | 72 | 3774| 1891 
Mai. 2301 | 6256 3 057 5545 2707| 546 274 6091 | 2981 | 153 72 | 165 76 [3 530 1672 
Juni. . 1473 5987 2936 5308| 2627| 525 237 5833 2864 140 | 64 | 154 | 72 [3319 1658 
Juli.. 1913 J 6122| 2 945 5479 2652| 484 219 5963 2871 147 71 159 74 [3565 1690 
Auguſt. 999 [5955 5 362 | 2673 437 220 5799 2893 147 | 61 | 156 | 64 1 4578| | 2 146 
September | 1407 5684 2819 5073 2518| 467 241 5540 | 2754 | 180 | 59 | 144 65 f 4500. 2144 
Oktober. 2301 5369 2 595 4806 | 2320 410 207 5216 | 2527| 140 | 66 | 158 | 68 [ 3841 1630 
November. . 2055 | 5481 26944903 2421| 405 185 5308 2 606 150 75 | 173 88 | 3045, 1 486 
Dezember. | 540 5705 2760 5.042 2450 494 234 | 5536 | 2684 || 154 | 68 | 169 | 76 3 272 1568 
Kalenderjahr ö 1) 2) | | | | | | I) 6) | 

1911 was 71658 35 203 63 830 | 31 440 5.857 2856 69687 N 1801 820 1971 907 145525 22 265 


| | | \ 


| B. Gemeinden von 10000 und mehr Einwohnern. 
Januar. ö 199 1555 769 1330 661 189 86 2 zn 


1 
I 


34 20] 36 22 1019 586 

Februar 255 1465 726 1220 609 200 101 1420 100 37 13 0 16 958 455 
März 280 1523 725 1256 594 207 100 1463 694 51 27 60 31 949 453 
April 739 1541 792 1312 671 193 104 1505 775 35 16 39 17 000 442 
Mai 539 1561 757 1326 644 194 92 1520 736 37 20 41 21 840 386 
Juni 387 3 749 1283 6410| 175 82 1458 722 48 22 55 27 847 416 
Juli g | 721 1553 704 1337| 632 170 82 1507, 714 4 22 46 22 961 448 
Auguſt . 388 1473 728 1273 680 12 85 1438 715 33 12 35 13 1130 504 
September. 483 | 1418 60 1225 590) 160 80 1385 679 28 17 33 20 941 42 
Oktober | 824 | 1362| 643 1157 544 5 81 1320 625 38 18 42 18 808 398 
November. 451 1364 664 1153 562 161 80 1314 642 39 18 50 22 801 379 
Dezember.. 263 | 1472| 713 1231 601 186 85 1417 686 46 22 55 27] 865 430 
galenderjabr | | | 
1911. 5529 17805 8 702. 15108 ben ens u. 17 266 Bm 467 227 537 257 11052 5289 


f | | 


| | | 


| 
E 


1) Hierunter 42 Nachträge vom Jahr 1910. — ) Hierunter 40 Nachträge vom Jahr 1910. — 3) Hierunter 1 Nachtrag vom 
Jahr 1910. — ) Hierunter 1 Nachtrag vom Jahr 1910. — °) Hierunter 10 Nachträge vom Jahr 1910. 
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3. Die Eheſchließungen nach Alter und Familienſtand der Eheſchließenden. 


1 


\ 


a) Württemberg. 19 
19555 8 Zuraagelegtes | Zurückgelegtes Alter der Frau in Jahren | 
Er 
Familien⸗ des Mannes Anker Bu Sum 
fand i Shen 0 »-s--- 0 uls- 49 50-54 00-50100- 8 
A urn em ln 3 = \ 
_ 1 23 3 4 5 6 1. 8 9 10 11 12 13 14 
— | | Da ge 
unter 25 | m 2095 712 6 13 a _|_- _ _ I 300 
25—29 235 4073 3235 525 81 8 1 1 — — — [815 
30—34 69 1148 1271 546 97 11 D . 314 
a) 35-39 1 295 328 18 65 20 De er) & 
— 5 68 62 35 9 1 „ „5 de 20 
Junggesellen 45—49 — 4 9 16 13 8 3 1 — H— — . 
mit 8 3 — — 7 7 3 3 2 2 — — — 2 
5 „ 2 1 1. == — 
Jungfrauen 60—69 u = IE ee = = u = 
70 und mehr — — — — — — — = 8 8 
Summe 526 7548 Be 1405 309 62 15 5 1 — — 1549 
b) unter 25 | — | — 16 8. 7. 9. 92 | — — = 4 
25—29 1 9 47 72 54 17 4 — Ne = 20 
Junggeſellen 30—34 — | 3 27 50 49 21 10 1 | — — — 16 
15 38539 — 1 8 16 38 223 3 111 — = € 
40-44 — — 4 7 138 9 9 5 1 1 = 4 
Witwen 45—49 ee 1 6 6 7 1 1 ii) ee © 
50—54 ae me rn Ze 
)) en en m gr ETI 
geſchiedenen 60—69 6 — — 1 — — = — — — 
Frauen um meh ne ne er 8 | = N ea L „ 
Summe 1 183 102 164 170 82 37 8 4 2 — D 
0) unter 25 \ — 5 2 . — — — — — 
25—29 14 43 63 17 8 1 P a) £ 
Witwer 30—34 11 89 121 8! 27 8 —|\-|-|-|-1 %& 
5 35—39 2 47 113 94 52 15 2 2 —-— — 32 
40—44 1 33 76 102 54 206 7 1 — — — 3⁰ 
geſchiedene 45 —49 2 10 37 48 32 26 13 2 — — — 17 
Mae 50—54 = 2 11 21 25 28 15 2 — — = 10 
55—59 2 5 6 713 8 ee = E 
mit 60—69 — 2 | 4 2 6 8 10 12 1 1 — 4 
70 und mehr — — — — — — 2 — — — — 
Jungfrauen | — — — — — — 
| Summe 20 233 432 359 211 125 58 32 | 1 | ı U — | 147 
q) unter 25 — . = = u: | = Aue = — 7 
25—29 „ h BEE er en er 
an 30—34 2 5 dep a ae 3 
ae 35—39 = 1» HI 30 9 23 21 23. 1) eı = 5 
1 40—44 = 1 2 15 13 14 e 5 
er 4549 u oe 1 12 ul 19 22 3 | 1 7 
Witr 50—54 — 1 * 7 7 12 12 12 5 2 |, — 5 
ra | 55—59 88 a 1 8 13 10 8 9 1 — 5 
eſchiedenen 60—69 ee m = 3 5 1 17 | 2 5 — i 
len | 70 und mehr | — — — — 1 3 1 22 = 
Summe — Zu | 
unter 25 179 2100 730 85 20 4 22— — — 
25—29 270 4125 3349 617 146 | 26 6 1 1 
30—34 80 1241 1424 678 185 44 16 1 — — 
e) 35— 39 13 252 455 308 167 62 11 4 Di = 
Ehe⸗ 40—44 . 59 150 186 115 58 24 8 2 1 
45—49 2 14 47 77 62 59 45 7 4 1 
bee, a , lea! 
1 2 5 7 15 
ß ungen es _ 2 4 2 12 13 27 29 14 | 21 
überhaupt 70 und mehr — EFF 3 5 1 2 2 
Summe | 547 7798 61821995 759 341 | 186 88 40 28 
| | RE E 


68 
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(Roch) 3. Die Eheſchließungen nach Alter und FJamilienſtand der Eheſchließenden. 


1911 b) Gemeinden von 5000 und mehr Einwohnern. 
Beider⸗ Zurückgelegtes | — Alter der Frau in Jahren 
ſeitiger Alter 
Familien⸗ des Mannes | unter | 70 Summe 
ftand in Jahren Ä 20 — 24 25.— 6e 30—34 3539 40—44 45— 4950 — —5455—5960—69 5 au 
3 2 tar —9 10 
SEE 5 „2 1 5 68910 Jun) BI 18 14 
AAutrgter 5 81] 876 271 33 | 7 ne I a el 1069 
25 —29 126 1617 1223 202 28 1 11(— — = — 3 198 
30—34 37 389 398 178 37 3 3: ze ee — 1045 
a) 35—39 5 68 95 65 24 3 2 — = — — 155 
40—44 1 7 16 18 10 6 I = 
Junggeſellen 45—49 2 2 1 6 6 — 1 1 = u er 17 
mit 50-54 es — 3 1 3 9 2 — — — en 
55—59 an — ! nn | — 1 — — — — — 
Jungfrauen 60—69 = = = — . = = zei = = _ 
70 und mehr | — | — f ee ME UM — ur 
Summe 250 | 2459 | 2007 | 503 15 813 — - |] — |] 5861 
b) unter 25 „ hd a Pelze za 24 
2529 = 3 % % 2% 6 | E 87 
Junggeſellen 30—84 — — 7 23 22 7 6 | 1 — — — 66 
it 35 —39 — | — 5 6 16 186 3 — — — — 46 
W 40—44 3 22 2 4 143 at ee 21 
Witwen 45—49 — — — — 4 3 3 1 — 12 
50—54 = IE DE 1 1 1. 4 2 | | — — 3 
5 55—59 = ee 4 e 8 
geſchiedenen 60-69 — — — — e — — — 
Frauen 70 und mehr — F - _-i-|- = 
Summe | — | ä ; 3 Ä 
unter 25 | | ze ae zZ = En 4 
0) 25—29 11 17 2 23 — — — 1 - 58 
Witwer 30-34 1 2 4 | 29 10 F ee I ee en 119 
35—39 2 19 410 25 10 — 1 | ale age we 148 
und 40—44 = 8 | 2,4% 8 a Te | = = 114 
eſchiedene 45 — 49 | 1 6 19 13 10 5 Ei ax = 
> 50— 54 — 2 9 11 7 9 | 2 ns ae zu 46 
Männer 55-59 — 1 | 3 3 6 2 5 = | == = 22 
mit 90 % — 1 el 2 2a en 19 
Jungfrauen ee — — „ seine 2) — — = 
0 | Summe ö 5 89 169 151 93 47 23 13 1 11 — | 5% 
a a ! N! 
unter 25 — | u 8 = Z = = 8 er 
d) | 25-29 „„ TE Fee r “= 3 
Witwer 30—84 2 1 2 7 9 2 1 = = = Ei 22 
und 35—39 = her Be 61 3 ae re = 
geſchiedene 40-44 — — 1 7 7 5 3 — 1 — = 
Männer 45—49 — — 1 8 17 12 13 1 1 — — 
mit 50—54 — — — 4 2 5 7 5 3 1 — 
Witwen 55—59 — — — 1 3 7 5 3 6 1 = 
und 60—69 — — — 2 4 6 9 1 14 — 
e 70 und mehr — — | — I. se . 2 . 1 — ae 
er Summe | - = 11 13 40.37 38 40 19 20 [ 16 — 224 
unter 25 51 879 288 42 9 2 1 — — —i — 1297 
25— 29 127 1637 1272 245 | 518 3 | et iu 3 346 
30—34 38 422 451 237 78 15 10 ee — 125 
e) 353) 7 87 154 123 171 32 8 2 14 — — 485 
4044 1 15 4 | 74 | 48 23 11 8 2 — — 718 
Ehe 4549 8 | 18 33 30 25 23 2 1 1 — 142 
ſchlie⸗ 50—54 — 2 9 14 17 14 17 9 3 1 = 76 
55—59 — 10 2 4 6 14 118 8 1 a 19 
zungen 60—69 — 1 . 5 6 10 14 8 15 — 1 
überhaupt 70 und mh, — | ⁊ð⁊ ð⁊ v | — — 2 — 1 — ru ze 
Summe | 5 u 2233 772 | 318 | 189 | 9 | 39 | 22 | 18 — 5 De 
| | | 


wo — 
— > >» 2 2 2 — 2 
. * 8 
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4. Die Eheſchließungen nach dem Weligionsdehennfnis der Eheſchließenden. 


a) Nach Oberamtsbezirken. 19 
JJ eier: Ehen geſchleen en n 22.322. 00.21 68 
mit gleichem Religionsbekenntnis | mit verſchiedenem Religionsbekenntnis ö mit ſam 
und zwar von und zwar ſchloſſen gemiſchte Ehen | I zah 
Oberamts⸗ . evangel. !) | röm.⸗kathol. ſonſtige ne (als de 
beiten, ben, lub. dun, abe, Aae ee e a | aber, gen, ie 
ee , e 
gel. | #2 lichen ſchen p | übers con. über⸗ evan. Man- Man⸗ p | oe zn 
kath. gel. Relig. F 
oz Paaren = | Dank: Be N 1 ar Ir | 98 u 
EEE ı 2 18 14 5 6 8 = FE 1 15 
| 
Backnang. 1706 5 — | — 181 1 1 10 
Beſigheimm. 200 3 — — 203 1 15 21 
Böblingen 198 5 — — 201 2 2 21 
Brackenheim 139 8 — 1148 1 1 15 
Cannſtatt. 215 20 — — 235 4 | 25 
Eßlingen. 356 52 1 — 409 2 24 20 20 — — 44 — | 8 
Heilbronn 469 41 1 7518 26 25 45 45 3 — 74 1] 89 
Leonberg.. . 2053 15 — — 2868 9 2 5 5 — 7 — 27 
Ludwigsburg. 382 27 — 3 42 12 12 29 29 — 1 42 — [45 
Marbach.. 1577 — 157 1-4 4 2 — 7 — [16 
Maulbronn. 163 4 — — 16 | 98 8| — = 8 — 17 
Nedarfulm . . . 87 | 71 — 1 159 2 1 7 7 1 — 10 — 16 
Stuttgart, Stadt. 1916 262 9 29 2216 219 214 300 300 | 14 18384 4275 
Stuttgart, um.. 415 7 1 — 423 ' 13 131 16 16 — — 29 — 45 
Vaihingen 117 — — — 117 — iD Br — 2 — 11 
Waiblingen. 202 3 1 206 3 (f 7 7 11 — 1 — 25 
Weins beg. 158 11 1 = 1600 2 e 4 || — 16 
Nedarkreiß . . . 5601 524 14 | 41 6180 313 m 480 480 21 2 819 5700 
in //, 79, | 7,46 0,20 0,59 88,24 | 447 ae 6,85 | 6,855 034 093 | 1169007 1 
| 
Balingen 279 4 1 — 321 12 12 18 18 | 1 — 31 — I & 
Cal . 214 | I —— 25 3 3 10 10 1 — 14 — 22 
Freudenſtade. 2677 1 — 2288 Be — 1ã0 — : 
Herrenberg 135 11 Ben — | 146 2 2 4 4 FE 6 — 15 
Horb 8 115 5 133 3 3 I 7 — ] 4 
Nagold. . 177 5 1 — 183 1 1 5 5 — —ͤ— 6 — 15 
Neuenbürg. 230 — — — 2330 4 4 9 9 — — 13 — 24 
Nürtingen 206 / 2 — 212 ö 2 2 4 4 1 = 1.0 = 21 
Oberndorf 60 161 | — — ö 221 | 24 24 13 13 — — 87 — 25 
Reutlingen. 362 24 2 — 388 9 9 25 25 — — 34 — 42 
Rottenburg 64 103 — — | 167 4 2 2 2 — = SE . 
Rottweil. 101 181 1 | — | 28 14 14 27 27 — 1 12 2 [ 32 
Spaichingen. 10 100 — — 110 4 4 A 9, = 11 
Sulz. 122 13 —— I ii 21 m De 8 — | 14 
Tübingen. . 243 7 — 1 251 8 7 10 10 1 — 19 — | 27 
Tuttlingen.. 123 ui — 210 15 16 1s 143 — 2 — 29 
roh. 285 — 2899 1 1 SR Se u 
Schwarzwaldkreis. 2898 858 7 6 3767 110 109 167 167 4 1 282 2 405 
in % 779 2% 0,1, 0,1 | 9299 | dr2 2.60 4.1 4.12 0% | 002 6%“ 0 | 10 
N ! 
| | | 


| | | 
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(Roch) 4. Die Eheſchließungen nach dem 


1911 (Noch) a) Nach Oberamtsbezirken. 


Ehen wurden geſchloſſen von Paaren 


e =. Pe: Se: 
mit gleichem Religionsbekenntnis | mit verſchiedenem Religionsbekenntnis mit | ſamt⸗ 
| und zwar von | und zwar ſchloſſen gemiſchte Ehen | Kelig. Rn 

Oheranıts- . | ; j aus | (als er 

Ä a, evangel.“ röm.⸗kathol. ſonſtige israe— . 

; evan⸗ röm. ⸗ ſonſt. israe⸗ über: | Männer Männer f 155 7 | über⸗ vor⸗ x 
bezirke | Stifte | liti⸗ | 3 . criſt⸗ liti⸗ gen.) ſchlie⸗ 

x . 3 5 

2 5 mit mit liche ſche aupt oder gungen 

gel ) kath. lichen ſchen ö haupt | über: rom.: | über: evan⸗ | Män⸗ | Män⸗ 6 0 one a 

_ | haupt kath. upt gel.“ | Relig. 1 
Paaren | j Fe Frauen vn Frauen NEE | ne | 13u.14) 

ft _.12..3 4:56 ‘7.8 9:0 1 12 13 14 % 

9 Fu = Dr u u — a Des -- — — — — — — —— „nn ——Q 

Aalen | 105 13 | — | — 238 ö 6 6 10 10 — — 16 — 254 

Crailsheim. 169 26 — 3 | 198 3 3 4 4 — — Tl 205 

Ellwangen. 21 167 — 1 192 6 6 1 1 — — i 7] — 199 

Gaildorf. . 123 N | 130 1 1 2 2 — — 3 — 183 
Gerabronn. 176 1 — 5 182 1 1 6 6 — — 7 — 189 
Gmünd... 38 185 — 1 224 15 15 7 — — 22 — 2246 

Dall. . 165 8 1 2 176 | 2 22 4 „ 9 182 

Heidenheim .. | 331 17 — — 348 13 13 19 19 1 e 33 — 381 

Künzelsau Deo 89 69 — 3 161 1 1 — —— — u 1 | — 162 

Mergentheim. 126 54 — 5 185 u 1 1 zu = 1| — 186 
Neresheim. 40 114 — — 154 3 3 3 3 8 8 6 ˖ — 160 
Öhringen. . . .- \ 187 — 2 1 190 | 2 2 6 6 — — 8 — 198 
Schorndorf... 177 — 3 — 18x0 2 1 12 12 — — 14 — 194 
Welzheim. 140 15 1 Er 156 1 1 2 83 — 3 — 159 
! 8 | 
Jagſtkreis . 1890 796 7 21 2 714 | 56 55 77 77 1 — 134 — 2 848 
in / . 66,36 27.96 0,24 0,74 95,29 1.97 1, 3270| 270 0% — | 4,71 — 100 
| 
| N | | | 
Ä 
Biberach. 33 221 — ae 254 12 12 7 7 = — 19 — 2 
Blaubeuren 106 | 48 — — \ 154 | 6 6 5 5 N 11 1 
Ehingen 31] 142 — H— 173 6 6 1 1— H— 7 — 180 
hing | | 5 5 
Geislingen. MM | 114 — = 285 11 11 20 20 1 — | 32 — 
öppi . . 395 94 4 4497 17 17 33 33 — — 50 2 549 
Göppingen j | | 7 
Kirchheim. 261 3 — — | 264 2 2 11 11 — — 13 1 
Laupheim 15 145 — 2 162 7 7 | 2 2 — — | 9 — | 
| — — 178 — — 3 ee 3| — 176 
a | 115 | = 2 162 4 Ä 4166 10 172 
Münſingen . — Dez im er 
= | 29 245 — — 2274 18 17 5 5 — 1 24 — 298 
Ravensburg | | | | : = 
een 
Saulgau = — Ä 2 = — 
1 . . 15 189 — | — 204 6 63 | 3 — — 9 — 213 
um 301 146 2 3 452 52 | 52 55 55 — 1108 1 101 
I 5172 - — 177 si 5 2 2— — 71 41 
1 6 140 — 146 4 4 = 4 — 150 
Wangen | | = | — = | = | 
Donaukreis 1498 | 2227 6,4 | 3745 155 154 154 154 1 2 312 4 [4061 


in / 36, 54,84 0, 15 0.34 | 92,22 


| 3,82 | 3,79 | 3,79 | 3,79 | 0,02 0,05 
\ 1 


634 628 878 876 
* 3,47 


11 88⁵ ie 34 82 16 406 


24,52 0, 19 | 0,45 91,33 
| 
| | i 


| 

i 

Württemberg 30 5 | 
in % 4,59 | 489 0,16 0,058 


Ba a 


8,61 | 0,06 | 19 
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ji Religions bekenntnis der Eheſchließenden. 
*) Nach Gemeinden von 5000 und mehr Einwohnern. 191 
| Ehen wurden geſchloſſen von Paaren 
| mit gleichem geligionsbekenntnis mit verſchiedenem Religionsbekenntnis mit eher 
— = 7, 8 = —— ESS — am 
| — er von | und zwar ſchloſſen gemiſchte Ehen 4 Rein, fi 
| Er | evangel.“ röm.⸗kathol. ſonſtige israe— (als * 
Gemeinden evan⸗ röm. | ſonſt. israe⸗ über⸗ Hinter Manner lei N uͤber⸗ vor⸗ Ehe 
chriſt⸗ liti⸗ . = 1 55 gen.) n 
| 1 | mi ? zunge 
e, ee lichen ſchen | haupt | über röm. über⸗ 855 a 9 0 haupt ++ (Sp. | 
I om 1 z | haupt | kath. haupt gel. 1) ner ner | Relig. 13 u. 
Paaren | | Frauen Frauen 9 
— E e 10 11 12 13 14 | 15 
| | | | | | | 
Stuttgart . || 1916 262 9 29 2216 | 219 | 214 | 300 | 300 1 534 4 2 75 
Ulm . 194 115 2 3 314 50 50 54 54 — 1 105 1 42 
Heilbronn 249 19 1 7 276 22 | 21 | 34 34 3 — 59 1 39 
Eßlingen. || 205 17 — — | 222 19 19 13 13 — 32 25 
Reutlingen 155 17 2 — 1744 6 6 18 18 — — 8 — 19 
Ludwigsburg 16 | 16 — 3 [125 8 8 14 14 | - 1 23 — 14 
Göppingen 116 16 4 4 140 13 13 19 19 — — 32 2 17 
Gmund 10 60 — 1 71 11 11 7 7 — — 18 — 8 
Tübingen 66 7 — 1 74 6 6 7 7 1 — 14 — 8 
Heidenheim 123 14 — — 187 11 11 13 13 1 25 — 16 
Tuttlingen 75 19 — — 94 14 14 11 11 — — 25 — 11 
Ravensburg 17 69 — — 86 11 10 2 2 — 1 14 — 10 
Schwenningen . 82 28 1 — 108 9 9 22 22 — 1 32 2 14 
Feuerbach... 99 7 — 106 1d 2er — 21 — 12 
Zuffenhauſen 86 9 — — 95 3 3 6 6 — — 9 — 10 
Ebingen 41 10 — — 51 6 6 7 N 2 — 14 6 
Yaleiize a u el 8 2) — — 75 5 5 5 5 — 1014 8 
Schramberg .. 10 55 — = 65 14 14 8 81 — 22 — 5 
Böckingen. 71 1 — = 72 3 3 2 2 — 5 7 
Kirchheim u. T.. 65 2 — — 67 — — 6 6 — — 4 7 
Rottweil 9 34 — — 43 5 5 2 2 N 7 — 8 
Biberach 20 36 — 56 9 9 7 7 —— a 16 7 
l 3 | 2 58 2 2 2 N = 2 a 6 
Backnang 42 2 441 1 1 1 2 — 15 N 
Geislingen a. St. 48 7 — 55 4 4 6 814 * — 1 = 6 
Freudenſtade . 67 1 - 68 — —— 3 3 — - 34 — 7 
Weingarten 3 30 8 3 3 2 * — 5 | — 3 
Pfullingen .. 56 1 — — 57 — — = — — u . 
Rottenburg... 3 38 — — 412 2 8 — = 2 — 4 
Nürtingen II & 2 40 2 2 — - | > Bj) > 4 
Friedrichshafen. 12 38 — = 50 2 2 2 a © — r 5 
Waiblingen. 47 3 — — 50 1 1 6 6 = — 4 5 
Fellbach. 50 elle Bl — | - 3 a 3 5 
Schorndorf . . . 881 — 38 1 = 6 6 — — 74 - 4 
Baiersbronn. .. 48 — — — * rt, — = | 8 4 
Metzingen. 57 15 — 58 — — 2 2 — 2 — 
Crailsheim 22 — — 3 25 — 1 l = er 1 u 50 
Böblingen . . .| 7| —- — — 7| 1 1 4 41 9 4 
Bietigheim. 39 * = 411 — u. 3 3 = 1 
Cal 30 — . | 30 2 2 5 8 * . 5 3 
Laupheim 1 35 — 2 38 5 Eee) | 1 4 
Vaihingen a. F. 46 — — — . 46 1 1 3 3 7 TE zul, © 4 
N | 38 3 — — 41 1 1 4 4 — = |] 2 - 5 
Tailfingen Ou. Baling. 53 1 1 — 55 2 2 5 a) = #5 al 4 
Altenſtadt 33 8 — — 411 1 1 4 er 9 3 
Saulgau — 28 — — 28 1 1 1 N 2 wi 2 
„ Neckarſulm F ee eo a I Ei rn 3 (a 2 
8 Troſſingen 21 I — — 9 er 1 5 2 er 850 
48 Gemeinden | 23 55 5781 487 478 630 630 23 5 114 | 
* 5 J der Gf S. | 4000 1925 | 0,33 | 0,79 | 83,34 7,02 6,89 | 908 | 9,08 | 0,33 | 0,07 \ 16,50 || 0,16 8 
0 Landesreſt. . . 7238 3346 11 27 10622 147 145, 248 220 * es 7 > I 
in % der Gej.S. || 65,66 | 30,35 | 0,10 | 0,24 | 96,35 | 1,33 | 182 | 2,25 | - n 
| | | 
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5. Die Eheſchließenden 
1911 a) Württem⸗ 


| Alter der Frau 


Alter * | Din „ „ u | En u 
88 | 16 17 18 19 20 21 23 | 24 27 | 28 29 
unter bis bis bis bis bis bis bis | bis bis bis bis bis bis bis 
Mannes 16 unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter 
17 18 19 20 21 2 20 2 25 26 27 28 29 30 

ö | | | | | | | 
i 2.83 1 5:6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 
— j u Se a u 
unter 20 Jahren f — ei Ze u em 3 = ER EE, | = 1 
| | ! 
| 
20 Jahre bis unter 21 Jahren — — | 1141 2 — 2 — | — 1 — | 1 1 1 — u 
21 „ „ „ 22, — 2 — 9 16 16 19 15 | TE | — 
| | | | 
22 „ „ „ 23 „ „ | — 11 20 52 76 80 73 10 40 24 18 8 7 
| | 
24 „ „ „ 25 „ — =) 1 | 18 70 117 175 215 258 245 172 103 70 42 39 
25 . ” ” 26 ” Ei 1 | 1 18 61 1 29 | 20 4 244 } 261 292 233 159 97 74 | 48 
e 1 90 


221 175 147 111 83 


i | 5 
— u 60 91 1609 210 230 261 256 208 143 101 67 
185 168 138 110 91 


j 


142 116 109 96 73 


| 9 01 88 16 94 42 
Bl 22 u u — — | 1 | 5 10 42 | 46 70 73 101 = 7 7¹ 50 41 
32 „ „ „ 33 „ u 1 27 10 16 30 50 60 66 62 57 57 50 60 
33 „ „ „ 34 „ — — | 11 8 15 17 24 148 19 41 42 43 29 “ 
34 „ „ „ 35 „ ö = 1 | 2 2 5 13 | 11 25 27 40 39 au 46 36 1 
35 „ „ „ 36, — — 1 — 5 7 16 16 28 23 27 36 29 28 31 
86 „ „ „ 37 „ | a u 6 9 36 16 19 19 20 18 24 4 
Tun „ 8% „ — — — 3 2 „ 7 12 13 22 16 17 18 9 
38 „ „ „ 39 „ . . 5 7 3 12 15 9. 7 21 9 13 
e e N el e 2 4 8 5 6 13 12 4% 12 
e . 7 10 13 22 25 7 38 286 | 4 
45 50. nr —— - 2 13 2 „% 6 1 6 10 11 
e ee n 1 2 6 „ 
55 „ „ „ 60 „ — — 1 Zu ee ee — 1 15 = — 3 1 
60 „ und darüber 2 = ; — 1 p 1 3 
Zuſammen. — 10 | 16 8ʃ6 3 "1458 150 om 785 
„ 


ö | | i Ä 0 
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nach dem Alter. 
berg. 


Alter der Frau 


— ͤ b— 2 


Alter 


des 


Mannes 


28 17964 Zuſammen. 


f | | 
30 31 | 32 33 31 35 56 37 3s 30 4% 4 50 50 . 
bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis und | 
unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter 1 dar⸗ men 
31 82 33 34 35 36 37 38 39 40 45 50 55 60 über | 
[IE SEE EHE 
25 26 27 28 29 30 31 32 
-|-| =) - 2a © 
| 15 
ee 
| Bm Le a 107 
| | 1 5 = 1 — = 58 | 
5 ei 715 2 1 11 211 as — — 958 
18 15 9 8 2 1 31 2 13 — — * 
34 * 16 18s 7 5 4 4 1 2 3 — — 11938 
50 30 23 3 7 7 4 9 2 8 7 iz ** 1959 
36 28 30 14 12 10 6 5 1 6 3 1 — — — 18803 
50 28 20 17 19 1( - 4 — 5 21 * 
63 81 29 20 11 17 1 6 3 7 . — 1256 
5 
64 53 28 19 13 1 10 9 ‘| 3 6 òdä3 1 — 1 
43 37 29 20 26 10 7 71 6 5 6 * — — | gm! 
5 25 21 20 10 17 3 g 12 2 ae 605 
s 81 28 19 1 12 10 10 4 9 — 2 949 
1 25 15 28 11 „ 0 4 4 2 9 2 —— — 480 
nm 15 18 11 10 5 5 2 14 be 1 — a 
Lois, 13 2 11 1 6 163 12, 1 — 1 
16 13 12 14 9 1 6 w 2 1 6 19 7 
n 1 8 9 10 9 5 . „ 1 8 2.-,— 201 
8 4 6 10 / % 8s 2 4 10 = — — 155 
42 36 35 43 30 4 19 17 2J 8. 1 8 2 606 
16 7 17 A e 1% 5 5 T 16318 
5 6 9 6 ꝗ 10 5 5 9 8 47 |. 5 g 198 | 
5 21 — 13 3 23 4 4 20 21 10 1 108 
1 . = 1 — 33 5 1 ee 135 
„ic 382 10 258 81 112 14 113 99 341 186 88 4% 
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Alter der Frau 


34 35 36 37 38 39 40 45 50 5 oo 0 
bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis und far 
unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter! dar⸗ men 
35 36 87 38 a 50 55 . 
21 22 23 24 | 25 26 27 2 29 30 31 32 
72777 
„ — e 6 
ge et ——— W tt 
en 1 8 — — = 1 — — — 209 
E u a ee 7 09 
2 2 2 — — 1 22 ee 
1 — 83 3 — — 3 1 — — — 807 
3 Bee 12 — — — - m 
46 1 3 1 11— — — — 70 
1 8 21 2 — 11244 594 
5 (4 2 3 a ee 466 
4 833 5 22 2 2 1 — — 371 
12 6 4 41 1. 1 f 306 
7 35 1 21 32 — — — 2322 
** 2ᷣ n 24 ee e 
8 3 42 | 2 15 ı)-|-|- | 
7 6 4 see 771 — — — | 14 
3 9 99 2 8 2 122 | 105 
5 115 „„ 
5 1 42 41 | sh, ( 
3 2 36 5 1 20 
16 18 | 9 9 9323 11 33 2 — 218 
86 223 10 25 23 2 1 1 142 
5 88 2 3 214 17 93 | 1 86 
ie a | 2 117 86 61 49 
= - — Ä 2 1 26 12 114 9 15 65 
e e e 0 92 39 22 18 6940 
| 0 | | 
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6. Die Geſtorbenen) nach Alter, Geſchſecht und 
1911 a) Die im Alter von unter 5 Lebensiahren Geſtorbenen nach Geſchlecht, Alters⸗ und Geburtsjahren. 


Stadt 


Stutt⸗ ehe⸗ 
gart liche 
Bezeichnung und Alter p Bezeichnung und Alter | b 
; un: | dar: | un: 
s zuſ. unter 


| (Noch) ) unter 1Jahralt 


a) unter 1 Jahralt. 


| EB 209 205 414 
b 53 39 9223 8 n * b 27 18 4 
1 Tag.. „ 1908 156 35, % 15 a 175 166 341 
* e il: 12 13 25 
N ö | | 
en a 154 112 2866 31 12 151 135 286 
a e e bI 7 11 28 
9 Tage.. a 3 56 149 16 6 a 130 121 251 
[ofs u 19] s 311 Monate 1 ll: 5 
b 13 1 14| 3. — | atten Geftorbenen b 899 619 1548 
| 
al 45 34 79 6 3 a | 
5 Tage | b 6 7 | 1314 - | Hievon find geboren, || a 5042 3913 | 8 985 
Bm fl, 1 2 1463 1282 2745 
| „ „ U) U % b BR: 122 | 
al 41 43 84 | 
7 Tage 3 4 | 7 b) über 1 Jahr alt. ! Ä 
8 „ N a 1075 | 828 | 1908 1 Jahr b 33 | 28 61 
n b | 159 110 289 an „ a 284 266 550 
f FF ene 6 21 47 
Tin 197 Aus 2 221 16303854 NE = 
i b | 296 Ä 212 508 805 „ a 141 106 | 247 
1 Monat 1 a 958 720 1 678 2 Jahre 5 b 12 | 14 26 
ie e b I 167 117 284 
h | 1908 . 1 a 96 121 0 
2 Monate a 754 605 1359 b 1 9 
tl 77 200 | | 
| 10. 5 u 
3 Monate a | 563 482 1045 3 Jahre 5 7 3 
1 | b 90 62 152 7 
| 10% „, + 7 
4 Monate N i 439 363 802 | b 4 2 
) 59 50 109 8 
1 1907 | DE. ee 2 1 
5 Monate | g 3 = | 687 4 Jahre 5 6 6 
69 8 
1 N 0% E, re 
6 Monate | 5 258 258 | 516 ö b 2 4 | 
u 28 57 Summe der unter 5 Jahre | a 7701 ‚6357 14 058 1 052 | 485 
7 Monate. 5 262 235 49736 15 item Geſtorbenen | b 990 | 786 1726 N 80 
b 29 | 20 49 3 überhaupt N 


8691 7 003 15 784“ 71570 
1) Die Totgeborenen ſiehe oben S. 516 und 518. 
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Familienſta 
nd für Wü 
b) Die im Alter ürttemberg und fü 

von 5 Lebensjahre r Stuttgart 

n und darüber Geſto ö 
| rbenen nach Ge 
ſchlecht und ein 
zelnen Alters⸗ und 
= und Geburts jahren 
. 1911 


“N 


Stadt 


a er Geburts | 
er 1 } 
in Jahren ö Württemberg 
joe (een Stutt Zurüd | 
Ben ein m w u. ene i Geburts⸗ 
i F d. m. zu.  E 00 tz. Württe 5 
5 | e.] BE ur Bi Jahren lahr mberg | Stuttge 
“ — N 8 0 
2 5 1906 68 | mon: 1 1 1 5 el m. w. | 5 . 5 = 
x 1905 52 120 _ 1 2 3 uf. ] zuf. . 
5 5 i 49 53 102 8 38 „„ 5 6 5 
95 87 4 8 3 30 1881 — =: 
n 5 | 
42 83 0 4 | 9 51 67 111 15 9 
7 ee 49 99 1 4 4 31 | 1880 36 5 \ 118 17 9 
8 1903 4 73 1% 48 58 0 18 13 
1 90 27 1 32 1879 45 11 is 18 
902 28 37 57 1 1 NV 
9 192 32 5 2 33 17s 2 fi 16 6 
1901 30 | 38 70 5 1877 N = 59 107 
.* 10 1901 29 59 4 1 94 0 53 62 115 5. 8 
5 100 24 | 22 56 1 3 | 1870 49 56 9 5 
| 11 1900 5 8 4 3 . un 11019 13 
u 1899 202 41 84 . = 5 00 ne 
» 22 ö 5 | 5 r 26 118 
12 1899 26 87 590 5 5 36 1875 e 21 11 
1898 14 26 82 7 ng 3 100 1 5 
13 1898 25 307 ji ee 8 
53 Isla: t N „ en 
1 26 | 48 2 64 51 23 10 
4 1897 . 6 2 38 1 115 19 
1896 ir 38 | 50 | 5 1972 50 71 1217 
15 1896 | 3 „ 5 39 1822 N * 9 
1895 34 34 8 8 1871 . 
16 1895 n = ee „ 
J 90 J 15 . 1 1870 55 | 47 10 „ 
47 84 101 15 7 70 72 63 le 9 
17 1894 15 6 4 187 135 22 
1893 s 32 79 5 1560 8 | 62; 122 j 
18 1893 | 50 102 14 5 . 8 
„ 103 5 ee 1 ai 
41 30 71 13 3 s (s 2 20 | 14 3 
19 1892 | 6 ! | 115 | 14 
51 3 43 18688 5 
1891 37 42 9616 3 100% - 5, 128 
20 1801 e 5 e 12⁵ = 5 
5 34 45 7 10 44 1867 52 47 2 | 12 
21 5 90 13 4 5 10805 a 4 1 W 4 
1889 56 | 9 | 87 9 4 1865 | 57 53 119 18 | 9 
22 1889 3 | „ 5 46 1865 e 11 
1888 a 74 | 1864 „ 
| 59 47 106 10 3 | 08 66 1 34 15 
23 1888 5 | 11 4 47 1864 75 31 20 11 
7 8 1 . | 
8 57 95 4 6 64 52 1 l 17 7 
24 1 45 43 | 88 15 4 48 1863 83 63 | 16 14 6 
1888 4 18 1862 | 146 
u 25 1886 . | 5 98 10 1 49 1862 . * 0 15 7 
* 1885 45 52 88 13 6 191 81 | 18 Pas | 8 
* 26 | 188 33 5 | 0 16 5 50 1861 68 | * 129 15 5 
1 e we 6 7 1000 8 6 158 0 8 
27 1884 386 8 5 51 1860 8320 8 
. ieee 1 , 7 er 
li: „* | 92 ö N | 144 
al 28 | 1883 43 | 4 1183 52 1859 77 70 20 1 
1 1852 | 3 0 10814 5 100 40 „ l b 
: 29 882 | ae 16 5 30 
55 ö 35 55 90 A 9 53 1852 | 7 ' 75 14615 11 
0 18 832 10 7 = 81 63 147 [18 0 
5 5 | f 0 
1856 190 5 Br 17 8 
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(Roch) 6. Die Geſtorbenen nach Alter, Gefhleht und 
1911 (Roch) b) Die im Alter von 5 Lebensjahren und darüber Geſtorbenen nach Geſchlecht und einzelnen Alters⸗ und Geburtsjahren. 
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ee Geburts- Württemberg 9 eh rare Geburts | Württemberg ae 
in Jahren jahr e = | Fa an su une in Jahren | jahr | a: | | zuf zuſ. * 
J))))õ (8 * 5 
55 1856 1 66 1481s 8 80 1881 89 105 194 9 6 
» 1᷑855 96 76 17221 5 1880 115 148 263 14 11 
56 1855 88 63 146 16 6 81 1830 80 98 178 9 7 
1854 81 82 163 [27 14 1829 94 121 215] 17 10 
57 1854 88 72 100 15 4 85 1829 72 69 141] 1 5 
1853 113 5 2% 24 7 1828 87 105 192] 14 10 
8 1853 | | | 169 24 11 er 1828 53 62 1] 91 3 
1852 98 91 192 | 6 1827 90 93 183 12 5 
6% 88 9 10% 192 % 9 8 1827 51 65 1160 3 
8 1851 127 125 252 22 5 1826 68 89 157 9 6 
60 1851 1222 114 | 236 | 35 19 be 1826 69 61 130 10 6 
1850 | 148 141 28933 13 | 1825 42 66 108] 6 6 
61 180 139 110 249 31 13 86 1825 40 44 84] 8 5 
1849 139 | 167 306 [ 36 20 1824 52 65 117 4 4 
62 1849 137 139 | 276 | 29 17 87 1824 31 37 68 4 2 
a 1848 | 162 | 156 81825 8 1823 25 38 68 6 5 
83 10848 121 130 251 [22 7 8 1823 25 29 54] 4 3 
| 1847 142 161 303 | 30 | 16 1822 311 25 56 4 8 
64 1847 136 | 126 | 262 | 25 | 10 99 1822 9 25 34 — — 
1846 168 184 35229 17 1821 25 21 46 3 1 
5 1846 138 153 2091 [ 31 105 Rn 1821 14 16 30 — — 
1815 | 164 188 35218 10 1820 18 20 38 11 
66 | 1845 158 173 33127 15 si 1820 6 10 16 - — 
1844 155 217 372 34 19 1819 11 15 26 2 1 
67 | 184 157 | 151 || 808 [| 40 | 19 92 1819 5 6 11 2 2 
| 1843 202 | 207 409 35 19 1818 11 3 14 4 3 
1843 174 165 339 27 17 1818 938 9 121 ı a 
8 1842 186 232 418 [ 43 24 93 1817 9 Met 
1842 149 192 341 | 32 14 3 4 71 — | - 
N 18411 | 213 229 442 [ 34 16 94 1810 . 14 sl — | - 
E 1841 150 182 332 32 15 1816 2 1 3 — — 
N 1840 | 188 228 4639 2 95 1815 — 2 el 11 
1840 183 3 f = = er 
mal» m =! 
1839 147 189 336] 26 17 ER - | - 
a 1838 || 196 201 397 | 23 16 97 1915 a a ge 
1888 173 180 353 29 14 ä 
73 1837 196 232 428 2 13 98 1812 — | Eee Fee 
1837 162 | 181 | 348 = 
* 136 1539 187 8862 10 99 1350 le: N 
| 
2 1836 116 | 151 || 267 | 28 | 
5 1888 | 170 199 269 20 18 m rt ee a WE Bi 
76 1805 | 129 | 188 | 267 | 17 1 
1834 141 184 328 ][ 25 13 Summe . 13 505 14 265 27 770 2907| 1418 
1884 127 130 257 21 hiezu: S 
77 | 8 8 5 umme der unter 
1838 153 193 346 23 11 5 Jahre alten Geftor- 
75 1833 || 129 121 250 16 9 benen (S. 532). 8691 7093 15 784] 1271 571 
n ie . 20 „% err ve oe 48 190 
benen 9 7 
79 1831 145 135 | 280 = 16 (mit 1 5 Tot⸗ 22 196 21 358 43 554 ‘ 
en 


4 


KR 
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Familienſtand für Württemberg und für Stuttgart. 


c) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, Familienſtand und Altersſchichten. 1911 
urüd tes | . Stadt urückgelegtes Stadt 
3 1 Württemberg I. Stuttgart 3 a Ä e Stuttgart 
über- | darunter | . zu⸗ | über: darunter 
in Jahren u weiblich | nen haupt | weiblich in Jahren mannlich weiblich | ſammen | haupt weiblich 
AI ner ee rer, va rs BG 
Ledige. Geſchiedene. 
0-4 838891 | 7088 15764 [1271571 unter 20 = N z AB 
5— 9 398 392 790 56 27 2024 Ir 
10-14 | 228 318 541 55 27 5 u = 
eh 555 55 | 1 110 37 25—29 = 2 2 111 
= 4 \ 12 10 3 
2529 307 228 535 77 30 20—94 2 2 4 u 
30—34 192 156 318 57 19 35-89 4 2 6 2 =. 
| 35 —39 151 109 260 42 18 ' 
0-4 127 109 236 30 11 404. 10 7 17 |, = 
45-499 98 | 25 200 31 18 45—49 6 8 9 1 = 
50-54 115 1 0 3 1 
55—59 92 115 207 19 7 ie s 1 11 8 1 
| 80-64 133 185 318 36 16 5559 7 1 8 3 — 
—69 146 27 422 21 | 
| 70—79 16 483 679 46 39 60-64 8 2 18 5 4 
0-98 55 200 255 2119 65—69 16 5 21 3 
| 90-9 4 15 9 1 1 
f 100 u. mehrt — „ == . ve 5 1 g 
N Zuſammen 11 818 | 10692 | 22510 | 2080 | 990 0-80 = = 
0-99 | 1 1 2 = = 
Verheiratete. 
100 u. mehr — — — — — 
Br unter 15 u g | = = | | 
. —19 = = = nſammen 67 53 120 26 10 
| 20-24 9 814 923 12 8 Zuſ N | 
2 5-9 9 278 8363 58 36 6 | 
N 30—34 259 421 680 106 69 a | 
„ 35—39 15 150 | 852 129 99 
| 40—44 439 40 f ’ 
0 45—49 576 387 963 155 59 Summe der Geſtorbenen nach Altersſchichten.) 
| 8 170 = un 195 8 0— 4 8691 | 7098 115784 1 1271 [ 571 
D— 8 
60—64 1006 704 1 710 160 59 5— 9 398 392 790 56 27 
4 65—69 1050 700 | g 910 161 35 10-14 223 318 541 55 27 
10-79 1 500 06 215 ) 
e 80 89 277 96 373 28 3 15—19 440 435 875 115 52 
5 9099 8 1 = = 20-4 1459 46 | 905 | 122 45 
- el WE Me ES 5-29 399 508 907] 132 68 
Zuſammen | 7002 5107 12 109 1354 517 34 456 587 1043 164 89 
Berwitwete 3589 579 567 | 1146 | 181 84 
® unter 15 — — — — — 40—44 593 557 1 150 170 68 
: 5 EEE Br & = 4-49 707 553 1260] 206 93 
8 5 = z 
5 25—-29 2 5 7 1 1 50-54 7597 718 | 1515 204 94 
" 90-4 863 98 1 1 1 5559 947 862 | 1809 I 208 75 
. 35—39 9 19 28 8 5 1428 2842] 295 140 
: 4-4 17 32 4 : a 60—64 1414 
25—49 26 70 96 1 _ 1696 | 1907 3 603321 | 168 
- 50-54 48 143 19 36 26 65 —69 sn 
- 55—59 113 263 376 48 3 70—79 3165 | 3523 || 6688 
60—64 270 530 80 80— 1148 | 1866 || 2514 159 101 
10 65—69 482 965 1447 [134 | 101 | „ 5 g 
70-79 | 1449 | 2328 1870 710 199 9099 84 9 
80—89 814 1062 1 7 . 1 11 — BR 
N 90—99 | 11 80 12531 10 8 100 u. mehr 
i 100 u ner „ — | Gefamtfumme 22 196 | 21868 43 554 [4778 | 1960 
9 Bufommen | 3804 5506 8810 | 768 | 582 | 
| 5 H 


1) Einſchließlich der Geſtorbenen mit unbekanntem Familienſtand. 
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1911 
' 
Geſtorbene 1. 2. 3a. 35. 
ausſchließlich an⸗ 
Totgeborene deren 
Ob an a i er Kind⸗ Folgen 
eramtsbezirke | borener Alters⸗ der 
| davon bett⸗ Geburt 
über⸗ ärztlich Lebens⸗ßſchwäche oder 
ni 2 fieber d 
haupt be⸗ ſſchwäche 9 85 
. handelt betts 
i AN en ne "de en = 
J 8 
1.“ Backnang m. | 321 191 24 46 — — 
w. 312 | 178 10 66 | 5 1 
2.) Beſigheim m. 261 177 13 16 — — 
w. 301 219 8 29 2 3 
3.“ Böblingen 0 262 173 16 19 = Bi 
w. ö 255 % 15 32 1 1 
4. Brackenheim. m.] 212 141 14 15 = = 
w. 199 134 8 23 1 1 
m. 281 216] 19 22 — — 
| w. 26 48 2 %% — 3 
6. Eßlingen. m. 484 356 27 28 — — 
| w. 472 351 18 30 3 1 
7. Heilbronn n. 615 | 278 55 | 3 I = 
w. 668 516 28 50 21 2 
8.) Leonberg m. 370 264 14 22 — — 
w. 319 229 158 21 — 2 
9. Ludwigsburg m. 575 426 33 26 — — 
| w. 532 43 25 41 1 1 
10. Marbach. m.] 221 1544 2 —— 
| w. 07 1% 7 222 3 1 
I Maulbronn . m. 251 90 20 17 — — 
w. 198 125 10 19 3 5 
12. Neckarſul!m . m. 299 218 23 20 | 5 
ö w. 246 191 14 29 3 3 
13. Stuttgart, Stadt m. 2 189 1884 | 172 59 — — 
w. 1989 17892 121 97 12 19 
14. Stuttgart, Amt m. 101 296 23 16 — Eu 
w. 49 350 20 29 4 1 
15. Vaihingen m 195 | 120 10 | 5 a 
w. 160 112 58 27 1 1 
16. Waiblingen . m. 254 176 18 | 23 „ 
w. 262 200 „ Be 
17. Weinsberg . m. 207 161 8 18 5 er 
w. 212 149 8 28 1 1 
Nedarkreis. . m. 178 28 5576 | 491 A. — 
w.'7054 5464 | 335 600 406 46 
1 
A | 
18. Balingen. m. 452 191 39 56 8 er 
w. 461 217 27 68 3 
19. Calw. m.) 255 159 15 21 > 
w. 243 101 13 25 2 1 
20. Freudenſtadt n. 283 205 16 17 — — 
5 w. 255 187 9 | 25 2 2 
Herrenberg m. 218 117 17 24 er 3 
w. 244 140 24 37 = 
22. Horb m. 194 111] 17 185 — 2 
w. 240 14 1, 35 ͤ2 — 
28. Nageb . . . m. 22 125 10 ı 28 —— 
en 247 15717 40 — 3 
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7. Die Geſlorbenen 
a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 


a) Nad 
Von der Summe 
5. | 6. 7. 8. 9. 10a. 10b. 113. 11b. 
Ma: | über⸗ ö andern Tuber⸗ Tu. 
Diph⸗ ˖ Roſe Wund⸗ kuloſe ber⸗ 
ſern Keuch⸗ Ty⸗ d. oje Wund⸗ der ku⸗ 
therie ” baren (ery⸗ infek⸗ lose 
und huſten phus Tier⸗ tions⸗ (Lun⸗ an⸗ 
Rö⸗ 8 krank⸗ ſipel) trante | 010 1855 
teln heiten heiten 14 0 an 
9. 10. 11 2 8. 14 1 
! | 
— 5 6 — 4 — 1 16 11 
„ ee a 14 5 
— 1 2 il — 1 1 218 
2 2 5 — — — 1 23 4 
— — 7 — — 1 — 12 2 
— — 13 1 — 6 17 2 
= 2 1 se — 8 18: , = 
„ 11 16 7 
De ge 11153 | 1 28 1 
ee 1 2 ir — — 18 6 
— 46 — — 1 ı) 4 1 
11 4 — — 3 — 67 6 
— 1 2 1 1 3 4 53 13 
1 3 ů5 — — 1 1 63 13 
8 14 4 — — 2 1 20 5 
2 5 — ᷑̃H—ᷓ— — — 4 3 
— 4 11 1 — | 2 — 44 5 
— 5 7 ı|-|ı 2 2 17 
— 1 6 — — 2 1 15 2 
— 1100 —— 2 — w | 2 
— 9 4 — — 1 121 7 
1 7 3 — — — — 8S 6 | 
ne 2 3 1— — — 15 13 
— 1 1!- — 2 — 9 
4 14 12 4 — 1123 222 87 
6 19 17 5 —— 15 14 178 44 
— 2 6 ö — — 4 33 1⁰ 
5 4 1 ef — 36 8 
* 2 2 2 112 
„ / ee 
(( 8 
FE al 2 18 2 
ar 3 2 — _ — — 160 1 
13 52 77 9 5) 24 8 597 ‚152 
3 68107 7 — 2 2 6578 183, 
| | | „ 
es 8 20 | u, a 3: 30 4 | 
— 7 1% — 2 2 32 2 
= Bu, be | — 1 14 5 
2 6 2 — — — 2 . 17 2 
„ ⁵pP p„[³fĩß 
. = 2 13 6 
= eg 7 ee 
. 84 
7 2 6 Mn == ' 1 — 5 1 
1 1 12 1 
— — Bellen 2x | WE re m Eee 
— — 8 | — — — 8 20 | = 
| 


9 0 = 


lt 


Die Bewegung der Bevölkerung 1911. 5 
nach Fodesurſachen. 
Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
Sberamtsbezirken. 1911 
in Spalte 2 ſtarben an: = u | 
lie. 12 | 18. | 14. | 16. | 16. 17a. 17b. 18a. | 18b. |18c.| 19. 20a. 20 b. 21a. | 21b.| 210. 22. | 28. Lau 
an: 2 an⸗ 2 0 Verun⸗ an⸗ fend 
akuter Lun⸗ bares Krank: Krank⸗ 3 a deren Blind⸗ 55 an⸗ 1 5 glük⸗ „ 1 unbe⸗ Num 
meiner ent⸗ fluen⸗ trag⸗ der der hirn⸗ heiten Darm⸗ der ent⸗ Harn⸗ Krebs Neu ſchlag anderer nann⸗ ter Re 
Miliar⸗ drag: At greis⸗ des katarrh, or. und bil⸗ mord ſowie aewalt⸗ | Ober 
zün- baren faa| Ner- Brech⸗ zün⸗ Ge Hin⸗ 9 ten ur⸗ 
tuber⸗ za ſgrank⸗mungs⸗ lauf⸗ ſchlag A. ſchlechts⸗ dun rich. ſamer = amts 
kuloſe dung Saar | ee ungs⸗ dung en Einwir⸗ „ eſache bezirk 
| | heiten | gane organe ſyſtems fall organe organe 9 | tung kung ſachen 3 
| N J E Nei „2 — — N — 
Id I 20 2 28 28228 9 30 31 32 BI 5 36 1 
| —— .'. . TI —¾: —yL, — | | 
= 26 6| — 16 41 19 7 44 6 34 6 ur % | 10 — 6 12 — 1; 
— 1 2 4 — 14 38 21 9 44 85 — 6 14 4 — 1 3 12 — 
= 1 3 — 10 24 14 22 42 10 — 1 HE 1 5 1 19 | 18 | — 2 
= 6 — | 41 13 2 45 41 — E 4 41 28 — 
= 381,30 ee ee ee ee ea, 
=. 26 17 — 11 29 11 7 48 9 3 1 1 2 1 2 ae | 
= 16 8 — | 13 29 9 7 21 4 EN 2 8 2 4 | — 9 24 — 4 
Zr 15 98 — 10 21 10 8 ae % 1 2 18 3 2 ( — 5 8 — _ 
1 29 4 — 19 34 9 22 56 2 — 4 12 11 8 a a 5 
89949122 36 10 9 51 4 — 2 1114 -| > 2 10 — 
13868 6 — 25 50 26 19 94 12 e 6 
— 33 9 — [25 66 25 14 75 13 4 5 1 1 6 25 5 
e 72 24 22 130 23 3 | 20 17 3 21 3 211 7 
20 8 136 88 % 24 2 215 E HN > 5 28 - 
Teen ee et even eee 
1 38 7 110 39 14 14 73 9 1 5 a I ar 12 a 
2 57 6 — 38 59 22 3831 122 22 3 13 8 a 9) I 1: De Ey 19 — ) 
2 4 71|2|28 63 16 15 1186 14 e 5 25 
= 20 4 6 21 9 15 28 11 — 7 e 11 | — | 10. 
= 19 3 — 11 37 14 8 26 7 1 1 9 2| — — 3 85 — 
2 17 3 — 6 e 49 6 1 3 1 6 — n 
1 10 9 — 2 26 1.12 5 31 5 — 1 9 1 1 4 19 1| 
— 30 1 — 16 38 12 11 48 4 1 9 1 7 85 — 12. 
1 24 3 — 6 38 12 8 24 8 11 =‘. 
> 1108-11 76 272 110 | 115 257 102 21 71 129 24 61 4 96 707 %| 18 
7 152 15 9 | 73 | 284 104| 15 | 233 94 | 1 56 161 24 16 1 28 6 1 
- 38 4 — 29 35 8 11 99 10 — 7 17 2 5 — 9 92 — 14. 
— 43 wò6 1 22 49 15 13 94 10 117 22 1 — — ar ac 
13 4| - 26 12 7 7 29 4 1 1 10 1 a 8 — 16. 
— 15 2| — 8 24 7 8 22 5 — 4 152 1 1 212 — 
„ e 16 
„ e 
— 5 1 — 10 26 10 14 22 5 — e Fu 
= 26 MT 11 25 ar 7 27 3 — 81 8 — 14 — 2 | 
2 820 1235 2 5 12 266 30 3 N. 
13 91 14 383 820 333 353 1235 211 36 172 326 46 177 12 341 
14 = 118 18 317 937 329 285 1085 | 225 | 26 131 439 63 37 8 oo 3585 6 
| | | 2 e 
Er | „ 
— 30 ds — 286 34 20 12 91 9 — 8|9| 1 3 2 Aa 
= a en A 25 10 9 33 951 6 9 5 . 1 ö 
= o — 20 
z. 31 5 — 18 41 12 10 39 > Ar g . Bee 
„ 1 8 eee 3 A se 5 — || 21. 
a Eee er ee | en er 3 10 1 Sr 
ll 3 11 3 8 2 - 4 a er 9 — 22. 
en et a a ak. „7 4 36 5 1 2 17 1 9 3 | — 
1 98 — 11 45 17 5 34 14 — 2 | El gg 
‚19 4 1 7 6 — 2 — 8 1 ; 
— 7 — 18 18 8 5 49 > 
18 7 1 „ % ee le 
— 21 11 — 2 25 4 7 31 | | 
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Die Bewegung der Bevölkerung 1911. 


{ 
Mn — — 


ö Geſtorbene — 1 2.— 3a 3b. 
N ausſchließlich | an⸗ 
deren 
| Totgeborene ange⸗ | Kind- Folgen 
Oberamtsbezirke — — ſtdorener Alters⸗ der 
| davon bett⸗ Geburt 
über⸗ ärztlich „ fieber I 
‚haupt | bes ſcwache Rind: 
! ‚handelt betts 
2 3 [ 4 5 6 7 
| | 
24. Neuenbürg. en 320 | 221 15 18 — 
w. 309 200 16 40 3 — 
25.“ Nürtingen m. 296 176 29 30 u 2 
w. 271 194 14 2 2 
26.| Oberndorf .. m. 312 | 1911 27 ul - | — 
w. 324 1796 26 12 2102 
27.| Reutlingen. m. 548 | 405 31 50 8 = 
w. 5835 390 20 49 3 2 
28.| Rottenburg. m. 265 167 27 20 m 
w. 293 186 17 35 1 = 
29.| Rottweil m. 150 226 42 15 
w. 412 235 34 47 2 2 
30.“ Spaichingen m. 175 76 18 23 — = 
w.“ 193 76 9 34 1 4 
31.) Sulz.. m. 174 100 14 827 
w. 142 82 13 18 — 2 
32.“ Tübingen m. 580 | 446 34 36 — — 
w. 6713 400 31 29 6 4 
33.] Tuttlingen . m.] 819 197 28 30 — — 
. 300 | 196 11 47 — 2 
34. Urach. .. Im. 840 198 21 30 Zu | re 
w. 333 196 19 44 4 1 
| 
Schwarzwaldkr. m. 5407 3311 409 484 — — 
w. 5 314 3362 [ 311 | 609 31 25 
| 4 
| ö 
35. Aalen m.] 314 199 26 21 — — 
w. 326 218 24 39 — 2 
36. Crailsheim . . m. 95 115 11 34 — — 
w. 212 100 11 | 2% 2 1 
37.| Elwangen . . m. 330 205 12 35 — 
w. 308 206 11 2⁵ | — 6 
38. Gaildorf... m. 205 134 13 35 — — 
w. | 216 147 8 36 113 
39. Gerabronn. m.“ 199 136 15 18 — — 
w. 237 176 16 31 — — 
40. Gmund. m. 372 22922 34 — — 
: w. 396 | 243 18 4229 3 3 
. Hall. m. 245 190 16 21 ze en 
w. 292 2421 14 29 1 1 
Heidenheim. m. 418 254 36 21 | a a 
w. 420 269 23 33 3 2 
Künzelsau. m. 204 129 9 31 2 8 
w. 2/3 13216 31 | = 2 
Mergentheim. m. 250 180 12 28 — ER 
w. 221 146 12 2 1 1 
Neresheim m. 234 121 24 25 . = 
w. | 214 125 15 31 Ä 2 3 
Öhringen . . m. 252 170 2ı 34 . . 
- : w. 235 178 9 5 2 er 
| 


(Roch) 7. Die Geflorbenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 


(Koch) a) Nac 


Bon der Summe 
4. 5. 6. 7. 8. 9. [10 a.] 10b. ila. IIb. 11b. 
Tuber⸗ Tu⸗ 
Ma⸗ Diph⸗ über: andern fulofe der⸗ 
ſern 9 trag: |Rofe Wund⸗ der fu: 
Schar⸗ therie Keuch⸗ Ty⸗ baren infek⸗ Lungen loſe 
u” und Tier: er tiong: | (Lun⸗ an⸗ 
lach 5. huſten phus trank⸗ ſipel)] krank- gen- derer 
Krupp 2 wind: | Dr: | 
ein beiten heiten u am 
8 9 10 11 12 13.14 15. 16 
„% | Bee ee f 90 
I 3 a 1 2 41 4 
2 — 10 1 — — 1 7 = | g 
2 8 a 3 
— — | 1116 — — 1 327 7 
1— 12 —— 1 1 28 6 
233 
9 — — 7 2 — | 
2 — 2 JJ ͤ a 
) 
Br 2: 12 A = 2 2 9% 4 
2 — 1 N ir 
a a 5 — r 175 . 
=. 1 3 23 — | = „ 1 5 9 
I 11 5 2 
ee 1 6I-| - | — — = 
4 3 7 3 5 ER Br 
ia aan 
2 Me 2 3 —— * 1 * N 5 95 0 
1 I. 2 3 — — | — * * > 
— 45 19 — -— 3 — 205 
2 585 7 16 ar ae 
3 5 85 107 3 — 20 29 35 4 
37 10 | 71150 CU — 15 30 | 380 6 
| | 
| | | | | 
„ Fer g 
= 111000 | 
2 1 
nr ie! 
— Jıls' 3 ꝛ2 — 43 
ze er 5 | — — 19 6 
1 — 8, 8|-| — — — 5 g 
2. 5 21 — 11 2 3 
f 2 2 
lg 1 16 | 2 
— — 4 | el 1 % 
— — 1 4 a | | 36 | 
— — 3 „„ 10 
— — 5 3j 
— = 11 0 1 2 36 24 5 
ee, ET ae = 2 
e 1 ; Eee r 3:1 
JJ 
1 | 1 3 x Br 1 19 4 
— — — 2 2 1 16 1 
* 1 — | dw 2 
— au 10 2 2 Er a — 11 | 3 
= | > & Bl _ 2 1 | 


nach Fodesurſachen. 


Todesurſachen und ärztlicher Behaudlung. 
Sseramtsbezirſten. 


in Spalte 2 ſtarben an: 


e 


akuter | 


tuber: 
kuloſe 


in 
00 


CC 


I 
l i 


Bene BET TT 


1 


Lun⸗ 


dung 


— 
oo 


12. | 13. 


14. 


e 
Krank⸗ 
| beiten 


21 22 


n 2 e 
oc S 
a 
YO 3 00 N WI G Hm 


ni | 
>> EI ITM t 8 
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— 
SEN | 
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A N 
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Die Bewegung der Bevölkerung 1911. 


15. 16. 17a. 17b. 18a. 
an⸗ Ma: 
Krank⸗ Krank⸗ deren gen⸗ 
5 heiten heiten e⸗ Krank⸗ und 
der der hirn⸗ heiten Darm⸗ 
At⸗ Kreis⸗ a Be 
er⸗ re 
mungs⸗ lauf⸗ ſchlag e ud: 
organe organe ſyſtems fall 
22 23 24. 25 2 25 | % 
22 23 8 16 62 | 
12 35 5 13 53 
30 28 12 10 42 
17 20 58 12 41 
22 18 13 13 63 
12 37 10 16 50 
47 80 24 | 30 86 
39 7 17 22 990 
25 37 10 10 40 
21 27 21 6 49 
2 23 11 24 84 | 
25 4 Ä 13 14 66 
12 18 3 4 21 
4 14 9 39 = 
11 26 5 2 7 
71 21 4 3 13 
38 5% 13 25 71 
37 26 12 33 39 
18 4118 14 69 
9 34 1 15 55 
183 27 10 4 82 
12 | 33 | 7 | 18 49 
375 501 176 | 225 95 
273 | 600 ‚185 223 775 
13 30 12 15 57 
15 37 | 21 8 44 
13 28 14 9 36 
7 23 18 12 18 
28 28 8 15 77 
11 49 10 10 6 
11 21 5 5 | 27 
6 29 9 9, 31 
10 33 | 14 124 
9 40 21 6 31 
25 53 10 18 71 
18 48 14 m 72 
20 28 9 7 27 
20 49 10 12 34 
12 47 20 21 105 
5 58 15 14 83 
10 24 10 5 84 
4 32 11 10 26 
15 20 7 3 38 
10 32 7 3 30 
12 124 6 12 62 
12 16 7 6 37 
8 27 13 8 18 
8 33 10 9 22 


18b. | 18c. 19. 
an⸗ 

deren Blind⸗ 7 

Kranke | darm 9 

heiten Harn 
nn ent⸗ Inh 
er⸗ 

5 = lege 
organe | Ss 
27 28 29 
6 ne 4 
10 1 = 
7 — 7 
14 = 1 
9 — 9 
4 2 6 
10 — 12 
15 1 13 
4 — 6 
8 3 
7 5 8 
6 4 6 
8 5 
6: Al 4 
Bl | 2 
6: 1. 2 
40 11 18 
47 8 7 
13 8 3 
13: 3 1 
8 | 1 1 
ee 3 
150 24 107 
162 21 75 
7 | — 8 
11 2 2 
7 1 4 
7 1 4 
2 3 
11 1 2 
88 — 4 
5 7 3 
8 — 8 
10 == 4 
15 2 4 
14 3 9 
6 — 9 
8 — 4 
1 9 
144 — 3 
6 1 4 

8 3 
4 1 
8 1 2 
2 — 3 
411 3 
8 1 4 
10 — 2 


j 


=] 
© 
* 


20 a. 20 b.] 21a. 21 b. 210. 22. 23. 
Verun⸗ 5 
Mord ans 
. und A deren unbe⸗ 
Neu- Selbſt ſglag eder | ber kann- 
Krebs f anderer nann⸗ ter 
bil⸗ mord ſowie gewalt⸗ 
dun⸗ Hin- ſamer un ur⸗ 
5 rich⸗ Ur⸗ 
| ir⸗ ſache 
gen tung 
. been 
A- . L. 36 
22 | 2 6 — 14 9 — 
13. 1, = ee 11 32. 
8 — 6 2 9 25 1 
13 | 2 — — 3 25 1 
12 — 3 — 6 21 — 
14 2 2 — 5 30 — 
18 2 6 — 11 39 — 
30 — 2 1 1 31 — 
8 2 3 1 8 12 — 
7 1 — — 3 25 — 
17 2 5 | 1 14 44 2 
12 2 — 1 6 38 1 
8 dl 2 | 11 1 
5 — 1 — — 14 | -- 
9 — 2 — 2 15 — 
5 — — — 1 13 — 
38 13 5 1117 33 — 
28 8 3 — 4 38 — 
18 — 2 1 111 14 — 
21 — 1 — 33.39) 
14 2 2 — 11 25 | = 
9 — 1 — a 17 3 
227 29 (0 8 158 349 A 
232 91 17 4 44 382 6 
9 | 2 5 1 7 12 1 
19 1 1 1 1 14 1 
8 — 3 — 12 268 — 
. 5 18 — 
9 1 4 — 13 21 — 
„„ De 
12 2 | 2 — 1 9 — 
11 2 2 * 2 8 — 
12 2 — — 3 8 91 
1118 4 — 13 18 — 
212 — — 2 16 — 
16 3 2 1 13 10 — 
25 — 3 — 4 9,5 
23 2 4 1 6 9 — 
28 2 er — 4 17 — 
9 1 3 — 6 15 | — 
12 1 > — 3 15 — 
22 2 4 — 9 16 — 
11 — — 18 1 
20 1 3 1 2 17 — 
12 1 5 | — 10 27 — 
17 1 3 | 1 1 36 — 
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1911 


Rau: 
fende 
Num: 

mer 

der 
Ober: 
amts⸗ 
bezirke 


Ki 


(Roch) 7. Die Geſlorbenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 
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1911 (Noch) a) Nac 
— — Von der Summe 
Geſtorbene 1. 2. . 5b. 1. 5. 6. [ 7. . [ 9, Ia Don Te 
eee e | Ba | | | 6 | dern Tuber⸗ = 
Totgeborene | deren | aa | m. =. übers | andern fuloſe der 
| | Totg ange⸗ Kind⸗ Folgen ſern Diph⸗ | trag⸗ Rofe Wund⸗ 01 u: 
Oberamtsbezirfe un u Alters- der Schar— therie Keuch⸗Ty⸗ zt. loſe 
| | borener herie | baren infet- Lungen 
| davon | bett⸗ Geburt und | wen (Ery⸗ (Lun⸗ an 
über⸗ ärztlich] Lebens- ſchwäche _ ber oder lach 2g. und huſten phus Tier- 10 tions⸗ gen, des 
| e 1 E * 2 2 7 
de be ee been , en e, ee . ee 
— 8 5 L 1 I 8 IL ii |48,|- 18: |) 161 ei 
= e ae — — —-— — 
17. Schorndorf m 271 161 17 209 — — 1 — 2 8 — | Ze — 2195 1 
| w. 278 176] 12 40 — 2 — — 28 3 — - — 1 9| 3 
48. Welzheim m. 228 139 22 28 — — — — 8 1 ka — 8 13 | 5 
w. 181 120 189 26 122 — 1 22 "Ab — 1 18 4 
Jagſtkreis. . m. 3780 2302] 256 31 — 5 7 50 43 3 19) 6 22 | 214 % 
w. 3770| 2478] 20 455 18 29 ö 138 50 5| — 8 23 286 67 
| 
I | 
49.] Biberach. . m. 426 296 38 | —- | - | 7 2 9 - - !-| 4 
w. 391 266 317 33 4 1 8 3 7 — — 1 4 27 
50.“ Blaubeuren. m. 260 140 19 20 — — — 4 2 — — — 2 16 2 
w. 216 110 8 22 2 l — 2 988 1 91 12 1m 
51.| Ehingen m. 277 159 27 20 — — = = — 419 2 1 9 4 
w. 318 206] 26 39 4 3 = 2 1%%/% 
52.“ Geislingen. m. 346 205 29 26 — = = ae 11 | 1 = 1 30 8 
w. 349 224 15 45 1 4 1 | — 13 8 — — 1 | — Bu 
53. Göppingen. m. 497 397 27 42 = = 1 14 85 2 3 | 3 4 
w. 495 337 33 40 6 812 1 — 5 &| 2 
54. Kirchheim m. 304 210 15 20 — — — — 3 2 — — er 2 19 9 
w. 3065 218 14 31 4 — — — 8111 — 1 1 
55. Laupheim . . m.“ 257 156 14 22 = — 6 Bi 144 28 10 | 8 
| w. 263 161 21 27 — 2 = 3 31414 ls (FT 
56.| Leutkirch... m. 320 218] 83 27 — — — 3 1 r 2 83 142 
w. 295 227 2 34 2 — 1 2 8 Be 2| 2 
57. Münfingen . . m. 237 124 21 r F 
w. 272 146 13 28 1 2 1 en 3 56 — — iR a 16 1 
58. Ravensburg. m. 473 321 38 34 — — 1 8 Bu 1 4 39 9 
w. 439 296 40 37 2 5 = a ee 3 2 36 3 
59. Riedlingen. m. 255 167 30 27 — = = = 6 lee Rn 1 15 6 
w. 245 158 13 | 34 2 5 = 2 4 En 174 
60. Saulgau. .. m. 318 188 33 25 — e Ne 1 20 | 5 
w. 289 204 18 22 4 I — — 9 3 1 u 9 | 1 25 5 
61.“ Tettnang . . m. 56 2641 32 21 En — Tg 1 it a 1 1 si | 98 
w.] 278 216 22 19 ) 5 8 > Pe — 1 Ve 
62.| Ulm . . . Im. 104 515 50 29 — 5 2 4 — 1 2 53 4 
b w. 555 | 28 46 4 6 4 1 tel) 3 11 40 9 
63.“ Waldſee m. 330 214 4 11 2 „x N 22 4 
w. | 255 188 16 36 1 — 3 — 4 1 — 1 28 6 
64. Wangen m. 241 167 31 15 a — — 1 3 aM In ge g 16 1 
w. 261 195 21 25 2 a | 3 ee | 2 11 16 1 
| | 
Donaukreis. m. 5581 3671] 476 39 5 70 
b 11 — 366 
w. 5220| 3576| 341 518 | 41 37 10 13 = 2 x — * > 396 | 81 
| 
| | 
’ 295 | 28 69 61 124 1529 
| | 
Zuſammen 554 29 800 2 821 3 892 | 136 140 149 73 487 663 45 | 60 121 228 3174 67⁵ 
| | e 
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it Heinke nach Fodesurſachen. 
nad Get Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
(Beh) ü Oderamtsdezirken. 1911 
don N err. in Spalte 2 ſtarben aaanrnn 0 
od. li lie. 12. 13. 14. 15. 16. 17a. 17b. | 18a. 18 b. Ei 19. |2%0a.|20b.| 21a. | 21b. | 210. 22. | 28. Lau⸗ 
an⸗ „dpa | ans N | | Verun⸗ an⸗ fende 
deln ie akuter Lun⸗ Krank⸗ Krank⸗ an⸗ Ma⸗ deren Krank⸗ an⸗ Mord gluͤk⸗ | 808 n unbe⸗ Num— 
f hi 8 >= deren gen- Krank- Blind: heiten und fung dere | 
r f aber gen | In⸗ über⸗ heiten heiten | Ge⸗ | Krant-| und heiten darm | der deren Selbst Tot g der | be⸗ kann- 2 
ai. a mener ent⸗ fluen⸗ trag- . der hirn⸗ 1 5 1 125 der ent⸗ 1 95 Krebs Neu⸗ ſchlag anderer nann⸗ ter der 
ins: NE Miliar⸗ baren At⸗ | Kreis: e atarrh, Ver⸗ 7 un bil⸗ mord ſowie gewalt⸗ 4 Ober: 
m, tuber⸗ zün⸗ za mungs⸗ Tauf: ſchlag Ner⸗ Brech⸗ 17 dun⸗ | Pin- n Ar⸗ amts⸗ 
rent 8 tul dung Krank 9 ven⸗ durch⸗ ungs⸗ dung ſchlechts— ig rich⸗ 579 0 Ur⸗ 0 che n 
en ih f uloje beiten ee eee ſpſtems fall ergane | organe | gen | tung kung ſachen | Pe 
a 5 IU 33) 21 88] 51% | % 3) 8 j80 | 30] eee 
So | | z u — er 7 Tas | = 1 ne 7 — — = 
2 * — | 21 99 — | 30 15 ie 45 A le ee] 
1 1 2 a 7 16 40 e 2 2 = | 2 m - 
1 El 77 5 8 8 — 4 ere 
1 — 16 3 — 9 3 66 5 17 6 — 1 d 4 81 
| | | | | 
ya ı 348 59 1 201 405 150 139 656 10 5 80 1276 25 47 6 117 214 219 
3 * 6 329 57 1 150 511 166 130 | 5% 1 10 m 2 18 13 3 40 220 2 
N | | 
| | 
| | | | 
ai =. lee er a re 9 244 —| 1113 16 — 49 
7 — „ 3 r 2&| 2 r 95 17 — 
. T ee 2 2 4 32 — 50 
en 14 23) — 12 17 a 7 5 8 — 5 N 9 7 — 
1 e 2 171 — n 1 
E — 3 5 — 11 2 9 7| 72 9 1 1 
u = AD N le ee] el el 2 7 20 2 3 6 26 — 52 
Ua {| 2 3 —| wi 2| a 2) 2 2] — „ et Ei. 
2 ie ee re en el hen u 53 
1 „ % „ | | a Be ee a ae 2. | 
1 — 1a 16 22 5 17 63 14 — e 
1 — 24 14 — 23 40 14 132 45 6 1 6 | 7212 
. =. Ale 9 22 88 4 58 9 1 5 eee 
21 = 1 ee 6 29 55 6 61 6 1 ö 
a 1 20 — — 26 26 19 13 47 9 — 5 11 1 2 — 10 47 — 66. 
3 * n 22 30 11 11 29 6 1 2% : ꝑͤ—gc 218 . 
8 — 24 2 — 7 24 1 15 42 5 — 3 Tie 
— — 22 1 — 14 24 9 15 67 8 — E31 „„ 
Ze a1 ee ee ee e er erer 
1 * 37 5 — 17 62 2 14 55 8 — 5 AR 3ER 
2 5 „ r e 1 385. 
5 1 14— — 1a) 3 MM 72 3 3 1841 14 —— Re 
. — 22 6 — 18 29 11 16 52 7 — 7 38 „ | %| #4] =|0 
1 2 29 — — E 8 2 — 1 — 217 — 
. „ A Be 1 21 1 6| - 9 15 — 61 
1 * — 29 3 — 17 27 m 9 2 69 — e 5 
. 1 52 5 3 28 59 38 39 142 27 1 14 544 5 17 — 19 50 — 62 
N = 4 9 665 29 28 885 20 2 7 r 8 837 — 5 
1 — 35 2 — 13 40 23 14 45 14 3 19 — 3 1 10 164 = 
— = 24 5 1 9 29 14 10 22 5 — — 2 — A 2 2 => = I 
1 3 1 19 1 — 9 28 11 10 37 6 2 2 8 141 8 2 
3 6 1 25 1 — 8 4 al 4 3 18 —aͤ—— 3| 22 
fi | 
. 8 462 43 1 253 552 215 260 1016 165 18 107 309 23 73 10 146 385 2 8 
1 5 440 56 3 . 621 216 197 511 120 16 77 356 16 16 6 46 367 6 
I | | | 
25 | N g 
N 30 1825 263 26 1212 2278 74 977 3852 657 83 466 1038 123 357 | 36 8 } I 28. 
m wi 37 1809 324 24 | 968 2669 596 835 3% | 631 | 73 330 |1281 — 83 21 2 
1% | | | 
104 2 | 
67 3634 587 50 2180 4947 1770 1812 7057 1288 156 | 796 2289 246 40 | 57 913 2624 31 Zuſ. 
„„ K 4 
2 l | | | | 
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(Aech) 7. Pie beflschenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen uach Geſchleaht, 


1911 6) Nach Gemeinden mit 10 000 
| Von der Summe 
 Seftorbene D | 1.1 1; 8.9. 10a. 10b. 11a. 11 b. 
ausſchließlich an⸗ | | ve 
Totgeborene deren | Ma⸗ 8 | uͤber⸗ an⸗ pen Zu: 
5. Diph⸗ | d ber: 
ange— Kind⸗ Folgen Diph⸗ trag⸗ Roſe eren 
Gemeinden Alters- in der Schar⸗ ſern herie Keuch⸗-Ty⸗ Wund⸗ kuloſe 
borener therie baren Lungen 
davon bett⸗ Geburt und Ter (Ery: infek⸗ (Lun⸗ an⸗ 
uber- arztlic Lebens-⸗ſchwäche fieber oder lach Nö: | und huſten phus pw tions⸗ gen⸗ 
| be- iſchwäche des W | krank- | Tipel) krank- ſchwind⸗ Dr 
haupt Kind⸗ teln | heiten heiten gane 
ö ſucht) 
handelt betts | | 
— 2 1 6 2128 9 | 10 
1. Stuttgart .. m. 2189 1884] 172 59 — 11 414 12 4 — 1 
w. 1989 1782 121 12 19 5 6 19 | 7. 5 — |ı | „ 
2. um. . Im. 422 355 21 B ee Er er Ne u ee IE 3 ee 1 | 42 | 3 
w. 350 303 ıs 22 2 3 * 143 8 — — — 1 1 21% 
3. Heilbronn. Im. 341 285 25 11 8 - 1 — — 1 1 — 1 4 23 7 
b w.] 357 315 16 14 4 2 145 2 e 1 35 10 
| | 
4. Eßlingen. m. 225 190 11 8 —— 1 er 1 = 2 12 — 11 = 18 | 9 
w. 222 191 7 15 2 — 4 - 1 11 — — Ir ge 30 4 
5. Reutlingen. m. 263 239 15 19 = 8 = 1 3 2 1 2 18 
w. 244 2256 7 J 2 I = |- | | 2 - I | 8 TR 
6., Ludwigsburg . |m.| 199 171 9 9 — — * 1 1 n 1 — 17 ö 
w. 159 | 143 5 11 = — 8 * 2 1 ei be 2 21 | 8 
7. Göppingen . . m. 200 169 9 4 — — - 2 — — — 8 17 15 | 1 
w. 191 168] 16 6 4 1 ne ie A ae 4 27 8 
8. Gmünd. . m. 165 132 8 8 = — — 4 1 — 28 Sn a 1 5 
w 159 136 0 — 114 — —— 3 == — — — 1 e 
| | > 11 | | 5 
9. Tübingen. m. 309 | 287 18 4 > 5 1.1 1 8 ee 9 | 21 
w. 261 24615 2 6 9 a 3 1 18 9 
10. Heidenheim. . m. 140 92 12 2 = 1 2 2 2 10 3 
w 152 107 12 8 } 1 > — e — 2 2 14 F 
11.| Tuttlingen .. m. 132 101 11 5 == == u. il 8 3 10 7 
w 119 98 6 9 — 1 — ul Ai — — 1 9 * 
| ‘ 
12.] Ravensburg. m. 163 | 121 9 8 Rn . 1 _ es Ve 2 9 2 
w. 166 127 [16 114 — 11 
13.] Schwenningen . | 151 80 19 6 a — 2 2 N 1 11 5 
w. 117 80 9 1 1 Ne er N 2 111 10 1 
14. Feuerbach m. 90 73 6 1 = == ee 1 BI 
w. 95 76 6 6 2 = T N 9 1 
15.0 Zuffenhauſen . m. 103 91 5 4 1 * — 2 1 el — 8 | ; 
w. 89 68 5 5 > BR; 8 1 en => — 4 3 
16.| Ebingen m. 116 71 11 S 11112449 
w. 97 59 8 12 lie a re a 11 10 2 
17.] Aalen Im. 94 69 4 4 2 > 1 = 3 ER ea) ish, = 10 4 
w.| 87 64 6 9 2 * FA i'ı —ı 21 — 1 Zu 12 5 
18.) Schramberg. . m. | 2 = - 1 = Zr 2 e 2 12 - 
N. 1 — 1 1 5 — 1. wor > 102 
19.| Böckingen m. | 96 61 18 6 — u een — m 1 | - 
. 109 61 7 14 ae — — ! N I A 12 
Zuſammen m. 5 483 4549 387 170 — 2 2 | 9 | 114 
w. 6032 |43085 | 294 261 38 35 = g — + 5 — — = = 113 
>’ _ eu 1 en | 
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nach Fodesurſachen. 
Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 


und mehr Einwohnern. 1911 
in Spalte 2 ſtarben an: 
| 116. 12. 13. 14. 15. 16. 17a. 17b. 18a. 18). 18 e. 1 20a. 20 b. | 21a. 21 b. 21c. | 22. | 23. | raus. 
| | am 5 Krank⸗ Mord Verun⸗ ar 
akuter Lun⸗ = | Kranf: au Magen. deren Blind⸗ heiten an⸗ und glük⸗ | ans unbe⸗ Num⸗ 
allge⸗ gen⸗ | In: dere heiten heiten Ge⸗ Krank- und Krank- darm- der deren „ Tot⸗ kung deren fann⸗ mer 
eine über⸗ der der heiten Darm⸗ heiten San: Neu; Selbſt⸗ ſchla oder be⸗ der 
: irn⸗ 5 9 
25 ent⸗ fluen: trag: , hirn⸗ d 5 a der | ent: Krebs . anderer nann⸗ ter 
Miliar⸗ baren At⸗ Kreis⸗ des Brech⸗ Ver⸗ und bil⸗ mord ſowie gemalt: ten | Ge⸗ 
tuber⸗ zun⸗ za Krank- mungs⸗ lauf⸗ ſclag ven Ner- durch⸗ dau- | SUN ' 9155 dun⸗ Er famer | Ur⸗ lr en 
kuloſe dung heiten organe organe fall ungs⸗ dung ; gen 4% Einwir⸗ ſachen N den 
j =. | gane org 2 | organe organe | 9 tung kung 
18 | 1920 21 | 22 23 — 25 26 27 28 29 30 31 32 33 #4 35 Tas 1 


. — = —— — . — ee — 0 = en — = — — = — nn 


| | | I | 

5 Totale m 12 | 12 76 m 272 Mr 115 257 102 | 2ı 71 129 24 61 4 96 70 1 1. 

7 152 15 9 73 284 104 105 233 94 J 66 161 21 16 1 28 63 1 

1 28 3 3 16 40 33 25 75 19 1 12 36 5 11 — 1 * 2. 
— 26 2 2 | 0 20 19 4 10 2 437 7 4 7 3 5 — 

11 21 — =. 20 46 13 13 51 18 3 11 13 3 18 2 1417 — 83. 

1 26 ᷣ 3 — 19 357 12 14 38 17 2 11 35 10 8 2 19 — 

1 16 5 — 1 20 17 10 34 7 1 5 6 1 98112 11 — 4. 
— 18 7 — 13 36 13 6 25 7 8 6 ae 3 u 

5 14 4 — 24 54 17 6 33 Te 6 10 1 Be 85 11 = 5. 

1 35 — 17 42 11 8 40 6 1 11 16 — 141.21 = Ze 

2,10 2 7.8 4 17 25 11 3 7 6 2 5 — 5 N 6. 

2 10 1 — I: 3 „ 28 5 — ie — 1 1 10 — 

1 12 I 9 28 6 18 22 12 2 7 18 2 5 1 10 10 — 7. 
— 7 1 — 2 2% 10 1 1% 5 6 151 11 — 2 4 - 
— 7 N 14 20 6 10 20 8 2 3 5 5 3 — 10 | 8. 
— 12 y 7 24 5 1 5 3 5 18 2—— 1 6 — 

— 28 a: 4 8 23 6 13 23 34 11 15 34 12 3 1 12 9 a 9. 

4 19 1 1 13 365 5 16 9| 8% 89 6 211 7 2 — 2 186 — 
1 | 2 718 743 6 zu 12 911 2 1 un 10 

ale 1 20 2 6 23 8 RW 1 
— 9 2 — 7 al 7 22 5 3 12 — 1 11 65 — | u 

1 13 8 — 4 13 2 7 19 5 1 1 13 — = 2 2 — 

1 u 11 — 6 22 6 6 26 12 1 9 13 — 2 5 5 — 12 
u Tal 5 25 4 5 21 6 - | 2 1 ı| —— 5, a 

ee , 

— 186 — — 11 4 — 4 422 2 — <a a re 5 2 = 
an 8 1 8 12 2 1 82 8 2 111 1 1 3 — * 
x 7 3 — Ri 18 1 121 2 — 92 3 —— 16 — 
r i , , ee 
— % — 5 2 36 2 — 2 112 „5 
ä 1 6 5 1 43 2 1 N 1 1 1 2 5 — 16. 
— 7 1 — 6 5 4 1 32 I. 2 2 n 1 4 7 

| es 5 117. 
— 12 = 2 106 4 15 2 2 4 4 1 
7 8 — — 1 9 3 1 15 — 2 2 3 — 1 — — 7 1 
1 „ 1 
1 5 2 1 3 7 5 4 14 1 7 | 
1 4 Du 15% 4 2 = 11 2 62 — — [1 . N 
” ae ge 
— o „5 14 2 209 83 — 3 2 1 = 
45 — 6s 7 55 2 358 = | 4» n 
| | ' | | | 
| | : 
| 73 209 58 133 12 205 200 2 uf. 

14 384 39 20 232 653 255 276 847 256 50 1 5 2 

18 376 59 13 | wa 666 211 219 714 | 218 | 9 | 19 38s 6 % 5 80 194 2 


— 
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(Koch) 7. Die Geſtorbenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 


1911 N 7) Nach Gemeinden 
| N Von der Summe 
Geſ ebene [ I. [ 2. | 8a. | 5b. | 4 5. 6. | 7. | &| ©. sere 
| N | Piss | a über: andern Tuber⸗ Tu: 
Totgeborene | ange— 5 7 Diph⸗ i Wund⸗ kuloſe ber⸗ 
i | nr Kind⸗ Folgen | fern Ty⸗ | trage Roſe unde der ku⸗ 
eme inden PER borener Alters- der | Schar: therie Keuch⸗ baren infek⸗ Lungen loſe 
| davon. bett- Geburt und „ (Ery⸗ ons- (un | ans! 
nö. A Lebens | | | | und tem phus Tier⸗ ons: | (Zuns | an: 
uber- ärztlich ſchwäche fieber oder lach Rö⸗ huſten ſipel) krank- gen⸗ derer 
haupt e a: teln N ar heiten ſchwind⸗ Dr 
| handelt | | | bett 3 heiten | ſucht) gane 
| | | € e __ bh. 1 1 1 1 
= F We a se + 718 | 9]10]| 1 1412| 13 | 161 25 Tess 
20.“ Kirchheim u. T. m 94 74 4 — — — — 1 1 — — — -- 7 2 
| w. 106 89 3 6 ) — — | — 1 — — — — 9 | 2 
| | 
TORE a en en he ee ee 3 1 
w. 55 71 N. 1 1 2 — 1 1 — — — — 8 2 
| | | 
22. Biberach. m. 100 89 9 48 — — — 1 11 -I1-| — — — 8 3 
Be ee | > a a e 3 |,& 
ö mi 96 | 77 6 6 — 2 — 2 2— — 1 1 7 1 
| w. 116 105 1 13 — — — — — — — 1 15 4 
| 
24.| Backnang. . m. 118 75 4 47 = — er 1 1(— 49 — — 5 3 
| W. 15 7 | 1 1ĩ— —— 13 17 — — 1 — 813 
25. Geislingen a. St. m. 72 57 1 2 — — — —— 4 2 — — | 82 7 2 
w 54 42 1 3 — zu — 2 1 1 —— 6 2 
26. Freudenftadt . m. 57 54 1 2 — = u 2 14 11 re 10 1 
w 57 49 8 18 — 1 = — 1 2 — — — 6 3 
27.| Weingarten.. m. 65 54 29 — — — — 119 4 * 1 1 6 1 
w. 66 | 56 e 1 1 = — — | FH 1| — 6 | - 
28. Pfullingen .. cl 90 60 6 6 — . „ 1 1 8 2 
w. 51 64 8 14 11—B 42 912 9 
29.| Rottenburg. m. 59 46 7 2 — — er >> I Ira A — MR 
30.| Nürtingen m. 56 45 6 — — 1 192 2 a NEE nn Yı 1 73: 14 
w. 512 | 44 3 2 —— 2 „ re ee 4 
31.0 Friedrichshafen. m. 62 45 4 u F 11414 
w. 35 25 2 3 a BE = Er ale — 10 
32. Waiblingen m. 65 50 5 2 8 Br e e 3 
N 7 en . a RE Fe 1 4 | 1 
88.“ Fellbach. m. 61 50 4 4 er = = | u 1132 1 41 
w. 43 34 3 3 = | nz Een el, 412 
34.| Schorndorf m. 71 52 4 4 88 N | . 8 2 € 1 8 — 
w. 71 55 2 10 — 1 en ee 1 10 2 
| 
35.“ Baiersbronn m. 58 30 4 2 — - — . 2 41 — 
w. 48 20 2 2 2 1 = 2 9: Zn u 1 1.1 
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ie Gale nach Fodesurſachen. 
ut Gta Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
Aid bn mit 5000 und mehr Bis 10 000 Einwohnern. 1911 
den da far in Spalte 2 ſtarben an: | 
F . —— —ͤ—ͤ—ñP „— . P..: A — nn — — — 8 
D It le. 12. 13. 14. 15. | 16. 17a. 17 b. 180. 18 b. 186 19. 204. 20b. 21 a. 21 b. 216. 22. 23. Er 
ou, "a | ans | 5 Verun⸗ ſen 
dern TE 5 Lun⸗ Krank- Krank- an | Das deren Btind-| Krank⸗ an⸗ Mord ar | Nun 
e deren „4. | no; deren | gen⸗ heiten | und Nut? deren |unbe- 
al allge- gen⸗ In⸗ Aber: heiten heiten | Ge⸗ Tran und Krank⸗ darm der deren Tot⸗ kung | mer 
iel. aun ; tber? der der iten Darm⸗ heiten darn⸗ Neu⸗ Selbſt⸗ | oder | bes kann- der 
ur. meiner ent- |fluen- trag⸗ 1 Kinds heiten Darm ae Harn Krebs Neu⸗ ſchlag anderer Ar 
len: ur Miliar⸗ ; ö =: At⸗ Kreis⸗ || des katarrh, Ver⸗ und mot ſowie gewalk⸗ 8 110 Ge— 
2 a 8 Ner— 2 2 iin: 2 Hin⸗ 8. * en | T= A 
tu U. tuber⸗ zun za n, mungs⸗ lauf⸗ ſchlag Ner- Grech dau⸗ zun? Be: dun⸗ W ſamer 8 * mein 
ein | tuloſe dung Kran BESSER FEN 92 — | 177 ungs⸗ dung intens gen 55 Einwir⸗ Ur ſache den 
121 | | heiten | ſyſtems fa organe organe zen ung fung ſachen 
5 1 [JI DI 20 21 223 25 26 I 88 35 36 1 
— — — —-—„— | - — | — = Ä 
a — | A 1 gr) SB 2 9 26 4 . 6 = li] 8 LI 20. 
2 -— 36 — 1 1 5 6 15 2 1 5 e 2 1 
BE — 3 4 — 8 8 47 5 2 | 8 . % e 
„ — 5 —p 1 4 12 3 5 3 1 . ler 
„ — 4 — - 4 Nee 122 
22 — 2 — — 8 16 2 3 10 3 1 1 9 4 .4 — — 1 2 — 
N | 
12 e 7 E 5 5 1 2 1 6 — — 23 
1 8: — 8 * — 6 20 4 9 14 6 — 2 7 1 — — — 3 — 
„ ei ˖ ⸗ S ein 
1 — — 2 — 5 12 10 6 3 2 = 1 6 1 — 1 1 3 — 
i — 3 3 — 1 8 2 1 12 1 1 5 10 1 3 — 2 1 — 25 
u — 21 2 3 1 1 9 | 2 58 — — — 1 - 
10 — 2 — — 10 5 1 11 2 — 1 4 1 — 1 — 26 
1 J)) ae ale he 
_ | | 5 
Ä e N vi st 2 are 
ws — N „ 10 2 4 N 
1 # Ale eee li 2 1 —- 26 2 
5 — 7 — — 5 6 2 5 19 3 — 1 44 — 1|— 1 1 — 
en | 
1 — 832 — 3 14 3 3 8 1 1 114 2 24 2 1 — 29. 
= 1 5 == — 8 | 8 8 1 8 1 — 2 | 1 — = — | 2 | 4 9 
— 0 | | | | 
u ! RR 
— — 1 12 3 7 1 { 12 a Keen 8 3 
9 = 3 — 7 5 | 2 6 3 — 2 2 — 4 — 4 — 31 
ö 5 1 „ Ta ee 2 a a ee 2 
= A I "a 1 5 6 1 IT. N — 183838 ( 4 4 332 
2 | 811 9 8 DE u 2 5 2 
! | 
| | | 5 
— 3 — — 4 64 6 13 1 — 2 Er Re N ee 
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I | 
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(Roch) 7. Die Geflorbenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 


| 
| 


| 


1911 (Noch) y) Nach Gemeinden 
RR . on Von der Summe 
N „ 2. da. 3b. . 5. 6. 2. 8. . 0. 10 b. ia Mile 
ausſchließli an⸗ | | | | | 
Totgeborene ai deren | | Ma: Si | | | über andern 120 5 | 
ange: . 
Gemeinden = : Alters- And: a Schar: ſern 5 Keuch⸗ Ty⸗ trag: oje Wund der Mu: 
| davon [borener beit Geburt ‚therie baren (ery- IMfel: Lungen loſe 
über⸗ nit gebens- ſchwäche feder oder lach 5. und puſten phus Tier⸗ | A Se 
haupt be- ſchwache fieber | 0 | | 5 Krupp | krank⸗ ſipe 1 krank⸗ ſchwind⸗ Or- 
handelt ie Ä nn | | Ä heiten | heiten ſucht) gone 
1 2 814% 05. 61.708 LH 1011 12 13 14 15 16 17. 
| | Ä | | | | 
„Metzingen m. 52 41 6 5 | = ie | — — 3 | — — — | — 4 1 
w. 37 al 2% 2 — — „%%% ee de gt 6 1 
Crailsheim m. 54 40 2 4 — — 1 — — „ = 7 — 
1 w. 41 31] 3 2 171 — | C e 
38. Böblingen m. 46 34 5 3 — | — — — — 4 — — | 1 = 1 1 
| w. 56 45 1 2 1 1 — | mager . 33 1 — 
39. Bietigheim . . m. 59 39 1 Bi Ä „ „ 22 
| w. 58 43 1 21 Ei ı 1— — -|7 9 1 
40. Calw... . m. 53 45 6 11 — = te | 3 | . — 3 3 
| w. 39 sl —| — FFC e 
A, Laupheim m. 59 42 3 1 er F | 1 — . 113 1 
e „„ 
42. Vaihingen a. F. m 52 42 4 | 1 Ä — — — a. je ze — | 8 4 
w. 4 40 3 S ee ze ae el 
43. Urach 2 48 29 3 — | = — 1 2 1 — — 1.4: = | 1 1! 
w 5 48 306 2| | — . — — 2217 — 1 — DZ 
44. Tailfingen O. A. . 56 11 9 11 — | — — — — 2 — — 1 a 2 = 
| Balingen “| 51 18 6 | 88 1 Ei m. Je 5 . = | 3. 
45. Atenftadt . . m. 34 23 )Jjſ%%C%Tꝙ—Eh.!! 8 . 
| ® 38 | 1 2— — -|2 171 — — * 4 — 
46. Saulgau. . m. | 44 351 — 3 — — „ 1 „ „ | 32 
w. 30 30 1 Du > u nz 1 je = „ 14 2 
47. Nedarfulm . . m. 48 37 3 2 — = Er DER = le | ne = 7 3 
| w. 42 33 3 F) 8 
48. Troſſingen m. 36 20 3 2 | = Ben Pa WERE a En | 2 | a Een 1 | = 
| w. 32 12 1 9 ee „ | su, Bus | > 3 | — | 1 
| ! 
Zuſammen . m. 1834 1363 122 116 ze: En 5 | | | i | 8 15 3 
| w. 1733| 1324| 8 166 14 | mw 6 2 Ä a = | ; | Ei : 12 11,8 
| Bon | | | | 
| | 
| 5) 19 Gemeinden | | Ä | | 
| mit 10 000 und | | | | | 
| mehr Einwohn. 10 515 8857] 681 431 38 35 62 11 941 68 | 23 — 18 | 974 er 
7 29 Gemeinden | — 
| 91 5000 bis R | Ä | | 
0 000 Einw. 567 2687] 207 281 14 10 115 47 | 18 5 407 20 286 78 
Landesreſtt . . 29472 * 1933 3180 84 95 76 57 346 547 | 17 29 56 128 | 1914 370 
| „5 
= 


1) Milzbrand. 


Die Galerie 
wen nach (tu 
7 Nuß bart 
— — 

Inter 
„ 1 


! Ir 
tank . 
wein 


A 


Die Bewegung der Bevölkerung 1911. 52 


nach Bodesurfaden. 


Tebeiurfacden und ärztlicher Behaudlung. 
mit 5000 und mehr bis 10 000 Einwohnern. 1911 


————————— — — 
in Spalte 2 e an: ö 


89 302 697 119 163 17 265 391 4 Gem. 
| | | 


| 110. 12. 13. 14. 15. | 16. 5 17a. 17 b. 18a. 18 b. 186. 19. 20 a. 20 b. 21a. 21b. 2160. 22. 23. Lau 
an⸗ N 2 £ au: Ma: an⸗ Krank⸗ Mord | Verun⸗ an⸗ fende 
8 u In⸗ deren nn 5 deren | gen 1 Blind⸗ heiten 1 und ER deren unbe⸗ Num 
allge⸗ gen⸗ über. heiten heiten e- Krank⸗ und beiten darm der deren Selgſt, Tote, kung de. kann- mer 
meiner . | „| der der heiten Darm: | | Harn: Neu⸗ Selbſt⸗ oder 5 
ent⸗ fluen⸗ trag⸗ . der ent⸗ * Krebs ſchlag and ter der 
Miliar⸗ At⸗ Kreis- hirn⸗[ des katarrh, und bil⸗ m ſowie an A ea Se: 
zün⸗ baren Ner⸗ Brech⸗ Ver⸗ zün⸗ | G M mord gewalt⸗ ten 2 Kr 
tuber⸗ d za ęrank- mungs⸗ lauf⸗ ſchlag ven⸗ durch⸗ Dal dung ſchlechts⸗ e 95 tamer | u N mein 
: - ß a rich⸗ r⸗ 
kuloſe 1 heiten a ſyſtems fall ie, organe gen tung 1 | ſa ben ole den 
18 1819. 20 21 22 23 21 25 26 27 2 29 % „ 2 3% % 36 u 
— | = = — — — S = Er rege FF.. eg ia Sn et Malin 
E | | 0 | 
= 1| 1| —ı 3 6 4 — 8 1 — — N — 1 1 — 36 
= * 1 994 = 1 Pe 1 „ „ „„ 
> 24 — 3 8 1 2 771 11 1 a Ve 4 4 — | 37 
ee 18 = %%% ee ee 
m 2 ı — 1 8 2 2 5 2 — 1 211 — 8 
. 5 1 1 1 853 3 5 8 2 3 — I, 11 — 2 „ 
ie 441 — 1 7 3 6 12 2 — 1 „ 3 1 111 Zl l 8% 
— 442 — 3 5 7 2 10 2 — — ne 6 — 
— 4 111 33 6 3 1 5 ſ23 — 2 22-1 ee u) 
— a 3 7 4 1 2 3 1 5 — ar = le 
. 115 1 — 14 g — 2 2 — 1 — 3 2 — 11. 
— Ze) 2 10 21 9 111 2 4 ae ee, De | 
= 141 — 2 2 — 3 14 — — — 4 — 2 — 1 1 == 42. 
393 — — — 5 = I da 5 — — — 2 — — 
= 3 2 — 1 5 — 1 13 | 1 | 1 — 2 — 2 | — 1 4 — 43. 
a ee 2 3 — 3 7 2 —— „ 4 1 
ae =r a ER 3 = 
a 2| - | 1. — 1 20 — 1 2 14 
5 | — ee 3 5 1 13 ’ 1 141 = en 8 — 4 —_ 
8 2 — — 1 37 = 4 10: 2 1104 — 1 — — — 1 2 — 45 
— 22 — — 2 2 210 1 | — — 1— -|- — 6 
— 4 — — 5 4 3 1 6 1 — 1 5⁵ — — — 4 1 — 46. 
9 85 — — 2 14 2 5 Be eb 2 % 3 
„ 1121 3 4 10 — — 1 C 
1 5 — — 7 5 2 — 5 I; = 1 3 1.2 
13ꝙ3ꝙ*•ͤ 3 3 2 2 12 2 —— JJ El ea 
1 ze > 6 — 3 4 — — — 1 — 1 — 3 — 
2 117 33 2 91 218 83 86 315 46 9 51 90 9 36 5 | 18 67 — Zuſ. 
4 116 35 4 85 225 75, 79) 261 48 9 35 10% 10 11 4, 16 77 2| 
| ) 
| ! | 
| | | | 50 19 
32 | 759 98 33 236 1339 466 495 1561 474 
5 


| | „ 29 
| I | * 
6 233 68 6 176 443 158 165 576 94 18 86 u 19 47 | 9 94 144 | 2 Gem. 


| | 
2642 421 11 1568 3 165 1146 1152 4 920 720 49 | 408 |1402 108 230 | 31 554 2086 25 L. Reſt 


I: 


| 1 
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(Roch) 7. Die Geſtorbenen 
1911 b) Die Geſtorbenen nach Todesurſachen mit Unterſcheidung des 
| Zahl der Geftorbenen 
Land, — — an | ) 

größere Gemeinden | 0—1 | 1—2 | 2-3 3—4 4—5 j 5—6 | 6—7 | 7—8 8-9 
SET 3 EEE " a | ar zen „3000010101 
nns „ w. v. m. w m. w n w m. w m. w. m w | 

e 1!̃ů % 22 32 ð 42 5 16 7 8 9 10 


a) Nach einigen wich · 


| | | 


hr Einwohnern nach dem Stand vom 1. Dezember 1910; die Namen der en find oben S. 542 


4. Schar⸗ 
Württemberg - - » > 2 22. 7 1 10 7 10 4110 7 10 4 3 ne > 
davon ohne dirztl. Behandlung | — | — | 2| ı\-'ı —- | — -|—-| — | ne Ä ae 
Die 19 größeren Gemeinden) .| 6 1) 3); 164 1 4 3 4 5 2 3 4 11 ö 1 | 2 
' ! | 
davon ohne ärztl. Behandlung | — | — — — | — — | ee a a Ed en ee a | — — | 
| 
Landesreft . 1 76 6 3 | 7 7 354 1 4 5 | 2 1 | 2 3 | 
davon ohne dell. Behandlung —|—ı| 2| 1| — | 1 — — IE | — —— — —ͤ— ae 
! Hl 10 
= 5 
1 Id | Ä 
5. Ma⸗ 
Württemberg 18 22/12 14 3 52 |: 2— — 11 = == = 
davon ohne ärztil. Behandlung j 6 7 1\ — 1 — | — 1. Se Felt eh, Er tes Br 
| 
Die 19 größeren Gemeinden.. 2 124 - | 1— -|-|-|-!-| ı1ıl-|-|- ö ut Sur | 
davon ohne ärztl. Behandlung | | ee ’mS‘ ee el Ira * 
Zandesreft . 16 11 10 10 3423 — 2 — —-|-| 1 (— — N NT 
davon ohne ürstl. Behandlung | 66 71 — )))) ⅛ A A 
1 
| Bu 
6. Diph⸗ 
Württemberg 160 15 32 9 31123 | 28 | 81 || 39 28 32 | 27 | 16 | 12 20 | 16 | 10 | 11 
davon ohne ärztl. Behandlung 4 1 2 31212 2 | 1 2 „ | Ben 
Die 19 größeren Gemeinden. 43 | 87 5 47 6 8 6 ö 4 3 | 6 2 1 2 2 
davon ohne ärstl. Behandlung | — | — | ters | ee art eh | ʒðñr en | AR pe 
| | 
Yandesreft . .. 12 12 24 26 19 21 25 31 22 | 28 | 24 | 10 1020 15 8 | 9 
davon ohne ärztl. Behandlung 4 1 2 2 | 31 | 2\ 1 2 2 | CN | sur | = 
| | | | 
' | | | 3 
7. Keuch⸗ 
Württemberg 57 24562 78 1422 8 10 46 — 2 — 3 — 1 
davon ohne drætil. Behandlung 102 14217 28 3 | 6| 2 N el, || | en | 1 = BAER | HER 
Die 19 größeren Gemeinden. . | 20 2111 10 2 1 1 — — 1 N . | 3 „ 
davon ohne ärztl. Behandlung 4 4 — | 2 — | ” 
| D= Be rn — ! — SER | Fr — u — 
Landesreſt. je 224 51 68 12 21 7 10 4 5 „ „ 1 — — 
davon ohne ärztl. Behandlung 98 138 17 26 3 6 a2 2 — 2 1 — = 5 


1 


2 Mit 10000 und me 
zu erſehen (Ziffer 1—19). 
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nat Fodesurſachen. 


Geſchlechts, der ärztlichen Behandlung und einzelner Altersſchichten. 


im Alter von. 
| 
9—10 un 


Jahren 


N b. m. w. m. r. T . 


en 12 13 [14 15 16 


tigeren Jodesurſachen. 


lach. 
2 — 2 ae) A| = 2|—| 2|—| 2 
12121 2[7]2]212]2]2]2] 
3 YT ae le 
2 — 2 2 — 1 — 2 — 1 — 2 
| | 
fern. 
„/ o Ao | ERSEBS, jesiHEn, TEFSEE HEreE: 
B 55 
. „ 
TCT 
1 | | 1 
5 — — 28 
3 3 | 
' | | g | | | 
therie. 
12 12 4 > 81642313 
„„ Zahl less 5 1 
Ä | | 
111 1 10 N 1, * 8 
nmel aeg i ũ̃ ↄ ⁵⁵ -) ̃ ò¶8Bß. TT... ie 
| | | \ 
1111 312 46 ı 3, 131 
FE a, . “sr PR | 
re 
huſten. 
„ AFTER RE SET 1 = 


— — nn 
— ————— 


| | I 


Fo 1 12—13 1 13-14 14-15 


1911 
| 5 Land, 
| 7 60 0 ae mehr Summe größere Gemeinden 
; — 3 und Landesreſt 
m. w. m. w. m. w. 
16 1 11 is 112 
98 | u | 75 74 Württemberg. 
— — — — 22 2 davon ohne ärztl. Behandlung. 
| | 
6161 — | — [32 30|| Die 19 größeren Gemeinden.! 
— — — — — — davon ohne ärstl. Behandlung. 
8 2 — — 43 44 Landesreſt. 
— — — — 2 2 da von ohne ärztl. Behandlung. 
| ee 36 37 Württemberg. 
| a | — 8 8 davon ohne ärztl. Behandlung. 
| — — — 5 5 6 Die 19 größeren Gemeinden. 
„ da ron ohne ärztl, Behandlung. 
un = | 31 31 Landesreſt. 
n — — 8 „ davon ohne ärztl. Behandlung. 
| i | 
412 = 2 1253 234 Württemberg. 
„)) davon ohne dirætl. Behandlung. 
| 1| 6 | — — 49 45 | Die 19 größeren Gemeinden. 
„ 1 | — davon ohne ärgtl. Behandlung. 
3 6.— | 2 204 | 189 Ä Landesreſt. 
davon ohne ärztl. Behandlung. 


— — 16 8 


5 
1 


1 295 368 Württemberg. 


124 183 davon oline ärstl. Behandlung. 


— — || 34 34 Die 19 größeren Gemeinden. 
— — 4 6 


davon ohne ärztl. Behandlung. 
= | — 2861 | 334 Landesreſt. 
davon ohne ärztl. Behandlung. 


— — ji 120 177 
| | 
I 
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(Koch) 7. Die Geſlorbenen 
1911 (Noch) b) Die Geſtorbenen nach Todesurſachen mit Unterſcheidung des 


Zahl der Geſtorbenen im Alter von ... Jahren 


Land, 


| a 
größere Gemeinden | 0-1 1-15 15-25, 25-30, 30—35 
| 
und SLandesreft ı — — Bi, 3 Ve 3 8 

m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. | m. | w. m. w. m. | w. Im. w. | m. | m. 


7 8 4 5 6 1 8 9 10 11 


N | Be 
3550 50-60 1 60-70 || Zu! Summe 


11. Tuberkuloſe. 


a) Tuberkuloſe der Lungen (Lungenſchwindſucht). 


Württemberg.. 17 15 87 152 315 454 172 2310 166 210448 335 


| 
13 25 13 12 12 15 10 18 
5 | 


174 103118 92 32 23 1529 16ʃ5 
ö | 


9 9 11 12 6 3 „ 109 


da v. ohne ärztl. Behdig. | 1 | 1 12 14 


| 
0 


1 ö | | | | 
Die 19 größeren Gemeinden 0 7 21 42 101 132 65 N 56 10 166 100] 52 21 20 21 4 6 491 483 
| | | l | | Ä | 
dan. ohne ärztl. Behdlg. „ „ 2 = 2 2 10 3 3 11 15 
| 
! 
| 


Landeareft. 0... 11 8 60 110 214 322 107 180 110 167 282 22122 82 98 TI 28 17 1038 1162 


| | 
dan ohne ärztl. Behdly. | 11 II I m % 15 1% 10 1216 
N 
j 


| 1 ! | j 
r j 


J, „ 54 10 ᷣ 3 88 4 


| 
5 | u Er I A | 


b) Tuberkuloſe anderer Organe. 


Württemberg.. 3 26 ee 55 63 27 29 15 21 45 31 19 18 19 15 | 9 10 343 33. 
1 } 1 | . 
luv. ohne dt. Behdly. | „ | — 3 — | ar Me at ler ee | 11 — 7 1: 
| I | 
Die 19 größeren Gemeinden 9 9 A | 33 21 | 24 11 7 7 10 1314 7 3 5 6 = 2 1 113 


| 
dav. oe ürztl. Behdly. || — | — — 1 1 zer ae = 


SE N SE FR 


17 78 78 31 a 16 22 8 14 32 17 12 15 149 | 9 8 229| 219 
\ | 


Landesreſt 26 


„ 
1 


b | 
1 = 


c) Miliartuberkuloſe. 


dur. ohne ärztl. Behdig. 


Wirtenbe n.. 10 1 „ 1% 4% 2% % 7 „ „ 2 3 % 1 
1 | u ee | 
dar. ohne ärztl. Behdlg. un u — 1 ꝙꝓ— ̃ p ̃ U ee 55 | = 1 
5 N ' | . N 
| | | | | | Iı | | 
. f = | 
Die 19 großeren Gemeinden. — — 2 5 5 6 je | \ 11 1 4 3 1 | ee 1. 14 
ö en | 2 | 1 | ö ö ER 
dar. ohne ärztl. Behdlg.' — | — — — — — e n 2 -1-1-|- 
| N JJ 
Landesreſ. TT 5 N 5 1 | 3 | 1 1 1 | 2 999 | zur 16 
| 5 5 N j | 
dav. ohne ärall. Behdlly. - — — ] | fi so u | nen | 
| 
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elisa nach Todesurſachen. 
bat: Geſchlechts, der ärztlichen Behandlung und einzelner Altersſchichten. 1911 
Zahl der Geſtorbenen im Alter von ... Jahren j 
u 1 | | le... Bu 
= Todesurſachen | 0—1 | 1—15 | * 90 30—35 35 — 50 | 50—60 | | 60—70 70 u. mehr we Summe 
8 ö m. w. m. w. si m. w. Im. w. | m. w. | m. w. | m. w. I m. w. mn. m. A w. w. m. w. 
. a P — 3 1 | J DS Be y RE 


aa) Württemberg. 


6 Sonstige in Spalte 1 genannte Todesurſachen: 
| 
| 
| 


1. Angebor. Lebensſchwäche | | | | 
und Bildungsfehler . . 1632 1 189 — = — 5 1 — | — — — — - — — — | — 11632 nn 
7 8 „ Uf! . a a Se = — 1244 920 
2. Allersſchwache. Behdly 1 = = eye 3 — 2118202 1592 1978 1710 182 
. dav.ohneärztl.Behdlg.‘ — — — |< || — — —— — — | — 1— || — ke 65 132 453 1 1048 \1 401 
10 3 a. Kindbettfieber BE Eee ee f — 28 — 400 — 46 — 55S 136 
BER dav. ohne drætl. Beſadiy. — — |- || — — — = — 1 — | -|-  - | —\-| — — | — J 
ZZ 3b. Andere Folgen der Ge— | 
| burt oder des aue — — u | 37 — 79 - 1-1 —- D — | — | — | 14 
I dav. ohneärstl. Behdi g. — —— — — 1 — 3 — 2 — |- || - H — — — 6 
8. Typhus 1 — 2 2] 5 5 32 2 2] 7] 6] 13 2 2 1 — 23 22 
1 ö dav. ohne ärztl. Behdig. „%% Vn | es! aa | are Haze | zent, aaa erneuern Va Me ( 
f 9. Übertragb. Tierkrankheit.— —— — 1 ——— 1 — 2 — | 2 - | — — — — 61 — 
\ Gan, ne ,,,, FA tn TE 
Er 10a.Roje . 20 15 12 3 — 14 1311 13 10 6 510 9 7 61 60 
N dav. ohne ärztl, Behdly.! 5 3) — — — | - — — . — — — — — | — — — 1 | 5 4 
ss 10b. Andere Wundinfektions. / | | | 3 | ae, 
| krankheiten 10 19,1 2 17% 26 8 11 10 12 12 6) 8 15 % 124 01 
dav.ohne ärzil. Behdl 1 5 2 J%JJ)J%%%%CdS%w; 8 2 5 
12. Lungenentzundung „ Dil | 175/287 270 | 58 29 | 15 121 37 26 ‚146 117 129 143 309 351 333 377 18251809 
da v. ohne dratl. Beidig. 10% 88 34 25 1 1|—| 1, 2 — 213 4: 412217 14 1 171 160 
13. Influenza 11 13 5 5 6 9 11 — 5 17 5 23 28 69 90 131 160 263 324 
da v. ohne ärztl. Behdiy. 5 5 11 2 — —— = u Se 1 | 4 5 1 22 40 34 64 
| 14. Andere übertragbare | | u | | 
| Krankheiten 10 N 2 el 2 1 2 1) 2) 1) 31 3 21 —1-| — — 286 2 
1 — da v. one drætl. Behdlg. 2 — | — — — ae B | I 5 
2 15. Krankh.d. Atmungsorgane 237 157 112 108 30 301315 14 16 80 2 128 78 298 2210 300 253 1212| 968 
da v. ohine drætl. Behidißj. 91 | so) 29| 25 3 4 — 1 — 21 5 415 17 44) 30 45 3 25197 
16. Krankh. d. Kreislauforgane 44 36 52 7149 491958 28 41 220 259 334 384, 749 867 783 904 22782 669 
1 dab. ohne ürztl. e 18 19 10, 7 45 3 8 3 36 % 5% 46,119 114, 10% | 109. 35% 382 
* 17. a. Gehirnſchlag .. 14 6 3 4 10 3 3 1 7 10 8149132 109290322 334 392 874 894 
dav. one drætl. Behdig. 8 5 35 2 4 %% 2 — 3 1 35 11) 2% 24|| 87/8 101 26 261 2583 
SE 17b. Andere Krankheiten des | | | _ | \ 
Nervenfgitems. .. 370 232 210 259 50 462126 2423 107 73 71 55 7475 50 46 977 835 
a dav. ohne ärgtl. Behdig. 155 710% 31 39% 65 6 2 —| 6% 13% 8 7 71 | 8 8 250% 202 
2 18 a. Magen- u. Darmkatarrh, ER el u 5 g 
er Vredpurhfall. . 3 406 27511201 220 | 683 3 5, 3 2615 42 38 76 85 87 82 3852 205 
dav. ohne drætl. Behdiy. 1845 1606 69 68 — — —— | 2 81 12| 21612312 2 24 1955 |10.22 
18 b. Andere Krankheiten der ö 2 | 
Verdauungsorgane. 71 41 45 35 18 [26 11122,19 21 108125109 92 162149 114 120 657 631 
dav. ohneärstl. Behdlg. | 30 220 3) 5 17 —— | -ı 1| 4 2| 3; 4| 7) 8) 40 7 58 5% 
18 c. Blinddarmentzindung | 2 13423 18 15 161 2 4 14 12 4 6 4 7 4 4 83 5 
dav. ohne ärstl. Behdig. |, — | — | — || — | —(—-— | | || = | | EE 
19. Krankheiten der Harn⸗ . | | za EN RS 1% 
und Geſchlechtsorgane 5 434 32 21 25131018 = 5 5 = 52 113 N n = 460 330 
dav. ohne ärztl. Bed g. — | — 1.21 Zee I 21 8 8 716 > a 
J 5 20 a. Krebkts . — — 1 12116 | 9 180154 206 = 275395450 252 294 1038 [1251 
b da v. ohne drell. Behdlg. — — -|— | — — 1 —— 1 — 23) 2 4 10715 15 35 634 
RE: 20b. Andere Neubildungen. 4 — 15 1110 6 32 45 22 29 29 25 20 35 16| 10 123 123 
dav. ohne dratl. Behälg. | — | — — 1 — —| — 2 1 2|- | — „ ö 3 2 
ie 21 a. Selbjtmord . — — 4 — 55 | 937 7 29 7 93 24 57 13 5813 24 10 357 83 
4 dav. ohne diretl. Behdlg.|| — 4 — 44 637 5 % 7 79 2% 4 12 51 9 2% 8 507 67 
5 21 b. Mord, Totſchlag, Hin: | Ä 
ö richtung. 9 11 2 al al 2 4 — 3 3 5 1 3 1 — 2 1 — | 36 2ı 
dav. ohne ärgtl. Behdly. 8 9 711621 — 221 2 1\ — — — 1 — | 40 10 
* 21e. Verunglückung oder au- | | 
dere gewaltſ. Einwirkung | 16 816153 771109 1839 339 a 13122 88 14 80 26 49 = 704 209 
. dav.ohneärztl. Beidlg. 6 3 65 38 69 6 | 22 17 3 44 5 32 3 26| 7 | 16 297 | 72 
22. Andere benannte Ursachen 714 5480111089 22 20 61119 12 62 65 74 124 139 214 150 244 12971327 
dav. ohne ärztl. Behidiyg. 8 432 40 42 2 11 —— 7 7| 71501 39 70 | 46 112 70 695 
23. Unbekannte Urſachen 3 5 5 9 — 1 — 1 — 1 — 2 2 — 111 —- | — 110 20 
dav. ohnedrztl. Bendig. | 2, 4 4 = —N— 117 z — au 111 | u — | 9 17 
| | 
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| (Roch) 7. Die Geſtorbenen 
(Noch) b) Die Geſtorbenen nach Todesurſachen mit Unterſcheidung des 


1911 


denen : 5 — Zahl der Geſtorbenen 
einden, Land, Todesurſachen „ ON. | 4-2 "15-25 | 25-30 | 30—35 
| ln . ae = 
m. w. m. w. m | w. m. w. 2 m. w. 
1 VER ı 5 ĩ [ 8 
8) Sonftige in Spalte 1 
N bb) Gemeinden von 10000 
1. ne a 5 ne 417 294 | — — — ur — 2 Ber Be 
and 3 17 — 
2. Altersſchwaäche ee = > IE = | 2: BE — 5 zu 
daran ohne ärztliche Behandlung. . — 8 Bi BER: an Be — — 
Za. Kindbettfieber . f | er = — n 7 | = me 
davon ohne ärztliche Behandlung . .| — > ven = 9 u = Pi 
3b. Andere Folgen der Geburt oder des Kindbetts “ — Se u 2 I > Er 
8 55 1 ohne ürztliche Behandlung . = Bi 2 8 | — ws a 
yphus .. a u 2 = u 2 
davon ohne ärztliche Behandlung. = = 5 8 | 2 = = 
9, Übertragbare Tierkrankheiten 8 x SAUER 78 ER 
10a. Roſe . . 7 6 Er 1 2 Zu ER ck 
davon ohne ürstliche Behandlung. ; 1 = a ei ER — 1 
10 b. Andere Wundinfektionskrankheiten 9 7 3 6 15 3 4 4 2 
u en ohne ärztliche Behandlung. u zu 1 8 N — 
Lungenentzündung. 114 113 . 8 9 
davon ohne ärztliche Behandlung. | 6 7 5 | 5 13 | 6j 5 8 9 
13. Influenza. | 3 2 1 2 _ 3 7 8 1 
davon ohne är ztliche Behandlung. | 2 Br 1 er | = 
14. Andere übertragbare Krankheiten . | 12 9 1 „ 2 — 1 1 2 
1 b ohne ärztliche Behandlung. ne 3 = er | Ne 3 ö 
5. Krankheiten der Atmungsorgane 486 ’ 5 8 „ 
16 1 700 V 8 5 ö z | 2 ' 5 | „ De 
5. Krankheiten der Kreislauforgane g 17 9 N 17 1. 10 
davon ohne ärztliche Behandlung . | 2 ; | 2 | 1 ' 17 6 12 18 
17 a. Gehirnſchlag 5 € 6 118 — 5 = 1 ’ 3 
davon ohne ärztliche Behandlung . | 2 1 — non 2 zZ 1 1 ar 
17 b. Andere Krankheiten des Nervenſyſtems . 99 67 60 5 | 4 
1 | Ä 57 14 15 5 8 7 
davon ohne ärztliche Behandlung. 30 23 1 2 er En 1 u — 
18 a. Magen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall .“ 752 634 44 35 | 3 1 2 2 2 
daron ohne ärztliche Behandlung . 230 203 || 8 | se ae = 1 1 
18 b. Andere Krankheiten der Verdauungsorgane 20 13 | 19 | 15 9 4 2 7 8 
davon ohne ärztliche Behandlung. 5 ö — 2 en ee 25 8 — 
18 e. Blinddarmentzündung .. Ze 1 18 15 14 7 = 2 2 | 
davon ohne ärztliche Behandlung . — — — NE Er 2 = 9 u. 
19. Krankheiten der Harn- und „ | 3 1 8 11 | 7 9 3 8 12 
davon ou, ärztliche Behandlung. — 223 = er — Be | 
20a. Krebs . . == — — 1 | — 1 1 7 10 
davon ohne ärstliche Behandlung. — ur u | En Ze = ER re 
20 b. Andere Neubildungen A 1 — 7 5 6 4 Bi 2 3 
davon ohne ärztliche Behandlung A — — — . => a ER . 
21a. Selbitmord . . = — | 2 — 9 1 4 
da von ohne är ꝛtliche Behandlung. — | — | 2 95 : 2 : 4 
21b. Mord, Totſchlag, Hinrichtung. ; 3 4 1 1 2 ER RR 2 = 
davon ohne ärztliche Behandlung. 2 3 | = 1 1 — — ** 
21 c. Verunglückung od. and. gewaltſ. Einwirkung 7 1 37 23 34 6 15 16 2 
davon ohne ärztliche Behandlung. 1 — 13 9 18 — 4 6 | ei 
22. Andere benannte Urſachen . N 64 50 19 13 9 10 1 6 5 | 
davon ohne ärztliche Behandlung 9 | 30 2 7 4 —ↄ 1 BR „ 
23. Unbekannte Urſachen. ; | 165 5 m re EN. Ze ee il 
davon oline ärztliche Behandlung 9 5 | 1 | — | a 55 . | — — 
| | | | | Ä 
y) Todesfälle 
Württemberg. „ 740, | 5874 | 1908 1929 899 | 881 || 399 | 508 |j 466 587 
davon ohne ärstliche Behandlung. 4223 3358 340 341 166 61 7 36 64 51 | 
Die 19 größeren Gemeinden 1598 1291 460 441 329 280 147 | 167 166 204 
davon ohne ärztliche Behandlung . 558 456 42 32 52 6 27 7 17 8 | 
Paudesreft . 5806 4583 | 1448 1488 570 601 || 252 | 341 || 2% 883 
duvon "ohne "ärztliche Behandlung. 3665 2902 3,08 309 104 | 55 52 29 4, 43 


ft 


nach Fodesurſachen. 
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Geſchlechts, der ärztlichen Behandlung und einzelner Altersſchichten. 


im Alter von Jahren 

Br 35-50 | 50 —6U ' Else 70 und mehr Summe 
m | w. m w m | w m. | w. m. | w. 

JJ ⁰⁰ Fa RE RE 

genannte Todesurſachen: 

und mehr Einwohnern. 
CCC zum 417 294 
= == ae ee ee 236 175 
= — = — 11 19 159 242 170 261 
— — DH 2 „„ 2424 92 46 95 
= Tc ee = 38 
b 2.85 
5 N = 22 u 12 11 
%%% ru 
4 f 3 4 2 3 3 2 21 227» 
<a — Pr pe RE Me ee 1 — 
8 8 2 — 3 3 2 1 50 30 
— ! | — — — — — — ar 
37 35 228 | 26 67 5⁴ 58 70 384 375 
1 — — — 1 11 9 
5 4 6 1 11 | 10 12 36 39 59 
„„ — 1 4 1 5 
1 1 3 = =: 20 13 
e e ee 5! 2 
18 15 | 28 16 42 36 55 58 232 24 
8 8 e e 3 3 5 18 17 
78 79 | 100 87 198 192 207 252 653 686 
9 3 8 9 16 2 15 10 55 37 
29 13 4, 27 91 75 78 92 | 255 | 211 
8 5 6 17 12 8 8 44 28 
33 19 31 16 13 14 13 12 | 276 | 219 
= 8 3 1 1 | a > =” 33 29 
3 5 14 9 9 11 18 16 847 714 
— — . — 1 Laer 1 2 241 22 
61.“ 58 49 39 60 45 29 27 256 218 
„Fb 
99966 „ 23 N 1 50 39 
jj 5 = 
35 27 38 22 40 | 34 31 | 11 173 129 
= es a 2 3 a 2 4 3 
55 54 79 89 107 128 60 71 300 388 
— — | 2 2 2 1 2 > 6 5 
1| 19 16 10 10 15 5 58 61 
. . — an er 8 — — — 
33 8 22 4 15 5 2 3 133 30 
25 5 16 4 14 3 2 2 108 23 
898 | = | en Zr 1l — 12 6 
C sul es, A me = 3 5 4 
48 7 26 1 13 7 9 12 205 | 60 
9 1 Ro Din we 2, 58 11 
30 29 23 25 209 30 20 29 200 194 

ji = il) ge | 1 3 1 2 38 33 

= 15 1: ze — — = a 2 2 
8 = Er 2 = Dr = u. 1 1 

| a 
| 1 11 | 

überhaupt. 

1879 | 1677 17441580 3 110 3335 4397 14987 22 196 21 358 
250 | 123 | 220 171 505 | 549 | 1429 17 | 726 | 6478 
691 571 576 408 749 „> 767 | 957 5483 5 032 
57 14 42 26 58 81 125 934 724 

1188 20 3630 4030 ! 16718 | 16326 
1933 | 109 | 178 | 145 447 2 ||134 | 16606 6342 5 764 


Württ. Jahrbücher 1918, Heft 3. 


Angeborene Lebensſchwäche u. Bildungsfehler. 
davon ohne ärztliche Behandlung. 
2. Altersſchwäche. 
da ron ohne ärztliche Behandlung. 
3a. Kindbettfieber. 
| davon ohne ärztliche Behandlung. 
3b. Andere Folgen der Geburt oder des Kindbetts. 


da ron ohne ärztliche Behandlung. 
8. Typhus. 
davon ohne ärztliche Behandlung. 
9. Übertragbare Tierkrankheiten. 
10a. Roſe. 
davon ohne ärztliche Behandlung. 
10 b. Andere Wundinfeftionsfranfhpeiten. 
ö davım ohne ärztliche Behandlung. 
Lungenentzündung. 
daron ohne ärztliche Behandlung. 
13. Influenza. 
| daron ohne ärztliche Behandlung. 
| 
| 


14. Andere übertragbare Krankheiten. 
dit ron ohne ärztliche Behandlung. 
15. Krankheiten der Atmungsorgane. 
duron ohne ärstliche Behandlung. 
Krankheiten der Kreislauforgane. 
davon ohne ärztliche Behandlung. 
17a. Gehirnſchlag. 
davon ohne ärztliche Behandlung. 
Andere Krankheiten des Nervenſyſtems. 
davon ohne ärztliche Behandlung. 
Magen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall. 
du von ohne ärgtliche Behandlung. 
Andere Krankheiten der Verdauungsorgane. 
daron ohne ärztlich: Behandlung. 
Blinddarmentzündung. 
da run ohne Ärztliche Behandlung. 
19. Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane. 
davon ohne ärztliche Behandlung. 
Krebs. 
davon ohne ärztliche Behandlung. 
Andere Neubildungen. 
davon ohne ürztliche Behandlung. 


16. 


17 b. 


18a. 
18b. 
18 e. 


20 a. 


. Selbſtmord. 

davon ohne ärztliche Behandlung. 
„Mord, Totſchlag, Hinrichtung. 

davon ohne ärztliche Behandlung. 
Verunglückung od. and. gewaltſ. Einwirkung. 
K davon ohne ärztliche Behandlung. 
22. Andere benannte Urſachen. 

| davon ohne ärztliche Behandlung. 
23. Unbekannte Urſachen. 

davon ohne ärztliche Behandlung. 
i 


Württemberg. 
davon ohne ärztliche Behandlung. 
Die 19 größeren Gemeinden. 
| davon ohne ärztliche Behandlung. 
Landesreſt. 
davon ohne ärztliche Behandlung. 
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1911 8. Die im 1. Lebensjahr und die im Alter von 1 Jahr und 
Zahl der 
ba Im 1. Lebensjahr Geſtorbene Im Alter von 1 Jahr und darüber 
ärztliche Geſtorbene 
JJV õĩÄ2k50— m ³o ꝛoWÜ»ꝛ OEEECHEEEERENEN 
Oberamts⸗ u | | 
es | davon ohne ärztliche davon ohne ärztliche 
bezirke e e | Behandlung BEN Behandlung 
über: 
haupt — | 15 
i . „„ a 8 
a männl. weißt, zuſ. männl. weibl. | zuſ. I 0 ännl. weibl. ö zuſ. männl. weibl. zuſ. von 
Jr ae Bee lb nn, \ | S Sp. l | Sp. 12 
e 2 3 4 IJ 5 6 | 7 | | = 


11 ji 12 | 18 | 14 || 15 | 16 


| 

Backnang. | 4,71 | 148 6 42 91 61,49] 240 245 | 485 | 81 92 

Beſigheim . . 29,544 85 “| 175 41 42 83 47,43] 176 211 387 43 40 83 21,45 
Böblingen 86 80 166 47 39 36 51,81] 176 205 42 45 57 22,83 
Brackenheim 54 46 100 30 27 57 57,00] 158 153 311 41 3879 25,40 
Cannſtatt 94 69 168 32 25 57 34,97] 187 176 363 38 39 72 1983 
Eßlingen. 167 117 284 70 60 180 45,77] 817 8355 672 58 61 119 1771 
Heilbronn 221 176 397 102 79 181 45,59] 424 492 916 65 73 138 1507 
Leonberg. 144 | 99 243 63 52 115 47,33] 226 220 446 43 | 88 81 | 18,16 
Ludwigsburg 200 179 379 69 70 139 36,68] 375 353 728 80 | 49 129 17.72 
Marbach 54 41 95 24 19 43 45,26 167 166 333 43 35 78 23,2 
Maulbronn 95 53 148 58 35 93 62,884 156 145 301 48 38 | 86 | 28,57 
Neckarſulm 97 49 146 46 26 72 49,32] 202 197 399 35 29 64 16,04 
Stuttgart, Stadt 


586 476 1062 164 116 280 | 26,37 1603 1513 3116 141 


91232 7,5 
167 152 319 69 56 125 39,18] 231 275 509 36 


15,13 


Stuttgart, Amt . 


* 
— 
I 
2 


Vaihingen 50 97 87 23 21 44 50,57 145 143 288 52 47 99 3488 
Waiblingen 89 61 150 44 21 68 45,33 165 201 366 34 38 72 19.67 
Weinsberg 583 55 108 22 26 | 48 44,45] 154 157 311 24 37 611961 
Nedartreis 2328 1847 41 958 759 1 712 41.05 10 5 207 10 812 889 881 1750 16 78 
' 
Balingen . 200 | 158 || 358 | 160 128 288 | 80,45 | 252 er 515 101 | 106 || 207 | 37,98 
Calw 80 67147 49 36 385 57,82 175 176 351 47 47 4 26,78 
Freudenſtadt 91 55 146 45 31 79 54,11] 192 200 392 33 34 67 17,09 
Herrenberg. 79 87166 65 61 126 | 75,901 139 157 296 36 43 79 | 26,69 
Horb 74 71 145 55 59 114 78,62] 120 178 298 28 | 40 || 68 | 22,82 
Nagold 76 60 || 136 53 45 98 72.06] 150 187 337 48 | 45 93 27,60 
Neuenbürg 92 84 176 58 61119 67,61] 228 225 453 41 48 89 19,65 
Nürtingen 88 74 162 62 38 100 61,73] 208 197 405 58 39 97 23,95 
Oberndorf 114 116 230 | a 83 155 |67,39| 198 208 406 49 45 | 9 23,15 
Reutlingen 157 | 148 300 80 73 153 51,00] 391 392 783 63 72 135 17.24 
Rottenburg 86 85 171 58 49 107 62,57] 179 208 387 40 | 58 | 98 2532 
Rottweil 192 147 339 144 99 23 71,68] 258 265 523 80 78 || 158 3021 
Spaichingen 66 60 126 57 55 | 112 88,89] 109 183 242 42 | 62 || 104 | 42,93 
Sulz 50 43 93 94 6367,74] 124 99 223 40 31171 31,84 
Tübingen. 154 110 264 59 52 111 42,05] 426 403 829 75 61 136 16,41 
Tuttlingen 112 81 198 75 45 120 62,18] 207 2179 426 47 59 | 106 | 2488 
Urach. 183 97 230 95 64 159 69,18] 207 280 


443 47 78 120 27,09 
Siwarzwatbtr. 37,30 184 1888 3882 12211011 2252 6500 3 568 8 776 7 880 87 341 1816 2474 
1 N „ | 
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darüber Geſtorbenen nach Geſchlecht und nichtärztlicher Behandlung. 1911 


Zahl der ” = 
| ohne : a Im Alter von 1 Jahr und darüber 
ärztliche Im 1. Lebensjahr Geſtorbene Beftorbene 
Behand⸗ . 
Oberamts⸗ lung | 
I Ges ä | davon ohne ärztliche davon ohne ärztliche 
bezirke ſtorbenen überhaupt | Behandlung überhaupt Behandlung 
| über: | 
| rg | | vo) in % f | e 
0 männl. weibl. | zuſ. männl. weibl. zuſ. von männl. weibl. zuſ. männl.] weibl. zuſ. von 
E | | Sp. 5 | | Sp.12 
1 | 2 wi 3 LI Ls |] 6 7 8 9 11 12 13 14 1 j 16 


Aalen 3460 110 86 10. 66 59 127 64,80 204 240 44 47 49 90 2062 
Crdilsheim. . 54,35] 82 56 138 59 42 101 73,19] 176 157 333 84 71 155 


Ellwangen . 35,58] 118 83 201 79 57 | 136 212 225 437 46 45 91 | 20,82 


Gaildorf 33,25 66 51 117 38 | 25 63 53,88 165 304 33 44 77 25,33 
Gerabronn 28,444 50 60 110 26 29 55 50,00] 149 177 326 37 32 69 21,17 
Gmünd 88,51] 124 114 238 88 91 174 73,11] 248 282 530 60 62 122 23,02 
Hall. 19,55 65 66 131 39,69] 180 226 406 25 28 | 53 23,05 
Heidenheim . . 37,59] 175 | 140 315 122 92214 67,94] 243 280 523 42 59 101 19,31 
Künzelsau . 1874| 54 56 110 31 35 66 60,00] 150 157 307 44 46 90 29,32 
Mergentheim . 30,79] 63 50 118 32 35 67 59,29] 187 171 358 38 40 78 21,79 
Neresheim . 45,09] 104 62 166 82 48 130 78,311 130 152 282 31 41 72 25,53 
Öhringen. . . 31,36] 66 56 122 43 28 71 58,20] 186 199 385 39 49 88 22,86 
Schorndorf. 38,62 66 46 112 47 36 83 74,11] 205] 232 437 63 66 129 29,52 
Welzheim. . 36,67] 77 40 117 51 26 77 65,81] 151 141 292 38 35 73 25,00 
| 


wu 
oO 
IV 
1 
. 
DD 


Jagſttreis. . 35891220 966 2186 791 625 1416 16478 2801 5864 627 667 1291 | 2412 


Biberach .. 31.21 174 119 293 98 83 181 | 61,77 252 72 5214 32 422 741412 
25 


Blaubeuren . . 47,37 119 90 209 86 66 152 72,73] 141 12% 266 34 39 73 27.40 
| 9 40 79 21,12 
51 60 | 111 | 25,34 
Göppingen .. 33,06] 155 | 133 283 99 75 174 60,42] 342 362 704 71 83 154 | 21,87 


185 240 425 37 57 94 22,12 
151 163 317 36 34 70 22.08 
201 206 407 26 23 49 | 12,04 
142 174 316 38 49 87 | 27,53 

316 653 66 62 128 19,60 
167 174 341] 27 34 61 | 17,89 
205 221 426 47 34 | 81 | 19,01 
253 218 471 26 2147 9.98 


Kirchheim 29,72 119 65 184 57 30 47,28 
Laupheim. . 39,041 103 100 203 65 68 133 65,52 
Leutkirch . . 27,64 119 89 208 76 45 121 | 58,17 
Münfingen . . 46,95 95 98 193 75 77 152 | 78,76 
Ravensburg. . 32,01] 136 117 253 86 76 162 | 64,03 
Riedlingen 35,00 88 71 159 61 53 114 | 71,70 
Saulgau. . 35,42 113 68 181 83 51 [ 134 | 74,03 
zZettnang .. 21,82 88 60 143 46 41 87 60,84 


8 2 
— 1 


— 


Ehingen. . . 38,66 111 | 110 221 79 72 151 68,33] 166 208 374 
Geislingen. 38,27] 140 117 257 90 65 155 60,31] 206 232 438 


0 uum . . . 25,40 255 162 417 119 83202 48.44 394 843 70 48 118 | 14,00 
1 Waldſee . . 31,28] 122 55 177 85 36 121 68,36 200 408 31 3 62 15,20 
ni Wangen.. 27,89 85 6 15, 5 42 03 8 20 102 zs 21 2 12,93 
i | 
= Donaufreis . . 32,00 [2017 1323 | 3540 1258 903 2221 6274 3697 7261 652 681 1333 | 18,36 
= Württemberg. 31,58 [7404 5874 13278 4223 3358 | 7581 | 57,09 |14 792 15484 30276 3053 3 120 6173 20 0 
. | | 
=; | 

| | 


| | | 72* 


De Google 


556 Die Bewegung der Bevölkerung 1911. 


a= Würt⸗ 


Geſtorbene Perſonen 
temberg. 


1911 9. Die tödlich abgelaufenen Anglüdksfälle.‘) 
| 
| 
Ä 


im Alter von 


Art des Unglücks he 55 
j en unter | 1 | 15 | 60 


den von 
| 10030 und 
| 
| 


Ä 1 bis bis und zuſammen 

. BER... 

| Jahren 

ff ——. TREE. IE 
Sturz aus der Höhe oder in die Tiefe. I 0 f 2 9 2 Br 155 9 = er 155 
Einen ef - e e i e a | man 
Verſchüttet⸗, Erdrücktwerden e. 7 5 5 5 8 = 05 | 1 a) u % 
Überfahrenwerden durch Fuhrwerke j a En = = | ar 155 = 25 
einen ite ene. - E ee e 
Verbrennung, Verbrühung . | 5 { 2 1 10 = 18 : 2 2 110 
Erſticken. \ 5 5 85 | 45 (6) | 5 9 3 ® 25 09 
Maſchinen und Exploſionen | 5 a | 5 85 155 5 a | . 100 
Herabfallende Gegenſtände . | 5 1 5 55 3 85 0 (5) 7 105 
Vergiftung N 5 zer 2 > | 2 95 ; — | > 10 
BlitzſchlekoeJzeea g 5 1 3 a 7 Kö = 8 06 
aum „% 2 
Erfrieren | 5 or 3 4 @ 8 ® 12 1a 
binladen i eee e e 
Zufälliges Erhängen „ N ae | b * ar 2 2 a 2 2 
eee eee ee 
— a Yu e 


1) Die innerhalb der erſten 24 Stunden tödlich abgelaufenen Unglücksfälle find in Klammer beigeſetzt. — ) Die Namen dieſer 
Gemeinden f. o. S. 542. 


——— : — ͤ ä — — 
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10. Die Heföflniordfäle. | 1911 


F 


| 
Ins⸗ Geſchlecht | Alter in Jahren! 
Ortliche Gebiete geſamt ) wann, mei. || 20 | 33 18 214% 61 | es 
| | bis is bis bis vis bis 1 
— x v1 e 
| 1 7 80 1177 2 4% 60 80 | — 1 
z 0 11 12 33 


1 2 3 15 •6 710 8 9 
au I ABER Ir BERN RER EEE EEG Ui 
! 


Württemberg 
Stadt Stuttgart 


| 
0 


(Noch) Familie n— 


ſtand y) Religtonsbekenntnis) Todesart 
Ortliche Gebiete 5 | oo | 
0 ver⸗ geſchie⸗ evan⸗ katho⸗ u iſrae⸗ | 59 Er⸗ Er⸗ Schnei⸗ „ CHRER, 
5 e . | ER dende Gift Sonſtige 
witwet | den | geliſch liſch | litiſch | 3 tränken ſchießen | Wertzeuge | 
ö 1 14 15 16 17 18 1 1020. „ BEE 
Peine ee = = 1 5 = 
9 | | | 
Württemberg | 80 3 311 | 82 | 3 217 4 116 Ä 11 33 16 
| | Ä | 
Stadt Stuttgart | 8 1 62 12 1 17 6 375 2 n 3 
| | | | 


| 


Ortliche Gebiete * 


November la. Dezember 


Januar Februar März 5 April 1 Mai | Juni Juli Pau si) Oktober 
n | | | 
1 „ 25 26 l 27 28 29 | 35 36 
fl a zz a E | Be 
Württemberg. 24 34 60 13 46 33 
| | 
Stadt Stuttgart i 5 | 5 | 8 6 9 7 


) Soweit ſich aus den für das Alter, den Familienſtand, das Religionsbekenntnis ꝛc. angegebenen Zahlen nicht die Geſamt— 
ſumme der Selbſtmörder (Sp. 2) ergibt, ſind die betreffenden Verhältniſſe unbekannt oder zweifelhaft geblieben. 
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1. Die Ebeſchließungen, die Geßorenen, die Geſtorbenen und der Geburtenüberſchuß 


1912 a) Nach 
Ein⸗ 

ohnerzahl Ehe: Lebendgeborene Totgeborene 

Oberamtsbezirke nach der ſchlie⸗ „ = JJC SIEBEN DEREN 

F eheliche | uneheliche zuſammen eheliche | uneheliche zuſammen | 

| om 1. Dez. gen . | . „ | 

I Al m. w. m. m. m. | m. m. w. m. w. m. m. 

. r ee 0 I I 12 ei | 

| | | 

11 Backnang | 80 295 192 | 394 358 ' 39 33 438 391 10 | IN — | — 10 7 | 

2 | Befigheim . . . 30707 J 212 392 | 371 23 34 415 405 14 9 — 2 14 11 

3 Böblingen. 28 796 | 212 | 357 360 33 26 390 386 15 7 — 2 15 9 

4 Brackenheim. 24157 148 | 318 | 301 ö 15 25 333 326 13 8 — | 1 13 9 | 

5 | Cannftatt . . .| 831194 I 271 485 454 36 28 521 482 10 14 — 1 10 15 

6 Eßlingen. . 5s 033 459 764 715 47 48 811 763 29 12 2 — 31 12 

7 Heilbronn. 76458 | 646 1029 903 123 94 1152 997 32 | 19 28 34 22 
8 Leonberg. 34896 | 255 464 468 45 51 509 519 29 | 6 111 30 7 

9 Ludwigsburg.. 67762 496 873 827 87 85 960 912 23 24 6 4 29 28 

10 Marbach. 26124 183] 340 307 32 24 ' 372 331 12 | 8 | -- | — 12 8 

11 | Maulbronn 26 133 1491 381 305 36 42 417 347 13 12 1 — 14 12 
12 | Nedarfulm . 32322 | 218 450 484 21 23 471 507 6 4 — — 6 4 

13 Stuttgart, Stadt 286 218 J3 016] 3 139 3004 648 580 3787 3 584 95 9616 | 19 111115 
14 Stuttgart, Amt . 54346 | 501] 813 785 78 92 886 | 877 36 | 17 8| 3 39 20 
15 Vaihingen. 21600 | 149] 265 266 26 13 291 279 [ 11 9 — — 19 
16 Waiblingen . 30862 | 223] 397 411 18 20 | 415 431] 12 17 — — 12 17 
17 Weinsberg. . 23 166 157] 310 269 30 25 346 294 10 11 — 11 5 


Neckarkreis | 882 569 


\ 


| | | 
11171 10588 1332 1243 12 503 

| \ | 
| 


ö | 

; N ı 1 
18 | Balingen . 46289 | 397 | 709 655 79 67 | 788 722 18 | 14 1 3 19 17 
19 Calw. . 27854 | 201] 384 344 30 32 | 414 76 1s 13 1 — 19 13 
20 Freudenſtadt.. 35 802 | 254 501 48 30 37 584 | 520 | 28 20 — — 23 20 
21 Herrenberg. . 24662 1761 372 325 37 44 409 369 9 11 111 10 12 
22 Horb. . 20 175 [119 282 207 11 7 293 274 7 83 111 9814 
23 Nagold. . 23 614 | 176 361 366 384 2! 295 390 22 12 14 . 16 | 
21 Neuenbürg .. 33371 | 222] 507 489 61 58 568 547 [ 20 15 2 1 2% 106 
25 Nürtingen. . 31827 | 235 448 422 32 27 480 449 14 111 | 14 11 
26 Oberndorf... 86829 | 254 526 515 5 7 554 542 14 11 3 — 17 11 | 
27 Reutlingen. 588357 417 725 726 62 511 787 777 23 18 — 3 28 21 
28 Rottenburg .. 29156 | 186 | 393 404 16 | 18 409 222 5 3 | 5 7 
29 Rottweil 45 825 314 689 598 5 60 62 749 660 17 19 1 1 18 20 
30 Spaichingen. . 18071 | 117] 284 272 8 | 20 50 11% % 1 — | 2 f 
31 Sulz .. . 18 776 137 286 245 25 20 311 265 8 4 „ | 8 1 
92 Tubingen. .. 44094 | 255 770 717 197 153 967 570] 33 * 2 * 36 45 
39 Tuttlingen. 35 980 | 246 492 500 31 28 823 528 18 11 — — 13 2 | 
384 Urach. . 35 138 289 487 484 | 34| 33 521 517] 23 18 | 1 — 224 | 

j IB 1 

Shwarzwaldkr. 570 820 4 035 8219 70 178 | 696 8992 | sous | 278 | 282 | 16 2 204 205 
| 
| | | . | 


| | 
| | | | | | 


— — 


| 


ie i f i ili „bei illingsgeburten 
Mehrgeburten zeigen die Ziffern in Klammern () die Zahl der Drillingsgeburten an; bei 962 Zwilling 
ſind 8 Ki i nl Madchen AN 374mal 1 Knabe und 1 Mädchen geboren worden. Bei 9 Drillingsgeburten ſind 
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nach Geſch lecht, nach Oseramts bezirken, größeren Gemeinden und Gemeindegrößenl laſſen. 


Oberamtsbezirlen. . 1912 
8 Geſtorbene l(einſchl. Totgeborene) Lau⸗ 
165 Darunter von BR: 3 ES fende 
Weboreng Mehr: Darunter im 1. Lebensjahr e Fe 
überhaupt überhaupt Geſtorbene überſchuß der 
geburten') | = 1 Ober⸗ 
| | eheliche uneheliche | zu⸗ | amts⸗ 
m. | w. zuſ. m. w. | auf. m. w. zu.. m. w. m. w. ſammenſ m. w. zuſ. bezirke 
[DLR e e eee e 
SS r ä | | | | 
443 308 841111 13 24 262 234 496 43 29 5 4 81 151 164 345 1 
429 416 8.5 8 10 18 237 202 439 47 38 6 2 93 192 214 406 2 
405 395 800] 7 5 12 246 215 491 60 33 11 6 110] 159 150 3090 3 
346 335 68118 816 204 186 390 39 29 3 3 74 142 149 291 4 
531 497 10281 9 15 24 203 | 202 405 41 35 15 6 97 328 295 623 5 
842 775 1617| 12 820 474 398 872 108 88 11 8 215 05 377 745 6 
1186 1019 2205| 17 31 48 618 590 1208 134 119 27 16 296 568 | 429 | 997 7 
539 526 10651 19 7 286 351 289 640 83 64 22 9 178 188 237 425 8 
9809 940 1929 26 23 49 ()] 588 475 1063 139 724 22 282 401 465 866 9 
384 339 723] 10 10 20 222 220 442 48 2711 94 | 162 119 281 10 
431 8359 790 9| 312 228 211 439 51 32 8 6 97 203 148 351 11 
77 511 9881 16 16 32 269 307 576 74 53 4 5 136 208 204 412 12 
3898 3 699 75971 64 103 167 (1)[2 291 2089 4380 435 323 126 95 979 [1607 1610 3217 13 
925 897 1822 28 23 51 (1)] 431 374 805 120 69 26 11 226] 494 | 523 1017 14 
| 302 288 590 18 8 26 152 191 343 33 22 2 2 59 150 97 247 15 
427 448 875 19 7 26 252 244 496 49 28 4 8 89175 204 37916 
351 299 650 12 6 18 220 207 427 52 30 73 92 131 92 223 17 
| | | | | | 
12 905 12 141 25 0461293 296 589 (3) 7248 6664 13912 1556 1116 312 214 3 198 15657 5477 1134 N. 
|| 
807) 739 1546| 17 21 38 372 390 762 101 84 16 11 212 435 349 784 18 
433 389 822 16 16 32 246 246 492 61 43 5 5 114] 187 143 330 19 
557 540 10971 16 2036 337 306 643 56 42 8 8114 220 234 454 20 
419 3810 800] 16 14 30 213 218 4310 54 40 8 3105 206 163 36921 
301 278 5791 17 13 30 173 160 333 51 36 4 2 93 [ 128 118 246 22 
418 406 824 23 7 30 231 236 467 68 47 6 3124 187 170 357 28 
590 563 | 1153| 11 15 286 278 283 561 56 55 5 10 126 312 280 592 24 
494 460 954 10 818 253 248 5010 57 42 11 5 115241 | 212 453 25 
571 5581124] 18 17 35 ()] 272 276 548 64 47 5 3119 299 277 570 26 
810 798 1608| 23 23 46 527 461 988 141 108 21 7 277 283 337 620 27 
414 429 8434 5 914 247 275 522 69 71 7 4151 167 154 321 28 
767 680 1447| 16 20 36 364 | 377 741 112 75 16 12 215] 403 303 706 29 
302 289 591 14 5 19 ()] 159 170 329 40 40 2 2 84143 119 262 30 
319 269 5881 11 11 22 132 132 264 35 143 4 56187 137 324 31 
1003| 9151918] 33 39 72 502 519 | 1021| 86 72 7 10 175 501 396 897 32 
536 539 1075] 13 18 31 ( 301 284 585 68 58 11 5142] 235 255 490 33 
545 535 1080| 15 10 25 (1)] 304 296 600 67 49 7 9 1382241 | 239 480 34 
| | | | | | 
9286 876818049274 266 540 04911 4877 9788 1186 923 142 108 | 2354 [4375 3 886 8261 ©. 
| | 


1mal 3 Knaben, 5mal 2 Knaben und 1 Mädchen und Zmal 3 Mädchen geboren worden. 
totgeboren eheliche: 50 Knaben und 60 Mädchen, uneheliche: 5 Knaben und 4 Mädchen. 


| 
1 


| 


Von den Mehrlingskindern im ganzen find 


| 
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(Roch) 1. Die Eheſchließungen, die Geborenen, die Geſtorßenen und der Geburtenüberſchuß 


(Noch) a) Nach 


— 


in⸗ 
9 Ehe⸗ Lebendgeborene Totgeborene 
Oberamtsbezirke nach der ſſchlie = . mn Haren se neh 
Zählung | Bun: i \ | 
vom 1. Dez. eheliche uneheliche zuſammen eheliche uneheliche | zuſammen 

i en El 
| m | w. m. w. m. | w. 
| 12 | 13 || 14 15 
35 Aalen 519 1 — | 12 8 
36 Crailsheim 348 Bu | 13 15 
37 Ellwangen. 503 3 1 | 22 9 
38 Gaildorf 262 2 4 8 17 
39 Gerabronn 319 2 — 13 10 
40 Gmünd. 650 2 2 16 15 
41 Hall. 342 3 — 17 12 
42 Heidenheim 645 5 122 109 
43 Künzelsau. 336 1 — 12 12 
44 Mergentheim. 350 1 | 1 14 8 
45 Neresheim. 32 | — | — 2 5 
46 Ohringen 340 114 16 | 21 
47 Schorndorf 367 ö 9 3 
48 Welzheim = 2 1 10 7 
Jagſtkreis 5 638 5280 23 14 | 186 | 161 

| | 

49 Biberach 638 — — 9 10 
Blaubeuren 335 2 5 17 15 
Ehingen 484 2 — 11 8 
Geislingen 560 2 3 16 17 
Göppingen 846 1 4 27 25 
Kirchheim 425 BR 14 | 5 
Laupheim 447 RE 7 11 
Leutkirch 428 3 — 15 16 
Münſingen 359 3 8 9 
Ravensburg 679 3 2 20 14 
Riedlingen. 413 BER Herr 6 7 
Saulgau 430 1 12 10 
Tettnang. 406 14 — 9 13 
m 899 5 535 27 
Waldsee 452 440 31 1 118 15 
Wangen 413 397 28 le 9 7 
Donankreis 8214 7721 741 21 22 2 209 

| j 
Württemberg - 2437574 118 356 188242 31 401 3365 3117 92 95 1110 935 


arieniberke 
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nach Geſchlecht, nach Oberamtsbezirken, größeren Gemeinden und Gemeindegrößenklaſſen. 
Obtramtsbezirken. 


| Darunter don Geſtorbene l(einſchl. Totgeborene) 


| Ben Mehr⸗ Darunter im 1. Lebens⸗ DEE 
| überhaupt überhaupt jahr Geſtorbene überſchuß 
geburten ) — E 
| eheliche PT. a zu⸗ 
m. ar REAL ASDENEN ui m. | m | af ä vi 


569 553 11221 8 14 22 Fe 266 75 50 71 4 
8394| 359 753 79 16 260 248 5 55 49 10 9 
535 521 1056| 16 18 34 297 285 582 76 72 — 6 
310 307 617 14 12 26 176 188 364 39 20 83 
373 314 687 17 13 N 30 224 209 433 46 23 9 8 
709 671 1380| 14 18 32 385 340 725 105 67 76 
395 353 748 8 4 12 251 266 517 44 31 9 10 
771 789 1560| 19 19 38 401 393 794 107 90 22 10 
352 339 7210 10 8 18 | 238 211/ 4% 4 19 8 4 
386 324 710 9 13 22 223 208 | 4311 40 23 — 1 
375 334 709 13 3 | 16 219 163 382 62 403 3 
392 356 748 4 10 14 254 220 471 46 25 5 6 
403 362 765 11 17 28 236 289 475 4% 8163 
349 344 693 9 17 26 196 174 370 54 27 9 1 


691 598 1289] 16 | 10 26 328 717 123 69 12 8 

406 394 800 11 17 28 227 207 434 75 45 10 6 

528 424 952 13 9 22 243 273 516 79 69 73 285 
627 615 1242| 19 11 30 333 336, 669 110 64 10 10 294 
957 857 1814| 13 17 30 516 544 1060 109 84 9 19 441 
477 475 952 9 15 24 32¹ 294 615 68 5117 10 156 
476 477 95349 9 18 265 246 511 75 51 68 211 
467 458 925] 10 6 16 23 256 509 78 63 6 10 214 
405 396 801 1113 24 219 210 429 50 39 10 4 186 
756 672 1428| 16 | 27 43 (1)] 443 434 877 103 79 21 10 313 
4410 419 86601 10 10 20 260 | 513 75 47 6 4 181 
470 476 946 22 | 26 48 325 312 637 79 65 14 8 145 
428 417 845 11 13 24 304 269 573 57 44 5 5 124 
1108 10292137] 29 | 37 66 675 0 1289 132 133 45 35 433 
496 488 984] 25 18 43 (6) ] 318 286 99e 83 59 3 7 188 
450 428 878 15 11 26 257 20 50-2 64 52 6 6 = 


488 (2)] 5 343 | 5 107 10460 1800 1014 187 153 


87717 35453 78 170965 986 1951 (9 [21125 20058 41188 4936 


t 
1 
\ 


Württ. Johrbücher 1913, Heft 3. 


436 
573 
754 
337 
442 
416 
372 
551 
347 
309 
272 
848 
385 
376 
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fende 
Num⸗ 
mer 
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Ober⸗ 
amts⸗ 
bezirke 


‘ 
1 
9 
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Die Bewegung der Bevölkerung 1912. 


(Roch) 1. Pie Ebeſchließungen, die Geberenen, die Geſlersenen und der Geburtenüb erſanz 


1912 
Ein⸗ b) Nach Gemeinden von 
wohner⸗Ehe⸗ 908 
; e 
Gemeinden weh der ſchlie⸗ end geborene Totgeborene 
Zählung ßun⸗ ee FP | 
v. 1. Dez. egeliche ureheliche ] aufammen | eheliche uneheliche [ zusammen | 
ee 1910. gen = w. m : che 1 1 ö Egg: eheliche uneheliche || zuſam ammen | 
— 8 IS |4 | 5 III! ERDE ENT 
en 8 6 D 7 
5 . 
3. Heilbronn 42 688 991 100 7 91 5642 15 2 8 19 | 111 116 16 
4. Eßlingen 8 | 32 216 949 61 47 515 460 16 16 3 16 17 
5. Reutlingen. 29 763] 216 24 24 L084 366] 10 7 g 218 18 
6. Ludwigsburg 24 926] 155 75 21 324 339 9 10 2 9 
7. Göppingen 22373] 173 jj | 
8. Gmünd. 21312] 94 22 12 230 215 % - 1 2 
9. Tübingen.. 190761 102 8 25 2ʃ8 288 5 11 a 
10. Heidenheim . .| 177801 172 175 134 526 4581 27 26 2 5 u 
11. Tuttlingen. 15862] 106 41 26 292 272 8 5 209 38 
12. Ravensburg.. 15 594] 113 % . a mel 5 7 | - 6 7 
13. Schwenningen 15 4111 145 26 20 216 202 4 3 2 1 > a 
14. Feuerbach 142441 172 41 38 | 8071 270 9 8 1 as 
15. Geislingen a. St. 13 966 97 29 22 239 266 6 5 1 1 0 5 
16. Zuffenhaufen . . 12752 106 12 10 177 181[ 2 5 1 3 8 
17. Ebingen. 11423] 98] 14 22 26 217 208 414 3 = 25 
18. Aalen 1147 83 20 16 | 167. 171 3 | 3 1 1 2 133 | 
19. Schramberg 11267 90 16 13 165 161 4141 11 =. 4 8 
20. Böingen . - 10441] 89 7 6173 16] 3 2 a 1 2 | 
21. Kirchheim u. T. 9 668 61 25 24 217 206 2 | Te — 3 
22. Rottweil». . .| 946444 51 20 23 135 141ʃ[ 3 •2 h — -— la 
23. Biberach 9 360 70 3 4 | 101 98 2 1 — 2 5 l 
24. Hall | 93211 65 14 10 128 38 1 5 — — 1 
25. Backnang 8 676 55 11 6 102 87 2 2 1 = 3 
26. Freudenſtadet 8 456 62 13 7 113 90 2 1 | EN ER 2 1 
27. Weingarten . . 8 077 50 4 12 105 117 5 2 Fee a 5 2 
28. Pfullingen. 7953] 36 12 6 121 82 — 8 11 1 3 
29. Rottendung 7604 48 8 7 120 120 1 2 — u 1 2 
30. Nürtingen. 7150 52 11 381 934 2 2 — — 2 2 
31. Friedrichshafen 7041 59 3 10 | 4 94 87 1 1 — en 1 1 
32. Waiblingen 6977 61 2 798 91— 1411 — 1 1 
33. Fellbach.. 67801 69 9 8 111 wi 4 1 — | — 4 1 
34. Schorndorf. 6760 7. 3 % l 3 A| — | - 9 
35. Baiersbronn 6 711 47 12 104 80 1 | 1 — a 1 1 
36. Metzingen 6337| 55 4 3104] 100 [e. 6 — — 4 6 
37. Crailsheim J 6 101 5 | 4 64 80 7 4 — — 7 4 
88. Böblingen 6019 9 9 75 76 3 5 8 = g 5 
39. Bietigheim. 5970 9 10 84 84 3 1(— — 3 1 
40. Calw 8 ö 5 595 A ee 94 76 4 1| — 1 4| 2 
41. Laupheim 5463 3 2 55 60 7 1 — — 7 1 
42. urg . 5 486 7 12 „ „%% 228 2 
3. Urach 5 415 3 2 = a 
44. Tailfingen Ou. Bal. 5412 1 6, 70 72 2 1 1 — F 1 
45. Saulgau 5122 2 5 100 5 1 — 1 5 2 
5 e . 5170 7 5 100 85 1 e 9 
Troſſingen 5146 1 — — = 
ſſing 7 6 76 911 — 11 — — . 1 


l 
10.000 und, mehr 6. „,, | e) Nach . 
(20 Gemeinden) 7681 6 0741 7976| 7 
5000 b. unter 100008. 3 6981846 1148 9522 8846| 292 | 
(27 Gemeinden) 187 4241 13721 2437| 2 . | | 
Landesreſt (1852 Ge| 270 206 197 2643 2467] 69 | 66 
meinden). . 568 882 10 910 2829 21 4381813 1772 24 642 


Württemberg 9 487 574 118 356 83 242 ia 401 Kae 8 117 607 
Be | . 
1) Bei Mehrgeburten zeigen die Ziffern in () die Zahl der Drillingsgeburten an. 


41 || 265 278 

| 5 2 74 57 

28 205 717 | 548 6 51 52 771 600 
34518 1018 810 92 95 1110 985 


S 
A 
7 
— 


0 


re 2 un ma er nn „ FR N 


62253 nu 


ae „ 


u re — — . — 3 


242 


——— — —— 


115 ban 


| 200 18 
In? 
h 


m 11 
771 0 


im 8 


ö 
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Die Bewegung der Bevölkerung 1912. 

nach Geſchlecht, nach Oberamtsbezirken, größeren Gemeinden und Gemeindegrößenklaſſen. 
5000 und mehr Einwohnern. 1912 
Geſtorbene (einſchl. Totgeborene) f Fort⸗ 

Geborene Darunter von darunter im 1. Lebensjahr Geburten⸗ lau⸗ 

überhaupt Mehrgeburten) überhaupt Geſtorbene überſchuß fende 
—— — — dbheuche uneheliche an. ng 
m | w. | zuf. m. | w. ö zuſ. m. | w. | auf. m. w. m. | w. . N 


| 

| 

| 
3 898 3 699 
707 659 1366 
533 478 1011 
376 373 749 
333 351 684 
251 240 491 
272 227 499 
254 246 500 
555 488 1.043 
295 277 572 
191 219 410 
222 11 


— 
xD 
— 
— 
1 
DD 


58 62 115 

101 85 186 

76 92 168 
größenklaſſen. 


9587 9124 hs 711 
2717| 2524 5241 

| 
25 413 23 805 |49 218 


| | 
87 717 185468 7 170 
| | 


S 


— 


— 
0 2 0 E 82280882880 


fu buch 


CCC 


Be EU 


| 


167 (0 2291 2089 4380 438 323 126 607 
15 | 28 435 417 852 85 80 26 15 272 
1120 a 94 54 41 12 8 115] 179 
5 10 380 42 7 188 133 
10 | 20 48 48 9 3 1081 112 
310 29 24 3 6 62 54 
4 8 30 27 3 6 686] 66 
8 14 31 15 1 4 654 80 
2140 39 29 6 6 80 253 
5 10 35 31 10 2 78 155 
9 1501) 26 21 4| 1 52 | 
14 | 20 23 24 7 4 58 
818 48 24 11 8 91 
7| 18 30 17 10 | 38 60 
4 10 210 110 2 1 35 
6| 22 29 28 9 1 77 
5 6 34 27 7 2, 70 
46 20 12 — — 82 
61 8 12 188 1 — 31 
9 12 310 90 9 5 75 
7 12 17 16 11 7 51 
3 4 15 13 3 2 33 
114 16 10 1 1 28 
il 11) 10 2: 1 24 
2| 8 16 10 8 1 30 
6 12 9 5 2) 51 21 
2 4 23 8 4 | — 35 
5 6 22 16 — 11 939 
1 2 14 10 — 1 25 
== 2 10 9 3 — 22 
1 6 16 10 3 3 32 
5 8 100 10 3 2% 25 
2 4 8 42 13 15 
6 3 12 ul 1 — 2 
2 2 4 10 4 1 19 
2 2 121 8 2 2 24 
34 8 4 2 2 16 
8 4 17 3 — 1 21 
5 8 8 4 2 1} 15 
ı| 2 17 10 — 2 29 
= 2 10 3 3 1 17 
1 2 6 3 12 12 
12 17 16 1 2 36 
2 2 12 7 — 1 20 
2 8 15 12 2 1 30 
1 6 66 8 2 1 17 


O 


| | 10.000 
| | 

257 452 (2 5597 5 182 10700 11010 872268 181 2477 4060| 3942 8 002 |1.mehr® 
h 


45 6875 1010 


O 


es 128 1707 1614 3221 34% 240 5 


o 


910 1920 10.000 


663 1 371 (7) J13 891 13 26227 153 3 491 2 508 428 318 6740 [11 522 10 54322 065 || L.⸗Reſt 


986 1951 (9) El 125 20 058 


1 188 14.986 8 60 744 |644 | 9844 Jie 65 15 205 fl 987 Eürttt. 


78˙* 
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2. Die Eheſchließungen, die Geborenen und die Geflordenen nach Geſchlecht und Monaten für Würtfember j 
1915 und für die 20 Gemeinden von 10 000 und mehr Einwohnern. 


ahl der Geborenen 
ö 24 bn I a Ziahl der 


Zahl g darunter Geſtorbenen 
fr Dich Der 
Monate der dleobendgeborene Kinder — totgeborene Kinder Totgeborenen) 
Sheſchlie— | ebeliche uneheliche überhaupt eheliche überhaupt 
Eheſchlie dar = . I: „„ 
5 ßungen im unter 7 dar⸗ dar⸗ | dar: , dar: dar⸗ 5 dar⸗ 
| daten weib- im unter im Be im unter | im unter im unter] im unter 
» lich ganzen weib- ganzen weib⸗ ganzen weib- ganzen weib- ganzen Weib: ganzen weib⸗ 
ö zen uch genen iich genzen lich ganzen lich genen lich [Lanzen lich 
JJJJTTTTFTſFDCCTCC u or I ae c ae 


| J. Württemberg. 

Januar.. 817 | 6424 3083 5627 2703 585 284 6212 2987 185 84 212 
Februar . . 1512 [6296 3018 5529 2702 583 2466112 2948 168 63 184 70 
März.. 94 6601 3243 5 820 2854 583 301 6403 315 | 184 | 

April.. . 2237 | 6207. 3027 5468 2678 569 268 6081 2946 | 

Mai.. . 2586 | 6289 3073 5524 2702 594 287 6118 2989 151 | 

Juni. . 1159 | 6082. 29515386 2614 544: 252 5930 2866 — 76 152 85 3201 1521 
Jui 1926000 2949 5325 2024 526] 265 5851 | 2889| 132 de 149 60 | 3878 1586 
Auguſt.. . 1081 | 5912 2836 5271: 2534 472 229 5743 2763 155 67 169 | 73 3229 1555 
September . 1252 | 6010| 2964, 5324 2630 53. 265 5 858 2895 138 60 152 69 3069 1494 
tober. 226 | 5800 2775 5155 2409 487 225 5642 2694 145 74 158 81 [3231 1584 

| 


November . 2 73 155 3248 1657 


Ne) 
EN 


3 501 1726 
8584, 1770 

84 198 88 3 632 1786 
74176 81 | 3660. 1730 


69 171 84 3751 1810 


-] 
O 


——— ——— — wor mc — 


., 2104 | 5718 2774 5099 2470 464 228 5563 | 2698 
Dezember | 482 | 5831 | 2760 5115 2421 547 . 5662 2688 154 | 64 169 72 3639 1839 
Kalenderjahr | 175 | 2) a) | N s) | 
1912 . . 18356 e 81 401 6482 3117 71125 34518 1858 840 2045 | 985 41 183 20 058 
ö ö | 


Bu Bu ae 
| 


i B. Gemeinden von 10000 und mehr Einwohnern.“) 


Jauuar. . 188 [1578 755 1321 6ʃ2 217] 91 1533 736 28 1 40 19 J 895 48 
4 


742 34 12 


Februar . 294 [1595 758 1347 668 207 74 1554 11116 928 458 
März | 850 | 1659, 84 (1365 701 232 119! 1597 820 58 23 62 25 650 465 
April 804 | 1620 | 793 1233 653 240 116 1578 769 43 21 47 24 909 426 
Mai. 677 1579 767 1304 630 225 110 1529 140) 42 22 50 27 a0 431 J 
Juni. . 4438 1585 773 1315 642 220 99 1535 741 44 27 50 32 901 40 | 
Juli 9 760 1622 795 1385 682 196 90 1581 772 36 20 41 23 928 . 
Auguſt. 1 470 | 1527; 741 1321 6310 164) 84 1485 715 38 23 42 26 | 888) 392 
September . 484 | 1502 747 1272 643 181 80 1453 723 41 18 49 24 825 405 
Oktober 898 1462 705 1211 578 209 100 | 1420 678 38 24 42 27 815 396 


November. 492 1524 755 1306 658 180 82 1486 740 36 15 38 15 | 835 424 | 


Dezember. 219 | 1458 690 1194 570 223 100 1417 670 36 110 41 20 936 491 | 
Kalenderjahr | 


| 
192. 607418711 ont ben * 1148 18 168 * u 25 543 | 278 10 709 5182 
f ) 
| | Ä | | | 


1, Hierunter 63 Nachträge vom Jahr 1911. — 9 Hierunter 61 Nachträge vom Jahr 1911. — *) Hierunter 1 Nachtrag von 


Jahr 1911. — ) Hierunter 1 Nachtrag vom Jahr 1911. — ) Hierunter 11 Nachträge vom Jahr 1911. — 9 Die Namen dieſer 
Gemeinden ſiehe Seite 562 Ziffer 1— 20. 


— — 
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m 3. Die Eheſchließungen nach Alter und Samilienfland der Eheſchließenden. 
a) Württemberg. | | 1912 
| Beider⸗ Zurückgelegtes Zurückgelegtes Alter der Frau in Jahren | 
1 jeitiger Alter — = C e 
2 Familien⸗ des Mannes inter | | | 70 Wü 
u ftand in Jahren 20—2425—29130—34,35— 39 40— 1414549 50— 54 55—5960—69 | 
s 20 | | | u. mehr 
h S J;öÜWÜ³ͤöOdzu ꝛðᷣ ͤ — 1 
. 1 | 2 34 5 6 71 8 9 10 11 12 138 14 
= unter 25 212 2183 u) a 3 i -|- ĩ—— — | 8186 
. 25— 29 271 4179 3299 512 75 7 44 — — — Be 8347 
ne 30—34 63 1110 1414 495 92 12 2 — — — — 3188 
. a) 3 15 | 188 5 208 102 13 5 2 1 — — 852 
1 8 40—44 4206 6 63 31 12 7 — 1 4 — — 210 
. Junggeſellen 45—49 e e e 66 
. mit 50—54 — 1 5 5 4 „ ee a 23 
55—59 1 2 1 2 2 2 11 — — — 10 
Jungfrauen 60— 69 8 — 1 | zei = | u ie ge | u , Je — — | 1 
Wund ehr ae ee ee 
Summe || 566 7692 5831 1383 324 64 28 3 2 — — 15893 
105 50 unter 25 — 20 20 11 1 - — e 
5 2529 . 9 55 69 35 12 2 1133 er 183 
15 Junggeſellen 30—34 — 5 | 35 64 52 20 6 — | — — — 182 
5 nie 35-39 — 1 7 24 40 17 6 3 — — a 98 
4 m 40—44 — — 58 9 13 4 — 2 — — 41 
I! Witwen 45 — 49 — — 1l — 4 6 2 3 | — — — 1 
155 50—54 — — - ir 21 = 1 N 2 
10 und 55—59 == | a | 3 — — — 3 
ee geſchiedenen 60—69 — — — e — 2 er = = = 
0 — ER — 3 N — der Sn | — — — — 
144 Frauen 70 und mehr S ee 2 en = re r | 5 e — 5 ee BE 
5 Summe — 21 123 186 153 65 22 13 2 —L—i(“Tmò 583 
5 unter 25 — 4 1 rl | — — — | — | — — | 7 
0 ©) 25—29 6 6 5% 10 ꝛj 111 ——— — 150 
N Witwer | 30—34 | 3 97 128 75 22 6 — „ — 331 
d 35—39 1 64 107 95 66 13 4 — — — „ 350 
0 5 0-4 3 3 62 al 4 22 Bl 2 — — — 245 
I; geſchiedene 45 — 49 1 10 19 46 | 46 | 26 | 15 | 2 | u Me — | 165 
an 50—54 — 5 10 18 17 23 14 44 — — — 91 
e 55—50 — 2 5 91% 1 1229 1 2 — 63 
mit 60—69 * 2 2 2 5 | 6 12 8 2 3 „ 42 
Jungfrauen Wü 8 \ F N I ze 
Summe | 14 284 300 | 337 1 2180 10 67 26 11606 — 11457 
0 N j 1 
unter 25 — . a — in = rer 2 we en — 1 — 
ie 2529 = | { a ge „ — u 5 
1 d 30—34 — 1 8 1010 6 ( — — — — 38 
a ed ene 35—39 — — ( 35 
5 hr 40—44 — un 1 15 21 18 8 2 = = 5 8 
4 9 8 45 —49 — — 1 213 24 19 7 33 60 
0 f 50—54 ie de 2 411 16 | 19 | 10 3 = 66 
f en 55—59 > => 2 = 3 9 1115 4 4 — 46 
10 d 
5 un 60—69 — — — — 4 5 16 17 15 9 — 66 
f geſchiedenen 70 und u P: Ex DR — 43 1 2 6 
15 Frauen ua Be 3 = a ae SET 0 8 
8 Summe | | 83 941 8 16 41 
; | unter 25 212 2193 732 103 9d 1 - I, - 8 | 321 
15 25—29 277 1257 3414 598 115 19 8 11 - — ä 
1 30-34 1213 1585 644 176 44 11 — — — = 51 
5 e) 35-389 | 248 440 339 | 226 59 20 5 1 — — 1 > 
ji Ehe 40—44 57 134 160 107 65 | 27 4 3 — — > 
45—49 | 20 31 66 73 67 42 | 12 24 — 
ſchlie⸗ 50—54 6 17 28 34 45 36 17 3 : — 
N ß ungen 55—59 2 7 10 17 26 25 28 17 5 = 
60—69 2 3 2 9 1 28 25 5 
aberhaupt 70 und mehr = = 2 — F — — 
11 Summe 580 day 1988 1950 778 | 837 199 6 | 33 22 — 18356 
set 
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(Koch) 3. Die Ehbeſchließungen nach Alter und FJamilienſtand der Cheſchließ enden. 


1912 b) Gemeinden von 5000 und mehr Einwohnern. 
| 
1 See Zurückgelegtes Alter der Frau in Jahren 
eitiger [ter ü SEEN 
Familien des Mannes unter | 70 Summe 
ſtand in Jahren 20 e. 25-—29 0-50 45—49 5054.555960 —69, mehr 
E . j; en j . 
1 2 3 441 5 6 778 9 10 11 12 18 14 
| unter 25 107 — — — 1389 
2529 129 a 3 977 
N 30-34 27 il sl 1160 
5—39 6 1 — er 
nggeſellen 40 —44 1 — — — 70 
Ju m i 45 —49 1 — | — — 24 
50—54 Ze 5 6 
55—59 — — 1 == = | 4 
Jungfrauen 6069 = | m 3 | = 2 
70 und mehr — = — — ee = 
Summe | 271 |3215 2142 | 516 133 21 14 2 — — — 1 8814 
b) unter 25 „„ Sera are ae 2 
25—29 — 5 25 32 24 d 1 Lei | = 93 Ä 
Junggeſellen 30—84 — 2 17 36 24 9 4 — — a 92 
5 35-89 | — 1 5 9 18 3 | 3 „ — 42 
m 0-4 — — 3 2 ff — 16 
Witwen 45—49 | =, ga vl. 3 1 2 2 ei 9 
— MER mens == — „ — sr 3 | 
- | #4 12j-j2j8je|je ejgisjsje) 
geſchiedenen 60 —69 c ee I A | = | — — — 
Frauen P — — | 5 == e RE DER 
Summe = 9 | 61 90 75 23 13 10 — — — | 281 
' unter 25 3 | 1 | — ey. = — — | — | — — — 1 
c) 290529 24 30: 2 8 Se ee) = 64 
Witwer 30-34 — 35 54 33 15 2 - — — — 189 
9 1 26 420 23 38 o Zee RR — 1155 
N 40—44 „ f | 98 
geſchiedene Bl 7 17 21 15 5 B 71 
fl 50-54 — 8 6 10 7 13 5 3 — — en | 46 
ann 55—59 — — 2 1 „ 
mit 60-9 — — — 1 1 155 2 2 2 — 
Jungfrauen N 1 = 1 > m lc) F 
3 Summe 5 113 151112 111 51 28 12 3 4 — 1620 
8 5 
unter 25 - — | — — | = ge — | == er 5 
d) 25— 29 „„ 1 — —— — 4 
Witwer 30— 84 ö — | 1 7 | 6 4 2 2 =” — Sen | 20 
und 35-89 -|I|-.:. 8 36 11 1 3 -|-|- — 34 
geſchiedene 40—44 — — 189 | 12 9| 7 1| —- — — 39 
Männer 45-49 — — | 1 — 9 15 9 6 1 — 41 
mit | 50—54 — — 2,02 6 6 11 6 2 = — 91 5 
An 55—50 — — — 2 8 5 8 2 1 — 22 
geſchiedenen a JJ e f : = | 
und mehr - | ä ze — — 83 — 2 
Frauen i Pe | ] 


Ot 


unter 25 


11 — — — 

8 ee 
wre | 10 1 — - 
a 2 4242 

ßungen 15 5 5 er 
überhaupt t 3 1 8 = 
Summe | * 7 ? | | | 108 61 11 10 


Oberamts⸗ 


bezirke 


1 


Backnang. 
Beſigheim 
Böblingen 
Brackenheim. 
Cannſtatt. 
Eßlingen. 
Heilbronn 
Leonberg . 
Ludwigsburg 
Marbach. 
Maulbronn . 
Neckarſulm 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt. 
Vaihingen 
Waiblingen . 
Weinsberg 


Nedarfreis . 


in % 


Balingen. 
Calw. 
Freudenſtadt. 
Herrenberg 
Horb 

Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil . 
Spaichingen. 
Sulz 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach. 


Schwarzwaldfreis . 


in % 
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4. Die Sßeſchtießungen nach dem Neligionsbekenntnis der Eheſchließenden. 
a) Nach Oberamtsbezirken. 


und zwar von 


Ehen wurden geſchloſſen von Paaren 


mit gleich em Religionsbetenntnis | 


1 
) 


und zwar ſchloſſen gemiſchte Ehen 


. 
ben, mm- | fon. tee, aber, Ae, ne fene 
1 BER Be | N mit nit 15 
| N | u Pepe, ſcen Put | über: AR übers . 
| haupt kath. haupt gel.) ner 
Paaren | Frauen Frauen 
I 1 5 6: 1 7% 8 9 | w 11 
| | | 
‚| 171 5 1 1 | 178 1 1 13 13 
198 a‘ 2 1 206 2 3 3 1 
203 8 8 5 En 
| A 51 
229 24 1 254 11 11 6 18 
360 a 414 16 16 29 29 — 
517 31 6 5 | 559 30 28 53 53 1 
240 8 248 5 5 2 18 
aaa 1 „7 7 ee 331 
1377 1 B, | 181 1 ) 3 1 
1387 3 ; — 140 2 2 7 71 = 
104 101 — 3 208 5 5 5 5 
2084 313 6 22 2425 243 237 328 328 6 
438 22 1 Br 461 14 1 26 ð 2 
139 | — 3 — 142 — — 5 5 | 1 
0 3 210 8 3 9 9 4 
145 3 2 r 6 6 8 
| 
5 905 613 24 33 6575 350 342 535 535 12 
78,84 8, 18 0,32 | 0,44 87,78 | 4,68 4,51 7,14 7,14 0,16 
304 44 en 348 19 16Ü 29 29 { 
187 4 E 191 2 2 8 1 
238 5 2 245 2 2 7 1 
163-4, dd. — 13 172 l 1 3 U 
13 91 4 103 5 5 6 6 
161 10 = — 171 1 1 4 44 
202 3 re — 205 5 5 12 12 — 
219 er * 224 4 4 7 te 
68 156 — 224 14 14 16 18 
359 22 2 — 383 11 8 21 21 1 
63 112 — 175 5 5 Bi, Sl 
98 179 — — 277 16 16 20 20 — 
18 104 | = a 114 3 8 — — 
0 = 127 4 4 6 6: 
261 "Mir = 270 7 7 18 18 = 
141 8114 — 1 223 7 7 16 18 25: 
265 3 | 268 8 8 13 13 
2 868 | 848 4 5 3725 114 108 192 192 2 
71,08 0,10 | 0,12 | 92,32 | 2,83 | 2,67 | 4,76 | 4,76 | 0,06 


| 


21,02 


y Zu den Evangeliſchen find hier auch Evangeliſch⸗Unierte und Reformierte 


mit verſchiedenem Religionsbekenntnis 


1 


567 
1912 
I es 
mit ſamt⸗ 
1 andern] zahl 
| Relig. der 
israe⸗ ET ‚es, 
ii. über: | vor | be 
iti⸗ gen.) | ſchlie— 
ſche haupt 5 ßungen 
| Män- Nelig. (Sp. 6, 
ner ) 13u. 14) 
12 18 14 L 15 
= | 14 | Be 192 
— | 6| — 212 
— >, = 212 
— 2 = 148 
= 21; || » = 271 
— 4145 — | 49 
2 86 1 646 
— (u 255 
.= 51 | — 496 
— 5 2— 186 
9 > 149 
— 10 — 218 
1 584 7 3016 
— 40 — 501 
6 1 149 
— 13 223 
0 157 
9 906 9 174% 
9,12 12,10 0,12 100 
— 49 | — 397 
— 10 | — 201 
9 254 
— 4 — 176 
— 11 119 
—— 5 — 176 
— 17 — 222 
— 11 — 235 
— 30 — 254 
1 34 — 417 
— 11 — 186 
— 36 1 314 
— | 8| — 117 
— 10 | — 137 
2) | - 295 
23 — 246 
— 21 — 289 
1 309 1 4035 
0,02 7,66 002 100 


gerechnet. — ') Und ohne Angabe der Religion. 


568 


1912 
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(Roch) 4. Die Eheſchließungen nach dem 


(Noch) a) Nach Oberamtsbezirken. 


Oberamts⸗— 


bezirke 


Aalen. 
Crailsheim. 
Ellwangen 
Gaildorf. 
Gerabronn 
Gmünd 

Hall 
Heidenheim. 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Öhringen. 
Schorndorf. 
Welzheim. 


Jagſtkreis 
in % 


Biberach. 
Blaubeuren . 
Ehingen . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim. 
Laupheim 
Leutkirch. 
Münfingen 
Ravensburg. 
Riedlingen 
Saulgau. 
Tettnang. 
Ulm 
Waldſee 
Wangen 


Donaukreis 


in % 


in % 


Württemberg 


N evangel. “) | röm.⸗kathol. tige israe⸗ 
evan⸗ röm. ⸗ ſonſt. israe⸗ über: Männer Männer u) 9e En über: 
| chriſt⸗ liti⸗ Bern u - 125 — 

1 m m iche 
2 FE N haupt kath. haupt gel.“ 
Paaren W Frauen en Frauen N 
2222. 5 „ 7 8 9 10. 1 12 18 
a 
4 11 2 — 217 4 14 9 er ee 23 
177 30 — 4 2211 2 23 N 5 
17 178 — — 195 4 en a ee 6 
% 5| -!-| al 2 2 2 2: -|-| a 
18894 —| - 2 186 1 1 3 98 — — 4 
70 140 — 28 212 14 14 10 10 — — 24 
23 8 1 — 22 2 26 Auen 8 
333 29 1 - | 366 17 17 si 13 — — 30 
94 53 — El Ze 
119 55 14 | al en. ee a ee 
27 113 — 1 ö br = il 2 5 ee 2 
207 3 — 1 | 21 2 2 6 66 — — 8 
226 6 12 28 3 3 7 „ 10 
10 sl 1 — 139 1 1 al 22 1 — 4 
| 
2020 749 7 18 2794 62 62 hl 6 1 — Br 
69, 1 25,62 | 0,25 dh 95,60 | 212 2.12 2.2 222 003 | — | 437 
32 188 — — 20 88 5 5 — — 3 
8 1 128 5 5 6 Be | = 11 
31 117 136 66 6 1 re 1 
48 112 1 — 256 15 15 20 | 20 | 1 — 36 
403 93 2 2 500 13 13 32 32 4 —0 . 
218 5 — — 228 — — 6 Bi ve 
11 148 — 6 | 165 6 6 N En 2 her 6 
3 155 — — 158 7 | 7 „ 7 
130 60 — 5 195 6 6 77 | ver. 
4 2766 i 3ſ%½ 1 12 66 | — 28 
5 17 — 4 144 5 5 2 2 — — 7 
8 % 162 2 22 — — — | u 2 
14 166 ͤ—— 182 9 | 9 1 11 10 
30 139 2 2 488 53 | 52 50 5 2 1 2 
ı 184 — — 188 4 4 BE 
8 ı8 | - | — 146 5 * 5 
1453 219 6 19 3597 157 155 14 145 7 1 | 810 
37,18 54,22 | 0,15 | 0,49 | 92,04 4,01 3,97 | 3,71 3,71 | 0,18 0,03 | 7,93 
12246 4829 41 | 75 16 601 (683 lien 1688 | 
66,72 | 23,78 | 022 | 0441| 9093 | 372 | 3,63 | 5,10 0,12 | 0,06 | 9,00 


| 


Ehen wurden geſchloſſen von Paaren 


mit gleichem Religionsbekenntnis 
und zwar von 


| 


1) 9) Brgl. die Anmerkungen auf Seite 567. 


mit verſchiedenem Religionsbekenntnis 


a Te — 


und zwar ſchloſſen gemiſchte hen 


Ge⸗ 
ſamt⸗ 
zahl 
der 
Ehe⸗ 
ſchlie⸗ 
ßungen 
(Sp. 6, 
13 . 14 


15 


mit 


—— — — 
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Religionsbekenntnis der Eheſchließenden. 
b) Nach Gemeinden von 5000 und mehr Einwohnern. 


Ehen wurden geſchloſſen von Paaren 
mit gleichem Religionsbekenntnis 


| 


und zwar von 


| 


Gemeinden ans ame ſonſt. | israe⸗ über: 
| | chriſt⸗ liti⸗ | 
| gel.) kath. lichen | ſchen haupt 

2 ö 
— f 
1 L 2 18:4 |5 16 
u Be u | 1 
| 
Stuttgart 2084 | 313 * 6 22 2425 
Ulm a 218 110 2 2 | 332 
Heilbronn 217 19 3 3 302 
Eßlingen. 201 12 — — 213 
Reutlingen — 173 14 2 - 189 
Ludwigsburg 124 7 1 — 132 
Göppingen | 118 21 | 2 2 143 
Gmünd 32 | 38 — 2 72 
Tübingen 72 9 — — 81 
Heidenheim 132 16 — Ze 148 
Tuttlingen | 71 16 — | 1 88 
Ravensburg. Ä 21 12 1 — 9 
Schwenningen 84 35 — | Er 119 
Feuerbach . 134 20 — 55 151 
Geislingen a. St. 8 1 — — 81 
Zuffenhauſen „ 2 1 - — 92 
Ebingen 66 14 — — 80 
Aalen. 4 35 35 2 — 72 
Schramberg. 11 | 59 a Re \ 73 
Böckingen „ 76 2 — — 78 
Kirchheim u. T. ı 57 | 8 = | 60 
Rottweil N | 4 39 — — 43 
Biberach. 25 34 — — | 59 
Hall 58 2 | 1 — 61 
Backnang. 5 46 2 1 1 50 
Freudenſtadt g 52 4 . = 57 
Weingarten . | 5 5gl. 23 u 44 
Pfullingen 36 — | — — 36 
Rottenburg . 2 43 — — 45 
Nürtingen 5 47 Zu == a 47 
Friedrichshafen 7 44 — — 51 
Waiblingen 51 2 — — 53 
Fellbach 64 2 — - 66 
Schorndorf . 60 4 1: = 65 
Baiersbronn. 46 = 1 * 47 
Metzingen 50 1 — — 51 
Crailsheim 39 6 — 4 49 
Böblingen 50 113 51 
Bietigheim 31 7 — — 
Calw. 33 4 — — 37 
Laupheim 1 33 — 6 
1 a. F. 39 2 — Eu 
Urach 33 1 — — 
Tailfingen ou. Vallag 41 * = 45 
Saulgau . — 21 — — 21 
Neckarſulm g 7 24 — — 31 
Troſſingen . 9 28 1 — — | 29 
zul. 47 Gemeinden | 4994 1158 24 43 | 6219 
in % der Geſ. S. 67,07 | 15,55 | 0,32 | 0,58 | 63,52 
Landesreſt . 7 252 3171 17 32 \ 10472 | 
in % der Geſ. S. 66,47 0,16 0,9 | 95,99 


) ) Brgl. die Anmerkungen auf Seite 567. 
Württ. Jahrbücher 1018, Heft 8. 


mit verſchiedenem Religionsbekenntnis mit er 
J) 8 mt⸗ 
und 8 ſchloſſen gemiſchte Ehen | Ben, ga! 
evangel. ) röm⸗kathol. ſonſtige israe⸗ (als Ei 
2 ID ' ub 2 or⸗ he⸗ 
Männer | Männer chriſt⸗ liti⸗ iber Be ‚ie 
mit mit liche ſche oder | Bingen 
über⸗ röm.⸗ über⸗ evane | Män- Män⸗ . | oe | 133. 10 
haupt 5 haupt gel.) | | Relig. 
yaup Sale yaup Frauen ner ner ö 9 
7 5 9 10 11 11 12 13 14 1. 15 
. ö N | | 
243 | 237 | 328 328 6 7 | 584 7 [3016 
52 51 47 47 2 1 102 — 434 
21 20 38 38 — 2 61 1 364 
12 12 24 24 — = 36 219 
9 6 16 16 1 1 27 -- 216 
9 9 13 13 1 2 155 
8 8 17 17 4 ze 29 1 173 
14 14 8 8 — — 22 — 94 
6 6 15 | 15 — a 102 
14 14 | 10 10 — a Du ze 172 
7 1 111 11 = = 18 == 106 
6 5 13 13 E = 19 — 113 
8 8 18 | 18.0 — 26 — 145 
7 7 11 11 — u... JE 172 
3 3 12 12 1 . ib.) = 97 
ꝓ4 4 | 10 10 BR = 1 106 
5 5 12 12 1 = i8:.; == 98 
„ „ 11 — 83 
9 9 88 — — 11... 90 
6 | 6 | 5 5 — — 11 — 89 
— > 1 | 1 — — 14 —ð 61 
6 6 | 1 1 je ee vd 51 
6 6 5 Sr de = dc 70 
1 1 3 I u 65 
— — 5 5 — — 5 — 65 
111 4 | u ze. SB > 62 
5 5 1 1 = BEE u 2 > 50 
2 2 | u a 1 32 49 
2 2 au 2 
2 2 3 3 u. ee 52 
7 7 1 1 1: = 4 un 59 
2 2 6 89 — 8 — 61 
% ee 
‘ & 4 4 — — — 
= | . 8 = = Br | * 47 
21 2 2 R | 4 55 
111 8 = ee 11 — 50 
5 1 1 — — 1 — 52 
2 | 2 — == = ee 2 — 40 
1 1 4 44 — = 5| — 42 
1 ik 2 er aut = 1| — 4 
1 N 9 9 — = 10 — 51 
En „ Ba 21 
506 494 684 684 16 11 1217 10 | 7446 
6,0 6,63 | 9,19 | 9,19 | 0,21 0,15 | 16,36 | 0,13 160 
77 173 253 253 6 — 436 2, [10910 
13 1,59 2,2 | 2,32 0,05 Kir | 3,99 | 0,02 100 
| | | ı 
74 
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5. Die Eheſchließenden 
1912 1) Württem⸗ 


| Alter der Frau 


Alter | | | 


16 17 18 19 20 its 241 25 26 27 28 29 
e 
unter bis bis | bis bis | bis bis bis bis bis bis bis | bis bis | bis 
Mannes 16 unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter unter 
R 
5 3 


N 3 4 15 6 7 8 9 10 11 [ 12 13 | 14 | 15 | 16 


| 
unter 20 Jahren er | | 
20 Jahre bis unter 21 Sahren || — | — | — — 1 
21 5 22 „ e 2 4 9 
„ „ ae 3 1134 

> 

5 

| 7 

| 6 

11 4 


Zuſammen 1 14 37 


| 
139 | 399 * 1380 183 1958 2012 18211549 1225 978 | 787 
| 


23 „ „ „ 21 „ — — 17 41 
24 „ „ „ 25 „ — 1 23 56 
25 „ „ „ 26 „ au u 17 51 
26 „ „ „ 7 1 12 57 
27 „ „ „ 28 „ — | 1 14 31 
28 „ „ „ 29 „ — — — 17 28 
29 „ „ „ 30 „ — — 5 7 22 
30 „ „ „ẽ 31 „ E 2 16 | 
31 , „ „ 32 „ — | ze 1 1 13 
32 „ „ „ 33 „ = Ei 29 | 
33 „ uni. | =. 4,0 | 
34 „ „ „ 35 „ 8 | — — 1 10 11 18 23 20 32 37 42 J 40 | 32 
35 „ „ „ 36 „ an pr 5 2 7 | 18 16 26 30 40 32 37 21 20 
36 „ „ „ 37 „ = — — 1| 4 | 6 5 11 19 15 22 22 23 21 14 
87 „ „ „ 88 „ Ze 6 6| 1 5 15 12 138 223 1 
38 „ „ „ 839, ——— — — — —ͤ— 2 410 9 16 5 18) 10 11 
9 „„ „ „ 40 = Ar 115 28 5 7 29 9 20 15 
40 „ „ „ 45 „ — — 1 33 4 6 8 16] 23 35 24 24 28 23 
e e 5 9 4 5 9 6 6 5 
50 „ „ „ 55 „ — — — | = en er ze 2 4 2 2 2 4 7 
55 „ „ „ 60 „ . 11 — = 1) 113 — 3 — 
60 „ und darüber . . — | — — RL IRRE 
Zu; 1 1| — ER ir j = | 1 
| | 
! — 


U ZZ 
— ws 4 
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nach dem Alter. 
berg. 1912 
Alter der Frau 
| Ä Bu: Alter 
30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 | 45 50 55 60 N en 885 
ſam⸗ 
bis bis bis | bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis und ö 
unter unter unter unter unter unter | unter unter unter unter unter unter unter unter dar men Mannes 
31 2 88 4 5 36 37 Ben 45 50 55 60 über 
| | | | | | 
17 18 19 20 21 22 ᷣ 23 2 25 26 27 28 20 30 31 32 1 u 


ee er 2 unter 20 Jahren. 


e 


FNR 
— — — — — — — — | — — Zu | — — — 6 20 Jahre bis unter 21 Jahren 
11 1| -| — -| — — ᷣ— — > e 
3 * CC)) ͥͤ̃ 453 22 „ „ „ 23 „ 
17 11 5 8 3 1/13 — 1 — — . — — 1046 23 nA. 
22 15 8 5 4 3 6 3 11 — 2 fl 
30 29 18 6 9 7 5 El ar le 2 | -1-|- 19810 25 „ „ | „ 
44 18 13 8 10 41 4 1 5 | 11— 1-1 26% „ . 
48 27 28 10 12 5 6 4 5 2 1 =: je „ 
50 34 18 11 15 8 7 | 6 1 1 411 „ Hr 
52 42 21 21 18 5 10 6, 2 3 3 1 = = 1359 29 „ „ „ 30 „ 
44 42 25 21 22 11 9 10 3 2 6 3 —- - — 1122 30 „ „ „ 31 „ 
46 48 32 11 11 0 7 4 62 | > 5 Al Er 
| | | 
33 198 26 21 17 * 5 5 3 3 e 3 — — — 652 32 „ „ „ 33 „ 
36 35 25 13 11 16 8 7 10 7 12 5 — — — 573 33 „ „ „ 34 „ 
34 21021 27 14 0 2 4 8 2 12| — — — — 480 34 „ „ „F 35 „ 
26 19 18 22 8 14 19 12 10 5; 7) 5 3 — — 422 35 „ „ „ 36 „ 
19 19 1716 ei 11 7 9 „ 6 13 5 1 — — 313 36 „ „ „ 87 „ 
23 19 10 3 1 10 6 9 5 4 10 3 11 [= 2358 37 „ „ „ 86 
8 13 7 8 13 17 5 6 7 6 14 2 — 1 — 106 38 „ „ „ 39 „ 
9 9 10 12 alu 9 6 5 7 15 5 — — — 185 U nn m 40 „ 
43 33 24 33 27 16 23 20 30 18 65 27 4 3 — 564 40 „ „ „ 45 „ 
| 16 13 14 11 12 16 . 13 11 14 67 42 12 2 — a 45 „ „ „ 50 „ 
66 7 46 5 13 6% 7 4 3617 31 er 50 „ „ „ 55 „ 
1 — ss 16s 3 2 3 26 25 80 5 6 un 5 „ 6% 
— | 1 — 1 — 1 1 4 114 11 29 29 19 15 121 60 „ 8 
617 465 3ʃ5 273 250 221 180 143 131 103 337 199 96 33 22 18 356 Zuſammen. 
| wu 


| 
| 


714* 
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(Roch) 5. Die Ebeſchließenden 
1012 b) Gemeinden von 5000 


Alter der Frau 


16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 
unter bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
16 unter unter unter unter unter unter | unter | unter | unter unter | unter | unter unter unter 

17 18 19 20 21 22 28 24 25 26 27 28 | 29 | 30 


unter 20 Jahren . 
20 Jahre bis unter 21 Jahren 
21 . L ” 22 4. 


ee 5 zu 8 1 Eu 1 = 
— — 3 a| 6 15 10 9 43 
— 19 19 21 33 38 24 20 15 
DB: u oe. u - 2 9 16 39 65 77 84 55 41 
241 „ „ „ 25 „ — 2 17 24 59 77 101 95 109 | 66 
25 „ „ „ 26 „ — 6 14 22 54 75 114 106 124 113 
W Mi = 5 6 28 39 77 104 103 100 91 
27 „ „ „ 28 „ — — 5 12 36 51 87 88 98 74 
28 „ „ „ 29, — — 10 12 27 55 68 „ bo 84 
20 „ „ „ 30 „ — 13 72. 286 50 70 66 51 52 836 40 27 
30 „ „ „ 81 „ — — 2 4 86 30 44 * 58 37 46 33 20 2056 
31 , „ „ 32 „ — 1 — 61024 33 en 25 33 31 32 34 a 
32 „ „ „ 38 „ ne 259 1814 | 17 20 21 16 18 19 20 
33 „ „ „ 84 „ — — 113 311 8 20 . 7 . 21 14 7 
84, & Y „ 35 „ -/-|-|s| 4112 12 14 6 1 1 b 12 
35 „ „ „ 36 „ = ee. Bl 2 1 4 16 7 7 
36 „ „ „ 37 „ ee ee 492 2 7 1⁰ so 
88 „ „ 39, — — — — — — 115 5 2 3 7 12 
Wa e ee , ee 
0 „ „ 0 — 2 — 2 2 836 7 12 12 8 12 6 
45 „ „ „ 50 „ e Lie = J 4 1 3 9 41 8 
50 „ „ „ 55 „ „// .. el. 2e 8 3 1 2 3 
60 „ und darüber — | — — a 8 . ö a — — . =. = = 1 
Zuſammen — — 19 86 171 365 582 781 
| 


= 
E 
22 
& 
& 
8 
8 
2 


liehen 
Im 
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nach dem Alter. 


und mehr Einwohnern. 


Alter der Frau 


| 
Ka BE 


| | Zu: Alter 
30 31 | 32 | 38 | 34 35 36 37 38 39 40 45 50 55 | a 1 
bis bis bis bis bis bis bis bie zis bis bis bis bis bis und 7 
unter unter | unter | unter | unter | unter unter unter | unter | unter | unter unter unter unter dar- men Mannes 
3132 33 34 35 | 86 | 37 | 38 39 | 40 45 50 55 | 60 “| 
Fi Sl Seh 2 Set Din EEE — 
zu 18 | 19 | 20 | 231 | 2 — | 2 25 1% | 27] | | 30 1 2 . 
8 = ui | — 11 el — — unter 20 Jahren. 
| U nu ee | > 111 — | 6 20 Jahre bis unter 21 Jahren 
1 = el ee | i „„ > Zr 
„ 
re E 
t , ͤ 
r DEREN, 5 >: 15), BR 
20 6 3 3 1 1111— 411 — — - 795 26% 77 
elle ee e rer 
u a er ers 
18 5 ener, 2 | 538 29 „ „ „ 80 „ 
19 19 10 10 12 6 8 2214 - es We 1 
15 0 12 e | 47 N ie 5 
u za abe ae je „ Be 
9 8 5 „ eee * — 203 33 „ „ „ 84 „ 
ieee eee ene u ur 
7 4 6 9 2 5 9 7 5 3 2 1 2 — 1 148 385 „ „ „ 8868 
9 10 4 10 „ % 2 5 3 6 863 1 — — 120 s6%ũ »„ „0. 
1b e eee? NED I 
* e E 18 2) Jen zer 68 38 „ „ „ 89 „ 
e e 4 18 8 „ „ 10 „ 
13 12 13 13 7 6 16 8 12 7 27 16 1 — = 223 A, 
El ee ale rl Be 10 ill WI er 
ae el hellen eier res 
a 111612 15 2 258 6s „ „ „ 60 
| 4,5 1 - | ._ Ma = 1 gu 1 3| 14 18 6 53 60 „ und darüber. 
232 199 127 127 87 108 90 70 5148 > 102 61 11 107446 Zuſam men. 
| wu 3 


Digitized by Google 


573 


1912 


574 Die Bewegung der Bevölkerung 1912. 


6. Die Geſtorbenen ) nach Alter, Geſchlecht und 


1912 a) Die im Alter von unter 5 Lebensjahren Geſtorbenen nach Geſchlecht, Alters⸗ und Geburtsjahren. 
a Stadt 
ehe— Württemberg Stutt⸗ 
liche gart 
Bezeichnung und Alter 5 r Bezeichnung und Alter 
un⸗ Dar: 
ehe— m. w. zuſ. J auf. unter | 
liche 
1 2 ‘ 3 4 ) | b 1 1 
| | 
a) unter 1 Jahralt. (Noch) a) unter 1Jahralt 
| 
= \ 89 | 3 a 127 | 145 2721 30| 15 
unter 1 Tag en” 45 6 9018 M ) 1 
N e 08 3122 R 5 99 835 8 
1 Lag 4 25 122 36437 18 „ 6 13 115 254 2ʃ 10 
eee 32 24 56 1 10 ae EZ eee 16 18 29 3 — 
2 Tage ( % 109 23926 1210 f 4a 120 114 234] 22 16 
Tas at h 22 8 30 5 1 10 donate b 9 13 22 4 2 
3 Tage (| a 100 67 167 1 17 9 9 | a 100 86 1861 16 6 
eee e een EEE eee lo nate b 5 9 140 8 1 
4 Tage 6 481109 4 Summe der unter 1 Jahrg a 4936 3620 8556 768 855 
b 7 5 12 3 alten Geſtorbenen b 744 544 1288 221 % 
| = | | | 
3 1 39 27 | 66 ı) 2 8 0 c 2 | 
5 Tage | ; 5 a 5 i i Hiedan find geboren a 13866 2733 6 599 576 234 
* im Jahr 1912 b 606 447 | 1 053 184 80 
e a 1070 887 1957] 182 89 
b 8 3 1114 2 — 1911 | 
| 
he a 65 28 93 6 1 
7 Tage 54 b 5 3 8 5 2 b) über 1 Jahr alt. 


8 | 1911 
8 Tage bis unter | 


Jahr 
1 Monat 


( 824 532 1356 86 29 
e166 91227 29 12 1910 
| 


unter 1 Monat zu: 


|| | 
ain „a [2054 1331 [3 985 279 110 
e 


e 276 211 487 [ 91 44 
Not | a | 658 466 1124 91 36 
f | b I 160 | 90 20 | 46 | 13 


— 
—— 
nn 
2 
— 
1 
im 
D&D 
m 
—4 
DD 
— 
>) 


1910 | x 
Jahre 1 b 7 8 15 21 — 


6 7 0 
1909 . | a 96 111 2071 21| 1 


— 


2 Monate a 475 360 | 835 82 37 
BI 1 | 64168 22 12 


| 1909 .. | a 93 8 
Jahre. 


N 365 282 647] 67 29 
Ill db 54 44 981 16 6 


a 83 78 
| 1908 10 11 1 
4 Monate | a 286 238 524 51 25 b 4 6 


b 36 26 62 9 5 2 
| N | 1908 7 a 73 68 14 1 


5 Monate a 250 197 4471 45 1814 Jahre 


b 88 28 66 18 5 


1907 3 | a 58 65 123 f 
1 b 144 81 21 2 


Summe der unter 5 Jahre || a 6054 4718 10 772 981 426 
alten Geſtorbenen | 


6 Monate | a 203 138 341] 31 | 18 
| b 22 20 421 6 1 


1438 239 105 
12210 |1 220 531 


bI 815 623 


7 Monate 4 ] 13 148 30728 8 
| 3 [6869 5341 


b 15 18 | 33 3 


überhaupt . 


| 17 
e bf 138 97235] 3715 
| 
I 


1) Die Totgeborenen ſiehe oben S. 558 und 560. 
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(dlekt m Familienſtand für Württemberg und für Stuttgart. 
b) Die im Alter von 5 Lebensjahren und darüber Geſtorbenen nach Geſchlecht und einzelnen Alters⸗ und Geburts jahren. 1912 
e Geburts⸗ Württemberg ee ae Geburts: | Württemberg en 
1 jahr 5355 (( Er ee re ; ja * 5 8 ee 
in Jahren | = u = auf. auf. | u 1 Jahren 0 m. en | uf | Auf. | barunter 
6] 79 1 | 2 35 6 | 7 
10 8 85 1882 | 46 35 | sıl 13 5 
8 3 1881 42 47 8923 12 
44 ai 1881 46 45 91 [17 10 
9 83 1880 48 48 96 12 2 
f F 5 8 8s | 4 | 61 106 | 1 | 8 
E 7 3 m 1879 32 89 91 [15 10 
7 4 1878 47 54 101] 23 9 
2 6 2 Er 1878 | 48 4 97 1 | 9 
x 4 1 1877 61 7 121 23 12 
4 2 15 1877 52 49 101 | 18 9 
8 4 2 N 1876 59 64 123 21 15 
* 2 2 36 1876 56 63 11914 8 
a. 4 2 1875 50 52 10217 8 
; 5 2 37 1875 53 52 105] 23 10 
i 3 3 187446 44 90 [15 4 
0 7 4 38 1874 55 46 101 [17 9 
1 $ 2 — 18783 58 61 11925 11 
10 5 a 1873 47 51 | 98 | 12 6 
= 5 3 1872 59 61 120 12 9 
5 75 
09 5 2 m 1872 49 73 | 12 | 14 6 
| 7 3 1871 59 62 121 [ 24 10 
855 9 3 4 1871 | 49 55 104] 19 5 
N 10 | 5 1870 60 47 107 | 18 5 
98 2 42 1870 58 54 | 112 | 16 | 9 
15 | 7 1869 72 49 121] 25 11 
— 8 4 1869 70 53 123 24 6 
43 
sn 12 5 1868 66 | 55 12116 7 
Ä 18 10 1868 63 50 1139 3 
I 14 6 44 1867 75 62 137 [ 18 9 
| 19 4 1867 66 45 111 ][ 15 4 
5 12 7 = 1866 | 62 bi | 17 7 
5 14 9 5 1866 76 67 143 | 27 14 
12 8 46 1865 63 60 123] 26 14 
RL 9 
ö 1 4 1865 66 | 60 12623 
5 15 7 2 18644 65 52 11717 7 
= 6 1864 57 | 51 || 108 | 19 5 
25 10 5 45 1866 66 68s 134 16 6 
E 4 
3 1868 66 49 115 | 11 
15 4 5 49 1862 86 56 14217 8 
82 7 1862 68 65 13824 7 
| 10 8 50 18611 92 57 149 18 8 
1861 69 46 11518 8 
Fl . 1860 86 58 14416 7 
| 12 1860 76 56 13224 | 1 
5 35 7 52 1859 75 73 | 148 20 8 
| 4 1859 75 68 || 143 | 20 8 
10 10 8 53 1858 74 70 144] 16 11 
wi 18588 94 85 17930 | 18 
8 8 8 1857 99 92 191 24 8 


1 — — 
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(Roch) 6. Die Geſtorbenen nach Alter, Geſchlecht und 
1912 (Noch) b) Die im Alter von 5 Lebensjahren und darüber Geſtorbenen nach Geſchlecht und einzelnen Alters⸗ und Geburtsjahren. 


S 5 |. Jf 
ee Geburts: Württemberg 1 n Geburts: M Württemberg Sinikgart 
2 er 
5 f (aus ums, es een re 5 jal — ER BEER URN 
in Jahren jahr m. w. zuſ.zuſ. Di in Jahren jahr | m w. zuf. ] zuſ. ee 
2 TEEN ER ENE E BEEn — 
85 1857 | 80 68s 148 | 8 0 
| 1856 | 82 91 173 [ 1 6 
1856 99 84 183 22 9 
56 1855 61 55 116 [7 4 a1 
! U 8 I 
55 | 1855 76 87 | 168 | 22 8 > 
1854 75 82 157 30 16 
58 1854 88 104 192] 30 11 en | 
1853 116 84 || 200 | 29 13 
| 
2 1853 100 906 196 26 12 = 1828 59 73 132 8 
N 1852 | 120 83 203 20 7 1827 611 72 133] 10 
60 1852 100 | 106 206] 18 13 85 1827 48 76 1244 8 5 
1851 116 | 108 224 | 25 7 1826 1 54 100 9 5 
1 1851 107 127 23425 15 55 1826 34 51 sl 6 5 
1850 | 133 119 252 1 29 | 11 1825 44 40 84 3 3 
52 1850 132 130 262 | 24 13 Er 1825 96 43 79 6 3 
1849 185 121 256 [ 34 | 14 1824 23 47 70 3 2 
63 1849 149 142 291 [31 | 14 88 1824 26 36 62 5 t 
1848 152 145 | 97 [ 29 12 1823 18 35 53 5 4 
61 1848 127 148 27538 20 ar 1823 24 32 56 6 3 
1847 137 153 || 290 I 38 | ı8 1822 19 16 35 1 — 
65 1847 132 165 297 | 30 14 90 1822 15 14 29 3 2 
1846 146 | 186 28228 11 182¹ 14 17 31 3 1 
66 1846 171 192 | 863 | 33 14 91 1821 15 13 28 1 1 
1845 148 | 204 | 347 40 26 | 1820 9 18 27 3 3 
67 1845 151 | 168 | 819 | 41 | 19 25 1820 7 12 19 11 — 
1844 181 180 361 | 37 19 1819 | 5 7 12 1 1 
68 1844 156 195 351 | 26 11 gg 1819 7 8) 151 — — 
1843 176 176 35228 13 1818 5 2 71 11 — 
| 
1843 | 167 | 170 33723 10 1818 2 3 5 - | — 
2, 1842 173 221 | 394 | 29 18 94 1817 | 2 6 8| 2 2 
1842 189 211 400 28 17 _ 1817 4 11 
0 1841 132 225 288 25 18 * 1816 | | CCW 
1841 189 207 396 31 12 le 
a 1840 | 188 | 204 | 387 40 20 0 1815 | = | ae 
1840 176 199 375 25 12 | en za 
72 1815 — | 
1839 179 180 35923 12 8 1814 1 1 24 — — 
1839 |; 198 | 189 387 | 26 11 | u = 
13 | 1814 | — zu ee 
1838 147 | 213 360 22 12 98 1813 2 1 | 31 — N 
1838 192 | 212 || 44 | 30 17 „ 
“ 1837. | 174 | 192 || 366 | 34 19 99 > W 
8 1887 1273 192 365 | 34 2 | FR 
1886 156 179 33522 16 100 1005 „ 
76 1836 141 147 28824 1 g | | 
1835 178 173 | 351 33 224 Summe 0 . 2934 1443 
1835 154 141 295 | 17 11 | hiezu: Summe der unter 
N 1661 | 114 155 | 269 | 15 11 | 5 Jahre alten Geste 
er 1834 | 180 | 189 2869 I 14 9 benen (S. 574). 6869 5341/12 210] 1220 581 
1833 111 154 | 265 | 10 8 | Gefamtinmme der Ge- ! | 
1838 129 125 254 ſtorbenen 2 1974 
79 1832 101 | 124 225 ° 2 (mit a x Tot: 20 015 19123/89138] 4 154 


l 1 


5161 
EM 


Zurückgelegtes ö 


5 

Alter — — — 

| zu⸗ 
in Sehten männlich weiblich | fammen 

1 12 3 [4 

2 edige. 

0— 4 6 869 | 5341 12 210 

5— 9 358 5 713 

101 ĩ 2% 259 | 480 

15—19 402 402 804 

2024 442 340 782 

25—29 280 226 506 

30—34 178 112 290 

35—39 138 103 241 

40—44 116 111 227 

45—49 109 1233 242 

50 —54 121 89 210 

5559 110 | 116 | 226 

60-64 120 173 293 

6-69 1839 219 358 

70-79 2251 481 732 

80-89 , 77 226 303 

90-99 4 20 24 

100 u. mehr — | — — 

ö 

Zuſammen | 995 | 8706 | 18641 
Verheiratete. 

unter 15 — — — 

15—19 Eee 3 3 

20—24 15 85 100 

2529 119 270 389 

30—34 2862 3811 643 

35-39 377 424 801 

40—44 477 413 890 

- 45—49 518 361 879 
50—54 624 454 1078 

' 55—59 689 | 467 1156 
2 60-64 9717 627 1 544 
2 65—69 960 678 1638 
70—79 1478 | 776 | 2249 

80 89 315 87 402 
90-99 14 5 19 

> 100 u. mehr = 00 
z Zuſammen 6 760 5031 | 11 791 
ä Verwitwete. 

— unter 15 > | g — 

15—19 | 8 Se 
20-4 | 1 | 1 

. 25—29 | 3 2 | 5 
N 30—34 7 2 9 
2 35-39 16 18 209 
= 40—4 24 31 55 
s 45—49 39 61 100 

g 50—54 55 122 177 
- 55—59 94 | 245 339 
| 60—64 | 245 493 738 
11 65-69 188 907 1395 
70—79 | 1445 2298 | 3738 

80-89 777 1086 | 1 863 

0 90-99 71 | 81 | 152 

100 u. mehr — — — 

Zuſammen | 3 265 | 5 336 8 601 


Familienſtand für Württemberg und für Stuttgart. 
c) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, Familienſtand und Alteraſchichten. 


) Einſchließlich der Geſtorbenen mit unbekanntem Familienſtand. 
Württ. Jahrbücher 1018, Heft 8. 


N 
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r 


ö männlich 


3 


Stadt ud R 
Stuttgart . 11 
über: darunter 3 
haupt weiblich ware 
5 6 P 1 
1 6 531 unter 20 
30 
46 | 95 20 —24 
15 5 2% 
116 47 f 
80 382 30-34 
52 21 35—39 | 
35 14 | 
32 12 40—44 
35 16 4549 
31 12 | 
18 6 5559 
30 19 
45 | 38 60-64 
17 15 5-9 
= 2 019 | 
1961 882 80—89 
90— 99 
100 u. mehr | 
1 1 a | 
11 9 Zuſammen 
70 46 
118 63 
5 70 
4 55 
135 51 Summe 
151 55 63 
142 48 | 
176 61 6-9 | 
2 10—14 
14 5 | 
22 4 [1519 | 
4 = 2024 
ac ei 25—29 
30—34 | 
3539 | 
7 = 40 —44 | 
= = 5-49 | 
u 8 50— 54 N 
4 a 
5 5 55—59 
7 3 60—64 
15 10 
25 20 65-69 | 
45 | 29 70-79 | 
95 69 | 
123 80 80—89 
296 198 90-99 
139 97 | 
11 7 100 u. mehr N 
. Geſamtſumme 
765 518 


zu⸗ 
* weiblich | fammen | 


der Geſtorbenen nad Altersſchichten.) 


6 869 
358 
221 
402 
458 
402 
451 
535 
621 
673 
808 
897 


20 015 


5 341 || 12210 
355 713 
259 480 
405 807 
425 883 
501 903 
498 949 
543 1078 
560 1181 
559 1232 
670 1478 
834 1731 

1299 2587 

1 807 3 403 

3 559 6 735 

1400 2571 
108 | 197 

19 123 | 39 138 


977 
1912 
Stadt 
Stuttgart 
über⸗ darunter 
haupt weiblich 
3 
15 
A 
3 — 
1 1 
2 1 
3 | 2 
2 1 
2 1 
3 ER 
3 2 
1 1 
21 10 
| 
1 220 531 
66 30 
46 | 25 
106 47 
127 56 
151 79 
174 | 84 
174 89 
183 | 71 
188 78 
210 89 
220 94 
291 137 
315 155 
4% 283 
178 116 
15 10 
4154 1974 
75 


578 
1912 
| Geſtorbene Ar oe 
ausſchließlich 
Totgeborene ange⸗ 
Oberamtsbezirke borener Alters⸗ 
davon | 
über- ärztlich] Lebens⸗ ſchwäche 
haupt be⸗- ſſchwäche 
| handelt 
1 i 2 3 
| 
1.) Backnang m. 252 153 
w. 227 155 
2.) Beſigheim m. 223 | 142 
w. 191 143 
3.“ Böblingen m. 231 165 
w. 236 174 
4.] Brackenheim. m. 191 139 
w. 177 119 
5. Cannſtatt m. 193 132 
w. 187 150 
6.“ Eßlingen. m. 443 333 
w.] 386 | 308 
7.| Heilbronn m. 584 | 444 
w. 568 464 
8.| Leonberg m. 321223 
w. 282 217 
9.“ Ludwigsburg m. 559 431 
w. 447 343 
10.| Marbach. Im. 210 | 154 
w. 212 | 162 
11.| Maulbronn. m. 214 123 
w. 199 125 
12. Nedarfulm . . m.] 268 | 198 
| w. 303 246 
13.| Stuttgart, Stadt m. 2 180 | 1866 
w. 1574 |1739 
14. Stuttgart, Amt m. 392 | 273 
w. 364 270 
15.| Vaihingen m. 141 90 
w. 182 120 
16. Waiblingen. m. 240 | 170 
| w. 227 | 170 
17. Weinsberg. m.] 209 140 
| w.] 202 133 
| Nedartreiß. . m. 6846 5176 
| w. 6 354 5 038 
18. Balingen. m. 353 192 
w. 373 271 
19. Calw m. 227 160 
w. 233 163 
20. Freudenſtadt m. 314 246 
w. 286 206 
21.) Herrenberg m. 203 120 
w. 206 137 
W.] Horb m. 165 104 
| w. 166 101 
W. Nagold m. 208 128 
5 w. 220 150 
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7. Die Geflorbenen 
a) Die Geſtorbeuen nach Geſchlecht, 


a) Nac 
Von der Summe 
Za. 3b. 4. 5. 6. 7.8. 9. 10a. 10b. | 11a. 11b. 
an: 
deren Ma: |, über: andern ee = 
Kind⸗ Folgen ſern Diph⸗ trage |Rofe Wund⸗ der | fu: 
ver O0 therie Keuch- Ty⸗ baren infek⸗ Lungen loſe 
bett⸗ Geburt und | | ( Ery⸗ (Sun: | an- | 
oder lach en und huſten phus Tier⸗ | tions⸗ 0 92 0 
fieber on | Krupp trank: ſipel) krank⸗ Tin Dr: 
ı Kind» teln i eiten | 
betts | Deren beiten ſuchh |gane 
6 v7 8 9 ] 10 11 12 8 | 14 15 16 17 
er | u an V — — 19 1 | 
3 92 4 — 43 2 — — -| — 141 5 
8 = Er 112 N re re 1 20 2 
1 3 — 1 — 5 — — — — 10 1 
— — 2 8 — 3 — — — 113 9 
3 1 1 898 71 2 - | - — — 14 4 
„ Z—2 -f ee 2 
— 1 1 1 — 11— — — 1 16 2 
— — — 2 111 —— 1 — 21 2 
— — — 2 3 5 1( — 1 — 20 3 
— — 115 36 — — 3 7 45 12 
1 2 1 333 Sie 1 2 37 7 
— — 11119 6 — — 2 6 59 19 
5 3 — 14 7 4 -| — — 7 69 11 
— — — 3 2 10 — — — 1 18 6 
1 1 1 s 4 — —:— 1284 
— — 110 23 1 — — 3 10 
4 1 216 ß 2 7 —̃— —T 136 6 
un 1 ge 2 1 11 er 1 1 17 2 | 
— 2 12 — 1 — — 1 2% „ 
1 114 — 12 11 — — — 15 3] 
— — 46 11 6 ylI⁊ĩ— — - 12 3 
= „ (y 2 12 
El ae 620 18 6 6 Ä— 13 26 | 207 45 
21 12 424 26 11 33 - 9 15 | 19 3 
— — „ /// | 
4 1 BEER 6 2 2 2 4 1 26 8 
n c er 62 
. 2 5 ))%ö;ë’ ß ß 
7777) ale ee 
ee 11 ıl 4ı|l-ı -— — — 16 | — 
— 1 — — 1 373 21 2 
— — 19 93 54 60 8 — 21 580 134 
47 34 17 100 57 58 7 — | 16 24 | 574 120 
| 
u. /// / ae 
1 5 — 7 11 4 — | un 4 31 1 
— — 24 2 11 — —- 38 111 
2 — 1 = 2 4 a Ber 2 117 
Ze 3 1) 5, 5 | 1| 2 | 87 7 
1 3 — 2 1 „ —— 1 — 73 
iu = 5 1 2 i == er — 3 7 2 
— 2 4 21 F 19 5 
% „(„ 4 
= ehe) 8-2 5 1| — 8 
2 1 — 3 3 Da | . 1 — 85 — 
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nach Todesurſachen. 


Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
Oberamtsbezirken. 


in Spalte 2 ſtarben an: 


116. 12. 13. 14. 15. 16. 17a. 17b. | 18a. 
an: 2 = 
akuter Lun⸗ deren Krank⸗ Krank⸗ e 


meiner der der . heiten Darm⸗ 
ent⸗ fluen⸗ trag⸗ | : 
Miliar⸗ f b 1 At⸗ Kreis⸗ birne des katarrh, 
tuber⸗ zun⸗ z grank⸗ mungs⸗ lauf⸗ ſchlag 3 8 
kuloſe dung heiten organe organe ſyſtems fall 
| | 
18 [19 20 21 22 23 21 25 26 
1 | 22 1 — 22 36 12 | 4 23 
ee 11 14 29 11 11 11 
— 9 4 — 12 35 8 10 11 
„ 18 36 8 9 13 
u 16 2 — 13 17 12 6 33 
— 24 3 1 1 44 13 9 24 
— 14 3 — 14 22 11 2 6 
= 19 | = 4 33 | 14 7 13 
— 17 — — 11 22 5 20 23 
= 15| — 1 8 29 14 10 14 
1 25 1 — 30 50 19 17 37 
== | 3 1 — 22 50 1122 46 
5 | 45 2 2 23 17 23 27 72 
2 52 — — 12 73 26 23 53 
1 30 2 — 25 36 13 11 51 
— 26 1 — 15 40 19 9 37 
1 57 — — 27 71 17 36 82 
2 41 3 — 21 54 19 20 61 
— 32 1 — 13 25 11 9 22 
1 ae EI | 9 41 16 9 11 
— 15 2 10 20 10 8 22 
— 17 1 1 6 26 9 10 24 
— 23 1 — 14 38 15 14 20 
1 | „ ei Ag 49 13 12 13 
15 181 7 13 100 258 109 96 211 
9 151 4 11 51 251 93 9 | 188 
1 49 3 1 19 30 14 10 54 
AB | 444 6 14 43 25 18 | 34 
— 10 |, == 1 18 16 4 6 11 
— IN se ei. 46 9 2 12 
1 19 2 8 13 20 17 20 19 
en 323 3 — 13 29 14 15 12 
— 23 — 1 16 30 7 15 16 
— 20 —B 141 39 10 5 7 
25 592 29 23 380 803 307 311 718 
15 578 28 14 284 912 324 278 543 
| 

— 31 2 — 17 28 20 7 58 
= | 29 4 — 12 45 18 9 47 
— 24 — = 15 31 10 9 10 
— „ 8 | 25 6 10 10 
> 33 7 1 21 49 14 13 13 
1 | 29 7 1 14 656 10 ı 17 
8 26 1 — 12 17 9 19 16 
— 24 1 — 11 28 15 24 8 
— 12 1 — 16 18 4 4 18 
— 2. 8 24 4 1 17 
1 19 017 2 5 31 
— | 36 2 — | 4 | 34 3 5 20 


18b. | 18c. 
an 
deren Blind: 
ran 
heiten Darm: 
der | ent 
Ver: 
dau⸗ zün⸗ 
ungs⸗ dung 
organe 
27 28 
6 = 
8 — 
9 u 
8 — 
7 = 
5 — 
5 1 
3 — 
3 ur 
6 = 
18 1 
16 — 
19 4 
26 1 
7 zn 
6 2 
14 2 
10 1 
7 ae 
1 — 
2 2 
7 — 
5 Er 
13 2 
95 9 
86 7 
8 er 
8 — 
I 4 1 
— 1 
6 — 
9 — 
4 Eur 
6 1 
219 20 
218 15 
| 
ı 17 1 
11 — 
81 
9 1 
N 
7 1 
4 
5 — 
3 = 
1 — 
1 1 
2 


19. 20a. 20 b. 21a. | 21b.| 21c. 
Verun⸗ 
Krank Mord |”... 
heiten ar und 0 
0 Ka Selbſt⸗ Tot⸗ De 
Harn: Kreb Neu ſchlag 
un bil⸗ mord ſowie gewalt⸗ 
Be dun⸗ Pin ſamer 
ſchlechts En rich Einwir⸗ 
organe | g | tung kung 
8 | 29 30 31 2 33 34 
3 | 71 4 — 9 
2 17 3 1 — 4 
2 5 2 9 1 8 
1 13 2 1 — — 
2 19 2 6 ( — 10 
— 17 4 1 — 2 
5 11 — 3 — 6 
2 12 1 — — — 
7 10 — 9 — 6 
— 13 6 1 — 2 
13 25 1| 16 1 20 
6 97 2 2 — 1 
10 31 3 12 — 26 
19 37 5 — — 7 
7 16 — 5 2 9 
7 14 — 2 — 2 
16 24 2 15 1 32 
14 234 1 1 6 
6 9 1 2 — 6 
2 14 2 — 1 2 
2 7 2 7 — 8 
4 12 3 — — — 
10 18 1 4 — 4 
7 2 1 1 — 5 
103 120 23 96 11 88 
78 18 | 31 20 9 34 
8 16 11 10 — 12 
10 22 1 3 — 3 
2 6 — 4 — 7 
112 —- — — 2 
12 | 6 1 7 — 9 
3 7 2 4 — 4 
6 9 1 3 — 6 
— | 8 13 — 83 
| 
214 339 41 | 211 | 16 266 
156 455 68 40 11 77 
4 18 — 8 2 10 
s 18 1 — — 3 
5 6 — 3 — 9 
6 8 1 2 — 1 
10 11 1 2 — 12 
7 15 2 3 — 4 
1 11 1 4 1 5 
2 10 — — 1 4 
6 10 1 2 — 2 
3 13 1 1 — er 
4 9 — 1 — 9 
2 10 1 1 1 1 
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(Roch) 7. Die Geflorbenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 
1912 (Nec) a) Nd 


Von der Summe 


Geſtorbene 1 2 3a. 35 4 5. 6. | 7. | 8 | 9. 10a. 10b. | IIa. IIb. 
ausschließlich ı an | Tuber⸗ Tu: | 
Totgeborene | ange⸗ deren Ma⸗ Diph⸗ über: andern tulofe ber: 
Oberamtsbezirke ö an borener Alters: EN 5 4 Schar⸗ 5 therie Keuch⸗ Ty⸗ | garen (er infek⸗ Lungen loſe 
' avon“ ett⸗ Gebu un : Er 
über⸗ ärztlich Lebens- ſchwäche fieber oder lach | m. und huſten phus Tier⸗ fipen) tions⸗ 1 Ka 
haupt be⸗ ſchwäche 4155 tel Krupp krank⸗ a chwind⸗ Or⸗ 
f handelt betts | | | heiten hei en ſucht) gane 
1 | — 
1 2 3 [4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
Neuenbürg. Se 256 184 10 | 14 | — — — | 3 — 2 | — — — | 4 36 | 6 
w. 267 183 18 21 2 21835 1 3. 
Nürtingen m. 239 | 141 19 20 — — 1 5 6 — — — 3 1 19 2 
w. 237 143 12 2 | 2 2 2 135 1— - | - - 17 | 3 
Oberndorf. m. 255 159 26 21 — — 1 — 2 3 — — 1 2 29 2 
w. 265 191 16 2 2 C 
27.| Reutlingen m. 504 316 28 62 3 8 7 2 1 A 1 1 30 | 3 
w. 40 321 22 | 58 1 1 65 12 2 — 1178 M 
Rottenburg. m. 242 160 21 24 — — — 14 — 5 — — — 1 18 A 
w. 268 | 172 16 31 — 3 — 1110 —— — 171 
Rottweil m. 346 182] 45 35 — — 25 5 2 — — 13 244 
w. 357 274 27 517 4 a De ge T 2 
Spaichingen m. 147 78 10 21 — — — 10 6 ae ger en 1 4 2 
w. 16 7% 22 % —- 22 5 22 y —-— 3 % 
Sulz m. 1% || „ - —- - . 8 „„ 
w. 128 70 10 23 — — * 3 1ı—| — — 1 10 2 
Tübingen m. 466 367] 33 24 — — 10 — 3 3 — — 2 433 
N w. 474 3681 31 35 2 7 12 1 4 Ihe 2 6 217 
33.| Tuttlingen .. m.] 288 190] 19 32 — — 1 10 2 1 — —H— 1 222 8 
w. 273 167 13 52 3 3 ee 4 u et 7 200 
Urach. m. 280 160 24 30 en = 2 | 4 8 3 1 1 2 27 > 
. 278 149 14 52 — 1 meer = = 21 — 2 
| | | | 
Schwarzwaldfr. m. 4055 2947 387 453 — — 35 61 59 40 — 12 28 8.9 50 
w. 4622 3021 258 609 2, 32 32 50 | 61 | 53 2 — 989 25 3 ( 
| | | Ä ! | 
Aalen m. 251 164 21 23 — — | = 2 a Eee — 2 83 
w. 258 | 191 14 26 1 a 4 5. | ei 2, 2 | 2 2 
Crailsheim. m. 247 115 20 39 — 1 2 3 —— ͤä— 2 | 10 — 
w. 232 116 12 2⁵ I: eye ee gi” el: 1 13 
Ellwangen. m. 275 182 19 23 N e de Bee 
w 276 179 23 DE er Te | 1 2 1 8 | u 4 | 16 3 
38. Gaildorf. m. 168 108] 23 20 — | „ ee 
w. 171 ı11| 12 23 6 J!öCͤTVTVTTFTCFTTTT 
Gerabronn . im. 2110 157 16 31 >” | Eu Ä en 2 1 3 — 10 8 | 5 9 1 
w 199 160 9 19 1 2 „„ % — 1 243 | A 
Gmünd m. 369 22731 Bee 1'5|_ 112 5 3 
w.“ 325 274 23 44 2 323 2 3 F 1 34 5 
ul.. . . m. 234 166 19 212 „ ae ae 
5 w. 254 20513 41 2 | ao 6217 BE | 1,.0 52 
Heidenheim m. 379 231 28 27 Pu 1 1 | 3 1 5 — 2 2 20 | 1 | 
w. 374 241 95 | | 5 =, — 5 
Künzelsau m. 226 145 16 4 | 2 8 = | = 5 1 1 | — | a 11 1 
. w. 199 143 4 40 1 2 55 2 2 [= I | un 19 1 
Mergentheim. m. 209 1254] 13 32 — e | 1 ler = 71366 - 
. w. 200 140 8 42 3 1 „ | „ ze 2 15 | 
Neresheim. m. 217 113 20 27 8 Re | a ee | 20 — 
ER w. 158 89 11 22 u 9 3 2 4 ze 5 > 12 2 
Ohringen m. 238 | 158 7 27 „ 2 5 „„ 2 23 3 
u 199 | 137 8 34 — | 9 f 5 5 „ e 1 
| = 
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Die Bewegung der Bevölkerung 1912. 581 
nach Todesurſachen. 
Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
Oberamtsbezirken. 1912 


in Spalte 2 ſtarben an: 


11e. | 12. “W᷑ö acc Isa Feat ed u Wera a 20b.| 21 a. 21b.| 21c. | 22. | 29. Lau⸗ 
| . an⸗ 5 8 Verun⸗ an⸗ fende 
akuter Lun⸗ 55 Krank⸗ Krank⸗ er 2 deren Blind⸗ Krank an⸗ = glük⸗ lunbe⸗ Rum: 
eren deren gen⸗ Krank⸗ heiten und deren 
allge⸗ gen⸗ In⸗ über⸗ heiten heiten Ge⸗ Krank⸗ und heiten darm⸗ der deren Selbſt⸗ Tot⸗ ner be: kann⸗ mer 
meiner ent⸗ fluen⸗ trage | der der hirn⸗ beiten Darm- der ent⸗ Harn- Krebs Neu⸗ ſchlag anderer nann⸗ ter det 
Niliar: At: Kreis⸗ des katarrh, m... und bil⸗[mord ſowie gewalt⸗ Ober⸗ 
| „ zun⸗ za baren 5 ſchlag Ner⸗ Brech⸗ zün⸗ Ge | 5 Hin⸗ 9 | ten ur⸗ ts⸗ 
tuber⸗ Krank⸗mungs lauf ven⸗ durch⸗ dau⸗ ſchlechts⸗ dun rich⸗ ſamer Ur: amts 
kuloſe dung heiten organe organe ſyſtems fall ne, dung organe gen tung a 155 ſachen ſache N 
18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2829 30 31 32 33 34 ] 35 36 1 
— — CFF 2 
— 30 1 — 19 28 7 19 33 55 3 10 —- 46 1 | 10 — 24. 
2 22 1 — 15 46 8 11 35 4 — 4 13 22 — 9 — 
— 11 — H— 30 28 13 11 18 6 — 5 1 29 — 5 21 — 25. 
— 165 2 217 26 10 14 18 8 — „ 1 2 18 1 
1 19 1 — 9 82 5 15 15 10 — 6 15 3 2 — 13 22 — || 26. 
122 3 — 16 32 8 11 9 6 1 2 19 3 1 — 2 22 1 
1 26 2 1 33 56 24 21 93 11 2 12 19 — 11 — 10 44 127. 
2 22 2 — 27 65 2 | 22 66 10 1 7 17 3 4 26 ꝛ2 
1 20 3 — 26 30 15 6 28 5 — — 11 2 A 1 8 12 — 28. 
118 4 — 22 38 18 8| 3 8 4 „| 2 eu 20 — 
— 19 — 118 34 12 25 30 8 2 3 11 19 2 12 31 2 209. 
— 3 1 — 2 4% 1 11 19 9 — el al 11 111 — 381 | = 
u Ihe 7 11. 7: 7 18 ! 1 2 5 N 6 12 — 30. 
— 141 — 3 23 10 16 2 — — — — . 8 
2 8 11 4x 12 | 3 8 3 1 1 1 1 — g ie 31. 
re 66 22 9 2 5 3 — 1 2 — — — 
5 31 1 1 29 16 14 25 36 21 7 22 38 12 12 3 21 22 | — || 32. 
4 44 3 1 37 58 23 24 22 33 5 13 319 ᷣ 2 — 4 32 
1 5 17 39 13 13 35 9 5 5 u . 1% 1 88. 
5 > 39 10 7 40 1 „„ 1 | 
_ 21 — — 535 30 13 14 32 2 — 6 14 3 7 — ĩT—2˙t 10 134. 
— 2 — 16 32 6 Sa 2002 e 2 — 
10 363 20 5 20 | 506 187 | 216 | 400 | 110 16 9% 20 9 80 10 51 W. 6) © 
11 4% 35 4 277 | 637 195 180 | am 134 13 80 282 30 | 14 3 87 31 5 
| | | 
| | 1 en 1 25 
C ie en 
ia ı — 10 30 % 10 11 3 2 18 -|3|- 10 „ — 8386 
— 26 2 — 17 27 9 wi 21 Bi gene 4 38 — 
18 37 11 10 30 10 1 5 1 5 1 „ 7 f. 
— 33 1 1 18 43 12 10 329 ᷣ 5 2 „„ I 
11 11, 1 9 31 12 8 11 1 — 2 41 . ! Er 
— 16 — — 7 33 12 10 5 2 — 3 8 4 | a lage 
— 20 2 — 16 27 6 ar 5 9 2 133 11 f 
— 2 era — N 2 2 — 
1 20 — — 22 77 19 24 54 4 1 5 19 1 2 1 11 11 — 0 
127 1 — 10 4 15 18 35 12 1 3 19 5 31 1 12 Pal 
— 22 1 — 13 26 11 15 16 11 3 N | 19 1 7 — 8 2 5 
Das — 8 1 12 1 eo * 8 Ze 7 Fe 
| => 12 3 — 16 44 16 11 71 10 3 15 5 4 | F 1 ; 9 — 42. 
126 1 — 9 58 198 14 46 15 2 5 2 Me = 
‚-|I2jı)-| 1 10 % 7 tl Euer Bl 
| BR 5 5 2 1 5 65 11 — 6 9 1 3 — 6 14 — 44. 
1 3 9 10 7 10 921 7 4 — 3 — | 2 10 — 
„„ ce 6 33 5 — 5 10 4 1 15 4 — 5. 
— 10 13 10 18 8 Zaren 5 1% 
— 2 — 6 25 14 6 158 A Zr AR „5 0 de 
— 17 1 — 18 36 12 9 10 e . 5 
— 20 2 — 10 29 | 11 6 12 12 | * | | | 
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? 


(Roh) 7. Die Geflorbenen | 

(Noch) 3) Die Geftorbeuen nach Geſchlecht, | 

912 (Noch) a) Ras 
1 5 


Von der Summe 


| Geſtorbene 


1. 2. 3a. 3b u 4. 5. 6. 7. 8. 9 10a. 10b. | IIa. IIb. 
. f Tu⸗ 
mi ben, . „„ e, ee fg . 
n ange: | Fol gen Diph⸗ | trag⸗ | profe Wund⸗ der | fr. 
Kind⸗ ſern je Keuch⸗ Ty⸗ 0 loſe 
Oberamtsbezirke Iborener Alters: | | der | Schar: therie 9) paren infek⸗ Lungen 1 
ö davon bett⸗ Geburt und | Tier⸗ (er tions⸗ (Lun⸗ | 
ärztlich[Lebens⸗ ſchwäche oder lach z. und huſten phus Tier- gen⸗ N 
0 „ ä 8 fieber des 5 Krupp | krank- ſiveh krank. wind⸗ Or 
haupt | bes ſſchwäche Kind⸗ teln | heiten heiten fucht) 15 
| handelt | betts 2 j 1 m. A 
f a A 7 Bu 5 13 1415 | 
a ee I | | 1 1 17 5 
8 2 1 1 
7. € dorf. . m. 227 132 15 26 — 1 3 13 4 
. 8 226 144 1 10 . = u 5 5 9 2222 1 ze 2 
Welzheim m. 186 116 1 8 * = wo = 2 11 2 
N 50 8 167 109 11 32 2 — — 83 6 5 
33 — 19 8 28 207 
. m. 3437 2 163] 262 387 — = 41939 9 16 229 40 
San. w. 3 240 2170| 184 4% 222 28 7 36 33 2 9 | 
| | | | 
4 
1 | 1113 5 1 —- [ sl m 
40. Biberach.. . m. 380 243] 54 34 3 
sn w. 328 228 15 15 1 N Be 5 1 8 2 — 13 
50. Blaub 1. m. 210 1383 5 == = — BE _ 2 7 | 
en w. 192 135 5 90 1 * 7 23 5 „ 1 | 12 5 
51 | Ehingen . m. 232 138 2 = ze = 55 Euer „as u 1 27 5 
e w. 15 174 = | 2 => 93 1 10 5 Ei: Br 3 18 f 
52.] Geislingen. m. 31 207 2* a = u u 2 = | = 25 
5 w. 319 235 12 51 1 I 1 9 ö 4 | - | er 1 3 | 4 : 
öppi m 489 335 23 * = 9 | — Bi 9 57 
N w. 519 357 25 69 6 8 | 2 5 | 5 Ä 2 | ae 2 1 | 22 5 
54. Kirchheim .. m.] 307 210 14 411 — — ee ar 17 5 
54.) Kirchheim w | 209 202 T | = 1 1 2 7 | A 5 | 9 = s . | 16 | 9 
5. 8 im. m. 258 164 2 = = = le 22 7 
. w. 53 15% 4% 27 En Br | 1 1 Bi 5 
238 3] 30 20 — — — BR u | 2 
56. Leutkirch | = 2 5 nz 3 | Th T = | s 5 RI 2 1 | 4 | 2 
57. en. m. 211 109 17 31— — — — e 15 2 
ne w. 01 111 10 | 5 | 2 | = = = 5 4 a 2 g 32 2 
5 b m. 423 261] 55 81 — =} Eur zu = Ei 42 3 
n w. N 40 303] 37 44 3 | 4 — = n 1 55 1 2 11 2 
iedlingen . . m. 254 156 37 35 — | — — „ * 
59. Riedlingen w. ges 47e 7% 3 — 3 Er | 5 4 . 9 3 
0. Igau. m. 313 2041 40 26 = = = 114 7 
60.] Saulgau n. 205 205 17 23 | 2 — 1 6 1 | 5 — = 1 5 | 15 — 
| Xett em. 295 228] 27 28 —— — — | = = 3 
en = 256 20717 37 1 — — 292 23 — — 2 6 u 0 4 
62.| Ulm m. 640 483 54 51 — — 2 4 15 33 1 97 11 | 
w. 30 20% e „% — 1916 A ke re 117 
Waldſee . m. 300 209 36 39 — — — — 7 u WE Ka 4 6 
68.| Waldſ w. 218 1% „ 0 E „ 5 1 
. Wangen m. 177 39 16 — — — — = = = 9 
. w 238 1588] 23 20 3. 2. ı 3 4 — — — 1), 2 | 
onaukreis. m. 5115 3 420] 514 7 | — | —_ 6 27 58 53 1 — 10 70 
8 w. Fe 3200| 330 | 551 25 29 740 69 61 — — 11 21 386 f 
| 1 
| 3 208 
Bürtiemberg. m. 20 05 19 706 1650 1 792 2 1 69 290 210 106 1 1 61 1 1% „ 
w. 19 125 18 744 1 120 12199 121 128 | 63 207 220 206 17 — 44 | 
5 | | Mas 300 %% 
Zuſammen. 9 188 27 4502779 3991 * 123 127 * 430 391 23 1) 95 232 | 
| | 
| | | | | | | 
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Die Bewegung der Bevölkerung 1912. 583 
nach Fodesurſachen. 
Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
Sberamtsbezirken. 1912 
in Spalte 2 ſtarben an: 
IIe 12.13. 14. | 15. 16. 17a. 17 b. | 18a. | 18 b. 180. 19. Ne 21a. 21b.| 21c. | 22. | 28. Lau⸗ 
z | an: | | BL | fende 
an⸗ N Ma- 3 erun 5 
akuter Lun⸗ Krank: Krank⸗ m: | Mes deren | RUN: an⸗ Berl glüf- unbe- Num⸗ 
Kae deren . . | deren | gen: Frank Blind: heiten und h deren | 
allge- gen- | In⸗ über⸗ heiten heiten | Ge⸗ Krank⸗ und beiten darm⸗ der beren| ey, ſt Tote de be kann⸗ mer 
meiner ent⸗ fluen⸗ trag- der der hirn⸗ heiten Darm⸗ u] Harn: Krebs Neu- d eee * der 
Miliar⸗ At⸗ Kreis— des katarrh,, Ver- , und bil⸗ mord ſowie | | Ober: 
zün- baren Ner- | Bred- | Ver“ zun⸗ Ge⸗ | Hin gewalt? ten ur⸗ 
tuber⸗ za i mungs⸗ lauf⸗ ſchlag | * ix la dun— 1 ſamer amts⸗ 
tuloſe dung Krank⸗ ven⸗ durch⸗ ungs⸗ dung ſchlechts— | rich⸗ Einwir Ur⸗ ſache bezir 
| heiten organe organe ſyſtems fall organe organe gen tung kung ſachen | ezirke 
r . Y 2 | | bet 
| | je 
8 12 22 28 8 68 20 N 6 8 |< 323 —| 47. 
-- 2 2 — 10 36 168 8 17 2 Be ee 3 15 | - 
— | 83 1 — 4 na „ 8) eis ie,. 
-- 18 — | — 4 27 5 ai „Ei 98 8 — 1 | — 3 3 — 
s a 11 6 196 446 152 147 374 21 12 84 165 22 55 5 83 236 1 J. 
5 316 15 1 143 | 509 158 114 256 | 100 10 50 | 231 25 21 4 25 | 200 1 
| | | a | 
| | | 
1 37 3 — 17 43 12 11 46 8 2 3 25 1 3 9 12 — || 49. 
1 28 — 2 12 47 14 9 35 98 1 6 25 2 2 1 4 17 —| 
- | 4| ı — ie he a 3 3 10 4 50. 
— 20 2 — 10 17 5 0 25 9 — 4 A — 3 31 
— 14 — 1 14 23 6 3 38 9 — 4 2 Da a 6 18 — 51 
= 20 — — 12 22 8 6 40 3 2 12 I 1 8 198 = 
— 238 3 — e 43 111 1 15 — 3 1 7 37 — 32. 
— | 81 2 — 1a Bet 33 11 — 65 16 4 1 — E W 1 
.— 58 1 — 18 63 20 23 56 13 6 90 21 2 4 2 16 | 38 — || 53 
— 46 — | — 20 59 16 3 45 20.28 7 31 1 1 3 2 44 — 
1 18 5 — 16 36 16 8 37 9 — 7 20 3 6 — 5 30 — 84. 
a: 28 8 — 21 46 14 13 27 1 4 3 3 3 — 116 
1 30 1 — 9 34 6 4 35 5 — 6 18 1 5 — 1413 — 55. 
ne: 22 4 6 34 6 4 30 | 6 = J 16 8 142 3 — 
zu 28 1 - a! 29 2 8 17 5 — 3 3 — | — — 734 — || 56. 
= 3 — — 21 3 6 6 18 9 — 4 5 1| = | = 3 387 — 
1 2 — 7 20 10 6 24 989 = 3 10 2 2 = 8 ai) — 57. 
— 22. — — 12 33 8 6 19 4 — 1 1) 1i1| = | = 11 211 — 
5 29 2 — 17 60 14 24 38 10 3 14 20 2 6 1 17 22 — || 58. 
2 ” 2, = 4 mM a 27 13| 2 5 30 2 2. 72 =) 441 =. 
ae 15 3 660 8| 27 12 — 7 133 3 1 — 10 12 — 59. 
a 11 — 14 10 4 8 9 13 — 4 22 104 1 e 
> 29 1 — 14 42 16 10 34 10 1 7 14 — 2 — 5 > 160. 
1 4 1 — | 8 0 2 8 | = 1 Er A 2 22 — 
- 18 11 - el 1 1 ie 718 1 6 2 11 15 — 61. 
= 18 ı| — 6 54 13 15 20 6 — 4 15 4 2 1 5 8 1 . 
3 48 1 1 28 89 31 21 70.4 al 8 300 2 19 2 19 45 — | 62. 
1 8 21 88 32 28 76 25 3 5 53 5 81 2 = 42 — |. 
1 25 2 — 4 16 31 71 — 4 23 2 2 2 12 1984 — | 63. 
1 942 10 28 18 12 17 5 2 3 15 2 14 — A: a 
1 22 — — 11 25 15 2 15 9 2 9 23 15 — 12 17 — | 64. 
— 17 — — 6 44 14 6 20 10 | 3 4 18 — 1 © za | 
| | | 
13 434 214 2 230 621 207 196 554 164 17 95 283 21 | 67 10 158 392 1 D. 
6416 23 4 199 720 ” 195 493 | 149 15 64 3358/27 23 6 39 360 1 
| | | | | | 
52 1709 84 36 1114 2376 853 870 2131 587 65 485 989 116 413 4 | 661 1341 16 W. 
37 1719 101 23 | 903 2778 897 773 1708 | 601 | 53 | 350 1256 50 98 % | 178 1216| 1 
| | | | | | | 
89 | 185 1188 118 835 266 511 65 839 2557 24 Zuſ. 


| 
2017 5154 1750 1643 9 


u 


| 


2 * 
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(Roch) 7. Die Geſtorbenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen uach Geſchlecht, 


1912 8) Nach Gemeinden mit 10 000 
| 8 — Von der Summe 
Geſtorbene [ 2. 3a. 3b. 4. 5. 6. 7. 8. [ ©. 104. 105. II. ib 
ausſchließlich an⸗ | Tuber 
uber: 
| Totgeborene aus: | deren Ma⸗ Diph⸗ über: an⸗ kuloſe Tu⸗ 
Gene id \ 9 N Kind⸗ Folgen | fern iph⸗ trag⸗ Roſ deren de ber⸗ 
i En . 5 „ [Porener Alters⸗ der Schar⸗ therie Keuch⸗Ty⸗ baren Wund⸗ gungen kuloſe 
bett⸗ Geburt und (Ery⸗ infek⸗ ir an⸗ 
| über: anna Lebens- ſchwäche ſieber oder lach | MB: und huſten phus Tier⸗ tions. gen⸗ derer 
f 8 ſchwäche des | K krank⸗ fipel) krank⸗ ©. er- 
haupt | be: Kind⸗ | teln W heiten heiten ſcwiur⸗ gane 
| Hampel! | betts | ſucht) 1 
ME 2 34 = | 
! 
1.| Stuttgart . . |m..2180 1866 I 167 43 — — 6 20 18 | 6 (— 13 26 207 45 
w. 1974 179 | 131 | 16 12 4 24 26 | 1 3 — 9 15 | 19 5 
2./ um. m. 419 353] 35 18 — 14183 1 — — 1 2 39 9 
0. 400 e ale. eh 11 
3. Heilbronn . Im. 336 | 289 23 11 — — — 4 7 23 1 6 35 | 13 
w. 322 296 24 15 4 2 zu 4 1 — — 176 
4. Eßlingen m. 231 193 13 7 — — 1 4 2 . | 5 25 5 
w. 193 163] 16 10 — — 13 — 22 —— 1 — 216 
5. Reutlingen m. 212 179 11 13 4 3 — . er | 2a 1 | se 18 2 
| w. 210194 8 22 1 — 8 1 1 I Ne = 111 17 6 
6. Ludwigsburg. n. 191 163 10 8 2 2 | Zi EEE er ER ZUR | 2 24 4 
w.] 151 122 10 11 2 — — 2 — 111 „ 11 4 
7.] Göppingen m. 200 168 9 8 — 1 3 4 4 | Ben an 3 17 2 
ii 199 | 16711 9 14 6 Io 55 uà22 2 — 8 1 30 3 
.] Gmünd... m. 168 140 11 „ ii 2 aa ge 1 1 15 3 
| w. 144 | 121 8 12 | — — — — 2 — - |-| — 
. Tübingen . m. 273 262 19 3 u . 8 = 1 1 ne Mes 1 4 17 6 | 
w. 250 231 1 E ae a el, | 
10. Heidenheim. . m. 137 94 11 5 u we 5 l | u er 1 er 9 1 
w. 121 94 5 8 1 = er 1 1 1 8 1 1 A 
11.| Tuttlingen. m. 116 87 7 3 11111 „ De ED 
w | 1% „ %%% % 2. o! |. | 242 os 1 
12.] Ravensburg m. 138 104 12 7 | = — — en 3 N = _ | nA 11 — 
w. 149 123 13 | ıı ) ei ee 
13.] Schwenningen . m. 107 591 22 2 e- = 1 1 Dee il 114141 
w. | 85 57 10 4 an = 1 |. . 1 8 1 
14.| Feuerbach m. 8⁵ 5916 3 id]. zei 1 1 2 FEE 81 
w. 77 61l 3 6 CT 989 4 
15.] Geislingen a. St. . 79 64 2 | 1 wu = au er 2 — la | BAR a 2 | 10 — 
w. 90 7 — 7 8 se la 9 . SE a 
16.“ Zuffenhaufen . | m. 90 85 2 2 — 8 er 2 1 . er 3 1 | 
w. 81 63 7 4 = 1 1 CCT YORE re: 8 
17. Ebingen m. 805 80 2 3 — — u: 1 1 2 | — — ũ— = 4 5 
w. 2 8 — 1 a, 8 = — 2 7 
18.| Aalen 1 66 47 8 5 u = 11 — 1 | = 2 9 
w. 85 70 3 7 8 a = 3 3 „ 1 6 1 
19. Schramberg. . m. 75 66 5 1 = u 1 | | | 2 14 2 N 
w. 94 sl 8 5 1 17 ͥ— AZ 1 2 — — | 1 | 
„%% il 519 | 
20. Böckingen 9 75 44 5 1 en Fu 8 de: | _ N | 10 — . 
w f 78 öl 7 10 ze = = 1 3 | ER = W u | 9 1 | 
! | 
Zuſammen . m. 5 262 4869 | 390 151 24 45 57 | 18 
26 6 20 55 486 
w. . 4208 | 304 304 44 29 16 | 67 Ä 67 | 33 4 > 15 28 4709 N 
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nach Fodesurſachen. 
Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
und mehr Einwohnern. 1912 


in Spalte 2 ſtarben an: | 


lic. 12. 18. 14. 16. | 16. 178. 175. 18a. 181. 18e. 19. 208. 20 b.] 21a. 21b. 21e. 22. | 28. Lau⸗ 


: . an⸗ e Verun⸗ fende 
akuter Lun⸗ an⸗ Krank⸗ Krank⸗ ea Magen- deren Blind⸗ 1 1915 an⸗ a glüf: | an⸗ unbe⸗ Num⸗ 
> deren heiten | heiten E und Krank⸗ . deren | kung | deren mer 
nr gen: | In über- 885 15 = a Darm⸗ heiten e 1755 Neu— Selbſt⸗ ſchla oder be⸗ kann⸗ 
meiner ent⸗ fluen⸗ trag⸗ „ hirn⸗ hei katarrh, der ent⸗ a Krebs bi | ſowie anderer nann⸗ ter Ge⸗ 
Miliar⸗ At⸗ Kreis⸗ : Ner⸗ Brech⸗ Ver⸗ . Ge⸗ il⸗ mord | din⸗ gewalt⸗ ten * 5 
tuber⸗ sun: | za Krank mungs⸗ lauf⸗ ſchlag 19 5 durch⸗ dau⸗ zun ſchle chts⸗ dun⸗ 1 ch⸗ ſamer Ur⸗ “|| mein: 
| kuloſe dung a ſppſtems fall | ei dung organe gen tung 1 ſachen u den 
3 = en Pre ö 
| 18 15. 20. 21 22 23 2 5 26 27 2 2 õ30 3 3 rt 3 35 36 1 
i 6 
| | 
| 15 181] 713 100 258 109 96 211 95 9 103 120 23 96 11 88 88 — 1 
9 151 4 11 581 251 393 57 175 586 7 78 185 31 20 9 34 72 — 
3 36 — 1 23 860 24 16 ol 17 — 4 20 2 10 1 10 | 29 — 2 
1 32 1 — 17 68 27 14 44 21 3 3 38 4 41 22.| i ge 
. % ol Bee e 18 3 11 — 21 — 3 
1 23 — — 8 45 13 10 17 19 1 156 3 4 — — 4 13 — 
11127 1 — 19 30 14 % 12 9 1 %%% a el 
— 16 ıı-| 11 28 6 14 17 Fl dd „ = 
| | 5 | 2 ar 2 13 115 
1 17 A I 11 2 13 „ * 7 1 3 = A mie 
F a I - 11 sin e 7 nl 1110 2 | 
1 23 — — 6 34 7 y 7 11 „ IIR es 
2 Bi 1 — 8 5 14 se 5 12 1 1 6 3 | 
| 21 8 5 35 10 2 1 81 6 3. 7149: 1 1 9 10 — 7 
. — 5 3 6 10 Ir 7 3 4 15 1 1 1 Eu 
ee 8 2˙ 10 W 12 1 1 13 3 W 1 8 2 — 8 
. 41 27 5 J 4 9 1 1 12 5 11 1 = 
| 5 13 — 1 u 20 7 1% 9 19 6 19 33 12 6 216 9 - 9 
4 1, 1 12 34 | 8 15 14 27 5 J 25 2 — e 
| 17 = | Be 30 33 s!sıs| 2 — 286 — 10 
3 V 
| | | | 3 r > — 
Er e 7 3 5 = == 5 1 3 1 9 3 11 
J 163 — l 
„„ / DE, le 7, 20 Ä | | 
| 25 5 6 2 119 12 — 3 4 — 12 
„ — „ 9 1 ae =< I 
1.30). 21. = 5 30 | 2 7 | | | | 
0 ler en Be Fee 
— 10 — — 2 8 56 6 g 2 2 1 . | — 
| . —— = je 2 2 | — 14. 
1 8 — — 1 9 3 — 17 2 2 1 4 | = 
3 4 Be I 23 — 2 „„ 1 8 
— 3 13 4 114 2| 1, 3 9 — „ . 
— 10 11 — 1 20 u e n | Ä ! 
— 5 - 9 5 — 11 27 2 — 2 CC 
— 5 5 6 4 5 | % > | Ä 
„ 3 5 3 W 233 23 = 
5 x mn 22; 2 Ze 
ar | 2 2 7 4 6 20 | . 
- 2 a 11 | a 6 va ; 9 1 a = ie 
i e a | l . Ä | 4 6 — 19 
E Ter, 95 3 2 15 — „ . g 
=: 898 83 2 3436 — 1 — 713 — — 5 a " 
| x — — 2 ı BEE — — 5 — . 
— 1 — 1 4 6 | 42121 3 5 12132 
= | 3 4 1 3 17 | | | | 
} ‘ | ; 1 8 | 
71 247 | 302 54 168 21 | 216 228 2 Zuſ. 
39 421 12 19 233 671 247 253 574 214 36 189 302 b , | 
22 e 17 12 197 699 231 | 228 | 455 Ä 229 25 143 8 | 64 3% 11 | 58,207 
f | N | | 1 
| | 76 
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(Roch) 7. Die Geſtorbenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 
1912 7) Rach Gemeinden 


Von der Summe 


Geſtorbene ] I. 2 3a. | 3b. | 4 5. [ 6. 7. 8. 9 10a. 10 b. II. il 
ausſchließlich an⸗ | 
Totgeborene deren Da: |... über: kuloſe 5 
| ange: gind⸗ Folgen ſern Di. Ty⸗ trage Roſe Wund- der | Mu 
Gemeinden == ib Alters⸗ der Schar⸗ erie Keuch⸗ ’ infek⸗ 
orener th baren Lungen loſe 
davon bett⸗ Geburt und 8 Tier- (Ery⸗ tions⸗ (Lun⸗ an⸗ 
über= ärztlich][Lebens⸗ ſchwäche oder lach und huſten phus Tier⸗ 8 
3 ! fieber Nö ſipel) krank⸗ gens derer 
be⸗ ſſchwäche des Krupp krank⸗ % ſchwind⸗ Des 
haupt Kind teln i heiten 5 
handelt | en | | heiten ſucht) 1 
| betts | 
j | | 


2b ARME 


a 6 7 8 9 1011 1213 [14 15 [ 16 17 
| 
21. Kirchheim u. T. 3 7 u 4 2 | 
2 3 1 7 1.2 
22. Rottweil 6 2 — 3 2 
8 8 — 85 
23. Biberach. 9 7 9 5 
5 7 — 6 4 
24. Hall 3 5 8 3 
3 20 1 16 3 
25. Backnang 6 28 = 5 1 
2 19 2 3 
26.| Freudenſtadt 5 4 11 3 
2 3 1 2 1 
| 
27. Weingarten. 12 7 — 4 — | 
1 | 10 4 | 8 
28. Pfullingen . 5 | 10 a 2 — 
1 12 12 — 
29. Rottenburg 7 2 5 2 
3 3 — 1 1 
30.] Nürtingen 7 — 2 6 
— 4 1 
31.) Friedrichshafen. 6 6 zu 1 
1 9 4 1 
32. Waiblingen . 1 4 4 — 
4 3 4 1 | 
83.| Fellbach. 5 1 — 8 
6 1 2 — | 
34.| Schorndorf 3 a 5 1 
3 4 ze 2 
35.| Baiersbronn 3 4 5 1 
2 10 N 
86.| Metzingen 3 5 7 — 
6 6 2 n 


ere 


nach Todesurſachen. 
Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
mit 5000 und mehr dis 10 000 Einwohnern. 


in Spalte 2 ſtarben an: 
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116. 12. | 13. | 14. 15. 16. 17a. 17b. | 18 a. 
an⸗ 

akuter Lun⸗ Krank⸗ Krank⸗ an⸗ Ma⸗ 
deren a; deren | gen- 

allge- gen- In⸗ üͤber⸗ 17 ar Ge: Krank- und 

meiner s > . r nien heiten | Darm: 

Miliar⸗ pen e At⸗ Kreis⸗ ae es katarrh, 

tuber⸗ zuͤn⸗ za Erg: mungs- lauf⸗ ſchlag Re 95 

2 ven⸗ Urch⸗ 

kuloſe dung 55 RU, organe iuftems| fall 
18 J 19. 20 21 2 | 3 24 25 | 26 
— a f 
1 71 — — 4 15 8 2 11 
— 6 — — 11 16 7 4 12 
— 5 — — 8 12 4 6 6 
— 9 — — 4 16 4 3 3 
= 4 1 — 12 6 1 4 
1 5 | — 1 2 13 1 2 4 
„ % („ er Sea 11a: ea u a 
= re = = 4 2 3 5 
— 3 — — 8 16 5 2 9 
— 2 — — 5 10 4 2 5 

| 

| = 10 | 3 1 9 14 4 1 4 
1 2 — 1 4 7a u 3 1 | 6 
= u —ñ— — 2 12 5 3 8 
— 5 1 —— 1 15 1 I 2 
— ge 4 8 6 10 12 
= 8 2 4 14 9 4 14 
1 8 — — 7 8 6 2 2 
— 9 —— 410 4 5 
= 3 — — 8 5 3 5 3 
— 4 * 1 70 6 187 2 3 
— 19119 4 11 | — 4 6 
— | - — 2 13 | '@ 8 6 
— 2 — 3 6 4 4 7 
— 9 — 3 6 5 5 5 
— 1 — — 2 6 4 4 5 
— 4 — 1 4 8 2 1 2 
— 2 — — 2 7 - 1 4 
— 7 11 — 4 10 2 — 2 
„ | =. EN ee 
— 8 1 2 Fire 4 
= 8 92 2 4 8 4 3 4 
nr 5 2 — 2 6 3 3 6 


18 b. 


an⸗ 
deren 

Krank⸗ 
heiten 


Ver⸗ 

dau⸗ 
ungs= 
organe 


27 


18 c. 


zün⸗ 
dung 


1 28 


| 


Blind: 
darm⸗ 


| 
| 


19. 


ſchlechts— 
organe 


— DD 


| 


20a. 20 b. 21a. |21b.| 21c. | 22. 
an⸗ Mord 1 75 an⸗ 
und ute deren 
| deren _ Tot⸗ kung 
Neu- Selbſt⸗ ſchag oder bes 
Krebs anderer nann— 
bil⸗ mord ſowie ge 
| mord Hin⸗ gewalt⸗ ten 
dun⸗ rich⸗ ſamer Ur- 
| n | Einwir⸗ 
ge tun 
| g kung ſachen 
51 32 33 [341 | 8% 
3 3 — 2 15 
8 14 22 2 — — 6 
8 | — 3| — 2 3 
8 1 — | — 1 3 
8 | 5 2 
10 — — — 1 2 
8 1 2 — 2 2 
13 1 — — 4 
2 — 3 2 
9 2 1 — 2 1 
3 988 6 3 
4 2 — —— 5 
3 - | 3 9 
93 — 4 ö 
241 = A 2 4 
3 — — — 1 
3 1 = 3 - 
811 3 
L+ | — | - 2 2 
ı 4 er 5 = 3 
— — * 5 | 
3 - — — — 1 
1 114 6 
1 — — =: 3 2 
8 1142 
1144•(—]2ä— — 1 
3 2 n 2 4 
— 12 14 — 1 4 
98 Be eu En 1 5 
4 2 — — 3 2 
4 er = — —— 1 
1 


unbe⸗ 

kann⸗ 
ter 
Ur⸗ 


ſache 
| 


76” 
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Lau: 


fende 


Num⸗ 
mer 
der 


Ge⸗ 
| mein: 


den 


30. 


31. 


33. 


34. 


35. 


36. 
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= 


(Roch) 7. Die Geſtorbenen 
(Noch) a) Die Geſtorbenen nach Geſchlecht, 
(Nech) 7) Nach Gemeinden 


Von der Summe 


| wa | ga. 3b. [ 4. 5. [ 6. 7. 8.9. 10 105. 11a 15 
ausſchließli an⸗ 
Totgeborene | deren Ma: |. übers andern erh 
Gemeinden Bo Kind: Folgen ſern an trag: Rofe Wund der Mu: 
davon borener Alters- bett⸗ 9 en und ee e baren infek⸗ Lungen loſe 
über⸗ ärztlich] Lebens⸗ ſchwäche feder 528 lach 2. und huſten phus ah 3 „ | - Si 
2 * 
haupt | be⸗ ſſchwäche ans: eln Krupp 1 heiten ſchwind⸗ Or⸗ 
handelt betts | ſucht) gane 
1!ʒ̃ͤĩ 2 31 1 55 36 7 8 9.10 10 11 12 18 14 15 16 7 
. — — = 1-14 - 1:1; * 
Crailsheim. m. 64 — 8 14 P = 2 — 
w. 49 | 1 1 = — — 31 
38.| Böblingen m. 54 — — 22 — — — 6 4 
w. 48 1 — | — |-| — — — 6 2 
39.| Bietigheim . m 53 — 1 | Er u = — 413 
* 35 1 — 1 — — ee = = 2 — 
40. Calw. m. 48 = 1 98 — 2 a =: 2 | 1 | 
w. 52 — = en 8 zu e ER u 1 5 4 
41.| Laupheim m. 71 | — 2 DEN er We E h 1, = | 5 : 
w. 64 — — N 5 12 | 
42. Vaihingen a. F. m. 38 — = D:n Lee 2 Ser de | RE 6 z 
* 29 | — — 1.) == 858 | = | N Ä 1 1 | N 
43. Urach = 40 Be = ee | 1 | = = . g 
w. 36 ö 2 En re I 
44. Tailfingen OA. m. 1 ( =; 13 RE SR 2: | ' Be | | 2 | — 
Balingen w. 44 ; | — — — 1 11 — “— | | N 7 
45. Saulgau. m. 41 1 m. di Zi N — 1 30 10 
* 53 8 — — ä | — — a 2 — > | 6 u 
46. Neckarſul!m . ım. 49 ee 4 | = 1 De = | 4 er 
m 2 ee as 5 * , — | . 
47. Troſſingen Im. 30 : . | 8 | | e | SE 3 1 
w. 37 a = V a 
Zufammen m. 1633 1243] 124 142 — = | - 5 127 30 
a e eee 
| | | 
| | 
6) 20 Gemeinden | 0 
mit 10 000 und | 
| mehr Einwohn. 10 166 8 577] 694 455 4 29 40 112 124 59 10 — 35 83 | 965 212 
‚| 
| 7 1 1 e | | | | 
10 900 Einw. 5 198 312 5 8 11 52 | 15 | 33 4 — 10 16 | 256 | 63 
Raudesreft . . 125 182 . 1887 3224 72 86 76 243 291 299 | 9 105 50 | 133 1789 321 
| 3 
I Ä Ä - 


1) Milzbrand. 


m 


— j „„ äx—————.:!: . — . ̃ —‚—ß5Ü—ð*Lů ' ̈ — —— — 


— . ——U—— 
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nach Todesurſachen. 


Todesurſachen und ärztlicher Behandlung. 
mit 5000 und mehr bis 10 000 Einwohnern. 1912 


in Spalte 2 ſtarben an: | 


| 116. 12.13. 14. 15. 16. 17a. 17b. | 18a. | 18b. 186. 19. 120a.120b.| 21 a. Br 1b. 2ie. | 22. 23. Tau: 
| an: Verun⸗ ö fende 
an⸗ Ma: Krank⸗ Mord an⸗ | 
| afuter Lun⸗ der ei 9 9 deren gen⸗ an Blind- heiten an⸗ 118 an deren unbe- Nums 
| allge: | gen= | Sm heiten heiten Ge- Krank⸗ und heiten darm. der deren Selbſ⸗ Tot⸗ 82 be. kann⸗ mer 
meiner 8 N der der . heiten Darm⸗ Harn⸗ Neu⸗ 0 ſchlag . der 
5 ent⸗ fluen⸗ 1005 3. hirn⸗ des f der ent⸗ Krebs anderer nann⸗ ter 
Miliar - At: Kreis- es katarrh, „ und bil⸗ ſowie Ge⸗ 
zun⸗ baren Ner⸗ Brech⸗ Ver⸗ ö zün⸗ | G 2 mord N gewalt⸗ | ten 1 2 
tuber⸗ | da mungs⸗ lauf: ſchlag “ dau⸗ 1 dun⸗ h ee . mein⸗ 
kuloe dung Krank⸗ gigen argon ven⸗ durch⸗ ungs⸗ dung ſchlechts⸗ | | rich⸗ . Ur: ſache d 
N 5 3 N 187 1 0 1 
| | heiten | 9 ſyſtems fall 5 organe ns tung En jagen] | en 
18 19 20 21 22 8 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 1 
| | u 2 5 N | | 
| | 
| — 12 1 | — 2 9 5 — 2 1 1 1 5 — 14 — 4 | 2 — 37. 
| — 8 — | — 5 5 1 1 2 2 ( — — 111 1 9 
— 4 — H— 5 2 — 2 7 414 — 1 1 7113s. 
— 9 1 — 3 7 1 — 7 2 — — 6 2 — * 1 1 — 
| ine 4 6 1 1 3 3 — — — 1 1 — 3 10 — 39. 
Sa are 4 98 1 2 ii gel se e 11 
| | 
— 5 — — 2 10 4 1 — 5 1 1 2 — 1 — 1 2 — 40. 
In 3 8 4 8 2 2 2 6 — 1 ea eee 
Ä „ 1 15 1 — 9 1 — 28 — 1 — 2°; 1 — 41. 
eu 11 3 — 6 2 — — 66 1 — — 2 I. 
— il — — 1 2 2 1 6 — — 1 3 — 44 — u; 3; 1412. 
= 3 2 — 3 3 ea = Dir ge 2 1 el ve 
| | 
— 3 — — — 7 — 1 4 2 — — 3 — — 3 4 — 43. 
— 3 — — 1 9 — 1 983 ı|-— 1 3 — 1 1 — 
| i | 
— | 44 — — | — 2 5 — 9 2 1 | — 1 1 — 1 3 — 44 
66 — 83 6 2 — | a 1. | = == — 112 
= | see ̃ Pf 8 = = 5 45. 
1 4 — | 3 7 4 4 6 1 = —— 10 — — 3 — 
— 5 — | | 3 7 3 — 7 — 3 2 — 8 46 
5 „ e 2 5 5 — 2 5 ee 1 — 
— — — — 4 3 3 3 — — 1 — — — 22 - 47 
— | 2— — — 5 —— F „ . 
| | 
3 19 8s 4 101 230 85 és 1% 8s 8 % 7 % 28 1 nl 8 8 
3 140 0 a 90 260 6 50 131 „ 2 834 120 17 3 — 14 4 — 
i | | 
| 8) 20 
61 791 29 31 430 1370 478 481 1009 443 61 332 7190118 204 32 274 435 3 Gem. 
| | | | 
| | | | | y) 27 
6 259 | 280 110 10 7 200 2 31 1 3 Gen. 
| 
22 2375 138 20 1396 3294 1 123 1014 2 550 635 47 424 1326 122 276 32 480 1979 18 L. Reſt 
| 
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(Roch) 7. Die Geflorbenen 
1912 b) Die Geftorbenen nach Todesurſachen mit Unterſcheidung des 
Land, 


Pe gi =: Zahl der Geſtorbenen 
größere Gemeinden 0 1 1—2 2—3 


6—7 8—9 
und Landesreſt ae 
g Ä i A A m. m. w. m. w. m. w. m. w. w. m. | w. 


m. m. w. Se m. w. 
n Wr 8 8 10 10 


1 EEE 
a) Nach einigen wich- 


4. Schar⸗ 
V | 9 5 9 5 4810 10 1 417 32 106022 
davon ohne ärztl. Behandlung | 3 5 — 5 — ! 9 1 — 2 — 1 | ) 
) 
Die 20 größeren Gemeinden‘) .. | 3 1, 3 2 2 2 263 — 31 | 3 — 1. = | | 
davon ohne drztl. Behandlung  — | — I — | — | — — | — —- — — — — — — — — — — 
Landesreſ e.. 6 8 2 7 3 2 N 6 47 5 3 3 4 3 112 2 
davon ohne Arell. Behandlung 33 5 — — | — | 2 — — | - — — — — — 
ö 
| 4 l 
5. Ma⸗ 
Württemberg... . 74 72 79 69 20 33 10 12 68 1623 ö 2411 
davon ohne ärztl. e | a 16 119 1 | 7 2| 1 — TTT Be | a 
Die 20 größeren Gemeinden .. N 18 25 20 26 5 812 — 411 — — — 1 — — 
davon ohne ärztl. Behandlung | 2 3 a a En a a a a ee En er 
Yandesreft . 2 2 2... = 56 7 59 4315 25 9 10 6| 4 3232311 
davon ohne üärstl. Beit e 21 1310 9 1 6 2 1i —| — 1\—-|—-|-|—-| 2 — — 
N 
| | | 
6. Diph⸗ 
Württemberg - - - > 2200. Br 20 1823 30 27 3124 23 27 24 23 1616 1115 13 
davon ohne ärztl. Behandlung || 3 2 111 | 2 5 1 — 2| 565 — 1 1 — 1 — 11 
Die 20 größeren Gemeinden .. 6 8 4 8 9 | 5 9 3 5 2 45 1 


davon ohne ärztl. Behandlung | — | — I-1-|1-|1-— 


Landesrlt . > 2 2 2 nen 7 12 14 15 20 20211816 18 19 | 14 


davon ohne ärztl. Behandlung 83 2.1 125 1 — 2 5 7 | — 1 2 
| 
| | | | | | 
7. Keuch⸗ 
Württemberg.. ˙l. 139 126 21 4814176 7141112 ——— 11 
davon ohne ärgtl. Behandlung 71 6 6 10 1 3 — 2 11 ö 1 1| | = 
Me = = — ze 
Die 20 größeren Gemeinden ... 21 17 2 13 „ | 3 | ze 11 
davon ohne dretl. Behandlung 4 f 3 | | | BA 
Landesteft. tete. 118 109 19 35 | 13 | 17 65 | 3.1.4 | ee pre aa ne m Ä 
davon ohne äretl. Behandlung Ä 67 64 6 15 — 4 | 1 3 ö 1 1 j 1 1 | E 
U | | 1 
' | 
1) Mit 10000 und mehr Einwoh | | | | 
| ner 
zu erjehen Sifer 1—20). n nach dem Stand vom 1. Dezember 1910; die Namen der Gemeinden ſind oben S. 584 
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nach Fodesurſachen. | 
Geſchlechts, der ärztlichen Behandlung und einzelner Altersſchichten. 1912 
im Alter von ... Jahren 
u: ee A: „„ i Land, 

9 —10 [| 10—11 || 11—12 |; 12—13 | 13—14 || 14—15 |»- 15—60 aba, Summe größere Gemeinden 
— — „ — — 7 
m. w m. | w. b. m. | w. v. m. | w. m . w. m. w. m. m. Ja w. m. w. ' m. w. v. R 
11 13 14 15 16 17 18 "713 1 
tigeren Todesurſachen. 
lach. 
2| 4 | 1| 2 | — 11 — | 3 | — | 21 2| 315 1 \ — — 64 63 Württemberg. 
| el | — — !- || -|\- | —— — — — | — — | 5 14 davon ohne ärstl. Behandlung. 
— 2 | — 1 — — — | — — 1 (— — 4 | — l - — N 2416 Die 20 größeren Gemeinden.!) 
— — — — =— — — — 2 1— ———— 4 — davon ohne ärstl. Behandlung. 
22 1 1 — 1|— | 3 — | 112311 | — — 40 47 Landesreſt. 
| | | 
e | — a N a En 8 8 | 5 14 davon ohne dirzil. Behandlung. 
| | | | Buzz | 
fern 
— 1 1] -|-|- „ | „ | — — 200 207 | Württemberg. 
Ze -I1-|1-|1-'-|-1-|- — — — — — ER " 5 davon ohne ärztl. Behandlung. 
| U 
— — | — - — H -|-|-|-1-|- — — — — 45 67 Die 20 größeren Gemeinden. 
n — —— — — — H— — — | eye 3; 4 da von ohne ärztl. Behandlung. 
9 | 11 ee | — ——— — ö I > 140 Landesreſt. 
j za ei, el Eee else | u za rl | davon ohne ärztl. Behandlung. 
| N ö | ! 
therie. 
4| 7 10 8 2 21 | 2. | 33 | 149 12 | 1 | 1 210 220 Württemberg. 
| | 5 
1 (= | — — — — — 2 — — 1 — le 72:78 davon ohne ärztl. Behandlung. 
2 — Ä — 22x | 1| 1j|—| 2}; 2/5 | — — | 57 5 Die 20 größeren Gemeinden. 
11 ̃ — —— — | am | — ——— — —— H— — HD — — 1. = davon ohne ärstl. Behandlung. 
} f | 
| | \ 
2 7 10 6 2 2 12 — 23 2 7 7 11153 153 Landesreſt. 
„„ ⁰H ¶ !!! g 11 — — — 15 18 davon ohne ärztl. Behandlung. 
| | | | | 
| N | | 4 | 
huſten. 
j TCT % | 111 — 1186 205 Württemberg. 
„ ne j hr 55 F es davon ohne ärztl. Behandlung. 
1777 EIER] HEHE, DENE: RES PEENA em  EEA IRE. u | — — K 26 Ri Die 20 größeren Gemeinden. 
3j;ö;ö;ö;ö;O ͤ 11. | UHREN] ee ee | 8 | = davon ohne ärztl. Behandlung. 
U — — — 1 — 1160 172 Landesreſt. 
| | 


75 83 davon ohne ärztl. Behandlung. 


un 


1912 


Land, Eu 5 en 
größere Gemeinden 0—1 1-15 | 15— 25 25—30 20-85 35—50 || 5060 E 60—70 * er Summe 
d Landesreſt Er 8 ne 
W an m. w. 8 w m m. w. w. m. w. 5 
5 2 En F » ER: Ben: 9 10 10. — 1 
11. Tuberkuloſe. 
a) Tuberkuloſe der Lungen (Lungenſchwindſucht). 
Württemberg ; | 25 15. 71 132 307 433 170 230 144 175423 | 348: Lu 96 126 77 33 3114731537 
I 
dav. ohne Arstl. Behdiy. 7 11612 13 wi 4 17 II 11) 10% 17| 7: 10 15 6, 5 9| 94| 113 
5 5 
| ö | | 
Die 20 größeren Gemeinden 1 1 20 32 1 146 55 680 48 48 141121 62 29 43 24 6 7 486 479 
da v. one ärztl. Behdlg. || 3 1 1 1 1 = 2 8 2 1 12 17 3 — — „ 13 15 
a \ | 
Landesreſt. m 61 100 208 257 15 08 96 127 282 227 112 6783 53 27 24 987 1058 
dav. ohne ärztl. Behdly,. | 4, | 10 11 12 | 20 6 15 9 918 16 9 12 6 5 57 88 
{ | Ä | | | 
1 f 
| | | 1 9 
b) Tuberkuloſe anderer Organe. 
Württemberg 30 14 811131 62 49 13 N 20 16 43 31 20 13 1722 77 293 303 
| | 
dav. ohne ärstl. Behdlg. | — | 2 — 3 4 2 en I — 2 1 2]. 2 Fe 8 12 
N | 5 | | | 
Die 20 größeren Gemeinden 9 3 27 55 a 1415 7 5 8 1711 5 1 48 2 2103 109 
| | | 
dav. ohne ärztl. Behdly. — 10 — 11 — „55 ˙ S 0 BEIN BE | _ zul ze 2 
i | | | | 
Landesreſt ie 54 76 37 1 8 13 15 8 26 20 15 12 13 14 5 5190 19% 
| | 0 
dav. ohne ärztl. Behdlg. £ 1 — 2 ] 8 | Ei A! Ze 2 Il == 2 1 1 — 8 10 
a ö ö 1 
1 ö | ! I | 
= a | | | || 
c) ne 
Württemberg 2 1 13 I 13 11 * 31 8! 110 77 6 11 112 ——1 52 37 
dav. ohne ärztl. Beſiiliq. — — „ \ 9 . Eu N 2 — 1 en 
\ | | | \ 
Die 20 größeren Gemeinden os | 9 61 12 7 4 1 2 A 1 4 u _ 5 25 
dav. ohne ärztl. Behdlg. i = Malte | „ el on u | 5 u | _ 
| | 1 zz 9 — zu 
Zandesreft . ar | 4 316 | 4 11 1 | 11 1 | 3 3| 3 1 — 1 — 13 15 
dav. ohne dell. Behdig. — | = | len | u 


".. 


Die Bewegung der Bevölkerung 1912. 


(Koch) 7. Die Geſlorbenen 
(Noch) b) Die Geſtorbenen nach Todesurſachen mit Unterſcheidung des 


Zahl der Geſtorbenen im Alter von Et — 


| 
| | | 
Ä 5 i | 
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nach Todesurſachen. 
Geſchlechts, der ärztlichen Behandlung und einzelner Altersſchichten. 1912 
E!¶· ͤ bf... 51ß⸗y —..:T—.:—.: —?—ü—. ä—:;ę — — —' . b — . — ͤ —̃— ü: —.—.:—: ͤ ñ—˙—A—ͤ— ——o— ä ä .,. ͤ—?—— —.x. —.. —— —.—.— 533 8rir3—ß.— . — . ͤ—ſl—— ä EIER 
a Zahl der Geſtorbenen im Alter von... are Fan 
I u „„ In r 
Todesurſachen | 0—1 ö 1—15 ö 15— 25 Pen 30—35 35—50 50 —60 | 60—7 70 70 u. mehr 1 Summe 
1 — — — 5 | — — SEN =. wa =, u 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w n m w m w A m | w 
) 8 . 10 11 — 


6) Sonftige in Spalte 1 genannte Todesurſachen: 
aa) Württemberg. 


Bet 
— 


1. Angebor. n ER 
und ul 8 


10 50 1 129 
24% 850 


ll — = | 
| 161 1668 2037 | 1792 2 199 


1240| | 550 = 5 
2. Altersſchwäche. i ar — FE 
div. ohe ärztl. Behdlg. — = 


123 
6 


| 
1 
J | 
| „„ N — — —— — 98 1040 Ig 11041 377 
3 a. Kindbettfieber . — ee — — 22 — 2 Go 31 — 38 — ı— | — I = — 121 
dav. ohneärzil. Behdlg., — . De Pe re a 
3b. Andere Folgen der Ge— | | ö 1 | | | 
burt oder des Kindbetts, — — — — — 10 — 16 — 31 — | 66" — —:——— — — 123 
dav.ohneärztl. Behdlg. — -,-1751-|-5.-| 8 | #1" -|-|-1 - |-ı1-| 7 
8. Typhus. —— 1 3 1 2 3 — 2. 1 — 33 3 — l —— — 1, 1211 
dap. oline diratl. Behdlg. — — — 5 — — 2 - = ee line un — 
9. Übertragb. Tierfranfbeit., — | — | — — 3 ( An a SE — = ee 
dan. e e — — — 1 el Sg er et en 5 
10a. Roſe . r — 10. 4 10 6 7 7 7 51 511 44 
dav. ohne ärztl. Behdly. = — 5 1(— | - — — a — — ale ld = | 1 1 
10b. Andere Wundinfeftions:- Ä | j 4 1 | 0 | 
krankheiten. . 21 171 25 11 15 12 65 9 4 32 17 16, 54 10 8,5 9 7 146] 86 
dav. one ärztl. Behdlg. 2 FF . es C 5 3 
12. Lungenentzündung. . 477 368,307 31434 36,1727 35 26 157 107 115 12³ 2⁵ 5 1.322 312 396 17091719 
da v. ohne ärztl. Behdlg. j | nl 22,82, | — 2 —— 2 9 2 39 8 | 15 17 40 129% 147 
13. Influenza. . | 9 5 751 2 — 11 3 - 6 8 11 12, 16, 31] 209 39. 84 101 
dav. ohne (tr ætl. Behdig. . 2 33 1 11 — —— — —— — 111 — | 31 918 71 12 21 
14. Andere übertragbare | | | | | | | | 
Krankheiten 2 | 191 131 5 3] 3 — 1 — . — 5 4 3 1 N 1 11 == 1 5 23 
dei v. one dirætl. Behilig. I 1 = | Fee | „ Se — 1 | 75 | le 5 — | a 
15. Krankh.d. Atmungsorgane; 215 1740106 91/26 16 1012 14 15 79 64123 764260194 281 261 111 903 
du v. ohne ärztl. Behdlg. 70 sol 21 16 22 12 1 1 21 18 8 49 36 56 32 250 167 
16. Krankh. d. Kreislauforgane, 55 37% 57 58 57 62 26364 59 219 252 340 363 | 725945 863 | 966 23762 778 
dav. ohne ürztl.Behdly., 293 15 Ti 7 474 7 3 130 347 318 
6 3 7 379 404 853 807 
— 1 2 1 


dav.ohne ärztl. Behulg.| 
17b. Andere Krankheiten des 5 


O 


24 


a 


216 8079 276 259 


1 2 25 27 5 4% 1% I 125 
17. a. Gehirnſchlag .. | 18 60 6 ¶2 9 36 5 6 6 70 47 114011 247 301 
3 — 75 * | 3, 
RS | 


Nerveniyftems. | 107 


46/1721 18 58497376 57 870 77 


dav. ohne ärztl. Behdly. | 10 1584| 178 


! 

| 

18a. Magen- u. Darmkatarrh, ä 
Brechdurchfall .. 1870 1435 | | 
dav. ohneürztl. Behdig. 1018, 807 1159 — 
18 b. Andere Krankheiten des 
Verdauungsorgane 57 33 29 39 23 
dar. ohneärgtl. Behdig. | Ä 
j 

| 


10 = 32 37 6 
| 


| 
42 21311708 


* 1 S Si „ 67, © 
| 7 1086| 890 


3 4 5 95 8 15 14 


1 3 „ 1 30 20 25 61 43 53 
| 
| 


587 601 
7 27 38 
4 65 53 


| 
105 109 87, 15314 
1 


— 

Or 
wa: 

Ha 

| 

| 


9 
1 31 5 4 10 
18 c. Blinddarmentzündung 5 
dav. Hine ärsgtl. Behdig. 
19. Krankheiten der Haru— 
und Geſchlechtsorgane 
dav. ohne ürztl. Behidig. 
20 a. Krebs. 


10 5 2 


3 2% 23 


8 0 365 8 227 298 377 408 245 
dav. ohneärztl. Behdig. ı— 1-1 — — 1 — 4 —— , 27) 46 
20b. Andere Neubildungen. 1 — 12 51 5 13 35 7 2 19 116 150 
dav. ohne & ret. Beſidig. 8 - = lea A ee Fr „ 1 5 Ä 
21 a. Selbſtmord en N ee 2 7 2 73 13 | 3318.29 8 107 4 6‘ 17 60 15 36 1 ı 413 98 
da v. ohne div gtl. Behdig. Ka 7 263 11 = 5 21 5 9 50 5 11 55 1. 35 1 358 77 
richtung. | 5 2 2 61 2 | 3] 2 i — 1 41 21 
2 |: 1 


21 b. Mord, Totſchlag, Hin⸗ „ | 


dav. ohne dr tl. Behdly. | 5 


| 2 
„e 
5 2 33 2“ 17 181519 20 25 8067 77 52 114 78 124 65 485 350 
> 133 al 111 20 6 3 8 b 
= „III 3 
ö 


120 2 10 3 4 — 2 2 = 12219 

21e. Verunglückung oder an: | | | | | ' 
dere gewaltſ. Einwirkung 9 151 61 96 1238 7 54 5 122 19 65 9 75 20“ 51] 28 661 178 
dav.ohneärzti. Beidig. 4 5 % * , %% e | 2 % 7 1 91 290 75 
22. Andere benannte Urſachen ö 683 425 114 81 80 18 | 15 12 12 8 0 85 80 94 111 | 153 1 210 155 271 13411 216 
dab. ohne dretl. Beſidlig. d 3 4% 34 1 2 =, 122 6 1 13 20 38 0 53 11% 68 583 
23. Unbekannte Urſachen . | 9 31 4 — r a E- | 2 1" 14 10 
dav. ohne drzti. Behdig. 7 zu 1 I uses 5 1— — 1 10 4 

1 0 | f 1 ı l 


| | \ 
Württ. Jahrbücher 1913, Heft 3. L 
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7 
(Roch) 7. Die Geflorbenen 
1912 | (Noch) b) Die Geſtorbenen nach Todesurſachen mit Unterſcheidung des 
Zahl der Geſtorbenen 
Gemeinden, Land, Todesurſachen Ex 1— 5 165-25 | 25-30 | — | 
18 v. m m. w. m. w. m 9 | 
Be 1 leer re A ie Br 
8) Sonftige in Spalte 1 
bb) Gemeinden von 10000 | 
1. Angeborene Lebensſchwäche u. Bildungsfehler 390 [304 — — — — — = zu: == | 
daron ohne ärztliche Behandlung . 229 173 | — — | — = Ä = — = = 
2. Altersſchwäche i — — — — — | — = Br: = = 1 
davon ohne ärztliche Behandlung. — — — | — — | —— — _ = 
Za. Kindbettfieber . — — — — 110 — 10 > 10 
davon ohne ärztliche Behandlung. — — — — — — — = se = 
3b. Andere Folgen der Geburt oder des Kindbetts — — — — — 44 — 4 == 8 
davon ohne ärztliche Behandlung . — — — — — | — u 1 
8. Typhus — 1 1 — 1 1 — — il — | 
davon ohne ärztliche Behandlung. — — — — lies — => = 
9. Übertragbare Tierkrankheiten — — u — — — — — | us == 
10a. Roſe . . 10 5 1 1 — 1 1 — = = 
davon ohne ärztliche Behandlung . — — — — — — — = | => = 
10b. Andere Wundinfektionskrankheiten 5 8 9 2 7 3 5 3 4 1 
davon ohne ärztliche Behandlung. 1 1 — = — . = 5 — = 
12. Lungenentzündung . ; 115 86 73 80 14 5 7 14 18 7 
davon ohne ärztliche Behandlung . 4 7 1 3 | — — = = m = 
13. Influenza. ; : 1 1 = ae 1 en — = 1 — 
davon ohne är ztliche Behandlung. — 1 — — — le = = 23 
14. Andere übertragbare Krankheiten . 13 | 9 2 2 2 — | — — nen = 
davon ohne ärztliche Behandlung. — — — — — — = 5 = 
15. Krankheiten der Atmungsorgane ne 43 33 23 17 12 2 | 3 3 5 4 
davon ohne ärztliche Behandlung. . 6 | 9 1 4 1 — — = ze nn 
16. Krankheiten der Kreislauforgane . . .. 14 10 16 14 20 17 10 6 9 23 
da von ohne ärztliche Behandlung. . 4 — 1 3 1 — = — 1 1 1 
17a. Gehirnſchlag ; ; 4 | 5 | 1 1 1 Ber 2 2 3 2 | 
davon ohne ärztliche Behandlung — 2 = ai; = == 11 — — — 
17b. Andere Krankheiten des Nervenſyſtems | 77 | 82 60 58 17 9 6 8 3 10 
davon ohne ärgtliche Behandlung. 23 27 3 6 1 1 — 1 5 
18 a. Magen- und Darmkatarrh, Brebdurdfall . | 516 | 379 18 15 2 3 1 — 3 
davon ohne ärztliche Behandlung. . 146 | 118 7 1 — 1 — — = = 
18b. Andere Krankheiten der Verdauungsorgane 28 9 9 17 10 15 4 11 9 16 
davon ohne ärztliche Behandlung. 4 2 8 wu an we BER — 1 
18. Blinddarmentzündung 5 —_ 1 9 9 6 5 Se 4.1 = 
davon ohne ärztliche Behandlung . — — en — 8 = = — — — 
19. Krankheiten der Harn- und efehlehtsorgane 24 — 16 8 6 7 7 7 | 12 12 
davon ohne ürztliche Behandlung . = . u ea =. — a ze 1 — | 
20a. Krebs a k — = 8 ji a 2 4 1 12 
davon ohne ürstliche Behandlung. eu Een = Be ne je Bee zn — | 
20 b. Andere Neubildungen : i 1 ar 4 3 4 5 1 3 5 2 
davon ohne ärztliche Behandlung ‚ en se = er __ — ar Ze — = 
21a. Selbitmord . ; Ei 2 FR 6 
davon ohne ärztliche Behandlung. — NE g er 5 ; 15 5 | 2 3 
21b. Mord, Totſchlag, Hinrichtung. 1 3 7 2 1 2 1 3 1 6 = 
5: „davon ohne 1 Behandlung. 3 7 9 Bi 1 1 1 2 . 
c. Verunglückung od. and. gewaltſ. Einwirkun 1 = 2 
davon ohne ärztliche a in - Er 15 5 b 85 Fi ar | e> 
22. Andere benannte Urſachen . 8 7 50 32 23 14 7 6 4 5 2 
davon ohne ürztliche Behandlung yet 57 95 7 7 1 1 — — — 
23. Unbekannte Urſachen . . | en 2 1 “ | a de 
davon ohne ärztliche Behandlun, 9. .| 1 = — es | 5 — = u ee 
| 5 


Württemberg . 1 | . 
davon one ärztliche Behandlung, 7 a 18 | 925 | : 2 199 > 95 55 20 gr 
Die 20 größeren Gemeinden . 1364 | 1053 487 351 | 276 || 148 | 169 180 | 176 
davon ohne ärztliche Behandlung 33 407 381 | Ä 33 54 14 18 9 24 8 
banden . > , . 4316 3111 1297 1304 509 554 254 332 271 | 922 
u vo e ärztlic ie ehandlung 4 2707 1980 267 269 95 | 56 42 29 46 27 
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nach Todesurſachen. 


Geſchlechts, der ärztlichen Behandlung und einzelner Altersſchichten. 1912 
im Alter von ... Jahren | 
35—50 | 50—60 60-70 70 und mehr | Summe Gemeinden, Land, Todedurfadhen 
m. | w. m. | w. m. | w. | m. | w. ir m. | w. 
Be ne 0 Ale 1 


genannte Todesurſachen: 
und mehr Einwohnern. 


— — ( — — — — | — — 390 304 1. Angeborene Lebensſchwäche u. Bildungsfehler. 
— = — — — — — — 229 173 davon ohne ärztliche Behandlung. 
ae 2 16 14 | 11 137 292 151 304 2. Altersſchwäche. 
— = — — | 1 2 44 118 45 20 davon ohne ärztliche Behandlung. 
— 13 — — — — — | = 44 3a. Kindbettfieber. 
— — — — — | — — 9 — davon ohne ärztliche Behandlung. 
== 13 | — = — — — — — 29 3b. Andere Folgen der Geburt oder des Kindbetts. 
= . = = — — — — — 1 davon ohne Ärztliche Behandlung. 
2 2 1 — — — — — 6 4 8. Typhus. 
— — — — — — — — — davon ohne ärztliche Behandlung. 
== = = ne — — — — — — 9. Übertragbare Tierkrankheiten. 
1 2 4 2 2 3 1 1 20 15 || 10a. Roſe. 
>= — — — — — — — — davon ohne ärztliche Behandlung. 
17 9 Bi ee 1 1 2 1 | 55 28 [10 b. Andere Wundinfektionskrankheiten. 
= == = an — — — 1 1 davon ohne ärztliche Behandlung. 
43 30 38 24 59 47 54 80 421 373 || 12. Lungenentzündung. 
2, =: — — — 6 10 davon ohne ärztliche Behandlung. 
2 — 4 3 — 5 3 8 12 17 13. Influenza. 
= = =; = — 1 | — — — 1 davon ohne dretliclie Behandlung. 
1 1 1| — = — | 1 — 19 12 || 14. Andere übertragbare Krankheiten. 
Fr = = = — — — — — — da von ohne ärztliche Behandlung. 
23 16 29 17 43 40 | 52 65 233 197 |) 15. Krankheiten der Atmungsorgane. 
um 1 2 — 6 6 2 2 17 22 davon ohne ärztliche Behandlung. 
88 79 126 97 196 | 211 192 | 242 671 699 || 16. Krankheiten der Kreislauforgane. 
4 2 11 6 6 7 9 20 37 39 davon ohne ärztliche Behandlung. 
28 17 48 35 68 67 92 | 102 247 231 17 a. Gehirnſchlag. 
8 1 15 3 15 7 19 14 58 27 davon ohne ärztliche Behandlung. 
40 18 16 9 25 15 9 21 253 228 17 b. Andere Krankheiten des Nervenſyſtems. 
2 1 5 1 24 — 2 36 davon ohne ärztliche Behandlung. 
4 8 7 7 14 9 9 18 574 435 18a. Wagen: und Darmkatarrh, Brechdurchfall. 
= = | A ee: 2 — 2 153 124 davon ohne ärztliche Behandlung. 
41 54 46 33 43 46 24 28 214 229 || 18b. Andere Krankheiten der Verdauungsorgane. 
== 2 u re ee = — 1 4 6 davon ohne ärztliche Behandlung. 
11 2 8 1 1 2 — 1 36 25 18e. Blinddarmentzündung. 
= 8 — — (— — — — — — davon ohne ärztliche Behandlung. 
38 32 34 2 43 32 31 23 189 143 19. Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane. 
SE 1 1 an 1 1 114 — 4 4 davon ohne ärztliche Behandlung. 
53 90 72 106 115 | 115 55 90 302 417 20 a. Krebs. 
= 3 1 2 1 4 1 5 3 14 davon ohne ärztliche Behandlung. 
11 19 13 14 11 12 4 6 54 64 [20 b. Andere Neubildungen. 
32 = 5 u. — — — — — — davon ohne ärztliche Behandlung. 
39 8 27 8 17 4 9 — 168 36 || 21a. Selbſtmord. 
34 7 23 5 15 3 9 — 14) 25 davon ohne ärztliche Behandlung. 
| = = u 1 1 — — 21 11 21 b. Mord, Totſchlag, Hinrichtung. 
. . — — >= — — 9 9 davon ohne ärztliche Behandlung. 
53 5 18 215 8 12 12 216 58 21. Verunglückung od. and. gewaltſ. Einwirkung. 
21 2 6 — 4 1 7 2 80 15 davon ohne ärztliche Behandlung. 
u 32 26 20 29 32 24 37 228 207 [ 22. Andere benannte Urſachen. 
2 1 1 1 2 3 1 6 51 44 davon ohne ärztliche Behandlung. 
= = 1 — — — — — 2 1 23. Unbekannte Urſachen. 
Er u 7. |. = | Zr — — 2 1 davon ohne ärztliche Behandlung. 
überhaupt. 
en 1662 1 705 | 1504 2884 3 106 14486 5 067 20 015 19 123 Württemberg. 
147 228 150 484 496 1526 : 1760 | 6309 5.379 davon ohne ärztliche Behandlung. 
690 587 595 431 745 | 694 718 1031 5262 4904 || Die 20 größeren Gemeinden. 
1 185 22 63 20 53 38 95 171 893 696 davon ohne ärztliche Behandlung. 
> 1075 1110 1073 2139 2412 3718 4036 14 753 14 219 [ Landesreſt. 
172 125 165 130 431 | 458 11431 16005 416 4683 | davon ohne ärztliche Behandlung. 


77° 
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1912 8. Die im 1. Lebensjahr und die im Alter von 1 Jahr und 


gell ver | Im Alter von 1 Jahr und darüber 

ohne Im 1. Lebensjahr Geſtorbene Geſtordege 

ärztliche 

Behand⸗ = 2 Rr en ee u — 

Oberamts⸗— b 1 N 0 Nada öh de Ace N | davon ohne ärztliche 
ſtorb eee W | Behandlung 
bezirke 1 | Behandlung 

baupt I 5 ee | “rn a I in , 

. männl. weibl. | zuſ. männl. weibl. auf. en männl. weibl. 3 zuſ. männl. weibl. | auf. 8 | 
pn: 4 2 1 3 4 — 8 u 8 8 1 9 JI 10 7 11 12 13 | 4 un — 15 | 
a ale ĩ De ne... u | | 

Backnang. 35,70 38 33 81 30 | 20 Ä 50 ' 61,73 | 204 | 194 Ä 398 0 ar 2 12¹ Ku 
Beſigheim .. 31,16] 53 40 93 25 285 | 50 53,76 | 170 | 151 321 | 56 23 79 2 61 
Böblingen .. 274 71 39 110 35 is 83 48,18 160 197 sı | 44 | 75 2101 | 
Brackenheim 25 891 42 32 74 20 18 47 63.51] 149 145 294 23 40 63 [2143 
Cannſtatt . 25, 79 56 41 | 97 25 18 38 39,181 137 | 146 283 | 36 24 | . 1 
oßlingen. . . 22,68] 119 96 | 215 | 50 4 9142,38 32 | 200 6144 00 . | 3 
veilbronn .. 2,18] 161 135 205 78 63 141 47,64 42 433 | — 62 : ee 
Leonberg.. . 27,03] 105 73 | 178 | 53 36 80 50,00] 216 209 425 45 209 1 
vudwigsburg . | 28,06 0 119 | 282 64 | 59 | 123 | 43,62 | 396 | 326 | 12, 64 45 ee 
Marbach 25,12] 59 35 94 ö 30 17 47 80,00] 151 | 177 2328 26 33 0 
Maulbronn . 39,95 59 38 97 41 26 67 69,07] 155 161 | 3160 50 48 | 98 | 31 
Nedarfulm . . 21,55] 78 58 136 37 26 63 46,32] 185 245 10 28 31 59 - 
Stuttgart, Stadt 13,22 561 418 nn 130 | 112 242 | 24,72 |1619 1556 3175 184 | 193 307 . 
Stuttgart, Amt . 127,21 | 146 80 | 226 73| 33 106 46,90] 246 | 274 520 46 51 | 97 = 
Vaihingen. | 34,98 | d 19 16 35 59.320 106 | 158 Mur) 32 46 | 78 | 
Waiblingen . . 27,19] 53 | 36% 89 26 14 40 4 187 19 378 4 43 0 2 1 
Weinsberg . . 33,588 59 33 92 3 ⁰ 18 48 52,17] 150 | 169 2 39 51 4 28,2 

Neckarkreis . 22,621 868 1500 PR 775 555 1330 | 41,59 14978 5024 10002 895 761 0. 16,56 

1 | 

Balingen. . . 44,49] 117 | 5 212 ö 79 72 | 151 17123] 236 | 278 514 82 90 | 172 33,46 
OT 20,78 66% 4 11% 40 30 70640 161 185 346 27 40 67 19,36 
Freudenſtadt . 24,67] 64 50 114 35 27 82 51,39 | 250236 486 33 53 | 86 = ‚70 
Herrenberg .. 37,161 62 58 | 105 44 32 76 72.388 141 163 304 39 37 | 76 25,00 
dord. . 36,4] 5 „ 93 6 23 9 63,44] 110 11s 228 25 32 57 2500 
Nagold 35,05] 74 50 121 55 35 90 72.58 134 170 304 25 35 60 | 19,74 
Neuenbürg .. 29,83 61 65 126 35 45 80 63,491 195 202 997 37 39 76 19.14 
Nürtingen .. 40,34 68 47 115 47 209 76 66,091 171 190 | 361 | 51 65 116 32,13 | 
Oberndorf. 32,69 69 90 119 bs 28 816807] 186 215 401 43 46 89 2210 
Reutlingen.. 32,52] 162 115 | 277 102 59 161 58,121 342 325 667 86 60 | 146 | 21,89 
Rottenburg .. 34,90 76 75 151 38 413 ö 81 53,64] 166 193 | 359 44 53 97 27,02 

Rottweil. . . 43,67 128 87 215 43 63 156 72,56] 218 270 488 71 80 151 3094 
Spaichingen. . 5032| 4 42 * k, 36 67 796 10 119 224 38 50 88 6950 
Sulz. . 48,41 38 18 | 56 30 14 44 78.57 86 110 196 34 | 44 78 | 39,50 
Tubingen. 21,81] 93 82 175 41 37 78 44.57] 373 392 765 58 69 || 127 | 16,60 
re | 12, 49 4% 93 65,49] 209 | 210 419 49 4 111 26,49 

Urach. . 44.62] 74. 58 132 59 40 108 81,82 206 220 426 61 | 80 | 141 83,10 
Schwarzwaldtr. 35.40 1328 1026 285 867 066 1533 65.123259 35906 6885 803 335 1738 624 
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darüber Geſtorbenen nach Geſchlecht und nichtärztlicher Behandlung. 1912 
Zahl der 
obne Im Alter von 1 Jahr und darüber 
an. Im 1. Lebensjahr Geſtorbene Geſtorbene 
Behand I te a ne 
Oberamts⸗ | lung | | 
Ge⸗ . davon ohne ärztliche . davon ohne ärztliche 
bezirke ſtorbenen überhaupt | Behandlung überhaupt Behandlung 
| über: 
aupft— —— an En ee c ea ee se = x „„ 
| 2, | W. |, „ in „% | a in 9% 
ee männl. weit. | zuſ. männl. weibl. zuſ. 1 von un En zuſ. männl. weibl. zuſ. von 
| | | | | Sp. 5 N Sp. 12 
.. . I 12 13 15 16 
| | 


| 


Aalen . 30,26 204 373 37 39 76 20,38 
Graifsheim 51,88 175 357 80 76 156 | 43,70 
Ellwangen 34,48 198 397 43 39 82 20,65 
Gaildorf 35,40 148 269 28 42 | 70 26,02 
Gerabronn. . | 22,68 168 324 28 23 51 15,74 
Gmünd | 36,46 112 73 185 79 53 132 71,35 257 252 509 63 58121 Pr 
Hall. . . 23,98] 53 | 41 94 25 20 45 47,87] 181 213 30% 43 2 221827 
Heidenheim | 37,82 | 129 100 229 89 71 160 69,87] 250 274 524 59 62 | 121 23,09 
Künzelsau 3224 49 23 72 30 13 43 59,72] 177 176 353 51 43 94 | 26,68 
Mergentheim . 28,12 40 24 64 22 17 39 60.9] 169 176 345 33 43 76 22,03 
Neresheim Bi 65 43 | 108) 58 36 94 670 152 115 267 46 33 79 29,59 
Öhringen . 38,6044 5131 82 33 23 56 68,29] 187 168 358 52 39 91 25,63 
Schorndorf 140 | 50 34 84 32 25 57 67,86] 177 202 379 63 67 130 34,30 
Welzheim 36,26 63 28 91 38 19 57 62,641 123 139 | 32 39 71 27,10 
Jagſtkreis | 35.06 937 641 1578 616 re 2500 2608 bi 658 63 25⁵ 25 
' I 
Biberach . 135 en 212 95 53 148 6981 0 u 180 42 16,26 
Blaubeuren . | 83 33 85 51 N 136 50 28 7857,35 125 141 266 27 21,05 
Ehingen . . 37,22] 86 72 158 57 38 95 60,13] 146 193 339 37 26,55 
Geislingen 33,5] 120 74 194 70 42 112 5778] 197 2ʃ5 42 40 23,08 
Göppingen. . 31,35] 118 103 221 72 63 135 6109| 371 416 787 82 99 23,00 
Kirchheim 30,87 85 61 146 38 30 68 46,58] 222 228 450 59 57 25,78 
Laupheim . 34,59 81 359 | 140 51 41 92 65,71] 177 176 353 43 37 22,66 
Leutkirch... 27,62] 84 73 157 52 42] 94 59,87] 154 167 Bl 23 1 11,84 
Münſingen . 46,60 60 43 103 52 38 90 87,38] 151 158 309 50 52 33,01 
Ravensburg. 5 10 124 80 213 93 59152 71,36] 299 331 630 69 58 20,16 
Riedlingen 3380| 8151 N 132 55 33 88 66,67] 173 195 268 43 38 22,01 
Saulgau . . 33,50] 93 73 166 71 55 126 75.90] 220 229 449 38 42 17,82 
Tettnang. . 21,05 62 49 111 37 27 64 57,66] 233 207 440 30 22 11,82 
um. . 22,41] 177 168 315 76 72 us 4290 403 410 882 81 46 14,40 
Waldſee | 28,9010 86 66 152 62 46 | 108 [7105| 214 205 419 29 258 13,60 
Wangen 2,0 70 5s 128 3 35 80 62.50 178 180 358 26 15 11,45 
Donaukreis. . 30,83 | 1547 1070 2 714 976 702 1678 | 61,83 3 568 * 7299 719 690 ns 19,30 


| 


| | | 
Würtlemderg . | 29,86 5 680 | 4 164 | 9814 3231 56,84 14 335 3 234 3075 PASS I 093 20,80 

| 

j 

h 


= | 
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1912 9. Die tödlich abgelaufenen Anglüksfälle.') | 
a — Würt⸗ Geſtorbene Perſonen | 
tember | 


im Alter von | 
„% TDT HE EEERNERER SEELEN | 


Art des Unglücks den von 


| 
unter | 1 15 | 60 
10 000 und bis bis und zuſammen 
mehr 1 | 15 60 | mehr | 
Einwohnern?) | 
Jahren | 
| 3 | a — 5 6 7 | 
en of. I 
Sturz aus der Höhe oder in die Tiefe. | 5 8 2 = 05 140 25 2 155 > | 
. 1 (1 66 (66) 40 (40 18 (18) 125 (125) 
Ertrinken | 5 — 0 | 9 (9 11 725 5 18 25 (3) 
| 
Verſchüttet⸗, Erdrücktwerden ꝛc. 5 a | ie 2 > ve 15 03 
3 109 (82 
Überfahrenwerden durch Fuhrwerke 5 u 2 2 655 je Er 2 155 95 670 
N 
. Eng 72 (64 
üÜberfahrenwerden auf der Eiſenbahn | 5 3 | 3 6 5 15 a 5 er 69 
5 52 5 8 0) 173 62 
Verbrennung, Verbrühung . 0 5 4) ! = 100 5 85 5 > 5 15 
| 8 68 | 5 65 2 (2 1 c) || 16 (6) 
Erſticken. | b 1 0 1 63 1 03 — — 3 6 
. Ä Ze 4 2 26 (17 | 
Maſchinen und Exploſionen 5 m 5 ® 2) 155 2 = - ( 6 1 
| 6 6 41 (29) 
Herabfallende Gegenftände . | 5 8 00 7 © RR 2 11 0 
3 (1 7 (3 1 () 11 © 
Vergiftung | 5 = 1 0 4 > 1 05 6 (3) 
2 (2 1 ( 7 C 
Blitzschlag 5 2 „%%ͤ ]]i[l?yF 8 
a = 4 (3 17 (12 — — 21 (15) 
Schußwaſſen. ; 6 : 105 oz 12 0 
a 1 (1 5 G) 
Erfrieren | 5 * En E: ® BER 0 , 
a 1 == 2 (2 2 () 5 0 
Hitzſchlag | b = Bi 2 1 
| R BR on 3 ET 
Zufälliges Erhängen. | 5 5 3 Br De | 
1 ( 10 (8 39 (26 8 ( 58 (86) 
Sonſtige Unglüͤcks fällte | 5 1 0 4 0 14 ( 00 1 0 20 (12 
a 23 (16 215 (169 427 (302 174 (92) 889 (579 | 
Summe b 5 6 0 56 as) 165 113 47 (22) | 274 (182 ' 


u ——— 


1) Die innerhalb der erften 24 Stunden tödlich abgelaufenen Unglücksfälle find in Klammer beigeſetzt.—) Die Namen dieſer 
Gemeinden ſ. o. S. 584. 
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10. Die Selbſtmordfälle. 1912 
| | 
; N 5 
| Ins⸗ ech Alter in Jahren ‘) . 
ee ee geſamt ) männl. weibl. 10 15 18 21 41 61 über . 
bis bis bis bis bis bis 80 ledig 
77) 
——ͤ—E—— 1 —2 3 4 J! r © VOR BR © EBENE 
Württemberg T, 511 || 48 sı 9 21 | 32 1171 | 171 | 0 | 6 | 22 
Stadt Stuttgart | 116 96 20 1 4 14 51 33 | 13 — | 58 


| „ 
e Religionsbekenntnis!)) Todesart 
Ortliche Gebiete W Schnei⸗ 
0 = vers geſchie⸗ evan⸗ katho⸗ iſrae⸗ Er⸗ | Er: Gr: | Schnei⸗ m | En 
a a i . dende Gift Sonſtige 
witwet den geliſch liſch litiſch hängen | tränken ſchießen Werkzeuge 
1 14 15 16 17 is . 19 20 211 22 23 24 
| 
Württemberg | 382 | 106 5 | 224 73 135 | 12 42 25 
Stadt Stuttgart 88 23 2 | 26 12 47 | 3 23 5 
| 


| Zeit: Monat 


Ortliche Gebiete 8 
ö | Januar Februar März April | Mai Juni Juli an September | Oktober November Dezember 
| 
2A ĩᷣͤ az, uhr. Seren, PER JJͤͤ a elle (id en 
f ea 25 [ 26 27 28 29 30 31 32 33 | 34 35 36 
— — — — — = no —ůͤ — :fͤb— a — — — —— — — — u 
| | | 
Württemberg. 27 33 | 51 33 53 | 52 51 46 | 38 | 45 4 | 35 
Stadt Stuttgart 3 9 710 9 15 12 8 8 78 
| 
| | | 


) Soweit ſich aus den für das Alter, den Familienſtand, das Religionsbekenntnis ꝛc. angegebenen Zahlen nicht die Geſamt⸗ 
ſumme der Selbſtmörder (Sp. 2) ergibt, ſind die betreffenden Verhältniſſe unbekannt oder zweifelhaft geblieben. 


— — ——— ͤ ́ǴZo— — — — 
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B. Kurze Beſprechung des Tabellenwerkes 


von Oberfinanzrat Profeſſor Dr. H. J. Loſch. 


I. Reichs veröffentlichung und Bundesſtaatsveröſſentlichung. 


In dem vorſtehenden Tabellenwerke (Seite 473 bis 599) 
werden die 3 Jahrgänge 1910, 1911 und 1912 der Be⸗ 
völkerungsbewegung in Württemberg gleichzeitig und zu— 
ſammenhängend veröffentlicht. Wenn auch die Hauptergeb— 
niſſe für dieſe Jahre ſchon früher, jeweils kurz nach Beendi— 
gung der Bearbeitungen von dem Statiſtiſchen Landesamt!) 
bekannt gegeben und kurz erläutert worden ſind, ſo bedarf 
doch dieſe Verzögerung einer näheren Begründung. 

Schon bei der Veröffentlichung der Ergebniſſe aus den 
Jahren 1903 und 1904 (Württ. Jahrbücher für Statiſtik 
und Landeskunde 1905, II S. I ff.) ſowie aus dem Jahre 
1906 (ebenda, Jahrg. 1907, II S. 98 ff.) mußte darauf 
hingewieſen werden, daß die größeren Bundesſtaaten des 
Deutſchen Reichs hinſichtlich der Art wie des Umfangs ihrer 
Bekanntgaben der Ergebniſſe der jährlichen Bevölkerungsbe— 
wegung durch die Ausdehnung des an das Kaiſerliche Sta— 
tiſtiſche Amt einzuſendenden, druckreifen Tabellenmaterials 
in eine eigenartige, neue Lage verſetzt worden ſind. 

Während früher dieſes Reichsamt lediglich in ſeinen 
„Vierteljahrsheften zur Statiſtik des Deutſchen Reichs“ nur 
ſummariſche Überſichten auf Reichskoſten veröffentlichte, er— 
ſchien erſtmals für das Jahr 1907 ein beſonderer Folio— 
band (Band 223 der Statiſtik des Deutſchen Reichs, Neue 
Folge), welcher auf 200 Quartfolioſeiten die Tabellen und 
auf 54 Seiten Text nebſt 5 Kartogrammen die Ziffern 
nicht nur für das Reich, ſondern auch für die Bundes— 
ſtaaten und deren kleinere Verwaltungsbezirke 
darbot; dieſem Bande folgten dann in den weiteren Bänden 
227, 236, 246, 256 Tabellenwerke ähnlichen Inhaltes für 
die Jahre 1908, 1909, 1910 und 1911. Außerdem wurden 
dabei noch beſondere Überſichten über die Selbſtmorde 
ſowie über die üb erſeeiſche Auswanderung — letztere 
für jeweils ſchon das nächſtfolgende Jahr — hinzugefügt, 
während die Beigabe von Tabellen über die Todesur— 
ſachen zwar für das Jahr 1906 (Band 223) begonnen, 
jedoch nicht weiter fortgeſetzt worden iſt, da hiebei das Kaiſer— 
liche Statiſtiſche Amt nicht mit bundesſtaatlichen ſtatiſtiſchen 
Kmtern, wohl aber mit einer anderen Reichs stelle, nämlich 
mit dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt in Konkurrenz kam, 
welches die Veröffentlichung der Sterbefalle nach den Todes— 
urſachen beſorgt. Dadurch wird eine Lage geſchaffen, welche 
von verſchiedenen Seiten aus als reformbedürftig bezeichnet 


werden muß. 


1) Für das Jahr 1910: Mitteilungen des Kgl. Statiſtiſchen 
Landesamts Jahrgang, 1911 Nr. 7. Für 1911: Ebenda, Jahrg. 
1912 Nr. 6, 8, 9, 10. Für 1912: Ebenda, Jahrg. 1913 Nr. 2, 
4, 6, 8, 9, 10, 11. 


Einmal verlieren die Veröffentlichungen der größeren 
Bundesſtaaten weſentlich an Bedeutung, auch dann, wenn 
ſie vielleicht ein halbes oder ganzes Jahr vor dem Reichs— 
band erſcheinen; gleichzeitig müſſen die Bundesſtaaten aber 
eben für das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt weit eingehendere 
Überſichten zur Veröffentlichung durch dieſes abliefern 
als früher, haben alſo vermehrte Arbeit und höhere Landes— 
koſten;?) endlich geht es nicht an, daß die Bundesſtaaten 
für ihre Gebiete etwa nur diejenigen Ergebniſſe veröffent— 
lichen, welche ſachlich oder geographiſch über das ſchon vom 
Reich Veröffentlichte hinausgehen; dadurch würde ja die 
ganze Veröffentlichung ohne gleichzeitige Hinzuziehung auch 
der Reichstabellenbände unbrauchbar. 

Als zweiter Übelſtand ſtellt fi) die doppelte Veröffent: 
lichung der Sterbfälle auf Koſten des Reichs dar. Während 
das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt die Sterbfälle nach 
Alter, Geſchlecht, Familienſtand ganz eingehend veröffentlicht, 
erſcheinen in den Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſund— 
heitsamts, jedoch in der Regel 1 bis 2 Jahre ſpäter, die— 
ſelben Sterbfälle der einzelnen Reichsteile (mit winzigen 
Ausnahmen) ebenfalls nach Geſchlecht und Alter, aber hier 
noch erweitert durch die Todes urſachen. Dieſe letzteren 
Tabellen werden ebenfalls auf Koſten der Bundesſtaaten 
bearbeitet und von dieſen völlig druckfertig nach Berlin an 
das Kaiſerliche Geſundheitsamt abgegeben, allerdings nicht, 
wie die Sterbfallſtatiſtiken, auf Grund von Bundesrats: 
beſchlüſſen, ſondern vorläufig noch lediglich nach freier Ver⸗ 
einbarung der zuſtändigen Inter. Die Säuglingsſterblich— 
keit beiſpielsweiſe erſcheint alſo im allgemeinen in den Ver⸗ 
öffentlichungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes, die 
Säuglingsſterblichkeit nach Todes urſachen aber in den 
Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes, und 
zwar beidemal geographiſch bis auf die kleineren Ber: 
waltungsbezirke der einzelnen Bundesſtaaten hinaus. 

Endlich iſt zu beachten, daß die meiſten deutſchen 
Großſtädte aus demſelben Gebiete der natürlichen Be⸗ 
völkerungsbewegung wie der Todesurſachen ſowohl jähr— 
liche, als mitunter monatliche Veröffentlichungen von 
Tabellen geben, während die Reichsveröffentlichungen eine 
zuſammenfaſſende Überſicht über die Vorgänge in der 
deutſchen Großſtadt- bezw. Stadtbevölkerung — gegenüber 
der Landbevölkerung nicht einmal für das Reich im 
ganzen, geſchweige denn für die einzelnen deutſchen Bundes 
ſtaaten bieten, obſchon im Hinblick auf die gerade in der 

2) Nierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs 1905 I, 
S. 225 ff.; Württ. Jahrbücher f. Statiſtik 1905 II, S. 2. Stute: 
ftit des Deutſchen Reichs, Neue Folge, Band 201, S. 25 ff. 
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Gegenwart ſo zahlreichen Erörterungen dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellungen von beſonderer Bedeutung wären, weil der Unter⸗ 
ſchied von Stadt und Land im Reich nur von einer Reichs— 
ſtelle aus verfolgt werden kann. 

Im Blick auf dieſen Zuſtand wird wiederholt betont 
werden dürfen, daß es an einer wiſſenſchaftlichen wie prak— 
tiſchen Arbeitsteilung bei gleichzeitiger Arbeits- und Leiſtungs⸗ 
vereinigung auf dem hier zur Erörterung ſtehenden wichtigen 
Gebiet noch fehlt. 

Die ſachliche Bereicherung der Nachweiſe wie die in⸗ 
ternationalen Vergleiche ſind für die großen Reichs⸗ 
veröffentlichungen und ihre Nutzbarmachung wichtiger als 
das lokalgeographiſche Detail; letzteres hat man 


übrigens neuerdings nicht nur anerkannt, ſondern auch durch 
die Einfügung der entſprechenden Ziffern ſowohl in das 


Statiſtiſche Jahrbuch des Reichs (vom Jahrgang 1903 an) 
als in die Bände zur Bevölkerungsbewegung praktiſch befolgt, 
den tatſächlichen Sachverhalt über Bearbeitung und Veröffent— 
lichung von Bevölkerungsbewegungsergebniſſen im Deutſchen 
Reich hat übrigens vor kurzem Dr. Würzburger, Vorſtand 
des Kgl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Landesamts eingehend 
dargelegt.) 

Wenn ſo diesmal 3 Jahrgänge des württembergiſchen 
Tabellenwerks gleichzeitig veröffentlicht werden, ſo muß be— 
tont werden, daß vor einer Vereinbarung der einſchlägigen 
Stellen oder auch Beſchlußfaſſung des Bundesrats über 
beſſere Arbeitsteilung wie äußere Formen der Veröffent— 
lichungen die einzelnen größeren Bundesſtaaten bezw. ihre alten 
ſtatiſtiſchen Zentralſtellen in Rückſicht auf den Zuſammen— 
hang mit ihren früheren lückenloſen Veröffentlichungen vorerſt 
nur ſelbſtändig vorgehen können, zumal Württemberg ja auch die 
ganze Todesurſachenſtatiſtik mit der allgemeinen Statiſtik der 
Sterbefälle ſeit 1899 verbunden hat. 
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Die einzelnen der 10 in dem vorſtehenden Tabellenwerke 
enthaltenen Tabellen geben für jedes der 3 Jahre 1910, 
1911 und 1912 Rechenſchaft über ſämtliche Vorgänge der 
Bewegung der Bevölkerung, die überhaupt bearbeitet werden, 
enthalten alſo das, was für das Reich im ganzen einer— 
ſeits durch die vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte veröffent— 
lichten Bände 246 (1910), 256 (1911) und vom Kaiſerlichen 
Geſundheitsamt periodiſch in ſeinen „Medizinalſtatiſtiſchen 
Mitteilungen“ und „Veröffentlichungen“ bekannt gegeben 
wird, jedoch zum Teil in erweiterter, zum Teil aber auch, wie die 
Tabelle 7 in abgekürzter Form; ſowohl ſachlich als geographiſch. 
Für Württemberg liegen die Dinge deshalb ſchwieriger, weil 
hier nicht, wie in Preußen und Bayern, die laufenden 
Quellenwerke in beſonderen Bandſerien neben einer amt: 
lichen, periodiſch erſcheinenden Zeitſchrift veröffentlicht wer— 
den, ſondern die Württembergiſchen Jahrbücher für Sta— 
tiſtik und Landeskunde das gemeinſame Organ ſowohl für 
ſtatiſtiſche Quellenwerke, andere landeskundliche Beiträge 
als für textliche Abhandlungen über die amtlichen Zahlen— 
werke des ſtatiſtiſchen Dienſtes ſind. 

Neuerdings ſollen nun die Anforderungen für Reichs— 
zwecke wiederum eine erhebliche Ausdehnung über das durch 
den Bundesrat am 6. Dez. 1900 Beſchloſſene!), ſowie über 
das in den Jahren 1908 und 1911 dem Kaiſerlichen Sta— 
tiſtiſchen Amte nach freier Vereinbarung auf den Konferenzen 
der amtlichen deutſchen Statiſtiker zu Liefernde hinaus er— 
fahren. Es wird gegebenenfalls Sache des Bundesrats ſein, 
zu unterſuchen, inwieweit dieſe Erweiterungen von einer ent— 
ſprechenden Neuordnung der Veröffentlichungsgrenzen zwiſchen 
Reich und Bundesſtaaten begleitet ſein müſſen, um die prak— 
tiſchen wie die wiſſenſchaftlichen Intereſſen ſowohl des Reichs 
als der Reichsteile gleichzeitig in zweckmäßiger Weiſe zu 
wahren und zu fördern. 


II. Die Eheſchließungen. 


Zunächſt ſeien die verſchiedenen Gliederungen der Eheſchließungen kurz erörtert, welche in dem vorſtehenden 


Tabellenwerk durch die Tabellen 1—5 geboten werden. 


1. Die allgemeinen Ziffern. 


Auf den Standesämtern Württembergs ſind 
auf 1000 der mittleren 


Bevölkerung 
1910 17 449 72 
1911 17 964 7,3 
1912 18 356 7,4 


Eheſchließungen gebucht worden; es zeigt ſich alſo wieder 
eine kleine Zunahme, denn die 18000 ſind nur in den 
Jahren 1871/73 und 1904/08 überſchritten worden und die 
Verhältniszahl iſt immer noch auffallend klein gegenüber 
1897/1908.) Streng genommen ſagen die Ziffern nicht 


3) Die Bearbeitung der Statiſtik der Bevölkerungsbewegung 
durch die Statiſtiſchen Amter im Deutſchen Reiche. Ergänzungsheft 
zu Band VII des Allgem. Statiſtiſchen Archivs, Tübingen, 1909. 

Württ. Jahrbücher 1913, Heft 3. 


mehr aus; namentlich muß man ſich hüten, aus der Tat— 
ſache, daß beiſpielsweiſe in Stuttgart bei einer „berech— 
neten“ 


mittleren Ehe⸗ auf 1000 

en ſchließungen 8 9 05 
1910 286 200 2 445 8,5 
1911 293 600 2 754 9,4 
1912 301 000 3 016 10,0 


vorgekommen ſind, auf einen entſprechenden wirtſchaftlichen 
„Aufſchwung“ uſw. zu ſchließen; einmal iſt die Bevölkerung 
nach Altersklaſſen der Ledigen beiderlei Geſchlechts, wie bei 


4) Vergl. Statiſtik des Deutſchen Reichs Band 201, S. 25/28. 
5) Vrgl. Württ. Jahrb. 1900 II S. 57 und Stat. Handbuch 
1910/11, S. 62/3. 
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Erörterung der Volkszählungsergebniſſe gezeigt wurde (Württ. erhebliche Abweichungen von den nach den jeweiligen Volks⸗ 
Jahrb. 1912, S. 380 und graphiſche Darſtellung), an ſich [don zahlgrößen erwartbaren Zahlen feſtſtellen, auch wenn man 
für Eheſchließungsmöglichkeiten ſozuſagen beſſer prädisponiert, | die Militärbevölkerungen in Rechnung zieht; jo fallen Gmünd, 
ſodann aber werden neuerdings immer häufiger die Ehen nicht Hall, Rottweil durch die kleinen Ziffern ihrer Eheſchließungen 
da geſchloſſen, wo der Hausſtand wirklich begründet wird; auf, Heidenheim, Schwenningen, Feuerbach durch hohe 
die entſprechenden Schlußfolgerungen aus den Zahlen werden Zahlen uſw. 

alſo bei Vergleichen fragwürdiger. Immerhin laſſen ſich Abgeſehen von den allgemeinen Ziffern für Eheſchließungen 
gerade bei den größeren Gemeinden auf Grund der in den bietet das vorſtehende Tabellenmaterial eine Anzahl von 
vorſtehenden Tabellen la und 1b gebotenen Einzelziffern weiteren Gliederungen. 


2. Die Eheſchließungen nach Kalendermonaten 


werden in den Tabellen 2 A und B für Württemberg wie derung hängt mit dem Zurücktreten der Landwirtſchaftsbevölke— 
für die größeren Gemeinden im ganzen geboten. Wie ſchon rung ebenſo zuſammen, wie die andere, daß die Bewegungen der 
früher ausgeführt, heben ſich in den Städten die alten Getreidepreiſe nicht mehr fo viel Parallelität mit gewiſſen 
ländlich -landwirtſchaftlichen Heiratstermine (Mai / November) geſellſchaftlichen Erſcheinungen zeigen, ſeitdem die Höhe der 
nicht mehr fo ſehr heraus ; die Wirkung der hauptſächlichen Miet: Barlöhne, der Beſchäftigungsgrad, die Mietpreife uſw. bei 
und Zugs- bzw. Anſtellungs- und Kündigungstermine April und den angewachſenen, nicht landwirtſchaftlich-getreidebauenden 
Oktober treten immer mehr hervor, wenn man die größeren | Maſſen verhältnismäßig ſchwerer ins Gewicht fallen, als 
Gemeinden dem Reſt des Landes gegenüberſtellt. Dieſe Verän- Getreide- und Brotpreiſe. 


3. Die Eheſchließungen nach Alters- und Familienſtandsgruppen 


werden durch die Tabellen Za und 3b ebenfalls für das [Witwern gegenüber miterklären, welche nach den Volks. 

ganze Land und für die Stadtbevölkerung im ganzen vor-, | zählungen im Beſtande der Bevölkerung aufgefunden wurde 

geführt, ſo daß Stadt und Landesreſt ohne weiteres erſichtlich (Württ. Jahrb. 1912, S. 381). Nach den Einzeljahren ſind 

werden. nämlich von den „Ergänzungsehen“ (im Unterſchied von den 
a) Es läßt ſich mit Hilfe der gebotenen Zahlen die ver- „Neuehen“) geſchloſſen worden von 

hältnismäßig große und ſteigende Anzahl der Witwen den 


Städtiſche Gemeinden Landesreſt 

1906/10 1911 1912 1906/10 1911 1912 

1. Junggeſellen mit Witwen oder Geſchiedenen 241 260 281 330 323 307 

% der Ergänzungsehen .. 24,9 24,1 24,8 22 23,3 23,1 

2. Witwer u. geſchied. Männer mit Jungefrauen 554 595 620 909 877 837 

% der Ergänzungsehen .. 57,2 55,1 54,8 64.1 63,1 62,9 

3. Verwitwete und Geſchiedene ganz unter ſich 173 224 231 180 189 187 

% der Ergänzungsehen .. 17,9 20.8 20,4 12,7 13,6 14.0 

Summe der „Ergänzungsehen“, 968 1079 1 132 1419 1289 1331 

welche % der Ehen überhaupt bilden: 15,3 15,5 15,2 12, 12,6 12.2 

Die „Ergänzungsehen“ bilden ſomit in den Städten einen | unter 20 Jahren unter 25 Jahren 
etwas größeren Beltandteil der jährlichen Eheſchließungen (weibliche) (männliche) 
als beim Landesreſt, auch ſcheinen die reinen Ergänzungs— Größere Landes— Größere Landes⸗ 
ehen in Stadt wie Land neuerdings etwas zuzunehmen. Gemeinden reſt Gemeinden reſt 
Der Prozentſatz der „Neuehen“ in Württemberg hat ſich 1908 4,3 2,5 20,4 17.1 
1906/12 nicht weſentlich verſchoben; er fiel von 190610 mit | 1909 3,8 2,9 18,7 16,9 
86,8 % auf 86,3 und 86,6 in den Jahren 1911 und 1912. 1910 3.6 2,5 20,0 16,7 
p) Auch über das Steigen oder Sinken des Heiratsalters 1911 3,7 2,6 18,7 16,5 


in Verbindung mit dem Familienſtande ergeben ſchon die 1912 3,7 2,8 18,9 16,9 

Tabellen 3a und 3b einige Auskunſt. Betrachtet man zu: und auch die zahlreiche Gruppe der 20—25 Jahre alten 
nächſt die Geſchlechter für ſich, ſo erfährt man, daß von den weiblichen Eheſchließenden iſt in den größeren Gemeinden 
Eheſchließenden die in den jüngſten Lebensaltern ſtehenden 1—2 % zahlreicher als im Landesreſt. Man könnte verſucht 
in den Städten einen höheren Prozentſatz bildeten als draußen | fein, ſchon hieraus auf eine größere „erwartbare“ Fruchtbar⸗ 
auf dem Lande, denn es ſtanden im Alter von keit in den größeren Gemeinden zu ſchließen; aber es kommt 


tie 
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nicht nur auf das gebärfähige Alter des weiblichen Ge— 
ſchlechts an ſich an, ſondern auch auf die Alterskombinationen 
in den geſchloſſenen und in den beſtehenden Ehen. 

e) Hierüber gibt die kombinierende und ſehr ſpezielle 
Tabelle 5a und 5b eingehende Auskunft; ſie zeigt zugleich, 
wie verwickelt dieſe Vorgänge ſchon für ein einziges Be— 
obachtungsjahr liegen. Beſchränken wir uns auf die Heraus— 
nahme derjenigen Eheſchließungen, in welchen beide Ehe— 
ſchließende noch nicht 25 Jahre alt geweſen waren, ſo erhalten 
wir folgende wirkliche und Verhältniszahlen (in aller 


Ehen): Württemberg Städte Landesreſt 
% a % 
1908 2448 13,5 960 15,2 1488 12,6 
1909 2241 12,8 833 13,6 1408 12,3 
1910 2232 12,8 948 14,5 1282 11,8 
1911 2279 12,7 960 13,8 1319 11,9 
1912 2455 13,4 1049 14,1 1406 12,9 


Hier zeigt fih in der Tat ein durchſchnittlich etwas 
höherer Prozentſatz bei den größeren Gemeinden; er erhöht 
ſich noch etwas, wenn man die Kombinationen weiterführt 
und die nächſten anfügt, z. B. für das Jahr 1912 wie folgt: 

Beide Eheſchließende waren alt (wie neben) in % aller 


Ehefälle 1912: Württemberg Städte 
bis zu 25 Jahre 13,4 14,1 12,9 
25 —26 „ 97 10,1 94 
26—27 „ 10,4 10,5 10,3 
27—28 „ 10,1 10,0 10,1 
unter 28 Jahre 43,6 44,7 42,7 


Auch in den anormalen Fällen zeichnet ſich übrigens 
die Stadtbevölkerung durch verhältnismäßig größere Beteili: 
gung aus; unter den Eheſchließenden waren alt: 

Württemberg Städte Landesreſt 


Jahr weibliche 
unter 18 Jahre 1910 25 13 12 
1911 26 11 15 
1912 32 19 13 
über 50 Jahre 1910 134 66 68 
1911 156 79 77 
1912 151 82 69 

männliche 
unter 21 Jahre 1910 10 5 5 
1911 11 6 5 
1912 8 3 5 
über 50 Jahre 1910 428 199 229 
1911 436 200 236 
1912 434 201 233 


Nach der Verteilung der Eheſchließungen im ganzen 


Landesreſt (urgl. S. 478, 520, 562) wären für die Städte viel kleinere 


Ziffern zu erwarten. Wir ſehen auch an dieſen Vorgängen 
das Zuſammenſein viel größerer geſellſchaftlicher und ſonſtiger 
Gegenſätze in den Städten dem Lande gegenüber. 


4. Die konfeſſionellen Miſchehen 


werden durch die Überſichten 4a und 4b nicht nur nach den 
64 Oberamtsbezirken, ſondern auch nach den 48 größten 
Gemeinden im ganzen wie im einzelnen vorgeführt, wodurch 
reichlich Gelegenheit geboten wird, dieſes Feld der Kombi— 
nationen zu betrachten. Wie ſchon früher betont wurde, 
richten ſich die Häufigkeiten hier nicht etwa nach den Kon— 
feſſionszahlen überhaupt, ſondern jeweils nach dem unmittel— 
baren Grad von perſönlicher örtlicher zahlenmäßiger Ver— 
tretung und Berührung der Angehörigen der verſchiedenen 
Konfeſſionen, welche ein Ergebnis vor allem der modernen 
Aus-, Ein- und Binnenwanderungen und ihres jeweiligen 
Standes ſind. So haben in Württemberg in den Jahren 
1901-1905 im ganzen 88 627, in den Jahren 1906-1910 
90 276 Eheſchließungen ſtattgefunden, davon waren aber 
(Stat. Handbuch f. Württemberg 1910/11, S. 284) ſolche mit 


Württem⸗ Stadt⸗ 
Jahr berg gemeinden 
% 0% 

1906 1468 7,88 995 15,80 
1907 1526 8,19 1036 15,99 
1908 1 454 8,04 1 036 16,46 
1909 1 385 7,91 938 15,36 
1910 1522 8,72 1 127 17,24 
1911 1547 8,61 1145 16,50 
1912 16533 9,00 1217 16,35 


gleichem verſchied. 

Religions: Religions⸗ 

bekenntnis bekenntnis 
1901/05 82 114 6 513 
1906/10 82 821 7455 
Zunahme + 707 + 942 


Die konfeſſionellen Miſchehen haben alſo ſogar der wirf: 
lichen Zahl nach raſcher zugenommen als die innerkonfeſſio— 
nellen, eben infolge dieſer gewachſenen Durchſetzungen der 
Städte mit Angehörigen verſchiedener Konfeſſionen. 


Für die letzten Zeiten ergeben ſich folgende Ziffern von 
Eheſchließungen mit ungleichem Bekenntnis überhaupt (vral. 
die Tabellen 4a und 4 b): 


Landes— Neckar⸗ Schwarzw.⸗ Jagſt⸗ Donau⸗ 
reſt kreis kreis kreis kreis 
5 0 0% 7; % % 

473 3,84 9,88 1,24 5,12 7,33 
490 4,03 10,07 7,69 5,59 7,46 
418 3,55 10,49 6,68 5,51 7,22 
447 3,92 10,87 6,06 5,97 6,51 
395 3,62 11,95 1,29 5,17 1,28 
402 3,65 11,69 6,96 4,71 7,68 
436 3,99 12,10 7,66 4,37 785 7,93 


604 


Das langſame Anwachſen erfolgt aljo in den Städten, 
wo überhaupt die überwältigende Mehrzahl dieſer konfeſſio—⸗ 
nellen Miſchehen geſchloſſen wird, denn von 1653 des Jahres 
1912 entfallen, wie man ſieht, 1217 auf die größeren Ge⸗ 
meinden, das find 73,6% aller Miſchehen, während im 
Jahre 1911 der Satz 74% war und 1906-1910 im 
Durchſchnitt 69,8%. 

Die Ehekombinationen zwiſchen römiſch⸗katholiſchen Män⸗ 
nern und evangeliſchen Frauen herrſchen weit mehr vor, als 
die zwiſchen evangeliſchen Männern und römiſch⸗katholiſchen 
Frauen; die entſprechenden Zahlen ſind: 

es haben geheiratet 


Evangeliſche Männer Römiſch⸗katholiſche 


Jahre römiſch-katholiſche Männer 
Frauen evangeliſche Frauen 
Städte Landesreſt Städte Landesreſt 
1906 374 169 598 292 
1907 407 174 613 305 
1908 426 168 589 244 
1909 410 169 513 270 
1910 477 236 630 247 
1911 478 245 630 258 
1912 494 273 684 251 


Der Grund dieſer Erſcheinungen wird hauptſächlich der 
ſein, daß die eigentlichen Induſtrie⸗ und Stadtgebiete mit 
erheblichen Wanderungsgewinnen überwiegend evangeliſch 
ſind, ſie ziehen alſo mehr männliche katholiſche Heiratsfähige 
an als umgekehrt. Allein dies genügt wohl nicht ganz zum 
Verſtändnis für die Endzahlen. 
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Im Landesreſt ſind die beiden Kombinationen annähernd 
gleich häufig, ſteigen aber ſichtlich bei den evangeliſchen 
Männern; in den Städten aber herrſcht die Kombination 
zwiſchen katholiſchen Männern und evangeliſchen Frauen vor 
entſprechend dem Wanderungszug, was man an den Ziffern⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen Bezirken in Tab. 4a 
verfolgen kann.. 

In die überwiegend evangeliſchen Bezirke Backnang, 
Eßlingen, Heilbronn, Ludwigsburg, Balingen, Geislingen, 
Göppingen uſw. wandern katholiſche Männer ein und finden 
dort weit mehr evangeliſche Frauen zum Heiraten, als fa: 
tholifche, weshalb dieſe Miſchehen zahlreich werden, um jo 
mehr, je weniger geſchloſſen katholiſche Gemeinden vorhanden 
ſind; in den überwiegend katholiſchen Bezirken, wie Gmünd, 
auch Ravensburg, Oberndorf, Rottweil finden die dort ein⸗ 
wandernden evangelifhen Männer zwar auch je nachdem 
Gemeinden mit ihrer Konfeſſion, zumeiſt aber mehr katholiſche 
Mädchen uſw.; kurz, man erkennt aus den verſchiedenen 
geographiſchen Ergebniſſen und Jahresreihen die außerordent⸗ 
liche Vermiſchung der neuen Zeit. 

Man verſteht auch, insbeſondere wenn man die Verände⸗ 
rungen in Volksgrößen und konfeſſionellen Miſchungen bei 
den größeren Gemeinden Württembergs verfolgt (Stat. 
Handbuch 1910/1 S. 272 —277), daß dieſe ſimultanen 
Neubildungen für das Gemeindeleben als ſolches von erheb⸗ 


licher Bedeutung ſein müſſen und Verhältniſſe ſchaffen, 


welche von denjenigen der meiſt geſchloſſen der einen oder 
anderen Konfeſſion zugehörigen übrigen Gemeinden ab: 
weichen. 


III. Die Geborenen. 


1. Die Geborenen im ganzen. 


Dem Geburtenrückgang im Deutſchen Reiche iſt in den 
letzten 3 Jahren eine umfangreiche beſondere Literatur in 
Geſtalt von Hunderten von Büchern, Broſchüren, Abhand— 
lungen) gewidmet worden, ganz abgeſehen von der Tages— 
preſſe, von Erörterungen in Vereinen, Verſammlungen und 
von dem Gedanken des ſogenannten „Gebärſtreikes“ der 
Proletarier uſw. Darauf kann natürlich hier nicht im ein— 
zelnen eingegangen werden, wohl aber ſind die Ziffern unter 
dieſem Geſichtspunkt etwas weitergehend zu prüfen. 

a) Man kann bie. Anſicht vertreten, daß für gewiſſe 
praͤktiſche Zwecke der politiſchen Beurteilung lediglich der 
Sachverhalt im Reiche als Ganzes genommen den Aus⸗ 
ſchlag gebe, während das Auf und Ab in ſeinen Teilen von 
minderem Belang ſei. 

Hinſichtlich der kleineren Bundesſtaaten trifft dies 
ohne weiteres zu: auch ſei darauf hingewieſen, daß die 
Frage, ob die gegenwärtigen Geburtenzahlen im Reich zur 
Erhaltung der Volkszahl bezw. zu einer weiteren Vermehrung 
ausreichen, bereits durch das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt 
— 6) Vgl. u. a. die Literaturangaben in der Bibliographie des 
Deutſchen Statiſtiſchen Zeutralblatts, 1909 - 1914. 


(Dr. R. J. Rahts, Band 246) auf Grund verwickelter Ned: 
nungen dahin beantwortet iſt, daß die zur jeweiligen Er⸗ 
haltung der Volkszahl nötige Anzahl von Geburten in den 
3 Jahrzehnten 1881 1910 jeweils durchſchnittlich um 
36,17%, 44,05 % und 41,68% überſchritten worden iſt.) 

Für Württemberg aber liegen die einſchlägigen Ver: 
hältniſſe inſofern ganz eigenartig, als das Problem des 
Geburtenrückgangs nicht einmal in Verbindung mit dem der 
Säuglingsſterblichkeit den Kern der wirklichen Vorgänge 
bildet, welche das tatſächliche Wachstum bewirken. Nach⸗ 
drücklich muß immer wieder betont werden, daß nicht etwa 
die Geborenenüberſchüſſe, ſondern die Wanderungsnetto— 
verluſte es geweſen ſind, welche bewirkt haben, daß die 
Bevölkerung des jetzigen Bundesſtaats Württemberg im 
Laufe des 19. Jahrhunderts von etwa 5,7% der Berölke⸗ 
rung des Reichsgebiets bis zum Jahre 1900 auf 3,86 % 
zurückgegangen iſt und von da bis zum Jahre 1910 wieder 
auf 3,76 %. 8) 

7) Vgl. hiezu auch Deutſches Statiſt. Zentralblatt 1914 Nr. 2, 
S. 57 ff. 

8) Statiſtiſches Handbuch für Württemberg, 1910/11, S. 8. 
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In kleineren Aufſätzen ſind die einſchlägigen Verhältniſſe 
bei Bekanntgabe von Jahresziffern ſchon früher wiederholt 
dargelegt worden.“) 

b) Da auch die Totgeborenen Fortpflanzungsverſuche 
darſtellen, ſo muß von den Geborenenziffern über— 
haupt ausgegangen werden, wenn man Vergleiche mit der 
Fruchtbarkeit früherer Zeiten anſtellen will. Die wirklichen 
Jahreszahlen ſeit 1813—1899 find von dem Verfaſſer ſchon 
früher ſo gut als möglich geſammelt und überſichtlich 
dargeſtellt worden 10); leider hat die hiſtoriſche Bevölkerungs— 
ſtatiſtik in dem ſonſt an geſchichtlichen Forſchungen ſo reichen 
Württemberg bisher, abgeſehen von Dr. Julius Gmelin 
und Pfarrer Lörcher, noch wenig Bearbeiter gefunden. 

e) In den 100 Jahren 1813—1912 find in Württem⸗ 
berg 7044035 Geborene (einſchl. Totgeborene) verzeichnet 
worden, ſo daß auf je 


25 Jahre 33 Jahre 

entfallen: 
1813/37 1212150 1813/47 2148 340 
1838/62 1971340 1846/79 2381452 
1863 / 87 1987402 1879/1912 2514243 


1888/1912 1873 143 
Sa. 1813/1912 7044 035 7044 035 


Nun iſt ſelbſtverſtändlich, daß die wirklichen Zahlen 
bei fortſchreitender Geſamtbevölkerung für die „Geburtlich— 
keit“ — der Ausdruck ſtammt von dem Altmeiſter Georg 
von Mayr — nicht maßgebend ſind, ſondern lediglich gewiſſe 
Verhältniszahlen; allein man muß ſich von vornherein klar 
machen, daß die Generationen nicht nur durch äußere, 
z. B. wirtſchaftliche Verhältniſſe, ſondern auch durch innere 
biologiſche Beziehungen beeinflußt ſind, daß daher die Zu— 
ſammenfaſſungen etwa nach Kalenderjahrzehnten ebenſo will— 
kürlich find, wie die nach ſchlechten und guten Erntejahren 
uſw., nach gefunden oder ungeſunden Witterungsjahren uſw. 
Nimmt man die Generationsdauer zu 25 Jahren, ſo erſcheint 
in der dritten Generation ein Gipfel, nimmt man ſie zu 
33 Jahren, fo zeigt ſich ein Anwachſen von der erſten 
zur zweiten wie von der zweiten zur dritten. Geht man 
aber zur Berechnung von Verhältniszahlen über, ſo kann und 
muß man die einzelnen Kalenderjahre zugrunde legen, aber 
es iſt durchaus fraglich, welche Perioden man bei ihrer 
Zuſammenfaſſung zu bilden hat. 

Bildet man im Anſchluß daran, daß die Volkszählungen 
ſeit 1875 alle 5 Jahre in mit 5 teilbaren Kalenderjahren ſtatt⸗ 
finden, reine „Dekaden“, ſo ergeben ſich folgende Geborenen- 
maſſen: 


9) Vgl. Anmerkung 1 S. 600. 
10) Württ. Jahrbücher für Statiſtik und Landeskunde, Jahrg. 
1900, Heft 2, S. 55 ff. 


Zeitperiode 


1813/20 
1821/30 
1831/40 
1841/50 
1851/60 
1861/70 
1871/80 
1881/90 


1891/1900 

1901/1910 

1911/1912 

Die Zuſammenfaſſung nach den 10 Jahrzehnten des Jahr— 
hunderts 1813/1912, welche wegen eines vollen Jahrhunderts 
an ſich nahe läge, würde naturgemäß eine ganz andere 
Reihe ergeben müſſen; es iſt aber eine zufällige Tatſache, 
daß für das jetzige Gebiet Württembergs brauchbare Jahres— 
reihen erſt mit dem Jahre 1813 beginnen, wie es ein für 
die Erſcheinungen der Geborenen unwichtiger Umſtand iſt, 
daß unſer Rechenſyſtem das Zehnerſyſtem iſt, und unſere 
Volkszählungen in den mit 5 teilbaren Kalenderjahren 


erfolgen. 


im ganzen im Jahresdurchſchnitt 


418727 
580 965 
685 107 
726 121 
636343 
746 886 
845 053 
742 402 
739 560 
778043 
144 828 


52 341 
58 097 
68511 
72612 
63 734 
74 689 
84 505 
74.240 
73 956 
77804 
72414 
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d) Stellt man nunmehr je die 16 Jahre mit den höch— 
ſten und mit den niederſten wirklichen Zahlen der Ge— 
borenen ſeit 1813 einander gegenüber, ſo erhält man folgende 


Reihen: 
Jahr 
1876 
1875 
1877 
1873 
1874 
1878 
1879 
1872 
1880 
1870 
1881 
1869 
1906 
1901 
1902 
1904 


höchſte 
89 224 
88 396 
87402 
84 928 
84 873 
84337 
83 971 
83 031 
81420 
81075 
79729 
79 104 
78 902 
78 813 
78 793 
78614 


niederſte 
43241 
47816 
50 948 
51948 
53 297 
54801 
54993 
57159 
57208 
57245 
57306 
57514 
57613 
57624 
57821 
57910 


Jahr 
1818 
1817 
1813 
1814 


1855 


1815 
1816 
1820 
1823 
1826 
1829 
1825 
1824 
1822 
1819 
1828 


Sie ergeben, daß unter den niederften Ziffern von dem 
Anfangszeitraum 1813/29 mit 17 Jahren nur 1821 und 1822 
fehlen, wofür das abnorme Jahr 1855 erſcheint, daß da⸗ 
gegen auf der anderen Seite nicht, wie „erwartbar“ wäre, die 
16 Jahre 1897/1912 erſcheinen, ſondern 1869/70, 1872/81 und 
1901, 1902, 1904, 1906. Alſo ſchon die wirklichen Zahlen 
zeigen für die lebende Generation eine Abnahme. 
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Wenn man die Zahl der Geborenen auf die Zahl der 
berechnet, ſo eliminiert man hiedurch den 
Vergleiche ſtörenden Faktor der Zu: (oder 
11) Da die mittlere Bevölkerung 
t 1813 mit hinläng⸗ 


jeweils Lebenden 
alle unmittelbaren 
Ab)nahme der Bevölkerung. 
Württembergs für die Kalenderjahre ſei 
eſtgeſtellt iſt, 12) jo konnten die allgemeinen 
chon früher berechnet und 
ortgeführt.“) 


licher Genauigkeit f 
Geborenenraten für 1814/1899 f 
veröffentlicht werden 
Stellt man auch nach dieſ 


19) und ſind natürlich auch f 
en Verhältnis zahlen ebenfalls 
die 16 Jahre mit höchſten und niederſten Raten einander 
gegenüber, ſo erhält man folgende Extreme: 
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höchſte o der mittl. Bevölkerung niederſte 
% 0 Jahr % 0 Jahr 
47,17 1875 29,21 1911 
47,11 1876 29,55 1912 
46,15 1873 30,50 1910 
45,73 1874 31,18 1818 
45,64 1877 31,71 1855 
45,46 1872 32,02 1909 
45,31 1842 33,07 1908 
45,29 1841 33,15 1907 
44,89 1870 33,95 1890 
44,09 1869 34,03 1906 


2. Die allgemeine Geborenenrate Württembergs. 


| höchſte / der mittl. Bevölkerung niederſte 
% Jahr 0 % Jahr 
43,92 1836 34,09 1905 
43,91 1837 34,34 1854 
43,83 1845 34,45 1817 
43,79 1835 34,55 1903 
43,62 1838 34,60 1894 
43,60 1366 34,71 1889 


Die Periode 1869/78 ragt alſo nach oben hin ebenſo 
deutlich empor wie die Periode 1903 / 1912 nach unten hin; 
letzteres muß um ſo mehr auffallen, als die daneben noch 
erſcheinenden Tiefpunkte 1817/18 und 1854/55 Jahre tiefiter 
äußerer Not des Volkes waren und auch durchaus ver: 
einzelt daſtehen. Der abnorme, auf die jeweils lebende 
„mittlere Bevölkerung“ berechnete Geborenenrückgang 
iſt alfo für Württemberg im ganzen eine Tatſache, 
jedoch nicht erſt ſeit 1910 und ſeitdem die Literatur darüber 
eingeſetzt hat, ſondern ſchon ſeit 1903; die Tatſache iſt aber 
von Jahr zu Jahr ausgeprägter hervorgetreten und zwar, 
was von größter Bedeutung iſt, in einer Zeitperiode, welche 
weder durch Kriege noch durch Epidemien, ausgeſprochene 
Mißwachsjahre uſw. gekennzeichnet iſt. 
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3. Die allgemeine Geborenenrate Württembergs und des Deutſchen Reichs. 


Ehe man ein leicht fertiges Urteil oder gar ein ſittliches Würt⸗ Mürt: 
Bl en fen Zunahme () 
Werturteil über dieſe Erſcheinung abgibt, hat man ſich die j | a) 
z % akei J Würt⸗ berg Würt⸗ berg ed. Rudgang 
verſchiedenen Schwierigkeiten klar zu machen, welche hier . | Tod. d. Verhältniszahl 
. : ; ; ; ; Jahr tem⸗ Jahr tem⸗ i 5 
vorliegen. Das Wachstum eines Volkes iſt gar nicht ein 1270 a Ye dem je gegenüber dent 
Ergebnis lediglich der Geborenenzahlen, ſondern wie ſpäter 1955 5 a Vorjahre bei 
gezeigt werden wird, einer ganzen Anzahl von gleichzeitig über aber Neich Württ. 
erfolgenden Vorgängen, welche lediglich wegen der zahlen: | 1851 30,8 — 7,4] 1881 40,4 19 — 006 —10⁰ 
mäßigen Erkundung nach Ginzeljahren für ſich herausgeſtellt 52 31,5 — 5,4 82 39,6 ＋ 0,9 +02 — 0.8 
werden; ſo gehen die Totgeborenen gewiſſermaßen als un: 53 30,6 — 5,4 83 38,1 +01 — 0,7 — 14 
brauchbarer Rohſtoff für die Volkserneuerung als erſter Be— 54 34,1 — 1,3 84 38,5 — 0,2 +07 +08 
ſtandteil ab. N N 55 29,7 — 8,8 85 374 — 11 — 0,2 — 1 
Schon der in dieſem Fall notwendigerweiſe geſchicht— 56 30,9 — 4,0 86 37,1 — 1,4 — — 0.3 
lich etwas zurückgreifende Vergleich zwiſchen Reich und 57 38,3 ＋ 0,8 87 36,2 — 2,1 — 0,2 — 0.9 
Württemberg in den grundlegenden Geborenenraten wird 58 39,1 +0,77 88 35,2 — 2,8 — 0.3 — 1,0 
dies zum Teil erweiſen. In den 62 Jahren 1851—1912 59 40,9 1,8 89 34,7 — 3,0 — 0,3 — 0,5 
haben ſich die Ziffern der allgemeinen Geborenenrate für | 1860 39,7 +1, 1890 34,0 — 3,0 — 0,7 — 0,7 
das Reich und für Württemberg gegenſeitig wie folgt, ge— f 
ſtaltet: ) = 394 +21] 1891 35,5 — 2,7 +12 +18 
— — 2 39,8 2,9 50 — = 055 
11) Die Volkszahl Württembergs hat nach den alle 3 Jahre 63 416 1 5 5 12 5 5 
vorgenommenen Zollvereinszählungen mindeſtens zwiſchen den Jahren 64 197 3 A 2,4 ＋ 1.170, 
1850 und 1856 ununterbrochen abgenommen; desgleichen von 5 +3, 94 34,6 — 2,5 — 0,9 — 1,0 
1816 auf 1817. „„ 95 35,1 — 19 +02 ＋ 00 
12) Brgl. Stat. Handbuch 1901, ©. 4 ff. und 1910/11, S. 8. 66 43,6 ＋ 42 96 35,8 — 1,7 +02 +04 
13) Württ. Jahrbücher 1900, S. II, 58f. 67 42,8 44,5 97 35,0 — 2,2 — 0,3 — 08 
14) Statiſt. Handbuch 1910/11, S. 68. 68 43,0 +46 98 35,6 — 1.7 ＋0,1＋706 
15) Ugl. Statiſtik des D. Reichs. Neue Folge, Band 44, 227ff. | 69 44,1 ＋ 4,7 99 35,6 — 1,4 — 0,3 — 
Wurtt. Jahrb. 1900 II, S. 58. 1870 44,9 +4, 1900 354 — 14 —02 —02 


*** 


1 on Zunahme (+) 
Würt⸗ berg Wuürt⸗ berg od. Rückgange -) 
Jahr tem⸗ . Jahr tem— . d. Verhältniszahl 
berg Reich berg Reich . ne: en 

gegen⸗ gegen⸗ Vorjahre bei 
über über Reich Württ. 
1871 42.7 +68| 1901 36,1 — 08 +0,1+0,/7 
72 455 +44 2 35,6 — 0,6 — 0,7 — 0,5 
73 462 +49 3 34,6 —03 —13 — 1,0 
74 45,7 +3,9 4 34,7 — 0,5 +03 +01 
75 412 +49 5 34,1 +01 — 1,2 — 0,6 
76 47,1 +45 6 34,0 — 0,1 +01 — 0,1 
77 45,6 +40 7 33,2 S — 0,9 — 0,8 
78 43,6 +31 8 33,1 +01 — 0,2 — 0,1 
79 430 7 2,5 9 32,0 S — 1,0 — 1,1 
1880 414 +23] 1910 305 — 02 — 13 — 1.5 
1911 292 — 0,3 — 1,2 — 1,3 
1912 29,6 +05 — 0,4 704 


4. Die allgemeine Geborenenrate für 


Bei der Umſchau nach Anhaltspunkten für die mutmaß— 
lichen „Erklärungen“ der Veränderungen legt ſich zuerſt die 
Scheidung nach „Stadt und Land“ nahe. Hiebei kann auf 
ein weiteres geſchichtliches Zurückgreifen verzichtet werden, 
weil nicht nur die Erſcheinung des Rückgangs ſelbſt neueren 
Urſprungs iſt, ſondern auch die Stadtbildung in Württem— 
berg im Sinn von Entſtehung und Erweiterung größerer 
Induſtriegemeinden neben einigen alten Städten. 

Da die Grundzahlen ſich hier ändern und daher die Ver— 
hältniszahlen nicht ohne weiteres nachprüfbar wären, ſo ſind 
die einſchlägigen Unterlagen in der nachſtehenden Überſicht 1 
eingefügt. 

a) Es iſt bemerkenswert, daß die Stadt Stuttgart 
in dem Zeitraum 1872 —80 an Geborenenhäufigkeit auf die 
mittlere Bevölkerung zwar nicht den Landesreſt, wohl aber 
die übrigen größeren Gemeinden des Landes ſtark übertroffen 
hat (Überfiht 1). Die Unterſchiede ſchwellen bis zum Jahre 
1875 (＋ 2,9%) zugunſten Stuttgarts an, nehmen dann 
ab, um im Jahre 1881 erſtmals einem Minus (— 0,2 %o) 
Platz zu machen; von hier an ſteigt das Manko Stuttgarts 
den übrigen Städten des Landes gegenüber langſam an, 
erreicht 1896 - 1900 fein Maximum und fällt von hier ab 
wieder langſam aber ſtetig; bei Stuttgart ſind alſo die zeit— 
lichen Unterſchiede ganz beſonders merkwürdig. Man ge— 
winnt aus der Betrachtung des Verlaufes der allgemeinen 
Geborenenraten für Stadt und Land den Allgemeineindruck, 
daß ſowohl im Aufſchwung als im Abſtieg das, was in der 
Landeshauptſtadt vor ſich geht, d. h. in den Verhältniszahlen 
erſcheint, immer etwas voraneilt; es iſt ähnlich, wie bei den 
neueſten Zeitungsnachrichten, welche dort zuerſt bekannt wer— 
den und von dort in den Blättern hinaus ſich verbreiten. 

Die Mittelgemeinden folgen in der Anſtiegsperiode 


1871-79 langſamer im Abſtieg aber raſcher nach; die 
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Man kann hier leicht 3 Perioden unterſcheiden: die erſte 
bis 1856, die zweite von 1857-1883, die dritte von 1884 
bis zur Gegenwart. Ohne auf eine nähere Beſprechung der 
bedeutſamen Abweichungen einzugehen, ſei betont, daß von 
1857 - 1883, alfo in 27 Jahren, die Volkszahl Württem⸗ 
bergs in Prozenten der Reichsvolkszahl von 4,6% auf 4,3 % 
zurückging, von 1884 —1912 aber, alſo in 29 Jahren, von 
4,3 % auf 3,8%. Die außerordentlich viel höhere Geborenen⸗ 
rate Württembergs hat alſo die relative Abnahme ſeiner 
Volkszahl in den Jahren 1857— 1883 durchaus nicht ab-, nicht 
einmal erheblich aufgehalten und die niedrigere ſeit 1884 hat 
ſie kaum beſchleunigt. Der Rückgang der Geborenenrate im 
Reich war, wie man den Ziffern ebenfalls entnehmen kann, 
neuerdings verhältnismäßig größer als in Württemberg, 
deſſen Verhältniszahlen nunmehr dem Reichsdurchſchnitt ſo 
ziemlich entſprechen, ja ſie allerneueſtens wieder einmal zu 
übertreffen anfangen. 


Stadt und Land in Württemberg. 


Kleineren langſamer; der zweite Anſtieg prägt ſich aber in 
erſteren noch ſchärfer aus als in der Großſtadt und als auf 
dem Lande, parallel dem Induſtrialiſierungsaufſchwung 
1890-1901; von hier ab jedoch folgen die gründlich indu— 
ſtrialiſierten Maſſen der Mittelſtädte nicht mehr der Land— 
kurve, ſondern der Großſtadtkurve, denn in den Jahren 
1900— 1912 betrug die Differenz zwiſchen der Rate dieſer 
Mittelſtädte und a) Groß⸗Stuttgart einerſeits und b) dem 
Landesreſte andrerſeits je 
a bh 

1900 +45 — 18 

1901 +34 — 1,8 

1902 +31 — 27 

1903 +27 — 3,2 

1904 +35 — 3,7 

1905 7 2,3 — 3,9 

1906 ＋ 3,0 — 3,6 

1907 ＋ 3,3 — 3,1 

1908 +31 — 4,5 

1909 ＋ 2,1 — 4,8 

1910 J 2,7 — 4,7 

1911 1.8 — 4.2 

1912 +11 —51 

In dem verhältnismäßig kurzen Zeitraum von 10 bis 
12 Jahren hat ſich alſo dieſe Veränderung vollzogen: die 
Geborenenrate der Mittelſtädte Württembergs iſt wirklich — 
„verſtädtert“. 

b) Nun iſt aber zu beachten, daß die Geborenenhäufigkeit 
von Tübingen und Stuttgart künſtlich, d. h. durch auswärtige 
Gebärende erhöht werden. 

Nach einer Sonderunterſuchung 16) würden ſich bei Abzug 


16) Mitteilungen des Kgl. Statiſtiſchen Landesamts, 1913 
Nr. 11 (Stuttgart) und 1913 Nr. 9 (Tübingen). 
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Nberfiht 1. Die Entwicklung der allgemeinen Geborenenrate in Stadt und Land in Württemberg 1871 bis 1912. der i 
Wöchr 
Zahl | Deren Jeweilige Jahresbevölkerung Geborene überhaupt . lingen 
5 „ —— ——d ä — — allgem 
5 nach dem übrige übrige 5 s übrige j jahre 
So ae | aan ee I kaee Tene e = . Stat, Ge⸗ 0 
i ö ebiets⸗ art mein⸗ reſt art mein⸗ gart | mein- 
meinden 11100 8 = j 9 u men reſt 0 reſt 
3 41 5 6 7 8 Br 10 11 | 12 | 13 Es 
| er er 5 | | ER li 
1871 Die Zahlen der! 91623 203 714 | 1523202 | 3342 7777 11119 66 352 häbii 
1872 | Spalte2geben | 95536 | 209909 | 1528841 | 3968 | 8661 || 12629 70 402 
1873 22 diejenigen Ge: | 99449 | 216105 | 1534477 | 4331 | 9299 || 13630 71 298 verjlg 
1874 meinden, welche] 103361 | 222301 | 1540107 | 4600 | 9338 || 13938 | 70935 der ke 
1875 | je bei der vor: | 107273 | 228497 | 1545735 | 5 026 | 10050 || 15076 | 73320 Anflie 
1876 angehenden | 109279 253 815 | 1536 835 | 4952 11014 15 966 73 258 die v0 
1877 Volkszaͤhlung | 111285 258 110 1547964 | 4896 | 10740 || 15686 | 71766 | 44,0 jomit 
1878 26 5000 und mehr | 113291 | 262 405 | 1559592 | 4630 10 404 15034 | 69308 | 40,9 1908 
1879 Einwohner | 115297 266 699 1571 207 | 4610 | 10581 || 15191 68 780 J 40,0 den un 
1880 hatten; in den | 117308 270 993 1582822 | 4392 10 021 | 14413 | 67007 | 37,4 überſte 
1881 Spalten 5,8 u. 119023 273 766 1583144 | 4346 | 10037 | 14383 | 65346 | 36,5 300 
1882 leiſt Stuttgart 120 743 276 538 | 1583471 | 4114 9862 13 976 | 64451 | 341 = 
1688 26 nicht enthalten 122 463 | 279310 1583 792 | 3999 | 9541 || 13540 | #1 916 | 33,7 191 
1884 da es für ſich 124182 | 282082 | 1584111 | 4067 | 9574 | 13641 | 62813 | 32,8 191 
1835 | en 125901 284 854 | 1584490 [4059 9552 | 13611 60 921 | 3232 |: 191 
1886 on in | 128685 | 310820 | 1568949 | 3854 | 10243 | 14.097 60 167 | 29,9 190 
1887 durch gleich- 131 468 315 958 | 1564296 | 3984 10264 | 14 248 | 58580 | 80,3 | 19) 
1888 30 mäßige Vertei-] 134 251 | 321096 | 1564642 | 4024 10 058 14.082 | 57083 | 29,9 190 
1889 | lung der Zu: 137 034 | 326234 | 1564987 | 4032 | 10378 | 14410 | 56048 | 29,4 190 
1890 nahmen zwi⸗ 139 817 | 831372 1565 333 4065 10375 14440 | 54649 | 29,1 |: 190 
1891 ſchen 2 Volks-] 143517 | 342646 1559 281 [ 4.252 11329 15 581 | 56908 | 29,6 | 
1892 | zahlungen auf | 147218 | 348198 | 1558956 | 4266 : 11345 | 15611 | 56215 | 290 1 
1893 % 31 die einzelnen | 150 919 | 353 751 | 1558624 | 4477 11703 16 180 56 911 | 29,7 el de 
1894 Jahre, und 154 620 359 304 | 1658301 | 4401 11 608 16 009 | 55307 | 285 nid w 
1895 | waranfl.De: | 158321 | 364857 | 1557973 | 4623 | 12057 | 16.680 | 56879 | 29,2 Lerölt, 
1396 zember, gewon⸗ | 161 996 | 395000 | 1541826 | 4753 | 13309 18 062 56 902 [ 29,3 der all 
1897 | nen. Sichere | 165 671 | 404 210 | 1546612 | 4974 | 13681 | 18655 55 145 30,0 auf dir 
1898 | 35 ſeogenannte | 169347 | 413420 | 1551391 | 5194 | 14226 | 19350 56241 | 30,2 pesiel 
1899 | mittlere Jah- | 173023 | 422630 | 1556167 | 5244 | 14459 19 703 | 56490 | 30,3 der 30 
1900 resbevölkerun⸗ 176 699 431840 1560 941 | 5287 14863 20 150 56 521 [ 29,9 die un, 
1901 gen können | 181 180 | 453 642 | 1561205 | 5703 | 15824 || 21527 | 57286 | 31,5 34,9 36,7 geſchie 
1902 nicht berechnet 185 661 465 000 1571917 | 5708 15 701 || 21409 | 57384 ] 30,7 | 33,8 36,5 no} 
1903 37 werben. 190 142 | 476358 | 1582609 | 5649 | 15425 || 21074 | 56282 [ 29,7 | 32,4 || 356 föte 
1904 | | 201 110 | 487 716 | 1586814 | 5782 | 15738 || 21520 | 57094 | 28,8 | 32,3 36,0 l 
1905 | 249 286 466299 | 1586594 | 7282 | 14699 || 21981 | 56144 I 29,2 | 31,5 || 354 ak 
1906 | 255 866 | 503304 | 1570096 | 7381 | 16002 || 23 383 | 55519 | 288 | 31,8 | 34 nn 
1907 ö 262 446 | 514367 , 1579543 | 7340 | 16095 || 234835 | 54393 I 28,0 | 31,3 3% 1 
1908 41 278 059 525 430 | 1584949 | 7578 | 16220 | 23798 54 786 | 27,8 | 30,9 | 34% weglic 
1909 | 279639 | 536493 | 1594974 | 7526 | 15576 || 23102 | 53910 | 26,9 | 29,0 33,8 Stay 
1910 | 286 218 | 547556 | 1603800 | 7116 | 15118 | 22229 | 51787 [ 249 | 27,6 || 32,8 
1911 48 293 605 603 388 | 1567654 | 7276 16 022 | 23298 48 360 24,8 | 26,6 || 30,8 
1912 | | 300 992 620 792 | 1569937 | 7597 | 16355 || 23952 49 218 | 252 | 26,3 || 314 
\ a) 
Man t 
| ug 
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der in der Landeshebammenſchule und in einem großen 
Wöchnerinnenheim von auswärtigen Müttern geborenen Säug⸗ 
lingen die nach den ſtandesamtlichen Ziffern ſich ergebenden 
allgemeinen Geborenenraten Stuttgarts für die 3 Berichts⸗ 
jahre wie folgt verringern 

1910 von 24,9 %) auf 23,4 

1911 „ 24,8 % „ 23,0 

1912 „ 25,2% 0 „ 23,4 

Es iſt nicht möglich, dieſe für die Beurteilung der ein- 

ſchlägigen Fragen wichtigen, jedoch in den Rahmen der groß— 
ſtädtiſchen Statiſtik fallenden Sachverhalte rückwärts genau zu 
verfolgen, doch iſt es wahrſcheinlich, daß die Wirkung im Laufe 
der letzten Periode erheblicher geworden iſt; der ſcheinbare 
Anſtieg von 1912 gegenüber 1910 würde alſo lediglich durch 
die von auswärts Hereingeborenen erzielt fein und Stuttgart 
ſomit, was gleich hier bemerkt ſein mag, ſchon etwa ſeit 
1908 auch unter den „64 Bezirken“ des Landes unbedingt 
den unfruchtbarſten bilden, was aus der nachfolgenden Gegen— 
überftellung hervorgeht: 


Jahre en Kate 17 Stuttgart) e 
1912 Gerabronn 25,0 25,4 23,4 

1911 Hall 24,4 24,8 23,0 
1910 Gerabronn 24,8 24,9 23,4 
1909 Gerabronn 26,3 26,9 25,4 (?) 
1908 Gerabronn 27,5 27,8 26,4 (2) 
1907 Mergentheim 26,0 28,1 (26,7?) 
1906 Gerabronn 26,1 29,0 (27,77) 
1905 Gerabronn 25,7 29,3 (28,0?) 


c) Auch eines anderen Umſtandes iſt noch zu gedenken. 
Bei der infolge ungleichartiger Anhäufungen in unſeren 
raſch wachſenden Städten ſehr verſchiedenen Verteilung der 
Bevölkerung auf die einzelnen Geſchlechtsaltersklaſſen haben 
vor allem die Städteſtatiſtiker neben der allgemeinen, d. h. 
auf die Geſamtbevölkerung berechneten Geborenenrate noch 
„ſpezielle“ berechnet, welche die ehelich geborenen Kinder mit 
der Zahl der im gebärfähigen Alter ſtehenden Ehefrauen, 
die unehelichen mit den entſprechenden Zahlen von ledigen, 
geſchiedenen, verwitweten weiblichen Perſonen, und eventuell 
noch die im gebärfähigen Alter ſtehenden weiblichen Per— 
ſonen überhaupt mit den geborenen Kindern vergleichen; 
irgendeine ſichere Abgrenzung für die hereinzunehmenden 
Altersklaſſen gibt es indes nicht, ſie ſchwanken von 15—50. 
Es iſt kein Zweifel, daß hiedurch genauere Unterſuchungen 
möglich werden; jedoch nur für ſolche Jahre, in denen durch 
Volkszählungen dieſe Altersklaſſen wirklich feſtgeſtellt wor— 


609 


den ſind; für die Zwiſchenjahre iſt man auf mehr oder 
minder unſichere interpolierte Schätzungszahlen angewieſen. 
Es hat ſich dabei gezeigt, daß namentlich für Vergleiche von 
Städten mit verſchiedenartigem Volksaufbau dadurch weſent— 
lich zuverläſſigere Zahlenunterlagen ermöglicht werden. 

In den Überſichten 2a und 2b (S. 610 u. 611) iſt eine 
ſolche Berechnung für Württemberg und für die einzige 
Großſtadt Württembergs durchgeführt. Abgeſehen von den 
Verhältniszahlen bieten ſchon die wirklichen Zahlen manches 
Wichtige; wir ſehen, wie die Stadtgeborenen unter den Ge— 
borenen des Landes, insbeſondere auch die unehelichen, zu— 
nehmen, ſo daß ein wachſender Teil der Landesbevölkerung 
als ſtadtgeboren heraufwächſt. Man kann, um vergleichbare 
Zahlen zu erhalten, die entſprechenden Verhältniszahlen der 
Überſicht 2 für das Jahr 1871 gleich 1000 ſetzen; tut man 
dies beiſpielsweiſe für die allgemeine und für die eheliche 
Geborenenrate Stuttgarts ſoweit als möglich, fo erhält 
man folgende Unterſchiede zwiſchen beiden: 


Allgemeine Eheliche Allgemeine Cheliche 
Rate Rate Rate Rate 
1871 1000 1000 1891 812 832 
1872 1138 1139 1892 794 802 
1873 1193 1139 1893 813 818 
1874 1220 1155 1894 780 773 
1875 1284 1170 1895 800 796 
1876 1242 1146 1896 804 187 
1877 1206 1129 1897 823 197 
1878 1120 1045 1898 829 810 
1879 1096 1020 1899 831 807 
1880 1026 952 1900 820 789 
1881 1000 944 1901 821 
1882 934 904 1902 825 
1883 895 866 1903 824 
1884 898 874 1904 823 
1885 884 866 1905 815 735 
1886 821 809 1906 800 
1887 830 828 1907 70 
1888 821 826 1908 760 
1889 806 824 1909 750 : 
1890 197 821 1910 734 728 
1911 720 


1912 710 . 
Wie man ſieht, iſt die eheliche Rate 1888 —93 im Ber: 
gleich zu 1871 höher als die allgemeine und von 1896 ab 
wird gerade die eheliche Rate zunehmend kleiner als die 
allgemeine. 


— 


5. Die geographiſchen Unterſchiede in der allgemeinen Geborenenrate. 


a) Nach den Bewegungen in „Stadt und Land“ könnte 
man verſucht fein, die Urſachen des Geburtenrückgangs 
ſozuſagen „lediglich“ in dem Stadtleben an ſich zu ſuchen. 


17) Standesamtliche Ziffern. 
Württ. Jahröllcher 1918, Heft 8. 


Dies wäre ſchon inſofern falſch, als ja das Großſtadt 

werdende Stuttgart von 1871 —80 eine zunehmende Geborenen⸗ 

rate zeigt. Man hat alſo geſchichtliche Perioden ins Auge 

zu faſſen. Es iſt aber auch inſofern unrichtig, als unter 

den einzelnen Gegenden des Landes ſich mindeſtens ſo große, 
79 
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| 
| Geſamtzahl 
der Geborenen 

he überhaupt | 

| darunter 

ehelich | unehelich Tot⸗ 

— — geborene 

ö Geborene 

11 2 3 4 

1871 68496 8975 3082 
1872 71747 8284 | 3186 
1879 76846 8082 3138 
1874 77555 7318 3253 
1875 80853 7543 3261 
1876 81812 7412 | 3330 
1877 380 303 7099 8215 
1878 77390 6947 | 3214 
1879 76811 7160 | 3057 
1850 74476 6 944 3054 
1881 72651 7078 | 2926 
1882 71441 6986 2818 
1883 68 703 | 6753 | 2698 
1881 69 118 7336 | 2872 
1885 67194 7338 | 2766 
1886 | 66809 7455 2788 
1887 65622 7206 2524 
1888 63 963 7202 | 2484 
1889 63 398 7060 | 2422 
1890 62178 6911 [ 2309 
1891 65 168 7321 | 2368 
1892 64332 7494 2 419 
1893 65 288 7 803 2 359 
18914 63 649 7727 2253 
1895 66212 7347 2403 
1896 67 002 7962 28454 
1897 66 271 7529 2299 
1898 68 024 7567 2414 
1899 68 621 7572 2883 
1900 69 199 7472 2378 
1901 | 71235 7578 2583 
1902 71492 | 7301 | 2422 
1903 70478 6878 | 2308 
1904 71920 | 6694 | 2266 
1905 71.383 6742 | 2261 
1906 72362 6540 2260 
1907 71463 6365 2098 
1908 71936 6648 | 2216 
199 70709 | 6303 , 21% 
1910 67 870 6146 1934 
1911 65 631 6027 1971 
1912 66 501 6669 2045 


u) Württemberg. 


Zahl der Frauen im gebärfähigen 
Alter von 18 bis 45 Jahren nach 
Maßgabe der zur Verfügung ſtehen— 
den Anhaltspunkte aus Volks- und 
Berufszählungen 


N 


darunter 
Geſamt— wer 
sb . 
Ehefrauen Verwitwete, 
Geſchiedene 
5 65 7 

371 800 188 500 183 300 
371 300 194 300 177 000 
370 800 198 500 172 300 
870 300 202800 | 16750 
369 800 207100 1 2700 
371 000 208000 163 000 
372 200 208 900 | 163 300 
373 500 209 700 | 163 800 
374 800 210600 164 200 
376 100 211400 164 700 
375 300 209 300 166 000 
374 500 207 100 167 400 
373 700 205 000 168 700 
372 850 202 800 170 050 
372 000 200 700 171 300 
372 440 199 600 172 840 
372880 198 500 174 380 
373 320 197 500 175 820 
373 760 196 400 177 360 
374 200 195 400 178 800 
378 400 N 197 700 180 700 
382 700 ö 200 000 182 700 
387 100 202 400 184 700 
391600 204 700 186 900 
396 200 207 000 189 200 
400 900 209 400191 500 
405 700 211700 194 000 
410 800 214100 196 700 
415 800 216 400 199 400 
421 100 218 700 | 202 400 
426 700 223 500 203 200 
432 800 228 400 203 900 
438000 233 300 204 700 
443 600 238 200 205 400 
449 200 243 100 206 100 
450 300 247 900 202 400 
451 400 252 600 198 800 
452 500 257 300 195 200 
453 600 262 000 | 191 600 
454 700 266 800 187 900 
455 800 271500 184 300 
457 (00 276 300 180 700 


Es entfallen auf 1000 


Frauen | | Ledige, m 
a | Ehefrauen Verwitwete, Kiilte 
Alter Geſchiedene Bevölkerung 
e II kommen 
überhaupt | eheliche | uneheliche | Geborene 
9 — Jüberhaupt 
Geborene 
__8 | 9% 10 1 
208,4 | 363,4 
223,6 384,7 
2290 | 387,1 
229,2 | 382,4 
239,0 390,4 
2405 393,3 
234,8 384,4 
225,8 369,1 
224,0 364,7 
216,5 352,3 
212,4 347,1 
2094 | 345,0 
201,9 335,1 
205,1 340,8 
200,4 334,8 
199,4 334,7 
195,3 330,6 
190,6 323,9 
188,5 322,8 
184,6 318,2 
191,6 329,6 
187,7 321,7 
188,8 322,6 
182,3 310,9 
185,7 319,9 
187,0 320,0 
181,9 313,0 
184,0 317,7 
183,2 317,1 38,0 35,51 
182,1 316,4 36,9 35,43 
184,7 318,7 37,3 36,07 
182,3 313,0 35,8 35,62 
176,6 302,1 33,6 34,55 
177,2 301,9 32,6 84,71 
173,9 293,6 32,7 34,09 
175,2 291,9 32,8 34,02 
172,4 282,9 82,0 33,15 
173,7 279,6 34,1 33,07 
169,8 269,9 32,9 92.02 
162,8 254,4 32,7 30,50 
157,2 241,7 92,7 29,21 
160,1 240,7 Ä 36,9 29,55 


2 . “ur * 22 41 * 
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beſonderen Geborenenraten von 1871 - 1912. 


Geſamtzahl 
der Geborenen 


b) Stuttgart Stadt. 


Zahl der Frauen im gebärfähigen 
Alter von 18 bis 45 Jahren nach 
Maßgabe der zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Anhaltspunkte aus Volks⸗ und 


Frauen Ledige, der 
im gebär⸗ 
fähigen 


Es entfallen auf 1000 
Auf 1000 


Ehefrauen Verwitwele,] mittleren 


1911ʒ 6166 1110 
6 334 | 1263 


Berufszählungen 
FC PIERRE —— . 
überhaupt darunter 
. darunter EEG N 
Geſamt⸗ 
ehelich | unehelich Tot⸗ 1 | Ledige, 
„5 geborene | Ehefrauen Verwitwete | 
Geborene Geſchiedene 
WE 
1871 15 100 
1872 15 000 
1873 15 000 
1874 15 000 
1875 15 000 
1876 15 340 
1877 15 580 
1878 15 820 
1879 16 060 
1880 16 300 
1881 16 560 
1882 16 820 
1883 17 080 
1884 17 340 
1885 17 600 
1886 18 120 
1887 18 540 
1888 18 960 
1889 19 380 
18% 19 900 
1891 20 490 
1892 21 080 
1893 21 670 
1894 22 260 
1895 22 850 
1896 23 440 
1897 24 030 
1898 24 620 
1899 25 210 
1900 4397 890 182 | 19 600 25 800 
19010 4831 | 872 | 200 oo 
| | 
30 100 32 600 
35 800 36400 


Schätzungen iſt für die zwiſchen den Volkszählungen liegenden Jahre verzichtet. 


Alter Geſchiedene ] Bevölkerung 


eheliche 


überhaupt 


Geborene 


116,1 


98,6 


| 


18) 19) 20) Eingemeindet wurden: 1901 Gaisburg, 1905 Cannſtatt, Untertürkheim und Wangen, 1908 Degerloch. Auf 


uneheliche 
I überhaupt 


79 ⁰ 


kommen 
Geborene 


11 
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ja, abgeſehen von der allerletzten Zeit, größere Unterſchiede 
zeigen als zwiſchen Stadt und Land. 

Berechnet man nämlich, welche Bezirke des Landes in 
den Jahren 1871—1912 an der Spitze und welche am Schluß 
geſtanden ſind, ſo erfährt man, daß faſt durchdauernd die 
Oberämter Blaubeuren, Laupheim, Neuenbürg, 
Stuttgart-Amt weitaus die höchſten Geburtenhäufig— 
keiten gehabt haben und umgekehrt erſcheinen mit den niederſten 
die Bezirke Hall, Mergentheim, Gerabronn, Tett— 
nang, auch Ravensburg und erſt an ſechſter Stelle 
erſcheint Stuttgart-Stadt. Es iſt alſo ganz falſch, in 
Württemberg den Geburtenrückgang der Großſtadtbe— 
völkerung ausſchließlich oder überwiegend in die Schuhe zu 
ſchieben. Bildet man 3 Zeitperioden von je 14 Jahren 
1871-84, 1885-98 und 1899 — 1912 fo zeigt ſich, daß zwar 
Blaubeuren, Neuenbürg, Stuttgart-Amt ſo ziemlich gleich— 
mäßig im Vordergrund der fruchtbarſten Bezirke bleiben; 
in der erſten Periode aber waren noch Heidenheim und 
Urach, zum Teil auch Aalen dabei, in der zweiten Periode rückten 
an ihre Stelle Freudenſtadt, Tuttlingen, Ehingen, in der 
dritten aber Rottweil, Tübingen. Bei Tübingen 2!) iſt 
damit zu rechnen, daß die Ausdehnung des Klinikums die 
Geborenenzahlen künſtlich vermehrt, aber bei den übrigen Be— 
zirken dürften wir doch die Wirkung des Aufſchwungs der 
Induſtrie auf die erſte Generation ſehen. 

Ahnlich merkwürdig ſteht es mit den unfruchtbarſten 
Bezirken. Weitaus an der Spitze hinſichlich der „chroniſchen“ 
Unfruchtbarkeit ſteht das Oberamt Hall, da es ununter— 
brochen durch alle 42 Jahre hindurch in der vorderſten Reihe 
erſcheint. Schon Dr. Gmelin hat in ſeiner Bevölkerungs— 
ſtatiſtik des „Hälliſchen“ auf dieſen trägen Regenerations— 
vorgang von Hall und ſeinem Landgebiet hingewieſen; nach 
Hall und ihm ähnlich erſcheinen Tettnang, Mergentheim, 
Gerabronn, auch Ravensburg in allen 3 Perioden faſt gleich— 
mäßig; während aber Wangen in der 3. Periode 1899— 1912 
wieder völlig aus der Zahl der unfruchtbarſten Bezirke ver— 
ſchwindet, ſehen wir in der mittleren Periode 1885-1898 
die Stadt Stuttgart eintreten, und nicht wieder verſchwinden; 
außerdem treten in dieſer letzten Periode Ohringen und 
Künzelsau neben die benachbarten Hall, Gerabronn, Mergent⸗ 
heim. Alle dieſe Veränderungen und Verſchiebungen beweiſen 
ein verſchiedenes Verhalten der einzelnen Volksſchichten in 
ihrer geographiſchen Verteilung. 

b) Leider iſt es in Württemberg nicht möglich, die Frucht 
barkeitsverhältniſſe nach ſozialen und beruflichen Kreiſen zu 
verfolgen. Wohl aber kann man durch Auswahl von nach 
ſonſtiger Kenntnis der Dinge beruflich gegenſätzlichen Bezirken 
und Gebieten hoffen, kennzeichnende Unterſchiede zu erhalten. 

Greifen wir zunächſt die ausgeſprochenen Induſtriege⸗ 
meinden Feuerbach, Schramberg, Schwenningen, 
Zuffenhauſen heraus, ſo erhalten wir die Ziffern der 
Überſicht 3a, b, e (S. 613 u. 614). Bei ihr iſt zu beachten, 


21) Mitteilungen des Kgl. Statiſtiſchen Landesamts 1913 Nr. 9. 
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daß ſchon für die Berechnung jährlicher allgemeiner Ge: 
borenenraten „mittlere Jahresbevölkerungen“ für die zwiſchen 
den Volkszählungsjahren liegenden Jahre zu „konſtruieren“ 
ſind, da man die jährlichen Zu- und Abwanderungen nicht 
kennt; wollte man nach den ſo berechneten „mittleren“ Volks⸗ 
zahlen auch die Zahl der im Alter von 18 — 45 Jahren ſtehen⸗ 
den Frauen bezw. Ehefrauen „berechnen“, ſo würde man 
ein mit der Geſamtbevölkerung gleichartiges Wachſen dieſer 
Sondergruppe vorausſetzen, was unbewieſen iſt. Angeſichts 
dieſer Bedenken ſind die Spezialüberſichten 2 und 3 nur 
ſür die Volkszählungsjahre zuverläßig. Wir ſehen hier 
überall eine außerordentlich hohe Fruchtbarkeit von 1871 
bis 1875 und eine Kulmination bei 1875. Rechnet man den 
Stand von 1871 immer = 1000, um unmittelbar vergleich⸗ 
bare Ziffern zu erhalten, ſo ſieht man, daß die „allgemeine 
Rate“ von 1875 1890 ſich bei Feuerbach und Zuffenhauſen 
ununterbrochen abwärts bewegt hat, nicht aber bei Schram: 
berg und Schwenningen, wo ab, auf, ab, und ab, auf vor: 
liegen; von 1890 ab bis 1900 erfolgt bei Feuerbach wie 
bei Zuffenhauſen ein Aufſtieg ähnlich bei Schramberg, bei 
Schwenningen ein ab und auf; von 1900 ab ſehen wir nur 
bei Zuffenhauſen noch ununterbrochen bis 1912 den 
ſtarken Sturz erfolgen, bei Schwenningen nur durch das 
Jahr 1911 etwas gemildert, bei Feuerbach im Jahr 1912 
wieder ein Anſtieg, bei Schramberg von 1911 ab. Eine 
gewiſſe Gleichartigkeit zwiſchen der allgemeinen und der 
ehelichen Fruchtbarkeitsrate liegt vor; die Abweichungen 
laſſen ſich aber wegen des Fehlens von Ziffern für 1895, 
1911, 1912 nicht durchweg verfolgen. Bei Zuffenh auſen 
nimmt die eheliche Rate im Unterſchied von der allgemeinen 
ununterbrochen ab, bei Feuerbach und bei Schram- 
berg ebenfalls von 1885 ab; bei Schwenningen zeigt 
ſich eine gewiſſe Parallelität von allgemeiner wie ehelicher 
Rate, die von 1880—90 ſteigen, von hier an jedoch fallen. 


Nun iſt aber zu beachten, daß die Verhältniszahlen den 
harten Sachverhalt der Wirklichkeit gar nicht vor Augen 
führen, ſondern eher verdunkeln. Stellt man für die 4 Ge⸗ 
meinden im ganzen die Summen der Geborenen nach 
Einzeljahren heraus, ſo erhält man folgende Reihen: 


: Un⸗ Fel; Un⸗ 
Jahre i ehelich Summe Jahre ey ehelich Summe 


Geborene Geborene 
1871 656 69 725 1881 738 71 809 
72 739 57 796 82 725 72 797 
73 757 49 806 83 743 84 827 
74 781 56 837 84 725 60 785 
75 877 60 937 85 797 81 878 
76 840 43 883 86 835 82 917 
77 817 48 8665 87 832 64 896 
78 760 45 805 88 838 79 917 
79 768 52 820 89 883 71 954 
1880 732 58 790 1890 946 77 1023 


Fortſezung f. S. 618 unten links. 
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überſicht 3 b. 


überſicht 3 o. 
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Die ehelich Geborenen und die eheliche Geborenenrate in 4 Induſtriegemeinden 18711912. 


Schwenningen Schramberg . ee au 
(N FFF | 
Volks⸗ Auf Auf 5 „ WER Auf 
zählungs⸗ Zahl 1000 „„ „ Jab 1000 I per | i 1000 Ehelich Zähl 1000 
jahre Ehelich Ehefrauen Ehelich der Ehefrauen Ge⸗ der Ehefrauen ver Ehefrauen 
b kommen b Che— kommen . Eher kommen Ehe⸗ kommen 
Geborene Ehefrauen ehelich SenOUeNe f an ehelich || borene | frauen eheliche borene 1 ehelich 
Geborene zul nn Geborene | Geborene 
ee re te er 
u  Nemee 4 p ⁊ĩð een Dum E I — I IT 
515 394,2 | 155 383 404,7 | 160 | 429 373,0 138 313 440,9 
551 430,1 202 478 422,6 260 556 467,6 178 431 413,0 
559 350,6 176 535 | 32080 | 190 549 342.5 161 | 420 383,3 
590 362,7 211 593 355,8 | 214 585 8658 158 442 357,5 
744 412,6 225 677 332,3 22 679 341.7 182 521 349,3 
1357 336,8 321 1010 317,8 | 332 | 1200 318,3 323 1042 310,0 
1727 313,3 331 1216 272,2 386 1 620 238,3 383 1404 272,8 


Der Verlauf (a) der allgemeinen und (b) der ehelichen Fruchtbarkeitsrate in den Gemeinden Feuerbach, Schramberg, 


Schwenningen, Zuffenhauſen.?“ 


1871 1875 1880 1885 1890 1895 1900 1905 1910 1911 1912 
Feuerbach a) 49,46 66,18 48,80 47,20 42,98 45,44 46,51 36,62 31,1 29,75 33,79 
1000 1338 987 954 70 919 940 740 629 602 683 
b) 373,0 467,6 3625 365,8 341,7 3183 238,3 . 
1000 1253 972 981 916 8541 640 : : 2 
Schramberg a) 46,92 53,55 40,63 41,68 38,0 38,89 38,83 34,87 25,38 26,40 29,39 
1000 1141 866 888 810 829 828 743 541 563 626 
b) 404,7 422,6 329,0 355,8 332,3 317,8 2722 ; 
1000 1044 813 880 821 785 673 f 8 a 
Schwenningen a) 52,62 58,47 44,58 47,93 51,98 45,74 50,07 46,20 36,14 36,99 36,32 
1000 1111 847 919 988 867 952 878 687 703 690 
b) 394,2 430,1 350,6 362,7 412,6 336,8 313,3 . 
1000 1116 889 920 1047 5 855 795 N . 5 
Zuffenhauſen a) 60,65 61,08 51,02 43,89 41,89 43,68 45,04 42,45 33,80 31,44 31,22 
1000 1007 841 724 691 720 743 700 557 518 511 
5b) 4409 413,0 383,3 357,5 349,3 310,0 272,8 
1000 937 870 811 792 703 619 
Fortſetzung von 1 612 unten rechts. , 3 . “u 
& Ehelich Chelich un⸗ Die höchſten Ziffern aller Geborenen erſcheinen bei den 5 
Jahre c le Summe Jahre 1 Summe Jahren 1906—8 und 1912, die niederſten 1871/72, 1880 und | 
1891 1009 79 1088 1901 1608 137 1745 1884. Bildet man öjährige Perioden, ſo ſtellt ſich heraus, 
92 1000 79 1079 02 1565 145 1710 I 2 0 großen Induſtrieorte aus ſich heraus in den 
93 1070 96 1166 03 1563 104 1667 Jahrfünften j | 
94 1017 98 1115 04 1635 141 1776 1 oe 95 Perg # 
95 1085 104 1189 0. 5 10 1891-95 1896-1900 1901-05 190610 . 
96 1173 103 1276 06 1773 155 1928 8 — 220 
97 1264 101 1365 07 1710 148 1858 Ki 1 nn 5 91 0 
98 1372 113 1485 08 1728 149 1877 A . Totgeborene) erzeugt haben und daß, wenn 
99 1521 139 1660 09 1646 140 1786 | 22) Die Ziffern bei a und b geben die auf 1000 der Bevölfc- 
1900 1483 122 1605 1910 1601 116 1717 rung (a) und der gebärfähigen Ehefrauen (b) entfallenen Zahlen 
11 1578 173 1751 von Geborenen; die darunter ſtehenden Ziſſern geben die Entwick— 
12 1698 195 1893 lung, wenn man die Zahlen für 1871 je gleich 1000 ſetzt. | 


Mile 
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überſicht 32 ) Die Geborenen und die allgemeine Geborenenrate in 4 Juduſtriegemeinden 1871-1912. 


Schwenningen Schramberg Feuerbach Zuffenhauſen 
* . re — . er un rn — 
. 0 0 0 
Jahre Ge⸗ Be⸗ | = u. Ge⸗ Be⸗ in Ge: k ö Ge⸗ Be⸗ = 5 
| borene rechnete Ze, dborene rechnete ge. borene rechnete Be, borene rechnete J. 
über⸗ Be⸗ völke⸗ | Aber: Be: völte⸗ j Aber: Bes völke⸗über⸗ Be⸗ völke⸗ 
| haupt [völkerung rung haupt völkerung rung haupt völkerung haupt völkerung 
ö 
12 3 4 . 
h Ä | | 
1871 227 4314 | 52,62 46,92 184 3 720 
1872 | 234 4360 | 53,67 46,90 | 245 3 852 | 
1873 233 4406 . 52,88 51,51 [ 234 3 984 
1874 224 4452 | 50,31 48,19 | 244 4115 
1875 | 263 4498 | 58,47 53,55 381 4 246 
1876 || 238 4550 | 5231 56,20 | 248 4 307 
1877 211 4602 | 45,85 51,47 | 254 4368 
1878 216 4652 446,43 47,02 | 229 4429 
1879 212 4704 45,07 ' 47,59 | 233 4489 
1880 | 212 4755 | 44,58 40,69 | 222 4549 
1881 227 4843 | 46,87 45,37 | 215 4 606 
1882 206 4931 . 41,78 44,21 221 | 4 764 
1883 233 5019 | 46,42 369 | 29 | 4871 
1881 240 5 107 46,99 38,01] 207 4978 
1885 249 5 195 47,93 . 41,68 | 240 | 5 085 
1886 288 5453 52,81 36,87 [ 252 5 260 
1887 281 5711 49,20 35,55 | 240 5434 
1888 298 5969 49,92 32,59 | 252 5 608 
1839 || 307 6226 | 49,31 3596 | 248 5782 
1890 337 6483 51,98 | 38,00 256 5 956 
1891 338 6734 | 50,19 40,81 I 285 6124 
1892 343 6985 49,10 39,49 | 283 6 293 
1893 372 7236 51.41 36,31 | 299 6462 
1894 352 7487 | 47,01 36,34 1 293 6631 a 
1895 351 7739 | 45,74 38,89 | 309 6800 | 45,44 | 249 5 700 
1896 | 405 8212 | 49,32 36,99 | 336 7251 | 46,34 | 261 6.097 
1897 442 8685 | 50,89 40,16 | 343 7702 44,53 271 6 498 
1898 438 9 158 47,83 38,35 406 8 152 49,80 835 6 889 
1899 531 9 632 55,13 40,41 430 8602 | 49,99 | 365 7286 
1900 506 10106 50.07 38,83 421 9052 | 4651 | 346 7682 
1901 547 | 10682 | 51,21 39,51 | 440 | 9547 | 46,09 | 410 | 8152 
1902 570 11258 50,63 38,17 | 429 10042 | 42,72 I 365 8 623 
1903 | 514 11834 | 43,43 37,33 | 413 | 10536 | 39,20 | 3892 9094 
1904 599 | 12411 | 47,78 35,91] 427 | 11080 | 38,71 | 412 | 9566 
1905 600 129857 46,20 3487 | 422 11524 | 36,62 | 426 10 036 
1906 || 617 13472 | 45,80 37,74 | 492 | 12068 | 40,77 | 437 | 10 = 
1907 635 13 956 46,93 29,88 461 12 612 36,55 431 1112 
14441 | 42,17 32,16] 471 | 13156 | 35,80 | 458 | 11666 
1908 | 002 13700 | 32,92 | 438 | 12209 
14 926 | 40,00 27,32 | 451 ’ 
5 a 15411 36,14 2538 | 443 14244 | 8110 | 481 12752 
3 = 15 896 | 36,99 26,40 | 440 | 14788 | 29,75 | 418 13 295 
= 595 16381 36,32 29,39 | 518 15 332 | 38,79 | 432 13 838 


a 


En 1) Aus räumlichen Gründen hinter Tabelle 3b und Ic geſtellt. 
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der Durchſchnitt von 1911 —15 gleich dem Durchſchnitt von 
1911/12 wird — was auch bei abnehmender allgemeiner 
Rate möglich iſt! — für dieſe Periode die Ziffer 9110 er⸗ 
ſcheinen würde. Das iſt alles. Die wirkliche Zahl bleibt 
auf der Höhe, die relative Zunahme aber hört auf. Nun 
gibt es kein Geſchichtsgeſetz, wonach die Zunahmeraten von 
1891 95 bis 1901—05 als „normal“ oder gar als „ſittlich“ 
richtige oder allein erlaubte für die 4 Gemeinden oder auch 
für irgendwelche Volksmaſſe anzuſehen wären; vielmehr 
handelt es ſich dabei um ganz beſondere Aufſchwungszeiten, 
und ſolche nennt man ja eben deshalb ſo, weil ſie ſich von 
anderen durch ſtarke Steigerungen abheben. 

Wohl aber iſt wichtig, daß nach den obigen Ziffern unter 


1871 1875 1880 
Allgemeine Rate. . 1000 1129 1022 
Eheliche Gebärfähigenrate 1000 1073 979 


615 


der Geſamtzahl der Geborenen in den einzelnen Perioden 
| verſchiedenartige Raten von unehelich Geborenen ſich befunden 
haben; hierüber weiter unten. 


Verfolgt man im Gegenſatz zu den bisher betrachteten 
4 Induſtriegemeinden beiſpielsweiſe die Geborenenzahlen des 
bereits erwähnten neuerdings „unfruchtbarſten“ Bezirks 
Gerabronn nicht nur allgemein, ſondern auch ſpeziell, 
ſoweit die Volkszählungsjahre genaue Unterlagen bieten, ſo 
erhält man die nachſtehende Überſicht 4. 


Die eheliche Fruchtbarkeits⸗ und die allgemeine Gebore: 
nenrate haben ſich alſo, wenn die Ziffern für 1871 je gleich 
1000 geſetzt werden, bei Gerabronn wie folgt verändert: 


1885 1890 1895 1900 1905 1910 
889 847 827 768 708 683 
855 878 783 737 


überſicht 4. Die allgemeine und die ſpeziellen Geborenenraten für das Oberamt Gerabronn. 


Zahl der im gebärfähigen Alter Es entfallen auf 1000 Auf 
Geborene von 18 —45 Jahren ſtehenden „ . 1000 
nn Fr 5 5 
Daune weiblichen Perſonen el „grige, | der 
anmwefendef Se — Tan: Ehefrauen ib anweſen 
ählungs⸗ Tot⸗ . fähigen den 
0 15 98 e⸗ a | ledige, Alter Geſchledene Be⸗ 
W % geborene Ehe⸗ verwitwete e, e, ——— |, 
| völferung eheliche uneheliche überhaupt auch | und 5 überhaupt | eheliche unehelich. on 
geſchiedene Geborene Geborene 
Eu = 10 Ja | wm 
179,7 320,1 Ä 486 I 363 
210,5 343,4 59,5 41,0 
194,4 313,4 | 56,7 37,1 
175,1 273,8 ' 57,5 32,3 
169,9 280,9 | 48,5 30,7 
: i | 5 30,0 
150,1 250,7 54,6 27,9 
139,6 235,7 44,1 25,7 
134,8 . : 24,8 
| | | | 
Daraus geht hervor, daß die eheliche Fruchtbarkeitsrate Ellwangen Göppingen 
in der erſten Hälfte der Periode hinter der allgemeinen 1896— 1900 33,9 z 
Rate zurückbleibt, in der zweiten aber nicht mehr; die Ab: | 1901—05 5 3 
wanderungswirkungen auf die Ziffern der ledigen uſw. weib— 1906 — 10 41 8 „ 
lichen Perſonen treten hervor, aber man kann nicht ſagen, 1911 33,9 27,9 
daß die eheliche Rate erheblich anders verläuft als die 1912 34,0 27,9 


allgemeine. 

Die Gegenüberſtellung eines ausgeſprochen landwirt⸗— 
ſchaftlichen und eines ebenſo ausgeſprochen induſtriellen Be: 
zirks ergibt folgendes: 

I. Auf je 1000 der mittleren Bevölkerung find 
entfallen an Geborenen im Jahresdurchſchnitt in den Ober— 
ämtern g 


Ellwangen Göppingen 
1881—85 38,2 40,6 
1586 — 90 34,0 37,4 
1891—95 34,0 37,3 


II. Die Berechnung der ehelichen Geborenenraten 
für dieſelben Perioden ergibt folgendes (ſiehe nachfolgende 
Tabelle S. 616.) 

Der ausgeſprochene Induſtriebezirk ſcheint nach den 
Ziffern bei I bei weiterem Aufſchwung eine Generation lang 
eine größere Fruchtbarkeit zu entwickeln als der ausgeſprochen 
landwirtſchaftliche; dann aber träte ein ſehr raſcher Abſturz 
ein, ſo daß am Schluſſe der Generation (32 Jahre) das 
agrariſche Oberamt, welches ſich ziemlich ſtabil verhalten hat, 
ſehr viel fruchtbarer erſchiene als das gewerbedurchſetzte. 
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Oberamt Ellwangen 


Perioden im 


Jahres⸗ G a. Unehelich Wirkl. Zahlen im 6 ar Unehelich Wirkl. Zahlen im 
durchſchnitt eborenenrafe Geborene 1. Lebensjahr Geborenenrate Geborene 1. Lebensjahr 
wirkliche Rate wirkliche 8 wirkliche Nate wirkliche Geſtorbene 
Zahlen 0% Zahlen eheliche uneheliche Zahlen 55 Zahlen eheliche uneheliche 
te... 2 ͥ 2, 1l..nd 6 | 7 8 10 


Oberamt Göppingen 


20983 
1881-1885 1123 391,0 91 299 
2762 
1886—1890 981 370,3 82 242 
2536 
1891-1895 950 386,8 88 228 
1896 — 1900 932 379,5 87 209 
2377 
1901-1905 973 397,1 64 214 
2523 
19061910 | 1012 390,3 53 205 
2662 
1910 1004 377,0 41 184 
1911 | 1000 371,6 50 186 
1912 1022 375,7 34 | 148 
Wenn aber die auf die im gebärfähigen Alter ftehenden 


Ehefrauen berechnete Rate bei II verfolgt wird, ſo ſieht 
man, daß ſie bei Ellwangen durchweg größer iſt als bei 
Göppingen und daß ſich der Unterſchied von 1896-1900 
an zuſehends vergrößert. Nebenbei ſei bemerkt, daß die 
beiden Bezirke auch hinſichtlich der Konfeſſion gegenſätzlich 
find; man wird ſich jedoch nicht zu der Schlußfolgerung ver: 
irren dürfen, daß die Veränderungen ſich aus dem Konfeſ— 
ſionsunterſchiede irgendwie „erklären“ ließen, wie man über⸗ 
haupt bei derlei verwickelten Erſcheinungen des Lebens mit 
einſeitigen „Erklärungen“ ſehr vorſichtig ſein muß. Auch 
ſonſt läßt ſich beobachten, daß der induſtrielle Aufſchwung bei 
Zuzug uſw. von ſehr ſtarken lokalen Anſchwellungen der 
Eheſchließungen wie Geborenen begleitet iſt, daß jedoch dieſes 
Anſchwellen nach einiger Zeit einem relativen Rückgang 
Platz macht. Dies wird begreiflich, wenn man für die 2 
herausgegriffenen Bezirke auch die wirklichen Ziffern ein⸗ 
ander gegenüberſtellt. Es haben geliefert an Geborenen 
im Jahres durchſchnitt die Bezirke: 


; darunter 

Göppingen Ellwangen ee Ei 

1881 —85 1666 1214 + 452 + 38 
1886— 90 1620 1063 ＋ 557 + 67 
1891 —95 1726 1037 + 689 + 78 
1896-1900 1923 1019 + 904 ＋ 90 
1901—05 2050 1037 + 1013 + 114 
1906— 10 2007 1064 + 943 + 111 
1911 17% 1050 + 740 + 104 
1912 1814 1056 + 758 + 133 


Göppingen hat alſo in der Periode 1881—85 jährlich nur 
452 Geborene mehr gehabt als Ellwangen, obſchon es 


| 


4497°°) 
81 1537 345,9 129 445 58 
4392 
24 1471 331,8 149 381 54 
4477 
23 1561 302, 166 379 57 
22 1749 338,4 177 380 59 
5860 
17 1877 298,0 174 357 47 
6739 
15 1843 257,3 164 301 36 
7589 
20 1752 230,9 145 266 19 
15 1636 210,9 154 248 40 
6 1647 207,7 167 193 28 


„relativ“, d. h. auf 1000 feiner Einwohner mit 40,6 % 
erheblich über Ellwangen mit 38,2% o ſtand; im Jahre 1912 
iſt es mit 27,9% 0 bedeutend unter Ellwangen mit 34,0% 
geſunken, hat aber trotzdem 758 Geborene mehr als dieſes. 
Die Löſung dieſes ſcheinbaren Widerſpruchs beruht darauf, 
daß jede größere Zunahme der Bevölkerung an ſich ſchon 
die „relativen“ Ziffern der Geborenen kleiner erſcheinen 
läßt, wenn nicht ſofort Kinder in derſelben Zunahmeproportion 
geboren werden, ferner darauf, daß die wirtſchaftliche 
Faſſungskraft eines Gebietes für Menſchen ſich nicht nach 
den „relativen“, ſondern nach den wirklichen Ziffern, 
d. h. nach den Unterkunftsmöglichkeiten uſw. richtet. Im 
übrigen aber ſei bemerkt, daß die Geborenen ſozuſagen nur 
das erſte Stadium der verſchiedenen Stufen darſtellen, welche 
das Volk bei ſeiner Hinüberwälzung in die nächſte Generation 
zu erklettern hat; wir können die Abminderung der Geborenen: 
raten ohne den gleichzeitigen damit vor ſich gehenden Ver⸗ 
lauf der Säuglingsſterblichkeit gar nicht beurteilen. 

Dies geht ſchon aus den oben gebotenen wirklichen Ziffern 
für die beiden Bezirke deutlich genug hervor. Hienach haben 
von den lebend Geborenen im Jahresdurchſchnitt jeweils 


das erſte Lebensjahr überlebt in: . 
in Göppingen 


Ellwangen Göppingen alſo mehr 

* eheliche eheliche eheliche eheliche eheliche chelige 
1881—85 824 60 1092 76 268 16 
1886 — 90 739 58 1090 95 351 3 
1891—95 722 6 1182 109 460 44 


23) Dieſe Ziffern geben die im gebärfähigen Alter (18 bis 
45 Jahre) ſtehenden Ehefrauen nach der jeweils vorhergehenden 
Volkszählung an, ſoweit ſie ausgezählt ſind. 
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in Göppingen 


Ellwangen Göppingen alſo mehr 


Periode eheliche ehelich e eheliche ehelich e eheliche eheliche 
1896— 1900 723 65 1360 118 637 53 
1901—05 759 47 1520 127 161 80 
1906— 10 807 38 1542 128 735 90 
1910 820 21 1486 126 666 105 
1911 814 35 1388 114 574 79 
1912 874 28 1454 139 580 111 


| 


Man wird den Unterſchied der beiden letzten Spalten 
trotz der Klagen über den Geburtenrückgang nicht als er— 
freulich bezeichnen können, da in einem Menſchenalter das 
Mehr an Überlebenden bei Göppingen bei den Ehelichen ſich 
zwar mehr als verdoppelt, bei den Unehelichen jedoch mehr 
als verſechsfacht hat, während ſich bei dem; Bezirk Ellwangen 
in der letzten Periode eine Abnahme der unehelich geborenen 
Überlebenden zeigt. 


6. Die Totgeborenen. 


Dieſer durchlaufende Poſten erſchwert bekanntlich die 
glatte Darlegung; die Zahlen für die 3 letzten Jahre 
männl. weibl. zuſ. 
1910 1073 861 1934 
1911 1064 907 1971 
1912 1110 935 2045 


bieten inſofern nichts Bemerkenswertes, als der Prozentſatz 
der Totgeborenen unter der Geſamtzahl der Geborenen in 


den 3 Jahren von 2,61 über 2,75 auf 2,79 geſtiegen iſt, 
während der Durchſchnitt der Jahre 1901—10 2,76 iſt; die 
Knaben wiegen regelmäßig etwas mehr vor als bei den 
Lebendgeborenen und die unehelichen Totgeborenen ſind unter 
den unehelich Geborenen etwas häufiger. Aus den Tabellen 
gehen die Einzelheiten hervor, deren prozentuale Berechnungen 
nicht erforderlich erſcheinen, weil der Begriff der „Tot: 
geborenen“ mediziniſch nicht gegliedert iſt, und demnach die 
an ſich geringen Unterſchiede nicht unbedingt ſicher ſind. 


7. Die unehelich Geborenen. 


Die Wandlungen der Verteilung der Geborenen auf 
ehelich und unehelich geborene Kinder im 19. Jahrhundert 
waren groß (Württ. Jahrb. 1900 II, S. 59); die Prozentzahlen 
der unehelichen unter den Geborenen überhaupt ſchwanken 
zwiſchen 17,03 (1858) und 8,1 (1877), wobei zu beachten iſt, 
daß es ſich dabei um eine Beziehungsziffer handelt. Man 
kann deutlich Perioden des Anſteigens und Abfallens unter— 
ſcheiden. Da bei geringerer und größerer ehelicher Frucht— 
barkeit in einem Jahre der Prozentſatz der unehelichen auch 
hiedurch, nicht lediglich durch die wirkliche Größe der Zahl, 
beeinflußt wird, ſo war die wirkliche Zahl der Unehelichen 
mit 12236 im Jahre 1864 am höchſten, (nicht im Jahre 
1858), weil in dieſem Jahre unter 74410 12 236 Uns 
eheliche, im Jahre 1858 aber unter 66039 im ganzen 11011 
Uneheliche waren. 

Die 3 Berichtsjahre zeigen für Württemberg 

0 der Geborenen 
1910 14456 8,30 
1911 12938 8,41 
1912 15395 9,11 
wieder ein kleines Anſchwellen, nachdem ſeit 1903 der 
Prozentſatz unter 9 geblieben war. 

In den Jahrgängen des „Statiſtiſchen Handbuchs für 
Württemberg“ ſind auch über dieſe Seite der Erſcheinungen 
des Volkswachstums Verhältniszahlen enthalten, doch muß 


wegs ſogenannten „moralſtatiſtiſchen“ Wert haben, wenn 
man die Oberamtsbezirke, größeren Gemeinden uſw. ver⸗ 


| 


beachtet werden, daß fie zunächſt nur tatſächlichen, Feines: | 


ehelich waren, im Landesreſte aber nur 71, ſo darf daraus 
nicht geſchloſſen werden, daß in dieſer Hinſicht das Land 
„beſſer“ ſei, weil die 2 Gemeinden mit den höchſten Raten 
Tübingen (27,7 ¾ ) und Stuttgart (15,1 ¾) find, wo ſich, 
wie ſchon erwähnt, viele auswärtige und namentlich auch 
uneheliche Mütter in den Kliniken zum Gebären verſammeln, 
ſo daß ihre Kinder in die dortigen Standesamtsregiſter ein— 
getragen werden und künſtlich auf die Wohnorte der Mütter 
übertragen werden müßten, wenn man annehmen könnte, daß 
dieſer auch der Ort der Empfängnis wäre. Zieht man (vol. 
S. 478) die Fälle von Stuttgart und Tübingen ganz ab, ſo er⸗ 
hält man für das Jahr 1910: 
Geborene 
überhaupt 
Gemeinden mit 5000 u. 
mehr Einwohner 23527 2564 10,9 
Stuttgart... 7116 1076 15,1 


unehelich 0% 


Reſt .. 16411 1488 9,7 
Tübingen .. 884 245 27,7 
Reſt . 15527 1243 8,05 


Der Unterſchied zwiſchen „Stadt“ und „Land“ iſt alſo 
ſo gut wie ausgeglichen, wenn man weiß, daß die Klinikums— 
geborenen Unehelichen nicht alle von Müttern aus Gemeinden 
mit 5000 und mehr Einwohnern ſtammen. 

Trotzdem ſind auch dann, wenn man dieſe Schwierigkeiten 
beachtet, die Unterſchiede ſehr groß, vor allem lokal. 


Nimmt man auch hier die 4 großen Induſtriegemeinden 


gleicht. Wenn z. B. (Statiſt. Handbuch 1910/11, S. 61) Feuerbach, Schramberg, Schwenningen, Zuffenhauſen zu— 


mitgeteilt iſt, daß in den 48 größten Gemeinden (5000 und 
mehr Einw.) im Jahre 1910 von 1000 Geborenen 109 un— 
Württ. Jahrbücher 1918, Heft 3. 


ſammen, ſo zeigt ſich, daß die Prozentſätze für die unehelichen 
unter den Geborenen waren: 
80 
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Württem⸗ 4Induſtrie⸗ 
berg gemeinden 
187180 9,0 6,5 
1881— 90 9,6 8,4 
1891— 1900 10,3 7,9 
1901—05 9,0 7,8 
1906—10 8,3 1,8 
1910 8,3 6,8 
1911 8,4 9,9 
1912 9,1 10,3 


Wir ſehen alſo allerneuſtens die Erſcheinung, daß dieſe 
Gemeinden im Durchſchnitt höher gehen als das Land; wir 
ſehen aber aus der Zerlegung des Befundes nach den 


Einzelgemeinden, 

Feuerbach Schramberg Schwenningen Zuffenhauſen 
1901-05 7,7 4,0 8,8 9,8 
1906 —10 8,6 3,4 9,4 7.7 
1910 8,8 1,4 8,8 5,6 
1911 12,5 4,6 11.7 8,4 
1912 10,2 4,0 13,5 11.1 


daß Schramberg ganz „unſchuldig“ an dieſer Erhöhung des 
Durchſchnitts iſt, daß aber Feuerbach und Schwenningen 
neuerdings den Landesdurchſchnitt ſtark übertreffen. 

Über die Urſachen dieſer ſtarken Unterſchiede kann meiſt 
nur die genaue Lokalforſchung Aufſchluß bieten, da eine 
Reihe von ganz verſchiedenen äußeren wie inneren Umſtänden 
dieſe Ziffern bei der Kleinheit der wirklichen Zahlen zu be— 
einfluſſen vermag. 

Man kann die Frage nach dem Schickſal dieſer unehe— 


lichen Kinder als Statiſtiker zwar aufwerfen, jedoch vor⸗ 
läufig, wie ſpäter zu zeigen fein wird, nur hinſichtlich ihrer 
Beteiligung an der Säuglingsſterblichkeit näher beantworten. 
Einen Teil der Antwort bietet allerdings die Statiftif über 
die Fürſorgeerziehung, deren Ergebniſſe ſchon hier erwähnt 
ſein mögen. 

Hienach hat ſich die Beteiligung der unehelich geborenen 
Zöglinge in den einzelnen Jahren in Württemberg wie folgt 
verändert: 


überhaupt darunter unehelich?) in % 
1900 742 181 (10,8) 24,4 
1901 887 215 (10,0) 24,3 
1902 1094 281 (10,6) 25,7 
1903 1292 322 (10,2) 24,2 
1904 1462 372 (10,0) 25,4 
1905 1611 391 ( 9,9) 24,3 
1906 1785 429 ( 9,8) 24,0 
1907 1906 429 ( 9,6) 22,5 
1908 1980 437 ( 9,3) 22,1 
1909 2053 445 ( 8,9) 21,2 
1910 2232 480 ( 8,5) 21,6 
1911 2361 472 ( 8,6) 20,0 
1912 2487 479 ( 8,3) 19,2 


Wenn ſchon nicht bekannt ift, aus welchen Geburtsjahren 
die einzelnen unehelichen Zöglinge ſtammen und ob unter 
den „ehelichen“ auch die ſpäter legitimierten laufen, ſo iſt 
es doch nicht ausgeſchloſſen, daß beide verhältnismäßige 
Abnahmen in einer gewiſſen inneren Beziehung zueinander 
ſtehen. 


8. Die Mehrlinge. 


Unter den Geborenen der Berichtsjahre waren der Zahl der Fälle nach: 


Knaben⸗ Mädchen- Zwillings- Knaben— 
Jahr zwillinge zwillinge pärchen drillinge 
1910 °°) 313 306 355 1 
1911 305 325 356 2 
1912 289 299 374 1 


Nach der Lage der Dinge und nach langjährigen Er— 
fahrungen wird man daraus weder auf eine Abnahme der 


! 


Knabenzwillingsgeburten oder gar der „Vierlinge“ noch auf 


eine Zunahme der Zwillingspärchen ſchließen, ſondern ſich 
damit begnügen müſſen, daß dieſe Erſcheinungen vorläufig 
noch hinſichtlich ihrer Verurſachungen ungeklärt ſind; daß 


Geborene 


Mädchen: 2 Knaben 2 Mädchen Mehrl. Kinder darunter 
drillinge 1 Mädchen 1 Knabe im ganzen totgeborene 
6 1 3 1985 122 
3 3 = 1 996 122 
3 5 — 1951 119 


unter den Mehrlingen 6%, alfo den „Einlingen“ gegenüber 
verhältnismäßig mehr als doppelt fo viele totgeboren find, iſt 
begreiflich; über die ein- und mehreiigen Zwillinge iſt hier 
nichts zu ſagen, da die entſprechenden mediziniſchen Anhalts— 
punkte nicht erhoben werden. 


9. Die Geſchlechtsproportion der Geborenen. 


Seit über 100 Jahren, d. h. ſeit man überhaupt genaue | 


jedoch auch für Württemberg nur im ganzen; für die ein⸗ 


Zahlen hat, ſind in W ürttemberg im ganzen nicht ; zelnen Arten von Geborenen ergeben ſich die nachſtehenden 


* 


ein einzigesmal in einem Jahr auch nur gleich viel Knaben 
und Madchen geboren worden, vielmehr waren die Knaben 
immer in der Mehrzahl. Auch die 3 Berichtsjahre machen 
feine Ausnahme. Die von Süß milch erſtmals aufgeſtellte 
Geſchlechterproportion von 21:20 oder um 105: 100 für 
das Zahlen verhältnis Knabengeborene: Mädchengeborene gilt 


Abweichungen: 


24) Die Prozentſätze von Unehelichen unter den Geborenen 
für die entſprechenden Jahre find jeweils in Klammern beige 
fügt. 

25) Außerdem 1 Vierlingsgeburt mit 4 Knaben. 


——— —— — — 
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1910 1911 1912 

Geborene überhaupt. . 105,4 103,6 106,4 
Lebendgeborene. . 104,9 103,2 106,1 
Totgeborenrne . . 1246 117,3 118,7 
ehelich Lebendgeborene . 104,6 103,0 105,9 
unehelich Lebendgeborene. 109,0 105,1 107,9 
ehelich Totgeborene . 1222 117,2 121,2 
unehelich Totgeborene . 153,7 117,9 96,8 
Wir ſehen alſo, daß die „Abweichungen“ bei den einzelnen 


Arten ſehr groß find, daß jedoch nur bei den unehelich Tot: 
geborenen das allgemeine „Geſetz“ des Knabenüberſchuſſes 
im Jahre 1912 durchbrochen wird. Es handelt ſich um 
92 Knaben und 95 Mädchen, alſo um kleine Grundzahlen 
und es fällt auf, daß (S. 562) in dieſem Jahre in der 
Stadt Tübingen neben nur 2 Knaben 9 Mädchen als un— 
ehelich totgeboren regiſtriert ſind, während ſonſt gerade bei 
dieſer Untergruppe umgekehrt die Zahl der Knaben verhältnis— 
mäßig am größten iſt. 


IV. Die Geſtorbenen. 
1. Die Geftorbeuen im ganzen. 


Weitaus den größten Raum in den vorſtehenden Tabellen 
beanſprucht die Darſtellung der verſchiedenen ſachlichen und 
geographiſchen Gliederung der Sterbfälle: ſie bilden bei 
den Tabellen 1, 2 einen Teil, und die Tabellen 6—10 
ſind ausſchließlich ihnen gewidmet. Gerade die möglichſt 
eingehende Gliederung dieſer ſo vielſeitigen Vorgänge iſt ein 
wichtiges Hilfsmittel in den „Kämpfen gegen den Tod“ 
geworden, welche nicht etwa nur die Medizinalvertreter, 
ſondern neben der geſamten Hygiene im engeren Sinne ſämt— 
liche einſchlägigen Behörden von Reich, Staat, Gemeinde 
in Verbindung mit den Vertretern von Wiſſenſchaft, Vereinen 
aller Art führen. Vor allem hat die Verſicherungswiſſen— 
ſchaft und⸗Praxis die außerordentliche Bedeutung auch ſolcher 
zahlenmäßiger laufender Feſtſtellungen ins richtige Licht ge— 
ſetzt, welche zunächſt keinen unmittelbar praktiſchen Wert zu 
haben ſchienen; ſo vor allem der Sterbetafeln, der eingehen— 
den Altersgliederungen der Lebenden bei Volkszählungen, 
um die Sterblichkeitsunterſchiede wirklich meſſen zu können, 
bei deren Vergleich ſo viel ſtatiſtiſcher „Unfug“ verübt wird.?“ 

In Württemberg find in den 3 Berichtsjaͤhren 
geſtorben: ö 

Lebende Totgeborene zu). 


1910 41677 19314 43 611 
1911 43 554 1971 45 525 
1912 39 138 2045 41183 


In der Regel wird die letzte Zahl unter den „Geſtorbenen“ 
verſtanden, obſchon natürlich die „Totgeborenen“ in ſolche 
zerfallen, die überhaupt nicht eigentlich „lebendig“ waren 
und in kurz vor oder während der Geburt verſtorbene. 

Die Bedeutung der drei Ziffern für 1910 —12 wird erſt 
ins rechte Licht gerückt, wenn man (Württ. Jahrbücher 
1900 II, S. 57) dazu hält, daß die Jahre mit niederſter 


— — —ꝗEͥé . [ñ ! J!. —— —6ä0— — —ꝛ er 


Zahl von Todesfällen (einſchließlich Totgeborene) folgende 
waren: 
1821 mit 39 507 
1818 „ 39 729 
1813 „ẽ 40900 
1912 „ 41 183 
1824 „ 41 677 
Rechnet man aber die Geſtorbenen auf die Lebenden 
(allgemeine Sterberate), ſo ſind die letzten 7 Jahre gleich— 
zeitig auch die mit den niederſten Raten, welche Württemberg, 
ſeit man überhaupt zuverläſſige Zahlen beſitzt, gehabt hat: 
1912 mit 16,63 %% 0 


1910 „ 17,97 
1911 „ 1856 
1909 „ 18,94 
1907 „ 19,68 
1908 „ 19,79 


1906 „ 20,28 

Alle anderen Jahre bewegen ſich zwiſchen über 21 bis 
43,96 9 (1814 überſchreitet die Zahl der Geſtorbenen mit 
60 468 die der Geborenen mit 51948, wenn die Zahlen für 
dieſes I ihr genau find). 

Wir ſtehen ſomit ebenſo wie bei der Geborenenrate, vor 
einem unerhörten, nie dageweſenen Rückgang der Sterbe— 
raten, und haben zunächſt die Frage aufzuwerfen, ob nicht 
beide Erſcheinungen auf dieſelben Urſachen zurückgehen und 
hinzuzufügen, daß manche Beurteiler der Erſcheinung den 
Rückgang der Geborenenziffern unmittelbar aus dem Rück— 
gang der Sterbefälle „erklären“, was ebenſo einfach als 
nichtsſagend iſt. Ehe in ein Urteil eingetreten werden kann, 
müſſen die verſchiedenen Beziehungen und vielſeitigen Teile 
des Ergebniſſes kurz erörtert werden. 


2. Die allgemeine Rate der Geſtorbenen in Württemberg und im Reich. 


Auf 1000 der jeweiligen mittleren Bevölkerung entfielen 
Geſtorbene einſchl. Totgeborene: 
Deutſches Württem⸗ Württemberg 


Reich berg ＋ oder — 
1871—80 28,8 32,6 + 3,8 
1881—90 26,5 26,9 + 0,4 
1891—1900 23,5 24,5 + 10 
1901— 10 19,7 20,6 ＋ 0,9 


| 
| 


Deutſches Württem⸗ Württemberg 


Reich berg ＋ oder — 
1910 17,1 18,0 +09 
1911 18,2 18,6 + 0,4 
1912 16,6 


Wie ſchon früher (Württ. Jahrb. 1900 II, S. 143 ff.) 


20) Mitteilungen des Kgl. Statiſtiſchen Landesamts, Jahrgang 
1912, Nr. 10 S. 1562 ff. 
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ausgeführt worden iſt, erſieht man aus dieſer allgemeinen 
Rate nichts über die innere Bedeutung der Ziffern. Des— 


halb ſei Schon hier bemerkt, daß fie ſich in den Berichts⸗ 


jahren wie folgt zuſammengeſetzt haben: 


8 1 Im 1. Lebens⸗ über 1 Jahr Geſtorbene 
Jahr een io jahr gejtorben % alt geworden % überhaupt 
1910 Württemberg 1934 44 11945 27,4 29 732 68,2 43 611 

Reich . . 58 058 5,3 267171 24,2 778 494 70,5 1 103 723 
1911 Württemberg 1971 4,3 13278 29,2 30 276 66,5 45 525 


Reich.. 56310 4,7 
1912 Württemberg 2045 4,9 

Reich 
Früher iſt die allgemeine Sterblichkeit Württembergs 
dem Reich gegenüber hauptſächlich durch die Säuglingsſterb— 
lichkeit erhöht worden, neuerdings ſinkt letztere auf den 

Reichsdurchſchnitt. 

In Württemberg haben noch in den Jahren 1871 —75 


308 765 26,0 
9844 23,9 


822 019 69,3 1187094 
29 291 71,2 41183 


die Totgeborenen mit den im 1. Lebensjahr Geſtorbenen 
zuſammen nahezu die Hälfte aller Geſtorbenen des Jahrs 
(48%, Württ. Jahrbücher 1900 II, S. 145) gebildet, im 
Jahr 1912, wie oben erſichtlich, nur noch 28,8 %, 


3. Die geographiſchen Unterſchiede in der Zahl der Geſtorbenen. 


Schon in der Tabelle 1a und 1b, welche die Zahlen | 
nach den Oberämtern und größeren Gemeinden bietet, iſt 
neben der Zahl der Geſtorbenen nach dem Geſchlechte auch 
die Zahl für die im 1. Lebensjahre Geſtorbenen (Spalten 
25—29) gegeben, unter welchen, wie ausdrücklich bemerkt ſei, 
die Totgeborenen nicht mehr enthalten ſind; ſie müſſen 
mit den entſprechenden Zahlen der Lebendgeborenen (Spalten 
4—9) verglichen werden. 

Schon aus der zahlenmäßigen Bedeutung der Säuglings— 
ſterblichkeit (innerhalb der Geſamtſterblichkeit), welche ihrer— 
ſeits wieder mit der Geborenenhöhe in Zuſammenhang ſteht, 
erhellt alſo, daß ſolche allgemeine Sterbeziffern, namentlich 
bei Vergleich zwiſchen Stadt und Land, mit größter Vor— 
ſicht zu prüfen find. Dies mag ein Beiſpiel veranſchaulichen, 
welches ſich aus S. 520521 des Tabellenwerkes für das 
Jahr 1910 (bezw. 1911 unter Zugrundlegung der Volks— 
zählungszahlen für die Lebenden ergibt.“) 

Auf je 1000 Einwohner am 1. Dez. 1910 ſind entfallen 
(wie nebenſtehend). 

Hieraus ſchon auf eine „günſtigere Sterbeziffer“ Stutt— 
garts und der übrigen größeren Gemeinden des Landes zu 
ſchließen — dieſer Schluß iſt häufig gedruckt zu leſen —, 
wäre ganz falſch, da die größeren Gemeinden, vor allem 
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Totgeborene 


Nach dem 
und vor dem Geſtorbene 
„ 1. Jahr Ge⸗ 
nn 1 ſtorbene überhaupt 
1. Stuttgart 4,2 [4,51 10,5 [10,9] 14,7 [15,4] 


N 


Übrige Gemein⸗ 
den mit 10000 u. 
mehr Einw.. 

3. Gemeinden mit 

5000 bis 10000 


5,15,6 11,5 [11,7] 16,6 [17,3] 


Einw.. 49 5,7] 12,1 [12,8] 17,0 [18,5] 
4. Landesreſt 6,2 [6,81 12,7 [12,8] 18,9 [19,6 
Württemberg 5,7 6,2] 12,2 [12,4] 17,9 [18,6] 


Stuttgart, eine viel günſtigere Altersklaſſenzuſammenſetzung 
haben.?8) 

Angeſichts dieſes Sachverhalts wird auf rein rechneriſche 
Vergleiche des etwaigen Unterſchiedes zu verzichten ſein, da 
ſie die Erkenntnis des wirklichen Sachverhalts nicht fördern, 
ſondern nur die ſchon beſtehenden Vorurteile beſtärken könnten. 
Daß Stuttgart eine günſtigere Sterblichkeit habe, als der 
Landesreſt, iſt zwar ſchon vielfach behauptet, aber noch nie 
bewieſen worden; vielmehr dürfte das Gegenteil beweisbar 
fein, wenn auch vielleicht in der neueſten Zeit gewiſſe er: 
beſſerungen eingetreten ſein mögen. 


4. Die Geſtorbenen nach dem Geſchlecht. 


Die Ausſcheidung der Geſchlechter iſt durch alle Tabellen 
hindurch erfolgt, worauf bei Bedarf einzugehen ſein wird 
Die Verteilung der Geſtorbenen im ganzen war: 


Tot: Im 1. Lebens— Übrige Geſtorbene 
geborene jahr geſtorbene Geſtorbene überhaupt 
w. m w. m. w. m. w. 


m. 8 
1910 1073 861 6682 5263 14277 15455 22032 21579 
1911 1064 907 7404 5874 14792 15484 23260 22265 
1912 1110 935 5680 4164 14335 14959 21125 20058 
27) Zur Württemberg werden die Ziffern auch in den Volks— 


zählungsjahren nach der „mittleren Jahresbevölkerung“ berechnet, 
wodurch ſich eine kleine Abweichung ergidt. 
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Wir ſehen hier das Gegenſtück zu dem Knabenüberſchuß 
bei den Geborenen, nämlich den Knabenüberſchuß auch bei 
den geſtorbenen Säuglingen, welcher trotz des weiblichen 
Überſchuſſes an Geſtorbenen aus allen übrigen Lebensaltern 
zuſammen zu einem Überwiegen des männlichen Geſchlechts 
bei der Geſamtzahl der Geſtorbenen zu führen pflegt. 

Doch iſt die Zuſammenſetzung der lebenden Bevölkerung 
nach dem Geſchlecht in neuerer Zeit mehr von den Wande 
rungen als von dieſen natürlichen Abſterbevorgängen abhängig. 


28) Vergl. die graphiſche Darſtellung Württ. Jahrbücher 1912, 
S. 380/81 und „Mitteilungen des Kgl. Statiſtiſchen Landesamts 
1912, Nr. 10 S. 162 ff. 
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5. Die Säuglingsſterblichkeit. 


a) Schon bei der Betrachtung der Ziffern des 19. Jahr⸗ 
hunderts (Württ. Jahrbücher 1900, II S. 146) wurde bis 
zum Jahr 1899 die ganz erhebliche Abnahme der Säuglings- 
ſterblichkeit feſtgeſtellt. Inzwiſchen hat ſich eine verhältnis— 
mäßig noch größere Abnahme in dem kurzen Zeitraum ſeit 
Beginn des 20. Jahrhunderts vollzogen. 

Von 100 Lebendgeborenen ſind vor Ablauf des erſten 
Lebensjahres wieder geſtorben; 


Württem⸗Neckar⸗ Schwarz⸗ Jagſt⸗ Donau- Stutt⸗ 

berg kreis waldkreis kreis kreis gart 

1889—98 24,8 232 24,4 23,3 28,5 23,5 
1900 25,1 24,8 24,8 23,8 27,1 23,0 
1901 22,1 20,5 22,2 20,3 25,4 19,7 
1902 20,8 19,9 20,6 19,3 23,2 20,9 
1903 22,2 21,4 22,7 21,2 23,3 20,1 
1904 22,1 21,0 23,1 20,8 23,4 19,6 
1905 21,4 20,7 22,0 19,4 23,2 20,0 
1906 20,0 19,1 20,5 19,6 21,2 18,6 
1907 18,7 17,0 19,1 17,9 21,4 15,7 
1908 18,4 18,0 17,9 17,0 20,2 16,7 
1909 17,2 16,1 11,2 17,0 19,2 14,8 
1910 16,6 15,2 16,7 16,1 18,7 14,3 
1901—10 20,0 18,9 20,2 18,9 21.9 17,8 
1911 19,1 17,6 19,3 18,6 21,2 15,0 
1912 13,8 13,1 13,5 13,2 15,6 13,3 


Da für die 4 Jahrzehnte 1871-1910 ſich bei Württem: 
berg im ganzen 31,6; 26,9; 24,4; 20,0% ergeben, fo 
betrug die Abnahme von Jahrzehnt zu Jahrzehnt — 4,7; 
— 2,5; — 4,4% ,‚ und nach den neueſten Jahren ſcheint dieſer 
Abnahmevorgang nicht etwa beendet, ſondern noch in vollem 
Gang zu ſein. 
im ganzen Lande, wenn auch natürlich nicht ganz gleichmäßig 
vollzieht; wenn im Donaukreiſe der Abſturz von 1889 —98 
bis 1901/10 28,5 auf 21,9 alſo — 6,6 % beträgt, fo iſt zu 


beachten, daß dort nach wie vor die Sterblichkeit am höchſten 


iſt, wennſchon ſich eine gewiſſe Angleichung der Sätze für 
die Kreiſe und die verſchiedenen Gebiete des Landes be— 
merkbar macht. 
b) Trotzdem beſtehen noch ſtarke Unterſchiede lokaler Art. 
Nach den vorhandenen Berechnungen zeigten ſich für die 
einzelnen Perioden bei den Oberamtsbezirken des Landes 
folgende Gegenſätze: 


Bezirke mit 


Periode höchſter niederſter Unterſchied 
Säuglingsſterblichkeitsrate 

1812— 22 Ehingen 48,5 Freudenſtadt 23,1 25,4 

1846-56 Ulm 51,5 Mergentheim 23,1 28,4 

1858—66 Ulm 48,9 Stuttgart St. u. 
Freudenſtadt 24,5 24,4 

1871-77 Saulgau 44,8 Mergentheim 21,2 23,6 

1879 88 Laupheim 39,0 Mergentheim 19,4 19,6 

1896— 1905 Blaubeuren 30,8 Brackenheim 17,1 13,7 


Wichtig iſt, daß der Abnahmevorgang ſich 
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Bezirke mit 
Periode höchſter niederſter Unterſchied 
Säuglingsſterblichkeitsrate 

1906 — 12 Blaubeuren 25,1 Marbach 129 12,2 

1910 Blaubeuren 24,7 Schorndorf u. 
Weinsberg 10,7 14,0 
1911 Blaubeuren 28,6 Freudenſtadt 13,4 15,2 
1912 Rottenburg 18,2 Mergentheim 9,3 8,9 


Gleichzeitig mit dem Abfall der Ziffern haben ſich alſo 
die in früheren Zeiten ganz auffallenden Gegenſätze gemildert. 

c) Die Tabelle 8 bietet eine Zuſammenſtellung und Be— 
rechnung derjenigen Fälle, für welche bei den im Alter von 
unter 1 Jahr Geſtorbenen ärztliche Behandlung in Anſpruch 
genommen wurde. 

Von je 100 geſtorbenen Säuglingen ſind vor dem Tode 
ärztlich behandelt worden in Württemberg: 


1901 37,3 1907 42.5 
1902 37,6 1908 42,9 
1903 38.2 1909 42.5 
1904 39,9 1910 42,2 
1905 40,3 1911 42,9 
1906 42,9 1912 43,2 


Es zeigt ſich alſo eine kleine Zunahme. Auch hier ſind 
die Unterſchiede recht groß, wie die Verhältniszahlen der 
Tabelle 8 für die 3 Berichtsjahre ausweiſen; für die 4 Kreiſe 
ergeben ſich folgende Abweichungen von den Landesdurch— 
ſchnitten; es ſind ärztlich behandelt je von 100 geſtorbenen 


Säuglingen: 
Jahr Neckarkreis Schwarzw. Jagſtkreis Donaukreis 
1910 57,0 33,2 34,8 38,2 
1911 58,9 34,0 35,2 37,3 
1912 58,4 34,9 33,2 38,2 


Demnach wird nur im Neckarkreis die Mehrzahl der 
Säuglinge vor dem Tode ärztlich behandelt und dies rührt 
vor allem von Stuttgart her, wo in den 3 Berichtsjahren 
72,5, 73,6 und 75,3% aller geſtorbenen Säuglinge ärztlich 
behandelt worden ſind; für den Bezirk Tübingen ergaben 
ſich 44,58 und 55,5% ärztlich behandelte geſtorbene Säuglinge. 

Stellt man auf Grund der Tabelle 8 die Bezirke (ohne 
Stuttgart) zuſammen, in welchen die höchſten und niedrigſten 
Prozente der nicht behandelten Säuglinge ſich ergeben haben, 
ſo erhält man: 


höchſter niederſter Satz 
1910 Münſingen 82,5 Cannſtatt 31.7 
1911 Spaichingen 88,9 Cannſtatt 35 0 
1912 Münſingen 87,4 Cannſtatt 39,2 


Die Bezirke mit ſtarken Entfernungen zum nächſten Arzte 
treten auf der einen Seite hervor, die ſtädtiſchen auf der 
anderen. Bei dem großen Anteil der nicht ärztlich behandelten 
Säuglinge läßt ſich keine Beziehung zwiſchen der Höhe der 
Säuglingsſterblichkeitsrate überhaupt und der Quote der 
nicht ärztlich behandelten darunter nachweiſen, zumal man 
naturgemäß die Zahl der behandelten und deshalb oder im 
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Anſchluß daran überlebenden Säuglinge nicht kennt. Jeden 


falls aber erkennt man, daß hier noch ein weites Feld der 


Betätigung vorliegt. Man wird aus dem Tatbeſtand ſchließen 


dürfen, daß es ſich nicht lediglich um ärztliche, ſondern um 
allgemeine Säuglings- bezw. Wöchnerinnenfürſorge handeln 
kann, weil die Arzte ſelbſt vor allem in die Städte drängen 
und ſehr ungleich verbreitet ſind. 


d) Die Tabellen Ta und y bieten auch noch zu anderen 
Unterſuchungen die Grundlagen; vor allem über die Sterb— 
lichkeit der ehelichen und unehelichen Säuglinge (val. oben 
Abſchnitt III, 7 Schluß Seite 618). 

Auf je 100 Lebendgeborene — die Ziffern für Knaben 
darunter find kurſiv beigefügt — entfielen im erſten Lebens— 
jahr wieder geſtorbene Säuglinge im Durchſchnitt der 3 Jahre 
1910-12 bei den: 

Gemeinden 


zi 2 S 
e mit 5000 Landesreſt 1 
9 u. mehr E. 
ehelichen 15,9 175 14,5 15,9 16,5 1% 13,4 13,7 
L 7 U L L 


unehelichen 22,8 249 20,6 22,3 24,5 26,8 
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Die höhere Knabenſterblichkeit tritt durchweg deutlich 
hervor, nicht minder die ſehr viel höhere Sterblichkeit der 
unehelichen Säuglinge. Die Zuſammenfaſſung von 3 Jahren 
gleicht den Umſtand nahezu aus, daß die vor erreichtem 
erſten Lebensjahr geſtorbenen Säuglinge nicht alle demſelben 
Kalenderjahre angehören, wie die Lebendgeborenen, auf welche 
ihre Sterblichkeit berechnet wird; auch der Einfluß etwaiger 
Legitimationen unehelicher Kinder iſt nicht bekannt, dürfte 
jedoch bei dieſem Geſamtbild unerheblich ſein. Bedeutſam 
iſt, daß der Unterſchied in der Sterblichkeit der ehelichen 
und unehelichen Säuglinge in den größeren Gemeinden ge— 
ringer iſt als beim Landesreſt; die ftadtgeborenen Unehelichen 
ſcheinen alſo größere Überlebensausſichten zu haben, wenn 
nicht künſtliche Ortsveränderungen von Säuglingen durch 
Inkoſtgeben uſw. vorliegen. Dies wird durch die Ziffern für 
die einzelnen größeren Gemeinden (Stat. Handbuch 1910,11 
und 1911.12) wahrſcheinlich; gleichzeitig iſt aber auch zu 
beachten. daß bei den kleinen Grundzahlen für die Unehe— 
lichen größere Schwankungen in den Einzeljahren ganz natür— 


18,0 2% lich ſind. 


6. Geborenenrückgang und Sänuglingsſterblichkeit in ihrem Zuſammenhang. 


Man pflegt in ſtatiſtiſchen Abhandlungen gewiſſe gegen— wieder verſchwindenden Lebendgeborenen bis zum beginnenden 


ſeitige „Abhängigkeiten“ zu vermuten, wenn zwei Reihen 
gleichartig verlaufen. Damit iſt aber noch nicht geſagt, was 
„abhängig“ iſt. Im vorliegenden Falle kann vermutet 
werden, daß die Geborenen an Zahl zurückgehen, „weil“ 
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die Säuglingsſterblichkeit ſich vermindere oder vermindert 
werde, oder aber, daß die Säuglingsſterblichkeit ſich ver 


mindere, „weil“ durch den Geburtenrückgang der einzelne 
Geborene ſozuſagen ein ſelteneres Gut werde. Geht man 
von den Familienerwägungen aus, ſo können Einzelfälle wohl 
für beide Arten von Zuſammenhängen gefunden werden, 
zumal eine Anzahl von partiellen Unterſuchungen des Zu— 
ſammenhangs der Säuglingsſterblichkeit mit der Geborenen— 
zahl, den Geburtenzeitfolgen uſw. in den Ehen vorhanden 
iſt. Es darf jedoch geſagt werden, daß eine große Zahl 
von Ergebniſſen ſolcher ſtatiſtiſcher „Abhandlungen“ der ge— 
ſunde Menſchenverſtand ſchon vorher zu erſchließen vermag. 


Wenn 50 Ehepaare in einem gewiſſen Zeitraum je 2, alſo im, 


ganzen 100 Säuglinge erzeugen, 20 Familien aber in dem— 


ſelben Zeitraum je 5, oder gar 10 Familien je 10, fo wäre 


es ja ganz auffallend, wenn die Säuglingsſterblichkeit der 
letzteren geringer wäre, vorausgeſetzt natürlich, daß nicht im 
einen Falle ausgewählt geſunde, im anderen ausgewählt 
kranke Ehen zugrunde gelegt ſind. 

Was hier gezeigt werden ſoll, iſt etwas ganz anderes. 
Wir können die Auffaſſung, daß von der hoffnungsloſen 
Sterilität über die Totgeborenen als vergebliche Fortpflan— 
zungsverſuche hinüber bis in den Säuglingsſterbeprozeß hinein 
eine zuſammenhängende Lebenserſcheinung am Volkskörper 
vorliege, abgekürzt vorführen, indem wir die aus den Tur 


6. Lebensjahre hinzufügen, da auch dieſe Menſchenerzeugniſſe 
für das dauernde Wachstum des Volkes nicht in Betracht 
kommen. Die ſeeliſchen Werte, welche von Geburt bis Tod 
dieſer Menſchenkeime bei ihren Eltern uſw. entſtehen, ſeien 
dabei, was zur Verhütung von Mißverſtändniſſen bemerkt 
werden mag, nicht in Abrede gezogen; ſie ſind jedoch hier 
nicht zu erörtern. 

Wir erhalten dann folgende Reihen der wirklichen 
Ergebniſſe, wie nachfolgende Zuſammenſtellung (S. 623) zeigt. 

Vergleicht man die wirklichen Ziffern in den beiden letzten 
Spalten, ſo erfährt man die überraſchende Tatſache, daß im 
Jahre 1912 weit mehr Säuglinge das 5. Jahr überlebt 
haben, als im Durchſchnitt der Perioden des Zeitraumes 
18711900 auch nur über das erſte Lebensjahr hinüber: 
gerettet wurden. Man kann zwar die aus verſchiedenen 
Kalenderjahren der Geburt ſtammenden geſtorbenen Kinder 
im Alter bis zu 5 Jahren nicht ohne weiteres mit den 
Lebendgeborenen des Einzeljahres vergleichen, wohl aber mit 
den Durchſchnitten von etwa 5 Jahren; auch die Verhältniſſe 
der 3 letzten Einzeljahre werden genügend korrekt. 

In dieſer Zuſammenfaſſung ſtellen ſich die wichtigſten 
Stadien des Übergangs von einem Brutto- zu einem Netto: 


erzeugnis dar. Nach der linken Seite hin muß man ſich 


noch hinzudenken eine Spalte mit der Zahl der Tor 
geborenen, welche noch angefügt werden könnte; dann 
aber würde die Zahl der Abortus fälle kommen, welche 
als ungeboren ſtandesamtlich unangemeldet geblieben ſind; 
vor dieſen würden dann noch die Ziffern für die ſog. Ab⸗ 


treibungen zu ſtehen kommen, foweit fie nicht ſchon als 
bellen 6a erſichtlichen, im 1., 2., 3. und fo weiter Lebenstag normale Abortusfälle gebucht wären und ſchließlich würde 
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J m 2, 
ae Lebend⸗ : ersten 15 4. 15 

Periode geborene R = Jahr 
1871—77 81 824 26 443 5 270 
1879 —88 74 026 20 605 5357 
1889 - 95 69 336 17 647 5332 
1896—1900 73 058 17 043 3 534 
1901—05 15 972 16 472 3 358 
1906—10 75 127 13 678 2 944 
1910 72 082 11 943 2 807 
1911 69 687 13 278 2 506 
1912 71 125 9 844 2 366 
1911/12 70 406 11 561 2 436 


etwa die erſte Spalte für die Zahl der ganz ergebnisloſen 
Fortpflanzungsverſuche vorzubehalten ſein. Die Erwähnung 
dieſer nicht vorhandenen Spalten iſt vom wiſſenſchaftlichen 
Standpunkt der ſtatiſtiſchen Geſamtbetrachtung aus erforder— 
lich, um die verſchiedenen Vorgänge zu veranſchaulichen. 
Auch nach der rechten Seite hin könnten noch die Abgänge 
in den Altern vor Eintritt der Fortpflanzungsfähigkeit an— 
gefügt werden; ſie ſind jedoch zahlenmäßig von ſo geringer 
Bedeutung, daß ſie das Bild nicht ändern würden. 

Noch ſei betont, daß neben den Verhältniszahlen den 
wirklichen hier eine ſelbſtändige Bedeutung zuzumeſſen iſt, 
weil, wie bereits ausgeführt, die Faſſungskraft eines Ge— 
biets ſich nach wirklichen, nicht nach verhältnisberechneten 
Menſchenzahlen richtet. Auch hier zeigt ſich noch ein 
verhältnismäßiger Rückgang in den jüngſten Jahren; er iſt 
aber geringer, nicht nur als der für die Geborenen oder 
Lebendgeborenen oben berechnete, ſondern iſt auch, wie man 
ſieht, in Württemberg ſchon in der Periode 1889 —1895 
dageweſen, und zwar ſogar ſtärker als 1911— 1912. 

Man kann in dieſer gegenſeitig nicht unbeeinflußten Ent— 
wicklung eine „Rationaliſierung“ der Volksfortpflanzungs— 


Das erſte Jahr Das 5. Jahr 


Überlebende Überlebende 
Auf 1000 Auf 1000 
Wirkliche d. mittleren Wirkliche d. mittleren 
Zahlen Bevölker. Zahlen Bevölker. 
kommen kommen 
55 381 29,8 50 111 26,9 
53 421 26,9 48 064 24,2 
51 689 252 46 357 22,6 
56 015 26,3 52 481 24,7 
59 500 26,6 56 142 25,1 
61 449 25,9 58 505 24,7 
60 137 24,8 57 330 23,6 
56 409 23,0 53 903 22,0 
61281 24,8 58915 23,8 
58 845 23,9 56 409 22,9 


vorgänge erblicken, eine Art von Rückwirkung der ftreng 
rechneriſchen Geſtaltung des neueren Erwerbsbetriebslebens 
auf die Familienauffaſſung und Familienwirtſchaft; kühl 
und nüchtern muten dann die in den Ziffern ſich nieder— 
ſchlagenden, hinter ihnen ſtehenden Vorgänge im Volksleben 
an. Man wird aber mit Billigung oder Nichtbilligung dieſer 
Veränderungen bei der rein ſtatiſtiſchen Darlegung und 
Herausſtellung des Sachverhaltes zurückzuhalten haben. Das 
Eintreten in eine Erörterung dieſer Fragen würde eine Auf— 
rollung nicht nur wirtſchaftlicher, ſondern vor allem auch 
medizinischer, raſſenhygieniſcher uſw. Tatbeſtände erfordern, 
wozu hier kein Raum iſt. Nur ſo viel darf beiſpielsweiſe 
angedeutet werden, daß die Erhöhung der Fortpflanzungs— 
rate der ausgeſprochenen Alkoholiker nach übereinſtimmendem 
Urteil der Sachverſtändigen weder vom wirtſchaftlichen, noch 
vom geſellſchaftlichen, wohl auch nicht von irgendeinem ſitt— 
lichen Standpunkt aus betrachtet, erwünſcht oder gar zu 
fordern ſein kann, woraus ſchon erhellt, daß es neben der 
Quantität auch eine Qualität der Menſchen gibt, ſo 
ſchwer es auch ſein mag, die letztere abzugrenzen. 


7. Die Abnahme der Sterblichkeit nach den einzeluen Altersjahren (Abſterbeordnung, Sterbetafel). 


Die Einzelzahlen der Tabellen 6a, 6b, 6e bieten, in 
Verbindung mit der durch die Volkszählung feſtgeſtellten 
Schichtung der Lebenden, durch eine Gliederung der Ge— 
ſtorbenen nach Alters- und Kalenderjahren der Geburt 
die weitverzweigten Grundlagen für die Berechnung der 
Abſterbeordnung. Man verſteht darunter den Grad 
von Lebens⸗ oder Sterbenswahrſcheinlichkeit, der nach Lage 
der tatſächlich aus einer beſtimmten Grundmaſſe heraus 
Geſtorbenen den einzelnen Altersſchichten zuberechnet werden 
kann. 

Die württembergiſche Sterbetafel iſt erſtmals von G. Rü— 
melin für die Periode 1876— 1880 abgekürzt berechnet 
worden, für 1891—1900 durch das Kaiſerliche Statiſtiſche 
Amt für das Reich und die größeren Bundesgebiete; für 
1901—1910 neuerdings nur für das Reich; die Berechnung 


für Württemberg iſt nach derſelben Methode wie beim Reich 
erfolgt und wird in dem Statiſchen Handbuch 1912/13, das 
ſich im Druck befindet, veröffentlicht werden, wo auch die 
früheren Sterbetafeln (Jahrgang 1908/09 S. 81/82) im Ber: 
gleich mit denjenigen des Reichs veröffentlicht find. Man 
erſieht daraus nicht nur die durchgängige Steigerung der 
„mittleren Lebenserwartungen“ für männliches und weibliches 
Geſchlecht ſowohl im Reich als in Württemberg im letzten 
Menſchenalter, ſondern auch die Unterſchiede zwiſchen beiden 
Reihen. Nach den Berechnungen für 1891 - 1900 iſt in 
Württemberg für das männliche Geſchlecht die Lebenserwar— 
tung bis zum 53. Lebensjahr etwas größer geweſen als im 
Reichsdurchſchnitt, von da ab kleiner; beim weiblichen Ge— 
ſchlecht war ſie, abgeſehen von den unter 1 Jahr alten, 
durchweg größer im Reich. Die neueſte Tafel von 1901 
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bis 1910 zeigt, daß beim männlichen Geſchlechte die Über- ſchiedenen unter den Geſtorbenen ſind nach Altersgruppen 

legenheit des Reichs ſchon beim 51. Lebensjahre einſetzt und durch die Tabellen bei 6% ausgeſchieden. Doch ſind für ſie 

beim weiblichen durchaus verblieben iſt. geſonderte Sterbetafeln aus Koſtengründen nicht berechnet. 
Auch die Ledigen, Verheirateten, Verwitweten und Ge— | 


V. Die Geburtenüberſchüſſe. 
1. Ihre Nachweiſung und Bedeutung. 


In den Tabellen 1a und 15 wird der Überſchuß der 
Geborenen über die Geſtorbenen für jedes Jahr nach Ge— 
ſchlecht getrennt für die 64 Oberämter und „4 Kreiſe“, für 
jede Gemeinde mit 5000 und mehr Einwohnern (nad) der 
letzten Volkszählung) ſowie für die Ortsgrößenklaſſen des | geftellt werden kann. Dieſe „Bilanz“ iſt für 1906/1910 in 
Landes nachgewieſen. Hier werden die natürlichen Netto- Tabelle 2 der Volkszählungsveröffentlichung (Württ. Jahrb. 
übertragungen an „Mehrmenſchen“ von einem Jahr ins 1912, S. 196ff. 353 ff.) für 1910 enthalten und beſprochen. 
andere gebucht und dieſen Zahlen kommt, wie ſchon früher Es haben ſich dabei die gewaltigen Verſchiebungen gezeigt, 
mehrfach betont, inſofern eine ſelbſtändige Bedeutung zu, welche durch die Wanderungen entſtehen, und zu den 
als die Summen für die Geborenen und für die Geſtorbenen verſchiedenartigſten Wanderungsgewinnen und :verluften nach 
durchaus nicht gleichmäßig verlaufen, weder im ganzen noch [Gemeinden, Bezirken uſw. führen. Man kann dabei jedoch 
nach dem Geſchlechte. immer nur die Wanderungsmehrgewinne oder mehrver⸗ 

Die wahre Bedeutung dieſer Zahlen kann jedoch erſt luſte erkennen, nicht den ganzen Wanderungsverluſt und den 
dann beurteilt werden, wenn nach Ablauf der 5jährigen ganzen Wanderungsgewinn; wenn z. B. aus einer Gemeinde 
Volkszählungsperiode feſtgeſtellt wird, was von dieſem natür- die gleich groß geblieben iſt, 50 Menſchen ab- und 50 zuge⸗ 
lichen Geburtenüberſchuß noch da vorhanden iſt, wo er wandert ſind, ſo verſchwindet dieſe Bewegung, da nur die 
rechneriſch durch die jährlichen Summierungen der Bevölke- Geſamtwirkung auf den Geſamtbeſtand durch die Volks— 
rungsbewegung feſtgeſtellt worden iſt. Deshalb wird bei | zählung gemeſſen werden kann. 


jeder Volkszählung eine „Bilanz zwiſchen dem natürlichen 
und tatſächlichen Wachstum der Bevölkerung“ in den 5 Jahren 
aufgeſtellt, die zwar vom 1. Dez. bis 30. Nov. läuft aber 
mit den 5 Kalenderjahren ohne erheblichen Fehler gleich— 


ä EUÜ—ͤ—4äͤůj Ä—6Z A 


— 


2. Der Verlauf der Geburtenüberſchüſſe 1910 bis 1912. 


a) Württemberg. Die Überſeeländer nehmen alſo wieder einen abnehmen⸗ 

Die Geburtenüberſchüſſe haben betragen: den, ja gegen früher faſt verſchwindenden Teil (Württ. 
männl. weibl. zuſ. Jahrbücher 1912, S. 354) des württembergiſchen Abwande⸗ 

1910 15 949 14 456 30 405 rungsverluſtes auf und es iſt hienach auch die weitere Ab— 

1911 13 195 12938 286133 nahme des Überſchuſſes an weiblichen Perſonen in der 

1912 16592 15 395 31987 ſtehenden Bevölkerung zu erwarten, wenn nicht die kontinentalen 


Da die Geburtenüberſchüſſe Württembergs in den 8 Volks- und deutſchen Wanderbewegungen zwiſchen 191115 anders 
zählungsperioden ſeit 1871 nacheinander im Jahresdurch— als früher verlaufen. 
ſchnitt 23 282, 24205, 21199, 19534, 19096, 26352, Von den Geburtenüberſchüſſen der Jahre 1906-10 find 
29523 und 31369 betragen haben, während ſich aus den jährlich im Durchſchnitt 4290 von Württemberg rechneriſch 
2 Jahren 1911/12 ein Durchſchnitt von 29060 ergibt, fo verloren worden, und zwar 1100 durch überſeeiſche und 
zeigt ſich ein kleiner Rückgang, obſchon das Jahr 1912, wie 3190 durch ſonſtige Mehrabwanderungen: in den 2 Jahren 
ſchon bei der Bekanntgabe in den „Mitteilungen“ betont 1911/ 12 find durchſchnittlich nur 717 Menſchen jährlich über: 
wurde, den größten, bisher überhaupt vorgekommenen Ge- ſeeiſch ausgewandert, es bleiben alſo noch 29060—717 28343. 
burtenüberſchuß geliefert hat. Die niedrige Ziffer für das Wenn die Faſſungskraft des Landes für mehr Menſchen 
Jahr 1911 iſt ein Ergebnis der ausnahmsweiſe hohen ſo ſtark geblieben wäre, wie ſie 1906—10 war, ſo würden 
Säuglingsſterblichkeit bei gleichzeitigem Abfall der Geborenen: nur etwa 1263 von den 28 343 jährlich durch Abwanderung 
zahl geweſen. (weniger Zuwanderung) aus Württemberg an das Reich und 

Nach den Ergebniſſen der durch das Reich bearbeiteten andere Kontinentalgebiete verloren werden, was für Württem⸗ 
Statiſtik der überſeeiſchen Auswanderung find aus Württem: berg nahezu ein Aufhören der außerordentlich ſtarken Menſchen⸗ 


berg ausgewandert: abgaben bedeuten würde, die es faſt durch das ganze 19. Jahr: 
1910 7 weibl. zuſ. hundert hindurch gehabt hat. 
5 409 ; . 
1911 552 368 925 b) Die geographiſchen Teile des Landes. 


Ganz anders liegen jedoch die Dinge, wenn man die 


1912 321 193 i ie ei 
en 514 Bezirke, die einzelnen Ortsgrößenklaſſen, die größeren und 
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kleineren Gemeinden betrachtet. Beſchränkt man ſich aus 
den oben angegebenen Gründen auf das Volkszählungsjahr 
1910, ſo haben auf je 1000 der lebenden Bevölkerung an 


Geburtenüberſchüſſen geliefert: 


Stuttgart 10,2 
Andere Gemeinden 15 10 000 u. ne Einw. 11,0 
Jagſtkreis „ „ 15 


Gemeinden mit 5— 10000 Einwohner 4 


Neckar kreis. 112,1 
Württemberg . g. . 12,5 
Donaukreis r 
Gemeinden unter 5000 Einwohner . .. 134 
Schwarzwaldkreis .. „ ae au DD 


Da die Unterſchiede nach Bezirken bis zum Jahr 1910 
ſchon beſprochen find (Württ. Jahrbücher 1912, S. 357 ff.), 


ſo kann hier nur darauf verwieſen werden. 


VI. Die Bodesurfaden bei den Geſtorbenen. 
1. Die Zuverläſſigkeit der Zahlen. 


a) Auch die amtliche Statiſtik hat es ſtets mit Zahlen— 
gruppen von verſchiedenen Zuverläſſigkeitsgraden zu tun. 
Während die bisher betrachteten Ergebniſſe „erhebungstechniſch“ 
von nahezu unbedingter Sicherheit waren, da die Standes— 
amtsbuchungen bürgerliche Akte ſtrengſter Ordnung ſind, 
beruht die Todesurſachenſtatiſtik auf gutachtlichen 
Meinungen der Leichenſchauer. Inſoweit dieſe Arzte ſind 
oder inſoweit die behandelnden Arzte zur Feſtſtellung der 
primären Todesurſache beigezogen worden ſind, werden dieſe 
gutachtlichen Meinungen in der Regel, auch ohne Sektion 
der Leichen, dem Sachverhalt entſprechen. Anders verhält 
es ſich bei demjenigen, wie bereits bei den Säuglingen ge— 
zeigt, nicht geringen Teil der Geſtorbenen, welcher ärztlich 
weder geſchaut noch behandelt iſt. Schon aus dieſem Grunde 
wird im Statiſtiſchen Handbuch die Zahl der ärztlich be— 
handelten unter den Geſtorbenen immer mitgeteilt; es waren 
von je 100 Geſtorbenen aller Lebensalter zuſammen ärztlich 
behandelt in Württemberg: 


1901 63,2 1907 67,2 
1902 63,8 1908 67,9 
1903 64,1 1909 68,6 
1904 64,9 1910 68,9 
1905 65,1 1911 69,7 
1906 66,3 1912 70,1 


Es zeigt ſich alſo eine ſtetige Zunahme und damit ein 
zunehmender Sicherheitsgrad der Zahlen, namentlich für die 
Altersjahre über 1 Jahr und unter 70 Jahre, da die Pro— 
zentſätze der ärztlich Behandelten z. B. im Jahre 1912 für 
die Altersgruppen 

0—1 1-15 15—25 30—35 

43,2 82,8 87,0 89,2 

35—50 50-60 60--70 70 und älter 

88,9 88,7 83,6 65,2 
geweſen ſind. 

b) Daneben iſt zu beachten, daß die in den Tabellen 7ff. 
aufgeführten Todesurſachen des ſogenannten „Kleinen Todes— 
urſachenverzeichniſſes“ (welches zwiſchen dem Kaiſerlichen 


Geſundheitsamt und den einzelnen bundesſtaatlichen Be— 
arbeitungsbehörden vereinbart iſt) von Laien verſchieden 
leicht oder ſchwer zu erkennen find; hinſichtlich der anzeige: 
pflichtigen epidemiſchen Krankheiten wird, ſoweit ſie Todes⸗ 
urſachen werden, der Grad der Genauigkeit verhältnismäßig 
am beſten ſein. 

c) Unter dieſen Umſtänden tft davon abgeſehen, Ber: 
hältniszahlen für die Einzeljahre zu berechnen, welche auch 
bei größter Beſchränkung ſehr ausgedehnt werden müßten. 
Gegen ſolche „Verhältniszahlen“ ſind zudem, namentlich wo 
es ſich um Vergleiche zwiſchen gewiſſen Ergebniſſen beſonderer 
Art aus Einzeljahren handelt, in der Regel ernſte wiſſen— 
ſchaftliche Bedenken zu erheben, welche freilich manchmal ſo— 
gar von Arzten in ihrer Tragweite nicht einmal erkannt 
werden. Sinkt nämlich die Sterblichkeit bezw. die Zahl der 
Geſtorbenen vom einen zum andern Jahr, ſo können die 
verſchiedenen Arten von Todesurſachen ganz verſchieden ſich 
bewegt haben, ſo daß man aus gewiſſen „Verhältniszahlen“ 
allein noch gar nichts zu erſchließen vermag, zumal da, wo 
es ſich, wie beiſpielsweiſe bei der Tuberkuloſe der Lungen, 
nicht etwa nur um die Prozentſätze im allgemeinen, ſondern 
vorzugsweiſe um die Prozentſätze in den entſcheidenden Alters— 
klaſſen handelt. Man hat alſo mit großer Vorſicht vorzu⸗ 
gehen, und es erklärt ſich vielleicht auch daraus mit die 
Tatſache, daß dieſes reiche Zahlenmaterial verhältnismäßig 
wenig zu Spezialarbeiten benützt worden iſt. Der Wert der 
namentlich durch die Tabellen 7 in ihren Unterteilen ge— 
botenen geographiſchen und ſachlichen Veräſtelungen beruht 


| hauptſächlich darauf, daß ſowohl für Spezialſtudien als für 


etwaige zeitlich oder lokal zuſammenfaſſende Betrachtungen 
irgendwelcher Art die Unterlagen allgemein zugänglich 
gemacht werden. 

Die nachfolgenden Abſchnitte verſuchen alſo keineswegs, 
den Inhalt der Tabellen 7ff. zu erſchöpfen, ſondern mollen 
lediglich auf etliche bemerkenswerte Ergebniſſe der Berichts— 
jahre hinweiſen. 


2. Der allgemeine Verlauf der Sterblichkeit nach Todesurſachen. 


a) Schon der Verſuch, einen allgemeinen Überblick über 
den Sachverhalt zu geben, zeigt die demſelben anhaftenden 
Schwierigkeiten. 

Württ. Jahrbücher 1918, Heft 8. 


Es handelt ſich bei dem abgekürzten Kleinen Todes— 
urſachen verzeichnis um 23 Gruppen, welche teilweiſe ihrer 
ſeits wieder in zuſammengehörige Untergruppen geteilt ſin d 
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ſo daß im ganzen 33 Poſitionen entſtehen. Ordnet man ſie 
nicht nach der vorgeſchriebenen Einteilung, ſondern nach der 
Reihenfolge, welche der einzelnen der 33 Untergruppen nach 
der Zahl der Fälle, alſo der Bedeutung innerhalb der 
Geſamtſterblichkeit im Durchſchnitt 1906 —10 zugekommen 
iſt, und bietet man die Ziffern des Durchſchnitts der 
Jahre 1906— 10 ſowie die Fälle der 3 Berichtsjahre 1910, 


1911, 1912, ſo erhält man die nachſtehende Überſicht: 
Jahres- 
Todesurſachen “) durchſchn. 1910 1911 1912 
1906-10 
Magen- u. Darmkatarrh, 

Brechdurchfall (18a) . 6664 5203 7057 3839 
Krankheiten der Kreislauf— 

organe (16). 4898 4951 4947 5154 
Altersſchwäche (2) 3897 3969 3892 3991 
Lungenentzündung (12) . 3634 3522 3634 3428 
Tuberkuloſe der Lungen 

(11a). 3565 3380 3174 3010 
Angeborene Lebens: 

ſchwäche (1). . . . 3229 2885 2821 2779 
Andere als die 1— 21 be: 

nannten Urſachen (22) 2385 2365 2624 2557 
Krankheiten der Atmungs⸗ 

organe (15). 2241 2178 2180 2017 
Krebs (20a) . . . 2216 2344 2289 2245 
Andere Krankheiten des 

Nervenſyſtems (17b)als: 1766 1801 1812 1643 
Gehirnſchlag (17 a) 1738 1843 1770 1750 
Andere Krankheiten der 

Verdauungsorgane | 

(18b). 1206 1193 1288 1188 
Veruuglückung od. andere 

gewaltſame e 

(21) 851 839 913 8839 
Krankheiten der 1 u. 

Geſchlechtsorgane (19) 718 752 796 835 
Keuchhuſten (7) 662 703 663 391 
Tuberkuloſe anderer Or— 

gane (11b). 647 637 675 596 
Diphtherie und Krupp (6) 593 451 487 430 
Selbſtmord (21 a). 420 427 440 511 
Influenza (13) 413 411 587 185 
Scharlach (4) . . 412 206 149 127 
Maſern und Röteln (5) 328 4:36 73 407 
Andere Wundinfektions— 

krankheiten (10b). 275 245 228 232 
Andere Neubildgn. (20 b) 242 261 246 266 
Blinddarmentzündung 

(186). 137 138 156 118 


50 L 
29) Die Bezeichnung „andere“ gibt den Zuſammenhang mit 


vorhergehenden Gruppen an, z. B. 20a Krebs, 20b ander 
Neubildungen. 0 
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Jahres⸗ 
Todesurſachen ein 1910 1911 1912 
Andere Folgen d. Geburt 
od. des Kindbetts (3b) 135 108 140 123 
Kindbettfieber (3a) . 107 95 136 121 
Roſe (10 a) 92 75 121 95 
Akute allgemeine Miliar⸗ 
kuberkuloſe (116) 74 83 67 89 


Andere übertragbare 

Krankheiten (14). 54 56 50 59 
Typhus (59. 53 27 45 23 
Mord, Totſchlag, Hin⸗ 

richtung (21b). . . 50 53 57 65 
Unbekannte Urſachen (23) 24 32 31 24 
Übertragbare Tierkrank— 

heiten B 4 8 6 1 


Ben — . nn — — 
8 


Geſamtſumme d. Geſtorb. 


(ohne Totgeborene): 43730 41677 43554 39138 


Als zahlreichſt vertretene Untergruppe erſcheint, wie man 
ſieht, „Manen: und Darmkatarrh, Brechdurchfall“ 
mit 6664 Fällen im Jahresdurchſchnitt 1906-1910. Sehen 
wir die Berichtsjahreszahlen der Tab. 7, b, y an, fo finden 
wir, daß von den 5203, 7057, 3839 Fällen der drei Jahre 


1910-1912 nicht weniger als 4537, 6157, 3305 aus der 


Altersklaſſe 0— 1 Jahr ſtammen; wir erkennen den ſtarken 
Einfluß des heißen Sommers 1911 auf Art und Grad der 
Säuglingsſterblichkeit und können darauf verweiſen, daß 
ſchon für das Jahr 1905 (Württ. Jahrb. 1907 J, S. 127) 
in einer graphiſchen Darſtellung gezeigt wurde, wie gerade 
dieſe Todesurſache durch Maſſe und Verlauf den Gang der 
allgemeinen Sterblichkeit des Landes in den einzelnen Ka— 
lendermonaten ſo ſehr beeinflußt, daß die für die übrigen 
Altersklaſſen günſtigere ſonſtige Sterblichkeitskurve des Com: 
mers völlig in ihr Gegenteil verkehrt wird. Wir leſen 
ferner aus dieſer Überſicht ab, daß die Zunahme der Ge— 
ſtorbenen überhaupt zwiſchen 1910 und 1911 im ganzen 
+ 1877 iſt, die Zunahme allein der genannten Todesurſache 
aber + 1854, woraus erſichtlich iſt, daß die übrige Sterblich⸗ 
keit im ganzen ſich gar nicht erhöht hat. 


b) Dieſe allgemeine Überficht bietet, von der zahlreichſt 
vertretenen Todesurſache aus weitergehend, faſt unüber⸗ 
ſehbare Möglichkeiten der Betrachtung. Nur etliche ohne 
weiteres auffallende Erſcheinungen ſollen herausgehoben 
werden. Eine mehr oder weniger ausgeſprochene Ab: 
nahme zeigen: angeborene Lebensſchwäche, Scharlach, Tiph: 


therie, Typhus, andere Wundinfektionskrankheiten als Roſe, 


Tuberkuloſe der Lungen; eine ebenſo mehr oder weniger 


ausgeſprochene Zu nahme: Krankheiten der Kreislauforgane, 


der Harn: und Geſchlechtsorgane, Krebs zuſammen mit an: 
deren ſog. Neubildungen, Selbſtmord, Mord und Totſchlag, 


andere benannte, aber nicht im einzelnen ausgeſchiedene 


| 


Todesurſachen und etwa noch die tödlichen Verunglückungen 
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und anderen gewaltſamen Einwirkungen. Andere Todes: barer Zunahme begriffen, welche mit eigentlichen Körper: 
urſachen zeigen unregelmäßige oder unſichere Schwankungen. | krankheiten nur vielleicht bei den Selbſtmorden teilweiſe 
In Fortſetzung ſchon früher gemachter Beobachtungen in unmittelbarem Zuſammenhang ſteht: auf Selbſtmord, 
ſehen wir einmal die zunehmende Einſchränkung der | Mord, Totſchlag, Verunglückung oder andere gemalt: 
ſeuchenartigen Krankheiten als Todesurſachen, ſodann die ſame Einwirkung zuſammen find 1901— 1905 durchſchnittlich 
Zunahme von Todesurſachen, welche man vielleicht als mit im Jahre 1321, in den Jahren 1910—1912 aber 1319, 
der Verſtädterung des Lebens bzw. des Erwerbslebens nicht 1390 und 1415 Todesfälle gekommen. Die Bedeutung 
nur in den eigentlichen Städten zuſammenhängend bezeichnen dieſer Zahlen wächſt, wenn man die unter 1 Jahre alt Ge— 
kann. Schließlich aber, und das iſt beſonders merkwürdig, ſtorbenen abzieht, denn man erhält dann 
erſcheint eine Gruppe von Todesurſachen als in unverkenn⸗ 
1906-10 1910 1911 1912 
Geſtorbene über 1 Jahr allt... 30 066 29 732 30 276 29 294 
darunter durch Selbſtmord, Mord, Totſchlag, Hinrichtung, unmittelbar 


(in 24 Stunden) tödlichen Unglücks falckck« l. 1288 1276 1 346 1375 
I 4,3 4,3 4,4 4,7 


Die prozentuale Zunahme erſcheint an ſich gering, aber 
man wird nicht außer acht laſſen dürfen, daß es ſich hier 
um Fälle handelt, bei welchen die eigentliche ärztliche Hy— 
giene im engeren Sinn wenig oder gar nicht in Betracht 
kommt und bei welchen der Begriff „Todesurſache“ einen 
etwas anderen Sinn hat als bei den übrigen. 

c) Wie man ſieht, kommen angeborene Lebensſchwäche 
und Altersſchwäche, alſo etwas unſicher umgrenzbare „Todes— 
urſachen“ neben den nicht näher im einzelnen benannten 
Todesurſachen mit außerordentlich hohen Ziffern vor; da ſie 
auf den Anfang und auf das Ende des Lebens beſchränkt 
ſind, ſo erſchöpfen ſich die Todesfälle an Lebensſchwäche im 
erſten Lebensjahre, während vor dem erreichten 60. Lebens— 


jahre in den 3 Berichtsjahren 1910—1912 nur 4,2 und 
2 Fälle von „Altersſchwäche“ eingetragen waren. Es mag 
hier, da die Todesurſachen vor allem auch von den Anwei— 
ſungen für die Leichenſchau beeinflußt ſind, dahingeſtellt ſein, 
ob es möglich iſt, die Todesurſache „Altersſchwäche“ zeit— 


lich ehinſichtlich des 


„Alters“) wie 


ſymptomatiſch 


(äußere Merkmale) überhaupt ganz genau zu begrenzen. 
Im Anſchluß hieran ſoll von den wichtigſten Todes: 
urſachen die Tuberkuloſe herausgegriffen ſein, um die 
Schwierigkeiten aufzuzeigen, welche der Gewinnung einwand— 
freier Vergleiche entgegenſtehen, zugleich aber auch auf die 
Bedeutung zunehmender Sicherheit der Unterlagen hinzu— 


weiſen. 


3. Die Sterblichkeit an Tuberkuloſe. 


a) Vom Jahre 1899 ab iſt die allgemeine Sterbfall- und 
die Tod esurſachenſtatiſtik in Württemberg in Erhebung wie 


zu⸗ 


männlich weiblich ſammen 


Bearbeitung vereinigt und gleichartig, gegen früher erweitert, 1899 2 358 1961 4319 
bearbeitet worden. Die Tuberkuloſe erſcheint in 2 bzw. vom 1900 2532 2 090 4 622 
Jahr 1904 an in 3 Untergruppen, Tuberkuloſe der Lungen, 1899 1900 2445 2026 4471 
Tuberfulofe anderer Organe, und allgemeine, akute 1901 2386 2 135 4521 
Miliartuberkuloſe (von 1904 an). Es kann zweifelhaft 1902 2272 2036 4308 
ſein, ob man nur die erſte, weitaus wichtigſte Untergruppe 1903 2 107 1 934 4 041 
verfolgen ſoll, oder aber alle drei zuſammen; deshalb mögen 1904 1981 1898 3 879 
alle 3 für ſich wenigſtens in der allgemeinen Überſicht vor: 1905 2 088 1843 3931 
geführt fein. 1901-1905 2167 1969 4136 

Die Ziffern für Lungentuberkuloſe im engeren 1906 1902 1 909 3811 
Sinn werden erft feit dem Jahre 1904 erſichtlich, da erſt 1907 1813 1836 3 649 
von dieſem Jahre ab, übrigens nicht ohne Widerſpruch aus 1908 1800 1 938 3738 
ärztlichen Fachkreiſen, die akute allgemeine Miliartuberkuloſe, 1909 1751 1783 3534 
welche bis dahin bei der Lungentuberkuloſe geführt wurde, 1910 1 674 1789 3 463 
als beſondere Unterart auf Grund der mit dem Reichs— 1906—1910 1788 1851 3639 
geſundheitsamt vereinbarten Klaſſifikation auszuſcheiden war. 1911 1559 1682 3241 
Die nebenftehende Zufammenftellung gibt die Ziffern für die 1912 1 525 1 574 3.099 
Lungentuberkuloſe einſchließlich Miliartuber— 1911/1912 1542 1628 3170 


kuloſe, deren Einzelzahlen ſeit 1904 aus der nächſten 
Überſicht zu erſehen ſind. 


Die Zahlen der Geſamtſumme würden, wenn man ſie 
nicht nach dem Geſchlechte getrennt vor ſich hätte, den Ein⸗ 


81 * 
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druck einer faſt ſtetigen und bedeutenden Abnahme erwecken. 


Die Gliederung nach dem Geſchlechte zeigt aber, daß dieſe 
Abnahmebewegung nur beim männlichen Geſchlecht ausge: 


ſprochen und durchgängig iſt, nicht in demſelben Grade aber 
beim weiblichen. 


I 
| 
| 
| 


Zunächſt iſt noch zu prüfen, wie ſich die Ziffern für die 


übrigen Arten allein geſtaltet haben. 


Die Todesfälle an Tuberkuloſe anderer Organe 


bezw. an Miliartuberkuloſe für ſich allein, welche nicht in 


| 


den danebenſtehenden Ziffern enthalten find, zeigen folgende 


Entwicklung: 
männlich weiblich zuſammen 
1899 283 — 267 — 550 . 
1900 314 . 286 . 600 


1901 32414 . 305 — 629 

1902 322 242. 5064 

1903 293 . 2611. 554 
1904 328 3150 302 430 630 74 * 


1905 306 42 324 31 630 73 
1906 317 34 335 34 652 68 
1907 286 41 312 37 598 78 
1908 337 43 362 33 699 76 
1909 323 32 324 34 647 66 
1910 293 40 344 43 637 83 
1911 343 30 332 37 675 67 
1912 293 52 303 37 596 89 
Hier kann von einer Abnahme keine Rede ſein; die jähr— 
lichen Durchſchnittszahlen ſind für Tuberkuloſe anderer 
Organe allein: 


1899, 1900 1901-05 1906—10 1911,12 
im ganzen 575 601 647 636 
männlich 298 314 312 318 
weiblich 277 287 335 318 


Nimmt man ſämtliche Tuberkuloſefälle zuſammen, fo er: 
hält man folgende wirkliche Jahresdurchſchnittszahlen der 
Fälle: 


1899 1900 1901-05 1906 — 10 1911,12 
im ganzen 5046 47137 4286 3806 
männlich 2743 2481 2100 1860 
weiblich 2303 2256 2186 1946 


Daraus geht unwiderleglih eine Abnahme der Todes: 
fälle an Tuberkuloſe hervor, jedoch eine ſehr viel größere bei 
dem männlichen, als bei dem weiblichen Geſchlecht. 

b) In der Regel beruhigt man ſich bei dieſem Ergebnis 
und ſchreibt es ohne weiteres den verſchiedenen und neuer— 
dings ſtärkeren hygieniſchen Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe zu. 

Allein nach unſeren früheren Darlegungen iſt in demſelben 
Zeitraum die ganze Sterblichkeit zurückgegangen, woraus 
folgt, daß zunächſt nachgewieſen werden muß, ob die Sterb— 
lichkeit an Tuberkuloſe innerhalb des ganzen Todeszuges 
wirklich verhältnismäßig geringer geworden iſt. 


*) Miliartuberkuloſe; bis 1903 in den 


. Ziffern für L 
tuberkuloſe unausſcheidbar enthalten. Ziff f ungen 


| 


Zu dieſem Zweck find zunächſt die allgemeinen Ziffern 


vorzuführen, welche ſich wie folgt geſtaltet haben: 
Geſtorbene (ohne Totgeborene) 


männl. weibl. zuſammen 
1899 23 080 22133 45213 
1900 25807 24 838 50645 
1901 23 932 22 822 46754 
1902 23 107 21976 45083 
1903 23754 22348 46102 
1904 23917 22 755 46 672 
1905 24147 23 124 47271 
1906 22 924 21846 44770 
1907 22386 21722 44 108 
1908 22810 21984 44'194 
1909 22 090 21271 43361 
1910 20 959 20718 41677 
1911 22 196 21358 43 554 
1912 20015 19 123 39 138 


Nun kann man fragen, in welcher Weiſe der Vergleich 
verſucht werden ſoll. Bilden wir zur Abkürzung des Ver: 
fahrens Durchſchnitte für die Jahre 1899/1900, 190105, 
1906—10 und 1911.12 und ſtellen wir die Ziffern der 
an Lungentuberkuloſe einſchl. Miliartuberkuloſe Geftorbe: 
nen — weil hier die Abnahme am größten war — dem 
Reſte der übrigen Geſtorbenen im ganzen gegenüber, fo er: 
halten wir die nachfolgenden Reihen: 

Es ſind im Jahresdurchſchnitt geſtorben an: 


1901 1906 
1899 1900 bis bis 1911,12 

1905 1910 
Yungen: im ganzen 4471 4136 3639 3170 
tuberkuloſe männlich 2445 2167 1788 1542 
weiblich 2026 1969 1851 1628 
Anallen üb- im ganzen 43459 42241 40103 38176 
rigen Todes- männlich 21999 21604 20446 19564 
urſachen weiblich 21460 20637 19657 18612 


Macht man dieſe wirklichen Ziffern in der Art unmittel— 
bar vergleichsfähig, daß man jeweils den Stand von 
18991900 gleich 1000 ſetzt, um von hier an die verhältnid: 
mäßige Zus oder Abnahme überblicken zu können, fo erhält 
man die nachſtehenden Reihen: 


Yungen: zufammen 1000 925 814 709 
tuberkuloſe männlich 1000 886 731 631 
weiblich 1000 972 914 804 

Alle übri— zuſammen 1000 972 923 878 
gen Todes: männlich 1000 982 929 889 
urſachen weiblich 1000 962 916 867 


Aus dieſen Verhältniszahlen ergäbe ſich, daß die Sterb⸗ 
lichkeit an Lungentuberkuloſe (einſchließlich der Miliartuber: 
kuloſe) ſowohl beim männlichen Geſchlechte, als infolge 
davon bei beiden Geſchlechtern zuſammen der reſtlichen Ge 
ſamtſterblichkeit gegenüber durchgängig, und zwar erheblich 
und in ſteigendem Maße zurückgegangen iſt, denn der 
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Unterſchied der Verhältniszahlen war für die 3 dem Aus- | 15—25 Jahren Geſtorbenen entfällt. Sodann offenbaren fie 
gangstermin folgenden Perioden beim männlichen Ge- recht beachtenswerte Unterſchiede für die beiden Geſchlechter, 
ſchlecht — 96, — 198, — 258, bei beiden Geſchlechtern zu⸗ vor allem eine nahezu durchgängig ſteigende Quote für die 
ſammen — 47, — 109 und — 169 zugunſten der Zungen: weiblichen Perſonen im Alter von 15—25 und 25—35 Jahren; 
tuberkuloſeſterblichkeit; nur beim weiblichen Geſchlechte war ſchließlich aber deuten ſie ſchon an, daß die bisher feſtgeſtellte 
die Differenz ＋ 10, — 2 und — 63, alſo zunächſt eine ver: | Abnahme der an Tuberkuloſe Geſtorbenen zwar bei den 
hältnismäßige Zu nahme, ſodann annähernde Gleichheit zu: höheren Lebensaltern außerordentlich klar und bei beiden 
letzt aber auch eine erhebliche Minderung der Verhältniszahl Geſchlechtern hervortritt, keineswegs aber bei den im jüngeren 
der Tuberkuloſeſterblichkeit. Lebensalter ſtehenden Geſtorbenen. 

c) Die bisherigen Zahlen beziehen ſich jedoch auf ſämt⸗ Damit kommen wir dem wirklichen Sachverhalte ſchon 
liche Lebensalter. Aus den Tabellen 7b iſt aber er: erheblich näher. Wir erkennen, daß die Abnahme der Tu: 
ſichtlich, daß die an ſich recht ſtark vertretene Todesurſache | berfulofejterbfälle im ganzen fi aus ſehr verſchiedenen 
Lungentuberkuloſe bei den Säuglingen ganz zurücktritt (oral, | Sonderbewegungen nach Alter und Geſchlecht zuſammenſetzt. 
den nächſten Abſchnitt). Durch den großen Anteil, den die [Die Abnahmeerſcheinung wird mit der Höhe der erreichten 
geſtorbenen Säuglinge von der Geſamtzahl der Geſtorbenen Lebensalter immer größer, mit anderen Worten, ſie findet 
bilden, werden die allgemeinen Verhältniszahlen weſentlich gerade da ſtatt, wo ſie verhältnismäßig am wenigſten 
beeinflußt. In abgeſchwächtem Grade gilt dies auch noch nützt, denn ein Sterbfall an Lungentuberkuloſe im Alter 
für die nächſten Lebensalter, welche jedoch von 1— 15 zu: von 70 Jahren iſt etwas ganz anderes als ein ſolcher im 
ſammengefaßt ſind. 25. Lebensjahr. 

Wenden wir uns den Altersſchichten von 15 und mehr d) Hier angelangt, hat man ſich klar zu machen, daß 
Jahren zu, und faſſen wir von jetzt an alle Z Formen von damit die wirklichen Veränderungen in der Tuberkuloſe— 
Tuberkuloſe 3%) zuſammen, fo erhalten wir folgende Verhält- | fterblichfeit noch nicht feſtgeſtellt ſind. Wir haben lediglich 
niszahlen: herausgeſtellt, wie ſich die an dieſer Todesurſache Ge— 

Die an Tuberkuloſe aller Arten Geſtorbenen haben | ftorbenen innerhalb der Geſamtmaſſe der jeweils Ge— 
von den Geſtorbenen der betreffenden Altersklaſſen überhaupt ſtorbenen, beide nach denſelben Altersſchichten gegliedert, 
jeweils folgende Prozentſätze gebildet: abheben. Wir könnten natürlich auch noch berechnen, wie 

über 15 Jahre 15 25 5 50 ſich bei den im Alter von 15 und mehr Jahren Geftorbenen 
Periode alt im bis a bis bis 10 das Zahlenverhältnis der jüngeren Schicht (15— 50) gegen: 
ganzen 9 = ee 5 av 70 5 Gi = 2 gleichzeitiger Ab— 
N 8 8 ö ö .. nahme der Geſamtmaſſe der Tuberkuloſegeſtorbenen ausnimmt, 
1899/1900 männl. 18,7 26,5 5 a Ale 6,5 wobei wir erhalten würden, daß die Proportion Junge und 
weibl. 14% 55, 432 252 1% 40 Alte von 1899/1900 bis 1911/12 etwa von 650: 350 bis 
zuſ. 16,3 50,8 46,1 28,6 15,9 5,2 zu etwa 800: 200 ſich verſchoben hat. 
1901—05 männl. 17,4 48,8 49,0 32,2 18,6 4,8 Um die jeweiligen Sterbeziffern wirklich beurteilen zu 
weibl. 144 59,2 46,8 25,4 10,9 3,0 können, müſſen wir fie mit der Zahl der Lebenden 
zuſ. 15,9 54,0 47,8 28,9 15,0 3,9 derjenigen Alters- und Geſchlechtsſchichten zu 
1906—10 männl. 14,5 46,5 43,3 28,8 15,5 35 vergleichen in der Lage ſein, aus welchen heraus ſie ge— 
weibl. 13,6 618 47,2 25,0 9,3 2.3 ſtorben ſind. | 
zuſ. 14,1 54,4 45,4 26,9 12,6 2,8 i a iſt „ das eigentliche Problem erſt 
1911 männl. 12,7 420 448 266 112 2,4 1 a Kein 5 nen 
weibl. 12,5 59,9 48,4 zul 78 17 Für die einzelnen Kalenderjahre gibt es „mittlere“ Be: 
zuſ. 12,6 51,0 46,8 245 9,3 2,1 völferungen nach dem Alter überhaupt nicht; aus den 
1912 männl. 12,7 44,4 41,6 26,1 11,7 2,5 jeweiligen Volkszählungsergebniſſen (Termin 1. Dezember) 
weibl. 12,0 59,4 44,7 23,2 7,3 1,7 ergeben ſich für die fraglichen Altersklaſſen zuſammen folgende 
zul. 12,3 51,8 43,3 24,7 9,7 21 


Zahlenunterlagen (ſ. S. 630). 
Dieſe Verhältniszahlen ſind ebenſo kennzeichnend als 


Wir ſind genötigt, aus dieſen feſten Punkten für die be: 
bedeutſam. Einmal zeigen fie, wie wichtig die Tuberkuloſe trachteten Perioden Durchſchnittsbevölkerungen zu bilden und 
als Todesurſache gerade für die beſten Lebensalter iſt, da ja 


würden für die Geſamtzahl der Lebenden in 1899/1900, 
auf ſie allein durchweg über die Hälfte aller im Alter von 1901-05, 1906-10, 1910, 1911 und 1912 die Ziffern 1435 000, 


1464 000, 1542000, 1596000, 1618 000, 1639000 er⸗ 
halten, wobei kleinere Abrundungen unerläßlich ſind. 

Es wäre nun zunächſt möglich, auf dieſer Grundlage 
die allgemeine Sterblichkeit wie die an Lungentuberkuloſe 


30) Nur für dieſe zuſammen liegen die entſprechenden Bereck— 


nungen vor; eine Iſolierung der Fälle für Tuberkuloſe anderer 
Organe erſcheint hier zu umſtändlich. 
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Von der ortsanweſenden Bevölkerung ftanden im Alter von ... bis unter ... Jahren 


15 — 25 25—35 35—50 50 60 60 und darüber 15 Jahre u. darunter 
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für die Lebenden im Alter von 15 und mehr Jahren in Allein dadurch würden wieder die verſchiedenen Alters: 
den betrachteten Perioden zu berechnen, und man würde er- ſchichten vermiſcht. 
halten in %% der Lebenden: 


8 9 10 ET 


N 


„ 
1900 bone 201427 398109153871 


1905 
1910 


1901 1906 e) Wir ſind daher genötigt, auch hier die praktiſch vor 
1899/1900 bis bis 1910 1911 1912 | allem wichtigen Schichten der Lebenden nach Altersgruppen 
Allgemeine 1905 1910 mit Unterſcheidung der Geſchlechter herauszuheben und mit 


Sterblichkeit 18,03 17,19 16,68 16,11 16,34 15,70 den zugehörigen Zahlen der Geſtorbenen zu vergleichen. Tun 
Darunter an wir dies, ſo erhalten wir für die uns nach dem Bisherigen 
Tuberkuloſe allein wichtige jüngere Gruppe (15 —25 Jahre) und für die 


überhaupt 2,93 2,73 234 2,18 2,06 1,94 | nächſtältere (25—35 Jahre) die folgende Überſicht: 
Die Tuberkuloſeſterblichkeit der jüngeren Altersſchichten nach dem Geſchlecht. 


| | Männlich Weiblich 
e * „„ Be Zur | 
Jahre . N bonſtigen in 0 | a in % | fegen | in 'on 
Lebende . der Todes— der Lebende Tuber⸗ der Todes⸗ | der 
| ale Lebenden urſachen Yebenden kuloſe Lebenden Hurſachen Lebenden 
Geſtorbene Geſtorbene Geſtorbene Geſtorbene 
CCC = „„ m... 
15—25 Jahre alt 
18900 1900 197 000 443 2,249 508 2,578 J 201 000 469 2,333 371 1,545 
1901—05 197000 440 2233 462 2,345 200 000 525 2,625 361 1,805 
1906-10 202000 387 | 1916 445 2,203 | 201000 | 548 2,726 338 1,681 
1911 | 205 000 380 1,853 519 2,532 204000 528 28588 35753 1,703 
1912 | 207 000 | 382 | 1,845 478 2,309 205 000 | 493 | 2,405 | 337 1,64 
25-35 Jahre alt 
1899 1900 | 153 000 | 47 1 2,921 | 455 2,974 161 000 454 2,819 598 3,714 
1901 —05 ' 164 000 461 2,811 480 2.927 170 000 505 2,970 573 | 3,312 
1906-10 178 000 | 39, 23213 516 2,900 182 000 | 521 2,863 583 3,204 
1911 | 183 000 383 | 20038 472 2,579 187 000 | 530 2,835 565 3,021 
1912 185 000 855 | 1,919 | 498 2,692 188000 447 2,377 552 2,931 


Diefe = find nun erft das, was unter Vorbehalt | wir das Ergebnis noch dadurch unmittelbar vergleichsfähig, 
der entſprechenden unvermeidlichen, im ganzen jedoch das daß wir die Grundzahlen für 1899 1900 überall gleich 1000 


Ergebnis nicht wohl erheblich beeinfluſſenden Abrundungen ſetzen und für die Jahre 1911/12 den Durchſchnitt nehmen, 
und Grenzfehler einen wirklichen Vergleich ermöglicht. Machen | jo erhalten wir die nachſtehende Endreihe: 


Männliche (Weibliche) Perſonen 
1899 1900 1901-05 190610 1911/12 
15—25 Jahre alt Tuberkuloſſe . .. 1000 (1000) 993 (1125) 852 (1168) 822 (1070 
Andere Todesurſachen . 1000 (1000) 909 (977) 854 (910) 938 (906) 
25—35 Jahre alt Tuberkuloſe . 2. 1000 (1000) 962 (1054) 758 (1016) 686 (924) 
Andere Todesurſachen „ 1000 (1000) 984 (892) 975 (863) 886 (801) 
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Wir erſehen hieraus deutlich, daß der Gang der Tuber⸗ 
kuloſeſterblichkeit beim weiblichen Geſchlecht in den wichtig⸗ 
ſten Altersſchichten für die neuere, der genaueren Berech— 
nung zugängliche Zeit ſeit 1899 ein anderer iſt, als beim 
männlichen. 

Beim männlichen überragt nur in der Periode 
1901—05 die Tuberkuloſeſterblichkeit in der Entwicklung ſeit 
1899/1900 die der übrigen Todesurſachen, beim weiblichen 
Geſchlecht aber durchweg. 

Daraus iſt zu ſchließen, daß die Tuberkuloſe im letzten 
Jahrzehnt aus den Schichten der 15—35 Jahre alten weib— 
lichen Perſonen heraus nicht ab nehmend, ſondern zu nehmend 
Opfer gefordert hat. Die Unterſchiede zwiſchen den Ge⸗ 
ſchlechtern find fo erheblich, daß fie durch etwaige rechne⸗ 
riſche Ungenauigkeiten bei der Bemeſſung der Lebenden 
wohl überhaupt nicht hervorgebracht werden könnten. 

f) Dieſes Ergebnis als richtig vorausgeſetzt, ſieht man 
ſich genötigt, nach Urſachen zu forſchen, welche dieſen Ver⸗ 
änderungen zugrunde liegen, ſie „erklären“. Dieſe Urſachen 
können in einer Veränderung der Lebensbedingungen — das 
Wort im weiteſten Sinne — beider Geſchlechter oder vor⸗ 
zugsweiſe des einen oder anderen liegen. Die Beantwortung 
dieſer Fragen iſt ebenſo wichtig als ſchwierig; wichtig iſt ſie 


1899 — 1900 1901 —05 


A. Land: und Forſtwirtſchaft. 1073 526 988 500 
B. Bergbau, Induſtrie, Bauweſen 2011 769 1975 807 
C 


Handel, Verkehr, Verſicherung, 


daft: u. Schankwirtſchaft . 384 1 397 158 
D. Häusliche Dienſteeee .. 217 145 165 120 


E. Militär-, Hof: und bürgerlicher 
Dienſt, freie Berufsarten . 191 85 186 97 


F. Ohne Beruf u. Berufsangabe 337 203 286 175 


Aus dieſer Zuſammenſtellung erſehen wir nichts über 
die verſchiedenen Grade der Lebensbedrohung der 
einzelnen Berufsgebiete durch die Tuberkuloſe. Aber wir 
erſehen zunächſt die ſtarke Umſchichtung der an Tuberkuloſe 
Geſtorbenen, welche auf der Grundlage der Umſchichtung der 
Lebenden erfolgt, ohne daß wir über die Einwirkungsgrade 
etwas auszuſagen vermöchten; einmal haben wir die beruf— 
liche Gliederung der Lebenden nur vom 12. Juni 1907, ſo— 
dann aber würden uns die allgemeinen Berufs: 
ſchichtungszahlen der Lebenden in Verbindung mit dieſen 
allgemeinen Zahlen der aus ihnen heraus Geſtorbenen ohne 
Altersgliederungen, wie aus dem Bisherigen hervorgeht, 


deshalb, weil die Tuberkuloſe von der einen Seite als 
„Proletarierkrankheit“ ſchlechthin, von der anderen”als reine 
anſteckende Infektionskrankheit ſchlechthin bezeichnet zu werden 
pflegt und weil auch die dazwiſchen liegenden Auffaſſungen 
auf eine möglichſt unbefangene Darſtellung des Sachverhalts 
drängen müſſen, um die etwaigen Einwirkungen beider 
Faktoren, wozu noch der Vererbungsfaktor käme, iſolieren 
und bemeſſen zu können. 


g) Seit dem Jahre 1899 hat das Statiſtiſche Landesamt 
nach Fühlungnahme mit dem Kgl. Medizinalkollegium ſich 
der Mühe unterzogen, die an Tuberkuloſe überhaupt, d. h. 
der Lungen, anderer Organe und Miliartuberkuloſe Geſtor⸗ 
benen auch nach dem Berufe auszuzählen. Dabei konnte 
es ſich naturgemäß nur um die im erwerbstätigen Alter 
Stehenden (eben die Altersgruppen von 15 Jahren ab) und 
um eine ganz allgemeine Gliederung handeln, zumal ſolche 
Gliederungen an ſich ſchon ſehr zeitraubend ſind und lediglich 
durch die ſeit 1899 erfolgte Zuſammenlegung der allgemeinen 
Sterblichkeitsſtatiſtik mit der Todesurſachenſtatiſtik techniſch 
möglich geworden ſind. 

Dabei hat ſich ergeben, daß im Jahresdurchſchnitt ent: 
fallen ſind an Fällen auf (die weiblichen darunter in Kurſiv): 


1906 —10 1910 1911 1912 
783 408 775 405 640 344 596 322 
1855 85.5 1789 856 1786 829 1679 748 


362 177 342 160 333 137 325 160 
175 150 151 120 155 131 130 108 


171 98 142 87 163 88 156 74 
268 160 277 157 258 166 287 16 


keine fördernden Erkenntniſſe zu vermitteln vermögen. Be— 
achtenswert aber iſt jedenfalls, daß noch 18991900 die Fälle 
von Landwirſchaft im weiteren Sinn und Induſtrie ſich wie 
1:2 im Jahre 1911 aber nahezu wie 1:3 verhalten. 

Wohl aber kann man aus der Altersgliederung in Ver— 
bindung mit der Berufsabteilung zu prüfen unternehmen, 
ob und in welcher Weiſe die hier vorliegenden Sonder— 
gliederungen von dem gewonnenen Allgemeinbefund abweichen. 
Hiezu eignen ſich am beſten die Berufsgebiete Landwirtſchaft 
und Induſtrie, welche in der nachſtehenden Überſicht einander 
gegenübergeſtellt werden. 


Die an Tuberkuloſe Geſtorbenen “!) aus der Berufs abteilung A (Landwirtſchaft uſw.) 
1899 1900 1901—05 190610 1910 1911 1912 


15—25 Jahre 180 111 200 130 176 
25—35 „ 181 109 195 115 154 
35—.50 „ 225 115 232 1135 205 
50—60 „ 218 87 172 65 117 
über 60 „ 270 107 189 71 130 


überhaupt . 1073 53265 988 300 783 408 775 40 640 344 596 322 


120 166 7% 145 7 130 55 
88 166 10 144 5 132 75 


105 198 92 173 90 175 83 
44 128 57 85 37 80 31 
31 117 17 93 39 79 35 


31) Die unter der Geſamtzahl jeweils enthaltenen weiblichen Perſonen kurſiv. 
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Berufsabteilung B (Induſtrie uſw.). 


1899 1900 1901-05 190610 1910 1911 1912 
überhaupt 2010 769 1975 8% 1855 835 1789 856 1786 829 1679 748 
15-25 Jahre 499 217 533 25 533 27 522 278 538 27 521 236 
25—35 „ 492 2177 535 253 529 277 522 27% 527 287 456 231 
35—50 „ 487 1% 458 073 440 17 424 189 454 173 472 194 
50-60 „ 305 % 266 72 200 37 161 #5 0146 %% 129 35 
über 60 „ 229 75 183 3 154 353 160 64 121 1 101 32 


Bei der Landwirtſchaft (Abt. A) wie bei der Induſtrie 
(B) ſehen wir die Abnahme vor allem der Geſtorbenen aus 
den älteren Schichten (über 50 Jahre alt) ebenſo ausgeprägt 
wie bei den oben gebotenen Geſamtziffern, wobei beachtens— 
wert iſt, daß die männlichen Perſonen einen mit dem zu— 
nehmenden Alter ſich vergrößernden Beſtandteil bilden; 
gleichzeitig erblicken wir aber auch bei der Landwirtſchaft eine 
ganz andere Verteilung der Geſtorbenen nach Altersſchichten, 
als bei der Induſtrie. Bei dieſer letzteren ſind nicht nur 
die unteren Altersſtufen der Tuberkuloſegeſtorbenen außer— 
ordentlich ſtark beſetzt, ſie ſteigen auch. Die jüngeren 
Altersklaſſen (15—35) zeigen beim männlichen Geſchlechte 
in beiden großen Erwerbsgebieten eine ebenſo ausgeſprochene 
Tendenz zur Abnahme wie die weiblichen zur Zunahme, 
welch letztere bei Induſtrie ſogar beſonders groß iſt. 

Man wird einen großen Teil dieſer Zunahmen bei dem 
weiblichen Geſchlecht durch zahlreicheren wie intenſiveren Ein— 
tritt in das Berufs- und Erwerbsleben zu erklären verſuchen 


können, wobei nach Lage des Materials noch offen bleiben 
muß, auf welche Weiſe die damit verbundenen Schädlich⸗ 
keiten verſchiedener Art ſich auswirken. Die Ab nahmen 
beim männlichen Geſchlecht wären aber hiedurch nicht wohl 
erklärbar, da bei dieſem in den Jahren 1907—12 doch wohl 
eine weitere Vergrößerung auch der lebenden Grundmaſſe 
eingetreten ſein wird. 

Man könnte angeſichts des verſchiedenen Verlaufs der 
Ziffern nach Alter wie nach Geſchlecht jetzt ſchon zu der 
Vermutung geführt werden, daß der allſeitigen Anſteckungs— 
fähigkeit der Tuberkuloſe bezw. der Tuberkelbazillen nicht 
die beherrſchende Bedeutung zukommen könne, welche ihr 
von manchen Seiten zugeſchrieben zu werden pflegt. Dieſe 
Vermutung überſchreitet jedoch ſchon das Gebiet der ſta— 
tiſtiſchen Darſtellung des Sachverhaltes, welcher übrigens im 
vorliegenden Falle noch weiterer Elemente bedürfen würde, 
die der Bevölkerungsſtatiſtik vorerſt noch nicht zugänglich ſind. 


4. Die Säuglingsſterblichkeit nach Todesurſachen. 
Durch die Tabellen 7b wird es möglich, die einzelnen 


Todesurſachen nach ihrer Gefährlichkeit für die einzelnen 


Geſchlechter wie Altersklaſſen durchzumuſtern, wobei einzelne 


anſteckende Krankheiten auf Wunſch des Kgl. Medizinal— 
kollegiums noch beſonders im Zuſammenhang herausgehoben 
ſind. Wir erſehen daraus, daß neben Magen- und Darm— 
katarrh, Brechdurchfall noch angeborene Lebensſchwäche und 


Bildungsfehler, Lungenentzündung ſowie zwar benannte, 


jedoch nicht im einzelnen gruppierte Todesurſachen beiſpiels— 
weiſe für die Säuglingsſterblichkeit in Betracht kommen. 

Hebt man dieſe kennzeichnenden Sondergruppen für die 
3 Berichtsjahre heraus, ſo erhält man nachſtehende Ziffern: 
1910 1911 1912 
a) Gemeinden geſtorben 1017 1386 895 

mit 10000 nicht 

und mehr ärztl. 


Magen: u. Einw. behandelt 331 433 264 
Darm: 00 292 1723 293 
tatarrh, in „% 32,5 31, 29,5 
Brech⸗ b) Landesreſt geſtorben 3520 4771 2410 
durchfall nicht 

ärztl. 
behandelt 2296 2918 1558 
in % 65, 6,2 64,6 
a) größere Ge⸗ geſtorben 681 711 694 
Ange⸗ meinden nicht 
1 ärztl 
ebens⸗ f a 
ſchwäche behandelt 442 411 402 


in „% 64,9 57,8 579 


1910 1911 1912 


9 b) Landesreſt geſtorben 2204 2110 2085 
Ange— nicht 
boren e ärztl. 
1 behandelt 1784 1753 1697 
N in „% 809 831 81# 
a) größere Ge: geſtorben 226 227 201 
meinden nicht 
ärztl. 
behandelt 11 13 1 
an. in % 4,9 5,7 5,5 
ent⸗ 
zündung | b) Landesreſt geſtorben 766 759 644 
nicht 
ärztl. N 
behandelt 169 175 133 
in % 22,1 23,2 20,6 
a) größere Ge: geftorben 180 89 131 
meinden nicht 
Epide⸗ ärztl. 
miſche behandelt 28 8 17 
bezw. an⸗ in „% 15,6 9, 13,0 
ſteckende | b) Landesreſt geſtorben 671 529 416 
Krank: nicht 
heiten?) ärztl. 
behandelt 313 261 187 
in „% 46,6 49,3 15, 


— 


32) Die in Tabelle 7b S. 506 ff. ausgeſchiedenen zuſammen. 


— 
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Durchweg zeigt ſich die häufigere Zuziehung der Arzte 
in den größeren Gemeinden; aber auch in dieſen finden ſich 
kennzeichnende Unterſchiede nach den Arten der Todesurſache; 
am größten ſind ſie zwiſchen angeborener Lebensſchwäche, 
Bildungsfehlern einerſeits und Lungenentzündung anderer⸗ 
ſeits; im erſten Falle ſtirbt der Säugling auch in den Städten 
in der Mehrzahl der Fälle ohne Zuziehung eines Arztes, 
im zweiten aber nur in einer verſchwindend kleinen Anzahl. 
Man wird dies nur natürlich und begreiflich finden; wenn 
es möglich wäre, die Todesurſache „angeborene Lebens⸗ 
ſchwäche“ genau dahin zu kennzeichnen, daß hier faſt aus⸗ 
nahmslos oder größtenteils ſolche Säuglinge enthalten ſind, 
welche auch nach dem erſten Lebensjahre bei vorausge⸗ 
gangener Rettung durch ärztliche Bemühungen noch die 
Sterblichkeit in ſpäteren Jahren erhöhen, dann kann man 
die Frage aufwerfen, welche Bedeutung hier der ärztlichen 
Behandlung bezw. erfolgreichen Behandlung zuzumeſſen iſt. 
Man wird dann den Unterſchied beiſpielsweiſe der Todes⸗ 


5 Die Unglücksfälle 


Durch die Tabellen 9 wird die Todesurſache „Verun⸗ 
glückung oder andere gewaltſame Einwirkung“ ſachlich näher 
gegliedert; einmal werden die innerhalb der erſten 24 Stun⸗ 
den tödlich abgelaufenen Unglücksfälle durchweg beſonders 
nachgewieſen, ſodann aber werden die verſchiedenen wirk— 


lichen Arten von Verunglückung unterſchieden, je für Stadt 
und Land, wozu noch die Gliederung nach dem Alter der 


Verunglückten kommt. 


a) Seit 1899 iſt es möglich, die Fälle nach dem Ge— 
ſchlechte zu geben. Die Zahlen für alle (nicht nur die 
24⸗Stundentodesfälle) waren: 

männlich weiblich zuſammen 
1899 592 160 752 
1900 690 190 880 


1901 645 158 803 
1902 606 141 147 
1903 634 167 801 
1904 157 185 942 
1905 726 223 949 
1906 728 190 918 
1907 664 179 843 
1908 620 180 802 
1909 653 200 853 
1910 620 219 839 


1911 704 209 913 
1912 661 178 839 
Da hienach durchſchnittlich im Jahre an 


1 männ⸗ weib⸗ weibliche 


überhaupt lich lich in / 
1899/1900 816 641 175 21,4 
1901—1905 848 673 175 20,6 


Bürtt. Jahrbücher 1918, Heft 8. 


urſache Lungenentzündung gegenüber entſprechend würdigen, 
und es ebenfalls begreiflich finden, daß im Landesreſte die 
Zuziehung des Arztes bei an Lungenentzündung erkrankten 
Säuglingen etwa viermal häufiger iſt als bei den an Lebens— 
ſchwäche Geſtorbenen. Bemerkenswert iſt auch die Tatſache, 
daß ſowohl die Nichtzuziehung des Arztes, als die Sterblichkeit 
bei den Säuglingen der größeren Gemeinden für die epide— 
mieartigen Todesurſachen geringer erſcheint als bei dem 
Landesreſte. 

Bei dem allem iſt aber nicht aus dem Auge zu verlieren, 
daß wir es hier nicht mit einer Morbiditäts⸗(Krankheits-) 
Statiſtik, ſondern lediglich mit einer Statiſtik derjenigen Fälle 
zu tun haben, bei welchen der Tod eingetreten iſt; die 
Fälle, welche mit Geneſung geendigt haben, erſcheinen über⸗ 
haupt nicht, ſondern nur diejenigen, welche trotz angerufenen 
ärztlichen Beiſtandes in den betreffenden Kalenderjahren 
zum Tode geführt haben. 


mit tödlichem Ausgang. 
Unglücks⸗ . zb. ibli 
todesfällen männ⸗ weib⸗ wei uche 
überhaupt lich lich in „o 
1906 —1910 861 667 194 22,5 
1911/12 876 682 194 22,1 


vorgekommen ſind, ſo liegt hier nicht, wie bei der allgemeinen 
Sterblichkeit eine Abnahme, ſondern eine Zunahme vor. 
b) Die beſondere Stellung und Bedeutung dieſer Todes— 
urſachengruppe iſt bereits in einem Aufſatze über die tödlich 
verlaufenen Unglücksfälle in Württemberg in den letzten 
40 Jahren 1872 —1911 (Mitteilungen des K. Stat. Landes⸗ 
amts, Jahrg. 1913 Nr. 2) dargelegt worden, wobei es als 
| wünſchenswert bezeichnet wurde, daß nicht nur, wie bisher, 
die rein äußerliche Klaſſifizierung der Vorgänge erfolge, 
ſondern auch eine möglichſt klare Ausſcheidung derjenigen 
Fälle, welche als „Betriebsunfälle“ im engeren und mei: 
teren Sinn zu betrachten ſind. Wohl werden, wie dort 
| nachgewieſen wurde, die land: und forſtwirtſchaftlichen, die 
eiſenbahnbetriebstechniſchen und die Automobilunfälle mit 
tödlichem Ausgange je für ſich nachgewieſen, aber es fehlt 
eine einheitliche und überſichtliche Gruppierung aller Fälle. 
Dieſe iſt aber nicht ſo einfach, als man meinen könnte; 
wenn beiſpielsweiſe ein Menſch von einem Eiſenbahnzug ohne 
Zeugen überfahren wurde, ſo iſt es nicht immer leicht, ſo— 
gleich feſtzuſtellen, ob Selbſtmord, Unglücksfall oder aber 
ein Verbrechen vorliegt. Soviel iſt jedenfalls nach Lage 
der vorhandenen Nachweiſe ſicher, daß die Unfälle im ge⸗ 
werblichen Betrieb der Fabriken, alſo abgeſehen von 
den Verkehrsbetrieben und Verkehrsunfällen, keinen aus: 


ſchlaggebenden Beſtandteil der tödlichen Unfälle überhaupt 
bilden. 
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6. Mord, Totſchlag, Hinrichtung. 


Dieſe kleine Untergruppe wird erſt ſeit dem Jahre 1904 
(Stat. Handbuch 1904/05 S. 139) beſonders ausgeſchieden, 
gewinnt aber ein „aktuelles“ Intereſſe. Ahnlich wie im 
Jahre 1906 die höchſte Zahl der unmittelbar tödlichen Un: 
glücksfälle (660) durch den Einſturz des in Hebung begrif— 
fenen Gaſthauſes zum Hirſch am 5. April in Nagold erreicht 


wurde, wobei 50 Menſchen unmittelbar und 2 mittelbar 


ihren Tod fanden, fo wird der Fall „Wagner“ vom 3. u. 4. Sep⸗ 


tember 1913 die noch nicht in die vorliegenden Berichtsjahre 
Die ganze Gruppe zeigt folgende 


fallenden Ziffern erhöhen. 


Ergebniſſe: männlich weiblich zuſammen 
1904 31 10 41 
1905 25 6 31 
1906 29 14 43 
1907 45 13 58 
1908 26 13 39 
1909 36 21 57 


| 


| 


männlich weiblich zuſammen 


1910 39 14 53 
1911 36 21 57 
1912 41 24 6⁵ 


Obſchon ſich hier das „Geſetz der großen Zahl“ nicht 
auswirken kann und erhebliche Schwankungen erſcheinen, 
wird man doch eine Zunahme bei Bildung irgendwelcher 
Perioden feſtzuſtellen haben. 

Die Ziffern können auch inſofern eine gewiſſe Beachtung 
erwecken, als in den Jahren 1904 —12 nur 2 Hinrich⸗ 
tungen, und zwar je einer männlichen Perſon, in den Jahren 
1904 und 1905 ſich darunter befinden. Sie wären alſo 
gewiſſermaßen von den Fällen dieſer Jahre abzuziehen, da 
ſie lediglich als geſetzliche und richterliche Folgen von Mord 
eingetreten ſind. Zu kriminalſtatiſtiſchen Erörterungen bieten 
dieſe Ergebniſſe wohl Gelegenheit; es iſt aber keine Veran: 
laſſung, darauf hier einzugehen. 


7. Die Selbſtmordfälle. 


Die durch Tab. 10 gebotene Überfiht über die Eelbft: 


mordfälle in ihrer eingehenden Gliederung wird ſeit dem Jahre 


1906 aufbereitet bezw. veröffentlicht. Wenn die durchſchnitt— 
liche Zahl der in Württemberg jährlich vorgekommenen Fälle 


im ganzen weiblich 
1896 —1900 350 63 
1901—05 400 14 
1906 — 10 420 80 
1910 427 82 
1911 440 83 
1912 511 98 


betragen hat, ſo iſt auch hier im Gegenſatz zur allgemeinen 
Sterblichkeit eine Zunahme, und zwar eine nicht unbedeu— 


tende, zu verzeichnen, an welcher Stuttgart hauptſächlich be— 
teiligt iſt. 


Die Selbſtmordſtatiſtik gehört zu den bei Laien und Mo: 
raliſten beliebteſten Gebieten der Betätigung; in Wahrheit 
ſteckt ſie voll von Fallſtricken aller Art, wenn man ſie zu 
gewiſſen Beweisführungen benützt, welche nach der Natur 


der vorliegenden Ziffern mehr oder minder in der Luft ſtehen. 
Abgeſehen davon, daß manche Selbſtmorde aus irgend welchen 
Gründen nicht als ſolche regiſtriert werden oder werden 
können, liegen ſozuſagen nur die „gelungenen“ Fälle vor; 
daß die Zahl der „Verſuche“ ſehr beträchtlich iſt, hat der 
Psychiater Profeſſor Dr. Gaupp, Tübingen, in feiner 
außerordentlich ſorgfältigen Schrift über den Selbſtmord an 
der Hand derjenigen Fälle nachgewieſen, die ihm allein in 
München nach vergeblichen „Verſuchen“ in die Klinik zur 
Beobachtung uſw. gegeben wurden. Wie es mit der „geo— 
graphiſchen“ Verbreitung ſteht, hat Dr. Jäckel in ſeiner 
eingehenden Bearbeitung der den Kreis Teltow bei Berlin 
treffenden Fälle nachgewieſen; die Markungszugehörigkeit der 
Stelle, an welcher ein Selbſtmörder ' gefunden wird, iſt nichts, 


| 


was die Bewohner der Markung „moralſtatiſtiſch“ belaſten 
könnte. Man wird daher gut tun, weder aus den geogra⸗ 
phiſchen, noch aus den ganz ſpeziellen Gliederungen allzu⸗ 
viele Schlußfolgerungen zu ziehen; die Ziffern werden um 
jo brauchbarer, je größere Gebiete und Zeiträume man über: 
blickt. Neben die konfeſſionelle und moralphiloſophiſche Aus⸗ 
deutung iſt neuerdings auch die ökonomiſch⸗geſellſchaftliche 
getreten, indem die wachſenden wirklichen und verhältnis⸗ 
mäßigen Ziffern zu einer Anklage gegen die „Geſellſchaft“ 
verwertet werden. Dies iſt inſofern richtig, als man unter 
„Geſellſchaft“ das lebende Volk im ganzen verſteht und 
nicht ſozuſagen gewiſſe „Schichten“ der „Geſellſchaft“ heraus⸗ 
greift; man könnte natürlich die Selbſtmorde der ökonomiſch 
unterſten Schichten von dem Verhalten der oberen „abzu⸗ 
leiten“ ſuchen, wenn man ſie „hätte“; aber umgekehrt könnte 
man denſelben Verſuch machen, wenn man die Motive und 
die äußeren Anläſſe kennen würde. In derſelben Lage iſt 
man den berüchtigten „Schülerſelbſtmorden“ gegenüber, von 
denen es ſeit der Schrift von Profeſſor von Harnad: Berlin 
etwas ſtiller geworden iſt; auch hier werden bald die Lehrer 
und der Lehranſtaltenbetrieb, bald die Eltern oder ſonſtige 
häusliche Umgebungen einſeitig „beſchuldigt“, während die 
Wahrheit äußerſt ſelten ganz genau und unzweideutig feſtzu⸗ 
ſtellen iſt. In Württemberg ſind Selbſtmorde im Alter von 


10-14 15—17 

Jahren Jahren 
1906 — 21 
1907 7 10 
1908 1 10 
1909 3 15 
1910 4 19 
1911 4 13 
1912 9 21 


„ *.. 
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vorgekommen; man wird nicht außer acht laſſen dürfen, daß 
die zweite Reihe bereits dem Alter der beginnenden Puber⸗ 
tät angehört und daß gerade das höchſt perſönliche Gebiet 
des Liebeslebens, ganz abgeſehen von den wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen, einen großen Beitrag zu den Selbſtmordfällen, 
Selbſtmordverſuchen wie Selbſtmorddrohungen uſw. liefert. 
Es iſt etwas ganz anderes, wenn ein verlaſſenes Mädchen 
ihr uneheliches Kind mordet oder ſchon vor der Geburt oder 
ohne ſchwanger zu ſein in den Tod zu gehen unternimmt, 


als wenn ein 17 oder 18jähriges Liebespaar zum Selbſtmord 


greift, weil die Eltern nicht erlauben wollen, daß ſofort ge: 
heiratet wird. 

Soviel iſt ſicher und auch aus den Ziffern für Würt- 
temberg herauszuleſen, daß hier ein Gebiet reicher Tragik 
mit Verkettungen vielſeitiger Art von Unglück, Krankheit 
des Körpers und Geiſtes, perſönlicher, familienhafter, allge⸗ 
meiner Schuld und Schuldverknüpfung vorliegt, welches durch 
die wiederkehrenden „Jahresbudgets“ jene „Geſetzmäßigkeit 
in den ſcheinbar willkürlichen Handlungen der Menſchen“ 


drücken pflegte, im Geſellſchaftskörper ihr „Samleben“ von 
einer zur anderen Generation hinüberführen. Welche Bedeu⸗ 
tung dem „Zuſammenleben“ im engeren perſönlichen Sinn 
dieſes Wortes bei dieſen Vorgängen zuzumeſſen ſein mag, 
kann man an der verhältnismäßig ſtarken und ſteigenden 
Beteiligung der Verwitweten erſehen. Während im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1901—10 auf je 10 und mehr Jahre 
alte Ledige etwa 0,17% Selbſtmorde in Württemberg 
entfallen find, kamen auf die Verheirateten 0,24%, 
auf die Verwitweten 0,51%, auf die Geſchiedenen 
aber 1,7%. Bei den Ledigen vermindert naturgemäß die 
Altersſchicht 10 —20, welche bei den übrigen nicht vertreten 
iſt, die Rate, welche bei den Verwitweten über das Doppelte 
derjenigen der Verheirateten, bei den Geſchiedenen aber über 
das Dreifache der Rate der Verwitweten beträgt. Man 
könnte die jugendlichen Selbſtmörder als ſolche bezeichnen, 
welche den Kampf mit dem Leben nicht aufzunehmen wagen, 
die älteren aber als ſolche, welche in ihm aus eigener oder 
fremder Schuld oder aus beiden zuſammen ſich unterlegen 


offenbart, die als Einzelzellen, wie A. Schäffle ſich auszu- gefühlt haben. 


Die Diehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 
2. Juni 1913 und 1. Dezember 1913. 


Von Oberfinanzrat Dr. Trüdinger. 
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I. Einleitung. Die Veſtimmungen für die Vornahme der Zählungen. 


A. Nachdem die beiden erſten Reichsviehzählungen am 
10. Januar 1873 und 10. Januar 1883 ſtattgefunden 
haben, iſt durch Bundesratsbeſchluß vom 7. Juli 1892 an: 
geordnet worden, daß alle 10 Jahre, das erſtemal am 
1. Dezember 1892, eine allgemeine umfaſſende, ſogenannte 
große Viehzählung, verbunden mit Gewichts- und Werts: 
ermittlungen, ſtattfinden ſolle, ſowie ferner, daß Viehzäh— 
lungen kleineren Umfangs, nur Pferde, Rindvieh, Schafe 
und Schweine einſchließend, ebenfalls alle 10 Jahre, mit dem 
1. Dezember 1897 beginnend, vorgenommen werden ſollen. 
Dementſprechend iſt am 1. Dezember 1892 die erſte „große“ 
Reichsviehzählung, am 1. Dezember 1897 die erſte „kleine“ 
Reichsviehzählung (in Württemberg unter Ausdehnung auf 
vier weitere Viehgattungen, nämlich Ziegen, Gänſe, Enten, 
Hühner) erfolgt. Schon zwiſchen dieſen beiden Viehzählungen 
iſt am 1. Dezember 1893 eine Reichsviehzählung beſchränk— 
teren Umfangs, bei der nur Rindvieh und Schweine berück— 
ſichtigt wurden, zu dem Zwecke eingeſchoben worden, um den 
durch die Futternot in dem trockenen Jahr 1893 verur: 
ſachten Rückgang des Rindvieh- und Schweinebeſtandes kennen 
zu lernen. Die zweite große Reichsviehzählung, die be— 
ſtimmungsgemäß erſt am 1. Dezember 1902 hätte ſtattfinden 
ſollen, wurde ſchon am 1. Dezember 1900 vorgenommen, 
um Material zur Vorbereitung der Handelsverträge zu ge⸗ 
winnen; mit dieſer Viehzählung wurde im ganzen Deutſchen 
Reich wiederum wie 1892 und 1883 eine Werts⸗ und Ge: 
wichtsermittlung und außerdem erſtmals eine Ermittlung des 
Honigertrags verbunden. Am 1. Dezember 1904 fand wiederum 


eine außerordentliche Zählung in beſchränktem Umfang, Pferde, 
Rindvieh, Schafe, Schweine und Ziegen erfaſſend, ftatt; 
mit dieſer Reichsviehzählung, welche ſich in Württemberg 
außerdem noch auf Gänſe, Enten, Hühner erſtreckte, wurde 
erſtmals zur Ergänzung der im Jahre 1904 eingeführten 
Reichsſtatiſtik über die gewerblichen Schlachtungen eine 
Ermittlung der im vorausgegangenen Jahr (1. Dezember 1903 
bis 30. November 1904) vorgenommenen Hausſchlach⸗ 
tungen verbunden. Am 2. Dezember 1907 wurde an Stelle 
der auf dieſen Termin fällig geweſenen kleinen Reichsvieh⸗ 
zählung eine ſolche erweiterten Umfangs, wiederum mit Er⸗ 
fragung der Hausſchlachtungen, vorgenommen. In Württem— 
berg wurde mit dieſer Zählung eine Ermittlung des Ver: 
kaufswerts und Lebendgewichts in ähnlicher Weiſe, wie eine 
ſolche bei den vorausgegangenen Viehzählungen am 1. De: 
zember 1900, 1. Dezember 1892 und 10. Januar 1883 im 
ganzen Deutſchen Reich ſtattgefunden hatte, verbunden.“) 
Nachdem die für 1902 fällig geweſene große Reichsvieh⸗ 
zählung wegen der Neuregelung der wirtſchaftlichen Ver: 
hältniſſe durch Zolltarif und Handelsverträge bereits am 
1. Dezember 1900 ſtattgefunden hatte, war zufolge des oben 


1) Die Ergebniffe der Reichsviehzählungen find für Württem⸗ 
berg in folgenden Jahrgängen der Württ. Jahrbücher für Statiſtik 
und Landeskunde veröffentlicht: 

10. Januar 1873: 1873 S. 205 ff., 10. Januar 1883: 1883 
S. 339 fl., 1. Dezember 1892: 1894 II S. 282 ff., 1. Dezember 1897: 
1898 1 S. 77 ff., 1. Dezember 1900: 1904 1 S. 1 ff., 1. Dezember 1904: 
1906 I S. 134 ff., 2. Dezember 1907: 1908 II S. 1 ff. 


IN 
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erwähnten Bundesratsbeſchluſſes vom 7. Juli 1892 im 
Jahre 1912 wiederum eine große Reichsviehzählung vorzu: 
nehmen. Dementſprechend iſt durch Bundesratsbeſchluß vom 
27. Juni 1912 die Vornahme einer Reichsviehzählung auf 
2. Dezember?) 1912 angeordnet worden. Was Art und Um: 
fang dieſer Reichsviehzählung anlangt, ſo iſt in den zur Vor⸗ 
nahme der Zählung erlaſſenen Beſtimmungen (vrgl. die Be⸗ 
kanntmachung des Reichskanzlers im „Zentralblatt für das 
Deutſche Reich“, 1912 S. 587) folgendes verfügt worden: 


1. Die Erfragung der Stückzahlen erfolgt nach dem 
bleichen Erhebungsmuſter wie bei der Viehzählung vom 
2. Dezember 1907, jedoch unter Einfügung der bereits bei 
der großen Viehzählung vom 1. Dezember 1900 geſtellten 
Fragen nach der Anzahl 

a) der ausſchließlich oder vorzugsweiſe zu landwirtſchaft⸗ 
licher Arbeit benützten Pferde, 

b) der 1 bis 2 Jahre alten ſchon zur Zucht benützten 
Bullen. 

2. Wie bei den beiden vorangegangenen Reichsviehzäh⸗ 
lungen findet wiederum eine Erfragung der Zahl der Haus: 
ſchlachtungen ſtatt. 

3. Mit der Viehzählung wird wiederum wie bei den 
vorausgegangenen Reichsviehzählungen von 1900, 1892 und 
1883 eine Ermittlung des Verkaufswerts (nicht auch des 
Lebendgewichts), ſowie ähnlich wie bei der Viehzählung vom 
1. Dez. 1900 eine Ermittlung des Honigertrags verbunden. 


Zur Vornahme der Viehzählung vom 2. Dezbr. 1912 in 
Württemberg ſind die erforderlichen Beſtimmungen durch 
Verfügung der K. Miniſterien des Innern und der Finanzen 
vom 13. Auguſt 1912 (Reg. Bl. S. 615) ergangen. Danach 
hat in Württemberg über den vom Bundesrat vorgeſchrie— 
benen Umfang hinaus durch folgende Zuſatzfragen und Zu— 
ſatzerhebungen eine Erweiterung der Zählung ſtattgefunden: 

1. In gleicher Weiſe, wie bei der Viehzählung vom 
2. Dezember 1907, ift bei der Altersklaſſe der / — 1 Jahr 
alten Schweine die Zahl der darunter begriffenen ſchon zu« 
gelaſſenen weiblichen Zuchtſchweine erfragt worden. 


2. Für die nach den Bundesratsbeſtimmungen vorgeſchrie⸗ 
bene Erfragung der unter den Kühen begriffenen Milch⸗ 
kühe iſt die gleiche Faſſung wie bei der Viehzählung vom 
2. Dezember 1907 gewählt worden (ſiehe unten Seite 667). 

3. Mit der Viehzählung iſt außer der vom Bundesrat 
vorgeſchriebenen Wertsermittlung auch eine (vom Bundesrat 
diesmal nicht angeordnete) Lebendgewichtsermittlung 
verbunden worden. 

Die Aufnahme des Viehbeſtandes geſchah in Württemberg, wie 
bei der Viehzählung vom 2. Dezember 1907, gemeindeweiſe mittelſt 
der Haushaltungsliſte. Wie bei den vorangegangenen Zäh⸗ 
lungen war folgendes angeordnet: In jeder Gemeinde iſt zur Ein⸗ 
richtung und Leitung des Zählgeſchäfts eine Zählungskommiſſion 
durch den Gemeinderat und in der Regel aus deſſen Mitte unter 


2) Der 1. Dezember 1912 fiel auf einen Sonntag. 


dem Vorſitz des Ortsvorſtehers zu beſtellen. Größere Gemeinden 
können von der Zählungskommiſſion in beſtimmt abgegrenzte Zähl⸗ 
bezirke eingeteilt werden. Zur Austeilung und Wiedereinſammlung 
der Haushaltungsliſten können freiwillige Zähler beſtellt werden. 
Die in der Gemeinde etwa erwachſenden Koſten der Viehzählung 
ſind von der Gemeindekaſſe zu tragen. Die für die Zählung er⸗ 
forderlichen Formulare werden von dem Statiſtiſchen Landesamt 
den Gemeinden mitgeteilt. 

Eine weſentliche Neuerung bei der Zählung vom 2. Dezember 
1912 beſtand darin, daß für die Zuſendung der Formulare an die 
Gemeinden ſowie für die Zuſammenſtellung der Zählungsergebniſſe 
der einzelnen Gemeinden nach Bezirken nicht mehr die Oberämter, 
wie es bei den vorangegangenen Zählungen (mit Ausnahme von 
1897) der Fall war, in Anſpruch genommen wurden. Vielmehr 
erfolgte die Formularverſendung an die Gemeinden unmittelbar durch 
das Statiſtiſche Landesamt, und fernerhin waren die Gemeinde: 
behörden angewieſen, das Ergebnis der Zählung direkt an das 
Statiſtiſche Landesamt einzuſenden, woſelbſt die geſamte Aufberei⸗ 
tung und Zuſammenſtellung vorgenommen wurde. Gleichzeitig mit 
der Aufbereitung wurden auch, wie bei der Zählung vom 2. Dezember 
1907, Auszählungen nach der Art des Viehbeſtandes und der Größe 
des Rindviehbeſitzes vorgenommen. Die Ermittlung des Verkaufs⸗ 
werts und des Lebendgewichts erfolgte in ganz gleicher Weiſe und 
durch die gleichen Organe (Ausſchüſſe der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
zirkspereine) wie bei der Viehzählung vom 2. Dezember 1907) 
und den vorangegangenen Viehzählungen (1900, 1892, 1883); 
die Ermittlung des Honigertrags war, wie bei der Zählung von 
1900, ebenfalls den Ausſchüſſen der landwirtſchaftlichen Bezirks⸗ 
vereine übertragen. Die Bekanntgabe des vorläufigen Ergebniſſes 
der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 für Württemberg erfolgte 
durch die am 28. Januar 1913 ausgegebene Nr. 1 der „Mitteilungen 
des Statiſtiſchen Landesamts“, Jahrg. 1913. 

B. Außer den vom Bundesrat vorgeſchriebenen Vieh⸗ 
aufnahmen haben in mehreren Staaten noch weitere Vieh— 
zählungen ftattgefunden, fo in Preußen in den Jahren 1906, 
1908, 1909, 1910, 1911, ſo daß alſo in Preußen ſeit dem 
Jahre 1906 der Viehſtand alljährlich ermittelt worden iſt, 
ferner in Sachſen und in Bayern im Jahre 1910. Ver⸗ 
anlaßt waren dieſe außerordentlichen Viehzählungen durch 
das Bedürfnis, die Entwicklung des Viehbeſtandes im Hinblick 
darauf, daß ſich in dem letzten Jahrzehnt hin und wieder 
infolge beſonderer Verhältniſſe (ſchlechte Futterernten, Vieh: 
ſeuchen) Schwierigkeiten in der Fleiſchverſorgung fühlbar 
gemacht hatten, in kürzeren Zwiſchenräumen kennen zu lernen. 
In Baden beſtehen ſeit längerer Zeit jährliche Viehzäh⸗ 
lungen. Auch in Württemberg findet ſchon ſeit 1881 zum 
Zweck der Umlage für das zur Bekämpfung von Viehſeuchen 
auf polizeiliche Anordnung getötete oder an den Seuchen ge: 
fallene Vieh alljährlich auf 31. März eine Aufnahme der Be⸗ 
ſitzer von Pferden, von Eſeln, Maultieren und Mauleſeln und 
von Rindvieh ſowie der Stückzahl dieſer drei Viehgattungen 
ſtatt.“) Es zeigte ſich alſo, daß der oben erwähnte Beſchluß 


3) Württ. Jahrb. f. Statiſtik und Landeskunde, 1908 II, S. 8. 
4) Brgl. 5 14 der Verfügung des K. Miniſteriums des Innern 
vom 23. März 1881, Reg. Bl. S. 196; $ 13 der Verfügung des 
K. Miniſteriums des Innern vom 15. Januar 1896, Reg. Bl. S. 11; 
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des Bundesrats vom 7. Juli 1892 dem Bedürfnis nach 
Ermittlung des Viehbeſtandes nicht voll gerecht wurde, viel⸗ 
mehr die Vornahme beſonderer Zählungen ſich als notwendig 
herausgeſtellt hat. Einen genügenden Einblick in die Geſamt— 
entwicklung der Viehhaltung vermochten aber dieſe Sonder— 
zählungen aus dem Grunde nicht zu geben, weil ſie nur in 
einzelnen Bundesſtaaten und nicht einheitlich im ganzen 
Wirtſchaftsgebiet des Deutſchen Reichs vorgenommen wurden. 
Denn die Entwicklung der Viehhaltung in den einzelnen 
Bundesſtaaten bewegt ſich nicht immer in derſelben Richtung; 
einer Zunahme in dem einen Bundesſtaate kann eine Ab— 
nahme in dem anderen gegenüberſtehen. Um die zur Be⸗ 
urteilung der Fleiſchverſorgungsverhältniſſe in Deutſchland 
wünſchenswerte Kenntnis der fortlaufenden Entwicklung der 
Viehhaltung zu erhalten, iſt daher durch Beſchluß des Bundes— 
rats vom 7. November 1912 (vrgl. die Bekanntmachung des 
Reichskanzlers im „Zentralblatt für das Deutſche Reich“ 
1912, S. 855) beſtimmt worden, daß in allen Jahren, in 
denen eine Viehzählung erweiterten Umfangs (ſogenannte 
große Viehzählung) nicht ſtattfindet, an dem üblichen Zäh— 
lungstag (1. Dezember, wenn dieſer auf einen Sonn: oder 
Feiertag fällt, am nächſtfolgenden Werktag) Viehzählungen 
kleineren Umfangs (ſogenannte kleine Viehzählungen) ſtatt⸗ 
zufinden haben, ohne Werts⸗ oder Gewichtsermittlungen 
und ohne Ermittlung der Hausſchlachtungen, vielmehr nur 
unter Erfragung des Viehbeſtandes, und zwar folgender 
Gattungen: 

I. Pferde, mit den 3 Altersklaſſen: 1. unter 3 Jahre 
alt (einſchl. Fohlen), 2. 3 bis 4 Jahre alt, 3. 4 Jahre alt 
und älter; den Bundesregierungen iſt es jedoch überlaſſen, 
von der Zählung der Pferde abzuſehen; | 

II. Rindvieh, mit den 3 Altersklaſſen: 1. Kälber unter 
3 Monaten alt, 2. Jungvieh 3 Monate bis 2 Jahre alt, 
3. 2 Jahre altes und älteres Rindvieh, und zwar a) Bullen, 
Stiere und Ochſen, b) Kühe (auch Färſen, Kalbinnen); 

III. Schafe (einſchl. Lämmer); 

IV. Schweine, mit den 3 Altersklaſſen: 1. unter / Jahr 
alt, 2. ½ bis 1 Jahr alt, 3. 1 Jahr alt und älter, und 
zwar mit Erfragung der zuſammen unter Ziff. 2 und 3 be— 
griffenen a) Zuchteber, b) Zuchtſäue; 

V. Ziegen (einſchl. Lämmer). 

Die zur Vornahme der jährlichen kleinen Viehzählungen 
erforderlichen Beſtimmungen für Württemberg ſind durch 
Verfügung der K. Miniſterien des Innern und der Finanzen 
vom 13. Mai 1913 (Reg. Bl. S. 131) ergangen. 

Danach hat die Aufnahme des Viehbeſtandes wie ſeither ge: 
meindeweiſe zu erfolgen, jedoch nicht, wie bei der großen Vieh⸗ 
zählung vom 2. Dezember 1912, mittels der Haushaltungsliſte, 
welche von jeder viehbeſitzenden Haushaltung auszufüllen iſt, ſon⸗ 
dern mittels Ortsliſten, in der Weiſe, daß die mit der Auf⸗ 


Art. 9 und 10 des Ausführungsgeſetzes zum Viehſeuchengeſetz vom 
8. Juli 1912, Reg. Bl. S. 279 und § 349 Abſ. 3 der Ausführungs⸗ 
vorſchriften zu dem vorerwähnten Geſetz vom 11. Juli 1912, 
Reg. Bl. S. 293. 
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nahme betrauten Perſonen (Zähler) am Zählungstag das zu zäh⸗ 
lende Vieh nach den in der Ortsliſte unterſchiedenen Gattungen 
und Altersklaſſen von Haus zu Haus (Stall zu Stall) ermitteln 
und in die Ortsliſte eintragen. Dabei hat, wenn in einem Haus 
(Stall) Tiere ſtehen, welche verſchiedenen Beſitzern gehören, die 
Angabe des Viehbeſtandes in der Ortsliſte für jeden Beſitzer ge: 
trennt zu geſchehen. Größere Gemeinden können zum Zweck der 
Viehaufnahme in beſtimmt abgegrenzte Zählbezirke eingeteilt wer⸗ 
den; für jeden Zählbezirk iſt eine beſondere Ortsliſte zu verwenden. 
Die den Gemeinden aus der Aufnahme des Viehbeſtandes er: 
wachſenden Koſten find von der Gemeindekaſſe zu tragen. Die für 
die Zählungen erforderlichen Formulare werden, wie bei der Vieh⸗ 
zählung vom 2. Dezember 1912, den Gemeinden von dem Sta⸗ 
tiſtiſchen Landesamt unmittelbar mitgeteilt; ebenſo iſt das Ergebnis 
der Zählung von der Gemeinde unmittelbar an das Statiſtiſche 
Landesamt einzuſenden. 

Was den Umfang der jährlichen kleinen Viehzählungen an⸗ 
langt, fo erſtreckte ſich in Württemberg, mit Rückſicht darauf, daß 
künftighin die alljährlich auf 1. (2.) Dezember erfolgenden Vieh⸗ 
zählungen zugleich als Grundlage für die Umlage der Entſchädi⸗ 
gungen für das zur Bekämpfung von Viehſeuchen auf polizeiliche 
Anordnung getötete oder an der Seuche gefallene Vieh dienen (f. o.) 
und dementſprechend die ſeitherigen beſonderen Viehaufnahmen auf 
31. März in Wegfall kommen ſollen, die erſte der jährlichen kleinen 
Viehzählungen vom 1. Dezember 1913 außer auf die vom Bundes⸗ 
rat vorgeſchriebenen Viehgattungen auch auf Eſel, Maultiere, 
Mauleſel; auch wurde die Zahl der Zuchteber und Zuchtfäue ſowohl bei 
der Altersklaſſe 2 als bei der Altersklaſſe 3 der Schweine (s. o.) 
geſondert (nicht wie vom Bundesrat vorgeſchrieben, von dieſen bei⸗ 
den Altersklaſſen zuſammen) erfragt, während bei den Pferden, 
deren Erfragung nach den Bundesratsbeſtimmungen nicht obligatoriſch 
iſt, in Württemberg nur die Geſamtzahl erhoben wurde. Das Er: 
gebnis der Zählung vom 1. Dezember 1913 war ſeitens der Ge⸗ 
meinden mittels Poſtkartenformulars an das Statiſtiſche 
Landesamt einzuſenden, während die Ortsliſten für die Zwecke der 
Viehſeuchenumlage bei den Gemeinden verblieben. Das vorläufige 
Geſamtergebnis der Viehzählung vom 1. Dezember 1913 kam bereits 
in der am 22. Dezember 1913 ausgegebenen Nr. 12 der „Mit: 
teilungen des Statiſtiſchen Landesamts“, Jahrg. 1913, zur Ver⸗ 
öffentlichung. 

C. Im Hinblick auf die große Bedeutung, welche der 
Schweinehaltung und Schweinezucht zukommt, und mit Rüd: 
ſicht darauf, daß der Schweinebeſtand raſchen Veränderungen 
unterworfen iſt, zumal die Schlachttiere großenteils in einem 
Alter von unter 1 Jahr zur Schlachtung gelangen, hat es 
ſich als wünſchenswert ergeben, zunächſt in den Jahren 1913 
und 1914 eine Zwiſchenzählung der Schweine vorzunehmen, 
und zwar in der Zeit vor der Ernte, da dieſe einen maß⸗ 
gebenden Einfluß auf den Umfang der Schweinehaltung aus⸗ 
übt. Demgemäß iſt durch Beſchluß des Bundesrats vom 
30. April 1913 (vrgl. die Bekanntmachung des Reichskanzlers 
im Zentralblatt für das Deutſche Reich, 1913, S. 503) 
beſtimmt worden, daß im Deutſchen Reich am 2. Juni 1913 
und am 2. Juni 1914 eine Zählung der Schweine mit 
folgenden Altersklaſſen ſtattzufinden hat: 

1. unter / Jahr alt, 
2. ½ bis 1 Jahr alt, 
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darunter 
a) Zuchteber, 
b) Zuchtſauen, 
3. 1 Jahr alt und älter, 
darunter 
a) Zuchteber, 
b) Zuchtſauen. 


Die zur Vornahme der beiden Zählungen in Württemberg 
erforderlichen Beſtimmungen ſind durch die Verfügungen der 
K. Miniſterien des Innern und der Finanzen vom 13. Mai 


Nach den Ergebniſſen ) der Zählungen vom 2. Dezember 
1912, 2. Juni 1913, 1. Dezember 1913 ergibt ſich, verglichen 
mit den Ergebniſſen der früheren Zählungen ſeit 1892, fol⸗ 


Maut 
aul⸗ 
Zählung Pferde tiere, 
vom: Mauleſel 
Stuck Stück Stück 

1 2 3 4 
1. Dez. 1892 101 679 | 72 970 588 
1. „ 1893 2 775 217 
1. 1897 107 140 992 605 
1. „ 1900 112 1038 79 1 021 452 
1. „ 1904 115 124 | 1049 066 
2. „ 1907 ı 115352 235 11073122 
2. „ 1912 ! 116115 219 1068 612 
2. Juni 1913 ; 5 ; 
1. Dez. 1913 || 116 137 244 1 123 908 
1. „ 1892 52 | 0,04 497 
1. „ 189 0 397 
1. „ 1897 55 509 
1. „ 1900 57 0,04 524 
1. „ 1904 59 538 
2. „ 1907 59 0,12 550 
2. „ 1912 59 0,12 548 
2 Juni 1913 . . 
1. Dez. 1913 59 0,12 576 
1. „ 1892 50 0,04 474 
1. „ 1893 5 | 377 
1. „ 1897 51 5 470 
1. „ 1900 52 0,04 472 
1. „ 1904 51 5 468 
2. „ 1907 49 0,10 458 
2. „ 1912 47 0,09 431 
2. Juni 1913 A : N 
1. Dez. 1913 46 0,09 | 450 


5) Siehe Tabellenanhang. 


6) Außerdem waren nach der Zählung vom 1. Dezember 1900 


noch 3188 Perlhuͤhner vorhanden. 


1913 (Reg. Bl. S. 133) und 14. Nov. 1913 (Reg. Bl. S. 318) 
ergangen. 

Danach hat die Ausführung dieſer Zählungen in gleicher Weiſe 
wie bei den kleinen jährlichen Viehzählungen zu erfolgen. Die Auf⸗ 
nahme des Schweinebeſtandes geſchieht wiederum mittels der Orts⸗ 
liſte (Ortsliſten, ſofern mehrere Zählbezirke gebildet ſind), welche im 
Original an das Statiſtiſche Landesamt einzuſenden iſt. Zuſatz⸗ 
fragen wurden nicht geſtellt. Das vorläufige Ergebnis der 
Schweinezählung in Württemberg vom 2. Juni 1913 iſt in der 
am 25. Juni 1913 ausgegebenen Nr. 6 der „Mitteilungen des 
Statiſtiſchen Landesamts“, Jahrg. 1913, veröffentlicht. 
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II. Der Viehfland im allgemeinen. 
1. die Zahl und die Stärke des Dichs (gemeſſen nach Fläche und Einwohnerzahl). 


Rindvieh Schafe 


385 620 


341 250 
316 316 
278 902 
278 337 
214 081 


228 021 
198 
175 
162 
143 
143 
109 
117 


188 


Stück 
5 


Schweine Ziegen Gänſe Enten Hühner Trut⸗ 
hühner 
Stück Stück Stück Stück Stuck Stück 
6 7 8 8 10 11 
| 
91 616 | 70 305 232 778 139 332 116 195 
380 125 . „ 
433507 | 82737 252 723 170 330 2 326 756 f 
514 121 | 82 631 237 556 181 531 2 479 777 | 4388 0 150 886 
549 744 | 83730 | 240983 186 812 2 704 4585 8 
537185 88 201 204 134 161 189 2 683 175 5211 138 493 
482 221 112 142 | 193085 140 529 2912 920 3828 166 19 
455 688 f „ 
583 672 120 249 | | 
auf 1000 ha Bodenfläche 
202 36 | 119 | = 994 60 
195 
222 42 129 87] 1193 f 
264 42 122 93 1271] 2,3 77 
282 43 124 96 13386 
275 45 105 82 1375 27 71 
247 58 99 72 1493 19 85 
234 
299 61 | 
auf 1000 Einwohner 0 
192 34 114 68 94 56 
5 | 
205 39 119 80 1112 f 
238 38 109 84 1146 20 79 
245 37 86 62 1194 . 
229 38 87 9 114. 2,2 59 
195 45 78 57 1177 15 67 
182 f . 
233 | 48 | 


gende Entwicklung der Geſamtbeſtände der einzelnen Vieh: 
gattungen (bei Geflügel mit Unterſcheidung nach den einzel⸗ 
nen Arten), ſowie der Bienenſtöcke: 


7) Unter Zugrundelegung der mittleren Bevölkerung (ſ. Stat. Hand⸗ 
buch f. d. Königreich Württ. 1910/11 S. 8), für 1912 unter Annahme 
einer mittleren Bevölkerung von 2476000, für 1913 von 2500 000. 
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Der Beſtand an Pferden, welcher von 1892—1904 
von 101 679 auf 115 124, d. i. um 13 445 Stück = 12,24% 
oder im jährlichen Durchſchnitt dieſes 12jährigen Zeitraums 
um 1,02 % geſtiegen iſt, hat ſeit 1904 erheblich langſamer 
zugenommen. Die Zunahme von 1904 — 1913 beträgt nur 
1013 Stück = 0,87%, oder im jährlichen Durchſchnitt dieſer 
9 Jahre 0,09 . Man wird nicht fehlgehen, wenn man 
die Urſache der Verlangſamung in der Aufwärtsbewegung 
der Pferde in dem ſteten Vordringen des Automobils ſucht. 

Welche Entwicklung das Automobilweſen in Württemberg 
genommen hat, zeigen die folgenden, der ſeit 1907 beſtehenden 
Reichsſtatiſtik über die Kraftfahrzeuge (ſ. Vierteljahrshefte zur Stati⸗ 
ſtik des Deutſchen Reichs, 1913, I. S. 189) entnommenen Zahlen. 


Vorzugsweiſe zur Vorzugsweiſe zur Kraft⸗ 
Perſonenbeförderung Laſtenbeförderung 3 
„ un 

1. Janua Kraft⸗ 

3 Kraft⸗ | Kraft: Kraft: | Kraft: a 
räder wagen räder wagen über: 

haupt 


8 
1907 570 379 949 1 64 65 1014 
1908 857 582 1439 1 102 103 | 1542 
1909 1037 699 | 1736 | 2 114 || 116 | 1852 
1910 | 1168 | 982 2150 2 158 | 155 [ 2305 
1911 1103 | 1249 2352 4 227 | 231 | 2583 
1912 || 1095 1525 2620 2 333 335 | 2955 
1913 || 1096 1915 301113 | 449 452 || 3463 


Die Zahl der Kraftfahrzeuge in Württemberg hat ſich en 1907 
mehr als verdreifacht. 

Unter den 3011 Kraftfahrzeugen zur Perſonenbeförderung ſind 
verwendet: im Dienſte öffentlicher Behörden (Poſt⸗, Heeres⸗, Ge⸗ 
meindeverwaltungen uſw.) 64 (10 Krafträder und 54 Kraftwagen), 
im öffentlichen Fuhrverkehr (Droſchken und Omnibuſſe) 264 (22 
und 242), im privaten Gewerbebetrieb 1470 (747 und 723), in 
Land» und Forſtwirtſchaft 31 (28 und 3), für ſonſtige Berufszwecke 
456 (103 und 353), für Vergnügungs⸗ und Sportzwecke 726 (208 
und 518). Daß die 452 Kraftfahrzeuge zur Laſtenbeförderung faſt 
ausſchließlich im Gewerbe (430, nämlich 3 Krafträder, 427 Kraft⸗ 
wagen) verwendet werden, liegt in der Natur der Sache; 19 (aus⸗ 
ſchließlich Kraftwagen) dienen den Zwecken öffentlicher Behörden, 
1 der Landwirtſchaft (Kraftwagen), 2 (Kraftwagen) ſonſtigen Zwecken. 

Über den Pferdebeſtand der württ. Staatspoſtverwaltung 
liegen folgende Angaben vor: 

In einer verhältnismäßig noch verkehrsſchwachen Zeit, i. J. 1867, 
hatte die württ. Poſt ihren hoͤchſten Pferdebeſtand, nämlich 1229; 
von da ab trat ein Rückgang ein und 1884 waren es nur noch 
795 Pferde. Von 1893 bis 1903 waren dagegen jährlich wieder 
uber 900 Pferde im Dienſt, von da ab ging der Bedarf ſtetig 
zurück und mit 727 Pferden im Jahr 1912 hat die Zahl der Poſt⸗ 
pferde ihren niederſten Stand feit dem über 60 jährigen Beſtehen der 
württ. Staatspoſt erreicht. 

Die Bewegung des Pferdebeſtandes i in den vier Kreiſen 


war folgende: 


Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1913. 


Pferdebeſtand 
1904 1913 

Kreiſe mehr (+ mehr (+) 
1892 | 1904 | 1918 weniger (—) weniger (—) 

gegen 1892 | gegen 1904 

Stück Stück Stück Stüd | % Stück 7 

1 2 3 4 5 6 7 8 
Neckar. 20504 24636 24846/+ 4132 20,1 + 210 0,88 
Schwarzw. 17377 20175 19433|+ 2798 16,1 — 742 3,57 
Jagſt. 20373 23422 2450014 3049 14,9 |+ 1078 14,60 
Donau 43425 46891 473584. 3466 | 7,9 |-+ 467 0,99 
Württ. . 01679 115124116137. ＋ 13445 12.24 T 1018 087 

1 


| 

An der Zunahme von 1892—1904 beteiligten ſich alle 
vier Landesteile, wenn auch in verſchiedenem Maße; ver⸗ 
hältnismäßig am ſtärkſten war ſie im Neckarkreis mit mehr 
als / (20,1 %p), am geringften in dem hinſichtlich des 
Pferdereichtums bei weitem an erſter Stelle ſtehenden Donau⸗ 
kreis (ſ. u.) mit nicht ganz 8. Von 1904 —1913 war die 
Bewegung keine gleichmäßige: eine Zunahme weiſen auf: 
Neckarkreis (um 0,88 %), Donaukreis (um 0,99 %), Jagſt⸗ 
kreis (um 4,60%), eine Abnahme der Schwarzwaldkreis 
(um 3,57%). Die Abnahme in dem letzteren Kreis erſtreckt 
ſich auf die Mehrzahl der Oberamtsbezirke; nur folgende 
Bezirke haben eine kleine Zunahme zu verzeichnen: Ba⸗ 
lingen (um 74 Stück), Calw (17), Oberndorf (3), Urach (27). 
Soweit in den drei anderen Kreiſen eine Zunahme ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt ſie zumeiſt eine geringe, und nur folgende 
5 Bezirke heben ſich mit einer etwas ſtärkeren Zunahme 
heraus: 


Oberamtsbezirke Geſamtzahl der Pferde 


1904 1913 Yo 
Ludwigsburg. 4327 4844 + 517 11,9 
Stuttgart Stadt. 3 993 5036 ＋ 1043 26,1 
Gerabronn. 2 987 3264 + 277 9,3 
Mergentheim. 2 214 2582 ＋ 368 16,6 
Ulm 4 965 5390 + 425 85 
Wangen i. Algäu 2 929 3129 ＋ 200 6,8 


Die ſtarke Zunahme der Pferde in Stuttgart Stadt 
rührt hauptſächlich von der im Jahre 1905 erfolgten Ein⸗ 
gemeindung von Cannſtatt (Garnifon!), Untertürkheim, 
Wangen her. Beide Bezirke, Stuttgart Stadt und Cann⸗ 
ſtatt zuſammen, hatten einen Pferdebeſtand im Jahre 1904 
von 5281, 1913 von 5540; es verbleibt immerhin noch 
eine Zunahme des Pferdebeſtandes, obwohl gerade in dieſen 
beiden Bezirken die Steigerung des Automobilverkehrs be⸗ 
ſonders ſtark ſich bemerkbar macht. Zu einem Teile iſt die 
Zunahme auf die gewachſene Zahl der Militärpferde (Zahl 
der Militärpferde in Stuttgart Stadt: 19075) 1048, 1912 
1105) zurückzuführen. Das gleiche gilt auch für die Zu⸗ 


8) Die Zahl der Militärpferde wurde nur bei den Zählungen 
vom 2. Dezember 1907 und 2. Dezember 1912 ermittelt, dagegen 


nicht bei den Zählungen von 1904 und 1913. 
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nahme der Pferde in den Bezirken Ludwigsburg (Zahl der 
Militärpferde 1907 2666, 1912 2793) und Ulm (1907 1282, 
1912 1524). 

Mit der Zunahme der Bevölkerung hat das Wachstum 
des Pferdebeſtandes nicht Schritt gehalten; wir ſehen viel⸗ 
mehr ſeit 1904 ein entſchiedenes Zurückbleiben hinter der 
Zunahme der Bevölkerung: auf 1000 Einwohner kamen 
1904 51, 1907 49, 1912 47, 1913 46 Pferde. 

Die insbeſondere wegen ihrer Bedeutung für die Fleiſch⸗ 
und Milchverſorgung weitaus wichtigſte Viehgattung, das 
Rindvieh, zeigt eine ſchwankende Bewegung, was darauf 
zurückzuführen iſt, daß die Ernten, insbeſondere die Futter⸗ 
ernten von maßgebendem Einfluſſe auf die Ausdehnung der 
Rindviehhaltung ſind. So iſt gleich in dem erſten Jahr der 
Vergleichsperiode, 1893, infolge der durch die ungewöhnliche 
Trockenheit dieſes Jahres veranlaßten Futternot der Rind⸗ 
viehbeſtand ſehr ſtark, von 970 588 auf 775 217, d. i. um 
195 371 Stück — 20,1%, zurückgegangen. Auf 1000 Ein: 
wohner kamen nach der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 
474, nach der Viehzählung vom 1. Dezember 1893 nur 
377 Stück Rindvieh. Aber ſchon die Viehzählung vom 
1. Dezember 1897 hatte einen das Jahr 1892 der Zahl 
nach überſteigenden und nach dem Verhältnis zur Bevölke⸗ 
rung (auf 1000 Einwohner 470 Stück Rindvieh) nahezu 
erreichenden Beſtand ergeben. Die folgenden Zählungen 
von 1900, 1904 und 1907 ergaben eine weitere Steigerung 
des Rindviehbeſtandes; doch hielt die Zunahme nicht ganz 
gleichen Schritt mit der Zunahme der Bevölkerung: auf 
1000 Einwohner kamen 1900 472, 1904 468, 1907 458 Stück 
Rindvieh. Im Gegenſatz zu der ſtetigen Zunahme des 
Rindviehbeſtandes von 1893 — 1907 ergab die Viehzählung 
vom 2. Dezember 1912, verglichen mit 1907, einen aller⸗ 
dings geringfügigen Rückgang, nämlich von 1 073 122 auf 
1 068 612, d. i. um 4510 Stück — 0,42% . Stärker macht 
ſich der Rückgang bemerkbar im Verhältnis zu der gleich: 
zeitig geſtiegenen Bevölkerung: auf 1000 Einwohner kamen 
1907 458, 1912 431 Stück Rindvieh. Die Urſache dieſes 
Rückgangs iſt in den fortgeſetzt unbefriedigenden Futter⸗ 
(und Kartoffel⸗ ernten der vorausgegangenen Jahre ſowie in 
dem ſtarken Auftreten der Maul⸗ und Klauenſeuche und 
der Egelſeuche in den Jahren 1910 und 1911 zu ſuchen. 

Über das Auftreten der Maul⸗ und Klauenſeuche in den Jahren 
1910 und 1911 ſeien hier folgende Zahlen genannt: 


Zahl der . 

betroffenen Jahresmittel“ Jahr Jahr 

1900 —09 1910 1911 
Gemeinden 125 3 738 
Gehöfte 465 30 13 121 
Rinder 4307 146 100 956 
Schatrfe 1061 — 28 387 
Schweine 1618 118 37 785 
Ziegen 54 4 3 662 


Ferner betrug der Aufwand der „Zentralkaſſe der Viehbeſitzer 
für Entſchädigungen bei Viehſeuchen“ an Entſchädigungen für Maul⸗ 
und Klauenſeuche bei Rindvieh wie folgt: 

Württ. Jahrbücher 1918, Heft 3. 
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Jahresmittel 10) Zahl der Betrag der 
gefallenen Entſchädigung 
Se Tiere 1 
n 108 11420 
1910 633 112 774 
1911 4 320 573 907 


Was ſodann die Futterernten anlangt, jo beginnt die Periode 
der ungenügenden Erträge ſchon mit dem Jahre 1907; der erſte 
Futterſchnitt brachte gute Erträge, aber der zweite Futterſchnitt litt 
ſehr unter Trockenbeit und fiel ungenügend aus. Darauf mag es 
zurückzuführen fein, daß bereits bei der Biehzählung vom 2. De⸗ 
zember 1907 eine Verlangſamung der Aufwärtsbewegung des 
Rindviehbeſtandes ſich ergab (ſ. o). Im Jahre 1908 wurde der 
zweite Futterſchnitt durch ſchlechtes Wetter während des Einbringens 
beeinträchtigt und auch die Kartoffelernte teilweiſe durch ſtarkes 
Auftreten von Engerlingen ſowie durch Fröſte während des Ein⸗ 
bringens geſchädigt. Im Jahre 1909 iſt ſowohl der erſte als der 
zweite Futterſchnitt durch ungünſtige Witterung während der Ein⸗ 
heimſung ſehr beeinträchtigt worden und auch die Kartoffelernte 
war qualitativ und quantitativ eine nicht genügende. Im Jahre 
1910 ſtand ein reicher erſter Futterſchnitt in Ausſicht, aber infolge 
einer ungewöhnlich lang fortdauernden (faſt über das ganze Reich 
ſich erſtreckenden) Regenperiode in den Sommermonaten litt das 
Futter in ſeiner Qualität außerordentlich not und war vielfach nur 
noch als Streu benützbar. Auch die Kartoffelernte des Jahres 1910 
war eine ungenügende, namentlich in Württemberg, wo ſie um 
volle /10 hinter dem 10jährigen Mittel zurückblieb und der Prozentſatz 
der erkrankten Kartoffeln (15,1%) ein ungewöhnlich großer war. 
Im Jahre 1911 mit ſeiner noch ſelten dageweſenen, ebenfalls weit 
verbreiteten Trockenheit und Dürre hat der zweite Futterſchnitt faſt 
völlig verſagt, und auch der Ertrag an Kartoffeln ſowie an den für 
die Ernährung des Viehs ſo wichtigen Hackfutterfrüchten (Futter⸗ und 
Kohlrüben) blieb weit unter dem Mittel zurück. Zur Milderung der Schä⸗ 
den des Jahres 1911, die durch den Ernteausfall an Futtermitteln, Kar⸗ 
toffeln und Gemüſen für die Volksernährung und die Erhaltung des 
Viehſtandes — nicht nur in Württemberg, ſondern auch in den übrigen 
deutſchen Staaten — zu erwarten waren, ſind durch Ausnahmetarife 
für beſtimmte Futter⸗ und Streumittel zeitweiſe Frachtermäßigungen 
auf den Strecken der württembergiſchen, ſowie der meiſten übrigen 
deutſchen Eiſenbahnen (Staatseiſenbahnen, teilweiſe auch Privat⸗ 
eiſenbahnen) gewährt worden.“) Im Jahre 1912 mit feiner naſſen 
Sommerwitterung hat der erſte Futterſchnitt nach Quantität und 
Qualität einen ſehr befriedigenden Ertrag gegeben; auch der zweite 
Schnitt iſt in reicher Menge gewachſen, aber ſeine Einbringung 
wurde durch die regneriſche Witterung vielfach ſehr erſchwert, ſo 
daß die Qualität notlitt und das Futter in ſeinem Nährwert herab⸗ 
geſetzt wurde; nicht weniges Ohmd war zu Futterzwecken überhaupt 
nicht mehr zu gebrauchen. Die Kartoffelernte des Jahres 1912 war 
quantitativ eine befriedigende; qualitativ hat ſie durch die naſſe 
Witterung teilweiſe notgelitten, hauptſächlich in ſchweren Böden 
(Prozentſatz der erkrankten Kartoffeln 7,8 %). 

Erſt das Jahr 1913 brachte wieder eine der Menge nach ſehr 
reichliche Futterernte; hinſichtlich der Qualität iſt die 1918er Futter⸗ 


9) Kalenderjahr. 

10 Rechnungsjahr ff. Nun 

11) Vrgl. für Württemberg: Verwaltungsbericht der K. Württ. 
Verkehrsanſtalten für 1911 S. 36; Württ. Wochenblatt f. d. Landw., 


1911, S. 539, 591, 612. 
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ernte weſentlich beſſer ausgefallen, als im Jahr 1912. Zwar hat 
auch im Jahre 1913 manches Futter durch die wiederum vielfach 
regneriſche Sommerwitterung notgelitten und an Nährwert eingebüßt; 
aber im ganzen genommen iſt doch die Qualität der 1913er Futterernte 
als eine befriedigende zu bezeichnen. Die Kartoffelernte des Jahres 
1913 hat eine Mittelernte nicht ganz erreicht, iſt aber quantitativ 
weſentlich beſſer ausgefallen, als in den Jahren 1909, 1910 und 
1911. Qualitativ hat ſie nicht durchweg befriedigt, da die Kartoffel— 
krankheit, beſonders in ſchweren undurchlaſſenden Böden und bei 
gewiſſen Sorten, mitunter ſtark aufgetreten iſt (Prozentſatz der er— 
krankten Kartoffeln im Landesdurchſchnitt 10,2 %). 

Auf die gute Futterernte des Jahres 1913 iſt es ohne 
Zweifel zurückzuführen, daß die neueſte Viehzählung vom 
1. Dezember 1913 wiederum eine erhebliche Zunahme des 
Rindviehbeſtandes ergeben hat, nämlich von 1 068 612 (1912) 
auf 1 123 903, d. i. um 55 291 Stück = 5,18%. Mit dem 
neueſten Beſtand hat der Rindviehſtapel in Württemberg 
eine nach den ſeitherigen Zählungen noch nie dageweſene 
Höhe erreicht. Der Beſtand von 1913 übertrifft den ſeit— 
herigen Höchſtbeſtand von 1073 122 Stück im Jahre 1907 
immerhin noch um 50 781 Stück = 4,74 %% . Im Verhältnis 
zur Bevölkerung bleibt allerdings der Beſtand des Jahres 
1913 hinter demjenigen der früheren Zählungen (vor 1912) 
zurück: auf 1000 Einwohner kommen 1913 450, 1912 431, 
1907 458, 1904 468, 1900 472 Stück Nindvieh. 

Die Bewegung in den verſchiedenen Landesteilen war 
keine gleichmäßige, wie die nachſtehenden Zahlen erkennen 
laſſen: 


Rindviehbeſtand 


1912 gegen | 1913 gegen 


Kreiſe I 1907 | 1912 | 1913 1907 mehr( ) 1912 mehr(+ 
weniger () weniger (—) 
Stück Stuck Stück Stück % Stück % 

7% 


97 — 192803 — 766104, 08 
| 


220190| 226432 240676 


+ 6242 2,83 / 14244 6,29 


284950 281869 300562 — 3081,08 + 18693 6,63 
380005 379995 389862 — 100,003 9872,59 


1073122 1068612 


| 1123903 — 4510,42 ＋ 55291 5,1 

Die Abnahme des Rindviehbeſtandes von 1907-1912 
erſtreckte ſich nicht auf alle Landesteile, ſondern beſchränkte 
ſich auf Neckar- und Jagſtkreis, jo zwar, daß ſie in erſterem 
prozentual faſt dreimal ſo groß war, als in letzterem; im 
Donaukreis ergab die Zählung von 1912 einen faft genau 
gleichen Beſtand, im Schwarzwaldkreis einen nicht unweſent⸗ 
lich höheren Beſtand als 1907. Von ſämtlichen 63 Ober⸗ 
amtsbezirken '*) hatten eine Abnahme des Rindviehbeſtandes 
von 19071912 34 Bezirke, eine Zunahme 29 Bezirke, 
darunter ſämtliche Oberamtsbezirke des Schwarzwaldkreiſes, 
mit Ausnahme von 3 Bezirken (Reutlingen, Tübingen, Urach). 

Die Zunahme von 1912 auf 1913 ift prozentual am 
ftärfften in denjenigen Kreiſen, in welchen der Rindvieh⸗ 
F 


12) Ohne Stuttgart Stadt. 
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beſtand von 1907—1912 abgenommen hatte, nämlich im 
Neckarkreis (6,92% und Jagſtkreis (6,63% . Der 
Schwarzwaldkreis, in welchem ſchon in der vorausgegangenen 
kritiſchen Periode der Rindviehbeſtand nicht zurückgegangen, 
vielmehr geſtiegen war, verzeichnet abermals eine Zunahme, 
welche ſogar in ihrem prozentualen Betrage (6,29%) hinter 
derjenigen des Neckar- und Jagſtkreiſes nur wenig zurück⸗ 
bleibt. Die geringſte Zunahme (um 2,59 % ) weiſt der Do⸗ 
naukreis auf, welcher feinen Beſtand von 1907—1912 faſt 
unverändert erhalten hatte. 

An der Zunahme von 1912—1913 nehmen alle Ober: 
amtsbezirke des Landes ohne Ausnahme teil. Auch ver: 
glichen mit dem Jahre 1907, welches ſeither den Marimal: 
beſtand an Rindvieh hatte, ergibt ſich durchweg eine Zu 
nahme, ausgenommen in folgenden Bezirken: 


Oberamtsbezirke 1907 1913 1913 weniger 
1 

we Stüd Stück Stück 9% 

Beſigheim . 10682 10616 66 0.62 


Brackenheim 12 833 12765 68 0,53 
Heilbronn . 10261 9711 550 5,36 
Ludwigsburg 11088 10 760 328 2,96 
Nedarfulm . 15 770 15399 371 2,35 
Münfingen . 20 190 19 965 225 1,11 


Unter allen anderen Bezirken mit einer Zunahme des 
Rindviehbeſtandes ragen durch eine verhältnismäßig ſtärkſte 
Steigerung folgende Bezirke hervor: 


913 
Oberamtsbezirke 1907 1913 15 r 
Stück Stück Stück 0 

Böblingen 10 822 12209 1387 12,8 
Balingen . 13 979 15 685 1706 122 
Calw. ; 11839 13974 2135 18,0 
Freudenſtadt . 15866 17487 1621 10,2 
Horb 10 735 12027 1292 12,0 
Nagold 12219 13 628 1409 11,5 
Nürtingen 12217 13940 1723 141 
Sulz . . 12411 14131 170 139 


Bei den Schafen zeigte ſich ſeit der Zählung von 1865 
ein ſtetiger Rückgang. Ihr Beſtand betrug nach der Zählung 
vom 2. Januar 1865 703 656, am 1. Dezember 1892 
385 620, am 1. Dezember 1904 278 902, das ergibt einen 
Rückgang in den 28 Jahren 1865-1892 um 318 036 Stück 
— 45,2”, in den 40 Jahren 1865—1904 um 424754 
Stück — 60,3 8. Verurſacht iſt dieſer außerordentlich ſtarke 
Rückgang der Schafhaltung teils durch die intenſivere Ge⸗ 
ſtaltung der landwirtſchaftlichen Kultur und die damit ver⸗ 
bundene Abnahme der Weideflächen und der reinen Brache, ſo⸗ 
wie durch die Einſchränkung der Gemeindeweiden (Frühjahrs 
und Herbſtweide), teils durch das Aufhören des früher ſtarken 
Abſatzes von Maſthämmeln nach Frankreich, teils durch das 
infolge des überſeeiſchen Wettbewerbs eingetretene Sinken 
der Wollpreiſe (Durchſchnittspreis auf den württ. Woll⸗ 
märkten für 1 dz Wolle in den Jahren 1864—73 375 c, 
1874 83 355 %, 188493 252 %, 1894 —1903 219 A). 
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Von 1904 -1907 iſt der Schafbeſtand ganz wenig, nämlich 
von 278 902 auf 278 337, zurückgegangen, fo daß die Ab⸗ 
nahme der Schäferei zum Stillſtand gekommen zu ſein ſchien; 
aber die Zählung vom 2. Dezember 1912 ergab wiederum 
einen Rückgang der Schafe in einem ſo bedeutenden Grade, 
wie in keiner der vorangegangenen Perioden, nämlich von 
278 337 Stück auf 214 081, d. i. um 64 256 Stück = 23,09%, 
oder im jährlichen Durchſchnitt um 4,62 % (im jährlichen 
Durchſchnitt 1865-1873 2,24%, 1873-83 0,47%ö ä 1883-92 
2,99%, 1892-97 2,30%, 1897-1900 2,43%, 1900-04 2,97%, 
1904 07 0,07 %). Dagegen ergab die neueſte Viehzählung 
vom 1. Dezember 1913 nicht eine Fortſetzung dieſes Rück⸗ 
ganges, vielmehr eine ſogar nicht unbedeutende Zunahme, 
nämlich von 214081 auf 228 021, d. i. um 13 940 Stück 
— 6,51 %è2. Aus dieſer Wiederaufwärtsbewegung darf ent⸗ 
nommen werden, daß die Schafhaltung, welche zur Fleiſch— 
verſorgung, wenn auch in nur unbedeutendem Grade, bei— 
trägt (ſiehe unten Abſchnitt V) und weiterhin für den Land: 
wirtſchaftsbetrieb vermöge der Ausnützung der immer noch 
in nicht unbeträchtlicher Ausdehnung (Alb!) vorhandenen 
natürlichen Weideflächen und des wertvollen Schaſpferches 
nicht ohne Wichtigkeit iſt, auch den Gemeinden eine nicht 
unerhebliche Einnahmequelle liefert, doch noch nicht, wie 
zum Teil befürchtet wurde, im Ausſterben begriffen iſt. Zu 
beachten iſt übrigens, daß über den Umfang der württem: 
bergiſchen Schafhaltung die Viehzählungen keinen ganz ge— 
nauen Aufſchluß zu geben vermögen, da hiebei die Schafe 
dort gezählt werden, wo ſie ihren Standort haben; nicht 
gezählt werden in Württemberg diejenigen württembergiſchen 
Schafe, welche am Zählungstag außerhalb Württembergs 
auf Weide oder in Winterquartieren find, mitt gezählt da— 
gegen diejenigen nichtwürttembergiſchen Schafe, welche am 
1. Dezember in Württemberg ſich aufhielten. 

Den verhältnismäßig ſtärkſten Schwankungen unter ſämt— 
lichen Viehgattungen ſind wohl die Schweine unterworfen, 
was ſeine Urſache darin hat, daß die Schweinehaltung, welche 
wegen ihres einfachen Betriebs ſich raſch ausdehnen und raſch 
einſchränken läßt, erfahrungsgemäß von dem Ausfall der je— 
weiligen Kartoffelernten, noch mehr aber von den wechſelnden 
Konjunkturen des Marktes für Schlachtſchweine abhängig iſt. 
Eine Folge dieſes raſchen Wechſels in der Ausdehnung der 
Schweinehaltung ſind die ſtarken Schwankungen in den Prei— 
ſen für Schweine und Schweinefleiſch. In den ſeitherigen 
Viehzählungen kamen die Schwankungen in dem Wechſel der 
Schweinebeſtände nicht ſo deutlich zum Ausdruck, weil dieſe 
Zählungen nur in größeren Zwiſchenräumen (3—5 Jahren) 
erfolgten. Mit Ausnahme des Futternotjahres 1893, in 
welchem die Schweine gegenüber dem vorangegangenen Jahre 
zurückgegangen waren, nämlich von 394 616 auf 380 125, 
d. i. um 14491 Stück = 3,7%, ergaben die Zählungen bis 
1904 eine ſtete und ſtarke, das Wachstum der Bevölkerung 
ſogar überſteigende Zunahme. Es wurden gezählt 1897 
433 507, 1900 514 121, 1904 549744 Schweine, oder auf 
1000 Einwohner 1892 192, 1893 185, 1897 205, 1900 238, 


1904 245 Schweine. Dagegen find von 1904 - 1907 die 
Schweine zurückgegangen, nämlich von 549744 auf 537 185, 
d. i. um 12 559 Stück — 2,28 %; immerhin war im Jahre 1907 
das Verhältnis des Schweinebeſtandes zur Größe der Bevölke— 
rung mit 229 Stück auf 1000 Einwohner ein günſtigeres als 
1892, 1893 und 1897. Die Viehzählung vom 2. Dezember 1912 
ergab einen weiteren, erheblichen Rückgang, nämlich von 
537 185 auf 482 221, d. i. um 54 964 Stück = 10,02 . 
Dieſer Rückgang kam nicht überraſchend, hatte vielmehr feine 
naturgemäße Urſache in dem Zuſammentreffen einer Reihe 
ungünſtiger Faktoren — unbefriedigende Futter- und Kur: 
toffelernten in den vorangegangenen Jahren, hohe Futter— 
preiſe, heftiges Auftreten der Maul- und Klauenſeuche 
(. o. S. 641) —, welche einſchränkend auf die Schweine— 
haltung und Schweinezucht einwirken mußten. Dazu kam, 
daß die Schweinepreiſe im Jahre 1911 einen verhältnis— 
mäßig niederen Stand hatten (Preis für 1 kg Schlachtgewicht 
von Schlachtſchweinen auf dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt 
im Jahre 1911 124,4 Pf. gegen 138,7 Pf. im Jahre 1910 
und 133,8 Pf. im Durchſchnitt 1905 —09) und daß weiter: 
hin die Schweinezufuhr aus Norddeutſchland ſehr ſtark in 
die Höhe ging (ſ. u. S. 652). Bei der erſtmaligen Sommer— 
zählung am 2. Juni 1913 zeigte ſich ein abermaliger Rück— 
gang der Schweine, nämlich von 482 221 (am 2. Dezember 
1912) auf 455 688, d. i. um 26 533 Stück — 5,50 . Da: 
bei iſt übrigens zu bedenken, daß die Sommerzählungen, 
welche in die Zeit vor der Ernte fallen, in der Regel einen 
niedrigeren Stand ergeben werden, zumal die Hauptſchlach— 
tungszeit für die hausgeſchlachteten Schweine, deren Zahl 
eine ſehr beträchtliche iſt,. “?) der Dezembermonat (die Zeit 
unmittelbar vor Weihnachten) iſt und die dieſem Zwecke 
dienenden jungen Schweine in der Regel erſt im Laufe des 
Monats Juni oder noch ſpäter eingeſtellt werden, und daß über— 
haupt der ſtärkere Verbrauch von Schweinefleiſch in den Winter— 
monaten ſtattfindet, wonach die Landwirtſchaft den Betrieb 
der Schweinehaltung einrichtet. Darum iſt die (erftmals 
1913 vorgenommene) Juni⸗Zählung der Schweine zu Ber: 
gleichen mit den Dezember⸗Zählungen nicht geeignet. Im 
Gegenſatz zu den vorangegangenen Zählungen vom 2. De— 
zember 1907 und 2. Dezember 1912 ergab die neueſte 
Zählung vom 1. Dezember 1913 eine bedeutende Zunahme 
des Schweinebeſtandes. Es wurden am 1. Dezember 1913 
gezählt 583 672 Schweine, d. i. mehr gegen 2. Dezember 1907 
46 487 Stück = 8,61%, gegen 2. Dezember 1912 101451 
Stück = 21,04 %% q und gegen den ſeitherigen höchſten Be— 
ſtand im Jahre 1904 (549744) 33928 Stück = 6,17 /. 
Die überaus ſtarke Zunahme des Schweinebeſtandes in dem 
Verlaufe des einen Jahres 1912 —1913 iſt um fo be: 
merkenswerter, als zwar die Futterernte des Jahres 1913 
(f. o.) ſehr reichlich, die Kartoffelernte jedoch eine Mittelernte 
nicht ganz erreicht und auch qualitativ nicht überall befriedigt 
hat (ſ. o.). Die Schweinehaltung iſt eben heute nicht mehr in 


13) Siehe unten Abſchnitt V. 
83* 
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dem Umfang wie früher abhängig von dem Ausfall der 
Kartoffelernten, weil in verſtärktem Umfang fonftige für die 
Schweinemaſt ſich eignende Futtermittel zur Anwendung 
kommen. Gemeſſen nach dem Verhältnis zur Größe der 
Bevölkerung bleibt allerdings der neueſte Beſtand vom 
1. Dezember 1913 hinter dem Beſtand der Jahre 1904 und 
1900 etwas zurück; auf 1000 Einwohner entfielen am 
1. Dezember 1900 238, am 1. Dezember 1904 245, am 
1. Dezember 1913 233 Schweine. 

In den einzelnen Landesteilen war die Bewegung des 
Schweinebeſtandes nach den 5 letzten Zählungen folgende: 


Schweinebeſtand (Stück) 


1. Dez. 2. Dez. 2. Dez. 2. Juni 
1904 1907 1912 1913 


4 


1. Dez. 
1913 


Neckar. 
Schwarzwald 
Jagſt. 
Donau 

Württemberg 549 744 537 185482 221.455 ee 672 


Es, betrug die Zunahme (+) und Abnahme (—): 


1912 1. Dez. 
1904 1907 (2. Dez) 1904 
15 bis bis bis bis 
1907 1912 1913 1. Dez. 
(1. Dez.) 1913 
% % % 9% 
Neckarkreis . . — 4,8 — 15,5 ＋ 23,3 — 08 
Schwarzwaldkreis. — 4,1 — 14,3 ＋ 21,0 — 0,5 
Jagſtkreis . — 3,6 — 4,5 +27 -+112 
Donaukreis. +19 — 8,5 19,7 411.8 
ganzen Land — 2,3 — 10,02 ＋ 21,0 + 62 


Der Rückgang der Schweinehaltung von 1907 —1912 er: 
ſtreckte ſich auf alle vier Kreiſe, aber in verſchiedenem Grade; 
im Neckar⸗ und Schwarzwaldkreis war er verhältnismäßig 
viel ſtärker als im Jagſt⸗ und Donaukreis. Hinwiederum 
haben an der Zunahme von 1912 auf 1913 alle vier Kreiſe ſich 
beteiligt, und zwar Neckar⸗ und Schwarzwaldkreis in etwas 
ſtärkerem Grade als Jagſt⸗ und Donaukreis. Stellt man 
den neueſten Beſtand vom 1. Dezember 1913 dem ſeitherigen 
Höchſtbeſtand vom Jahre 1904 gegenüber, ſo ergibt ſich, daß 
der Beſtand von 1904 im Neckar⸗ und Schwarzwaldkreis 
noch nicht ganz wieder erreicht iſt, im Jagſt⸗ und Donau⸗ 
kreis aber erheblich übertroffen iſt. In den einzelnen Ober⸗ 
amtsbezirken berechnet ſich die Zunahme und Abnahme gegen 
1904 wie folgt: 


Schweinebeſtand (Stück) 1913 
1. Dez. 1. Dez. mehr (+) 
Oberamt 1904 1913 weniger (—) 
Stück Stück Stuck % 

6787 5356 — 1431 21,1 
a 7497 8428 + 931 124 
Böblingen 6718 5261 — 1452 21,7 
Brackenhemm 10 650 12778 + 2128 19,9 
Cannſtatt m. Stuttgart St. 4433 5099 + 666 15,0 


Oberamt 


Eßlingen 
Heilbronn . 
Leonberg. 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn 
Neckarſulm 
Stuttgart Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 
Nedarlreis . 


Balingen . 
Calw . 
Freudenſtadt. 
Herrenberg 
Horb 

Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf. 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil . 
Spaichingen 
Sulz 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach 


Schwarzwaldkreis 


Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf 
Gerabronn 
Gmünd 
Hall 
Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim . 
Neresheim 
Ohringen 
Schorndorf 
Welzheim 
Jagſtkreis 


Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch. 
Münfingen 


Schweinebeſtand (Stück) 
1. Dez. 


1904 
Stück 
4 148 
6 769 
8 079 


15 470 
5 233 
15 428 
4 518 
4841 
4 922 
11 700 
8 336 
9 657 


1. Dez. 


6 815 
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1913 


mehr (+) 


weniger (—) 
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Schweinebeſtand (Stüd) 1913 
1. Dez. 1. Dez. mehr (+) 
Oberamt 194 1913 weniger (—) 

Stück Stück Stuck % 
Ravensburg. 16 198 18353 + 2155 13,3 
Kiedlingen 17087 20 977 ＋ 3890 22,8 
Saulgau 13 190 15351 + 2161 16,4 
Tettnang ; 10286 11470 + 118 11,5 
Ul 6525 7277 + 752 145 
Waldſee 11533 13472 + 199 168 
Wangen 9 435 9939 + 504 5, 3 
Donanfreis . 164 359 183737 + 19378 118 


Im Neckarkreis ift die Bewegung eine ſehr ungleichmäßige. 
Den beträchtlichen Abnahmen in den Bezirken Backnang 
(um 21,1% ), Böblingen (21,7% ), Eßlingen (29,9 °/») ſtehen 
beträchtliche Zunahmen in den Bezirken Beſigheim (12,4%), 
Brackenheim (19,9 %è ), Heilbronn (14,3 %% gegenüber. In 
den übrigen Bezirken ſind die Veränderungen erheblich 
weniger ſtark. Ganz ähnlich wie im Neckarkreis verhält es 
ſich im Schwarzwaldkreis: bedeutende Abnahmen in den Be⸗ 
zirken Nürtingen (23,4 %ͥ), Reutlingen, Tübingen, bedeutende 
Zunahmen in den Bezirken Horb, Oberndorf, Rottenburg, 
Sulz; im übrigen weſentlich geringere Verſchiebungen. 
Anders ſtellt ſich die Bewegung im Jagſt- und Donaukreis 
dar: es zeigt ſich faſt durchweg eine zum Teil ſehr beträcht⸗ 
liche Zunahme, insbeſondere in den Bezirken Crailsheim 
(22,1%), Hall (18,7%), Leutkirch (28,6%), Riedlingen 
(22,8 % ), und eine Abnahme nur in den drei Bezirken Schorn⸗ 
dorf (3,9% ), Welzheim (2,5 %)), Göppingen (21,5%). 

Der für die Milchverſorgung, insbeſondere der Klein⸗ 
bauern und Parzellenbeſitzer wichtige Beſtand von Ziegen 
hat nach den beiden letzten Zählungen eine fo ſtarke Zu: 
nahme erfahren, wie in keiner der vorausgegangenen Perioden. 
Es betrug: 


im jährl. 

Stuff % am 

die Zunahme von 1892—1897 12432 17,7 3,54 
„ Abnahme „ 1897—1900 106 0,13 0,04 
„ Zunahme „ 1900-1904 1099 133 0,33 
1 5 „ 1904 — 1907 4471 5,34 1,78 
1 1 „ 1907 — 1912 23941 27,14 5,43 
8 „ 1912-1913 8107 7,23 7,23 


Die Zunahme der Ziegen, welche eine größere iſt als 
die gleichzeitige Zunahme der Bevölkerung (auf 1000 Ein⸗ 
wohner 1892 34, 1897 39, 1900 38, 1904 37, 1907 38, 
1912 45, 1913 48 Ziegen), iſt der wachſenden Erkenntnis 
der Bedeutung dieſes Zweiges der Kleintierzucht in den 
Kreiſen der Kleinlandwirte und der auf dem Lande woh⸗ 
nenden Fabrikarbeiter, nicht zum wenigſten aber auch den ftaat: 
lichen Maßnahmen zur Hebung der Ziegenzucht (feit 1. April 
1913 geſetzliche Regelung der Ziegenbockhaltung, “) wonach 
die Gemeinden verpflichtet ſind, gute, der in der Gemeinde 
herrſchenden Zuchtrichtung entſprechende Zuchtböcke aufzu⸗ 


14) Siehe auch unten S. 676. 
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ſtellen und für die Verpflegung derſelben zu ſorgen, und der 
rührigen Tätigkeit der Ziegenzuchtvereine zu verdanken; es 
beſtehen zurzeit in Württemberg 110 Einzelvereine (Orts⸗ 
und Bezirksvereine mit ca. 10 000 Mitgliedern, welche zu 
dem „Landesverband der Ziegenzuchtvereine Württembergs“ 
zuſammengeſchloſſen ſind. Der Vermehrung der Zahl der 
Ziegen ſteht auch ein Fortſchritt bezüglich der Güte des 
Ziegenmaterials zur Seite.“) 

Zwei Schläge werden in Württemberg gezüchtet: die rehfarbene, 
kurzhaarige und hornloſe Schwarzwaldziege und die weiße 
hornloſe Landziege im Typ der Saanenziege. Der erſtere 
Schlag hat eine weit größere Verbreitung als der weiße Schlag. 

In vielen Gemeinden des Landes boten die Ziegen noch vor 
wenigen Jahren ein trauriges Bild. Hornloſe und behornte Tiere, 
bald ſchwarze, bald graue, rehfarbene, weißgefärbte oder geſcheckte 
Tiere mit bis auf den Boden hängenden Haaren konnte man an⸗ 
treffen, durch planlofe, mit unzweckmäßiger Haltung und ungenü- 
gender Ernährung ſowie ſchlechter Pflege verbundene Inzucht de⸗ 
generiert und im Körperbau verkommen, ſo zeigte ſich das Bild 
unſerer „alten“ Ziegen. Die Zuchtvereine ſtrebten zunächſt eine 
Verbeſſerung der Formen und der Farbe der vorhandenen Ziegen 
an, um ein einheitliches Raſſebild zu ſchaffen. Bei der rehfarbenen 
Zucht wird nur mit dem im Lande bodenſtändigen Material rein 
gezüchtet, indem die ſchönſten und edelſten, in Farbe, Form und 
Raſſeeigentümlichkeiten ausgezeichneten, männlichen und weiblichen 
Tiere bei der Züchtung bevorzugt werden. Auch die weiße Zucht 
iſt bodenſtändig; nur ab und zu werden zur Blutauffriſchung weiße 
Böcke aus Heſſen eingeführt. Die Zuchtbuchführungen, in den Orts⸗ 
und Bezirksvereinen, welche bei den ſog. „anerkannten Vereinen“ 
(Zuchtvereinen) alle Jahre durch von der K. Zentralſtelle für die 
Landwirtſchaft beauftragte Sachverſtändige revidiert werden, verhelfen 
insbeſondere dazu, die Zuchten nach der Seite der Formen hin zu 
verbeſſern. Durch die Abgabe von Bockmaterial und auch von weib⸗ 
lichen Tieren von weiter fortgeſchrittenen Zuchtvereinen an ſolche, 
die erſt mit der Züchterarbeit beginnen, wurden in fürzefter Zeit 
neue Zuchtigebiete geſchaſſen. Die mit ſtaatlicher Unterſtützung von 
den landwirtſchaftlichen Bezirksvereinen durchgeführten Bockprämi⸗ 
ierungen und die von den Ziegenzuchtvereinen veranſtalteten Prä⸗ 
miierungen von Ziegen und Lämmern ſind geeignet, die Züchter zu 
tatkräftiger Arbeit anzuregen. Für die Durchführung von Ziegen⸗ 
märkten ſind bereits Anfänge gemacht. Zwecks Verbeſſerung der 
Zuchten in geſundheitlicher Hinſicht und zur Erzielung eines hoch⸗ 
wüchſigen und im Körperbau kräftigen Schlags haben viele Orts⸗ 
und Bezirksvereine Ziegen⸗(Lämmer⸗) weiden angelegt. Einige 
Bockaufzuchtſtationen ſind um die Heranzucht und die Ver⸗ 
breitung von gutem Bockmaterial beſorgt. Dieſe von den Einzel⸗ 
züchtern ausgehende, durch die Zuchtvereine ſowie die K. Zentralſtelle 
für die Landwirtſchaft geförderte Tätigkeit hat zur Hebung der 
württembergiſchen Ziegenzucht nach Menge und Güte geführt. Eine 
weitere Förderung iſt von dem neuen oben erwähnten Geſetz betr. 
die Bockhaltung zu erwarten, indbejohbere dort, wo weniger einſichts⸗ 
volle Gemeindeverwaltungen den Züchtern bisher bei der Beſchaffung 
von Zuchtböcken nicht an die Hand gegangen ſind. 


15) Die nachſtehenden Angaben ſind entnommen aus: „Ergebniſſe 
der im Jahr 1912/13 in Württemberg durchgeführten Milchleiſtungs⸗ 
prüfungen in Ziegenzuchtvereinen.“ Im Auftrag der K. Zentral⸗ 
ſtelle f. d. Landw. bearbeitet von Landwirtſchaftsinſpektor Ströbele 
in Leonberg. (Stuttgart, 1913, Kommiſſionsverlag von E. Ulmer.) 
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Die Bewegung der Ziegen in den vier Kreiſen nach den 
drei letzten Zählungen war folgende: 


Ziegenbeſtand (Stück) 


| 1912 gegen | 1913 gegen 

1907 | 1912 | 1913 1907 mehr 1912 mehr 

| en eg 7 | — * 

— 1 [2 3 4 5 6 ä 
Neckar. . 31 890 40 606 43 650 8716 27,3 3 050 7,5 
Schwarzw. 25 367 33 572 35 703 8205 32,3 2131 6,4 
Jagſt. 15 913 18526 20045 2613 16, 1519 18,2 
19 438 20845 | 4407 29,3 1407 7,2 


Donau 15 031 
Württ. 88 201 112 142 10 240 23 941 


27.1 8 107 7,2 


Die Söhnen von 1907—1912 und 1912—1913 er: 
ſtrecken ſich auf alle vier Kreife, allerdings in verſchiedenem 
Grade. Die Zunahmen ſind auch in faſt allen Oberämtern 
wahrzunehmen; nur in folgenden Bezirken haben, übrigens 
unbedeutende, Abnahmen ſtattgefunden: von 1907-1912 in 
den Bezirken Crailsheim (um 113 Stück), Tettnang (21), 
von 1912-1913 in den Bezirken Balingen Eh, Gaildorf 
(101), Saulgau (14), Tettnang (42). 

Stellt man den Ziegenbeſtand nach der e Zählung 
vom 1. Dezember 1913 dem Beſtand am 1. Dezember 1892 
gegenüber, ſo ergibt ſich folgendes: 

Ziegenbeſtand (Stück) 


1913 
Oberämter 1892 1913 mehr (H) 
weniger (—) 
% 

Backnang. 1274 1760 + 486 881 
Beftgheim . 1405 2937 + 1532 109,0 
Böblingen . 574 1965 -+ 1391 242,3 
Brackenheim « 1 569 2951 + 1382 881 
Eßlingen 792 2264 + 1472 185,8 
Heilbronn . 2 423 4450 ＋＋ 2027 83,7 
Leonberg. 1271 3126 + 1855 145,9 
Ludwigsburg 1370 3481 + 2111 154,1 
Marbach 941 2155 -+ 1214 129,0 
Maulbronn 1 353 2892 + 1539 113,7 
Neckarſulm . 1 909 3505 + 1596 83,6 
Stuttgart Stadt m. oa 1887 3510 + 1623 86,0 
Stuttgart, Amt 1024 2286 + 1262 123,2 
Vaihingen. 901 2164 + 1263 140,2 
Waiblingen 736 1911 + 1175 159,5 
Weinsberg 1253 2299 ＋ 1046 83,5 

Neckarkreis 20 682 43 656 + 22 974 111,0 
Balingen . 2294 2620 + 326 14,2 
Calw 246 868 + 622 252,8 
Freudenftadt . 675 1834 + 1159 171,7 
Herrenberg 316 1217 + 901 291,5 
Horb 677 1826 + 1149 169,7 
Nagold. 484 1264 + 780 161,1 
Neuenbürg 4065 1338 + 573 187,7 
Nürtingen 933 2111 + 1178 126,2 


Oberämter 


Oberndorf. 
Reutlingen 

Rottenburg 
Rottweil 


Spaichingen 


Sulz 
Tübingen . 
Zuttlingen 
Urach 


Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen. 
Gaildorf 
Gerabronn 
Gmünd 
Hall. 
Heidenheim 
Künzelsau. 


Mergentheim. 


Neresheim. 
Öhringen . 
Schorndorf 
Welzheim. 


Jagſtkreis. 


Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim. 
Laupheim. 
Leutkirch 
Münſingen 
Ravensburg 
Riedlingen. 
Saulgau 
Tettnang. 
Ulm. 
Waldſee 
Wangen 


Donaukreis 
Württemberg . 


Schwarzwaldkreis 


1892 1913 

1527 2386 
2 435 3 544 
888 1579 
2810 3112 
1939 2007 
937 1602 
1262 2 725 
2 782 3572 
929 2 098 
21599 35 703 
542 1061 
1428 1944 
812 1007 
835 1228 
1512 1974 
349 825 
1 061 1 522 
761 1549 
1553 1873 
1669 2004 
413 741 
1646 1749 
711 1 898 
’ 576 1 267 
1383 868 20 045 
1021 2 062 
674 1009 
996 1 556 
1073 2 106 
634 1734 
533 1 662 
1146 1543 
490 777 
737 1102 
1333 1401 
749 802 

1 256 1253 
1096 806 
785 1401 
1102 1152 
531 479 
14 156 20 845 
70 305 120 249 


Ziegenbeſtand (Stück) 
1913 


mehr (+) 


weniger (—) 


859 
1109 
691 
302 
63 
615 
1 463 
790 
1169 


14104 
522 


81 
195 
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In den meiften Oberamtsbezirken iſt der Ziegenbeſtand 
in den letzten Jahrzehnten ſehr ſtark angewachſen, in einer 
Reihe von Bezirken auf mehr als das Doppelte und Drei⸗ 
fache, ja ſogar nahezu auf das Vierfache. 
mäßig ſtärkſte Steigerung weiſt auffallenderweiſe der immer 
noch vorherrſchend landwirtſchaftliche Bezirk Herrenberg auf 
(291.5 %᷑); an zweiter Stelle kommt der benachbarte und 
ähnlich geſtaltete Bezirk Calw mit einer Zunahme von 


Die verhältnis⸗ 


er) 
* 


Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zahlungen vom 


252,8 %%. Dieſe ſtarke Zunahme erklärt ſich daraus, daß 
Herrenberg und Calw im Jahre 1892 noch den niedrigſten 
Ziegenbeſtand unter ſämtlichen Bezirken hatten. Anderer— 
ſeits weiſen eine geringe Zunahme gerade diejenigen Bezirke 
auf, welche zu den Hauptziegengebieten gehören, nämlich 
Rottweil (10,7) ) und Spaichingen (3,5% ). Hier iſt die 
Urſache der geringen Zunahme darin zu ſuchen, daß dieſe 
Bezirke im Jahre 1892 bereits einen ſehr beträchtlichen 
Ziegenbeſtand hatten. Keine Zunahme, ſondern eine Ab— 
nahme hat der Ziegenbeſtand in den faſt durchaus landwirt— 
ſchaftliches Gepräge tragenden Bezirken Crailsheim, Saul— 
gau, Tettnang, Wangen erfahren. 


Der Geflügelbeſtand zeigt in ſeinen drei Haupt— 
galtungen bis 1907 eine annähernd gleichmäßige, von da 
ab jedoch eine verſchiedenartige Bewegung. Hühner, Enten, 
Gänſe, letztere mit Ausnahme einer rückläufigen Bewegung 
von 1900 —1904, find ſtetig geſtiegen; von 1904— 1907 
zurückgegangen. Von 1907 —1912 hat ſich die Abnahme 
bei den Gänſen und Enten weiter fortgeſetzt, ſo zwar, daß 
der Beſtand an Gänſen im Jahre 1912 erheblich unter den 
Beſtand von 1892 zurückgegangen, der Beſtand an Enten 
nahezu auf den Beſtand von 1892 geſunken ift; dagegen iſt 
der Beſtand der wichtigſten Geflügelgattung, der Hühner, 
erfreulicherweiſe weiter geſtiegen, und zwar in erheblichem 
Maße, ſo daß der neueſte Beſtand denjenigen des Jahres 1892 
um 973 595 Stück — 50,2% oder mehr als die Hälfte 
übertrifft. Doch iſt, was das Verhältnis der Zahl der 


Hühner zur Größe der Bevölkerung anlangt, trotz der neuer: 
lichen Zunahme, der Beſtand von 1904 noch nicht wieder 


1892 1907 1912 weniger (—) 


gegen 1892 
Stück %% 
7 |8 


| 


weniger (—) 

gegen 1907 

Stück % 
3 


Stück Stück Stück 
. 
e 


＋ 1176 mu 


6 


71608. 64376 65552 9056 12,1 
49212| 38381 32004 — 6377116, = 17208 34,9 
60431 50415 48787|- 1628 3,2 — 11644 19,4 
48527 50962 4742 — 3620 7, 1185 2,4 
232778 204134 109080 10449 5,1/- 39093 16,8 


' 
| | 
36697 — 413810,1+ 1073 3, 


55624 40835 

39649 43738 33484 — 10254 23,4 — 6165 15,6 

20884 2553 22711—— 2823114 1830 8,8 

43178 51082 47637 — 8445 94 4459 10,6 
| 139382 161189 140529 — 20660 12.2 . 1197 0, 


775457 66212) 9,3 + 249263 47,4 
454209 6514430 682074 T 30631 4,7 7 227865 50,2 

5 601415 657463 “ 56048 9,3 7 208501 46,4 
509960 721072 797926 T 76854 10,7 ＋ 287966 56,5 


Württ.(1999925 2688775 2012920 229745 8,6 | 973595 50, 


526194 709245 


2. Dezember 1912, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1918. 647 


erreicht, wogegen der Beſtand von 1892 weſentlich über⸗ 
troffen iſt: auf 1000 Einwohner kommen 1912 1177, 1904 
1194, 1892 946 Hühner. Der übrigens unbedeutende Be: 
ſtand an Truthühnern, welcher 1900 — 1907 von 4388 auf 
5211 geſtiegen iſt, iſt neuerdings wieder (1912 3828) zurück— 
gegangen. 

In den vier Kreiſen war die Bewegung folgende (ſiehe 
nebenſtehende Tabelle). 


Der Rückgang des Beſtandes zan Gänſen und Enten und 
andererſeits die Wiederzunahme des Hühnerbeſtandes von 
1907—1912 iſt in allen vier Kreiſen zu beobachten; nur 
der Neckarkreis zeigt in Gänſen ftatt einer Abnahme eine 
kleine Zunahme. Beſonders ſtark iſt im Schwarzwaldkreis 
die Abnahme der Gänſe (16,6%) und Enten (23,4%). 
Verglichen mit 1892 zeigt ſich in Gänſen in allen vier 
Kreiſen ein Rückgang des Beſtandes, und zwar wiederum 
am ſtärkſten im Schwarzwaldkreis, nämlich um mehr als ¼ 
(34,9% ), während im Donaukreis der Rückgang ein geringer 
iſt (2,1%). In Enten zeigen Neckar-, Jagſt- und Donau: 
kreis eine Zunahme, der Schwarzwaldkreis dagegen eine 
Abnahme. Die Erhöhung des Hühnerbeſtandes von 1892 
bis 1912 erſtreckt ſich auf alle vier Kreiſe, und zwar in 
annähernd gleichem Grade. Beſonders ſtarke Zunahmen in 


Hühnern weiſen die nachfolgenden Oberamtsbezirke auf: 


| 


3 — —x—— 


1912 166319 (Zunahme 20,1%). 


Beſtand an Hühnern (Stück) 


Oberämter 1. Dez. 1892 2. Dez. 1912 1912 mehr 
0 9% 
Heilbronn .. 30 257 50 302 20045 66,2 
Stuttgart Amt . 35954 57556 21602 60,1 
ssreudenftadt . 24 671 42 803 18 132 73,9 
Oberndorf 21 905 37913 16008 73,1 
Gmünd 22527 39 450 16923 75,1 
Heidenheim 30 634 53615 22981 75,0 
Biberach. 43071 71615 28544 66,2 
Blaubeuren 20 692 35 897 15205 73,5 
Geislingen 21995 35 320 13325 60,6 
Göppingen 38 537 61965 23 428 60,8 
Ulm. 228407 46 646 18 239 64,2 
Waldſee 31509 52823 21314 67,6 


Unter dieſen Bezirken ſind ſowohl ſolche, in welchen der 
kleinbäuerliche Betrieb vorherrſchend oder doch ſtark vertreten 
iſt (Stuttgart Amt, Heilbronn), als auch ſolche, in denen 
der mittel⸗ und großbäuerliche Betrieb vorwiegend oder faſt 
allein herrſchend iſt, wie namentlich Biberach und Waldſee. 


Starke Schwankungen von einer Zählung zur anderen 
zeigt die Zahl der Bienenſtöcke, was damit zuſammen— 
hängt, daß die Bienenzucht ſo ſtark wie kein anderer Zweig 
der Tierzucht abhängig iſt von der Gunſt der Witterung. 
Es betrug die Zahl der Bienenſtöcke 1892 116 195, 1900 
150 886 (Zunahme 29,9%), 1907 138 493 (Abnahme 8,2%), 
Die Zunahme im 
Jahre 1912 iſt um ſo bemerkenswerter, als das Jahr 1912 
faſtt einen völligen Honigmißertrag gebracht, und von den 
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vorausgegangenen Jahren nur 1909 und 1911 einen be⸗ 
friedigenden, 1908 und 1910 dagegen ebenfalls einen un⸗ 
befriedigenden Ertrag ergeben hatten. Wenn auch die Zahl der 
Bienenſtöcke nach der Zählung von 1912 größer iſt als im 
Jahre 1900, fo bleibt dagegen der neueſte Beſtand im Ver⸗ 
hältnis zur Bevölkerung hinter 1900 zurück: auf 1000 Ein⸗ | 
wohner entfielen 1892 56, 1900 79, 1907 59, 1912 67 Bienen: 
ſtöcke. Die ähnlich wie bei den früheren Zählungen geftellte 
Unterfrage nach den Bienenſtöcken mit beweglichen Waben 
hat folgendes, verglichen mit den vorausgegangenen Zäh⸗ 
lungen, ergeben: 


Zahl der Bienenftöde 


Jahr im ganzen darunter mit beweglichen Waben 
1873 106 359 16 282 15,7 
1883 80 098 25 529 31,8 
1892 116 195 69 372 59,7 
1900 150 886 94 913 62,9 
1907 138 493 113 167 81,7 


1912 166 319 146 528 88,1 


Die von Zählung zu Zählung fortſchreitende Zunahme | 
der Bienenſtöcke mit beweglichen Waben, in welcher eine 
ſtete Verbeſſerung im Betrieb der Bienenzucht zum Ausdruck | 


| 
” 


kommt, hat ſich auch in der letzten Zählungsperiode 1907 
bis 1912 fortgeſetzt. 
Die Verteilung auf die vier Kreiſe ergibt folgendes: 


Zahl der Bienenſtöcke Zahl der Bienenftöde 
im ganzen mit beweglichen Waben 
Kreiſe 1912 
1907 1912 mehr 1907 1912 
fh 8 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 


— rei — — — — — — — —— 


Neckar | 23 977 29 467 5 490022,9 22 093 
Schwarz⸗ 
wald 87 515 41317 3 802/10, 1 32 255 
agſt 31929 43 304 11 37535,6 26 111 
Donau 45 072 52 231 7159 15,9 32 708 


Württ. 188 493 166 819 27 826 20,1113 167 


85,9 38 258 92,6 
81,8 87 70287, 0 
72,5 42 745181,8 


81,7146 N 


Die Zunahme von 1907 —1912 erſtreckt ſich auf ſämt⸗ 
liche vier Kreiſe, aber in verſchiedenem Grade (am ſtärkſten 
im Jagſtkreis mit 35,60, am ſchwächſten im Schwarzwald: 
kreis mit 10,1%). Auch an der Zunahme des Anteils der 
Bienenſtöcke mit beweglichen Waben haben ſämtliche vier 
Kreiſe teilgenommen. 


2. Die Stärke (Dichte) des Diehſtandes in den einzelnen Oberamtsbezirken. 


Die Stärke (Dichte) des Viehſtandes, d. h. die Zahl des 
Viehs berechnet im Verhältnis zur Fläche und zur 
Einwohnerzahl, iſt in den einzelnen Bezirken des 
Landes eine ſehr verſchiedene. Dieſe Verſchiedenheit hat 
ihren Grund in den Unterſchieden der natürlichen Verhält⸗ 
niſſe, insbeſondere der Bodenbeſchaffenheit, des Klimas, der 
geographiſchen Lage, ſowie in den Unterſchieden der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe, welche namentlich durch die Beſied— 
lung, die Grundbeſitzverteilung und die Art der Boden: 
bewirtſchaftung bedingt ſind. 

Faßt man zunächſt die Verteilung auf die Fläche, und zwar 
auf die landwirtſchaftliche Fläche, welche einen zuverläſſigeren 
Maßſtab bietet als die Geſamtfläche, ins Auge, ſo zeigt ſich 
nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 folgendes :1°) 

Die verhältnismäßig ſtärkſte Pferdedichtig keit haben 
die Bezirke Ulm (auf 1000 ha landwirtſchaftliche Fläche 
179 Pferde), ferner die oberſchwäbiſchen Bezirke Leutkirch (127), 
Wangen (126), Laupheim (120), Tettnang (116), Biberach 
(115), Ravensburg (114), Waldſee (113), Saulgau (107), ſowie 
die unterländiſchen Bezirke Stuttgart Stadt (1582), Stuttgart 
Amt (144), Ludwigsburg (311), Heilbronn (103), und der 
Bezirk Neuenbürg (110). Die Urſachen, welche die hohe 
Pferdedichtigkeit in den vorgenannten Bezirken bedingen, find 
verſchieden. Die oberſchwäbiſchen Bezirke verdanken ihre 
hervorragende Stellung den Beſitzverhältniſſen. Pferde⸗ 
haltung für den landwirtſchaftlichen Betrieb und Pferdezucht 
ſetzen das Vorhandenſein großen oder doch mittleren land⸗ 


16) Siehe Anhang, Tabelle 8. 


wirtſchaftlichen Beſitzes voraus. Die landwirtſchaftliche Be⸗ 
ſitzberteilung iſt nun aber am günſtigſten in jenen ober: 
ſchwäbiſchen Bezirken, in denen der mittlere und große 
bäuerliche Beſitz vorherrſchend iſt. Andersartig ſind die 
Gründe der hohen Pferdedichtigkeit in den übrigen, dem 
Unterland angehörenden Bezirken, und zwar ſind ſie in den 
entwickelteren Induſtrie⸗ und Verkehrsverhältniſſen dieſer 
Bezirke zu ſuchen. Von Einfluß auf die hohe Dichtigkeits⸗ 
ziffer der Bezirke Ludwigsburg und Stuttgart Stadt ſind 
übrigens auch die unter der Geſamtzahl der Pferde begriffenen 
Militärpferde. Ohne Einrechnung der letzteren würde die 
Dichtigkeitsziffer in den Bezirken Ludwigsburg nur 126, Stutt⸗ 
gart Stadt 1239 betragen. 

Mit Rindvieh ſind am dichteſten beſetzt die Oberämter 
Backnang (auf 1000 ha land wirtſchaftliche Fläche 1074 Stück 
Rindvieh), Calw (1036), Freudenſtadt (1130), Neuenbürg 
(1197), Nürtingen (1058), Tübingen (1058), Gaildorf (1008), 
Schorndorf (1071), Welzheim (1074), Laupheim (1048), 
Leutkirch (1065), Tettnang (1017), Wangen (1217), alſo 
einerſeits Bezirke mit weitgehender Parzellierung des land- 
wirtſchaftlichen Beſitzes, andererſeits Bezirke mit vorherr⸗ 
ſchendem mittel⸗ und großbäuerlichem Beſitz. Ahnlich ver⸗ 
hält es ſich bei den Schweinen, welche ihre größte Dichte 
in folgenden Bezirken haben: Beſigheim (520 Stück auf 
1000 ha landwirtſchaftliche Fläche), Brackenheim (613), 
Stuttgart Stadt (604 17), Calw (521), Freudenſtadt 599), 


17) Die hohe Ziffer von Stuttgart Stadt iſt durch den dortigen 
Beſtand des Schlachwiehhofes ſtark beeinflußt. 
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Horb (571), Neuenbürg (861), Spaichingen (511), Crails- 
heim (601), Hall (601), Riedlingen (570). Mit Ziegen 
ſind am ſtärkſten beſetzt faſt ſämtliche Bezirke des Neckar⸗ 
kreiſes, in welchem die Parzellierung am weiteſten vorge: 
ſchritten iſt, insbeſondere Beſigheim (215 Stück auf 1000 ha 
landwirtſchaftliche Fläche), Brackenheim (182), Cannſtatt 
(292), Eßlingen (208), Heilbronn (307), Ludwigsburg 
(224), Maulbronn (229), Neckarſulm (157), Stuttgart 


Stadt (471), Stuttgart Amt (164), Vaihingen (156), 


Waiblingen (159), Weinsberg (172), Neuenbürg (181), 
Nürtingen (162), Reutlingen (194), Tübingen (182), Tutt⸗ 
lingen (207), Schorndorf (190), am ſchwächſten die Bezirke 
Ellwangen (28), Neresheim (27), Leutkirch (24), Münſingen 
(27), Riedlingen (24), Wangen (18). Was endlich das Ge: 
flügel anlangt, ſo beſtehen hinſichtlich der Dichte der Gänſe 
und Enten überaus große Verſchiedenheiten. In Gänſen 
ſind am ſtärkſten beſetzt die Bezirke Eßlingen (1462 auf 
1000 ha landwirtſchaftliche Fläche), Cannſtatt (502), Stuttgart 
Stadt (480), Waiblingen (432), am ſchwächſten die Algäu⸗ 
bezirke Leutkirch (31), Waldſee (31), Wangen (28), in Enten 
am ſtärkſten die Bezirke Backnang (270), Eßlingen (382), 
Stuttgart Stadt (316), Nürtingen (267), am ſchwächſten 
Spaichingen (44), Tuttlingen (43), Crailsheim (39), Ell⸗ 
wangen (31), Gerabronn (42), Neresheim (42). Gleich⸗ 
mäßiger iſt die Dichtigkeit bei der wichtigſten Geflügelgattung, 
den Hühnern. Die höchſten Dichtigkeitsziffern entfallen auf 
die Bezirke des Neckar⸗ und Schwarzwaldkreiſes, insbeſondere 
Böblingen (3505 Hühner auf 1000 ha), Cannſtatt (4966), 
Eßlingen (5274), Heilbronn (3542), Ludwigsburg (4026), 
Maulbronn (3571), Stuttgart Stadt (7049), Stuttgart Amt 
(4783), Waiblingen (4093), Calw (3589), Neuenbürg (5616), 
Nürtingen (3570), Tübingen (3614), Schorndorf (3852). Es 
zeigt ſich die Tendenz, den Hühnerbeſtand in der Nähe der gün: 
ſtigen Abſatzgebiete der Hauptbevölkerungszentren zu verdichten. 

Weſentlich anders wird das Bild, wenn man die Dichte 
des Viehbeſtandes, gemeſſen nach der Viehzahl im Verhält⸗ 
nis zur Einwohnerzahl) betrachtet, und zwar läßt 
ſich hieraus ein Urteil darüber gewinnen, in welchem Maße 
die Viehhaltung den aus der Größe der Bevölkerung 
erwachſenden Anſprüchen in den einzelnen Bezirken 
nachzukommen vermag. Durch eine hohe Pferde dichtigkeit 
heben ſich hervor die oberſchwäbiſchen Bezirke Leutkirch 
(144 Pferde auf 1000 Einwohner), Waldſee (124), Wangen 
(121), Saulgau (102), Biberach (104), Riedlingen (108), 
ferner die Albbezirke Münſingen (124) und Blaubeuren 
(100), ſowie der Bezirk Gerabronn (115). Das Gegenſtück 
bilden die unterländiſchen Bezirke Cannſtatt (nur 17 Pferde 
auf 1000 Einwohner), Eßlingen (15), Heilbronn (19), Stutt: 
gart Stadt (18), Nürtingen (18). Von beſonderer Wichtig: 
keit iſt das Verhältnis des Viehbeſtandes zur Einwohnerzahl 
bei den für die Fleiſch-(Milch) gewinnung in Betracht 
kommenden Viehgattungen, denn es läßt ſich daraus ent: 


18) Siehe Anhang, Tabelle 8. 
Württ. Jahrbücher 1918, Heft 8. 
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nehmen, welche Bezirke zur Fleiſch⸗(Milch-)verſorgung 
hauptſächlich beitragen. In Rindvieh ſtehen wiederum 
weitaus obenan die oberſchwäbiſchen Bezirke Leutkirch 
(1212 Stück Rindvieh auf 1000 Einwohner), Wangen (1177), 
Waldſee (1062), Riedlingen (1019), ſowie der Bezirk Gera: 
bronn (1042); in dieſen fünf Bezirken iſt alſo das Rind⸗ 
vieh zahlreicher als die Menſchen. Die beiden an erſter Stelle 
ſtehenden Algäubezirke Leutkirch und Wangen verdanken ihre 
hervorragende Stellung der dort namhaft entwickelten Milch- 
wirtſchaft, was in der überaus hohen Kühedichtigkeit 
zum Ausdruck kommt; auf 1000 Einwohner kommen im Bes 
zirk Leutkirch 802, im Bezirk Wangen ſogar 814 Kühe, eine 
Ziffer, welche diejenige in den übrigen Bezirken weit hinter 
ſich läßt (nächſthöchſte Dichtigkeit im Bezirk Waldſee mit 
548 Kühen auf 1000 Einwohner). Dieſen im Verhältnis 
zur Bevölkerung rindviehreichſten Bezirken ſtehen als rind» 
viehärmſte gegenüber, abgeſehen von Stuttgart Stadt (mit 
nur 6 auf 1000 Einwohner), die unterländiſchen Bezirke 
Cannſtatt (131), Eßlingen (145), Heilbronn (119), Ludwigs— 
burg (150). In Schweinen zeichnen ſich durch eine hohe 
Dichtigkeit aus: im Donaukreis die Bezirke Riedlingen (637 
auf 1000 Einwohner), Ehingen (459), Saulgau (444), im 
Jagſtkreis die Bezirke Gerabronn (616), Crailsheim (523), 
Hall (477), Mergentheim (454), Künzelsau (446), im Schwarz⸗ 
waldkreis Spaichingen (421); am geringſten iſt die Dichtig— 
keit, abgeſehen von Stuttgart Stadt (7 Schweine auf 1000 Ein⸗ 
wohner), in den Bezirken Cannſtatt (76), Eßlingen (38), 
Heilbronn (81), Ludwigsburg (88), Stuttgart Amt (69), 
Reutlingen (62), Tübingen (85), Gmünd (96), Schorndorf 
(87), Göppingen (52), Ulm (86). Am höchſten iſt demnach 
die Schweinedichtigkeit in denjenigen Bezirken, in welchen 9) 
die Buttererzeugung ſei es auf genoſſenſchaftlichem Wege, 
ſei es durch Selbſtverarbeitung (Hausmolkerei) eine bedeutende 
Rolle ſpielt, denn die bei der Buttererzeugung gewonnene 
Magermilch bildet ein wertvolles Schweinefuttermittel; am 
geringſten dagegen iſt die Schweinedichte in denjenigen Be⸗ 
zirken, in denen der Schwerpunkt der Milchverwertung auf 
den Friſchmilchabſatz gelegt iſt, da hiebei für die 
Schweineaufzucht keine Milch übrig bleibt. Was die übrigen 
Viehgattungen anlangt, ſo weiſen die höchſte Dichtigkeit auf: 
in Ziegen die Bezirke Brackenheim (114 auf 1000 Ein⸗ 
wohner), Maulbronn (107), Neckarſulm (96), Vaihingen (98), 
Weinsberg (97), Spaichingen (109), Tuttlingen (96), in 
Gänſen Brackenheim (154), Eßlingen (241), Waiblingen (153), 
Gaildorf (178), Künzelsau (165), Mergentheim (181), Neres- 
heim (261), bekannt durch feine „Rieſer“-Gänſe, Ehingen 
(193), Münſingen (152), Riedlingen (163), in Enten Bad: 
nang (132), Vaihingen (110), Herrenberg (112), Horb (158), 
Nagold (113), Nürtingen (103), Rottenburg (109), Sulz 
(120), Biberach (109), Blaubeuren (105), Ehingen (138), 


— 


19) Vrgl. „Die Milchwirtſchaft in Württemberg“ von Dr. 
Trüdinger, in Württ. Jahrbücher f. Stat. u. Landeskunde, 
1907, II. N = . 
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Laupheim (107), Leutkirch (151), Saulgau (112), Waldſee (119), 
in Hühnern Marbach (1836), Vaihingen (1843), Herrenberg 
(1868), Ellwang. (1861), Gerabronn (2132), Künzelsau (2000), 


Mergentheim (2198), Neresheim (1809), Ohringen (2144), Bi⸗ 
berach (1881), Ehing. (1845), Laupheim (2021), Leutkirch (1950), 
Münſingen (1869), Riedlingen (2221), Waldſee (1800). 


3. Die Verteilung des Diehftandes auf Stadt und Land. 


Wie bei den Zählungen vom 1. Dez. 1900 u. 2. Dez. 1907, worden,“) wobei 6 Größenklaſſen unterſchieden wurden. Dieſe 
iſt auch bei dem am 2. Dez. 1912 ermittelten Viehbeſtand Auszählung hat, verglichen mit 1907 und 1900, folgendes 


eine Auszählung nach Ortsgrößenklaſſen vorgenommen ergeben: 
Rindvieh Schweine Ziegen 
Orts größen⸗ 
klaſſen auf auf 
(Einwohner) Stur % Ge Stuck /. Cee] Sta | % 

9 * 
— | 6 7| 8 9 10 11 [ 12 139 
J. (100 000 und || 1900 3634 3,2 20 1065 | 0,1 6 755 0,2 4 406 | 0,5 
mehr Einw.) 1907 4968| 4,3| 19 1561| 0,1 6 1652| 0,3 7 1183| 1,4 
1912 5110| 44| 17 1556 | 0,2 5 1953| 0,4 1 1521| 1,4 
II. (20 000 bis 1900 4138 3,7 26 4 680 0,5 29 2291 04| 15 1847 2,2 
unter 1000001907 7599| 6,6 | 37 7278 0,7| 35 3696| 0,7| 18 2413| 2,7 
Einw.) 1912 7821| 6,8 34 6 855 0,6 29 3 235 0,7 14 2 959 2,6 
III. (10 000 bis 1900 4906| 4,4 40 6122 0,6 50 4059| 0,8 34 1937 2,4 
unter 200001907 2203| 1,9| 20 5 907 | 0,6 52 4126| 0,8| 36 2318| 2,6 
Einw.) 1912 2875| 2,5 18 7435 0,7| 48 4656 | 0,9| 30 3 787 3,3 
IV. (5 000 bis 1900 4014| 3,6 24 18 429 1,8 111 8606 1,7 52 4291| 5,2 
unter 10000 1907] 4139 3,6 | 24 15 994 | 1,8| 112 9419| 1,8 55 4 842 5,5 
Einw.) 1912 4471 3,8 22 21 856 2,0 108 | 10 283 2,1 51 7851 6,6 
V. (2 000 bis 1900 10673 | 9,5 | 32 80 880 7,9 244 | 42 825 8,3 129] 12 844 15,5 
unter 5000 1907 11 835 10,3 33 93 378 8,7 265 | 46 916 8,7 1383 15 063 17,0 
Einw.) 1912 11 265 9,7 32 94 561 | 8,9 269 | 39556 8,2 112 | 19 277 17,2 
VI. (unter 2 000 190084 738 75,6 69 910 276 189,1 | 747 455 585 88,6 | 374 61 306 74,2 
Einw.) 1907 || 84 608 73,3 70 946 009 88,1 783 1471 376 |87,7 | 390 62 382 70,8 
1912 || 84 573 72,8 66 936 849 87,6 | 772 1422 538 87,7 | 349 | 77247 68,9 


Zuſammen. 1900112 103 100 51 1021 452 100 471 514 121 100 287 I 82681 100 
1907115 352 100 50 1073 122 100 466537 185 100 233 I 88 201 100 
1912 116 115 100 48 1068 612 100 439 482 221 * 198 112 142 100 


| 


Diefe Zahlen zeigen, daß die (prozentuale) Berteilung 


gen, insbeſondere auch, wenigſtens bei Ziegen und Geflügel, 
des Viehbeſtandes auf die einzelnen Ortsgrößenklaſſen im in den höheren Ortsklaſſen aufweiſt. Auch iſt der Anteil der 
großen und ganzen annähernd die gleiche geblieben iſt. unterſten Ortsklaſſe nicht durchweg der gleiche bei den ein⸗ 
Weitaus der größte Teil des Beſtandes ſämtlicher Vieh⸗ zelnen Viehgattungen. Weitaus am größten iſt er mit je 
gattungen entfällt naturgemäß auf die unterſte, die eigentlich zirka 88 / beim Rindvieh und bei den Schweinen, was ſeinen 
landwirtſchafttreibenden Gemeinden des Landes umfaſſende Grund darin hat, daß dieſe beiden Viehgattungen in der 
Ortsklaſſe. Immerhin iſt bemerkenswert, daß in Pferden, Negel am ſtärkſten an einen landwirtſchaftlichen Betrieb ge 
Rindvieh, Ziegen, Geflügel der Prozentanteil der unterſten bunden ſind. Merklich geringer iſt der Anteil der unterſten 
Ortsklaſſe, d. i. der ländlichen Gemeinden, nach der neueſten Ortsklaſſe an dem Geflügelbeſtand (79% , denn die 
Erhebung von 1912 durchweg einen, wenn auch kleinen, Rückgang Geflügelhaltung iſt häufiger und leichter losgelöſt vom 
infolge ſtärkeren Anwachſens dieſer Viehgattungen in den übri- eigentlich landwirtſchaftlichen Betrieb. Noch ſtärker ſinkt 
dieſer Anteil bei den Ziegen (69%), welche ſehr häufig nicht 
in eigentlich landwirtſchaftlichen, vielmehr in ſolchen Betrieben 
ſich finden, deren Inhaber die Landwirtſchaft nur im Neben⸗ 
beruf im kleinſten Umfang treiben, mit ihrem Hauptberuf 
aber dem Gewerbe (Handwerker, Fabrikarbeiter) oder anderen 


— NG 


— — 


20) Siehe Anhang, Tabelle 1 (Schlußzahlen). 

21) Nach den Volkszählungen vom 1. Dez. 1900, 1. Dez. 1905, 
1. Dez. 1910. 

22) Gänſe, Enten, Hühner, Truthühner. 
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Berufsarten angehören. Am geringſten iſt der Anteil der 
unterſten Ortsklaſſe bei den Pferden (nicht ganz 73 %), 
welche mit ihrer Arbeitsleiſtung in umfaſſender Weiſe auch 
der Induſtrie, dem Verkehr, dem Militär, dem Sport 


4. Der Bert 


Wie in der Einleitung erwähnt, war zufolge der Bundes: 
ratsbeſtimmungen mit der Viehzählung vom 2. Dezember 
1912 eine Ermittlung über den Verkaufswert der Tiere 
(Pferde, Eſel mit Maultieren und Mauleſeln, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Ziegen) vorzunehmen. Der Verkaufs⸗ 
wert der einzelnen Tiergattungen ſowie der Geſamtverkaufs⸗ 
wert aller Tiergattungen zuſammen berechnet ſich hienach für 
das Jahr 1912, d. h. für das am 2. Dezember 1912 ge⸗ 
zählte Vieh, verglichen mit den bei den früheren Zählungen 
vorgenommenen Wertsermittlungen, wie folgt 2s). 

n Wert des Viehſtandes in 1000 & 

Biehgattung 1892 1900 1907 1912 


Pferde. 43619,7 60380, 4 68007,8 85736,9 
Eſel, Maultiere, 

Mauleſel . 4,8 9,3 31,8 47,0 
Rindvieh . . 188071,4 215498,3 282905,4 376437,5 
Schafe 6424,8 6563,3 7388,4 7831.2 
Schweine 18230,1 24907,9 29351,7 35029,2 
Ziegen 983,9 15042 2111,3 3565,2 

Zuſammen 257334,7 3088634 8897964 508647,0 


Der Wert (Verkaufswert) ſämtlicher Viehgattungen, 
welcher ſchon nach den früheren Erhebungen eine ſtetige Zus 
nahme erkennen ließ, iſt abermals geſtiegen, obwohl von 
1907— 1912 nur der Pferde: und Ziegenbeſtand zugenommen, 
der Beſtand der übrigen Viehgattungen aber abgenommen 
hat. Wie ſich die Wertsveränderungen, verglichen mit der 
Bewegung der Stückzahl, gegenüber 1907 ſowie 1892 ge⸗ 
ſtaltet -haben, iſt aus den nachſtehenden Zahlen zu erſehen. 


Zu⸗(＋) od. Abnahme (—) Zu⸗(T) od. Abnahme (—) 
des Verkaufswerts der Stückzahl 


Viehgattung v. 1892 v. 1907 v. 1892 v. 1907 
b. 1912 b. 1912 b. 1912 b. 1912 
0% % % %o 
Pierde . ...4%6 +261 ＋ 142 + 0,7 
Eſel, Maultiere, 

Mauleſel 879,1 ＋ 47,8 ＋ 204,1 — 6,9 
Rindvieh 100,3 4331 + 10,9 — 0,4 
Schafe .4+ 21,9 +59 — 44,4 — 23,1 
Schweine .+ 92.2 +194 + 22,2 — 10,0 


Ziegen. . 262,3 4 60,9 + 59,5 ＋ 27,1 

Auf die Urſachen der bedeutenden Wertſteigerung, welche 
bei ſämtlichen Viehgattungen zutage tritt, und die Zu⸗ 
nahme der Stückzahl — bei den Schafen iſt bei einer Ab— 
nahme der Stückzahl gleichwohl ebenfalls eine Zunahme des 
Wertes zu verzeichnen — weit übertrifft, einzugehen, würde 
hier zu weit führen. Nur darauf mag hingewieſen ſein, daß 


23) Siehe Anhang, Tabelle 4. 


dienen. Mehr als / (11,2%) des geſamten Pferdebe⸗ 
ſtandes entfällt auf die zwei oberſten Ortsgrößenklaſſen, 
welche die größeren Städte mit 20 000 und mehr Einwohnern 
umfaßt. | 


des Diehſtandes. 


zweifellos die Wertſteigerung zu einem weſentlichen Teile 
auf die allgemein aufwärts gerichtete Preisbewegung zurück— 
zuführen iſt, daß aber ohne Zweifel zu dem Mehrwert auch 
die gegen die früheren Zählungen eingetretene qualitative 
Verbeſſerung des Viehſtandes, welche beim Rindvieh und 
bei den Schweinen in einer Erhöhung des durchſchnittlichen 
Lebendgewichts zum Ausdruck kommt?“), beigetragen hat, 
und daß die Wertſteigerung, die insbeſondere auch das 
Fleiſchvieh erfahren hat, mit eine Urſache der ſtarken Preis: 
ſteigerung von Fleiſch iſt. ö 
Der Geſamtwert des am 2. Dezember 1912 gezählten 
Viehſtandes (Geflügel ausgenommen) beträgt 508647045 K* 
oder rund 508,6 Mill. Mark, das iſt um 118,9 Mill. 
Mark = 30,5% mehr als im Jahr 1907 und um 251,3 Mill. 
Mark — 97,7% mehr als im Jahr 1892. Auf die einzelnen 
Viehgattungen verteilt ſich der Geſamtwert prozentual ſo, 
daß entfallen: 
1892 1900 1907 1912 
% % % % 
Pferde 16,9 19,5 17,4 16,8 
Rindvieh. . . . 73,2 69,8 72,6 74,0 
Schakzʒe 2,5 2,1 1,9 15 
Schweine 7,0 8,1 7,6 7,0 
Ziegen 0,4 0,5 0,5 0,7 
Zuſammen 100 100 100 100 


Weitaus den höchſten Wert, 376 / Mill. Mark oder nahe: 
zu / (74%) des Geſamtwerts des Viehſtandes, ſtellt das 
Rindvieh dar, welches in unſerem Lande eine ſo große Rolle 
ſpielt. Weſentlich geringer iſt der Anteil des Rindviehs z. B. 
in Preußen; er beträgt dort nach der Ermittlung von 191225) 
nur 53 %.. Die nächſtgrößte, gegenüber dem Rindvieh jedoch 
beträchtlich zurückbleibende Bedeutung haben die Pferde mit 
einem Wert von nicht ganz 86 Mill. Mark = 17% des Ge: 
ſamtwerts (in Preußen dagegen 29,4% ). Mit erheblich 
kleineren Beträgen folgen die Schweine mit 35 Mill. ch. = 7% 
(in Preußen mehr denn doppelt ſoviel, nämlich 15,2 %), 
wobei jedoch zu beachten iſt, daß die Viehzählungen über 
die Beſtände an Schweinen wegen ihres durch die Schnell: 
wüchſigkeit bewirkten raſchen Umſatzes kein genaues Bild 
geben?“), ſodann die Schafe mit nicht ganz 8 Mill. K = 1,5%, 
endlich die Ziegen mit 3 / Mill. Mark = 0,7%, während der 
Wert der Eſel, Maultiere, Mauleſel im Vergleich zu dem 
Wert der übrigen Viehgattungen ganz belanglos iſt. 


auf 


24) Siehe unten S. 671 u. 674. 
25) Statiſtiſche Korreſpondenz, Jahrg. XXXIX Nr. 63. 
26) Siehe unten S. 675. 
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In welchem Maße die einzelnen Kreiſe zu dem Geſamt⸗ 
wert des Viehſtandes beitragen und wie ſich in denſelben 
der Wertbetrag auf die einzelnen Viehgattungen verteilt, 
zeigen die nachſtehenden Zahlen: 

Verkaufswert im Jahr 1912 in 1000 . 


Viehgakttung Neckar⸗ Schwarz⸗ Jagſt⸗ Donau⸗ Württem⸗ 
kreis waldkreis kreis kreis berg 
Pferde .. 218242 15203,9 15142,3 33566,5 85736,9 
29,10 13,4 12,4 19,2 16,8 
a da 6,9 4.7 180 47,0 
Rindvieh. . 67044,0 86644,8 94901,3 127847,4 376437,5 
67,9 76, 78,0 73,3 74,0 
Schafe 1516,56 2088,5 2026,7 2199,4 7831,2 
1,5 1,8 1,7 1,2 1,5 
Schweine 7049,0 85585 9117,9 10303,8 35029,2 
7,1 7,6 7,5 5,9 7,0 
Ziegen 1305,3 1023,7 583,1 653,1 3565,2 
1,4 0,9 0,4 0,4 0,7 
Zuſammen 98756,5 113526,3 121776,0 174588,2 508617, 
19,4 22,5 23,9 34,4 160 
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Geſamtverkaufswert in den Jahren 1907 u. 1892 (in 1000 4 


Neckar⸗ Schwarz Jagſt⸗ Donau: Württem: 

kreis waldkreis kreis kreis berg 
1907 79718,3 86598,8 91914,6 131564,7 389796,4 

20,5 22,2 23,6 33,7 100 
1892 54022,1 56695,8 63376,9 83239,9 257334,7 
| 20,9 23,1 24,7 32,3 100 


Der Wert des Viehſtandes iſt am größten im Donau: 
kreis, auf welchen von dem Geſamtviehwert des Landes mehr 
als (34,4% ), im Jahre 1892 weniger als ½ (nämlich 
32,3%) entfällt, am geringſten im Neckarkreis mit 19,4%, 
alſo weniger als / (im Jahr 1892 mehr als ½, nämlich 
20,9 %)). In allen vier Kreiſen iſt der Anteil des Rind: 
viehs der bei weitem überwiegende; verhältnismäßig am 
ſtärkſten ragt die Wertsziffer des Rindviehs im Jagſtkreis 
hervor (78,0 /), verhältnismäßig am ſchwächſten im Neckar⸗ 
kreis (67,9 %% , ͤ in welchem dagegen die Anteilsziffer der 
Pferde am höchſten anſteigt. Die Steigerung des Viehwerts 
gegen 1892 beträgt im Neckarkreis 82,9%, Schwarzwald: 
kreis 100,2 %% x, Jagſtkreis 92,1%, Donaukreis 109,7 %. 


5. Der Diehverkehr. 


Der Viehverkehr bildet zwar keinen Erhebungsgegenſtand 
bei den allgemeinen Viehzählungen. Gleichwohl iſt es von 
Wichtigkeit, im Zuſammenhang dieſe volkswirtſchaftlich inter— 
eſſante Seite der Viehhaltung in ähnlicher Weiſe, wie es bei 
Bekanntgabe der Ergebniſſe der früheren Zählungen geſchehen 
iſt, hier zu erörtern. Insbeſondere ergibt ſich aus den Zahlen 
über die Viehausfuhr und »einfuhr ein Aufſchluß über 
folgende wichtige Fragen: Iſt die württembergiſche Viehzucht 
imſtande, den inländiſchen Bedarf zu decken? Bei welchen 
Viehgattungen hat Württemberg Überproduktion, bei welchen 
iſt unſer Land darauf angewieſen, die heimiſche Viehzucht 
durch Einfuhr zu ergänzen? Welche Länder kommen für 
den Abſatz und Bezug von Vieh hauptſächlich in Frage? 
Wie hat ſich die Aus- und Einfuhr im Laufe der Jahre 
verändert? Welche Gegenden des Landes ſind hauptſächlich 
an dem Viehverkehr beteiligt? 


a) Die Viehausfuhr und Vieheinfuhr. 

Hierüber enthält fortlaufende Nachweiſungen die jährlich 
vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt (früher vom K. Preuß. 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten) herausgegebene 

„Statiſtik der Güterbewegung auf deutſchen Eiſenbahnen“ ?), 
welche für jeden der 37 deutſchen Verkehrsbezirke den 
Empfang und Verſand mittels der Eiſenbahn von und 
nach ſämtlichen übrigen deutſchen und außerdeutſchen 
Verkehrsbezirken von folgenden Viehgattungen: Pferde, 
Rindvieh, Schweine, Schafe, Geflügel nachweiſt. Dieſe 
Statiſtik gibt, obſchon ſie nur den mit der Eiſenbahn 
vermittelten Austauſch erfaßt, doch annähernd zutreffenden 


27) Die Kurſivzahlen bedeuten den Prozentanteil. 
288) Neueſter (30.) Jahrg. 1912 (Berlin 1913, Carl Heymanns 


Verlag). 


Aufſchluß über die Ein⸗ und Ausfuhr von n Bich, da ange⸗ 
nommen werden kann, daß, wenigſtens in Pferden, Rind⸗ 
vieh, Schweinen, Geflügel, der größte Teil der Ein⸗ und 
Ausfuhr auf dem Eiſenbahnweg erfolgt. Nicht in gleichem | 
Maße gilt dies von den Schafen, deren Transport aus und 
nach Württemberg zu einem beträchtlichen Teil auf der 
Straße erfolgt. | 

Die Eiſenbahneinfuhr und ⸗ausfuhr in den genannten 
Viehſorten zwiſchen dem 35. Verkehrsbezirk (Württemberg u. 
Hohenzollern) und allen übrigen deutſchen und außerdeutſchen 
Verkehrsbezirken hat ſich in der Periode 1908 bis 1912, 
welche annähernd den Zeitraum zwiſchen den letzten beiden 
großen Viehzählungen vom 2. Dezember 1907 und 2. De⸗ 
zember 1912 umfaßt, verglichen mit den e Zeiträumen, 
in folgender Weiſe entwickelt: 


Mehr der 


Viehgattungen 
Jahr und 
Jahresmittel 


Ausfuhr Einfuhr 
8 2 | Einfuhr 


Sti 


Ausfuhr 
Stück Stück Stück 
„ 5 


Jahr 1908 


„ 199 5629 | 


69384 — 1 309 
„ 1910 4 694 9 064 — 4 370 
„ 191 | 5077 8834 en 3757 
„ 1912 4 579 7723 — 3144 
Mittel 1908— 12 4 998 7 698 == 2 700 
„ 1905-07 3812 | 6 699 = 3110 
„ 1901 —04 2 739 5 173 = 2434 
„ 1897—1900 | 21583 4 568 er 2415 
„ 1892 —96 1767 4140 = 2373 
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gi een a. der 
a no [Ausfuhr | Einfuhr * N 5 — 
Jahresmittel 8 | . 
Stück Stück Stück Stück 
1 2 3 4 5 
Rindvieh | Ä 
Jahr 1908 128 181 54492 | 73689 = 
„ 1909 117601 59 188 | 58413 = 
„ 1910 102 732 77 456 252768 — 
„ 1911 85607 | 34556 51 051 en 
„ 192 89 352 51802 | 37550 PR 
Mittel 1908—12 || 104695 | 55499 | 49196 Me 
„ 1905-07 | 117773 | 51474 | 66299 = 
„ 1901-04 | 108508 56313 52 195 a 
„ 1897-1900 98234 40 350 | 52884 er 
„189296 96493 | 54502 | 41991 em 
Schweine ö 
Jahr 1908 83 710 185 269 — 1d0ö01 559 
„ 1909 80 032 | 164.083 . 84 001 
„ 1910 82 637 145 036 — 2399 
„ 1911 66 049 157 354 = 91 305 
„ 1912 42162 | 236 890 — 14 728 
Mittel 1908—12 70 918 177 716 — 106 798 
„ 1905-07 86 843 126 116 2 39 273 
„1901-04 90 322 105 708 = 15 381 
„ 1897—1900|| 60289 | 94679 = 34 390 
1892— 96 60 551 | 84266 — 2223712 
Schafe | 
Jahr 1908 45 594 8285 37 3099 — 
„ 1909 48 979 4658 44321 = 
„ 1910 45 519 6044 | 39475 | = 
„ 1911 115842 76393 39 449 . 
1912 59 856 13874 45 982 2 
Mittel 1908—12 63 158 | 21851 | 41307 zus 
„ 1905—07 34870 4679 30 191 
„ 1901-04 41658 4699 369595 — 
„ 1897 1900 45 540 4980 40 610 a 
„ 189296 71 192 | 17060 | 54182 == 
Geflügel | 
Jahr 1908 280 327 ! 426558 | — 1446226 
„ 1909 228 516 541 364 = 312 848 
„ 1910 254 008 808 720 = 554 712 
„ 1911 297 464 | 837 505 zu 540 041 
„ 1912 277057 | 769733 en 492 676 
Mittel 1908—12 || 267474 | 676 775 er 409 301 
„ 1905-07 124 205 | 394 862 = 270 657 
„ 1901-04 || 100669 377 068 ar 276 399 
„ 1897—1900|| 158 676 | 382 662 = 223 986 
„ 1892-96 || 155369 2276 279 = 120 910 


In Pferden überwiegt die Einfuhr über die Ausfuhr. 
Die Mehreinfuhr, welche ſich im Mittel der vorangegangenen 
Perioden zwiſchen 2373 und 3110 bewegte, betrug im Mittel 
der letzten 5 Jahre 1908— 1912 2700. 


In Rindvieh iſt dagegen Württemberg in der Lage, 
erheblich mehr auszuführen als eingeführt wird; die Mehr⸗ 
einfuhr im Mittel 1908 — 1912 betrug nahezu 50 000 Stück, 
d. i. weniger als im Mittel 1905—07 (rund 66300), nahezu 
foviel als 190104 und 1897 1900 (52 000) und mehr als 
1892 96 (42 000). Die bedeutendſten Empfangs⸗ und Ver⸗ 
ſandgebiete waren im Jahr 1912 folgende: 


Verkehrsbezirke: Empfang Verſand N Bages 

Nr. 33 Großh. Baden 13147 37809 — 24662 
„ 34 Mannheim, 

Ludwigshaf., Rheinau 92 18169 — 18077 


36 Südbayern 20786 16565 4221 — 
„ 37 Nordbayern 10667 3607 7060 — 


„ 30 Elſaß 534 6042 — 5508 
„ 21 Prov. Heſſen⸗N. 
u. Oberheſſen 581 4071 — 3490 


Bei den Schweinen kommt das Verhältnis von Ein⸗ 
fuhr und Ausfuhr in der Eiſenbahngüterverkehrsſtatiſtik in⸗ 
ſofern nicht klar zum Ausdruck, als nicht unterſchieden iſt 
zwiſchen jungen Schweinen und Schlachtſchweinen. Da näm⸗ 
lich in Württemberg die Schweinemaſt bedeutend die Schweine⸗ 
zucht überwiegt, iſt unſer Land auf eine ſtarke Zufuhr von 
jungen Schweinen angewieſen. Die in der Güterverkehrs⸗ 
ſtatiſtik nachgewieſene Einfuhr von Schweinen enthält ſowohl 
dieſe jungen Schweine, als auch die Schlachtſchweine; bei 
der Eiſenbahn aus fuhr aus Württemberg handelt es ſich 
hauptſächlich um Schlachtſchweine. Aus der Statiſtik geht 
nun hervor, daß in Schweinen überhaupt eine Mehreinfuhr 
beſteht, und daß dieſe Mehreinfuhr ſich in der letzten Periode 
ganz bedeutend geſteigert hat: es betrug die Mehreinfuhr im 
Mittel 1892 —96 23712, 1897 — 1900 34 390, 1901—04 
15381, 1905—07 39273, 1908 — 12 aber 106798 Stück. Es iſt 
kein Zweifel, daß an dieſer geſteigerten Mehreinfuhr hauptſächlich 
die Schlachtſchweine beteiligt ſind, betrug doch im Jahre 1912 
allein die Zufuhr auf den Schlachtviehmarkt Stuttgart an 
Schlachtſchweinen aus den deutſchen Staaten 84809 Stück. 
Die bedeutendſten Empfangs⸗ und Verſandgebiete waren im 
Jahre 1912 folgende: 

Verkehrsbezirke Empfang Verſand 8 Ba 
Nr. 31 Bayr. Pfalz 58238 443 57795 — 

„ 33 Großh. Baden 21726 15044 6682 > 

„ 34 Mannheim, 

Ludwigsh., Rheinau 22326 1 22325 — 

„ 36 Südbayern 12191 15536 — 3345 
„ 37 Nordbayern 24237 8663 15574 — 

„ 7 Prov. Schles⸗ 


wig⸗Holſtein 28798 — 28798 — 
„ 11 Pr. Hannover, 
Oldenburg 45407 — 45407 — 


In Schafen iſt die Eiſenbahnausfuhr erheblich größer 
als die Eiſenbahneinfuhr. Im Mittel 1908 —12 betrug die 
Mehreinfuhr 41307, eine Ziffer, welche nur von der Periode 
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1892—96 (54 132) übertroffen wird. Auch hier mögen die 


Hauptempfangs⸗ und Verſandgebiete des Jahres 1912 ge⸗ 
nannt ſein: 


Verkehrsbezirke Empfang Verſand te Ser Ess 
Nr. 33 Großh. Baden 1811 13836 — 12025 
„ 36 Südbayern 3834 12774 — 8940 
„ 37 Nordbayern 1648 12071 — 10423 
„ 31 Bayr. Pfalz 4909 4885 24 — 


In Geflügel wiederum iſt eine bedeutende und faſt 
ſtetig wachſende Mehrzufuhr zu verzeichnen. Dieſe betrug 
im Mittel 1892—96 120 910, 1897— 1900 223 986, 1901—04 
276 399, 1905—07 270 657, 1908 12 409301, iſt alſo gegen 
die Anfangsperiode auf mehr als das Dreifache geſtiegen. 
Die bedeutendſten Empfangs⸗ und Verſandgebiete waren 
im Jahr 1912 folgende: 


Verkehrsbezirfte Empfang Verſand 5 Ne ed 
Nr. 36 Südbayern 70418 8532 61888 — 

„ 37 Nordbayern 34202 4292 29910 — 
„ 50 Rußland 33 549 — 33549 — 
„ 92-55 Oſt.⸗Ung. 237424 5006 232418 — 
„ 57 Italien 366293 119740 246553 — 
„ 33 Großh. Baden 6628 44161 — 37533 
„ 32 „ Heſſen 3632 4622 — 990 
„ 29, 30 Elſ.⸗Lothr. 2 11678 — 11671 
„ 25, 26 Rheinprov. 

l. u. r. des Rheins 4473 12734 — 8261 
„ 8 Elbhäfen 10 15315 — 15305 


b) Der Binnenverkehr in Vieh. 


Über den Binnenverkehr in Vieh liegen zweierlei Nach⸗ 
weiſungen vor, einmal die in dem jährlichen „Verwaltungs⸗ 
bericht der K. Württ. Verkehrsanſtalten“ enthaltenen Zahlen 
über den „Güterverſand nach Oberamtsbezirken und Regierungs⸗ 
kreiſen“, welche den Verſand in Pferden, Rindvieh, Schafen, 
Schweinen, ſonſtigem Vieh (einſchl. Geflügel) enthalten, zum 
andern die vom Statiſt. Landesamt ſeit dem Jahre 1907 
eingerichtete, auf ſämtliche Viehmärkte mit nennenswertem 
Verkehr ſich erſtreckende Statiſtik des Viehmarktverkehrs. 

1. Nach den Verwaltungsberichten der Verkehrsanſtalten 
hat ſich der Eiſenbahnverſand von Vieh in den vier 
Kreiſen ſeit dem Jahre (Rechnungsjahr) 1906 in folgender 
Weiſe entwickelt (ſiehe nebenſtehende Tabelle). 

In dieſen Zahlenreihen iſt namentlich beachtenswert die 
ſtarke Abnahme des Verſands in Rindvieh und Schweinen, 
ſowie die ſtarke Zunahme des Verſands in Schafen im 
Jahre 1911. Dieſe auffallenden Veränderungen hängen mit 
dem ſtarken Auftreten der Maul: und Klauenſeuche im 
Jahre 1911 und den dadurch notwendig gewordenen Be⸗ 
ſchränkungen des Viehverkehrs (insbeſondere auch Einſchrän⸗ 
kung des Treibens der Schafe auf den Straßen, was zur 
Folge hatte, daß der Transport mittelſt der Eiſenbahn er⸗ 
folgte) zuſammen. Eine Zunahme zeigt der Verſand in 
Pferden, insbeſondere aber in ſonſtigem Vieh und Geflügel. 
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a Sonſtiges 
Kreiſe Pferde |Rindvieh | Schafe Schweine Vieh, 
Jahre Geflügel 
Stack Stuck Stack Stack Stach 
— 2 8 4 5 6 
Neckar 

1906 3215 57746 8048| 25 647 36807 
1907 3162 49 355 9 605 23 108 65 172 
1908 8721 58 739 7458 33 435 147 618 
1909 3 660 60 227 6805 25 742 209 250 
1910 8531 | 58 205 9 112 35 323 263 935 
1911 2872 29 929 59 079 54 894 | 803 867 
1912 3575 49 575 14 300 30 599 300 481 

Schwarzwald 
1906 2225 93 687 5 554 56193 349 
1907 2621 87034 7105| 49501 248 
1908 2330 | 86566 | 7097| 54714| 1779 
1909 1869 87378 6723| 59 245 483 
1910 2214 80884 6733| 47354 113 
1911 2302 69 938 38 536 20 825 30 
1912 2395 | 78777| 14174 19152 81 
Jagſt 
1906 1407 71 650 11431 72 234 3443 
1907 1551 80751 16 355 72 477 3327 
1908 1185 90 033 13 889 81465 409% 
1909 1194 90 968 16 673] 71 633 2954 
1910 1539 94 019 18 603 72 234 3 710 
1911 2026 | 64 125 54296 65 686 5 640 
1912 2408 86 820 27 635 67427 42 748 

Donau | 

1906 4310 123 273 16 847 | 106 683 | 101 119 
1907 5602 125 794 19069 102 948 170 247 
1908 6873 151543 26 990 114 869 201 427 
1909 6364 148 638 38 204 119 654 211 842 
1910 6248 150 831 23 422 132 271 239 077 
1911 6230 112 555 89 179 88 025 285 853 
1912 6 682 133 571 18111 | 102 667 237 430 

Württemberg 
1906 11157 346 356 | 41 880 | 260 757 141 718 
1907 12986 | 342 934 52 134 | 248 034 238 994 
1908 13 609 | 886 881 55 434 284 488 | 354 918 
1909 13 087 387 211 68 405 276 274 | 424 529 
1910 13 582 383 939 | 57870 | 287 182 506 835 
1911 13 430 276 547 241 090 | 229 430 | 595 3% 
1912 15 060 348 743 74 220 219 845 580 640 


Die Zunahme in der letztgenannten Viehgattung wird wohl 
hauptſächlich auf das Geflügel entfallen. Im Mittel der 
7 Jahre 1906/12 waren die vier Kreiſe in folgender Weiſe 
an dem Viehverſand beteiligt: 


Kreiſe Pferde Rindvieh Schafe Schweine nr 
Neckar (Stück) 3390 51966 16344 32678 189583 
9% 25,6 14.8 19,4 12,7 46,7 
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Krei de Rindvieh S Schweine ſonſt. Vieh, ihm der Neckarkreis ziemlich nahe. In den beiden für die 

8 o Fleiſchverſorgung hauptſächlich in Betracht kommenden Vieh⸗ 

e en en = gattungen, Rindvieh und Schweinen, zeichnen ſich namentlich 

8 7 15 Be 15 510 15 folgende Bezirke durch einen ſtarken Verſand aus: in Rind⸗ 

Jagſt 2 5515 995 a 2 8 vieh Horb (1912 16 125), Mergentheim (14 766), Biberach 

0 0 

4 , ' „ (22276), Leutfirh(14887), Waldſee (10975), Wangen (15129); 

Pr ö 1. m 1 * 5 in Schweinen Crailsheim (11535), Hall (32 429), Ravens⸗ 
. n ' ’ 16 157 ING = 8 

Württ. Std. 13 260 353 228 84433 258000 406 147 burg (16157), Riedlingen (16145), Saulgau (15632), 


Wangen (13 680). 
2. Der Viehmarktverkehr ſodann hat ſich in den 


Am größten iſt in ſämtlichen Viehgattungen der Verſand | 
Jahren 1907—1912 in folgender Weiſe geſtaltet: 


im Donaukreis. In „ſonſtigem Vieh und Geflügel“ kommt 


Zahl der zugetriebenen Tiere 


Zahl der 


. Zahl der I -_—_——_ 
Kreiſe Narttorte Weiche | Ratbinnen | Shinpuieh 8 en u 
Kalenderjahre m (Markttage) Ochſen Kühe 99 0 er zuſammen s f 1 ſchweine 
ganzen (CJungvieh) (Sp.sbise)| ſchweine ſchweine ame 
4 10 
30 494 16 071 16 782 26996 | 59799 | 14161 | 108640 | 117801 
30 554 17246 20 203 27593 | 65042 | 12 648 85 4489 096 
30 572 16 197 | 20.004 28330 | 64531 | 13799 91055 104 854 
30 543 160538 16 159 19698 51 910 | 13 958 91 163105 121 
30 69 1797 1594 2 199 5 590 1784 9718 | 11497 
30 412 11225 11180 13971 36376 6 938 58349 | 65297 
30 565 17 2²⁵ | 1448 1 783 50 456 | 11150 82688 93 838 
43 677 27407 22 649 36 116 86172 | 13545 112 459 || 196004 
5 47 754 23739 22344 36814 | 82897 | 1439 99828 | 114222 
48 766 26173 20 934 341802 | 81909 14406 106 432 120 838 
47 761 20 844 19237 30816 | 70897 | 14248 117884 132 127 
0 47 281 11011 8194 14103 || 33808 4.909 89021 | 43930 
* 47 655 18510 16911 30 797 | 66218 9244 78 275 82519 
5 47 798 25 026 | 19529 39800 84 355 | 13299 106 932 120 231 
30 706 13111 | 17270 30160 60 541 4233 145 461149 694 
5 30 720 11352 | 16652 30863 | 58867 3483 | 118001 || 121484 
2 30 727 15599 14 603 27277 | 57479 3223 | 117841 | 120564 
90 722 13587 | 19754 22920 | 49 261 8512 | 118687 || 122199 
R 30 367 6318 4 683 8199 19 200 1851 98889 100 740 
5 29 673 13944 | 11579 21144 | 46667 2756 | 105405 | 108161 
5 29 698 14 281 12721 24927 | 51929 2697 | 126168 | 128 860 
2 26 559 17997 21 752 46 427 86176 8899 | 192658 141 552 
N 25 618 17229 | 21598 47614° | 86486 8158 | 126179 || 134397 
25 658 17189 | 21017 45215 | 83421 8184 139 215 147 399 
26 647 15672 | 198342 41912 || 76926 8268 | 150916 || 159184 
: 26 186 5 581 6164 12002 23 747 1949 44 296 | 46245 
1 26 582 9630 12716 31082 | 53428 6745 | 118983 || 120728 
1 26 607 12 707 | 16497 48 659 72868 7206 188 041 145 247 
2 129 2436 14586 78 403 | 189699 292 688 | 40 838 494 216 5385 051 
ja 132 2 646 69 566 80 792 | 142884 293 242 [ 38 683 | 429456 || 468189 
5 133 2718 75 158 76 558 135 624 287 340 | 39 612 | 454048 493 655 
138 2.673 66156 67492 | 115346 || 248994 | 39 981 478 650 518 631 
139 908 24707 20 685 86508 | 81845 | 10498 | 191919 202 412 
182 2822 53309 52 886 96994 202 689 | 25 688 351 012 376 695 
132 2.668 69 29 69 195 | 197169 || 269608 | 34 852 458 824 || 488176 
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Es zeigt ſich in den letzten Jahren ein Rückgang im 
Viehmarktverkehr, in beſonders ſtarkem Maße in dem Seuchen— 
jahre 1911, eine Folge der bereits erwähnten Einſchränkung 
des Marktverkehrs; vielfach mußten die Märkte verboten 
werden, daher auch die bedeutende Abnahme in der Zahl 
der Markttage (1911 nur 903 gegen 2673 im Jahre 1910). 
Eine Wiederbelebung des Marktverkehrs brachte ſchon das 
Jahr 1912 und in noch ſtärkerem Maße das Jahr 1913, in 
welchem, wie die Viehzählung vom 1. Dez. 1913 ergab (ſ. o.), 
der Beſtand an Rindvieh und Schweinen eine namhafte 
Aufwärtsbewegung erfahren hat. Im Mittel der Jahre 
1907-1912 waren die vier Kreiſe in folgender Weiſe an 
dem Viehmarktverkehr beteiligt: 

Zahl der zugetriebenen Tiere 
Zahl der Zahl der Läufer- und 
Märkte Markttage Rindvieh Milchſchweine 
Stück % Stück % 
Nedar . . 30 441 47 209 20,1 83 775 19,5 


Kreiſe 


Schwarzw. . 46 649 70234 29,9 102 272 23,7 


Jagſt. 30 652 48 669 20,8 120 477 27,9 
Donau .. 26 541 68 357 29,2 124 906 28,9 


Zuſammen 132 2283 234 469 100 431430 100 
dagegen 1913 132 2663 259 603 488 176 


| 


Die Größe des Viehmarktverkehrs entſpricht nicht ganz 
der Größe des Viehbeſtandes. Der Schwarzwaldkreis, ob⸗ 
wohl hinſichtlich des Rindviehreichtums gegenüber dem Donau⸗ 
und Jagſtkreis weſentlich zurücktretend, nimmt hinſichtlich 
der Größe des Zutriebs in Rindvieh die erſte Stelle ein, 
was ſeinen Grund darin hat, daß der Schwarzwaldkreis 
bei weitem die meiſten Viehmärkte hat. Im Schweinezutrieb 
ſtehen Donau- und Jagſtkreis, entſprechend ihrem größeren 
Schweinereichtum, obenan. Die bedeutendſten Märkte ſind: 
in Rindvieh Bietigheim (Zufuhr i. J. 1913 6692 Stück), 
Heilbronn (4383), Weil der Stadt (5659), Vaihingen a. E. 
(7230), Balingen (6748), Calw (4455), Nürtingen (5569), 
Rottweil (8860), Sulz (4554), Ellwangen (12 544), Gſchwend 
(4191), Biberach (10657), Kirchheim u. T. (7152), Ravensburg 
(9024), Herbertingen (7114); in Schweinen (Milch- u. Läufer⸗ 
ſchweinen) Heilbronn (Zufuhr i. J. 1913 21208), Ludwigs⸗ 
burg (10230), Vaihingen a. E. (13 172), Balingen (14 880), 
Nürtingen (10959), Rottweil (20 330), Tübingen (13 603), 
Crailsheim (25 660), Hall (22 740), Künzelsau (19 800), 
Ohringen (14051), Biberach (14 800) Kirchheim u. T. (17 692), 
Ravensburg (20 394), Riedlingen (20 814), Ulm (12 195), 
Wangen i. Algäu (13890). 


III. Die viehbeſitzenden Haushaltungen. 


An viehbeſitzenden Haushaltungen überhaupt wurden er— 
mittelt: bei der Viehzählung am 2. Dez. 1912 273 044, 
am 1. Dez. 1913, wo Bienenſtöcke und Geflügel nicht ge— 
zählt wurden, 232 766. Bei der Viehzählung vom 2. Dez. 
1907, welche von genau gleichem Umfang war, wie die Vieh— 
zählung von 1912, betrug die Zahl der viehbeſitzenden Haus— 
haltungen 271589, wonach ſich alſo von 1907—1912 die 
Zahl dieſer Haushaltungen, wenn auch nur unbedeutend (um 
1455), vermehrt hat. Von der Geſamtzahl der Haus— 
haltungen??) in Württemberg, welche nach der Volkszählung 
vom 1. Dez. 1910 491426 (1. Dez. 1905 461351) betrug, 
machten die viehbeſitzenden im Jahre 1912 55,5%, im 
Jahre 1907 58,9 %ꝓ aus. Die Zahl der viehbeſitzenden 
Haushaltungen iſt alſo abſolut geſtiegen, aber relativ, d. i. 
im Verhältnis zur Geſamtzahl der Haushaltungen, zurück— 
gegangen, was wohl hauptſächlich auf die zunehmende 
Induſtrialiſierung des Landes zurückzuführen iſt. Auf die 
einzelnen Kreiſe verteilen ſich die viehbeſitzenden Haushal: 
tungen nach der Zählung vom 2. Dez. 1912 wie folgt: 

Zahl der viehbeſitz. Auf 1000 ha land⸗ 
Geſamtzahl d. Haushaltungen 1912 wirtſchaftl. Fläche 


Kreiſe Haushaltgn. in o/ aller (1912) entf. vieh⸗ 
(1910) Haushalt. beſitz. Haushalt. 
Neckar .. 182763 78357 42,9 357 
Schwarzwald 116870 76628 65,6 293 
Jagſt.. . 81518 55284 67,8 170 
Donau .. 110275 62775 56,9 145 
Ganzes Land 491426 273044 55,5 220 


—— — — 


29 ) Zahl der Haushaltungen mit 2 und mehr Perſonen. 


Die meiſten Viehhaltungen weiſt der Neckarkreis, welcher 
die kleinſte landwirtſchaftliche Fläche hat, auf; dann kommt 
der Schwarzwaldkreis und erſt an dritter und vierter Stelle 
Donau: und Jagſtkreis, obwohl dieſe räumlich viel ausge⸗ 
dehnter ſind. Weſentlich anders gruppieren ſich die Kreiſe, 
was das Verhältnis der viehbeſitzenden Haushaltungen zur 
Geſamtzahl der Haushaltungen anlangt: am wenigſten, näm—⸗ 
lich nur zu 42,9%, find die Haushaltungen in dem vor: 
herrſchend induſtriellen Neckarkreis mit Vieh beſetzt; an 
dritter Stelle kommt der Donaukreis, in welchem die Vieh⸗ 
haltungen 56,9% der geſamten Haushaltungen ausmachen, 
an zweiter und erſter Schwarzwald- und Jagſtkreis mit 
65,6% und 67,8% . Daß der in feinen meiſten Gebieten 
vorherrſchend oder faſt ausſchließlich agrariſchen Charakter 
tragende Donaukreis einen geringeren Prozentanteil der vieh: 
beſitzenden Haushaltungen aufweiſt, erſcheint zunächſt auf 
fallend und hat feinen Grund in beſonderen Verhältniſſen, 
die gleich nachher zu erwähnen find. Wiederum anders ver⸗ 
halten ſich die vier Kreiſe nach dem Verhältnis der Zahl der 
viehbeſitzenden Haushaltungen zur Größe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Fläche, und zwar zeigen ſich hier beſonders ſtarke Unter: 
ſchiede. Weitaus am meiſten Viehhaltungen hat der Neckar⸗ 
kreis, nämlich 357 auf 1000 ha landwirtſchaftliche Fläche, 
der Schwarzwaldkreis 293, der Jagſtkreis 170, der Donau- 
kreis ſogar nur 145, eine Folge der verſchiedenartigen 
Grundbeſitzverteilung. 

In den einzelnen Oberamtsbezirken berechnet ſich das 
Verhältnis der Zahl der viehbeſitzenden Haushaltungen zu 
der Geſamtzahl der Haushaltungen in folgender Weiſe: 
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Geſamtzahl 
Oberämter 9 

1910 

Backnang 6 042 
Beſigheim 6 553 
Böblingen 6272 
Brackenheim 5242 
Cannſtatt 5 555 
Eßlingen 12 294 
Heilbronn 15 894 
Leonberg 7 354 
Ludwigsburg 13 070 
Marbach. 5 502 
Maulbronn. 5 475 
Nedarfulm . ; 6 494 
Stuttgart, Stadt 60 005 
Stuttgart, Amt 11 390 
Vaihingen 4 561 
Waiblingen. 6302 
Weinsberg. 4 758 
Neckarkreis 182 763 
Balingen 9 816 
Calw. 5 554 
Freudenſtadt 6 962 
Herrenberg . 5 194 
Horb. 4 076 
Nagold 5173 
Neuenbürg 6 872 
Nürtingen 6 816 
Oberndorf 7039 
Reutlingen . 11 921 
Rottenburg. 6114 
Rottweil. 8 890 
Spaichingen 3 796 
Sulz. 3 774 
Tübingen 9 925 
Tuttlingen. 7 574 
Urach. an 7371 
Schwarzwaldkreis. 116 870 
Aalen 7 068 
Crailsheim. 5 188 
Ellwangen 5 609 
Gaildorf 4 364 
Gerabronn 5 396 
Gmünd 8 302 
Hall 5 503 
Heidenheim . 9 864 
Künzelsau 5 163 
Mergentheim 5 263 
Neresheim 4 065 
Ohringen 5 423 
Schorndorf 5 875 
Welzheim 4435 
Jagſtkreis 81 518 
Biberach. .. 7306 
Blaubeuren 4427 
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Zahl der viehbeſitzenden 


Haushaltungen 1912 


4 210 
4 807 
4 694 
4 665 
3 191 
4 799 
5 382 
5 513 
5 789 
4 957 
4429 
4 811 
2 849 
5 790 
4 025 
4 366 
4 080 


18 357 
6 021 


3 808 
4 828 


4 852 


3 579 
4 205 
4413 
5 174 
3 808 
5 273 
4 956 
4 932 
3499 
3401 
5 330 
3 920 
5 129 
76 628 


3 424 
3 653 
4439 
3 619 
4 310 
3771 
3297 
5419 
4 184 
4 041 
3 120 
4 146 
4 375 


3 456 


55 284 
4 888 
3.008 


in % 0 aller 
Haushal⸗ 
tungen 

69,7 
73,4 
74,8 
88,9 
57,4 
39,0 
33,8 
74,9 
44,3 
90,1 
80,9 
74,7 

4,7 
50,8 
88,3 
69,3 
82,4 


42,9 


61,8 
68,5 
69,4 
83,8 
87,4 
81,2 
64,2 
75,9 
54,1 
44,2 
81,0 
55,5 
92,2 
90,1 
53,7 
51,7 
69,6 


65,6 


48,4 
70,4 
79,1 
83,6 
79,9 
45,4 
59,5 
54,9 
81,0 
76,8 
76,7 
76,4 
74,4 
77,9 
67,8 
66,2 
67,8 


Zahl der viehbeſitzenden 


ar Haushaltungen Br | 
Oberämter haltungen in % a er 
a Haushal⸗ 
1910 | tungen 
Ehingen 5 346 3 885 72,7 
Geislingen 8 485 4272 50,3 
Göppingen 12 909 5881 485,5 
Kirchheim ö 6 903 4761 . 68,9 
Laupheim 5307 3988 . 789 
Reutfih. eg 5 032 3323 66,0 
Münfingen . . . . 4 943 4 151 . 81,9 
Ravensburg 8 482 3818 45,0 
Riedlingen 5 245 4 066 77,5 
Saulgau 9 85 5 691 3 859 67,8 
Zettnang . 2... 5 458 2937 53,8 
Um . . 2... 14 619 3 813 26,1 
Waldfee . u 5 459 3 565 65,3 
Wangen 4 663 2615 56,1 
Donaukreis. 110 275 62 775 506,9 
Württemberg 491 426 273 044 55,5 


Der Prozentanteil der viehbeſitzenden Haushaltungen an 
der Geſamtzahl der Haushaltungen ſteigt am höchſten in den 
unterländiſchen Bezirken Brackenheim (88,9 %), Marbach 
(90,1%), Vaihingen (88,3 %), ferner in den Bezirken Horb 
(87,4%), Spaichingen (92,2%), Sulz (90,1%). Nahezu 
oder mehr als /10 aller Haushaltungen haben in dieſen 6 Be: 
zirken Viehbeſitz. Auffallend iſt auf den erſten Blick, daß 
die rein oder faſt rein agrariſchen Bezirke des Oberlandes 
einen erheblich geringeren Prozentſatz an viehbeſitzenden Haus⸗ 
haltungen aufweiſen, z. B. Biberach 66,2 %, Leutkirch 66,0%, 
Saulgau 67,8%, Waldſee 65,3%, Wangen 56,1%. Es 
hängt dies zweifellos mit den Grundbeſitz und namentlich mit 
den Vererbungsverhältniſſen zufammen. Im Oberland mit 
ſeinem vorherrſchend mittel- und großbäuerlichen Grundbeſitz 
iſt das Anerbenrecht, d. i. die Vererbung des Gutes an einen 
Erben und Übergabe bei Lebzeiten der Eltern, wobei die 
letzteren ſich in „Ausding“ begeben und noch eine eigene 
Haus haltung führen, aber keinen Viehbeſitz mehr haben, 
die allgemein übliche. Dieſe „Ausding“haushaltungen, deren 
Zahl eine erhebliche iſt, ſind unter der Geſamtzahl der 
Haushaltungen inbegriffen, nicht aber unter den Haushaltungen 
mit Viehbeſitz, weil mit ihnen in der Regel keine Vieh: 
haltung mehr verbunden iſt. Daraus erklärt ſich auch, daß 
im Donaukreis der Anteil der Viehhaltungen an der Ge— 
ſamtzahl der Haushaltungen, wie bereits oben erwähnt, ein 
kleinerer iſt als im Schwarzwald: und Jagſtkreis, wo dieſe 


Art der Vererbung des Grundbeſitzes weit nicht in dem Um⸗ 


fang vorkommt, wie im Donaukreis. 

Am kleinſten iſt der Prozentanteil der viehbeſitzenden 
Haushaltungen an der Geſamtzahl der Haushaltungen nächſt 
Stuttgart Stadt (4,7% in den Bezirken Ulm (26, %), 
Heilbronn (33,8), Eßlingen (39,0 %%), Reutlingen (44,2 %), 
Ludwigsburg (44,3%) Ravensburg (45,0% ), Gmünd 
(45,4%), Göppingen (45,5%); der niedere Prozentanteil 
in dieſen Bezirken iſt weſentlich dadurch a daß die 
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zugehörenden Oberamtsſtädte zu den bevölkertſten Städten 
des Landes gehören. Ohne Einrechnung der Oberamtsſtädte 
würde ſich der Prozentanteil wie folgt berechnen: Ulm 80,7 °/o, 
Heilbronn 64,3% ,ͤ Eßlingen 68,1%, Reutlingen 72,3%, 
Ludwigsburg 57,6%, Ravensburg 65,2% ‚ Gmünd 77,8%, 
Göppingen 66,2%. 

Wie bei der Viehzählung vom 2. Dez. 1907, iſt auch bei 
derjenigen vom 2. Dez. 1912 für jede einzelne Gemeinde 
des Landes eine Auszählung der viehbeſitzenden Haushaltungen 
nach der Art des Viehbeſitzes vorgenommen worden. Das 
Ergebnis dieſer Auszählung, welches wertvolle Einblicke in 
die Viehbeſitzverhältniſſe und in die wirtſchaftliche und ſoziale 
Bedeutung der Viehhaltung überhaupt gewährt, iſt nach 
Oberämtern, Kreiſen und für das ganze Land in Tabelle 6 
niedergelegt. Daraus iſt folgendes zu entnehmen. 

Zunächſt ſei ein Überblick darüber gegeben, in welchem 
Maße die viehbeſitzenden Haushaltungen mit den einzelnen 
Viehgattungen beſetzt ſind. Zahlen hierüber liegen außer 
für die Viehzählung vom 2. Dez. 1912 auch für die Vieh⸗ 
zählungen von 1907 und 1900 vor. 

Zahl der Haushaltgn. 1900 1907 1912 


überhaupt . 433082 461 351 491426 
mit Viehbeſitz 266462 271 589 273044 
darunter mit 

Pferden 47 746 50213 51415 
17,9 00 18,5 15,8 
11,0 10,9 10,4 

Eſeln, Maultieren, 
Maulejeln . — 3) 162 163 
0,06 0,06 
0,03 0,03 
Rindvieh 190 992 187425 1383134 
71,7 69,0 67,1 
44,1 40,6 373 
Schweinen. 177 957 180 064 166 091 
66,8 66,3 60,8 
41,1 39,0 33,8 
Ziegen 45 977 47267 57308 
17,3 17,4 20,9 
10,6 10,2 11,7 
Geflügel — 32 248 321 248 452 
91,4 90,9 
53,8 50,6 
Bienenftöden . 25 271 22 506 23 325 
94 8,3 8,5 
5,8 4,9 4,7 


mit Pferden allein.. 
„ Een?) allein. 
Rindvieh allein 
Schweinen allein 
Ziegen allein 
Geflügel allein. 
Bienenſtöcken allein . 


30) Von den Kurſiv⸗Zahlen bedeutet die obere Reihe je den 
Prozentanteil an ſaämtlichen viehbeſitzenden, die untere den Prozent⸗ 
anteil an ſämtlichen Haushaltungen überhaupt. 

81) Im Jahr 1900 nicht ermittelt. 


32) Bei der Viehzählung vom 1. Dez. 1900 wurde die Zahl 


4330 — 7,5 %ũ aller Ziegenhaltungen u. 
39 904 — 16,1% aller Geflügel halt. 
1515 6,6% aller Bienenhaltungen u. 0,6 % 5 15 


der die einzelnen Geflügelarten, nicht Geflügel uberhaupt beſitzenden 


Weitaus am verbreitetſten iſt die Geflügelhaltung; mehr 
als 170 aller Viehhaltungen und mehr als die Hälfte der 
Haushaltungen überhaupt haben Geflügel. Es hängt dies 
zuſammen mit den großen Vorteilen der Geflügelzucht, welche 
einen doppelten Nutzen, Fleiſch⸗ und Eiererzeugung, gewährt, 
und mit der Bedeutung der Eier, welche ein faſt unentbehr⸗ 
liches Nahrungsmittel bilden. An zweiter Stelle ſtehen die 
Haushaltungen mit Rindvieh, der wichtigſten Viehgattung; 
fie machen nach der Zählung von 1912 mehr als 7¼ der 
viehbeſitzenden Haushaltungen und nahezu 2/5 (37,3 %) ſämt⸗ 
licher Haushaltungen aus. Ihre Zahl iſt übrigens nach den 
vorliegenden Zählungen ſtetig, wenn auch nicht erheblich (von 
1900—1912 um 7858 — 4,1% ), zurückgegangen. Nicht ganz 
ſo ſtark vertreten ſind die Schweinehaltungen, welche im 
Jahre 1912 etwas mehr als 7, aller viehbeſitzenden Haus⸗ 
haltungen und etwas mehr als (33,8%) ſämtlicher Haus: 
haltungen ausmachen. Entſprechend der leichten Einſchrän⸗ 
kungs⸗ und Ausdehnungsfähigkeit der Schweinezucht und 
Schweinehaltung (f. o. S. 643) iſt die Zahl der Schweine⸗ 
haltungen eine wechſelnde; von 1900 — 1907 ergab ſich eine 
Zunahme, von 1907-1912 eine Abnahme, und die neueſte 
Zählung vom 1. Dez. 1913 hätte, wenn eine Zählung der 
ſchweinehaltenden Betriebe vorgenommen worden wäre, ohne 
Zweifel entſprechend der Zunahme des Schweinebeſtandes 
(ſ. o. S. 639) wiederum eine Zunahme der Schweinehaltungen 
ergeben. Erheblich geringer iſt die Beſetzung mit den übrigen 
Viehgattungen. Die Pferdehaltung, welche in ſteter, wenn 
auch kleiner Zunahme begriffen iſt, findet ſich in nahezu "5 
(18,8%), die Ziegenhaltung in mehr als ½ (20,9 %) der 
viehbeſitzenden Haushaltungen. Die Ziegenhaltungen ſind 
in den letzten 12 Jahren von 45977 auf 57308, d. i. um 
24,6% oder faſt / angewachſen; fie find in mehr als 7 
aller Haushaltungen des Landes anzutreffen. Am ſeltenſten 
iſt, abgeſehen von Eſeln, Mauleſeln und Maultieren, die 
— Schwankungen unterworfene — Bienenhaltung anzu: 
treffen; fie ift in nicht ganz /10 der viehbeſitzenden Haus⸗ 
haltungen und in nicht ganz 5% ſämtlicher Haushaltungen 
vertreten. 

Was nun weiterhin den Umfang der Viehhaltung an⸗ 
langt, ſo iſt die Zahl der Viehwirtſchaften mit nur einer 
Viehgattung eine im Verhältnis zur Geſamtzahl der vieh⸗ 
beſitzenden Haushaltungen beſchränkte. Es waren am 2. Dez. 
1912 im ganzen Land vorhanden Haushaltungen: 


2892 5,6% aller Pferdehaltungen u. 1,1% ſämtlicher Viehhaltungen, 

32 — 19, 60/ aller Eſelhaltungen 
3536 1,9% aller Rindviehhalt. u. 
3617 — 2,2% aller Schweinehalt. u. 


u. 0,01% 1 1 


1,3 % n ” 
1,3 % 77 7. 
1,6% u 1 
u. 14,6 % „ 71 


Haushaltungen gezählt; es ergaben ſich: Haushaltungen mit Gänſen 
56146, Enten 31841, Hahner 237913, Truthühner 1457, Perl⸗ 
hühner 827. 

33) einſchließlich Maultiere, Mauleſel. 


Ya nn 


ur v 
e Zen 
r 


Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1913. 659 


Eine der Zahl nach erheblich ins Gewicht fallende Gruppe 
bilden unter den Haushaltungen, welche nur eine Vieh⸗ 
gattung beſitzen, allein die Geflügelhaltungen. Es hängt 
dies damit zuſammen, daß die verhältnismäßige Billigkeit 
der Anſchaffung und Unterhaltung und auch die geringe 
Schwierigkeit der Unterbringung dem Geflügel in ausgedehn⸗ 
tem Maße Eingang in Haushaltungen verſchaffen, die aus 
Raumrückſichten, wegen Futterbeſchaffung uſw. ſich mit Vieh⸗ 
haltung nicht abgeben können. Die ausſchließlichen Geflügel⸗ 
haltungen ſind am zahlreichſten im Neckarkreis mit 14130 
(beſonders häufig in den Bezirken Eßlingen 1193, Heilbronn 
1135, Ludwigsburg 1252, Stuttgart Amt 1758, ſowie in den 
Bezirken Heidenheim 1616 und Göppingen 1968). Unter die 
2892 ausſchließlichen Pferdehaltungen fallen hauptſächlich 
die Offiziere und Kaſernen in den Garniſonen, welch letztere 
je mit den in ihnen vorhandenen Pferden als eine Haus⸗ 
haltung gerechnet worden find s“), ferner die Beſitzer von 
Luxuspferden, die Fuhrwerksbeſitzer. 

Den insgeſamt 55 826 Haushaltungen mit nur einer Vieh: 
gattung ſtehen 217218 ( 79,4% aller viehbeſitzenden Haus: 
haltungen) gegenüber, welche mehr als eine Viehgattung 
beſitzen. Zum weitaus größten Teil handelt es ſich alſo bei 
ben viehbeſitzenden Haushaltungen um zu f ammengeſetzte 
Viehwirtſchaften. Unter den zuſammengeſetzten Viehwirt⸗ 
ſchaften ſind weitaus am häufigſten die Haushaltungen mit 
Rindvieh und Kleinvieh (Schweine, Schafe, Ziegen) oder 
Geflügel, aber ohne Pferde; ihre Geſamtzahl betrug am 
2. Dez. 1912 133 983 (1907 139 700), d. i. 49,1% oder 
nahezu die Hälfte ſämtlicher Viehhaltungen und 73,2% 
ſämtlicher Rindviehhaltungen. Eine zweite, aber hinter der 
vorgenannten erheblich zurückbleibende Gruppe bilden die 
Viehhaltungen mit Rindvieh, Kleinvieh oder Geflügel, und 
Pferden; ihre Zahl beträgt 44970 (1907 44 150) 16,5 % 
ſämtlicher Viehhaltungen und 24,6 %/0 aller Rindviehhaltungen. 
Insgeſamt beträgt die Zahl dieſer beiden Hauptgruppen der 
Viehhaltung 178953 — 65,6% oder nahezu 7 aller Vieh⸗ 
haltungen und 97,8%, aller Rindviehhaltungen. 


Dieſen beiden Hauptgruppen ſteht als dritte große gegen⸗ 


über die Gruppe der nur Kleinvieh oder Geflügel (aber 
kein Großvieh) beſitzenden Haushaltungen mit 82 563 (1907 
71366) — 30,2% ſämtlicher Viehhaltungen. 

Weſentlich kleiner iſt die Zahl der Haushaltungen, in 
welchen neben Rindvieh und Pferden oder neben Rindvieh 
allein (ohne Pferde) kein Kleinvieh oder Geflügel gehalten 
wird, mit 645 und 3536, ſowie der Haushaltungen, welche 
neben Pferden zwar kein Rindvieh, wohl aber Kleinvieh oder 
Geflügel halten, mit 2908.84) 

Die Verteilung der drei Hauptgruppen oder Haupttypen 
der Viehhaltung auf die vier Kreiſe iſt folgende: 


34) Zum Teil findet ſich in den Kaſernen auch Ziegenhaltung, 
wohl aus dem gleichen Grunde, weshalb in verſchiedenen Gegenden 
des Landes ſelbſt in größeren bäuerlichen Betrieben Ziegen gehalten 
werden, nämlich nicht der Milchgewinnung, ſondern eines alten Her⸗ 
kommens wegen (u. a. ſoll der Geruch der Ziegen die Ratten vertreiben). 


| 


Zahl der Haushaltungen mit 

Rindvieh u. Kleino, Rindvieh u. Kleinv. 
Kreiſe od. Geflügel, aber oder Geflügel 
ohne Pferde und Pferden 


Kleinvieh oder 
Geflügel allein 


Neckar. . . 34377 8075 31697 
43,935) 10,3 40,5 
Schwarzwald 44 560 9564 19 414 
58,1 12,5 25,3 
Jagſt. 28 443 10412 14 924 
514 18,8 26,9 
Donau 26 603 16 919 16528 
42,4 26,9 26,3 
Württemberg . 133983 44 970 82 563 
49,1 16,5 30,2 


Für den Neckarkreis iſt die große Zahl der Rindvieh⸗ 
haltungen mit Kleinvieh oder Geflügel, aber ohne Pferde, ſowie 
der ausſchließlichen Kleinviehhaltungen charakteriſtiſch; beide 
dieſer Viehhaltungen ſind annähernd gleich ſtark vertreten und 
machen zuſammen 84,4% ſämtlicher Viehhaltungen aus. Im 
Schwarzwaldkreis bilden die Rindviehhaltungen mit Kleinvieh 
oder Geflügel das Hauptkontingent mit 58,1% ; daneben ſind 
ſtattlich vertreten auch die Kleinviehhaltungen mit 25,3% kaum 
halb fo ſtark die Rindvieh⸗ und Pferdehaltungen mit 12,5%. 
Im Jagſtkreis ſteigt der Anteil der letzteren auf 18,8%, und 
ſinkt der Anteil der Rindviehhaltungen ohne Pferde auf 
51,4% .. Im Donaukreis endlich beträgt der Anteil der 
letzteren nur 42,4%, d. i. noch etwas weniger als im 
Neckarkreis; dafür ſteigt der Anteil der Rindvieh⸗ und 
Pferdehaltungen ſo hoch an wie in keinem der anderen Kreiſe, 
nämlich auf 26,9%. Der Anteil der ausſchließlichen Klein⸗ 
viehhaltungen iſt im Schwarzwald⸗, Jagſt⸗ und Donaukreis 
annähernd gleich groß mit 25—27 %. 

Noch ſtärker treten die Unterſchiede in der Art der Vieh⸗ 
haltung in den einzelnen Bezirken, ſelbſt innerhalb des gleichen 
Kreiſes hervor (vrgl. die Einzelzahlen auf S. 660 u. 661). Im 
Neckarkreis iſt — abgeſehen von Stuttgart Stadt, wo beſondere 
Verhältniſſe vorliegen — in den Bezirken Heilbronn, Ludwigs⸗ 
burg und Cannſtatt die Zahl der Rindviehhaltungen, ſei es 
mit, ſei es ohne Pferde, verhältnismäßig am kleinſten 
(34,0% ,‚ 38,1%, 39,2 %ͥ) , die Zahl der Kleinviehhaltungen 
am größten (60,9 % , 55,3 % , 52,3% ). Weſentlich anders 
verhalten ſich die Oberämter Backnang, Böblingen, Bracken⸗ 
heim, Marbach, Vaihingen, Weinsberg, wo die erſtgenannten 
Viehhaltungen ca. / (65,0 —68,0 % ), die letztgenannten 
weniger als / (29,6 32,7 %% ) ausmachen. Weniger ſtark 
treten die Unterſchiede im Schwarzwald kreis hervor. Die 
günſtigſten Viehhaltungsverhältniſſe zeigt der Bezirk Sulz, 
in der die ausſchließlichen Kleinviehhaltungen nicht ganz 
15%, die Rindviehhaltungen — bei ſtarker Beſetzung der 
mit Pferden verbundenen (19,7%) — 88,2% aller Vieh⸗ 
haltungen ausmachen; das Gegenſtück bildet der Bezirk Reut⸗ 
lingen mit entſprechenden Anteilen von mehr als ½ (34,4%) 


35) Die Kurſiv⸗Zahlen bedeuten den Prozentanteil an ſämtlichen 
viehbeſitzenden Haushaltungen des Kreiſes (Landes). 
85* 
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und nicht ganz 3/0 (59,5%). Ahnlich verhält es ſich im 
Jagſtkreis. In Ellwangen beträgt der Anteil der Rind— 
viehhaltungen (mit und ohne Pferde) mehr als 5/10 
(81,4% m), der ausſchließlichen Kleinviehhaltungen nicht ganz 
17% z, in Heidenheim der Anteil der erſteren mehr als die 
Hälfte (53,5 % ), der letzteren annähernd die Hälfte (43,6%); 
hauptſächlich ſind es im Bezirk Heidenheim einige ſtark mit 
Induſtriearbeiterſchaft durchſetzte Gemeinden, in welchen ſich 
eine große Zahl von Haushaltungen nur mit Kleinvieh oder 
Geflügel findet, insbeſondere die Oberamtsſtadt ſelbſt (876), 
ferner Burgberg (93), Gerſtetten (176), Giengen (99), Her 
brechtingen (177), Königsbronn (119), Mergelſtetten (120), 
Steinheim (118). Was die Zahl der mit Pferdehaltung 
verbundenen Rindviehhaltungen betrifft, ſo weiſen noch 
weſentlich höhere Ziffern als der Bezirk Ellwangen (Anteil 
dieſer Viehhaltungsgattung an der Geſamtzahl der Vieh: 
haltungen 19,8%) folgende Bezirke auf: Ohringen (24,2%), 
Hall (28,6 %%), Mergentheim (29,0%), Gerabronn (33,1%). 
Stärkere Unterſchiede als im Schwarzwald- und Jagſtkreis 
machen ſich wiederum im Don aukreis geltend. Wie ganz 
anders geartet ſind die Viehhaltungsverhältniſſe in den 
Algäubezirken Wangen und Leutkirch als in den Bezirken 
Göppingen und Geislingen! Dort eine verhältnismäßig 
kleine Zahl von ausſchließlichen Kleinviehhaltungen (11,9% 
und 14,2% ) und eine große Zahl von Rindviehhaltungen, 
insbeſondere von Rindviehhaltungen mit Pferden, welch 
letztere ſogar beträchtlich zahlreicher find (59,0% und 49,3%), 
als die Rindviehhaltungen ohne Pferde (20,6% und 30,0%). 
Dagegen ſind im induſtriereichen Bezirk Göppingen die aus— 
ſchließlichen Kleinviehhaltungen nahezu gleich ſtark vertreten 
(45,3%) wie die Rindviehhaltungen (50,0%). Ahnlich 
günſtige Ziffern wie die Algäubezirke Leutkirch und Wangen 
weiſen die angrenzenden Bezirke Tettnang, Ravensburg und 
Waldſee auf; in den beiden erſteren ſind die Rindviehhal— 
tungen mit Pferden gleichfalls zahlreicher als die Rindvieh— 
haltungen ohne Pferde. 


Von ſämtlichen viehbeſitzenden Haus⸗ 
haltungen machen aus 
die Haushaltungen mit 


Oberämter Rindvieh und Klein⸗ nur mit 

vieh 5 Geflügel Kleinvieh 
. oder 

one IN Geflügel 
Pferde Pferden flug 
/ 0 0 % 
Backnang 58,5 13,6 29,6 
Beſig heim 47,3 8,6 41,8 
Böblingen 51,9 13,1 30,9 
Brackenhgeim 56,4 9,3 32,7 
Cannſtat 35,3 3,9 52,3 
Eßlingen 48,0 4,4 41,4 
Heilbronn 25,7 8,3 60,9 
Leonberg 45,7 16,6 34,0 
Ludwigsbug 26,3 11,8 55,3 
Marbach 56,4 11,6 29,9 
Maulbronn 47,9 11.8 37,1 
Neckarſulm 37,5 13,9 46,4 
Stuttgart Stadt 5,9 1.7 53,2 
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Oberämter 


Stuttgart Amt 
Vaihingen . 
Waiblingen. 
Weinsberg. 


Neckarkreis. 


Balingen 
Calw. 
Freudenſtadt 
Herrenberg . 
Horb. 
Nagold. 
Neuenbürg . 
Nürtingen . 
Oberndorf . 
Reutlingen . 
Rottenburg. 
Rottweil. 
Spaichingen 
Sulz. 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach 


Aalen 
Crailsheim. 
Ellwangen. 
Gaildorf. 
Gerabronn . 
Gmünd. 
Sal . 
Heidenheim . 
Künzelsau. 
Mergentheim 
Neresheim. 
Ohringen 
Schorndorf. 
Welzheim 


Jagſtkreis 


Biberach. 
Blaubeuren . 
Ehingen . 
Geislingen . 
Göppingen . 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch. 
Münſingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau. 


Schwarzwaldkreis. 


Von ſämtlichen viehbeſitzenden Haus⸗ 


haltungen machen aus 
die Haushaltungen mit 


indvi in⸗ n ur mit 

dich oder Geflügel deni 

ohne mit Geflügel 
Pferde Pferden 9 
0% 0% % 
33,3 14,3 46,1 
55,8 9,7 30,0 
56,6 6,7 31.2 
58,2 7,9 31,4 
43,9 103 40,5 
49,2 12,5 81.7 
61,0 15,0 20,0 
70,2 10,2 15,5 
54,4 21,6 21,2 
56,5 14,9 26,6 
59,7 14,4 23,0 
56,1 7,5 32,1 
58,1 5,4 82,4 
59,1 18,4 19,3 
47,4 12,1 34,4 
58,4 13,4 25,4 
61,3 13,2 21,8 
74,0 7,6 15,7 
63,5 19,7 14,9 
54,9 8,8 80,7 
56,5 9,6 29,7 
57,1 11,9 25,2 
58,1 12,5 25,3 
45,9 12,2 38,6 
56,7 21.7 19,2 
61,6 19,8 16,8 
62,6 15,5 19,6 
41,1 33,1 23,3 
52,6 11,5 32,2 
42,9 28,6 26,1 
40,1 13,4 48,6 
49,6 22,9 25,2 
45,5 29,0 23,3 
59,1 16,1 23,0 
43,5 24,2 30,1 
64,7 3,8 26,2 
58,9 12,2 25,3 
51,4 18,8 26,9 
42,9 26,9 27,1 
42,4 28,0 26,9 
45,8 23,2 28,6 
37,7 18,2 38,9 
37,2 12,8 45,3 
61,8 6,7 27,1 
49,6 18,8 28,8 
80,0 49,3 14,2 
54,2 23,4 19,0 
36,2 38,5 19,8 
50,5 27,5 19,2 
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Von ſämtlichen viehbeſitzenden Haus⸗ 
haltungen machen aus 
die Haushaltungen mit 


. n und Klein⸗ an mit 
Oberämter ge ic a 155 eflügel N 
l mit Geflügel 
Pferde Pferden 
0% % jo 
Tettnang 39,5 40,0 16,9 
Um. % 2% 30,8 26,8 32,2 
Waldſe 40,7 36,6 19,5 
Wangen 20,6 69,0 11,9 
Donankreis 42,4 26,9 26,3 
Württemberg 49,1 16,5 30,2 


Beſonders ausgezählt wurden weiterhin noch die Haus: 
haltungen mit Kühen überhaupt; ihre Zahl betrug bei ins: 
geſamt 183 134 Rindviehhaltungen 180 450; nur ein ganz 
kleiner Teil der Rindviehbeſitzer, 1,4%, hat ſonach keine 
Kühe, wobei es ſich hauptſächlich um reine Ochſenhaltungen und 
Ochſenmäſtereien, wie ſie auf einzelnen größeren Gütern 
(auch Bierbrauereien) vorkommen, handelt. 


Endlich iſt, um einen Einblick in die Größe der Vieh⸗ 


| haltung zu erhalten, eine Auszählung nach der Stückzahl 


des in jeder Haushaltung am 2. Dezember 1912 vorhanden 
geweſenen erwachſenen (2 Jahre alten und älteren) 
Rindviehs, ähnlich wie bei den Viehzählungen vom 
2. Dezember 1907 und 1. Dezember 1897, und weiterhin 
erſtmals auch eine Auszählung nach der Stückzahl der in 
jeder Haushaltung am 2. Dezember 1912 vorhanden ge: 
weſenen Schweine vorgenommen worden. 

Aus dem Ergebnis der Auszählung! “) iſt, was den Umfang 
der Rindviehhaltungen betrifft, verglichen mit den früheren 
Ermittlungen von 1907 und 1897, folgendes zu entnehmen. 

Vorausgeſchickt mag noch ſein, daß die Zahl der Haus— 
haltungen mit erwachſenem Rindvieh, welche nach der Vieh» 
zählung vom 2. Dezember 1912 182 299 betrug, nur um ganz 
weniges geringer iſt als die Geſamtzahl der Rindviehhal: 
tungen mit 183 134, jo daß man berechtigt iſt, ſtatt „Haus: 
haltungen mit erwachſenem Rindvieh“ auch ſchlechtweg „Haus— 
haltungen mit Rindvieh überhaupt“ zu Jagen. 


1. Dezember 1897 2. Dezember 1907 n 2. Dezember 1912 
BE er 55 5 ” a ee — 
13 Zahl dern Stückzahl Zahl der Stüctzahl Zahl der Stückzahl 
mit.. .. Stück Haus⸗ des Haus⸗ | des Haus⸗ des 
erwachſenem Rindvieh haltungen Rindviehs?“ haltungen Rindviehs 37) haltungen Rindviehs ?“) 
%o ee er 9% — 0 n % EEE: 0% 
SS SCHENENENED VRR EHRE DE „ 8 10 11 12 13 
1 bis 2 105 548 154,9 175 818 ; 91 472 49,0 155 699 a 82 161 |45,1 | 140 792 | 21,9 
De 55 248 28,8 187 212 , 61 151 32,8 206 666 32,3 63 353 34,7 | 214292 33,3 
Be GG 16 340 | 8,5 87 699 18 267 | 9,8 98021 |15,6 | 19 896 110,9 N 106 700 | 16,6 
T u: JO 2 0 & 10170 | 5,3 82 650 10 365 | 5,6 84 209 113,3 11217 6,2 90929 14,1 
11 „ 20 4152 | 2,2 4553| 2,4 4939| 2,7 
21 „ 50 e 494 | 0,26 74 677 698 | 0,37 85 857 13,6 680 | 0,37 | 90 472 14,1 
51 und mehr an: der. 62 | 0,04 | 71 0,03 53 0,08: 


zul.. . || 192014 100 
Zahl d. rindviehbeſitzen⸗ 
den Haushaltungen 
überhaupt. 196856 — — 
Geſamtzahl des Rind⸗ | 
viehhhs — 1 992 605 


608 056 


Die Haushaltungen mit 1—2 Stück Rindvieh umfaſſen 
nach der neueſten Ermittlung vom 2. Dezember 1912 nahezu 
die Hälfte (45,1%) ſämtlicher Rindviehhaltungen und be— 
herbergen etwas mehr als !/s (21,9%) des erwachſenen 
Rindviehbeſtandes. Dieſe Viehhaltungen gehören vorwiegend 
dem kleinbäuerlichen Grundbeſitz, der faſt im ganzen Lande, 
weitaus am ſtärkſten aber im Neckar⸗ und Schwarzwaldkreis 
vertreten iſt, an. Dem entſpricht auch die Verteilung dieſer 
kleinen Rindviehhaltungen auf die vier Kreiſe: 


86) S. Anhang Tab. 7. 
37) d. i. des erwachſenen Rindviehs (ſiehe auch unten S. 665). 


38) aller rindviehbeſitzenden Haushaltungen des e | 


Kreiſes (des Landes). 


187425 — = — 1183134 


— 
— — 10073 122 — AR 


— 2T— TT—̃ . —-—- ee a 


186577 100 | 690452 100 182 200 100 | 648 185 100 


1 068 612 — 


Zahl der Haushalt. Stückzahl des erwach⸗ 


Kreiſe mit 1-2 Stück ſenen Rindviehs in 

: erwachſ. Rindvieh dieſen Haushaltungen 
% 38 975 9 

Neckar. . . 25787 59,6 44 607 38,9 


Schwarzwald . 32791 59,1 54759 37,6 
Jagſt. . . 13 476 34,3 23 676 15,5 
Donau. . . . 10 107 22,8 17750 7,6 
Württemberg. 82 161 45,1 1 140792 21,9 


Im Neckar⸗ und Schwarzwaldkreis machen die Klein⸗ 
eee nge (mit 1—2 Stück erwachſenem Rindvieh) 


39) des Geſamtbeſtandes an 1 Rindvieh, des betref⸗ 
fenden Kreiſes (des Landes). 
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faft , im Jagſtkreis dagegen nur ein Drittel, im Donaukreis 
wenig mehr als / aus, und der in dieſen Viehhaltungen vor: 
handene Beſtand an erwachſenem Rindvieh beträgt in den 
beiden erſteren Kreiſen nahezu 10, im Donaukreis dagegen 
nicht ganz 8 des Geſamtbeſtandes an erwachſenem Rindvieh. 

Stärker beſetzt als die Gruppe der Kleinrindviehhaltungen 
iſt die Gruppe der Viehhaltungen mit 3—10 Stück erwach⸗ 
ſenem Rindvieh, welche dem, namentlich im Jagſt- und Donau⸗ 
kreis, aber auch in mehreren Gebieten des Nedar: und 
Schwarzwaldkreiſes gut vertretenen mittelbäuerlichen Beſitz 
angehören; dieſe Gruppe beträgt mehr als die Hälfte 
(51,8%) aller Rindviehhaltungen und beanſprucht von dem 
Geſamtbeſtand an (erwachſenem) Rindvieh nahezu / (64,0%). 
Auf die vier Kreiſe verteilt ſich dieſe Gruppe der mittleren 
Rindviehhaltungen in folgender Weiſe: 


Zahl der Haushalt. 
mit 3— 10 Stück 


Stückzahl des erwach⸗ 
ſenen Rindviehs in 


Kreiſe erwachſ. a, diejen me 
Neckar. 17305 39,9 65 204 56,9 
Schwarzwald 22 459 40,5 86873 59,8 
Jagſt. 24533 62,5 110 186 72,4 
Donau. 30169 68,2 149 658 64,9 
Württemberg. 94 466 51,8 411921 64,0 


Die Viehhaltungen mit einem Beſtand an lerwachſenem) 
Rindvieh von 11—20 Stück, welche die beſonders im Jagſt⸗ 
und Donaukreis, vereinzelt auch in den beiden anderen Kreiſen 
vertretenen großbäuerlichen Betriebe repräſentieren, umfaſſen 
nur einen kleinen Teil (2,7%), und diejenigen mit 21 und 
mehr Stück Rindvieh, welche als die Repräſentanten der in 
Württemberg verhältnismäßig ſelten vorkommenden Groß⸗ 
betriebe (Staats⸗, Hofdomänen, Rittergüter, auch große 
bäuerliche Betriebe, beſonders in Oberſchwaben) angeſehen 
werden können, nicht einmal 1% (0, 4% ) aller Rindvieh⸗ 
haltungen; von dem Geſamtbeſtand an (erwachſenem) Rind⸗ 
vieh beanſpruchen dieſe beiden Gruppen jedoch zuſammen 
nahezu / (14,1%). Auf die vier Kreiſe verteilen fie ſich 


in folgender Weiſe: 
Zahl der Haushalt. 
mit 11 u. mehr Stück 


Stückzahl des erwach⸗ 
ſenen Rindviehs in 


Kreiſe erwachſ. Rindvieh dieſen Haushaltungen 
%½ 22) % * 
Neckar 192 0,44 4 767 4,2 
Schwarzwald. 219 0,39 3796 2,6 
Jagſt 1262 3,2 18483 12,1 
Donau 3 999 9,0 63,426 27,5 
Württemberg. 5 672 3,1 90 472 14,1 


Die vorſtehenden Zahlen ſind überaus charakteriſtiſch für 
die Verſchiedenheiten in der Viehhaltung. Im Neckar- und 
Schwarzwaldkreis iſt der große Rindviehbeſitz mit 11 und mehr 
Stück erwachſenem Rindvieh ſowohl nach der Zahl der be— 
treffenden Wirtſchaften als nach der Stückzahl des in den⸗ 


40) S. die Anm. 38 S. 661. 
41) S. die Anm. 39 S. 661. 
42) S. die Anm. 38 und 39 S. 661. 
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ſelben gehaltenen Rindviehs ganz unbedeutend vertreten. 
Ganz anders im Donaukreis. Hier beträgt die Zahl dieſer 
Betriebe faſt /10 aller Rindviehhaltungen, mit einem Anteil 
von mehr als / (27,5% ) an der Geſamtzahl des im ganzen 
Kreis vorhandenen (erwachſenen) Rindviehs. Namentlich 
ſind es die beiden Algäubezirke Wangen, Leutkirch, ferner 
die angrenzenden Bezirke Biberach, Waldſee, Ravensburg, 
welche ſehr günſtige Verhältniſſe aufweiſen: 

Zahl der Haushalt. Stückzahl des erwach⸗ 


Bezirke mit 11 u. mehr Stück ſenen RNindviehs in 
erwachſ. Rindvieh dieſen Haushaltungen 

% * 0% ai) 
Wangen 866 309,9 13826 64,3 
Leutkirch 722 27,7 12 406 54,5 
Biberach 385 11,4 6055 29,9 
Waldſee 442 15,9 7062 39,0 
Ravensburg 390 13,4 5983 32,9 


Zuſammenfaſſend iſt nochmals hervorzuheben, daß der 
weitaus größte Teil des (erwachſenen) Rindviehbeſtandes, 
nämlich nahezu 5/10 (78,1%), in den mittleren und großen 
Rindviehhaltungen (mit 3 und mehr Stück erwachſenem Rind: 
vieh) gehalten wird, obwohl auf dieſelben wenig mehr als die 
Hälfte aller Rindviehhaltungen (54,9 %) trifft. Die be 
ſonders auch hinſichtlich der Fleiſchverſorgung aus⸗ 
ſchlaggebende Rolle in der Rindviehhaltung ſpielen hienach 
die mittleren und größeren bäuerlichen Wirtſchaften. 

Wie ein Vergleich der neueſten Ermittlung von 1912 
mit den früheren Erhebungen von 1907 und 1897 (ſiehe die 
Tab. S. 661) zeigt, ſind in der Rindviehhaltung bemerkens⸗ 
werte Veränderungen vor ſich gegangen. Die Geſamtzahl 
der Rindviehhaltungen iſt, wie ſchon oben S. 658 bemerkt, 
zurückgegangen: Zahl der Haushaltungen mit erwachſenem 
Rindvieh 1897 192 014, 1907 186 577, 1912 182 299, 
demnach Abnahme von 1897—1912 9715, bei gleichzeitiger 
Zunahme der Stückzahl ſowohl des Rindviehs im ganzen 
(um 76 007) als des erwachſenen Rindviehs (um 35 129). 
Der Rückgang der Rindviehhaltungen beſchränkt ſich auf die 
kleinen Viehhaltungen mit 1—2 Stück Rindvieh, welche von 
105 548 auf 82161, demnach um 23 387 — 22,1% abgenom⸗ 
men haben, ſowie auf die ganz wenig vertretenen Großrind⸗ 
viehhaltungen von 51 und mehr Stück Rindvieh, deren Zahl 
1897 62, 1907 71, 1912 53 betrug. Die mittleren und 
größeren bäuerlichen Rindviehhaltungen (mit 3—10 und 11 
bis 20 Stück) haben zugenommen, die erſteren von 81 758 auf 
94 466, d. i. um 12 708 15,5%, die letzteren von 4152 
auf 4939, d. i. um 787 17,9%. Die Zahl der Rindvieh⸗ 
haltungen mit 21—50 Stück iſt von 1897— 1907 ebenfalls 
beträchtlich, von 494 auf 698, geſtiegen, zeigt aber neuerdings 
wieder einen kleinen Rückgang (auf 680). Der Rückgang 
der Großviehhaltungen von 51 und mehr Stück Rindvieh 
hat wohl ſeinen Grund in dem neuerdings da und dort in 
größeren Betrieben vorkommenden Übergang zu viehloſem 
Betrieb. Der erhebliche Rückgang der kleinen Rindviehhal⸗ 
tungen dürfte durch zwei ungleichartige Urſachen veranlaßt 


43) S. die Anm. 38 und 39 S. 661. 


— 9 984 


Due * 


„ser 
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fein: einerſeits durch die Umwandlung von Kleinvichhal: 
tungen mit 1—2 Stück Rindvieh in mittlere Viehhaltungen 
mit 3 und mehr Stück, andererſeits aber, da die Abnahme 
der Kleinviehhaltungen beträchtlich größer iſt als die Zu⸗ 
nahme der übrigen Größenklaſſen, durch die Umwandlung 
von Rindviehhaltungen in Ziegenhaltungen, deren Zahl, 
wie oben gezeigt wurde, von 1897 — 1912 eine ſtarke Zu: 
nahme erfahren hat. 

Das Ergebnis der Auszählung nach dem Umfang der 
Schweinehaltungen iſt in der Tab. 7 niedergelegt. Dar⸗ 
aus iſt folgendes zu entnehmen: 


Zahl der Haus⸗ Neckar Schwar s : 
a s zw. Jagſt⸗ Donau⸗ Land 
haltungen mit freis kreis kreis kreis i. ganz. 


.. Schweinen 
1—2 . . 34072 32079 20351 21579 108081 
80,740 70,6 54,1 52,9 65,1 
7686 12896 15656 17091 
18,2 28,4 41,6 41,9 32,1 
1-50 . 430 464 1645 2076 4615 
1,1 1,0 4,3 5.1 2,8 
9 7 12 38 66 

| 0,1 


zuf.. . 42197 45446 37664 40784 166091 


Es iſt bezeichnend für die große Bedeutung des Schweines 
für den Kleinbetrieb, welcher aus dem Grunde für die Schweine⸗ 
haltung ſich beſonders eignet, weil dieſe viel Aufmerkſamkeit, 
Pünktlichkeit und Fleiß erfordert, daß die Betriebe mit 
1—2 Schweinen beträchtlich überragen; ſie machen im ganzen 
Land /, im Neckarkreis ſogar mehr als 9/10, und ſelbſt im 
Donaukreis mehr als die Hälfte der ſchweinebeſitzenden 
Haushaltungen aus, während in dem letzteren Kreiſe, 
wie oben gezeigt (S. 661), die Rindviehhaltungen mit 
1—2 Stück Rindvieh nur ein ſtarkes Fünftel ſämtlicher 
Rindviehhaltungen betragen. Einen Schweinebeſtand von 
3—10 Stück hat annähernd / der ſchweinebeſitzenden Haus⸗ 
haltungen; hauptſächlich wird es ſich hiebei um mittelbäuer⸗ 


3—10 


51 u. mehr 


liche Betriebe handeln. Der Anteil dieſer Größenklaſſe an 
der Geſamtzahl der ſchweinehaltenden Betriebe beträgt im 
Neckarkreis nicht ganz / (18,2%), im Schwarzwaldkreis 
mehr als !/, (28,4% ) und ſteigt im Jagſt⸗ und Donaukreis 
auf mehr als *ıo (41,6% und 41,9% ). Die Betriebe mit 
11—50 Schweinen, welche wohl in der Regel mit groß: 
bäuerlichen Betrieben, zum Teil aber auch mit Betrieben 
anderer Art, namentlich gewerblichen Käſereien und Molke⸗ 
reien, auch Branntweinbrennereien verbunden ſind, machen 
kaum 3% ſämtlicher Schweinehaltungen aus. Sie ſind ver⸗ 
hältnismäßig ſelten im Neckar- und Schwarzwald-, häufiger 
im Jagſt⸗ und Donaukreis. Insbeſondere ſind fie in nicht 
geringer Zahl in den nachſtehenden Bezirken anzutreffen, in 
welchen das Molkereiweſen, ſei es in der Form von Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften oder in der Form von gewerblichen Molke⸗ 
reien und Käſereien oder in der Form von Verarbeitung 


der Milch in Hausmolkereien ſtark entwickelt iſt. 
Zahl der Haushaltungen mit 
11—50 Stück Schweinen 


Oberamt 
en ganzen e 
Grailöhbeim. . . . . 302 14,4 
Gerabronn 268 7,4 
Hall. 358 14,1 
Biberach . 197 5,4 
Ehingen . . 231 7,9 
Laupheim . 150 5,2 
Leutkirc e. . 135 5,6 
Ravensburg . - .. 309 10,7 
Riedlingen . . 258 7,8 
Saulgau. . 184 6,3 
Tettnang .. 144 6,1 
Wangen . . 147 8,9 


Betriebe mit 51 und 11 Schweinen wurden bei der 
Viehzählung vom 2. Dezember 1912 im ganzen Land 66 
gezählt, davon 38 im Donau-, 12 im Jagſt, 9 im Neckar-, 
7 im Schwarzwaldkreis. 


IV. Der Viehſtand nach Alter und Geſchlecht. 


Wie bei früheren Zählungen hat auch bei der Viehzählung 
vom 2. Dezember 1912, bei der Zwiſchenzählung der Schweine 
am 2. Juni 1913 ſowie bei der Viehzählung am 1. Dezember 
1913 — bei letzterer unter Beſchränkung auf Rindvieh und 
Schweine — eine Unterſcheidung nach Alter, Geſchlecht, Ber: 
wendung uſw. ſtattgefunden. Auf das Ergebnis dieſer Er⸗ 
mittlungen iſt im nachſtehenden näher einzugehen. 

1. Pferde. 

Nimmt man an, daß die volle Gebrauchsfähigkeit der Pferde 
erſt nach vollendetem viertem Jahre beginnt, ſo bilden, wie aus 
der Tab. S. 664 hervorgeht, die jüngeren, noch nicht nutzbaren 
Pferde nur etwas mehr als Yıo, dagegen die zur Nutzbarkeit 
herangereiften Pferde faſt volle 10 des Pferdebeſtandes. Die 
meiſten dieſer voll gebrauchsfähigen Pferde, 67,7% dienen aus: 


44) Die Kurſivzahlen bedeuten den Prozentbetrag an ſämtlichen 
ſchweinebeſitzenden Haushaltungen des Kreiſes (Landes). 


ſchließlich oder vorwiegend der landwirtſchaftlichen Arbeit, auf 
Militärpferde entfallen 5,6%, auf Zuchthengſte 0,16 %s, auf 
ſonſtige Pferde (zu Zwecken des Verkehrs, der Induſtrie, des 
Luxus) 26,5 % . 

Nach Kreiſen unterſchieden, zeigt der Altersaufbau und 
die Verwendung der Pferde bemerkenswerte Verſchiedenheiten: 


Ron 100 Unter 100 der 15 alten Pferde 
Pferden ſind vorzugs- ii 
greiſe 4 weile oder tzr⸗ ſon⸗ 
unter 4 Jahre Zucht⸗ ausſchließ⸗ ferde ſtige 
Jahre alt hengſte lich zu land⸗ 
alt und wiriſch. Ars 
älter beit benutzt 


Necka n. 5,1 94,9 0,1 4 
Schwarzwald 9,4 90,6 0,2 0,1 
Jagſt .. 12 88 001 810 01 189 
Donau . 132 86,8 02 4,6 
Württemberg 10,4 89,6 0,16 67,7 5,6 
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Altersklaſſen— 


und Ver⸗ 
mendungdsarte 
der Pferde 


1 


Unter 4 Jahre. 

unter 1 Jahr 

(Fohlen) 

1 bis (noch nicht) 

2 Jahre alt 

2 bis (noch nicht) 

3 Jahre alt. . 

3 bis (noch nicht) 

4 Jahre alt. 

darunter Mili⸗ 
tärpferde . 


4 Jahre alt und 
älter 
darunter 
Zuchthengſte 
Militärpferde . 
alle anderen . 
darunter aus⸗ 
ſchließlich oder 
vorwiegend zu 
landwirtſchaft⸗ 
licher Arbeit be⸗ 
nutzte Pferde . 
Pferde insgeſamt 
In den letzten 12 
Monaten lebend 
geborene Fohlen 


1. Dez. 1900 


Beſtand am 


——— 


G 
2 
N. 
8 
2 2 


17257 15,4 15 682 186 | 
j | 
4168| 3,7 3267| 2,9 | 
3680 3,3 3021 26 
3905 35 3089 277 
5 524 4,9 6 305 5,5 
211 0,19 256 0,23 
| | 
94 846 846 99 670 864 | 1 
207 0,18 170 0,14 
5 01 4,7 5373 4,7 
89 838 |79,7 4 127 81,6 
| 
64915 579 | . 
112 103 100 115 352 100 1 
3141 | 2 705 
i 


2. Dez. 1907 | 2. Dez. 1912 


12 022 10,4 
3214 257 
2 978 2,6 
2 846 2,5 
2 984 2,6 


254 O,22 
01 093 89,6 
165 | 0,14 


5838 | 5,0 
98 090 |84,5 


70 487 60,7 
16115 | 100 


2 538 


Im Schwarzwald: und Jagſt⸗, namentlich aber im Donau: 
kreis ſind die jüngeren Altersklaſſen erheblich ſtärker ver⸗ 
treten als im Neckarkreis. Insbeſondere ſind es folgende 
Bezirke, welche ſich durch einen verhältnismäßig großen An⸗ 
teil der jüngeren Altersklaſſen wie auch durch eine verhält⸗ 
nismäßig große Zahl von Fohlengeburten hervorheben: 


Prozentanteil Piel 1000 
Bezi der unter ferde ent: 
ezirke 4 Jahre alten fallen lebend 
Pferde geborene 
Sul 14.5 ö 
ulzz 1 
Tuttlingen 17.5 59 
Ellwangen . 22,3 49 
Neresheim . 20,5 57 
Biberad) 15,6 31 
Blaubeuren 17,4 37 
Ehingen 16,0 39 
Geislingen. 16,3 25 
Laupheim 17,8 49 
Münfingen . 26,1 57 
Riedlingen . 15,6 50 
Saulgau 17,1 66 
Landesdurchſchnitt 10,4 23 46) 
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Die vorſtehenden Bezirke charakteriſieren ſich hienach als 
die vornehmlichſten Pferdezucht gebiete Württembergs. 

Weiterhin zeigt ſich, daß im Vergleich zum Neckarkreis 
in den 3 anderen Kreiſen, beſonders im Jagſt⸗ und Donau⸗ 
kreis, ein weit größerer Teil der Pferde zu landwirtſchaft⸗ 
licher Arbeit verwendet wird. N 

Aus der nebenſtehenden Tabelle iſt nun weiterhin zu ent⸗ 
nehmen, daß bemerkenswerte Veränderungen im Laufe der 
letzten 12 Jahre in der Altersgliederung der Pferde vor ſich 
gegangen ſind, und zwar hat ſich der ſchon nach der Zählung 
vom 2. Dezember 1907 wahrnehmbare Rückgang der jüngeren 
Altersklaſſen abermals fortgeſetzt. Es betrug die Zahl der 
unter 4 Jahre alten Pferde 1900 17257, 1907 15682, 
1912 12022, demnach die Abnahme von 1900-1912 
5235 = 30,3% (bei gleichzeitiger Steigerung der Geſamt⸗ 
zahl der Pferde um 4012 = 3,6% ), und der Anteil der 
unter 4 Jahre alten Pferde an der Geſamtzahl der Pferde 
1900 15,4%, 1907 13,6%, ͤ 1912 nur noch 10,4%. Daraus 
geht hervor, daß die Pferdenachzucht in Württem 
berg im Rückgang begriffen iſt. Dies ergibt ſich auch 
aus der rückläufigen Bewegung der Zuchthengſte (1900 207, 
1907 170, 1912 165), namentlich aber aus der Abnahme 
der Fohlengeburten. Es betrug die Zahl der in den letzten 
12 Monaten vor der Zählung lebend geborenen Fohlen 
(gleichviel ob am Zählungstag noch in der Haushaltung 
vorhanden oder nicht) nach der Zählung vom 1. Dezember 
1900 3141, 2. Dezember 1907 2705, 2. Dezember 1912 
2538. Daß die württembergiſchen Landwirte während der 
letzten 10— 12 Jahre die Pferdenachzucht eingeſchränkt haben, 
wird auch beſtätigt durch die Veröffentlichungen des ſtaat⸗ 
lichen Landgeſtüts über die Ergebniſſe des Beſchälberriebs. 
Danach ergibt ſich für den Zeitraum 19011912 folgendes:“) 
Zahl der von 


Zahl der don Landbeſchälern den trächtig Wie 

Jahr gedeckten 3 Een lebend 1 

Stuten Stuten geborenen one 2 

| Fohlen 

1901 6730 3013 2757 1092 
1902 6587 2956 2704 1290 
1903 6498 3054 2818 1301 
1904 5878 2585 2359 1369 
1905 5375 2258 2059 1414 
1906 5270 2406 2155 1284 
1907 5112 2310 2096 1237 
1908 5470 2359 2139 1266 
1909 5506 2374 2137 1289 
1910 5552 2455 2177 1344 
1911 5959 2311 2096 1322 
1912 6403 ? ? 1395 


45) In dem Zeitraum 1. Dezember 1911 bis 30. November 1912. 
46) Die Militärpferde nicht miteingerechnet. 
47) Brgl. Staatsanzeiger für Württemberg vom 22. Juli 1913, 


Nr. 168 (Beilage). und die früheren entſprechenden Veroͤffentlichungen 
im Staatsanzeiger. 


1392 


5 1 
5 1 „„ 
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Hinſichtlich der von den Landbeſchälern, welche vorzugsweiſe 
an der Pferdezucht beteiligt ſind, trächtig gewordenen Stuten 
und der von ſolchen Stuten geborenen Fohlen zeigt ſich eine 
entſchiedene Abnahme: die Zahl dieſer Stuten betrug im 
Durchſchnitt 1901—07 2654, 1908 —11 2375, die Zahl 
der lebend geborenen Fohlen 1901—07 2421, 1908 —11 


2137. Die Zahl der von Privathengſten gedeckten Stuten 


hat ſich etwas erhöht; im Mittel 1901—07 
1284, 1908—12 1323. 

Die Erſcheinung der zurückgehenden Pferdenachzucht tritt 
auch in anderen Gebieten Süddeutſchlands (insbeſondere 
Baden, Heſſen und Elſaß⸗Lothringen) zutage, während 
Preußen, Bayern und Sachſen eine Zunahme zeigen. Es 
betrug von 1907 —1912: 

die Zus (+) od. Abnahme die Zu (+) od. Abnahme 


ſie betrug 


in (—) des geſamten (—) der unter 4 Jahre 
Pferdebeſtandes alten Pferde 
Stück % Stück 0% 
Preußen . + 146975 +4,8 + 82057 + 14,3 
Bayern + 9899 +2,5 + 3180 + 3,3 
Sadin . . + 3598 +21 + 631 + 5,4 
Baden — 1671 — 2,2 — 646 — 9,4 
Heſſen + 961 +15 er 50 — 0,8 
Elſ.⸗Lothr. — 1193 — 0,8 — 3442 — 10,7 


Die Bewegung in den württembergiſchen vier Kreiſen 
iſt folgende: 


Zahl der unter Zahl der 
Kreiſe 4 Jahre alten Pferde Fohlengeburten 
1900 1907 1912 1900 1907 1912 
Neckar. 1872 1819 1264 202 221 197 
Schwarzwald 2908 2410 1845 438 389 430 
Jagſt. 3663 3386 2696 694 500 519 
Donau 8814 8067 6217 1807 1595 1392 


An dem Rückgang der unter 4 Jahre alten Pferde ſind 
alle 4 Kreiſe beteiligt; auch die Zahl der Fohlengeburten iſt 
in allen vier Kreiſen, verglichen mit 1900 zurückgegangen, 


beſonders ſtark im Jagſt⸗ und Donaukreis, den Hauptgebieten 
der Pferdezucht. 

Die mit der Zählung vom 2. Dez. 1912 verbundene 
Wertsermittelung (ſ. o. S. 651) hat, verglichen mit 
den früheren Aufnahmen, hinſichtlich der einzelnen Alters⸗ 
klaſſen folgendes ergeben: 


Verkaufswert eines Stücks 


Geſamt⸗ 
verkaufswert 
1900 1907 1912 1912 


Altersklaſſen 
der Pferde 1892 


A % 

7 
unter 1 Jahr 201 
1 bis 2 Jahre 360 
491 
. 684 
4 Jahre und älter 606 

darunter Zucht⸗ 
hengſte . 1269 1291 1 708 2 877 


Pferde überhaupt 429 539 


851 960 | 0,99 
1365 140 | 1,59 


474 800 | 0,55 
590 738 85 736 956 | 100 


Bei weitem am höchſten im Werte ſtehen die Zuchthengſte 
(2877 für ein Stück); dann folgen die 3 bis 4 Jahre 
alten Pferde, d. h. diejenige Altersklaſſe, welche unmittelbar 
vor der vollen Gebrauchsfähigkeit ſteht (886 M für ein Stück), 
während die 4 Jahr alten und ältere Pferde, d. i. die bereits 
im Gebrauche ſtehenden Pferde, worunter auch viele in 
höherem Alter, die bereits an Gebrauchsfähigkeit eingebüßt 
haben, erſt an dritter Stelle ſtehen (756 % für ein Stück, 
nach Abzug der Zuchthengſte). An der Steigerung des Ver⸗ 
kaufswerts, welche ſich in dem Zeitraum 1892—1912 für 
1 Pferd zu 72% berechnet, nehmen ſämtliche Altersklaſſen 
teil; beſonders ſtark iſt ſie bei den Zuchthengſten, deren Ver⸗ 
kaufswert (für 1 Stück) ſich mehr als verdoppelt hat. 


2. Bindvieh. 


Die beſonderen Umſtände (ſchlechte Futtererträge, Seu⸗ 
chen“), welche verſchuldet haben, daß in den Jahren 1907 
bis 1912 die Aufwärtsbewegung des Rindviehbeſtandes zum 
Stillſtand gekommen iſt und in eine rückläufige Bewegung 
ſich verwandelt hat, haben auch die Zuſammenſetzung des 
Rindviehbeſtandes beeinflußt. Es zeigt ſich nämlich (vgl. die 
Tabelle Seite 666), daß der Rückgang von 1907 —1912 
hauptſächlich die jüngeren Altersklaſſen von unter 2 Jahren 
betrifft, während das Altvieh von 2 Jahren und darüber, 
wenigſtens in ſeiner Geſamtzahl, zugenommen hat, und zwar 
beträgt von 1907—12 die Abnahme (—) und Zunahme 
(+) der einzelnen Altersklaſſen wie folgt: 


Sid % 
Kälber bis 6 Wochen alt — 256 05 
— 7539 11,7 


„ von 6 Wochen bis 3 Monate alt 


48) S. oben S. 641. 
Pürtt. Jahrbücher 1018, Heft 8. 


Stuck % 
Jungvieh 3 Monate bis 1 Jahr alt + 3572 2,3 
5 1 bis 2 Jahre alt — 13020 7,7 
Jungvieh bis zu 2 Jahren über: g 
haupt ; — 17243 3,9 
Altvieh von 2 Jahren Ai darüber 
überhaupt + 12733 2,0 


Die Bewegung der drei e een von 6 Wochen bis 
2 Jahren, von denen die unterſte und oberſte eine merkliche 
Abnahme und nur die mittlere eine kleine Zunahme 
aufweiſen und welche zuſammen eine Abnahme um 
16 987 Stück = 4,3% erlitten haben, beſagt, daß unter dem 
Druck der ungünſtigen Verhältniſſe in den Jahren 1907 bis 
1912 die Aufzucht gelitten, während die Nachzucht, wie 
aus der geringfügigen Abnahme der jüngſten Altersklaſſe 
(Kälber bis 6 Wochen) zu entnehmen iſt, eine Einſchränkung 
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Alters⸗ und Geſchlechtsklaſſen ſowie 
Verwendungsarten des Rindviehs 


Stück 0% 
1 2 3 
Juugvieh bis zu 2 Jahren überhaupt. 436 878 | 42,7 
darunter 
Kälber bis 6 Wochen 582137 | 51 
Kälber von 6 Wochen bis 3 Monate . | 9 — 
zuſ. Kälber bis 3 Monate = = 
Jungvieh 3 Monate bis 1 Jahr 5 | — 9 — 
zuſ. Jungvieh unter 1 Jahr 276 817 27,1 
Jungvieh 1 bis 2 Jahre 160 061 | 15,6 
darunter zurzeit auf Maſt geſtellt . 23 565 — 
8 ſchon zur Zucht benützte Farren | 6 628 — 
zuſ. Jungvieh 3 Monate bis 2 Jabre — — 
Altvieh von 2 Jahren und darüber 684574 57,3 
darunter 
Zuchtfarreern 7783 0,7 
fonftige Stiere und Ochſen 67 434 | 6,6 
darunter zurzeit auf Maſt geftelt . 12245 — 
weibliches Rindvieh (Kühe) 509 357 50,0 
Geſamtzahl des Rindviehs . 1 021452 100 
Zahl der im vorausgegangenen Jahr lebend ge⸗ 
borenen Kälber . 8 | 352705 | 34,5 


kaum erfahren hat. Es geht dies auch daraus hervor, daß die 
Produktion an Kälbern, welche im Jahr 1907 (1. Dezember 
1906 bis 30. November 1907) 388 150 Stück (gegen 352705 
im Jahr 1900) betrug, im Jahr 1912 (1. Dez. 1911 bis 
30. Nov. 1912) nicht nur auf dieſer Höhe geblieben iſt, 
ſondern ſich ſogar etwas geſteigert hat (389 809). 

Dagegen hat die neueſte Viehzählung vom 1. Dez. 1913 
eine auf ſämtliche, insbeſondere auch auf die jüngeren Alters⸗ 
klaſſen ſich erſtreckende Zunahme, ſowohl gegen 1912 als 
gegen das Jahr 1907, in welchem das Rindvieh vor 1913 
ſeinen höchſten Stand erreicht hatte, ergeben. Es beträgt 


die Zunahme (+ 
8 b m 1912 —13 1907 — 13 


der Altersklaſſen Stück % Stuck „% 
gälber bis 3 Monate .. 7 24 201 22,5 ＋ 16 406 14,2 
Jungvieh 3 Mon. b. 2 Jahre 7 27746 8,7 ＋ 18 298 5,6 
Jungvieh bis zu 2 Jahren 
überhaupt 
Altvieh von 2 Jahren und 
darüber überhaupt. 


＋ 51947 12,2 + 34704 7,9 


+ 3344 05 ＋ 16077 2,5 


49) Bei der Viehzählung vom 1. Dez. 1900 wurde wie folgt 
unterſchieden: Kälber unter 6 Wochen alt (52 137), Kälber von 
6 Wochen bis / Jahr alt (93 807), Jungvieh von ½ bis 1 Jahr 
alt (180873). 


Stück 
4 


442 670 


50 542 
64 592 
115 134 


157 638 
272 772 


169 898 
10 428 


327 536 


630 452 


8 802 
58 911 
7214 
562 739 


1073 122 


388 150 


Beſtand am 


41,3 425 427 
4,7 50 286 
6,0 57 053 
10,7 107 339 

14,8 161 210 
25,5 268 549 

15,8 156 878 
— 45 345 
— 5 260 
30,6 318 088 

58,7 613 185 
0,8 7 392 
5,5 57 350 

— 17 894 

52,4 578 443 

100 1 068 612 

86,2 389 809 


36,5 
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1. Dezember 1900 || 2. Dezember 1907 2. Dezember 1912 1. Dezember 1918 


Stück 0% 
8 9 
77874 425 
131 40 11,7 
2 
345 834 20,8 
646 529 5755 
) 
71804 | 6,4 


574 725 | 51,1 
1123 903 100 


Dieſe Zahlen laſſen deutlich erkennen, daß es den 


württembergiſchen Viehzüchtern, dank dem günſtigen Futterjahr 
1913, gelungen iſt, die Nachzucht ſowohl wie die Aufzucht, 
welch letztere in den vorhergehenden Jahren eingeſchränkt 
worden ift, abermals zu ſteigern, was für die künftige Ge⸗ 
ſtaltung der Fleiſchverſorgung gute Ausſichten eröffnet. 


Was nun weiterhin die wichtigſte und zahlreichſte Alters: 


klaſſe des Nindviehs, das Altvieh von 2 Jahren und darüber, 
anlangt, fo bilden feinen weſentlichſten Beſtandteil die Kühe: 
fie machen von dem Altvieh im ganzen annähernd *ıo, von 
dem geſamten Rindviehbeſtand mehr als die Hälfte aus, und 


haben ſich ſeit dem Jahr 1892 in folgender Weiſe entwickelt 


(zur Vergleichung ſind die Zahlen für das 


Deutſche Reich 


im ganzen beigefügt): 


Jahr 


1892 
1900 
1907 
1912 
1913 


Zahl der 2 Jahre alten und älteren Kühe 
Württemberg Deutſches Reich 


in / in % 
im des ſämtl. auf 1000 im aul 1000 
ganzen Alt⸗ Rinde Einw. ganzen Einw. 
viehs viehs 
501507 842 51,7 245 9946255 198 
509 357 87,1 50,0 236 10458 631 187 
562739 89,2 524 239 10966998 177 
578443 89,9 54,1 233 10944 283 165 
574725 88,9 51,1 230 ? 


— — — 
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Der Geſamtbeſtand an Kühen iſt in Württemberg von 
1892 —1912 von 501 507 auf 578 443, d. i. um 76 936 Stück 
— 15,3% geſtiegen; von 1912 auf 1913 erfolgte ein kleiner 
Rückgang (auf 574 725, d. i. um 3718 = 0,6%); immerhin 
übertrifft der neueſte Beſtand von 1913 den Beſtand vom 
Jahr 1892 noch um 73218 = 14,6% . Mit dem Wachstum 
der Bevölkerung hat allerdings die Zunahme der Zahl der 
Kühe nicht ganz gleichen Schritt gehalten: auf 1000 Ein⸗ 
wohner entfielen 1892 245, 1913 230 Kühe. Es darf aber 
angenommen werden, daß dieſes Minus durch die mit 
der fortgeſetzten Zuchtverbeſſerung, die zahlenmäßig in der 
Erhöhung des durchſchnittlichen Lebendgewichts (ſ. u. S. 671) 
zum Ausdruck kommt, Hand in Hand gehende Erhöhung der 
Milchergiebigkeit vielleicht mehr denn ausgeglichen wird. 
Denn infolge der Verbeſſerungen in der Rindviehzucht wer: 
den heute von einer guten Milchkuh weſentlich höhere Milch— 
erträge (3500 — 4000 Liter im Jahr) verlangt, als früher, 
wo man mit erheblich weniger (2500 Liter) ſich zufrieden gab. 

Nach den Bundesratsbeſtimmungen für die Vornahme der 
Viehzählung vom 2. Dezember 1912 war angeordnet, die 
unter den Kühen begriffenen eigentlichen „Milchkühe“, deren 
beſondere Ermittlung im Hinblick auf die wachſende Be— 
deutung der Milchwirtſchaft erſtmals bei der Viehzählung 
vom 2. Dezember 1907 vorgenommen worden iſt, abermals 
geſondert zu erfragen. In Württemberg iſt zu dieſem Zweck 
das „weibliche Rindvieh von 2 Jahren und darüber“ in 
gleicher Weiſe wie im Jahre 1907 in drei Unterklaſſen ge: 
ſchieden worden, wobei ſich verglichen mit 1907 folgendes 
ergeben hat: 

1907 1912 
Stück % Stück % 
weibliches Rindvieh von 


2 Jahren und darüber 

im ganzen . 562739 100 578443 100 

darunter 
Kalbinnen, tragend und 

zur Zucht beitimmt . 45719 8,1 65709 114 
Kühe zurzeit tragend 

(trockenſtehend) oder in 

Milch.. . 506010 90,0 502002 86,8 
alle anderen Kühe (reine 

Maſtkühe uſw.) . 11010 19 10732 1,8 


Von dem Geſamtbeſtand an weiblichem Rindvieh von 
2 Jahren und darüber, welches man nach dem gewöhnlichen 
Sprachgebrauch als Kühe überhaupt anzuſehen pflegt, machten 
die Kühe, welche zur Zeit der Zählung tragend (troden: 
ſtehend) oder in Milch waren, d. h. die eigentlichen Milch— 
kühe, im Jahre 1907 volle /, im Jahre 1912 etwas 
weniger (86,8 %) aus; auf die zur Zeit der Zählung tragenden 
und zur Zucht beſtimmten Kalbinnen (weibliche Tiere, die 
noch nie gekalbt haben), welche zur Zeit der Zählung noch nicht 
zu den eigentlichen Milchkühen gerechnet werden konnten, 
weil ſie erſt ſpäter zur Milchnutzung gekommen ſind, entfällt 
1907 etwas mehr als 8%, 1912 mehr als 11% des Ge: 


ſamtbeſtandes, und der kleine Reſt mit nicht ganz 2% (1907 
1,9%, 1913 1,8% ) auf die ſonſtigen Kühe, insbeſondere 
die reinen Maſtkühe ſowie die zwar gedeckten, aber nicht zur 
Zucht, ſondern zur Maſt beſtimmten Kalbinnen. Zweifel⸗ 
haft iſt übrigens, ob die Unterſcheidung der Kühe nach den 
vorgenannten drei Altersklaſſen immer richtig und ſinnent⸗ 
ſprechend gemacht worden iſt. Es bereitet überhaupt Schwierig⸗ 
keiten, den Begriff „Milchkühe“ genau feſtzuſtellen, woraus 
ſich vielleicht auch erklärt, daß die erſtmalige Erfragung 
der Milchkühe bei der Viehzählung vom 2. Dezember 1907 
in den einzelnen Staaten verſchiedene Prozentanteile der 
Milchkühe ergeben hat: in Württemberg, wenn man, wie 
ſchon bemerkt, unter Milchkühe nur die Kühe zurzeit tragend 
(trocken ſtehend) oder in Milch und nicht auch die Kalbinnen, 
tragend und zur Zucht beſtimmt, verſteht, 90,0 % , in Bayern 
90,3%, Heſſen 91,4%, Elſaß⸗Lothringen 93,0%, ͤ Baden 
93,7% „ Preußen 94,2%, Sachſen 97,7% q Deutſches Reich 
im ganzen 93,2% . Den Zahlen über dieſe Unterart des 
Rindviehs iſt daher auch nur ein bedingter Wert beizumeſſen. 
Einen beträchtlich kleineren Teil als die Kühe machen 
von dem Altvieh die darunter begriffenen Ochſen und 
Stiere (ohne Zuchtfarren) aus. Seit 1892 ergibt ſich 
folgende Entwicklung dieſer Unterart des Rindviehs (bei der 
Viehzählung vom 1. Dezember 1913 fand eine getrennte 
Erfragung der Ochſen und Stiere und der Farren nicht ſtatt): 
Zahl der 2 Jahre alten und älteren Ochſen und Stiere 
5 Deutſches Reich 
im des ſämtl. auf 1000 im auf 1000 


ganzen Alt⸗ Rind⸗ Einw. ganzen Einw. 
viehs viehs 


1892 86887 14,6 8,9 42 1378 575 27 
1900 67434 11,5 6,6 31 1260 536 22 
1907 58911 9,3 5,5 25 1260520 20 
1912 57350 89 5,4 23 1130049 17 


Die Zahl der Ochſen ift von 1892—1907 — bei 
gleichzeitiger Zunahme des Geſamtrindviehbeſtandes von 
970 588 auf 1073122, d. i. um 102 534 = 10,6% — um 
27976 Stück = 32,2% zurückgegangen und von 1907 bis 
1912 iſt abermals ein übrigens nur geringer Rückgang um 
1561 Stück = 2,6 % erfolgt. In dieſem Rückgang, der 
auch im Deutſchen Reich im ganzen wahrzunehmen iſt, kommt 
zum Ausdruck, daß die Viehzüchter gegen früher die Ochſen⸗ 
haltung und die Ochſenmaſtung eingeſchränkt haben. Eine 
Minderung der Fleiſcherzeugung iſt damit, wie aus der 
Schlachtungsſtatiſtik (orgl. auch unten Abſchnitt V) hervor⸗ 
geht, nicht verbunden. Nur die Art des Betriebs der Fleiſch— 
erzeugung hat ſich geändert. Während früher der Schwer: 
punkt auf die Ochſenmaſtung gelegt wurde, wird jetzt das 
Rindvieh in größerer Zahl in jüngerem Alter der Schlacht— 
bank zugeführt und ſtärkerer Nachdruck auf die Maſtung von 
Jungrindern gelegt als es früher der Fall war. Welche 
Fortſchritte die Maſtung von Rindvieh überhaupt und von 
Jungvieh im beſonderen gemacht hat, zeigen die Ergebniſſe 
der bei den Viehzählungen von 1900, 1907 und 1912 vor⸗ 
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genommenen beſonderen Ermittlung der auf Maſt geſtellten 
Ochſen und Stiere und des auf Maſt geſtellten Jungviehs 
von 1—2 Jahren. 


Jahr 


1900 
1907 
1912 


Der Prozentanteil der auf Maſt geſtellten Tiere zeigt 
nach der neueſten Zählung eine bedeutende Zunahme gegen— 
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Jungvieh von 1 bis 


im 
ganzen 


160 061 23 565 


169 898 10 428 


156878 45345 


2 Jahren 
darunt. 
auf N 
Maſt 1 
geſtellt 
14,7 
6,1 
28,9 


Stiere u. Ochſen von 
2 Jahren u. darüber 


darunt. 
im auf 
ganzen Maſt 
geſtellt 
67434 
58 911 
57350 


über den vorangegangenen Zählungen. 


Den kleinſten Teil des Altviehs von 2 Jahren und 
darüber — nur etwas mehr als 1% — machen die zur Zucht 
verwendeten männlichen Tiere, die Zuchtfarren, aus. 
Übrigens werden zur Zucht auch ſchon Tiere unter 2 Jahre 
verwendet und es iſt daher bei den großen Viehzählungen 
von 1892, 1900, 1912 die Zahl der bereits zur Zucht ver: 
wendeten unter 2 Jahre alten Tiere miterfragt worden. 
Darnach hat ſich die Zahl dieſer beiden Altersklaſſen von 


Zuchtfarren in folgender Weiſe entwickelt: 


Zuchtfarren 
von 2 Jahren 
und daruber 


ſchon z. Zucht 
Jahr der benützte 
Zählung Farren von 
1—2 Jahren 
1892 4 020 
1900 6 623 
1907 5 
1912 5260 


Jahr 
80) 


— 


1899 


1901 
1902 
1904 
1905 
1906 
1907 
1908 
1909 
1910 
1911 
1912 
1913 


50) Einſchließlich derjenigen, welche als untauglich zur 
befunden und darum keinen Zulaſſungsſchein erhalten haben. 


— 


Rot: u. Fleckvieh 


dar⸗ 
im unter 
ohne 


gan? Zulaſ⸗ 
zen ſungs⸗ 
ſcheinn 
2 3 1. 


— — 


5 767 106 
5343| 110 
5 605 66 
5716 56 
5771 113 
5 735 98 
5 823 127 
5721 100 
5 868 124 
5 829 139 


5783 86 


106 
102 


5 789 
5 895, 
| | 
h 


85,8 


796 
767 
776 
788 
687 
806 
709 
684 
694 
678 
668 
671 
644 


85.7 
85,2 


752 | 
> 


85,9 ö 
87,5 
85,9, 
87,4 f 
87,4 
87,5 
87.6 
87,6 | 
87,7 
12 J 
| 


7478 
7783 
8802 
7392 


22 
23 


[ 
Grau- u. Braun: 
vieh 


1 


ö im 


zen 


2. 
167 
158 


| 154 


144 
134 
130 
133 
139 
146 
144 
149 
142 
144 


Zuchtfarren 
insgeſamt 


0% 


12245 18,1 
7214 128 
17894 31,2 


11498 
14406 


12652 


dar⸗ 
unter 
ohne . 
Zulaj: lo 
ſungs⸗ 
ſchein 
9 10 
11 2.5 
7 2,6 
4 2,3 
2 2,3 
— 2,1 
1 2,0 
7 19 
7 2,1 
3 25,2 
2 2,2 
2 | 2,3 
1 21 
3 21 


Zuſammen Rot leich 


6 730 
6268 
6 535 
6 648 
6 592 


6 665 
6 544 
6 708 
6 651 
6 600 
6 602 
6 683 


Zucht | 


Nach der Zählung vom 2. Dezember 1912 ergibt ſich eine 
Zunahme der Zuchtfarren gegenüber der Zählung von 1892 
(bei einer gleichzeitigen Zunahme des geſamten Rindvieh⸗ 
beſtandes um 10,1%, des Kühebeſtandes um 15,3%) um 
1154 = 10,0 %, ͤ gegenüber der Zählung von 1900 dagegen 
(bei einer gleichzeitigen Zunahme des geſamten Rindvieh⸗ 
beſtandes um 4,6% q des Kühebeſtandes um 13,5 %) eine 
Abnahme um 1754 = 12,2% . Ob dieſe Bewegung den 
tatſächlichen Verhältniſſen entſpricht, iſt jedoch fraglich. Denn 
es iſt anzunehmen, daß unter die Zuchtfarren — bei den 
früheren Zählungen vielleicht in noch größerem Umfang — 
ſolche Tiere miteinbezogen wurden, die nicht oder nicht mehr 
zur Zucht verwendet werden. 

Ein wohl richtigeres Bild über die Bewegung der Zucht⸗ 
farren geben die jährlich im Württ. Wochenblatt f. d. Landw. 
veröffentlichten Ergebniſſe der durch das Geſetz vom 24. Mai 
1897, betr. die Farrenhaltung (Reg. Bl. S. 43), vorge 
ſchriebenen Bezirks farrenſchau, welche auch den Ge: 
ſamtbeſtand an Kühen und ſprungfähigen Kalbinnen nach⸗ 
weiſen. Auch enthalten dieſe Jahresnachweiſungen die Ver: 
teilung nach den drei hauptſächlich im Lande vertretenen 
Raſſen, welche bis jetzt in Verbindung mit der Viehzählung 
erſt ein einziges Mal (im Jahre 1897) feſtgeſtellt wurde. 
Danach ergibt ſich folgendes: (ſ. die nachſtehende Tabelle.) 

Die Zahl der zur Zucht benützten Farren nach der Be: 
zirksfarrenſchau iſt eine weſentlich kleinere als die bei den 


Viehzählungen ermittelte Zahl der Farren: Geſamtzahl 
der Farren 50) nach der Bezirksfarrenſchau von 1912 6602, 


nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 12652. Der 
Grund dieſer erheblichen Differenz iſt darin zu ſuchen, daß, 
Zahl der Kühe und ſprungfähigen Kalbinnen 


Grau- u. 
Braunvieh 


a Zuſammen 
dar⸗ 

unter 
ohne 

Zulaſ⸗ 
ſungs— 
ſchein 


12 


% 


— 


17 


— nn nn 


15 


13 16 18 19 

508 950 
521 594 
514 5% 
525 344 
538 193 
542 132 
570 560 
563 727 
560 167 
552 681 
561 868 
553 254 


567 289 


14 735 
15 091 
14 719 
12 983 
13 287 
11 880 
13 340 
12 648 
11 619 
11 155 
12 576 
10 079 

9 640 


68 788 13,5 
77 606 14,9 
72 4630 15,1 
66 448 12,7 
80 984 15,0 
80 256 14,8 
87 930 15,4 
85 067 15,1 
84 429 15,1 
85 248 15,4 
85 484 15,2 
87 678 15,8 
91 175 16,1 


148 
150 
109 

96 
134 
113 
169 
115 
156 
167 
111 
129 
128 


425 427 
428 897 
427 414 
445 913 
443 922 
449 996 
469 290 
466 012 
464119 
456 278 
463 858 82,6 
455 497 82,8 
466 474 82,2 


2,9 
2,9 
2,9 
2,4 
2,5 
2,2 
2,3 
2,3 
2,1 
2,1 
2,2 
1,9 
1,7 


83,6 
82,2 
83,0 
84,9 
82,5 
83,0 
82,3 
82,6 
82,8 
82,5 


51) Für die Jahre 1900 und 1903 liegen keine Zahlen vor 
52) Die nicht zugelaſſenen Zuchtfarren find nicht miteingerechnet. 
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wie ſchon oben erwähnt, unter den bei der Viehzählung ges 
zählten Zuchtfarren ſich auch ſolche finden, welche nicht mehr 
zur Zucht dienen, während die Nachweiſungen der Bezirks⸗ 
farrenſchau nur ſolche Tiere enthalten, welche für die Zucht 
in Betracht kommen. Die Zahl der Zuchtfarren unterliegt 
von einem Jahr zum andern kleinen Schwankungen und hat 
ſich auch in dem geſamten Zeitraum 1899 — 1913, ſowohl was 
die Zahl der Farren im ganzen, als was das Verhältnis zur 
Zahl der weiblichen Tiere anlangt, wenig verändert. Nur 
im Anfangsjahr der Vergleichsperiode, 1899, war letztere 
Verhältnisziffer eine von den folgenden Jahren ſtärker ab⸗ 
weichende, was ſeinen Grund darin hat, daß damals das 
Farrenhaltungsgeſetz von 1897, welches die Farrenhaltung 
neu geordnet hat, erſt kurz in Geltung war. 


‘ 
| 


| 


Zweck des Friſchmilchabſatzes, ſei es zum Zweck der Milch⸗ 
verarbeitung — oder auf Aufzucht oder auf Maſtung gelegt 
wird. Die nachſtehenden Zahlen (ſ. unten u. S. 670) geben auf 
Grund der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 eine Nach— 
weiſung über den Anteil der Kühe, Ochſen und Stiere und der 
auf Maſt geſtellten Tiere an dem Geſamtrindviehbeſtand, ſowie 
namentlich über das Verhältnis des Jungviehs zu den Kühen, 
woraus ſich der Umfang der Aufzucht entnehmen läßt, 
allerdings nicht mit unbedingter Genauigkeit und Zuver⸗ 
läſſigkeit, weil auch — übrigens im allgemeinen wohl in 
nicht bedeutendem Umfang — Jungtiere eingeführt wurden. 

Wie aus dieſen Zahlen hervorgeht, beſtehen in der Art 
der Zuſammenſetzung des Rindviehbeſtandes erhebliche Ver— 
ſchiedenheiten in den einzelnen Teilen des Landes. Das 


Was die Verteilung auf die drei im Lande vertretenen Verhältnis der Zahl der Kühe zu dem Geſamtbeſtand an 


Viehraſſen anlangt, ſo entfielen nach den Ergebniſſen der 
Bezirksfarrenſchau von dem Geſamt beſtand an Zuchtfarren 


und weiblichen Tieren: 
| 1899 1913 
Stück % Stück % 


auf Rot: und Fleckvieh . 431194 83,6 472 369 82,3 
„ Grau: und Braunvieh 69 584 13,5 91819 16,0 
„ Limpurger Vieh 14902 2,9 9784 1,7 

zuſammen 515680 100 573972 100 


Der weitaus vorherrſchende Schlag iſt der Rot⸗ und 
Fleckviehſchlag; ſein Anteil an dem Geſamtbeſtand iſt in den 
letzten 15 Jahren faſt unverändert geblieben. Der Anteil 
des Grau- und Braunviehs, welches in den Algäubezirken 
Wangen und Leutkirch der faſt allein herrſchende Schlag iſt, 
auch in den oberſchwäbiſchen Bezirken Biberach, Laupheim, 
Waldſee vorherrſcht und in den Bezirken Tettnang und 
Ravensburg ſtark verbreitet iſt, hat ſich erhöht; jedoch be⸗ 
ſchränkt ſich dieſe Erhöhung auf das weibliche Rindvieh 
(Zudtvieh); während die Zahl der Zuchtfarren ſich ver: 
mindert hat. Dieſe Verminderung hat ihren Grund darin, 
daß in den vorgenannten Hauptgebieten der Grau- und 
Braunviehzucht, in denen viele Viehbeſitzer in Parzellen zer⸗ 
ſtreut wohnen, an die Stelle der Privatfarrenhaltung, wobei 
jeder größere Viehbeſitzer ſeinen eigenen Zuchtfarren hält, 
in zunehmender Weiſe die Gemeindefarrenhaltung getreten 
iſt, womit ein entſchiedener Fortſchritt in der Rindviehzucht 
verbunden iſt. Von dem Geſamtbeſtand des Landes macht 
das Grau: und Braunvieh nicht ganz / aus. Das Lim: 
purger Vieh endlich, welches ſich nur in wenigen Bezirken 
findet — in größerer Zahl in den Oberämtern Aalen, Gail— 
dorf, Gmünd, Welzheim —, iſt zurückgegangen; an dem Ge⸗ 
ſamtbeſtand iſt es mit einem nur kleinen Prozentſatz (1899 
faſt 3%, 1913 nur noch 1,7%) beteiligt. 

Die bei den großen Viehzählungen ſtattfindende ein⸗ 
gehende Gliederung nach Altersklaſſen, Geſchlecht der Tiere, 
Kälbergeburten uſw. ermöglicht auch wertvolle Aufſchlüſſe 
darüber, in welcher Weiſe die Rindviehhaltung in den ein⸗ 
zelnen Teilen des Landes betrieben wird, in welchen Ge: 
bieten der Schwerpunkt auf Milcherzeugung — ſei es zum 


Rindvieh iſt — abgeſehen von Stuttgart Stadt, wo wegen 
der in dem Schlachtviehhof vorhandenen und mitgezählten 
Beſtände beſondere Umſtände vorliegen — in keinem Bezirk 
ein ſo günſtiges wie in dem Bezirk Cannſtatt, wo 73,7% 
des Rindviehbeſtandes auf Kühe entfallen. Dagegen iſt dieſer 
Bezirk zugleich derjenige, in welchem das Jungvieh im Ver: 
hältnis zu dem Kühebeſtand weitaus am geringſten iſt: auf 
1000 Kühe entfallen nur 149 Stück Jungvieh (von 3 Monaten 
bis 2 Jahre). Im Bezirk Cannſtatt iſt nämlich bei der überaus 
günſtigen Abſatzgelegenheit von Friſchmilch der Schwerpunkt in 
der Rindviehhaltung auf die Milchgewinnung und auf die Ver: 
wertung der Milch durch Verkauf gelegt; darum bleibt, obwohl 
an und für ſich die Zahl der Kälbergeburten eine günſtige iſt 
(im Jahr 1912 auf 1000 Kühe 640 lebendgeborene Kälber, 
gegen 674 im Landesdurchſchnitt) — nebenbei bemerkt, auch ein 
Beweis dafür, daß in dieſem Bezirk trotz der ſtarken Milchwirt⸗ 
ſchaft die Abmelkwirtſchaft nicht beſonders verbreitet ift — kein 
Raum übrig für Jungviehaufzucht, vielmehr werden die Kälber 
zu einem großen Teil im Alter von unter 3 Monaten abgeſtoßen. 
Unter 100 Stück Auf 1000 Kühe 's) Auf 
Rindvieh ſind entf. Jungvieh 1000 
— 


——— 


r 58 

Oberämter Ochſen 99 3 Mo⸗ 1 bis 2 1 

Kühe“) und ER 1 Jahre i 

. 1 ur: 

Stiere ) gem) 1 Jahr ten e) 

Backnang. . 46,8 7,7 6,2 355 371 691 
Befigheim . . . 63,3 5,3 3,8 198 168 661 
Böblingen . . 62,9 7,7 9,2 157 182 627 
Brackenheim. . 59,8 2,2 5,6 254 214 713 
Cannſtatt . . 73,7 922 4,1 68 81 640 


53) Geſamtzahl des 2 Jahre alten und älteren weiblichen Rind⸗ 
viehs. 

54) Geſamtzahl der 2 Jahre alten und älteren Ochſen und Stiere 
(ohne Zuchtfarren). 

55) Dieſe Zahlen enthalten: 1. das auf Maſt geſtellte Jung⸗ 
vieh von 1 bis 2 Jahre alt; 2. die auf Maſt geſtellten Ochſen und 
Stiere von 2 Jahren und darüber. | 

56) In den letzten 12 Monaten vor der Zählung lebendgeborene 
Kälber, gleichviel ob am Zählungstag in der Haushaltung noch vor: 
handen oder nicht. 
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Unter 100 Stück Auf 1000 Kühe) Auf 
Rindvieh ſind entf. Jungvieh 1000 
——— — — Sn 
Kühe!) 
von 
Oberämter Ochſen 97 3 Mo- 1 bis entf. 
Kühe bs) und aſt naten Kälber⸗ 


e⸗ 2 Jahre gebur⸗ 

Stiere“) en ss) 1 Jahr ey 155 2) 
Eßlingen .. 681 6,0 5,3 128 125 605 
Heilbronn .. 54,2 4,4 8,4 293 286 564 
Leonberg. .. 54,3 8,8 9,0 245 258 660 
Ludwigsburg. . 54,8 10,1 8,5 220 268 600 
Marbach. . 55,0 5,4 4,7 280 264 696 
Maulbronn .. 54,0 3,7 1,2 320 266 679 
Nedarfulm .. 46,8 4,7 8,4 398 396 670 


Stuttgart Stadt . 77,6 2,3 2,8 60 114 497 
Stuttgart Amt . 60,1 5,3 5,1 230 176 568 


Vaihingen. 52,2 12,7 5,4 277 238 689 
Waiblingen . . 68,7 4,9 3,5 142 135 723 
Weinsberg .. 52,9 2,8 6,0 326 305 704 
Neckarkreis . 56,7 6,2 6,4 247 238 657 
Balingen . . 53,1 4,1 5,9 352 255 650 
Call . 60,4 8,9 9,6 182 178 737 
Freudenſtadt .. 57,1 8,0 3,2 213 197 734 
Herrenberg . . 62,5 4,6 74 180 196 678 
Horb. . . 57,6 4,3 8,4 227 259 664 
Nagold.. . 62,6 5,9 8,2 179 169 715 
Neuenbürg. . 699 3,1 5,3 139 124 682 
Nürtingen. . 57,3 4,5 6,3 263 222 537 
Oberndorf. . 55,6 6,1 4,7 251 231 676 


Reutlingen .. 57,1 91 4,4 244 171 582 


Rottenburg . . 59,1 5,4 5,4 227 201 608 
Rottweil. . 55,5 4,6 2,5 301 218 683 
Spaichingen. . 61,0 3,1 1,9 254 157 717 
Sulz. . . 534 3,3 2,3 331 261 686 
Tübingen. . 546 8,8 8,0 262 233 535 
Tuttlingen. . 60,8 5,7 2,3 221 165 653 
Urach. . . 538 7,1 8,3 284 257 687 
Schwarzwaldkreis 57,8 5,8 5,5 243 207 662 
Aalen. . 44,7 6,6 7,3 418 406 764 
Crailsheim .. 444 9,9 9,9 384 415 702 
Ellwangen. . 43,9 13,7 34 353 372 628 
Gaildorf... 45,0 8,5 5,9 388 378 734 
Gerabronn . . 40,3 91 12,1 462 525 690 
Gmünd... . 45,8 3,7 11,8 405 454 750 
Hall. 42,7 6,3 14,2 432 493 747 


Heidenheim 54,3 2,8 6,8 298 280 722 
Künzelsau. . 46,6 3,6 8,5 413 411 697 
Mergentheim. . 44,6 7,1 956 388 456 669 


Neresheim .. 52,2 6,0 2,5 292 278 610 
Öhringen . .. 43,2 5,5 12,2 420 491 729 
Schorndorf. . . 67,0 3,5 3,6 167 136 718 
Welzheim. .. 51,6 7,6 7,5 285 278 709 
Jagſtłreis 46,4 72 85 70 392 701 
Biberach 55,3 4,1 3,8 264 298 78 
Blaubeuren .. 53,9 1,2 7,4 316 256 736 


Ehingen 48,8 2,4 5,4 367 365 662 
Geislingen. 56,6 2,0 6,7 293 222 691 


Göppingen 55,8 2,7 10,4 279 267 687 
EN . 
53—56) ſiehe vorhergehende Seite. 


ö 


Unter 100 Stück Auf 1000 Kühe) Auf 
Rindvieh ſind entf. Jungvieh 1000 
———— — — 


ER auf von Kühe) 
Oberämter Ochſen Maſt 3 Mo⸗ 1 bis entf. 

u : is 2 Jahre 92 

jere 5% de- bis a 

N I ſtellte 1 Jahr ten v 
Kirchheim .. 59,0 1,9 7,2 257 214 733 
Laupheim. 55,8 3,0 4,1 290 268 612 
Leutkirch .. 661 1,1 11 190 165 699 
Münſingen . . 521 5,2 4,9 312 293 709 
Ravensburg . . 54,0 7,0 3,6 251 265 632 
Riedlingen. . 514 3,5 2,1 345 303 676 
Saulgau. 52,6 5,3 2,5 273 322 628 
Tettnang. . 61,6 7,1 2,7 16⁵ 179 629 
Ulm. 54,7 1,4 5,4 280 252 710 
Waldſee. . . 51,6 5,0 3,2 2914 345 648 
Wangen . . 69,0 0,7 0,8 141 119 677 
Donaukreis . 56,4 3,4 4,0 260 253 672 


Württemberg.. 54,1 5,4 5,9 279 2271 674 


Ahnliche Verhältniſſe liegen vor in anderen unterländiſchen 
Bezirken wie namentlich Eßlingen, Waiblingen, Beſigheim, 
Böblingen, Schorndorf. Auch in dieſen Bezirken ſteht der 
Milchverkauf im Vordergrund und darum ſinken hier die 
Zahlen über die Jungviehzucht, wenn ſie auch höher ſind 
als im Bezirk Cannſtatt, beträchtlich unter den Landesdurch⸗ 
ſchnitt. Das gleiche gilt für die Bezirke Calw, Herrenberg, 
Nagold, Neuenbürg, welche ebenfalls ſtarken Milchverkauf 
haben (von Nagold, Calw und Neuenbürg beſonders nach 
Pforzheim). Erſtaunlich iſt aber, daß ſich zu den vorge: 
nannten Bezirken auch noch diejenigen Gebiete des Landes 
geſellen, welche zu den kühereichſten im ganzen Lande gehören, 
nämlich die Algäubezirke Leutkirch, Wangen und Tettnang. 
Auch dieſe Bezirke ſtehen, obwohl ſie einen überaus hohen 
Beſtand an Kühen aufweiſen, erheblich unter dem Landes 
durchſchnitt, was das Verhältnis des Jungviehs zu den 
Kühen anlangt. Es hängt dies mit der in dieſen Bezirken 
hervorragend entwickelten Molkerei⸗(Käſerei⸗)induſtrie zu: 
ſammen. Die Milchwirtſchaft 57) iſt im Algäu der einzige 
Wirtſchaftszweig der Landwirtſchaft, und die ganze Sorge 


und Arbeit der Landwirte iſt dort darauf gerichtet, der 


Käſereiinduſtrie die erforderlichen Milchmengen zur Verfügung 
zu ſtellen, was nur möglich iſt durch Einſchränkung der Auf: 
zucht; auf 1000 Kühe entfallen an Jungvieh von 3 Monaten 
bis 2 Jahre in den Bezirken Leutkirch 355, Tettnang 344, 
Wangen 260 Stück (gegen 550 im Landesdurchſchnitt). 
Ganz anders in den Gebieten, wo der Friſchmilchverkauf zu⸗ 
rücktritt und die Milch vorzugsweiſe durch den ſogenannten 
beſchränkten Molkereibetrieb, d. h. durch die genoſſenſchaft⸗ 
liche oder private Molkerei mit Rückgabe der Magermilch ver: 
wertet wird. In dieſen Bezirken iſt das Verhältnis des Jung: 
viehs zu den Kühen ein weit günſtigeres, z. B. Laupheim 
(558 Stück Jungvieh auf 1000 Kühe), Riedlingen (648), Mün⸗ 
ſingen (605), Ehingen (732), Blaubeuren (572) Biberach (562). 


57) Brgl. „Die Milchwirtſchaft in Württemberg“ von Dr. Trü⸗ 
dinger, in Württ. Jahrb. f. Stat. u. Landesk. 1907, Heft 2. 
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Am günſtigſten ſtellt ſich das Verhältnis in den Bezirken des 


Jagſtkreiſes Aalen (824 Stück Jungvieh auf 1000 Kühe), Crails— 


heim (799), Gerabronn (987), Gmünd (859), Hall (925), Kün⸗ 


zelsau (824), Mergentheim (844), Ohringen (911); in dieſen 
Bezirken iſt der Friſchmilchverkauf nicht bedeutend; vielmehr 


wird die Milch teils durch Molkereigenoſſenſchaften (Aalen, 


Crailsheim), teils durch Selbftverarbeitung (Handzentrifugen) 
zu Butter verarbeitet, vielfach auch ausſchließlich im eigenen 
Haushalt, beſonders zur Jungviehaufzucht, verwendet. 

Bemerkenswert iſt, daß auch der Beſtand an Ochſen und 
Stieren ſowie des auf Maſt geſtellten Rindviehs wiederum in 
den Algäubezirken — aus den oben angegebenen Gründen — 
weitaus am geringſten iſt. Durch hohe Anteilsziffern des 
auf Maſt geſtellten Rindviehs heben ſich dagegen nameni: 
lich die Bezirke Hall, Gerabronn, Ohringen, Gmünd hervor. 

Die mit der Zählung vom 2. Dezember 1912 verbundene 
Wertsermittlung (ſ. o. S. 651) hat, verglichen mit den 
früheren Aufnahmen, hinſichtlich der einzelnen Altersklaſſen 
folgendes ergeben: 


Verkaufswert von 
1 Stück 


| 


| 
1892 1900 19071912 


Geſamtverkaufs⸗ 


Altersklaſſen 
wert 1912 


des Rindviehs 


% 


— ——̃ ͤ ——-— —— . — . —ĩ— ͤ1..᷑ — —.—ᷣ . —ũön 3 ———— 


n unter 2 J. 103 118 143 200 84 853 14 22.54 
darunter 5 


Kälber unter 6Woch.] 33 40 49 3 392 529 0,90 


„ 6 Wochen bis 
3 Monate 7 597 700 2,02 
Jungv. 3 Mon. bis 112 
1 Jahr.. | 127 
5 1 bis 2 Jahre 173 


dar. auf Maſt geſt. | — 189 — 


96 82 


28 426 410, 7,55 
45 436 475 12,07 
13 463 050 3,58 


Altvieh von 2 Jahr. 
und mehr 


darunter 
Zuchtfarren . 
Sonſtige Stiere und 
Ochſen 312331 390 509 || 29 216 700) 7,76 
dar. auf Maſt geſt. — 384 — |533 9531450 2,54 
Kühe. . 239 272 342 | 504 257 521 640 68,41 


256 281 349 453 291 584 310 77,46 


339 | 898 | 504 656 || 4845 970 1,29 


Rindvieh überhaupt 194 | 211 | 264 | 352 376 437 454 100 


I 
An der abermaligen namhaften Steigerung des Verlaufs: 
werts des Rindviehs, welche ſich in dem Zeitraum 1907 
bis 1912 für ein Stück zu 33,3 %, insgeſamt zu 33,4 Ms 
berechnet, nehmen ſämtliche Altersklaſſen teil. 
Von dem Geſamtverkaufswert nach der neueſten Erhebung 


von 1912 mit 376,4 Mill. Mark entfallen 257,5 Mill. Mark 


— — — — 


Ä 


oder mehr als / (68,4% ), auf die Kühe, welche demnach, 
obwohl ſie der Zahl nach wenig mehr als die Hälfte (1912 
54,1%) des geſamten Rindviehbeſtandes ausmachen, weitaus 
den wertvollſten Beſtandteil desſelben bilden; nicht ganz / 
(22,54%) des Geſamtwertes entfällt auf das Jungvieh 
unter 2 Jahren, ein weſentlich kleinerer Teil, nicht ganz 
8%, auf Stiere und Ochſen und wenig mehr als 1% 
(1,29% ) auf Zuchtfarren. 

Weſentlich anders verhalten ſich die einzelnen Alters: 
klaſſen hinſichtlich des durchſchnittlichen Verkaufswerts eines 
Stücks. Am höchſten im Werte ſtehen die Zuchtfarren 
(Durchſchnittswert eines Farren im Jahre 1912 656 ), dann 
kommen die auf Maſt geſtellten Stiere und Ochſen (533 «), 
an dritter und vierter Stelle mit nahezu gleichen Beträgen 
die ſonſtigen Stiere und Ochſen (509 &) ſowie die Kühe 
(504 ), in beträchtlichem Abſtand ſodann das Jungvieh, 
deſſen Durchſchnittswert nach der Altersklaſſe ſich abſtuft 
(am niederſten bei den Kälbern bis 6 Wochen mit 67 M, 
am höchſten bei dem Jungvieh von 1 bis 2 Jahren mit 
289 , bei den auf Maſt geſtellten 297 *). 

Von beſonderem Intereſſe iſt im Hinblick auf die brennende 
Frage der Fleiſchverſorgung das Ergebnis der mit der 
Viehzählung am 2. Dezember 1912 als württembergiſche 
Sondererhebung(ſiehe Seite 637) verbundenen Ermittlung über 
das Lebendgewicht des Rindviehs (Tabelle 5 im Anhang). 
Aus den nachſtehenden Zahlen iſt zu erſehen, wie ſich das 
durchſchnittliche Lebendgewicht für die einzelnen Altersklaſſen 
ſowie das Geſamtlebendgewicht in den Jahren 1892, 1900, 
1907 und 1912 ſtellt. 


Lebendgewicht 
Altersklaſſen von 1 Stück Geſamt⸗ 
des | | u lebendgewicht 


1892 1900 1907 1912 1912 


Rindviehs | 


Juugvieh nuter 2 Jahr. 155 165 175 189 803 182 20,56 


darunter 


Kälber unter 6 Wochen 49 51 56 57 28 798 0,74 
„ v. 6 Woch. b. 3 Mon. 68 125 87 93 52 788 | 1,35 
Jungv. 3 Mon. bis 1 J. fes | 150 | 154 248 819 6,37 
„ I bis 2 Jahre. 259 269 301] 472 777 12,10 


— 291325 052 8,32 
465 483 3 104 182 79,44 


dar. auf Maſt geſtellt — — 
Altvieh von 2 J. und mehr 408 


darunter 


Zuchtfarren 567 606 655 48 394 1,24 
ſonſt. Stiere und Ochſen 491 517 524 557 319 612 8,18 
dar. auf Maſt N — — — 590 105611 2,70 
Kühe 1392 9 457 473 2 736 176 70,02 
Rindvieh überhaupt. 310 326 346 | 366 3 907 364 100 
1907 . .\— | — | — | — 3711536 — 

10 . .I— I | — | — 3333 622 — 

18922 — — — I — 13008630 | — 
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Daraus iſt die erfreuliche Tatſache zu entnehmen, daß die 
ſchon bei den früheren Zählungen zutage getretene Erhöhung 
des durchſchnittlichen Lebendgewichts nach der 
neueſten Erhebung von 1912 ſich abermals fortgeſetzt hat. 
Bei ſämtlichen Altersklaſſen iſt das durchſchnittliche Gewicht 
gegenüber 1907 geſtiegen, und zwar in erheblichem Grade. 
Dieſe Steigerung des Durchſchnittslebendge— 
wichts bedeutet, daß die durch die Maßnahmen 
der ſtaatlichen Landwirtſchaftspflege ſowie der 
Vereine (Zuchtverbände u. a.) unterſtützten Be⸗ 
ſtrebungen unſerer württembergiſchen Viehzüch— 
ter nach ſtetiger Verbeſſerung der Rindviehzucht 
(„Zucht auf Leiſtung“) abermals einen Erfolg 
aufzuweiſen haben. 

Der weitaus größte Teil, nahezu 5/10 des Geſamtlebend— 
gewichts, entfällt auf das Altvieh von 2 Jahren und darüber, 
und zwar insbeſondere auf die Kühe (etwas mehr als 7a), 
auf das Jungvieh von weniger als 2 Jahren nur etwas 
mehr als /. 

Legt man die gleichen Gewichtsſätze, wie ſie bei der Vieh⸗ 
zählung vom 2. Dez. 1912 für die einzelnen Altersklaſſen 
ermittelt wurden, den bei der Viehzählung vom 1. Dez. 1913 
ermittelten Viehbeſtänden zugrunde — im Sinne der ſeit⸗ 
herigen Entwicklung wäre man berechtigt, ſogar etwas höhere 
Durchſchnittsgewichte anzunehmen — ſo erhält man folgende 


Lebendgewichtsmengen: Lebendgewicht 
Zahl durch⸗ 
Viehzählung der ſchnittlich im 
vom 1. Dez. 1913: Tiere v. 1 Stück ganzen 
kg dz % 
is 3 Mon. 131540 46,0 99 970 2,49 


b b 
Jungvieh (3 Mon. b. 2 J. 345837 226,9 784 697 19,56 


Zuchtfarren, Stiere] 2 J. 
u. Ochſen . . u. 71804 5684 408 134 10,17 
Kühe . . . Imehr 574725 473,1 2719023 67,78 


Zuſammen 1123903 357 4011824 100 


An Lebendgewicht im ganzen und auf den Kopf der Be— 
völkerung erhält man ſonach für 1913 verglichen mit den 
früheren Jahren folgende Mengen (ſiehe nebenſtehend). 

Wenn ſich aus der Bewegung des Rindviehs (ſ. o. S. 639) 
ergeben hat, daß der Rindviehbeſtand, trotz der nach der 
neueſten Aufnahme vom 1. Dezember 1913 zu ver— 
zeichnenden Zunahme, hinſichtlich der Stückzahl mit dem 
Wachstum der Bevölkerung nicht gleichen Schritt gehalten 
hat, ſo zeigen die vorliegenden Ziffern, daß dieſes Defizit 


Lebendgewicht des Nindviehs 
auf den Kopf 


der 
Bevölkerung ®*) 
kg 
1883 2671061 134,7 


1892 3.008360 146,8 
1900 3333 622 154,1 


Jahr im ganzen 
dz 


1907 3711 536 158,3 
1912 3.907 364 157,8 
1913 4011824 160,5 


in der Stückzahl durch die Erhöhung des Lebendge⸗ 
wichts mehr denn ausgeglichen wird und daß 
das Verhältnis des Geſamtlebendgewichts des 
Rindviehs zur Größe der Bevölkerung noch bei 


keiner der Zählungen ein ſo günſtiges war, wie 


bei der Viehzählung von 1913. Namentlich ergibt 
ſich gegenüber den weiter zurückliegenden Jahren 1883 und 
1892 eine ganz erhebliche Steigerung der Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Rindviehhaltung nach der Seite der Fleiſchver⸗ 
ſorgung. | 
Auf die einzelnen Kreiſe verteilt ſich das Lebendgewicht 
des Rindviehs nach der Ermittlung vom Jahr 1912 in 
folgender Weiſe: 
Lebendgewicht des Kindviehs 


1912 auf d. Kopf d. Bevöllerg.“) 

Kreiſe im ganzen — 
1888 1892 1900 1907 1912 

dz % kg kg kg kg kg 

Neckar. 670376 172 91 87 84 82 76 
Schwarzwald. 877944 22,5 123 132 148 152 154 


Jagſt .. 990931 25,3 175 198 215 230 239 
Donau. 1368 113 35,0 180 205 213 237 240 


Württemberg. 3907364 100 135 147 154 161 160 


Die Lebendgewichtsmenge iſt nicht nur abſolut, ſondern 
auch im Verhältnis zur Größe der Bevölkerung am günſtigſten 
im Donaukreis (240 kg auf den Kopf); doch kommt ihm 
der Jagſtkreis (239 kg) nahezu gleich. Es ſtellen ſich damit 
dieſe beiden Kreiſe als die weitaus leiſtungsfähigſten in Hin⸗ 
ſicht auf die Fleiſchverſorgung dar. In erheblichem Abſtand 
folgt der Schwarzwaldkreis mit 154 kg, und an letzter Stelle 
ſteht der Neckarkreis mit nur 76 kg, d. i. weniger als /; 
des Kopfbetrages des Donau: und Jagſtkreiſes. Auch geht 
im Neckarkreis dieſer Kopfbetrag ftetig zurück, während er 
in den drei anderen Kreiſen ſtetig zunimmt. 


3. Schafe. 


Eine Altersabſtufung der Schafe hat nur bei der Vieh— 
zählung vom 2. Dez. 1912, dagegen nicht bei der Viehzählung 
vom 1. Dez. 1913 ſtattgefunden. Ihr Ergebnis iſt verglichen mit 
den vorhergehenden Zählungen folgendes (ſiehe S. 673 oben). 

In der Alterszuſammenſetzung des Schafbeſtandes haben 
ſich auch nach der neueſten Aufnahme keine nennenswerten 
Veränderungen vollzogen, nur daß der Prozentanteil der 


Mutterſchafe eine kleine Erhöhung, derjenige der Hänmel | 


einen kleinen Rückgang aufweiſt. ?/ıo der Schafe find auf 
gewachſene Tiere, 3/10 Lämmer, und etwas mehr als die 
Hälfte des geſamten Schafbeſtandes ſind Muttertiere, wäh⸗ 
rend auf die Hämmel nur 17% (1900 noch 21,6 %%) ent⸗ 
fallen. 


58) Mittlere Bevölkerung (f. Anm. 7, S. 639). 
59) Nach den Volkszählungen. 
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EEE Durchweg ift eine Preiserhöhung zu verzeichnen. Am 

u höchſten im Werte ftehen die Böcke; dann folgen die Hämmel, 
Geſchlechtsklaſſen 4 De 1900 e ee ee welche wegen ihrer Verwendung als Fleiſchnahrung die 
Mutterſchafe nicht unerheblich übertreffen. 


der Schafe 
Stuck % f Stück ef Stuck %o Das Ergebnis der wie im Jahr 1900 und 1907, fo auch 
1 4 5 6 7 im Jahr 1912 auf die Schafe (ſ. o. S. 637 ſowie Tabelle 5 im 


81 710 29,3 65 657 30,7 Anhang) ausgedehnten Lebendgewichtsermittlung iſt folgendes: 
196 627 70,7 148 424 69,3 Lebendgewicht von 1 Stück Geſamt⸗ 
N f Altersklaſſen 1900 1907 1912 (ebendgewicht 1912 
dz 


Unter 1 Jahr. 87 217 976 
1 Jahr alt u. älter || 229 129 72,4 


darunter kg kg kg 
Böcke 3 5594 1,11 3274 1,2] 2351 1,1 unter 1 Jahrt.. 25 26 2560) 16525 19,6 
Mutterſchafe 157 380 497 138 379 149,7 109 662 |51,2 1 Jahr alt und älter 4 46 466) 67 906 80,4 
- Hämmel . 68 155 21,6] 54 974 119,8] 36 411 |17,0 darunter 
Schafe über⸗ Böcke. . 52 55 5662) 1304 1,6 
haupt 316 346 | 100 278 337 | 1001214 081 100 Mutterfhafe . . 42 43 4463) 48 009 56,9 


Die Ermittlung des Verkaufswerts hat folgendes Lämmer. 48 51 515, 18593 21,9 
; Schafe überhaupt. 38 40 3965) 84431 100 


ergeben: 
Verkaufswert v. 1 Stück Geſamtverkaufswert 7 77 19707 110961 
Altersklaſſen 1892 1900 1907 1912 im Jahre 1912 4 „ 19000 121 596 
4 M & 4 4 % Gegenüber den vorangegangenen Erhehungen von 1900 


unter 1 Jahr.. 12 16 20 28 1823205 23,3 und 1907 haben keine nennenswerten Verſchiebungen im 

1 J. alt und älter 19 23 29 41 6008042 76,7 Durchſchnittsgewicht ftattgefunden. 

darunter Böcke. 36 38 48 64 151217 1,9 Das Geſamtlebendgewicht hat infolge Abnahme der Schaf: 
Mutterſchafe. 18 21 27 37 4097627 52,4 haltung — eine Wiederzunahme hat erſt die neueſte Vieh: 
Hämmel . 19 25 32 48 1759198 22,4 | zählung vom 1. Dez. 1913 (ſ. o. S. 639) ergeben — einen 

Schafe überhaupt 17 21 27 37 7831247 100 ſtarken Rückgang erfahren, gegen 1900 um 37165 dz = 30,5%. 


4. Schweine. 


Beſtand am 
| 
Alters⸗ und Geſchlechts⸗ | ! 
1. Dez. 1900 1. Dez. 1904 || 2. Dez. 1907 | 2. Dez. 1912 2. Juni 1913 1. Dez. 1913 
klaſſen der Schweine | | 
— Stück % Stuck % | Stück % Stück % Stück % 
22 13 


2 


| 
| | 
| 


Unter 1 Jahr alt . . || 452183 498 251 90,6 f 484911 90,2 | 431919 89,6 417039 | 91,5 534 252 91,5 
darunter i 

unter ½ Jahr alt. . || 344 700 359 674 | 65,4 340 835 63,5 343 184 | 71,2 340 301 74,6 425 700 | 72,9 

/ bis 1 Jahr alt . || 107483 138 577 25,2 144 076 26,7 88735 18,4 76738 | 16,9 108 552 | 18,6 


darunter Zuchteber . — — — — — — — 1183 | 0,2 1404 | 0,3 


1 Zuchtſäue 9 455 — — 9 824 1,8 9 513 159 18547 4,1 15 448 2,6 

1 Jahr alt und älter . 61 938 51 493 9,4 52274 9,8 50 302 10,4 38 649 8,5 49420 | 8,5 
darunter | | f 

Zuchteben .. 2 235 — — 1 903 0,4 1735 0,4 1 096 0,2 1 231 0,2 

Zudtfäue. . . .. 40 816 — — 35 646 6,6 33 500 6,9 35 567 7,88 38 257 6,6 

Sonſtige Schweine 18 887 — — 14 725 2,8 15067 3,1 1 986 0,5 9 932 1,7 


Geſamtzahl der Schweine 514121 | 100 || 549 744 | 100 537 185 | 100 || 482221 100 455 688 100 583 672 | 100 
| ' 


Die Schweine unterſcheiden fi in der Altersabſtufung überwiegen, fett ſich der Beſtand an Schweinen, welche im 
weſentlich von den Pferden und dem Rindvieh. Während Gegenſatz zu Pferden und Rindvieh ausſchließlich der Fleiſch⸗ 
bei den beiden letzteren Viehgattungen die höheren Altersklaſſen 62) Genau 55,5. 


63) Genau 43,8. 
60) Genau 25,2. 64) Genau 51,1. 
61) Genau 45,8. N 65) Genau 39,4. 
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verſorgung dienen, zum weitaus größten Teil aus jungen 
Schweinen zuſammen. 

Die ſtarke Zunahme des Schweinebeſtandes, welche die 
neueſte Zählung vom 1. Dez. 1913 ergeben hat (gegenüber 
1912 um 101451 Stück = 21,04% ), betrifft ausſchließlich 
die jungen Schweine, während die 1 Jahr alten und älteren 
Schweine etwas zurückgegangen ſind. Es beträgt gegen die Zäh⸗ 
lung vom 2. Dez. 1912 die Zunahme (+) und die Abnahme (—): 
bei den unter ½ Jahr alten Schweinen + 82516 = 24,0% 
„ , i his 1 „ * + 19817 = 22,3% 
„ „I Jahr alten u. älteren — 882 = 1,7% 

Die ſtattliche Zunahme der Jungſchweine iſt als ein für 
die Fleiſchverſorgung günſtiger Umſtand anzuſehen; fie be: 
rechtigt zu der Hoffnung, daß in der nächſten Zukunft das 
Angebot an Schweinen auf dem Fleiſchmarkt ſteigen wird. 

Im übrigen iſt überhaupt eine Verſchiebung in der Alters— 
gruppierung der Schweine zugunſten der jüngeren Alters: 
klaſſen unverkennbar. Der Anteil der 1 Jahr alten und 
älteren Schweinen an der Geſamtzahl der Schweine (nach 
den Winterzählungen: 1900 12,1%, 1912 10,4%, 1913 
8,5 %), iſt in entſchiedenem Rückgang, derjenige der unter 
1 Jahr alten Schweine (1900 87,9%, 1907 89,6 %, 1912 
91,5% ) im Steigen, jo daß alſo die Altersklaſſe der Yung: 
ſchweine, die von jeher vorherrſchend war, neuerdings noch 
ſtärker ſich Geltung verſchafft. Namentlich iſt bei den 1 Jahr 
alten und älteren „ſonſtigen“ Schweinen, d. h. den in dieſe 
Altersklaſſe fallenden Schweinen nach Abzug der darunter be: 
begriffenen Zuchteber und Zuchtſauen, wobei es ſich alſo in 
der Hauptſache um Maſtſchweine handelt, ein bedeutender 
Rückgang zu beobachten: 1. Dezember 1900 18887, 2. De: 
zember 1912 15067, 1. Dezember 1913 9932. Dieſe Ver⸗ 
ſchiebungen in der Altersgliederung hängen zuſammen mit 
Anderungen in der Art des Betriebs der Schweinezucht. 
An Stelle des alten württembergiſchen Landſchweines hat 
in zunehmendem Umfang die Züchtung veredelter frühreifer 
Raſſen Eingang gefunden. Während das Landſchwein erſt 
nach 12—14 Monaten und noch ſpäter ſchlachtreif wird, er: 
heiſcht das veredelte Schwein erheblich kürzere Zeit (6—8 u. 
ſogar nur 5—6 Monate), um es der herrſchenden Nachfrage 
entſprechend zu einem marktfähigen „Fleiſchſchwein“ heran— 
zumäſten. Infolge der Verkürzung der Maſtzeit iſt der Mäſter 
imſtande, die Maſtſchweine jährlich zweimal umzuſetzen. 
Darin liegt, abgeſehen von dem großen wirtſchaftlichen Vor— 
teil für den Schweinehalter, zugleich eine Steigerung der 
Leiſtungsfähigkeit der Schweinezucht vom Standpunkt der 
Fleiſchverſorgung. Da der Umſatz des Mäſters an Fleiſch⸗ 
ſchweinen jetzt innerhalb eines Jahres in der Regel ein 
doppelter iſt, ſo werden bei den Viehzählungen, was bei der 
Verwertung ihrer Ergebniſſe für die Frage der Fleiſchver⸗ 
ſorgung ſehr zu beachten iſt, bei weitem nicht alle für die 
Fleiſchnutzung in Betracht kommenden Schweine erfaßt. Mit 
anderen Worten: infolge der verringerten Maſtzeit ft der 
Beſtand der der Fleiſchverſorgung dienenden Schweine ein 
viel größerer als er durch die Zählungen, welche den Be: 
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ſtand an einem beſtimmten Tage ermitteln, feſtgeſtellt wird. 
Bei den anderen Viehgattungen kommt dies gleichfalls 


vor, aber doch nicht in dem Maße wie bei den Schweinen. 


Ein richtigeres Bild über die Leiſtungsfähigkeit der Schweine⸗ 
zucht gibt die Schlachtungsſtatiſtik (ſ. u. Abſchn. V.), nur daß 
aus dieſer Statiſtik nicht zu erkennen iſt, welche Menge der 
Schlachtungen auf die inländiſchen und auf die von aus⸗ 
wärts zugeführten Schlachtſchweine entfällt. Jedenfalls 
aber iſt an der ſtarken Steigerung der Schweineſchlachtungen, 
welche die Schlachtungsſtatiſtik nachweiſt (Zahl der ge⸗ 
werblichen Schlachtungen — ohne Hausſchlachtungen — 
im Mittel der Jahre 1895—98 284 367, 1899 —1903 
347772, 1904 —08 468 274, 1909 —13 517217), auch die 
inländiſche Schweinezucht hervorragend beteiligt. 

Noch iſt darauf hinzuweiſen, daß ſich bei der Sommerzäh⸗ 
lung vom 2. Juni 1913 ein im Verhältnis zu den voraus⸗ 
gegangenen Winterzählungen wie nuch zu der nachfolgen— 
den Winterzählung von 1913 beſonders niedriger Beſtand 
an 1 Jahr alten und älteren „ſonſtigen“ (Maſt⸗) Schweinen 
ergeben hat. Zum Teil mag dies ſeinen Grund darin haben, 
daß die Hauptſchlachtungszeit der hausgeſchlachteten 
Schweine der ſchweinehaltenden Landwirte in den Dezember: 
monat (in die Zeit vor Weihnachten) fällt und daß dieſe haus⸗ 
geſchlachteten Schweine, deren Zahl eine beträchtliche ift, 6°) zwar 
nicht von der Sommerzählung, weil damals noch nicht ein: 
geſtellt, ſondern erſt von der Winterzählung erfaßt worden ſind. 

Was die Bewegung der für die Zucht in Betracht kom⸗ 
menden Schweine betrifft, ſo betrug die Zahl derſelben wie 
folgt: 


Zählung 1 unt. 1 J. Bahr alt zu 
Ban 1 J. alt u. älter alt und älter uf. 
1. Dez. 1900 2 235 9455 40816 50271 
2. „ 1907 8 1903 9324 35 646 44 970 
2. „ 1912 ; 1735 9543 33500 43043 
2. Juni 1913 1183 1096 18547 35567 54114 
1. Dez. 1913 1404 1231 15448 38 257 53705 


Eine genaue zeitliche Vergleichung iſt nicht möglich, 
einmal weil die Zahl der unter ½ Jahr alten Zuchteber 
erſt bei den beiden letzten Zählungen beſonders erfragt 
wurde, zum andern, weil bei den Zuchtſäuen (weiblichen 
Zuchttieren) von weniger als 1 Jahr die Frageſtellung nicht 
die genau gleiche war. Letztere lautete bei den Zählungen vor 
1913: darunter (d. h. unter den / — 1 Jahr alten Schweinen) 
wie viele ſchon zugelaſſene weibliche Zuchttiere?, dagegen 
bei den beiden letzten Zählungen vom 2. Juni und 1. De 
zember 1913: darunter wieviel Zuchtſäue? Es iſt immer⸗ 
hin möglich, daß bei den letzteren der Begriff weiter gefaßt 
worden iſt und darunter diejenigen Tiere verſtanden wurden, 
welche für die Zucht zwar beſtimmt, aber zur Zeit der 
Zählung noch nicht zum Eber zugelaſſen waren. Daraus 
würde ſich dann die erhebliche Zunahme der Zuchttiere von 


unter 1 Jahr vom 2. Dezember 1912 (9543) auf 2. Juni 


66) S. u. Abſchn. V. 


si 
et, 
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1913 (18547) erklären. Im übrigen iſt an und für ſich ein 
ſtarker Wechſel auch in dem Zuchtvieh nicht überraſchend; 
auch dieſes unterliegt erfahrungsgemäß, wie der Schweine— 
beſtand überhaupt, raſchen Veränderungen. Beachtenswert 
iſt, daß nach der neueſten Erhebung vom 1. Dezember 1913 
gegenüber der Erhebung vom 2. Juni 1913 die Geſamtzahl 
der Eber (/ —1 Jahr alte und 1 Jahr alte und ältere) 
ſich vermehrt hat: 2. Juni 1913 2279, 1. Dezember 1913 
2635. Zwar geſtattet die Verſchiedenheit des Zählungster— 
mins (2. Juni Sommerzählung — 1. Dezember Winter⸗ 
zählung) keine genaue Vergleichung; immerhin ift es mög: 
lich, daß in dieſer Zunahme bereits eine Wirkung des neuen 
Eberhaltungsgeſetzes zu ſehen iſt. Es iſt nämlich durch das 
am 1. April 1913 in Kraft getretene Geſetz betreffend die 
Eber⸗ und Ziegenbockhaltung vom 8. Juli 1912 (Reg. Bl. 
S. 263) im Anſchluß an die geſetzliche Regelung der Farren⸗ 
haltung‘) und nach dem Vorgang in anderen Ländern 
(Baden, Heſſen) eine geſetzliche Regelung der Eber⸗ 
haltung in der Richtung durchgeführt worden, daß die 
Verwendung ungeeigneter Eber zur Zucht verhindert wird 
und die Gemeinden zur Bereitſtellung guter Eber in ge— 
nügender Zahl verpflichtet ſind. Der Zweck dieſes Geſetzes 
iſt, die Schweinezucht für den Kleinbetrieb, für den ſich 
dieſer wichtige Zweig der Viehzucht beſonders eignet, zu 
erleichtern, eine einheitliche Zuchtrichtung in die württem— 
bergiſche Schweinezucht zu bringen, ſowie die Fleiſchver— 
ſorgung im ganzen zu fördern und unabhängiger von der 
Zufuhrés) aus den andern deutſchen Ländern (insbeſondere 
aus Norddeutſchland), hinter denen die württembergiſche 
Schweinehaltung an Stärke zumeiſt zurückſteht,“?) zu machen. 


Die Ermittlung des Verkaufswerts hat folgendes 
ergeben (ſiehe nebenſtehend). 


Durch alle Altersklaſſen hindurch iſt von 1907 —1912 
eine die ſeitherige Zunahme beträchtlich überſteigende Er— 
höhung des durchſchnittlichen Verkaufswerts von 1 Stück 
erfolgt. Die beiden unterſten Altersklaſſen der unter 1 Jahr 
alten Schweine, welche zuſammen mehr als 9/10 des geſamten 
Schweinebeſtandes ausmachen, find auch an dem Geſamtwert 
weitaus am ſtärkſten, nämlich mit mehr als / (77,8 %) be: 
teiligt. Am höchſten im Wert ſtehen die Zuchtſäue (161 % für 


Verkaufswert von 1 Stück 


Altersklaſſen Geſamt⸗ 
de 1802 1900 1907 19120 194 

Schweine 1912 
/. 


Unter / Jahr . 

½ bis 1 Jahr. 

1 J. alt u. älter 96 103 | 114 155 7791 951 22,2 
darunter | 


Zudteber . . 80 98 113 149 | 258855 0,7 
Zuchtſäue 96 103 116 161 5391 715 15,4 
ſonſtige . .! 99 | 104 | 111 142 2141381 6,1 


Schweine i. g. \ 46 48 55 73 porn 100 
1 Stück, gegen 96 A im Jahr 1892, das ergibt eine Wert- 
erhöhung um 67,7% ); dann erſt kommen die Zuchteber, 
welche jedoch im Werte noch ſtärker geſtiegen ſind (um 
86,2 % ), ſodann die Maſtſchweine (+ 43,4% ) und in 
größeren Abſtänden die beiden jüngeren Altersklaſſen. 

Von beſonderem Intereſſe iſt auch hier wieder das Er— 
gebnis der als württembergiſche Sondererhebung (ſ. S. 637) 
vorgenommenen Ermittlung des Lebendgewichts. 

Lebendgewicht von 1 Stück 
Altersklaſſen der Schweine 1883 1892 1900 1907 1912 
Eg kg kg kg kg 
½ bis 1 Jahhhhhrr . — — 91 93 98070) 
1 Jahr alt und älter . 118 127 139 135 14077) 

Daraus ergibt ſich die erfreuliche Tatſache, daß das 
durchſchnittliche Lebendgewicht der / bis 1 Jahr alten 
Schweine, welches nach den vorausgegangenen Erhebungen 
eine ſtetige Steigerung zeigte, nach der neueſten Erhebung 
abermals in die Höhe gegangen iſt, und daß auch das durch— 
ſchnittliche Lebendgewicht der 1 Jahr alten und älteren 
Schweine, welches von 1883 bis 1900 geſtiegen, von 1900 
bis 1907 etwas zurückgegangen iſt, neuerdings abermals in 
die Höhe gegangen iſt und die ſeitherigen Lebendgewichtsſätze 
überſteigt. In dieſen Steigerungen kommen die 
züchteriſchen Verbeſſerungen in der Schweine 
zucht deutlich zum Ausdruck. 


5. Ziegen. 


Die Alters: und Geſchlechtsgliederungen nach der Erhebung 
von 1912 ergeben, verglichen mit 1907, wo ſie erſtmals 


vorgenommen wurden, folgendes: 


1907 1912 


Altersklaſſen Stück 970 Stück % 


Unter 1 Jahr. . 11796 13,4 23090 20,6 
1 Jahr alt und älter 76405 86,6 89052 79,4 


darunter 
Böcke . 4639 5,2 5059 4,5 
Ziegen . . 71766 81,4 83993 74,9 


Ziegen überhaupt.. . 88201 100 112142 100 


Nach der Zählung von 1912 find / des gefamten Ziegen: 
beſtandes erwachſene weibliche Tiere, / junge Tiere (von unter 
1 Jahr) und der kleine Reſt (4½ % ) Böcke. Der hohe Anteil 
der Muttertiere erklärt ſich daraus, daß die Ziegen faſt aus— 
ſchließlich zur Milchgewinnung gehalten werden. Beachtenswert 


67) Zu vrgl. Geſetz, betr. die Farrenhaltung vom 11 In 1857 


in der Faſſung der Bekanntmachung vom 1. Juni 1897, Reg. Bl. S. 47. 
68) S. oben S. 652. 
69) S. „Mitteilungen des Statiſt. Landesamts,“ 1911 S. 207. 
70) Genau 97,5 
71) Genau 140,1 
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iſt übrigens, daß von 1907—1912 der Prozentanteil der 
jüngeren Tiere von unter 1 Jahr geſtiegen, derjenige der 
älteren Tiere von 1 Jahr und darüber zurückgegangen iſt. 
Im Zuſammenhang iſt zu erwähnen, daß gleichzeitig mit der 
Regelung der Eberhaltung in gleicher Weiſe auch die Ziegenbock; 
haltung durch das oben (S. 675) genannte Geſetz vom 8. Juli 
1912 (Reg. Bl. S. 263) geregelt worden iſt (ſ. auch S. 645). 
Die mit der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 ver⸗ 
bundene Werts ermittlung hat folgendes ergeben: 


Verkaufswert von 1 Stück Geſamtverkaufs⸗ 

Altersklaſſen 1892 1900 1907 1912 wert 1912 
4 4 4 4 4 „, 

Unter 1 Jahr 8 16 23 520 285 14,6 
1 Jahr alt u. älter . 26 34 3044942 85,4 

darunter 

Böcke . 8 A 30 40 206195 5,8 
Ziegen . 25 34 2838 747 79,6 
Ziegen im gz. . 15 18 24 32 3565227 100 


V. Die Schlachtungen. 


Die Schlachtungen bildeten nur inſofern einen Erhebungs⸗ 
gegenſtand bei der Viehzählung vom 2. Dezember 1912, als 
bei dieſer Zählung zur Ergänzung der Statiſtik der gewerb— 
lichen Schlachtungen ähnlich wie bei den beiden Zählungen 
vom 2. Dezember 1907 und 1. Dezember 1904 (ſ. Abſchnitt I 
Einleitung) die Zahl der Hausſchlachtungen in den der Zäh⸗ 
lung vorausgegangenen 12 Monaten ermittelt worden iſt. Es 
liegt aber nahe und ergibt ſich eigentlich von ſelbſt, im Zu⸗ 
ſammenhang die Bewegung der Schlachtungen überhaupt, d.h. 
unter Ausdehnung auch auf die gewerblichen Schlachtungen 
zu verfolgen, gibt doch die Statiſtik der Schlachtungen Auf⸗ 
ſchluß darüber, in welchem Maße die Viehhaltung ihrer 
Hauptaufgabe, der Fleiſchverſorgung der Be: 
völkerung zu dienen, zu entſprechen vermag oder 
vermocht hat. | 


Viehgattung 1904 
aus⸗ 3 
gewerbliche ſchlach⸗zuſammen 
ungen 
— 1 _ 3 4 
Kälber unter 3 Monate 174 246 2 306 176 552 
Jungrinder 3 Mon. bis 2 J. | 
Kühe, auch Kalbin⸗ 15 
ibli er | 
1 a 15490 | 4576 159 566 
Rinder Jahre 
Farren alt 
Ochſen 
Rindvieh überhauft 329 236 6882 336 118 
Schafe . - - 29 498 3 518 33 016 
Schweine 477 112 182 122 | 659 234 
Ziegen 19 749 6 864 26 613 
Zuſammen 855 595 199 386 1 054 981 


Die Hausſchlachtungen find in ſehr verſchiedener Weiſe 
an den Schlachtungen überhaupt beteiligt, was ſich noch 
deutlicher zeigt, wenn man (ſiehe Seite 677 oben links) be⸗ 
rechnet, wie viel gewerbliche und Hausſchlachtungen auf je 
100 Schlachtungen überhaupt entfallen. 

Verhältnismäßig am zahlreichſten werden Hausſchlach⸗ 
tungen bei den Schweinen und Ziegen vorgenommen; bei 


| Während die Zahl der Haus ſchlachtungen (d. h. Schlach⸗ 

tungen, bei denen eine amtliche Fleiſchbeſchau nicht ſtattge⸗ 
funden hat), wie oben erwähnt, nur für den Zeitraum des 
je den drei Viehzählungen vom 1. Dezember 1904, 2. De⸗ 
zember 1907, 2. Dezember 1912 vorangegangenen Jahres 
ermittelt iſt, beſteht über die gewerblichen Schlachtungen 
(d. h. Schlachtungen, welche der Beſchaupflicht unterliegen), 
über welche für das Deutſche Reich im ganzen kraft Bundes⸗ 
ratsbeſchluſſes ſeit 1. Juli 1904 eine einheitliche Statiſtik 
geführt wird, in Württemberg ſchon ſeit 1895 eine fort⸗ 
laufende Statiſtik. Das Ergebnis der Statiſtik der gewerb⸗ 
lichen Schlachtungen und der Hausſchlachtungen iſt im Ta⸗ 
bellenanhang Tabelle 9 enthalten. Danach ergibt ſich 
folgendes:“) 


Zahl der Schlachtungen 


— 


1907 1912 


Haus⸗ 


gewerbliche ſchlach⸗ zuſammen 
—— ungen tungen 
5 6 


189 033 2 198 
91 387 930 


46 110 3 573 
12 845 99 
17 641 39 
357 016 6 839 
28 809 4412 
496 814 | 185366 | 682180 722 326 
21 736 6 094 27 830 28 334 
901 375 | 202711 1 107 086 1148 107 


den letzteren waren im Jahre 1912 die Hausſchlachtungen 
ſogar relativ noch häufiger als bei den Schweinen. In 
dieſem Jahre entfielen von der Geſamtzahl der Schlachtungen 


72) Zu beachten iſt, daß der Zeitraum der Erhebungen (bei den 
gewerblichen Schlachtungen das Kalenderjahr, bei den Hausſchlach⸗ 
tungen von Dezember zu Dezember) nicht genau übereinſtimmt; 
doch wird hiedurch die Vergleichung kaum nennenswert beeinflußt. 


——.— . — 
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Gewerbl. Schlachtungen Hausſchlachtungen 
1904 


1904 1907 1912 1907 1912 
9% * 9% 9% 7A 9% 


bei Kälbern . 98,70 98,85 98,84 1,30 1,15 1,16 


„ Jungrindern 98,99 98,99 1,01 1,01 
„ Kühen 97,13 92,81 93,83 287 7,19 6,17 
„ Farren 99,24 99,2340 0,76 0,77 
„ Ochſen 99,78 99,75 0,22 0,25 


„Rindvieh i. gz. 97,95 98,12 98,22 2,05 1,88 1,78 
„Schafen. . 89,35 86,72 87,48 10,65 13,28 12,52 
„Schweinen . 72,37 72,83 74,68 27,63 27,17 25,32 
„Ziegen . 7421 78,11 72,19 25,79 21,89 27,81 

Insgeſamt. 81,11 81,69 82,50 18,89 18,31 17,50 


auf die Hausſchlachtungen: in Ziegen 27,8%, in Schweinen 
25,3%. Bei den Schafen bilden die Hausſchlachtungen den 
achten bis zehnten Teil (1904 10,65%, 1907 13,28 %, 
1912 12,52 %%) der Schlachtungen. Verhältnismäßig ſelten 
kommen die Hausſchlachtungen beim Rindvieh, insbeſondere 
bei Farren und Ochſen, vor; von der Geſamtzahl der Schlad): 
tungen in Rindvieh machen die Hausſchlachtungen nicht ein: 
mal 2% aus. Das Rindvieh eignet ſich eben weniger zum 
Konſum im eigenen Haushalt des Landwirts als Schweine, 
Ziegen oder Schafe. 

Der Anteil der Hausſchlachtungen an der Geſamtzahl der 
Schlachtungen iſt, wie die nachſtehenden Zahlen zeigen, in 
den einzelnen Landesteilen ein verſchiedener: 

Prozentanteil der Hausſchlachtungen an der 
Geſamtzahl der Schlachtungen im Jahr 1912 


Viehgattung Neckar⸗ Schwarzw.⸗ Jagſt⸗ Donau⸗ 
kreis kreis kreis kreis 
0%½ 0%½ 50 0% 
Kälber 0,22 2,12 1,34 2,19 
SJungrinder . 0,44 0,43 2,41 1,78 
Kühe 3,31 1,00 12,28 10,90 
Farren 0,13 0,29 0,57 1,30 
Ochſen 0,09 0,06 0,84 0,49 


Schafe . . 5,16 11,49 34,85 2021 
Schweine . 15,64 31,82 6309 5095 
Biegen . 61,91 38,14 1996 28,14 


Faſt durchweg, beſonders in Schweinen, ſind die Haus— 
ſchlachtungen am häufigſten im Jagſt⸗ und Donaukreis, wo 
die bäuerliche Bevölkerung weit ſtärker vertreten iſt; im 
Donaukreis machen die Hausſchlachtungen in Schweinen mehr 
als die Hälfte, im Jagſtkreis ſogar nahezu /; aller Schweine: 
ſchlachtungen aus. Auch die Schaf: und Küheh ausſſchlach— 
tungen ſind in dieſen beiden Kreiſen erheblich ſtärker. Anders 
verhalten ſich die Ziegenhausſchlachtungen, welche im Neckar⸗ 
und Schwarzwaldkreis am zahlreichſten ſind. Es hat dies 
ſeinen natürlichen Grund darin, daß dieſe beiden Kreiſe, 
wie oben gezeigt, die ziegenreichſten ſind. 

Wie im Jahre 1907, iſt auch bei der Viehaufnahme vom 
2. Dezember 1912 eine Auszählung über die Zahl der Haus: 
haltungen, die an den Hausſchlachtungen beteiligt ſind, 


vorgenommen worden, wobei ſich folgendes ergeben hat: 


Zahl der 
Haushaltungen 
überhaupt 


Zahl der Haushaltungen 
mit Hausſchlachtungen 


Viehgattung | 1907 17 


1907 1912 


| 


en — 


1 2 4 5 6 7 


187 425183 134 5 679 3,0 5469| 3,0 


Rindvieh 
Schafe. . . N ) | 1584 . 1307 
Schweine. . 180 064166 ss 123 202 68,4 119 592 | 72,0 


Ziegen 47 267 57 308 4188 8,9 5339 9,3 


Beachtenswert iſt namentlich der hohe Prozentſatz der 
ſchweinebeſitzenden Haushaltungen, welche für den eigenen 
Bedarf Schweine ſchlachten. Wie ein Vergleich der Zahl 
der Haushaltungen mit Schweinehausſchlachtungen und der 
Zahl dieſer Schlachtungen ergibt, iſt letztere größer als 
erſtere, und zwar entfallen auf 1 Haushaltung mit Haus— 
ſchlachtungen von Schweinen: N 

Schweinehausſſchlachtungen 
1907 1912 
im Neckarkreis 1,24 1,22 
„ Schwarzwaldkreis . 1,29 1,28 
„ Jagſtkreis . 1,73 1,78 
„ Donaukreis 1,74 1,80 
„ ganzen Land. 1,50 153 

Im Jagſt⸗ und Donaukreis wird häufiger als in den 
beiden anderen Kreiſen durchſchnittlich mehr als 1 Schwein 
zu Hauſe geſchlachtet. 

Wie weiterhin aus der Tabelle 9 zu erſehen iſt, zeigt 
die Geſamtzahl der Schlachtungen (gewerbliche und Haus: 
ſchlachtungen) in ſämtlichen Viehgattungen — mit einziger 
Ausnahme der Schafe — wenn man den geſamten Zeit⸗ 
raum 1895 — 1913 ins Auge faßt, eine entſchiedene Zunahme, 
wenn auch von einem Jahr zum andern Schwankungen zu 
verzeichnen ſind. 

Die Zahl der Schlachtungen allein gibt nun aber noch 
keinen richtigen Aufſchluß darüber, welche Menge an Fleiſch 
für die Ernährung der Bevölkerung zur Verfügung ſteht 
und wie ſich dieſe verfügbare Menge im Verhältnis zur 
Bevölkerungszunahme entwickelt hat, da die einzelnen Vieh: 
gattungen von ſehr verſchiedenartigem Durchſchnittsgewichte 
ſind. Von der Schlachtungsſtatiſtik ſelbſt wird das Schlacht— 
gewicht der Tiere nicht miterfaßt, und ſo bleibt nichts übrig, 
als der Berechnung Durchſchnittsgewichte für die einzelnen 
Viehgattungen zugrunde zu legen. Zur Anwendung emp⸗ 
fehlen ſich die Schlachtgewichte, wie ſie bei den dem Schlacht⸗ 
viehhof Stuttgart zugetriebenen Tiere ermittelt wurden.“) 
Legt man dieſe Gewichtsſätze den gewerblichen wie den Haus: 


73) Nicht erhoben. 

74) Nach der den jährlichen Rechenſchaftsberichten der Schlacht⸗ 
hausverwaltung Stuttgart bis 1909, von da ab auf Grund von 
Mitteilungen der Schlachthausdirektion Stuttgart. 
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ſchlachtungen zugrunde, ſo erhält man die in Tabelle 9 
enthaltenen Schlachtgewichtsmengen für die einzelnen Gat: 
tungen von Schlachtvieh. Dazu iſt zu bemerken, daß die jo 
berechneten Schlachtgewichtsmengen nicht die tatſächliche Menge 
des Fleiſchverbrauchs zum Ausdruck bringen. Zu 
dieſem Zweck müßte außerdem noch die Menge des von 
außerhalb Württemberg eingeführten friſchen oder zube— 
reiteten Fleiſches (Wurſtwaren, Schinken uſw.) zugeſchlagen 
und andererſeits die Menge des ausgeführten Fleiſches in 
Abzug gebracht und überdies auch noch die nicht unbeträchtliche 
Menge von Geflügel, Wildbret, Fiſchen berückſichtigt werden. 
Vielmehr ſtellen dieſe Schlachtgewichtsmengen nur diejenigen 
Fleiſchmengen dar, welche durch die Schlachtungen in 
Württemberg für den Verbrauch zur Verfügung geſtellt 
werden, und auch hiebei handelt es ſich nicht um Zahlen, 
welche Anſpruch auf volle Genauigkeit machen können; denn 
einmal können ſelbſtverſtändlich die für den Stuttgarter 
Schlachtviehhof ermittelten Schlachtgewichte nicht als gültig 
für alle Schlachtungen angenommen werden, und ſodann 
müßten ſtreng genommen die Mengen des genußuntauglichen 
und deshalb beſeitigten Fleiſches, welche erſt ſeit Beſtehen 
der Reichsſchlachtungsſtatiſtik (1904) genau ermittelt find, in 
Abzug gebracht werden. Indeſſen handelt es ſich hiebei 
doch nur um kleine Mengen im Verhältnis zur Geſamt— 
gewichtsmenge der Schlachtungen, und was den erſteren auf 
die Gebrauchsfähigkeit der Stuttgarter Schlachtgewichtszahlen 
ſich beziehenden Einwand betrifft, ſo iſt hiezu zu bemerken, 
daß die Ergebniſſe der mit den Viehzählungen verbundenen, 
auf den Geſamtbeſtand an Vieh (Fleiſchvieh) im Lande ſich 
erſtreckenden Lebendgewichtsermittlungen,“?) auch wenn man 
berückſichtigt, daß die einen auf das Lebendgewicht, die 
anderen auf das Schlachtgewicht ſich beziehen, den Vergleich 
mit den Stuttgarter Zahlen wohl aushalten können, und 
daß namentlich die Aufwärtsbewegung, die bei den Stutt— 
garter Schlachtgewichtszahlen in die Erſcheinung tritt,“) 
auch bei den Zahlen über das Lebendgewicht des geſamten 
Viehſtandes, wenigſtens bei den Hauptviehgattungen Rind— 
vieh und Schweinen, ſich gezeigt hat. So werden die Stutt— 
garter Schlachtgewichtszahlen im ganzen als wohl geeignet 
für die Berechnung der Fleiſchmengen angeſehen werden 
können, zudem es ſich bei dieſer Unterſuchung hauptſächlich 
darum handelt, die zeitliche Bewegung der Fleiſchver— 


75) S. oben S. 671 u. 675. 

76) Es berechnet ſich nach Tabelle 9 das durchſchnittliche Schlacht— 
gewicht der dem Stuttgarter Schlachtviehhof zugeführten Tiere von 
1 Stück in kg im Mittel der Jahre: 

1895-1898 1899 - 1903 1904-1908 1909-1913 


bei Ochſen . . 325,2 325,8 322,4 334,1 
„ Farren . 255,5 291,6 273,8 334,6 
„ Kühen A 190,8 186,2 
„ Rindern . 146,6 189,4 191,6 207,8 
„ Kälbern 35 35 35 40,4 
„ Schweinen 74,2 76,8 76,6 78,2 


ſorgung und das Verhältnis, in welchem hiebei die einzelnen 
Viehgattungen beteiligt ſind, vor Augen zu führen. 

Auf Grund der Tabelle 9 im Anhang ergibt ſich nun 
folgende Entwicklung der durch die Schlachtungen (gemerb: 
liche und Hausſchlachtungen) zur Verfügung geſtellten Fleiſch⸗ 
mengen (ſiehe Tabelle S. 679). 

Dieſe Zahlenreihe, welche wohl geeignet iſt, im großen 
ganzen ein zutreffendes Bild von der Art und dem Umfang 
der Fleiſchverſorgung zu geben, beſagt folgendes: 

1. Gering iſt der Anteil der Schafe, Ziegen und Pferde 
an der Fleiſchverſorgung. An der aus ſämtlichen Schlachtungen 
(gewerbliche und Hausſchlachtungen) ſich ergebenden Fleiſch⸗ 
menge ſind (1912) dieſe drei Viehgattungen zuſammen mit 
1,6% beteiligt, und auf den Kopf der Bevölkerung entfällt von 
dieſen drei Viehgattungen eine Fleiſchmenge von jährlich nur 
0,70 kg. Unter dieſen drei Viehgattungen ſtehen, was ihren 
Beitrag zu der Fleiſchverſorgüng anlangt, an erſter Stelle 
die Schafe, deren Anteil übrigens entſprechend ihrer bis 1912 
wahrzunehmenden rückläufigen Bewegung in ſtetem Rückgang 
iſt, an zweiter und dritter Stelle die Ziegen und die Pferde, 
deren Anteil gegen früher gewachſen iſt. 

2. An der Fleiſchverſorgung ſind faſt ausſchließlich 
Rindvieh (Großrindvieh, Kälber) und Sch weine beteiligt. 

3. Der Anteil, mit dem dieſe drei Hauptfleiſchvieh⸗ 
gattungen zu der Fleiſchverſorgung beitragen, unterliegt von 
einem Jahr zum andern Schwankungen, entſprechend der 
durch den Ausfall der Futtererträge, durch Marktkonjunk⸗ 
turen uſw. bedingten Schwankungen in den Viehbeſtänden. 
Unverkennbar aber iſt, wenn man die Bewegung in dem 
geſamten nahezu 20jährigen Zeitraum 1895—1913 über⸗ 
blickt, eine Zunahme in dem Anteil der Schweine an 
der Fleiſchverſorgung. Von der Geſamtfleiſchmenge der ge: 
werblichen Schlachtungen entfiel auf Großrindvieh und 
Kälber zuſammen in dem Anfangsjahr 1895 56,7 %, im 
Jahr 1913 nur noch 50,9 %, auf Schweine im Jahr 1895 
41,5%, im Jahr 1913 aber 47,5 %, und mit Einrechnung 
der Hausſchlachtungen, welche, wie ſich ergeben hat, gerade 
in Schweinen beſonders zahlreich ſind, ſind die letzteren ſogar 
in vorherrſchendem Grade an der Fleiſchverſorgung be: 
teiligt: von der Fleiſchmenge ſämtlicher Schlachtungen (ge 
werbliche und Hausſchlachtungen) entfiel im Jahr 1912 auf 
Schweine 53,2% q auf Großrindvieh und Kälber zuſammen 
nur 45,2%. Die im Jahr 1912 auf den Kopf der Be 
völkerung aus ſämtlichen Schlachtungen entfallende Fleiſch⸗ 
menge betrug in Schweinen 22,76 kg, in Großrindvieh und 
Kälbern 19,37 kg. Im Hinblick darauf, daß das Schweine⸗ 
fleiſch niedriger im Preiſe ſteht als das Kalbfleiſch, und daß 
es auch wegen feines höheren Fettgehaltes das Rindfleiſch 
übertrifft, muß es als ein entſchiedener Fortſchritt in der 
Fleiſchverſorgung angeſehen werden, daß der Anteil der 
Schweine an der Fleiſchverſorgung fo beträchtlich geſtiegen It 

4. Die durch die Schlachtungen zur Verfügung geſtellte 
Fleiſchmenge iſt, wenn auch unter Schwankungen, im Laufe 
der zwei letzten Jahrzehnte ganz bedeutend und zwar in 
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a 0 l din 
ahr Groß⸗ opf 7 n Kopf 1 
Jah rn 15 der Kälber ge. Schweine der | Schafe Le 
rindvieh ) BR völke⸗ 1 völke⸗ 

80 rung Be rung 

) 2) ) 78 

kg dz | % kg dz /e kg dz % e kg 

1 B 1011 1213 


1895 242 627 48,4011,69 
1896 272 232 48,7 13,01 
1897 296 630 52,1 14,06 
1898 302 848 52.414,24 
1899 313 002 50,9 14,59 
1900 321915 | 49,3 14,89 
1901 346 046 | 51,7115,87 
350 227 52,515,83 
847 507 45,3 15,52 
343 399 | 42,7115,14 
1905 376 697 | 47.9 16,44 
364050 | 47,9\15,71 
352 788 |43,5115,04 
1908 74 0 44,2 15,76 
1909 | 412 404 47.017,19 
1910 388 095 | 44,9|16,00 
1911 396 537 42,116,17 
1912 391 915 43,3 15,83 


1918 39¹ 801 42,7 15,67 


8 


— 
Ne) 
— 
ep) 


8999 
8 857 
8 687 


1904 
1907 
1912 


5,6 0,39 
5,8 0,38 
5,6 0,35 


36,6 15,53 ö 
37,5 15,42 
37.816, 18 


1904 352 398 
1907 361 645 
1912 400 602 


41 593 
52 756 
56 755 
57153 
55 178 
59 074 
61 595 
60 135 
62 049 
60 986 
68 025 
64 650 
66 162 
71 036 
86 435 
80 397 
78 768 
77 870 
75 228 


807 
769 
916 


61 793 
66 931 
78 786 


Geſamtgewicht der Schlachtung 


1. Gewerbliche Schlachtungen. 
208 66541,510,05 || 6 712 1,30,32 
9,4 2,52 224 303 40,2 10,72 6 339 1 ‚10, 33; 
10,0 2,69 205 132 36,0 9,74 8 195 1,4,0,39° 

9,9 2,69 205 90135,7 9,69 9 114 1,6 0. 43 
8,9 2,57 236 389 38,411,018 19413 0,38 
9,0 2,73 261 019 40,0 12,06 7 806 120,36 
9,2 2,82] 249 632 37, 11,42 9 453 1,300,43 
902.72 245 063 36,8 11,08 8 004 |1 20, 36 
8,12,79 346 504 45,2 15,48 6 975 0,9 0,31 | 
7,6 2,69 386 461 148,1117,06 || 7 374 0,9 0,33 
8,6.2,97 || 328 028 41,7 14,317 890 1,0 0,35 
8,4 2,80 | 317 710 41,8 13,49 6 975 0,9 0,30 
8,2 2,82 377 579 46,5 16,10 7 215 0,9 0,31 
8,4 2,99 385 321 45,516,238 181 10,9. 0,34 
361 489 44,215,068 619 99 0.36 


8.3.2, 00 


10,0 3,60 
933.81 330 129 43.9 15.66 7 662 0,9 0,31 
8,4 3,21 || 451 56847,9 18,41 7143 0,8 0,29 
8,6 3,15 420 772 46,517,007 3900, 8 0,30 


8,2 3,01 436 652 47,5 17,47 5 963 0, „6 0, ‚24 


2. Hausſchlachtungen. 
92,5 6,51 880 0,6 
92,2 6,001 103 0,7 
92,1 5,76 1 058 0,7 


147 519 
140 878 
142 643 


0,5 
0,5 
0,6 


0,03 
0, 3 
0,04 | 


0,04 
0,05 
0,04 


— — — 


3. Schlachtungen überhaupt. 
6, 42, 72 533 980 55,523,578 254 
6, 9 25 ‚85 | 518 457 53,822,108 318. 
1 ‚83, 19 563 415 53,2 22,76 8448 


19 36 


— ne — —— | 2-11. 


14 15 16 17 


en 


auf auf 
den den = 
8580 ya Kopf 

5 er er 

Ziegen ge. Pferde de. Zuſammen Dei 
volte völke⸗ terung 
rung rung 755 
2) 78) 

dz %% kg dz 7 kg kB 


18 19 21 


1433 0,%300,07 501 985 24,15 
1306 0, 3 0,060 1 555 0,3 0,07 858 491 26,71 
1165 0,2 0,05 1 468 0, 569 345 27,00 
1104 0.2 0,05 1393 0,20,06 577 518 27,16 
1 137 0,3,0,05 1540 0, 20,07 615 440 28,67 
1425 0,2 0,07 1 685 0,308 652.924 30,19 
1190 1902 0,3,0,09 669 818 30,68 
1262 0,2 0.06 1 867 0,30,09] 666558 30,14 
2 380 0 30 10 || 1570 0,20,07 766 985 34,27 
3 950 0,5 0,18 1 683 0,2 0,08 803 853 35,48 
3 920 0,5 0,18 2 115 0,310,09 | 786 675 34,34 
3975 0,5 0,17| 3 8220.50.18 761 182 32,65 
4347 05 50,19 3305 0,4/0,14| 811 396 34,60 
4 509 0,6 0,18 280 0,4 0,13] 846 330 35,68 
4572 05 6,19 3215 0,40,14 876 734 36,54 
4200 0.50,17 4175 0,50.16 864 658 35,61 
3871 .0,4.0,16 3 575 040,15 941 462 38,39 
4087 0,40,17 3360 0,4,13 905 394 36,58 


4782 0.5 0,194 253 050,17 918629 36,75 


13720, 800050 — — — 159 577 7,08 
1219 0,8006 - — — 122 826 6,52 

— —— 648884 6,25 
ene e 963 430 42,51 
5 566 0,60, 25 1 964 222 412 


einem die Bevölkerungszunahme überſteigenden 
Grade geſtiegen. Die Geſamtfleiſchmenge der gewerb— 
lichen Schlachtungen betrug: 1895 501985 dz, 1913 918629 da, 
Zunahme 416 644 dz 82,9% ; auf den Kopf der Bevölkerung 
1895 24,15 kg, 1913 36,75 kg. Insbeſondere hat auch in 
den letzten 5—6 Jahren, obwohl dieſe für die Entwicklung 
der Viehhaltung wegen der Ungunſt der Witterung nicht für: 


derlich waren (ſ. o.), die Steigerung der aus den Schlachtungen 
reſultierenden Fleiſchmenge angehalten; letztere betrug 1907 


1913 918629 dz (alſo um 107 233 dz mehr) oder auf den 
Kopf der Bevölkerung 36,75 kg. Zwiſchen hinein — in 
das Jahr 1911 — fiel die höchſte ſeither dageweſene Fleiſch— 


77) Ochſen, Farren, Kühe, Jungrinder. 
78) Mittlere Bevölkerung (Anm. 7 S. 639). 


| 
811396 dz oder auf den Kopf der Bevölkerung 34,60 kg, 
| 


menge von 941462 dz oder auf a . kopf der EEE 
von 38,39 kg. 

An der Zunahme der Fleiſchgewichtsmenge (in gemerb: 
lichen Schlachtungen) in dem Zeitraum 1895— 1913 beteiligen 
ſich, wenn man das Anfangsjahr 1895 und das Endjahr 
1913 einander gegenüberſtellt, die einzelnen Viehgattungen 


in folgender Weiſe: 
Fleiſchmenge aus d. gewerblichen Schlachtungen 
— — — 


Viehgattung 1895 1913 1913 mehr (+) 
weniger (—) 
dz dz dz 0% 
Ochſen . 50272 55957 + 5685 11,3 
Farren .. 28766 47176 + 18410 63,9 
Kühe . . . . 49365 89040 ＋ 39675 80,4 
Jungrinder. . . 114 224 199628 ＋ 85404 74,8 


Großrindvieh i. gz. 242627 391801 ＋ 149174 61,5 
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Fleiſchmenge aus d. gewerblichen Schlachtungen 


Viehgattung 1895 1913 1913 mehr () 
weniger (—) 

dz dz dz % 

Kälber 41593 75228 + 33 635 80,9 
Schweine . . 208 665 436 652 ＋ 227987 109,3 
Schafe 6712 5963 — 749 112 
Ziegen 955 4732 + 3777 395,5 
Pferde 1433 4253 ＋ 2820 196,9 
Zuſammen . . 501985 918629 + 416 644 82,9 


An der Erhöhung der Fleiſchmenge ſind ſämtliche Vieh⸗ 
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gattungen beteiligt, ausgenommen Schafe. Die Steigerung 
iſt verhältnismäßig am ſtärkſten bei den Ziegen und Pferden, 
welche im übrigen nur im geringen Maße zu der Fleiſch⸗ 
verſorgung beitragen. Unter den faſt auschließlich an der 
Fleiſchverſorgung beteiligten Viehgattungen ragen die Schweine 
mit dem weitaus ſtärkſten Steigerungsprozent hervor, und 
zwar hat ſich ihre Fleiſchmenge mehr als verdoppelt; am 
geringſten ift die Steigerung bei den Ochſen (nur 11,3%, 
entſprechend der Bewegung des Beſtandes an Ochſen, deren 
Haltung und Mäſtung, wie oben gezeigt (S. 667), zugunften 
der Züchtung frühreiferen Schlachtviehs im Rückgange iſt. 


VI. Der Sonigertrag. 


Wie in der Einleitung (Abſchnitt J) erwähnt, iſt mit der 
Viehzählung vom 2. Dez. 1912, ähnlich wie mit der Vieh⸗ 
zählung vom 1. Dez. 1900, eine Ermittlung über den Honig⸗ 
ertrag verbunden worden, welche ſich auf den im Jahr 1912 
geernteten Honig, ausſchließlich des den Bienenvölkern 
zur Überwinterung verbleibenden Ertrags, zu erſtrecken hatte 
und wobei, wie bei der Ermittlung der Zahl der Bienen⸗ 
ſtöcke, zwiſchen Bienenſtöcken mit und ohne bewegliche Waben 
zu unterſcheiden war. Während die vorangegangene Er⸗ 
hebung im Jahr 1900 in ein Jahr mit ſehr befriedigender 
Honigernte??), deren Ausfall bekanntlich ſehr von der 
Witterung abhängt, gefallen iſt, war bei der Erhebung im 
Jahr 1912, wie ſchon oben bemerkt (S. 647), das Gegenteil 
der Fall. Das naſſe Jahr 1912 war 80) „ein Mißjahr, wie es 
ſelbſt die älteſten Imker noch nicht erlebt haben“. So ſind 
alſo die beiden Erhebungen von 1900 und 1912 geeignet, 
einander zu ergänzen; die Erhebung von 1900 gibt den Er⸗ 
trag in einem guten, die Erhebung von 1912 den Ertrag 
in einem ſchlechten Jahr an. Das Ergebnis von 1912, 
verglichen mit 1900, iſt folgendes: 


79) Brgl. Landwirtſchaftlicher Jahresbericht 1900 im „Württ. 
Wochenblatt f. die Landw.“ 1901, S. 139. 

80) Brgl. „Landwirtſchaftlicher Jahresbericht 1912“ im „Württ. 
Wochenblatt f. d. Landw.“ 1913, S. 83. 


1900 1912 
Zahl der ohne bewegliche Waben 55973 19791 
Bienenſtöcke mit beweglichen Waben 94 913 146528 
überhaupt 150886 166319 
überhaupt in dz 
von Bienenſtöcken 
ohne bewegliche Waben 2122 112 
mit beweglichen Waben 8458 1536 
Honigertrag Jzuſammen .. . 10580 18649 
durchſchn. v. 1 Bienen⸗ 
ſto ck in kg 
ohne bewegliche Waben 3,61 0,56 
mit beweglichen Waben 8,91 1,05 
zuſammen 7,01 0,99 


Das Mißjahr 1912 hat, wenn man die höhere Zahl der 
Bienenſtöcke in Berückſichtigung zieht, kaum den ſiebten Teil 
des Honigertrags im Jahr 1900 ergeben. Die Überlegenheit 
der Stöcke mit beweglichen Waben ſpringt, wie bei der 
letztmaligen Erhebung, ſo auch bei der Aufnahme von 1912 
wiederum deutlich ins Auge; ihr Ertrag war faſt doppelt 
ſo groß wie derjenige der Stöcke ohne bewegliche Waben. 

Nimmt man den Honigpreis des Jahres 1900 zu 90 Pf., 
des Jahres 1912 zu 1,20 Mark für ½ kg ( 1 Pfund) an, 
ſo erhält man als Geſamtwert der Honigernte den Betrag 
von 1904 400 Mark für 1900, von 395 520 Mark für 1912. 
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Tab. 1. Die Stückzahl der bei der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 ermittelten Vießgattungen fonie d 


A. Zahl des in der Nacht vom 1, zum 2. Dezen 


— 


Zahl der in 
J. Pferde (einschl. Militärpferde) Den | ae 
| — ee ald and den Mer the 
Lau⸗ | üs el 4 Jahre alte und ältere 3 Ge⸗ überhaupt 5 9 
Sr Oberämter | Fohlen (noch (noch | (noch aus⸗ | | alle 01 geborenen (ned 
1155 unter nicht) nicht) nicht) de andere auf, der gleichviel 2 nich) * 
1 * 3 4 Zucht⸗ A Mili⸗ 4 Jahre (Sp. 7 Pferde ſie — n 6 
Jahr Jahre Jahre Jahre hengſte zu landw. kär⸗ | 088 bis 10) (Sp. 3 nn En 
alt alte | alle alte | Arbeit pferde | had (bis 6 | den 3 
| Bferde | Pferde Pferde benützte | Pferde +11) nicht alt 
— RÄPEiVLss BR 1 
> i E 5 | 6 6 2 — 10 | 11 a 
1. | Stuttgart Stadt . 5 1 9 44 3 129 | 1099 | 3822 5053 = 6 | 2 
i | a 2 5 > TEC — 301 1060 | 717 
2. Backnang 13 18 41 25 759 2 725 — = 30 
3. Beſigheimm 13 12 12 24 =). MAN | 253 or — 1 00 
4. Böblingen. 7 6 10 8 — 649 — 355 1004 2 = 1 
5. Brackenheim. 18 19 12 31 — 482 — 171 653 #12 0 
6. Cannſtatt .» 3 2 1.4 32 > 221 - 277 | = — 1 111 
7 Eßlingen 12 13 10 24 9 193 — 927 82 * 2 
8. Heilbrnn 8 15 11 4 2 565 29 792 | 1388 a 60 
9. Leonberg 19 27 23 18 — N a : > 1 8 1 
10. Ludwigsburg. 11 22 13 45 — 945 2793 861 4599 N 1 
11. Marbach. 21 21 29 35 8 734 — 153 887 14 9 MM 
12. | Maulbronn . 6 20 10 21 1 571 ER = 2 8 en 
13. | Nedarjulm . . .| 27 21 485 63 — 1023 — 209 8 5 i z 1 
14. | Stuttgart Amt . 22 30 42 59 4 888 1 686 | a 35 — - 908 
15. Vaihingen. 9 9 15 16 1 560 — 189 75 4 an 
16. Waiblingen.. 4 9 8 | 10 8 301 — 374 | a 5 — 95 
17. Weinsberg | 7 11 21 19 — 365 —' 209 57 
Neckarkreis. . 203 256 312 493 20 10013 3921 9958 23 912 11 N 925 
| 83 — l | 
18. Balingen . 26 22 32 41 | 1 | 1084 * an | 149 B- 1 5 
19. | S 17 32 21 29 | x 145 5 2 1 — 3 910 
20. Freudenſtadt .. 17 20 27 22 * == 580 „ 85 1111 3 2 uf 
21. Herrenberg. 53 5 | 43 31 | 1 1006 — 273 1 280 7 3 21 
99 Sar FRg- 20 7 14 11 er 618 er 232 850 ai 1 625 
5 Nagold 33 20 24 21 — 727 — 275 1002 * 15 1 
24. Neuenbürg. 7 5 7 Be ee ae 113 MM 
25. Nürtingen. 5 8 12 7 5 245 =: 289 534 1 3 7 0 
26. Oberndorr | 16 21 43 41 — 899 0 390 1 289 E { 5 
27. Reutlingen 17 12 19 34 — 772 — 886 1358 = A 0 
28. Rottenburg 9 7 10 21 Ki 681 9 268 | 919 3 1 g 
29. Rottweil... 41 27 34 ic 974 — 445 1419 Ben N 
30. Spaichingen. 14 | 1 14 ee Re | el 1 90 
I 29 57 u |, — 876 — 168 | 1044 7 * 
32. Tübingen 11 0 12 36 2 | 490 16 560 108 3 1 
33, Tuttlingen 64 46 45 38 — 584 — 380 914 oe 0 
84. Urach | 107 125 18 81 41 760 — 384 | 1185 | 
= 3 7 2 2 | | 71 lg. 
Schwarzwaldkreis 504 | 147 432 462 45 11 482 16 6131 2 674 
| | | 


Y Zeitraum 1. Dezember 1911 bis 30. November 1912. 
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u ſowie der Hausſchlachtungen im Jahre 1912.) (Rach Oberämtern und Orfsgrößenkfaffen.) 


du m. 2. Dezember 1912 vorhanden geweſenen Viehs 


DW [ 
1 IV. Rindvieh | 8 
Ale: — 4 N N den . 
. —— A Jungvieh von 1 bis (noch f ER | — | 
|? Kälber Kälber Jungvieh nicht) 2 Jahre alt | 2 Jahre altes und älteres Rindvieh | a | — attun wa 
le von 3 pen Seren Deen weibliches Sinbvieh |... lan een j 
ls (noch 6 Monate darunter Zucht⸗ v. 2 Jahren u. darüber von 2 Jahren und darüber (Sp. 22 ah! 3 Num— 
* nicht) Wochen | Fr 8 ane ar ee ＋ 23 de Kälder. mer 
1 bis bis (noch uhr geek ſchon von darunter Kalbinnen Kühe alle Rind- gleichviel ob 
6 ‘ über: | ne) | 5 on zurzeit andere | + 25 vichs ſie noch in 
. (noch nicht) haupt | au zur 2 über— zurzeit | 2 Jahren tragend Kühe a s er 
le Wo- nicht) 3 1 Jahr p eg: Zucht Jahren au u. darüber) (trocken (reine | bis (Sp. 16 Haushaltung 
a chen Monate alt Junge benütze und baue Map us gun Reben) e | 27) 5 8 ger 
alt alt | | vieh Farren darüber geſtellt beſtimmt Milch uſw.) ＋ 28) nicht 
5 — 3 | 2 | — — ee rn | 2 — | — 
N n . 22 1 27 28 29 930 5 
ä * = ll za > = | | en 
53 23 72 138 33 6 | 87 2% 49 | 1074 85 | 1270| 1556 600 1. 
747 1000 2631 | 2750 733 63 94 1222 252 678 6478 263 | 8735| 15 863 5125 2. 
- 548 381 1218 | 1061 284 30 69 540 105 616 | 5688 172 6930| 10 138 4179 | 8. 
- 484 349 | 1117 1295 724 38 65 874 318 564 6492 61 80056 11301 4464 4. 
a 529 557 1774 | 1490 | 568 4 | 86 258 86 787 6155 81 7317 11 667 4975 | 5. 
| | | | | 
= 167 49 204 245 91 10 36 376 78 186 2754 | 813 433 4 098 1933 6. 
- 411 238 738 721 338 25 69 508 109 494 5175 78 6324 8432 3476 7. 
5 429 434 1449 1414 655 40 54 404 109 487 4305 153 5403 9 129 2791 8. 
680 592 1905 2009 933 78 95 1254 358 661 7035 85 913014316 5136 9. 
| 422 371 1221 1487 623 37 58 1025 239 447 4962 1446 636 10 137 3334 || 10. 
677 647 2246 2118 515 51 57 791 172 826 7064 124 8892 14575 5581 11. 
5 474 483 1741 | 149 607 41 74 369 118 509 4876 61 5889 100360 3701 12. 
641] 929 2753 2737 994 43 81 701 246 729 5 998 182 769114751 4631 18. 
5111 584 1580 1211 439 63 66 607 149 872 5812 198 7555 11441 3907 14. 
398 414 1572 1350 377 33 68 | 1375 205 624 4998 | 42 7107 10841 | 3904 15. 
418 275 984 936 266 39 56 493 92 482 63888 80 7499 10 112 5024 | 16. 
_ 613 624 2054 1921 630 68 | 74 332 90 596 5626 83 671111 923 4441 || 17. 
| | | 
8202 7950 25259 24327 8810 706 | 1157 11166 2736 9557 90 825 1873 114578 180316 67202 | N. 
ene an 
673 785 2719 1978 667 43 62 602 196 862 6752 | 111 8389 14539 | 5020 | 18. 
620 448 | 1410 1381 629 | 54 86 1147 610 423 7273 64 8 993 12847 5719 | 19. 
910 861 | 1972 1825 304 286 1111297 212 619 | 8591 73 10 691 16 259 6816 20. 
701 579 1635 | iz 767 46 81 661 307 1106 7892 78 | 9818| 14510 6157 21. 
521 557 | 1467 1678 689 30 73 482 259 872 5532 72 7031 11254 4303 22. 
626 502 1386 1307 688 28 80 | 732 328 361 | 7359 29 | 8561| 12382 554323. 
| 416] 219 806 717 323 45 71 260 118 312 5381 91 6115 8273 3915 24. 
611 669 1959 1653 640 4 67 592 181 1205 6168 76 8 108 13 000 4001 25. 
728 915 2080 1918 421 4 | 68 910 278 868 7264 151 9261 14902 | 5599 26. 
630 499 1659 1163 399 25 69 | 1081 130 688 6037 72 7942| 11893 3951 || 27. 
6883 690 19111698 630 26 | 76 763 146 1102 7231 9 9266 14 248 5197 || 8. 
803 1058 2959 2141 241 69 89 816 205 1288 8452 89 10734 17 695 6714 || 29. 
521 598 | 1718 | 1061 162 18 | 67 343 46 794 5920 46 7170 11068 4847 || 30. 
| 646 804 2307 1815 223 37 | 68 430 77 868 6023 69 7 458 13 030 4773 | 31. 
5911 65 | 1964 1753 651 35 76 1210 445 1323 6055 132 8 796 13 755 4019 [ 32. 
N 490 577 | 1514 | 1130 158 21 64 645 105 756 5954 148 7567 11278 4482 || 39. 
| a 801 2366 2143 931 50 | 85 | 1098| 352 1067 | 7164| 114 95528 15 499 5734 || 3. 
| | | | | | 
10831 11208 | 31832 | 27133 8523 | 631 1293 13069 3995 14 509 115048 | 1509 145428 226 432 86 750 S. 
en | | 1 | | a 
| | ' | | 1 
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(Noch) Tab. 1. Die Stückzahl der bei der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 ermitteln | | 
A. Zahl des in der Nacht vom 1. zum 
| v. Schafe VI. Schweine 
Lau⸗ 1 Jahr alte und ältere | RN ee 1 Jahr alte und ältere Gefamt: 
Kude Oberämter — | — Geſamt⸗ = mo zahl 
Num⸗ unter | 
mer 1 Jahr | 115 55 | darunter we 
alte Mutter: | N on zuge⸗ 5 
(Lam⸗ Böcke ſchafe Hämmel Schafe | Jahr 0 0 e 1 800 15 (Sp. 36 
mer) ( Zibben) Schöpſe) (Sp. 31 alte | haup weibliche * 2 
bis 34) | Zuchttiere 
| | | 
ie — L 36 37 38 
1. Stuttgart, Stadt . 48 2 37 657 744 481 1269 7 | 6 26 171 | 19 
2. Backnang. . 1152 41 2290 714 | 4197 | 3708 405 4 13 254 40 4420 
3. | Befigheim . . 227 11 165 310 | 713 4360 1425 232 37 549 252 6620 
4. Böblingen .. 462 24 933 588 | 2007 [3575 529 | 53 22 275 79 460% 
5. Brackenheim .. 730 2 126 45 903 6 395 1322 437 55 1154 325 951 J 
6. Cannſtat t. 197 1 5 314 517 1158 966 42 2 52 208 23860 
7. Eßlingen. 1942 40 2387 721 5090 | 1499 375 56 11 214 113 2a | 
8. Heilbronn. 330 15 | 526 626 | 1497 | 4201 1475 78 21 129 375 620 
9. Leonberg. 1241 27 | 1102 | 1093 34634947 1017 92 38 337 98 6467 | 
10. Ludwigsburg .. 490 23 1073 1696 3282 | 3585 | 1798 55 14 119 453 bo 
11. Marbach... 865 8 562 996 2431 | 4505 92 68 19 261 84 | 58ll 
12. | Maulbronn. 949 6 331 93 1379 3 884 749 83 82 | 261 | 96 502 
13. | Nedarfulm . . . 2447 60 2795 1405 6707 | 5394 2245 142 26 | Mi |, 417 | 838 
14. Stuttgart, Amt.. 1178 38 1 970 | 579 | 3765 | 2609 497 120 24 565 79 3774 
15. Vaihingen. | 662 18 984 174 | 1838 I 3816 797 81 28 197 87 4% 
16. Waiblingen. 417 10 1248 453 2128 | 2191 | 1030 28 3 55 108 | 3887 
17. ER 683 18 787 779 2267 | 4314 764 82 13 207 96 53305 
Neckarkreis. 14020 344 17321 11243 ‚42928 60 622 17 605 1695 362 4896 3080 80 505 
| | | 
18. | Balingen 148 7 793 326 1274 | 4955 799 75 6 288 
19. Calop 484 11 808 317 1620 | 5049 | 1040 48 17 289 
20. Freudenſtad tt. 2 4 154 143 388 5996 | 2151 665 [13 | 218 
21. Herrenberg. . || 1433 | 57 2325 812 4627 4887 | 1056 3 20 316 
22. Dod 1007 | 17 | 1318 1257 | 3689 | 5576 | 1608 68 12 251 
23. Nagold 898 22 | 1180 316 2416 | 4462 | 989 49 13 193 
24. | Neuenbürg 13 5 13 245 276 4213 1092 76 27 277 
25. Nürtingen 2798 84 5262 2075 10219 3220 323 114 14 322 
26. Oberndorf 88 13 408 5 951 4835 | 1983 | 75 18 177 
21. | Reutlingen 580 22 | 1 103 775 2480 2900 506 42 5 133 
28. Rottenburg — 1221 21 1482 | 414 | 3138 5992 | 1223 125 23 408 
29. Rottweil. 407 | 18 1011 660 | 2096 | 7481 2018 181 24 699 
35 Bra 2 u 2 u] 251 27 | oa | 744 207 21 662 
* | — 1 WIE . = 4895 528 2692 | 5044 1689 114 16 431 
88, Tuttlingen 4 ee 75 1743 | 5796 | 3085 409 87 18 359 
34. Urach —.— | 530 19 1 = en en 6.394 1 236 112 20 518 
f u, 2 159 675 | 2388 | 4077 626 84 16 255 


Schwarzwaldfreis . | 13 083 420 20 754 | 11891 | 46148 | 84100 19 492 


) Siehe Anm. S. 682. 


Digitized by Google 


Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1913. 685 
Vießgattungen ſowie der Hausſchlachtungen im Jahre 1912.) (Rach Oberämtern und Ortsgrößenklaſſen.) 
2. Dezember 1912 vorhanden geweſenen Viehs B. Zahl des in der Zeit 


vom 1. Dez. 1911 bis 30. Nov. 1912 


VIII. ieh einschl. des jungen 
Federvieh einſchl. des jungen geſchlachteten Viehs (Hausſchlach⸗ 


VII. Ziegen Federviehs (Küken uſw.) 


IX. Bienenſtöcke 


| 1 Jahr alte = N Kr | tungen) ei 
hr ale m im ; | und ältere Gefamt: | | | fende 
unter | | zahl og Trut⸗ darunter Num⸗ 
2 1 Jahr | der Gänſe Enten Hühner bühner Gefam: mit Schafe Schweine] Ziegen | mer 
W 3 alte | Ziegen Ziegen (Geſamt-(Geſamt- (Geſamt⸗ Geſamt⸗ N hl beweg: Rindvieh (einſchließ-Jl(einſchließ-](einſchließ— 
922 (Läm: Böcke | (Gei- S 125 zahl) zahl) zahl) | abt 1 lichen * lich lich lich 
8 * ßen) | 1 45 | ahh Waben II Lämmer) ] Ferkel) Lämmer) 
d | | 
En 46 47 48 | 49 50 51 52 1 54 55 56 1 
* — Z——————mm — - — 
. 1621 | 1552 | 1021 || 22770 136 617 572 10 4 192 321 1. 
x 1572 | 2334 | 3994 44423 52 | 3898 3266 102 22 1419 812. 
50 2734 | 3922 | 2079 || 41372 4 | 1264 1262 45 7 2773 277 . 
1. * 1763 | 2476 1993 45586 58 | 1936 1899 7 37 503 80 4. 
25 2744 | 3721 1026 42825 38 | 1402 1312 35 7 4.498 361 5. 
150 r 1763 | 3033 1044 30026 64 635 622 13 6 1067 112 6. 
2 * 1985 113962 | 3645 50 372 65 1239 | 1237 32 10 407 61 % 
Al * 4358 | 4047 | 2226 50 30% 35 812 787 82 38 109 373 8. 
19 2833 2684 2202 57221 53 2571 2458 26 61 1826 227 9. 
* | 3372 4566 2735 60 678 83 | 1410 1350 22 50 2492 254 10. 
mo | 2096 | 3268 || 2365 || 47955 67 | 2206 1974 159 12 2 980 247 | 11. 
B. 27961818 1704 43 660 87 1426 1383 30 10 2 092 248 22. 
B 3099 | 3669 2702 57025 49 | 2487 2446 110 116 5 275 741 13. 
A . 1970 3557 1887 57 556 41 1525 1513 23 32 456 80 14. 
* * | 2116 | 3121 2359 39 817 57 | 1599 1586 42 31 2 173 218 15. 
7. 1712 4644 || 2475 44 055 91 2476 2397 53 21 1685 92 16. 
. 2242 3178 1240 39 814 29 1964 1759 56 38 2743 147 17. 
* | 40 606 [65 552 36697 | 775457 1046 | 29467 27823 847 502 35 740 3920 N. 
1% In | | 
498 49 | 2107 | 2649 | 1747 2126 | 47424 32 2524 | 2245 47 16 1599 116 18. 
N * 212 56 | 430 698 | 1216 952 | 44487 44 | 4229 3916 19 48 2 005 53 > 
ut 362 34 | 1294 | 1690 | 926 | 1177 | 42803 27 2295 (2132 2 4 155 1 
" 1 246 4 | 823 | 1110 | 2627 2770 40 069 0 I 1 8 5 En 15 5 
" . 375 31 | 1297 | 1703 | 2523 3193 35 075 24 2.098 1903 20 0 = 15 5 
1 259 33 834 1126 2646 | 3007 38 912 n 5 55 = 12 2816 57 24. 
„ 271 73 907 1251 289 74 | 38817 31 2734 1555 16 15 8 ae 
er 376 84 | 1535 | 1995 | 3718 || 3285 43867 25 | 1348 1299 14 a Fr Is 
ne 385 33 1879 | 2297 1172 1 576 37 913 77 3041 2781 110 24 3 634 180 26. 
2 4 702 73 2580 3355 [ 2146 2079 44413 46 2034 | 2015 16 3 886 82 27. 
1 39 28 1158 | 1495 | 2546 3175 45224 15 J 2008 1999 21 29 2207 90 || 28. 
16 460 48 | 2501 | 3009 | 2268 | 1532 43 873 71 3967 3576 192 46 3 924 182 29. 
In 314 29 1620 | 1963 | 1023 651 | 23272 6 | 144 1077 167 16 1 748 N 
. 248 17 1198 | 1463 | 1945 2245 33 208 10 | 3153 | 2493 31 39 2 622 171 31. 
8 472 73 1820 | 2365 | 2050 | 1626 46975 25 | 1685 1656 22 7¹ 475 0 32. 
61 „ 587 50 2827 | 3464 | 1480 722 29 668 28 1815 1570 114 4 2135 108 3g. 
Se 464 | 54 | 1421 || 1939 | 1687 2 894 | 40074 | 67 [2019 | 1978 22 39 1 484 45 || 34. 
al u | | | | | * * Au 
5 N 6535 806 26231 33 57232 004 33484 682074 579 41317 38258] 1011 598 | 36454 | 1689 S. 
10 | 
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Lau⸗ 

fende 

Num— 
mer 


45. 


50. 


53. 


59. 
60. 
61. 
62. 
63. 
64. 


— 


Tettnang. 


Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1913. 


Oberämter 


1 


Aalen. 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf. 
Gerabronn 
Gmünd 

Hall 
Heidenheim . 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Öhringen. 
Schorndorf 
Welzheim. 
Jagſtkreis 


Biberach. 


Blaubeuren . 
Ehingen . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim. 
Laupheim 
Leutkirch. 
Münſingen 
Ravensburg . 
Riedlingen 
Saulgau . 


Ulm 

Waldjee . 

Wangen . 

Donanfreis . 

Württemberg. 
Ortsgrößen⸗ 
klaſſen (Einw.) 


100 000 und mehr 
20 000 — 100 000 
10 000 20 000 
5 000 — 10 000 


2000 — 5 000 


unter 2000 


Zuſammen 


1 ge: 
S Zumerlung. S. 084. — 5 Darunter 254 Militärpferde (Oberämter: Stuttgart Stadt 6, Laupheim 1, Münfngen 246, UM N 


(Roch) Tab. 1. Die Stückzahl der bei der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 ermittelten 


Fohlen 
unter 
1 
Jahr 
alt 


24 
147 
13 
62 
41 
8 
86 
53 
72 
93 
33 
26 
708 
222 
128 
136 
112 
38 
7 
150 
98 
178 
79 
131 
144 
24 
161 
164 
27 

1 799 
3214 


3 

2 
39 
122 
199 
2 829 
3214 


1 bis 
(noch 
nicht) 
2 
Jahre 
alte 
Pferde 


— 
Ha sp ot 
ee) 


1 — ot 


— — — 
— — —— 
— 0 


| 1 
20 
| 34 
227 
193 
| 2694 


2978 


2 bis 
(noch 
nicht) 
3 
Jahre 
alte 
Pferde 


9 
20 
23 
36 
208 

2 550 
2846 


A. Zahl des in der Nacht vom 1. zum 


I. Pferde (einſchl. Militärpferde) 


3 bis 
(noch aus⸗ 
nicht) ſchließlich 
4 b oder vor— 
, Zucht- wiegend 
Jahre be | 
hengſte zu landw. 
alte Arbeit 
Pferde benützte 
Pferde 
6 7 8 
25 704 
31 1 146 
89 — 1406 
18 852 
66 — 2614 
27 — 675 
33 — 1687 
43 2 1313 
58 — 1499 
49 = 1 986 
40 — 1013 
77 = 1 720 
11 154 
32 — 635 
599 2 17404 
118 — 2658 
69 — 1649 
70 — 1744 
75 3 1 438 
37 1091 
13 -- 361 
78 4 1565 
123: | - 3 065 
328 | 83 1721 
Ta 1 2 486 
91 3 | 2090 | 
80 1 2 127 
39 — 1738 
80 4 2 396 
97 — 2876 
48 — 2 583 
1430 98 31 588 
2984) 165 70487 
443 129 
71 9 575 
88 — 617 
91 — 1432 
256 7 6 076 
2436 146 61 658 
2984 165 | 70487 


Mili⸗ 
tär⸗ 
pferde 


1099 
4 358 
16 

33 

7 

325 


5 838 


alle 


andere 
4 Jahre 


alte 

und 
ältere 
Pferde 


SER 2 


313 
276 
342 
189 
307 
380 
331 
521 
237 
265 
218 
209 
241 
175 
1064 
699 
194 
471 
486 
708 
274 
348 
491 
441 


828 


285 
381 
377 
796 
256 
415 
7450 


27603 


3822 
2737 
2 060 
2 730 
4 319 
11 935 


4 Jahre alte und ältere Pferde 


1041 
2921 
1068 
2 018 


1836 


1736 
2258 
1231 
1929 


395 
810 


21490 


3357 
1843 


2 215 
1927 
1799 


635 
2 220 
3556 | 
2267 


3347 
2378 
2509 
2115 
4719 
3 132 


2 998 | 
41017 


104093 


5 053 
7 679 
2 693 
4195 
10 409 
74 064 


den legten | II. 
12 2 Maul⸗ 
Ge. een Met 
ſamt⸗ lebend und 
zahl bees. Maul- 
der gleichviel ob eſel 
Pferde || fie noch in (Ge: 
| (Sp. 3 Haushaltung ſamt⸗ 
bis 6 | a. 
711) “ 400 
12 | 1 14 
1215 244 — 
1510 2¹ — 
2 251 110 — 
1108 16 | — 
3184 37 — 
1188 30 — 
2156 32 — 
2074 46 1 
1 989 42 — 
2499 39 4 — 
1549 70 4 - 
2155 26 — 
409 — — 
904 26 — 
| 24186 519 1 
3976 124 — 
2232 82 — 
| 2637 102 — 
2303 581 — 
1929 29 1 
670 9 2 
2 698 133 1 
3953 8⁵ 1 
3064 175 — 
3 638 73 10 
28180 141 — 
3024 201 Be 
2243 29 2 
5271 454 - 
3644 72 5 
3 134 34 3 
47234 1392 | 20 
116 115 2538 | 39 
| 
5110| — E 
7821 31 - 
2875 39 | 18 
4471 38 3 
11 265 133 4 
84573 2297 [15 
2538 [ 39 


| 


27 603 104 093.116 115 


— — — 8 53 


= 


| 


—— 


6 - „ — 


= 


190 


Behgat 
2. Dezen 


— 
— 
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— Viehgattungen ſowie der Hausſchlachtungen im Jahre 1912.) (Nach Oberämtern und Ortsgrößenklaſſen.) 
ue 2. Dezember 1912 vorhanden geweſenen Viehs 


J ae | 
＋ IV. Rindvieh Ä 
Ba TE a A ET a En en — —.— | ben Ieien | 
las Jungvieh von 1 bis N 9 i GER | | || ie 
3 * Kälber Jungvieh nicht) 2 Jahre alt 2 Jahre altes und älteres Rindvieh | | Ger Fofung fende 
|. is von 3 77... TTT ſamt⸗ überhaupt 
. ſonſt. Stiere u. Ochſen weibliches Rindviey zul. lebend Num⸗ 
n, 1 noch Se Monate e der o. 2 Fahren u. darüber von 2 Jahren und darüber Sp. 22 | eh! | geborenen 1 
0 nicht) bis bis (noch aber⸗ | zurzeit ho von | barunter rei A +23 | Rind: riet . 

| | | £ | : von zurzeit andere = i | i 
| _ Wo⸗ „arch nicht) haupt Fe gur | 2 uber- zurzeit 2 Jahren tragen Anke | + 25 „diehe der Haus- 
le 0° nicht) . 1 Jahr geſtelltes Zucht Jahren auf u. darüber) (troden (reine bis 27) (Sp. 16 haltung 
. chen Monate alt Jung: benützte und haupt Maſt A ec . bis 19 W | 
2 * ur Zucht oder in | | ‘ 
alt alt vieh Farren daruber geſtellt beſtimmt Milch 1 85 + 28) u nicht 

16 | 17 18 19 20 | 2 22 C 1 28 29 30 1 


| | Der 5 — ü | | 
630 1174 3 037 2 951 929 38 110 1070 255 821 6347 100 8448 16 240 5 555 35. 


753 1248 34538 | 3783 | 1096 46 72 2006 906 1073 7670 250 11071 20 258 6317 3. 
1090 1986 | 4728 | 4976 531 84 1514 | 4185 | 516 | 2297 | 10912 5 17729 30 509 8413 
883 1382 | 3383 3295 775 28 85 1639 365 843 7612 259 10 438 19 381 6396 || 38. 
1097 1860 5360 | 6097 1803 63 | 114 2613 1691 1400 9834 373 14334 238 748 8011 39. 
806 1113 3439 3 850 1928 67 115 693 263 754 7605 125 9 292 18 500 6365 40. 
8910 1439 | 3929 4480 2061 55 104 1342 959 910 7800| 385 10 541/ 21280 6797 41. 
2813 1088 84 122 525 176 1253 8654 129 10683 18475 7248 
| | | 772 525 | 1150 8352 43810 822 21350 6929 
| | 106 1593 726 1356 8453 199 11707| 22 408 6687 44. 
681 1246 2596 2472 277 4 113 1030 147 | 1581 7224 146 10044 170390 5433 45. 
| 148 1287 974 | 1114 8 620 437 11606 23 511 7419 || 46. 
514 376 | 1166 949 286 32 60 369 86 421 6 520 
693 851 2018 1973 787 59 80 1041 248 607 | 6310 
11831 18 100 48 358 51235 16169 793 1493 


— 2 
=) 


on 
* 
oO 
— 
— 
nn 
S 
IV 
Ne) 
Ne) 
— 


51 7421 10 4260 5019 47. 
171108 200 13 744 | 5 024 | 48. 
3244 152 345 281869 91613 J. 


20 165 7837 15 530 111913 


1276| 1568 | 4887 | 5510 919 234 | 360 1373 368 2530 | 15518| 462 20 243 33479 12560 49. 
994 1321 2938 2375 1118 32 95 213 160 1097 8069 127 9 601 17229 6844 50. 
1236 1729 4311 4287 1141 84 149 571 150 1648 9 812 275 12 455 24018 7770 51. 
817 1020 2647 2011 970 55 112 321 101 873 8019| 150 9475 15970 6247 | 52. 
887 893 2678 2568 | 1540 59 112 469 244 904 8534| 163 10 182 17 208 6593 | 53. 
735 800 2163 1798 918 68 75 277 114 931 74 65 8773 14 269 6175 || 5. 
1041| 1125 3805 3515 675 78 185 717 290 1905 10879 321 14007] 23 493 8020 55. 
1650 990 4172 3636 247 657 441 355 127 2056 19578 344 22774 33 222 15362 || 56. 


927 1181 | 3181 | 2986 818 65 115 1012 138 1223 8884 87 11321 19546 7227 57. 
1440 1526 3 935 4155 6651 216 287 2028 408 1773 13 414 496 17 998 29 054 9906 || 58. 


| I 


1292 1717 | 4771 | 4182 400 102 | 162 934 154 271 2255 239 14923 26885 9346 559. 
1092 1195 3371 3 972 377 176 223 1239 219 2226 9755 352 13795 23 425 7743 60. 
1136 695 1997 2173 339 161 161 1396 201 1116 | 10755, 251 13 679 19 680 7623 || 61. 
1110 1680 | 3217 2955 945 84 2237 297 187 1432 9826 221 12 013 20 975 8155 | 62. 
1328| 1484 | 4728 5551 60 414 447 1546 406 2728 13047] 317 18 085 31176 10 436 || 68. 
2461 926 2960 2509 181 645 288 202 59 1500 19284 236 21510 30 366 14 237 64. 


19422 19 795 55 761 54183 11843 3180 34 12950 33260 126113 184 246 4106 0 8 379995 14424 | ®. 
50286 57053 161210 156 878 45345 5260 | 7392 57 350 1789 65 7090 502.002 10732 613185 11068612 1389809 | W. 


53 23 72 1383 33 6 25 37 10 49 1074 85 1270 1556 600 I. 
312 161 520 625 277 25 122 435 108 | 311 4117 252 5237 6855| 2244 II. 
294 243 690 784 281 60 57 193 76 375 | 4425 374 542 7435 2426 | IM. 
892 777 2399 2449 836 72 | 188 1108 | 358 1209 | 12341| 493 15 339 21856 8216 || IV. 
4340| 4262 12679 11887 4222 569 697 | 4731 | 1157 | 5612 49 127 1226 61393 94 561 35 049 v. 
44395 | 51587 144850 140 995 39 696 4528 6303 50 846 16 185 58 153 430 918 8302 554522 936 349 341274 | VI 


| | 2 8 
50 286 57053 161210 156878 45345 5260 7392 57 350 17891 65 709 502 002 10 732 643 185 1068612 389 809 Zuſ. 


5 
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Lau⸗ 
fende 
Num⸗ 

mer 


Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1913. 


Oberämter 


Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf . 
Gerabronn 
Gmünd 
Hall g 
Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Ohringen 
Schorndorf 
Welzheim 
Jagſtkreis 
Biberach. 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münſingen 
Ravensburg. 
Riedlingen 
Saulgau. 
Tettnang. 
Ulm 
Waldſee 
Wangen 


Donaukreis 
Württemberg 
Orts größen⸗ 
klaſſen (Einw.) 

100 000 und mehr 
20 000 100 000 
10 000 — 20 000 

5 000 — 10 000 

2 000 - 5 000 


| unter 2000 . 


| en 
1) Se Anm. S. 682. 


(Koch) Tab. 1. 


unter 


1 Jahr 


alte 


18 811 
65 657 


48 
1174 
570 

2 611 
9 147 
52 107 


65 657 


Die Stückzahl der bei der Viehzäßlung vom 2. Dezember 1912 ermittelten 


A. Zahl des in der Nacht vom 1. zun 
| 


v. Schafe VI. Schweine 
2 
1 Jahr alte und ältere ni 55 1 en 35 1 Jahr alte und ältere Gefen 
Geſamt⸗ B zal 
zahl J unter darunter alle der 
der U 4 andere Sohntint 
Aue Hämmel Schafe Jahr über- en ai Zucht⸗ Zucht⸗ 1 (Sp. 36 
Böcke cafe | 31 kt haupt aſſene eber ſäue +37 
(Zibben) (Schöpſe) (Sp. alte weibliche 1 ülterel 4 9 | 
bis 34) Zuchttiere S bis 41) 
31 32 33 34 35 36 | 37 38 39 40 12 | 
55 3067 968 4942 | 3395 848 73 20 223 111 | 459 
24 | 1754 242 2852 9895| 1497 381 42 | 2020 | 410 1366. 
67 3946 139 5912 8603| 2212 291 31 978 401 12225 
41 2130 98 | 3562| 6428| 1169 141 28 639 151 | 8410 
34 2496 679 [5 070 | 10 891 3 095 522 61 | 2043 | 916 || 1700 
45 | 1945 785 | 3582 | 3524| 539 88 9 153 651 477 
31 1439 551 | 3416 | 9227| 1729 459 48 2437 | 564 | 139 
107 | 5219 476 8707] 5869| 1544 87 18 221 124 | 77 
45 | 2109 562 4056] 8484 2338 216 23 696 277 1 n 
70 | 2648 276 | 4558 7925 3529 198 37 550 | 586 | 126% 
33 | 1694 83 | 27081 5231 1405 108 26 456 127 | 728, 
31 1506 | 1428 4809 7933 1774 201 30 789 268 || 10 94 | 
6 781 173 | 1865| 1792 5839 10 4 41 48 a 
62 3726 98 | 53731 2642 428 40 18 132 65 | 32% 
651 | 84460 | 6558 | 61407 | 91 889 22 616 27600 380 11878 | 4089 150 85 
18 947 511 | 2479 | 7999| 3989 316 39 964 | 1042 | 1 en 
92 | 1708 200 | 2443| 4159 700 53 16 170 119 5 a ; 
52 1751 471 3400] 8717 2080 661 7 1511 812 = 
147 | 3544 89 5040 3790| 655 58 14 1381 87 i 1 
350 11 641 889 17490] 2421 665 18 12 91 78 10 
120 7165 687 11283 3542 413 35 8 149 2 195 | 
25 | 1416 446 | 3370| 6442 2382 | 308 rn 
9 513 4 809 | 6885| 1724 150 N“ 
11106 2 209 7571| 1144 82 | 
14 642 | 1046 197 | 8833! 2500 | 445 117 1861 726 2 
4 267 812 | 1411 | 11801 2963 531 67 | 1512 | 456 5 hi 
23 588 316 | 1235 9156| 2796 | 288 2 82% 306 Br 
5 611 408 1366 5517| 1901 186 38 981 581 555 
14 | 5490 | 559 9515 5232 1078 84 1s | 186 1 9 
15 685 252 1569 8008 2328 2083 50 596 | 340 2 2 
4 13 | 2 32 | 6550| 1674 205 69 781 1442 325 
86 | 87127 | 6724 68 588 106 623 28 902 3518 710 1143 548 a 
al. 109002: [06 111 u 88 184 88 735 9548 1785 33 500 15 067 2 270 
i 
2 37 657 481 1269 7 6 26 171 155 
61 2686 | 1006 | 4 927 1867 1073 40 1 10 | ID, Ten 
4 | 1386 | 8867 | 2864 | 2964| 1202 58 20 98 907 285 
46 2370 28169 | “ 196 | 6647| 2800 139 25 318 493 ee 
362 16 650 4535 0694 [ 27577 8 505 630 151 1816 | 1507 | = 
1839 86 533 27177 = 656 [803 648 | 73886 | 8 669 1522 31142 |12340 4 z 
2861 1109662 36 11 214 081 Isasısı| 88735 | 9548 1735 88 500 15 0067 45 


1 
! 


\ 


| 
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Viehgattungen ſowie der Hausſchlachtungen im Jahre 1912.) (Nach Oberämteru und Ortsgrößenklaſſen.) 


2. Dezember 1912 vorhanden geweſenen Viehs 


B. Zahl des in der Zeit 
vom 1. Dez. 1911 bis 30. Nov. 1912 


| | gr 
| VII. Ziegen . S Guben en IX. Bienenftöde || geichlachteten Viehs (Hausſchlach⸗ 
Tee | ers mal us en tungen) | gau- 
unter — Geſamt⸗ | | | 5 
wege zahl 3 2 Ste darunter Num⸗ 
1 Jahr 3 ar Gänſe Enten | Hühner | 8 mit Schafe | Schweine | Ziegen mer 
alte Ziegen _. (Geſamt-(Geſamt- (Geſamt⸗ hühner | Sejamt- bees , fleeinſchließ⸗f (einſchließ⸗Leinſchließ⸗ 
| (aan, | 0 Ziegen | | (ceſamt-] zahl weg⸗ ] Rindvieh einſchließ⸗(einſchließ⸗einſchließ 
(Läm⸗ Böcke (Gei⸗ Sp. 48 zahl) zahl) zahl) ahl lichen lich lich lich 
mer) ßen) | 1 | | ahh Waben Lämmer) | Ferkel) Lämmer) 
C 1 
„ „ 46 47 48 49 50 [ 519 52 53 54 [[ 55 56 Se 
| 
22⁵ 59 721 | 1005| 3652 | 1167 35 140 69 2804 2217 23 52 1 686 46 35. 
243 41 966 1250 [ 1779 892 42 560 26 | 3052 | 2705 113 143 4247 39 36. 
192 80 639 911] 4224 1023 57466 40 | 3594 | 3200 64 63 5194 25 7. 
283 95 951 | 1329 | 4085 1683 | 39349 | 17 | 3659 | 2642 98 47 2 331 62 || 88. 
303 92 | 1441 | 1836 | 3 243 1496 | 58815 | 67 | 3487 | 3322 139 165 7496 125 39. 
202 56 465 723 | 3108 | 2318 39 450 55 I 3233 2772 25 65 911 36 | 40. 
3 321 95 970 1386 | 3974 | 1645 49871 59 I 3788 | 2969 208 86 3 804 55 41. 
8 295 156 824 1275 [ #167 3 190 53 615 81 | 2830 2684 72 206 4025 103 42. 
336 35 1317 1688 4373 | 2101 52 965 64 2772 2509 180 89 5 995 140 43. 
a 359 60 1450 1869 5025 1818 61074 130 | 2859 2548 54 98 7269 173 44. 
: 145 50 495 690 | 5377 | 1065 37290 62 1978 | 1748 39 68 951 35 45. 
294 50 1285 | 1629 | 4051 | 1986 59 200 60 I 3139 | 2881 406 176 4 515 116 46. 
336 107 1404 1847 611 952 37519 38 2 201 2102 30 4 958 83 47. 
| 223 110 755 10881 1118 1375 33 149 68 | 3908 | 3403 03 4 888 46 48. 
r 3757 | 1086 |13683 18526 | 48787 | 22711 657 463 836 | 43304 37 702 1544 1303 53 268 1089 J. 
47 | 102 1317 1866] 3041 | 4136 71615 100 | 3153 | 1973 469 13 6 572 83 || 49. 
204 50 682 936 | 2400 | 2348, 35 897 222563 2427 116 81 2962 46 || 50. 
916 92 1029 1437] 5418 3886 51836 37 I 2562 | 2170 151 8 4577 20 51. 
409 71 1409 1889 3343 4051 35 320 42 2949 2815 83 207 1453 200 52. 
365 96 | 1101 | 1562 | 3907 | 2625 61 965 79 4272 4149 73 417 843 90 53. 
330 69 1111 1510 1 3 169 2065 44 621 36 3004 2999 25 144 1 312 88 54. 
g 296 | 103 1116 1515] 3607 | 2989 56368 62 2251 | 1840 191 2 3 907 54 55. 
a 188 76 493 757 965 4130 53452 127 | 3531 2088 363 34 3.068 22 | 56. 
216 34 779 1029 3766 | 2248 46311 29 3730 3 393 52 26 3910 121 [ 57. 
259 78 990 1327] 1419 3737 54082 134 | 5010 4149 302 32 4 313 118 58. 
173 69 470 7121] 4293 | 2357 58 609 85 | 3187 | 3031 152 8 5 832 32 59. 
5 271 121 872 1267 | 2587 3320 52064 90 I 3131 2901 319 9 5 010 104 60. 
# 124 49 675 848 719 | 1400 36689 97 1 2394 | 1778 120 14 3 505 33 61. 
5 sıw| 110 840 1260] 7026 3355 46646 162 | 3136 2928 115 201 3 666 83 62. 
233 64 768 | 1065 987 | 3482 52823 202 3655 | 2163 374 45 4 647 79 63. 
105 40 313 458 695 1508 39628 63 3703 | 1941 2533 5 1746 28 64. 
„ | 4216 1227 13965 19 43847342 47637 797 926 | 1367 52 231 | 4275 || 3158 | 1246 | 57418 | 1201 | *- 
z 23090 5059 83 993 112 142 [193 685 140 529 2912920 3828 [166 319 146528 || 6560 | 3649 | 182875 | 7800 W. 
jr | 
300 143 | 1078 1521] 1552 1021 2270 136 | 617 572 10 ! 192 | 321 I. 
we 62 177 2150 295912 616 3968 40 89s 229 | 2671 2529 13 25 303 61 I. 
130 146 2911 3787] 2700 3 106 54031 174 [ 2561 2484 33 25 | 16 | 26 | mu. 
| 1508 283 5560 7351 | 4330 | 7643 | 104447 | 290 | 5099 4954 92 6⁵ 1 8 je 1 
4134 821 14322 | 19277 | 24971 | 23677 362 552 749 | 185838 | 17 081 496 412 12 083 149 
* 15786 3489 |57972 | 77247 [47516 101114 2319122 2251 136 833 118 908 || 5916 3118 | 165938 | 5370 VI. 
r 23090 5059 183998 112 142 1193 685 140 529 2912920 3 828 166 319 146 528 [I 6560 1 364 182875 | 7899 Zuſ. 
0 89 
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Tab. 2. Die Stückzahl der Bei der Schweinezählung 


| ½ bis 1 Jahr alte Schwein 1 Jahr alte und ältere Schweine 
Unter 77 zes 
Oberämter | , | ; 
e Zuchteber | Zuchtſäue Aa Zuchteber | Zuchtſäne 1 
1 6 | 7 8 
Badnang 10 229 15 3 868 
Befigheim 27 582 21 5 992 1 
Böblingen . 14 248 5 3 501 
Brackenheim 83 1221 40 9 688 
Cannſtatt 3 53 3 2 503 
Eßlingen 4 226 15 2 268 
Heilbronn 11 115 6 5 465 
Leonberg 20 300 16 4542 
Ludwigsburg 9 129 10 4 853 
Marbach. 16 244 10 4677 
Maulbronn 17 241 16 8777 
Nedarfulm . 20 269 14 7 904 
Stuttgart Stadt 2 62 10 1535 
Stuttgart Amt 15 704 3 4 682 
Vaihingen 15 174 22 3 750 
Waiblingen. 2 52 6 2 708 
Weinsberg. 9 229 5 4 586 
Neckarkreis 227 5 078 217 76 299 
Balingen 4 288 11 5 610 
Calw. 10 233 7 5 860 
Freudenſtadt 6 208 51 7 586 
Herrenberg. 15 353 14 5 294 
Horb 10 239 1 6604 
Nagold 6 194 12 | 4271 
Neuenbürg . 13 962 4 5 062 
Nürtingen . 10 343 6 3968 
Oberndorf 11 185 14 6 615 
Reutlingen . 3 137 10 3 206 
Rottenburg . 12 436 2 711¹ 
Rottweil. 18 703 26 9 358 
Spaichingen 11 668 41 7131 
Sulz 9 429 23 6 701 
Tübingen 12 399 16 44% 
Tuttlingen 15 518 14 7910 
Urach. 7 237 12 4495 
Schwarzwaldlreis. 77881 165 3 870 18 150 172 5820 % 101 275 
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vom 2. Juni 1913 ermitlelten Schweine. (Rach Oberämtern.) 


7½ bis 1 Jahr alte Schweine 1 Jahr alte und ältere Schweine 
Unter — | 
Dberämter 7 
Jahr alte 3 ſonſtige ſonſtige 
Schweine | Zuchteber Zuchtſäne Schweine | Zuchteber Zuchtſäne S 992 5 
ei 7 8 

Aalen 253 29 4.008 
Crailsheim. 2 236 95 15 45 
Ellwangen 1088 42 11 716 
Gaildorf. 646 21 7 822 
Gerabronn 2333 185 19 213 
Gmünd 140 9 3411 
Hall. 2614 177 15 880 
Heidenheim. 235 3 6 494 
Künzelsau. 786 36 11 440 
Mergentheim 578 60 12 640 
Neresheim 499 7 5 570 
Ohringen 886 27 10 716 
Schorndorf. 39 1 1 699 
Welzheim 106 2 2 998 
Jagſtkreis 12 489 694 128 852 
Biberach. 1092 101 13 837 
Blaubeuren . 155 4 4 528 
Ehingen . 1 755 88 15.270 
Geislingen. 134 45 3 250 
Göppingen 111 36 2 185 
Kirchheim 123 11 2 596 
Laupheim 919 84 9 978 
Leutkirch. 484 48 9 381 
Münfingen . 342 8 1889 
Ravensburg 1 964 114 15 335 
Riedlingen . 1 662 40 16 375 
Saulgau. 856 58 12 720 
Tettnang 1103 54 9 565 
Ulm 199 12 5 527 
Waldſee 606 41 11 020 
Wangen. 728 67 9 809 
Douankreis 109 800 535 6475 18 992 422 12 230 811 149 26⁵ 


Württemberg. 340 301 1183 18 547 57 008 1096 35 567 1 986 455 688 
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III. Rindvieh 


Oberämter a ʒeinſchl. Eſel, Kälber as 
beſitzenden Militär: Maultiere, unter bis 
Haus: 5 Mauleſel | 3 Mona . 
haltungen N a ir 2 en | 
er I. 4 . 

Backnang 5 3 497 1156 6 2007 5 984 
Beſigheim 4106 774 1 908 2753 
Böblingen 3790 1027 2 1080 2 968 
Brackenheim 4190 705 2 1874 3 566 
Cannſtatt 2469 504 5 216 597 
Eßlingen 3 653 827 1 627 1 868 
Heilbronn 4 303 1 483 10 965 3 277 
Leonberg 4 652 1560 17 1400 4333 
Ludwigsburg 5 150 4844 12 1009 2 995 
Marbach. 4327 992 1579 4 958 
Maulbronn . 3 687 864 2 1 206 3 804 
Nedariulm . 4 157 1 373 11 1 752 6 073 
Stuttgart Stadt . 1 925 5 036 28 88 212 
Stuttgart Amt 3 990 1648 7 1339 3150 
Vaihingen 3 448 782 4 1161 3337 
Waiblingen . 3 725 663 4 894 || 2373 
Weinsberg . 3 603 608 1 1368 | 4510 
Nedarkreis . 64 672 24 846 113 19473 56 758 
Balingen 4854 1612 N 1719 | 5284 
Calw. 3 326 1 050 3 1188 | 3493 
Freudenſtadt 4471 1170 3 2096 1384 
Herrenberg 5 23855 1482 2 1755 4 039 
Horb. 3 093 908 3 1 353 | 3 673 
Nagold 3 583 1078 1 1303 3241 
Neuenbürg ; 3 777 740 1 6138 1875 
Nürtingen 4167 551 1 1441 | 4305 
Oberndorf 3496 1440 3 1850 ö 4 500 
Reutlingen . 4 486 1431 2 1391 3276 
Rottenburg . 4 387 993 1 1 879 4 077 
Rottweil. 4 590 1 569 1 2359 5 594 
Spaichingen 3 320 536 1354 | 2793 
Sulz 3223 1 228 8 1961 4675 
Tübingen 4 496 1119 5 1530 4233 
Tuttlingen . 3 629 1078 2 1255 2874 
Urach. 4 867 1453 — 1833 | 4884 
Schwarzwaldkreis. 67 120 19 433 26 26 880 | 67 130 


Zahl 
der 


I. 
Pferde 


II. 


2 Jahre altes und 


Stiere 


älteres Rindvieh 


Farren, | Kühe (auch 


| Faͤrſen, 


7 728 


5 597 
8 200 
5 569 
6 842 
1189 
| 6 917 
5797 
7 244 
6 406 


103 251 


Geſamt⸗ 
zahl 
des 

Rindviehs 


Kalbinnen) (Sp. 5—8) 


9 
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1. Dezember 1913 ermittelten Viehgattungen. (Nach Oberämtern.) 


V. Schweine 


ei VI. 
| la bis 1 Jahr alte Schweine und on Geſamt⸗ Ziegen 
E „5 alle zahl (einſchl. Oberämter 
fa Jahr | alle ser i 
alte andere nn Schweine Ziegen⸗ 
Schweine Zuchteber Zuchtſäue 93 ar Zuchteber Zuchtſäue en Sp. 11 lämmer) 
i ältere 
Schweine Schweine 
1 
Backnang 
Beſigbeim 
Böblingen 
Brackenheim 
Cannſtatt 
Eßlingen 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn 
Neckarſulm 


Stuttgart Stadt 
Stuttgart Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 


Neckarkreis 


Balingen 
Calw 
Freudenſtadt 
Herrenberg 
Horb 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz 


13 263 2234 a 
4232 18 196 319 11 422 20 5 218 2725 | Tubingen 
8 153 20 250 1447 16 560 193 10 639 3572 Tuttlingen 
4 839 16 163 743 13 303 86 6 163 2098 | Arad 


102 469 233 3211 21 502 1% 6 609 1488 135 704 35 708 Schwarzwaldkreis 


694 Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912. 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1918. 


(Noch) Tab. 3. Die Stückzahl der bei der Viehzäß lang von 


III. Riudvieh 


as I. IT. 2 Jahre altes und Iv. 
ieh Pferde Eſel FE Jungvieh älteres Rind vieh Geſamt⸗ Schaft 
Oberämter | 5 einſchl. ’ älber g Ronate³ĩê5⸗0hõuñꝗ zahl (einschl. 
beſitzenden 177% Maultiere, unter ; 
Hals; Militär: Mauleſel bis Farren, | Kühe (auch des Lämmer) 
| pferde) 3 Monate 2 Jahre Stiere Färſen, Nindviehs 
| haltungen alt alt und galbi (Sp. 5-8) 
Ochſen albinnen) ] (Sp 
8 1 ge a al 1 1 5 — 
Aale 2 498 1215 1 2 408 6 499 
Crailsheim 3 369 1 533 — 2946 7883 
Ellwangen 4 039 2 252 4 4 367 10 746 
Gaildorr .. 3 205 1081 1 8 013 6 989 
Gerabronn. 4034 3 264 2 4 295 11641 
Gmünd 2 855 1272 — 2 373 8 058 
Bal 2 914 2 175 7 3 165 8 804 
Heidenheim. . . . 3 803 2 122 2 2 888 5 631 
Künzelsau 3 814 2 023 1 3234 8 888 
Mergentheim 3 778 2 582 11 3 363 8 633 
Nereshem . . . . 2 780 1547 2 2426 5 671 
Öhringen . . . . 3 659 2 136 3 3 223 9 834 
Schorndorf 3 853 408 — 1025 2 468 
Welzheim 2 873 890 2 1707 4447 
Jagſtkreis 47 474 24 500 36 40 433 106 192 
Biberach 4 236 4017 2 3 507 10 832 
Blaubeuren 2 592 2 231 2 2 819 5 311 
Ehingen 8 358 2 705 3 3 719 8 406 
Geislingen 3431 2285 2 2 236 4 597 
Göppingen 3 891 1900 3 2 196 5 962 
Kichhein . . . . 3 949 673 8 1 664 4 311 
Laupheimm 3400 2 682 3 2 533 7819 
Leutkirch 3 038 3 908 10 2 577 8 541 
Münſingen 3 683 3 099 6 2 549 6151 
Ravensbung || - 550 3 662 14 2 885 8 791 
Riedlingen 3 566 2 871 1 3 848 9 214 
Saulgau 8332 2 974 1 2 870 7 843 
Tettnang 2 731 2 206 3 1792 4 591 
ulm 3111 5 390 6 3 434 6152 
Waldſee 8 214 3 626 1 3 024 11158 
Wangen 2 420 3129 9 3101 6 075 
Donaukreis 53 500 47 358 69 44 754 115 751 


Württemberg. 222 766 | 116137 244 131540 345 894 
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1. Dezember 1913 ermittelten Viehgatlungen. (Nach Oberämtern.) 
V. Schweine 
i ; 8 1 Jahr alte | VI. 
in 15 a bis 1 Jahr alte Schweine und en Schweine | Gefamt- Ziegen 
8 4 m Zu A zahl (einſchl. Oberämter 
Ja Jahr alle andere der Ziegen⸗ 
alte a andere 8 1 Jahr Schweine lämmer) 
Schweine Zuchteber Zuchtſäue 9 nn 1 Zuchteber Zuchtſäue alte und (Sp. 11 
8 ; ältere i 
—— Schweine I. 5 Schweine bis 17) 
1 ö 15 16 17 18 19 [ 1 
= 4191 16 | 83 888 | 14 270 27 5 489 1064 [ Aalen 
4 12 771 23 451 1855 31 2394 333 17 358 1344 | Crailsheim 
. 10 880 85 422 1 945 35 1149 800 14 766 1007 [ Euwangen 
5 7156 19 275 1426 10 707 117 9 710 1228 | Gaildorf 
1 14 182 47 629 3 735 38 | 2 488 488 21 607 1 974 Gerabronn 
4387 2 60 558 98 190 49 5 254 825 | Gmund 
12 768 86 627 1525 36 2714 515 18 221 1522 | Hall 
7 206 6 126 1 470 12 | 256 | 29 9 105 1549 l Heidenheim 
9 891 20 236 2194 19 814 124 13 301 18738 | Künzelsau 
9245 29 294 4127 27 | 581 | 212 14 515 2004 | Mergentheim 
64 23 184 | 1398 19 532 183 8712 741 | Neresheim 
9 332 21 302 1752 24 892 214 12 537 1749 | Ohringen 
2.050 1 | 27 662 3 39 76 2858 1898 | Schorndorf 
3 188 15 108 464 12 141 119 4047 1267 Welzheim 
1 113 698 293 3824 23 424 288 13167 2 786 157 480 20 045 Jagſtkreis 
9507 35 428 4507 25 1278 706 16 486 2062 | Biberach 
4 784 9 137 513 10 188 39 5 675 1009 | Blaubeuren 
12 902 59 786 1 670 46 | 1892 492 17 797 1556 | Ehingen 
3.997 16 108 670 7 124 54 4976 2106 | Geislingen 
- 2 902 11 49 663 5 110 57 3 797 1734 | Göppingen 
4310 12 92 443 7 1.5889 37 5 090 1662 Kirchheim 
7 857 45 394 2376 85 971 352 12 030 1543 | Laupheim 
8.086 32 232 1542 338 507 288 10 725 777 l Veutlirch 
8 491 14 213 1161 17 403 23 10 322 1102 | Münſingen 
12 533 96 672 2 399 105 2'128 420 18 358 1401 | Ravensburg 
. 15 266 47 673 2 600 58 1 928 410 20 977 802 | Riedlingen 
10 798 50 393 2 961 31 901 222 15 351 1253 | Saulgau 
7404 44 310 2152 37 1 130 393 11470 806 | Tettnang 
6 158 13 142 693 12 213 46 7277 1401 | Ulm 
9 788 44 345 2 362 40 695 198 13 472 1152 | Waldſee 
7944 32 430 687 35 677 134 9 939 479 Wangen 
132 722 559 5354 2789 503 13 329 | 3871 183 737 20845 Donaukreis 
1 f 
425 700 1408 15448 91700 1281 38257 9982 | 588672 | 120249 | Württemberg 
5 
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Tab. 4. Der Berkaufswert des Vießs nach der mit der Viehzäßlung 


Eſel, Geſamtſumme 
D Pferde Rindvieh Mauleſel, Schafe Schweine Ziegen | auf 1 Eins 
Maultiere | überhaupt | „, obner ') 
4 A 4 — 4 4 
— 4 5 6 7 8 9 
| 
Backnang. . | 717350 | 4584 862 960 137 804 | 257 730 30 416 5 729 122 189 
Befigheim . | 719525 3 754 370 = 26 360 | 635 160 90 965 5 226 380 170 
Böblingen. i 715 160 4733 700 10⁰ 71235 | 353 180 40 890 5914265 | 205 
Brackenheim. | 580400 4 078 030 1 000 20675 | 744 350 70 922 5 495377 227 
Cannftatt . 1701 910 | 1787290 850 19315 | 224 700 65 115 2 799 180 90 
Eßlingen 843 450 3 636 750 250 157 502 187940 | 60 450 4886342 & 
Heilbronn . 1200250 | 3148495 1 350 48780 | 400430 122 990 4 922 295 64 
Leonberg 1124750 5 940 040 1100 | 128296 | 657025 115 990 7967201 228 
Ludwigsburg. 4 856895 3 505 465 1 540 1086389 | 463 580 91 160 9027 279 133 
Marbach 741450 5 200 295 200 79543 410 710 66 565 6501763 249 
Maulbronn 732 300 3511 855 400 46195 | 335015 88 665 4 714 430 180 
Neckarſulm 1234 965 6 044 530 3800 | 237669 | 797190 118 110 8 436 264 | 261 
Stuttgart Stadt. 4 337 250 582 230 2940 28835 | 280 985 63 160 5 295 400 18 
Stuttgart Amt 1203260 4 256 990 1600 | 182635 | 288 710 74 850 6 008 045 111 
Vaihingen. 779 500 4 271 740 400 64658 | 351180 69 500 5 536 978 26 
Waiblingen 831 200 3 560 968 900 78454 | 310475 65 925 4 847 922 160 
Weinsberg 501550 ⁴ 4446 430 = 80 C05 350 580 69 655 5 448 220 235 
Neckarkreis 21 824 165 | 67044040 17390 1 516 600 7048 910 1 305 328 || 98 756 463 112 
Balingen . 1566 800 | 5130 980 200 62 915 | 396 060 96 100 7243055 | 156 
Calw ’ 929450 | 5055580 150 67280 | 450410 18 040 6 520 910 | 
Freudenſtadt 1161600 6 458 290 600 39 975 | 709555 57 510 8 427 530 235 
Herrenberg 1.063 000 6 076 390 400 153670 | 399 840 31 250 7 72⁴ 550 313 
Horb 536 600 3616 760 360 134 416 504460 54 135 | 4846731 2040 
Nagold . 1 164 300 5 638 270 250 108 430 495 170 41 485 7447 905 280 
Neuenbürg 825450 3649 460 200 13855 | 5624550 46 705 5060220 | 152 
Nürtingen . 339 950 -| 4521355 600 399 278 | 293970 | 72700 5627853 177 
Oberndorf. 711300 4728 214 800 25995 | 551860 63 465 6081134 | 16 
Reutlingen 998 080 | 4767700 200 96 995 | 246 380 24 700 6134055 | 105 
Rottenburg 1170450 5 802 400 200 | 161610 | 480015 38 670 17653945 | 269 
Rottweil 777800 | 6148580 200 | 346160 | 844430 86 150 8203320 179 
Spaichingen 286600 | 3697170 2 8742 | 593 525 72 240 4 658 277 258 
Sulz 945500 | 5361370 — 95 930 675 180 | 46415 | 7124395 379 
Tübingen . 1027400 5 504 090 1400 | 220410 | 332460 65 330 7151090 155 
Tuttlingen. 725 950 | 4621 420 300 68860 | 698610 | 147075 6 262 215 174 
Urach 973710 ä 5866 770 1.000 93 965 362 555 61715 7359 715 209 
15 203 940 | 86644799 | 6860 2088 486 8 558 580 1 023 685 113 526 800 | 19 


| Schwarzwaldkreis 


— — — 


1) Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. 


Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1918. 


Dberämter. 


Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf 
Gerabronn 
Gmünd 
Hall 
Heidenheim 
Künzelsau 


Mergentheim 


Neresheim 

Ohringen 
Schorndorf 
Welzheim 


Jagſtkreis 


Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münſingen 
Ravensburg 


Riedlingen 


Saulgau 
Tettnang. 
Um. . 
Waldſee 
Wangen 


Donaukreis 


Württemberg. 


| 


Pferde 


A 
2 


767 650 
682 760 
1 551 660 
730 925 
1 614 510 
720 050 
1 496 900 
1 335 120 
1 201 700 
1511 400 
1130 350 
1 500 100 
323 850 
575 350 


15 142 325 


2090 090 
1 752 225 
1 196 680 
1 130 070 
1 887 500 

398 450 
1 744 850 
2 274 300 
2 291 090 
2 497 875 
2007 720 
1456 020 
2077 010 
4910 556 
2 778 480 
3078 610 


33 566 526 


85 736 956 


| 


| 


Rindvieh 


5 047 590 
5 787 155 
9 852 545 
5 955 540 
10 200 580 
5 796 540 
7 754 705 
5 662 550 
7 201 610 
9 481 115 
5 981 645 
7 252 850 
4 312 610 
4 614 210 


94 901 245 


9 328 810 
6 421 055 
5 377 145 
5 276 200 
6 803 600 
5 371 530 
6 547 490 
13 613 110 
8 297 560 
9 344 235 
10 726 220 
7 103 650 
6 431 540 
6 353 100 
12 897 200 
7 954 925 


127 847 370 


376 437 454 


Eſel, 
Mauleſel, 
Maultiere 


1 200 
400 
2 300 


18 010 


46 960 


1) Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. 


Württ. Jahrbücher 1018, Heft 8. 


| 
| 


Schafe 


170 665 

77 360 
179 085 
101 999 
175 055 
141 346 

97 415 
279 440 
169 795 
167 456 

91 380 
166 390 

52 350 
156 985 


2026 721 


77 185 
116 296 
102 034 
167 475 
602 345 
868 230 
128 698 

24 757 

7620 

72 710 

48 480 

38 990 

40 083 
356 715 

46 791 

1031 


Schweine 


543 569 
1032 045 
305 920 
1 110 340 
564 580 
930 530 
969 615 
520 790 
658 305 
191 880 
322 100 


9 117 934 


1 025 400 
393 410 
648 875 
296 800 
232 430 
266 160 
679 946 
453 040 
643 815 
%1 085 

1 223 850 
893 401 
531 365 
388 590 
859 920 
865 710 


219440 10 303 797 


7831247 


| 


vom 2. Dezember 1912 verbundenen Gewihtsermilllung. (Nach Oberämtern.) 


Ziegen 


27 450 
84 584 
47 175 
37 424 
44 845 
32 670 
89 320 
46 575 
39 526 
55 685 
29 850 
39 505 
68 840 
39 625 


583 074 


58 020 
29 542 
27 132 
77 043 
43 700 
46 925 
33 356 
36 960 
33 285 
55 440 
25 090 
56 690 
23 707 
51 050 
38 580 
16 620 


653 140 


35 029 201 3 565 227 
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Geſamtſumme 

überhaupt 1 
| 1 A 
8 9 
6 342 815 182 
7 487 379 282 
12 364 455 400 
7 369 577 321 
13 067 335 474 
6 996 526 157 
10 498 930 358 
7 888 825 173 
9 543 361 360 
12 187 031 439 
7 754 215 376 
9 617 750 348 
4 949 580 178 
5 708 270 255 
121 775 999 293 
12 579 705 830 
8 718 128 391 
7 352 226 262 
6 947 738 171 
9 570 675 152 
6452 295 202 
9 135 240 328 
16 404 867 598 
11 273 770 455 
12 876 845 267 
14 031 560 532 
9 548 951 322 
9 104 505 310 
12 061 211 158 
16 616 371 566 
11 919 196 462 
174588283 307 
508 647 045 209 

90 
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Tab. 6.*) Die viehbeſitzenden Haushaltungen und die Haushaltungen mit 


mit Pferden, 


mit Rindvieh, mit Pferden 
| mit aber ohne aber ohne und 
n Vieh Rindvieh Pferde Rindvieh a 
über: | mit ohne mit | ohne mit ohne . 
haupt | * Aber; 
N | haupt 
ö | Kleinvieh?) oder Geflügel 
1 2 a ar EEE: 9 
| | 
1. Backnang. 4210 28 | 29 | 2 251 50 581 4 2 858 1247 
2. Beſigheim . 4807 58 18 2277 42 413 2 2696 | 1984 
3. Böblingen .. 4694 46 22 2435 94 616 | 15 | 3069 | 1453 
4. Brackenheim 4665 31 5 2633 29 433 | 1 | 3059 | 1526 
5. Gannftatt . 3191 | 106 | 43 || 1127 | 105 126 6 1324 | 1668 
6. Eßlingen 4799 72 64 2306 126 213 | 14 | 2597 | 1989 
7. Heilbronn . 5382 | - 129 106 1384 20 445 2 1817 I 3280 
8. Leonberg. 5518 73 26 2522 55 917 18 | 3389 | 1874 
9. Ludwigsburg.. 5789 169 150 1521 30 684 | 11 | 2203 | 3198 
10. Marbach .|| 4957 30 9 2795 55 574 3 | 3388 | 1482 
11. Maulbronn 4429 | 50 17 2125 46 522 | 10 2 629 1 645 
12. Neckarſulm 4811 | 45 11 1806 ir Be EZ N 2094 
13. Stuttgart Stadt. 2849 253 | 753 | 167 64 48 | 19 273 1515 
11. Stuttgart Amt 5790 145 841934 94 825 21 2797 2671 
15. Vaihingen 4025 36 10 | 2249 39 393 — | 2604 | 1283 
16. Waiblingen 4 366 88 51 2471 | 85 293 7 2805 | 1365 
17. Weinsberg 4 080 36 10 | 2374 37 320 5 [2715 [ 1284 
| | 
Nedarfreis . 78 357 1390 1408 34377 992 8075 142 1 42700 131697 
| 
18. Balingen 6 021 42 66 | 2962 220 757 | 54 [ 3841 | 1913 
19. Calw 3808 | 31 23 2323 58 578 5] 290 | 762 
20. Freudenſtadt . 4828 37 20 3 388 119 491 10 | 397 750 
21. Herrenberg 4352 25 10 || 2368 59 | 940 13 3394 995 
22. Horb „3579 11 62023 33 532 7 2 566 952 
23. Nagold.. 4205 26 17 2513 40 607 2 | 8197 970 
24. Neuenbürg | 4413 52 29 2477 63 332 3 2856 1417 
25. Nürtingen . 5174 ı8| 233004143 278 | 18 | 38312 | 1680 
26. Oberndorf. 3 808 25 19 2251 45 700 3 [ 2978 736 
97. Reutlingen 5278 72 61 2502 136 638 | 22 | 3185 | 1816 
28. Rottenburg 4956 32 23 | 2897 61 || 668 7 3566 I 1260 
29. Rottweil. . 492 | # | 30 | 3022 | 70 650 | 14 | 3698 | 1076 
30. Spaichingen 3499 11 6 2598 53 265 | 2 | 2865 | 552 
31. Sulz 3401 7 1|| 21600 | 39 672 | 92827 509 
39, Tübingen 5330 62 58 2928 135 473 10 | 3444 [1637 
33. Tuttlingen 3 920 33 19 | 2215 82 | 376 8 | 2624 | 1165 
34. Urach 519 8 27 2929 170 612 26 | 3599 | 1295 
Schwarzwaldlreis . 76 628 573 | 438 | 44560 15% 9564 207 | 54748 [19414 
1 
| | 


| 


mit 
Schweinen 


2 018 


3321 168 1214 88 
1675 20 981 72 
3584 69 1337 61 
1425 108 830 124 
1178 68 1115 109 
3372 272 1690 130 
2912 83 1429 77 
3494 268 1536 71 
3429 66 1058 32 
2545 41 1424 (46 
3642 141 1246 46 
344 116 633 244 
1618 79 1002 127 
2659 48 1088 47 
2272 80 931 54 
2709 38 1069 73 
42 197 1699 194010148 
2968 54 1530 120 
2275 15 361 26 
3660 32 1160 56 
2497 22 598 43 
2524 13 903 31 
2326 19 664 38 
2863 155 586 56 
1907 1 1172 79 
2964 59 1319 46 
1828 38 1609 327 
3183 | 59 866 69 
3 751 73 1691 8 
2865 9 | 1163 58 
2 780 14 935 8 
1921 54 1265 186 
2733 66 1555 197 
2401 31 1106 134 
45446 | 740 18483 1574 


| 


„Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 2. Juni 1918 und 1. Dezember 1919, 


Zahl der Haus⸗ 


| 
mit 
Biegen 


über« 
haupt 


i) Einſchließlich der Haushaltungen, welche nur Bienenſtöcke befigen. — ) Kleinvieh = Schafe, Schweine, Ziegen. 


„) Tabelle 5 aus rärmlichen Gründen |. ©. 712. 


er Google 


allein 


. ————— —ꝛxͤ—¾— <> Wen TEE TER — ——— e—ü — — — 


Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1913. 


Hausſchlachtungen nach der Viehzäßlung vom 2. Dezember 1912. (Rach Oberämtern.) 


halt ungen 
mit 
Geflügel 
| 
uͤber⸗ allein 
haupt 
15 16 
3 901 681 
4246 716 
4395 851 
4387 447 
2610 762 
4286 | 1193 
4508 | 1135 
5 088 864 | 
5034 1252 
4 666 623 
4161 700 
4443 696 
1413 870 
5270 1 758 
3 783 546 
3 953 617 
3804 419 
69 948 14130 
| 
5 184 1011 
3582 | 474 
4288 379 | 
4127 519 
3421 475 
3980 576 
3 880 629 
4 713 1003 
3467 294 
4491 870 
4574 612 
4435 404 
3035 142 
8208 | 188 
4713 | 850 
3 190 303 
4569 687 
68 852 9446 


mit 
Bienenſtöcken 
über: allein 
haupt 
| 
L 
528 19 
132 18 
172 13 
203 7 
52 9 
94 14 
125 14 
300 26 
141 24 
299 9 
188 14 
246 15 
50 28 
1221 15 
179 13 
198 6 
258 14 
3287 | 258 
300 7 
581 28 
412 13 
219 12 
249 15 
438 30 
416 40 
139 10 
529 29 
215 27 
214 12 
532 29 
250 12 
456 10 
215 27 
251 22 
227 21 
5643 34 


mit Eſeln, 
Mauleſeln, 
Maultieren 


über: 


allein 
haupt 
| 1 „N 
| 19 20 
* 
| 6 1 
1 — 
1 1 
4 1 
1 1 
9 2 
4 2 
8 2 
1 = 
1 — 
7 3 
14 2 
5 1 
2 2 
2 = 
66 | 18 
1 
1 = 
2 En 
2 
2 
I 
1 
1 
2 
1 — 
1 1 
1 
2 
2 
2 1 
22 2 


1330 
2 562 

523 
3 328 
1 038 

429 
2475 
1718 
2 330 
2 840 
1 878 
3531 

292 

495 
2 055 
1 661 
2 236 


29 321 


von 
Rindvieh 

| 
| 5 85 allein 

haupt 
22 | 8 
| 92 20 
| 41 14 
6 3 
30 3 
10 4 
25 21 
| 53 8 
205 7 
214 
155 24 
26 12 
83 4 
8 3 
| 19 12 
| 34 9 
49 27 
49 13 
721 188 
41 | 15 
46 5 
63 55 
28 4 
23 2 
50 9 
8 2 
12 8 
90 8 
15 4 
18 3 
146 30 
136 39 
27 3 
15 9 
87 15 
17 3 
817 162 


mit Hausſchlachtungen 


| über: 


haupt 


| 


24 


von 
chafen 


allein 


2 — 


Zahl der Haushaltungen mit Hausſchlachtungen 


von 
| Schweinen 
160 allein 
U 26 27 
1270 | 1168 
2462 | 2310 
4462 446 
| 3238 3020 
982 948 
| 35 357 
2393 | 2166 
1596 1482 
2237 2110 
2740 2506 | 
1776 | 1659 
3437 3022 
183 153 
429 406 
1 975 1854 
1588 1 540 
2165 2.058 
29 308 27200 
1385 1342 
1434 1368 
2918 2778 
1753 1710 
1928 1861 
1591 1510 
2011 1974 
491 467 
2461 2293 
806 786 
1904 1871 
2773 2593 
1560 1435 
2101 2000 
426 413 
1637 1538 
1288 1256 
28 467 27 195 


Num⸗ 
von mer 
Ziegen der 
— Ober⸗ 
| ämter 
Aber allein 
haupt | 
28 29 | 1 
64 37 1. 
177 862. 
64 52 3. 
| 273 88 4. 
79 49 5. 
| 42 33 6 
242 66 7. 
173 103 8. 
186 83 9. 
187 70 10. 
188 89 11. 
396 78 12. 
136 104 13. 
55 45 14. 
159 69 15. 
68 41 16. 
1. 
2600 1141 N. 
| 
63 44 | 18. 
47 28 19. 
113 28 20. 
45 26 21. 
88 147 22. 
37 1923. 
49 18 24. 
39 32 25. 
121 33 || 26. 
50 4327. 
53 4028. 
119 49 29. 
60 2730. 
134 721. 
44 40 32. 
72 4033. 
36 29 | 34. 
1168 615 | S. 
90* 
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Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1913. 


Ober ämter 


Aalen 

. Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf 
Gerabronn 
Gmünd 

. Hall 
Heidenheim 
Künzelsau. 
Mergentheim 
Neresheim. 
. Obringen . 
Schorndorf 
Welzheim 


Jagſtkrelis 


49. 
50. 
51. 
52. 
53. 
54. 
55. 
56. 
57. 
58. 
59. 
60. 
61. 
62. 
63. 
64. 


Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münſingen 


Ravensburg 


Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang. 
Ulm. 
Waldſee 
Wangen 


Donankreis. 


Württemberg 


) Einſchließlich der Haushaltungen, welche nur Bienenſtöcke beſitzen. — 5) Kleinvieh — Schafe, Schweine, Ziegen. 


(Koch) Tab: 6. Die viehbeſitzenden Haushaltungen und die Haushaltusgen mit 
| Zahl der Haus⸗ 


mit 


Vieh 


über: 
haupt — 


mit Pferden, 


aber ohne 
Rindvieh 


mit | ohne 


3 565 
2615 


62 775 


270 
60 
18 
24 
44 
71 
18 
42 
39 38 
28 18 
51 85 
27 186 
15 20 
2031 
74 236 
28 0 
47 35 
581 776 


s en 2 908 2892 


mit Rindvieh, 


aber ohne 
Pferde 


mit ohne 


Rindvieh 
mit | ohne 


mit Pferden 
und 


Kleinvieh?) oder Geflügel 


28 443 | 3% 


2075 9 
1272 17 
1778 14 
1610 89 
2190 85 
2944 111 
1978 11 
999 37 
2251 45 
1383 28 
2054 25 
1743 31 
1161 25 
1175 9 
1452 26 
538 61 
26 603 623 


10 

7 

5 

2 

10 

6 

2 

11 

10 

7 

8 

| b 
| 8 
6 

10412 | 97 
1808| 7 
840 4 
904 | 5 
776 | 17 
751 | 14 
319 13 
749 6 
1640 24 
973 | 17 
1469 9 
11206 8 
1028 5 
1176 6 
1022 26 
1304 | 7 
1544 | 31 
16 919 199 


193983 3536 Kr 645 


| 


180 450 


1824 1787 18 
7011 2910 11 
748 3 590 18 
718] 2687 18 

1007 3637 75 

12141 1775 24 
860 | 2534 34 

2366 | 2946 | 68 

1056 33842 32 
941 3482 71 
7191 2485 38 

1248 3 102 41 

1147 | 1788 46 
875 1599 13 

14 924 | 37664 497 

1312 | 3679 45 
809 | 2139 23 

1112 2925 85 

1666 | 1747 32 

2667 1566 42 

12891 2212 37 

1151 | 2867 39 
4741 2401 47 
789 3088 | 12 
7571 287 71 
780 3325 29 
987 2913 44 
497] 2347 43 

1227 2273 45 
608 2793 48 
313 1636 39 

16 52840 784 681 
82 563166091 3617 
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„Die Viehhaltung in Württemberg nach den Zählungen vom 2. Dezember 1912, 2. Juni 1918 und 1. Dezember 1913. 701 


15 E „ 
ann Hausſchlachtungen nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1912. (Nach Oberämtern.) 

KA 8 
. een 2 Zahl der Haushaltungen mit Hausſch lachtungen | 

| — — a — —. at Se m 
* | mit mit Eſeln, | Faust 
| j | | mit | Mauleſeln, | mit Hausſchlachtungen Num⸗ 
ea En | Geflügel Bienenftöden | Maultieren — Te | — 
— ——— B EN | u . 2 8 von von | von | von mer 
| | | über: Rindvieh Schafen Schweinen Ziegen Der 

. j | I — | — — ARE [Ober⸗ 
„ über: über: . || über: Naur | | * 
u allein ein | über: | i ö ämt 

* haupt haupt N haupt N | ar allein 85 allein ik allein | 1 | allein Ir 

haupt haupt haupt haupt 
. | es I i. 1 eee eee 
N . al 

3 g. 3243 854 461 97 | 1 — 1226 17 — 20 1 1210 1164 30 15 35. 
E aa 3 469 263 452 | 14 | 1 — 2 389 105 2 78 6 2363 2197 36 1836. 
U „ 428 8342 581 34 1 2884 55 8 20 — 2871 2798 19 5 31. 
7 6485 350 725 26 1 — 1820 97 10 24 6 1779 1650 55 23 3s. 
J 3980 271 511 29 2 1 3377126 2 786 5 3332 3 114 85 38 39. 
A * 3578 | 828 Dal. 47 — — 785 21 5 [19 2 763 720 29 13 | 40. 
4 KN 3104 352 491 28 4 | - 2213 194 3 615 2190 1932 50 15 41. 
. 5123 1616 252 32 2 2 2451 | 57 | 11 79 1 2 408 2 244 84 29 | 42, 
De ee 3 920 374 395 20 1 — 3263 150 5 33 3 3224 2999 90 31 43. 
1 * 3 676 221 428 37 7 — 3254 45 — 37 8 3229 3042 124 2244. 
1 2954 336 258 18 1 — ] 2183 22 314 3 2170 2126 25 745. 
neh 3949 488 388 19 1 > 2746 352 3 52 6 2702 2282 80 35 446. 
1 3916 544 241 17 — en 1902 28 14 41 936 907 64 5047. 
er 3211 525 560 30 — ı — 870 89 16 21 6 820 727 39 2848. 


51926 7415 6290 378 5 430 463 1358 82 540 48 | 29997 27 897 810 329 3. 


| | | | 
32 2 = 3198 416 7 8 8 3164 2 729 46 21 || 49. 


4582 609 657 ö 
1 2828 429 226 30 2 1 1887 83 6 10 21834 1735 30 15 50. 
3 3616 464 413 84 3 2395 140 10 | 8 1 2377 2235 19| 7) 51. 
N 3787 901 309 35 1 = 1213 63 27 41 18 | 1071| 1016 104 9852. 
a 5489 1968 357 25 4 901 60 28 110 40 772 688 65 575. 
14 5 | 4316 | 777 178 24 1 1288 22 12 61 16 1219 1136 62 40 64. 
55 . | 3795 509 878 21 3 2315 171 8 2 b 2292 2095 47 14 55. 
„ 2982 212 809 72 10 — 1649 238 45 19 12 1588 1392 20 4 || 56. 
Re 3895 436 461 29 2 1] 2573 45 313 2 2546 2483 835 22 57. 
5 3398 305 829 36 8 — 2275 248 18 1! — [2230 1952 88 2868s. 
N 3865 435 471 34 1 f 2923 134 2 83 — [20917 2'767 22 3 59. 
un 3613 513 458 30 1 — 2586 279 4 12551 2240 78 28 60. 
1 2662 201 496 11 3 11 2036 104 4 5 1 2025 1909 20 5 61. 
„ 3279 670 298 42 3 2 1870 99 5 60 4 1842 1681 58 19 62. 
9 85 3815 318 795 35 2 — 2374 319 13 2 2336 2007 50 25 63. 
9 * 2304 166 972 45 4 ! 1134 152 65 4 3 1 056 963 16 | 1064. 
ae | | 

j 57726 | 8913 8 105 535 50 8 | 32587 2573 259 363 100 || 31820 | 29088 | 755 394 D. 
| wi . | | | | | | | 

g 248 452 39 901 23 325 1515 163 32 123 092 5 469 691 1307 284 119 592 111315 5339 2479 W. 
11 | | | | 


| | | | | 


| | | | 
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Tab. 7. Die Haushaltungen nach der Größe des Nindvieß- ſowie des Schweine 


Zahl der Haushaltungen, welche erwachſenes (2 Jahre altes und älteres) Rindvieh haben, in amt 


Stückzahl von 
Oberämter F 


N | 2108 Ä 4 Ä 5 | N e e ee | | 
2 . 

5 1 2 | 3 4 . 7 8 9 10 11 | 12 
Backnang . 556 919 568 299 | 239 136 | 147 20 | 1 — 2882 
Befigdeim . . . . . . 866 1253| 632 310 | 108 34 19 3 1 — | 2720 | 
Böblingen 637 1308 678 326 98 46 24 2 1 8 | 318 
Bradenheiim -. . . . . 426 1 623 719 219 53 28 18 2 2 — 3.085 
Cannftatt - > 2 . 296 503 315 155 65 15 9 1 4 — 1353 
Eßlingen 521 1260 520 209 79 32 16 1 5 — || 2648 
Heilbronn 177 789 541 208 64 20 20 12 5 3 || 18839 
Leonberg . . 2. 20. 605 1 573 601 416 130 72 52 10 2 3 8464 
Ludwigsbung 274 878 475 336 153 49 40 17 7 — 2229 
Marbach.. 489 1584 691 358 168 7¹ 48 5 1 — | 8415 
Maulbronn 597 | 1868 435 179 47 17 18 — 2 — 2 663 
Neckarſu m 166 979 770 349 120 5⁴ 44 8 11 2 | 2500 
Stuttgart Stadt 36 77 66 65 25 13 4 10 7 1 29 
Stuttgart Amt . . . 543 1128 620 | 8343 131 86 33 10 4 2 || 2850 
Vaihingen 386 1202 454 418 107 42 26 8 1 228646 | 
Waiblingen. 410 1103 797 346 | 1% 43 22 2 1 8 2850 N 
Weinsberg. . 4389 1273 587 221 | 92 28 28 8 2 — || 278 

Nedarkteis . .. 6967 18820 9469 | 4747 1790 731 568 119 57 16 33 
Balingen 1297 1612 566 286 73 40 29 14 1 — 3918 
Caloo 20.. 309 1138 755 320 188 98 146 16 1 — 2961 
Freudenſtadte - - 961 1479 677 332 260 149 | 183 14 1 — || 4006 
Herrenberg 339 | 1224 935 495 195 93 69 9 2 — 3861 
Gers ee 3141167 600 287 126 51 25 2 9 — || 2581 
Nagold.. 522 1228 753 331 160 74 80 10 = = 3 153 
Neuenbürg 871 1306 452 111 654 31 39 5 = — 2869 
Nürtingen 658 1566 699 320 97 43 12 3 2 — | 340 
Oberndorf... . 83 1006 629 346 178 115 153 35 4 — 20991 
Keullingenn . . . 780 132 612 368 112 28 22 6 8 3 | 3380 
Rottenburg - - ... 571 1469 928 401 139 54 88 8 1 — 3604 
Rottwein;?::t 590 1365 902 438 219 109 98 22 5 — 8743 
Spaichingen. . 629 1216 716 288 5 88 29 1| — | 22903 
Sulz). . 470 122% 657 280 114 66 41 10 1 — | 2868 
Tubingen. . 824 1373 70 3 138 68 38 7 2 ı || 8580 
Tuttlinſgen 562 846 566 358 178 68 65 15 6 — 2664 
nch. . 16 1484 810 438 16s 66 (63 A 1 — | 98 

Scwarzwaldlreis . . | 10828 | 21968 | 11968 | 5760 | 2474 | 1187 | 1075 | 176 | 89 4 | 5646 


| 
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beſitzes nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1912. (Nach Oberämtern.) 


Zahl der Haushaltungen, welche Schweine 
halten in einer Stückzahl von 
Deiner 


| Zahl des erwachſenen Rindviehs in Haushaltungen mit 
einer Stückzahl von 


| | 11 51 
3— 5—6 7-10 und 3--10 | 11—50 | und 
mehr mehr 


15 16 17 18 


zul. 
19 


658 1838 | 2900 | 2011 | 1152 281 8 735 1601 394 23 — 2 018 | Badnang. 
| 


365 | 2506 | 3 136 719 | 189 65 6930] 2558 735 33 — 3321 || Befigheim. 
637 | 2616 | 3338 | 766 | 180 519 80056 1230 413 31 1 1675 | Böblingen. 
426 | 3%46 | 3033 408 | 185 74 73171 2244 1261 79 — 3584 Brackenheim. 
296 | 1006 1565 365 69 132 3433 1329 86 9 1 1425 Cannſtatt. 
5212520 23968 587 124 176 6324] 1004 160 14 — 1178 Eßlingen. 
177 1578 2455 | 440 153 600 5403] 2817 538 17 8 3372 Heilbronn. 
605 | 8146 3467 1082 401 429 9130] 2341 532 39 — 2912 || Leonberg. 
274 1756 2769 1059 | 314 464 || 6686| 3073 | 400 20 1 3494 Ludwigsburg. 
489 | 1683 505 | 1266 | 872 92 8892 3009 391 29 — 3429 Marbach. 

597 | 2736 | 2021 837 137 61 5889 2079 445 21 — 2545 Maulbronn. 
166 1958 3706 924 353 587 7691] 2663 944 35 — 3 642 Neckarsulm. 

36 154 418 203 31 428 | 1270| 268 67 7 344 Stuttgart Stadt. 
543 2 256 3232 871 253 400 7555] 1248 344 25 1 1618 Stuttgart Amt. 
386 | 2404 3034 787 273 223 7107] 2251 389 18 1 2 659 Vaihingen. 
4102206 3775 888 173 47 | 7499| 2121 142 8 1 2272 Waiblingen. 

489 | 2546 2645 628 214 189 6711] 2241 445 22 1 2 709 Weinsberg. 


6967 37640 47 395 13 336 4473 | 4767 114 578 34072 7686 | 430 9 42197 Neclarkreis. 


1297 3224 2842 605 219 | 202 8 389] 2456 488 24 — | 2 968 || Balingen. 
309 2276 | 3545 | 1473 | 1166 224 | 8993| 1375 874 286 — 2275 Calw. 
961 2958 3 359 | 2194 1 021 198 | 10 6911 2632 998 | 30 — 3 660 Freudenſtadt. 
339 2448 4785 1533 521 192 | 98181 1892 570 33 2 | 2497 || Herrenberg. 
314 | 2334 | 2948 936 186 | 313 7031] 1408 | 1088 33 — 20524 | Horb. 
522 2446 3583 1244 (642 124 8561] 1666 644 16 — 2326 Nagold. 
8712612 | 1800 456 305 71 6115] 2214 632 17 8 2863 | Neuenbürg. 
658 3132 | 3377 743 90 108 8108| 1586 296 25 — 1 907 || Nürtingen. 
538 2006 3271 1555 1229 667 9261] 2057 891 15 1 2 964 Oberndorf. 
760 | 2642 | 3288 728 172 352 79421 1 586 233 8 1 1828 || Reutlingen. 
5712938 4388 | 1019 288 62 | 9266| 2312 837 44 — 3183 || Rottenburg. 
590 2730 4438 | 1749 795 432 10734] 2239 | 1461 51 = 3 751 || Rottweil. . 
529 | 2426 | 3279 708 | 221 12 7170] 1769 1066 8 | — 2865 Spaichingen. 
470 | 2458 3 091 966 | 330 | 148 || 7458| 1818 940 25 2 2780 Sulz. 
821 2746 3643 1079 ars | 231 || 8796| 1580 315 286 — 1921 Tubingen. 
562 1692 3 130 1298 505 380 7567 1541 1147 4 1 2733 Tuttlingen. 
713 2868 4162 1211 489 85 9528] 1958 429 14 — 2401 | Urad). 


10 828 | 43996 | 58929 | 19492 | 8452 | 3796 |145428| 32 079 128% 464 7 45 446 Schwarzwaldkreis. 
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(Koch) Tab. 7. Die Haushaltungen nach der Größe des Nindvieß- fowie des Schweine ⸗ h 


Zahl der Haushaltungen, welche erwachſenes (2 Jahre altes und älteres) Rindvieh haben, in einer 
Stückzahl von 8 | 
Oberämter ee es ee nee 8 


1 | 2 3 4 5 6 7—10 11-20 2150 > | u: 
| 
= 2 
Aalen 173 420 377 416 218 128 210 65 7 — 2014 
Crailsheim 201 763 717 465 217 150 801 63 3 — 2880 
Ellwangen 227 679 644 584 364 | 258 623 245 9 — 3627 
Gaildorf. 337 722 701 404 232 156 275 49 — — 2876 
Gerabronn 170 768 845 477 229 189 401 172 18 — 3219 
Gmund. 158 607 625 474 242 114 174 49 7 — 2450 
Halklkl . 159 412 555 490 220 186 266 120 10 — 2 367 
Heidenheim . . . . . 153 815 740 504 296 | 149 217 37 4 — 2915 
Künzelsau. 188 875 941 547 198 99 149 53 6 3 3.054 
Mergentheim . . . . . 176 798 818 486 260 152 263 78 6 — 3027 
Neresheim 108 501 488 492 256 188 245 74 5 — 2857 
Oh ringen. 210 701 769 452 232 125 205 120 14 8 2831 
Schorndoerf . .| 600 1402 757 248 86 22 18 2 1 — 3 186 
Welzheim 416 748 561 305 167 120 157 48 1 — 2518 
Jagſtkreis. 3276 10 200 9538 634 3212 1935 3504 1165 91 6 39271 
Biberach 82 421 513 571 429 35 650 831 | 52 2 8.386 
Blaubeuren 70 328 480 407 309 212 260 65 2 — 2183 
Ehingen 109 468 519 5464 333 234 359 99 6 1 2692 
Geislingen. . 293 510 596 430 295 156 163 49 7 1 2500 | 
Göppingen 341 835 708 521 304 | 144 133 25 4 1 3.016 
Kirchheim 475 136 | 941 397 127 40 25 9 — — 8 360 
Laupheim 122 448 486 483 360 246 379 192 14 1 2781 
Leutkirch 97 194 230 284 292 240 625 579 | 188 5 2684 
Münſingen 255 888 827 596 348 162 181 19 2 u 3 278 
Navendburg . . - - 134 291 399 464 379 273 575 846 42 2 2 905 
Riedlingen 78 477 641 760 474 283 398 104 | 10 1 3216 
Saulgau 106 512 567 553 348 188 362 173 26 — 2 825 
Tettnang g 97 226 307 343 9382 274 521 199 11 2 2862 
ns. Sa 8 m des 51 258 442 426 319 201 365 147 22 2 2233 
Waldſee . 102 3381 375 441 345 2232 518 389 48 5 2786 
Wangen 57 110 119 142 156 147 571 753 | 109 4 2168 
Donankreis . . | 2464 | 7648 | 8150 | 7382 | 5200 | 3367 | 6070 | 3479 493 27 44 275 


Württemberg . . 2 530 58 631 | 39120 24 233 12 676 7220 | 11217 4939 | 680 


8 
® 
3 
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5 beſitzes nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1912. (Nach Oberämtern.) 


Si 


Zahl des erwachſenen Rindviehs in Haushaltungen mit 
einer Stückzahl von 


Zahl der Haushaltungen, welche Schweine 
halten in einer Stückzahl von \ 


| | 1 | | 51 | 

1 2 8—4 | 5-6 | 7-10| und 1-2 | 3-10 | 11-50 | und zuf. | 

- mehr mehr 
13 14 15 16 17 18 0 


| 


1225 530 32 — 1 ni Aalen. 


173 840 2795 1858 1700| 1082 8448 


201] 1526 4011 1985| 2448 900 11 071 964 1644 302 = 2910 Crailsheim. 
227 1346) 4268| 3 368 5105| 3415 || 17729] 1610 1881 8, 1 | 3590 | Ellwangen. 
337 1444 3719| 2096| 2209 633 || 104381 1538| 1052 96 1 2687 Gaildorf. 
170 1536 4443| 1979 3363 284314334] 1350 2017 268 23337 Gerabronn. 
E 158 | 1214| 3771 1894 1388 867 | 92921 1394 358 21 2 1775 Gmünd. 
* 159 824 3625| 1910| 2167 1856 || 10541 2 


857 1317 358 | | 
1 971 935 40 — 2946 Heidenheim. 
3342 Künzelsau. 
| 3482 Mergentheim. 
2 485 | Neresheim. 
| 3102 Chringen. 
— 11788 Schorndorf. 
1599 | Welzheim. 


153 1630 4236 2374 1710 580 10683 
188 1750| 5011| 1559 1203| 111110822 
176 1586 4398 2212 2159 1176 11707 
108 1002 3432 2408 1979 1115 10044 
210 1402 4115 1910| 1694 2275 | 11606 
600 2804 3263 562 138 547421 
416 1496 2903 1555 1263 576 | 8209 


| | 

| 2534), Hall 
1722 1497 122 1 
16810 1673 127 1 
1416 1027 11 1 
1035 1346 120 1 
1702 82 4 
1286 297 16 

| 


Tur 


| 


1652| 1830 197 3 679 Biberach. 


1587 525 27 


2139 Blaubeuren. 


20 351 156656 1645 12 ann 
| 
| 
1 747 Geislingen. 


109 936 3813 3069| 2912| 1616 12455] 1175 1516 | 231 3 2925 Ehingen. 
1 293 1020 3508| 2411 1315 928 9475] 140 313 20 5 
ö 341 | 1670| 4208 2384 1031| 548 10 1820 1385 161 19 1 1566 Göppingen. 
1 475 2692 4411 875 194 126 8773] 1974 220 17 | 1 2212 Kirchheim. 
122 896 3390| 3276 3095) 322814 007] 1609 1103 150 5 2 867 Laupheim. 
5 97 388 1826 2900 5157 12406 22774] 1301 960 1355 2401 Leutkirch. 
5 255 1776 4865 2712 1396| 317 11321] 1789 1237 57 — 3083 Münſingen. 
| 134 582 3 053 3583| 4713| 5983 17998] 1143 1423 309 3 2878 Ravensburg. 
73 951 4963 4068| 3171| 169414 923 819 2247 258 1 3325, Riedlingen. 
106 | 1024! 3913 2868 2863| 3 02113 795] 1106| 1620 184 3 2913 Saulgau. 
97 452 2293 3554| 4197| 3086 | 13679] 1126 1076 144 1 2347 Tettnang. 
51 516 3030 2801 2978| 2637 12013] 1504| 724 43 2 2273 ' Ulm. 
102 6622 2889 3117 4253 706218 085] 1287| 1306 138 2 2793 Waldſee. 
57 220 925 1662| 4 820 13 826 21510 713 770 147 6 1636 Wangen. 


2464 15 286 53 978 46 202 49 478 63 426 230 834 
| 


21579 170901 | 2076 38 * 


N | 
23 530 | 117 262 214 292 | 106 700 90 929 90 472 | 643 185 108 081 | 53 329 4615 66 166 091 Württemberg. 
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Tab. 8. Die Verteilung der Gauptviehgattungen nach der Viehzählung vom 


Auf 100 Hektar land wirtſchaftlich benützte Fläche) entfallen: N i 


Dberämter 


Rindvieh 


Pferde — 8 Schafe Schweine Ziegen 


darunter 
— — — | Mühen) —— — — — | 
1 2 3 4 de ll 
Backnang 7,8 107,4 50,2 28,4 29,9 
Befigheim . . . . 6,2 79,7 49,7 5,6 52,0 | 
Böblingen 8,0 86,9 54,7 15,4 34,4 
Brackenheim | 4,9 77,3 40,2 6,0 61,3 
Cannſtatt 8,5 67,8 50,0 8,6 39,5 
Eßlingen 953 88,8 60,2 53,3 23,2 
Heilbronn | 10,3 64,3 34,8 10,5 43,7 
Leonberg — 8,4 74,3 40,4 18,0 33,4 
udwigdbug . ». » 31,1 67,3 36,9 21,8 39,6 
Marbach | 6,4 94,2 51,8 15,7 37,6 
Maulbronn 7,6 82,1 44,5 11,8 41,1 
Neckarſuum 7,0 74,5 34,9 33,9 42,0 
Stuttgart Stadt . 158,2 48,2 37,4 23,0 60,4 
Stuttgart Amt 14,4 95,1 57,2 31,3 31,4 
Vaihingen En 5,9 80,1 41,9 13,6 36,4 
Waiblingen 6,6 93,9 64,6 19,8 31.5 
Weinsberg 4,9 91,7 48,5 17,4 41,5 
Neckarkreis | 11,5 82,0 46,5 19,5 39,4 
Balingen ; | 7,6 68,4 36,3 | 6,0 29,1 
Cal 856 108,6 62,6 | 13,1 52,1 
Freudenſtadt . 8,3 | 1180 64,6 27,7 59,3 
Herrenberg. 9,0 89,4 55,9 28,5 39,4 
Horb. | 6,8 84,6 48,7 s . 
Nagold. 7,9 88,7 55,5 173 41,1 
Neuenbürg. 11,0 119,7 83,7 4,0 | 86,1 
Nürtingen 46 105,8 60,6 83,1 | 32,1 
Oberndorf... 81 85,9 47,8 | 5,5 42,0. 
Reutlingen 8,3 68,6 39,2 14,3 20,8 
Rottenburg. 6, 89,6 53,0 19,7 49,0 | 
Rottweil. 22.000068 77,9 43,3 92 46,1 
Spaichingen 85 74,3 45,4 1,9 51,1 
Sulz. 383 88,8 47,4 18,4 49,7 
Tübingen | 8,7 105,8 57,8 44,6 | 30,1 
Tuttlingen 6,6 67,4 41,0 109 459,9 
Uracc ß 80 84,2 45,4 12.9 27,3 
| 
Schwarzwaldlreis . 7,5 86,5 50,1 17,6 | 42,8 
| 


\ 
1) Rad der Aufnahme der * Bodenbenützung v 


on 1912. — 2) Kühe überhaupt (ſ. Tab. 1 Sp. 25— 27). 


ſüln u 
— — 
1 Se 
ö 31 
. 
5 
ö N 
27 
m a 9 
\ * — 
I 
1 
3 ** 
) a 
S. 
3 4. 
r IN 
1 ** 
be 
5 Zr. 
2 355 
A 
) — 
k 88 
) * 
vos 
a \ 
© 
* * 
9 5 
N 
0 F. 
EN 
1 * 
0 5 
N 
„ 
. X. 
U i j 
N. 
1 * 
a4 
3 7 
T. 
E 
* 
— ar 
7 
1 


2. Dezember 1912 auf land wirtſchaftliche Fläche und Bevölkerung. 


8,5 
9,8 
3,3 
5,9 
4,5 
4,1 
2,3 
1,8 
3,8 
2,5 
8,4 
3,4 
2,9 
6,5 
2,5 
3,1 
4,2 


8,4 
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31,4 
46,1 
45,4 
58,8 
65,8 
46,5 
24,8 
40,8 
40,5 
20,4 
48,9 
38,5 
61.2 
69,4 
29,8 
313 
44,1 


89,7 


Rindvieh 


Auf 100 Einwohner) entfallen: 


Schafe 


2,8 


18,8 
18,3 


0,8 
32,1 
2,6 


10,8 


1,5 
14,3 
12,6 

5,1 

6,8 


8,1 


Schweine 


13,4 
23,2 
28,8 
25,9 
37,7 
21,5 
17,8 
12,4 
19,8 

6,2 
26,7 
22,8 
42,1 
38,8 

8,5 
23,2 
14,3 


19,6 


Ziegen 


5,7 


8,4 


6,3 


5,7 


10,9 


5,1 
9,6 
6,5 


5,9 


Gänſe 


4,4 
2,6 
10,7 
12,5 
9,9 
0,9 
11,7 
8,2 
3,8 
8,7 
4,9 
5,7 
10,4 
4,4 
4,1 
4,8 


5,6 


| 


1) Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. — 2) Kühe überhaupt (ſ. Tab. 1 Sp. 25 — 27). 


(Rach Oberämtern.) 


Enten Hühner 


3,4 
11.2 
15,8 
11,3 
10,3 

3,6 
10,9 

8,3 


12,0 
3,5 


8,2 


Oberämter 


Backnang. 
Beſigheim. 
Böblingen. 
Brackenheim. 
Cannſtatt. 
Eßlingen. 
Heilbronn. 
Leonberg. 
Ludwigsburg. 
Marbach. 
Maulbronn. 
Neckarſulm. 
Stuttgart Stadt. 
Stuttgart Amt. 
Vaihingen. 
Waiblingen. 
Weinsberg. 


Neckarkreis. 


Balingen. 
Calw. 
Freudenſtadt. 
Herrenberg. 
Horb. 
Nagold. 
Neuenbürg. 
Nürtingen. 
Oberndorf. 
Reutlingen. 
Rottenburg. 
Rottweil. 
Spaidingen. 
Sulz. 
Tübingen. 
Tuttlingen. 
Urach. 


Schwarzwalbkreis. 


91* 
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(Roch) Tab. 8. Die Verteilung der Hauptviehgattungen nach der Viehzählung vom 


| Auf 100 Hektar landwirtſchaftlich benützte Flächen entfallen: 


Oberämter | Rindvieh | | 
Pferde Schafe Schweine Ziegen 
überhaupt een 
rl — 21 5 — | 
Aalen 9 | 6,8 91,5 41,0 27,8 25,9 
Crailsheim. 6,5 87,8 39,0 12,4 60,1 
Ellwangen | 6,8 92,6 40,6 17,9 37,1 
Gaildorf e 100,8 45,3 18,5 48,7 
Gerabronn. 89 80,5 32,5 14,2 47,6 
Gmünd . | 6,1 95,4 43,8 18,5 22,1 
Hall 5 9,3 91,5 39,1 14,7 60,1 
Heidenheim 8,4 74,8 40,7 35,3 31,5 
Künzelsau 7,8 83,4 38,8 15,8 46,2 
Mergentheim | 8,6 771 34,4 15,7 43,5 
Neresheim . - 2.61 66,7 34,8 10,6 28,3 
Ohringen 8,6 93,7 40,5 19,2 43,0 
Schorndorf 4,2 107,1 71,8 19,1 24,9 19,0 
Welzheim 7,1 107,4 55,4 42,0 25,6 
Jagſtreis .. 75 87.1 40,4 19,0 402 5,7 16.1 750 2030 
| 

Biberach 11,5 96,8 53,5 7,2 | 40,6 5,4 8,8 12,0 207,9 
Blaubeuren . | 9,7 74,6 40,2 10,6 22,4 4,1 10,4 10,2 155,4 
Ehingen . | 9,2 83,6 40,8 11,8 44,9 5,0 18,9 13,5 | 1808 
Geislingen 8,6 59,8 33,9 18,9 17,5 7,1 12,5 15,2 133,4 
Göppingen 10,3 91,9 51.2 93,4 174 8,3 20,9 14,0 330,8 | 
Kirchheim. 4.7 99,1 58,5 78.3 28,9 10,5 22,0 14,3 309,9 
Laupheim | 180 | 104,8 58,4 15,0 45,8 6,8 16,1 18,3 351,4 
Leutkirch 12,7 106,5 70,4 2,6 30,3 2,4 3,1 13,2 171,3 
Dünfingen . 8,1 51,5 26,9 0,6 24,2 2,7 9,9 5,9 122,1 | 
Ravendburg | 11,4 91,0 49,1 6,1 44,0 4,2 . 4,4 11,7 169,3 | 
Riedlingen | 9,6 91,2 46,9 | 48 | 570 2,4 14,6 8,0 198,8 | 
Saulgau. . 10,7 83,0 43.7 44,4 48 | 45 92 11,8 145 
Tettnang | 11,6 101,7 62,7 | 71 46,6 4,4 8,7 72 189,7 
um 1179 712 39.0 3253 22.8 43 28,8 11.4 158,2 
Waldſee | 11.3 96,5 459,8 | 49 350 38 9,1 10,8 163% 
Wangen | 12,6 | 121,7 | 84,2 0,1 36,7 1,8 2,8 6,0 158,8 
Donau kreis | 109 | 876 49,5 14.7 35.3 4.5 10,9 11,0 140 

| 
Württemberg . . 9,4 86,2 46,7 173 889 9,0 156 11.5 285,1 


1) Nach der Aufnahme der landwirtſchaftlichen Bodenbenützung von 1912, — 2) Kühe überhaupt (ſ. Tab. 1 Sp. 25—27). 


H 
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2. Dezember 1912 auf landwirtſchaftliche Fläche und Bevölkerung. (Nach Oberämtern.) 


Auf 100 Ein wohner) entfallen: 


Rindvieh Oberämter 
Pferde — Schafe Schweine Ziegen Gänſe Enten Hühner 
überhaupt Aahe ) | 
2 | » | 1 Hi =: >> r 1 
3,5 46,6 20,9 14,2 13,2 2,9 10,5 3,3 100,8 | Aalen. 
5,7 76,4 83,9 10,8 52,3 4.7 6,7 3,4 160,5 Crailsheim. 
7,8 98,8 43,4 19,1 39,6 3,0 18,7 3,3 186,1 || Eumwangen. 
4,8 84,6 38,0 15,5 36,7 5,8 17,8 7,3 171.1 Gaildorf. 
11,5 104,2 42,0 18,4 61,6 6,7 11,8 5,4 218,2 Gerabronn. 
2,7 41,5 19,0 8,0 9,6 1,6 7,0 5,2 88,5 | Gmünd. 
74 72,6 31,0 11,6 47,7 4,7 13,6 5,6 170,0 Hall. 
4,5 40,5 22,0 19,1 17,0 2,8 9,1 7,0 117,5 || Heidenheim. 
7,5 80,6 87,5 15,8 44,6 6,4 16,5 7,9 200,0 || Künzelsau. 
9,0 80,7 86,0 16,4 45,4 670,0 181 65 219,8 Mergentheim. 
7,5 82,6 43,2 18,1 85,1 9,3 | 26,1 5,2 180,9 Neresheim. 
7,8 85,1 36,8 17,4 39,1 5,9 14,7 7,2 214,4 || Öhringen. 
1,5 37,5 25,1 6,7 8,7 6, | 2,2 3,4 134,9 Schorndorf. 
4,0 61,4 81,7 24,0 14,7 4,9 | 5,0 6,1 1482 Welzheim. 
6,8 67,9 3155 14,8 sb 118 55 158,4 Jagſttreis 
10,4 87,9 48,6 6,5 36,9 4,9 80 | 10,9 188,1 Biberach. 
10,0 77,8 41.7 110 223,2 4.2 10,8 | 105 161,0 Blaubeuren. 
9,4 85,5 41,8 12,1 45,9 5,1 19,3 13,8 184,5 || Ehingen. 
5,7 89,4 22,3 12,4 11,5 4,7 83 | 10,0 87,2 Geislingen. 
8,1 27,3 15,8 27,8 5,2 2,5 6,2 42 98,5 || Göppingen. 
21 44,5 26,3 85,2 so a7 979 6,4 189,3 || Kirchheim. 
9,7 84.2 47,0 12,1 38 5,4 129 107 202,1 Laupheim. 
14,4 121,2 80,2 3,0 34,5 2,8 3,5 15,1 195,0 Leutkirch. 
12,4 78,9 41,1 0,8 87,0 4,2 15,2 9,1 186,9 Münſingen. 
7,6 60,3 32,5 4,0 29,1 2,8 Ä 2,9 7,8 112,2 Ravensburg. 
10,8 101,9 52,4 5,8 68,7 | 2,7 16,3 89 222,1 Riedlingen. 
10,2 78,9 41,5 4,2 44.4 4,3 | 8,7 11,2 175,3 Saulgau. 
7,6 66,9 41,2 4,6 30,7 2,9 2,4 4,8 124,8 Tettnang. 
6,9 27,5 15,0 12,5 8,6 1,7 9,2 4,4 61,1 Ulm. 
12,4 106,2 54,8 5,3 838,6 3,6 34 | 119 180,0 Waldſee. 
12,1 117,7 81,4 0,1 | 855 1,8 9,7 5,8 158,5 Wangen. 
8,3 66,8 37,7 11,2 269 |: 34 8,8 8,4 1226 Daonankreis 


48 43,8 23,7 8,8 19,8 4,6 7,9 5,8 119,5 Württemberg 


1) Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. — 2) Kühe überhaupt (f. Tab. 1 Sp. 25— 27). 
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Tah. 9. Die Zahl der gewerblichen Schlachtungen in den Jahren 1895 — 1913, ſowie der Has 
| Ochſen Farren Kühe Jungrinder eil i 

! Tanz a 5 Durch⸗ Zug: 
799 5 a Zahl ac | Gefamt: Zahl 8 i Geſamt⸗ Zahl 7 N Geſamt⸗ Zahl ſchnittl. Geſamt⸗ Zahl vn | 

ne Schlach-] der Schlacht- ſchlacht⸗ | der Schlacht- ſchlacht⸗ der Schlacht⸗ ſchlacht⸗ der a. ſchlacht⸗ der =. 

u tungen JSdjlady: no gewicht [Schlach— 8 | gewicht Schlach⸗ . gewicht Schlach⸗ 55 gewicht Schlach⸗ 11 

tungen Stück 6 tungen | Stück | tungen | Stück tungen Stüa | tungen Ene 
| — — : e eee „% ĩðͤ EEE E 
ı | 2 3 4 2 8 9 10 11 12 18 14 5 80 1 = 
Generic! 
1895528 8551 15 234 330 [5027 220111415] 252 2 876 5801 23 848 207 4936 5361 59 803 191 11422 378 118 838 35 g 
1896 610 996 15 506 328 5 085 96812 5900 250 3 147500127944 | 209 een 72 649 181 ee 150 7311 3 . 
1897 631 703 15 680 322 5048 96013717] 261 3580 137030 392 205 6230 360] 82 242 180 14 803 560 162 457 45 ö 
1898 6835 348 16 629 321 3 11913551] 259 3 509 709 30541 211 16444151] 82817 181 14 989 877 163 297 5 : 
1899 648 009 23 003 328 754498413455 275 3700 125 107 829 186 20 055 078 157 652 35 l 
1900692 15815 451 324 5 006 124 20 182 290 5 852 780 114 078 187 21 832586 168 784 35 N 
1901 720 45115 510 322 4994 220 21412 297 6359 364 125 681 185 23 250 9851 175 985 35 ö 
1902 695 91816 197 328 531261623 142 297 6878 174 118 942 192 22 836 864171 813 35 2 
1903 805 006 16 663 327 5448 80122 918 299 6852 48241336 194 8019 1841 73250 197 14 430 250 177 28 3 8 
1904 856 26815 x 327 5213 03424 178 280 6 769 84042 620 194 8268 280 72250| 195 14 088 750 174 216 35 N 
1905 863 78117 272 319 5509 76824 391 272 663435245 300 194 8788 200] 87174 192 16 737 408 194 3560 ́ÿ/ 5 
1906 829 23918 973 318 6033 414 13 682 269 3 680 458 47 624 198 9 429 5521 91331 189 17 261559 184713 35 2 
1907 90574717641 322 5680 40212 845 267 3 429 61546 110 187 8 622 570 91387] 192 17546 304 189 033 35 90 
1908 1940 73016 890 826 5 506 14012 965 281 3643 16547 062 181 8518 2220103857 190 19 732 830202 959 5 N 
1909 || 941 523117 922 333 5 968 02612 311 318 (3 914 898 50 647 178 9 015 166112840 198 22 342 320216 087 40 N 
1910 928 81217966 329 5 910 81411490 284 3263 16052 043 179 9815 697101599 200 20 319 800 200 993 4% x 
1911979 19918 115 | 335 6 068 525 10 859 365 3 963 53552 263 189 er 96312! 205 19 743 960 196 920 40 0 
1912 948 46816 516329 5433764112738! 351 [4.471 03849 153 191 9388 223] 93420 213 19 898 460 189 98 1 2 
1913 Zn 180 16 243 | 344,5 5 595 714 13200 355 4717 595 [45 397 | 194 8018 89 519 223 19 962 737183 481 A 7 
Herb: il 

1904 [198 504] 33 | 327 | 10 791] 81 | 280 22680 3 694 194 || 716 6361 9 768 195 1497601 2306 35 

1907 2027111 39 | 322 | 12558| 99 | 267 26 433 3 578 187 68 1511 930, 192 178 560] 2108 35 

1912 200 983] 41 329 134891 99 351 34 749 * 191 617 503] 953 213 202 989] 2231 41 


1) Ausſcheidungen zwiſchen Kühen und Jungrindern ſind in den Jahren 1899— 
2) Erfragt wurde bei der Viehzählung vom 1. Dezember 1904 die Zahl der Hau 


| 


von Kälbern unter 3 Monaten (2306) 
„ Rindern über 8 Monaten (4576) 


1902 je einſchließlich nicht erfolgt. 
sſchlachtungen: 


2, 2. Juni 1913 und 1. Dezember 1913. 


darunter Kühe 
Die Austeilung der 882 Rinder (ohne Kühe) auf Ochſen, 
1912 ermittelten Zahlen erfolgt. 


(3694) 
Farren und Jungrinder iſt im Verhältnis der bei den Zählungen von 1907 und 
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ſchlachtungen in den Jahren 1904, ) 1907?) und 1912) und die daraus ih ergebenden Fleiſchmengen. 


L 
Schafe Ziegen Schweine Pferde Fleiſchmenge 
Durch⸗ | Durch⸗ Durch⸗ Durch⸗ | auf den Ka: 
ſchnittl. Geſamt⸗] Zahl ſchnutl. Geſamt⸗] Zahl ſchnitu. Geſamt⸗ | Zahl ſchnittl. Geſamt⸗ lender⸗ 
eclace, ſchlacht⸗] der Schlacht- ſchlacht-[ der Salach ſchlacht⸗ | der Schlacht- ſchlacht⸗[ im ganzen Kopf ber] 
gewicht gewicht Schlach⸗ gewicht gewicht Schlach⸗ gewicht gewicht Schlach⸗ gewicht gewicht Bevölke-] jahr 
vom | gewicht t vom t | vom | vom rung 9 
Stuck ungen Stück ungen Stüc tungen Stuck 
kg | Ks kg kg kg kg Cu 
1 20 26 27 28 20 30 31 1 
Schlachtungen 
Re 41598330126 847 | 25 671 1751 4778| 20 95 5601267 519 78 20 866 4821 573 | 250 143 250150198506 | 24,1 1895 
5 275 585 25 354 25 633 850] 6530| 20 130 600 1299 070 75 22 430 2501 622 | 250 155 500 55 849 018 26,7 I 1896 
| | 5 675 495 36 196 25 819 4501 5 826 20 116 520 1 284 906 72 20 513 232 587 250 146 750 56 934 464 27,0 1897 
5 715 290 36 455 25 911375] 5520 20 110 400 285 974 72 20 590 1281 557 250 139 250 57 751 299 27,1 1898 
5 517 820132 778 25 8194501 5683 20 113 6601306 999 77 23 638 923] 616 | 250 154 000 61 544 040 28,7 1899 
5 907 440131 224 25 780 6001 7125 20 [142 5001334 640 7 26 101 920 674 250 168 500 65 292 450 30,2 1900 
6 159 175137 810 25 945 2501 5 952 20 119 040337 340 74 24 963 1601 761 250 190 250 66 981744 30,7 1901 
. | 6013 455132 014 25 800 350 I 6 312 20 126 240 1326 751 75 24 506 325 747 250 186 750 66 655 774 | 30,1 1902 
6204905127899 | 25 697 47511899 20 [237 980433 130 80 34 650 400] 628 250 157 00076 698 477 34,3 1903 
. 6098 610129498 | 25 787 45019 749 20 11394 9801477 112 81 38 646 072 673 250 168 250 80 385 266 35,5 1904 
6 802 4601 566 25 789 075 19 598 20 391 960443 281 74 32 802 794] 846 250 211 50078 667 517 34,3 | 1906 
6 464 955 27 898 25 697 450119 876 20 397 520 423 613 75 ö 31 770 9751 1 529 250 382 25076 118 133 32,7 1906 
6 616 155 28 859 25 721 475 21736 20 434 720496 814 76 N 37 757 864 1322 250 330 50081 139 605 34,6 | 1907 
7 103 565132 724 25 818 100 22 544 20 450 880 500 a 77 38 532 1091 1312 250 328 00084 633 011 35,6 I 1908 
8 643 480131922 27 861 894122 864 20 457 2801 475 644 76 36 148 944] 1286 | 250 321 50087 673 508 36,5 1909 
8039 720 28 375 27 766 125 1 21 002 20 420 040 493 6744 77 38 012 898 1670 250 417 500 86 465 754 | 35,6 I 1910 
7876 800 26 454 27 714 258 19355 20 387 100 557 4911 81 45 156 771] 1480 | 250 357 50094 146 156 384 1911 
7787 048 25 483 29 739 007 20 435 20 408 700 539 451 78 42 077 1781 1 344 250 336 000 90 539 418 | 36,6 1912 
7 522 844 20 562 29 596 298 1 23 661 20 73 220519 824 81 | 43 665 2161 1 701 250 425 25091 862 892 | 36,7 1913 
| 
ſchlachtungen. 
80 7101 3 518 25 87 950] 6864| 20 137 280182 1222 81 14 751 882] — — — 15 957 689 7,0 1904 
769301 4412 25 110 300 6094 20 121 880185 366 76 14087 8161 — — — 15 282 628 6,5 1907 
91594] 3649| 29 105 8211 7899 20 157 9801182 875 78 14 264 250 — — — 15 488 375 6,3 1912 


— 


2) n 
3) „ 


1. 


1906 
1911 


„ 30. 
„ 30. 


” 


” 


4) Mittlere Bevölkerung (f. Anm. 7 S. 639). 


1907. 
1912. 


0 | 


1) Zeitraum 1. Dezember 1903 bis 30. November 1904. 


ö 
| 
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Tab. 5. Das Cebendgewicht des Vieh⸗ 


Oberämter 


1 


Backnang 
Beſigheim 
Böblingen 
Brackenheim. 
Cannſtatt 
Eßlingen 
Heilbronn 
Leonberg. 
Ludwigsburg 
Marbach. 
Maulbronn 
Neckarſulm 


Stuttgart Stadt 
Stuttgart Amt 


Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 


Neckarkreis 


Balingen . 
Cal 
Freudenſtadt 
Herrenberg 
Horb 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach. 


Schwarzwaldkreis 


1 
= 


| 


l 


= E 0 0 0 0 


. S ch w 
| Rindvieh [Schafe 1½ Jahr alt u. älte 


ö 


verbundenen Gewichts ermittlung. 


1 Ein, über: 
überhaupt woh⸗] haupt 
ner!) 
dz kg dz 
» 3 [4 
57 336 189 | 1465 
37590 122 259 
49081 | 170 868 
38976 | 11 I 211 
16951 54 176 
32946 57 | 149 
32095 42 598 
60 980 | 175 1126 
34 790 51 998 
52 741 202 923 
37598 | 144 492 
51 730 | 160 J 2602 
6501 2 215 
43 293 | 80 I 1619 
39 965 | 185 577 
37181 | 122 | 1264 
40622 | 175 866 
670 376 76 115 754 
50678 | 109 626 
52220 | 187 624 
71841 | 201 192 
59869 | 243 | 1936 
42471 | 210 | 1428 
61554 | 231 685 
30 811 92 106 
46180 145 | 4395 
49 521 134 282 
44 898 77 1165 
51 331 176 1 129 
70 632 | 154 | 1183 
39295 | 217 108 
45966 | 245 1027 
56381 | 122 I 3317 
46 326 103 851 
57970 | 165 971 
877 94 | 154 20 025 


2 216 
3 009 
1114 
2 740 
1 046 


33 090 
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2, 2. Juni 1918 und 1. Dezember 1913, 


nach der mit der Vießzählung vom 2. Dezember 1912 


{ 


) Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. 


Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen. 
Gaildorf 
Gerabronn. 
Gmünd 
Hall. 
Heidenheim 
Künzelsau. 


Mergentheim . 


Neresheim 
Ohringen 
Schorndorf. 
Welzheim 


Jagſtkreis 


Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen. 
Göppingen. 
Kirchheim 
Laupheim. 
Leutkirch 
Münſingen. 
Ravensburg 
Riedlingen . 
Saulgau 
Tettnang 
Ulm 
Waldjee . 
Wangen 


Donaukreis. 


Oberämter 


52 632 
68 793 
104 599 
70 664 
95 560 
68 973 
79 656 
68 828 
73 007 
94 556 
57 533 
77 640 
34 511 
44 479 


990 931 


120 558 
57 372 
67 115 
59 282 
66 590 
53 903 
75 484 

112 339 
70 909 

115 729 
98 731 
78 313 


77 023 


85 773 
127 080 
106 912 


1368 113 


Württemberg 3907 364 


(Rah Oberämtern.) 


84 481 


1308 3,75 
4018 15,15 
3422 11,08 
2389 10,42 
7625 27,63 
922 2,09 
6288 | 21,44 
2241| 4,91 
4798 18,12 
5.054 | 18,19 
1906 9,24 
2 901 | 10,51 
105 2,54 
796 | 3,56 


44 373 | 10,69 


7057 18,58 
1228 5,51 
9766 | 13,40 
945 2,88 
803 1,28 
846 | 2,64 
3.635) 13,03 
3014 11,00 
1723| 6,96 
4.880 | 10,13 
7108 26,94 
3628 12,20 
9426 11,65 
1691 2,2 
4188 14,10 
8.872 15,00 


51 755 9009 


150 988 6,44 
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Die amtlichen Meinpreiſe des nördlichen Bodenfeegebiets von 15381648. 
Ein Beitrag zur Handels, Maß⸗ und Blünzgeſchichte. 
Von Karl Otto Müller-Ravensburg. 


I. Über die Weinpreiſe im Bodenſeegebiet in früheren 
Jahrhunderten fehlte bisher in der Literatur eine zuſammen⸗ 
hängende, auf amtliche Quellen zurückgehende Darſtellung. 
Ein kurzer Aufſatz von J. P. Lanz (Friedrichshafen) in Naht: 
gang 4 der Schriften des Vereins für Geſchichte des Boden— 
ſees (1873) S. 135— 145 betitelt: „Die Weinjahre am Boden: 
ſee von 1473-1872; Auszug und Notizen aus älteren Schriften 
mit Nachträgen bis auf die neueſte Zeit,“ enthält für die Zeit 
vor 1600 nur kurze, zufällig aus — nie angegebenen — Quellen 
geſchöpfte Preisangaben (aus der Zeit vor 1538 nur von 5 
einzelnen Jahren!), wobei zudem bis 1600 meiſtens nur die 
für uns wertloſen Durchſchnittspreiſe mehrerer Jahre in an— 
nähernden Zahlen mitgeteilt werden. Auch iſt in dem Auf— 
ſatz nirgends berichtet, von welchem Orte die angegebenen 
Weinpreiſe herrühren, obwohl letztere bekanntlich örtlich ſehr 
verſchieden ſind, auch der Verfaſſer ſelbſt vereinzelt aus ſpä— 
terer Zeit (19. Jahrhundert) Weinpreiſe in badiſchen Ohmen, 
dann wieder in württembergiſchen Eimern angibt, ferner 
bleibt unklar, ob den Preiſen amtliche „Weinſprüche“ oder 
nur private Notizen zugrunde liegen.“) 

II. Dem gegenüber ſind wir nun in der Lage, nicht 
nur von einem Orte der Bodenſeegegend die amtlich 
feſtgeſtellten Weinpreiſe für die Jahre 1538 — 1648, alſo für 
11 Jahrzehnte, und zwar ohne Unterbrechung für jedes Jahr 


1) Heyds Bibliographie zitiert den Lanz'ſchen Artikel nicht; die 


dort unter Nr. 2794 —2808 (Weinbau) und 3023 —3027 aufgeführte 


und von mir größtenteils durchgeſehene Literatur behandelt, ſoweit 
unſere Zeit in Betracht kommt, in der Hauptſache nur das alt— 
württembergiſche Weingebiet am Neckar. Von dieſer Literatur kann 
das Buch von J. Dornfeld, Geſchichte des Weinbaus in Schwaben 
1868 als beſtes hervorgehoben werden, ferner die württems 
bergiſche Weinchronik von Dr. Karl Pfaff 1865 und Karl Wil⸗ 
helm Volz, Beiträge zur Geſchichte des Weinbaus in Württem— 
berg in Württ. Jahrb. 1850, 2. Heft S. 16—209. Die übrigen 
älteren Werke ſind vielfach in den genannten benützt, ſo Vanot— 
tis und Schüblers Abhandlungen über die Weinernten und 
Weinpreiſe bei Volz, bieten aber manche intereſſante Einzelheiten. 
Für die Fragen der Wiiterung der einzelnen Jahre und der dadurch 
hervorgerufenen Verſchiedenheit der Weinpreiſe u. a. habe ich in 
erſter Linie die erſtgenannten Werke zur Vergleichung herangezogen. 
Erwähnt ſei noch die nur Zahlen bringende Notiz in Alemannia 
Band 19 (1892) S. 167168 betr. die Weinpreiſe in Rotten⸗ 
burg a. N. von 1545 — 1620. 

Württ. Jahrbücher 1918, Heft 8. 


wiederzugeben, ſondern bis 1566 von zwei Orten, Navens: 
burg und Markdorf, von da ab in der Regel für zwei weitere 
Orte (Meersburg und Immenſtaad) und in vielen Jahren 
noch für eine Reihe weiterer Orte, für Hagnau, für das Ge— 
biet der Landvogtei (um Altdorf-Ravensburg), für Überlingen 
und mehr vereinzelt für Reichenau, Lindau, Konſtanz, Langen⸗ 
argen und Tettnang. Außerdem erfahren wir für jedes Jahr 
den Fuhrlohn, der für ein Fuder Weins von Markdorf nach 
Ravensburg zu entrichten war, ferner von 1601 ab den amt— 
lichen Detailpreis des Weins, den Preis einer Maß Wein. 
Welche Aufſchlüſſe uns die Statiſtik außer ihrem Hauptzweck, 
der Darlegung der Weinpreiſe des nördlichen Bodenſee— 
gebiets, noch weiterhin bietet, ſo zur Münzgeſchichte und zur 
Frage der Witterung der einzelnen Jahre, ferner bei Ver— 
gleichung dieſer Weinpreiſe mit denen anderer Weingebiete, 
ſoll weiter unten nach Wiedergabe der Statiſtik erörtert 
werden. 


III. Ausſchließliche Quelle für dieſe nachfolgende erſte 
zuverläſſige Statiſtik iſt das vom Ratsſchreiber der Reichs— 
ſtadt Ravensburg geführte ſtädtiſche Denkbuch, das ſich mit 
ſeinen 858 Einträgen verſchiedenſter Art und Größe (auf 
295 Blättern) über die Jahre 1519 — 1647 erftredt.”) 

In dieſem Denkbuch findet ſich nun vom Jahre 1538 ab 
regelmäßig jedes Jahr unter zahlreichen anderen Einträgen 
zerſtreut die ſogenannte „Weinrechnung“, die jedes Jahr 
in der Regel am Sonntag vor St. Martinstag vom Rate 
beſchloſſen („gemacht“) wurde. Solcher Weinrechnungen ſind 
es im ganzen, entſprechend den Jahren, 110 an der Zahl. 
Da die Form dieſer Einträge über die Weinrechnung meiſt 
dieſelbe iſt, konnte es ſich natürlich nicht um den Abdruck 
aller dieſer Einträge handeln, vielmehr mußten ſie — ſchon 
der beſſeren Überficht halber — in eine Statiſtik umgearbeitet 
werden. 

Um einen Einblick in den Inhalt und die Form dieſer 
Einträge zu geben, ſeien zunächſt im nachfolgenden der erſte 
Eintrag, ferner als Beiſpiele alle diejenigen (vereinzelten) 
Einträge wiedergegeben, die Angaben z. B. über die Güte 


2) Wenn ich oben bemerkt habe, daß ſich die Statiſtik bis 1648 
erſtrecke, ſo darf dies wohl mit Recht inſofern geſagt werden, als 
der letzte Weinpreis erſt im November 1647 feſtgeſtellt wurde und 
alſo faſt das ganze Jahr 1648 hindurch noch galt. 

92 
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des Weins enthalten, die in der Statiſtik nicht ohne Störung 
wiedergegeben werden könnten.“) 
Bl. 41 b: 

115. Winrechnung 1588. 

Die winrechnung zu Rauenspurg ist in disem jar ge- 
macht das fuder um 30 fl 3. Actum uf mitwoch vor Mar- 
tini den 6. tag Novembris im 38. jar. Und die rechnung zu 
Marthorf ist ſunausgefülltj. Und der furlon ist 18 &. 

Auf die Weinrechnung hat folgende Satzung Bezug: 

Bl. 79 b: 

233. Uf disen tag [8. Okt. 1540] hat ein E{rsamer] Rat] 
vergunt, das man newen win mag schenken vom zapfen, 
doch nit hoecher dann die maß umb 3 3, biß das die rech- 
nung hie und zu Marthorf gemacht u. erfunt wirt. 

Daß die Durchſchnittspreiſe wenigſtens für die Regel als ver⸗ 
pflichtende feſtgeſetzt wurden, dürfte aus folgender Weinrechnung 
hervorgehen: 

Bl. 97a. . 

317. Weinrechnung ) auf sontag nach 8. Martinstag den 
12. Novembris 1542 gemacht umb 12 # 3: Zu Marthorf 
hat man haissen auf 12 f 3 mit ainandra rechnen u. Kkbain 
andre rechnung gemacht. Und der furlon von 1 aimer von 
Marthorf her zu fueren 182 3. 

Bl. 216 b.: 

597. Auf sontag vor S. Martinstag anno 1569 (6. XD) 
weinrechnung“) umb 40 # 3. Es ist aber gar wenig wein 
und wie man vermaint in allen halden allhie über 20 fuder 
nit worden, denn was ausserhalb den münchegken gewest, 
hat der hagel erschlagen, so hat es sonst wenig auf sich 
genomen u. das überentzig®) der regen abgeregnet, u. achtet 
man, das allhie über 3 fuder wein nit auf rechnung genomen 
werden. 


Weinrechn. zu Marckdorf: 43 fl 3; zu Mörspurg umb 
40% 3. Furlon 17 GB. 


3) Die Nummer vor jedem Eintrag hier und in der Statiſtik 
bedeutet die Ziffer des Eintrags im Denkbuch, die von mir den 
Einträgen (in meinem Manuſkript des geſamten Denkbuchs) der 
Reihenfolge nach gegeben wurde. Bl. 41 b bedeutet die Blattzahl 
(a = Vorderſeite, d = Rückſeite). Die Ziffern der Einträge in 
der Statiſtik laſſen zugleich erkennen, wie in ſpäterer Zeit die 


übrigen Einträge immer ſeltener und damit die „Weinrechnungen“ 


raſcher aufeinander folgen. 

Bemerkt ſei an dieſer Stelle, daß weitere Einträge dieſes Denk— 
buchs meiner demnächſt erſcheinenden Veröffentlichung von „Alten: 
ſtücken zur Geſchichte der Reformation in Ravensburg von 1523 
bis 1561“ zugrunde liegen. Ein weiterer Teil wird in meiner 
Ausgabe der Ravensburger Stadtrechte ſeine Veröſſentlichung finden. 
Der Hauptteil von nicht ganz 600 Einträgen, der danach noch ver— 
bleibt und eine reiche Fundgrube für kulturgeſchichtliche, rechts— 
und ſozialgeſchichtliche, ſowie familiengeſchichtliche Forſchungen aus 
Ravensburg und Umgebung bildet (die aber infolge der unglaublich 
ſchlechten Schrift des Denkbuchs für den nicht eingeleſenen Forſcher 
kaum benützbar iſt), harrt nur noch eines Verlegers. 


4) Der regelmäßig wiederkehrende Satz wie in Nr. 115 iſt hier 


und im folgenden weggelaſſen und einfach „Weinrechnung“ geſetzt 
worden. 
5) — das (einzig) übrige. 


Die amtlichen Weinpreiſe des nördliche 


n Bodenſeegebiets von 15881648. 


Auch 1587 heißt es [Bl. 241 bl: 
(662): „Demnach gar wenig win allhie worden und man 


am see damaln [als die Weinrechnung in Ravensburg am 8. Nov. 
1587 gemacht wurde! noch gewümlet [einleje gehalten], zu 
machen eingestöllt worden 48 fl 3. 

IV. Weitere Bemerkungen zur Statiſtik. 

1. Von 1582 ab kommt es öfters, von 1608 ab faſt regelmäßig 
vor, daß in den Einträgen formelmäßig wie bisher geſchrieben wird, 
z. B. „Sonntag vor S. Martinstag den 4. Nov. 1582 ist die 
weinrechnung allhie gemacht worden“ daß dann aber ſofort 
bemerkt wird: ist nit auf den tag, sonder erst den 20. De. 
eember anno 82 gemacht worden. In der nachſtehenden Sta⸗ 
tiſtit habe ich in dieſen Fällen immer beide Daten wiedergegeben, 
das „richtige“ Datum nach dem erſten in Klammer mit dem Bud: 


| ſtaben: r (richtiger, bezw. „recte“). 


2. Von 1601 ab wird regelmäßig auch der Preis, der im Klein⸗ 
handel und Verkauf, für die Maß Wein, in Ravensburg bezahlt 
werden muß bezw. darf, angegeben. In der Statiſtik findet ſich 
dieſe Angabe betr. Preis einer Maß unter der Preisangabe für das 
Fuder. 

3. Vereinzelt, nämlich 1643 findet ſich auch eine Unterſcheidung 
zwiſchen Rot: und Weißwein in der Preisgeſtaltung, desgleichen 
eine ſolche in dem Preiſe, zu dem die Maß „über die Gaſſe“ 
einerſeits und von den Wirten andererſeits ausgeſchenkt werden 
darf, ſo 1629 und 1645; die Wirte ſollen die Maß um einige 
Pfennige teurer verkaufen. Einmal (1635) wird aus beſonderen 
Umſtänden der Preis der Maß Wein nachträglich erhöht, wie aus 
folgender Notiz zu entnehmen iſt: 

845. Anno 1635 ist die maß anfangs per 6 kr., u. ber- 
nach per 8 kr., weil das Schlickh’ische kriegsvolekh alhie 
gelegen, auszuschenkhen verwilligt worden. 

4. Die Statiſtik geht lückenlos von 1538 bis 1647; nur das Jahr 
1628 macht eine unfreiwillige Ausnahme, wie folgende Notiz aus⸗ 
weiſt: 

830. NB. im herbst anno 1628 ist alhie zu Kavenspurg 
kein wein worden, doch den 26. Jan. 1629 der rechnung 
halben geschlossen, das sie wie zu Marchdorf gemacht sein 
solle. 

Außerdem bewirkte der Schwedenkrieg 1633 die Unterlaſſung 
einer Weinrechnung. 

5. Der Fuhrlohn, der bis 1623 vom Eimer berechnet wurde, wird 
von da ab vom Fuder gerechnet. 

6. Die Striche in den einzelnen Rubriken der Statiſtik bedeuten, 
daß der betreſſende Ort zwar in dem Eintrag geſchrieben ſteht, daß 
aber der Preis des Weins nicht beigeſetzt wurde, die Sterne be⸗ 
deuten, daß der betreffende Ort zu dem betr. Jahr überhaupt nicht 
in der Statiſtik aufgeführt iſt. 

Zur Erläuterung des in der Statiſtik vorkommenden Münzfußes 


ſei vorweg mitgeteilt, daß 1 1 3 (Rechnungsmünze, nicht Geld: 


münze) — 20 Schillinge — 240 Pfennige, der Schilling, der hier 
in unſerer Zeit unter dem Namen Batzen als Geldmünze erſcheint, 
urſprünglich — 12 § iſt. 
Ferner iſt im (1 fl. rhein... = 60. ( 15 Batzen), 
16. Jahr⸗ 1 Batzen . = 4xkr. 
hundert 1 Kreuzer — 3 3 (fpäter — |. 1645 — 4 3). 
Über das ſtets wechſelnde Verhältnis des Guldens zum Pfund 
Pfennig wird unten gehandelt werden. 


Nach dieſen Vorbemerkungen laſſe ich nun zunächſt die von mir 
nach den Einträgen zuſammengeſtellte Statiſtik folgen. 


— —— — — — — ⏑— — — — 
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Weinrechnungs ſtatiſtik. 
Wein rechnung 
Furlon | | 
zu von Marck⸗ . 
Datu Ravens⸗ dorf bis zu zu zu zu in der | zu zu 
a burg Ravend- | Mardvorf ! Mördpurg | Imiſtad Hagnau Landvogtei Reichenau Lindau 
pro fuder burg | 
pro aimer 


183. 1539 25. X. 13 „ „ 
235. 1540 24. X. 185 5 
280. 1541 — 18 „ „ 1 „ „ 
317. 1542 12. XI. 3 
341. 1543 4. XI. 30 „ „ 
381. 1544 9. XI. 32 „ „ 14 „ 
408. 1545 11. XI. 24 „ „ 4 kr. 


442. 1546 — 1 
460. 1547 6. XI. 9 

470. 1548 4. XI. 26 „ „ 183 
493. 1549 10. XI. 8 

505. 1550 9. XI. 20 „ „ 

515. 1551 8. XI. 30 „ „ 15 3 
523. 1552 6. XI. 18 1 Batzen 
524. 1553 5. XI. 18 16 3 
529. 1554 4. XI. 28 „ „ 1 Batzen 
534. 1555 10. XI. . 16 I 


541 u. 543. 23 „ „ 15 (bzw. 
1556 8. XI. 16) 3 


549. 1557 7. XI. 19 , „ 15 3 


2 

D 
— 
* 

* 


554. 1558 8. XI. 21 


N 
| 

2 
— 
or 


555. 1559 5. XI. 


560. 1560 10. XI. 30 „ 16 „ 

565. 1561 9. XI. 31 „ „ 17 „ 

568. 1562 8. XI. 32 „ „ 16 „ 

569. 1568 7. XI. 28 „ „ 16 „ 

576. 1564 5. XI. 30 „ „ 5 kr. 

578. 1565 4. XI. 38 „ „ 8 

588. 1566 10. XI. 27 5 „ „ 

588. 1567 9. XI. 23 „ „ 18 3 8 

592. 1568 7. XII. 29 „ „ 17 „ . 

597. 1569 6. XI. 40 „ „ 17, 8 

603. 1570 5. XI. 31 „ „ 17 „ 33 „ „ 30 „ „ 

605. 1571 4. XI. 42 „ „ 2823 50 „ „ 44 „ „ f 

607. 1572 9. XI. 36 „ „ 2,4, 38, „ 34, „ | 

608. 1573 8. XI. 50 „ „ 2,2, 52, „ 45, 

615. 1574 7. XI. 40 „ 2,2, 42 „ „ 

619. 1575 6. XI. 28, 28 3 32, 29, 29, „ 29, 
RR 86 „ „ 40 „ „ 37 „ „ 


624. 1577 10. XI. 40 „ 26 0 42, „ 10, „ 40, „ 40, , 41103 
625. 1578 9. XI. 27 , 2, 28, „ 27, „ 273 10% 27, „ 27 ½ we 
629. 1579 8. XI. 46 2623 47 f 10 f 45, „, 47% 3 4, 77 l 3 
632. 1580 6. XI. 36, „ | 243 30 f 3 37, „ [ara 10 % 37 „ „ 38 fl 10% 
638. 1581 5. XII. 29, „ 25, DE 30 „ „ Eu 30 „ „ 0 10. 


| ' / I 


620. 1576 4. XI. 38 „ „ 2 623 40 „ 


88 „ „ 41 3 40 J 3 
| 
| 
| 
| 


92* 


716 Die amtlichen Weinpreiſe des nördlichen Bodenfeegebietd von 15381648. 
Weinrechunngsſtatiſtik. 


Weinrechnung 


a 
zu von Marck⸗ ; 
Dat Ravens⸗ dorf bis zu zu zu zu in der 
N burg . Marckdorf Mörspurg Imiſtad Hagnau 
urg 
pro fuder pro aimer 


1582 4. XI. 
(r: 20. XII.) 


Maß: 4 kr. 


| 


649. 1583 9. XI. 
650. 1584 4. XI. 
657. 1585 31. XII. 
660. 1586 9. XI. 
662. 1587 8. XI. 
668. 1588 6. XI. 
(r: 9. XII.) 
675. 1589 5. XI. 
680. 1590 4. XI. 
687. 1591 10. XI. 
695. 1592 8. XI. 
(r: 22. XI.) 
702. 1593 7. XI. 5 8 5 
(r: 17. XII.) 
708. 1594 6. XI. | 70 , „ 2 „ 78, „ 
(r: 22. XII.) 
712. 1595 5. XI. 72, , 2, 78, „ 
(r: 13. XII.) 
723. 1596 10. XI. 72 „„ 2 „ — 
729. 1597 9. XI. 58 fl. 2 „ = 
—=b08 
158 3 | 
734. 1598 8. II. 42 1 6 8½ kr. 44 K 3 
(r: 15. XII.) 
739. 1599 7. XI. 38 ½ N 3 2 Batzen an 
744. 1600 5. XI. 41 5 2 „ 43 * 3 
(r: 12.1. 1601.) | | | 
746. 1601 11. XI. 46 fl. 2 „ 48 fl. 
Maß: 5 kr 
749. 1602 10. XI. | 88 9 kr. 92 „ 94 „ = EB: 
Maß: 6 kr | 
751. 1603 9. XI. 56 9 „ 51 K 3 = 2 =: 
Maß: 4 kr 
755. 1604 7. XI. | 36 fl. 10 „ 32 „ „ ei. = > 
Maß: 10 3 
758. 1605 6. XJ. 40 7 3 2 Batzen — = en „ 
Maß :14 3 | | 
761. 1606 5. XI. 42 K* N = 
u Naß: 153 es = 1 
3. XI. 68 2 „ | 
768. 1607 11. XI we 69 „ „ 70 8 3 78 fl 28 f. 
767. 1608 9. XI. 68 W 2 „ — Zu 82 fl. 
(r: 22. XII.) Maß: 6 fr. Ze 
70. 1609 8. XI. 88 fl. a. N 8 
5 1 9. Al) ve t. 1 on - 
2. 1610 7. XI. 49 2 | 
1 (r: 8. XII.) 56 f. e — ea f. 


Landvogtei Neichenau Lindan 


— — ——ß—ß—ß—ßi,2:?éÜ—:—?ẽ! . —— 
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Die amtlichen Weinpreiſe des nördlichen Bodenſeegebiets von 1538 — 1648. 


Weinrechunngsſtatiſtik. 


Weinrechnung 


as — 


zu 
Mörspurg 


* 


zu 


Imiſtad 


95 fl. 


60 fl. 


Furlon 
zu von Marck⸗ 15 
Ravens⸗ dorf bis 
N burg „ Marckdorf 
pro fuder pro ner 
1 2 3 4 
775. 1611 6. XI. 344 29% 2 Batzen 35 fl 3 
Rab: 5 kr. ö 
777. 1612 11. XI. 68 fl. 2 „ 60 1 3 
(r: 18. I. 1618.) [Maß: 5 kr. 
779. 1613 10. XI. 58 fl. 60 fl 
(r: 23. XII.) [Maß: 4 kr. 1 
782. 1614 9. XI. 50 fl. 9 kr. 82 „ 
(r: 24. XII.) [Maß: 4 kr. | 
785. 1615 8. XI. 64 fl. 9 „ 64, 
(r: 20. XI.) M.: 4½ kr. | 
788. 1616 6. XI. 66 fl. 9 „ 58 8 3 
(r: 2. XII.) Maß: 5 kr. | 
190. 1617 12. XI. 42 fl. 9 „ 42 fl. 
(r: 19. I. 1618) [Maß: 3 kr. | 
793. 1618 11. XI. 44 fl. 9 „ 42 „ 
(r: 16. I. 1619.) Maß: 14 3 
797. 1619 10. XI. 72 fl. 9 „ 72 „ 
(r: 17. I. 1620.) Maß: 5 kr. : 
799. 1620 8. XI. 74 fl. — 76 „ 
(r: 18. I. 1621.) M.: 5 ½ kr | 
802. 1621 7.XI. 96 fl. — 96 „ 
(r: 22. XII.) Maß: 6 kr. | 
806. 1622 6. XI. 440 fl. * 450 „ 
(r: 23. I. 1623.) Maß: 24 kr. | 
809. 1623 5. XI. 108 fl. 12 fl. v. 110 „ 
(r: 14. II. 1624.) Naß: 9 kr. Marckdorf 
6 fl. v. 
| Imiſtad 
| vom Fuder, 
| 22 bzw 
30 kr. vom 
Eimer 
812. 1624 10. XI. 82 fl. 10 fl. 82 „ 
(r: 11. XII. 1624.) Maß: 7 kr. 14 fl. 
v. Imiſtad 
817. 1625 9. XI. 88 fl. 10 fl. 94 „ 
(r: 9. II. 1626.) Maß: 7 kr. 14 fl. (7. II. 1626) 
v. Imiſtad Wein⸗ 
rechnung 
819. 1626 8. XI. 80 fl. 8 fl. 82 fl. 
(r: 9. XII. 1626.) Maß: 6 kr. 12 fl. 
v. Imiſtad 
827. 1627 7. XI. 66 fl. 8 fl. 66 „ 
(r: 14. II. 1628.) Maß: 5 kr. 12 fl. 
v. Imiſtad 
830. 1628 (Herbſt) fehlt, weil kein Wein zu Ravensburg geworden (ſ. e 
834. 1629 3. XII. 120 fl. * 120 fl. dsgl. 
Maß: 9 kr. zu Konſtanz 
Wirth: 
10 kr. 
836. 1680 10. XI. 60 fl. 8 fl. 60 fl., 
(r: 10. I. 1681.) Maß: 5 kr. 12 fl. zu Konſtanz 


v. Imiſtad 


zu 
Hagnau 


zu 
Überlingen 


zu 
Reichenau 


* 


360 fl. 
(60 R.taler) 


zu 
Lindau 


55 6 7 898 9 10 


96 fl. 


718 Die amtlichen Weinpreiſe des nördlichen Bodenſeegebiets von 1538 — 1648. 
Weinrechnungsſtatiſtik. 
Weinrechnung 
Furlon | 
zu von Marck⸗ 
Datum Navens⸗ dorf bis zu zu | zu zu zu zu zu 
burg no Markdorf | Mörspurg | Imiſtad Hagnau | Überlingen Reichenau | Lindau 
9 


pro fuder pro aimer 


——. —2Ä——— 


1 s IR 
— — - 
839. 1631 XI. 34 fl. 7 fl. 31 fl. = 82 fl. 31 fl. — = > 
(r: 80.1. 1632.) Maß: 3 kr. 11 fl. zu Conſtan 
! v. Imiſtad En 
842. 1632 bzw. 4. II. 72 fl. * 72 „ » 70 ft. * | 4 * 2 
1633; Herbſt 1633 | | 
fehlt. | | 
844. 1634. 90 fl. * * * 8 we . 
845. 1635. Maß: 6 kr. 8 * * * | * * « 
| ſpäter 8 kr. 
846. 1636. 6s fi * 70 fl. 66 fl. 56 l. 602 fl | bargen * . 
| | | | 80 fl. 
817. 1637 34 fl. u * * * * * * * 
(r: 5. I. 1638.) ) 
848. 1638 30. XII. 50 fl. * 0 1 . R 
49. 1689 90 fl. ni 90 fl. * 90 fl. 90 fl 
(r: 23. I. 1640.) : j 
850. 1640 . 90 fl. . 90, „ + * . 
851 1 5 | . 90 fl. * * | * * * * * * 
852. 1642 100 fl. | u Conſtan 
u. (r: 2. I. 1643.) 90 fl. 1 90 | 106 fl. 90 fl * | * d 90 fl 6 x 
853. au . | 
854. 1643 (23. XI., 74 1 ’ K 72 fl. | * 74 fl. * | * 0 g: 7 f 
24. XII. 1648.) Naß: 7 kr. | | | Bi 
| 
855. 1644 96 fl. 5 96 „ | * 94 fl. 90 fl * * a 
(14. XI. 1644, Naß: 8 kr. | | | 
10. I. 1645.) Ä | . 
856. 1645 6. XI. 60 fl. * 60 „ 60 fl. * | * | 4 | 
(r: 81. XII. 1645.) Maß: 18 Ä | Ä | 
Wirte: | | ö 
20 | 
== gi | | 
857. 1646. 45 fl. * 45 „ 45 „ | * * Ä * | 
858. 1647 4. XI. 60 fl * 60 „ —— ur N 


zZ 


v. Die vorliegende Statiftif bietet, wie die nähere Prü- Statiſtik als zuverläſſig betrachten dürfen, ob namentlich die 
fung ergibt, für Ravensburg eine lückenloſe, für Mark: auswärtigen Weinpreiſe richtig wiedergegeben find. 
dorf eine nahezu lückenloſe Statiſtik der Weinpreiſe für die Ich bin in der Lage, im nachfolgenden aus dem Archiv 
Jahre 1538 — 1648. Etwas weniger vollſtändig iſt die Sta: des benachbarten Kloſters Weingarten eine Weinrechnungs⸗ 
tiſtik für die Meersburger Weinpreiſe, deren Angabe mit ſtatiſtik zu bieten, die ſich über die Jahre 1544—66 erſtreckt 
1565 beginnen, für die Immenſtaader und Hagnauer, und die Weinrechnungen von Markdorf, Hagnau, über: 
die mit 1574 beginnen. Mehr vereinzelt ſind die Angaben lingen, Ravensburg, Lindau und Meersburg, alſo der 
der Weinpreife in der Landvogtei (d. h. in dem ſüdlichen | wichtigſten Weinorte oder Weinhandelsorte der Bodenſee⸗ 
Oberſchwaben, ſoweit es unter öſterreichiſcher Herrſchaft fteht) gegend, enthält. Sie iſt nicht nur eine Probe auf die Ge 
zu Überlingen, Reichenau, Lindau, Konſtanz, nauigkeit der Ravensburger Statiſtik, ſondern eine wil 
Langenargen und Tettnang. kommene Ergänzung derſelben, z. B. für die Angaben über 
Es fragt ſich nun zunächſt, ob wir die Grundlagen dieſer Meersburg, das dort eben erſt mit 1566 beginnt. 


Dee. | 


Die amtlichen Weinpreiſe des nördlichen Bodenſeegebiets von 1538—1648. 719 


Weinrechnungen von 1544 —1566 
in einem Notizenband des Kloſters Weingarten (16. Ihdt.). 


In Pfund Pfennigen (N 3) pro Fuder.“) 
(K. Staatsfilialarchiv Ludwigsburg.) 


Mark⸗ Über: Ravens⸗ | Meers⸗ 


Jahr dorf ne lingen burg u | burg 

5 
1544 36 37 | 35 32 28 — 
1545 25½ * 21 24 5 23 ½ 
1546 19 * * * * 16 
1547 24 * « . “| 9917, 
1548 28 = 1 26 * 29 
1549 24 * 22 25 20 22 ½ 
1550 21 * 20 . “| 201 
1551 30 * * * * 30 
1552 15 8 13 15 11 14 
1558 15 * 15 15 8 15 
1554 29 ie 28 28 16 29 
1555 * * 30 27 10 30 
1556 N * 20 28 * * 
1557 || 19% * 18 19 | 18 / 
1558 22 = . 21 17 20 ½ 
1559 28 * 25 27 1 28 
1560 31 1 30 30 ki 30 
1561 32 x 30 31 26 31 
1562 33 8 32 32 — 32 
1563 29 / > 29 28 30 Guld. 29! 
1564 | — . = „ 
1565 42 « 40 33 26 4 
1566 28 * 24 26 

| 


| 27 | 22 | 

Wie eine Vergleichung dieſer Statiftif mit der Ravens⸗ 
burger ergibt, ſtimmen ſämtliche angegebenen Weinpreiſe 
zu den einzelnen Jahren miteinander vollſtändig überein bis 
auf zwei unbedeutende Abweichungen bei den Markdorfer 
Weinrechnungen (1544: 36 ftatt 38 F 3, 1558: 22 ftatt 
21½ ff 3). Die Weingartener Aufzeichnungen ergeben alſo 
vollen Beweis der Zuverläſſigkeit der Ravensburger Eta: 
tiſtik und umgekehrt letztere für die Zuverläſſigkeit auch der 
nicht zugleich in der Ravensburger Statiſtik enthaltenen An⸗ 
gaben der Weingartener Aufzeichnungen. 

Bevor ich an die Beſprechung einzelner aus der Statiſtik 
zu ſchöpfenden Ergebniſſe gehe, ſei geſtattet, noch aus einer 
Weingartener Quelle eine wirtſchaftsgeſchichtlich wichtige Auf⸗ 
zeichnung von 1599 bzw. 1643, die auf den auch in der 
Ravensburger Statiſtik aufgenommenen Fuhrlohn Bezug 
hat, wiederzugeben. 

Notizenband des Kloſters Weingarten (K. Staatsfilial⸗ 
archiv Ludwigsburg) Bl. 12. 


6) Der Strich in der Statiſtik bedeutet, daß der betreffende Ort 
bei dem betreffenden Jahre aufgeführt ift, daß aber der Preis des 
Weines nicht angegeben iſt; der Stern, daß er überhaupt nicht 
aufgeführt iſt. 


— — —ñä— 2 — 


Bericht der Seefehrten von anno 1599. 


Vor Jahren hat man alle Pauren hierzue gebraucht und ſonder⸗ 
lich die, denen Weinfehrt bei ihren Zinßen zuegeſchriben ſeyen; doch 
die, wellichen zwahr kheine Seefehrt zuegeſchriben, darzue auch er⸗ 
fordert und gebraucht worden, ſeyen auch eben ſo wol alß die an⸗ 
dere gefahren, Inhalt der Weinrechnungen und Seefahrtverzeich⸗ 
nußen, und wan alſo ainer zum Weinfüeren eingeſtanden, darbei 
fo lang verharret, biß ihne ein Zechender “) wider endtlaßen. 

Was Jeder gefüert, iſt in der Weinrechnung zu finden geweſt, 
und jedem, der gefahren von Hangnaw und Imenſtad auß für den 
aimer 8 kr. und Marchdorf, auch Hoven ) nur 6 kr. Fuorlohn 
bezalt und ihnen allhie und wa ſy geladen (aber bei dem Außſpan “) 
nicht) zue eßen und zue trinkhen geben worden. 


Wan man aber alten hellen Wein gefüert, iſt man nicht auf 
den Aimer gangen, ſondern von Hagnaw Haltnaw und Imenſtad 
für daz Fueder 4 fl., von Marchdorf, Berg und Hoven aber nur 
3 fl. bezalt worden; doch hat man allweg geſehen, daz man ſy mit 
Legelen !%) oder Faßen belade, daz ſy das Fueder rathlich füeren. 


Es haben woll ettwan Pauern darfür halten wollen, als wehren 
ſy kheine Seefahrt ſchuldig; deßen ohnangeſechen hat man ſy dannoch 
gewonnen und deß Farens nicht entlaßen; dannen hero hochſeliger 
gedächtnus Abt Wegelin 11) für guot geachtet, daz man bei Ber: 
leihung der Güeter auf jedes Guot, jo ain ſtarcke Mehne ) halten 
khind, ain Seefahrt eindingen ſolle; wann es gleich die 4 N 3 
nicht ertragen möge, ſeye ain münders *) zue beſtimmen, aber daz 
wort ain Seefahrt bey ze ſetzen. 

Auf ain Zeit hat Georg Rittler, damahl Zechender an mich be⸗ 
gert, ich ſolle ihme ain Verzeichnus deren, ſo Seefahrt ſchuldig, 
geben und als ich im Werckh und ain Verzaichnus deren auß den 
Rodeln uffſetzen will, khompt Herr Großkeller P. Georg Thanner ) 
darzue und befragt mich, was ich ſchreib, hab ich geantwort, der 
Zechender hab begert, ich ſolle ihme ain Verzaichnus deren geben, 
welliche Seefahrt ſchuldig ſeyen, darüber er Herr Großkeller geſagt, 
es bedürff ſy nichts, ſy ſeyen alle ſchuldig ze fahren, 
darbey es verpliben und die Pauern aller Orthen zum Seefahren 
gebraucht werden, wie dann die Seefahrt verzaichnusen und Wein⸗ 
rechnungen zu erkhennen geben. 

Actum den 15. Octobris anno 1643. 

Jakob Holl, Großkellereiſchreiber mann propria. 


7) Zehnder = der Beamte, der den Zehnten für das Kloſter 
einzuziehen oder die Einziehung zu leiten hatte. 

8) Hofen S Kloſter Hofen bei Buchhorn⸗Friedrichshafen. 

) d. h. dort, wo fie den Wein ablieferten (ausſpannten) 
z. B. im Kloſter Weingartenſchen Haus bezw. Keller zu Navens⸗ 
burg u. ſ. w. Nur wenn ſie den Wein direkt ins Kloſter („allhie“) 
ſührten, erhielten ſie auch beim Ausſpannen ein Veſper. 

10) legel, lagelin = kleines Fäßchen. 

11) Abt Georg Wegelin regierte von 15871627. Siehe über 
denſelben im 38. Vereinsheft (1909) den Vortrag von Stadt⸗ 
pfarrer Pfaff. 

12) Mehne Mähne, in der Bedeutung — Pferd. 

13) münders = minderes. 

14) P. Georg Thanner war 1559 geboren, ſtarb, nachdem er 
viele Jahre Großkeller geweſen war, 1628, 14. Januar (P. Pirmin 
Lindner, 5 Proſeßbücher ſüddeutſcher Benediktinerabteien II. Band, 
Weingarten 1909 (Köſel) S. 28 Nr. 508 (unter dem offenbar 
fehlerhaften Namen Tannere. 
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Wir erfahren aus dieſer Aufzeichnung, daß zu den Dienften 
(Fronen), welche die Untertanen des Kloſters zu leiſten hatten, 
auch eine „Seefahrt“ zur Herbeiſchaffung des auf den Kloſter— 
weinbergen am Bodenſee gewonnenen Weines gehörte, und 
daß man bei Anforderung dieſer Dienſte von den Bauern 
nicht viel danach fragte, ob fie an ſich auf Grund ihres 
Rechtsverhältniſſes zum Kloſter dazu verpflichtet waren. Dies 
konnte man allerdings um ſo eher wagen, als der Bauer ja 
für ſeine Mühe vergütet wurde, allerdings, wie ein Vergleich 
mit der Ravensburger Statiſtik von 1599 zeigt, mit einem 
Fuhrlohne, der um 25% (S ½¼) niederer war als der Fuhr— 
lohn, der nach der Ravensburger Statiſtik 1599 für eine 
Fahrt pro Eimer Weins von Markdorf nach Ravensburg 
gezahlt wurde (6 kr. ftatt 8 kr. = 2 Batzen). Dabei iſt 
noch zu berückſichtigen, daß der Weg vom Bodenſee zum 
Kloſter Weingarten noch 4 km weiter iſt als nach Ravens— 
burg und daß die Bauern natürlich auch mit der Fahrt von 
ihrem Hofe nach dem betreffenden Bodenſeeweinort viel Zeit 
verloren. 

VI. 1. Das Flüſſigkeits maß, in dem die einzelnen 
Weinpreiſe feſtgeſetzt ſind, iſt das Fuder und zwar das See— 
fuder, das von dem gleichzeitigen württembergiſchen 
Fuder weſentlich verſchieden iſt; es galt im ganzen nördlichen 
Bodenſeegebiet wie im ſüdlichen Oberſchwaben. 

1 See⸗Fuder hatte 30 See-Eimer, 1 See-Eimer faßte 
32 See⸗Maß. 
1 See⸗Fuder = 4 Eimer 3 Imi württembergiſch Maß 
1230,818 Liter. 
2 Imi 2½ Maß württembergiſch 
— 41,027 Liter. 
1 See⸗Maß = 2¼ Schoppen württembergiſch Helleich 
— 1, 263 Liter.“s) 

Während das See-Fuder, wie bemerkt, auch in Ravens— 
burg Geltung hatte, war vielfach dieſelbe Maßgröße, das 
See Fuder, anders eingeteilt. So faßte (nach Dornfeld S. 231) 
in Ravensburg das See-Fuder 32 Eimer und 1 Eimer 20 Maß, 
fo daß 1 Eimer = 2 Imi württembergiſch war. Während 
alſo am Vodenſee auf 1 Fuder 30 * 32 = 960 Maß gingen, 
gingen in Ravensburg auf dasſelbe Fuder nur 32 x 20 
— 640 Maß; die Maß war alſo ſchon erheblich größer als 
am Bodenſee. 

Das weitverbreitete, auch in Stuttgart geltende Eßlinger 
Maß hatte 1 Fuder zu 6 Eimer, 1 Eimer = 16 Imi und 
1 Imi = 10 Maß, wobei 1 See⸗Fuder —= 4 Eimer ſolchen 
Eßlinger oder württembergiſchen Maßes faßte. Die Eimer 
und Maß waren alſo am See ganz erheblich kleiner, wäh— 
rend z. B. die Maß in Ravensburg, wo 1 See-Fuder 
— 4 Eimer) X 16 (Imi) X 10 (Maß) = 640 württem⸗ 


Il 


1 Eee: Eimer 


15) S. Dornfeld a. a. O. ©. 231, Lanz SVB IV, 134 und 
andere; auch 1414 galt ſchon dieſes Verhältnis von Seeſuder zu 
Seeeimer und zu Seemaß. (Vgl. meine Abhandlung über „Das 
Finanzweſen der Deutſchordensballei Elſaß-Schwaben-Burgund im 
J. 1414“ im Hiſtor. Jahrbuch der Görresgeſellſchaft 1913 S. 781 
bis 823. 
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bergiſche Maß war, annähernd der Größe der württembergi⸗ 
ſchen Maß gleichkam. 

1 württembergiſches Fuder war (da 1 württem⸗ 
bergiſches Fuder = 6 württembergiſche Eimer, 1 See⸗Fuder 
aber nur = 4 württembergiſche Eimer war) = 1½)mal ſo 
groß als 1 See-Fuder, 1 See⸗Fuder nur / eines württem⸗ 
bergiſchen Fuders, 30 See⸗Eimer —= 4 württembergiſche 
Eimer, alſo 7½ See-Eimer S 1 württembergiſcher Eimer, 
1 See⸗Eimer —= 7/15 eines württembergiſchen Eimers 
— 2?°/15 Imi württembergiſch. 

2. Bis zum Jahre 1600 iſt, was als außerordentlich 
konſervativ bezeichnet werden muß, der Preis des Weines 
jährlich in der Pfennigwährung (in T pro Fuder Weines) 
feſtgeſetzt; erſt dann, endgültig jedoch erſt von 1612 ab tritt 
an deren Stelle die Guldenwährung, obwohl ſchon Jahrhun⸗ 


derte vorher (erſtmals in Deutſchland 1318 in dem nahen 
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Konſtanz) der (Gold) gulden vorkommt und um 1400 ſchon weit 


verbreitet war (als rheiniſcher Gulden). Das Verhältnis 
dieſer beiden Münzſyſteme, die lange Zeit nebeneinander 
hergingen, war ein ſtets wechſelndes. Über die ältere Zeit 
bis 1559 beſitzen wir in dem wertvollen und ungemein lehr⸗ 
reichen Werke von Julius Cahn: Münz⸗ und Geldgeſchichte 
der im Großherzogtum Baden vereinigten Gebiete, I. Teil, 
Konſtanz und das Bodenſeegebiet im Mittelalter, 1911, für 
unſere Gegend für dieſe Fragen eine reiche Quelle. 

Danach war etwa um 1538, alſo zu Beginn unſerer 
Statiſtik, 1 Goldgulden im Karat (Feingehalt) von 18 ½ 
[24 Karat = 100 Feingehalt] 3,278 gr ſchwer, hatte 
davon 2,527 gr Goldgehalt, und hatte (in Konſtanz und 
Umgebung, alſo jedenfalls annähernd auch in Ravensburg) 
einen Kurs von 192 Pfennigen = 16 Batzen (= Schillinge) 
in Silber. Der Goldwert eines ſolchen Goldguldens in 
diefer Zeit ift nach heutigem Gelde = 7,05 5). Da 
240 3 = 20 Batzen = 1 K J find, fo war damals 1 fl. 
— 75 eines N 3 oder 1 1 3 = 145/12 = 1 ½ fl., ſomit 
— 1 fl. 15 kr. 

Danach kommt alſo z. B. die Weinrechnung von 1538 
mit 30 7.3 in Gulden berechnet auf 37½ fl. Die Statiſtik 
verſetzt uns in die Lage, wenigſtens einigemale das Verhältnis 
von J J zu fl. genau zu berechnen, indem fie beide Münz⸗ 


16) Damit iſt aber noch in keiner Weiſe über die Kaufkraft 
dieſes Goldguldens in damaliger Zeit irgend ein Anhaltspunkt 
gegeben; denn dieſe war in den verſchiedenen Zeiten eine ganz 
verſchiedene, 6=, 8⸗, 10 fache, ja 20fach größere als heute. Die Re 
duktion von Geldſummen nach ihrem Gehalt auf moderne Geldſorten 
iſt, wie bei Cahn S. IX nachzuleſen ift, wiſſenſchaftlich unmöglich 
darüber iſt fi heute die Wiſſenſchaft nahezu einig. Möglich it 
nur, den Feingehalt mittelalterliher Münzen, wie hier z. B. beim 
Goldgulden eben geſchehen, auf Gewichtsmengen Edelmetall zu 
reduzieren und dann für dieſe Gewichtsmenge den heutigen Preis 
anzugeben. So iſt der Goldwert des Goldguldens nach der Ta⸗ 
belle bei Cahn von 9,68 & (1318) auf 8,23 & (1417) und 
7,05 „ (1480) durch Verminderung von Korn und Gewicht herab’ 
geſunken. 
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ſyſteme nebeneinander aufführt. Dies iſt von beſonderem 
Wert deshalb, weil hier der Kurswert angegeben iſt, wie er 
zu der betreffenden Zeit in der Praxis galt, nicht wie er 
nach oft nicht beachteten Münggeſetzen fein ſollte. 

1583 finden wir erſtmals und zwar für Immenſtaad eine 
ſolche Doppelangabe, danach waren damals 26 N 13 5 9 3 
(S 26,688 ® = 533,5 8) —= 30½ fl.; damit 1 7 = rund 
1,14 fl. = 1 fl. 8½ kr. 

Daraus entnehmen wir, daß von 1538 ab das Verhältnis 
der Pfennige zum Gulden ſich erheblich verſchlechtert hatte; 
damals mußte, wer einen Goldgulden erwerben wollte 192 3 
bzw. 16 Batzen anlegen, jetzt (84./ö17 3) = 210 3 
— 17 ⁰ Batzen; umgekehrt war 1 fl. / 8 (= 210 
Pfennige). 

Im Jahre 1588 war der Weinpreis zu Markdorf 78 *. 
15 83 = 90 fl. Das Verhältnis war 1588 alſo noch ge: 
nau dasſelbe wie 1583: nämlich 1,142 fl. oder rund 1 fl. 
8 kr. (315 7 = 360 fl.). 

1597 wurden in Ravensburg bezahlt für 58 fl.: 50 ® 
15 8 5. 

Auch dies entſpricht noch einem Verhältnis des fl. zum 
b von 1: 1,143. 183 = 1 fl. 8½½ kr., ebenſo 1610 
(Ravensburg): 49 f 3 = 56 fl., ſomit 1 8 = 1,143 fl., 
1 fl. 8 8 FN 3 wie oben. 

1611 in Ravensburg 34 8 2 6 6 3 = 39 fl. und 
35 83 = 40 fl. (Markdorf). 

Endlich 1622 (Überlingen) 250 7 3 = 285 fl. 42 kr. 
7 Heller, dasſelbe Verhältnis. 

Das Verhältnis der Pfennige zum rheiniſchen 
Gulden hat ſich alſo in jener Zeit von 1583 —1622 nicht 
verändert. 

Nicht zu verwechſeln mit dieſer Feſtſtellung iſt die Tat— 
ſache, daß im Laufe dieſer Jahrzehnte der Münzfuß immer 
ſchlechter wurde, daß aus der feinen Mark Silber immer 
mehr Batzen, Kreuzer, Pfennige und Heller geſchlagen und 
dadurch der Silberwert der Münzen immer mehr zurückging. 
So kam es, daß die Silbergulden und noch mehr die Gold— 
gulden immer mehr an Wert im Verhältnis zu den ſchlechten 
Batzen, Kreuzern und Pfennigen gewannen. Während 1559 
der Silbergulden 60 kr., der Goldgulden 75 kr. galt, galt 
der Silbergulden 1590 bereits 68 kr., der Goldgulden 90 kr. 
und dies ſteigerte ſich immer weiter. “)) Mit dem Sinken des 
Geldwerts der Kreuzer und Silbergulden ſank aber eben 
auch der der „Rechnungsmünze Pfund: Pfennig”, die ſich ja 
aus den Silbergulden, Batzen, Kreuzern und Pfennigen in 
der Wirklichkeit „zuſammenſetzte“. 

VII. Erfahrungsgemäß ſteht der Weinpreis mit der Witte— 
rung des Jahres in engem Zuſammenhang; ſchlechte Ernte 
nach Qualität oder Quantität treibt den Preis gegenüber 
anderen Jahren in die Höhe; ſo erklären ſich die großen 
Schwankungen in unſerer Statiſtik. Nebenher geht aber 


17) Siehe Binder⸗Ebner, Württ. Münz⸗ und Medaillenkunde 
S. 55, (6. 
Württ. Jahrbücher 1913, Heft 3. 


eine andere Bewegung, die das allmähliche Sinken des 
Geldwerts in den Zahlen erkennen läßt. Aus aller Regel 
heraus heben ſich die Zahlen des Jahres 1622, des Höhe— 
punkts der ſogenannten Kipper: und Wipperzeit 18); der Preis 
aller Lebensmittel und Waren, ſo auch des Weines, ſtieg 
hier auf das 4—öfache des ſonſtigen Preiſes. Infolge der 
ſich immer raſcher aufeinander folgenden maſſenhaften Aus— 
prägung minderwertiger Geldſorten (kleinere „Silbermünzen“ 
enthielten faſt nur mehr Kupfer) durch faſt alle Reichsſtände, 
die Münzrecht beſaßen, ſtieg z. B. der Preis des guten Reichs— 
talers 1620 —23 von 2½ auf 10 fl. (ſiehe Binder⸗Ebner 
S. 84 ff.), was genau der Steigerung in unſerer Weinpreis— 
ſtatiſtik von 1622 entſpricht. Im übrigen aber zeigt die 
Statiſtik in ihrem Beginn, im Jahre 1542 den niederſten 
mit 12 f 3, an ihrem Ende (wenn man von der Slipper: 
und Wipperzeit von 1621 — 23 und einem Ausnahmejahr 
1628/29] abſieht), im Jahre 1644 den höchſten Preis: 96 fl. 
für ein Fuder, was, wenn wir das Verhältnis von / ® 
Il fl. als noch beſtehend annehmen, einem Preis von 
84 cc, alſo faſt das 5fache gegenüber dem niederſten Preiſe. 

Um eine Überſicht zu erhalten, wie ſich die Preiſe infolge 
ſinkenden Geldwerts und Verſchlechterung der Münzen ſteigern, 
iſt es nötig die guten und die ſchlechten Jahre in der Statiſtik 
voneinander zu trennen. Dies läßt ſich leicht durchführen, 
wenn man die Preiszahlen in der Statiſtik ſelbſt ins Auge 
faßt und zudem noch die Nachrichten in Dornfelds Geſchichte 
des Weinbaus, v. Pfaffs Weinchronik u. a. über die Witterung 
der einzelnen Jahre und die entſprechende Weinernte in den 
Neckargegenden zu Rate zieht. 

Es ergibt ſich folgendes Bild (wobei es genügt, die 
Ravensburger Weinpreiſe heranzuziehen): 

Gute Weinjahre: Schlechte Weinjahre ): 


159: 13 7 3 1538: 30 f 3 
1540: 15 „ „ 1543: 30 „ „ 
154120: 13 „ „ 1544: 32 „ 


154229): 12 „ „ 1548 *): 26 „ „ 


18) Kippen: das Beſchneiden der Münzen; Wippen: das 
Auswägen und aus dem Verkehrziehen der guten Münzen zwecks 
Einſchmelzung. 

19) Es gibt natürlich auch mittlere Weinjahre nach Qualität 
oder Quantität, da ſich hier aber ſchwerer eine Scheidung von den 
beiden anderen Arten von Weinjahren durchführen läßt, habe ich, 
je nachdem ſich die Preiszahl der einen oder andern Art mehr 
nähert, ſolche Jahre der einen oder andern Gruppe zugeſchrieben. 

20) Wertvoll ſind manche Beobachtungen, die ſich bei näherer 
Vergleichung dieſer Statiſtik mit den Angaben über die Neckar⸗ 
weinernten ergeben. Wenn z. B. Dornfeld zu 1541 angibt: 
wenig und mittelmäßigen Wein, ſo dürfte die widerſprechende Mit⸗ 
teilung bei Pfaff: wenig, aber guten Wein 1541 mehr der Richtig⸗ 
keit entſprechen. 

21) Sehr bemerkenswert iſt, daß in dem Jahre 1542, als 
der Wein in der Bodenſeegegend am billigſten von allen Jahren 
der Statiſtik und zweifellos, wie auch die Angabe bei Lanz in 
SVB 4, S. 136 zeigt, wohlgeraten war, die Angaben über die 
Weinernte in der Neckargegend „wenig und ſchlecht“ lauten. Offen⸗ 


Gute Weinjahre: Schlechte Weinjahre: 


1545 5): 24 fl 3 159: 25 7 3 
1546: 18, „ 15510: 30 „ „ 
1547: 23 „ „ 1554: 28 „ „ 


1550: 20 „ „ 
1552: 180 „„ 
15539): 16 „ „ 
1556: 22 
15576): 19 „ „ 
1558: 21 „ „ 


1555: 275 .% 
1559: 27 „ „ 
1560: 899 
1561: 31 
1562: ar 
1563: 29 5 
1564: 30 „ „ 
1565: 38 „ u 
1566 18): 27 „ „ 
1568: 29 
1569: 40 „ „ 
1570: 31 LL 4. 
1571: 42 „ „ 
157229): 86 „ „ 
1573: 50 „ „ 
1574: 40 „ „ 
1576: 38 „ „ 


1567): 23 „ „ 


15750: 28 „ „ 


1578°)): 27 nn 1577: 40 nn 

1579: 46 „ „ 
1581: 29 7 0% 15805): 36 „ „ 
1582: 29 7 1585: 5 
1588: 28 „ „ 1586: 44 nn 


bar hatte hier manche Bodenſeegegend einen „Glücksherbſt“. Wie 
es ſich mit den Angaben von Lanz verhält, darüber ſiehe unten. 

22) Dornfeld: 1548 mittelmäßig, ſchlecht. 

23) 1545: Viel, aber mittelmäßiger Wein (Dornfeld); nach 
Pfaff 1545 —1547 gute Weinjahre; auch die Preiſe ſchwanken in 
der Neckargegend ähnlich in dieſen 3 Jahren. 

24) Das Jahr 1551 ſcheint im Neckartal nach den Berichten 
(von Pfaff, Volz und Dornfeld) erheblich beſſer ausgefallen zu ſein. 

25) Die Angaben über die Weinernte in Pfaſſs Weinchronik 
ſind offenbar in der Regel bei Abweichungen zutreffender als bei 
Dornfeld und auch teilweiſe bei Volz: ſo heißt es (vgl. auch oben 
zu 1542) 1553 bei Dornfeld unrichtig: je mittelmäßig nach Cuan⸗ 
tität und Qualität zum Teil ſchlecht (nach Qualität), bei Pfaff: 
viel und ziemlich guten Wein, wofür auch die Angabe bei Volz und 
Lanz (8 7 hll als Preis) ſpricht. 

26) Das Jahr 1556 und 1557 war in der Bodenſeegegend 
wohl etwas beſſer als am Neckar; 1556 (Dornfeld und Volz): 
viel und gut; nach Pfaff: wenig und ziemlich ſauer; 1557 nach 
allen 3 Quellen: wenig und ziemlich ſauer; 1558 dagegen: viel 
und gut. N 

27) Wir haben hier, wie in der Neckargegend, eine Kette 
von 8 ſchlechten Weinjahren! 1566: viel aber ſauer (Pfaff und 
Volz); mittelmäßig nach Quantität und Qualität (Dornſeld). 

28) Vielen und guten Wein; die vorhergehenden ſchlechten Jahre 
hinderten ein höheres Sinken des Weinpreiſes. 

29) 1572: wenig, aber gut (nach allen Quellen), der Bodenſee 
überfror in dieſem Jahre. 1573: wenig und ſehr ſchlecht. 

30) 1575: viel und ſehr guten Wein. 


| 
| 
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31) Auch hier wieder Pfaff richtiger: ziemlich viel und ſehr | 


gut; Dornfeld: mittelmäßige (Volz: nicht viel) Quantität, gute 


Qualität. 
82) 1580: wenig und ſauer. 
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Gute Weinjahre: Schlechte Weinjahre: 


1584 506: 24 fl 3 1587: 48 fl 3 
1590 °): 56 „ „ 1588: 74, „ 
1593: 58 „ „ 1589: 84 „ „ 
1597 6): 50 N 15 6 1591): 74 , „ 
1598°9): 42 f 1592: 74 „ „ 
1599: 38 ½ R 154: 70 „ „ 

1595: 12 4 

1596): 72 „ 


Von hier ab in fl. (= ½ d) umgerechnet. 
Gute Weinjahre: Schlechte Weinjahre: 


1600: 35 fl. 52½ kr. 1602: 88 fl. (= 77 l) 
41 f 3) 1607“): 77 „ 43 ½ kr. 
1601 ): 46 fl. (= 40 fl 5 6) (268 N 3) 
1603: 56 „ 1608: desgleichen 
16044): 86 „ 1609: 88 fl. 
1605): 45 „ 43 kr. 1612): 68 „ 
(40 fl 3) 
1606): 48 „ (= 42 fl 3) 
1610*): 56 „ 
16110: 39 „ 
1613): 58 „ 


— —— 


33) 1581 und 1582: am Neckar ſauren Wein und zwar 1581: 
wenig, 1582: viel; dagegen 1583/84 zwei ſehr gute Jahre (nach 
Pfaff); Dornfeld gibt 1584 „ſehr viel“, aber „mittelmäßig“ an! 

34) 1590 wenig, aber vortrefflicher Wein, der dem von 1540 
gleichkam (Pfaff), daher relativ teuer. 

35) 1593: wenig, aber gut. 

36) Auffällig iſt in dieſem Jahr 1597 der Gegenſatz zum 
Neckargebiet: hier wenig und ſehr ſauer, am Bodenſee ein ziemlich 
wohlfeiler Wein. 

37) 1591: wenig und ſauer. 

38) 1598 vom Neckar wenig (nach Dornfeld und Volz: viel) 
und ſchlecht (Volz: von „mittlerer“ Güte) alſo iſt auch diesmal der 
Bodenſee beſſer daran; dagegen 1599 überall viel und aus⸗ 
gezeichneten Wein. 

39) 1596: in der Neckargegend viel (nach Pfaff, Dornfeld und 
Volz mittelmäßig) und (ſehr) gut; am Bodenſee offenbar ein 
Fehljahr. 

40) 1600 und 1601 waren am Neckar „geringe und ſaure“ 
Weinjahre. 

41) 1604: viel, aber ſauer im Neckarland. 
und gut. 

42) 1605: Überall viel und guter Wein. 

43) 1606 am Neckar wenig und ſchlecht. 

44) 1607: am Neckar ſehr wenig, aber guten Wein. 

45) 1610: Auch hier richtiger (vgl. 1603) bei Pfaff und Volz: 
viel und ſehr guter Wein (ſtatt mittelmäßige Quantität bei Dorn⸗ 
feld). 

46) Auch in dieſem Jahre zeigt ſich das dem Weinbau am Voden⸗ 
ſee zuträglichere Klima: am Neckar litten die Reben durch eine vor 
Michaelis eintretende Kälte; es gab viel aber ſauren Wein; am 
Bodenſee, deſſen Waſſer im Herbſt nur langſam abkählt, gab dieſes 
ſtärkere Kältegrade verhindernde Moment eine nach Quantität und 
Qualität gute Weinernte. 

47) 1612: wenig, jedoch gut — ziemlich gut. 

48) 1613: am Neckar ziemlich viel, aber ſauer, am Bodenſee: 
gut (Lanz); 1614 wenig und ſauren Wein am Neckar, am Boden: 
fee gut (jo auch bei Lanz). 


1603: ziemlich viel 


Gute Weinjahre: Schlechte Weinjahre: 
1614: 50 fl. 
1615: 64 „ 


1616: 66 „ 
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Gute Weinjahre: Schlechte Weinjahre: 
1643: 74 fl.“) 1640: 90 fl. 
1645: 60 „ 1641: 90 „ 
1646: 45 „ 1642: 90 „) 
1647: 60 „e) 1644: 96 „ 


1617: 42 „ 
1618 %: 44 „ 
16190: 72 „ 1620: 74 fl. 
1621: 96 „ 
1622: 440 „ | Kipperzeit 
1624): 82 „(Nachwirkung 1623 51): 108 „ 
der Kipperzeit) 162555): 88 „ 


1627 5): 66 „ 1626: 80 „ 
1629 °°): 120 „ (Ausnahme- 1628: kein Wein 
jahr) 

1630: 60 „ 1632: 72 fl. 


1631: 34 „ (1633 50): 90 „) 
1634: 90 „ 
(1635: 96 „) 5 
1636: 68 „ 

1637: 34 „ 

1638: 50 „59 1639: 9 


— 
— 
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49) 1615/16 am Neckar wenig, aber fehr gut, ebenſo am See; 
dagegen 1617 am Neckar viel, aber ſehr fchlecht, 1618 wenig und 
ſchlecht (nach Volz: ziemlich viel, aber mittelmäßig), während am 
See die Weinernte offenbar nicht ſo ſchlecht war, wenn auch die 
Qualität den Preis gedrückt zu haben ſcheint. 

50) 1619: wenig, aber gut; hier zeigt der Preis ſchon die 
beginnende „teure“ Zeit. 

51) Es gab von 1620 — 1623 wieder eine Kette von ſchlechten 
Weinjahren; die hohen Preiſe trotz der ſchlechten Weine ſind, wie 
bemerkt auf die Kipper: und Wipperzeit mit ihrem ſchlechten Gelde 
zurückzuführen. 1619 nach Pfaff: wenig, aber gut (nach Tornfeld 
wenig und mittelmäßig). 

52) Soweit nicht Hagel geſchadet hatte, gab es vielen und guten 
Wein; in Ravensburg war die Weinleſe ſchon an Michaeli beendet 
(Pfaff). Nach Dornfeld am Bodenſee viel, ſonſt mittelmäßig, aber 
gut. Der hohe Preis iſt noch der „teuren“ Zeit zuzuſchreiben. 

53) 1625 nach Pfaff und Dornfeld in beiderlei Hinſicht nur 
„mittelmäßig“, ebenſo 1626 (nach Pfaff allerdings wenig, aber gut, 
während Dornfeld und Volz wenig und ſauer angeben). 

54) Nach allen 3 Angaben gab es (in der Neckargegend !) 1627 
wenig und ſchlechten Wein; dem ſcheint mir aber, ſoweit die Boden— 
ſeegegend in Frage kommt, der Preis zu widerſprechen. 

55) Da 1628 überhaupt faſt kein Wein gewachſen war, ſo 
wurde der Preis 1629, obwohl es vielen und guten Wein gab, 
auf dieſe Höhe gebracht. 

56) Das Herbſtergebnis von 1633 fehlt in dem Denkbuch; die 
Schweden hauſten in jener Zeit in der Bodenſeegegend; dies er: 
klärt den Mangel einer Weinrechnung; es wuchs wenig und ſchlechter 
Wein; nach Lanz war der Preis derſelbe wie 1634, alſo 90 fl. (bei 
Lanz je 80 fl.); 1634 wuchs viel und guter Wein, aber es fehlte 
an Leuten, die ernten konnten; die Trauben blieben hängen (Pfaff). 

57) 1635 gab es nur wenig und ſauren Wein. Lanz gibt als 
Preis 96 fl. an, dies entſpricht einem Detailpreis von 8 kr. pro 
Maß, wie er hier allein angegeben iſt. 

58) 1636 - 38 waren wieder drei gute Weinjahre, daß der Wein 
1636 trotz der guten Ernte doch 68 fl. koſtete, lag an den unſicheren 
Ve rhältniſſen, den Störungen der Ernte. 1637 galt dagegen der 


Als Ergebnis dieſer Vergleichungen, wie wir fie gelegent— 
lich dieſer Statiſtik in den Anmerkungen dargeboten haben, 
können wir zuſammenfaſſen, daß die alte Behauptung, daß 
eine gewiſſe Reihe von guten auf eine Reihe von ſchlechten 
Weinjahren häufiger ſich folgen als ein gutes auf ein 
ſchlechtes Jahr, ſich durchaus beſtätigt findet, ferner daß die 
Bodenſeegegend vielfach ein beſſeres Weinergebnis bietet 
als die Neckargegenden, was offenbar dem mehr ausgeglichenen 
Seeklima zuzuſchreiben iſt. Eine überraſchende Tatſache finden 
wir, wenn wir das Verhältnis der guten zu den ſchlechten 
Weinjahren zu ermitteln unternehmen: den 52 guten ſtehen 
58 ſchlechte Jahrgänge gegenüber, alſo faſt genau je die Hälfte 
gute oder ſchlechte Jahrgänge! 

Wenn wir die 11 Jahrzehnte im einzelnen betrachten, 
bietet ſich allerdings ein ſehr verſchiedenes Bild; nämlich: 


gute Jahrgänge ſchlechte Jahrgänge 


1538 47 (einſchl.) 7 3 
1548-57 „ 5 5 
1558—67 2 8 
1568 —77 1 9 
157887 5 5 
1588-97 3 7 
1598— 1607 8 2 
1608—17 7 3 
1618—27 4 6 
1628-37 5 5 
1638 —47 5 5 


Die 2 Jahrzehnte 1558— 78 mit 3 guten gegen 17 fchlechte 
Jahrgänge Schlagen aljo den Rekord; während auf der andern 
Seite die Jahrzehnte 1598 — 1617 mit 15 guten gegen 5 ſchechte 
Jahrgänge für den Weinbauern eine gute Zeit bedeuteten. 
Wie zeigt ſich nun die ſinkende Kaufkraft des Geldes, die 
natürlich in jener Zeit von mancherlei Faktoren, wie der 
Verſchlechterung der Münzen, dem Sinken des Preiſes der 
Edelmetalle, insbeſondere des Silbers durch die rege Silber— 
produktion in Amerika und übrigens auch in Deutſchland 
(Sachſen) und anderwärts beſtimmt wird, in unſerer Statiſtik. 


Eimer in Ravensburg (und am Bodenſee!) nur 1 fl. (Pfaff); 1638 
gab es wenig, aber guten Wein. 

59) 1639 - 1641 waren ſchlechte Weinjahre; 1642 gab es auch 
wenig, aber guten Wein, ebenſo 1644. 

60) 1643 muß der Wein am Bodenſee beſſer als 1644 geweſen 
ſein; am Neckar war es offenbar umgekehrt (1643 wenig und 
mittelmäßig). 

61) 1645 und 1647 waren auch am Neckar gute Weinjahre; 
merkwürdig iſt aber, daß 1646 am Bodenſee der Wein um % bil: 
liger war als in den beiden oben genannten Jahren, während am 
Neckar dieſes Jahr nur wenig, wenn auch guten Wein brachte, alſo 
auch hier das umgekehrte Verhältnis. 
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Berechnen wir von jedem Jahrfünft der guten und 
ſchlechten Weinjahre, die zu dieſem Zwecke zu ſondern waren, 
die Summe und teilen durch 5, ſo ergibt ſich folgendes Bild 
der Preisſtatiſtik und „Preisſteigerung“ in dieſen Durchſchnitts— 
preiſen: 


gute Weinjahre ſchlechte Weinjahre 

1539—45: 15 7 8 8 1538—49: 28 F 12 5 

1546—53: 18 7 5 8 1551—60: 28 8 8 £ 

1556—75: 22 F 16 5 1561—65: 31 ® 16 6 

1566—71: 33 F 16 £ 

1572—77: 40 8 16 5 

1578-84: 27 f 12 8 1579—87: 41 @ 16 6 
1590—99: 49 7 1 8 1588-96: 74 7 5 6 8½ 3 


N (7 Jahre). 
In Gulden (= Vs ®). 
1600—05: 43 fl. 55 kr. 1602—12: 79 fl. 54 fr. 

(= rund 382 @). (= rund 70 8). 
1606—14: 50 fl. 12 kr. 1620—25: (161 fl. 12 kr.) 
1615—19: 57 fl. 36 kr. Bei Weglaſſung der Münz— 
1624 31: (72 fl. 24 kr.) verwirrungszeit (1622 —23) 
Bei Weglaſſung des Aus- richtiger: 82 fl. 40 kr. 
nahmejahrs 1629 richtiger: 1626-35: 85 fl. 36 kr. 

60 fl. 30 kr. 
1636—47: 55 fl. 51½ kr. 
(7 Jahre). 


Wir können danach folgendes feſtſtellen: der Geldwert 
ſinkt von 1538 bis gegen 1560 verhältnismäßig langſam, 
von da ab immer raſcher, um im letzten Jahrzehnt des 
16. Jahrhunderts einen gewiſſen Höhepunkt zu erreichen. 
Es ſind die Zeiten erhöhter Silbereinfuhr aus Amerika, die 
den Preis des Silbers herabmindern und das Silbergeld 
entwerten. Dieſe Entwertung beträgt um 1600 das Zfache 
gegenüber dem Werte des Silbers um 1540 —50, etwa das 
2fache gegenüber dem Werte um 1560 — 70. Die Jahre 
1600 —1615 bringen eine deutlich bemerkbare Wertiteigerung 
(teilweiſe 15—20 /!) des Silbers und damit eine Ver: 
billigung des Weinpreiſes, wie die Statiſtik zeigt. Die Jahre 
1615-47 bringen dann keine größeren Schwankungen mehr, 
wenn man von der Kipper: und Wipperzeit abſieht. Gegen: 
über den ſchon 1600 wie 1615 gleichſtehenden Durchſchnitts— 
preiſen mit rund 50 fl. bringen die Jahre bis 1647 unter 
Schwankungen eine Steigerung um 7, 10 bzw. 6 fl., alſo 
im Durchſchnitt um 7½ fl. oder 15% bzw. bei den ſchlechten 
Jahrgängen, wenn wir als Durchſchnittspreis um 1600 das 
Mittel der beiden nächſten Preiſe um dieſe Zeit 76 fl. als 
Standpunkt nehmen, eine gleichmäßig fortſchreitende Steige— 
rung um 6°, 9½ bzw. 15 fl., alſo im Durchſchnitt der 
Jahre 1600-1647 um rund 10% fl. oder rund 13 %., 
Gegenüber der Steigerung der Preiſe um 100 bzw. 200 %, 
von, denen oben die Rede war, bedeutet dies aber eine 
mäßige Preisſteigerung bzw. ein mäßiges Sinken des Geld— 
werts, das wohl ausſchließlich auf die ſchlechten Münz: 
verhältniſſe und kriegeriſchen Ereigniſſe zurückzuführen iſt. 


1639—44: 91 fl. 12 kr. 
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Gegenüber den guten Jahren 1539—45 mit 15 f 8 8 
(= 15,4 N 1, 25 fl.) 19 / fl. und 1538 —49 mit 28 N 
12 6 = (28,6 N X 1,25 fl.) = 35% fl. zeigt alſo das 
Maximum der Durchſchnittspreiſe mit 60 ½ fl. bzw. 91 fl. 
12 kr. oder beſſer der Durchſchnittspreis der letzten Jahre 
unſerer Statiſtik (rund 56 fl. bzw. 91½ fl.) eine Steigerung 
der Preiſe um rund 200% . 

Es dürfte nun von beſonderem Intereſſe ſein, daß, bereits 
1858 Helferich aber auf Grund weit umſtändlicherer Berech⸗ 
nungen und Umrechnungen, in einer Abhandlung „Württem⸗ 
bergiſche Getreide: und Weinpreiſe von 1456—1628“, ein Bei: 
trag zur Geſchichte der Geldentwertung nach der Entdeckung 
von Amerika in der Zeitſchrift für geſamte Staatswiſſenſchaft 
1858 S. 471—502 unter Benützung der Preisangaben einer 
Untertürkheimer Chronik von 1628 (Kgl. Landesbibliothek) zu 
ähnlichen Ergebniſſen gekommen iſt. Obwohl die Preiſe des 
Neckarweins mitunter ſehr verſchieden ſind von denjenigen 
des Bodenſeegebiets, ließ ſich hier wie dort die Tatſache 
feſtſtellen, daß nur bis zum Ende des 16. Jahrhunderts die 
Edelmetallpreiſe ſinken und zwar von etwa 1560 an ſtärker, 
daß dann ein nicht unbedeutender, von Helferich übrigens 
zu wenig gewürdigter Rückſchlag folgte. Dagegen dürfte 
Helferichs Anſicht, daß ein weiteres Sinken des Geldwerts 
im 17. Jahrhundert, insbeſondere bis 1640, nicht nachweis⸗ 
bar ſei, wie dies in England und Frankreich angenommen 
wurde, durch unſere Darſtellung doch etwas in Frage ge— 
ſtellt ſein. | 

Es iſt tatſächlich ein ſolches weiteres Sinken des Geld: 
werts, das allerdings nicht mit der entſprechenden Bewegung 
zwiſchen 1560 - 1600 in eine Linie geſtellt werden kann, bis 
zirka 1650 nachweisbar. 

VIII. Prüfen wir die Preisangaben in der Veröffent⸗ 
lichung von J. P. Lanz in dem zitierten Bodenſeegeſchichts⸗ 
Vereinshefte (Jahrgang IV, 1873) S. 136—137 unter Ver: 
gleichung mit unſeren amtlichen Angaben, fo finden wir, zus 
mal für die Jahre vor 1620 faſt durchweg völlig von den 
unſeren abweichende Angaben, obwohl auch dort die Preis: 
angaben für das Fuder gelten. Zunächſt kann es keinem 
Zweifel unterliegen, daß die Angaben in Pfund Heller 
falſch ſind, daß es vielmehr Pfund Pfennige heißen ſollte. 
Dieſe Feſtſtellung läßt ſich ohne weiteres bei einer Ver⸗ 
gleichung treffen; dann laſſen ſich nämlich die Angaben, jo: 
weit es ſich nicht um offenbare Irrtümer handelt, wenigſtens 
in der Weiſe mit unſerer Statiſtik vereinbaren, daß ſie als 
Mindeſtpreiſe oder als Preiſe eines beſonders billigen Wein⸗ 
ortes angeſehen werden können; denn meiſt ſind die Preiſe 
um einige Pfund Pfennige niederer angegeben als in unſerer 
Statiſtik. Die Weinrechnungsſtatiſtik, die oben von Wein- 
garten beigebracht iſt, gibt uns nun aber eine überraſchende 
Löſung des Rätſels: es ſind die auffallend niederen Wein⸗ 
preiſe der Stadt Lindau, die wir in den Angaben der 
Lanz'ſchen Statiſtik, wenigſtens ſoweit die Zeit bis 1648 in 
Betracht kommt, erblicken dürfen. Keine andere Stadt am 
See und im Seegebiet hat ſo niedere Weinpreiſe. Die heute 
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noch zahlreichen Weinberge der Umgebung der Stadt und 
wohl auch die Konkurrenz der Weine vom Schweizerufer und 
Rheintal und von Tirol drückten an dieſem Haupthandels⸗ und 
Stapelplatz am Oberſee die Preiſe. Daß die obige Behaup⸗ 
tung richtig iſt, beweiſen die in der Statiſtik von Lanz wie 
von Weingarten bezüglich Lindau übereinſtimmenden Preiſe 
der Jahre 1552: 117 5 (nicht Heller), 1553: 8 @ 3, 1554: 
16 F, 1561: 26 K, 1565: 26 N und 1566: 22 f. 

Die Weingartener Statiſtik beweiſt aber auch die Wert— 
loſigkeit und Unrichtigkeit der Lanzſchen Statiſtik, ſoweit dort 
mehrere Jahre zuſammengefaßt ſind. So war danach 1554 
bis 1559 der Spruch: 16—20 (3); tatſächlich aber 1554: 
16 K, 1555: 10 f, 1558: 17 f;; ferner 1560 65: 26 8; 
tatſächlich aber 1561 zwar 26 8, 1563: 30 fl. = 24 , 
1565: 26 f;; die in den Jahren gelegenen inneren Werte 
werden alſo offenbar gar nicht berückſichtigt. Damit der 
Leſer auch dieſe Lindauer Preiſe zur Vergleichung bei 
der Hand habe, gebe ich hier kurz die Preiſe, ſoweit ſie bei 
Lanz angeführt ſind, für die Zeit unſerer Statiſtik und in 
Klammern jeweils die entſprechenden Ravensburger Preiſe. 
1539: 10 f (3, nicht Heller) (13 ®), 1540: 14 (15) f, 
1542: 7 (12), 1543: 26 (30), 1544 (nur in der Wein⸗ 
gartener Statiſtik): 28 (32), 1548: 16 (261), 1549: 20 (nur 
in der W. St.) (25), 1551: 28 (30), 1552: 11 (15), 1558: 
8 (151), 1554 —59: 16—20 (28, 27, 23, 19, 21, 27), 
1558: 17 (W. St.) (21), 1560-65: 26 (30, 31, 32, 28, 
30, 380), 1561: 26 (W. St.) (31), 1563: 24 (W. St.) (281), 
1565: 26 (W. St.) (381), 1566: 22 (27), 1567—-69: 16—18 
(23, 29, 40), was ſicher nicht der Wirklichkeit entſpricht.“?) 
1570— 72: 26-30 (31, 42, 36), 1572: 30 (36), 1575: 26 (28), 
1576—80: 26—30 (38, 40, 27), alſo ſicher in der Reihen: 
folge falſche Angabe bei Lanz. 1581—85: 22—16 (29, 29, 
28, 24, 35), wohl ebenſo mit Vorſicht aufzunehmende An— 
gabe! 1586—87: 30 (44, 48), 1588: 48 (74), doch wohl 
zu große Differenz. 1589: 64 (841), 1590: 52 (56), 
159192: 60 —64 (74, 74, 1593 95: 56— 52 (58, 70, 72, 
auch hier wieder ſicher falſche Reihenfolge! 1596: 70 (72), 
1597: 48 (50), 1598: 32 (42), 1599: 32 (38 ½¼), 1602: 
60 (88 fl. 77 f), 1603: 48 (56 fl. 49 f), 1605: 34 (40), 
1607: 60 (68), 1609: 64 (88 fl. = 77 8). Die Angabe: 
guter Wein zu 1609 iſt falſch; in Wirklichkeit war die Wein⸗ 
ernte am Bodenſee wie am Neckar ſchlecht und der Wein 
teuer. 1610: 42 (49), 1611: 22 (34 K 2 f 6 3), 1612: 
52 (68 fl. = 59½ T), 1613 und 14: 35 (58 und 50 fl. 
— 50/8, 43¾ ®), 1615: 42 (64 fl. = 56 ®), 1616: 88 
(66 fl. = 57°4 T), 1617 und 18: 32—38 (sie!) (42, 44 fl. 
= 36 /, 38½ (), 1619: 48 (72 fl. = 63 c), 1620: 60 
(74 fl. 64¾ g), 1621: 70 (96 fl. 84 f), 1622: 210 
(440 fl. = 385 ), 1623: 84 (108 fl. = 94 F). Die 
Ravensburger Statiſtik hat hier 96 fl. als Lindauer Wein— 
preis, was in der Tat einem Preis von 81 N entſpricht! 

62) 1569 herrſchten überall Maximalpreiſe auch in der Neckar⸗ 
gegend, während 1570 die Preiſe viel niederer waren; bei Lanz 
gerade umgekehrt. 
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1624: 63 (82 fl. = 71? ®), 1625: 70 (88 fl. 77 f), 
1626: 49 (80 fl. = 70 8), 1627 und 28: 63 (66 fl. 
= 62% 8). Daß dies der Preis nicht nur für 1627, fon: 
dern auch für 1628 geweſen wäre, iſt nach dem oben bei 
den Weinjahren geſagten ausgeſchloſſen; es wurde wohl auch 
gar keine Weinrechnung gemacht. 1629: 120 fl. oder 112 N 
(120 fl.). Die Gleichung 120 fl. = 112 ® iſt falſch; es 
muß 115 ® heißen, ſowie auch für die folgenden Jahre 
immer dieſes Verhältnis von 1 fl. ) & in den Angaben 
bei Lanz eingehalten iſt. 

1630: 48 fl. (60 fl.), 1631: 32 fl. (34 fl.), 1632: 
64 (72), 1633 und 34: 80 (90), 1635; 96 (—), 1636: 
64 (68), 1637 und 38: 32 (34, 50). Auch hier iſt 32 fl. 
offenbar nur der für 1637 geltende Preis. 1639: 80 (90), 
1640: 84 (90), 1641; 88 (90), 1642: 88 (90), 1643 und 44: 
64 (74, 96), auch hier offenbar der Preis von 1644 nicht 


berückſichtigt. 1645: 40, 44 (der Weiße 40, der Rote 44 fl.), 


1646: der Weiße 32, der Rote 40 (45), 1647: 64 (60). 

IX. Faſt ausnahmslos ſind, wie aus dem vorſtehenden 
Abſchnitt erſichtlich, die Lindauer Weinpreiſe erheblich 
niederer als die Ravensburger. Dasſelbe gilt aber auch 
gegenüber den anderen Weinorten. Ganz regelmäßig teurer 
als der Ravensburger iſt der Markdorfer Wein; er 
war wohl, wie heute noch, von jeher in der Qualität beſſer 
als erſterer. Der Meersburger iſt, wie die beiden Sta— 
tiſtiken zeigen, in der Regel etwas billiger als der Mark— 
dorfer; doch iſt der umgekehrte Fall nicht ſelten; er iſt auch 
häufig billiger als der Ravensburger, was auf die beſſeren 
Weinernten gegenüber dem rauheren „Feſtlandsklima“ von 
Ravensburg zurückzuführen ſein dürfte. Der Überlinger 
Wein iſt meiſt noch billiger als in den vorgenannten Wein: 
orten, von Lindau abgeſehen (vgl. die Weingartener Sta: 
tiſtik). Die Immenſtaader Weine find etwas teurer als 
die Hagnauer, die am meiſten den Meersburger Preiſen 
ſich nähern. Die Preiſe in der Landvogtei, d. h. dem 
ſüdlichen zu Oſterreich gehörenden Oberſchwaben, ſind höher 
als die Ravensburger, Meersburger und Hagnauer Weine 
und kommen den Immenſtaader und Markdorfern gleich. 
Die Reichenauer Weinpreiſe ſind billiger als alle außer den 
Lindauer und Überlinger Weinen. Der Langenarger 
Wein ſcheint teurer als alle Weine des Bodenſeegebiets zu 
fein (val. das Jahr 1636); der Tettnanger iſt im Preis 
dem Ravensburger und Immenſtaader gleich. Die Ver— 
ſchiedenheit in den Weinpreiſen iſt zurückzuführen auf die 
der Qualität und Quantität mehr oder weniger günſtige 
Lage, die Unterſchiede in den Transportmöglichkeiten, der 
anbaufähigen Fläche, die verſchiedenen Anſichten über die 
Zollpolitik in den einzelnen Orten gegenüber ausländiſchen 
Weinen und dergl. Zu berückſichtigen iſt übrigens, daß 
die Pfennige, aus denen ſich das N zuſammenſetzte, nicht 
überall gleichwertig waren; z. B. 1559: 180 Konſtanzer 
Pfennige = 210 „ſchwäbiſcher“ Pfennige waren. 

X. Wie verhalten ſich nun die Preiſe anderer Wein: 
gegenden zu dieſen Bodenſeeweinpreiſen, insbeſondere die 
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des Neckargebiets? Die Beantwortung iſt nicht leicht, da 
es an wirklich zuverläſſigen Preis- und Maßangaben fehlt. 
Bei den Preisangaben in Pfaffs Weinchronik iſt nirgends 
erſichtlich, ob die dort angegebenen Preiſe in Gulden im 
damaligen 24 / Guldenfuß umgerechnete find, oder ob ein: 
fach die Preiſe in Gulden, wie ſie in den urſprünglichen 
Weinrechnungen enthalten ſind, angegeben ſind. Letzteres 
erſcheint fraglich, da die Tabelle immerhin bis 1456 zurück— 
geht und doch nur Angaben in Gulden, nie in Pfund— 
Hellern bringt, die bis zirka 1600 in Württemberg den üb— 
lichen Preismaßſtab abgaben. 

Dagegen ſind in Helferichs zitierter Abhandlung alle 
Weinpreiſe bis 1626 in Pfund Hellern nach der urſprüng— 
lichen Angabe und in Umrechnung in den damaligen (1858) 
geltenden 24½¼ Guldenfuß enthalten. 

Da die dortigen modernen Guldenangaben aber bei wei— 


tem nicht mit den Pfaff'ſchen übereinſtimmen, muß doch an: . 


genommen werden, daß die Angaben bei Pfaff alte Gulden— 
angaben ſind, wenn auch die Preisangaben für einen Eimer 
Wein in Cannſtatt — Helferich bietet nur die Preiſe dieſes 
Orts, Pfaff die einer ganzen Reihe von Neckarorten — in 
beiden Abhandlungen meiſt um ein weniges verſchieden ſind. 
So iſt nach Helferich 1538 der Preis: 8 8 19 Heller pro 
Eimer, bei Pfaff: 6 fl. 47 kr. Da ſchon 1524 und noch 
1559 der Gulden (à 60 kr.) 28 Alıll. = 336 hl]. württem⸗ 
bergiſcher Münze hatte (gegenüber 312 hll. im Jahre 1456 
— vrgl. Helferich a. a. O. S. 481 und Binder⸗Ebner, Münz⸗ 
kunde —, ſo iſt die Angabe bei Pfaff mit 6 fl. 47 kr. 
— rund 190 Ahll. 9½½ Thll. gegenüber Helferich mit 
179 Shll. = 8 ® 19 Fhll. um rund Ye Thll. höher für 
denſelben Weinort. 

Legt man die Helferichſchen Angaben zugrunde, ſo wäre 
1538 ein Eimer auf 8 2 19 Fhll. 3 N 9½ 53 gekom⸗ 
men. Da 4 Eimer württembergiſch = 1 See-Fuder waren, 
fo wäre der Preis des Neckarweins pro See-Fuder auf 17 N 
18 8 gekommen, was wohl ſtimmt, wenn man berückſichtigt, 
daß 1534 in einem gleichartigen Weinjahr nach Lanz der 
Preis (offenbar in Lindau) = 18 73 (nicht Heller) war. 
Es wären alſo die Neckarweine in Cannſtatt (Stuttgart und 
Eßlingen, die meiſt faſt dieſelben Preiſe haben) im Jahr 
1534 auf ungefähr denſelben Preis gekommen wie in Lindau 
die Seeweine. 

Vergleichen wir noch weitere Jahre: 1552: 4 8 19 hl. 
2 9½ 63 1 See⸗Fuder = 4 * 2 5 9 66 9 
388 rund 10 f 3: in Lindau 11 7 5 im Jahre 1552. 


1561: 9 FT 3 8 4 hll. pro Eimer, 4 Eimer = 1 See⸗ 


Fuder = 18 2682 3; in Lindau 26 F 3. 

1566: 1 Eimer Neckarwein S 6 8 13 6 4 bll. = 38 
6% 5 2 3, 1 See⸗Fuder = 13 m 6 6 8 3, (1566: viel, 
aber fauer); in Lindau ſchlechtes Jahr (großer See): 


22 N 3. | 
1583 koſtete in Immenſtaad das See-Fuder 30 ½ fl., in 


Cannſtatt dasſelbe nach Pfaff rund 16 fl., wenn man das 


See⸗Fuder zu 4 württembergiſchen Eimern rechnet nach 
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Helferich 4 X 5½½ Thll. = 22 Zhll. = 11 fl, alſo ſo⸗ 
gar noch weniger als die Hälfte des Immenſtaader Preiſes 
(26 ® 13 ; 9 3). 1586 war das Verhältnis 48: 29 ½ fl. 
1590 koſtete gegenüber 52 3 Lindauer und 56 f 3 
Ravensburger Wein das See⸗Fuder Cannſtatter 37 N 6 8 
2 3. 1598: 34 fl. gegen 52 fl. Immenſtaader. Danach 
wäre alſo das See⸗Fuder Neckarweins erheblich billiger ge: 
kommen als dasſelbe Quantum Bodenſeewein. Allein es iſt 
dabei der Unterſchied der Münzen zu beachten. So war 
1559 der Gulden à 60 fr. = 168 württembergiſchen Pfennigen 
(=336 hll.), aber =210 ſchwäbiſchen (3. B. Memmingen, Ulm) 
Pfennigen und = 180 ſchwäbiſchen Hellern und Konſtanzer 
Pfennigen, alſo 1 württembergiſcher Pfennig = 14 Kon: 
ſtanzer Pfennig oder 14 württembergiſche = 15 Konſtanzer 
Pfennigen und = 1!/, ſchwäbiſchen Pfennigen oder 4 württem⸗ 
bergiſche = 5 ſchwäbiſchen Pfennigen (Reichsmünzordnung). 
Im Bodenſeegebiet dürfte der Konſtanzer Pfennig am all: 
gemeinſten zirkuliert haben. Es wären alſo z. B. 30 f 
Konſtanzer Pfennige = 28 K württembergiſche Pfennige 
= 35 F ſchwäbiſche Pfennige. Dagegen waren die württem⸗ 
bergiſchen Gulden nicht beſſer als die Bodenſeegulden, on: 
dern eben nach dem Reichsmünzfuß geprägt. Auch wenn man 
alſo die relativ geringe Verſchiedenheit der Pfennige berück⸗ 
ſichtigt, kann doch geſagt werden, daß die Neckarweine billiger 
waren. 

Beſſer wird das Verhältnis der See- zu den Neckarweinen 
z. B. 1609: 88 fl. für Bodenſeewein gegen 62 fl. 16 kr. für 
Neckarwein, 1612: 68 fl.: 49 fl. 1615: 64 fl.: 58 fl. 40 kr., 
1616: 66 fl.: 54 fl., 1626: 80 fl.: 74 fl. 40 kr., 1636: 
68 fl.: 53 fl. 20 kr., 1642: 90 fl.: 73 fl., 1643: 74 fl.: 66 fl. 
40 kr.; dagegen z. B. 1645: 60 fl.: 37 fl. 20 kr., 1646: 
45 fl.: 36 fl., 1647: 60 fl.: 34 fl. 40 kr. (ſämtliche nach 
den Guldenangaben von Pfaff bezüglich des Neckarweins zu 
Cannſtatt). 

XI. Ein letzter Punkt, der zu beſprechen übrig bleibt, it 
der jährliche Spruch über den Fuhrlohn einer Fuhre, eines 
See⸗Fuders von Markdorf nach Ravensburg, in unſerer 
Statiſtik. Es erſcheint auf den erſten Blick ſchwierig, aus 
dieſen zwar ſtets wechſelnden, aber doch nur wenig verſchie⸗ 
denen Fuhrtaxen irgend ein Ergebnis zu gewinnen. Aber 
irgend einen Zweck muß es doch gehabt haben, daß man 
jedes Jahr auch den Fuhrlohn genau feſtſetzte und zwar 
nicht etwa allmählich anſteigend mit dem ſinkenden Geldwert, 
ſondern das eine Jahr höher, das andere wieder niederer, 
wenn auch natürlich hier ebenſo wie bei den Weinpreiſen 
das Sinken des Geldwerts im Laufe der Jahrzehnte deutlich 
zum Ausdruck kommt. Aber hier konnte es ſich doch nicht 
wie bei den Weinpreiſen um ſtets je nach der Ernte wech 
ſelnde Preisgeſtaltung handeln. 

Der Transport einer Fuhre nahm im einen wie im an 
dern Jahre gleich viel Zeit und Kraft in Anſpruch. Wie 
kam man überhaupt dazu, den Fuhrlohn genau zu regeln? 
Konnte nicht jeder mit dem andern zu beliebigem Preiſe 
einen Transportvertrag über Weinfuhren ſchließen? Der 
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„Bericht über die Seefahrten“ der Kloſter Weingartiſchen 
Untertanen ſcheint mir die Löſung zu geben. Der Fuhrlohn 
war wohl ein Minimallohn, der dem Weinführenden vom 
Auftraggeber zu bezahlen war, er war aber namentlich auch 
der Lohn, der von der Stadt ihren Lehenbauern und von den 
Bürgern, die Weingüter in der Markdorſer Gegend hatten, 
den Fuhrdienſte leiſtenden Bauern für den Weintransport zu 
zahlen war. | 

Der Fuhrlohn wird regelmäßig jedes Jahr bis 1631 
angegeben; er fehlt, was ſehr bemerkenswert iſt, bis dahin 
nur in den Kipper⸗ und Wipperjahren 1620 — 22 bzw. Ende 
1623 und in den 2 ſchlechteſten Weinjahren 1628/29. Von 
1623—31 iſt der Lohn pro Fuder angegeben, ſonſt pro 
Eimer = dem 30. Teil eines Fuders. 

Da 1 Batzen 8 18 = 4 kr., 1 kr. 3 (ſonſt mitunter 
auch = 4 2, in unſerer Zeit aber = 3 2, z. B. 1551: 
180 Konſtanzer Pfennige = 60 kr.) find, fo ergibt ſich fol: 
gende Überſicht über die Bewegung der Löhne (bis 1600 in 
Pfennigen, von da in Kreuzern ausgedrückt): 

1538: 12 3, 1539: 16 3, 1542: 14 3, 1551: 15 3 
1540: „ „ 1550: „ „ 1543: „ „ 1556: „ẽ „ 
1541: 1553: „ „ 1544: „ „ 1557: „ „ 


1545: nn 1555: nn 1546: 7; 1558: nu 
1547: „ „ 1560: „ „ 1559: „ „ 
1548: nn 1562: vn 1564: nn 
1549: „ „ 1563: „ „ 1565: „ „ 
1552: „ „ 1566: „ „ 
1554: „ „ 

1561: 17 3, 1571: 26 3, 1575: 24 3 2 8 kr. 


1568: „ „ 1573: 1577: „ „ „ „ . 
1569: „ „ 1574: „ „ 1578: „ „ „ un 
1570: „ „ 1576: „ „ 1580: „ „ „„, 
1567: 18, 1579: „ „ 158183: „ „ „ „„ 
1572: 28 „ 1584: „ 
1598: 25/1 3 —— 8 kr. 1599: 7 nn mW 


1600: 8 kr. 1602: 9 kr. 1604: 10 kr. 
1601: u 1603: „ „ 1614—19: „ „ 
1605—13: „ „ 1623 22½½ „ 
1624; 20 kr. 1626: 16 kr. 1631: 14 kr. 
1625: „ „ 1627: „ „ 

1630: „ „ 


Für Transport von dem entfernteren Immenſtaad wurden, 
wie die Statiſtik in einzelnen Einträgen zeigt, regelmäßig 
4 Gulden pro Fuder mehr bezahlt als für Transport von 
Markdorf. | 


Auch die Fuhrlohnſtatiſtik zeigt das Sinken des Gelb: 


werts deutlich: 


1538—54. 12 3 24 kr. 
1542—46: 14 „ = 4% „ 
51-6: 15 „ 5 


1539-63: 16 5/8 „ 


1561—70: 17 „ 2 5/8 „ 
1567: 18 „= 6 „ 
1575 - 99 und 

1600-1613: P „ 8 „ 
1598: Bf „, = 8½ „ 
1571— 84: 26 „ =8h „ 
1602 und 1603: N „ 
1572: 28 „ 23 9½ „ 
1604 und 

1614-19: 10 „ 
1623: 22½ „ 
1624 — 25: 20 „ 
1626-30: 16 „ 
1631: 14 „ 


Sonach läßt ſich, wie auch Helferich und unſere Statiſtik 
dartat, bis zirka 1560 mäßiges Sinken des Geldwerts feit: 
ſtellen, nämlich von 4 auf 57/8 —6 kr., dann plötzlich in 
kürzeſter Zeit 1571 ff. auf 8—9 / kr., alſo um mehr als 
die Steigerung der langen Jahre von 1538 — 1570 betragen 
hatte. Die Jahre um 1600 und bis 1614 bringen einen 
Stillſtand und ſogar kleinen Rückſchlag der Preiſe; dann 
aber ſteigen doch die Preiſe aus den gleichen Gründen, wie 
oben ausgeführt wurde, ziemlich erheblich an. Die Tendenz 
der jährlichen Fuhrlohn⸗Beſtimmung war die leichte Be⸗ 
ſchränkung der Einfuhr fremden Weins in den Jahren, in 
welchen auch in Ravensburg der Wein gut geraten war. 
Freilich tritt dieſe Tendenz nicht immer klar hervor; ſie 
läßt ſich aber doch an einzelnen Beiſpielen erkennen, z. B. 
in den billigen Weinjahren 1539: 16 5 ſtatt wie im ſchlechten 
Weinjahr 1538: 12 3; dies macht pro Fuder eine Mehr⸗ 
belaſtung von 120 3 = !s #3 oder 10 5 aus, ebenſo 
1550, 1553, dann 1567: 18 3 ſtatt wie in den letzten 
3 ſchlechteren Jahren 15 3. Manchmal iſt allerdings dieſer 
Grundſatz offenſichtlich nicht eingehalten worden, namentlich 
in ſpäterer Zeit läßt man den Fuhrlohn überhaupt mehrere 
Jahre hindurch auf gleicher Höhe, jo 1585-97, 1605-13, 
1614—19, obwohl, wie oben zu erſehen, die Weinernten 
ſehr verſchieden ausfielen. damit nähert ſich die Übung in 
Ravensburg der des Kloſters Weingarten, wo nach dem Be— 
richt über die „Seefahrten“ der Lohn zweifellos für die 
Dauer von einer Reihe von Jahren ein- für allemal feſt⸗ 
geſetzt iſt. 
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Zahl und Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter in Württemberg 
im Herbſt 1912. 


Von Finanzrat Dr. A. Schott. 
Mit einem von den Gewerbeinſpektoren bearbeiteten Anhang zu Abſchnitt II, 16 Überſichten und 4 Anlagen (Tab. A—D). 


Seite 


I. Zahl der unter die Gewerbeaufſicht fallenden Fabrik- ꝛc. 
Betriebe nach Gewerbegruppen und Zahl der beſchäftigten 
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II. Die Arbeitszeitverhältniſſe der über 16 Jahre alten ge⸗ 
werblichen Arbeiterinnen und Arbeiteeee .... 7 
III. Anlagen (Tab. A— D). 


I. Zahl der unter die Gewerbeaufſicht fallenden Fabrik- etc. Betriebe nach Gewerbegruppen und Zahl 
der beſchäftigten Arbeitskräfte nach Altersfiufen und Geſchlecht.“) 


Die auf Grund der Verfügungen des K. Miniſteriums des 
Innern vom 16. September 1902 und vom 30. Auguſt 1910 
(Reg. Bl. S. 432 bezw. S. 423) ſeit 1902 von der K. Zentral: 
ſtelle für Gewerbe und Handel in jedem Herbſt vorzu— 
nehmende Ermittlung aller der württembergiſchen Gewerbe— 
aufſicht unterſtellten Anlagen ſowie der darin beſchäf— 
tigten Arbeitskräfte fand im Jahr 1912 zum 11. Male 
ſtatt. Bei dieſen Aufnahmen werden nach den von der 
Gewerbeinſpektion geführten Fabrikverzeichniſſen an alle In— 
haber von Fabriken oder von dieſen gleichgeſtellten Anlagen 
je im Monat September und Oktober beſondere vom Mini— 
ſterium des Innern genehmigte Fragebogen verſchickt. Sie ent— 
halten Fragen nach Zahl und Geſchlecht der am 1. Oktober 
in den einzelnen Betrieben vorhandenen Arbeitskräfte. Letztere 
find nach den verſchiedenen, für die Anwendung der Arbeiter: 
ſchutzvorſchriften maßgebenden Altersklaſſen zu gliedern, außer: 
dem wird bei den weiblichen Arbeitern zugleich auch der 
Familienſtand (ob ledig, verheiratet, verwitwet oder geſchie— 
den) erhoben. Der 1. Oktober iſt deshalb als allge— 
meiner Zähltag gewählt worden, weil anzunehmen iſt, daß 
zu dieſem Zeitpunkt die meiſten Betriebe in vollem Gange 
find. Doch wird für die Saifon- und Kampagnebetriebe 
ein beſonderer, ihren Verhältniſſen angepaßter Erhebungs— 
termin in die jeweiligen Fragebogen eingeſetzt. Aufzuführen 
ſind als Arbeitskräfte nur die gewerblichen Arbeiter, 
d. h. Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Werkführer, Vorarbeiter, 

Pförtner, Auflader, Austräger. Fuhrleute, Heizer u. dgl. 
einſchließlich etwaiger in ſolchen Stellungen mittätiger Fami— 
lienangehöriger. Dagegen dürfen nicht eingerechnet werden: 
a) die Betriebsinhaber ſelbſt; b) Perſonen, welche vorwiegend 
in der Landwirtſchaft, im Gaſt- und Schankwirtſchaftsbetrieb 
und als Dienſtboten beſchäftigt ſind; e) die mit höheren 
techniſchen Dienſtleiſtungen betrauten Techniker, Chemiker, 
Zeichner u. dgl.; d) das mit kaufmänniſchen Arbeiten ber 
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ſchäftigte Perſonal, wozu auch das Ladenperſonal gehört 
e) die außerhalb der Arbeitsſtätte hausinduſtriell beſchäftigten 
Perſonen (Heimarbeiter). 

Die beantworteten Fragebogen werden zunächſt von den 
Gewerbeaufſichtsbeamten einer Vorprüfung und event. Er⸗ 
gänzung unterzogen. Die weitere und eingehendere Verar: 
beitung des geſamten Fragebogenmaterials erfolgt ſodann 
durch das Statiſtiſche Landesamt, welches auch die von den 
Gewerbeaufſichtsbeamten für ihren Jahresbericht benötigten 
Überſichten über die erhobenen Arbeiterverhältniſſe (orgl. die 
Tab. II Spalte 1— 16 der Jahresberichte) anfertigt. 

Mit der im Herbſt 1912 vorgenommenen Erhebung war 
wiederum, wie bereits im Jahr 1905, 2) eine Unterſuchung 
über die regelmäßige Arbeitszeit und über die Pauſen 
der über 16 Jahre alten Arbeiter und Arbeiterinnen am 
1. Oktober 1912 verbunden worden. 

Für die Wiederholung einer Aufnahme der Arbeitszeit 
gerade im Jahr 1912 ſprach vor allem der Umſtand, daß 
die Wirkung der am 1. Januar 1910 in Kraft getretenen 
Gewerbeordnungsnovelle vom 28. Dezember 1908, wonach 
für die Arbeiterinnen in allen Betrieben mit in der Regel 
mindeſtens 10 Arbeitern die 10ſtündige, bezw. an den Bor: 
abenden der Sonn: und Feſttage die Sftündige Arbeitszeit 
geſetzlich feftgelegt wurde, s) auf die Arbeitszeiten der Ge— 
ſamtarbeiterſchaft verhältnismäßig ſich am günſtigſten beob: 
achten ließ. Jedes ſpätere Jahr erſchwerte die Beobachtung. 


1) Brgl. darüber auch die früheren Jahrgänge der Württ. Jahr' 
bucher, ſo 1904 2. Heft, 1905 2. Heft, 1907 1. Heft, desgleichen 
„Mitteilungen des K. Stat. Landesamts“, Jahrg. 1913, Nr. 2 S. 29 ff. 

2) Brgl. Württ. Jahrbücher Jahrgang 1907, 1. Heft, S. 142 f. 

3) Brgl. Reichsgeſ. Bl. S. 667 und Verfügung des Württ 
Miniſteriums des Innern betr. den Vollzug des Reichsgeſetzes vom 
28. Dezember 1908 über die Abänderung der Gewerbeordnung 
vom 9. September 1909 (Reg. Bl. S. 281 fl.). 
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weil ſich die Einwirkung abſchwächen mußte. Die Wahl 
eines früheren Jahres erſchien aus dem Grunde weniger 
zweckmäßig, weil man abwarten wollte, bis in den Betrieben, 
die durch die Novelle zu einer Anderung ihrer Fabrikarbeits⸗ 
zeiten gezwungen wurden, wieder ftabilere Verhältniſſe ein: 
getreten waren. 

In den nachfolgenden Zeilen, Überſichten und Tabellen 
ſollen die Ergebniſſe der Aufnahme von 1912 einmal hin⸗ 
ſichtlich der Zahl der Betriebe und Arbeitskräfte, ſodann 
hinſichtlich der Dauer und Art der Arbeitszeiten bei den 
verſchiedenen Gewerbegruppen des Näheren dargelegt werden. 
Einſchränkend muß freilich ſofort bemerkt werden, daß aus 
ihnen ein getreues und vollſtändiges Bild von der geſamten 
Ausdehnung der gewerblichen Tätigkeit in Württemberg, 
ihrer Vielſeitigkeit und ihrer Verteilung nicht zu ge— 
winnen iſt, da ja die Tauſende gewerblicher Betriebe,“) die 
nicht unter der Gewerbeaufſicht ſtehen, durchweg fehlen. 
Immerhin bieten die Ergebniſſe mit Rückſicht darauf, daß 
durch die der Gewerbeaufſicht unterſtellten Fabriken ꝛc. der 
Kreis der größeren gewerblichen Betriebe des Landes faſt 
reſtlos umſchloſſen wird, wertvolle Unterlagen zur Beur— 
teilung des dermaligen Umfangs, der Stärke und Leiſtungs— 
fähigkeit der einheimiſchen Induſtrie und der Inanſpruch— 
nahme ihrer Arbeiter. Für die Erhebung kamen in Betracht: 

1. Die Betriebe, in denen der Regel nach mindeſtens 
10 Arbeiter beſchäftigt werden. 

2. Solche Anlagen, welche den in Ziffer 1 erwähnten 
nach § 154 Abſ. 2—4 der Reichsgewerbe-Ordnung gleich— 
geſtellt ſind. Dazu gehören insbeſondere die Werkſtätten mit 
Motorbetrieb, die Werkſtätten der Kleider- und Wäſcheher⸗ 
ſtellung, Zimmerplätze und andere Bauhöfe, Werkſtätten der 
Tabakinduſtrie, Ziegeleien, Brüche und Gruben mit mindeſtens 
5 Arbeitern. 

3. Die wenigen (7) der Aufſicht der Bergbehörden unter: 


in der Landwirtſchaft: 
Perſonen Perſonen 
1882: 577 078 299 391 


in der Induſtrie: 


ſtehenden zur Gruppe „Bergbau, Hütten: und Salinenweſen, 
Torfgräberei“ zählenden Betriebe. 

Die Bearbeitung der Fragebogen, die an dieſe unter 
Ziffer 1—3 aufgeführten Betriebe hinausgeſandt wurden, 
ergab 13 576 Fabrik- ꝛc. Anlagen mit insgeſamt 286 646 ge: 
werblichen Arbeitskräften. Gegenüber dem Stand im erſten 
Jahr der Aufnahme, im Jahr 1902, bedeutet dies eine 
Zunahme von 67,8% bei den Betrieben und von 55,7% bei 
den Arbeitern. Weit ſchärfer als es ſchon aus den Befunden 
der großen Berufs- und Betriebszählungen von 1882, 1895 
und 1907 herauszuleſen war,) prägt ſich in dieſen Ziffern 
die berufliche Umſchichtung der Erwerbsſtände aus: ein er— 
ſtaunliches Wachstum der induſtriellen Tätigkeit, ein kräftiges 
Fortſchreiten Württembergs auf dem Weg vom Agrar- zum 
Induſtrieſtaat, dem gleichen Entwicklungsgang begegnet man 
auch auf anderem Weg. Das Hinaufſchnellen der Gewerbe— 
und Gebäudeſteuerkapitale, die raſchere Steigerung der Zahl 
der Erwerbstätigen in der „Induſtrie“ und im „Handel und 
Verkehr“ gegenüber jener in der „Landwirtſchaft“ ſind weitere 
Merkmale dafür. 

Die Kataſterſumme (ohne Abzug) der gewerbeſteuerpflichti— 
gen Betriebe belief ſich im Jahr 19116) auf 194,4 Mill. 
Mark gegen 115,9 Mill. Mark im Jahr 1902, die 
Kataſterſumme der Gebäude in denſelben Jahren auf 
4023, 2 Millionen Mark gegen 2715,5 Mill. Mark. Während 
die Einwohnerzahl des Landes von 1957469 Menſchen im 
Jahr 1882 auf 2338 010 Menſchen im Jahr 1907, alſo 
um 19,4% ſich vermehrte, ſtieg die Zahl der fei es haupt-, 
ſei es nebenberuflich erwerbstätigen Perſonen in derſelben 
Periode von 1065247 auf 1527333, alſo um 43,4 %.“) 
Die Zunahme der Erwerbstätigen betrug aber in der Land— 
wirtſchaft nur 22,1%, dagegen in der Induſtrie 59,5%, 
im „Handel und Verkehr“ ſogar 104,2 %. Es waren erwerbs— 
tätig: | 

im Handel und Verkehr: 
Perſonen 
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1895: 620819 (7,6% Zunahme feit 1882) 369 202 (23,3% Zunahme feit 1882) 106 138 (45,3% Zunahme ſeit 1882) 


1907: 704 829 (13,5% 


Das Jahr 1912 ſtand allerdings noch im Zeichen günſtiger 
Konjunkturverhältniſſe. Viele Induſtriezweige konnten ſich 
eines flotten Geſchäftsganges rühmen und vermochten häufig 
ihren Bedarf an Arbeitskräften, zumal an weiblichen nicht 
ausreichend zu decken. Ein Beweis für die damalige gute 


4) Nach der Betriebsſtatiſtik vom 12. Juni 1907 gab es damals 
in Württemberg 170242 Gewerbebetriebe mit 518 650 gewerbe— 
tätigen Perſonen. Hauptbetriebe allein waren es 135323. Von 
der Geſamtzahl aller Gewerbebetriebe entfielen auf die Berufs— 
abteilung B „Induſtrie einſchl. Bergbau und Baugewerbe“ 111472 
Gewerbebetriebe und 417365 gewerbetätige Perſonen, auf die 
Berufsabteilung C „Handel, Verkehr einſchl. Gaſt- und Schankwirt⸗ 
ſchaft“: 57024 Gewerbebetriebe und 97254 gewerbetätige Perſonen 
(orgl. Statiſt. Handbuch 1910/1911 S. 132). 

Württ. Jahrbücher 1918, Heft 8. 


„ „ 1895) 477376 29,3% 


„ 1895) 149 181 (40,5 % „ „ 1895). 


” 


Lage des Arbeitsmarktes find die zahlreichen Lohnkämpfe 
und Streikfälle ſowie die Ziffern der Arbeitsnachweisſtatiſtik. 
58 Arbeiterausſtände wurden im Jahr 1912 beendet gegen 
15 im Jahr 1902 und 54 im Jahr 1911. Davon hatten 
11 einen vollen, 33 einen teilweiſen und 14 keinen Erfolg. 
Bei den 18 öffentlichen Arbeitsämtern und den verſchiedenen 
Facharbeitsnachweiſen ꝛc. des Landes kamen im Durchſchnitt 
des Jahres 1912 auf 100 offene Stellen 138 Arbeitſuchende 


5) Vrgl. Württ. Jahrbücher 1911, Heft 1: Die Veränderungen im 
wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Aufbau der Bevölkerung Würt: 
tembergs von Oberfinanzrat Dr. Loſch. 

6) Für 1912 ſtehen die Zahlen noch nicht zur Verfügung. 

7) Vrgl. Statiſt. Handbuch 1910/1911 S. 33 ff. 
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männlichen und 81 Arbeitſuchende weiblichen Geſchlechts, im 
Jahr 1902 waren es 251 und 70, im Jahr 1911: 129 und 80. 


Ein Blick in die Tabelle A der Anlagen zeigt, daß die 


relativ ſtärkſte Zunahme in der Zahl der Betriebe das bis 
zum Jahr 1908 unter einer Gewerbegruppe vereinigt ge— 
weſene „Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe“ (Gr. XIV, 
XV) ſowie die Gruppe XVI „Baugewerbe“ aufweiſen. 
In der erſtgenannten Gruppe haben ſich die Betriebe 
beinahe verfünffacht, im Baugewerbe mehr als verdreifacht. 
Die ſprunghafte Steigerung bei dem Bekleidungs⸗ und 
Reinigungsgewerbe entſpricht allerdings nicht ganz der Wirk⸗ 
lichkeit, ſondern beruht zu einem guten Teile darauf, daß 
durch die am 1. Juli 1904 in Kraft getretene Kaiſerliche 
Verordnung vom 17. Februar 1904 (Reichs⸗Geſ. Bl. S. 62) 
die Gewerbeaufſicht im Gebiet der Kleider- und Wäſche⸗ 
konfektion mit ihren vielen Kleinbetrieben (Bub: und Maß⸗ 
werkſtätten) eine erkleckliche Ausdehnung erfahren hat. Beim 


„Baugewerbe“ ſodann ſind Schwankungen in der Zahl der 


Betriebe unvermeidlich; fie hängen mit dem Auf- und Nieder: 
gang des Baumarktes und mit den veränderten Vorſchriften 
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der Bauordnung aufs engfte zuſammen. Außerdem it zu 
berückſichtigen, daß die Gewerbeaufſicht über das Baugewerbe 
nur inſoweit eingeführt ift, als es ſich um Bauhöfe, d. h. 
um baugewerbliche Anlagen für dauernden Betrieb in größerem 
Umfang oder um Werkſtätten mit Motorbetrieb handelt. 
Die ſchwächſte Zunahme hatten die Gruppen VIII „Indu⸗ 
ſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebenprodukte“ und IX „Textil- 
induſtrie“. Die „Chemiſche Induſtrie“ (Gr. VII) iſt ſogar, 
wenn man lediglich die Zahl der Betriebe ins Auge faßt, 
etwas zurückgegangen. 
Hinſichtlich der Zahl der beſchäftigten Arbeiter 
hat jede Gewerbegruppe zugenommen, prozentual am meiſten 
wiederum das „Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe“, jo: 
dann die hochwertige Gruppe VI „Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente und Apparate“. Die geringſte Steigerung 
findet ſich bei den Gruppen III und IV „Bergbau“ ꝛc. und 
„Induſtrie der Steine und Erden“. 
Ordnet man für 1912 die Gewerbegruppen nach der Zahl 
| der darin beſchäftigten gewerblichen Arbeitskräfte, ſo erkennt 
man leicht — vrgl. die Überſicht a —, daß in Württem⸗ 


überſicht a. Zahl der Arbeiter in Fabrik- ꝛc. Betrieben mit mindeſtens 10 Arbeitern im Jahr 1912. 


Geſamt⸗ 
zahl der 
Betriebe 


Gewerbegruppen 


Unter der Geſamtzahl der be⸗ 
ſchäftigten gewerblichen Arbeiter 
befinden ſich Kinder unter 
14 Jahren 


Geſamtzahl der beſchäftigten 
gewerblichen Arbeiter 


männlich | weiblich | zufammen | männlich weiblich zuſammen 
5 [6 7 8 9 
1. VI. Induſtrie d. Maſchinen, Inſtrumente 
und Apparate 1415 59 480 4444 63 924 240 50 290 
2. IX. Zertilinduftrie . © 2 2 202...0.680 20 074 33 869 53 943 164 336 500 
3. V. Metall verarbeitung. 1252 25 870 4 836 30 706 182 48 230 
4. XIII. Induſtrie der Nahrungs- u. Genuß: 
mittel. 4457 17 748 7037 24 785 75 81 156 
5. XIV. Belleidungsgewerbz . . . 1157 9 310 13 617 22 927 41 115 156 
6. XII. Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe 2285 19 098 1237 20 335 71 16 87 
7. IV. Induſtrie der Steine und Erden. 606 12 920 831 13 751 22 1 23 
8. X. Papierinduftrie . 198 6.669 4641 11 310 47 36 83 
9. XVII. Polygraphiſche Gewerbe 5 383 6 071 1 705 7776 50 8 58 
10. XI. Lederinduſtrie und Induſtrie leder: 
artiger Stoffe . 236 4125 411 4 536 8 2 10 
11. XVI. Baugewerbe... 5244 4020 7 4027 11 — 11 
12. || VIII. Induſtrie forſtwirtſchaftlicher Neben: | 
produkte, Leuchtſtoffe, Seifen, Fette, 
Ole, Firniſſ e 151 2701 903 3 694 8 18 26 
13. VII. Chemiſche Induſtrie . 91 2216 673 2 889 1 3 4 
14. III. Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
weſen, Torfgräberi ii. 23 2222 115 2337 6 3 a 
15. | XV. Reinigungsgewerbe 124 476 1 120 1 596 3 3 6 
16. || Sonftige Induftriezweige . | 21 91 19 110 — = == 
Summe 13 576 | 193 181 75 465 268 646 9209 720 | 1649 
Im Jahre 1902 waren es 80092 [122 987 49 611 | 172598 405 349 754 
Zunahme feit 1902 in % ö 67,8 57,1 52,1 55,6 129,4 106,3 118,7 


| 
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berg nicht, wie etwa in Preußen (beſonders in den Pro⸗ 
vinzen Rheinland, Oberſchleſien und Weſtfalen), die Schwer⸗ 
induſtrie mit ihrer Kohlen⸗ und Erzförderung, ſondern die 
Verarbeitungsinduſtrie und die Fertigfabrikation weitaus 
überwiegt. An der Spitze aller Gruppen ſteht die „Ma⸗ 
ſchinen⸗ ꝛc. Induſtrie“ mit 63 924 Arbeitern, das find 23,8% 
der Geſamtzahl aller gewerblichen Arbeiter. Sie hat die früher 
beinahe immer und letztmals im Jahr 1909 an erſter Stelle 
rangierende „Textilinduſtrie“ mit einem Mehr von faſt 
10 000 Arbeitern ſiegreich überholt. Letztere, die ½ aller 
Arbeiter (20,1% ) umfaßt, muß ſich jetzt mit dem 2. Platze 
begnügen. Je über 10 000 Arbeiter beſchäftigen dann noch 
6 Gruppen. An dem anderen Ende der Reihenfolge erſcheint, 
wenn man von der Sammelrubrik „Sonſtige Induſtriezweige“ 
abſieht,s) die Gruppe XV „Reinigungsgewerbe“ mit 1596 
Arbeitern oder 0,6% der Geſamtzahl und die Gruppe III 
„Bergbau“ mit 2337 Arbeitern oder 0,9 % der Geſamtzahl. 

Auf 1 Betrieb kommen im Durchſchnitt des Landes 
heute 19,8 gewerbliche Arbeiter gegen 21,3 im Jahr 1902. 


Die höchſten Arbeiterzahlen, die auf 1 Betrieb durch⸗ 
ſchnittlich entfallen, finden ſich im „Bergbau“, ferner 
in der „Textilinduſtrie“ (85,6) und in der Papierbranche 
(57,1). Alle drei Gruppen haben ja auch ihren Schwerpunkt 
im Groß: und Mittelbetrieb. Das Gegenteil gilt für die 
„Nahrungsmittel- ꝛc.-Induſtrie“ (5,6) und das Reinigungs⸗ 
gewerbe (7,4), wo faſt überall der Kleinbetrieb vorwaltet. 

Über die Zuſammenſetzung der gewerblichen Arbeiter nach 
Altersſtufen und Geſchlecht gibt die Überſicht b für die 
Jahre 1902 —1912 genaueren Aufſchluß. Seit 1902 find 
die abſoluten Zahlen bei ſämtlichen Altersſtufen in die Höhe 
gegangen, prozentual am meiſten bei den Kindern unter 
14 Jahren und bei den jungen Leuten von 14 —16 Jahren. 
Im übrigen hat ſich der Anteil der verſchiedenen Altersſtufen 
und Geſchlechter im Jahr 1912 gegenüber dem Stand im 
Jahr 1902 nur unweſentlich verſchoben. Nicht ganz 7/10, 
nämlich 88,9% (1902: 90,3 %) aller Arbeitskräfte waren 
über 16 Jahre alt, etwa 3/10 (10,5%, ͤ 1902: 9,2 % ) junge 
Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren, 0,6% (1902: 0,5 %) 


überſicht b. Die gewerblichen Arbeiter nach Altersſtufen und Geſchlecht. 


Am 1. Oktober waren beſchäftigt 


——ͤ — 


| jugendliche Perſonen Erwachſene 
Jahr Geſchlecht 1 Geſamtzahl 


1902 zuſammen 754 15 885 16 639 38 384 117 575 155 959 172 598 
dar. weiblich 349 6 794 7 143 16 267 26 201 42 468 49 611 
1903 jufammen . 838 15 719 16 557 89 712 122 392 162 104 178 661 
dar. weiblich 21 6740 7 061 16 427 26 821 43 248 50 309 
1904 zuſammen. 846 16 970 17 816 40 770 127 321 168 091 185 907 
dar. weiblich 345 7 348 7693 17 136 27 835 44 971 52 664 
1905 zuſammen. 940 18 092 19 032 42 689 132 779 175 468 194 500 
dar. weiblich 407 7 688 8 095 17 862 29 146 47 008 55 103 
1906 zuſammen. 1168 20 237 21 405 43 993 143 080 187 073 208 478 
\ dar. weiblich 464 8 554 9 008 18 552 30 570 49 122 58 130 
1907 jufammen . 1339 22 172 23511 . 196 163 219 674 
dar. weiblich 564 9 260 9824 19 554 32 259 51813 61637 
1908 zuſammen. 1246 22 234 23 480 5 5 191 910 215 390 
dar. weiblich 516 9370 9 886 19 529 32 280 51809 61695 
1909 zufammen . 1319 23 047 24 366 R . 201 579 225 945 
dar. weiblien 584 10 003 10 587 20 391 34134 54 525 65 112 
1910 zuſammen. 1469 24 793 26 262 ; i 215 758 242 020 
dar. weiblich 638 10 623 11261 21777 36 248 58 025 69 286 
1911 zuſammen. 1649 27 120 28 769 A ; 227 344 256 113 
dar. weiblich 737 11365 12 102 23 220 37 457 60 677 72 779 
1912 jufammen . 1649 28 247 29 896 5 3 238 750 268 646 
dar. weblich . 720 11 568 12 288 24 383 38 794 63 177 75 465 
Zunahme ſeit 1902 118,7 77,8 79,7 53,1 55,6 


| 


| 


Kinder junge Leute im Alter im Alter von d er 
unter 14 von 14— 16 zujammen von 16—21 21 und mehr zuſammen Arbeiter 
Jahren Jahren Jahren Jahren 


8) Hierunter iſt die kleine Zahl der gewerbeaufſichtspflichtigen Betriebe im Handels⸗, Verſicherungs⸗ und Verkehrsgewerbe eingereiht. 
94 * 
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Kinder im Alter von 13--14 Jahren.“) Die Beſchäftigung 
jugendlicher Perſonen iſt hienach in etwas größerer Ausdeh⸗ 
nung begriffen als die der älteren bzw. der erwachſenen Arbeiter. 

Die ſtärkſte Verwendung jugendlicher Perſonen kommt 
in der Textil⸗ (26,4%), der Maſchinen⸗ (21,6% ) und der 
Metallverarbeitungsinduſtrie (12,6 %) vor, alle übrigen Ge⸗ 
werbegruppen nehmen zuſammen nur 39,4% der Jugend— 
lichen in Anſpruch. 
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Es iſt nicht ohne Intereſſe, die Zahl der den 3 Alters⸗ 
ſtufen angehörenden gewerblichen Arbeiter einmal in Vergleich 
zu ſtellen zu der Zahl der Perſonen, die überhaupt in dieſen 
Altersſtufen ſtehen. Die lebhafte Beteiligung der jugend⸗ 
lichen Perſonen in der Induſtrie tritt dann erſt recht in die 
Erſcheinung. Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
wurden ermittelt: 10) 


Kinder im Alter von 13—14 J.: 50 376; in Fabrik: ꝛc. Anlagen waren beſchäftigt i. J. 1912: 1649 = 3,3% dieſer Altersklaſſe 


Junge Leute von 14 —16 „: 98 249: „ 5 
Über 16 Jahre alte Perſonen: 1548 807: „ 15 


Mehr als ½ der im Alter von 14 — 16 Jahren ſtehen⸗ 
den Bevölkerungsſchichten arbeitet ſonach in der Induſtrie. 
Da iſt der vom eigentlichen Handwerk neuerdings ſo oft 
beklagte Mangel an Lehrlingen, die lieber in die Fabrik als 
zum „Meiſter“ gehen, einigermaßen begreiflich. 1) 

Das weibliche Element iſt trotz einer Zunahme von 
25 854 Köpfen (= 52,1%) in der Fabrik- ꝛc. Arbeiterſchaft 
von 1912 ſchwächer vertreten als im Jahr 1902. Die Ber 
teiligungsziffer ſank von 28,7% ͤ auf 28,1% . Unter den 
jugendlichen Perſonen bilden die weiblichen etwa / (41,1%), 
unter den über 16 Jahre alten Arbeitskräften reichlich !/, 
(26,5% ) der Geſamtheit. 

Das Hauptfeld für die weibliche Arbeitsbetätigung bietet 
die Textilinduſtrie, deren weitverzweigte Anlagen ſich in den 
verſchiedenſten Gegenden des Landes angeſiedelt haben und 
deren Fabrikate teilweiſe in der ganzen Welt abgeſetzt 
werden. Beinahe die Hälfte (44,8%, )) aller gewerblichen 
Arbeiterinnen findet in den Hunderten von Spinnereien und 
Webereien, Strickereien und Wirkereien willkommenen Ver— 
dienſt. Viel gebraucht ſind Frauenhände natürlich auch im 
Bekleidungsgewerbe (18,0 %) und in der Nahrungsmittel c. 
Induſtrie (9,3 ). Vollſtändig fehlt die weibliche Arbeits: 
kraft überhaupt in keiner Gewerbegruppe; ſelbſt im Bau— 
gewerbe kann ſie ſich nützlich machen, die Verwendung dort 
beſchränkt ſich aber auf 7 erwachſene Arbeiterinnen. In 


9) Durch das Schutzgeſetz vom 30. März 1903 (Reichsgeſ Bl. 
S. 213) iſt für Kinder, welche noch nicht 13 Jahre alt oder noch zum 
Beſuch der Volksſchule verpflichtet ſind, neben dem ſchon auf Grund 
der R. Gew. O. beſtehenden Verbot ihrer Beſchäftigung in Fabriken ꝛc., 
noch eine Reihe weiterer Schutzvorſchriften aufgeſtellt worden, wobei 
zwiſchen der Beſchäftigung eigener und derjenigen fremder Kinder 
unterſchieden wird. 

Das eigentliche Gebiet für die Verwendung von Kindern iſt 
weniger die Fabrik ꝛc. als die Hausinduſtrie. Über die Zahl der in 
dieſer beſchäftigten Arbeitskräfte (Kinder und Erwachſene) fehlen 
dem Landesamt jegliche Anhaltspunkte. 

10) Vrgl. Württ. Jahrbücher 1912, 2. Heft, Tab. 21 (S. 292ff.) 

11) Bei den württ. Arbeitsämtern und Facharbeitsnachweiſen 
wurden im Jahre 1912 insgeſamt 4695 offene Stellen für Lehr- 
linge aller Berufsarten angemeldet; ihnen ſtanden nur 2693 Be⸗ 
werber gegenüber. Auf 100 offene Stellen kamen daher bloß 
57 Kandidaten, ähnlich war es im Jahr 1913 mit 55 Kandidaten 
auf 100 offene Lehrſtellen. 
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3 Gewerbegruppen hat die weibliche Arbeiterſchaft vor der 
männlichen das Übergewicht. Im Reinigungsgewerbe wo 
70,2% aller Arbeitskräfte Frauen und Mädchen find, in der 
Textilinduſtrie (62,8 %) und im Bekleidungsgewerbe (59,4%). 
Die männliche Arbeiterſchaft verteilt ſich gleichmäßiger 
auf die einzelnen Gewerbegruppen; am ſtärkſten tritt ſie in der 
Maſchineninduſtrie auf; von 100 gewerblichen Arbeitern ſind 
30,8 dort tätig, es gehört alſo ungefähr reichlich jeder 4. Fabrik⸗ 
arbeiter zur Maſchineninduſtrie, knapp jeder 2., wenn man 
Maſchineninduſtrie und Metallverarbeitung zuſammennimmt 
(Gruppe VI u. V.), zur Metallinduſtrie. In welchem Grade 
die weiblichen und die männlichen Arbeiter ſich auf die Ge: 
werbegruppen und innerhalb dieſer gegeneinander prozentual 
verteilen, veranſchaulicht wohl am beſten die nachfolgende 
graphiſche Darſtellung. (Seite 733). 
Auch der Größenklaſſen der württ. Fabrikanlagen ſei 
kurz gedacht. Zerlegt man die letzteren, in Anlehnung an 
die in der Reichsſtatiſtik übliche Einteilung, nach der Zahl 
der beſchäftigten Perſonen in die 3 Hauptſtufen: 
Kleinbetriebe mit 1—5 Perſonen 
Mittelbetriebe, 6— 50 „ 
Großbetriebe „ 51 u. mehr „ 

fo ergibt ſich folgende Gliederung (ſiehe Überficht d Seite 734). 

Württemberg iſt nach dieſen Zahlen noch ein Land, wo 
die Klein⸗ und Mittelbetriebe bedeutend vorherrſchen. Rund 
2% aller der Gewerbeaufſicht unterſtellten Betriebe find Klein, 
ein gutes Viertel Mittel⸗ und nur etwa 7% Großbetriebe. 
Etwas anders geftaltet ſich die Sachlage, wenn man die 
Zahl der in den 3 Größenklaſſen insgeſamt beſchäſtigten 
Perſonen ins Auge faßt, dann entſteht die umgekehrte 
Reihenfolge. Mehr als 2/s aller Arbeiter verdienen in den 
Großbetrieben, ein ſchwaches Viertel in den Mittelbetrieben 
und nur 7,8%, in den Kleinbetrieben ihren Unterhalt. 

Aus einer Vergleichung der Zahlen von 1902 mit jenen 
von 1912 geht hervor, daß die Kleinbetriebe nach Zahl der 
Betriebe und der Arbeiter ſich am meiſten vermehrt haben. 


Das Jahr 1912 weiſt faſt doppelt ſoviel Kleinbetriebe und 


ü 
„ 


über doppelt ſoviel Kleinbetriebsarbeiter auf als das Jahr 
1902. Ein Grund für dieſe ſcheinbar recht auffällige Zu: 
nahme liegt aber zweifellos darin, daß, wie bereits oben 
betont wurde, durch die Kaiſerl. Verordnung vom 17. Februar 
1904 und durch andere Maßnahmen der Kreis der gewerbe⸗ 
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überſicht o. Zahl der gewerblichen Arbeiter nach Geſchlecht und nach 8 prozentualen Verteilung 
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ch inzwiſchen nahezu verfünffacht. 


Zahl iſt von 7129 auf 34 185 in die Höhe geſchnellt und 


ſind es ihrer im Jahre 1912 18 geweſen 
macht damit rund / (12,7%) der Geſamtarbeitskräfte aus. 


und die Arbeitermaſſen, die in ihnen und durch ſie ihr Brot 


7 


ſchwellen der Rieſenunternehmungen, das ſind die Betriebe 


zogen wurde, daß viele kleinere Werkſtätten, zumal auf dem mit mehr als 1000 gewerblichen Arbeitern. Anſtatt 4, wie 


Bemerkenswert iſt indeſſen vor allem das An: 


beiter iſt jene der Großbetriebe; ſie übertreffen mit ihrem verdienen, haben ſi 


Gebiete der Konfektion, in ihn hereinfielen. Weſentlich im Jahr 1902 
Wachstum aber doch die Steigerungsprozentſätze der Mittel— 


geringer als die Zunahme der Kleinbetriebe und ihrer Ar: 


betriebe. 
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überſicht d. 
. Auf die Größenklaſſen ent⸗ 
. Betrieb | Zunahme (+) 
Beze Sen I pesjonen fallen von 100 Abnahme (—) der 
Betrieben Perſonen Betriebe Perſonen 
Betrieb 1902 1912 1902 1912 ; 
e 1902 | 1912 || 1902 | 1912 feit 1902 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
Kleinbetriebe 
mit 1—5 Perſonen 10 423 20 972 
Mittelbetriebe 
mit 6—50 Perſonen. 2 608 3592 46 519 60 633 37,7 30,8 
Großbetriebe 
mit mehr als 50 Perſonen . 732 1025 115 656 187 041 40,0 61,7 
(darunter Rieſenbetriebe 
mit mehr als 1000 Perſonen) (4) (18) 
Geſamtſumme 8 092 13576 I 172598 268 646 67,8 55,6 


II. Die Arbeifszeitverhälfniffe der über 16 Jahre alten gewerblichen Arbeiterinnen und Arbeiter. 


Die Unterſuchung von 1912 beſchränkt ſich, wie diejenige 
von 1905 auf die Arbeitskräfte von mehr als 16 Jahren. 
Sie auf die jugendlichen Perſonen, d. h. auf die unter 
16 Jahren ſtehenden Fabrikarbeiter, auszudehnen, iſt darum 
nicht erforderlich, weil durch die Gewerbeordnung die Be— 
ſchäftigungsdauer dieſer Arbeiterſchichten bereits geregelt und 
einer allzuſtarken Inanſpruchnahme derſelben ein Riegel vor— 
geſchoben iſt. Nach § 135 der Gew. O. und nach dem an: 
geführten Kinderſchutzgeſetz vom 30. März 1903 dürfen ja 
Kinder unter 13 Jahren nicht, ſolche über 13 Jahren nur 
beſchäftigt werden, wenn fie nicht mehr zum Beſuch der 
Volksſchule verpflichtet ſind. Außerdem darf die Beſchäftigung 
von Kindern unter 14 Jahren die Dauer von 6 Stunden täglich 
nicht überſchreiten. Junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren 
dürfen nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden. 
Der § 136 der Gew. O. ſchreibt weiterhin vor, daß die 
Arbeitsſtunden der jugendlichen Arbeiter nicht vor 6 Uhr 
morgens beginnen und nicht über 8 Uhr abends dauern. 
Auch müſſen ihnen zwiſchen den Arbeitsſtunden an jedem 
Arbeitstage regelmäßige Pauſen und nach Beendigung der 
täglichen Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von 
mindeſtens 11 Stunden gewährt werden. 

Für ſolche junge Leute, die nur 6 Stunden täglich be— 
ſchäftigt werden, muß die Pauſe mindeſtens eine halbe 
Stunde betragen. Den übrigen jungen Leuten iſt mindeſtens 
mittags eine einſtündige Pauſe und, falls die Arbeitsdauer 
länger als 8 Stunden beträgt oder ſobald bei höherer als 
Sſtündiger Arbeitsdauer mehr als 4 Stunden ohne Pauſen 
hintereinander durchgearbeitet wird, vor- und nachmittags 
je eine halbe Stunde zu gewähren. Die Pauſen werden 
aber in die geſetzliche Arbeitszeit nicht eingerechnet, letztere 
darf — ohne Paufen — 10 Stunden betragen. Während 

der Pauſen darf ihnen eine Beſchäftigung im Fabrilbetrieb 


überhaupt nicht geſtattet werden. Der Aufenthalt in den 

Fabrikräumen iſt nur dann zuläſſig, wenn in denſelben 

diejenigen Teile des Betriebs, in welchen jugendliche Arbeiter 

beſchäftigt ſind, für die Zeit der Pauſen völlig eingeſtellt 
werden oder wenn der Aufenthalt im Freien nicht tunlich iſt 
und andere geeignete Aufenthaltsräume ohne unverhältnis⸗ 
mäßige Schwierigkeiten nicht beſchafft werden können 
($ 136 Abſ. 2). 

Neben den Schutzvorſchriften für die jugendlichen Arbeiter 
unter 16 Jahren enthält die Gew. O. auch noch einige be: 
ſondere Beſtimmungen hinſichtlich der minderjährigen Arbeiter 
(unter 21 Jahren), ſie beziehen ſich aber nicht auf die Dauer 
der Arbeitszeit, ſondern auf die Führung von Arbeitsbüchern ꝛc. 
($$ 107 ff. der Gew. O.). 

Trotz dem Wegfall der jugendlichen Arbeiter ſind dann 
im Intereſſe einer leichteren Durchführbarkeit der Erhebung 
inſofern noch engere Grenzen gezogen worden, als die 
Fragen über Arbeitszeit und Arbeitspauſen an gewöhnlichen 

Wochentagen und an Samstagen nur von denjenigen Pe: 
trieben zu beantworten waren, welche ſtändig oder (bei Saiſon— 
betrieben) regelmäßig zur Zeit der Saiſon mindeſtens 10 Ar 
beiter beſchäftigen. 
| Die an Betriebe der eben erwähnten Art verteilten 
Fragebogen find von insgeſamt 3429 Fabriken ꝛc. mit zuſammen 
213 108 erwachſenen bezw. über 16 Jahre alten Arbeitern 
und Arbeiterinnen ausgefüllt worden. Unter den 3429 Be⸗ 
trieben waren 1871 Betriebe, in denen (60 083) Arbeiterinnen, 
ſei es gemeinſam mit männlichen Arbeitern, ſei es auf 
ſchließlich ſolcher, tätig geweſen ſind. In einer Reihe von 
Uberſichten iſt das Reſultat der Befragung nach Dauer, 
„Beginn und Ende der Arbeitszeit an gewöhnlichen Wochen⸗ 
ſowie an Samstagen, nach der Länge der Mittagspauſe und 
der wöchentlichen Arbeitszeit niedergelegt. Wo nichts anderes 


* 
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ausdrücklich bemerkt iſt, wird überall unter Arbeitszeit die Es wird daher genügen, nur die Hauptergebniſſe in 
Zahl der täglich (wöchentlich) geleiſteten tatſächlichen Arbeits: | knappen Umriſſen mit einigen Worten zu beleuchten und 
ſtunden nach Abzug der regelmäßigen Zwiſchen⸗(Veſper⸗ an der Hand der entſprechenden Zahlen von 1905 die faſt 
und Mittags⸗)pauſen, alſo die reine Arbeitszeit verſtanden. überall erkennbare Aufwärtsbewegung von dem längeren 
Der ausführliche Inhalt der Überſichten und die Heraus: zum kürzeren Arbeitstag für weibliche und männliche Arbeiter 
hebung der Arbeitszeitverhältniſſe in jeder Gewerbegruppe nachzuweiſen. 

machen lange Erörterungen wohl überflüſſig. 


a) Die Arbeitszeit der über 16 Jahre alten Fabrikarbeiterinnen. 


Bis zu der Gew. O. Novelle vom 1. Juni 1891, dem ſog. tag von 11 Stunden und die Gewährung einer mindeſtens 
Arbeiterſchutzgeſetz, beſtand hinſichtlich der erwachſenen einſtündigen Mittagspauſe. 
Arbeiterinnen nur die Vorſchrift, einmal, daß Wöchnerinnen Ein weiterer Fortſchritt kam mit der Novelle vom 
nach ihrer Niederkunft 3 Wochen lang überhaupt nicht, dann, 28. Dezember 1908. Ihr verdanken die Arbeiterinnen die 
daß Arbeiterinnen in Bergwerken, Brüchen und Gruben Herabſetzung des bisher 11ſtündigen Arbeitstags auf 10 Stun— 
nicht unter Tage beſchäftigt werden dürfen, endlich, daß für den und verſchiedene andere wertvolle Erleichterungen.) 
gewiſſe, mit beſonderen Gefahren für Geſundheit oder Sitt— Innerhalb dieſer reichsgeſetzlich ſcharf abgegrenzten Be— 
lichkeit verbundene Fabrikationszweige die Verwendung von ſchäftigungsdauer der Arbeiterinnen ergab ſich aus der Auf— 
Arbeiterinnen vom Bundesrat unterſagt oder von beſonderen nahme von 1912 ungefähr folgendes Bild: 
Bedingungen abhängig gemacht werden kann. Die genannte Insgeſamt hatten unter den 1871 Betrieben und ihren 
am 1. April 1892 in Kraft getretene Novelle brachte für 60 083 Arbeiterinnen an gewöhnlichen Wochentagen eine 
die erwachſenen Fabrikarbeiterinnen das allgemeine Verbot | reine Arbeitszeit: 
der Nachtarbeit, den allgemeinen Maximalarbeits-⸗ 


von 9 Stunden und weniger 398 Betriebe = 21,3% der Geſamtzahl und 6967 Arbeiterinnen = 11,6% der Geſamtzahl 
von mehr als 9 Stunden 
bis 10 Stunden . 0 . 1473 „ = 78,7 7. 7. 77 55 53 116 7. = 88,4 ” ” ” 


alfo insgeſamt von 10 Stunden 
und weniger. . . 1871 Betriebe S 100 % der Geſamtzahl und 60 083 Arbeiterinnen = 100 % der Geſamtzahl 


Vergleicht man damit die Zahlen von 1905 und 1902,13) | zutage. Nicht bloß die Zahl der Fabriken und Arbeiterinnen 
jo tritt die namhafte Verringerung der Arbeitszeit deutlich mit nur 9 - 10ſtündiger Arbeitszeit geht hinauf, ſondern auch 


12) Der 8 137 der Gew. O. erfuhr durch die Novelle von 1908 die 10 a . 85 50 uns ne arbeitete a 
einige wichtige Anderungen. Er beſtimmt z. B.: le Fabriken un tbeiterinnen hatten eine kägliche 


Arbeiterinnen dürfen nicht in der Nachtzeit von 8 Uhr (früher Arbeitszeit: 


hieß es 8 Uhr) abends bis 6 Uhr morgens (früher 57) Uhr) 9 8 10 15 ir 
und am Sonnabend ſowie an Vorabenden der Feſttage nicht nach . AN 
5 Uhr nachmittags (früher 57 Uhr) beſchäftigt werden. F 
Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen darf die Dauer von a) Fabriken: 
10 Stunden (früher 11 Stunden) täglich, an den Vorabenden der 1902: 13,8 54,4 31,8 
Sonn: und Feſttage von 8 Stunden (früher 10 Stunden) nicht 1905: 15,5 56,9 27,6 
überſchreiten. 1912: 21,3 78,7 — 
Zwiſchen den Arbeitsſtunden muß den Arbeiterinnen eine minde— b) Arbeiterinnen: 
ſtens einſtündige Mittagspauſe gewährt werden. 1902: 8.3 45.2 27.6 
Nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit iſt den Arbeiterinnen 1905 75 581 34 4 
eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 11 Stunden zu ge: 1912. 1 16 88 4 3 
8 4 


währen. 

Arbeiterinnen, welche ein Hausweſen zu beſorgen haben, ſind 
auf ihren Antrag eine halbe Stunde vor der Mittagspauſe zu ent: 
laſſen, ſofern dieſe nicht mindeſtens ein und eine halbe Stunde 
beträgt. 

Arbeiterinnen dürfen vor und nach ihrer Niederkunft im ganzen 
während 8 Wochen (früher 4 bezw. 6 Wochen) nicht beſchäſtigt 
werden. Ihr Wiedereintritt iſt an den Ausweis geknüpft, daß ſeit durch beſchäftigt waren, Arbeit zur Verrichtung außerhalb des 
ihrer Niederkunft wenigſtens 6 Wochen verfloſſen ſind. Betriebs vom Arbeitgeber überhaupt nicht übertragen oder für 

Arbeiterinnen dürfen nicht in Kokereien und nicht zum Transport [Rechnung Dritter überwieſen werden. 
von Materialien bei Bauten aller Art verwendet werden. 13) S. auch Württ. Jahrbücher 1907 1. Heft S. 149ff. 


Wie die Überficht e des Näheren ausweiſt, hat nur in 
einer einzigen Gewerbegruppe, der Gruppe XVII „Poly: 
graphiſche Gewerbe“ die Mehrheit der ihr angehörenden 


Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern darf für die Tage, an 
welchen fie in dem Betriebe die geſetzlich zuläſſige Arbeitszeit hin⸗ 
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Überſicht e. Die reine Arbeitszeit der über 16 Jahre alten Fabrikarbeiterinnen an gewöhnlichen Wochentagen. 


hievon hatten am 1. Oktober 1912 eine reine Arbeitszeit von 


Zahl der 


über 9 - 10 Stunden über 10—11 Stund. 


Gewerbe⸗ 
gruppen 


bis 8 Stunden einſchl. über 8 — 9 Stunden 


Arbei⸗ 
terinnen 


Arbei⸗ 
terinnen 


Arbei⸗ 
terinnen 


Betriebe Arbei⸗ 
terinnen 


Betriebe Betriebe 


7 10 | 
= = 8 99 
14 81 79 604 
92 1312 123 | 2565 
23 468 89 3072 
2 111 17 478 
6 22 36 723 
| 31 1279 | 460 | 26667 | 
| 21 641 100 | 3058 
| 12 69 24 259 
20 158 | 74 788 
| 8 764 127 | 4768 
33 11% 255 | 8347 
3 1 6 91 777 — = 
14 XVI. 1 5 = = 2 = 
15 XVI. 61 492 | 52 9211 — 8 
16 | Sonitige In⸗ | | 
duſtriezweige 2 14 — — 2 14 — — — — 
Summe 1871 60 088 48 40 350 6567 1478 531166 — | - 
in F/ 100 | 10 | 36 %% 18% 10% 787 || - | - 
1950 1 480 44 — = 229 3 327 842 25 830 0 409 15 275 
u „% 00 100 = z 15,5 7,5 56,9 581 2 844 


Betriebe einen Arbeitstag von weniger als 9 Stunden.“) 
Überall ſonſt iſt er in der Mehrheit der Fälle länger, d. h. 
er füllt 9—10 Stunden aus. 

Der herabgeſetzten Arbeitszeit ging freilich in manchen 
Betrieben eine hohe Zahl bewilligter Überſtund en zur 
Seite. Nach den Jahresberichten der Gewerbeauſſichts⸗ 
beamten von 1912 (Tab. VI S. 142/143) wurden in 333 
Betrieben für 23077 Arbeiterinnen insgeſamt 302 336 Über: 
ſtunden zugelaſſen. Es waren hauptſächlich die Gruppen IX, 
XIV und V, die ſich durch Einlegung von Überſtunden gleichen die ausnahmslos geringere Arbeitszeit der weiblichen 
auszeichneten. Perſonen im Vergleich zu derjenigen der Männer wohl aufs 


Jahr 1912 in ſämtlichen Betrieben zuſammen 9 Stunden 
0 „ 0 0 ® | 
An Samstagen bleibt die Arbeitszeit hinter der geſetzlich | deutlichſte. 


35 Min. Sie geſtaltet ſich aber für die einzelnen Betriebe 
und Gruppen äußerſt mannigfaltig und ſchwankt bei den letzteren 
zwiſchen 9 Stunden 52 Min. im „Reinigungsgewerbe“ und 
8 Stunden 30 Min. im „Baugewerbe“. Gegenüber dem Stand 
von 1905 mit 9 Stunden 54 Min. iſt ſie um 19 Min. geſunken. 
Der Verlauf der Kurven auf der Überſicht g kennzeichnet die 
ſeit 1905 eingetretene Verkürzung der Arbeitszeit in allen 
Gewerbegruppen für männliche und weibliche Arbeiter, des⸗ 


zugelaſſenen Stundenzahl (8 Arbeitsſtunden) in vielen Gruppen Die öfters beobachtete und auch aus der Statistik der im 


zurück. Nur 80,0 % der Fabriken und 76,9% der Ar⸗ Deutſchen Reich geltenden Arbeitstarifverträget5) feſtgeſtellte 
beiterinnen hielten eine Arbeitszeit von 8 Stunden bezw. Tatſache, daß die Arbeitszeit im allgemeinen um ſo knapper 
eine ſolche von us: Stunden ein. Bei etwa einem Zehntel bemeſſen iſt, je größer die Standorte (Gemeinden) der Be⸗ 
der Betriebe und einem knappen Sechſtel der Arbeiterinnen triebe ſind beſtäti t die Unterſuchung von 1912 aufs neue. 
ſchrumpft ſie ſogar auf 6 Stunden und weniger zuſammen Stellt man die durchſcnittlichen Arbeitszeiten der Betriebe 


(orgl. Überſicht f). 0 n a 
Die durchſchnittliche reine Arbeitszeit der über 16 Jahre nach gewiſſen Ortsgrößenklaſſen zuſammen, ſo erg 


alten Arbeiterinnen an gewöhnlichen Wochentagen war im 


15) Brgl. die „Tarifverträge im Deutſchen Reiche am Ende des 
Jahres 1912.“ Bearbeitet im Kaiſerl. Statiſt. Amt, Abt. für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik, Berlin 1913. 


14) Bon der Sammelgruppe „Sonſtige Induſtriezweige“ iſt 
hiebei abgeſehen. 


ooge di 
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- Überfiht f. Die reine Arbeitszeit der über 16 Jahre alten Fabrikarbeittrinnen an Samstagen. 


hievon hatten am 1. Oktober 1912 eine reine Arbeitszeit von 


Ord⸗ Zahl der | Pe 
a dis 6 Stunden einfät. | Aber 6-7 Stund über 7—8 Stund 
nungs 1 en en einſchl. | über 6 - nden er 7—8 Stunden 
ziffer e „ C EEE EEE 
Betriebe 1 Betriebe ee Betriebe Arbeiterinnen Betriebe Arbeiterinnen 


1 III. 0 8 99 
2 IV.“) 105 814 
3 V. 217 3 930 
4 VI. 113 3 536 
5 VII. 21 595 
6 VIII. 42 745 
7 IX. 494 27 998 
8 X. 121 3 694 
9 XI. 38 337 
10 XII. 105 972 
11 XIII. 159 5 635 
12 XIV.“) 289 9 476 
13 XV. 32 783 
14 XVI. 1 5 — 
15 XVII. 124 1 450 34 
16 Sonſt. Induſtriezweige 2 14 — 
Summe 1871 60 083 200 
In 9 — — 10,7 15,4 9.1 8,6 80,0 76.0 
ſich als reine Arbeitszeit der Arbeiterinnen an gewöhnlichen zuſammenſtellt. Letztere berechnet ſich für weibliche Arbeiter 


Wochentagen durchſchnittlich: 
in Stuttgart 9 Stunden 23 Min. (1905: 9 St. 25 M.) 
in Gemeinden von ö 
5000 u. mehr (bis 
100 000) Einw.. 9 
in Gemeinden unter 
5000 Einw. 9g „ 45 „ (1905: 10 „ 11 „) 
Wie aus der Tab. B der Anlagen zu erſehen iſt, trifft 
die genannte Erfahrung auch bei den Arbeitszeiten der 
Männer und mit einer kleinen Abweichung bei den weib— 
lichen Perſonen in den Gemeinden mit 5000 und mehr 
Einwohnern auch dann zu, wenn man die Bruttoarbeits⸗ 
zeiten, alſo die Arbeitsſtunden einſchließlich der Pauſen 


„ 31 „ẽ (905: 9 „ 51 „) 


durchſchnittlich auf 11 Stunden 16 Min., d. h. um 1 Stunde 
41 Min. länger als die Nettoarbeitszeit. Eine Durchſicht 
der Tab. B nach den einzelnen Gewerbegruppen ergibt da⸗ 
gegen mancherlei Ausnahmen von der Regel. 

Was die regelmäßigen Arbeits pauſen der Arbeite⸗ 
rinnen anbelangt, ſo gehen Zahl und Dauer derſelben oft 
auseinander. Im weſentlichen iſt beides durch die Länge 
des Arbeitstages bedingt. Je länger er iſt, deſto mehr wird 
er durch Pauſen unterbrochen. Die kleine Mehrzahl aller Be— 
triebe gewährt an gewöhnlichen Wochentagen 3 Pauſen: die 
erſte zum Frühſtück, die zweite zur Einnahme des Mittag⸗ 
eſſens, die dritte zum Nachmittagsveſper. Es wurden gezählt: 


Betriebe: Arbeiterinnen: 
mit 1 Pauſe . 474 = 25,3% (1905: 24,9% 19644 = 32,7% (1905: 27,7%) 
„ 2 Pauſen . 370 = 19,8 „ („ 10,3 „,) 12487 = 20,8 „ „ 12,1 „) 
„ 3 Pauſen . 1027 = 54,9 „ („ 64,8 ,) 27952 = 46,5 „ („ 60,2 „) 


Die Geſamtdauer aller Tagespauſen umfaßte: 


in Betrieben: für Arbeiterinnen: 
1 Stunde 238 = 12,7% 10076 = 16,8 % 
über 1—1¼ Stunden . 651 = 34,8, 24866 = 41,4, (4905: 50,1%) 
„ 1½—2 5 812 = 434 „ 22 204 = 69, („ 44,8 „) 
„ 2 Stunden. . 170 = 91, 2937 49, (m 5,1 „) 


— 


16) Hierunter 1 Betrieb mit 1 Arbeiterin, die am Samstag nicht 
zu arbeiten hatte. 
Württ. Jahrbücher 1913, Heft 8. 


17) Desgl. 1 Betrieb mit 2 Arbeiterinnen. 
18) Desgl. 1 Betrieb mit 3 Arbeiterinnen. 
95 
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überſicht g. Die durchſchnittliche reine Arbeitszeit (nach Abzug der Panſen) der gewerblichen Arbeiter 
an gewöhnlichen Wochentagen (Montag — Freitag). 


Tägliche Ar. 
beitszeit. Gewerbe gruppen. 


Se enbe gruppen.“ 
— eee 
1 ERRE: E BRN RE DOR EE 
10,30 


20 
u N 
05 a 
| 
10.00 5 ws 


25 \ 
9,15 

e 
9,00 

55 

50 
8,45 

40 

8 t 
8.30 


——— ——— u 
1912 Weibliche }Arbeiter 1905 Arbeiter. 


8 
ee 


Die Mittagspauſe ging an gewöhnlichen Wochen- Gründen find für die Bemeſſung der Mittagspauſe die ört- 
tagen für die Mehrzahl der Betriebe und Arbeiterinnen über lichen Verhältniſſe ausſchlaggebend. Pauſen von mehr als 
1 Stunde nicht hinaus. Nach der Überfiht h blieb fie 1ſtündiger Dauer werden beſonders da vorhanden ſein, wo 
für 51,9% der Betriebe und 51% der Arbeiterinnen auf die größere Zahl der Arbeitskräfte die Fabrikſtätte verläßt 
1 Stunde beſchränkt. In einer kleinen Anzahl von Be- und bis zur eigenen Häuslichkeit weitere Wegſtrecken zurüd: 
trieben ift fie aber auch beträchtlich länger und dehnt ſich zulegen hat. Kürzere Pauſen beſtehen da, wo bie Fabriken 
über 1¼, ja ſogar über 2 Stunden aus. Aus naheliegenden ihre eigenen Kantinen haben oder die Arbeiterinnen ihr 
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Überſicht h. Dauer der Mittags pauſen für die über 16 Jahre alten Arbeiterinnen. 
0 


| Davon hatten eine Mittagspaufe von ... Stunden 
Ord⸗ Ziaäahl der b 
Gewerbe⸗ 2 
ungs⸗ 0 . bis zu 1 Stunde über 1 bis 1½ || über 1¼ bis 2 über 2 
ziffer gruppen — 5 %% TXT 
Ar⸗ | Be | Ar | Be | Me | Be | Ar- Be | ar | Be Ar⸗ 
beiter triebe 8 \ triebe beiter | triebe | beiter [triebe beiter || triebe beiter 
2828282 ] «́iIũ ⅛ðVj T een a — 
5 6 "7 38 [9 10 13 14 


a) an gewöhnlichen Wochentagen 


1 III. 8 991 — . 8 99 — er a = = = 
2 IV. 105 | 8144 — = 85 609 13 174 3 8 4 23 
3 V. 217 3 9304 — = 67 901 148 | 3019 2 10 — = 
4 VI. 113 3 5364 — = 59 1029 50 | 2341 2 162 2 4 
5 VII 21 595 — a 12 372 6 207 3 16 — Se 
6 VIII. 42 745 — er 29 5411109 193 4 11 un = 
7 IX. 494 27 998 — = 365 17990 122 9761 7 247 = un 
8 X. 121 | 36944 — er 61 1256 60 2438 — a = = 
9 XI. 38 337 — => 13 134 20 144 4 55 1 4 
10 XII. 105 9724 — — 59 558 32 353 10 46 4 15 
11 XIII 159 5635 — = 80 2294 76 83314 3 27 — ee 
12 XIV 289 | 94761 — = 104 | 4302 | 164 4609 | 20 545 1 20 
13 XV. 32 7884 — = 15 442 17 341 — = = er 
14 XVI. 1 54 — — — — 115 — — — — 
15 XVII. 124 1450 — — 13 81 86 1160 23 206 2 3 
16 Sonſt. Betriebe 2 14 — = 1 12 — — 1 2 — — 
Summe 1871 600831 — — 971 30 620 804 28 059 82 1335 14 69 

in o/ 100 100 = = = — — — — — ze = 

im Jahre 1905 || 1480 444324 — — 1014 30915 416 12 963 45 535 = = 

in % 100 100 = — 68,5 69,6 28,1 | 29,2 3,1 1,2 = = 

b) an Samstagen 

1 III. 280% 9994 — = — 7 98 — = u = 
2 IV. 10520 20) 814 4 27 74 506 15 10 2 4 5 76 
3 V. 217 3930 27 487 61 870 126 2484 3 89 — — 
4 VI. 113 3536 25 596 44 799 40 | 1937 2 200 2 4 
5 VII. 21 595 2 11 12 375 5 197 | 2 12: = = 
6 VIII. 42 745 4 99 27 535 7 100 4 111 .— = 
7 IX. 494 27998 59 | 5497 337 15476 90 | 6630 8 395 — a 
8 X. 121 3694] 41 1469 49 970 31 1255 ı - I — — 
9 XI. 38 337 1 32 13 108 17 128 5 59 2 10 
10 XII. 10⁵ 9724 12 84 49 430 209 274 9 45 6 139 
11 XIII. 159 5635 27 1551 80 2503 46 1505 5 66 1 10 
12 XIV 2892299476 40 | 2370 103 3817 124 | 2787 19 479 2 20 
13 XV. 32 783 4 105 13 437 15 DHL. — 5 > 
14 XVI. 1 514 — . 1 8 = . er 
15 XVII. 124 1450 38 706 14 84 56 46415 10⁵ 1 1 
16 Sonſt. Betriebe 2 141 — — 1 12 — — 1 2 — = 
Summe 1871 60 083] 284 13 121 877 26922 609 18 284 75 1467 19 | 20 

4,0 2,5 1,0 0,4 


in % 100 100 15,1 21,8 46,9 44,8 32,6 30,4 


19) 1 Betrieb mit 1 Arbeiterin läßt dieſe am Samstag nicht arbeiten. 

20) Desgl. in 1 Betrieb mit 2 Arbeiterinnen, in 4 Betrieben mit 20 Arbeiterinnen ift die Arbeitszeit am Samstag beliebig. 

21) 1 Betrieb mit 3 Arbeiterinnen läßt dieſe Arbeiterinnen am Samstag nicht arbeiten. 
| 96* 
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Mittageſſen gleich mitbringen. Nicht ſelten ſcheint die längere 
Pauſe mit einem ſpäteren Arbeitsſchluß am Abend erkauſt 
zu ſein. Gegenüber dem Stand im Jahr 1905 hat die 
längere Mittagspauſe an Verbreitung entſchieden gewonnen. 
An Samstagen oder an den Vorabenden von Feſttagen 
geſtaltet ſich die Mittagspauſe in vielen Fabriken weſentlich 
anders. Es wird bisweilen überhaupt keine Mittagspauſe 
eingelegt, ſondern durchgearbeitet und damit einer ſtatt⸗ 
lichen Zahl von Arbeiterinnen die Wohltat eines freien Nach⸗ 
mittags zuteil. Dies iſt der Fall bei 284 Betrieben und 
13124 = 21,8% aller Arbeiterinnen. Von letzteren ent⸗ 
fallen auf ſolche der Textilbranche und des Bekleidungs— 
gewerbes fait ? /s (59,9 %). 

über Beginn und Ende der Arbeitszeit gibt die 
Überſicht i ſachdienlichen Aufſchluß. Die größere Hälfte der 
Arbeiterinnen hat in den Morgenſtunden 6— 7 oder ſpäteſtens 
um 7 Uhr auf dem Poſten zu ſein. Ihrer ſind es in 
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1428 Fabriken (76,3 %) 49 275 Perſonen = 82,0% der Ge 
ſamtzahl. Zu noch früherer Zeit um oder vor 6 Uhr be⸗ 
ginnen 255 Fabriken (13,6% mit 7094 Arbeiterinnen 
11,8% ). Später als 8 Uhr wird bloß in 10 Fabriken 
(0,6 %%, ) mit 47 Arbeiterinnen (0,1%) die Arbeit begonnen. 

Für das Ende der Arbeitszeit kommen hauptſächlich die 
Abendſtunden zwiſchen 5 und 6 bezw. um 6 Uhr in Betracht. 
Die Zahl der Arbeiterinnen, für welche der Fabrikſchluß 
um dieſe Zeit erfolgt, beträgt — in 1257 Fabriken (67,2 %oĩ — 
41 248 68,7%. In 63 Betrieben (3,3 %)) mit 1036 Ar: 
beiterinnen (1,7%) wird die Arbeit erſt nach 7 Uhr abends 
beendet, dagegen in 37 Betrieben (2,0 %) mit 1580 Arbeite⸗ 
rinnen (2,6 %%) ſchon vor oder um 5 Uhr. Gegenüber den 
Verhältniſſen im Jahr 1905 hat die Zahl der Arbeiterinnen 
mit ſpäterem Arbeitsbeginn ſowie jener mit früherem Arbeits: 
ſchluß zugenommen. 


überſicht I. Beginn und Schluß der täglichen Arbeitszeit der über 16 Jahre alten Fabrikarbeiterinnen au gewöhnlichen Wo hentagen. 


Die regelmäßige Arbeitszeit be 


Zahl der 


ginnt vormittags Die Arbeitszeit endigt nachmittags 


Ord⸗ zwiſchen ö u. zwiſchen 6 u. zwiſchen 7 u. zwiſchen Su. | vor und um zwiſchen bu. zwiſchen 6 u. zwiſchen 7 u. 
nungs⸗ ewerbe 6 u. um 6 Uhr 7 u. um 7 Uhr S u. um Uhr gu. um 9 Uhr 5 Uhr 6 u. um 6 Uhrſt u. um 7 Ahnen. um 8 Uhr 
„ gruppen | — — [— 
une a. Ar: 8 Ar 3 Ar⸗ 8 Ar⸗ 8 8 Ar⸗ 9 | Ars | _ Ars | 8 | As 
© beite⸗ es beite⸗ I beite⸗ I beite⸗ | Ves beite⸗ “ beite⸗ Bes heite⸗ * i beite⸗ 
triebe innen triebe rinnen kriebe innen triebe tinnen kriebeſtinnenſtriebe rinnen ftriebeſtinnen triebe innen € "inne 
5% 9 3 4 ol s 910 Jule [18 14 | mw 16 EE 
| | tt T 
1 III. 8 99 6 88 2 111! — — | — — 1 1 7 989—|- | -|- 
2 . 105 814 68 5744 82 213 1 2425 6 34 88 680 13 | 771 3 W 
3 V. 217 39301 19 604 || 189 3 238 9 88 — — — 180 3 093 387 837 — — 
4 VI. 113 3 5361 3 52 100 3241| 9 241 51 2 118 [ 92 2974 19 440 —— 
5 VII. 21 5951 4 25 15 563 2 1 Br 2 15 399 5 192 1 4 
6 VIII. 42] 745 17 272 25 473 — | | — 1 — — | sel 2e 
7 IX. 494 27 9981 46 3 401 436 24 154 || 12 443 — 12 1205 || 314119 407 166 7 345 2 4 
8 . 121 3 6941 25 560 81 2848 15 286 — = za 94 3192 27 502 — — 
9 I: 38 8371 4 121 280 285 4 31[ 2 9 —-— 82 278 6 BU — 
10 XII. 105 972] 22 1216 74 819 7 26 2 6 4 12 77 685 5 a = 
2 \ XIII. 159 5 6351 31 772 118 4690| 9 | 168 1 5 6 141 933 955 60 1539 8 | . 
12 XIV. 289 9476] 9 612 195 6 667 85 12 197 1 2 13123 4 607 112 3 95 52 900 
18 XV. 32 783] — | — 29 730 3 53 — — — — | 11) 408 16 307) 5 68 
14 XVI. 1 N 1 5 8 i wir 5 — ieee 
15 XVII. 124 1450 1 1|| 108 13310 20 | 118 | — 4 56 3 766 24 658 — — 
| | | 1 
16 | Sonftige Be | | | | 4 
triebe F een 1 12 1 > 
| 
| | | | 
Summe »\1 87160 083 1 255 7094 |1 428 49 275 178 3667 10 47 37 1580 125741248 514 16219 63 1086 
| | | | l 
| In 9% der Be⸗ | | | 
triebe u. Ar⸗ | | | | | | j 
beiterinnen 100 100 118,6 11,8 76,3 | 82,0 | 95 |61 10,6 | 0,1 | 23,0 | 2,6 || 67,2) 68,7 27,5 27,0 8,3 4 
1905 1480044432 441 116 304 | 889 25 098 1148 3 023 2 7 19 | 288 843 26 760 572 16 46 1 | 
In % der Be: | | | | | | | Ä 
triebe u. Ar⸗ | | | | | 
beiterinnen angel | | 0 
1905 . ad 100 129,8 | 36,7 60,1 | 56,5 10,0 6,8 %, | 0,0 | 18 0,7 57, 60,2 88,6 86,8 3,1 
| | | | | | 
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An Samstagen oder an Vorabenden von Feſttagen 
beginnt die Arbeit zumeiſt um dieſelben Stunden wie an 
den gewöhnlichen Wochentagen, allein ſie endet, da ja über 
5 Uhr abends nur ausnahmsweiſe fortgearbeitet werden 
darf, in der Regel früher. Wo nicht durchgearbeitet oder 
ſchon um 1 Uhr oder zwiſchen 1 und 2 Uhr mit der Arbeit 
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wie der Gewerbeinſpektor für den II. Bezirk in ſeinem Jahres⸗ 
bericht von 1912 hervorhebt,?) in zunehmendem Maße ein. 
„Auch kleinere Betriebe, teils mit männlicher, teils mit meib: 
licher Arbeiterſchaft, fangen an, von derſelben Gebrauch zu 
machen.“ Der Gewerbeinſpektor für den III. Bezirk?) be: 
kundet „daß die Kürzung der Arbeitszeit an dieſen Tagen 


e aufgehört wird, ſchließt eine große Zahl von Betrieben um in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle nicht in den Be— 
g 4 Uhr. Später, um 5 Uhr oder zwiſchen 4 und 5 Uhr, trieben mit weiblicher oder überwiegend weiblicher Arbeiter: 
nz ſtellen 679 Betriebe (36,3 %) mit 15789 weiblichen Per- | Schaft, ſondern da durchgeführt worden ift, wo die männ— 
1 ſonen (26,3 ) die Arbeit ein. In einer bedeutenden elektro: lichen Qualitätsarbeiter vorherrſchen, und zwar in den Be— 
er techniſchen Fabrik beginnt die Arbeitszeit der weiblichen Per: | trieben der Maſchinen⸗ und Metallverarbeitungsinduſtrie“. 
8 ſonen am Samstag um 7°° vormittags und hört um 1 Uhr Er meint, daß in dieſen Anlagen die Durcharbeitszeit nicht 
auf, an den übrigen Wochentagen fängt ſie ebenfalls um | auf die Novelle zur Gew. O. vom 28. Dezember 1908, 
5 730 vormittags an und endet — nach einer 2ſtündigen ſondern auf den Einfluß der gewerkſchaftlichen Organiſationen, 
= Mittagspauſe — um 6 Uhr abends. Die Durcharbeitszeit die allgemein den freien Samstagnachmittag anſtreben, zu: 
am Samstag und an Vorabenden der Feſttage führt ſich, rückzuführen ſei. Auch die Gewerbeaſſeſſorinnen äußern ſich 
Überſicht k. Beginn und Schluß der täglichen Arbeitszeit der über 16 Jahre alten Fabrikarbeiteriunen an Samstagen. 
I 
— | Die regelmäßige Arbeitszeit beginnt vormittags Die Arbeitszeit endigt nachmittags 
Sn Ge⸗ Zahl der rue u * EN zwiſchen Su. zwiſchen 1 u. zwiſchen 2 u. zwiſchen 3 u. zwiſchen 4 u. 
Serie Orb: zwiſchen du. zwiſchen 6 u. zwiſchen Ju. vor u. um & 
N werbe⸗ 1 | N A : 9 u. um 9 Uhr 2 Uhr u. um 3 Uhr u. um 4 Uhr u um 5 Uhr u. um | 
5 S grup⸗ 6 u. um 6 Uhr 7 u. um Uhr S u. um 8 Uhr u. ſpäter hr 2 uhr 3 Uhr uhr | uhr a 
2 iſſer | 
5 i 4 Be⸗ Ar⸗ ge⸗ Ar⸗ Be⸗ Ar⸗ Be Ar⸗ Be Ar Be⸗ Ar⸗ B Ar⸗ Be Ar Be Ar⸗ Be⸗ Ar 
1 8 beite⸗ beite⸗ _ beite:⸗ beite⸗ , beite⸗ | » beite⸗ beite⸗ beite⸗ beite⸗ beite 
. triebe rinnen triebe rinnen triebe rinnen wiebe rinnen wiebe rinnen triebe rinnen triebe rinnen triebe rinnen kiebe rinnen wiebe rinnen 
ee | 2 3 4 5 6 7 5 9 10 11 12 13 14 15 16 17 | 18 19 | 20 || 21 22 
1 | III. 0 8 99: 5 81 2 17 — — 6 910 1 7 
ER 2 IV. 105 814°) 59 | 543 33! 205 5 19 3 25 4 27 / 2074 5701 20 175 
5 | 3 V. 217 3930 14 137 189 8 660 14 33 20 336 8 169 15 58 1025 130 2385 
ee 4 VI. 113 3586 2 50100 3240 10 2441 2 17 355 8 246 — 52 | 1491| 36 | 1444 
4 5 VII 21 595 5 26 14 562 2 7 2 1 ee 30 90 204 
* 6 VIII. 42 745 | 14 260 27 447 1 38 — 4 99 3 17 26 432 9 197 
* 7 IX. | 494 27998 | 46 |3578 || 433 23 967 14 451 1 2 | 48 5234 10 240 15 1216 311 16558 110 4750 
1 8 X. 121 3694 [25 657 80 2800 16 237 — 27 1160 4 77 — 57 | 1699 33 758 
en 9 XI. 38 337 4 12 28 285 4 31162 9 1 3263 8617] 191 17 106 
er 10 XII. 105 972 16 75 | 78 860 9 34 2 3 7 38 3 40 1 2 49 4100 45 182 
“ 11 XIII. 159 5635 30 1287 [118 4 163 11 185 — 15 1141114 747 3244 80 2786 47 717 
12 XIV. )289 94762 9 612 || 196 6 672 83 2189 29 2196 9 | 187 3 60 110 3190 137 3840 
ah 13 XV 32 783 — 28 693 90 2 44 2 135 — 9 311 19 | 293 
a * 14 XVI. 1 5 — — 5 — — > — 1 5 
„ 15 XVII. 124 1450 2 3 102 1325 20 122 — 33 782 7 52 51 17 1670 64 444 
. Sonſtige 
ö 16 [Betriebe 2 14 | 12 1 2 - — We 2 14 
2 Summe 1871 60083 231 7321 1430 48 913 194 3782 9 41 1208 11423 66 1925 34 1587 877 29333 679 15789 
ö in °/, 100 100 12,3 12,2 76,4 81,4 10,4 6,3 || 0,5 11,1 19,0 3,5 | 82 1,8 | 2,6 46,9 48,8 36,3 | 26,3 
520 U | 
22) Vrgl. die Jahresberichte der Gewerbeaufſichtsbeamten im 24) 1 Betrieb mit 1 Arbeiterin läßt dieſe Arbeiterin am Samstag 
Königreich Württemberg für 1912. Der Bezirk II umfaßt die nicht arbeiten. 
Oberamtsbezirke Stuttgart Amt und Böblingen ferner den ganzen 25) Desgl. in 1 Betrieb mit 2 Arbeiterinnen, in 4 Betrieben „ 
a 4 Schwarzwaldkreis mit Ausnahme der Oberamtsbezirke Calw und mit zuſ. 20 Arbeiterinnen iſt die Arbeitszeit am Samstag beliebig. , 
N Neuenbürg. 26) 1 Betrieb mit 3 Arbeiterinnen läßt dieſe Arbeiterinnen 1 
23) Der Bezirk III umfaßt den Oberamtsbezirk Eßlingen ſowie am Sanstag nicht arbeiten. [ 
den ganzen Donaukreis. | 
58 


in A 
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im Jahresbericht von 1912 über ihre Erfahrungen mit der 
Durcharbeitszeit an den Samstagen. Es heißt dort: „Der 
Durcharbeit an den Samstagen dürfen ſich immer weitere 
Kreiſe von Arbeitern und Arbeiterinnen erfreuen; doch fehlt 
ſie immer noch in einer großen Zahl von Betrieben. Es 
ſind dies in der Hauptſache Spinnereien und Webereien. 
Und doch iſt gerade in dieſen Betrieben eine große Anzahl 
verheirateter Arbeiterinnen beſchäftigt, denen die Wohltat 
eines freien Nachmittags in erſter Linie im Intereſſe ihrer 
Geſundheit und ihres Haushalts zu gönnen wäre, denn wie 
ſehr es dem Arbeiterhaushalt zugute käme, wenn die Haus— 
frau auch nur den Samstagnachmittag zur Verfügung 
hätte, um etwas mehr zur Inſtandhaltung des Hausweſens 
tun zu können als an den vollen Arbeitstagen, bedarf keiner 
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Durcharbeitstagen — es wird in der Regel nur während 
6—7 Stunden gearbeitet — der Arbeiterin erwachſende 
Lohnausfall kommt ihr durch die Möglichkeit, ſich um ihren 
Haushalt mehr zu bekümmern, voll wieder ein.“ Wohl in 
den meiſten Fällen brachte die Durcharbeitszeit eine Ver: 
kürzung der Wochenarbeitszeit. Vereinzelt wird allerdings 
der Beginn der Arbeitszeit entſprechend vorverlegt oder der 
entſtandene Stundenausfall den gewöhnlichen Wochentagen 
zugeſchlagen. 

Bei einer Umrechnung der täglichen reinen Arbeitszeiten 
einſchließlich der Arbeitsſtunden an Samstagen auf die 
Woche erhält man folgendes Bild: Von 100 Betrieben 
bezw. Arbeiterinnen hatten im Jahre 1912 reine Arbeits: 
ſtunden in der Woche: 


Ausführung. Der durch die Verkürzung der Arbeitszeit an 
Bis 48 49 51 52 — 54 55—57 58 
Stunden: 
Betriebe Arbeiterinnen Betriebe Arbeiterinnen Betriebe Arbeiterinnen Betriebe Arbeiterinnen Betriebe Arbeiterinnen 
3,6 1,6 4,4 3,6 25,2 23,0 29,4 31,7 37,4 40,1 


Man ſieht, faſt aller Arbeiterinnen ſind in der Woche 
55 und mehr Stunden in die Fabrik- ꝛc. Tätigkeit eingeſpannt. 
Dem von den Arbeiterorganilationen verfolgten Ziel einer 
Arbeitswoche mit 48 Stunden kommt nur eine recht kleine 


Minderheit nahe. Ein Blick in die Tabelle C der Anlagen 
bietet weitere Einzelheiten in den Umfang der Arbeitswochen⸗ 
ſtunden der weiblichen ſowie der männlichen Arbeitskräfte. 


p) Die Arbeitszeit der über 16 Jahre alten gewerblichen Arbeiter. 


Der geſetzliche Arbeiterſchutz hat, abgeſehen von beſonders 
geſundheitsgefährlichen Induſtrien, für welche der Bundes— 
rat auf Grund des $ 120 e der Gew. O. Vorſchriften erlaſſen 
kann und ſchon erlaſſen hat?“) hinſichtlich der Höchſtdauer 
der täglichen Arbeitszeit und eines Mindeſtmaßes von Ar— 
beitsruhe vor dem erwachſenen Manne bis jetzt Halt gemacht 
und ihn ſo, namentlich da, wo die Arbeitgeber ein frei— 
williges Entgegenkommen nicht zeigten, auf die Selbſthilfe 
und den Weg der Organiſation verwieſen. Es gibt vor— 
läufig in Deutſchland, im Gegenſatz zu dem Vorgehen der 
Schweiz, Oſterreichs und Frankreichs, für die über 16 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter weder einen allgemeinen Maximal— 
arbeitstag noch die Vorſchrift einer 1ſtündigen Mittagspauſe, 
noch eine Beſtimmung über den früheren Arbeitsſchluß an 
Abenden vor Sonn- und Feſttagen. Die einzige Maßregel, 
die zugunſten ihrer Arbeitszeit getroffen iſt, beſteht in der 
Durchführung der Sonntags ruhe.?) Einen gewiſſen 


27) Der Bundesrat hat für nachſtehende Gewerbe, in welchen 
durch übermäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die Geſundheit 
der Arbeiter gefährdet wird, Dauer, Beginn und Ende der zuläſſigen 
täglichen Arbeitszeit und der zu gewährenden Pauſen (Maximal- 
arbeits- und Minimalruhezeit) vorgeſchrieben: 1. Bäckereien und 
Konditoreien, 2. Getreidemühlen, 3. Gaſt- und Schankwirtſchaften, 
4. Steinbrüche und Steinhauereien. 

28) Nach den grundlegenden Beſtimmungen des § 105 b Abſ. 1 
der Gewerbeordnung iſt die Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn- 
und Feſttagen im Betriebe von Bergwerken, Salinen, Aufbereitungs— 
anſtalten, Vrüchen und Gruben, von Huͤttenwerken, Fabriken und 


Schutz gegen eine zu ſtarke Inanſpruchnahme der erwachſenen 
Arbeiter gewährt allerdings der § 134 a der Gew. O., welcher 
für jede Fabrik mit mindeſtens 20 Arbeitern die Erlaſſung 
und den Aushang einer rechtsverbindlichen Arbeitsord: 
nung vorſchreibt. Dieſe muß neben verſchiedenen anderen 
Beſtimmungen namentlich ſolche über die Dauer der Arbeits⸗ 
zeit (Anfang, Ende, Pauſen) enthalten und jedem Arbeiter 
bei ſeinem Eintritt in die Dienſte der Fabrik eingehändigt 
werden.?) 

Die Annahme, daß die neueſte geſetzliche Regelung der 
Beſchäftigungsdauer für Arbeiterinnen auch auf die Ge. 
ſtaltung des Arbeitstags der Männer vorteilhaft eingewirkt 
habe, iſt nicht unbegründet.) Zwar gibt es noch manche 
Fabriken mit einer zahlreichen Arbeiterſchar, die an Wochen⸗ 


Weilſtätten, von Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, von Werften 
und Ziegeleien, ſowie bei Bauten aller Art verboten. — Die Dauer 
der Sonntagsruhe beträgt für die gewöhnlichen Sonn- und Feſttage 
24 Stunden, die in der Regel mit dem Kalendertag zuſammen⸗ 
fallen müſſen. 

20) Vrgl. „Arbeiterſchutz und Gewerbeinſpektion“, herausgegeben 
von der K. Zentralſtelle für Gewerbe und Handel. Stuttgart 1906 
ferner: „Die württ. Gewerbeinſpektion, ihre Entwicklung und ihre 
Aufgaben“, von Oberamtmann Hugo Schäffer. Stuttgart 1906. 

30) Teilweiſe mag an der eingetretenen Arbeitszeitverkürzung 
auch der Abſchluß neuer Tarifverträge, da und dort vielleicht auch 
der Umſtand ſchuldig ſein, daß die Auftragsbeſtände einzelner Unter 
nehmungen ſich gelichtet und fo die Einlegung von Feierſchichten, 
früheren Fabrikſchluß ꝛc. zur Folge gehabt haben. 


a ww. K 0" 
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wie an Samstagen mehr als 10, teilweiſe ſogar mehr als 
11 Stunden arbeiten laſſen und in denen die Arbeitspauſen 
kärglich bemeſſen ſind, allein im großen Ganzen hat doch 
ein kräftiger Ruck in der Richtung kürzerer Arbeitszeiten 
da und dort ſtattgefunden. Die durchſchnittliche reine 
Arbeitszeit an gewöhnlichen Wochentagen betrug für die 
Männer im Jahr 1912 nur noch 9 Stunden 46 Min. 
gegen 10 Stunden 3 Min. im Jahr 1905. Sie hält ſich 
zumeiſt im Rahmen von 91/2 bis 10 Stunden, unter 
I Stunden geht fie, wie aus dem Inhalt der Tab. B des 
Anhangs und aus dem Verlauf der Kurvenlinie der Tafel g 
(ob. S. 738) zu entnehmen iſt, bei keinem Gewerbe herab, über 
10 Stunden nur bei einer einzigen Gruppe, dem „Bergbau, 
Hütten⸗ und Salinenweſen“ hinauf. Hier berechnet ſie ſich 
auf 10 Stunden 7 Min., wogegen ſie beim „Polygraphiſchen 
Gewerbe“ mit 9 Stunden 3 Min. am niedrigſten iſt. Im 
Zuſammenhalt der Zahlen von 190531) mit jenen von 1912 


von 9 Stunden und weniger 
„ mehr als 9 bis 10 Stunden . 2368 

aljo insgeſamt von 10 Stunden 
und darunter 


5 (71,1 „, 1905: 57,2 „) „ 110616 


zeigt ſich, daß die durchſchnittliche Arbeitszeit bei einzelnen 
Gruppen teilweiſe beträchtlich abgenommen hat: ſo in der 
„Nahrungsmittelinduſtrie“ um 27 Minuten (1905: 10 Stun⸗ 
den 21 Min., 1912: 9 Stunden 54 Min.), in der „Leucht⸗ 
ſtoffinduſtrie“ um 25 Min. (10 Stunden 12 Min. und 
9 Stunden 47 Min.), in der „Textilinduſtrie“ um 24 Min. 
(10 Stunden 20 Min. und 9 Stunden 56 Min.). Eine 
Steigerung der durchſchnittlichen Arbeitszeit um 13 Min. 
ſcheint beim „Bergbau“ (1905: 9 Stunden 54 Min., 1912: 
10 Stunden 7 Min.) ſowie bei der Sammelgruppe „Sonſtige 
Induſtriezweige“ (um 5 Min., 1905: 9 Stunden 25 Min., 
1912: 9 Stunden 30 Min.) vorgekommen zu fein. 

Bei der Aufnahme von 1912 wurden — vrgl. Über: 
ſicht! — 3332 Betriebe mit insgeſamt 153025 über 16 
Jahre alten Arbeitern gezählt. Davon hatten eine tatſächliche 
reine Arbeitszeit an gewöhnlichen Wochentagen: 


550 Betriebe (16,5 %, 1905: 12,1% ) mit 29889 Arbeitern (19,5%, 1905: 12,9 %) 


u (72,3 „ 1905: 63,0 „) 


2918 Betriebe (87,6 %, 1905: 69,3%) mit 140 505 Arbeitern (91,8%, 1905: 75,9%) 


bersicht J. Die reine Arbtitszeit der männlichen über 16 Jahre alten Arbeiter an gewöhnlichen Wochentagen. 


hievon hatten am 1. Oktober 1912 eine reine Arbeitszeit von 


Ord⸗ e bis 8 Stunden über 8 bis über 9 bis über 10 bis mehr als 
nungs⸗ Gewerbe einſchl. 9 Stunden 10 Stunden 11 Stunden 11 Stunden 
5 gruppen — —2—— — — — — —— 
ziffer | 5 5 
a Be⸗ Ar: || Bes e⸗ Be⸗ r⸗ 
e triebe beiter | triebe | e ee triebe Auele triebe | beiter 
4 8 86 7 s 99 10 12 13 
266 — | — | — | — 
11 328 5 | 97 65 9 
21 021 2 10 103 1 
51 896 — — 64 38 — 
2 011 — — 6 221 24 1763 3 27 -- 
2 460 1 1 4 502 57 1 640 9 317 — 
17 446 1 619 544 395 15 756 40 1134 1 
5710 — — 19 935 100 4 467 7 308 — 
3 574 — — 15 616 63 2707 9 246 1 
13 351 2 2 47 2 131 294 8295 123 2 889 3 
8 449 2 10 37 | 1 289 195 5 417 5⁰ 1573 11 
7969 1 3 20 1242 198 6 350 1 371 — 
36214 — — 1 4 26 348 
2 491 6 147 24 410 97 1883 
15 XVII. 159 4 668 | 13 396 92 2103 54 2 169 
16 Sonſtige Betriebe 3 28 — ze 1 10 2 18 
Summe. 3332 153 025 33 672 517 j 368 | 110616 


In % . 100 100 1,0 | 04 15,5 


— —— — — | 


1905. 2442 1117614 — — 296 
| 
| 


In 9% > de —— — Ei 12,1 


1 | 


29 217 
19,1 71,1 [72,3 
14 492 1396 70 342 

129 57,2 630 


| N 


31) Brol. Württ. Jahrbücher 1907, 1. Heft, Tab. V des Anhangs. 
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überſicht m. Die reine Arbeitszeit der männlichen über 16 Jahre alten Arbeiter an Samstagen. 
ö | hievon hatten am 1. Oktober 1912 eine reine Arbeitszeit von 
Ex Zahl der |- Ä = | Fun 
tb? | Gewerbe: bis 6 Stunden !| über 6 bis über 7 bis || über 8 bis | über 9 bis über 10 bis mehr als 
unge gruppen einſchl. 7 Stunden 8 Stunden 9 Stunden 10 Stunden | 11 Stunden | 11 Stunden 
ziffer | — — 7 | — — — — — 
Bes | Ars Be- Ar⸗ Be⸗ | Ar⸗ Er | Ar: | Bes | Ar: | Ber | Ar⸗ Ber Ar⸗ | Be: Ar⸗ 
triebe beiter triebe beiter triebe | beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter 
1222 3 14 8 10 [11 rn 14115 1617 18 
1 | 13 2661 — — — — 1 21 2 48 6 115 4 82 — — 
2 IV 325 113231 — — 1 36 19 1245 79 2538 197 6 953 25 482 4 69 
3 V. 388 21 021J 27 1317 27 1755 913 789 130 5747 106 8231 7 182 — — 
4 VI. 511 51896] 64 11750 53 7407 57 6 646 125 13 621 199 12 274 18 198 — — 
5 en. . 20 —— | | 10 339 13 12110 3) 37 - | - 
6 VIII. 71 2460 2 8 2 16 869 41 1 104 7 252 — — 
7 IX. 456 1174461 31 579 23 555 218 7703 68 2 503 103 5744 138 362 — — 
8 X. 126 57101 23 988 4 117 301 230 19 598 45 2388 5 289 — — 
9 . 7 448 28 876 48 2132 55 118 — | — 
10 XII. 469 13 351 8 126 8 304 60 2811119 3090 203 5 491 68 1 505 3 24 
11 XIII. | 295 8 4491 14 157 18 955 5811085 | 41 1689 112 2930 40 1463 | 12 170 
12 XIV. | 232 7969] 17 368 13 923 51 2066 42 1 oo) 104 2678| 5 35 — 
13 XV. 30 362 2 9 1 69 10 610 7 144 8 73 2 6 — — 
14 XVI | 133 2491 -— | — 1 12 8 360 37 727 83 1363 4 @|-| - 
15 XVII. | 159 46681 341757 7 159 91 | 2193| 22 486 | 5 73 — => a 
16 Sonſt. Bet.. 3 28! —— — - | - — 1 10% 2 6 ———— 
Summe 3332 153025 222 17059 161 12 709 708 29 992 746 35 184 1275 52 778 201 504019 203 
in Y, 100 | 100 I 6,7 | 11,2 | 46 8,3 121,3 | 19,6 1224 | 23,0 | 38,2 34,5 | 60| 88 0.6 O1 


Mehr als 10 Stunden betrug die Beſchäftigungsdauer 
in 414 Betrieben (12,4%) mit 12 520 Arbeitern (8,2 %). 
Sonach war nur etwa ¼12 (gegenüber ¼ im Jahr 1905) 
aller dieſer Induſtriearbeiter über 10 Stunden an den ge— 
wöhnlichen Wochentagen tätig. An dieſer längeren Arbeitszeit 
ſind faſt alle Gruppen, mit Ausnahme der „Polygraphiſchen 
Gewerbe“ und der kleinen Sammelgruppe „Sonſtige Indu— 
ſtriezweige“ beteiligt. Der mehr als elfſtündige Arbeitstag 
beſteht aber nur noch für eine winzige Minderheit. Derer, 
die über 11 Stunden täglich — nach Abzug der Pauſen — 
arbeiten mußten, waren es 26 (0,8 % Betriebe) mit 432 
Arbeitern (0,3 %). 

Der Samstag iſt auch für die große Mehrheit der 
Arbeiter ein Tag mit verminderter Arbeitszeit, obgleich ein— 
ſchränkende geſetzliche Beſtimmungen über eine kürzere Be— 
ſchäftigungsdauer hier nicht vorliegen, wie bei den Frauen. 
Die Schar derer, welche 9 Stunden und weniger beſchäftigt 
find, iſt mehr denn Zfach fo groß, (62,1%) als an gewöhn— 
lichen Wochentagen (19,5% ), jene, die über 10 Stunden 
tätig ſein muß, ſchrumpft auf kaum halb ſo viel Köpfe zu— 
ſammen (3,4% gegen 8,2% an ſonſtigen Werktagen).3?) 
über die Durcharbeitszeit ſ. unten Seite 745. 

32) Bei den ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtätten iſt durch 
Verfügung des K. Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
Verkehrsabteilung, vom 28. September 1905 (A. Bl. der Verkehrs— 
anſtalten S. 525) mit Wirkung vom 2. Oktober 1905 ab die wirkliche 
Arbeitszeit für ſämtliche Werktage auf 9 Stunden (= 54 Stunden 


Sowohl die durchſchnittliche Netto- als auch die durch⸗ 
ſchnittliche Brutto arbeitszeit der Arbeiter nimmt mit 
der Größe der Gemeinden, in denen die Betriebe ſich ange: 
ſiedelt haben, im allgemeinen ab. So betrug — vigl. 
Tab. B der Anlagen — im Jahr 1912 die 

Nettoarbeitszeit Bruttoarbeitszeit 
in Stuttgart.. . . 9 St. 24 Min. 11 St. 07 Min. 
in Gemeinden von 5000 und 


mehr (bis zu 100 000) 


Einw. . . . 9 „ 44 „ 11 „ 22 „ 
in Gemeinden unter 5000 
Einßbobo. 10 „ 10 „ 11 „ 45 „ 


in der Woche) feſtgeſetzt, außerdem an den Vorabenden von Neu⸗ 
jahr, Oſtern, Pfingſten und Weihnachten unter Zahlung des vollen 
Taglohns auf 7 Stunden gekürzt worden. Im übrigen wird die 
Arbeitszeit nach den örtlichen Verhältniſſen und der Jahreszeit im 
Benehmen mit den Arbeiterausſchüſſen feſtgeſetzt, fie beginnt zwiſchen 
6 uhr und 7 Uhr vorm. und endigt zwiſchen 5 Uhr und 6 Uhr nachm. 
Zum Mittageſſen ift eine Pauſe von 1¼ bis 1%, Stunden einge“ 
legt, eine viertelſtündige Pauſe iſt am Vormittag vorgeſehen. Bei 
den ſtaatlichen Hüttenwerken und Salinen kann die 10 ſtündige Ar⸗ 
beitszeit als normal angeſehen werden. Sie dauert gewöhnlich, auch 
an den Samstagen, von morgens 6 Uhr bis abends 6 Uhr mit 
2 Veſperpauſen von je ½ Stunde und einer Mittagspauſe on 
1 Stunde. Teilweiſe, fo z. B. in der Gießerei und den mechanischen 
Wertſtätten der Hüttenwerke, beſteht ſeit 1913 die 9 ½tünd de 
Arbeitszeit (vrgl. die Verhandlungen der II. Kammer in der Sitzung 
vom 18. Juni 1913). 
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Über die Arbeits pauſen der Männer mögen folgende 


zumal wenn ihre Wohnſtätte vom Arbeitsort weitab liegt, 
55 viel häufiger dahin, des Abends früher weg⸗ und heimzu⸗ 
Be kommen. Man vergegenwärtige fih nur, daß Arbeits- und 
| Wohnort der Arbeiter nicht bloß in den größeren Induſtrie⸗ 
zentren, ſondern auch in vielen kleineren Orten oft aus⸗ 
einanderklaffen und daß das Heer der ſog. „Pendelwanderer“ 
andauernd ſteigt. So hatten z. B. von den Arbeitern, die 
in Groß⸗Stuttgart am 1. Dezember 1910 ihr Brot ver⸗ 
1 dienten, 15 307, davon 2798 weibliche, ihren Wohnſitz außer: 
halb Stuttgarts und ſeiner nächſten Vororte. Nicht weniger 
als 314 Gemeinden waren es, aus denen dieſe Arbeiter 
täglich (ſeltener wöchentlich) ſei es zu Fuß, ſei es per Eiſen⸗ 
und Straßenbahn, ſei es auf dem Rad nach Stuttgart 
hereinwanderten.“s) | 
Die Durcharbeitszeit an Samstagen fcheint fi 
auch für die männlichen Fabrik- 2c. Arbeiter immer mehr einzus 
bürgern, wenn ſchon der Zeitpunkt noch ferne ſein mag, wo 
der freie Samstagnachmittag in der württ. Induſtrie, wie 
in der engliſchen durchweg die Regel bildet. Immerhin 
ſind es prozentual ſchon faſt ebenſo viele männliche Ar⸗ 
beiter (20,2 %), wie weibliche (21,8%), welche ſich dieſer 
ſegensreichen Einrichtung erfreuen. In der Metallinduſtrie 


33) Näheres über derartige „Pendelwanderung“ ſ. Württ. Jahr⸗ 
bücher 1912, 2. Heft, S. 392 ff. („Die Volkszählung vom 1. Dezember 
1910“, von Oberfinanzrat Prof. Dr. H. J. Loſch.) 

Württ. Jahrbücher 1018. Heft 8. 
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Faſt ein Drittel der Arbeiter muß ſich mit einer Pauſe, 


> Angaben zur Orientierung dienen: derjenigen zur Einnahme des Mittageſſens begnügen. Es 
Wohl die Mehrzahl der Betriebe, aber nicht die Mehrzahl | wurden gezählt: 
— der Arbeiter, hat an gewöhnlichen Wochentagen 3 Pauſen. 
| | Betriebe: Arbeiter: 
= mit 1 Baufe . . 830 = 24,9°/, (1905: 10,1%,) 48662 — 31,8%, (1905: 11,5 %) 
„ 2 Paufen . 634 — 19,0 „ (1905: 24,0 ,) 38836 — 25,4 „ (1905: 34,4 „) 
Be „ 3 Baufen 1868 — 56,1 „ (1905: 65,9 ,) 65527 — 42,8 „ (1905: 54,1 „) 
nr Die Geſamtdauer aller Pauſen belief fih an gewöhnlichen Wochentagen auf: 
in Betrieben: für Arbeiter: 
a 1 Stunde und weniger . 376 — 11,3% 15802 10,3% (1905: 16,9 %) 
5 über 1—1 ) Stunden . 1199 — 36,0 „ 61248 — 40,0 „ (1905: 33,9 „) 
8 „ 1/⁰2—2 5 . . . . 1524 45,7 „ 69 066 — 45,2 „ (1905: 44,3 „) 
5 „ 2 Stunden ee A e 6909 — 45 „, (1905: 4,9 „) 
er Die Mittagspauſe ift für die Arbeiter nach Ort, (Gruppe V und VI) find es 22937 oder 31,5% aller 
8 Betriebsart, Arbeiterzuſammenſetzung uſw. recht verſchieden⸗ (Metallarbeiter, für welche die Durcharbeitszeit beſteht. Im 
| artig bemeſſen. Nach der Überſicht n hatten an gewöhnlichen „Polygraphiſchen Gewerbe“ fteigt der Prozentſatz bis auf 42,0. 
i Wochentagen etwa / (41,4% ) eine ſolche bis zu höchſtens] Der Bewegung für die Einführung der Durcharbeitszeit, 
2 1 Stunde, die Starte Hälfte aller Arbeiter (52,1%) eine die fih in den größeren Induſtriezentren des Landes be: 
Mittagspauſe von 1—1 / Stunden und 6,5% darüber. ſonders lebhaft geltend macht, verſchließen ſich, wie von den 
en Im Vergleich zu den entſprechenden Verhältniſſen im Gewerbeaufſichtbeamten in ihren Jahresberichten des öfteren 
"> Jahr 1905 hat fich der Prozentſatz der Arbeiter mit längeren hervorgehoben wird, die Arbeitgeber durchaus nicht immer. 
8 über 1 Stunde hinausgehenden Mittagspauſen beträchtlich Manche von ihnen geben zu, daß bei längerer Arbeitszeit 
1 * erhöht, zum Teil wohl auf Koſten der übrigen Tagespauſen. die Leiſtung der Arbeiter ſowohl in bezug auf Menge als 
| Im übrigen muß darauf hingewieſen werden, daß eine zu auch auf Güte der Erzeugniſſe nachläßt, die Aufmerkſamkeit 
ausgedehnte Mittagspauſe weder im Intereſſe der Betriebe erlahmt und die Unfallhäufigkeit ſteigt. Ebenſowenig ver⸗ 
1 noch der Arbeitnehmer liegt. Der Wunſch der letzteren geht, kennen ſie die Vorteile für die Arbeiter: längere geiſtige und 


körperliche Ausſpannung, erleichterte Möglichkeit, ſich der 
Familie, der Erziehung der Kinder, der Beſorgung von 
Haus⸗, Garten⸗ und Feldgeſchäften zu widmen und drgl. 

Es iſt einleuchtend, daß der enge Zuſammenhang zwiſchen 
dem Arbeitsfelde der Männer und dem der Frauen in 
einer Fabrik größere Abweichungen für den Beginn und 
Schluß der täglichen Arbeitszeit kaum zuläßt. So kommt 
es wenigſtens da, wo Frauen und Männer gemeinſam in 
einer Fabrik tätig find, daß an den gewöhnlichen Wochen: 
tagen für beide Teile annähernd dieſelben Stunden gelten, in 
denen ſie morgens anzufangen und abends aufzuhören haben. 
107 048 Arbeiter — 69,9% der Geſamtzahl müſſen morgens 
zwiſchen 6 und 7 oder um 7 Uhr auf dem Platze ſein. Um 
und vor 6 Uhr beginnen 34 006 Arbeiter (22,3 %)) ihr Tage: 
werk, nach 7 Uhr 11838 Arbeiter oder 7,8%. Betriebe, 
die ſchon um 5 Uhr oder gar noch früher arbeiten ließen, 
gab es im Jahr 1912 nicht, wohl aber im Jahr 1905 
(59 = 2,4%). 

Der Arbeitsſchluß findet bei den meiſten Arbeitern 
(79,2%, ) wie bei den meiſten Arbeiterinnen (68,7 %/,) zwiſchen 
5 und 6 Uhr oder um 6 Uhr ſtatt. Früher, vor oder 
um 5 Uhr, ſchließen nur 57 Betriebe (1,8 ) mit 2698 Ar: 
beitern (1,8 %)), nach 6 Uhr 28% der Betriebe und 19,0% 
der Arbeiter. Ein Bild über Arbeitsbeginn und Arbeitsſchluß 
an gewöhnlichen Wochentagen gewährt die Überſicht o. 
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überſicht n. Dauer der Mittagspauſen für die über 16 Jahre alten Arbeiter. 


Davon hatten eine Mittagspauſe von ... Stunden 


Ord⸗ Zahl der 


W 0 bis ½ über ½ bis 1 über 1 bis 1¼ || über 11. bis 2 
ziffer BENBDEN Ir. 22, 2 2. 2 PFF — 
f | 

Be: Ars Be Ar⸗ | Be: Ars | Ber | Ars | Bes Ars | Bes | Ar: 

triebe beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter 

4.4.08 Io 55 6 ı 7 8 9 10 1 12 | u 

a) an gewöhnlichen Wochentagen 

1 III. 13 2 I 
2 IV 325 11328 — | 8 | 1 12 | 295 9 408 29 100 = 
9 v 388 21 0211 :ñʒß⸗ẽ | 1 1 1616624 226 14 96 — 
4 vi 511 518980 — — 6 92 217 8254 280 54687 8 
5 vu 33% 2011% — — — — 22 1678 9 314 1 
6 VIII 71 24600 - 117 511443 19 1000 — 
7 IX 456255) 17 446% è— — —— 347 119110 107 5520 1 
ICC 
P — Gew | Ka => — 
10 XII. 469 13 8511[lf —- — 2 2 820 8061 146 5123 1 
11 XIII. 295•% sel — | — | 9 164 142 3992 188 4151 4 
„ eee e e ee 
14 XVI. 133 2491 — | - | — — 9 1564 40 927 — 
15 XVII. 1590 4 66800 —- — — — 19 303 107 3198 20 
16 Sonſt. Betriebe 3 28 — u | — u | 2 18 — — 1 
Summe 3 332 1153805 | — | — 20 708 1900 62 549 1349 79 786 55 
in %%% 100 100 — — | 08 0,5 57,0 | 409 40,6 52.117 
1008 18442 11171 — | — 10 | 857 |1778 66 154 628 41946 26 
in / 100 100 — — 0s | 02 726 |598 255 37½¼5 | 11 

b) an Samstagen 
1 III 13 266 1 ee re 12 245 — — | u 
2 I. 325 11323 1 185 2 76 293 9 326 29 1736 — 
9 v. 888 21 021 [56 | 3837 5 152 145 | 5717| 182 11815 — 
4 vI 511 51 896 | 118 19 600 15 1565 187 6870 189 23 824 2 
5 VII. 38% 2011) 3 287 — | — 2111531 7 174 1 
6 VIII. 71 2460 | 4 1838 2 91 511443 14 786 — 
7 IX. 456.) 17446 49 1157) — | — 2329 11571) 76 4625 1 
8 X. 126 | 5710 | 81 1153 64 2535 831 202— — | — 
9 XI. 88 3574 3 44 2 21 | 45 1886 38 1368 — 
10 XII. 469 | 13851 1 20 720 | 3 39 308 7530 137 4897 1 
11 XIII. 2950 8 449% 28 | 899 N 12 353 133 3 862 116 31938 4 
12 XIV. 232 7969 | 29 1209 1 2 83 4109 111 2590 8 
18 Xv. 30 | 3623 18 1 7 11 155 14 118 1 
14 XVI. 133 2491 [ 1 197 — — | 92 1536 40 758 — 
15 XVII. 159% 4 6680% 42 1960 4 56 15 219 72 1504 28 
16 Sonſt. Betrieb 3 28 — — — — 2 18 — — 1 
| 

Summe 3 332 153 025 | 289 30 985 111 5 155 1 758 58 0401025 57 87 42 

in 7% 100 100 11.7 20,2 38 | 34 525 37,9 30,8 37,5 | 13 | 08 


84) Hierunter 1 Betrieb mit 17 Arbeitern mit Schichtarbeit. 

35) Desgl. 1 Betrieb mit 12 Arbeitern. 

36) Desgl. 2 Betriebe mit 89 Arbeitern. 

37) Desgl. 1 Betrieb mit 15 Arbeitern mit ganz verſchiedenen Arbeitszeiten, der unberückſichtigt blieb. 


über 2 


Bes 


Ar: 


triebe beiter 
15 


Ord⸗ 
nungs⸗ 
ziffer 
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Die regelmäßige Arbeitszeit beginnt 


zwiſchen 
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überſicht o. Beginn und Schluß der täglichen Arbeitszeit der männlichen über 16 Jahre alten Arbeiter an gewöhuli hen Wochentagen. 


Die Arbeitszeit endigt 


zwiſchen zwiſchen zwiſchen 8 — zwiſchen zwiſchen 
Ge⸗ | Zahl der vor und 5 und 6 6 und 7 7 und 88 und 9 ee - u d 6 und 7 7 und 8 
b um 5 Uhr und und und und N Ut 1 6 uhr und und 
geupe ; TCC u um 7 uhr | um 8 Uhr 
Den vormittags nachmittags 
Be: Ar⸗Be⸗ | Ar: || Bes | Ar: ! Ber Ar⸗ Be: | Ar⸗ Be⸗ 188 Be⸗ Ar⸗ Be⸗ Ar⸗ Be⸗ | Ar: 
triebe beiterſtriebe beiter triebe beiter triebe beiter] triebe deiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter 
5. 6 7 89 10 1112 13 14 15 1017 18 19 20 21 22 
j a a re | 
III. E 2664 — — | 9| 21 4 48 Zi — == 12 259 1 0 — 
Iv. 325 11823] — | — 219 8267 99 2894] 7 162 — — 6 206 7266 108 3878| 5 | 89 
V. 388 210211 — — 59 5144 320 1544109 436 — — 1 328 18 240 58 2704| 139 
I. [511 51896] — — 462097 434 41651) 31 814 — — [8 384 41647 118 9047) 1| 7 
vnn. 33 % 011] — — | 9| 582 22 1409) 1 „ 23 1864 8 127 13 
VIII. 71 2460 — | — 37 12510 34 1809 — — — — 4 — 60 2283 11 177) — | — 
IX. 456 5017 446 — | — 63 2783 384 1a505| 8| 56 — — [9 293 12 855 152 3819| 1 2 
X. 126 5710 — — 36 2065 74 2990 16 655 — — ] — 99 5244 27 466 — | — 
XI. 88 85741 — — 28 104] 55 2357 5 173 — — [2 74 3310 12 241) — | — 
XII. 469 133511 — — 168 41910 294 8 99d 7 161 — — ] 4 322 10 469 142 2841| 110 
XIII. % 295 % 8 4494 — | -- 157 5215| 128 3 0700 8 75 — — 7 176 6442 110 1809| — | — 
xıv. | 3832| 7969 — — 10 168 6319| 54 1102 — — 1 1211 6272 81 1585 29 104 
Xv. 30 sel -|I- | — — 29 323 139 — —[— 11. 221 15 860 55 
XVI. 133 2491 — | — 43 83 1716| 7 186 le 107 2028| 18; 286 — | — 
XVII. ) 159 4 6684 — | — 1 1290 4009 28 632 — — 8 123 2797 26 1570| 1 | 50 
Sonftige | | 
Betriebe 3 28 —-— — — | 2 18 1 10 — — 8 e 
Summe 3 332 153 025 — | — . 259 107 018 183 11838 — — | 57 2698 339 121 197 887 28 638 44 359 
In % 100 100 — — 26,7 22,3 67,8 69,9 5,5 7,8 | — — [18 | 1,8 70,2 79,2 235 18,7 || 1,4 0,3 
Im Jahr | 
1905 2442 1117761 59 — 899 40 58411 359, 64 615119 4851 — — | 24 10271 448 73 293 935 36 735 29 312 
In d | 100 100 2.4 | 1,2 36,8 36,3 55,6 57,8 43 — — 10 | 0,9 59,3 65,6 1 32,9 1,2 0,3 


| 

An Tagen vor Sonn- und Feſttagen endet faft 
überall da, wo beide Geſchlechter gemeinſam tätig ſind, mit 
dem Weggang der Frauen auch die Arbeit der Männer. 
Wo weibliche Arbeitskräfte fehlen und demzufolge ein Anlaß, 
den Betrieb ſchon um 5 Uhr einzuſtellen, nicht vorliegt, 
dehnt ſich die Arbeit teilweiſe bis um 8 Uhr aus. Eine 
kleine Mehrheit aller über 16 Jahre alten Männer, nämlich 
52,5% beendet ihre Samstagarbeit um und vor 5 Uhr, 
12,4% ſogar ſchon um 1 Uhr. Zwiſchen 5 und 6 oder um 


38) Hierunter ein Betrieb mit 17 Arbeitern, welcher Schichten⸗ 
wechſel hat. f 

39) Desgl. 1 Betrieb mit 12 Arbeitern. 

40) Desgl. 2 Betriebe mit zuſ. 89 Arbeitern. 

41) Hierunter 1 Betrieb mit 15 Arbeitern, die ganz verſchiedene 
Arbeitszeiten haben und welcher deshalb hier unberückſichtigt blieb. 


4,9 


| | | 


6 Uhr haben 41,5% der Arbeiter Schluß. 6,0%, aber 
ſind über 6 Uhr hinaus, mancherorts bis abends 8 Uhr 
angeſpannt. 

Nach Wochenſtunden ſtellt ſich die Arbeitszeit der 
über 16 Jahre alten Arbeiter ungefähr folgendermaßen dar 
(ſiehe Überſicht q). 

Es iſt bemerkenswert, daß der Prozentſatz der Arbeiter, 
die nur bis zu 48 Stunden in der Woche beſchäftigt waren, 
etwas höher iſt als der Prozentſatz unter den Frauen und 
Mädchen (3,9% gegen 1,6), daß aber andererſeits die 
Zahl der Männer, welche mehr als 60 Stunden in der 
Woche in der Fabrik beſchäftigt find, noch gegen 10000 
beträgt (9907 — 6,5% der Geſamtzahl). Nähere Angaben 
über die einzelnen Wochenſtunden finden ſich in der Tab. C 
der Anlagen. 
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Uberſicht p. Beginn und Schluß der täglichen Arbeitszeit der mänulichen über 16 Jahre alten Arbeiter an Samstagen. 


5 2 N a i eits⸗ 
Die regelmäßige Arbeitszeit beginnt 4 


Ord⸗ . Zahl der vor und um zwiſchen 5 u. 6 zwiſchen 6u. 7 zwiſchen 7 u. 8 zwiſchen 8 u. 9 vor und um 
Gewerbe— 5 U er » | | 8 * 
nungs 5 Uhr und um 6 Uhr und um 7 Uhr und um 8 Uhr und um 9 Uhr I uhr N 
ziffer Wurpen vormittags nachmittags 
5 | | 5 a r = 
Be Ar. | Ber | Ar | Be | Me | Be | Me | Be Ar- | Be | Me | Be | © 
triebe beiter triebe beiter triebe beiter triebe] beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter 
5 e 


| III. 13 266 — 9 | al 4 8 — | — | e 
2 I. 325 | 11328 218 8252 101 2928 6 | 181 — — I - 
3 V. 388 21 021 56 5045 321 | 15497 11 | 491 — 55 29 
4 VI. 511 | 51896 = 49 2429 482 41294 30 8173 — — Fa 
5 VII. 33.2% 2 011°?) 10 729 21 1 262 | 1 3 — — 3 
6 VIII. 71 2460 a. 39 1353 82 107 | — | — 12 1 3 
7 IX. 456°) 17 4460 — 63 2976 386 14428 6 5 — 
8 X. 126 5 710 37 2306 72 2785 17 619 — — . 
9 XI. 88 3 574 28 1044 55 2357 5 1734 — — — 
10 XII. 469 13351 — 167 4118 298 9129 4 104 — er 
11 XIII. 295% 8 449% 157 5515 127 2769 9 964 15 
12 XIV. 232 7 969 11 556 178 6 372 | 48 1041| — 20 
13 XV. 30 362 = 2 323 ı 39 — ß 2 
14 XVI. 133 2491 a 44 589 81 1 727 8 175 — — — 
15 XVII.. 1594%% 4 66845) 5 105 122 3846 | 31 za = | IT 
16 Sonſtige Betriebe 3 28 2 18 1 100 — vo — 
Summe. . . 3332 153 025 — 893 35 235 2 256 105 890 178 11767 — — 249 
n 26,8 23,1 67, 69,2 5,4 7,7 — — 1% 
— — 
(Noch) Die Arbeitszeit endigt 
; wiſchen 1 u. 2 zwiſchen 2 u. 3 zwiſchen 3 u. 4 zwiſchen 4 u. 5 iſchen 5 u. 6 zwiſchen 6 u. 7 zwiſchen 7 u. 
59755 Gewerbe⸗ . 2 Uhr 1 3 Uhr und um 4 Uhr ae 5 Uhr ale 6 Uhr Und um 7 Uhr und um Sir 
ziffer e e (Noch) nachmittags F 
Be: Ar⸗ Be⸗ Ar⸗ Be⸗ Ar⸗ Be⸗ Ar⸗ | Be: Ar: Be: Ar: Bes | Ar: 
. beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter triebe beiter triebe 3 
1 P 20 21 2223 24 25 286 28 29 0 
5 
1 III. 1 21 — — 1 32 1 16 9 190 1 e 
2 IV. 1 188 — — 19 1768 34 1088 || 224 6646 46 1628 18 
8 V. 23 16⁰0⁵ 5 354 53 2288 91 3 184 177 11925 10 271 — | — 
4 VI. 51 7547 5 1070 81 2627 83 9421 229 16 813 41 28744 — | 
5 VII. „ ut 3 126 7 271 13 1233 5 al 1| 9 
6 VIII. — — 1 6 6313 13 371 41 1544 7 89 — | — 
7 IX. 11 160 183 976 170 6 448 107 3041 106 4890 10 1548 — | 
8 X. 8 104 1 9 14 780 29 854 53 2761 2 11 — 
9 XI. — — 3 808 7 200 22 917 55 2147 1 2 — 10 
10 XII. 6 187 2 253 29 899 183 4185 225 6415 62 1128 1 
11 XIII. 15 482 2 229 46 834 34 770 [128 4514] 53 936 — 8 
12 XIV. 10 500 1 14 | 86 2029 54 | 1161 71 3246 26 2865 14 5 
18 Xv. 1 69. — — 5 8108 141 7 50 4 1138 7 
14 XVI. 1 190 - | — -| — 28 674 95 1537 9 8 — 5 
15 XVII. 6 197 4 36 12 242 sı 1876 19 479% 2 %% 17 
16 Sonſtige Betriebe ee au 8 — 2 Dr _ ut dr g 28 — 1 
Summe 190 11254 87 3255 | 482 18817 725 27 970 1452 68 890 282 8895 5 0 
In % 3.9 7a [11 21 13,0 123 21,8 1863 43,6 4,5 8,5 5 % 


| R . 
L — . . » ; triebe mii 
42) Hierunter 1 Betrieb mit 17 Arbeitern mit Schichtarbeit. — 43) Desgl. 1 Betrieb mit 12 Arbeitern. — 44) Desgl. 2 Be 


89 Arbeitern. — 45) Desgl. 1 Betrieb mit zuſammen 15 Arbeitern mit ganz verſchiedenen Arbeitszeiten, der unberückſichtigt blieb. 
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überſicht 4. Von 100 Betrieben bezw. Arbeitern hatten im Jahre 1912 Arbeitsſtunden in der Woche: 


Bis 48 Stunden 49 — 51 Stunden einſchl. 52—54 Stunden rn 55 —57 Stunden en 58—60 Stunden einſchl. 


— 2 ꝓ́ .tuM . — 


Betriebe 


| 
Arbeiter Betriebe | Arbeiter Betriebe Ä Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe | Arbeiter 


S — ee | 
1.2 3,9 1,9 1,4 |» ı |» 4 26,2 31,6 39,6 | 33,2 


ö 
61—63 Stunden einſchl. 64 —66 Stunden einſchl. 67—69 Stunden einſchl. 70 —72 Stunden einſchl. 73—77 Stunden einſchl. 


Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter = Betriebe Arbeiter 


3,6 5,5 2,5 0,5 d 29 „ 0. 0,1 


Faßt man zum Schluſſe die Hauptergebniſſe über die 
Arbeits: und“ Ruhezeiten der in der württ. Fabrikinduſtrie | fo ergibt ſich nachſtehendes Bild: 
beſchäftigten über 16 Jahre alten Männer und Frauen kurz An gewöhnlichen Wochentagen hatten einen Arbeitstag von: 


10 Stunden und weniger .. 200 460 Perſonen = 94,1% (1905: 73,0% ) der Geſamtzahl 
mehr als 10 Stunden . 12648 5 — 5,9 „ (1905: 27,0 „) „ 
Mittagspauſe war bemeſſen: 
auf 1 Stunde und weniger für . . 93877 Perſonen = 44,0% (1905: 62,6% ) der Geſamtzahl 
„ mehr als eine Stunde für . . 119231 1 — 56,0 „ (1905: 37,4 „) „ 
Die Geſamtdauer der täglichen Pauſen betrug: 
2 Stunden und darunter für . . . 203262 Perſonen 95,4% (1905: 95,0% ) der Geſamtzahl 
mehr als 2 Stunden für . . . . 9846 „ — 46, (1905: 5,0 „) „ 
Die Tagesarbeit begann: 
um 7 Uhr morgens und früher für . 197423 Perſonen — 92,7% (1905: 94,7%) der Geſamtzahl 
nach 7 Uhr fü . 2 220000... 15552 — 73, (1905: 5,3 „) „ 
Sie endete: 
um 6 Uhr abends und früher für . 166723 Perſonen = 78,3% (1905: 64,9%) der Geſamtzahl 
nach 6 Uhr für 2 nnn... 46252 1 — 21,7 „ (1905: 35,1 „) „ 


4,6 


zuſammen ah vergleicht man = mit den Zahlen von 1905, 


4. 


Di 


* 
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Anhang. 


(Von den Gewerbeinſpektoren bearbeitet.) 


Die Tabelle D gibt einen Überblick über die Wochenarbeits— 
zeiten in den einzelnen Gewerbegruppen. Da jede 
Gewerbegruppe meiſt mehrere Induſtriezweige umfaßt, welche 
hinſichtlich der Arbeitszeit Unterſchiede zeigen, ſo wurden in 
mehreren Gewerbegruppen noch einzelne Induſtriezweige für 
ſich ausgeſchieden, um ihre Einwirkung auf das Geſamtbild 
der Gruppe feſtzuſtellen. Bei dieſen Ausſcheidungen wurde 
ſtets die geſamte Arbeiterſchaft jeden Betriebs bei derjenigen 
Wochenarbeitszeit eingetragen, welche für die Mehrzahl der 
Arbeiter des Betriebs gilt. Hiedurch ergibt ſich zwar hin— 
ſichtlich der Arbeiterinnen, welche öfters eine etwas kürzere 
Arbeitszeit haben, ein den tatſächlichen Verhältniſſen nicht 
ganz entſprechendes ungünſtigeres Bild, doch ſind die Ver— 
ſchiebungen nicht ſehr erheblich und beeinträchtigen die Schlüſſe, 
welche die Ausſcheidungen möglich machen, nicht. Allerdings 
iſt auf dieſe Weiſe für Arbeiterinnen mitunter eine längere 
Arbeitszeit als 58 Wochenſtunden eingetragen, in allen dieſen 
Fällen beträgt die Arbeitszeit der Arbeiterinnen tatſächlich 
nur 58 Wochenſtunden. Wo eine erheblichere Zahl von | 


Wochenſtunden bis 56 57 
Betr. Arb. Betr. Arb. 
Kalk., Zement: und Gipswerke 6 506 1 223 
Ziegeleien . 8 | 4 100 1 44 
Wochenſtunden 63 64 
Kalk-, Zement: und Gipswerke 1 223 RT: 
Ziegeleien g 5 192 3 161 


Die Arbeiterinnen ſind bei dieſer Ausſcheidung nicht 
berückſichtigt worden, da in den hauptſächlich hier in Betracht 
kommenden Ziegeleien ihre Arbeitszeit ſehr einheitlich, in der 
Regel 58 Wochenſtunden, iſt. 


Wochenſtunden unter 53 53 

Betr. m. w. Betr. m. 
Gold⸗ und Silberwarenfabriken. 4 80 38 22 1218 
Metallwarenfabriken 8 397 42 1 211 
Wochenſtunden 57 58 
Gold: und Silberwarenfabriken. 4 80 38 4 143 
Metallwarenfabriken 9 4287 750 3 279 


(55) 

zeigt, daß die kürzeren Arbeitszeiten mit 53 und 54, ſowie 
mit 57 Wochenſtunden vorwiegend auf dieſe Induſtriezweige 
entfallen. Hienach herrſchen die längeren Arbeitszeiten 
hauptſächlich in den Betrieben der Eiſenbearbeitung, wie 
Schloſſereien, Schmieden, Flaſchnereien, Blechwarenfabriken 
u. dergl. 

Da die Gruppe VI, Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 


Arbeiterinnen eine kürzere als die in der Ausſcheidung an⸗ 
gegebene Arbeitszeit hat, iſt die tatſächliche Arbeitszeit dieſer 
Arbeiterinnen in Klammern beigeſetzt. 

Zu den einzelnen Gewerbegruppen iſt zu bemerken: 

In Gruppe III, Bergbau, Hütten: und Salinenweſen, 
Torfgräberei arbeiten die männlichen Arbeiter in der Haupt: 
ſache 60 Wochenſtunden, die ausſchließlich in der Torfgräberei 
beſchäftigten Arbeiterinnen 58 Stunden. 

In Gruppe IV, Induſtrie der Steine und Erden iſt die 
hohe Zahl der Arbeiter mit 54 Wochenſtunden auf die Sand⸗ 
ſteinhauereien zurückzuführen, für welche die Arbeitszeit durch 
Geſetz auf täglich 9 Stunden beſchränkt iſt. Im übrigen 
iſt die Zahl der Arbeiter mit 60 Stunden die höchſte, ſchon 
weil die Mehrzahl aller Steinbrüche dieſe geſetzlich für ſie 
eben noch zuläſſige Arbeitszeit einhält. Die Arbeiter mit 
mehr als 60 Wochenſtunden entfallen, wie die vorgenommene 
Ausscheidung zeigt, nahezu vollſtändig auf die Kalk-, Zement: 
und Gipswerke, ſowie auf die Ziegeleien, und zwar vor: 
wiegend auf die mittelgroßen und kleineren Betriebe: 


58 59 60 62 
Betr. Arb. Betr. Arb. Betr. Arb. Betr. Arb. 
4 564 ꝓ4 211 24 2011 1 62 
8 1096 11 350 36 1428 4 334 
65 | 66 über 66 
1 22 — — 


25 848 11 264 8 143 


In Gruppe V, Metallbearbeitung, ſind Arbeitszeiten mit 
mehr als 60 Wochenſtunden ſelten. Die Ausſcheidung der 
Gold: und Silberwaren, ſowie der Metallwarenfabriken 


54 55 56 
w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. 
346 53 2510 963 4 18 85 3 167 50 
(53) 
77 8 573 112 5 315 48 4 190 47 
59 60 66 
158 7 305 79 2 115 28 1 60 18 
(58) (58) (58) 
71 1 16 5 3 381108 — — — 
(58) (58) 


und Apparate ſehr verſchiedenartige Gewerbezweige nn 
fo wurden die Maſchinenfabriken, die Fahrrad⸗ und i 0 
mobilinduſtrie (einſchließlich der Karoſſerie - und Zün 


| | | irurgi ten, die 
fabriken), die Fabriken von chirurgiſchen Inſtrumenten, 
8 ſowie die Pianoforte 


Harmonika⸗ und die Uhreninduſtrie, 
fabriken je für ſich ausgeſchieden. 
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Wochenſtunden 48 49—52 53 54 55 56 
Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. 
Maſchinenfabriken. — — — 2 157 2 4 392 25 13 3026 134 13 1599 — 46 77938 — 
Fahrrad⸗ und 

Automobilinduſtrie 2 5256 163 3 457 38 1 219 — 8 3668 8 4 221 — 2 84 2 
Fabriken chirurg. 

Inſtrumente — — — 1 106 5 — — — 5 1229 213 — — — — — — 
Harmonikainduſtrie — — — — — — — — — 3 180 49 1 11 4 — — — 
Uhreninduftrie -. . — — — — — — — — — — — — 1 18 2 2 662 300 
Pianofortefabriken.— — — — — — 17 1508 50 2 170 — 1 14 — 2 164 — 

Wochenſtunden 57 58 59 60 61—62 65—66 
Mafchinenfabrifen . 25 1953 3 14 882 — 30 2637 — 29 1926 — 4 333 — 5 97 — 
Fahrrad⸗ und 
Automobilinduſtrie 1 1277 6 — — — 1 25 — 1 11 — — — — — — — 
Fabriken chirurg. 
Inſtrumente . 3 109 — 1 11 11 — — — 3 68 — — — — H— — — 
Harmonikainduſtrie — — — — — — 2 27 20 29 1411 Fr et ee fe, ee ae 
(58) 

Uhreninduſtrie . 2 2083 569 8 2877 1064 4 1233 328 1 23 3 — — — — — — 
(56) (56) (58) 68) 

Pianofortefabriken. 1 25 — — — — — — — 1 10 — — — — — — — 


Die Ausſcheidung zeigt, daß die kurze Arbeitszeit von 
48 Stunden auf 2 Betriebe der Automobilinduſtrie entfällt 
(2 Zünderfabriken). Eine größere Arbeiterzahl zeigt ſich erſt 
wieder bei 53 Wochenſtunden. Dieſelbe rührt zu / von der 
Pianoforteinduſtrie her, in der nahezu ſämtliche Betriebe 
53 Wochenſtunden arbeiten laſſen. Die Arbeiterzahl bei 
54 Wochenſtunden rührt nur zu knapp ) von der Maſchinen⸗ 
induſtrie, in etwas ſtärkerem Maße von der Fahrrad⸗ und 
Automobilinduſtrie her, bei der faſt / aller nach Abrechnung 
der 2 Zünderfabriken bleibenden Arbeiter 54 Wochenſtunden 
haben. Ferner erſcheint hier nahezu die ganze Induſtrie 
der chirurg. Inſtrumente. Von den Arbeitern mit 56 Wochen⸗ 
ſtunden entfällt der größte Teil auf die Maſchinenfabriken, welche 
übrigens hinſichtlich der Arbeitszeit weit größere Unterſchiede 
aufweiſen, als alle übrigen Induſtriezweige der Gruppe VI. 
Bei ihnen entfallen wohl auf 53 und 56 Wochenſtunden 
ſtärkere Arbeiterzahlen, im übrigen aber erſcheinen auch bei 
55, 57, 58, 59 und 60 Wochenſtunden noch erhebliche Ziffern. 
Bemerkenswert iſt, daß auf die Betriebe mit 56 und weniger 
Wochenſtunden durchſchnittlich 166 Arbeiter, auf diejenigen 
mit längerer Arbeitszeit nur 73 Arbeiter entfallen, die 
Arbeitszeit ſteigt alſo mit der Abnahme der Betriebsgröße. 
Bei den Wochenarbeitszeiten von 57 bis 60 Stunden er⸗ 


Wochenſtunden bis 52 53 


. . Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. 
Spinnerei und | 


Weberei. . 4 214 346 2 72 12 1 


ſcheinen noch die Uhren⸗ und die Harmonikainduſtrie, und 
zwar erſtere hauptſächlich mit 57 und 58 Wochenſtunden, 
letztere mit faſt durchweg 60 Wochenſtunden für die Arbeiter 
und 58 Wochenſtunden für die Arbeiterinnen. 

In Gruppe VII, Chemiſche Induſtrie, arbeitet der größte 
Teil der männlichen Arbeiter 60, der weiblichen 56 Wochen⸗ 
ſtunden. 

In Gruppe VIII, Induſtrie der Leuchtſtoffe, Seifen, 
Fette und Ole arbeitet wohl ein großer Teil der männlichen 
Arbeiter noch 60 Wochenſtunden, doch überwiegen die kürzeren 
Arbeitszeiten, welche bei einem ſehr erheblichen Teil bis auf 
54 Wochenſtunden herabgehen. Die Arbeiterinnen kommen 
vorwiegend auf 55, zu einem kleineren Teil auf 58 Wochen⸗ 
ſtunden. 

In Gruppe IX, Textilinduſtrie, hat der größte Teil der 
Arbeiterinnen die für ſie geſetzlich eben zuläſſige Arbeitszeit 
von 58 Stunden wöchentlich. Auch die Arbeitszeit von etwa 
einem Drittel der Männer iſt dieſer Arbeitszeit der Arbeite⸗ 
rinnen angepaßt, bei einem Drittel iſt ſie kürzer und beträgt 
vorwiegend 56 und 57 Stunden, bei einem Drittel iſt ſie 
länger und beträgt hauptſächlich 59 und 60 Wochenſtunden. 
Für ſich ausgeſchieden wurden die Spinnereien und Webereien, 

| die Trikot: und die Strickwarenfabriken. 
5⁴ 55 56 57 
m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. 


71 116 9 972 1384 8 314 463 15 634 700 


Trikotwarenfabriken 5 88 1017 4 41 434 6 209 1904 4 91 424 9 115 880 11 124 356 


Strickwarenfabriken 6 64 644 2 22 207 1 


. QWoocenſtunden 58 59 
Spinnerei und 


Weberei. . . 61 5047 7762 12 1216 636 10 2020 1484 — — 


(58) 


4 18 11 131 476 2 2 43 17 57 432 


Trikotwarenfabriken 63 1173 2520 13 690 766 7 269 275 1 a 31 — — - — H— — 


| (68) 
Strickwarenfabriken 47 275 1858 2 130 125 2 
(68) 


60 61 6265 über 65 
— 12 617 380 1 8 5 
68) (58) (58) 
(58) (58) 
30 30 — H— — 1 24 Mon 
(58) (58) 
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Alle drei Induſtriezweige zeigen inſofern gleiche Ber: 
hältniſſe, als bei allen der Schwerpunkt bei 58 Wochen— 
ſtunden liegt. Auch der Umfang, in welchem kürzere Arbeits— 
zeiten eingeführt ſind, iſt wenigſtens bis auf 55 Wochen: 
ſtunden zurück noch recht ähnlich, doch machen ſich hier ſchon 
die Trikotwarenfabriken durch verhältnismäßig größere Ar: 
beiterzahlen ſo z. B. bei 56 Wochenſtunden bemerkbar. Bei 
den Arbeitszeiten unter 55 Wochenſtunden bleiben die 
Spinnereien und Webereien erheblich zurück, insbeſondere 
gegenüber den Trikotwarenfabriken, welche auch die Strick— 
warenfabriken hinter ſich laſſen. Aus den Ziffern ergibt ſich, 
daß dieſe kürzeren Arbeitszeiten vorwiegend auf größere Be— 
triebe entfallen. Über 58 Wochenſtunden hinausgehende 
Wochenſtunden 53 54 59 
Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. 


Arbeitszeiten finden ſich bei den Spinnereien und Webereien 
noch in größerem Umfang, als bei den beiden andern Indu⸗ 
ſtriezweigen. f | 

In Gruppe X, Papierinduſtrie, zeigt die Ausſcheidung 
der Anlagen zur Herſtellung von Papier und Pappe, daß 
die hohen Zahlen der Arbeiter bei 60, der Arbeiterinnen 
bei 58 Wochenſtunden, faſt ausſchließlich auf dieſen Induſtrie⸗ 
zweig entfallen. Die kürzeren Arbeitszeiten, welche teilweiſe, 
wie z. B. bei 52, 53, 54 und 55 Stunden, recht erhebliche 
Arbeiterzahlen aufweiſen, finden ſich hienach nur in den 
papierverarbeitenden Betrieben, den Buchbindereien, Geſchäfts⸗ 
bücher⸗ und Briefumſchlagfabriken und dergl. 


— 


6⁰ 62 63 66 
m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. 
Papier⸗ und Ä | 
Pappefabriken 2 97 164 1 245 127 3 119 64 28 2102 721 3 241 118 1 29 16 157 
(58) (58) (58) (58) (08) 
In Gruppe Xl, Lederinduſtrie, überwiegen die Betriebe In Gruppe XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 
mit 57 bis 60 Wochenſtunden, doch iſt bemerkenswert, daß wurden die Sägwerke ausgeſchieden. Hiebei zeigt ſich, 


neben einigen größeren Betrieben mit kurzer Arbeitszeit | daß die über 60 Wochenſtunden hinausgehenden Arbeits: 
(51 Stunden) auch eine Reihe kleinerer Betriebe Arbeits: zeiten hauptſächlich auf dieſe Betriebe entfallen. Bei den 


zeiten von 53, 54 und 55 Stunden zeigt. kürzeren Arbeitszeiten iſt die hohe Arbeiterzahl bei 53 Stun⸗ 


»Wochenſtunden 53—56 59 60 61 62 
Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. 
Sägwerke 7 132 24 5 159 — 24 761 4 6 434 — 4 227 68 
Wochenſtunden 63 64 65 66 über 66 
Sägwerrʒte . 5 92 1 1 20 — 21 575 21 28 474 10 3 35 — 
(58) (58) (58) 


den wohl den größeren Möbelfabriken zuzuſchreiben, während 
die Arbeitszeiten von 54 bis 60 Stunden den Holzwaren- Anzahl vorhandenen Müllereibetriebe mit 10 und mehr 
fabriken und den Bau: und Möbelſchreinereien zukommen, Arbeitern kommen. Doch ziſt dabei zu bemerken, daß der 
bei denen örtliche Verſchiedenheiten die Arbeitszeiten fehr [Frößere Teil der Brauereien nur 57 und (die größeren Be: 
ſtark beeinfluſſen. triebe) 54 Stunden arbeiten läßt. Die hohen Arbeiterzahlen 

Da die Gruppe XIII, Induſtrie der Nahrungs- und | bei 58 Wochenſtunden entfallen faſt ausſchließlich auf die 
Genußmittel, ſehr verſchiedenartige Induſtriezweige umfaßt, Zigarrenfabriken. Bei dieſen hat wohl der größere Teil eine 
fo wurden die Brauereien und Mälzereien, die Zigarren: Arbeitszeit von 55, 56 und 57 Stunden, noch kürzere 
und Zigarettenfabriken für ſich ausgeſchieden. Dadurch wird Arbeitszeiten find jedoch verhältnismäßig ſelten, im Gegen: 
deutlich, daß die Arbeitszeiten mit 60 und mehr Wochen- ſatz zu den Zigarettenfabriken, welche die Arbeiter mit nur 
ſtunden vorwiegend auf kleinere Bierbrauereien entfallen, 48 Wochenſtunden nahezu ganz in Anſpruch nehmen. In 

Wochenſtunden bis 48 49—51 52 


54 55 56 57 58 
Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. 


ferner werden dazu noch die in verhältnismäßig geringer 


Brauereien und 
Miälzereien 


— — — — — — —— — 13910 7 4 120 2 — — — 361260 10 1 16 — 
Zigarrenfabriken 3 3 83 4 71 125 7 98 214 1 7 62 15 393 576 5 129 825 8 144 224 24 584 1008 
Zigarettenfabriken 3 63 381 2 9 60 — — — 1 661 — —— — — — - — — — — — 
Wochenſtunden 59 60 61 63 64 66 über 66 
Brauereien und 
Mälzereien 381 — 20391 — 3 62 — 8105 — 2 27 — 7 84 — 6 66 — 
Zigarrenfabriken 1 15 68) — — —— — —— — — — — 1 18 19 — — — 


(68) 
Zigarettenfabriken—-— — — — 


— — — — — — — 


2— 


— . — 
—————— — 
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den Arbeiterzahlen bei 55 bis 57 Wochenſtunden ſind ferner | mit Arbeitszeiten, welche über 58 Stunden wöchentlich hinaus: 
die Konſerven⸗ und Teigwarenfabriken enthalten, in denjenigen] [gehen. Ausgeſchieden wurden die Schuh- und die Korſett⸗ 


bei 60 bis 62 Stunden die Zuckerfabriken. 


In Gruppe XIV, Bekleidungsgewerbe, finden ſich nur 


verhältnismäßig wenige und ausſchließlich kleinere Betriebe 


Wochenſtunden bis 52 58 
c f Betr. m. w. Betr. m. w. 
Schuhfabriken. 3 153 136 5 1610 1347 
Korſettfabriken 4 23 282 3 36 483 

Wochenſtunden 57 58 
Schuhfabriken . 36 1668 584 12 307 152 
Korſettfabriken. 2 4 75 9 107 455 
einige große Schuh: ſowie Korſettfabriken entfallen. Auch 


die Arbeiterzahlen bei 56, 57 und 60 Wochenſtunden nehmen 
die Schuhfabriken vorwiegend für ſich in Anſpruch, während 
die Korſettfabriken wieder an den Wochenarbeitszeiten von 
58 und 60 Stunden erheblichen Anteil haben. Beide 
Induſtriezweige teilen ſich ſomit in 2 Gruppen, wohl ent— 
ſprechend ihrer örtlichen Lage. Die großen Schuh- und 
Korſettfabrifken in Stuttgart und Umgebung haben die 
kürzeren, die Schuhfabriken in Tuttlingen und die Korſett— 
fabriken im Oberamt Gmünd die längeren Arbeitszeiten. 

In Gruppe XV, Reinigungsgewerbe liegt der Schwerpunkt 
bei 56 bis 58, in der Gruppe XVI Baugewerbe bei 59 
und 60 Wochenſtunden. 

Die Gruppe XVII, Polygraphiſche Gewerbe weiſt von 
allen Gruppen die größte Einheitlichkeit bezüglich der Arbeits: 
zeit auf, hier gibt die tarifmäßige Arbeitszeit der Buchdrucker 
mit 53 und der Lithographen mit 48 Stunden den Ausſchlag. 

Die Einführung von Durcharbeitszeit an den Sams— 
tagen, welche nach den Überſichten h Spalte 5 und 6 bezw. n 
Spalte 5 und 6 in 284 Betrieben mit 13 124 Arbeiterinnen, 


fabriken als bedeutendere Induſtriezweige der Gruppe. 
Die Ausſcheidung zeigt, daß die kurzen Arbeitszeiten, ins⸗ 
beſondere 53 und 54 Stunden, nahezu ausſchließlich auf 


54 55 56 
Betr. m. w. Betr. m. w. Betr. m. w. 
7 1236 657 3 90 69 10 830 443 
(53) 
2 14 135 5 30 361 2 10 51 
59 . 60 über 60 
7 303 114 17 638 187 2 286 6 
(58) (58) (58) 
— — — 1 197 256 — — — 
(58) 


bezw. in 389 Betrieben mit 30 985 Arbeitern beſteht, iſt 
örtlich in ſehr verſchiedenem Umfang erfolgt. An der 
Spitze ſteht der Stadtdirektionsbezirk Stuttgart mit 200 Be⸗ 
trieben, in welchen 18 000 männliche und 7382 weibliche er: 
wachſene Arbeiter beſchäftigt werden. In den benachbarten 
Induſtrieorten zeigt ſich die Durcharbeitszeit wohl unter dem 
Einfluß Stuttgarts gleichfalls ſchon ziemlich verbreitet, ſo 
finden ſich im Bezirk des Amtsoberamts Stuttgart, und zwar 
vorwiegend in Feuerbach, 35 Betriebe mit 2147 Arbeitern 
und 1007 Arbeiterinnen, in Eßlingen 17 Betriebe mit 
1947 Arbeitern und 613 Arbeiterinnen. Heilbronn ver: 
zeichnet 19 Betriebe mit 1506 Arbeitern und 620 Arbeite⸗ 
rinnen, Ludwigsburg 16 Betriebe mit 676 männlichen 
und 376 weiblichen Arbeiter. In Göppingen mit Geis— 
lingen finden ſich 17 Betriebe mit 3810 Arbeitern und 
616 Arbeiterinnen, dagegen in Ulm nur 12 Betriebe mit 
1122 Arbeitern und 414 Arbeiterinnen und in Reutlingen 
nur 4 Betriebe mit 119 Arbeitern und 54 Arbeiterinnen. 
Der Reſt verteilt ſich auf das übrige Land. 


III. Anlagen (Tab. A—D Seite 754 — 761). 
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Tab. A. Zahl der in den Jahren 1902 —1912 der Gewerbeaufſicht 
(Statiſtiſches Handbuch für das Königreich Württemberg; Statiſtiſches Jahrbuch für 


Betriebe | 


Gewerbegruppen 


1902 1903 


1904 | 1905 | 1906 


Zunahme f. 


1907 N 


a in %% 


III. Bergbau, Hütten⸗ 
und Salinenweſen, 
Torfgräberei . 

IV. Induſtrie d. Steine 

und Erden. 


438 455 471 496 564 590 606 66,5 
V. Metallverarbeitg.. 


710 693 727 748 811 901 980 1042| 1083 


VI. Induſtrie der Ma⸗ * 
ſchinen, Inſtru⸗ | 
mente u. Apparate 801 841 857 891 | 972 1091 1128 1182 1308| 1361 1415 76,7 
VII. Chem. Induſtrie. 95 80 85 80 | 85 93 101 87 88 91 42 
VIII. Induſtrie d. forſt⸗ 


wirtſch. Nebenpro⸗ | | 
dukte, Leuchtſtoffe, 
Seifen, Fette, | | 


Ole und Firniſſe. 145 14 137 141 149 164 160 158 154 154 
IX. Textilinduſtrie. 527 525 528 538 539 568 


170 
| 585 612 628 641 630 = 
X. Papierinduſtrie | 156 159 161 167 171 179 177 184 191 199 198) 26,9 


— — — 
— — 


XI. Lederinduſtrie. 194 171 181 185 201 
XII. Induſtrie der Holz⸗ | 
u. Schnitzſtoffe 1577 1584| 1540 1614| 1709 
XIII. Induſtrie d. Nah⸗ 
rungs⸗ u. Genuß⸗ 


1844 1962| 2053 2166 2203 2285 44,9 


| 
| 
| 


XVI. Baugewerbe 148 125 


| . 98 114 116 124 
332 425 496 en 267,6 


mittel 2814 2676 2678 2751 2877 3193 3450| 3 654 3953 4178 4457 58,4 
XIV. Bekleidungsge⸗ | | 
b 5 . . * | 1 | 
3 273 285 598 830 878 1000 945 994 1078 1091 1157 3692 
XV. Reinigungsge⸗ | | | 
werbe!) | | 


XVII. Polygraphiſche | | 
Gewerbe | 259 2867 


Sonſtige Betriebe. 10 18 


Zuſ. in Württemberg. 8 092 7990 8319 
Im Deutſchen Reich 


überhaupt - - - 6 neee een . 9 


| | | 1 
= 


1) Einſchl. der unter Aufficht der Bergbehörden ſtehenden Anlage und Betriebe. — 2) Seit 1908 getrennt. — 8) Noch nicht veröffentlich. 


| 207 316 9325 332 348 3860 367 383 479 
22 2 82 32 38 36 29 21 1100 


| | 
8866 9375 10837 | 10941 | 11546 12418 12 926 18 576 678 


— 


1 
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unterſtellten gewerblichen Aulagen und der darin beſchäftigten Arbeiter.) 
das Deutſche Reich. — Jahresberichte der Gewerbeaufſichtsbeamten für Württemberg.) 


Beſchäftigte Perſonen 


Gewerbe⸗ 
gruppen 


1902 1909 1910 1911 


—— 1 — 6G—U— y. —gy.r:,ͤ .sßs53ßÜẽ(ꝓöãä8x ͥ;3«ꝗaaͤ ĩ ͤ—L—„w» (388 ͤ]n ü ĩ2—kEiͤ —¼¾t:g.ʃʃ. . ͤͤ— ⅛łI⁊T: AAA ——222ͤññ1vL.!kß̃ĩ!!.!.!...!..........˖ĩß—ßXſ—',..Q:.ꝛ ĩrX—«ĩA — 4 . ͤmGdRükL—ꝛ xꝗ k —— 


22 


2 337 


1943 1746 1847 1847 2694 26590 2529 2612 2456 2358 
10 826 11 * 11325 11952] 12 6780 13 293 12 989 12 452 13 247 14 197 13 751 26,1 IV. 
21619 22 241 23 557 24 190 25 239 25 953 24 924 25 490 26 813] 28 905 30 706 42,0 v. 
30 328 33 5 37 092 39 602 45 268 47 400 44 155 46 772] 52 957 57 886 63 924% 110,8 vl. 
2234 2091 2142 2284 2562 2416 2347 2824 2650 2 ” 28890 29,3 VII. 
| 
i | 
2492 297 2869 2986 3371 3 6142 3 417 3604 3 nu 3550 369 482 VIII. 
41 162 41 487 41 374 42777 44 350 47 029 47 678 50 062] 52 113 53 387 5394 31,1 IX. 
7564 7872] 8147 8779 9 257 9 443 9314 9871 10 162 10 726 1131 49,5 . 
2 773 2898 3148 3 272 3 882 3874 3 1 4062 3 956 4444| 4 530 68,6 XI. 
13 691 14425, 14 360 15 009 15 557 16 408 16 328 16 820 18 0330 19 440 20 83 48,5 XII. 
18 104 17 778 17 750 18 484 19 150 20 383 21517 22 424 22 607 23 949 24 78 36,9 XIII. 
| 14 = 
11 432 11831 14 0410 15040 15 869 17452, 15 714 17498 19 720 20 521/22 927 114,5 
| 1237| 1452 1474 1564 159 XV. 
2 543 2034 1 902 1 627 1855 2616 2299 2559 4203 4306| 4027 58,4 XVI. 
5 81880 5 982 6132 6 392 6 = 6 868 7061 7302 777 7933 7 me 83,6 XVII. 
69 125 221 259 288 176 141 178 131 110 59,4 | Sonſt. Betriebe 
172 598 178 661 185 907 194 500 208 219 674 215 390 225 945 242 020 256 118 208640 55,7 | Znuſ. in Württ. 
| Im Deutſchen 


4849 108 5054 468 5361245 RE 61283196 122416 6209225 6128388 6416836 ) 
| 


Reich überhaupt 


97 * 


756 Zahl und Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter in Württemberg im Herbſt 1912. 


Tab. B. Die durchſchnittliche reine Arbeitszeit an gewöhnlichen 


5 | Bruttoarbeitszeit 
a) = Stuttgart, Männliche Perſonen Weibliche Perſonen Eeinſchl. d. Baufen) 
b) = Gemeinden von — | 8 
. 5000 und mehr Ein⸗ | durch⸗ ˖ durch⸗ 5 
Gewerbegruppen beſchäftigte 7415 beſchäftigte >. Ä 
Sa re erwachjene a Da De erwachſene en männl, 
c) = Gemeinden unter] Betriebe Arbeitszeit Betriebe erſo Arbeitszeit 
5000 Einwohnern nal Stunden vage Stunden 
1 WE | an 7 8 
III. Bergbau, Hütten- und a ze se 
Salinenweſen b 1 9 80 
0 98 9 4⁰ 
zuſammen 99 946 
IV. Induſtrie der Steine n 31 10 12 
und Erden b 274 9 88 
0 509 9 24 
zuſammen 814 | 927 
V. Metallverarbeitung . : 5 = 
2 
0 671 9 30 
zuſammen 3 980 92 
VI. Induſtrie der Maſchi⸗ a 687 918 
nen, Inſtrumente ıc. b 2 2 : . 
c 
zuſammen 8 530 93 
VII. Chemiſche Induſtrie. g be 
0 28 9 15 
zuſammen 595 9238 
VID. Induſtrie der forſt⸗ a 81 9 30 
wirtſchaftl. Nebenpro⸗ b 544 9 80 
dukte, Leuchtſtoffe, 0 120 9 50 
Seifen, Fette, Ole zuſammen 745 938 
und Firniſſe 
IX. Textilinduſtrie : . 2 | : . 
0 13 245 9 55 
zuſammen 27 998 9% 
X. Papierinduſtrie a 880 gu 
b 1778 9 * 
0 1041 981 
zuſammen 3694 98 
XI. Lederinduftrie . a = * 
b 
c 68 968 
zuſammen 
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i Wochentagen in den Gewerbegruppen nach Ortsgrößenklaſſen im Jahr 1912. 


Bruttoarbeitszeit 
(einſchl. d. Pauſen) 


a) = Stuttgart, Männliche Perſonen Weibliche Perſonen 
b) = Gemeinden von ĩx78x“ñ 


5000 und mehr Ein⸗ 
wohnern Zahl der 
c) Gemeinden unter] Betriebe 
5000 Einwohnern Perſonen 


| 311% durch⸗ | 

beſchäftigte A: 

s ſchnittliche Zahl der 

erwachſene reine 9 5 1 
itszeit Betrie 

Arbeitszeit Perſonen 


Stunden Stunden 


Gewerbegruppen 


für 


mänul. weibl. 


. durch⸗ 
beſchäftigte schnittliche 
chſene reine 
Perſonen 


2 „ 7 18 
: XII. Induſtrie der Holz: a 70 2 652 | 917 | 14 | 120 | 9 09 
und Schnitzſtoffe b 185 5 597 952 47 635 925 
| . 214 5102 10 16 44 817 | gaı 
5 zuſammen 469 13 351 957 105 972 | 921 


9 11 
9 30 
9 47 
93% 


XIII. Induſtrie der Nah⸗ f a 38 
rungs⸗ und Genuß⸗ b 137 


* XIV. Bekleidungsgewerbe a 74 1803 9 38 99 8 337 9 36 
5 b 101 3172 942 115 2 751 9 36 
10 c 57 20994 9 60 75 3388 9 50 
zuſammen 232 7 969 940 289 9476 938 
x XV. Reinigungsgewerbe a 16 223 951 17 493 950 
a b 12 134 | 10- 13 249 9 59 
5 c 2 5 9 80 2 41 9 80 
1 zuſammen 3⁰ 862 953 32 783 952 
2 XVI. Baugewerbe a 48 1313 914 — — — 
= b 58 867 9 48 — — — 
. 0 27 | 811 | 100 1 5 8 30 
I: zufammen 133 2491 | 9% 1 5 888⁰ 
ie XVII. Polygraphiſche Ge⸗ a 77 3 133 9 02 65 1044 910 
8 werbe b 69 1376 9 05 49 384 902 
1 0 13 159 900 10 22 | 90 
1. zuſammen 159 4 668 98 124 1450 906 
Sonſtige Induſtriezweige a 1 10 9 — 1 2 9 
b 1 12 9 80 — = = 
0 1 6 10 — 1 12 9 
6 zuſammen 8 2 9% 14 845 
1 Im Ganzen a 688 | 34121 9 24 359 11047 9 23 
1 b 1446 78 826 9 784 | 26651 9 21 
1 e 1248 40 578 10 10 728 22 385 94 
N zuſammen 3332 | 153025 946 1871 | 60088 935 
A 
15 Im Jahr 1905). a 474 22868 933 275 7446 925 
b 1042 54 460 10 12 614 20 019 9 5¹ 
31 438 10 26 591 16 967 10 11 


zufommen. . 2442 | 111761 100 1480 44432 9% 
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Tab. C. Die der Gewerbeaufſicht unterſtellten Betriebe nach der Höhe der Arbeits wochenſtunden. 


Männliche Perſonen Weibliche Perſonen 


ſtunden in % der in °/o der in „% der in % der 
Betriebe Geſamtzahl Perſonen Geſamtzahl Betriebe Geſamtzahl Perſonen Geſamtzahl 
der Betriebe der Perſonen der Betriebe der Perſonen 
1 CE re DE RS „ 
48 41 | 1,23 3 6 025 3,94 67 3,59 978 1,62 
49 15 0,45 249 0,16 24 1,28 367 0,61 
50 15 0,45 302 0,20 25 | 1,34 691 1,15 
51 35 1,05 1 568 1,02 83 1,76 1 086 1,81 
52 858 2055 262 170 120 6,41 3.239 5,39 
53 | 8,31 12 830 8,88 259 13,84 7 303 12,15 
54 9,19 20 373 13,31 92 4,92 3 300 5,49 
55 5,64 10 583 | 6,92 251 13,41 8792 14,63 
56 9,09 18011 11,77 144 7,70 6 914 11,51 
57 11,47 197688 12.92 156 8,84 3 333 5,55 
58 10,54 14140 9,24 700 37,41 24 085 40,09 


67 5 0,15 65 0,04 3 er En = 
68 5 0,15 127 0,08 — — — = 
69 5 0,15 47 0,03 en Er 2 — 
70 2 0,06 19 0,01 — — — = 
71 2 0,06 26 0,02 = — — 
72 6 0,18 77 0,05 — — = = 
73 2 0,06 4 | 0,0 = Eu z — 
75 1 0,08 10 0,01 — — — > 
77 N 1 0,03 23 | 0,02 er 8 — — 
78 1 0,03 10 | 0,01 = = | = = 
Zuſammen: | 3332 100 153 025 | ! 


Pe | 


Gewerbe 
gruppen 


1 


ee 
ten= u. Sa: | 
linenweſen 
Induſtrie der 
Steine und 
Erden 
Metallverar⸗ 
beitung | 
| 
. Induftrie der 
Maſchinen, 
Inſtrumente 
ulm... 
VII. ChemiſcheIn— 
duſtrie . 
Induſtrie der 
forſtwirtſch. 
Nebenpro⸗ 
dukte, Leucht⸗ 
ſtoffe, Seifen, 
Fette, Ole u. 
Firniſſe. 
. Texrtilinduſtrie 


IV. 


VIII. 


Papierindu— 
ſtrie . 


XI. Lederinduſtrie 
XII. Induſtrie der 
Holz— und 
Schnitzſtoffe | 
XIII. Induſtrie der 
Nahrungs: 
und Genuß 
mittel | 
XIV. Bekleidungs 
gewerbe 
XV. Reinigungs— 
gewerbe .| 
XVI. Baugewerbe | 
XVII. Polygraph. 
Gewerbe 


Sonſtige Induſtrie-⸗ 
BGE 
Zuſammen 


Tab. D. Die Wochenarbeitszeiten in den Gewerbegruppen im Jahre 1912. 


— 
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| Bes | 
triebe 


Bis 48 

männ⸗ | | weib⸗ 
liche Bes liche 
Ar⸗ triebe Ar⸗ 
beiter | beiter 
3 | 4 | 5 
f 

— 1 1 
97 13 | 142 

10 3 24 

5 256 3 | 163 
2 6 

4 > 
425 78 
— 29 
21 19 37 

63 9 431 

31 5 22 
147 — — 
434 9 65 
— | | 
6025| 67 973 


Be⸗ 
triebe 


49 50 
PER wu FP mönne| 
liche | Ber liche | Ber liche 
Ars triebe Ar: triebe Ar⸗ 
beiter beiter beiter | 
7 | AEREIER 
1 N. 3 
— 4 241 — — 
31 2 121 1 34 

| | 
33 1 10 3 76 
— — 1 7 

94 77 3 53 

— | 121 — — 

33 2 39 141 15 

533 34 2 6 

10 3 1311 12 
| 

| 
er | S 
80 3 26 8 99 

| 
| 
— | 1 I. ze — 
249 21 367 15 302 
U 


Be⸗ | 
triebe 


12 


25 
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51 52 
weib⸗ ß Ber j weib⸗ männ- weib⸗ 
liche] Be- liche Be- liche ] Bes liche Bes liche 
Ar: triebe Ar triebe Ars triebe] Ar⸗ trlebe Ar: 
beiter beiter beiter beiter beiter 
13 14 15 16 17 J ıe [1 _ IEIE 
141 el 1 101 2 4 
211 5 346 4 5 14 424 10 191 
|] 
| 
| | 
71 5| 326 5 169 10 825 7 69 
FL ee 1 2) 2 19 
| | 
| | 
| | 
10 4 1— — 4 — — 1 9 
423] 5 221 9 407 12 27 17 1371 
1001 1 18 1 7117 438 19 256 
2 276 1 51 3 14 
| 
9 1 ee 6 136 5 57 
| 
| 
45 1 7 171 7 101 16 348 
| 
33] 6 2119 391 8 220 21 852 
| | 
S ee He il ol 
N et 
2| 3 92 8 31 I: 49 
691 | 35 15680 33 1 85 de 3239 


Digitized by Google 


(Noch) Tab. D. Die Wochenarl ts zeiten 
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Gewerbe— 53 54 55 
gruppen 7 | ———— * | T 

| männ⸗ weib⸗ | männe | weib⸗ ı männs | 

| Be liche Be liche] Ber liche Ber | tige | Be | liche | Be 

triebe Ar⸗ triebe Ar- triebe Ur: triebe Ar⸗ triebe Ar⸗ triebe 
beiter | beiter beiter beiter beiter 

I J22 23 24 25 26 27 28 29 20 31 || 32 
E F 

III. Bergbau, Huͤt⸗ | | 

ten- u. Sa: | 
linenweſen. — — — — — 1 11 — — 1 
IV. Induſtrie der | 
Steine und | | | 
Erden 5 84 5| 14 55 1285 1 3 1246 
V. Metallver— | | | 
arbeitung. 36 1670 77 1182] 77 3240| 15 | 181| 36 1755 33 
VI. Induſtrie der | | | | | 
Maſchinen, | | | | 
Inſtrumente | | | | 
uf... 31 2039 11 92 59 10863 7 224] 31 4135 8 
VII. ChemiſcheIn— | | | 
duſtie. 2 165 1 102 4 81 2 6 4 292 4 
VIII. Induſtrie der | | 
forſtwirtſch. | | 
Nebenpro— | 
dukte, Leucht— | 
ſtoffe, Seifen, | 
Fette, Ole u. | | | 
Firniſſe. 1 1010 4 571 2 494 | 1 4% 173 3 
IX. Tertilinduftrie | 9 107 14 ' 665] 10 358 18 1922 26 1439 | 44 
X. Papierindu⸗ | | | | 
ftrie . 17 1081 22 1124| 12 539 7 122 7 606 13 
XI. L2ederinduftrie| 9 292 8 50 5 163 1 324 1 | 12| 5 
XII. Induſtrie der 
Holz⸗ und | | 
Schnitzſtoffe 35 1889 12 | 95 15 | 506 5 38 28 878 19 
XIII. Induſtrie der | | 
Nahrungs: | | 
und Genuß: | | 
mittel. 4 49 5 43 23 1068 8 | 333l 21 838 34 
XIV. Bekleidungs⸗ | | 
gewerbe 16 | 1700 | 18 25191 15 1293 22 414] 14 263 61 
XV. Reinigungs: | | | 
gewerbe 1 3| 1 2 1 4 1 el 3 12| 6 
XVI. Baugewerbe. 2 224 — — 22 3711(ͥ — | — 7 135 — 
XVII. Polygraph. 
Gewerbe 109 3 426 so 1205 5 98 8 14 2 21064 
Sonſtige Induſtrie⸗ 
zweige 1.4 — 1 14A 1 1 — 
Zuſammen * 4 259 7 306 w 92 3300| 188 10 583 251 


er Google 


Zahl der Arbeits 
56 57 
welb⸗ männs weib⸗ maͤnn⸗ 
liche] Ber | Lie || Ber liche | Be | Lie || Be ink 
Are triebe Ar⸗ triebe Ars triede Mrs triebei u 
| beiter beiter | beiter beiter beiter 
32 33384 35 36 87 [88 | 30 40 
J | | 
| 
10 — re ER ie 27 — — 
| 
721 (1483 4 8ı 10 sen 5 
928] 52 3570 19 584] 47 524% 8 1 
| 
209| 79 | 9020| 23 1661 68 5 407% 8 IR 
23 4 1354 5 398 2 N 
| | 
38] 8 222 2 0 5 170 3 
3318| 23 532 24 1677J 44 1859 52 14% 
7534 6 105 7 A 7 140 2 
971 7 186 5 37 12 7400 9 
144] 58 1897 5 95 36 al 8 
13774 19 598 12 11014 55 
12811 20 803 29 907 66 
162 5 1061 6 2860 4 
— 10 245 — — 1 19 
354 6 90 3 I 3 
I. |] Ze 
8 792 303 18 011 144 69144382 19 


1 
1 
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den Gewerbegruppen im Jahre 1912. 
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wochenſtunden 
DB Fa I a | 
58 59 60 61 2 63 64 65 66 über 66 | Ves | 
2 — — | 2 = — ewerbe⸗ 
männs männ⸗ | männ⸗ männ männ⸗ männ⸗ männ⸗ männ⸗ männ⸗ männ⸗ gruppen 
Be⸗ liche Be⸗ liche Be⸗ liche Ber liche | Ber liche | Ber liche J Ber liche | Ber liche | Ber liche | Ber liche | 
triebe Urs triebe Ar⸗ triebe Ar⸗ triebe Ar: triebe Ar— trieb Ar⸗ triebe Ar⸗ triebe Ars triebe Ars triebe Ars g 
beiter beiter | beiter beiter beiter beiter beiter beiter | beiter | beiter | 
42 | 43 44 7 489 Jolale 53 [ 54 55 [ 56 57 [58 59 [ 60 61 f 62 631 
| | 
| | | 
— — 5 871 2 5] 4 104 — — 4 5 3 75 — — . — —ͤ— 1 7— — III. 
| 
| | | 
15 1256 63 401131 8981125 41331 - 5 3 28010 6 320 5 179 29 8524 15 3061 9 181 IV. 
24 719 43 6671 34 12191 39 2167 41117 t 1371 4 165 1 41 2 851 2 4717—ä v. 
| 
| m A ar | 
33 | 3348 || 37 757 51 41081112 56181 5 A 8 50 8 1 — 5 44 2 400 2 35 VI. 
1 85 4 24 4 98 8 1074 1 71— — 2 31 — — = — 1 11 — — VII. 
| 
| 
8 72 14 260 7 2761 26 62⁰ 11 10 94 | 27 Yin — VIII. 
171 | 6 206 302 16 5661 64 | 25941 47 2693 8182 7 17664 ⁵ 9 287 132 9 3071 — = 1 6 IY. 
| 
6 71 48 | 11071 10 2761 36 21301 — | — 1.0, 29 5 2 251 — . 
387 8 529 170 28 12144 137 | 1 10 — l 1 XI. 
23 863 33 3771 40 10011105 24661 14 6611 13 35 11 2271 2 39 1 32 7911 40 5521 5 71 XII. 
| 
36 =) 52 13751 18 3391 47 1039 7 450 4 5191 14 267 2 27 | al 14 | 205] 12 170 XIII 
| 7 0 ( 35 ) 1 1 1 17 — = — — XIV. 
22 330 74 | 22041 16 3931 38 8621 2 251 3 62 
5 | 15 206 4 37 4 581 — 1 4 1 ee — 1 ) - 55 | 
98 — X 7 h N 
2 54 -| —- 19 449 88 545 — — | 2 22 1 il — - 328 | X 
| — 8 2 FP 
1 16 2 211 851 1 11841393443 
Eee 
| 2 = 1 2 90 * | . * - 5 .) 5) > : 8 
351 14140 700 24 0851310 11926 659 21 7411 46 1661] 45 23010 61 15991 16 435 ] 83 2124 84 
| | | | 
98 | 
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